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VORWORT 


Die  samlung  liebt  an  mit  der  Schweiz,  und  gewährt  einen 
ansehnlichen  theil , lange  nicht  den  ganzen  vorrath , der  in  den 
dortigen  archiven  noch  zu  finden  ist,  wie  man  sich  aus  dem  von 
Blnntschli  gelieferten  Verzeichnis  der  Züricher  öfnungen  über- 
zeugen kann ; viele  der  aus  sanct  Gallen  sind  langst  gedruckt 
(8.  192)  wiewol  unzugänglich;  einzelnes  in  Bruckners  Basel 
schon  enthaltene,  und  was  Pestalutz  neuerlich  mitgetheilt  hat, 
sollte  hier  nicht  wiederholt  werden,  es  bedarf  aber,  zumal  in 
Graubünden , weiterer  gewis  lohnender  nachspiirnng.  Auf  den 
ersten  blick  zeigt  sich,  dafs  der  ursprünglich  alemannische  boden 
der  Schweiz  eine  viel  gröfsere  fülle  darbietet  als  der  burgundi- 
sche ; von  der  Ursache  dieser  merkwürdigen  Verschiedenheit  soll 
im  verfolg  gehandelt  werden.  Die  geistlichen  stifte,  von  welchen 
die  einzelnen  dörfer,  oft  in  buntem  Wechsel  und  übergreifeu  der 
laudslriche,  abhiengen , sind  die  abteien  und  klüster  Kngelberg, 
Kinsideln,  Pfriffers,  sanct  Gallen,  Constanz,  Reichenau,  sanct  Bla- 
sien, Felix  und  Regula  zu  Zürich,  Fridolin  zu  Seckingen,  Schaf- 
hausen, Petershausen,  Kmbrach,  Muri,  Schenuis,  YVeltingen,  Fi- 
schingen, Wagenhausen,  sanct  Alban  zu  Basel.  Unter  den  welt- 
lichen herrn  sind  zu  bemerken : die  herzoge  von  Österreich  als 
grafen  zu  Habsburg,  die  grafen  von  Kiburg,  Werdenberg,  Toggen- 
burg,  dielierren  von  Greifensce , Grüningen,  Regensberg,  Landen- 
berg, Clingenberg,  Tanneck,  Aue,  Roggwil , Trofsberg,  Bechburg. 

Hieran I wird  dem  rechten  ufer  des  Rheins,  vom  Schwarz- 
wald bis  hinab  zum  Westerwald  gefolgt. 

Im  bezirke  des  Schwarzwaldes  begegnen  wir  wiederum  der 
mächtigen  abtei  von  sanct  Blasien,  dann  der  von  sanct  Peter, 
Waldkirch,  Güntersthal,  Weitnau,  Alpirsbach,  Reichenbach,  Hir- 
sau und  Schw'arzach,  so  wie  dem  bisthum  Strafsburg.  Im  welt- 
lichen gebiete  des  ßreisgaus  und  der  Ortenau  den  landgrafen 
von  Sausenberg,  markgraven  von  Baden,  herzogen  von  Teck, 
grafen  von  Würlenberg  und  Fnrstenberg,  herrn  von  Röteln,  Lahr, 
Geroldseck  und  Ochsenslein. 

Dann  erscheinen  die  weisthiimer  zwischen  Neckar,  Main 
und  Rhein,  östlich  vom  Odenwalde  begrenzt,  da  greift  der 
Sprengel  von  Mainz  und  Speierein;  aufserdeni  kommen  die  abteieil 
von  Maulbronn  und  Lorsch  und  das  frauenkloster  Neuenlnirg 
vor.  Weltliche  obrigkeilen  sind  aber  die  Pfalz,  und  die  graf- 
scliaften  Katzenelnbogen,  Hanau,  Isenburg;  die  herschafteu  Krbaeh, 

1 1 irscli lioi-ii,  Schönau,  Starkenburg,  Dieburg,  Ilcusenstein,  Lpstcin, 
Falkenstein. 
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Zwischen  Main , Lalin  lind  Ems  bis  zur  Welteraa  walteten 
die  erzstifte  Mainz  lind  Trier,  die  abtei  Limburg,  das  frauen- 
kloster  Berbach.  Weltlich  die  Pfalz,  die  grafschaften  Nassau, 
Diez,  Katzenelnbogen;  die  herschaften  Epstein,  Künigstein,  Mün- 
zenberg, Greifenklau. 

Der  laudslrich  des  Westerwaldes  bis  zum  Rhein  enthielt 
geistliches  gebiet  von  Trier,  auch  schon  von  Cüln,  dann  der 
abtei  Arnstein,  der  klüster  Laach  und  Marienthal.  Weltliche 
Obrigkeiten:  die  grafschaften  Nassau,  Diez,  Sain  , Wied,  Nieder- 
isenburg;  die  herschaften  Helfenstein,  Keichenstein. 

Nunmehr  kehre  ich  an  die  grenze  der  Schweiz  zurück  aufs 
linke  Rheinufer. 

In  den  clsässischen  weislhiimern  machen  sicli  folgende 
geistliche  gebiete  bemerklich:  das  bistlium  Strafsburg,  der  dom, 
die  Johanniter,  die  klüster  sanct  Thomas . Stephan  und  Marga- 
rethe zu  Strafsburg;  domprobstei  Basel  und  sanct  Alban  zu  Basel; 
die  ableien  Ebcrsheimnüinsler,  Schwarzach,  Lcberach , Alldorf, 
Selz;  die  frauenklöster  Andlau,  Niedermünster,  Erstein,  Hohen- 
burg, Eschowe.  Weltlich  : der  raugraf,  der  graf  von  Hanau,  die 
herrn  von  Lichtenberg,  Ochsenstein,  Dachstein,  Ratsamhausen, 
der  kastvogt  von  Metz  (s.  757.) 

Es  folgt  gebiet  von  Speier,  Worms,  Mainz,  der  abteien  Lim- 
burg und  Hornbach.  Unter  den  weltlichen  herrn  ragt  der  pfalz- 
graf hervor,  nach  ihm  der  graf  von  Sponheim  und  Veldenz. 

Hier  reihen  sich  die  weislhümer  des  zweiten  theils  an,  aus 
der  Saargegend  und  dem  Hundsrück. 

Mit  dem  dritten  theil  (den  das  publicum  meiner  mühsamen 
Unternehmung  gönne)  sollen  die  westfalischen,  niedersächsischen, 
hessischen,  wetterauischen,  thüringischen,  fränkischen,  bairischen 
und  üslreichischeu  denkmäler  dieser  art  erfolgen;  aus  gegenden 
von  grüfserem  umfang  als  die,  welche  den  raum  der  beiden  ersten 
bände  gekillt  haben,  aber  (ür  die  hervorbringung  oder  fortpflan- 
zung  solcher  rechtsquellen  fast  unergibigeren. 

Wenn  ich  einzelne  pfälzische  und  mainzische  weislhümer 
lückenhaft  und  ungenau  hcrausgebe,  andere  dieser  landschaflen 
mir  ganz  abgehn;  so  rührt  dies  mit  daher,  dafs  die  erbetne  be- 
nutzung  der  archive  zu  Speier  und  Idstein  versagt  wurde,  ich 
werde  mich  am  Schlüsse  der  ganzen  samlung  über  alle  hinder- 
nisse,  die  sich  einer  vaterländischen,  nicht  bald  wieder  in  solchem 
umfang  vorzunehmenden  arbeit  enlgegenstellten , offen  äufsern, 
damit  aus  dem  mangcl  an  gemeinsinn  bei  meinen  Zeitgenossen  die 
nachw'elt  mir  nicht  den  vorwurf  der  fahrlässigkcit  schöpfe. 

Cassel  3 jan.  1841. 

Jacob  Grimm. 
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ENGF.LBERGER  HOFRODEL1). 

(wol  noch  aus  dem  schlufs  des  13  jh.) 

Dis  sint  du  recht,  du  de  gotzlnis  von  Engelberg  het  in  dem 
ampte  vnd  in  dien  liöven  in  Ziirichgoewe,  die  daz  gotzlius  anhoe- 
rent.  Daz  erste,  de  ein  apt  von  Engelberg  zwiiront  in  dem  jare 
vss  sol  varn  vff  sin  liöve  zu  meijen  vnd  zu  herbsten,  vnd  sol  mit 
im  fiteren  sin  kapplan  vnd  ein  probst  vnd  ein  lütpriester  von  Stans, 
ob  er  wil,  vnd  ein  ritter,  swen  er  wil,  mit  zwein  winien,  mit 
einem  vogelhunde,  vnd  mit  einem  habche,  vnd  swenne  er  inritet  so 
sol  du  meigerin  des  hoves,  uff  den  er  denne  da  kumet , im  bukoinen 
vor  in  dem  hove,  vnd  sol  in  enpfan,  vnd  sol  in  einer  hant  tragen 
ein  brut,  vnd  in  der  andren  ein  liiin,  daz  hun  lioeret  an  den 
liabch , vnd  daz  bröt  die  liunde , vnd  sol  man  im  vnd  sim  gii- 
sinde, de  hie  gunemmet  ist,  spinwidrin  fleisch  geben,  vnd  bergius, 
vnd  huenr  gnuegu.  vnd  enliein  ander  fleisch,  vud  gßten  Elseser  vnd 
enhein  lantwin.  vff  swelem  liof  er  och  den  imbis  nimet,  wil  er 
zii  nacht  aber  da  biiliben,  so  sol  ieklich  scliuppofse,  du  in  den 
liof  hoeret,  geben  ein  hun,  vnd  der  tegding  anders  enhein  scha- 
den lian.  Ovcli  sol  inan  de  meijentegding  vnd  daz  herbstegding  vor 
gubieten  acht  tage,  vnd  swer  zwischen!  Rus  vnd  dem  Rine  des 
gotzlius  eigen  ist,  die  sullen  alle  dar  körnen  vifen  du  tegding,  vnd 
dar  nach  alle  die,  die  von  dem  gotzhus  erb  oder  lön  hant.  Swer 
aber  dar  uit  kerne,  vnd  de  vber  sefze,  als  liie  vor  guschriben  ist, 
der  sol  bcssron  mit  drin  Schillingen  pfenningen , vnd  swenne  des 
gotzlius  botte  vordrot  die  bäfze  zu  hus  vnd  zu  houe,  der  in  denne 
nit  enrichtet  der  vorgunanden  bflfze,  der  sol  si  zwiualt  geben. 
Es  sol  ovcli  uff  des  vorgunanden  gotzhus  hüven  wan  des  gotzhus 
eigen  lute 2).  Wer  oveh  dem  andern  gelten  sol  vff  des  gotzhus 
liöven  , da  wir  twing  vnd  ban  liein,  vnd  de  an  lovgen  ist,  vnd 
in  darumb  büklagot,  wer  deune  on  des  gotzhus  stat  richtet,  der 
sol  dien  liusgunofzen  gubieten  innront  acht  tagen  bi  der  bufze, 
ein  liusgunos  dem  andern,  die  zusemen  hoerent  in  den  hof.  klaget 
aber  ein  gast,  den  sol  man  gubieten  zft  wereu  bi  der  tagzit , bi 
der  büfze.  der  des  nit  tut,  so  sol  man  im  richten,  vnz  an  den  drit- 
ten tag,  vnd  wer  denne  weibel  ist,  der  sol  gan  zu  hus  vnd  zu 
hone , vnd  sol  nemen  inne  vnd  vssen , vnz  de  er  den  klegcr  gu— 
wer,  ob  er  es  vindet,  vnd  sol  man  im  de  nit  weren.  vnd  wer 
|m  es  werti,  der  sol  er  befzron  mit  zwivalter  bufze.  Dar  zä  hant 


1)  auf  der  letzten  ldattseite  eines  pergamcnlkandes , im  arebiv  des 
ltlosters  Engelberg  verzeichnet.  Schrift  aus  dem  anfang  des  14  jh.  Die  ahtei 
Engel  berg  liegt  zwischen  Uri,  Unterwalden  und  Bern,  hier  aber  sind  ihre 
besitzungeri  im  Zürichgau  gemeint. 

2)  eine  lücke  in  dem  ms.;  man  ergänze  nach  hören:  nieman  wonen. 

Bd.  I.  1 
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des  gotzlifts  eigen  lute  de  recht,  de  si  du  l«?n , dd  si  von  dem 
gotzhus  haut , de  si  da  mit  ir  kint  du  des  gotzhus  eigen  sint, 
buraten  sullen  in  die  gnossami  mit  des  aptes  haut  oder  des  prop- 
stes , den  er  an  sin  stat  sezzet , vnd  sol  si  des  der  egiinandc  apt 
nit  irren,  ovcli  sol  du  vorguschriben  Idn  ein  gotzhusmau  von 
dem  andern  erben  vnz  au  das  nuudc  guslcchte,  vnd  wa  dnsers 
gotzhus  mau  slirbet,  wer  den  dur  recht  erben  sol,  vnd  des  golz- 
lius  eigen  ist,  der  sol  gehen  das  beste  hdpt , de  der  man  hatte, 
do  er  in  daz  tdlbettc  kam  , vnd  sin  gdwnnt  alles , als  er  zu  kil- 
clion  gieng  von  rechter  eigenscliefte.  Wir  han  ovcli  an  unsren 
hanluestin  vnd  brleuen,  wer  an  liperben  stirbet,  de  wir  den  er- 
ben stillen,  vnd  sun  die  gitdrzami  lieplich  mit  üus  dem  vorgu- 
scliribnem  apte  vnd  gotzhus  lan  tegdingen.  Ovcli  sol  ein  probst, 
den  denn  des  e gunaiiden  gotzhus  apt  sezzet  vff  de  vor  giischri- 
ben  ampt  vnd  die  lioeue,  dristuut  vss  varn  in  dem  jare,  ze  sant 
Martis  dult,  zu  sant  Ilylarien  dult  vnd  zu  sant  Walpurg  dult, 
vnd  darnach  als  dik  als  sin  lute  oder  gut  budurlcn,  vnd  sol 
dcniic  den  selben  dienst  vinden  als  da  vor  guschriben  ist  dem 
apte,  beide  er  vnd  die  leerer  die  daz  körn  fuerent.  Da  zä  ist 
im  zugeben  in  sinem  ampte  veile,  erscliclzze,  vogtstur  vnd  erb- 
zins, vnd  da  der  val  wirt  gerichtet,  als  vor  guschriben  ist,  da 
mitte  liant  des  gotzhus  eigenliite  enpfangen  ldn  vnd  erbe.  Vnd 
wan  des  vorgufchribuen  gotzlius  lute  ander  vogte  nit  liant  noch 
stillen  han  dur  recht  wan  ein  apt  von  Engelberg,  dar  umb  sun  si 
einem  propstc,  den  der  apt  sezzet,  geben  allen  den  liernesch, 
den  ein  man  han  sol  zu  sinem  libe,  vnd  wan  des  vorgünanden 
gotzlius  apt  vnd  herren  gcislicli  lute  vnd  nuincli  sint  vnd  heilzent, 
wer  denne  wider  in  tfit,  der  gotzhus  eigen  liiten,  des  lip  vnd 
gut  ist  alle  tage  drislont  g vervallon  einem  apte,  vnz  an  sin 
giinade.  Swennc  oveh  ein  apt  von  Engelberg  du  vor  giizallen 
tegding  selber  bat , vnd  die  dienst  nimet  als  da  vor  geschriben 
ist,  so  sol  er  vff  ieklichen  liof,  da  er  den  dienst  nimet,  vnd  teg- 
ding lief,  einest  in  dem  jare  geben  ein  stier  der  zituang  ist  vnd 
einem  zinfzigern.  Diz  bet  alles  der  Stifter  gusezzet. 

Die  vor  guschriben  recht,  du  de  gotzlius  von  Engelberg  in 
Zyrichgoe  hat,  du  selben  hat  es  oveh  in  Argoe,  [von  späterer 
liaud  zugesetzt :]  vnd  Engelberg. 

ANDRER  ENGELBERGER  HOFRODEL  >). 
(wahrscheinlich  aus  der  mitte  des  14  jli.) 

Eines  abtz  vnd  des  gotzlius  friger  hol  ze  Engelberg  sol  gan 
von  des  kilchoucs  ort  in  das  all  ochsenlürli  2)  ob  dem  bruderhus, 
vnd  von  dem  ochsenlürli  an  das  ort  der  frowen  cliloster,  vnd 
von  der  frowenchloster  an  den  spital,  vnd  von  dem  spital  bi  dem 
zun  hin  vnder  den  alten  eschen,  von  den  allen  eschen  den  zun 


1)  einer  bibel  der  lclosterbibliothclc  zu  Engelberg  (no  l-jly)  hinten  an- 
geschricbcn  , damit  auf  ihn,  wie  auf  das  c\angcliutn,  geschworen  werde. 

2)  es  steht:  in  der  alten  ochsenlürli. 
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hin  in  den  miilibrunnen  an  die  brugga  , von  der  brugga  zu  dem 
nhilitiirli  bi  der  Kiibi.  die  Riibi  vf  in  den  wasserkenel,  den 
wasserkenel  hin  an  des  kilcbofT  ort  bi  dem  obren  gast  Im s , vnd 
was  innrent  dien  muren  vnd  dien  vorgenanten  zilen  lit,  das  ist 
ein  frigcr  liof  des  gotzlius  zc  Engelberg. 

Dis  sint  och  des  gotzhus  recht.  Wonne  ein  abt  crwelt  wirt 
vnd  bestetget,  so  sollcnt  im  alle  tallüte , die  ob  vicrzelien  iaren 
sint,  sweren  sinen  nutz  sin  eren  ze  lürdrenne,  sin  laster  schaden 
zwendenne,  sin  gericlit  ze  schirmenne,  sin  recht  ze  sprechenne 
vnd  ze  behaltenne,  dem  selben  lierren  gehorsam  ze  sinne  an  alle 
geferde,  as  gotzhus  lüte  von  recht  tun  sollent  vnz  an  ir  ende, 
oder  an  das  ende  des  herren  hcrschaft. 

Es  ist  ovcli  ze  wissenne,  wennne  ein  gotzhusman  sinen  her- 
ren verratet  an  lib  oder  an  sinen  eren , oder  sin  vngenössen 
nimmt,  oder  ein  gotzhusman  ein  gotzhuswib  erslecht  ze  lode,  des 
lib  vnd  gßt  ist  dem  gotzhus  vervallen  vnd  nit  dem  ammann,  vntz 
an  eines  abtz  gnade.  Es  sol  ovcli  ein  icklicli  man , der  vf  vier- 
zchen  jar  körnen  ist,  swerren  trüwe  vnd  hulde  einen  abt  tun 
wenne  er  es  an  inn  vordret , das  selb  sol  ovcli  ein  man  tun,  der 
von  andren  landen  knnt,  vnd  hie  sefshaft  wil  sin  über  jar. 
Wenne  ovcli  ein  man  stirbet,  der  niit  geteilt  liet  von  sinen  kin- 
den,  vnd  kindt  lat  dü  elicli  sint,  so  sal  das  gotzhus  ze  valle  ne- 
oien  das  best  hovbt  das  er  lat , vnd  süllent  sinii  kindt  damit  ir 
erb  enpfangen  han.  Wenne  och  me  sün  denne  eine  bi  enander 
sint,  vnd  da  der  eitest  stirbet,  so  sol  aber  dem  gotzhus  das  best 
lioubt  ze  valle  werden,  sturbi  aber  der  junger,  80  wirt  dem  gotz- 
hus cnhein  *)  val,  ist  das  si  nüt  von  enander  geteilt  liant.  Das 
gotzhus  erbet  ovcli  alle  die  an  liberben  sterbent,  es  eigen  frowen 
oder  man,  vnd  teilt  der  vatter  von  dem  sun,  vnd  stirbt  der  vater 
so  erbt  inn  das  gotzhus , stirbt  ovcli  der  sun , so  erbt  inn  ovcli 
daz  golshus.  Wenne  ovcli  ein  man  stirbet,  der  ein  elicli  frowen 
lat  vnd  nit  kinden , da  erbt  das  gotzhus  den  halb  teil  alles  des 
gßtes  so  si  mit  enander  hatten  vntz  an  sinen  tod , vnd  sol  ovcli 
die  frowe  den  andren  halb  teil  erben,  vnd  sollent  das  gotzhus 
vnd  die  frow  ovcli  gelten,  was  er  gelten  solt  gelichlich  des  tags 
da  er  erstarb,  dü  frow  sol  ovcli  ir  vorus  behaben  das  best  bette, 
vnd  alles  versnitens  gwand  das  er  lat.  stirbt  ovcli  ein  man  an 
liberben  vnd  ein  frowen  lat,  vnd  nüt  enander  gemachet  liant 
nach  des  gotzhus  recht , so  erbt  das  gotzhus  den  man  , vnd  die 
frowe  nüt,  also  erbt  och  das  gotzhus  die  frowen,  die  ein  man 
lat,  vnd  och  enander  nüt  gemachet  hatten,  vnd  der  man  nüt. 
ovcli  stirbt  ein  man,  vnd  sin  frow  inn  zwitiel  ist,  ob  si  trag,  so 
sollent  des  kindes  friinde  vertrösten,  das  das  gßt  bi  enander  belibe, 
vnd  die  frow  ir  notdurft  bruchi,  vns  vf  die  stunde  das  man  an 
zwifel  muge  sin. 

Es  sol  ovcli  cnhein  vsser  vnser  gotzlius  Kit  in  disem  tal  erben. 

Des  gotzlius  zwing  vnd  ban  valiet  an  Rotenlialden  vnd  denne 
die  roteii  bachlalcn  vf  vnz  an  den  grat , vnd  den  grat  obnan  hin 


1)  es  steht:  ein. 
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ob  Grü  blcn  liin  iemcrme , vnz  an  Joch,  vnd  ab  Joch  vnz  an 
Stoerben  vnd  ab  Sloerben  dur  Rituii  vf  vnz  an  den  Elwen  stein, 
vnd  ab  dem  Elwenstein  hin  , vnz  in  Sanden  vf  den  grat,  ab  dem 
grit  in  VVallcnegge , von  Wallenegge  vnz  in  den  Elsbuel , von 
Klsbuel  wider  in  Rotenlialdcn.  In  disen  ziln  sint  elli  gerieht 
des  gotzlius  über  des  golzhus  liit  vnd  gut,  vnd  sol  nienian  in  di- 
sen zilcu  hornschellcn  noch  gevvilt  veilen  noch  wighaftigen  bu w 

machen  [ ] an  des  gotzlius  willen  noch  ligendi 

giiter  verkovfen  noch  hingeben  vssern  liiten,  vnd  sol  ovcli  nienian 
gut  haben  in  disen  zilen,  wann  der  cs  enpfangen  lielt  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  ze  gericlit  sizzet  an  eis  ablz  slat,  vnd  wer 
gilt  bet  gekouft  vnd  es  mit  in  jares  Frist  enphahet  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  an  siner  stat  zc  gericlit  sizt,  oder  der  gols- 
hus  guetcr  bet  über  jar  vngezinset , die  gucler  sint  dem  gotzlius 
lidklich  vervallen  vnz  an  des  aplz  gnade.  Es  sol  ovcli  cnliein 
gotzhusman  lib  noch  ligent  gilt  hinnan  ziehen  an  eie  ahtz  willen 
vnd  gunst. 

Es  sollent  ovcli  des  gotzlius  liite  ir  zins  richten , zigerkes, 
zinspfenning  ze  sant  Gallun  tag,  die  eiger  ze  ostran , die  milclici- 
mer  zc  pfingsten,  dir  ineienstiir  vf  sant  Johanstag.  Es  ist  ovcli 
gew'onlich,  so  man  die  ziger  vnd  kes  zinset,  das  ein  abt  fünf 
erber  man  crwelt , die  die  ziger  vnd  kes  schezent  bi  dem  eide, 
den  si  dem  gotzlius  licnt  getan,  vnd  so  die  sprechent  bi  dem  eid 
das  man  die  ziger  nemen  solle,  so  sol  man  si  nemen , wülti  aber 
ein  abt  si  nüt  nemen,  so  sol  der,  des  der  ziger  ist,  vii  sch.  im  d. 
für  ieklichen  ziger  geben,  vnd  ze  den  beilgen  swerren,  das  er  da- 
mit verzinset  habe,  die  ziger  sollen!  gemachcl  sin  mit  dem  mul- 
clicn,  das  des  jares  von  mitten  meijen  vnz  an  sant  Gallen  tag 
gemulchen  ist,  an  alle  geuerdc,  vnd  in  ieklichen  ziger  legen  xvi 
fund  vnd  zwen  altbecher  saltzes.  so  ovcli  die  schezer  sprechent, 
das  die  kes  sigen  ze  nemenne,  die  sol  man  nemen,  ald  aber  der, 
der  die  kes  zinset , sol  geben  m sch.  uh  d.  vnd  zc  den  heilgeu 
swerren,  das  er  gezinset  habe  damit  an  alle  geverd.  Vnd  wer 
sin  zins  nüt  richtet  vf  den  vorgeschribnen  tagen  , der  sol  es  bess- 
ren  mit  in  sch.  Ovcli  sol  ein  mclclieimer  gemachcl  sin  mit  der 
mulchen , as  sie  von  der  kü  gemulchen  wirt,  die  sol  man  erwel- 
len  vnd  dik  machen  vnd  nüt  keslupcn  vnd  nüt  nidlun , vnd  sol 
ein  vi  altmessigcn  kiibcl  füllen.  Es  sol  ovcli  en  ick  lieh  hus , da 
jar  vnd  tag  husrüiki  ist  gesin,  ein  vasnachtliün  geben,  wer  ovcli 
von  dem  gotzlius  erblelien  het , der  sol  ein  tagvvan  tön , ein 
man  niegen , vnd  eil)  frow  schnidcn , der  des  nüt  tut  der  sol  cs 
bessren  mit  m sch.  vnd  aber  den  tagvvan  tun.  wer  ovcli  ein 
Kanschilling  sol,  der  sol  ein  vart  tun  gen  Rain1),  der  vi  Ran- 
pfennig sol,  der  sol  ein  halb  Kanuart  tun,  wele  aber  minz  sol, 
da  mag  ein  abt  die  pfenning  lau  stitn,  vnz  das  er  eiu  sch.  schul- 
dig wirt,  vnd-  sol  deti  ein  Kanfart  tün. 

Es  sol  oveh  enli 2). 


1)  Cham,  im  c;mlon  Zug  gelegen. 

2)  so  ist  im  ms.  ein  neuer  salz,  augefangen  alter  nicht  forlgefiihrt. 


Digitized  by  Google 


ENGELBERG.  tlÖNGG 


5 


Oe»  gotzhus  lüt  sollen!  ovcli  nüt  ufsczcn  noch  aklasscn  an 
ei»  lierreu  willen  vnd  wissend  redlicher  Sachen.  Es  sol  oveh 
nicnian  vogt  sin  über  vnser  lüte  in  dem  tal , «an  ein  ingesessen 
talman.  weri  aber,  das  ein  kint  ein  erbornen  vogt  hetti,  der  in 
dem  tal  nit  sessi , so  bevogtet  es  ein  abt  mit  vrteil  des  gericlitz 
mit  einen  ingesessen  talman.  Wenne  ovcli  ein  abt  von  gerichtz 
wegen  oder  von  andren  redlichen  Sachen  der  talliiten  bedarf,  so 
sol  er  inen  enbielen , vnd  söllent  ovcli  si  zft  im  körnen  vnd  mit 
guten  trüwen  beholfen  sin  zft  dien  Sachen , as  er  ire  denne  not- 
dürftig ist.  Des  golzhus  gut  sol  nicmau  buwen  noch  haben  wan 
ein  ingesessen  gotzhusman.  Wene  ovcli  ein  vrteil  stössig  wirt 
vor  vnsren  gcricht  vmb  erb  vnd  leben,  die  sol  man  zihen  wider 
die  Esche  vnd  dannan  gen  Buchs  vnder  dis  gotzhus  lüt  in  des 
gotzhus  hof,  vnd  dannan  gen  Urdorf  ovcli  vnder  dis  gotzhus  lüt 
oveh  in  dis  gotzhus  hof,  vnd  dannan  herwider  vf  die  grossen 
kemnaten  *) , vnd  sol  da  vsgericlitet  werden.  Es  sol  oveh  nie- 
inaii  erteillen  über  gotzhuslüten  erb  vnd  des  gotzhus  eigen  wan 
die,  die  vnsers  gotzhus  sint. 

Die  zehenden  der  Schafen,  sol  der,  der  zehen  lenber  het  sclier- 
beri , das  best  im  selben  haben  vnd  darnach  das  best  zc  zellen- 
den geben,  der  fünfi  het,  der  sol  eiu  lialbs  geben,  der  aber  vnder 
l'ünfcu  het,  der  git  für  einscherbcrs  n den.,  vnd  für  ein  spech1 2 3)  t den. 

IIÖNGG  5). 

1338. 

Von  rechten  twingen  vnd  banuen  des  dorfes  ze  Hoengg,  die 
der  probstye  der  kilchen  ze  Zürich  zülioerent. 

In  gottes  nanicn  amen,  in  dem  ja r,  do  mau  zalt  von  gottes 
gebürt  drüzehenhuudert  acht  vnd  drissig  jar,  ze  ingendein  nicigen, 
do  man  meigen  täding  hatt  der  hüuen  vnd  der  rechten  der  prob- 
stye Zürich,  do  wurdent  funden  vnd  erniiwret  dü  reht,  swaerung, 
burdenen  vnd  tragnüst  der  höfe  vnd  der  lüte  ze  Hoengg , von 
fürlcgung  der  korherren  vnd  oucli  der  dorflüten,  die  do  ze  mal 
ze  Hoengg  warent,  von  gebott  der  erwirdigen  lierreu  liern  Kraflo 
von  Toggenburg  probates  vnd  des  capitlels  gemeinlich  derselben 
probstye  ze  Zürich,  vnd  wurdent  oucli  also  verscliriben  von  mei- 
ster  Jolians  capplan  des  vorgen.  probst«,  als  hie  nach  gcscliriben 
»tat.  Es  siillent  wissen  die  ictz  gogenwürtig  sint  vnd  die  her- 
nach körnen t , den  es  zfi  lioert  ze  wissent,  das  der  meigerhof  ze 
Hoengg  von  rechter  eigenscliaft  zu  geliocret  der  kilchen  vnd  der 
probstye  Zürich,  vnd  das  ein  probst,  der  probst  ist  derselben  kil- 
chen in  dem  dorf  vnd  in  dem  banun  zc  Hoengg,  hat  alle  geeichte 
vnd  zwing  vnd  benu  von  des  keisers  gewalt  aller  Sachen  vnd 
twingniist  aller  lüte,  äne  dieb  vnd  fräuclinan,  die  einem  vogt  des 
selben  dorfs  zu  geboernd , doch  mit  sülicher  bescheidenheil  als 


1)  soll  bei  Chjnt  sein. 

2)  spi'lli  ? 

3)  an  •ler  Limmal,  nordwestlich  von  Zürich. 
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•nachgescliriben  «tat.  da*  ein  vogt  hantliabe  vnd  schirm  wider 
alle  bocswiht  vnd  boesse  liite  die  kilchen  ze  Zürich  mit  allen 
iren  gutem,  reliten  vnd  ir  liiten,  die  si  hatt  vnd  besitzet  in  dein 
dorf  ze  Hoengg,  als  ver  er  kan  oder  mag,  an, alle  geuerde  vnd 
vntrüw.  Und  umb  die  beschirmung  vnd  ninb  vogtrecht  git  man 
dem  vogt  des  selben  dorfs,  der  denn  vogt  ist,  järlichen  ze  herbst 
von  den  gutem  der  kilchen  ze  Zürich  zvvelf  iiiut  kernen  vnd 
zvvelf  mutt  haber  Züricher  messes,  vnd  von  den  gütern  des  klo- 
sters  ze  Einsidcllen  drii  pinnt  pfenning  dri  Schilling  minder.  Ilern 
man  gil  demselben  vogt  zu  der  vasnaht  von  icglicliem  lins  ze 
Hoengg  ein  liün.  Item  mau  git  den  probst  der  stift  ze  Zürich 
des  selben  zites  von  icglicheu  lins,  das  da  stät  uff  den  guetern, 
die  von  eigenschafl  zu  hoerent  der  kilchen  Zürich,  ein  liün.  Item 
ein  iegliclicr  probst,  der  dan  ist,  der  sol  eins  icglichen  jars  in 
dem  ineigen  und  in  dem  herbst  in  demselben  dorf  ze  Hoengg  mit 
sins  selbes  libe  oder  mit  einem  andern  zu  dem  meigerhof  zu  ge- 
richt  sitzzen  und  genüg  tun  vnd  nütze  sin  den  meigen  vnd  herbst 
tadingeu,  vnd  sullcnt  vor  allen  dingen  luterlich  vnd  vernemplich 
geofnet  werden  ällü  reht  und  gewonheit  der  kilchen  vnd  des 
probstes  ze  Zürich  vnd  des  dorfs  vnd  der  dorfliilen  ze  Hoengg. 
Wenn  das  beschicht,  so  sol  der  meiger  des  meigerhofs  ze  Hoengg 
vf  geben  den  meigerlioff  in  des  probsles  liand  oder  des  der  sin 
statt  haltet  mit  hoffuug,  ist  er  nütze  dein  selben  hoff,  daz  man 
im  in  wider  liehe.  Vnd  wenn  er  in  vf  git,  so  sol  sich  der  probst 
ervaren  mit  den  dorfliilen  bi  geswornen  eiden,  ob  der  meiger  dem 
liof  nuig  nütze  sin , vnd  wirt  er  funden , daz  er  dem  hof  liiilz 
niug  sin,  so  sol  im  der  probst  den  hof  wider  lihen.  Enphindet 
es  sich  aber,  daz  er  dem  hof  vnniitz  ist,  so  sol  er  von  dem  probst 
mit  gunst  des  capitels  ze  Zürich  von  dein  hof  gestosseu  werden. 
Item  in  den  selben  tagen  vnd  täding  sol  oveh  der  probst  allein 
richten , vnd  sich  erkennen  vmb  Sachen , die  sich  da  ruerent  von 
ligenden  guetern,  die  von  eigenscliaft  oder  von  erbe  besessen  wer- 
dent  von  der  kilchen  ze  Zürich,  vnd  ze  den  nachgenden  tagen 
vnd  gericliten  so  sol  man  richten  von  Sachen,  die  ligendü  gueler 
nit  antreffend,  vnd  von  gcltschuld.  man  sol  ovcli  den  ersten  tag 
diser  tadingeu  den  dorfliilen  ze  Hoengg  verkünden  aht  tag  vor 
um  die  Sachen,  die  da  werdent  angeuangen  von  ligendem  oder 
varndem  gut,  ald  von  gellscliuld  wegen,  die  sol  man  vollenden 
ze  drien  gewonlicben  zilen,  es  wende  denn  redlichü  sach,  die 
den  richter  vnd  bed  teil  vnschuldig  nnigi  machen.  Wer  ovcli 
der  ist,  der  ieman  wil  beklagen  vmb  ligendü  guctcr,  die  von 
crbschaft  des  gotzlius  von  Zürich  werdent  besessen , der  sol  cs 
tun  an  dem  ersten  tag  des  meigentäding.  tut  er  des  nit,  so  sol 
er  beiten  vntz  an  den  ersten  tag  des  herbstes  täding.  vnd  der 
schuldener,  der  do  angesprochen  wirt,  der  sol  vntz  dar  in  frid 
beliben,  vnd  wirt  der  klnger  dann  hiulassig,  so  sol  er  aber  beiten 
nutz  an  das  nähst  mevgentäding.  Es  ist  ovcli  ze  wissent,  das  die 
vorgenanten  dorfliit  ze  Hoengg,  ir  vogt  mit  der  vorgenantcu  stiir 
als  gar  vnd  als  gentzlich  genüg  tund,  das  er  enkeineu  dienst  noch 
enkein  stür  mer  von  inen  uemcu  noch  vorderen  sol.  Vnd  wer 
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der  ist,  er  sig  dorfman  oder  usserthalb  dem  dorf  gesessen,  er  si 
man  oder  frow,  der  von  erbrelit  des  gotzbus  güt  von  Zürich  iial 
siben  schücli  lang  oder  breit,  der  sol  an  denselben  täding  sicli 
entwürfen  vnd  kumen  für  den  probst  oder  für  sinen  Statthalter 
in  den  nieiger  liof  des  dorfs  ze  Hoengg,  vnd  sol  da  entwürten 
den,  die  in  beklagen  wellint  umb  sind  gneter,  die  er  hat  von  der 
kilclien  ze  Zürich,  vnd  die  dorflüt  die  süllent  da  sin,  vnd  sich 
entwürten  alsbald,  so  man  anvahet  offnen  des  hofs  relit.  Aber  die 
vssern,  die  vsscr  dem  dorf  gesessen  sint,  die  siillent  da  sin,  d man 
gentzlich  geöffnet  dü  relit  des  probstes  von  Zürich,  der  dorflüten 
vnd  des  houes  ze  Hoengge,  vnd  die  mütwiileklich  vnd  ane  red- 
lich sacli  vnd  von  ungehorsami  nit  dar  kument,  die  gebeut  ze  ei- 
nung  dri  Schilling,  also  daz  ieglicher  geb  item  probst  von  Zürich 
dri  Schilling  pfenning  ze  büse , er  mug  denn  sin  entwesen  redli- 
chen entscliulgen.  Vnd  vmb  die  selben  bus  vnd  vmb  all  die 
geltschuld,  die  die  dorflüt  ze  Hoengg  der  kilclien  ze  Zürich  schul- 
dig werdent,  sol  man  dieselben  dorllüt  pfeuden,  vnd  dieselben 
pfender  süllent  bihalten  werden  acht  tag  in  dem  meigerhof  an 
allen  schaden  des  meigers  ze  Hoengg.  nach  den  acht  tagen  sol 
man  die  pfenden  vorkovffen  als  tür,  als  si  denn  verkovft  nmgent 
werden,  vnd  was  erübert  wirt  über  das,  daz  man  gelden  sol,  daz 
sol  man  wider  gen  dem,  des  das  pfant  ist.  mag  aber  dem,  dem 
man  gelten  sol,  mit  dem,  daz  usser  dem  pfand  erloest  wirt,  nit 
genüg  getan  werden,  so  soll  der  Schuldner  ein  ander  pfant  geben, 
vnd  daz  sol  man  unverzogcnlichen  verkovffen,  vnd  was  über 
wirt,  daz  sol  man  wider  geben,  vnd  disü  ding  sol  man  verstan 
vnd  halten  vmb  büssen  vnd  vmb  geltschuld.  Git  man  aber  kein 
pfand  vmb  zins,  den  man  schuldig  ist,  oder  versessen  ist,  das  selb 
pfand  sol  man  oveh  bihalten  in  dem  meigerhof  ze  Hoengg  acht 
tag  an  des  meigers  schaden,  vnd  nach  den  acht  tagen  in  allem 
relit  das  vorgeschriben  ist,  sol  man  das  selb  pfant  ander  acht  tag 
behalten  in  dem  kcllerhof  ze  Pflüntern  vnd  wenn  die  selben  acht 
tag  vskoment,  so  sol  man  das  phant  verkovffen  an  offem  merkt 
vnd  mit  dem,  das  da  gepristet,  oder  über  wirt,  sol  man  daz  selb 
tim,  dz  vorgeschriben  ist  *).  Wer  och , daz  icman  dem  meiger 
ald  dem  vorsler  von  Hoengg  ein  phant  frävenlich  ald  mit  gewalt 
nit  geben  weit,  ald  in  es  werti , so  si  es  neinen  woltiut,  als  gar 
vnd  als  vast  daz  si  bi  dem  eid  sprächin,  daz  inen  pliender  fräuen- 
lich  oder  mit  gewalt  waerint  gewert,  vnd  man  si  dar  zu  nit  las- 
sen körnen  wölt,  die  schuld  vnd  die  fräucli  sol  der  probst  mit 
klag  verkünden  einem  vogt,  vnd  dieselben  fräueli  sol  man  einem 
probst  von  Zürich  besseren  mit  drin  phiindcn  vnd  dem  vogt  mit 
sechs  phtinden  pheuingen,  die  denn  gewonlich  ze  Zürich  gänd, 
vnd  sol  der  vogt  mit  sinem  gewalt  des  probsles  büs  vor  allen 


1)  die  1646  erneuerte  öfnung  drückt  diefs  so  aus:  kescheclie  auch,  dafs 
vmb  vfsslchende  rinls  pfand  gesehen  wurdend,  dieselben  pfand  sollend  gly- 
cher  gestalten,  wie  vorslabt,  ohne  des  meiers  costen  vnd  schaden  acht  lag 
laug  in  dem  meierhof  hehallcn  werden,  defsglychen  nach  denen  acht  tagen 
nacn  andere  daruf  volgendc  acht  tag,  vnd  erst  allsdann  solche  vf  solche  wyls 
vnd  form  wie  oberreit  verchaufft  vnd  ru  gelt  gemacht  werden. 
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dingen  vorderen  vnd  ingewinnen,  vnd  sol  uns  ovcli  entwürfen, 
wenn  das  beschicht,  so  sol  denn  der  vogt  sin  büs  nemen , ob  er 
wil  ald  im  füglich  ist.  dar  zu  ist  ze  wissent,  wirf  kein  pliant 
geben  oder  genomen  vmb  der  kilclien  zins , ist  das  nit  gnü  gut 
fiir  den  zins,  der  nit  vergolten  ist,  so  sol  nie  phender  suchen, 
mag  man  aber  nit  mehr  vinden,  so  sol  man  der  übriger  zins  bei- 
ten vntz  ze  den  nüwen  fruchten,  vnd  also  sol  man  mit  .allen  zin- 
sen tun.  ist  enkein  zins  vergolten,  vnd  man  nüwen  vnd  alten  zins 
haben  mag  von  den  nehsten  früchten  ').  mag  man  aber  von  den 
nehsten  frühten  die  zins  all  nit  vergelten,  so  sol  man  vallen  vff 
die  gueter,  von  den  man  den  zins  gelten  sol,  als  lang  vnd  als  vil 
vntz  daz  die  zins  gar  vnd  gentzlich  vergulten  werdent.  Es  ist 
ovcli  darzü  ze  wissent,  das  die  züne,  die  man  nempt  vaden2), 
die  man  mäht  die  sat  ze  verhuetend , süllent  gemäht  sin  zu  der 
habersät  an  sant  Waltburg  abent,  vnd  zu  dem  herbstkern  an  sant 
Marlis  abent,  vnt  wer  der  ist,  der  da  sumig  ist  dieselben  ziin 
vnd  vaden  ,ze  machen,  acht  tag  dar  nach,  so  es  geöffnet  wirf,  daz 
man  si  machen  sol,  der  ist  vervallen  ze  büs  dri  Schilling  pfenning, 
vnd  die  büs  hoert  allein  ehne  probst  zu , die  sol  im  oveh  ein 
vogt  vordem  vnd  ingewinnen  von  den,  die  vngchorsam  sint,  als 
es  da  vor  in  semlichcn  dingen  ist  gescliriben.  Was  oveh  die 
dorllüt  ze  Hoengg  einunge  ufsetzend  umb  iren  fi-id  vnd  nutz  vnd 
was  büssen  si  den  uflegent,  die  ir  gebot  Übergand,  der  selben 
büssen  nimpt  ein  probst  ein  driltenteil  vnd  die  dorllüt  zwenteil. 
Aber  ist  es  ze  wissen,  wer  der  ist,  der  von  andern  doerffer  oder 
Stetten  in  das  dorf  ze  Hoengg  kumpt  vnd  da  wonent  ist  ein  jar 
vnd  einen  tag  vnangesprochen , der  sol  dannenhin  dienen  einem 
probst  vnd  einem  vogt  in  alle  wis  als  ein  ander  kneht  der  kil- 
chen  von  Zürich,  der  sesseliaft  ist  in  dem  dorf  ze  Hoengg.  Die 
selben  dorllüt  ze  Hoengg  mugent  ovcli  ir  kint  zer  <3  geben  ande- 
ren lüten , die  ir  genos  sint , ane  alle  widerred  des  probsles  vnd 
des  vogts.  Die  selben  dorllüt  mugent  oucli  anders  warhin  zie- 
hen, ob  si  wellint,  vnd  sullent  inen  der  probst  und  der  vogt  das 
alles  nit  weren,  vnd  dar  nach  so  der  keiner  kumpt  gegen  Zürich 
über  den  bach  der  dorllüten  ze  Hoengg,  ald  wa  er  anders  umb' vnd 
vinbe  kumpt  vsser  der  vogtye,  so  hett  der  vogt  fürbasser  nit  ze 
fragent  von  sinem  libe  noch  von  sinem  gut.  cs  wer  denn  daz 
der  selb,  der  da  enweg  ziihet,  von  missetät  wegen  ald  von  gclt- 
schuld  wegen  mit  dem  ersten  gebott  wer  für  gericht  berueflet. 
Es  ist  ovcli  ze  wissent,  weli  der  dorllüten  ze  Hoengg  von  weier- 
lei sacb  wegen  sin  eigen  gut  ald  das  er  besitzet  in  erbes  wise 
wil  verkovffen,  das  sol  er  zem  ersten  veil  bieten  sinem  geteilen, 
vnd  w’il  der  oder  keiner  vnder  in  als  vil  geben,  als  ein  frümder, 
dem  sol  er  es  ze  kovffcnt  geben,  wend  si  des  nit  entün,  so  sol 
er  es  veil  bieten  einem  probst  und  einem  capitel  von  Zürich,  vnd 
den  cs  gen  ze  kovffent,  wellent  si  als  vil  gen  als  ander,  wend 
si  aber  des  nit  tun,  so  sol  er  cs  verkovffen  lüten  die  sin  genos 


1)  hier  fehlt  etwa:  so  ist  es  gut. 

2)  epfaden.  öfn.  von  1646. 
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sigent.  Ist  aber,  «las  keinii  guter  verkovft  werdent,  die  vormals 
den  gctcilen  nit  veil  geholten  sint,  wenn  sicli  das  enpfindet,  wil 
denn  das  geteilit  das  gut  haben  uinb  als  vil  geltes,  als  es  einen 
frümden  verkovlt  ist , an  alle  geuerd , so  sol  das  geteilit  das  selb 
gut  vnib  als  vil  geltes  haben  an  alle  widderred.  wil  aber  das 
geteilit  des  gutes  nit  kovflen,  so  sol  es  der  vorküfTer  geben  der 
kilchen  von  Zürich,  ob  si  es  haben  vnd  kovflen  wil,  vnib  als  vil 
gcltz  as  daz  selb  gut  verkovfft  was.  Es  ist  ovcli  war,  ist  das 
keinü  gueter  verkovft  werdent,  die  ieman  liett  oder  besitzet  von 
erbes  rebt  von  der  kilchen  von  Zürich,  vnd  wenn  daz  dii  selben 
gueter  vf  werden  geben  in  eins  probstes  hant  von  dem  verkovfler, 
vnd  wen  der  kovffcr  sin  vertgung  der  selben  gueter  enphaliet  von 
eins  probstes  hant,  ein  jar  vnd  ein  tag  sich  verloflen  hant,  die 
selben  gueter  sint  ledig  einer  kilchen  ze  Zürich,  es  stand  denn  in 
krieg.  Darzü , ist  das  ieman  kein  semlich  gut  vf  wil  geben  in 
eines  probstes  hant  oder  versetzen  mit  eins  probstes  hant  vnd  von 
siccbtagen  wegen,  oder  von  vigend  zu  dem  probst  nit  kunten  mag, 
der  sol  gan  zu  dem  meiger  ze  Hocngg,  vnd  derselb  nteiger  sol 
das  bringen  für  den  probst,  also  das  ellü  semlichü  ding  besche- 
lien  mit  eins  probstes  gcwalt,  vnd  wer  der  ist,  dem  der  probst 
semlichü  gueter  liliet  vnd  der  si  von  einem  probst  enphahet,  der 
sol  einem  probst  geben  vier  köpf  des  besten  wins , so  man  denn 
ze  Zürich  verkovft  an  einem,  vnd  dem  clostcrkeller  zwen  köpf, 
vnd  dem  meiger  \on  Hoengg  zwen  köpf  des  selben  wins.  Es  ist 
ovcli  ze  wissent,  das  der  liübern  ze  Hoengg  relit  ist,  daz  si  ze 
mittem  ovgsten  antworten  vnd  weren  sullent  vnser  kilchen  ze 
Zürich  zehen  miitt  kernen , vnd  der  meiger  von  Hoengg  fünif 
mült  kernen  vnd  zu  dem  liochzit  vnser  heilgen  sant  Felix  vnd 
saut  Regeln  fliniT  mült  kernen  in  die  kamer  vnd  in  den  keler. 
Aber  ist  es  ze  wissent,  daz  der  meiger  vnd  die  ltüber  ze  Hoengg 
ellü  jar  an  sant  Stephans  tag  kiesen  siillent  vnd  erwellen  einen 
vorster,  vnd  weif  von  dem  mercu  teil  wird  crwellet  vnd  von  dem 
meiger  genemmet,  der  sol  vorster  sin , wend  sie  aber  den  nit  er- 
wellen, ald  ob  sie  sich  gclicb  teilent,  vnd  zwen  vorster  in  mishellung 
erwellent,  so  sol  der  probst  denn  ze  mal  einen  vorster  geben,  der 
in  den  dorlliiten  vnd  dem  dorf  aller  nützest  dunket,  also  das  er 
in  derselben  inisbelli  ansech,  welr  der  merteil  sie  an  gut  vnd  an 
eren.  Darzü  ellü  dii  pbender , die  ein  vorster  nimet  von  sack 
wegen,  daz  dü  höltzer  werdent  abgcslagcn,  die  sol  er  entwürten 
einem  meiger  von  Hoengg  in  sin  lius,  vnd  sol  die  der  meiger  als 
lang  behalten,  als  er  wil.  Es  sol  ovcli  ein  vorster  oflenen  vnd 
künden  bi  dem  eid,  so  er  gesworn  hat,  einem  probst  von  Zürich 
oder  sinem  lürweser  all  die  einung,  in  die  die  vervallcn  sint, 
die  Itollz  abgeschlagen  hant,  vnd  die  gesetzt,  die  da  beschehen 
sint,  uinb  das,  das  kein  lioltz  gehuwen  werd,  ald  von  anderlei 
Sachen,  vnd  sol  der  vorster  jarlich  umb  sin  arbeit  von  dem  mei- 
ger von  Hoengg  haben  ein  fuder  hovwes  von  der  matten  des 
nteigerhoves  ze  Hoengg,  dü  dd  gelegen  ist  ze  Altstetten,  vnd  dar 
umb,  wenn  die  selb  matt  gemeiget  wirt,  als  lang  den  das  hovw 
lit  uf  der  malten  oder  es  stat  uf  geladen  wagen,  so  sol  es  der 
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vorster  verliueten,  vnd  wenn  der  ineiger  die  selben  matten  mei- 
gen  wil,  so  sol  im  der  vorster  geben  einen  vierdenteil  schnffis 
Heisch  vnd  einen  Schilling  plenning  einem  mcider.  Aber  sol  der 
ineiger  von  Hoengg  dem  vorster  in  mitten  in  der  liofwis , die  da 
gelegen  ist  ze  Hoengg,  geben  ein  burdi  hoewcs,  die  derselb  vor- 
sler  selb  dritter  ui!  sich  nnig  gehaben,  die  er  doch  allein  dannen 
sol  tragen,  vnd  vallct  der  vorster  mit  der  burdi  lioewes  in  der 
liofwis,  so  sol  die  burdi  lioewes  dem  meiger  beliben,  vallct  aber 
der  vorster  ussereut  dem  zun,  da  mit  dü  matt  umb  ziinet  ist , so 
sol  der  vorster  das  hoewe  haben,  vnd  sol  es  dannen  tragen,  als 
dik  er  wil,  An  menglichs  widerred,  vnd  sol  das  loch  des  zunes, 
da  er  die  burdi  vsgetragen  heit,  von  dem  meiger  hof  untz  ze  des 
kellers  acker,  wider  machen  vnd  ziineu.  Aber  ist  cs  ze  wissent, 
ist,  das  der  meiger  vnd  die  liüber  ze  Hoengg  gemeinlich  vnd  ein- 
hellcklich  kein  holtz,  es  si  vil  oder  wenig,  gros  oder  klein,  vs- 
howen  wellint  vnd  verkovffcn,  daz  sol  beschehen  mit  dem  mei- 
ger vnd  zwen  Imbern,  die  darzu  nütze  vnd  gut  sigint,  vnd  die 
im  selber  der  meiger  darzu  kiesen  vnd  erwellen  wil , vnd  das 
gut,  daz  von  demselben  holtz  erlovset  wirt,  sol  geteilt  werden 
von  dem  meiger  vnd  zwen  die  er  dar  zu  nimet  vnder  die  liüber 
nach  teillig  der  guetcr  des  liofs  vnd  ieglichs  liübers  Au  alle  ge- 
uerd  vnd  missetruw,  bi  geswornem  eid,  den  si  dar  umb  tun  wer- 
dent.  Aber  ist  ze  wissent , daz  der  meiger  ze  Hoengg  jarliclien, 
so  er  weret  sinen  zins  der  kilchcn  ze  Zürich,  so  er  einen  gum- 
jiost  machet,  wenn  im  ein  jung  kint  wirt,  zu  der  ieglichen  sol  er 
howen  ein  fuder  holtzes.  Es  sol  ouch  nieman  enkein  holtz  ho- 
wen  von  keiner  sacli  oder  nutzes  wegen , denn  mit  des  meigers 
von  Hoengg  vrlob,  das  er  darzu  vrlob  geben  hab.  Aber  ist  es 
ze  wissent,  daz  der  meiger  von  Hoengg  in  dem  holtz  ald  in  dem 
vorsl , das  da  heisset  in  dem  loc , einen  ganlzen  tag  mit  zwein 
kuehten  how'en  sol  stekken  ze  gerte.  wenn  das  geschieht,  ist 
der  vorster  da,  oder  ein  ander  vorster,  der  sol  cs  künden  den 
liübern , daz  der  meiger  einen  tag  gert  hat  gehowen,  daz  ovcli 
die  selben  liüber  denn  mit  dem  vorster  in  den  vorst  gangent,  vnd 
da  howent  gerte  daz  inen  notdürftig  ist,  allein  zu  den  hofreiten, 
die  man  nemmet  Ahoffteil.  Aber  mag  ein  ieglicher . der  sessehaft 
ist  ze  Hoengg  in  dem  dorf,  den  win  der  im  gewachsen  ist  an  si- 
nen reban  zu  der  tabern  [verkovfen]  mit  der  alten  mAs  von  Zü- 
rich, dü  da  gezeichent  ist  mit  dem  Zeichen  des  probstes  von  Zü- 
rich, daz  ist  ein  erütz.  Aber  siillent  der  probst  vnd  das  capitel 
von  Zürich  nemen  volle  ’)  von  iro  lüten  vnd  der  kilchen  zc  Zü- 
rich, die  da  gesessen  sint  ze  Hoengg  ulT  den  guctern,  die  da  von 
cigenschaft  zu  liocrent  derselben  kilchcn  von  Zürich.  Ist  aber 
das  keiner  sitzet  uff  guetern , die  da  zu  liocrent,  an  das  clostcr 
von  Einsideln,  von  den  nimpt  dü  kilcli  von  Zürich  enkeinen  val, 
vnd  daher  wider  wie  das  sye,  daz  der  kilchcn  lüt  von  Zürich 


1)  Öffnung  von  164(i:  vml  ist  der  fahl  dafs  beste  haubt,  ohne  cinefs  mit 
einem  gcspaltnen  fnfs,  ob  aber  einer  khein  veech  bette,  so  ist  dann  der  fahl 
dafs  beste  Llcid,  darinnen  er  iu  kilchcn  gangen  ist. 
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sitzcnt  mit  iro  selbes  libe  uff  des  klosters  von  Einsideln  guctcrn, 
doch  iiimpt  das  dosier  von  Einsideln  von  den  dekeinen  val.  Ist 
ovdi,  das  keiner  von  Hoengg  wirt  geladct  uff  den  kör  ze  Co- 
slentz,  von  dem  sol  ein  probst  von  Zürich  dem  kleger  ein  unvcr- 
zogen  rcht  tun,  vnd  sol  ovch  das  ein  official  verkünden,  darnach 
so  es  dem  probst  kuut  wirt  getan,  ist  aber,  das,  der  gelait  ist,  von 
vngchorsami  wirt  ze  banne  gelän , der  sol  sich  selben  usser  bann 
schaffen  lan,  vnd  sol  aber  denn  mit  des  probstes  helf,  ob  er  mag, 
sich  selben  ziehen  vnd  lösen  von  dem  geistlichem  gericlit.  Aber 
ist  ze  wissent,  wer  der  ist  der  offeulich  verkovffet  wine  zu  der 
tabern,  der  sol  gerecht  ines  haben  vnd  das  da  versucht  vnd  uber- 
lioeret  ist,  von  den  die  zu  semlichcu  dingen  benemmet  vnd  ge- 
ordnet sint  vnd  ovch  dazu  betwungen  sint  bi  geswornen  ciden. 
Wer  ovch,  daz  ienian  ein  gut  lieft  dri  lovprisincn  in  gewer  vnan- 
spräehig  von  dem,  der  bi  im  ze  kilchen  vnd  ze  markt  gat,  da 
sol  in  ein  gewer  bi  schirmen,  vnd  usser  lande  niin  lovprisiuen. 

HOFRODEL  ZU  ALTORF  1). 

1439. 

1.  Item  dis  ist  des  liofs  recht  ze  Altorf  als  sy  von  aller  her 
körnen  sint2). 

2.  Des  ersteu  so  sprechent  sy,  das  si  habint  drü  jargericlit, 
vnd  liab  da  icklich  jargericlit  sincn  nachtag , vnd  syg  das  ein 
jargericlit  vf  sant  Joergentag,  das  ander  vf  saut  Jolians  iag  des 
jungen5)  das  dritt  vf  sant  Andres  tag. 

3.  Si  sprechent  och,  wer  der  syg  der  der  liofguelern  von 
Altorf  sibcn  scliü  witt  vnd  breit  hab,  der  oder  sin  hollen  sol  by 
allen  gerichtcn  sin.  versumpt  er  sich  aber  des  gerichtz,  so  hat 
in  ein  weibel  zu  pfendeu  vmb  dryg  Schilling,  vnd  wer  och  also 
der  gueter  hätt,  der  hat  och  dar  vmb  ze  ertcillen  vnd  vf  ze 
liebend. 

4.  Si  sprechent  och,  wer,  das  ein  vssrer  in  dem  liof  ze 
Altorf  ze  scliaffcnn  gcwunn  vnd  klagen  woclt  vmb  cygcn  oder 
vmb  erb,  der  sol  das  recht  koffen  vmb  fünf  Schilling  vier  pfeu- 
ning,  vnd  sol  man  im  richten  als  einem  andern  liofman.  lledarf 
aber  der  inner  von  dem  vssern  des  rechten,  so  sol  der  vsser  dem 
innern  vertroesten,  das  recht  da  ze  lassen. 

5.  Si  sprechent  öcli,  spricht  einer  einem  an  sin  ligent  gut 
vnd  behebt  er  sin  ansprach  mit , das  leit  er  ocli  dem  Hehler  ab 
mit  dryg  Schillingen  +). 

6.  Si  sprechent  och,  das  ir  lioffrecht  syg,  das  nienian  dem 


1)  M iinchallorf,  zwischen  Grüningen  und  dem  Greifensce.  aus  zwei 
pcrgamerilrollen  des  Züricher  Staatsarchivs. 

2)  spätere  randbemerkung : da  by  sy  ouch  vnscr  berr  btirgermcisler  vnd 
rat  der  statt  Zurirh  wellent  lassen  bclihen  vnd  ist  dils  rodel  gemacht  anno 
domini  M°ccccxxxix. 

3)  die  worte  ‘des  jungen'  durcbgcstrichcn,  von  einer  andern  hand  beige- 
sebriehen : ‘ze  siingicht*. 

4)  die  beiden  letzten  worte  durchgestrichen , von  späterer  hand  hinzu 
gesetzt  ‘pfund  hallcr'. 
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andern  delieinen  schaden  sollt  ablcgen,  er  liab  im  den  denu  ver- 
beugen mit  liand  oder  mit  mund. 

7.  Item  so  sprechen t beb  die  hof iüt , daz  ein  keller,  der 
den  kelnhof  inne  bätt,  zu  den  drygen  jargcrichten  einem  vogt 
selbander  essen  vnd  trinken  geben  sol.  Enbiit  im  das  ein  vogt 
an  dem  abent , so  mag  er  destcr  bas  geleben,  doch  das  er  im  des 
gnüg  geb  des  er  habe  in  den  vier  wenden , vnd  sol  des  ein  vogt 
benuegen , vnd  sol  in  nüt  fürer  straffen. 

8.  Si  sprechent  öcli,  daz  derselb  keller  alle  mess  soell  ha- 
ben ze  kernen  vnd  ze  liaber,  vnd  sol  öch  die  jederman  in  dem 
dorf  üben , wer  ir  bedarf,  vnd  wenn  oder  wie  dik  vnser  herreu 
von  Zürich  ir  iness  endrent , so  dik  sol  er  die  öch  enderen. 

0.  Es  sprechent  öch  die  hoflut , das  si  gebint  an  die  vesty 
gen  Grucningcn  *)  hundert  vnd  viertzig  müt  kernen  alle  jar 1  2)  drü 
vnd  zwentzig  maller  haber  vnd  drü  vnd  zwentzig  pfund  pfen- 
ning,  vnd  von  dem  gut  git  man  jerlich  an  Oteubach  zwentzig 
müt  kernen , drü  pfund  pfenning , item  eim  pfaflen  von  Egg  ein 
müt  kernen , item  einem  züncr  zwen  müt  kernen,  der  selben 
zweyn  müt  kernen  wirt  aber  einem  pfafTcn  ze  Egg  ein  lialba  müt, 
der  kilclien  ze  Egg  ein  lialba  müt,  vnd  den  schoennen  ein  iniit, 
vnd  in  dem  müliloch  gand  öch  der  obgescliribiien  summ  zwen 
müt  ab. 

10.  Item  der  hof  ze  Gossow  sol  öch  jerlicli  an  körn  gellen 
dryzeclien  sink,  wer  aber,  das  er  minder  gülti,  so  sond  doch 
die  drizechen  sink  abgan  an  der  summ  so  vorgescliriben  ist. 

11.  Si  sprechent  öch,  wer  der  sig,  der  den  grossen  zclieii- 
den  ze  Altorf  inne  hab,  der  sölli  han  ein  wüherslier,  vnd  ein 
wüherswin , vnd  sölli  der  wüherslier  ze  sant  Jüryen  tag  da  sin 
vnd  vf  sant  Vereneu  tag  dannen  gän,  vnd  sölli  der  ober  ze  sant 
Andrestag  in  dein  dorf  sin  vnd  vf  sant  Jüryen  tag  dannen  gau. 

12.  Der  zechend  sol  öch  die  beydi  han,  au  des  dorfs  vnd 
der  liofliiten  schaden,  doch  wer,  ob  der  stier  mit  ieman  hin  vs 
giengi  vnd  schaden  taclti,  der  sol  in  besorgen,  das  er  her  wider 
inkomi  an  nipnklichs  schaden. 

1 3.  Ind  sond  öch  der  stier  vnd  der  eber  sin  der  mass , das 
die  dorfmeycr  bedunk,  das  si  da  mit  besorget  sigint. 

14.  Item  es  sprechent  öcli  die  hofliit,  das  si  hundert  vnd 
sibentzig  ein  liübtüchs  gebint  dem  von  Hünwil , das  selb  liüb- 
tüch  soelli  so  swacli  sin,  wenn  man  das  spreitt  vf  ein  wasen, 
das  gens  gras  und  bollen  durch  das  tüch  mugint  essen,  vnd  wela 
ob  vier  einen  des  tüclis  nüt  schuldig  ist,  der  mag  von  dem  ego- 
nanten  von  Iliinwil  ein  ein  loesen  vmb  vier  lialler. 

15.  Ovcb  sprechent  si , das  si  wisskorn  süllent  geben  gen 
Licbcnberg  vnd  sölli  das  sin  des  swechslen  des  got  ein  man 
berätt  des  jare,  vnd  gebi  ieman  bessers  der  sol  einem  iekliclien 
hüfman  dryg  Schilling  verfallen  sin. 

16.  Sprechent  öch  die  hoflüt,  si  gebint  liuenr  gen  Licben- 


1)  von  späterer  liand  licißescliriclien  ‘alle  jar'. 

2)  diese  wortc  sind  von  späterer  liand  durcligcslriehcn. 
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berg,  nempt  man  gielhuenr,  vnd  wenn  die  houpt  vnd  swanz  lia- 
bint  vnd  an  den  dritten  seigel  fliegen  mugint , vnd  inan  si  dem 
berren  bringt,  den  sol  si  nemen  vnd  nüt  versprechen. 

17.  Item  so  sprechent  di  hoflüt  von  Altorf,  das  si  genoss 
syent  ze  wiben  vnd  ze  mannen  zü  disen  nachgeschribnen  siben 
gotzbiisern : 

des  ersten  zü  vnser  lieben  frbwen  ze  den  Einsideln,  gen  Sant- 
gallen,  gen  Pläfers,  gen  Scbennis,  in  die  Richenöw,  an  sant  Regien 
Zürich  vnd  gen  Sekingen,  vnd  sülli  inen  dehein  herr  des  vor  sin. 

18.  Si  sprechend  och,  wer,  ob  ir  deheiner  ein  tochler  oder 
me  hin  vs  berictli  zü  der  e,  oder  wie  sich  ein  fröw  hin  vs  vcu- 
giengi  zü  elichem  leben  vud  die  ein  genossen  niinpt,  er  syg  fryg 
oder  der  ietzbenempten  siben  gotzbiisern  einer,  der  üb  noch  gilt 
hiit  ein  herr  ze  Grueningen  nüt  nachzefragen. 

19.  Si  sprechent  öch,  si  habint  ein  frigen  zug  ze  tfin  mit 
ir  lip  vnd  mit  ir  gilt,  doch  dem  egenanten  herren  ze  Gruenin- 
gen vnschedlich  des  jars  mit  einem  Schilling  pfenuinge. 

20.  Vnd  gebi  einer  den  Schilling  darumb  wo  oder  an  welcn 
enden  joch  einer  abgang,  das  ein  herr  ze  Grueningen.  einem  vall 
nach  kom,  vnd  den  erbeu  nach  des  liofs  recht,  ob  das  ze  schulden 
kaemy. 

21.  Si  sprechent  öch,  weri,  ob  ein  man  oder  wib  eliclii  kind 
hettint,  vnd  die  by  einander  sint  in  einer  kost,  weles  joch  da  ab 
gilt , so  erbt  der  licrr  von  Grueningen  ir  delieius. 

22.  Wellii  ocli  teil  vnd  gemein  mit  einander  liaud , erbt  si 
aber  der  lierr  nüt. 

23.  Si  sprechent  öch , werind  vier  gebrüder  minder  oder 
mer  in  einem  lius,  stirbt  da  ie  der  elloft  ab,  der  sol  ein  vall 
dem  herren  geben  vntz  an  den  jüngsten. 

24.  Stirbt  aber  der  jungen  einer  nach  dem  andern  ab,  so 
sol  der  herr  dehein  vallen,  vntz  aber  an  den  cltosien. 

25.  Es  sprechent  öch  die  hoflüt,  ist  das  man  oder  wib,  kna- 
ben  oder  tochtran  in  das  todbett  koment , mügent  si  denn  so  vil, 
das  si  An  stab,  An  Stangen  vnd  An  hilf  siben  schnell  für  das  ob- 
tach  bekleit  gund,  so  mugen  si  wol  ir  varend  gut  geben,  wem  si 
wcllent,  umb  das  da  cs  dem  genanten  herren  nüt  werd , vnd  hAt 
man  zwen  biderman , die  das  seclient  vnd  lioerrent  vnd  och  das 
vor  dein  herren  gesageu  konnent  als  recht  ist  in  dem  hof,  so  soll 
der  herr  das  geloben. 

26.  Si  sprechent  öch , wer  ein  kind  so  klein , vnd  es  niit  "• 
so  vil  Vernunft  lietli  vnd  gan  kündi,  oder  sin  wort  brühen,  wen 
tlas  es  vogtbar  weri,  so  mag  es  sin  vogt  an  sin  arm  nemen  oder 
der  neclist  vattermAg,  vnd  mücht  daz  öch  für  das  obtacli  tragen 
siben  scliü  wit , vnd  vergünsten,  das  varend  gut  ze  geben  war 
oder  wem  er  wil,  an  allein  im  selb  ze  behabeu,  vud  sol  das  als 
gut  kraft  vnd  macht  lian,  als  wer  es  vor  dem  rechten  bescliccben. 

27.  Die  hoflüt  sprechent  öch , wer  ob  cs  darzu  kemi , das 
ein  lierr  man,  wib,  knaben  oder  toehtran  erben  sült  inn  oder  vss, 
so  erbt  er  des  aberslurbnen  varend  gilt  vnd  gilt  nüt,  doch  vs- 
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gesetzt  harnasch,  kniren,  wagen  vnd  elli  vngcsclilifTiii  walTen,  die 
sol  er  nüt  erben. 

28.  Si  sprechent  och , ob  ein  käst  in  einer  wand  «tuend, 
der  ein  wand  verwasi  an  eim  lius,  den  erbt  der  herr  niit. 

29.  Si  sprechent  och,  das  liiiser  vnd  spiclier  von  alter  lier 
gyend  gesin  vnd  gelieissen  ligcndi  guelcr. 

30.  Weri  aber,  ob  ienian  sin  gueter  liessi  ligen  für  den  her- 
rcn  zins,  so  sol  ein  lierr  vT  denselben  guetcrn  vnd  die  darzu  ge- 
bocrrent,  den  zins  suchen  vnd  nüt  vf  liüsern  noch  vf  anderin 
plunder,  das  zu  ligendem  gut  gehoert. 

31.  -Si  sprechent  öch , wer,  ob  ein  man  oder  frow  abgieng 
vnd  stuend  sin  sämkorn  oder  wclchcrley  geweclist  das  wer  vf  dem 
veld,  vnd  alle  die  wil  so  das  stät  oder  lit  vnd  nüt  vndcr  die 
wid  komcn  ist,  so  man  im  gclüt  hat,  so  hocrt  der  süm  oder  die 
geweclist  zu  ligendem  gut. 

32.  Ist  das  aber  vnder  die  wid  komcn , so  gehoert  es  zu 
varendem  gut. 

33.  Doch  das  der  egenant  lierr  das  selb  gut  niissi  mit  ver- 
bvndem  sak,  vnd  strow  vnd  liocw  liinder  im  lassi. 

34.  Si  sprechent  aber,  wer  in  ir  hof  von  tod  abgat  vnd 
stirbt , wer  den  des  selben  toten  lichnam  vattcr  aller  nccbst  von 
friinlschaft  zu  gehoeiT,  derselb  erbt  den  toten  lichnam,  wer  aber 
daz  ein  mütermäg  des  toten  lichnam  vatter  eines  lides  nclicr 
wer , den  der  vattermäg , so  crbent  beid  teil  glich  mit  einander. 

35.  Ist  aber  daz  vallermäg  glich  ist  dem  inuttermäg,  so 
ziiclit  vattermäg  das  erb  hin. 

30.  Es  sprechent  die  liollüt,  wenn  ir  einer  griff  zu  der  e, 
vnd  das  so  ferr  kom,  daz  sich  die  fröw  engiirt  vor  dein  beit , so 
syg  all  ir  varend  gut  des  mans. 

37.  Ist  och,  daz  die  frow  von  tod  abgat  vor  dem  man  , so 
gefeit  dem  man  daz  ligcnd  gut  halb  daz  ze  messen  unwüstlich 
sin  leblag , vnd  sol  sin  oreclit  behalten. 

3$.  Stirbt  aber  der  mau  vor  dem  wib,  wil  denn  die  frow, 
so  mag  si  erben  die  varendeu  hab  halb  ze  eigen,  vnd  gilt  halben 
teil  siner  geltschuld,  vnd  mag  halben  teil  des  ligenden  gütz  mes- 
sen ze  end  ir  wil  mit  verbunduem  sak,  und  sol  och  ihr  erecht 
behalten. 

39.  Si  sprechent  och,  ist  daz  ein  man  sinem  ewib,  ist  si 
ein  tochter,  ein  morgengab  git,  das  mag  der  man  wol  tun  der 

m ersten  nacht,  so  er  von  ir  vf  slat,  vnd  mag  si  die  wisen  mit 
zweyn  bidermannen,  so  sol  es  gut  kraft  han,  wie  vil  joch  der 
summ  ist. 

40.  Mücht  sie  aber  die  zwen  biderman  nit  geliabeu,  so  mag 
si  von  mund  ir  morgengab  erzellen,  vnd  wölt  man  ir  daz  nit 
glühen,  so  mag  si  uemen  die  rechten  brust  in  die  linggen  liaiul 
viul  iren  zopf,  vnd  mit  der  rechten  liand  swerren  liplich  zu  got 
an  den  heiligen , vnd  waz  si  da  behebt  das  sol  so  gut  kraft 
han  , das  ira  das  niemau  sol  abwvsen. 

41.  Des  gelich  sol  och  einer  wittwen  ir  abentgab  volgcn, 
vnd  beliben  als  vorstat. 
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42.  Si  sprcchent  och,  well  frow  zu  der  e kom  in  Iren  liof 
vnucrdingot,  so  ist  ir  varend  gut  gantz  des  mans,  als  obstät, 
kunipt  si  aber  verdingot  zu  dem  man , das  daz  ir  sülli  ligcn  an 
eigen  vnd  an  erb,  so  sy  ir  lioffreclit,  das  daz  varend  gut  zu  dein 
ligenden  gehocrri,  vsgcsetzt  ir  verschrotten  ge  wand,  ir  tueclili,  ir 
bettslatt , vnd  das  sy  dann  zu  im  bringt. 

43.  Si  sprechen!  och , das  sy  ir  ligend  gut  niena  gewinnen 
noch  verlieren  sollent,  denn  in  den  rechten  gedingen.  Richli 
aber  ein  ricliler  ze  andern  zilen  den  in  den  jargerichten , das  sol 
nicman  an  sinem  rechten  schad  bringen. 

44.  Si  sprechcnt  och,  das  si  mit  ir  selbs  mund  vnd  liaml 
ir  gemcinmcrk  wol  mugent  behaben,  vnd  an  ir  gcricliten  ertcillen 
vnd  vf  han,  vnd  soll  inen  dar  in  nieman  nüt  stossen. 

45.  Item  es  sprechcnt  och  die  hollüt,  wenn  sich  ir  guetcr 
hin  vs  vergand  in  köll's  wis,  vnd  sie  ein  vngenosser  kollt  hat,  so 
mag  ein  innrer  dem  vssern  den  koff  abziehen , es  syg  über  kurlz 
oder  über  lang  vmb  den  pfenuing,  als  der  vngenoss  koll’l  hat, 
vnd  vmb  ein  bescheiden  vviukofT,  vnd  sol  in  ein  herr  ze  Grue- 
ningen  daby  schirmen  J). 

4f>.  Wenn  sich  ein  gut  also  hin  vs  vergät  als  ictz  gcscliri- 
ben  ist,  wclher  iiofman  denn  der  erst  ist,  der  dieselben  gucter 
mit  recht  anlanget,  der  sol  die  gucter  behaben  vor  allen  andern 
früudeu,  hoiliiten  vnd  vor  meuklichem. 

47.  Wirt  einem  ein  gut  veil,  der  sol  das  sinem  necli- 
slen  friind  erbieten,  wült  derselb  aber  nüt  koflen , so  sol  er  es 
dein  ncchslen  geteilid  veil  bietten,  vnd  wült  der  och  nit  koflen, 
so  sol  er  das  dann  bietten  den  hoiliiten  in  die  w’ittreitti. 

48.  Si  sprcchent  öch,  waz  gueter  in  erbs  wis  hin  vs  gand, 
vnd  wer  die  denn  ererbt  dem  hat  nieman  nach  ze  langen.  Wurde 
aber  vss  dem  erb  ein  kofl , so  ist  den  hoiliiten  ir  recht  in  vor* 
gcschribner  wis  behalten. 

49.  Si  sprcchent  6ch  me,  wen  aber  daz  jenand  under  Lien 


1)  §.  45.  46  sind  durchgestrichen  u.  folgende  Worte  von  späterer  band 
an  den  rand  gesellt : 

Hie  lass  spalzium  vmb  die  stuk.  etwas  weiter  unten  folgt  dann: 

Wcri  auch  daz  einer  ein  guol  drü  jar  vor  einem  der  innernt  lantz  ist  vn- 
ansprcchig  bat  vnd  niiu  jare  vor  einem  der  vssrent  lantz  ist  behept,  daz  es 
im  vore  geriebt  nit  angesproeben  wirt,  den  sol  ein  herr  ze  Grueningen  vnd 
ein  gewer  daby  ballen  vnd  schirmen  wie  oder  in  welichen  weg  inu  daz 
guol  ankomen  ist. 

Ist  ouch,  daz  sich  der  gueter  eines  oder  mer  hinvs  vere-  ag  da  ein  inn- 
dra  so  vil  guotz  haben  als  der  erst  kovff  bcschcclicn  .*  - git  darzuo  ein 

bescheiden  winkovff,  so  sol  vnd  mag  er  daz  vergangen  guot  vmb  so  vil 
gellz  binwider  vmb  inzieeben  mit  dem  rechte  nach  dem  kovff  in  den  Höch- 
sten dry  jaren  vnd  nit  Icngcr,  werc  daz  der  vsscr  daz  gelt  von  dem  jnndren 
in  dein  zit  nit  nemen  wolt , so  sol  er  daz  gelt  in  ein  tuechli  winden , vnd 
zweu  erberman  zuo  im  nemen  die  des  geziigen  syen , vnd  sol  dem  vssern 
daz  gelt  ze  der  hussellen  inwcrfTen,  vnd  daz  sol  als  guot  kraft  haben  daz  den 
inneren  nieman  davon  stossen  sol,  weder  erben  nach  geteilit,  vnd  sol  hin 
daby  schirmen  ein  ber  ze  Grueningen  vnd  das  geriebt. 
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lägiut  frigi  gueter  o<ler  manlehcn  man  köfTti  oder  verkoffli  die, 
dem  liab  dehcin  lierr  nach  ze  fragen  vmb  den  dritten  pfenning, 
weri  aber  dz  ein  verkofFer  sin  gut  also  nüt  erbotten  hetti,  als 
obstut,  kumpt  da  einer  der  des  giitz  köff  ist  vor  ein  vngenossen, 
öch  als  vor  stät.  Ist  der  in  land,  so  ziicht  er  dz  eim  ab  in  dryen 
jaren  vmb  dazsclb  gelt,  vnd  ein  vssrer  in  min  jaren,  doch  tlz  die 
selben  sycnd  fründ  geteilid  oder  hoflüd. 

50.  Si  sprechent  öch  , daz  ein  ieklicher  hofman  hin  geben 
vnd  verschaffen  miig  daz  varend  göt.  aber  die  ligenden  guter 
sol  noch  mag  nieman  hin  geben  denn  in  den  jargerichten. 

Vnd  mag  öch  vmb  die  ligenden  gueter  nieman  ein  zemen- 
stoss  noch  gemcinschaft  Volbringen  denn  in  den  vorgesehen  jar- 
gerichten. 

53.  Doch  so  mag  ein  iekliclii  fröw  ir  morgen  oder  abenlgab 
hin  geben,  si  liggi  an  ligendem  oder  an  varendem  gilt,  wem  si 
wil,  &n  aller  menklichs  Stirnen  vnd  yrrung,  doch  das  der  man 
daz  ze  eud  siner  wil  sol  inn  haben  vnd  vnwdstlich  niessen,  ob  er 
si  überlebt.  Vnd  sol  daz  denn  darnach  vallen  an  der  fröwen 
rechten  erben,  wer  die  sint. 

54.  Hs  mach  öch  ein  ieklicher  hofman  daz  sin  verkoilen  in 
vorgeschribner  wis,  vnd  ist  das  er  nüt  ander  herberg  noch  wonung 
hat,  so  mag  er  das  sin  essen  vnd  trinken  hinder  eim  zun,  damit 
leben  nach  eins  libs  lust  von  jederntan  vngesumpt , vnd  liät  dar 
vmb  einem  herren  nicht  ze  autwürten  vmb  den  dritten  pfenning. 

55.  Ovcli  sprechent  die  von  Altorf,  ob  si  als  ir  vold  lies- 
sint lioew  geben,  so  habint  si  dclieim  zender  dar  vmb  ze  ant- 
würten. 

50.  Si ' sprechent  öch , ob  ein  erb  ab  sturb  in  dem  liof  ze 
Altorf,  das  sülli  man  niena  anders  berechtcn,  wan  daselbs  in  dem 
liof,  da  es  ab  erstorben  ist. 

57.  Si  sprechent  öch,  das  ir  alt  herkomen  syg,  wer  der  sig 
frow  oder  man,  der  jar  vnd  tag  silzi  in  dem  liof  bi  sinem  eignen 
brot  vnuersprochen  von  sinem  herren , der  lieissi  vnd  sygi  dan- 
neuhin  ein  hofman,  vnd  sol  in  ein  herr  von  Grueuingen  dabi 
schirmen  vnd  sol  von  der  eigenscliaft  sin. 

58.  Si  sprechent  öch,  daz  ein  vatler  einem  kind  wol  mug 
geben  me  denn  dem  andern,  nach  dem  als  ein  kind  verdienet 
vmb  sin  vattcr,  aber  die  müter  mag  einem  kind  nüt  me  geben, 
denn  dem  andern. 

59.  Item  wo  mit  ein  vatler  sin  kind  vsstürot,  des  sol  sich 
das  kind  lassen  benuegen,  nu  vnd  liienach,  vntz  an  ein  rechten 
anfal. 

60.  Vnd  wer,  das  ein  kind  mannoti  oder  wiboti,  oder  suss 
houbt  vnerlich  Sachen  tacti,  wil  denn  der  vatter  sich  des  hofs 
ze  Altorf  entunen  sechs  Wochen  vnd  dryg  tag,  so  mag  er  das 
selb  kind  enterben  nach  dem  als  des  hofs  recht  ze  Altorf  ist 
her  körnen. 

CI.  Es  sprechent  die  lioflüt  von  Altorf,  das  all  ir  biissen 
nüt  hoher  sigint,  denn  dry  Schilling,  vsgesetzt  lieimsüchen  vnder 
eins  rüssigen  rafen,  herdfellicli  machen,  blütruns  machen,  vnd 
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ein  vsser  sinem  liua  ze  laden.  Beschicht  das  als  in  einer  hönni, 
vnd  wirt  das  klegt , so  ist  das  vnder  dryen  pfunden.  vnd  ist, 
das  nachpuren , gesellen  oder  ander  biderlüt  das  in  früntschalt 
bringent  vnd  si  verrichtent,  so  Mt  im  ein  lierr  nüt  nachzefragen  J) 
klegt  man  aber  das,  so  mag  ein  herr  die  briss  in  ziehen  nach  si- 
nen  gnaden,  vnd  sol  des  klegers  buss  oder  schad  stän  an  drijen  hof- 
mannen,  vnd  wie  sy  den  handel  sclietzent,  das  sond  beyd  teil  halten. 

62.  Si  sprechent  och,  bricht  einer  trostung,  das  stand  an 
eines  herren  gnad. 

63.  Item  es  sprechent  die  hoflüt,  welerley  büssen  einer  verschuldi 
die  erlich  sygint,  mag  da  einer  trostung  han,  so  sol  inn  ein  herr  nüt 
turnen. 

64.  Si  sprechent  ücli , was  vnerlicli  Sachen  syent,  da  mug 
ein  herr  vmb  tün,  als  in  bedunk. 

65.  Fürer  sprechent  si,  wer  vnder  inen  verschuldi  semlichs, 
das  er  einem  herren  verfall  üb  vnd  güt,  so  sölli  vnd  mugi  sich 
der  lierr  vnder  zilien  des1 2)  varenden  gütz3),  vnd  nüt  der  hüsern, 
noch  des  ligenden  gutes  4). 

66.  Item  och  sprechent  sy,  das  vier  hol tzhöf  syent.  ist  der  ein 
ze  Linden,  zwen  ze  Liebenberg,  vnd  der  vierd  ze  Rcllikon , die 
sond  das  ir  vor  den  von  Altorf  zünnen , als  lieb  inen  denn  das 
iro  ist,  vnd  hilft  ein  zun  nit , so  sond  si  ein  mur  machen.  Be- 
schecli  iuen  aber  dar  über  deliein  schad  von  irem  vich , den  söl- 
lent  inen  die  von  Altorf  nit  ablegen,  wer  aber,  das  das  vielt  dar 
über  in  die  holtzhof  gingint , vnd  si  nüt  also  geziint  hettint  als 
obstüt,  so  söllent  aber  die,  so  die  höf  inne  liand,  beyd  liend  vnder 
ir  cllenbogen  5)  nemen  vnd  in  der  linggen  liand  haben  ein  hürigs 
schoss  , vnd  das  vich  da  mit  hin  vs  tribeu,  vnd  fürer  nit  stallen 
noch  straffen,  vnd  was  Schadens  das  vielt  denn  getan  hetti,  liand 
die  von  Altorf  nieman  vmb  ze  antwurten. 

67.  Es  wer  denn,  das  ein  verrueft  vich  hin  in  giengi,  da 
ist  den  hüfen  behalten  alles  das  recht,  das  ander  lüt  liabent 
vmb  scliedlich  vich. 

68.  Si  sprechent  och,  ob  einer  frowen  ir  elicher  man  von 
tod  abgieng,  vnd  wölt  die  fröw  den  nüt  stan  ze  gült  vnd  ze  erb 
als  vor  stat,  so  mag  si  das  ir  nemen  wo  si  das  erzöigt  nach 
des  hofsrecht,  vnd  mag  da  mit  varn  wohin  si  wil. 

69.  Si  sprechent  6ch,  das  ir  delieiner  vogtbari  guter  in 
dem  liof  sölli  kiiflen  noch  verkoffen,  er  sölli  ettwas  zins  dar  vf 
setzen  me  oder  minder , Übersech  aber  das  ieman , den  Mt  ein 
herr  zu  straffen  in  der  mass  als  ob  stat. 


1)  die  worte:  ‘so  hat  im  ein  herr  niil  nachaefragen’  durchgestrichrn 
und  über  denselben  von  anderer  hand  geschrieben:  'wol  vnd  guot,  so  sol 
dein  vogt'  vmb  die  frcfel  sin  recht  behalten  sin*. 

2)  ‘des’  ist  durchgeslrichcn  u.  von  neuerer  hand  darüber  geschrieben  ‘li- 
gendes  vnd’. 

3)  hinter  ‘guti’  sind  von  späterer  hand  die  Worte  ‘vff  sin  gnad'  hinsu- 
geselat. 

4)  dieser  gante  sali  ist  von  anderer  hand  durchgestrichen. 

5)  cs  stellt : beyd  hend  vnd  ir  cllenbogen. 

Bd.  I.  2 
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70.  Si  sprechen!  öcli , wer  der  ist  der  der  hofgütern  köfl, 
der  sol  si  enpfahen  von  einem  weybel  ze  Altorf  vmb  dry  Schil- 
ling , vnd  sond  im  da  mit  gefertgot  sin. 

KYBURGER  ÖFNUNG  >). 

[aus  einer  vor  1506  gefertigten  niedersclirift , der  aber  ältere 
zum  grund  liegen.] 

1.  Mit  was  vnd  welicherley  Sachen  die,  so  in  der  graffschafft 
Kiburg  liochen  gcrichten  gesessen  sint , den  tod  verwürckent  vnd 
verschuldent,  das  vou  inen,  ob  sy  begriffen  werdent,  gericht 
wirtt,  oder  ob  sy  nit  begriffen  vnd  iliiehttig  werdent,  sölichs  zii- 
ges  danunb  sy  von  dem  leben  zu  dem  lod  bracht  niöchlend  wer- 
den, da  ist  einem, herreil  zu  Kiburg  sölicher  personell  gut  nüt- 
zit  vssgenomen,  ligends  vnd  varends , vff  sin  gnad  vervallen. 

2.  Item  vveliclie  personen  ouch  in  der  graffschaflt  inen  selbsden 
tod  da  antund,  da  ist  einem  lierren  zu  Kiburg  jn  obgeschribner 
■nasse  der  selben  personen  gut  vervallen. 

3.  Item  wer  den  andern  von  dem  leben  zu  dem  tod  bringt  mit 
sin  selbs  gewalt,  wirtt  der  begriffen , so  sol  man  richten  bar  gen 
bar,  vnd  dem  herren  zugetcilt  in  obgeschribner  mass. 

4.  Ob  aber  der  todsleger  nit  begriffen  werden  möchte,  so  wirtt 
des  totten  lichanicn 2)  friinden , die  inn  von  sibschafft  wegen  ze- 
rechcnt  liand,  der  lib  erteilt,  vnd  dem  herren  zu  Kiburg  das  gut 
in  obgeschribner  form. 

5.  Wer  ouch  den  andern  über  das,  vnd  sy  mit  einandern 
in  friden  stundent,  von  dein  leben  zu  dem  tod  brächte,  mit  sin 
selbs  gewalt,  das  sol  für  ein  mord  berechtiget  werden,  vnd  dem 
herren  von  Kiburg  sölicher  gut,  von  denen  daz  bescheche,  in 
obgeschribner  masse  geuolgen. 

6.  Wer  ouch  den  andern  man  oder  frowen  schuldiget  vnd 
ziehet,  das  im  ere  libe  oder  glid  antrifft,  vnd  das  vff  die  selben 
personen,  so  er  gesclnildigel  hat,  nit  bringt,  der  oder  die  sol  in 
sölicher  geschuldigotten  personen  fusstapffen  stau , vnd  alles  das 
darvmb  dulden  vnd  liden , das  sy  geduldet  vnd  gelitten  müslend 
haben , ob  es  vff  sy  gebracht  worden  were. 

7.  Item,  wer  mit  gewaffnotcr  hand  [vnd  (liess  machet  fliesse]  5) 
in  friden  den  andern  wundet  oder  blutriinssig  machet,  das  sol 
gericht  vnd  gebüst  werden  als  ein  todslag. 

8.  Item  wer  aber  sust  frid  bricht,  der  ist  einem  herren  zu 
Kiburg  vervallen  xviij  lib. 

9.  Wer  ouch  an  eines  herren  von  Kiburg  froubotten  fräffelt, 
der  büsset  den  fräffel  mit  dryvalter  buss. 

10.  Item  wer  den  andern  vnder  sinem  nissigen  raffen  heimsucht, 
daruuder  überlofft,  oder  daruss  [fräffenlich]  ervordret , der  ist  ei- 


1)  Kyburg  nordöstlich  von  Zürich  in  der  rirhlung  von  Elg. 

2)  es  steht : des  totten  lichanicn  mentschen. 

3)  die  eingeklammerlen  worte  sind  durchgeslrirhrn. 


Digitized  by  Google 


KV  BURG  19 

nein  herren  von  Kiburg  [von  yegklichem  raffen  ')]  vervallen  xvm 
lib.  zebuss  vif  sin  gnad 1  2). 

11.  Item  wer  marchslein  vssertt  oder  verrückt,  vnd  wer  den 
andern  überschnit  oder  vbermeijgt  oder  vberzünt,  vnd  wer  nacht- 
schach tut,  die  süllent  einem  herren  zü  Kiburg  ze  bestraften  zu 
bekennt  werden , ye  nach  gestalt  vnd  gelegenheit  der  Sachen. 

12.  Item  wer  oucli  den  andern  herdfellig  machet,  der  ist  einem 
lierrn  zu  Kiburg  vervallen  viij  lib.  der  lierdvall  bescheche  denn  so 
geuarlich  vnd  vngewonlich,  das  der  billich  hücher  gestrafft  wurde, 
denn  sol  daz  einem  herren  zu  Kiburg  hücher  ze  straffen  zu  be- 
kennt werden,  vnd  wie  er  denn  daz  nach  gelegenheit  yedes  herd- 
valls  straffet,  daby  sol  es  denn  beliben  vnd  dem  nachgegaugen 
werden  3 4). 

13.  Item  wer  dem  andern  sin  eigen  vnd  sin  erb  anspricht,  vnd 
im  das  mit  recht  nit  anbehept,  oder  sin  lehen  oder  sine  dienst 
beswertt,  der  ist  einem  herren  zu  Kiburg  x lib.  ze  buss  ver- 
vallen. 

14.  Welche  person  oucli  die  andern,  es  sy  man  oder  frow, 
der  e anspricht  vnd  die  mit  recht  nit  behept,  die  selb  person  ist 
vervallen  einem  herren  zu  Kiburg  x lib. 

15.  Vnd  wo  ein  herre  zu  Kiburg  vernimpt,  daz  personen  ein- 
andern verlümdent,  das  die  e beehrende  ist,  so  sol  er  die  +)  darzu 
halten,  trostuug  zegebent,  ob  die  da  gesin  mag,  oder  wo  nit 
trostung  ist , ze  swerent  ein  audern  mit  recht  5)  fiir  ze  uement, 
vnd  behept  die  obgenauten  buss  von  im  inzezichent. 

16.  Wer  och  gen  dem  andern  fräffenlich  ein  stein  zuckte 
vnd  nit  wurffe , der  ist  vervallen  xvm  lib.  welicher  aber  würfle, 
wie  denn  der  wurff  gerätt,  darnach  sol  er  den  fräffel  büssen. 

17.  Item  wer  frid  verseitt,  der  ist  vervallen  x lib. 

18.  Welicher  och  den  andern  mit  gewaflhoter  hand  fräffen- 
lich siecht  oder  bluirunssig  machte,  der  ist  einem  herren  zu  Kiburg 
vervallen  viiii  lib. 

19.  Vnd  wie  sust  minder  fräffel  bescliechent  die  mag  vnd 
sol  ein  her  zu  Kiburg  straffen  an  iij  lib. 

20.  Vnd  was  ander  fräffel  vnd  vnzüchten,  denn  vorbenempt 
sind , in  der  graffschafft  Kiburg  bescliechent , die  mag  ein  herre 
zu  Kiburg  straffen,  nach  gelegenheit  verwurcken  vnd  gestalt 
iegklicher  sach.  Vnd  ob  sich  yement  dawider  setzen  wülte,  so 
sol  doch  daz  zu  recht  bekennt  werden. 

21.  Item  es  hat  oucli  niement,  so  kleine  gericlit  jn  der 
graffschafft  Kiburg  hat , hücher  zerichten  denn  an  viiij  lib. 

22.  Vnd  was  in  sülicheu  kleinen  gerichten  darüber  ist,  das 


1)  die  eingesebfossnen  worte  wieder  gestrichen. 

2)  ton  späterer  haud  himugefiig!  'ob  aber  einer  sich  darin  verscbulte 
mit  wunden,  frid  versagen,  frid  brechen  vnd  der  glich  viuücbleo,  das  mag 
ein  her  von  Kiburg  och  strafen  ie  nach  glegenheit  der  sach'. 

3)  §.  11  und  12  im  original  durcbstrichen. 

4)  von  anderer  hand  hiniugcsetit : ‘person  so  das  tu  dem  ersten  vss- 
bracht  hat’. 

5)  von  gleicher  band  hineingcschriebcn : 'in  einem  monet’. 
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gehürtt  einem  herreu  zu  Kiburg  zu.  Es  were  denn,  daz  einer,  so 
kleine  gericht  hette , liücher  zerichleu  von  der  herrschalTt  vnd 
dem  hus  Kiburg  anders  begnadet  vnd  gefrigt  were. 

23.  Item  es  gehüreut  ouch  einem  iierren  vnd  dem  hus  zu  Ki- 
burg zebelicrrschent  vnd  zcbeuogtent  zu  ju  der  graflscliaiTt  Ko- 
chen vnd  kleinen  gerichten,  wo  die  darinne  gesessen  sind,  fry- 
lül , die  liit , so  von  eigenscliafft  wegen  an  das  hus  Kiburg  gchü- 
reut,  all  vnuerlcchnel  gotzbus  liit,  landtziigling,  basthartteu,  vnd 
das  von  irem  stanien  lieikompt. 

[Vnd  sind  jn  der  yetzgenempten  graffschafft  Kiburg  lant- 
zügling  vnd  werdent  dafür  gehept  vnd  gehalten  . . .]  1 2). 

24.  Vnd  wer  über  den  Rin  vnd  die  Aren  herzu  vnd  über  den 
Wallensee  herab  in  die  graflscliaiTt  Kiburg  zühct  vnd  kompt,  das 
lieissent  vnd  sind  lantzügling  vnd  her  komen  liit , vnd  gehüreut 
au  daz  hus  Kiburg. 

25.  Vnd  wenn  ein  man,  der  ein  lantzügling  ist,  in  der  grafT- 
scliafTt  abgat,  hat  er  ein  wip,  die  an  daz  hus  gen  Kiburg  ge- 
hörlt,  vnd  by  iro  kind  gelassen,  so  nimpt  ein  herr  zu  Kiburg 
ein  vall,  das  ist  daz  best  hopt,  so  er  verlassen  hat,  es  sye  ein 
ross,  ochs  oder  ein  ku,  vnd  ob  er  dero  kcins  gelassen  liett,  die 
hennen  so  allernechst  viT  dem  scdel  by  dem  hanen  sitzet , vnd 
der  vndervogt  daz  best  gewand,  darinne  er  au  den  heiligen  tagen 
ze  kilchen  oder  ze  heiugarten  gangen  ist,  vnd  der  weibel  daz 
giirtelgewand.  Ist  aber  mer  deun  ein  man  in  einem  hus,  die 
teil  vnd  gemein  mit  ciii  andern  iiand , die  von  todes  wegen  ab- 
gand,  so  sol  doch  nur  der  eitest  gevallet  werden  wenn  der  ab- 
gat, vnd  daz  ye  von  dem  eitesten  an  den  cltcsten  gan,  vnd  lat  ein 
herr  von  Kiburg  denn  die  kind  den  valler  erbeua).  hat  er  aber  ein 
wip,  die  eins  gotzhus  oder  eins  edclmans  eigen  ist,  vnd  nit  an  daz 
hus  Kiburg  gehürtt,  so  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  jnn,  er  habe  kind 
oder  nit.  doch  wenn  sülichs  zu  vall  kompt  vnd  des  abgegangncn 
mans  kind  für  ein  Iierren  zu  Kiburg  koment,  das  erbe  von  jme 
ze  koffent , so  sol  jnen  daz  ze  kolTen  geben  vnd  sy  darinne  be- 
8cheidenlich  gehalten  werden.  Des  glichen  ist  eh  ouch  vmb  ein 
frowen  die  ein  lantzügling  ist.  hat  die  ein  man,  der  an  daz  hus 
Kiburg  gehürtt  vnd  lasset  die  kind  nach  irem  tod,  so  nimpt  ein 
lierr  zu  Kiburg  ein  tiall , das  ist  daz  best  bett  so  sy  gelassen 
halt,  der  vnderuogt  daz  best  gewand  als  sy  an  der  heiligen  tagen 
ze  kilchcn  vnd  ze  heingartten  gangen  ist,  vnd  der  weibel  jr 
gürtcl  gewand.  bat  sy  aber  vnberaten  tüchtreu  gelassen  , so  sol 
ein  herr  den  bettuall  nit  nemen,  vnd  den  den  vnheratnen  tüch- 
treu geuolgen  lassen,  vnd  denn  by  dem  gewanduall  beliben  vnd 
denn  die  kind  die  tnuter  erben,  ob  aber  der  man  eins  gotzhus 
oder  eines  herren  eigen  ist,  so  erbt  ein  herr  zu  Kiburg  die  fro- 
wen, sy  habe  kind  oder  nit,  die  kind  koffint  deun  der  muter 
erbe  jn  obgeschribner  masse.  doch  so  band  sülicli  liite,  die  lant- 


1)  dieser  unvollendete  sati  ist  durchslrichen. 

2)  von  späterer  Iiand  am  randc : ‘sc  gliclicr  wis  sollen!  wonen,  die  ge- 
swistergil  sint , also  ouch  gevallet  werdn’. 
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ziigling  heissent  vnd  sind,  ein  fryen  zug , daz  sy  usser  der  graß- 
schaßt  ziechen  ningent  war  sy  wellent , von  einem  herren  zu 
Kiburg  vnbekünibert ; wenn  ouch  sölich  lütte  jn  die  graßschaß’t 
über  die  wasser,  als  vorstatt,  koment  vnd  den  selben  löten  über 
kurtz  oder  über  lang  ein  l)  herr  nacbjaget  vnd  sy,  daz  sy  sin 
eigen  werent,  nach  der  graßschafft  recht  besalzt,  wenn  denn  dar- 
nach die  selben  besetzten  lantzügling  abgand,  so  hat  ein  herr  zu 
Kiburg  sy  nit  ze  erbent. 

26.  Item  zu  glicher  wise  wie  die  lantzügling,  als  vorgeschri- 
ben  stat,  vallet  vnd  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  die  liitte,  so  von 
eigenschaßt  wegen  zu  dem  hus  Kiburg  gehören! , die  bastharteu 
vnd  alle  vuuerlechnet  gotzhuslül2) , die  hie  difshalb  der  Thüss 
an  der  sitten,  da  Kiburg  gelegen  ist,  gesessen  sind,  vnd  hat 
darjnne  daz  recht  als  zu  den  lantziigliugen,  vnd  sölich  lüt  liabent 
zu  glicher  wise  den  fryen  zug , als  die  lantzügling  den  liand. 

27.  Wo  och  ein  eigen  man  in  die  graf! schallt  Kiburg  ziieht  vnd 
darinne  jare  vnd  tag  vnansprechig  von  siuein  lierren  sitzet,  der  gehört 
dannethin  einem  lierren  zu  Kiburg  zu,  als  ander  so  zu  dem  hus 
Kiburg  gehörent. 

28.  Vnd  die  obgescliribnen  lütte,  die  also  ein  herr  zu  Kyburg 
ze  uallent  vnd  ze  erbent  hat , die  wile  sy  in  der  graßschafft  Ki- 
burg sitzent , söllent  ir  giit  ligendz  vnd  varendz  nit  vergeben 
noch  verordnen  denn  mit  eins  herren  von  Kiburg  erloben , wil- 
len vnd  wissen,  vnd  ob  sy  daz  darüber  tättend  so  sol  doch  daz 
kein  crafft  noch  macht  haben. 

29.  Item  aber  ander  lüt  denn  vorgenempt  sind , die  jn  der 
graßschaßt  Kiburg  sitzent,  mugent  by  irem  leben  wol  daz  ir  ver- 
schaßen,  doch  also,  das  sy  an  stab  vnd  an  stecken  vnd  vngelürtt 
dry  schritt  für  ir  tachtropß  darinne  sy  liushablich  sind  gan  mö- 
gind  , vnd  daz  da  vor  erbern  löten  verschaffint  vnd  vermachint, 
wie  jnen  daz  eben  ist,  ob  sy  aber  jren  herren  gesworen  bettend, 
daz  da  wider  were,  daz  sol  gehalten  werden  vnd  ein  herr  von 
Kiburg  davor  nit  sin. 

30.  Welich  personen  ouch  in  der  graßschaßt  Kiburg  sitzent,  cs 
syent  man  oder  frowen,  die  einem  herren  zu  Kiburg  verliimdet 
werdent , daz  sy  dem  hus  Kiburg  zu  gehören  söllint , die  sol 
vnd  mag  ein  herr  ze  Kiburg  zu  dem  hus  ziechen  vnd  nemen, 
vnd  ob  ein  gotzhus  oder  ein  edelman  meinte,  daz  im  die  zu  ge- 
hören söltend , setzt  er  denn  einem  herren  vnd  hus  zu  Kiburg 
die  nach  der  graßschaßt  recht  ab,  also  mit  einem  vatter  vnd 
zwey  mutermagen , oder  mit  einer  mutermag  vnd  zwey  vatter 
magen , daz  denen  wol  kund  vnd  wissent  sye,  daz  sölich  person 
des  gotzhus  oder  edelmans  eigen  syeut,  so  sol  es  daby  beliben. 
wo  aber  daz  also  nit  beschicht,  so  söllint  sölich  liite  by  dem 
hus  Kiburg  beliben,  vnd  sol  daz  hus  Kiburg  nit  absetzen  vnd 
des  absetzens  also  erwarten,  das  ist  von  sonder  gnaden  vnd  dar- 
umb  augesechen,  sölte  daz  hus  Kiburg  absetzeu,  daz  es  darzu 


1)  es  sicht : kein. 

2)  eine  andere  hand  setzt  hier  hinsu  : ‘von  saut  Gallen’. 
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80  vil  fürdcrniisse  vml  bystandz  liette,  daz  dauon  wol  beswcrun- 
gen  denen,  gegen  denen  daz  hu*  daz  fiirueme,  vfferstan  möchte. 

31.  F.s  sind  oucli  alle  die,  so  an  daz  lius  gen  Kiburg  gehö- 
rent,  genössig  mit  den  siben  gotzhiisern,  nämlich  vnser  frowen  zu 
Costentz,  sant  Gallen , der  Richenow,  sant  Felix  vnd  sant  Regu- 
len Zürich,  Seckingcn,  vnser  frowen  zu  den  Finsideln  vnd  Sche- 
nis.  also  wo  sy  zu  denen  wibent  oder  mannent,  daz  sy  darumb 
ein  herr  zu  Kiburg  nit  straffen  sol.  wo  aber  man  oder  frowen, 
wibent  oder  mannent  zu  denen  , die  mit  jnen  nit  genössig  sind, 
vmb  sülich  vngnössamy  sol  vnd  mag  ein  herr  zu  Kiburg  sy  straf- 
fen vmb  x lib. , der  genoss  koffte  denn  im  selb*  di  vngnössamy 
nach,  so  sol  er  darinne  bescheidenlich  gehalten  werden. 

32.  Item  wo  ouch  vngetcilte  geswistergit  by  ein  andern 
bushablich  sind,  vnd  teil  vnd  gemein  mit  einandern  habent,  die  zu 
dem  hus  Kiburg  gehürent,  das  die,  die  wile  sy  mit  einandern 
in  teil  vnd  gemein  sind , einandern  erben  söllent.  wenn  aber 
sy  von  ein  andern  teileut  vnd  darnach  an  clich  liberben  von  to- 
des  wegen  abgand , so  sol  ein  herr  zu  Kiburg,  sy  jn  obgeschrib- 
ner  masse  erben,  vnd  ob  sy  eliche  kind  liiuder  jnen  liessent,  die 
inen  nit  an  daz  hus  Kiburg  nach  liorttind , so  erbt  sy  ein  herre 
zu  Kiburg  in  obgeschribner  masse. 

33.  So  ist  die  graffschafft  Kiburg  von  alter  her  also  körnen  vnd 
herbracht  worden,  daz  alle  die,  so  in  iren  liochen  vnd  kleinen 
gerichten  gesessen  sind,  die  gen  Kiburg  gehürent  vnd  wunn  vnd 
weid  da  niessent , das  die  ouch  mit  stiiren , bruchen,  reissen  vnd 
dienslen  gen  Kiburg  dienen  söllent,  mit  denen  so  ouch  dahin 
gehürent,  by  denen  sy  denn  gesessen  sind  vnd  wunn  vnd  weid 
mit  inen  niessent,  sy  syent  yementz  eigen  oder  nit.  aber  fry 
lüt,  darkomen  liit,  lantziigling , vnuerleclinet  gotzhuslüt  vnd  vne- 
lich  lüt  wo  die  in  der  graffschafft  liochen  gerichten  gesessen 
sind  , sy  niessent  wunn  vnd  weide  mit  andern  so  zu  der  graff- 
schafft Kiburg  gehürent  oder  nit,  die  söllent  ouch  gen  Kiburg 
dienen  mit  stiiren,  briieken,  reissen  vnd  mit  diensten,  als  die  au- 
dern,  so  denn  gen  Kiburg  gehürent. 

34.  Wo  ouch  jn  der  graffschafft  Kiburg  liochen  gerichten 
vielte,  weliclierleye  das  ist,  sechs  w'oehen  vnd  dry  tag  irrgangs 
gat,  das  gehört  dannentbin  einem  herren  zu  Kiburg  zu,  vnd  wer 
darnach  söllicbem  vielt  nachjagolte,  dem  hat  ein  herr  zu  Kiburg 
darumb  nützit  ze  antworten. 

35.  Item  so  söllent  fry  lüt,  die  lüt  so  von  eigenschafft  wegen 
an  daz  lius  Kiburg  gehürent,  vnuerleclinet  gotzhuslüt,  lantziigling, 
vnelich  lüt,  wo  die  jn  den  liochen  gerichten  Kiburg  sitzent,  vnd 
alle  die,  so  jn  der  graffschafft  Kiburg  liochen  vnd  kleinen  gericli- 
len  sitzent,  sy  syent  yementz  eigen  oder  nit,  einem  herren  zu 
Kiburg  alle  jare  ein  varsnachtbun  geben. 

36.  Item  wer  ouch  zu  dem  hus  Kiburg  gehört  vnd  dienet 
in  obgeschribner  masse,  da  sol  yegklicher  zug  zwo  kärny  gar  wen, 
vnd  ein  halber  zug  ein  garwen  yerlicli  geben , des  wirtt  ein 
lialbl eil  einem  herren  zu  Kiburg,  der  über  daz  blut  rieht,  vnd 
der  ander  halbteil  den  vnderuügtcn. 
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RECHTUJNG  IM  USTERBACH  J). 
schlufs  des  15  jli. 

In  den»  «pan  zwüschend  dem  vogt  zu  Griffenge  ein»,  und 
lier  Rollen  von  Bonsletten2)  anders  teyls  isl  gütlichen  und  mit 
wüssenhaffliger  tadig  abgeredt. 

Im  ersten , dal's  her  Rollen  von  Bonsletlen , sin  erben  und 
nachkommen , bin  der  lischentz  in  dem  bacli  zu  Ustri  beliben, 
und  inen  die  zu  gehören  sol,  inerthalb  den  zilien  unnd  marchen, 
in  dem  lechenbrieiF  begriffen,  ane  eines  vogts  zu  GriiTensee,  siner 
naclikomen,  und  sunst  mengkliches  intrag  etc. 

Zum  andern  , dnfs  ein  vogt  zu  Griffense,  und  sin  nachkoin- 
ineu,  nutt  desterminder  vier  tag  im  jar  wen  inen  das  fügt , in 
demselben  bacli  fischen  mügend,  spifsfiscli  in  die  vviger  zu  fachen ; 
unnd  ob  sy  in  denselben  iiertagen  zu  irer  notturfTt  nit  guug 
ungevarlich  vachen  möclitend,  ob  si  den  witter  zu  söllicher  ir 
notdurfFt  fischen  vvöltend,  so  söllend  sy  das  mit  gunst  und  ver- 
wilgung  des  selben  von  Bonstetten  und  siner  erben  und  nach- 
komen  thun , dieselben  inon  das  oucli  uff  ir  bilt  nit  versagen 
noch  abschlachen  sollend. 

Unnd  darzti , wenn  eim  vogt  zu  Griffensee  im  iar  etwan 
gastung  zu  viele,  unnd  defsbalb  in  dem  berürlen  bacli  vischen 
oder  kräpsen  weite,  so  sol  er  das  ouch  an  den  obgemeltcu  von 
Bonstetten  oder  sin  erben  und  naclikomen  bringen,  unnd  das  mit 
ir  verwilgung  thun,  dieselben  das  ouch  uff  ir  beger  nül  versa- 
gen noch  sperren  sollend  etc. 

Dessglichen  so  mag  ein  vogt  zu  Griffensee  zu  herbst  jerli- 
chcn  im  fornefang  vierzechntag  beren  in  den  berürlen  bacli  setzen ; 
nämlich  zechu  beren , und  damit  fischen  , doch  das  er  die  unden 
uff  setz  bis  an  das  Wyl  und  nit  witter  etc. 

Darzu  dafs  ein  jeder  vogt  das , so  im  gütlich  nach  gelassen 
ist , durch  sich  selbs , oder  sine  diennst  unnd  hussgesinnd  selbs 
brachen,  und  sollichs  uitt  von  im  andern  liingeben  noch  ver- 
liehen etc. 

Und  das  da  gegen  ein  vogt  zu  Gryffense  den  geinellen  von 
Bonsletlen  bin  söllicher  siner  fischentzen  und  siner  gerechtigkeit 
anstatt  min  lierren  von  Zürich  getruwlichen  schirmen  und  hand- 
haben sol  etc. 

Item  difsen  vertrag  vint  man  Zürich  eigenliclien  verscliriben, 
ufdem  rathufs,  ouch  ein  kuntschafft,  so  her  Heinrich  Roisl  bur- 
germeister, Johans  .Meifs,  Lasserus  Göldli  und  Jörg  Gröbel , all 
vier  min  herren  vogt,  desglicli  ander  erberer  lülen  bin  ein 
andren  uff  der  aller  sag  und  verhörung  (uff  gcricht  haben.)  der 
obgeschriben  vertrag,  zwüsclien  Osswald  Schmiden  dozumal  vogt 
zu  Griflense*),  mit  gunst  und  verwillgung  Andrefs  von  Bonstet- 
ten, rittors,  uff  gericht  und  gemacht  ward  anno  domini  etc. 


1)  am  Greifensee. 

2)  Andreas  von  Bonsletlen  , gen.  Holl , wurde  1460  biirger  in  Zürich. 

3)  vögle  in  Greifensee  Roist  v.  1455-  1461,  Mcif»  1467  - 1475,  Göldli 
1475-1488,  Grebel  1488  -1490,  Schmid  1490  -1504. 
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Uff  gamstag  vor  Martini  anno  xxxiiij  (1534),  haben  t mine 
lierren,  beide  reit , difs  obbegriffen  ir  fryheit  und  rechtsamc  im 
bach  zu  Uster  bcstettiget,  unnd  darby  «ich  erkennt,  dafg  in  das 
nüw  urbar  zu  Griffense  «chrifftlich  zu  verfassen. 

ÖFNIIXG  VON  NOSS1KON  '). 

1431.  22  oct. 

Item  einem  weibel,  der  das  gericht  gebötet,  der  sol  die  wei- 
belwisen  von  solicher  dienst  wegen  inn  haben  nutzen  messen. 
Es  sind  auch  guter,  die  in  die  dickgenanten  dingstat  gehörend, 
dieselben  guter  söllent  setzen  siben  frygstulsässen  ze  der  gerech- 
ten liand  des  richters,  dieselben  fryenslulsässen  söllent  ouch  als 
wis  und  als  witzig  sin,  das  sy  wol  umb  eigen  und  umb  erb  er- 
teilten konnent,  jedermann  nach  siner  notdurft,  als  den  für  sy 
bracht  wirt , nicmau  zc  lieb  nach  ze  leid. 

Wer  aber,  das  deheiner  under  inen  einen  stulsegsen  nit  gc- 
haben  möclit , und  das  redlich  für  bracht , und  usszuge  sülich 
Sachen,  die  in  billich  schirmen  söllent  nach  der  richter  und  huss- 
genossen  erkantnüsse,  oder  ein  stulsäfs  einem  verheifsen  hett, 
und  darüber  nit  kam  ze  dem  gericht,  dieselben  sülleut  unge- 
straft! beliben.  doch  so  fer,  das  der  richter  dcnzemal  einen  stul- 
sässen  setzen  sol  uff  des  gutz  schaden  angeverd. 

Wer  auch,  das  under  den  stulsasscn  deheiner  war  belümb- 
det,  oder  noch  belümdet  wurd,  oder  sust  in  zwivel  wSr,  dal's  er 
nit  frig  war,  so  mag  ein  jeklicher  hofjünger,  dem  das  zewillen 
stat,  einen  solichen  wol  mälden,  und  den  lieifsen  ufstan  und 
vernichten,  so  laug  und  als  vil , bis  das  sich  ein  sollicher  be- 
setzt, dal's  er  fryg  sigo,  als  ouch  vor  ziten  ein  besigeller  brieff 
her  umb  mit  gericht  und  urlal  geben  ist,  und  den  ein  vogt  zc 
der  hussgenofsen  banden  inn  hat , und  einer  der  einen  also  heist 
uffstan,  sol  liiemit  nit  gefröfelt  han;  und  wer  das  sich  einer  also 
der  ze  gericht  für  einen  stulsässen  gesässen  war,  für  einen  fryen 
nicht  besetzen  möclit,  denselben  mag  ein  her  oder  vogt  dam  mb 
straften,  und  ist  verfallen  achzechen  pfund  pfening  der  vorgesehen 
werschafft  an  der  lierren  und  vogtes  gnad , derselben  sum  gcllz 
gehörend  zwen  teyl  den  lierren,  und  der  drit  teil  den  hofjüngern. 

Die  vorgcschribnen  hussgenossen  und  lioffjüngern  die  söllent 
ouch  jerlich  einer  herschafft  oder  einem  vogt  ze  Griffcnsee  geben 
vierlzig  miit  kernen  , und  zwentzig  pfund  pfening  der  vorgenan- 
ten werschafft,  und  jegkliche  hussrüichi  ein  fassnachthun,  und 
söllent  einer  herschafft  liiemit  von  derselben  dingstatt  wegen  ge- 
dienet  han,  und  hat  inen  ouch  ein  herschafft  von  der  dingstalt 
gütern  wegen  nit  mer  an  ze  mutten,  und  liier  umb  sol  nu  ein 
herschafft  die  hofjunger  all  und  jegklichen  besunder  schirmen, 
tecken  und  handtliaben  vor  aller  mengklichem,  alz  fer  im  lib 
ond  gut  gelangen  mag,  an  all  geverd,  und  sol  ein  herschafft  ge- 


1)  zwischen  Miinchaltorf  und  Grüningen. 
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ben  einem  weibcl  sechs  fiertel  kernen  Züricher  mäfses  von  der 
jelz  geschribnen  zinsen  etc. 

Man  sol  onch  für  basser  wÜ89en,  dafs  in  der  vorscliribner 
dingstat  nieman  vrtel  sprechen  noch  erteylen  sol , den  die  siben 
fryen  stulsässen , und  was  die  erteylent  und  sich  einhellentlichen 
erkennend,  es  sy  vmb  eigen  oder  erb  von  solliciier  glitt  er  wegen, 
die  in  die  dingstat  gehörent,  dasselb  sol  also  bestan , liandvcsti 
kraft  vnd  macht  haben , nu  vnd  hernach.  Wer  aber',  dal's  die 
vrtaln  vnder  den  stulsässen  stössig  wurden,  so  sol  ein  richter 
ander  fryen  vswondig  dem  stul  fragen,  vnd  die  vrteiln,  die  den 
gesprochen  werdent,  söllent  gan  vnd  komen  gen  Griflense  in  den 
rossgarten , vnd  die  sol  ein  herr  da  entscheiden , vnd  die  gerächt 
geben  vrtal  widerumb  ze  dem  nechsten  gericht  an  mittel  senden 
in  die  dingstatt  für  die  stulsässen , vnd  sol  den  aber  darnach  be- 
schachen  was  recht  ist. 

Ist  ouch , das  ein  hussgenoss  der  guter,  so  in  die  dingstatt 
gehörent,  minder  oder  niecr  verkouffen  weit,  das  ouch  ein  jegk- 
licher  wol  macht  hat , derselb  so  den  verkouffen  wyl , der  sol 
die  gütter  von  erst  veil  beitten  dem  nechsten  geteilid , wil  aber 
der  nit  knuffen,  so  soll  er  die  bietten  den  hussgnossen,  weiten 
den  dero  ouch  deheiner  kouffen,  den  sol  man  die  veilbeitten  ei- 
nem herren  ze  Gryffensee,  vnd  dero  jegklicliem  sol  er  die  giitter 
fiinff  Schilling  pfening  där  obgeseilen  werschafft  nelier  geben,  denn 
einem  frömden ; wyl  aber  der  vorgenanten  deheiner  kouffen,  so 
mag  man  die  veilbietten  in  die  witreiti , vnd  geben  den  der  im 
aller  meist  git,  von  mengklichem  vngesumpt,  vnd  die  guter  die 
also  verkoufft  werdend,  dem  der  die  gütter  koufft  hat,  soll  noch 
mag  dannenlhin  nieman  ahziiehen  noch  enlwerren,  beschall  aber 
dafs  einer  die  giiter  nit  veil  büte,  in  vorgescliribner  wise,  so 
mückt  jeder  nechst  einem  frümbden  die  güter  abzüchen  mit  dem 
rechte  vnd  den  kouff  betzalen,  vnd  fünff  Schilling  pfening  min- 
der geben  als  den  vorgeseit  ist,  den  der  sum  ist,  als  der  vngenofs 
gekoufft  hat. 

Wer  nu  der  ist,  der  dieselben  giiter  verkoufft  vnd  hin  git, 
derselb  mag  dasselb  gelt  essen,  vertrincken,  verzeren,  durch  eines 
libes  notdurfft,  lust  oder  muttwyllen,  wie  er  will,  mit  geding, 
ist  dafs  er  das  gelt  also  verzert  in  den  gericliten , so  den  gen 
Griffensee,  oder  in  die  dingstatt  gehörent,  in  den  hüsern,  vff  dem 
väld,  oder  hinder  einem  zun,  der  git  keinen  dritten  pfening,  wil 
er  aber  das  gelt  usser  den  gerichten  oder  der  dingstatt  in  andere 
gericht  züclien , sol  er  den  driten  pfening  liir  lassen  einem  her- 
ren , er  hab  doch  die  giiter  ze  kouffen  geben  dem  nechsten  ge- 
. teilit,  einem  luissgenossen,  dem  herrn  oder  einem  vngenossen.  Doch 
also,  ist,  dafs  ein  genosser  der  gütter  koufft,  so  soll  ein  herr 
dester  gnediger  sin  an  dem  dritten  pfening  etc. 

Ouch  sol  man  wissen  was  der  übersewschen  giiter  ist,  wo 
die  gelegen  oder  wie  sic  genempt  sind,  wär  die  koufft  oder  ver- 
koufft, der  git  delieinen  dritten  pfening,  er  niels  das  gell  in  den 
gerichten  oder  vsswendig  den  gerichten. 

Wer  ouch  der  ist , der  der  guter  koufft , vnd  die  inn  hat 
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drig  loubrisinen  vor  einem  landsessen  vnd  niiu  loubrisinen  vor 
einem,  der  nit  inlands  ist,  unversproclien  mit  dem  rechten,  den 
sol  dannentliin  ein  gcwer  vnd  gericht  da  by  schirmen  vnd  tecken, 
vnd  daran  liabcnt  sin  nu  vnd  hernach. 

Wenn  nu  soliche  oiTnung  als  vorgescliriben  statt,  durch  den 
wcibel  mit  Worten  oder  in  geschrillt  geöffnet  wirt,  so  sol  ein 
richter  das  gericht  bannen  an  drig  Schilling  pfcning,  dafs  niemau 
den  andern  turne  mit  sinen  wortten , er  sol  den  vrtal  sprechen 
oder  widersprächen,  vnd  den  sol  man  den  frowen  von  erst  rich- 
ten , ob  si  gerichtz  begerend  vnd  notdürfftig  sind , darnach  den 
gesten  , ob  deliein  da  ist,  vnd  darnach  den  hussgenossen , doch 
also,  begert  ein  gast  gerichtz  ze  einen  hussgenossen,  so  sol  er  das 
gericht  von  einem  richter  kouffen  vmb  fünff  Schilling  pfcning, 
und  vertrösten  was  im  gericht  und  vrtal  git , dafs  er  nu  und 
hernach  daby  beliben  well;  wolt  aber  der  gast  das  nit  tun 
so  soll  man  im  nit  richten , vnd  sol  sich  der  gast  nit  klagen, 
dals  mau  im  nit  richten  weit  etc. 

Ist  oucli,  das  urteiln  stöfsig  vnd  gezogen  werdent  in  den 
vorgeschribnen  rossgarlten,  als  vorgescliriben  ist , die  urteilu  söl- 
lent  gevertget  worden  durch  der  stulsässen  drig,  oder  mer,  die- 
selben mugent  vertgenn  mit  mund  oder  in  geschrifft,  vnd  den  ist 
oucli  ze  geloubcn  , und  wer  soliclier  vertgung  bedurffc,  der  sol 
darumb  den  stulsässen  Ionen,  und  nuet  geben,  als  den  beschei- 
denlicli  ist  etc. 

Wer  ouch,  dafs  der  hussgenossen  einer  oder  mer  eine  schlech- 
ten vertgung  bedürft , welcher  den  de  weibel  ist , und  des  gc- 
richts  offnung  tut,  der  sol  ein  söliche  schlechte  offnung  tun,  ist 
er  ein  frig,  vnnd  ist  man  im  fürbasser  nicht  pflichtig  dar  vmb  ze 
geben.  Bedarff  aber  einer  sust  eines  fürsprechen  von  ander  klag 
wegen,  so  sol  man  eim  fürsprechen  als  lieb  darvmb  tun,  doch 
ob  einer  unbescheiden  Ion  nemen  wölt,  oder  vördertc , das  denn 
beid  teyl  dem  richter  vmb  den  Ion  getruwen  sond  ze  endschei- 
den angevordt. 

Alle  die  guter,  die  in  die  vorgenanten  dingstalt  gehürent,  sol 
noch  mag  niemau  vertgen  vor  delieinen  gericliten , denn  in  der 
vorgeschribnen  düigstatl;  beschech  es  aber  darüber,  so  sol  cs  we- 
der kraft  nach  macht  haben,  doch  so  mag  einer  dem  ander  wol  vert- 
gen in  dem  vorgeseiten  rossgarten  bis  in  die  nächsten  dingstatt. 

Was  ouch  gericht  vnnd  vrteil  in  der  vorgeseiten  dingstatt 
geben  hat,  wer  da  des  gerichtz  brief  begert,  dem  sol  man  die  ge- 
ben ob  sy  im  erteilt  werdent,  uud  sol  ein  her  oder  vogt  die  be- 
sigeln,  doch  also,  dafs  im  zwen  stulsässen  vnd  der  richter  des 
briefs  gichtig  syen,  vmb  das  insigel  sol  man  geben  einem  vogt 
das  bcsclieidenlich  an  all  geverdt. 

Die  vorgeseiten  rcchtungen  der  obgenanten  dingstatt  sind  cr- 
niiwert  und  verhört  in  der  obgenanten  dinsfat  vor  offem  gericht 
in  gegenwürtikeit  allr  hussgenossen,  die  da  zegegen  waren!,  die 
ouch  alle  vorgeseiten  recht  stück  und  artickel  seiten , vnd  der 
ouch  gichtig  warent,  vnd  seitent  ouch  by  iren  eiden,  dass  sy  an- 
ders nit  wüsstind.  Vnd  gcschach  an  dem  nechsten  mentag  vor 
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sant  Symons  und  sant  Judastag  der  heiligen  zwölf  hotten  anno 
domini  siccccxxxi. 

ÖFNUNG  VON  FELLANDEN  >). 

(der  anfang  fehlt.) 

Item  aber  git  ein  jegklich  liuasröich  zwey  herbsthüner  unud 
zsvey  vassnachtliüner,  ussgenomen  der  meygerhoff,  der  git  kein«, 
vnnd  der  hoff  zu  Pfaffhusen  git  nu  zwey  herbsthüner. 

Item  ouch  hat  ein  hcrr  zu  Gryffensee  das  rächt,  dass  er  sal 
kumen  an  sant  Staffenstag  vmb  die  wyssung , vnnd  wer  die  nit 
git,  oder  mit  sim  willen  behept,  der  kumpt  dannanthin  alltag 
umb  iij  ß. 

Item  ouch  sprechend  die  hoffjünger , dass  sie  habend  das 
recht,  dass  eyn  lierr  von  Gryffensee  sol  da  richten  vier  stund  im 
jar,  ze  meygen  vnnd  ze  herbst,  vnnd  dannenhin  wen  sy  sin  not- 
turfflig  sind. 

Item  aber  sprechen!  die  hoffjünger  da  selbs,  das  ein  herr  zu 
Gryffensee  zu  dem  ersten  sol  den  hussgcnossen  richten  vmb  ey- 
gen  vnnd  vmb  erb,  ob  jeman  da  zu  klagen  hat. 

Item  ouch  sprechent  die  hoffjünger,  dass  da  nieman  sol  in  ir 
liof  erteyleu  vmb  eigen  vnnd  vmb  erb,  er  hab  den  in  irm  hof 
siben  schnell  lang  vnnd  breitt. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  man  darnach  sol 
richten  den  gestcu , ist  da  jeman  der  clagen  wil , vnnd  darnach 
den  liussgno8sen. 

Item  ouch  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
das  myn  frow  die  apptissin2)  sy  sol  schirmen  vor  dem  imy  vnnd 
vor  dem  vngelt,  sy  kouffeut  oder  verkouffeut,  wer  aber,  dass  sy 
ze  krank  wer,  so  soll  sy  ein  herr  von  Gryffensee  an  ruffen, 
dass  ir  doch  geholfen  werd. 

Item  aber  sprechend  die  hoffjünger,  dass  sy  habend  das 
recht,  wer,  das  jeman  by  in  jar  vnnd  tag  unansprechig  wer,  der 
soll  dannenhin  hörn  an  sant  Felix  vnnd  sant  Regien  gen  Zürich, 
vnnd  sol  in  ein  herr  von  Gryffensee  schirmen  für  ein  vogtman, 
usgenon  vnverlent  man.  Wer  aber , dafs  er  von  inn  zieclien 
wolt,  wenn  er  denn  über  den  Wissbach  usshin  kein,  so  hat  im 
niemann  nahin  ze  jagen,  denn  einer  dem  er  gelten  soll. 

Item  ouch  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
dass  sy  iri  kind  miigent  vsshin  gen , vnd  her  innen  in  die  syben 
gotzliiisser,  dafs  sy  gnofssang  syent  darzu. 

Item  nber  sprechent  die  hoffjünger,  dass  sy  liabint  das  recht, 
wer,  das  si  stossig  würdend  vnnder  in  selber  an  den  tod,  miigent 
sy  dass  mit  einander  verrichten,  ee  es  klegt  wirt,  da  soll  ein 
herr  von  Gryffensee  nütt  nahin  ze  klagen  noch  ze  fragent  han. 

Item  auch  sprechend  die  hofjünger  das  recht,  wer,  dafs  ein 
herr  von  Gryffensee  jenahin  reyssen  wolt,  so  sond  sy  im  ein 


1)  ostwärts  von  Zürich , am  Greifensee. 
3)  zuin  Frauenmiinstcr  in  Zürich. 
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tag  inn  irm  kosten  dienen,  weit  er  aber  fürbass  reyssen,  dnls  sond 
wir  thun  in  sim  kosten,  vnnd  wenn  in  des  rosten  verdriiss,  so 
soll  unss  das  reyssen  verdrössen. 

Item  aber  sprechent  die  liofjiingcr,  dass  sy  babind  das  reclit, 
zu  miner  frowen  der  eptissinen , dass  sy  sy  nienabin  sol  weder 
laden  noch  banen,  vnnd  wer  das  sy  eins  jars  nit  mag  bezalt  wer- 
den, so  sol  sy  beitten  vntz  vff  den  drytlen  blunien,  den  mag  sy 
den  angriffen , vnnd  mag  sy  damit  nit  bezalt  werden,  so  mag  sy 
für  bass  vmb  pfannd  gryffcn , vnnd  die  pfand  tryben  hinter  ein 
kellcr , im  unschädlich , vnnd  da  lan  acht  tag. 

Item  ouch  sprechend  die  hofjünger,  dass  ein  frow  die  äptissin 
das  recht  hab,  wer  der  fünlF  buben  siben  schlich  wit  vnnd  breitt 
hab,  der  sol  niinr  frowen  ein  val  gen;  wer  aber,  dass  zwen  oder 
dry  minder  oder  mer  mit  einander  teyl  vnnd  gemein  liettind,  da 
sol  jeder  eltst , der  ab  erstorben  ist , fallen , vnnd  nit  der  jüngst. 

Item  aber  sprechend  die  hoher,  dass  min  frow  hab  das  recht, 

wenn  ir  einer  ab  erstirbt , dass  min  frow  irn  aman  sol  darscliic- 

keu  vnd  sol  man  ihm  den  val  fiirschlachen,  vnnd  sond  die  erben 
da  dafs  best  houpt  vsziechen , vnnd  sol  den  der  aman  angriflcn, 
nenicn  welles  er  wyl , vnnd  wennd  die  erben  den  val  lüsscn  , so 
sol  er  in  lan  fünff  Schilling  neelicr  den  eim  frümden , wer  ouch 
dafs  einer  derselbig  wer,  nit  vicli  het,  so  mag  der  aman  nemen 
dafs  best  gewand,  so  er  am  sumertag  trcit  an  gferd. 

Item  ouch  spricht  der  keller,  dass  er  das  rächt  hab  zu  den 
hubern , wann  er  sin  zins  bereit , dass  er  zu  in  schicken  mag, 
vnib  ross  vnnd  wer  im  ein  ross  verseit , dem  ist  er  kein  habcr 
gebunden  ze  gänd. 

Item  aber  sprechent  die  liubcr , dass  sy  liabind  zu  den  kel- 
ler das  recht , dass  er  in  sol  gen  xv  (1.  liabern , des  schwächsten 

so  im  des  jars  uff  dem  liof  W'irt,  vnnd  sol  das  als  wohl  gewanet 
sind,  der  in  scliütti  vff  ein  bcrwcrtzniantel,  als  meng  agen  darvff 
blib,  als  meng  iij  ß sol  er  den  hubern  bessern. 

Item  ouch  sprechent  die  hoffjüngcr,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  keller,  dass  er  inn  sol  ein  kuhirtcn  suchen,  vnnd  sol  im 
den  die  kü  liehen  mit  der  liof)üngern  willen  vnnd  gunst,  vnnd 
het  denselben  kuhirten  jeman  den  Ion  vor,  so  sol  im  der  keller 
pfannd  gen  an  vügt,  vnnd  wer  ihm  pfannd  wert,  der  ist  umb 
die  bufs  körnen. 

Item  aber  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  meygerliof , dass  er  in  sol  hau  ein  wucherschwyn , das 
nützlich  sig  über  jar. 

Item  aber  spricht  der  meyger,  dass  dafsselb  wucherschwyn 
das  recht  hab,  wa  cs  jeman  inn  dafs  sin  gang,  dasselb  mit  dem 
rechten  gern  vszetryben , an  schlaclien. 

Item  ouch  sprechent  die  hofjünger,  dass  der  meyger  sol  han 
ein  nutzber  wucherrind,  von  st.  Jürgentag  vnntz  zu  sannt  Jo- 
hansstag,  vnnd  gieng  dafs  selb  wucherrind  jemand  ze  schaden, 
der  sols  mit  dem  rechten  gern  vss  dem  sinen  triben,  vnd  nit  fü- 
rer , vnnd  wer  das  Übersicht,  der  het  die  bufs  verscholl. 

Item  aber  sprechent  die  liofjüngcr,  dass  sie  habint  das  recht, 
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zu  dem  mcyger,  dass  er  inn  sol  werben  vmb  ein  schwinhirtcn, 
vnnd  sol  den  dingen  mit  ir  willen,  vnnd  sol  man  im  siner  sclrwi* 
nen  vergeben  hüten , vnud  wölt  dem  hirten  jeman  sin  Ion  vor* 
hau,  so  sol  im  der  meyger  pfannd  gen,  vnnd  wert  die  jeman,  der 
ist  vmb  die  bufs  körnen.  Wer  aber,  dafs  er  kein  hirten  fund, 
vnnd  man  on  hirten  must  hüten , so  sol  man  in  nit  nuten , von 
dem  wucher  schwyn  zu  hüten,  aber  von  den  andern  schwynen 
sol  er  on  hirten  hüten. 

Item  ouch  sprechen!  die  holjünger,  dass  sie  liabind  dafs 
recht,  wer  da  buwt  eigen  oder  erb,  dass  der  sol  mit  in  stüren 
vnd  dienen,  nach  der  vieren  erkanntnuss. 

Item  aber  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habint  dafs  recht, 
was  einer  nit  mag  sclinideu  noch  gehüwen,  da  hand  die  hussge* 
nossen  all  recht  ze  weiden. 

Item  ouch  sprechent  die  holjünger , das  sy  habind  das  recht, 
dass  nieman  sol  hussen  vsserthalb  etters,  dutz  aber  jeman,  der  sol 
uiF  den  first  stan,  vnnd  sol  mit  dem  rechten  arm  griffen  vnnder 
dem  lingen,  vnnd  sol  das  har  in  die  rechten  liannd  nemen,  vnnd 
sol  ein  sichten  nemen  by  dem  spitz  in  die  lingen  hand,  vnnd  als 
ver  als  er  wirft , also  ver  soud  syn  liüner  gan  , vnnd  was  sy 
fiirbafs  jeman  schadgent , dafs  sol  er  von  jedem  drit  mit  iij  ß 
bessren. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
wer,  dass  keiner  daselbs  vnder  inen  eigen  oder  erb  wolt  ver- 
kouifen , der  sols  dess  ersten  einen  geleiliden  veyl  bietten , vnnd 
sols  den  v ß necher  gen , denn  eim  anndern,  vnnd  wyls  der  nit 
koufen,  so  mag  er  es  denn  gen  wem  er  wil. 

Item  aber  sprechen!  die  hofjünger,  dass  die  hub  ze  Bintz 
gehör  in  den  hof  ze  Fällenden,  mit  aller  zugehürt,  vnnd  sy 
weidgnoss  vnntz  gen  Hermikon  an  den  Steg , vnnd  sy  wider 
vmb  in  den  hindresten  winket  so  zu  der  hub  gehört , dass  er 
nit  schniden  noch  hüwen  mag. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  die  huber  jerlich 
sond  ein  bannwart  han,  wer  aber  dafs  sy  deheins  jars  en  kein 
fundint,  so  sond  die  huber  zusammen  gan,  vnud  einen  erkeyssen, 
vnnd  welen  sy  vnder  den  hubern  erkeyssent,  wölt  der  es  nit 
dun , dem  sol  es  ein  voyt  gebietten , als  vil  vnd  als  dick , vnntz 
dafs  er  ein  jar  gedieni,  oder  als  sy  sich  denn  erkennent. 

BIRMENSDORF  UND  URDORF  »). 

1347.  25  nov. 

Verkomnus  der  grichtcn  und  rechten  ouch  harkommes  vmb 
Birmenstorf  und  Urdorf. 

Wir  apt  Pctter  von  gotes  gnaden  des  gotzhuss  ze  sant 
Bläsi,  gelegen  in  dem  Schwarlzwald , sant  Benedicten  Ordens,  in 
Costentzer  bistum,  gemeinlich  der  conuent  desselben  gotzhuss 
liürrender  kilchen  ze  Birmenstorlf,  vnd  ouch  der  dörfer  ze  Bir- 


1)  westlich  von  Zürich,  an  der  Kepiscb. 
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menstorlT  vnd  ze  Urdorf,  Eberhart , Jacob  vnnd  Rudolf  Müller 
in  dem  Münsterliof,  burger  Zürich,  vögte  der  vorgenanten  dörf- 
fer  ze  Birmenstorf  vnnd  ze  Urdorf,  vnd  der  guter,  die  in  die  sel- 
ben liöfe  gehörend,  vnd  die  gemeinden  derselben  dörffer,  künden 
allen  die  dissen  brielF  sechend  oder  hörent  lesen , das  wir  durch 
gemeinen  nutz  frids  vnd  ere  sunderlich  vnd  gemeinlich,  mit  bedach- 
tem mute,  vnd  mit  guter  Vorbetrachtung,  lieblich  und  früntlich  mitein- 
anndern  iibereinkomen  sin,  dass  wir  verscliriben  sollen  vnnd  verscliri- 
ben  haben , ze  einem  ewigen  gesetzten , die  niemer  verwandelt 
werden  sol,  mit  wortten  nach  mit  wercken,  von  vns  noch  von  vn- 
sern  erben , als  nachkomen , allen  die  recht , die  uns  den  vorge- 
nant apt  und  conuent  von  vnsers  gotzhuss  wegen  ze  saut  Illäsi 
über  lüte  vnd  über  gutter,  zwingen  vnd  bennen,  in  den  vorge- 
nanten dörifern  vnd  zwinghöfen  anhöret,  vnd  ouch  die  recht, 
der  lüten  vnd  der  guttern,  die  in  dieselbe  liöfe  hörend,  vnd 
darzu  die  recht  vnd  die  rechtungen  so  wir  über  die  vorgenanten 
vogtye  haben,  vnd  über  lüte  vnd  über  guter  der  vorgenanten 
zwinghöfen  ze  Birmenstorf  vnd  ze  Urdorf,  vnd  die  darzu  vnd 
dar  in  hörend , vnd  haben  gelobt  mit  gutteu  triiwen , alle  die 
recht,  die  harnach  geschrihenn  stand,  stette  ze  liabene  vnd  ze 
behaltenne,  vnd  ze  voll  fiirene,  ewegklih  an  alle  Widerrede,  vnd 
dass  wir  die  selben  recht  niemer  verwaudelen  mit  wortten 
noch  mit  wercken  kein  weg,  an  geistlichen  noch  an  weltlichen 
gerichten  noch  ane  gericlit.  Ouch  haben  wir  die  vorgenanten 
vögte  uns  enzigen  an  des  vorgenanten  aptes  liand , ze  sines 
golzhaus  vnnd  sines  conuentes  wegen,  alles  rechtens,  aller  vord- 
rung  vnd  ansprach,  so  wir  hatten  oder  haben  möchten,  de  kein 
weg,  gemeinlich  oder  sunderlich,  an  die  vogty  der  kilcheu,  des 
dorfes  ze  ßinnenstorlf,  das  gelegen  ist  ennet  Albis,  vntz  zwü- 
schent  Urdorf  vnnd  Cantikon , by  der  Reptisch , vud  haben  ge- 
lobt für  vns  vnd  vnser  erben  vnnd  nachkomen , die  wir  dar  zu 
binden,  das  wir  den  vorgenanten  apt,  sin  gotzhuss,  noch  sin 
nachkomen  niemer  beschweren,  nach  bekümbern,  mit  wortten, 
nach  mit  wercken,  dekein  weg,  an  der  vögty,  der  kilchcn 
Birmenstorf  vorgemant,  noch  an  keinen  gelten,  oder  nützn,  die 
von  derselben  kilclien,  dekein  weisse,  vallet  oder  vallen  mö- 
gent.  Wh  sind  ouch  gemeinlich  mit  einandern  iibereinkomen, 
das  wir  der  vorgenant  apt,  vnnser  conuent,  noch  vnser  nachko- 
men den  kilchensatz  ze  Birmenstorf,  die  höfe , noch  die  dörfer 
ze  Birmenstorff  vnd  ze  Urdorf,  noch  lüte,  noch  guter  derselben 
dörffer  vnd  höfe,  vnd  das  darzu  vnd  dar  in  höret,  niemer  ver- 
kouffen,  versetzen  noch  verwechseln,  wann  mit  allen  den  rech- 
ten, so  hievor  vnnd  liienach  geschriben  stat , vnnd  wir  die  vor- 
genanten vögte  Ebrhart,  Jacob,  vnd  Rudolf  Müller  haben  ouch 
gelopt,  das  wir  vnnser  vogtye  ze  Birmenstorf  vnnd  ze  Vrdorf 
mit  allen  den,  so  darzu  vnd  dar  inn  höret,  niemer  verkouffen, 
versetzen , noch  verwechslcn  sollen , de  kein  weg , wann  ouch 
mit  allen  dem  rechten,  so  hievor  vnd  liienach  geschriben  stat. 
Was  ouch  rechtungen  die  vorgenanten  vögte  habend , über  die 
zwo  kilclien  ze  Slallikon  vnd  ze  Rebstal,  des  nemnie  wir  der 
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vorgenant  apt,  noch  vnsz  conuent,  vns  nit  an,  vnd  dissen  vor  und 
»ach  geschriben  recht  sol  man  jerlich  z-e  nteygn  au  die  meyen 
tediiigeu,  vnd  ze  herbst  an  die  hersttcding  künden  und  offenen 
iun  die  vorgenant  zwingböfe  offenlich  als  hie  geschriben  stat. 
Des  ersten  ze  zweyen  ziten  in  dem  jar,  das  ist  ze  meygen  vnud 
ze  herbst , sülent  in  jetwederm  dinghofe , vor  vnd  nach  meyen 
vnd  herbst,  gedinge  sin.  Die  vorsler  sollend  die  gedinge  gebiet- 
ten,  von  Baden  vf,  vnd  von  Steinhussen  harab , die  vscliidlichen, 
dieselben  sind  gebunden,  ze  den  vier  gedingen  zekoinenne,  vnd 
durch  das  jar  enkeiuest  nier,  koment  aber  sy  nit  ze  diesen  vier 
gedingen , so  sol  er  jederman  bussen  mit  dry  Schillinge  pfeningen, 
sy  züchen  danne  ehafftig  not  vss,  dy  sy  geiret  habe.  Der  plle- 
ger  ze  Stampfibach  sol  künden  dein  vügte,  dass  er  kome  ze  du 
vorgenanten  gedingen , kunt  er  dar  mit  siuen  gesellen , den  sol 
das  gotzhuss  ein  imbis  geben,  bringet  ouch  der  vogt  mit  im  ein 
hapbeh,  dem  sol  man  ein  hun  gehn,  vnnd  zwen  winden  ein  brot, 
ob  es  der  vogt  vordret,  vnd  nicht  merer,  vnd  sol  dis  alles  ge- 
scbechn  ane  der  meyer  schaden , vnd  Stilen  damit  die  dinghof  ze 
Birmenstorf  vnd  ze  Vrdorf  verstiirot  wessen.  Also  das  die  vogt 
schirmen  sülent  dieselben  meyger,  als  annder  lüt , die  in  den 
liüfen  gesessen  sind , über  die  gutter  die  gelegen  süid  ze 

Birmenstorf,  ze  Vrdorf,  ze  Canttikon,  ze  Fuglistal,  ze  Wetischwil, 
über  die  widmen  ze  Stallikon , über  den  liof  ze  ßonstelten,  über 
lioltz  vnd  über  veld , hat  das  gotzhuss  von  st.  Bläsi  zwing 
vnnd  bann,  swes  halt  die  gutter  sind.  Ze  dissen  vier  gedingen, 
wer  an  das  gotzshuss  statt  richtet,  uebet  dem  sol  ein  vogt  sitzen, 
vnd  im  gewaltes  vor  sin.  Darumbe  nimt  er  vogt  den  dritten 
Schilling  der  busse  ze  den  vier  zilen,  vnd  niemer  mer  in  dem 
jare.  Wann  der  vogt  hat  eukeine  rechtunge  an  den  bussen, 
danne  an  den  die  vorgenemet  sind.  Wer  ouch  richtet  ze  dissen 
vier  gedingen,  der  sol  vmb  eigen,  erbe  vnd  vmb  zins  richten, 
vnd  vm  keiner  schiacht  Sache  mere.  Da  sol  ouch  niemnn  er- 
teilen wann  gnossen , das  sint  alle  die,  die  des  gotzhuss  ze  sant 
Blasi  eigen  sind,  vnd  im  hulde  habend  getan , vnd  ouch  die,  die 
von  lechens  wegen  dem  gotzshuss  geschworen  habend  , die  mö- 
gend ouch  erteilen  als  andr  genossen , vnd  vrteilde  züchen  von 
eint  liof  in  den  andren.  Wer  ouch  das  ein  urteil  stüssig  wurde, 
es  sye  ze  meyen  oder  ze  herpst,  ze  Birmenstorf  und  ze  Vrdorf, 
oder  ze  den  nachtedingen  beider  holen,  ist  die  gesprochen  ze  Birmen- 
storf, so  mag  man  sy  züchen  gegen  Vrdorf  in  den  hof,  vnd  wird  sy 
da  stüssig,  so  sol  man  sy  ziiehen  in  den  hof  ze  Lützelhart,  vnd  wirt 
sy  da  stüssig,  so  sol  mans  züchen  in  de  liof  ze  Reimlmllzschwile, 
vnd  wirt  sy  da  stüssig,  so  sol  man  sy  züchen  uf  den  kenmaten 
für  ein  herren  und  ein  apt  des  gotzshuss  ze  saut  Bläsi,  vnd 
sol  ouch  da  ein  ende  haben.  Wirt  ouch  des  ersten  ein  vrteil 
gesprochen  in  dem  hof  ze  Vrdorf,  die  stüssig  wird,  die  sol  man 
züchen  in  den  hof  ze  Birmenstorf,  vnd  wirt  sy  da  stüssig,  so 
sol  man  züchen  in  den  hof  ze  Liitzelliart,  vnd  wirt  sy  da  stüs 
sig,  so  man  sy  züchen  in  den  hof  Beimboltzscliwile,  vnd  wirt  sy 
aber  da  stüssig,  so  sol  man  sy  züchen  uf  kempnaten,  für  ein 
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her  und  ein  apt  des  gotzshuss  zu  st.  ßliisi,  vnd  sol  ouch  da 
jegkliclier  zug  ein  ende  Iian.  Ze  aundcrn  zilen  in  dem  jar,  aue 
die  vier  gcdinge,  mögend  alle  ander  erber  liite,  mit  den  gnosssen, 
die  da  zegegen  sind  oder  dar  gebetten  sind,  uff  den  eyd  erteil- 
len,  vnd  ouch  urteillen  ziehen  vmb  gelt  schult  vnd  vmb  minder 
Sachen,  die  ein  plleger  des  gotzshuss  ze  richten  hat , in  die  vor- 
genantn  hole.  Wa  ouch  ein  vrteil  gesprochen  wirt  in  den 
vorgenanten  dingliüfen,  da  solen  dry  volgeu  der  vrteil  ze  dem  min- 
sten,  der  mögen  zwenne  die  vrteill  ziiehen,  vnd  zwenne  ir  warten, 
als  gewonliche  ist.  Durch  das  jar  nach  dissen  vier  gedingen  sol  man 
gericliten  vf  dissen  vorgenanten  hüffen,  fruge  vnd  spate  unnd  also, 
das  den  lantlüten  vnd  den  genossen  recht  wider  var.  Der  meygr 
mag  wol  durch  das  jar  an  des  gottzliuss  pflegers  statt  richten, 
also  das  des  gotzshuss  plleger  der  bussen  gwaltig  sy,  ir  sy  liitzel 
oder  vil.  Wenne  ouch  des  gotzshuss  plleger  selber  richten  will, 
des  sol  im  der  meyer  nicht  vor  sin.  Wirt  ouch  jeman  beclagt, 
umb  gellschuldcn,  dem  sol  der  ricliter  gebietten,  das  er  die  gelt- 
schuld were  dem  cleger  innet  siben  tagen,  und  tut  er  das  nit  in 
dem  zü , so  sol  er  das  gelt  weren  vnd  richten,  darnach  mit  der 
busse,  das  ist  mit  dry  Schilling  pleningen,  vnd  wirt  im  aber 
danne  gebottenn  ze  weren  innet  siben  tagn,  mit  als  vil  busse, 
vnnd  wem  also  drystent  tag  werdeut  geben,  sin  gelt  schulden 
ze  richtenne  mit  der  busse , übersitzet  der  die  dry  tage , die  im 
geben  werdeut,  je  ze  siben  tagen  vss,  so  sol  der  schuldig  dem 
gotzshuss  biissen  die  vngehorsami  mit  nun  Schilling  plening,  vnd 
dem  kleger  mit  als  vil,  und  sol  der  vogt  dem  kleger  sin  gelt- 
schulde, vnd  sin  busse,  vnd  dem  gotzshuss  sin  busse  in  gewü- 
nen , vnd  darnach  der  vogt  im  selber  sin  busse,  das  sint  nun 
Schilling  plening,  ob  er  welle.  Ist  ouch  das  jeman  gepfendet 
wirt , die  pfender  sol  man  gehalten  acht  tage  in  den  vorgenann- 
ten liöfen , vnd  wenn  die  acht  tag  ein  ende  hand , so  sol  man 
den  klegern  die  pfender  geben,  also,  dass  sy  dieselben  pfender, 
an  offnen  merkten  verkouffen;  vnnd  lösend  sy  merer  darabe, 
danne  man  in  schuldig  ist,  das  sölln  sy  wider  geben  dem,  des 
die  pfender  waren,  bristet  aber  dem  kleger  an  ir  gcltschuld,  so 
sol  man  inen  me  pfender  geben  aue  alle  klag,  vntz  das  sy  geutz- 
lich  gewert  werden;  vnd  sind  es  essende  pfender,  so  sol  der 
meyer  dem  viel»  ze  essen  geben  vff  die  hüte,  als  vil  sy  gewogen 
mögen  , vnd  als  gewonlich  ist.  Wil  ein  gast  klagen  uf  ein , der 
in  den  gezwingen  gesessen  ist,  der  sol  im  an  dem  abent  mit  dem 
vorster  für  gebietten,  dut  er  das  nit,  vindet  er  in  morendes  au 
dem  gerichte , er  stat  im  nicht  ze  rechten,  er  tuge  es  danue 
gerne.  Wa  ein  gotzshussman  stirbet,  der  git  das  beste  lebent 
houbt,  das  er  hat,  ze  valle,  vnd  damit  hat  er  sin  erbe,  das  er 
von  dem  gotzshuss  liate,  sinem  rechten  erbe  verschätzet;  wa  aberdas 
beste  houpt  verseit  wurde,  vnd  ein  böser  lioupt  geben  wurde, 
danue  man  die  recht  geben  sülte,  wa  das  des  gotzshuss  von  sant 
Bläsi  plleger  beweren  mag  , da  süllen  die  houpte  beide,  das  bes- 
ser und  das  bösser  dem  gotzshuss  durch  recht  hüben.  habet  aber 
er  nicht  lebendes  viches,  so  sol  er  geben  sin  best  gewand  ze 
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vallc  ane  gewerde.  Stirpt  mich  ein  gotzshussman  ane  liberben, 
wcnnc  von  deswegen  ein  val  dem  gotzshuss  von  sant  Bläsi  gerich- 
tet wirdt,  so  stillen  syn  nechsteu  erben,  die  genoss  sint,  ligcndes 
vnd  varendes  gut  erben,  das  er  gelassen  hat.  Es  sol  ouch  en- 
kein  liagstoltz  dekeinen  val  geben,  der  in  die  vorgenanten  hülfe 
gehöret ; wer  ouch,  das  drye  bruder,  oder  vier,  ald  me  die  in  die 
liüfTe  hörent,  ein  brott  essent,  stirbet  da  der  eltste  bruder  vnder 
in , den  sol  das  gotzshuss  ze  sant  Bläsi  valln , ist  das  er  ze  der 
ee  kommen  ist ; vnd  aber  darnah  den  eltslen,  der  ze  der  ee  kom- 
men ist  vntz  dur  uss,  alle  die  wile,  so  sy  ein  brot  sament  es- 
ent.  Es  sol  oucli  nieinan  des  gotzshuss  holtz  von  sant  Blässi  je- 
nian  geben  noch  verkoufTen,  wan  mit  des  gotzshuss  vnd  der  ge- 
bursami  wüssen  vnd  willen;  ouch  soll  nieman  kein  frümbdesvich 
haben,  hat  aber  jeman  frümdes  vicli  klein  oder  gross,  der  sol  es  weiden 
in  der  brach,  vnd  nicht  in  dem  esclic.  \Ya  ouch  de  keiner  der  gesessen 
ist  in  der  vorgenant  vogty,  usser  der  vogtye  in  ein  ander  vogtye  für, 
dem  habend  die  vügt  nicht/.  nach  ze  fragenne,  noch  darumbe  nicht 
ze  rechtvcrtigenne  oder  ze  strailenne  deheinweg,  also  das  des 
gotzshuss  löten  von  sant  Blasin  enkein  nachjagenden  vogt  haben 
sollen,  noch  ander  liite,  die  in  der  vogtye  gesessen  sind.  Wem 
für  geboten  wirt , vnd  des  der  vorster  wer  ist , sitzet  er  in  den 
gezwingen,  der  sol  chehalftige  not  uszüchen , was  in  geiret  habe, 
oder  dry  Schilling  geben  ze  busse,  ob  er  nit  für  gerichte  kunt, 
also  im  gebotten  wirt.  Wer  ouch  erbe  hat , von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsi,  ist  en  inredt  landes,  und  versitzet  er  drü  jar  sin 
erbzinss,  den  er  von  sinem  erbe  dem  gotzhuss  geben  solle,  so 
ist  das  erbe  dem  gotzhuss  gentzlich  ledig,  kunt  er  aber  in  dem 
dritten  jare , vnd  richtet  vou  sinem  erbe  was  er  richten  söl , so 
sol  in  niemand  für  das  nüten.  Wer  erbe  von  dem  gotzhuss  hat, 
ist  er  niin  jar  usserthalb  landes,  das  er  sin  erbe,  das  er  von  dem 
gotzhuss  hat , nit  zinset , so  ist  das  erbe  dem  gotzhuss  ledig, 
kunt  aber  er  in  dem  nündten  jare,  vnnd  richtet  was  er  von  dem 
erbe  richten  sol , so  sol  in  niemand  für  bas  nüten.  Wil  jemand 
erbe  ansprechen , die  in  die  vorgenanten  hüfe  hörend , ist  er 
drü  jar  in  dem  lande  gewessen,  also  das  er  die  erbe  nie  ange- 
gprach,  der  ist  von  sinen  rechten.  Wil  ouch  dekeiner  erbe 
ansprechen,  die  in  dieselben  hülfe  hörend,  ist  er  nün  jar  von 
dem  lande  gewesen,  also  das  er  die  erbe  nie  angesprochn,  der 
ist  ouch  von  sinen  rechten.  Wer  lechen  hat  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsij,  der  berichtet  sich  mit  dem  apt , und  dem  gotz- 
lniss,  als  er  es  an  sinen  gnaden  linden  mag.  Es  sollen  ouch  alle 
des  gotzhuss  zinse  vorab  gan  vor  stiiren , vor  gälte  vnd  vor 
allen  andern  dingen.  Alle  die  erben,  die  in  die  vorgenanten 
hülfe  höreud,  sollend  ir  zinse  weren,  an  sant  Andres  abent,  pfe- 
ning  vnd  körn,  Züricher  mess  und  Zürich  müntze,  vnd  tund 
sv  das  nit  an  dem  selben  abent,  so  söllend  sy  an  saut  Anderes 
tag  die  zinsse  richten  mit  den  bussen,  das  sind  dry  Schilling,  vnd 
sol  des  gotzhuss  pfleger  in  dieselben  hofe  vertigen  ein  strich 
viertel , vnd  ein  ufrichtz  vierteil , Zürich  messes.  Auch  sollen 
die  von  Füglistal  die  pfening  weren  an  sant  Anderes  abent,  vnd 
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die  8clmlten  vnd  den  will  an  sant  llylarientag  ouch  mit  dersel- 
ben buss  , als  vorgeneniet  ist.  Were  ouch,  dass  daz  gotzhuss  si- 
lier zinsen  uit  sicher  möchte  sin  uff  die  zit,  als  man  sy  weren  sol, 
so  mag  des  gotzhuss  pfleger  schniden  und  fröschen  uff  die  erbe 
vnd  giitter,  vntz  das  das  gotzhuss  alliklich  gewert  wirt.  Wer 
aber,  das  des  gotzhuss  pfleger  jeman  daran  sumen  oder  iren  wölte, 
so  sol  er  es  den  vügten  klagen,  die  sollen  im  danne  helfen,  dass 
er  geschnidte  vnd  getrösche  vor  dem  zil,  also  das  dem  gotzhuss 
sin  noturft  widervar,  an  allen  Verzug.  Wem  man  aber  also  ge- 
schuldet und  getröscliet,  wils  der  nit  embcrn,  so  sol  des  gotz- 
huss pfleger  schweren  ein  gelerten  eyd  ze  den  heilligen,  das  er 
und  das  gotzhuss  des  zinses  nicht  sicher  sin.  Wer  sin  vngenos- 
sin  nimpt  ze  der  ee , den  sol  des  gotzhusspfleger , als  der  mey- 
ger,  wedrer  es  vernimpt,  sines  herren  des  aptes  hulde  versagen, 
vnd  gebietlen,  dass  er  sich  richte  inret  acht  tageii ; dut  er  des 
nit,  so  sol  mans  den  vögten  klagen,  vnd  sollen  die  in  zwingen, 
mit  übe  vnd  mit  güte,  ist  er  in  der  vogtye  gesessen,  das  dem 
gotzshuss  sin  notturfft  widervar,  ist  er  aber  in  der  vogtye  nit 
gesessen,  so  nötc  in  das  gotzhuss,  alls  es  im  füge;  vnd  sol  ouch 
dannanliin  der,  der  sin  vngenossin  genomen  hat,  weuue  es  den 
vögten  klagt  wirt,  vnd  er  des  gotzhuss  gebott  acht  tag  überses- 
sen hatt,  der  vögten  huldi  erwerben  als  des  gotzhuss  huldi. 
Wer  sin  vngenossamen  hat,  er  hab  sich  berichtet  mit  dem  gotz- 
huss oder  nicht,  stirbet  der,  was  er  lasset  varendes  gutes,  des 
sind  zwen  teyle  des  gotzhuss,  vnd  der  val  voruss,  hat  aber  der- 
selbe kind,  vnd  lasset  hinder  im  ligendes  gut,  das  erbe  ist  von 
dem  gotzhuss,  mögend  dieselben  kinder  erwerben,  das  man  inen 
des  guttes  gan,  das  stat  an  gotzhuss  ablc;  ist  aber,  das  die  kind 
des  nicht  erwerben  mögen , so  sol  man  es  liehen  dem  nechsten 
erbe,  der  des  guttes  genoss  ist , vnd  sol  der  das  gut  besitzen  mit 
des  abtes  willen.  Wer  ouch , das  ein  gotzhussman  sin  tochter 
einem  vngenossen  gebe,  oder  sy  selber  ein  ungnossen  neme,  der 
vnd  die  sollend  von  dem  gotzhuss  ungestrafft  sin.  Man  sol  ouch 
wiissen  , das  man  ze  meyen  vnd  ze  herpst  erfaren  sol,  vff  den 
eid , ob  sich  jeman  vervngenossamet  habe  gegen  dem  gotzhuss, 
oder  dem  gotzhuss  nicht  huldi  hab  getan,  der  sol  gestrafft  wer- 
den von  dem  gotzhuss  vnd  von  den  vögten,  als  vorgeschrieben  stat. 
Ouch  sol  man  einem  iegkliclien  nüwen  apt  schweren  und  huldi 
tun,  alle  die  ze  iren  tagen  kommen  sind  in  den  gemelten  höffen, 
vnd  anderschwa,  die  des  gotzhuss  von  sant  Blasi  eigen  sint. 
Ouch  sol  man  den  vorstren  nicht  mer  in  den  jaren,  wann  ze  den 
vier  gedingen , die  ersten  dry  Schilling  geben , die  gebessert  wer- 
dend; aber  sol  man  dem  vorsler  an  sant  Anderes  abende  jetwe- 
derm  ein  Schilling  pfening  geben , für  zwo  solen.  Wa  ouch  je- 
man sitzet  in  dem  gezwinge,  der  erbe  hat  von  dem  gotzhuss  ze 
sant  Blasi,  vnd  nit  husses  hat  uff  der  elioffstatt,  so  man  dem 
für  gebietten  wil,  vindet  in  der  vorsler  uf  der  hofstat,  so  seit  er 
im  das  fürgebot,  vindet  aber  er  in  nicht  uf  der  hofstatt,  so  sol 
er  einen  stein  vff  der  hofstatt  mit  den  henden  oder  mit  den  füs- 
sen  vmbkeren,  und  sol  im  damit  geseit  sin,  vnd  kunt  er  nicht 
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für  gerichte , so  sol  er  es  besseren  mit  dry  Schilling  pfenningen. 
Die  hüffe  hakend  ouch  sunderhollzes,  wer  dar  ine  howct,  der 
sol  es  besseren  dem  gotzhuss  mit  zwivalter  busse.  Ze  Birmenstorf 
ligend  nun  schuppossen,  dero  git  iegklich  alle  jar  den  meyger  ei- 
nen meder,  nüt  wann  vinb  die  spisse,  vnd  derselben  nun  schup- 
possen git  jeglilicher  dem  meyerhol  ein  schniter,  vnd  lonet  der  mey- 
ger ze  den  dincklen  jegklichem  schniter,  als  im  anderschwa  gelonet 
wurd , vnnd  ze  dem  habern  git  er  jegklichem  schniter  nüt  wann 
ein  habrigarb ; und  vordert  der  meyger  die  schniter  nit  ze  den 
dincklen,  so  sind  die  schniter  ze  dem  haber  ledig,  vordert  aber 
der  meyger  die  schniter  ze  den  dincklen,  so  sollen  sy  im  ouch  ze 
dem  habern  behülfen  sin,  vnnd  git  danne  jegklichem  schniter 
nüt,  wann  ein  heberin  garben.  Alle  jar  ze  wienachten  sol  man 
erwellen  ein  vorster,  vnnd  dem  liehet  der  meyer  das  vorster- 
ampt , an  des  gotzhuss  statt,  mit  der  gebursami  rat  und  willen. 
Der  vorster  sol  dem  meyger  geben  zwen  köpf  lantwines , vnd 
der  gebursami  vier  köpf,  vnd  sol  der  meyger  zwen  kiessen , die 
mit  dem  vorster  in  das  holtz  gangen,  vnd  sollen  die  des  unsched- 
lichen  holtzes , so  sy  da  vindent , so  vil  verkoffen,  dass  der  vor- 
ster vonn  schaden  kome.  Wer  ouch,  das  der  meyer  vnd  die  ge- 
burssami  vmb  ein  vorster  gemeinlich  nicht  überein  komen,  so  sol 
man  sy  fragen  vmb  ein  vorster  by  dem  eyd,  vnnd  wem  der  mer- 
teil  danne  gieht,  der  sol  vorster  sin,  zerkullen  sy  aber  aller 
dingen , so  sol  der  meygr  vorster  sin , vntz  das  sy  eines  vorster« 
über  cinkomen,  vmb  denselben  Ion,  den  sy  einem  vorster  gebend. 
Dis  ist  der  vorster  Ion,  in  den  vorgenanten  hoffen  git  jegkliche 
fürstatt  dem  vorster  ein  dinklin  garbe,  vnd  der  meygerhof  vier 
garben,  windprüch  vnd  schnebruch  in  den  höltzern,  vnd  das 
holtz,  das  jar  vnd  tag  in  dem  holtz  gelit,  vnnd  doch  vnnulz  wer, 
ist  ouch  der  vorster.  Wer  ein  eboffstatt  buwen  wil,  dem  sol 
der  meygr  und  die  geburssami  nit  versagen,  so  vil  holtzes  als  er 
bedarf  ze  dem  buwe,  lat  er  aber  dasselbe  holtz  fulen  in  dem 
walde,  so  solle  man  im  enkeines  anders  geben,  vnd  sol  esz  ge-  ' 
bessern  dem  gericht,  das  er  sümig  gewesen  ist  an  dem  buwe,  wer 
ouch  ein  eboffstatt  hat,  der  sol  ziinen  binden  hin,  also  dass  die  güter 
hindenan  fride  heigen  ze  allen  ziten.  ze  veldwert  sol  man  den  friden 
gebietten  vor  sant  Martis  tuld  siben  tagen,  vnd  vor  meygn  siben  ta- 
gen, ald  aber  morndes  mit  der  busse.  Wer  ouch  sin  erbe  verkouffen 
wil,  der  sol  es  des  ersten  veil  bietten  einen  geteilit,  darnach  sinen 
erben , darnach  dem  gotzhuss , darnach  dem  genossen , vud  dar- 
nach der  witreitti,  vnd  wer  im  aller  meist  darumb  git,  dem  sol 
er  es  geben,  vnd  wenne  eg  darzn  kumpt,  das  daz  gut  verkouffet 
ist,  so  sol  des  gotzhuss  abt  oder  sin  pfleger  danne  das  erbe  ver- 
tigen,  vnscbedlich  dem  gotzhuss  an  sinen  zinssen.  Der  meyger 
sol  ouch  in  dem  brüle  zwei  manwerch  ab«  meyen,  ane  geverd, 
darnach  sol  er  die  zend  wisen , dem  lüppriester  abe  meyen,  und 
sol  im  danne  künden,  das  er  das  hüw  höwe,  als  es  im  füge, 
vnd  da  mite  hat  der  meygerhof  sin  hüwzechendn  des  jarcs  be- 
richtet, Der  meyger  bat  ouch  das  recht  ze  den  müllinen,  wenne 
er  mallens  bedarf,  ze  weder  mülli  er  dann  kunt,  da  sol  man  im 
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malen,  ane  allen  Verzug;  also  geschieht,  (las  körn  ist  ob  dem 
slabc,  das  sol  mau  usschöpfcn  vntz  uf  den  stab,  und  sol  er  inn 
danne  lassen  ussmalen,  vnd  darnach  so  sol  der  meyger  uffschiitten, 
ob  er  welle;  der  miillcr  sol  ouch  den  genossen  ein  molter  vessen 
rellen,  vmb  ein  imi  kernen,  darumb  habend  die  miillineu  ir  vvur 
durch  der  liiteu  gütter,  vnd  sol  ouch  der  miiller  das  wur  zwin- 
geu,  das  cs  unschcdlich  sy  ane  geverde;  dieselben  müllincn  haben 
ouch  ein  lioltz,  genant  das  mülliholtz,  da  sol  der  mtiiler  inne 
holtz  liowen  des  er  ze  der  miilli  bedarf,  findet  aber  er  zu  der 
mülli  nit,  das  im  fugte,  so  sol  er  holtz  hüwen  in  der  gebursami 
holtz,  findet  er  ouch  darinne  nit,  so  sol  er  es  in  des  meyers 
sunderholtz  suchen , vnd  findet  er  es  ouch  da  nit , so  sol  er  es 
k ouilen , ob  es  ihm  füge.  Das  gotzhuss  ze  Engelberg  hat  den 
dritten  ban  in  dem  holtze,  das  man  nemmet  in  lialden,  vnd  die 
andern  zwenne  teil  des  waldes  sind  des  gotzhuss  ze  sant  Bläsi, 
von  des  holfes  wegen  ze  Vrdoril.  Ouch  sol  man  wiissen,  wenne 
die  zil  sich  verlouiren  liahent,  das  alle  zinse  gevallen  sind,  sind 
sy  nicht  gewert,  so  sol  des  gotzhuss  plleger  pfender  vtnb  die  us- 
stendigen  zinse  nemen , vnd  sver  im  das  werli , das  sol  er  den 
vögten  klagen,  vnd  sollen  im  danne  die  vögte  vnverzogelich  pfen- 
der geben,  vmb  zins  vnd  vmb  busse  ane  gericlite.  Die  von  U- 
tinkon  süllent  ouch  ir  vich,vnd  nit  frömbdes  vielt  triben  in  die 
hültzer  ze  Birmeustorf,  und  sollent  die  von  Birmenstorf  nicht 
iren  inret  den  hegen  vnd  den  vaden,  wann  mit  der  gebursami  ze 
Birmenstorf  wüssen  und  willen , vnd  sol  darumb  jegkliche  fiir- 
statt  ze  IJtinkon  geben  dem  vorster  ze  Birmenstorf  ein  dincklin 
garhen , vnd  ze  wienacht  ein  brott,  als  es  einer  in  sinem  huss 
bacliet.  Wer  ouch,  das  dryr  «der  vier  by  einer  fiirstatt  weren, 
der  iegklichcr  sin  sunderbrot  cssi,  der  sol  jegklicher  geben  dem 
vorster  ein  dincklin  garbe,  vnd  ein  wienachtbrot,  als  vorgeschri- 
ben  stat.  Aber  söllen  die  von  Licla  von  der  matten,  die  ze  Al- 
tenflft  höret,  vnd  ob  der  matten  uff,  vntz  an  der  von  Bergheitn- 
holtz  enkein  ander  holtz  hüwen  wann  dörne  vnd  widen,  vnd 
davon  gebeut  sy  dem  vorster  ze  Birmenstorf  von  jegklicher  fiir- 
statt  ein  dinklin  garben,  vnd  ein  brot  ze  wienacht,  aber  das  dorf 
ze  Ringlinkon  sol  sin  vielt  triben  in  der  holtz  von  Birmenstorf, 
usseret  den  hegen  , und  sol  ouch  jegklicher  fiirstatt  dem  vorster 
ze  Birmenstorf  geben  ein  diucklin  garben,  vnd  ein  wienachtbrot, 
vnd  was  von  drü  ald  von  vieren  die  by  einer  fiirstatt  sind,  vor- 
geschriben  stat  von  dem  dorf  ze  Üttinkon,  das  ist  ouch  recht  ze 
den  andern  vorgenanten  dörfern.  Dis  sind  der  vügten  recht,  als 
vor  und  hienach  gescliriben  stat,  die  vögty  ze  Birmenstorf  gat 
von  Hclmistrassc  den  wage  vntz  ze  üiimlinkon  an  denn  Spitz, 
vnd  sind  da  vogtt  Eberhart,  Jacob  vnd  Rudolf  Miiller,  in  dem 
münsterhof  burger  Zürich,  und  ir  erben,  vnd  alle  die  freffenne 
die  zwüschend  den  vorgenanten  zileu  beschechcnt , die  sol  man 
büssen  den  vögten,  als  man  die  frefene  vssgctzcichnet.  Wer 
ouch,  dass  einer  den  andern  schlüge  oder  wundoti  ussret  husse. 
so  sol  er  es  den  vögten  besseren  mit  nün  Schilling  pfeningen,  vnd 
tut  im  dar  zu  sinen  schaden  abe,  berichtet  er  aber  sich  mit  im 
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by  der  tagz.it , so  der  scbad  bescheclien  ist , oder  by  der  nacht, 
so  bat  ein  vogt  dainite  nicht  ze  geholfene , cs  were  danne  das 
der  vögtcn  amptman  und  er  ogcn  werc.  Wer  ouch , das  einer 
den  andern  frelenne  vnder  nissigem  raireun  oder  ein  inarclistein 
verrückte  ald  uss  würfe,  oder  eim  sinen  egd  bcscbulti,  der  sol 
es  büsscn  denn  vögten  mit  einem  pfunde  und  siben  Schilling  pfe- 
uingen,  vnnd  dem  cleger  mit  als  vil.  Ouch  sollen  die  vögte  da 
richten  alle  frcllhc,  wann  allein  die  den  todschlag  rürent.  Man 
sol  ouch  den  vögten  ir  vogtstiire  geben , als  es  von  alter  har 
kommen  ist , einest  in  den  jaren , ze  herbste , so  sy’s  vordrend. 
Wer  ouch , das  die  die  vogte  zu  reiss  weiten  varen  mit  andern 
iro  liiten , die  sy  suuderlich  anrürte  oder  trefe,  so  sollen  die  löte 
mit  inen  varen,  als  sy  es  erzögen  mögen,  vnd  sollen  die  vögte 
die  löte  nienar  anderschwar  hin  lichten  wann  da  ein  vogt  selber 
hin  vert.  Es  sol  ouch  ein  jegkliche  fürstatl  den  vögten  ein 
lierbsthun  unnd  ein  vassnachthun  geben,  vnd  weren  siben  in  ei* 
nem  hasse,  der  jegklicher  sin  sunderbrot  hete,  der  git  jegklicher 
den  vögten  ein  herbsthun  und  ein  vassnachthun.  Was  ouch 
von  freien  vrteille  stössig  werdent,  die  sol  man  zöchen  für  die 
vogte,  vnnd  sollend  ouch  da  ein  ende  lian,  wrer  ouch,  das  die 
vögte  oder  ir  amptliite  den  luten,  die  in  ir  vogty  gesessen  sind, 
zesamen  gebuten , vmb  der  vögten  oder  löten  noturfl,  welcher 
danne  dar  uit  kunt,  der  soll  es  büssen  den  vögten  mit  niin 
Schilling  pfeningen , er  ziehe  danne  uss  solich  Sache,  die  in  bil- 
lich  unschuldigen  mögen,  ane  alle  geverde.  Vnnd  ze  einem  vifen 
vrkundc  alles  des  so  vorgeschriben  stat , geben  wir  der  vorge- 
uaut  apt  Petter  und  unser  coiiuent  des  golzhus  ze  saut  Bläsi,  und 
wir  die  vorgenannten  vögle  Eberhart , Jacob  vnd  Rudolf  Möller, 
in  dem  Münsterhel'  biirger  Zürich  , disen  brilf  zwifalton  bcsigelt 
mit  unsern  ingesiglen  oifenlich,  und  des  genüget  ouch  die  gemein- 
den der  vorgenannten  dörlTern , wann  sy  eigen  insigeln  nicht 
habent.  Dis  beschach  vnd  ward  ouch  dirre  brieff  geben  Zürich, 
do  man  von  gottes  geburti  zalte  drü  zechen  hundert  jar , und 
darnach  in  dem  sibenden  und  vierzigesten  jar  au  sant  Karlrineu* 
tag.  Wir  Rudolf  Mcyger  und  Heinrich  Vinko  von  Birmenslorf, 
Ulrich  Müller  und  Johans  Meyger  von  Urdorf,  Johans  und  Kun- 
rat  Büler  von  Bonstetlen,  Johanns  von  Föglistal  vnd  gcmcinlich 
die  gemeinde  der  vorgenanten  dörfer  verjechen  oifenlich  au  die- 
sem brieife , was  da  vor  von  vns  vnd  vnnseru  reclitungu  gescliri- 
ben  stat,  das  das  war  ist  vnnd  bescheclien  ist,  für  uuns  und 
unser  nachkommen,  die  wir  her  zu  binden,  mit  vnscr  be- 
dachter wiissen  vnd  willen , vnd  wann  wir  eigener  ingesigeln 
nicht  haben , so  binden  wir  unns , dis  alles  stett  ze  habene , als 
vere  es  vnns  au  trift , vnder  vnser  lierren  des  abtes  unnd  con- 
uentes  vnnd  vnser  vögten  vorgenant  ingesigcl,  an  dem  tag  vnd 
der  statt  der  vorgeschriben  jarzal.  Da  zegegen  waren  her  Pet- 
ter von  Grüningen  kilchhere  ze  Klingnowe , herr  Johanns  Speng- 
ler sant  Michels  kapplan,  ze  der  brobstie  Zürich,  Johans  Krieg 
ze  der  Seinen  , Heinrich  Lidgo,  Cunrat  von  Wallassellen,  Rudolf 
Rebmann  von  sannt  Lienhart,  Cunradt  von  Stein,  der  vorgeuan- 
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ten  vögten  aman,  vnnd  ander  erber  lüte,  genüge  herzugeruffet 
vnnd  sunderlich  gebetten. 

ÖFNUNG  VON  WETTESCHWIL,  SELLENBUREN, 
STALLIKON  ♦). 

1468. 

Dies  nachgeschriben  ist  die  Öffnung  vnnd  rechtung  des  ge- 
richts  vnd  zwing*  ze  Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des 
liofs  zu  Stallikon  unnd  zu  Gamlikon,  sunder  ist  ouch  bar  inne 
verschriben  vnd  begriffen  desselben  gericlitz  gewonheit  vnnd 
reclitung,  als  das  von  alter  herkomen  vnd  bracht  ist,  vnnd  ist 
disser  rodel  ernüwert  vnnd  gemacht,  mit  gunst  und  willen  Hein- 
richen Essingcrs  als*  eines  vogts  der  genanten  gerichten,  vnnd  di- 
ser  nachgeschriben  crbern  lüten,  so  von  einer  gantzen  gemeind 
mit  vollem  gewalt  darzu  geben  und  geschribn  sind,  nämlich 
Jägkly  Weyger,  vnd  Uly  Meyger  von  Wetteschwyl  vnd  Welty 
Hedinger  von  Seidenburen , darnach  ist  disser  rodel  eygentlich 
vor  dem  meygcngericht  ze  Wetteschwyl  gelesen  worden,  vnnd 
mit  guter  kraft  bestätiget , in  dem  jar  do  man  zalt  vou  Christi 
gebürt  tussent  vier  hundert  sechtzig  vnnd  acht  jare  vff  sant  Ni- 
comedistag. 

Unnd  sind  diss  die  zyle  vnd  kreise  als  vor  die  gerichte 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des  lioffs  Stallikon  vnnd 
Gamlikon  gnnd,  vnnd  langet  vnnd  vachent  an  vff  dem  griit,  vff 
der  halden  au  der  kilchstapfen,  von  der  kilchstapfen  vff  der  lial- 
den  hin  vntzit  an  der  von  Bonstetten  lioltz,  da  dannen  hin  zwü- 
schent  der  von  Bonstetten  vnd  der  von  Wetteschwyl  güttern 
vntzit  an  den  schachen , von  dem  schachen  hin  an  die  lioffmat- 
ten , von  der  hoffmatten  vntzit  an  den  Betzenmatt,  von  Betzen- 
matt hin  an  an  das  guch,  von  dein  glich  in  das  Falkenmössly 
an  die  tannen , von  der  tannen  hin  an  die  Heilbergegg , von  der 
Heilbergegg  die  egg  vff  vntzit  an  den  Sunnenbiil,  von  dem  Sun- 
nenbül  vnnder  dem  Oltlibärg  hin , was  schnesclimeltzy  gegen 
Seidenburen  git , da  dannen  vntzit  vff  die  egg  zu  Girsperg,  von 
Girsperg  hin  vntzit  an  Seldnower  hoff  zu  Wettikon,  vnnd  da  dan- 
nen Hatzental  die  egg  ab  vnntzit  an  ziigmoss  an  die  torstud,  vnd 
von  der  torstud  hin  zwiischent  der  von  Wetteschwyl  und  Sei- 
denburen giitern  vnntzit  widervmb  au  die  obgenanten  kilchstapfen. 

Unnd  der  obgenannt  Heinrich  Effinger  hat  alss  ein  vogt  in 
den  obgenanten  gerichten  vnnd  zwingen  zu  Wetteschwyl  vnd 
ze  Seidenburen  und  ouch  in  dem  obgenannten  hoff  Stallikon 
vnd  Gamlikon  vmb  alle  frefflen  ze  richten,  dann'  allein  ussge- 
nomen  die  Sachen,  so  das  blut  berürent,  das  ist  so  einer  oder 
eine  den  tod  verschult  hat. 

Es  sollent  ouch  alle  die  so  in  den  obgenanten  gerichten  und 
zwingen  sitzent  vnd  sechzchen  jar  alt  vnd  elter  sind , es  sygent 
dienstknecht  oder  ander,  schwerren,  des  obgenanten  Heinrichen 


1)  südlich  von  Zürich,  an  der  Westseite  der  Ziirchersces. 
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Efingers , als  eines  vogtz  nutz  vnnd  ere,  sinen  nutz  ze  fördern 
vnü  schaden  ze  wendent,  vnd  im  und  sinem  amptman  vnd  ouch 
dem  gerichte  gehorsam  ze  sind,  vnnd  die  gericlit  daselbs  ze  schir- 
ment,  vnd  ira  sine  recht  ze  behaltent. 

Es  miigent  mich  die  ohgenanten  von  Wetteschwyl,  Seiden- 
buren vnnd  die  so  in  dem  obgenanten  hoff  Stallikon  vnd  Gamli- 
kon  sitzent  , jerlichen  einen  amptmann  vnder  inen  mit  des  ob- 
genanten Heinrichen  Effingers  irs  vogtz  rät  gunst  und  willen  er- 
kicsseu,  vnnd  sol  ouch  denn  derselb  amptman  sch werren  des  ge- 
nanten vogtz  nutz  und  ere,  vnd  im , den  löten  vnnd  dem  gericht 
ein  gemeiner  richter  ze  sinde,  vnd  dem  vogt  vnnd  den  genossen 
ire  rechten  ze  behalten,  als  ver  er  kan  oder  mag,  vnnd  wenn 
einer  also  ein  jar  amptmann  ist , vnd  man  in  nit  erbitten  mag, 
dass  er  das  nachgende  jar  mer  amptmann  sye,  so  sol  er  nit  darzu 
getrengt  werden,  dass  förer  ze  sinde.  Wenn  aber  ein  jar  hin- 
kontpt,  so  mag  man  in  denn  aber  zu  einem  amptmann  erkeyssen, 
und  in  darzu  nültigen  unnd  trenngen,  ob  er  sich  des  widren  vnnd 
sperren  welle. 

Wenn  ouch  einer  den  anndern  in  den  obgenempten  gerichten 
vnd  zwingen  fräffentlich  schläclit  oder  blutrönssig  ald  berdfellig 
macht,  der  ist  dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfeunig,  und  dem  kleger,  dem  der  schad  beschicht,  ouch 
als  vil,  vnnd  darzu  soll  denn  einer  dem  kleger  sinen  schaden  den 
er  davon  empfieng  ablegen , nach  dem  vnd  sich  den  das  gericht 
darumb  erkennt ; wer  aber , dass  sich  erfunde , dass  deheiner 
den  anfanng  oder  anlass  an  den  anndern  brechte , derselb,  so 
denn  den  anlass  oder  anfanng  des  kriegs  gellian  hette,  vnnd  sich 
das  erfunde,  der  soll  dann  die  bussen  beid  geben,  es  treffe  vil 
oder  wenig. 

Wer  ouch,  das  einer  den  anndern  mit  der  fuust  schlüge, 
oder  wie  er  inn  schlug  mit  gewaffneter  hannd  an  blutrunss,  oder 
ob  er  messer  zuckte,  der  soll  bessren  dem  vogt  nun  Schilling, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil;  were  aber,  dass  sich  funde , dass 
deheiner  den  anfang  oder  anlass  an  den  anndern  brächte,  der  soll, 
so  den  anfang  oder  anlass  des  kriegs  gethan  hette,  vnnd  sich  das 
erfunde,  dann  die  bussen  beid  geben,  es  treffe  vil  oder  wenig. 

Were  ouch,  dass  deheiner  den  anndern  fräffenlich  überlüffe 
in  sinem  huss,  derselb  sol  das  einem  vogt  bessren  von  jegklichem 
raffen  dri  stund  nun  Schilling  Züricher  pfening,  vnnd  dem  cleger 
ouch  so  vil. 

Wellicher  ouch  ein  marchstein  verrückte  oder  uffwürfe, 
oder  ob  einer  dem  anndern  sinen  eyde  beschulte,  welliches  da 
bescheche , da  sol  der  so  das  beschult  hette , das  bessren  einem 
vogt  mit  einem  pfund  unnd  siben  Schilling  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Were  ouch , dass  vrleylen  stüssig  wurdint , die  mag  man 
wol  züclien  für  einen  vogt,  vnnd  mag  sich  dann  der  vogt  be- 
dencken,  vnd  die  vrteylen  nach  wisser  lütten  raten  scheiden 
vnnd  eine  gerecht  geben,  ob  aber  süllich  vrteylen  so  also  gezo- 
gen wurdint,  des  vogts  fründe  berürened,  so  sol  der  vogt  einem 
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anndern  erberman  an  siner  statt  mit  der  eitesten  vnd  erbregten, 
so  in  den  genanten  gericlilen  sitzen t rätte,  die  Sache  empfelchen, 
süJlich  vrteilcn  an  siner  statt  ze  cntscheident. 

Mann  soll  unnd  mag  ouch  in  den  obgenanten  gerichten  ze 
Wetteschwyl,  ze  Scldenburen  vnnd  in  dem  vorgenannten  hoff 
Stnllikon  und  Gamlikon  fryd  gebietten , by  zechen  pfunden  Zü- 
richer pfening,  ■wenn  das  zu  schulden  kumpt,  vnd  notlurfftig 
wirt.  Wer  aber,  dass  jemant  dar  über  frid  brcclii,  mit  wollten 
oder  wercken , so  ist  er  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  pfe- 
ninge,  als  dich  das  zu  schulden  kompt,  und  sol  ouch  ein  vogt 
oder  sin  amptman  sollicli  bussen  inziechen.  Were  ouch , dass 
man  an  einen  frid  vorderte  vnnd  er  den  frid  verseile}  der  sol 
das  einem  vogt  bessren  unnd  ablegen  mit  zechen  pfunden  Züri- 
cher pfening.  Ob  ouch  ein  vssrer  mit  einem  so  in  den  gerichten 
. sitzet,  in  slöss  kerne,  so  sol  der  indrer  frid  geben,  vnnd  der  vss- 
rer vertrösten. 

Item  die  kleynen  bussen  gebiitt  man  by  dry  Schilling  Zü- 
richer pfening,  die  gehörend  einem  ricliter  zu,  als  im  ein  vogt 
des  gunnen  hat. 

Es  soll  oucli  jegklich  fürstalt , so  in  den  zwingen  vnd  ge- 
richten zu  Wetteschwyl,  ze  Scldenburen  vnd  in  dem  obgeschrib- 
nen  hoff  ze  Stallikon  und  Gamlikon  gelegen  ist,  einem  vogt  jer- 
liclien  ein  herbsthun  geben. 

Fugte  sich  ouch,  das  in  den  obgeschribnen  gerichten  vnnd 
zwingen  dclieinr  mit  dem  andern  in  slöss  kem  mit  wortten  oder 
cttwa8  freffelty  mit  werken,  vnnd  ein  amptman  nit  under  ougen 
were,  vnnd  ouch  dannen  nieman  keinen  schaden  enpiiennge, 
würde  denn  die  sacli  by  derselben  tagzit  oder  derselben  nacht 
bericht,  die  sind  denn  dem  vogt  nach  dem  gericlit  vmb  süllichs 
nützit  gebunden  abzclegent,  es  were  dann,  das  einer  frid  lielte 
verseit  oder  messer  als  tegen  zuckt  oder  mit  gewaffneter  band 
gefräffelt,  so  sol  dem  vogt  sin  recht  behalten  sin. 

Were  ouch,  dass  jemant  den  aundern  über  irry,  und  sich 
das  funde  vnd  ze  klag  keine,  derselb  sol  dann  dem  gericht  vnd 
einem  vogt  ablegen  und  bessren  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfening,  vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Were  ouch , das  einer  den  anndern  in  den  vorgeschobnen 
zwingen  und  gerichten  an  siner  lechenschafft  oder  an  sinen  kouf- 
len  welle  iren  oder  beschweren  wider  recht,  vnnd  sich  das  funde, 
derselb  ist  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Wer  ouch  dem  anndern  in  den  genanten  gerichten  vnnd 
zwingen  nach  sinen  diensten  stellet , und  sich  das  funde,  der  ist 
dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling  Züricher  pfening. 

Were  ouch , dass  jemant  den  andern  der  ee  anspricht,  es 
were  frow  oder  man , knaben  oder  lüchtern , vnnd  sy  aber  ein 
andern  der  ee  nit  gichtig  werent,  sobald  man  das  verniinpt,  so 
soll  man  die  personn,  so  die  ansprach  hat,  hefften  und  in  tro- 
stiing  nemen,  für  zechen  pfund  Züricher  pfening,  vnnd  sol  ouch 
dann  dieselb  person  schweren  einen  eyde  zu  gölte  und  den  hei- 
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]fgen,  die  person  so  sy  in  ansprach  hat,  darnach  in  dem  ncch- 
sten  monet  an  zu  sprechcnt  mit  dem  rechte  zu  Gostemitz  vor 
dem  geistlichen  gericht,  da  das  hin  gehört,  unnd  behebent  sy 
dann  da  ein  anndern  mit  recht  zu  der  ee,  so  sind  beyd  teyle  der 
buss  der  zechen  pfund  pfening  ledig.  Were  aber,  dass  sy  mit 
recht  von  ciuanndcrn  kement,  so  sol  die  person,  so  dann  die  an- 
sprach hat  getan , einem  vogt  die  zechen  pfund  pfening  verfallen 
sin,  vnnd  sol  dann  ein  vogt  oder  sin  amptmann  sy  darumb  heff- 
ten , vnnd  die  buss  von  ire  oder  der  trostung , ob  sy  vertröst 
bette,  in  ziiehen,  vnd  ouch  einem  widersecher  sinen  kosten  und 
schaden  ablegen. 

Es  sol  ouch  nieman  in  den  vorgenanten  zwingen  allmend,  in 
lioltz  noch  in  feld,  deliein  holtz  nit  howen , an  ir  wüssen  und 
wyllen,  were  aber,  das  das  jemant  Übertritte,  da  sol  yeder  von 
yegklichem  stiiek  oder  Stumpen,  der  denn  gehowen  wirt,  einem 
vogt  ein  pfund  und  siben  {Schilling  Züricher  pfening  ze  buss 
geben,  als  dick  das  zu  schulden  kompt,  und  der  gemeinde  ouch 
so  vil. 

Es  sol  ouch  zwürent  in  dem  jar , ze  meygen  und  ze  herbst, 
täding  in  den  genauten  gerichten  unnd  zwingen  gehalten  werden, 
unnd  wenn  ein  vogt  oder  sin  amptmann  dieselben  täding  haben 
wellent,  das  söllent  sy  vor  acht  tag  verkünden  allen  den , so  in 
den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gesessen  sint,  und  in  die 
gericht  gehörent.  Vnnd  wenn  man  das  künden  will,  so  sol  der 
bott  der  das  kündet  dasselb  künden  tliun  ir  jegkliclicm  zu  huss, 
zu  hof  oder  unnder  ougen,  unnd  wen  ouch  die  täding  also  vor- 
künt  werdent,  kumpt  der  nit,  di  wile  man  des  gerichtz  vnud 
zwings  reclitung  öffnet,  der  sol  es  bessren  mit  dry  Schilling  Züri- 
cher pfening. 

Wenn  ouch  ein  vogt  oder  sin  amptmann  richten  wil  zu  den 
gedingen , so  sollend  zwen  erberinan , so  da  gesessen  sind , lugen 
unnd  kiessen  ob  es  tagzit  sye,  das  man  billich  richten  sölle  vnd 
sol  man  uff  denselben  tag  nichtzit  richten,  wenn  umb  eygen  vnd 
erb,  und  des  vogtz  und  der  lüten  recht  offnen,  vnd  sol  ouch 
umb  dieselben  reclitung  niemant  urteylen  noch  reden  , wenn  die 
so  in  den  gerichten  und  zwingen  gesessen  sind , vnnd  die  so  dar 
in  gehörent,  die  ouch  alle  darumb  schweren  solleut,  das  recht 
ze  sprcclient,  alss  ver  sy  dafs  wüssent,  vnd  sich  däs  verstand. 

Ob  auch  ein  ussrer  uf  den  gedingtagen  ülzit  mit  recht  uss 
ze  tragen  liette,  der  mag  wol  ein,  der  im  sin  red  im  rechten  tüge 
und  fürlrage,  und  nit  mer  mit  im  bringen,  derselb  ouch  den  vmb 
die  Sache  dar  inne  er  reder  gewesen  ist  urteilen  unnd  erteylen 
mag;  desgliclien  mag  ein  indrer  ouch  ein  ussren  bestellen,  der  im 
sin  red  tüge  vnnd  fiirtrage,  vnnd  der  ouch  denn  vmb  die  Sache 
dar  inne  er  reder  gewesen  ist  erteylen  und  urteilen  mag  wie 
obstat. 

Es  sol  oitch  delieiner  so  ein  wib  in  den  genanten  gerichten 
vnnd  zwingen  nimpt,  und  nit  mit  iro  in  den  gerichten  hussliab- 
lich  sitzet , deheiu  gnossamy  als  von  siner  wibes  wegen  zu  gül- 
tern,  so  in  den  gerichten  ligeut  ze  kouffen  nit  haben. 
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Ob  ouch  einer  gen  Wetteschwyl  züge  vnnd  nit  gnossig 
were  ynnd  wunn  vnnd  weyd  da  messen  wolle,  der  sol  umb  die 
gnofsamy  geben  drü  pfund  Züricher  pfening. 

Es  sol  ouch  in  den  genanten  gerichten  niemant  dliciu  gut 
verkouffen,  er  sol  das  des  ersten  dem  nechsten  geteilit  veilbietten, 
vnnd  ob  der  nechst  geteilit  nit  kouffen  weite,  so  sol  er  das  den 
genossen  veilbietten,  vnnd  woltint  sy  oucli  nit  kouiTen,  so  soll 
und  mag  er  denn  das  uff  die  wyttreity  schlacken , veilbietten 
unnd  ze  kouffen  geben , were  im  aller  meist  darumb  gipt. 

Es  sollent  ouch  alle  vogtstüren  in  dem  genanten  gerichte 
uff  sant  Annderestag  verfallen  sin , vnnd  nit  ee. 

Wer  ouch  dem  anndcrn  gelten  soll,  der  in  den  genanten 
zwingen  und  gerichten  sitzet,  dem  sol  des  vogtz  lichter  gebietlen, 
dass  er  in  ussrichte  in  acht  tagen,  by  der  buss,  ist  er  aber  ein 
gast,  so  sol  man  im  gebielten,  in  uss  zerichtcn  by  der  tagzit, 
vnd  zewerende  by  der  küss , unnd  sol  man  im  richten  untzit  an 
den  dritten  tag,  vnnd  wer  denn  weybel  ist,  der  sol  dann  gan  zu 
liuss  und  zu  hol,  vnnd  sol  nemen  es  sye  in  oder  uss,  dass  er  den 
kleger  were,  vnnd  sol  im  das  nieman  werren , vnd  wer  iin  das 
werte  der  sol  es  biissen  und  bessren  mit  zwyfaltcr  busse,  und 
darzu  dem  cleger  gcwoulichcn  schaden  den  er  dannen  emplienge 
ablegen. 

Es  sollent  ouch  in  den  genannten  zwingen  vnd  gerichten, 
hüsser  für  ligent  gut  geliept  unnd  gehalten  werden,  vnnd  nit  für 
varent  gutt. 

Es  sol  ouch  kein  frow  in  den  genanten  gerichten  in  har- 
nasch  noch  in  buwgescliyr  kein  eerecht  nit  haben. 

Were  ouch , dass  sich  nun  oder  liienach  erfunde , dass  de- 
heiner  rechtung  vergessen  were , die  an  dissen  rodcl  nit  geschri- 
ben  were,  die  aber  der  vogt  gegen  den  liiten,  so  in  den  obge- 
nanten zwingen  und  gerichten  ze  Wetteschwil  und  ze  Seidenbü- 
ren vnd  ouch  in  dem  hof  zu  Stallikon  und  ze  Gamlikon  sitzent 
oder  die  liit  gegen  dem  vogt  hettent,  das  sol  dem  vogt  und  den 
lüten  unschedlich  sin,  doch  also  dass  denn  dieselben  rechtung 
an  dissen  rodel  gescliriben  werde,  als  ver  man  sich  darumb  versunet. 

Ouch  sind  die  von  Wetteschwyl  gemeinlich  iibereinkomen, 
wenn  ein  person  der  anndern  für  gericht  gebüt,  wil  dann  die 
person  so  fürgcbolten  hat  oder  die  dero  fiirgebotten  ist , das  ge- 
richt abschlachen,  die  sol  es  am  abent  thun,  vnd  nit  enmorgen, 
so  man  richten  wil. 

Wellicher  ouch  ze  Wetteschwyl  richtet,  vnnd  die  sacli,  dar- 
umb er  gerechtet  hat,  verlört,  der  sol  dem  so  im  mit  recht  ab- 
gelogcn  ist,  sinen  kosten  alss  für  sin  selbs  person  vnnd  sinen 
fiirsprechen  vnnd  nit  mer  abtragen  , nach  der  billicliheit  vnnd  der 
richter  erkantnusse. 

Wellicher  ouch  einer  kuntschafft  von  einem  von  Wetle- 
scliwyl  notturfftig  ist,  dem  mag  ein  vndervogt  ze"  Wetteschwyl 
gebietlen  die  ze  gebent  unnd  ze  sagent;  doch  so  sol  dem,  so 
kuntschafft  gibt  unnd  sagt , von  dein  so  kuntschafft  begert  der 
tagwen,  so  er  versumpf,  abgetragen  vnnd  zerung  ussgericht  werden. 
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Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  er  dannenhin  soll  richten 
als  dick  und  als  vyl  man  syn  bcdarff,  und  sol  nieman  kein  ge- 
richt  von  im  koulTen. 

Aber  sprechent  die  hoflütt,  wer,  das  kein  gast  kerne  der  kla- 
gen wolte  vmb  eygen  ald  umb  erb , der  sol  einem  meyger  gen 
v ß iiij  <0t , und  sol  im  dannenbin  richten  als  einem  andern  hus- 
gnossen. 

Aber  sprechend  die  hofflüt,  weller  hie  ze  de  helgen  ee  kumbt, 
der  sol  einen  meyger  laden  und  ouch  sin  frowen,  da  sol  der 
meyger  lien  dem  brütgam  ein  hallen,  da  er  wol  mag  ein  schaff 
in  gesyedeu,  ouch  sol  der  meyger  bringen  ein  luder  lioltz  an 
das  hochtzit,  ouch  sol  ein  meyger  unnd  sin  frow  bringen  ein 
viertenteyl  eines  schwynsbachen , vnnd  so  die  hochzit  vergat , so 
sol  der  brütgam  den  meyger  by  sini  wyb  lassen  ligen  die  ersten 
nacht,  oder  er  sol  sy  lösen  mit  v ß iiij  ,3t. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  das  ein  widem  da  gelegen  sy, 
wer  die  widern  in  hat,  der  soll  innen  han  ein  wucherrind  vnnd 
ein  wucherschwyn , die  sol  er  han  dem  dorff,  vnnd  wenn  eines 
dannen  kompt , so  sol  er  eines  annders  darthun , dass  dem  dorff 
nutzsy,  vnnd  ob  er  ess  nit  thäte,  so  sol  eres  jegklichem  sunders 
bessern,  vnnd  dieselben  zwey  houpt  liand  dy  fryheit,  wo  sy  ze 
schaden  tages  gand,  so  sol  einer  dem  sy  schaden  tliund  tryben 
mit  dem  rechten  geren  ab  dem  sinen  vff  den  neclistcn ; wer  aber 
dass  es  keiner  fürbass  trybe,  oder  schlüge,  der  sol  es  dem  wyd- 
iner  bessren  mit  iij  ß.  Der  widmcr  sol  ouch  dasselb  vich  ze- 
nacht in  thun,  wer  aber,  dass  es  keinen  schaden  thäte  zenacht, 
den  müste  er  ablegen. 

Aber  sprechent  die  lioffliit,  dass  ein  hirtlechen  da  gelegen 
sy,  wer  dem  meygerhoff  in  hat,  dass  man  im  sine  schwyn  sol 
hüten  von  demselben  hirtlechen. 

Aber  sprechent  die  hofflüt , das  man  dem  keller  ouch  sine 
schwyn  liütte,  vnnd  sol  im  der  keller  wenn  er  in  gcfert  ze  im- 
bis  ein  kessi  mit  muss,  dass  der  lüffel  dar  inn  gesteckt,  vnnd 
gnug  ze  essen  hab. 

Aber  wenn  der  liirt  geisset,  so  soll  er  dem  keller  ein  zeinen 
mit  krut  bringen , dass  die  schwyn  gessint , vuntz  dass  er  aber 
ze  abent  uss  fart;  wer  aber  dass  der  keller  dem  hirten  nit  ge- 
nug tette  , so  sol  er  im  Ionen  als  ein  annder. 

Aber  sprechent  die  hofflüt , was  das  hirtlcchen  besser  ist, 
dass  es  gemeinem  dorf  zugehört. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  da  ein  lioltz  gelegen  sy, 
heist  Guldinen,  das  ist  gemeines  dorffs  zu  Mure,  rieh  und  armen 
gelicli,  dasselb  lioltz  ist  der  von  Mure  fry  ledig  eygen. 


1)  Maur  oder  Mure,  in  der  herschafl  Greifensee.  den  fehlenden  er- 
sten satz  mufs  eine  andere  ahschrift  gehabt  haben,  die  FüTslin  bei  einer  ab- 
haudlung  über  dies  dcnkmal  (Hamburg,  magazin  band  12.  s.  154  — 113) 
1753  benutzte. 
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Aber  spreclient  die  lioffliit,  wer  zu  Mure  liusshablich  ist 
gesin,  jar  vnud  tag,  wannen  er  körnen  sy,  der  bat  als  vyl  recht 
lind  teyl  als  ein  anndrer,  vnnd  wer  binnen  zücliet,  so  hat  er 
kein  recht  daran  me. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  dass  sy  weydgenoss  syent,  vnntz 
an  den  wyssen  steyn,  vnud  gen  Räglikon  an  den  bach. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  dass  die  ze  Essclie  nieman  über 
tryben  sollend,  den  die  ij  buben , die  sind  vnnser  weydgenossen. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  dass  nieman  zc  Egmentingcn  sy 
vnnser  weydgetiossc,  denn  die  iij  hüben. 

Aber  spreclient  die  hofllüt,  dass  sy  genossen  syent  der  sjbcn 
gotzliiissern,  ir  kind  usshin  ze  gän  vnnd  inliin  zenemen. 

Item  das  sind  die  gotzlüisser,  des  ersten  das  gottzhuss  sannt 
Felix  unnd  sannt  Regula  Zürich,  das  autider  vnnser  frowen  ze 
den  Einsidlen,  das  drill  ze  Plaffers , das  viert  ze  sannt  Gallen, 
das  fiinfft  in  der  Richenow,  das  sechst  ze  Schaffliusen,  das  sy- 
bend  sant  Fridlin  ze  Seckingon. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  dass  liie  recht  sy,  dass  nienan 
kein  huss  dem  anndern  sol  schaden  vssrichten , er  heig  im  dann 
verlieissen. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  dass  ein  lierr  von  Gryffensee 
solle  zwürend  richten  in  dem  jar  ze  meygen  vnud  ze  lierpst, 
vnnd  wenn  er  sin  meygentag  wil  han , so  sol  er  an  den  Tattcu- 
bach  komen , vnnd  da  sol  im  der  meyger  körnen , vnnd  sol  dem 
plerit  bringen  i viertel  liaber  vnd  ein  beclier  mit  rottem  wyn, 
vnnd  sol  in  laden  an  das  gericht. 

Aber  spreclient  die  lioffliit,  wenn  er  dass  hcrbstgericht 
wil  han,  so  sol  er  aber  nit  fiirer  komen,  den  an  den  Tattenbach, 
vnnd  sol  im  der  meyer  bringen  n haberin  garben  dem  liengst, 
vnd  aber  ein  beclier  mit  rottem  wyn,  vnnd  sol  in  laden  an  das 
gericht. 

Aber  spreclient  die  liofflüt,  dass  ein  vogt  ze  richten  hob 
vmb  all  frelfin,  vssgenomen  über  das  blut,  oucli  hat  ein  vogt  nit 
fiirer  ze  richten,  den  die  zwey  gericht,  ald  man  klag  im  denn, 
vnnd  da  sol  jederman  vor  im. 

Aber  spreclient  die  liofflüt , dass  ein  vogt  hat  xx  miitt  ker- 
nen, dieselben  xx  miitt  kernen  die  stand  ulf  miner  frowen  der 
epptissin  *)  giitern. 

Aber  sprechenl  die  lioffliit,  dass  ein  vogt  habe  v lib. 
vnnd  das  ist  ein  vngnad  vnd  nit  ein  recht. 

Aber  spreclient  die  lioffliit , dass  ic  die  hussrüicliy  sol  einem 
vogt  j lierbslhun  vnnd  ein  vassnachtliun. 

Aber  spreclient  die  liofflüt,  dass  sy  dem  vogt  nüt  fürer  ge- 
bunden syent  ze  reyssen , wenn  dass  sy  zenacht  daheim  syent, 
wer  aber,  dass  er  sy  fürbass  haben  wil,  das  sol  er  in  sinem  co- 
sleu  lliun,  vnnd  so  in  des  coslen  verdrüsset,  so  sol  sy  verdryssen 
ze  reissen ; wil  ein  vogt  vnss  iit  fürer  zwingen , da  soll  ein  äpp- 
tissin  vnns  schirmen. 


1)  ui  Fraucnmiinster  in  Zürich. 
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Aber  sprechen!  die  hofflüt,  dass  sy  das  rächt  habint,  wie  de 
nachgeburen  mit  einanndern  lebent,  sy  sclilaclient  oder  stecbent 
ein  anndern,  an  allein  vnib  den  tod,  so  hat  ein  vogt  nül  ze  rich- 
ten , man  klage  im  den. 

Aber  spräclient  die  hofTlöt,  dass  sy  die  fryheit  habent,  vnnd 
die  rechtung  von  einer  äpptissin,  was  sy  da  kouiFend  oder  ver- 
kouffent,  dass  sy  dafs  inimy  noch  den  zol  niit  sond  gän ; wer  aber 
dass  sy  vnnss  niitt  möchte  beschirmen,  so  sol  sy  ein  vogt  ze 
Gryffensee  an  ruffen,  ira  helffen  vnnss  ze  schirmen. 

Aber  sprechend  die  hofflüt,  dass  sy  das  recht  habent,  wer 
denn  anndern  halb  tcyl  gebe  in  disseu  hof,  dem  mag  sin  giilt 
nieman  abzieclien,  wann  dass  er  vor  mengklichem  vor  var. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  das  recht  habent,  dass 
sy  nieman  bezwyllen  solle. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  die  fryheit  habent,  von 
einer  äpptissin  Zürich , unnd  von  einen  vogt  ze  Gryffensee,  dass 
sy  nieman  laden  noch  bannen  sol,  wenn  dass  man  von  iunen  sol  • 

das  recht  nemen , da  sy  gesessen  syend ; wer  aber,  dass,  es  were 
den  dass  er  hablos  were,  nüt  tbun  weite,  so  soll  vnns  ein  äpp- 
tissin und  ein  vogt  darzu  schirmen. 

Aber  sprechent  die  lioffjünger , dass  sy  das  rächt  habent 
wellem  hie  wynn  wachst,  dass  man  in  schenke  an  schaden. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  das  recht  habend,  wer 
dafs  in  jeman  in  das  liofrecht  sprächen  wolle,  mögen  sy  den  ij 
biderman  haben  der  jüngren,  die  es  mit  der  hand  miigent  belia- 
ben,  dass  es  sol  also  beslan. 

AUS  DER  STÄFNER  ÖFMJXG  *). 

[15  jh.] 

[1  — 7 von  dingstatt,  dingtagen,  ainmann,  vogt  und  genossame.] 

8.  Aber  sprechen  sy  (die  hofflüt  von  Stellen),  das  ein  lierr- 
scliaft  keinen  hoffmann  nit  zu  erben  hat,  cs  sye  dann  ein  neben- 
kind,  gat  das  ab  an  elich  liberben,  vnd  das  sin  nit  verschaffen  hat. 

9.  Aber  sprechen  sy,  das  einer  sin  vetterlich  erb  inog  bc- 
han  vnd  ouch  sin  erblehen,  vnd  sol  daby  beliben,  es  werd  dann 
im  abgewiset  neclier  als  recht  ist. 

10.  Aber  sprechen  sy,  das  kornn  ligend  göt  ist,  byss  das 
es  vnnder  die  wid  kumpt,  vnd  win  ligend  gilt  ist,  byss  das  er 
vnnder  die  reiff  kumpt.  Aber  sprechen  sy,  das  liiiser  farend  gut 
ist  gegen  den  friindcu , vnd  ligend  gilt  ist  gegen  dem  lierren. 

11.  Aber  sprechen  sy,  wer  da  sin  ligend  gut  hingeben  wil, 
wib  oder  man,  der  mag  und  sol  es  tün  vor  offnem  gericht,  do 
die  ligenden  guter  hin  gehören,  vnd  sol  inen  das  nieman  weren. 

1 2.  Aber  sprechen  sy , wer  da  begert  eins  züsammenstofs 
ze  tünd,  der  mag  gan  zfi  einem  annnann,  oder  zu  einem  vogt, 
wo  die  ligenden  giiter  hin  gehören , vnd  vnib  das  varend  mögen 


1)  Stäfa  am  Zürcher  scc , unweit  Happe  rsch  wil. 
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gy  das  wol  tün,  wo  sy  wellen  oder  vnnder  welichem  lichter  sy 
wellen , vnd  sol  inen  das  nieman  wcren. 

13.  Aber  sprechen  sy,  wer,  das  ain  man  in  das  todbett 
kem,  wil  er  daz  sin  von  im  gen,  wem  er  wil,  so  sol  er  sich  an- 
legen  an  hilf  als  er  ze  kilchen  vnd  zü  mergkt  gatt,  vnd  vfs  gan 
an  stab  vnd  an  Stangen , vnd  mag  sin  farenntz  glitt  gen  wem 
er  wil,  vnd  sond  zwen  biderman  daby  syn,  die  es  sechendt  vnd 
liürent,  vnd  sol  das  kraft  vnd  macht ’lian,  vnd  sol  süben  schüch 
für  das  obtach  gan. 

14.  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ain  frow  wärt  gen  einem 
man  zü  elichem  rechte , vnd  die  frow  für  das  bett  kumpt , vnd 
sich  eutgiirtett,  wie  es  dann  einem  man  ergatt  alder  misselingett, 
das  er  stirbett,  vnd  nit  zu  ir  kummet,  so  ist  der  frowen  ir  erecht 
gefallen,  vnd  gilt  ein  man  einer  frowen  ein  morgengab,  die  gitt 
sy  im  zv  end  sincr  wil  wider,  vnd  wenn  der  man  abgatt,  so 
fallett  die  morgengab  an  die  frowen,  vnd  an  ir  erben;  wer  aber 
das  ein  man  abgatt  vor  der  frowen,  so  ist  der  frowen  gefallen 
ein  dritteil  als  eins  farentz  gutt,  vnd  ir  verschrotten  gewand,  sy 
sol  aber  daby  gellten  den  dritteil  aller  siner  schuld,  doch  hat 
sy  dar  inn  die  wal , sölichen  dritteil  also  zü  nemen  oder  nit. 

15.  Aber  schprechent  sy,  das  nach  des  manns  tod  nimpt 
die  frow  die  erst  pettstatt  alder  die  hinderst,  weders  die  frow 
wil,  die  sin  ist,  vnd  da  sy  vffgelegen  sind,  vnd  nimpt  ir  heim- 
st ür,  die  sy  zü  einem  mann  bracht  hatt,  alder  ir  worden  ist  von 
den  iren,  ist  es  verhand  vff  dem,  da  ers  ira  gesetzctt  hatt,  ligentz 
alder  farentz  alder  wa  sy  es  zeigen  kan  vnd  das  darff  behoben 
by  den  heiligen,  daby  sol  man  sy  lan  belibeu.  vnd  wer,  das 
ein  frow  abgieng  vor  ir  mann,  was  farentz  gütt  ein  frow  hatt, 
wie  es  sy  ankomen  ist,  das  sy  eins  manns  eigen,  vnd  das  ligend 
gütt  fallett  an  ir  erben , vnd  enmag  kein  frow  einem  man  mer 
verlieren,  dann  achzechen  pfenning. 

16.  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ein  gütt  feil  wurt  in  dein 
hoff  ze  Stefen , das  sol  man  erhielten  den  nesten  teiligen , dar- 
nach den  lioffliiten  in  der  kilchen  offenlich , wil  es  da  nieman 
kofTen,  so  mag  ers  gen  in  die  wittreitte,  wo  er  will. 

17.  Aber  schprechent  sy,  ist,  daz  ein  gütt  feil  wurt,  vnd 

einer  einen  davon  trengen  wil  mit  bott,  vnd  es  einem  vssern  ne- 
clicr  gitt,  dann  einem  teilig,  alder  einem  hoffman,  daz  mag  dann 
ein  teilig,  alder  ein  hoffman  an  sich  ziechen  mit  dem  rechten, 
ein  hoffman  gen  dem  anderen  in  dry  jaren  vnd  in  dry  tagen, 
vnd  ein  hoffman  gen  einem  vssern  in  nün  jaren  vnd  in  nün  ta- 
gen. Ist,  das  ein  hoffman  ein  güt  hofft,  es  sy  geholten  alder 
nitt,  hatt  ers  in  drü  jar  vnd  dry  tag  vnerfordert  mit  dem  rech- 
ten, daby  soll  in  ein  gewer  schirmen,  vnd  hatt  es  ein  vsser  in 
nün  jar  vnd  nün  tag,  so  sol  in  ein  gewer  daby  schirmen,  vnd 

wer  das  sich  ain  gütt  vfshin  vergieng,  wie  sich  das  vfshiu  ver- 
galt, vnd  nit  erbotten  war  als  recht  ist,  welher  das  innher  zü- 

hett  mit  dem  rechten,  der  lieft  als  wol  gewergket,  das  in  ein 

gewer  daby  schirmen  soll , vor  teilig  vnd  vor  aller  menglich. 

18.  Aber  schprechent  sy,  versetzt  einer  ein  pfandstuck, 
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■wen  der  daz  losen  wll,  so  söl  er  in  das  gelt  erbütten  mit  zwein 
hoffmanen,  nimpt  er  es  zinfs  vnd  gelt,  das  ist  glitt,  nimpt  er  das 
nütt,  soll  er  zinfs  vnd  geht  legen  Linder  das  geeicht,  vntz  er  es 
gern  nimpt. 

19.  Aber  spreclient  sy,  ist  das  ein  gast  begert  das  recht 
von  einem  lioflhian,  vnd  begert  der  hofTinan  das  recht  von  im, 
so  söl  der  gast  das  recht  vertrösten  mit  einem  lioffman  da  ze 
land;  mag  aber  der  gast  die  trostung  mit  han,  so  söl  der  gast 
dem  hoflinann  das  recht  halten  zii  dem  ersten,  vnd  der  lioffman 
im  darnach,  das  sich  nieinan  zeclagen  hab  ab  dem  gericht. 

20.  Aber  scliprechen  sy,  were,  das  vrteil  stössig  wurdendt  vor 
einem  vnderuogt,  die  vrteil  horent  für  vnnser  heim  burgermei- 
ster vud  ratt  der  statt  Zürich,  vnd  sol  die  minder  droesten  vnd 
werben  vmb  tag  als  recht  ist,  vnd  der  meren  verkünden  ob  aclit 
tagen  vnd  under  xxv  tagen. 

21.  Aber  scliprechen  sy,  das  nieman  sol  erteilen  noch  fol- 
gen noch  vif  henn  vmb  eigen,  vmb  erb,  vnd  vmb  des  holfs  recht 
dann  ein  lioffman,  er  hab  dann  siiben  schnell  guetter  witt  vnd 
breitt  vogtber  gätt.  wer  da  wider  ius  hoff»  recht  erteilt,  der 
sol  besseren  einem  vogt  sechs  Schilling  haller  vnd  einem  iegli- 
clieun  lioffman  dry  Schilling. 

22.  Aber  sprechent  sy,  begert  einer  eins  vndergangs  von 
dem  andern , das  sol  einer  dem  andern  gehorsam  sin  vnd  was 
sich  da  findet  mit  kuntschafft,  daby  söl  es  beliben,  er  hab  cs 
jocli  ingehapt  lang  alder  kurtz. 

23.  Aber  sprechent  sy,  wäre,  das  stöfs  wurde  vmb  erb, 
wen  der  mfltlermag  eins  lides  necher  wer  denn  vattermag,  so 
erbend  sy  mit  einander  glich,  werennd  sy  aber  glich,  so  zücht 
vattermag  für. 

24.  Aber  schprechent  sy,  das  ein  vatter  sin  kind  erbt,  galt 
cs  ab  an  libs  erben. 

25.  Aber  sprechend  sy,  hett  ein  vatter  füuff  alder  sechs 
kind,  ald  als  vil  er  hett,  wie  er  eins  vfswisett  mit  einer  sinn 
geltz  alder  gfittz,  die  sy  grofs  alder  klein,  damit  sol  es  vfsgewi- 
sett  sin  vntz  an  einen  rechten  anfal , vnd  mag  ein  vatter  einem 
kind  gen  vil , dem  andern  lützel , als  er  dann  wil. 

26.  Aber  sprechent  sy,  stirbt  ein  lioffman,  da  man  niemand! 
erben  weifst,  den  sol  der  nechst  nachbar  erben. 

27.  Aber  schprechent  sy,  welher  ein  gütt  kofft  in  dem 
hoff  ze  Steffen  vogtbar  gütt,  der  sol  es  empfachcn  von  einem 
vogt  er  sy  innder  alder  vsser  in  jars  frist  vmb  dry  Schilling  hal- 
ler, tült  er  das  nit,  so  mag  ein  vogt  das  gütt  ziechenn  zu  sinen 
handen  vmb  die  dry  Schilling. 

28.  Aber  schprechent  sy,  wer  da  claget  vmb  zinfs  alder 
vmb  lidlon,  so  söl  der  vogt  einem  das  verkünden  vff  des  gütlz 
schaden. 

29.  Aber  schprechent  sy,  was  lidlon  sy , den  mag  einer 
behen  über  lang  alder  kurtz,  vnd  rnüfs  einer  siner  lidlon  beben 
mit  dem  rechten,  so  ist  dem  vogt  gefallen  sechs  Schilling  vnd 
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dem  kleger  dry  Schilling,  vnd  soll  in  hezalen  by  der  tagzitt,  das 
er  noch  dann  an  halb  mit  wegs  kunint. 

[30 — 37.  vom  verbieten,  gichtiger  schuld,  landstrafsen, 
steuern  u.  s.  f.] 

38.  Aber  sprechent  sy,  welher  einem  pfand  gilt,  das  solt 
ligeu  acht  tag  in  dein  hoff,  vnd  sol  mans  dann  erbietten,  vnd 
sol  dann  aber  acht  tag  ligcnn,  dann  mag  es  einer  verkoffen. 

39.  Aber  schprechent  sy,  wurd  einer  sorgseni  des  siuen 
an  einem  hoffman , kumpt  der  zrt  einem  amman  oder  zu  einem 
vogt  vnd  er  den  ergrifft,  der  sül  im  lol’sen  zc  stund  vnd  an  stell 
vnd  sol  im  dann  richten  nach  zwitiels  recht. 

[40  von  denen  die  jahr  und  tag  in  dem  liof  sefshaft  waren. 
41  vom  freyen  zug.  42  gerichtsgrenzen.] 

43.  Aber  sprechent  sy,  ist  das  einer  kumpt  für  recht  vnd 
im  gericht  ein  vrteil  ein  eid  erteilt  vnd  er  sich  darnff  verdeugt 
vnd  den  cid  tiin  wil,  den  sol  nieman  widerwisen,  dann  mit  siben 
vuversprochen  mannen. 

44.  Aber  sprechent  sy,  wer  der  ist,  der  ein  vrteil  zien  wyl 
vnd  fergen  für  vnnser  hern,  do  es  hin  hört,  der  sol  han  zw« 
liand  zu  sinem  fürschprechen. 

[45  bestätigung  der  üfiiung.] 

ÖFNUNG  VON  BORSIKON1). 

1412. 

Dis  ist  die  voglye  vnd  recktung  vff  Olsten,  ze  Bersikon  vnd 
ze  Breitenmatt , als  die  selben  vogtye  die  lierren  von  Baldwil 
von  alter  her  gehept  vnd  genossen  liand,  vnd  vsser  ir  liand  mit 
demselben  rechten  an  hrn  Peter  von  Hiinnenberg  ritter  genau! 
Storch , vnd  an  jungher  Götzen  siuen  bruder  körnen  ist , vnd  sy 
die  gehept  vnd  genossen  hand,  vnd  vsser  der  selben  von  Hiin- 
nenberg  hand  ist  die  selb  vogty  mit  allen  twingen  vnd  bannen 
vnd  mit  allem  recht  komen  an  Johausen  meyer  von  Knonow  se- 
ligen , vnd  von  demselben  Johansen  meyer  von  Knonüw  seligen 
au  Cunrat  meyer  von  Knonüw  sinen  suu,  vnd  vaclit  die  vogty 
an  vnd  ist  ze  ring  vmb  beschlossen  als  hie  nach  geschriben  sl.it. 

Des  ersten  vachet  si  an  an  Kriemhilten  graben  vnd  gat  von 
dannen  ob  kalchen  dem  lioltz  an  linden  die  aker,  vnd  von  lin- 
den dien  akren  hinan  vntz  in  Ileroltz  Ruty  vnd  von  Heroltz 
Ruty  hin  vntz  gen  Heilbrunnen  vnd  von  dem  Heilbrunnen  hin 
vntz  in  den  Stoiffelbach  an  die  IMulistätt  vnd  von  dem  Stoiffel- 
bacli  hin  fiir  Henuikon  vor  der  Blässe  vff  Hiuden  stedel  hin  in 
Wenkon  Ruti  an  des  Stuflishoff  zü  dem  wile,  von  dannen  hin- 
der  Rütlis  aker  nider  in  die  Reptisch  vnd  von  der  Reptisch  vff 
an  die  Harris,  vnd  von  der  Harris  hinder  Risotcn  vf  vnd  von  Ri- 
soten  vntz  in  den  vngchiiren  bach,  vnd  von  dem  ungeliiiren  hach 
hindurch  den  Irmald  hinder  Bersikoner  matten  vff  vntz  vf  Wen- 


1)  jetzt  Kloster,  im  bezirk  Affoltern,  wcslwä'rts  vom  Ziircliersee.  Oistcn 
jetzs  Augst,  unweit  Kloster,  der  name  Breitmalt  ist  verschwunden. 
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gis  egg  vnd  hinder  Wengis  egg  hinab  gen  Breittenmätt  ob  dem 
hoff  hin  in  den  Züllise  vnd  durch  den  se  wider  in  Kriemhilte 
graben,  ln  disen  vorgeschribnen  kreissen  vnd  in  diser  vogty  hat 
Cunrat  Meyer  von  Knonöw  ze  richten  über  twing  vnd  bann, 
vnd  vmb  all  vreflen,  wie  die  verschult  werdent,  vntz  an  den  tod. 

Item  Cunrat  Meyervon  Knonöw,  oder  weler  ie  dise  vorge- 
scliribiicn  vogtye  inn  hält,  sol  richten  ze  Siedeln  vnder  der  ha- 
selstuden , vnd  liät  ouch  da  hin  ze  twingen  vnd  ze  gebielten  ze 
meyen  vnd  ze  herbst  allen  dien  dis  vorgent  gutz  siben  schiich  ert- 
riclis  wit  vnd  breit  habent.  Were  aber,  das  der  selben  deheiner 
dem  gebott  nit  genüg  tätte  vnd  nicht  dar  käme,  der  git  einem 
herren  vnd  vogt  iii  ß ze  büfs. 

Es  sol  ouch  dise  vorgeschribnen  gütter  nieman  verköffen 
noch  versetzen,  weder  gewinnen  noch  verlieren,  dann  zu  den 
zwein  gerichten  ze  meyen  vnd  ze  herpst  vor  dem  stab  vnder  der 
hasclstudcn  ze  dem  Siedeln.  Were  ouch , das  ein  genoss  diser 
vorgeschribner  guter  köfte,  vnd  das  gelt  vnd  das  gut  in  dem  ge- 
richt  belibe,  so  bestät  es  an  dein  dritten  pfening,  den  sol  ein 
lierr  dann  nicht  nemen , köfft  aber  ein  vngenossen  des  selben 
gutz,  der  sol  einem  herren  den  dritten  pfening  da  von  geben. 
Gebo  aber  dann  der  vngenoss  dem  herren  nit  den  dritten  pfe- 
ning , so  bessret  der  vngenoss  all  tag  dem  herren  mit  ii;  ß -di 
vntz  das  er  im  genug  getüd.  Wenn  es  ouch  ze  schulden  kunt, 
das  ein  vngenosscr  der  selben  gütren  köft,  ist  dann  , das  ein  lierr 
den  dritten  pfening  genot  von  einem  vngenossen  nimpt,  vnd  im 
daran  nutzit  schenket , so  sei  dann  das  selb  gut  da  von  der  lierr 
den  dritten  pfening  genomen  hette  ewanklich  fry  sin;  schankle 
aber  der  herr  jeman  an  dem  dritten  pfening  vtzit,  es  were  wen- 
nig  oder  vil,  so  niinpt  er  aber  dann  darnach  ob  es  ze  schulden 
kunt  den  dritten  pfening  als  vor. 

Item  ab  disen  nachgescliribnen  höfen  hat  Cunrat  Meyer  von 
Knonöw  mit  sunderlieit  ze  richten.  Item  ab  des  Efingers  hoff 
ze  Bönstetten.  Item  ab  Heinins  Hönnen  teil , da  sin  litis  vff  stät, 
vnd  von  den  akren  so  darzü  gehörent.  Item  ab  allem  dem,  so 
Vlrich  der  alt  keller  ab  Oisten  von  dem  Storchen  von  Ilünncn- 
berg  vnd  von  des  mitgulten  köft  hat.  Item  ab  dem  hoff  so  Vl- 
rich Thobig  Johansen  Vinken  zü  einer  tochter  geben  hat.  Item 
ab  dem  hoff  so  Bertschi  Meyer  köft  liät.  Item  ouch  ist  twing 
vnd  bann  Cunrat  Meyers  von  Knonöw  über  den  zechenden,  den 
Vlrich  keller  köft  hät,  von  dien  von  Cappel  der  Philips  Swerters 
was.  Es  süllent  ouch  alle  die,  so  in  diser  vorgeschribner  vogtye 
twingen  vnd  bannen  sitzent,  einem  herren  jerlich  einen  tagwan 
tiin,  vnd  darumb  so  sol  sy  ein  lierr  handhaben  vnd  schirmen  als 
8iu  eignen  lüt  än  Widerrede. 

Vogtstür  ze  Borsikou. 

Des  ersten  Heini  Annen  von  Affoltren  git  von  sinem  gut  genant 
des  Narren  gut , das  des  Kündigen  tochterman  was , vij  ß Si  ij 
fiertel  liaber  vnd  ein  vasnacht  liiin,  des  git  der  Türler  ab  Oisten 
den  vicrdenteil.  Item  Heini  Hüter  ab  Oisten  vnd  sine  geschwi- 
nd. 1 4 
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stergit  gebe nt  von  ir  gilt  ze  Boraikon,  das  Welli  Burkartz  was, 
jerlich  viij  ft  iij  fiertel  liabcr  vnd  ein  huflen  liaber , vj  herbst 
hünr  vnd  drü  vasnachthiinr. 

Item  Clewi  vnd  Hans  Diknöwer  von  Wediswil  gebeut  von 
der  Linerin  gut  jerlich  ij  ft  iiij  3i,  ein  bislig  fiertel  haber  vnd 
ein  vasnaebthiin,  des  gil  Peter  Vtinger  den  sechsten  teil.  Item 
Hans  Diknöwer  vnd  Peter  Vtinger  gend  von  Vlis  Beiinen  erben 
iij  3i.  Item  Jekli  von  Breittenmät  git  von  sinem  giit  das  Eber- 
lis  Letzen  was  viiij  ft  j miit  baber,  iij  vasnachthiinr  u herbsthünr, 
des  git  der  Tandeller  ab  Oisten  xviij  ,3t,  Heini  Clewi  von  Bor- 
sikon iij  ,3t  vnd  Bertscbi  Müller  vj  ,3t. 

Item  Heini  Clewi  von  ßorsiknu  git  von  spittaler  güt  von 
Zürich  vij  ft  vnd  ij  bislinge  fiertel  liaber. 

Item  Rüdi  Käs  von  Meilan  git  von  des  vogtz  hof  ze  Borsi- 
kon vj  ft  än  j <3t,  v fierdling  haber  vnd  j vasnacht  liun,  daran 
git  im  Bertsclii  Müller  ab  Oisten  iij  ft  von  Bieggeumatt,  vnd 
Hciui  Clewi  v ,3t  von  einer  wisen  im  Irwald. 

Item  YVernli  Sigrist  vnd  Rüdi  von  Barr  von  Mascliwanden 
gebeut  von  Früwen  suns  hanlland  vnd  von  einer  hoflstätt  daby 
iiij  ,3t.  Item  Heini  ab  Biil  git  von  der  vngengeu  von  Bersikon 
gütren  iij  ft  viij  ,3t,  ein  bisling  fiertal  haber  vnd  ein  vasnacht 
liun.  Item  Hans  Müller  von  Breitteumatt  git  von  der  widmerin 
von  ßönstelten  güt , das  ze  Bersikon  lit , j bisling  fiertel  haber 
git  der  Graafiä  über  morn  in  dem  xxx  iij  jar.  Summa  ze  Bor- 
sikon ij  ö,  iij  ft  ,3t  xiij  fiertal  vnd  iij  fierdling  baber,  x vas- 
nachthünr  vnd  iiij  herbsthünr. 

Vogtslür  ze  Oisten  vf  dem  borg. 

Item  Heini  Hüter  vml  sine  geswislergil  gend  von  des 
Meyers  güt  von  Medingen  iiij  ft  ij  fiertal  haber  vnd  ij  herbst- 
hünr, aber  gend  sy  iiij  3k  vnd  j fiertal  haber  von  Jeklis  von 
Breitenmatt  gut  aber  xvj  3i  vnd  j fiertal  haber  von  Ciiui  Hü- 
ters güter  vnd  j vierdliug  haber  von  dem  selben  güt. 

Item  Cüni  Tandeller  ab  Oisten  git  von  des  Strassen  von 
Rossöw  güt  iij  ft  ij  fiertal  vnd  j huflen  liaber,  ein  fiertal  gersteu 
vnd  an  dem  dritten  jar  j vasnachthun , des  helflent  im  sine  ge- 
teilit nämlich  Heini  Hüter,  Bertscbi  Müller,  Üli  zum  Türlin,  vnd 
Ulis  zum  Türlin  geteilit. 

Item  IJly  zum  Türlin  ab  Öisteu  git  von  der  Strassen  güt 
von  Cappell  von  Walther  Barrers  güt  vnd  von  der  Brütterin  giit 
iiij  ft  j ,3t,  iiij  fiertal  j fierdling  haber,  vij  fierdling  geraten,  das- 
selb  güt  git  ouch  in  ij  jaren  ij  hüur ; aber  git  der  Türler  vnd 
sin  geteilit  v 3k  von  Vlricli  Irmeugarlz  gut. 

Item  Bertscbi  Müller  git  von  Heini  Meyers  kinden  güt  i ß 
j fiertal  liaber , aber  git  er  vnd  sine  geteilit  x ,3t  von  Bertsclii 
Meyers  gut. 

Item  Üli  Keller  ab  Oisten  git  von  Cuni  Hüters  gut  xvj  ,3t 
vnd  j fiertal  liaber,  daz  er  von  Peter  Sigrist  hat. 

Summa  vff  Oisten  xv  ft  iiij  den  ij  miit  ij  fiertel  vnd  j fierd- 
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ling  haber  ii  fiertel  vnd  iij  fierdling  gerate»  ij  herbst liünr  vnd 
ein  vasnaclithun. 

Dis  sint  der  von  Bersikon,  dero  ab  Oisten  vnd  von  Breitenniatt 

rcchtiing. 

Des  ersten , so  sol  man  inen  in  dem  meyen  ein  meyen  ge- 
riclit  haben  vnd  ze  herbst  ein  herbst  gericht,  vnd  die  gcricht  sol 
mau  haben  ze  Siedeln  vf  dem  berg  by  der  haselstuden , vnd  sol 
man  dar  gebietten  allen  denen  die  des  ertrirhes  in  diser  vogtye 
vnd  in  den  vorgeschribnen  kreissen  vij  schuch  wit  vnd  breit 
band  by  iii  ß Ji , vnd  wcller  vii  schuch  ertriclis  wit  vnd  breit 
hat  der  sol  zu  dem  gericht  als  gehorsam  körnen,  als  ob  er  sin 
vii  hüben  hette , vnd  sol  man  das  gericht  gebietten  ob  viii  tagen 
vnd  vnder  xiiij  tagen. 

Item  mau  sol  ouch  an  dien  selben  zwein  gerichten  richten 
vmb  eigen  vnd  vm  erb  vnd  alle  die  guter,  die  da  hin  vogtber 
sint , vnd  mag  man  sy  ouch  niendert  anderswo  gewinnen  noch 
verlieren,  dann  an  dien  gerichten  vnder  der  haselstuden  ze  meyen 
vnd  ze  herbst. 

Wer  ouch,  das  ein  gast  zü  dem  gericht  käme,  vnd  einen 
genossen  beklagen  wült,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  gen  dem 
genossen  erzeilen  vnd  sol  dann  der  gast  trösten  recht  vmb  recht 
ze  halten  weders  er  wil,  vor  oder  nach ; tröste  aber  ein  gast  nit, 
so  sol  der  genoss  von  der  ansprach  ledig  sin,  da  by  sol  in  dann 
ein  herr  schirmen. 

Item,  es  mag  ouch  ein  iegklicher  biderber  man  wol  an  dem 
gericht  ein  vrtel  sprechen  vnd  erteilen,  er  mag  sy  aber  nit  zie- 
chen  danen  mit  dem  genosss  ald  mit  einem  übergenossen. 

Item  were  ouch,  das  man  vrtelen  vertgen  müste,  vnd  sy 
ieinan  ziiehen  wölt,  die  sol  man  des  ersten  vertgen  gen  Chäm, 
vnd  von  Chäm  gen  Wolhusen , von  Wolhusen  gen  Iledingen  zii 
dem  heingarten,  vnd  von  dem  lieingarteu  wider  vmb  zü  den  Sie- 
deln für  den  richter,  der  mag  dann  die  vrtel  scheiden. 

Item  were  ouch , das  ienian  des  nachgerichts  bedörffte , so 
mag  der  richter  ald  die  so  des  gericktes  bedörffent  die  genossen 
darzü  bitten  vnd  sol  sy  der  richter  nit  dahin  twingen. 

Die  von  Bersikon  süilent  ouch  anweidig  sin  zu  dien  ab 
Oisten  vntz  zü  des  kellers  liag  an  Gallen  holl,  sät  vnd  mät  vii- 
scliedlich. 

Item  die  ab  Oisten  sond  ouch  anweidig  sin  zii  dienen  von 
Bersikon  in  Itschnach  in  das  holtz  vntz  an  die  Reptisch  ij  iar, 
vnd  in  dem  dritten  jar  sond  die  von  Bersikon  den  hag  machen 
von  der  Reptisch  Steg  vntz  an  Oisten  vellentschen  an  den  Rotten 
stein  vnd  süilent  die  ab  Oisten  desselben  jares  da  vssen  sin. 

Item  die  von  Bersikon  hant  ouch  das  recht,  das  sy  mit  ir 
swinen  mugent  varen  durch  den  Öisperg  vntz  an  Kriemhilten 
graben  vnd  her  wider  vmb  ob  Oisten  an  sät  vnd.  mät  vnschedlich. 

Item  wenn  ouch  körn  oder  linber  in  dem  Oistberg  stät , so 
sond  die  ab  Oisten  dien  von  Bersikon  frid  geben , wenn  sy  ir 
körn  ab  bringent,  vntz  das  der  von  Rersikcn  kornouch  ab  kome, 
des  gelich  süilent  die  von  Bersikon  inen  hin  wider  vinb  tun. 

4* 
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Item  were  ourh , Jas  jetnan  ze  Bersikon  were  Jes  guter 
wüst  logint  vnd  Jas  (er)  Jie  laden  niena  zünncn  wült,  so  sol  ein 
vogl  einem  verkünden  vflf  des  giitz  schaden , das  man  sy  zunne 
vnd  frid  gebe;  wil  das  nieinan  tun,  so  sol  es  ein  vogt  heissen 
tun  vf  des  gutes  schaden. 

Item  cs  sol  oucli  der  hoff  ze  Breittenmatt  ein  inbeslossner 
hof  sin  vnd  was  schaden  er  her  vs  tut  das  sol  er  ablegen.  were 
oucli,  das  dem  hof  schad  hin  in  bescheche,  das  sol  im  nieinen  ab- 
legen vnd  sol  das  vicli  vnwüstliclien  vstriben,  darzu  sol  inan  dent 
hof  das  überweidig  vicli  ab  nemen  als  andren  lüten. 

Dis  vorgeschribnen  stuk  liand  die  ab  Olsten  gentzlich  gc- 
lüppt  an  dem  meycngericht,  das  da  was  in  dem  jar  nach  gottes 
gebürt  Mccccvij.  liie  by  wareut  so  es  olfenlich  geofnet  wart  , vnd 
es  des  liofs  recht  ist  ze  deu  Siedeln,  des  ersten  Rudy  in  der 
liub,  Uli  im  kilchhof,  Wilhelm  Glaltins,  Heini  Müller , Heini 
Grissi , Hensli  Schürer,  Rudi  Gütschi , Hans  in  der  bub,  der 
meister  Rudi  snider,  Heini  am  bül,  Hans  Rubi  vnd  Hans  Gir 
von  Meilan. 


ÖFNUNG  VON  KNONAU  >). 

1461. 

Es  ist  ze  wissend,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  gottes 
geburt  m.cccci.xi  jar  an  dem  nächsten  montag  nach  des  heiligen 
creutz  tag,  als  es  vonden  ward,  von  enpfelchends  vnd  lieissends 
wegen  der  erwürdigen  frowen  frow  Adelheid  von  Trostberg  ep- 
tissin  vnd  gemeinliclis  cappitels  des  gotzlius  ze  Schennis  in  Curer 
bystum,  so  hat  der  erber  Rudollf  Füller  zu  den  selben  zitlen 
ainan  des  gotzlius  ze  Schennis  ernuweret  dysen  rodcll  mit  ge- 
schwornen  eyden,  die  hie  nachgeschribeu  Stand,  Riedin  Zingg, 
der  alt  Heini,  Hirfskorn , Hans  im  grund,  Haus  im  buch,  Heini 
Hiengger,  Riedin  Leman  vff  Vienberg  all  von  Knonow,  liiedin 
Vachelshouer  der  jung  meyger,  Hans  Für,  all  von  Mettmenstäl- 
tcn.  Dis  vor  geschriben  inan  vnd  vil  ander  erber  man  von  den 
zinsliiten  die  liand  geseit  by  iren  eyden  an  einem  ofTuen  meygen 
gericht,  das  sy  nit  anders  wil’send  vnd  och  nit  anders  gehört  ha- 
bend von  iren  vorderen,  wenn  das  ein  eptisaen  vnd  ir  gotzlius 
ze  Schennis  habend  in  dem  vmbereis  ze  Knonow  zu  iren  zinsliil- 
ten  all  die  fryheit  vnd  recht  vnd  zins  in  aller  form  vnd  niaufss 
als  hicnach  geschriben  stat. 

Item  des  ersten,  so  liand  min  fronen  vnd  das  gotzlius  ze 
Schennis  einen  meygerlioff  ze  Knonow,  der  selb  meyger  hat  von 
des  meyger  ampts  wegen  zerichtent  vmb  erb  vnd  vmb  eygen, 
vmb  gellschuld  vnd  was  zerichleud  ist,  da  die  buss  nit  grösser 
ist  denn  in  ß,  vnd  was  fraileu  ist,  da  richtet  ein  vogt,  vmb  das 
blut  richtend  die  von  Zürch. 

Es  sind  och  die  gietter  ze  Knouow  grund  vnd  graut,  holtz 


1)  im  südwestlichen  theile  eon  Zürich,  gegen  den  Zuger  see;  Schennis  firn 
davon  in  der  landvogtei  (lasier,  zwischen  dem  Wallcnsce  und  Züricher  see. 
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vih!  fehl  des  gotzhus  ze  Scliennis  vnd  der  husgcuosen  vnd  der 
bursami  erbleclien,  vssgeuuineu  der  meygerhoff,  der  lieisset  vud 
ist  ein  auiptleclien , wann  er  von  ampts  vnd  liofs  wegen  zcricli* 
tend  hat,  das  wyset  vud  seit  des  gotzhus  stiftbucher  vnd  rodcll, 
vud  soll  noch  mag  die  giettcr  niemend  versetzen  noch  verpfänden 
noch  verholten  oder  verenderan,  denn  mit  des  aninians  oder  mey- 
gers  band,  vnd  die  sollend  es  ferggen,  doch  vnschädlich  dein 
gotzhus  an  iren  zinsen  vnd  rechten. 

Item  wer  die  gieiter  hat  syben  schuch  will  oder  breilt,  wenn 
der  abgat  von  todes  wegen , oder  ob  er  ein  ergaeben  uieusch 
wurd,  der  soll  dem  golzhus  einen  val  gen,  das  best  liopt  an  eins 
mit  einem  gespalten  ftisse,  hat  er  aber  nit  vielt,  das  best  gewand, 
als  er  zc  kilchen  an  dem  virlag  gaut  vnd  ze  merckt  vngeuarlich. 

Item  wer  ein  val  gebe  vnd  einen  besseren  verseilte,  vnd  sich 
des  erfund , der  soll  den  gebnen  val  verloren  han,  vnd  sol  eiuen 
anderen  gen  aber  nach  des  hofs  recht,  were  och , das  encheiner 
einen  val  verseilte  jar  vnd  tag,  vnd  denn  nit  richti  innert  eim 
jar,  so  soll  des  selb  gut  lediglich  sin  des  gotzhus,  vnd  miigend 
des  gotzhus  fiir  ir  eygen  gut  han  als  ander  ir  eigen  gut. 

Item  es  soll  och  niemen  kein  gut  des  mern  vorgenantten  hoff 
gehört  hoffen  noch  verkoffen  an  zins,  doch  mag  man  cs  verkof- 
fen  mit  zins  doch  onscheidlich  dem  gotzhus , vnd  wenn  das  be- 
sclicch,  das  einer  ein  gut  verkofti  mit  einem  pfenning  minder 
oder  me,  das  aber  vil  me  müchti  tragen,  vnd  die  andern  gietter 
als  schwach  wurdend,  das  sy  ir  zins  derselben  hub  oder  schuppis 
nit  ntöchlind  tragen ; so  mag  ein  aniptman  die  selben  hüb  oder 
schiippis  mit  einander  angrifl'en  vnd  zemend  legen,  also  das  innen 
ir  zins  der  seihen  hüb  oder  schiippis  gentzlich  wiert. 

Item  als  vor  zitten  ein  eptissen  vnd  ein  gotzhus  ze  Scliennis 
den  zinsern  jiirlichen  ein  maal  vff  den  nächsten  lleisclilag  nach 
snnt  Andreas  tag  geuailen  gab  vnd  gehen  solt,  scllichs  maal  nun 
mit  wissen  vnd  willen  der  zinsliiten  ab  vnd  hin  getan  ist,  doch 
das  ciu  eptissin  vnd  ir  gotzhus  den  zinsern,  die  denn  maal  ge- 
liept  band,  fiir  ycglichs  maal  abgezogen  hat  iij  Schilling  pfenning. 
Alan  sol  och  jeglichem  zinser  von  jeglichem  müt  kernen , so  er 
den  kernen  genzich  gewert,  ein  brolt  geben. 

Itein  ob  ecliein  zinser  mit  dem  anderen  stössig  wurde  vnd 
mishellig  von  der  maal  wegen,  vud  si  der  rodel  oder  mincr  fro- 
wen  der  eptissen  rat  oder  hilf  bederftind,  sol  denn  min  frow 
die  eptissin  vnd  ir  gotzhus  hand  mit  iren  rodall  vud  rat  beholf- 
fen  sin  dem  der  sy  dar  vmb  anrieft,  doch  in  siuem  costcn  und 
schaden. 

Item  welcher  och  der  grüst  ist  iu  einer  schiippis  oder  in 
einer  hüb,  der  sol  die  andern  zins  infahen  vnd  inziechen  vnd 
antwurten  einem  aniptman,  vnd  ist  denn  demselben  der  der  grüst 
ist  in  der  hub  öd«-  schiippis  da»  recht  behalten  zu  den  anderen 
zinsern,  die  mit  im  zinsend,  das  minen  frowen  gen  inu  behalten  ist. 

Item  die  zins  an  kernen  soll  man  allen  weren  gen  Ztircli 
in  die  statt,  in  wcles  hu»  min  frowen  wend  ou  iren  schaden 


Digitized  by  Google 


54  ZÜRICH 

vnd  »und  da  gen  kernen,  der  zegend  vnd  zcnemen  ist  ze  Zürclt 
itii*  zinskeruen. 

Ilem  es  ist  ocli  ze  -wissend , das  der  meygerhofT  ze  Knonow 
vnd  all  meyger  heff,  die  das  gotzlius  hat  indem  Ergow,  nit  erb- 
lechen sind,  wann  es  sind  amptleclien,  vnd  wenn  ein  meyger  ab- 
gat  von  tods  wegen,  so  mag  ein  eptissin  den  inevgerhoff  liehen 
wem  sy  dunckt  oder  ir  geratten  wirt , der  ir  vnd  irern  gotzhus 
nützlich  vnd  füglich  ist,  vnd  soll  euchein  sin  erb  cncliein  au- 
sprach  lian  dar  zu,  denn  als  ver  sy  es  von  einer  eptissin  gehan 
mögend  von  gnaden,  vnd  nit  von  recht,  vnd  wenn  das  beschicht 
das  ein  eptissin  von  tods  wegen  abgat,  so  stind  die  meyger  zu 
einer  andern  eptissin,  die  nach  wirt  gesetzt,  kumen  vnd  von  der 
cnpfachen  , vnd  denn  soll  sy  liehen  vnd  sund  die  ir  gen  ein  be- 
scheiden erscliatz,  als  sy  es  an  iren  gnaden  findent,  dys  wist 
des  gotzhus  stifbuch  vnd  rodell. 

Item  es  sind  och  die  meyger  all  fellig,  die  die  meygerliölF 
liand,  das  best  lebend  hopt,  das  er  hat,  oder  sin  liarnesch  oder 
sin  böst  gewand , ob  er  nit  pferet  oder  harnasch  hette. 

Item  cs  sund  och  die  bursami  ze  Knonow  han  einen  forster, 
der  soll  lugen  zu  irem  Feld,  körn  vnd  höw  vnd  holtz,  als  es  von 
alter  her  ist  kumen,  dar  vmb  hat  er  acher  vnd  wysen , vnd  soll 
im  das  ein  eptissin  oder  ir  amptman  vnd  der  meyger  liehen,  der 
selb  forster  soll  schweren  dem  gotzhus  ze  Schennis  sineu  schaden 
ze  wendent  vnd  sinen  nutz  ze  förderen!  ongeuerd , vnd  soll  für- 
bietten  in  dem  dorlT  ze  Knonow  vnd  pfeuder  gen , vnd  der  sin 
fürbas  bedarf!,  der  soll  im  dar  vmb  loueu. 

Item  weler  vogt  ze  Knonow  ist,  der  soll  zwürend  in  dem 
jnr  zemeygen  vnd  zeherpstding  gcricht  han,  wenn  sin  des  gotzhus 
oder  die  husgenosen  durften  vnd  inn  darvntb  anrieflend,  vnd  soll 
das  tun  on  gold  vnd  silbcr. 

Item  es  soll  och  ein  vogt  ze  Knonow  das  gotzhus  vnd  ir 
amptliit  schirmen  vnd  die  gietter,  die  dar  in  gehörend,  vnd  dem 
gotzhus  sin  zins  in  twingen  triilich  vnd  ongeuarlicli.  Kr  soll 
och  das  gotzhus  vnd  die  in  den  hoff  gehörend , lassen  belybeu 
als  es  von  aller  har  ist  kumen,  vnd  die  vogtstür  nit  schweren, 
nach  dem  als  des  gotzhus  brieff  sagend  vnd  wysend,  die  das  gotz- 
hus dar  vmb  versygelt  hat  von  iren  Stiftern. 

Es  60II  och  das  gotzhus  jär liehen  gen  einem  vogt  ze  vogt 
stiir  1 *9,  iiij  ß haller  vnd  1 miit  kernen  vnd  nit  me. 

Item  es  ist  och  zewissend,  das  all  die  rechtung  ond  frylieit, 
so  ein  eptissin  vnd  ir  gotzhus  ze  Schennis  hand  in  dem  hoff  ze 
Knonow'  vnd  was  ze  Knonow  an  einem  meygen  gcricht  geöffnet 
wiert , die  selbe  fryheit  vnd  rechtung  hat  ein  eptissinn  vnd  ir 
gotzhus  ze  Schennis  zu  allen  iren  hüfen  in  dein  Ergöw. 

ÖFNUNG  VON  OBERMETMENSTETTEN  ■). 

Dis  ist  die  vogty,  twing  vnd  benn  zu  Obrcumettmestetten. 


1)  nördlich  von  Knonau  im  bciulc  Affoltern,  »wischen  der  Jone  und 
Reuli. 


Digitized  by  Google 


OBERMETMENSTETTEN 


55 


Item  de#  ersten,  so  *ol  man  denen  von  Obermettmestetten  in 
dem  meyen  ein  meyengcricht  liaben  vnd  ze  lierbst  ein  licrbstgericht 
haben,  vnd  die  gerichte  sol  man  hau  ze  Obermettmestetten  in 
dem  meyer  hoiT  vnder  der  linden , vnd  sol  man  allen  denen  dar 
gebietten , die  in  der  vogty  sesshaft  sind  by  iij  ß Jt , vnd  sol 
mau  die  gerichte  gebietten  vnder  dry  wuchen  vnd  ob  xiiij  tagen. 

Item  man  sol  ouch  an  den  selben  gericliten  ze  meyen  vnd 
ze  herbst  richten  vmb  eigen  vnd  vmb  erb  vnd  vmb  alle  die  giiter 
die  in  der  vogty  liegend  vnd  mag  man  sy  ouch  niena  anderswa 
weder  verlieren  nach  gewinen  denn  ze  Obermettmestetten. 

Item  wer  ouch  das  ein  gast  kam  zu  dem  gericht  vnd  einen 
genossen  beklagen  wült , so  sol  der  gast  sin  ansprach  offnen  ge- 
gen dem  gnossen  vnd  sol  denn  der  gast  trösten  recht  vmb  recht 
ze  halten  vor  oder  nach,  weder#  er  wil ; tröste  aber  ein  gast 
nit,  so  mag  er  wol  dannen  gän. 

Ilern  es  mag  ouch  ein  ieklicher  biderman  wol  ein  vrtel  spre- 
chen erteilen  an  den  gericliten  vnd  ouch  ziechen  für  den  der  da 
lierr  vnd  vogt  ist  in  der  vorgenanlen  vogty  ze  Obermeltmenstetten 
vnd  anders  nienan  hin. 

Item  nun  vachet  die  vogty  an  ze  Obermettmenstetten  des 
ersten  an  der  widmen  stapffen  in  den  briil  vnd  gät  vff  dem  briil 
ze  Ottcnlüw  die  gassen  vs  vnd  den  steiggbacli  vf  vntz  gen  üschis 
acher  in  den  bach  vnd  durch  Willdendal  vor  Heinis  Oslers 
acher  vf  vntz  obnen  an  die  ebni,  vnd  die  ebni  inher  vntz  an 
das  löggestal , vnd  von  dem  löggcstal  vntz  an  den  obren  Atten- 
bul,  vnd  von  dem  Attenbul  vntz  in  das  Aspi  vnd  von  dem  Aspi 
was  da  acher  sind  die  da  gehören!  gen  Obermettenstelten  hörend 
all  in  die  vogty  vntz  an  daz  Io  in  den  Sunftbach,  vnd  vor  dem 
Sunftbach  vf  vntz  gen  Geristeg  an  die  stapffen,  vnd  dannen  hin 
den  bach  vf  ob  des  briiders  lius  hin  den  graat  hin , vsser  dem 
graut  lit  ein  lioltz,  das  ist  gemeinwerch  der  von  Obermettenstet- 
ten , Kifferswile  vnd  Herfferswile  vnd  den  graut  ab  vntz  gen  Lö- 
bentzmos  vnd  von  Löbentzmos  ab  vntz  für  das  buch  in  den  bach 
vnd  den  bach  nider  vntz  in  die  Jonen  vnd  von  der  Jonen  in  das 
hangendmos  vnd  von  dem  hangendenmos  für  den  langen  march- 
atein  vf  zwischen  den  von  Affoltern  hin  vnd  von  dem  laugen 
marchsteiu  vntz  an  das  griit,  vnd  von  dem  gerüte  vnlzhiu  der 
kein  vnd  von  der  kein  vntz  an  das  gemeinwerch,  hinder  dem  ge- 
meinwerch vntz  gen  Hultental  an  die  stapffen,  vnd  von  Hutlental 
an  Betten  an  den  bach  vnd  von  Betten  inher  ob  pfaffen  acher  in- 
her vnd  vnder  breitlen  acher  vnder  Walteuspül  an  die  sträls  hin, 
vnder  widern  matten  vntz  wider  an  die  widemstappfen. 

F.s  ist  ouch  ze  wissen , wer  in  der  vorgenanten  vogty  nit 
sesshaft  ist , der  hett  anweid  in  die  ess , wer  aber  das  ieman  in 
der  vogty  buwte  ond  dar  inn  nit  sesshaft  were,  die  wil  er  denn 
in  der  vogty  buwet  oder  wirbet,  so  mag  er  ouch  den  wol  da 
weiden;  wenn  er  aber  dar  inn  nit  buwet,  noch  wirbet,  so  sol  er 
denn  niena  da  weiden  in  der  ess,  denn  wenn  brauch  ist  oder  zei- 
gen vsgang,  so  mag  iederman  denn  sin  vech  wol  lan  löffen. 

Vnd  das  band  die  genossen  vf  iren  eyd  genomen , was  an 
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disem  rodelt  stät  geschriben  vmb  die  vogty  twiog  vnd  benn  , das 
sy  das  liabint  vernomeu  von  iren  fordreu  vnd  nie  anders.  AA’ernli 
Hon,  Heini  Wallhess,  AA'elti  Waldman,  der  Scliwitcr,  Heini 
Schmidli,  Hensli  Schniidli,  Heini  an  der  haltlen,  all  von  Ober- 
mettmenstelten. 

Oucli  spricliet  Hensli  Bücher  von  Cham,  das  er  daby  sy  gc- 
siu  ze  Oberniel  Imenstetlen  an  meyen  gerichten,  das  es  da  alssamen 
geolTnet  sy  als  diser  rodel  wisett. 

ÖFNUNG  V'.  THALWEIL,  OBERRIEDEN  UND  LANGNAU »). 

1572. 

Als  das  golzhufs  zu  Muri  vmb  rechtung , so  es  zu  Tallwyl 
Oberrieden,  Lanngnow,  vnud  derselben  eunden  hat,  ein  ver- 
schribne  oflhung  gehept,  vnnd  aber  inn  der  selbigen  etllich  ar- 
tickel  zu  merem  vnud  besserm  vcrstannd,  viT  anrüfleu  vnnd  be- 
gcren  des  erwürdigen  vnd  geystlichen  lierren  liern  Jhcrrouiuius 
apte  des  golzhuses  Muri  mines  guedigen  vnnd  günstigen  lierren, 
defsglychen  ouch  der  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Ober- 
rieden vnd  Langnovv,  durch  ettliclie  hiertzu  verorduete  vnnd 
gepüttne  schidlüt  verbessert,  erlütert  vnud  geenndert  worden,  da- 
durch die  notturfft  cruorderet  dem  gotzhus  Muri  sm  rechtung 
vnnd  gerechtigkeyt,  so  es  zu  Tallwyl,  Oberrieden  vnnd  Lunng- 
now  ietzdan  hat  vnnd  haben  sol,  widervmb  vfs  der  alten  Öff- 
nung vnnd  ouch  den  hierüber  vfgerichlcn  vertragen  vnd  erlüte- 
rungen  nüwlich  zu  beschribcu  vnud  inn  wäsen  vnnd  Ordnung  ze- 
bringen,  wie  dann  söllichcs  (als  hernach  von  einem  au  das  ander 
begriffen  wirt)  beschech  vnnd  volgents  in  bysin  wolgeuiells  mines 
gnedigcn  lierren  vou  Muri,  defsglych  sins  schrybers  Gebharten 
Hegnei-8 , ouch  der  fromen , vesten  vnnd  wysen  junckher  Hanns 
Willpcrgen  zollers  vnnd  lierren  Jacoben  Bürcklis  bcid  des  raths 
der  statt  Zürich  vnnd  der  zyt  nüw  vnnd  alte  vögt  zu  Tallwyl, 
vnd  anuderer  biderber  lüten  dem  gericht  vnnd  ganntzer  gemeind 
zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberrieden  vnnd  Lauguow  eröffnet 
vnnd  von  einem  artickel  an  den  auudren  lieytcr  vnd  luter  vorge- 
liisen , vnnd  darvf  von  den  selben  richtern  als  namlicli  Hartman 
Brandlin  vnndervogt  ouch  Hanns  Aberlis  des  pfi6ters,  Heini  Sy- 
Iridcn  am  sce , Casparn  vorslers,  Hanns  Rollickcns , Syfrid  Slou- 
ben , Hanns  Asclimans,  dclsglich  Hannsen  Köllikens  des  gotzhus 
Muri  amau  zu  Tallwyl,  so  dannen  Bastian  Steirilibaclis  aman 
vnnd  Hanns  Reygen  genant  Müller  vnndervogt  zu  Muri  vnud 
ganntzer  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberieden  vnnd 
Lanugnow  also  zu  gutam  gefallen  an  genomen,  ouch  bestntet 
vnnd  für  giit  vnnd  gerecht  erkennt  worden,  wie  harnach  von 
einem  an  das  annder  begriffen  vnud  geschriben  stat. 

Des  ersten  soll  des  golzhufs  von  Muri  aniptinan  zu  Tallwyl 
die  thäding  zu  meyen  vnud  zu  herpst  achttag  vorlün  den  genos- 


1)  drei  lirihgemeiiidcn  auf  dem  pluleau  zwischen  dem  Zürcher  sec  mul 
der  fühl , südlich  von  iiirmenstnrf. 
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gen  inn  der  selben  kilchen  verkünden  vnnd  gebietten  vnd  nit 

fürer,  vnnd  das  ouch  mit  nanten  ein  kerr  von  Muri  sülliclie 

beide  das  ineyen  vnnd  berpst  gcricbt  oder  docli  das  ein  j erlichen 
inn  sineni  coslen  wie  von  alterbar  erbalten  vnd  diesere  oiliiung 
als  sines  gotzbuses  recbtung  verlesen  vnnd  eroiTuen  lassen,  damit 
sieb  mengklicber,  so  dem  vnnderworffen,  dcsibals  darnach  behal- 
ten wüsste. 

Es  soll  ouch  mengklicber,  vff  den  selben  tag  als  er  verkündt 
wirt  by  der  Öffnung  sin,  der  des  gotzbuses  güter  hat  siben  schlich 
lanng  wyt  vnnd  breyt,  tut  er  das  nit,  so  ist  er  dryg  Schilling 

veiTallen,  er  zuch  dann  vis  eliaffte  not,  die  inn  billicli  schirmen. 

Er  hab  dann  einen  gesessnen  leman  vff  dem  gut,  der  mag  inn 
wol  verstan  vff  den  ersten  tag.  Wirt  aber  er  berüfft , so  sol  er 
körnen  vnnd  sol  sich  selben  versprechen  , vff  den  nechsieu  tag 
vnnd  soll  ouch  im  das  sin  leman  verkünden.  Wer  ouch  berüfft 
wirt  inn  den  gedingen,  der  sei  anntwurten  on  fürgebott  die  ge- 
richt  v ß. 

Des  gotzbuses  eigen  vnnd  des  manns  erb  mag  niemand!  ver- 
setzen noch  verkouffen  noch  indehain  weg  verenndern  one  des 
gotzbuses  band,  das  es  krafft  möge  han.  Befund  es  sich  aber  das 
es  beschech , wenn  es  dann  gestat  jar  vnd  tag , so  mag  cs  das 
gotzhufs  inn  sin  band  ziehen  vnnd  inn  siner  liannd  han , vnntz 
es  von  im  gewunen  wirt  mit  einem  gewonliclten  ersebatz.  Alles 
mit  dem  ferern  anlianng  vnnd  nach  vermeg  darvmb  vlgerichten 
Vertragbriefs  wytern  erlüterung.  Welliche  personen  zu  Tallwyl, 
Oberrieden  Lanngnow  vnnd  derselben  ennden  ire  erbzins  vnnd 
lecliengütere  so  fellig  vnnd  erscliätzig  sind,  binfüro  verkouffen 
oder  vertuschen  wellen,  das  sy  dann  die  selben  (wie  sy  dann 
sclbs  bekennen  schuldig  sin)  eines  herren  von  Muri  aman  zu  Tall- 
wyl am  ersten  veyl  vnnd  anbietten,  Vnnd  so  er  daun  in  namen 
eines  lierrnn  nit  kouffen  wellte,  so  mag  er  die  alfsdann  geben 
einem  genossen,  so  ouch  diser  giitern  hat,  vnnd  so  derselben 
ouch  deheiner  kouffen  weite,  die  dann  geben  einem  anndern  nach 
einem  besten  nutz,  verkouffen  oder  vertuschen,  ouch  sy  einann- 
dern  die  kouff  förderlich  als  sich  gepürt  vor  geriebt  vertigen. 
Vnnd  so  die  kouff  oder  tüsch  mit  mund  vnnd  liannd  bescheck 
vnnd  dann  glych  morndrigs  den  gannzen  tag  darnach  von  dewe- 
derm  theyl  nit  widervmb  abgeschlagen  oder  vfgesagt , so  solle 
alfs  dann  einem  herren  von  Muri  von  demselben  kouffschilling 
oder  den  tüsch,  was  die  selben  vertuschet  güter  vngefarlich  wärt 
sin  mögen,  den  erschatz,  das  ist  von  dem  kouffschilling  der 
zwenntzigist  pfenning,  on  alle  widerred  gefolgen  vnnd  werden, 
ob  sy  glych  demnach  einanndern  die  kouff  oder  tusch  wider  vmb 
vfsagen  wurden  oder  nit. 

Wo  sy  aber  einanndern  die  koüff  oder  tüsch  glych  morndes 
wider  abschlachen , oder  sich  volguuntz  von  diser  kouffen  vnnd 
tiischen  wegen  spenn  zütrügen  vnnd  die  selben  mit  recht  ab  vnnd 
nichtig  bekennt  wurden,  dann  so  söllent  kouffer  vnnd  verkoufler, 
ouch  die  tuscher  des  erschatzes  ouch  ledig  vnud  deheimni  zege- 
ben  schuldig  sin.  Vnnd  welliche  also  ire  erbzins  vnnd  lecken- 
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güterr  verkouffcn  oder  vertuschen,  vnnd  die  »eiben  de»  gotzlms 
Muri  anian  zu  Tallwyl  zu  vor,  als  obalat,  nil  anbieten,  deren 
ieder  solle  miner  Herren  von  Zürich  vogt  zu  Thallwyl  zechen 
pfund  zu  bufs  geben.  Vnnd  ein  herr  von  Muri  allsdann  zu  den 
selben  vnangchottnen  giitern  , ob  er  will  den  zug  haben. 

Souil  dann  die  vl'skoüff  der  geschwüstergitten  irer  ererpten 
vätterlich  vnnd  mütterlichen  gutem  belanngt  , dadann  bifshar  nie 
im  bruch  gewesen  oder  gehördt  worden , das  die  gescliwüslergit 
inn  denselben  fälen  einiche  erscliatz  geben;  so  stille  es  by  dem 
selben  fürer  ouch  belyben , also  wann  die  gescliwüslergit  inn 
iren  tlieylungen  ires  vätterlich  vnnd  müterlichen  guts  einanndern 
vfskouffen  oder  vsstiiren,  es  syge  glych  vmb  erbzins  oder  leclien- 
giiter,  das  sy  dann  von  den  selben  vfskoüffen  oder  vfsstiirungen 
dheinen  erscliatz  geben.  Wclliclie  aber  vnnder  inen  nach  der  be- 
scheclinen  theylung  oncr  vsstnrung  ire  erb  zins  vnnd  lechengü- 
tere  verkouffen  oder  vertuschen  die  sollen  allsdann  von  den  sel- 
ben koiiffen  oder  tüsclien  einem  herrnn  von  IMuri  den  gepiirenn- 
den  erscliatz  vfsrichten  vnnd  ziistcllen.  Unnd  söllennt  ouch  mi- 
ner  herrnn  von  Zürich  vnndervogt , delsglychen  des  gotzhus 
Muri  aniinan  zu  Tallwyl  ein  llyssig  vfselien  haben,  das  allem  dem 
so  liieuor  stat,  triiwlich  geläpt  vnd  nachkomen  wertle,  vnnd 
welliche  darwider  liaiindlen,  die  stillen  sy  by  iren  eyden  leyden 
vnnd  angeben,  allwegen  an  denen  ortlien , dahin  die  Sachen  ge- 
hören, vnnd  sich  zethund  gepürt,  vnnd  mag  ouch  ein  herr  von 
Muri  die  biderben  lüth  mit  dein  erscliatz  allweg  gncdigklich  ha- 
ben, wie  dann  inn  süliirh  Sachen  briiclilich  ist. 

Vmb  des  gotzhus  cignn  vnnd  erb  soll  nieman  richten  vffden 
ersten  tag,  dann  ein  vogt  an  des  gotzlmses  »tat,  der  ze  Thallwyl 
ie  ze  den  zyten  über  des  gotzhus  lüth  vogt  ist. 

Ouch  soll  man  wiissen,  das  der  gedinghoff  ze  Thallwyl 
alle  die  rechtung  hat,  die  der  geding  hoff  ze  Muri  hat.  Anndres 
dann  vsgeschlolsen  die  liieuor  vnnd  nachgeschribnen  erlüterung. 

Item  die  bussen  die  inn  den  gedingen  gebessert  werdont,  der 
sind  zwen  theyl  des  gotzlmses,  vnnd  der  drilteyl  des  vogts,  vnd 
soll  des  gotzhus  aman  die  biissen  ingwünen , wider  stünd  aber 
ieman  dem  gotzliüls , so  soll  im  der  vogt  beliolffen  sin. 

War  den  aunderu  beklagen  will  vmb  erb  ald  vmb  lochen 
das  des  gotzliufs  eigen  ist,  dem  soll  man  fiirgepieten  ze  liuls  ze 
hoff  oder  vnnder  vns  achttag  vorhin. 

Des  gotzhus  eigen  vnnd  des  mans  erb  soll  man  ze  Thall- 
wyle  inn  dem  gedinghoff  des  ersten  ansprechen  inn  den  gedingen 
ze  ineyen  oder  ze  lierpst.  Doch  mit  süllicher  erlüterung,  die  wyl 
sich  gnugsam  befindt,  das  bifshar  vnnd  allwegen  des  gotzhus 
Muri  gotzliuslüth  jerlich  vnnder  inen  selb»  zwen  vnnd  des  golz- 
htift  Wettingen  zins  vnnd  lechenlüth  zu  Tallwyl  vfs  inen  ein 
richter  an  das  gricht  daselbs  näbennt  ir  der  beiden  gotzhüsern 
aman  erwelt  vnd  genomen , ouch  das  gericht  inn  ielzgenanter 
beider  herren  äpten  vnnd  irer  gotzhüsern  namen  (doch  mit  dem 
Vorbehalt  das  die  appellationen  vnnd  wysung  daselbs  dannen  al- 
lein für  min  herren  von  Zürich  vnnd  sonnst  niennderthin  gen) 
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verbannet  werden  , so  soll  es  by  dem  selben  besten  vnnd  fiirer 
also  gebracht  werden.  Vnnd  nun  hinfiiro  des  gotzlius  Muri  aman 
zu  Tallwyl,  wer  der  jeder  zyt  sin  wirt,  den  selben  dryg  richtern 
jerlicb  oder  so  dick  es  die  notturft  eraorderet,  den  eydt  (zum  ge- 
riclit  diennende)  geben,  vnd  allwegen  gotzliufs  lüten,  so  vff  des 
gotzliufs  zinfsbareu  giilern  im  dorif  zu  Tallwyl  ald  zu  Oberrieden 
oder  Langnow  gesessen,  vnnd  welliclie  vsserlhalb  har  dahin  ge- 
richtzteinig  sind,  vff  die  meyen  vnnd  lierpst  vnnd  wann  es  die 
notturft  eraorderet,  vff  die  gewonlicheu  wuchengerichte  by  dry 
Schilling  bufs  vnnd  nit  liöcher,  zu  erscheinen  gepieten,  ouch  sül- 
liche  personenn  all  by  der  bestimpten  bufs  an  semliche  gericlite 
zc  körnen  schuldig  sin , vnnd  dann  die  obgemelten  dry  richter 
vrab  des  gotzliufs  Muri  fellige  vnd  erschätzige,  defsglichen  des 
gotzhuls  Wettingen  lechen  vnnd  zinfsbaren  gutere,  so  gotzliufs 
guter  sind  vnnd  genempt  werden,  erblechen  Fertigungen,  gelt- 
schuldcn  vnnd  was  die  selben  giitere  vnnd  deren  innhabere  be- 
rüren  vnnd  antreffen  thut,  vrteylen  vnnd  richten.  Vnnd  das 
ouch  allweg  by  den  selben  richtern  des  gotzhuses  amman , des 
gotzhulscs  die  guter  sind,  darüber  man  dennmals  richten  will  zu 
gericht  sitzen,  vnnd  des  anndern  gotzhuses  amman  sich  desselben 
nützit  annemen  noch  beladen.  Aber  zu  den  meyen  vnnd  lierpst* 
gerichten  stille  fiirer  als  von  allerhar  ein  obervogt  zu  Tallwyl, 
oder  ein  vnndervogt  inn  einem  nnmen  zu  gericht  sitzen , vnnd 
alfs  dann  vor  dem  selben  ouch  den  obangetzeigten  dryen  vnnd 
andern  richtern  so  inen  zu  den  selben  beyden  gerichten  nach  al- 
tem brucli  vnnd  liarkomen  zu  gesetzt,  die  gotzhuls  guter  so  ver- 
koufft  vnnd  zu  vor  nit  geferliget  sind , gefertiget  vnnd  sonnst 
vmb  all  annder  Sachen  ouch  als  sich  gepürt  gericht  vnnd  gevr- 
teylt  werden. 

Vnnd  was  also  an  disen  beiden  gerichten  zu  meyen  vnnd 
lierpst  vor  gericht  vcrlianndlet  wirt,  oder  sonnst  durch  das  ganntz 
jar  des  enudts  für  zinfs  verschrybnngen  vfgericht  werden,  das 
stille  alles  ein  obervogt,  sidmal  er  zft  gericht  sitzt,  vnd  den  stab 
fiirt,  vnnd  sonnst  niemanndt  besiglen. 

Was  aber  durch  das  ganntz  jar  an  den  wuchgerichten  für 
brieff  zu  besiglen  gefallen,  die  stille  vnnd  möge  ein  herr  von  Muri 
besiglen  wie  von  alter  har,  doch  das  ellwegen  inn  den  brielfen, 
von  wellichemi  jech  die  als  obstat  besiglet.  heyter  vnnd  Kiter  ge- 
meldet werde,  das  sölliches  minen  lierren  von  Zürich  vnnd  ver- 
melten  beiden  herren  apten  vnnd  irenn  gotzhiisern  an  allen  iren 
fryheyten  vnnd  gerechtigkeyten  vnnfs  inn  allweg  one  schaden 
sin  solle. 

Vnnd  ob  einer  vrtcyl,  so  an  obbcmeltem  gericht  vmb  des 
golzhufs  Muri  oder  des  gotzliufs  Wettingen  giiter  ergienngen,  nit 
statt  gethan  werde,  so  mag  alfs  dann  all  weg  des  gotzhuses  aman, 
dem  die  giiter  zu  gehörig  sind , der  vngehorsamen  jiorson  so  er 
darvinb  angerüfft  wirt,  an  dryg  Schilling  gepietten,  dero  nach  ze 
körnen , vnnd  ouch  volgunntz  die  biissen  als  die  dry  Schilling  so 
die  verfallen  sindt  innzüchen.  Wann  es  aber  wyterer  vnnd  ferer 
gepolten  bedörffte , so  soll  alfs  dann  für  süllichs  als  das  erst  ge- 
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jtott  hin,  allein  miner  lierren  von  Zürich  vnndervogt  zu  Tallwyl 
die  selben  gepolt  Uirer  zctluind  gwall  haben,  vnnd  mich  volguulz 
die  verfalluen  biissen  zu  miner  herren  von  Zürich  hannden  in 
tzulziichen,  vnnd  also  vermelter  beider  gotzhuser  aman  vmb  dc- 
heiuer  Sachen  iiöchcr  noch  wyter  dann  vnib  dry  Schilling  zu  gc- 
picten  haben. 

So  vnnd  waun  oucli  iemandts  frünibd  oder  heimbsch  eines  kouff- 
len  gerichls  mangelbar,  vnd  eins  zu  kouffen  begerte,  der  soll  eines 
herren  aman  von  Muri  darvmb  ansuchen  vnnd  pillen,  vnnd  ime  sonnst 
niemandt  das  dann  der  selbig  zu  crlouben  vnnd  bewilligen  haben. 

Man  soll  ouch  wtissen , das  vmb  der  gotzhufs  eigen  vnnd 
des  nianns  erb  ein  iegklich  biderman  crlheylen  mag,  vnd  soll 
aber  vmb  die  selben  guter  niemau  ein  vrteyl  zicchen  noch  war- 
ten dann  ein  genofs  oder  ein  iibergnofs. 

Es  sollen!  ouch  fiirer  all's  bifshar  alle  appellatiounen  vnd 
wysungen  von  obgemcllen  herpst  meyen  oder  wachen  gerichtet! 
zu  Tallwyl , vmb  alle  Sachen  cs  treffe  gotzhufs  oder  mindere  gii- 
ter  ald  henndcl  au,  allein  für  min  herren  von  Zürich  körnen, 
von  den  selben  enntlichen  vl'sgesprochen  werden  vnnd  sich 
dere  sonnst  gar  niemandt  niitzit  annemen  noch  beladen , wie  es 
dann  nün  me  by  inentschcn  gedüchlnufs  gebeucht  worden  ist. 

Ouch  soll  man  wiissen  vmb  des  gotzhufs  zins,  das  des  gotz- 
liufs  amptman  ze  Thallwyl  die  selben  zins  gebietten  soll  ze  Tliall- 
wyl  inn  der  kilchen  ze  weren  an  dem  stad,  oder  inn  dem  hoff 
vff  sannt  Martins  tag,  achttagen  daruor  oder  darnach,  als  es  ei- 
nem amptman  fiigklich  ist,  on  geuerd,  vnnd  wer  das  übergienng 
der  soll  das  bessern  mit  dry  Schillingen.  Wer  ouch , das  zwen 
den  dritten  beuurtiud,  so  mag  das  gotzhufs  das  gut  zicchen  inn  sin 
hannd  vnutz  im  sin  notturfft  widerkert. 

Was  aber  anndere  personneu  für  zins  vff  verinelter  gotzhü- 
sern , Muri  oder  Wettinger  gütren  hannd , da  solle  vnnd  möge, 
ein  ieder  die  selben  nach  innhalt  vnnd  vswysung  einer  brieff 
vnnd  siglcn  oder  nach  miner  herren  von  Zürich  statt  recht 
intziiclien  nach  einem  gefallen. 

Ynpd  diewyl  dann  der  schulden  halb  von  alter  vnnd  bifs- 
liar  der  bruch  gewesen , das  ein  ieder  von  denen  so  am  Ziirich- 
sce  gsessen,  die  selben  mit  plannden  oder  nach  miner  herren  von 
Zürich  staltrecht  mit  dem  ratlischryber,  weders  ims  am  komen- 
lichesten  gewesen,  intzücheu  mögen,  so  solle  es  by  söllicbem  al- 
ten bruch  vnnd  harkoraen  fiirer  bestan , also  das  ein  ieder  die 
wal  haben , sine  schulden  von  denen  von  Tallwyl  mit  pfannden 
oder  mit  dem  ratlischryber,  weders  ime  am  gefelligeslen , intzü- 
clien  möge. 

Doch  vmb  was  schulden  von  den  gotzhufs  liitcn  oder  gutem 
pfannd  erkennt  wirf,  die  söllent  von  des  golzhus  Muri  aman  den 
schulduortlern  furgesch lachen  vnnd  vergönntet  werden. 

Was  aber  nit  golzhuls,  sonnder  fryge  gütcr  vnnd  zu  Tball- 
wyl  gelegen  sind,  die  sölleu  vor  dem  gerichte  zu  Küschlickeu 
vmb  alle  Sachen  vcrrechtuertiget , ouch  so  die  selben  zu  pfannd 
dargeboteu  von  dem  vnndervogt  zu  Thallwyl  den  schulduordern 
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fiirgesch  lagen  vnnd  nach  desselben  gerichts  brach  vergönntet  wer- 
den. Vnnd  nlfs  der  vcrmelten  beiden  gotzhüsern  aman  sich  der- 
selben , defsglycli  ouch  aller  fräflen  bussen  vnnd  annderer 
Sachen,  so  oben  nit  gemeldet,  nützit  beladen  noch  annemen, 
sonnder  dieselben  all  minen  herren  von  Zürich  als  des  enndls 
der  hochen  oberkeyt  ze  strafrenn  vnnd  zu  verrechtuerligen  zu  ge- 
hören vnnd  blyben,  von  mengklich  vnuerhindert. 

Die  guter  die  des  gotzliufs  eigen  sind  vnnd  des  mans  erb 
oder  lechen,  die  sechs  pfeninng  geltend  oder  me,  die  sind  dem 
gotzliufs  fällig  vnnd  git  man  von  dem  erb  das  best  houpt,  das 
den  hard  buvvt,  vnnd  von  dem  lechen  das  best  on  eins,  der 
darvff  gesessen  ist,  liett  aber  er  erb  vnnd  lechen,  so  heit  er 
verfallet  mit  dem  besten. 

Ware  aber,  das  ein  erber  man  der  erb  von  dem  gotzliufs 
liett  vnnd  selber  darvff  nit  ensäss  vnnd  ein  hindersessen  dar  vff 
bette,  von  dem  selben  hindersessen  nimpt  das  gotzhufs  den  fal  inn 
der  wyfs  als  vor  bescheiden  ist,  vnnd  lülist  im  dön  fal  sin  le- 
chenherr. 

Item  die  fal  soll  man  weren  inn  den  seelhoff  oder  an  das 
gstad  des  gotzhuscs  amptman  inn  der  kilchhöri  von  dem  gras 
vnnd  vssnend  der  kichhori  inennd  siben  tagen , vsser  lanndes  in- 
nent  achttagen , darnach  so  er  ze  lannd  kiindt.  Wa  aber  die  fal 
nit  geriebt  wurdint  als  vorbisclieiden  ist,  da  soll  das  gotzhufs  die 
guter  ziechen  inn  sin  liannd , vntz  die  fall  daruon  gcricht  wer- 
den t als  Vorbescheiden  ist. 

Ouch  soll  man  wüssen , das  frowen  vnnd  man  die  des  golz- 
liufs  eigen  sind  vnnd  weder  erb  noch  lechen  von  dem  gotzhufs 
liannd,  ze  fäl  geben  sonud  von  ir  lyb  das  best  gewannd,  als  sy 
ze  kilchen  vnnd  märckt  gennd. 

Wan  einem  amptman  ein  fal  fürgetriben  oder  getragen  wirt, 
den  sol  er  nemen,  erfund  sich  aber,  das  nit  recht  gfallet  were, 
so  ist  der  erst  verloren,  vnnd  soll  das  recht  noch  hin  gen , vnnd 
gwert  werden  als  recht  ist. 

Doch  alles  mit  der  erlüterung,  so  der  füllen  halb  hierüber 
geben  ist.  Als  nämlich,  das  alle  die  so  zu  Tallwyl,  Oberriedenn, 
Langnouw  vnnd  der  enden  gesessen  vnnd  des  gotzhus  Muri  erb- 
zins vnnd  lechengülcr  lüth  des  vrbans  iunhannd , die  ictzmalen 
beliuset  sind  oder  fürer  behuset  werdint,  sy  besitzind  die  oder 
nit,  mit  thod  abgennd,  die  süllind  ein  fal  inn  wyfs  vnnd  maafs, 
als  oben  geschribcn  slat , zegeben  schuldig  sin , vnnd  damit  für 
alle  ansprach  vnangesecheu,  wie  vil  ein  jeder  gotzhufs  gütern 
inngehept,  verfallet  haben. 

Welliche  aber  vermelts  gotzhuses  erb  zins  vnnd  guter  inn- 
haben  die  nit  behuset  sind,  mit  tod  abgennd  der  selben  jeder 
solle  für  den  fal  zwanntzig  güt  Schwytzer  balzen  geben,  vnnd 
damit  ouch  für  alle  ansprach  gefallet  lian,  vnd  wann  die  flil  als 
ietzuermeldet  also  abgeuertiget  vnnd  vfsgericht  werdennt,  sollen 
ouch  also  dann  die  personenn  denen  die  selben  giiter  zu  gehörig 
sind,  damit  ouch  von  dem  gotzhufs  widervmb  empfanngenn  haben. 

Wa  wyb  oder  mau  stirbet,  der  nit  elich  ist  vnnd  defs  gotz- 
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lms  cigcnn  ist,  noch  clicher  lyberbcn  nit  enliat,  die  söl  das  golz- 
liufs  erben. 

Item  wer  des  gotzhuses  eigen  kouffet,  der  sol  es  fordern 
vnnd  empfachen  von  dem  gotzhufs , vnnd  soll  ouch  das  golzbufs 
im  lychen  vmb  einen  gewonlicheu  erscliatz,  war  aber  das  nit 
tliüt , wann  es  dann  gestat  jar  vnnd  tag,  so  soll  das  gotzhufs  das 
gut  ziechen  inn  sin  liannd,  vnntz  es  von  im  getzogen  wirt  mit 
einem  gewonlichen  erscliatz,  es  stannde  denn  in  oflem  krieg. 

Des  gotzhufs  eigennian , soll  nieman  strafen  vmb  sin  vngnos- 
sami  wenn  das  gotzhufs,  wült  aber  ienian  das  dem  gotzhufs  vor 
sin , so  soll  im  ein  vogt  beholffen  sin. 

Des  gotzhufs  eigennian  soll  für  kein  sin  vogt  noch  für  nie- 
man  andern  pfannd  sin , wann  liir  das  gotzhufs. 

Oucli  hat  das  gotzhufs  das  recht  ze  den  zwülfT  hofslalten  ze 
Thallwyl  gelegen,  wer  darvff  stirbet,  es  sigen  froweu  oder  man, 
sy  sigen  frümbd  darkomen  oder  darvff  liulshablich,  von  dem 
soll  maii  ze  fnl  geben  das  best  houpt  so  sy  liannd,  haben  sy  aber 
kein  houpt,  so  soll  man  von  inen  ze  fal  geben  das  best  gewand, 
so  zu  irein  lyb  ghürdt,  als  sy  ze  kilclien  Ynnd  ze  mcrckt  gennd 
vngeuerd. 

Man  soll  ouch  wüssen,  das  ze  Tallwyl  drü  giiler  gelegen 
sind,  die  des  gotzhufs  von  Muri  fryg  eigen  sind,  vnnd  sy  doch 
ein  vogt  darüber  liannd,  noch  haben  sonnd,  dero  man  eins  nempt 
den  seelhoif,  das  annder  die  Bannegg,  das  dritt  das  gut  das  mau 
nempt  vfTem  Albifs. 

Ouch  soll  man  wüssen , das  ein  apt  von  Muri  vnd  sin  con- 
ueut  nit  me  oder  fürer  rechtung  haben  an  der  obgeschribnen 
Bannegg  dann  nach  luth  vnnd  sag  beyder  kouflbrieffen,  einen 
brieß  von  Muri , der  annder  von  Tallwyl , als  die  von  wort  ze 
wort  glych  ston  sennd,  vnnd  aber  ietzdan  ouch  also  vnnd  vff  die 
nieinung  erlülitert  worden.  Diewyl  ein  apt  vnnd  conueunt  des 
gotzhuls  Muri  zu  den  zyten  als  sy  den  wähl , genant  Bannegg, 
den  iunhabern  der  obuermclten  zwülff  hoßstatten  zu  gestellt 
vnnd  übergeben,  inen  selbs  vermog  darvmb  vfgericliter  brieff 
vnnd  siglen  vnnder  anderm  heyter  bedingt  vnnd  Vorbehalten,  das 
sy  mögint  lüiw  haben  liinenfür  ewenklich  inn  dem  obgenanten 
holtz  genant  Bannegg,  was  sy  bedürffind  zu  inn  vnd  an  irer 
trotten  zu  Thallwyl  gelegen,  vnnd  wurdint  sy  ouch  vtzit  an  der- 
selben trotten  zimera  oder  befsern,  was  dann  da  von  holtz  abfiele, 
das  solle  by  der  selben  trotten  zu  hrennholz  bcliben,  vnd  das  cs 
dann  by  söllichem  Vorbehalt  ouch  darvmb  lutennden  brieffen 
gentzlichen  besten , vnnd  vfs  krafft  vnd  verstannd  desselben  ge- 
nanter lierr  apt  von  Muri  vnd  sine  naclikomen  ielz  vnnd  zu 
künfTtigen  zyten,  wann  es  die  notturfft  eruordert,  fug  macht  vnnd 
gwalt  haben,  zu  genanter  silier  drotten,  ouch  der  behusung  dar 
inn  der  Stallung  daran,  oder  für  die  Stallung  zu  einer  zimliclien 
schür  vnnd  Stallung  dar  inn,  wie  sy  des  iedes  male  nottürfftig 
sind  vnnd  sin  werden , zimer  vnnd  buwholtz  inn  der  Banegg 
houwen  ze  lassen,  vnnd  zu  söllichem  hüwen  ze  brüchen  one 
mengklichs  irrung  vnnd  Verhinderung.  Doch  also  vnnd  mit  der 
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heytem  erlüterung,  da*  «y  die  herren  von  Muri  zu  Jeder  zyt 
zu  eidlichen»  buwen  zinilich  lioltz , so  danen  gemäfa,  howen,  dar 
inn  besclieidenlicli  Taren,  dekein  gfar  dar  inn  bruclien,  vnnd  mit- 
natneu,  wann  sy  dis  buwkoltz  kowen  wollen,  sollicks  den  inn- 
kabern  vermelter  zwöliT  hoffstatten  zu  vor  anlzeigen , vnnd  dann 
den  liow  inn  der  selben  darlzü  verordnetein  bysin  tkun,  vnnd  on 
dero  vorwüssen  nulzit  kowen  lassen.  Damit  man  liiemit  zum 
vnscliadlichesten  als  müglick  fare,  vnnd  dar  inn  nutzit  vugepür- 
licks  kanndlen , was  auck  von  sülliclicm  buwkoltz  flir  abholtz 
wirt,  das  solle  by  der  trotten  blyben , vnnd  die  innliaber  der 
Bannegg  einem  berren  von  Muri  nicktdester  minder  jerlich  die 
vier  bücken  vnnd  im  herpsl  brennkoltz  zu  der  trotten,  wie  ob- 
stat,  vfs  der  Bannegg,  inkalt  des  gotzkufs  Muri  brieffen,  zegeben 
schuldig  sin.  vnnd  das  aber  mit  namen  seitliche  trotten , die 
behusung  vnnd  scluir  mit  zieglen  vnnd  nit  mit  scliindlen  geleckt 
werden,  vnnd  was  für  lioltz  inn  der  Bannegg  vom  winnd  nider 
geworden,  oder  sonnst  annderer  vrsachen  kalb  vmbfallen  wurde, 
das  sollen  vnnd  mögen  die  innliaber  der  Bannegg  ftirer  ald  bifs- 
kar  zu  iren  kannden  nemen,  verkouffen  oder  annderer  gstalt  nach 
irem  gfallen  damit  kanndlen , von  einem  herren  von  Muri  daran 
vuuerkinderet.  Dock  wann  zu  der  zyt,  das  sy  sonnst  hüw  ufa- 
geben wellen,  ettwas  holt /.es  vmbfiele,  so  zu  den  hü  wen  komen- 
lich  werr,  das  sollen  sy  dann  in  die  hüw  vfsteylen  vnnd  nit 
verkouiTen,  damit  man  des  koltzes  dester  minder  kowen  müsse. 

Vnnd  wann  nun  alles  das  so  hieuor  geschriben  ist,  also  er- 
ganngen  vnnd  inbywesen  der  benempten  personen  volfiirt  wor- 
den , so  haben  wir  obbenanten  Hanns  Wiltpcrg  zoller  vnnd  Ja- 
cob ßürkli  des  zu  getziigknus  vnnd  warem  vrkkünd  nach  des 
gerickts  erkanntnus  vnnd  darüber  gegebnen  vrteyl  vnnser  eigen 
insigel,  dock  vnns  vnnd  vnnsern  erben  one  schaden,  öffentlich  hier 
an  gehennckt,  zinstags  den  zwentzigisten  tag  meyens  nach  der 
gepurt  Christi  getzelt  funfftzeckenkundert  sibentzig  vnnd  zwey  jarc. 

HAU8BRIEE  DES  JOHANNITERHAUSES  BUBIKON1). 

1483. 

Wir  nackbenenipten  Heinrich  Roeist  der  zyt  alt  bürger- 
meister,  Heinrich  Escher  ritter  defs  rathes,  vnnd  Cunrat  von 
Cham  stattsekryber  Zürich,  tliunnd  kkunnd  aller  mencklicbem 
mit  disein  brief,  das  wir  von  beuelckens  wegen  der  strengen 
fürsichtigen,  frommen  vnd  wysen  defs  burgermeisters  vnnd  der 
rätben  der  statt  Zürich  vnnser  lieben  vnnd  gnedigen  herren  den 
hoebwirdigen  vnnd  wolgepornen  herrenn , kern  Rudolffen  grauen 
von  Werdenberg  vnnd  meister  sannt  Johannsordens  vnnd  comen- 
tkur  defs  huses  zu  Bubiken,  von  desselben  kuses  wegen  vnnsern 
gnedigenn  herren  an  einem,  vnnd  die  eigen  lülh,  so  von  eigen- 
sekafft  wegen  ir  lyben  dartzu  gehürent,  an  dem  andern  tkeil, 
mit  wüfsen  vnnd  willen,  vmb  ir  zweyungeu  vnnd  irruugen,  dar 


1)  im  beiirk  Hinweil , südöstlich  von  Grüningen. 
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inn  sy  miteinander»  gewesen  sinnd , giitlicli  betragen , gericht, 
vnd  geeint  liand,  daby  inn  die  ewigkeit  zubelyben,  wie  das  liie- 
nacb  von  einem  an  das  ander  geschriben  Staat. 

Dcfs  ersten,  wenn  ein  knab  der  defs  vorgenantenn  huses  ei- 
gen ist , viertzechen  jar  alt  wirt , das  er  denn  dem  vorgenanten 
vnnserm  lierren , dem  meister  vnnd  synen  nachkomen , wellich 
iemer  comenthür  defs  buses  Bubikken  werdennt,  dem  lins  vnnd 
Orden  schweeren  sol.  Vnnd  ist  difs  der  eidt,  lierren  dem  meister 
vorgenant  vnnd  wellicher  ie  comenthür  defs  buses  Bubicken  ist, 
tlirüw  vnnd  warlieit , iren  desselben  huses  vnnd  defs  ortlenns  ere 
vnnd  nutz  zefürdern  vnnd  iren  schaden  zewenden,  vnnd  gehor- 
sam ze  sind  als  ein  recht  eigenman  synem  herrenn  schuldig  ze- 
tliünde  ist,  vnnd  syn  lyb  vnnd  gut  dem  lierren  vorgenant  huss 
vnnd  dem  orden  nit  zeentfrömbden , denn  mit  synes  egenanlen 
lierren  wüfsenn  vnnd  willen,  noch  niendert  bürger  noch  landt- 
man  ze  werden  noch  endheinen  schirm  wider  den  vorgenanten 
lierren,  das  hufs,  noch  den  orden  zesuclien  noch  antzenemen, 
vnnd  also  by  den  vorgenanten  lierren,  dem  linse  vnnd  dem  orden 
zebelyben,  vnnd  by  denselben  vnnd  iren  amptlüten  inn  synen  ge- 
schellten hilff  vnnd  schirm  zesuchenn  vngefarlicli,  vnnd  by  dem- 
selben synem  eide  inen  alle  die  zemelden  die  er  wiifstc  so  nit 
geschworen  hetten,  das  sy  ouch  schweren  vnnd  gehorsame  tliügen. 

Zu  dem  andern , das  vnser  vorgenanter  lierr  der  meister 
vnnd  wellicher  ie  comenthür,  Statthalter  oder  Schaffner  defs  hu- 
ses Bubicken  ist,  desselben  huses  eigen  liitli , lianndt haben  vnnd 
schirmen  sol  vor  andern  herren  vnnd  lennderu,  vor  stiiren,  dien- 
sten  vnnd  vngewonliclien  Sachen , wie  sy  inn  dem  liarckomen 
sinnd , souer  er  das  vermag  vngefarlich. 

Zu  dem  dritten , wenn  vnnd  als  dicke  ein  niiwer  lierre 
vnnd  comenthür  zu  dem  lius  Bubicken  kompt,  das  dem  denn  defs 
huses  eigen  lüth  schweeren  söllcut  wie  dauor  geschriben  stat, 
vnnd  ob  ein  lierr  desselben  huses  über  zechen  jare  inn  laben  be- 
libe,  das  sy  denn  demselbenn  herren  darnach  aber  schweeren 
söllennt,  ob  er  defs  begert,  vnd  das  an  sy  vorderct,  wie  der  eidt 
dauor  geschriben  stat. 

Zu  dem  vierten , das  vnnser  vorgenanter  lierr  der  meister, 
vnnd  wellicher  ie  comenthür  vnnd  lierr  defs  huses  Bubicken  ist, 
desselben  liuses  eignen  lütlien  jerlich  ze  meigen  ein  jargericht 
haben,  vnnd  das  allen  defs  liuses  lüthen,  was  von  mans  nammen 
vnnd  ob  viertzechen  jaren  alt  ist , vff  dasselb  gricht  zuckomen 
verkünden  sol,  ob  viertzechen  tagen  vnnd  vnder  drig  wuclien 
vngefarlich. 

Zu  dem  fünften,  vnnd  das  vff  demselben  meigenn  gricht  jer- 
lich diser  übertrag  wie  der  davor  vnnd  hienacli  geschriben  stat, 
verläsen  vnnd  wenn  denn  das  beschicht,  das  demnach  denn  ge- 
riclit  werden  sol. 

Zu  dem  seclifssten , defs  ersten  vmb  eigen  vnnd  erb,  ob 
defs  iemant  begert,  vnnd  das  ouch  niemant  darumb  recht  spre- 
chen, noch  vrtlieilen  sol,  denn  defs  vorgenanten  huses  eigen  liitli. 

Zu  dem  sibenden,  das  darnach  gericht  vnnd  besetzt,  ob  ie- 
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neu  witwen  oder  weisen  vnbefogtet  weren , das  die  zu  dem  er- 
sten beuogtet  werden  sollen,  vnnd  also  mit  dem  neclisten  vatter- 
magen , ob  er  niilz  vnnd  gut  dartzu  ist,  vnnd  ob  er  nit  nütz 
vnnd  gut  dartzu  were,  mit  einem  andern  gebornen  fründ  oder 
dem  dartzu  erkoseu  wirt,  der  nutz  vnd  gut  dartzu  sige,  vnnd 
denn  dem  ein  richter  gepieten  das  zelliun  synem  gut  vnscbädlich. 

Zu  dein  achtenden,  das  dann  darnach  dem  vorgcnantenn 
vnnserm  herren  dem  meister  vnnd  wellicher  ie  comenthür  defs 
liuses  Bubickeu  ist , ob  er  ichzit  zu  clagenn  hat  von  defs  liuses 
vnnd  Ordens  wegen,  vor  mencklichein  gericlit  werden  sol. 

Zu  dem  niinten , vnnd  demnach  einem  gast , ob  er  defs  he- 
get t,  gericlit  werden. 

Zu  dem  zechenden  , das  einem  iecklichen  hufsman  der  defs 
eigen  ist  nach  synem  fürlegen  vnnd  dartzu  er  recht  hat  gericlit 
werdenn  soll. 

Zu  dem  einlilTten,  das  vnnser  egenanter  herre  meister  vnnd 
wellicher  ie  comenthür  defs  huses  vorgenannt  ist,  witwenn  vnnd 
weisen , vnnd  sonnder  da  weifsli  sinnd , beholffenn  vnnd  bera- 
tlien  syn  soll,  by  recht,  glichen  vnnd  billichenn  dingen  blyben  zu 
mögen. 

Zu  dem  zwölfften , das  ein  iegkliclier  defs  huses  eigen  man 
oder  eigen  frow  wol  zu  einandern  stofsen  mögen  alles  ir  gut 
vnnd  als  dick  sy  wennd  an  gewoulichen  gerichtsstetten  vor  dem 
stab  mit  siben  mannen,  da  der  mertheil  del's  huses  eigen  syn  sol, 
vnnd  da  geben  einem  herren  oder  amptman  defs  vorgenanten  hu- 
ses fünlT  Schilling  vnnd  vier  Züricher  pfenninng;  vnnd  ob  sy 
hüt  zusamen  gestossen  heften,  das  sy  morndefs  mit  cinandern 
theilcn  mögen,  vnnd  aber  demnach  wenn  sy  wellennt  zesamen 
stofsen  wie  vorstat,  vnnd  ob  nothürfftig  were,  inen  ein  lierr  oder 
amptmann  defs  vorgenanten  huses  by  dem  schoub  richten  sol, 
vnnd  doch  söllich  zemen  stofsen  disem  übertrag  noch  synem  be- 
griffen vnnd  innhalt  inn  alweg  vnscbädlich  syn,  vnd  nit  wyter 
gebracht  werden. 

Zu  dem  drytzechenden,  ob  einer  defs  genanten  huses  eigen 
man  oder  eigen  frow  ir  hanndtwerch  nach  oder  sufs  on  geferd 
wandien  würden,  vnnd  also  vfser  dem  laund  kommen,  betten 
der  oder  die  ligend  oder  varents  gut,  das  im  oder  ir  der  neclist 
fründe  besorgen  sölte,  bifs  der  oder  die  wider  zu  lannd  keinen, 
oder  er  wiifste  wie  es  vmb  inn  oder  sy  stünde. 

Zu  dem  viertzechenden,  wenn  einem  man  ein  frow  zu  der 
heiligen  e gegeben  wirt,  vnnd  im  also  zu  huf's  kompt,  so  sol  dem 
man,  ee  sich  dieselb  frow  vor  im  entgürt , lyb  vnnd  gut,  cs 
syge  ligent  oder  varennt,  verfallen  syn,  vnnd  also,  da3  der  man 
das  varent  gut  mag  nutzen  vnnd  damit  thun  als  synem  eignen 
gut,  vnnd  das  lignnt  gut  er  bifs  zu  ennd  syner  wyle  vnnd  läb- 
tagen  was  nutzes  dauon  fallet  nutzen  mag,  vnnd  dns  ligent  gut 
nach  synem  abgnng  fallen  sol  wie  hicnach  gelüthert  wirt  vnnd 
geschribcn  stat. 

Zu  dem  fiinftzechcndcn , wenn  ein  man  vor  syner  eelichen 
frowen  von  tliodes  wegen  abgat , das  denn  die  frow  alles  das 
Bd.  I.  5 
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gut  tlas  sy  zu  im  bracht  liat,  vnnd  ir  morgengab,  vnnd  in  Syriern 
varenden  gut  den  dritten  theil,  ob  sie  den  drittheil  syner  schuld 
betzalen,  vnnd  also  dartzu  stan  will,  ni-inen  mag,  ob  die  söl- 
lich  ir  gut  also  da  findet ; vnnd  das  die  frow  nicht  schuldig  syn 
sol  ir  maus  schulden  zc  belzalen,  sy  habe  es  dann  iemand  mit 
liannd  vnnd  mund  varheilscn  zethunde. 

Zu  dem  scchstzecbeiiden,  das  ein  morgengab,  die  ein  man 
sinem  wyb  git,  dcls  maus,  die  wyle  erlapt,  syn,  vnd  die  nach 
synen  thod  an  ir  nechsten  frünud  vnd  erben  fallen  sol. 

Zu  dem  sibcntzechenden,  wellicher  eigen  defs  hufsman  ein 
elich  wyb  nimpt  on  alle  geding,  vnnd  nach  defs  huses  eigner 
lüthen  recht,  das  dero  gut,  dcls  sig  vil  oder  lützel,  an  eigen 
vnnd  erb  ligen  vnnd  geleit  werden , vnnd  das  weder  schwynen 
noch  wachsen  sol,  es  were  dann  da  lybs  nothurfft. 

Zu  dein  achtzechenden , was  ein  frow  guts  zu  irem  man 
bringt  vnnd  der  vor  ir  abgat  von  thodts  wegen  vnnd  sy  sich 
demnach  von  ir  beider  kinden,  ob  die  da  wcren,  vnnd  ob  die  da 
nit  si und  , von  ircn  erbtheilcu  scheiden  ,?  vnnd  das  ir  haben  will, 
das  sy  mit  kündtschalTt,  lüthen  oder  briefen  fürbringen  sol,  was 
oder  wie  vil  defs  guts  sige , vnnd  ir  nach  irem  furbringen  denn 
das  ir,  so  sy  also  von  ir  kinden  oder  erbteilen  weit  oder  miifste, 
vngefarlich  geben  vnnd  vfsgericht  werden. 

Zu  dem  nuntzeclienden , wo  ein  kiud  wider  valter  vnnd 
inutcr  thete,  das  sy  das  mit  füniT  Schillingen  Züricher  pfeningen 
vfsricliteu,  vnd  einem  kind  me  ir  guts  dann  dem  andern  geben 
mögen , doch  nach  defs  obgenanten  herreu  meisters  vnnd  eins 
comeulhürs,  vnd  dels  huses  egenant  eigner  lüthen,  die  darlzu 
geben  werden  , erkanntnus. 

Zu  dein  zwentzigisten , wenn  ein  frow  elich  inn  ein 
hufs  kompt,  vnnd  von  irem  man  vnnd  dem  hufsgesinnd  empfan- 
gen wirt  an  einen  theil  oder  gemeind  , souil  deuntzemal  der 
personell  inn  demselben  hufs  sinnd  , vnd  eines  nach  dem  andern 
von  thodes  wegen  abgat , das  denn  eines  das  ander  vnnd  dersel- 
ben pereonen  kinud  desselben  einigen  theil  erbenn  sollen.  Üb 
aber  ein  frow  an  eines  kinndts  theil  oder  ein  knab  defsglychcu 
empfangen  wirt , das  sy  dann  als  glych  durch  den  banck  als  vil 
der  personell  ist  oder  wirt,  ein  iecklichc  glych  vil,  diewyl  sy  vn- 
gcthcilt  sinnd,  erben  sollen. 

Zu  dem  ein  vnd  zwentzigisten,  wenn  ein  eigen  mann  defs 
vorgenanlen  huses  ein  rechte  fryin , oder  regulcrin  , die  als  fryi- 
lien  gehalten  werdent,  zu  der  heiligen  ee  nimpt  vnnd  das  kunndt- 
lich  machet,  das  es  also  syge,  mit  liilhen  brieffen  oder  guter 
kündtschalTt , das  denn  ein  lierr  vnd  comenthür  defs  huses  Bubi- 
eken  vmb  die  vngenofsami  nit  straffen  sol,  vnnd  das  ist  danunb, 
das  dere  kind  dem  valter  mit  der  eigenschafft  an  das  hufs  vorge- 
nant nach  hören  werden. 

Zu  dem  zwey  vnd  zwentzigosteu,  wenn  defs  huses  Bubicken 
eigenlütli  ein  man  oder  wyb  wybet  oder  mannet  zu  defs  Ordens 
lüthen,  zu  wellichen  hufs  sy  dann  gehörennt,  soll  der  vorgenant 
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lierre  vnd  wellicher  ie  comentliür  zu  Bubiken  ist,  darumb  nicht 
straffenn. 

Zii  dem  dry  vnd  zwentzigosteu,  wenn  ouch  ein  Irow  die 
defs  egenanten  huses  eigen  ist  inn  der  e ein  kiund  gebirt , schickt 
die  zu  einem  herren  oder  comentliür,  da  sol  dere  er  geben  lafsen 
ein  köpf  wyn  vnnd  vier  brot. 

Zu  dem  vier  vnd  zwentzigosten,  wo  ouch  defs  genanten  ku- 
ses  eigen  lüthe  sinnd  gesefsenn  hufshablich,  wo  das  nüt  vnnd 
nagel  begriffen  hat,  das  sol  ligennt  gut  syn. 

Zu  dem  fünf  vnd  zwentzigsteu , das  ouch  dehein  defs  vor- 
genanten huses  eigen  lüthe  deu  andern  mit  frümbden  gerichten 
geistlichen  oder  weltlichen  bekümbern  noch  fürnemen,  vnnd  sy 
von  einandern  recht  nemen  sollen  vor  einem  herren  comentliür 
oder  synem  amptman,  es  sige  vmb  gelt  schuld,  Zuspruch  oder 
ander  Sachen,  vnd  was  da  zu  recht  gesprochen  wirt,  daby  be- 
lyben  vnnd  das  halten. 

Zu  dem  sechs  vnd  zwentzigisten , vnnd  ob  defs  genanten 
huses  eigen  lüthe  deheiner  dem  andern  gelten  sol,  vnnd  im  defs 
gichtig  ist,  vnnd  im  vmb  die  schuld  pfannd  gipt,  das  dieselben 
pfannd  er  verrechten  sol  nach  defs  egenanten  huses  gwonlieit,  das 
ist  also,  das  er  die  pfand  ligen  lafsen  acht  tag  inn  dem  gericht, 
vnnd  darnach  an  dem  nechsten  Sonnentag  sy  verrechten  ze  Bubi- 
kenn vor  der  kilchen , oder  ze  Hinnwyl , vnnd  an  dem  andern 
Sonnentag  die  selben  pfand  vcrrüfTen , vnnd  ist  sach , das  iemant 
mer  vtf  die  pfannd  büt , denn  derselb  Schuldner  gethan  hat , so 
sollen!  im  die  volgen , vnnd  das  einer  die  verkoufften  pfand 
morndefs  vor  verläfsner  primgloggen  wol  lösen  mag , vnd  ob  die 
alfs  nit  gelöfst  werdent  das  dennenthin  die  pfand  vergangen  sigen. 
Vnnd  ist  aber  sach,  das  einer  einem  verrechtete  pfand  gipt,  das  er 
die  ze  acht  tagen  vmb  verkoufTen  mag,  als  ob  sy  weren  verreck- 
tet am  rechten. 

Vnnd  ob  einer  mit  den  pfänden  nit  bezalt  werden  inöcht, 
das  er  vinbhin  gen,  vnnd  so  dick  pfand  nemen  vnnd  dieselben 
zestund  verkoulfen  möclit,  als  ob  sy  verrechtet  werent,  vnntz  im 
gnug  beschicht  vmb  costen  vnnd  schadenn,  es  were  weibellon 
vnnd  annder  Sachen , vnd  ob  einer  varende  pfannd  nit  hett , sol 
er  ligende  geben,  ob  er  die  hat,  vnnd  dieselben  ligenden  pfannd 
lafsen  ligen  sechs  wuchen  vnd  drig  tag,  vnnd  das  er  darnach  die 
pfannd  verkouffen  mag  als  die  varenden  wie  obstat,  vnnd  gat  ein 
weibel  vl'swendig  den  dörffern  vmb  pfannd,  das  denn  syn  Ion 
zepfetiden  ein  Schilling  sige,  vnnd  inn  dorfTern  vier  pfenning,  ze 
verrechtend  ein  Schilling  von  dem  pfannd,  zu  verkouffen  ein  Schil- 
ling, vnnd  das  söllichs  alles  vff  die  pfaund  geschlagen  werden  sol. 

Zu  dem  siben  vnd  zwentzigisten,  ob  ouch  man  frovven  kna- 
ben  oder  düchtern  einandern  vmb  die  e ansprechen  vnd  fürnemen 
gen  Costantz  oder  anderschwoliin , dahin  dann  söllichs  zuberech- 
tigen gehört,  vnnd  die  ansprechent  person  da  die  e nit  behübe, 
das  da  dieselb  ansprechent  person  einem  herreu  vorgenant  oder 
einem  coinenthiir  da  zechen  pfund  Züricher  pfenning  an  gnad  ze 
bufs  geben,  vnd  dartzu  dem  wider  tlieil  den  costen  vnd  schaden, 
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den  er  süllichs  fümemens  wegen  genommen  vnd  empfangen  hat, 
abtragen  vnd  geben  söl. 

Zu  dem  acht  vnd  zwentzigisten , das  defs  huses  vorgenant 
eigen  vnnd  vogtliithe  dem  herren  vnd  comenthür  da  die  dienste 
wie  von  alterhar  beschechen  gethan  sinnd,  das  sy  die  thun  vnnd 
inenn  damit  gewärtig  syn  sölienn. 

Zu  dem  nun  vnd  zwentzigisten,  das  oucli  defs  genanten  hu- 
ses eigen  lüthe  sich  nicht  entungnofsen  noch  vngnofsam  machen 
sollen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  zcnemen  entvn- 
gnofsametin , vnd  als  dick  vnd  von  wem  das  beschicht , das  der 
herr  vorgenant  oder  ein  comenthür  vnnd  amptman  defs  huses 
Bubicken  die  darumb  nach  gnaden  straffen  mögen.  Vnnd  wenn 
dieselben,  die  sich  also  enntungnofsament , vnnd  darumb  gestrafft 
sinnd  , von  thodes  thodes  wegen  abgond , das  denn  ein  herr  co- 
menthür ald  amptman  defs  vorgenanten  huses  von  denselbenn  al- 
les ir  varent  gut,  so  sy  nach  tliod  lafsennt,  erben  vnnd  sy  darlzu 
fallen  mögen , vnnd  ob  dieselben  cliche  kinnd  liinnder  inen  lie- 
fsint , das  denen  ir  verlal'scn  ligent  gut  werden  sol. 

Zu  dem  dryssigosten,  wenn  ouch  defs  vorgenanten  huses  ei- 
gen lüth  man  oder  frowen  von  thodes  wegen  abgend , das  denn 
dem  vorgenanlen  liufs  ßubiken  von  ie  dem  eltisten  man  ein 
liouptfal  vnnd  syn  kleid  das  best,  als  er  ze  kilchen  vnnd  ze 
merckt  hat,  werden  sol,  vnnd  von  einer  frowen  die  ouch  also 
abgat,  vnnd  so  die  eltist  inn  dem  hufs  das  best  bett  das  ire,  vnd 
vff  dem  sy  gelegen  ist,  vnud  ir  fäslgewand  das  best  als  sy  an  den 
heilgen  tagen  ze  kilchen  gat,  mit  rücken,  schürlatz,  mantcl 
tliüchlin  vnnd  schürzen  ouch  gefolgen  vnnd  werden  soll , cs  syge 
dann  sach , das  sy  hett  eine  oder  incr  vnberathen  düchtern , den 
solt  nit  mer  genommen  werden  der  liäisfal  oder  lybfall,  vnnd 
nicht  das  bett. 

Zu  dem  ein  vnd  dryssigisten , das  die  kinnd  ir  valter  vnnd 
muter  erben  Süllen,  vnnd  dero  kindts  kind,  vnd  ein  bruder,  ob 
da  nit  kiut  werent,  einaudern,  die  alle  defs  huses  vorgenant  eigen 
weren,  vnd  sölich  erben  bestan  vnd  blyben  bil's  an  das  viert  glid, 
vnnd  denn  an  dem  das  erben  also  vlsgen,  vnnd  wenn  es  also 
wyter  über  das  viert  glid  kompt,  das  denn  demnach  das  hufs  vor- 
genant dels  huses  eigen  lüth  so  die  absterbenut , inn  irem  ver- 
lafsuen  gut  ligendem  vnd  varendem  fallen  vnnd  erben  mag,  vnnd 
dem  der  fal  vnnd  lafs  zugehören  sol. 

Zu  dem  zwey  vnd  dryssigisten,  das  ein  eigen  man  defs  vorge- 
nannten huses  synem  kinnd,  das  ouch  defs  huses  eigenn  were, 
geben  mücht  ein  fiertheil  zwey  oder  dry  ald  mer  kernen  inn 
einem  gut,  da  er  zwey  oder  drü  stücli  ncm. 

Zu  dem  dry  vnd  dryssigosten , als  denn  hoff  vnd  stuck  von 
dem  hufs  Bubicken  verkoufft,  vnnd  die  desselben  huses  eignen 
lüthen  worden  sinnd,  ob  da  die  egenanten  eignen  lüth  derselben 
hüfen  vnnd  stucken  eines  oder  mer  wider  verkouffen  weiten,  das 
sy  denn  die  oder  das  defs  ersten  einem  lierreun  comenthür 
vnnd  dem  egenannten  hufs  feil  bieten,  vnd  vor  mencklicliem  zu- 
ckouffen  geben  sölienn.  Ob  aber  die  das  vnd  die  nit  kouffen 
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weltenn , das  sy  denn  demnach  vnder  einandern  die  eignen  gotz- 
liufs  liith  feil  bieten  vnd  kouflen  mögen. 

Zü  dem  vier  vnd  dryssigosten,  wer  vnnder  defs  vorgenanten 
huses  eignen  lüthen  gut  verkouffen  will  oder  mufs , das  der  das 
defs  ersten  den  getheilten  feil  bieten  sol,  vnnd  demnach  den  ge- 
nossen , das  ist  defs  huses  eignen  lüthen  , vnd  darnach  dem  her- 
ren  oder  comentlüir  defs  egenanten  huses,  vnnd  wellent  die  nit 
kouflen,  das  er  denn  das  inn  die  wytreiti  schlacken  vnnd  da  ver- 
kouflen  mag. 

Zu  dem  fünf  vnd  dryssigisten , das  von  den  ligenden  giiteru 
so  vfs  den  griclitcn  verkoufft,  vnnd  darus  getzogenn  werdent, 
was  das  trifft  vnd  sich  gepürt,  dem  hufs  Bubickcn  für  den  abt- 
zug  der  dritt  pfenning  geben  werden,  vnnd  doch  dar  inn  gnad 
syn  sol. 

Zu  dem  sechs  vnd  dryssigosten,  wenn  oucli  ein  lierr  comen- 
thür,  oder  Schaffner  defs  liuses  Bubicken  synen  hotten  vssen- 
det  zepfenden , es  sige  vmb  zinns  zechenden  bufsen  oder  von  an- 
der sacken  wegen , das  er  die  pfannd  tragenn  tryben  oder  füren 
zu  defs  liuses  egenant  handen  lafsen  mag , on  mencklichs  sumen 
vnnd  irren. 

Zü  dem  siben  vnnd  dryfsigosten , wenn  ouch  ein  herr  co- 
mentliür,  oder  Schaffner  defs  vorgenanten  huses  ald  amplliith  ei- 
nen fachen  lafsen  wellen,  er  sige  defs  huses  eigen  oder  vogtman, 
ald  suis  inn  defs  huses  gerichten  gesefsen , das  denn  ein  jegek- 
licher,  er  sige  eigen  oder  vogtman  ald  sufs  einer  der  geschworen 
hat,  heißen  sol  den  byfangen,  vnnd  gefangen  füren  au  die  eund 
iin  das  bescheiden  vnd  nothiirfftig  were,  vnd  er  also  dartzu  tliun, 
es  sige  syn  Schwager  oder  sonst  friind  vngefarlich. 

Ynd  zu  dem  acht  vnd  dryssigosten,  das  beid  vorgenant  par- 
tliigen  vnd  theile  vmb  obgerürt  ir  irrungenn  vnnd  zweyungen, 
wie  vor  von  einem  au  das  ander  gescliriben  stat,  also  gericlit, 
betragen  vnd  geeint  syn  vnd  sy  beidersyt  vnd  alle  ir  ewig  nacli- 
komen  daby  ietz  vnnd  künfftencklich  belyben,  vnnd  dem  gcstrack 
vnd  on  alle  intrag  fürwort  vnd  Widerrede  nachgen  vnd  gnug 
thun  sollen  vnd  wellen,  als  das  der  vorgenant  vnser  gnediger 
herr  der  meister  vor  vnns  zugesagt  gloplich  hat  vnnd  von  der 
vorgeuanten  eignen  lüthen  wegen  vnnd  inn  iro  aller  namen  das 
also  zu  volfürent  vnnd  zehaltend  vor  vnns  Rudolff  Giiller  von 
Varingen,  Hanns  Gül  von  Heguow,  Fridli  Wäber  von  Obcrdun- 
rathen,  Bertschi  Kyburger  von  Rappcrschwyl  vnnd  Claus  Maag 
von  Hinnwyl  als  ir  aller  anweit  inn  disen  gesclicfften  für  sich 
vnnd  sy  das  by  guten  thrüwen  zu  halten  gelopt  vnd  verspro- 
chen hand.  , 

Vnd  wann  alles  das  so  dauor  gescliriben  stat  von  vns  ob- 
genanten drigen  also  abgredt  vnnd  beschlofsen  ist  mit  beider  par- 
tliigen  vnd  theileu  verhengnüfsc  willen  vnnd  wüfsenn , so  haben 
wir  defs  zu  gutem  ewigem  vrkhund  vnd  iemer  werenden  go- 
tzüchnüfse  von  ir  begerens  wegen  vnnser  iegcklicher  syn  insigel 
gehenckt  an  diser  briefen  zwen  glich. 

Wir  obgenautcr  graf  Rudolff  von  Werdenberg  meister  sannt 
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Johanns  Ordens , vnnd  wir  die  nechslbeneinpteu  fiinff  bekennent 
vnd  verjechent  alles  det's  so  dauor  geschriben  stat , das  es  also 
bescheclien  vnd  volfürt  ist.  Vnnd  defs  zu  vestem  vrkhunnd  vnnd 
warer  getziicknus  so  haben  wir  ietz  genannter  meister  von  defs 
hu8es  Bubicken  wegen,  als  das  dirc  zyte , als  einem  herren  da, 
inn  vnsern  hannden  stat , vnser  insigel  zu  der  obgenanten  driger 
insigel  oiTcnlich  henckenn  lafsen  an  diser  brielcn  zwen  glych. 
So  habent  wir  die  vorgenanten  fiinff  erpiüten  die  obgenanten  vnn- 
ger  gnedig  herren  von  Zürich,  das  die  für  vnss  defs  genanten 
hufs  Bubicken  eigen  lüthe  ir  statt  secret  insigel  hannd  lafsenn 
hencken  an  diser  briefen  zwen  glych , vnnd  doch  inen  vnd  iren 
nachkomnien  inn  alweg  vnschedlicli  vnnd  vnuergrilfennlich  von 
ir  statt  vnnd  herligckcitcn  wegen.  Vnnd  ist  das  bescheclien  zu 
Zürich,  nach  sannt  Felix  vnnd  sant  Regulen  der  hochwürdigen 
marlren  lag,  vnnd  defs  jares  da  getzalt  ward  von  der  gepurt 
vnnsers  herren  Christi  viertzechenhunndert  achtzig  vnnd  drü  jar. 

Erlütheriing  des  niin  vnnd  zwentzigisteu  artickels  betreffend 
die  vngnofsame. 

Wir  der  bürgermeister  vnnd  rath  der  statt  Zürich  thunml 
klumnd  offenlich  mit  disem  brief.  Als  vor  ettliclien  tagen  der 
hochwürdig  wolgeporen  herr,  herr  Rudolff  graf  von  Werdenberg 
meister  sannt  Johanns  ordenns  inn  tiitsclien  landen  vnnd  comen- 
thiir  dess  liuses  Bubickon  von  desselben  huses  wegen  an  einem, 
vnnd  die  eignen  lütli , so  an  dasselb  hufs  Bubicken  gehören  vnd 
dienen  am  andern  theil,  vmb  ir  spenn  vnd  zwytreclit  durch  ett- 
licli  vnnser  räth  dartzü  geordnet  gütlich  vnnd  inn  der  frünndt- 
schafft  nach  besag  dess  vcrsigellen  Übertrags , daran  difs  vnnser 
lütherung  gehefft  ist,  bericht  vnd  vereint  worden  vnnd  aber  ietz 
inn  irruug  vnnd  vnglyche  verstentnus  ains  artickels  halb  dar  inn 
begriffen  körnen  sinnd,  dersclb  artickel  von  wort  ze  wort  also 
wyset.  Zu  dem  niin  vnnd  zwentzigisten,  das  ouch  des  genanten 
huses  eigen  lüthe  sich  nit  entungnofsen  noch  vngnofsam  mackenn 
Süllen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  zunemen  entun- 
gnofsameten,  als  dick  vnnd  von  wem  das  beschicht,  das  der  herr 
vorgenannt  oder  syn  comenthür  vnd  amptman  defs  huses  Bubi- 
cken die  darvmb  nach  gnaden  straffen  mögen,  vnnd  wenn  diesel- 
ben die  sich  also  entungnofsament  vnnd  darvmb  gestrafft  sinnd 
von  todes  wegen  abgend,  das  dann  ein  herr  comenthiir  ald  ampt- 
man defs  vorgenanten  huses  von  denselben  alles  ir  varennt  gut  so 
sy  nach  tliod  lafsen,  erben  vnnd  sy  dartzü  valen  mögen.  Unnd  ob 
dieselben  eelicli  kinnd  liinnder  inen  liefsenn  das  denen  ir  verlafsen 
ligent  gut  werden  soll.  Sölichen  ietzgemeltcn  artickel  die  vor- 
beriirten  eignen  lüthe  meinten  zu  verstou,  das  der  zu  letst  an 
8ynem  end  defs  lafses  halb  die  meinung  haben  sölte.  Wenn  ein 
herr  defs  huses  Bubicken  oder  syn  amptman  von  einem  eignen, 
der  sich  als  obstat  mit  der  vngnofsame  verhandelt  hette,  den  lafs 
der  varenden  hab  nach  synem  abgangnem  anweltc,  ob  dann  der- 
selb  iemans  ichtzit  schuldig  were  das  dann  söllichs  vorufs  von 
söllichcm  varenden  gilt  vfs  gericht  vnd  betzalt  werden,  vnd  ob 
darüber  ichtzit  mer  vorhanden  blibe,  das  solle  für  den  Iaafs  ge- 
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noinnien  werden.  Darwider  der  obgenannt  herr  der  meisler  ver- 
meint, das  im  vnnd  synen  naclikomcn  innhabcru  defs  buses  Bu- 
bikcn  oder  iren  amptKiten  inn  söllicbem  fug  das  varcnt  gut  gantz 
liberal  vor  allen  Schuldnern  vnnd  an  abganng  mindrang  oder  be- 
tzalung  cinicher  schulden  werden  vnd  blyben  solle.  Vnnd  als 
wir  beid  theil  hierumb  gnugsamlich  verliördt  vnnd  sy  söllichs 
beider  syt  zu  vnser  liithrung  gesetzt  vnnd  wir  daruf  den  über- 
trag oucli  vnser  rälh  vormals  daby  gewesen  vernomen;  so  haben 
wir  erliithert  vnnd  gesprochen , das  der  obbestimpt  artickel  also 
verslannden  vnnd  von  difshin  gehalten  werden  sol,  das  vfs  dein 
varenden  gut  del's , so  sich  mit  der  vngnofsamc  verhandelt  hat, 
nach  synem  abgaug  vorufs  all  schulden  die  sich  wie  recht  ist  er- 
Kunden  vfsgericht  vnnd  beizalt  werden,  vund  das  überig  ob  ichts 
ine  varendts  gut  vorhandenn  ist,  einem  herren  des  huses  Bubi- 
cken  oder  synem  ainptman  für  den  lafs  als  vorstat  gelangen  vnd 
werdenn  stille.  Vnnd  söllich  vnnser  lüthrung  dem  übertrag  inn 
anderweg  vnschädlich  syn.  Defs  zu  vrkhunnd  haben  wir  difs 
vnnser  lüthrung  an  den  gemelten  übertrag  heiften  vnnd  mit  vnn- 
scr  statt  angchenckteui  secret  insigel  keuestnen  lafsen.  geben 
vnnd  beschechenn  vff  mentag  nach  sannt  Michels  tag,  von  der 
gepurt  Christi  vnnsers  lieben  herren  gctzelt  viertzechenhundert 
achtzig  vnd  fünif  jare. 

ÖFNUNG  VON  BERTSCHIKON  ♦). 

1619. 

Ich  Hanfs  Egli  diser  zeith  vndervogt  inn  der  herrschalTt 
Grueningcn  thun  kundt  vnd  bekänn  oflenbahr  vor  mangklichem 
init  diserem  brieff,  dal's  alfs  ich  auff  heut  nachgescliriben  dato, 
an  statt  vnd  im  namen  der  gesträngen,  edlen,  elirenvesten,  from- 
men, fürsichligen,  fiirnämen  vnd  wysen  herrn  burgermeisters  vnd 
raths  der  statt  Zürich , auch  aufs  sonderem  befelch  vnd  inn  eig- 
nem bywäsen  defs  ehrenvesten,  fürnemmen  vnd  wysen  herru 
Hanfs  Caspar  Heideggers,  ihres  lieben  burgers  vnd  vogts  der  ge- 
nanten herrschalTt,  aller  myner  gnädigen  vnd  günstigen  lieben 
herren  zu  Bintzikon  an  einem  verkündten  dingstatt  gricht,  öffen- 
tlich zu  gricht  geseefsen  bin,  allda  für  mich  vnd  gmeine  dingstatt 
leulh  zu  olTnem , verbaiincm  gricht  kommen  seiud  die  ehrbaren 
vnd  bescheidnen  mit  Dämmen  Heinrich  Bebi,  der  weibel  zu  Bert- 
schickem , Herrmann  Meyer  vnd  Jos  Slreler , beid  dorlTmeyer, 
inn  nammen  vnd  alfs  vollmächtige  anwält  einer  ganlzcn  ehrsam- 
men  gemeind  daselbst  zu  Bcrtschickon,  vnd  liefsend  durch  ihren 
erlaupten  fürspreechen  eröffnen,  wie  dal’s  sy  die  gedacht  gemeind 
zu  vermydung  aller  künftigen  Spänen  vnd  yntrags,  auch  von  gu- 
ter uachbaurschafl't , frid  vnd  einigkeitt  wägen,  inn  willens  kon- 
nten , die  oflhung  ihres  weidgaugs  vnd  gcrächtikeitt  halber  , wie 
cs  von  alten  zeyteu  har  bis  an  yelzo  gebraucht  worden , aber- 
mals vor  diserm  gricht  vnd  gmeinen  dingstattlcutlien  fürzebringen 
vnd  anzezeigen,  inmafseu  dan  sölliclies  hievor  auch,  durch  wy- 


1)  im  bewirke  lliuwcil , ein  theil  der  kiichgemcindc  Gossau. 
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laud  Heini  Streler  von  Bertschicken  seelligen  , vnd  andere  ehr- 
liche leutli  vor  ihm  vilmahlen  beschallen  vnd  dergestalt  eröffnet 
worden,  guter  hoflnnng,  es  solle  ihnen  abermalils  niemand  dar- 
wyder  syn , sonder  sy  defsen  wie  zuvor,  gut  fug  vnd  rächt  ha- 
ben. Vff  sölliches  ward  einhellig  erkennt,  sitmahlen  sinnlich  ihr 
der  gmeind  Bertschickon  begiihren  niitzid  vnzimliclis,  auch  ein 
alter  brauch  seige , dafs  sy  dann  sölliche  oiliiting  abermahlen 
wol  thun,  vnd  die  wir  von  alterhar  erscheinen  vnd  fürbringen 
lafsen  mügind.  HierauiT  gedachter  Herrman  Meyer  dieselbig  ge- 
tlion  inn  wyfs  vnd  maafs,  wie  hernach  von  einem  zum  anderon 
bescliriben. 

Defs  ersten  seige  der  anfang  auff  der  Aalhai  gafs,  da  dan- 
nen zum  linggen  brunnen  bim  Robancks , volgentz  zu  der  senn- 
geln  zum  schwartzen  bäclili , vom  selbigen  an  den  neuw  brucli, 
bis  zum  scrlenzuhn , demselben  zulin  nach  nider , an  die  vorlu- 
cketen  im  graben,  dem  graben  nach  abhin  vnzit  an  fröschen  gra- 
ben , dem  fröschen  graben  nach  aufliiu  an  ein  clirlen  stockh  bim 
hardholtz , da  dannen  durch  das  liardholtz  inn  dafs  Attenberg- 
lioltz,  an  ein  stein,  so  sich  der  fuchsholtest  ein  nämpt;  vom  sel- 
ben über  den  Aarein  an  ein  achcr , genant  Teuffelsrütti,  volgentz 
inn  ein  strafe,  so  man  steinen  creutz  nempt,  da  die  weg  zusamen 
stofsend,  von  dem  steinen  creutz  an  dafs  verich  thiirli,  da  dannen 
abhin  an  den  vor  aclier,  zu  einer  liaselstud , wyter  danacher  an 
dafs  lindenbüel  tliiirrli , fiirterliin  der  strafs  nach  an  den  furt- 
bach,  volgentz  aber  der  strafs  nach  aullhin  an  den  räbaclier, 
demnach  über  die  Sultzbacher  zeig  an  den  secwadel,  da  dannen 
auff  den  Hüsenberg,  volgentz  danacher  auff  obgedachte  Aatlial- 
gals,  da  der  anfang  bcschächen  ist.  Vff  sömliches  obgenannlc 
anwält  wyter  fürbringen  lafsen,  so  yemandts  hier  zugägen  were, 
der  sich  söllicher  ihrer  offnung  zubeschweren,  der  sölle  dasselbig 
anzeigen.  Alfs  nun  uiemaudts  kein  ynred  gethan , noch  darwi- 
der gew'äsen,  ward  demnach  auff  ihr  der  anwälten  gethanen 
bschlufs  vnd  rächtsatz , mit  einhelliger  vrtlieil  zil  rächt  erkennth 
vnd  gsprochen,  dafs  die  gedachte  gmeind  Bertschickon,  liinfürther 
zu  künfftigen  ymmer  wärenden  zeilhen  by  söllicher  ihrer  offnung, 
defs  weidgangs  vnd  alten  geräclitikeite  halben,  wie  bisher  vnd 
von  alten  zeithen  nacher  sölle  wyter  geschirmt  vnd  gehandhabet 
weiden,  ohne  ycdermänckliches  yntrag  vnd  widerred,  alles  vnge- 
falirlicli.  Defsen  habend  sy  auch  zu  gntter  beständikeitt  im  Däm- 
men der  gmeind  eines  brieffs  begärth,  der  ihnen  zugäben  erkent 
worden.  Felirners  habend  sy  auch  zu  einem  bericht  inn  diseren 
brieff  vermälden  lafsen,  dafs  wir  die  gmeind  Gofsau  geöffnet,  es 
gange  ihrem  weidgang  von  hagcnbuch  stock  nacher  dem  hard- 
holtz nach  vmbhin  , bis  an  die  säumergafs,  vnd  da  dannen  gen 
Bertschickon  auff  die  schmidtenbrugg , dafs  sömliches  in  ihr  der 
gmeind  Bertschickon  offnung  ligt,  vnd  zur  stroffelweid  alfs  gemei- 
nem weidgang  gehört,  da  dan  die  Gofsauer,  so  es  braacli,  zu  ih- 
nen fahren  mögind,  in  ihren  theil  in  obgedaclit  hardholtz,  dar- 
gägen  liabind  die  von  Gofsauw  sy  die  von  Bertschickon  auch  all- 
wög  zur  stroffelweid  zu  ihnen  fahren  lafsen  in  ihren  theil,  so  sy 
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an  gcmeldtliem  hardholtz,  wie  auch  in  Attenberg  vnd  die  zeig,  so 
auch  also  geneint , vnd  danmib  hin,  auch  vnderzw üschend  ligt, 
wie  dann  süllichs  bis  au  IT  die  zeilh  auch  vor  alter  nachcr  also 
gägen  einanderen  gebraucht,  vnd  dergstalt  erkauiTt,  ererbt,  ge- 
nutzt vnd  braucht  worden,  vnd  ihnen  nie  kein  ynlrag  daran  be- 
scliechen,  auch  die  gnieind  Gol'sauw  ihnen  denen  zu  Bcrtscbicken 
in  ihrer  Öffnung  nie  niilzidt  zeminderen  noch  zeniehren  geliebt. 
Vnd  liarauff  zu  wahrem  vestem  vrkundt  aller  obgeschribner  din- 
gen, so  habt  aiiff  myn  defs  riclitcrs  pilt,  so  ich  im  nainmen  vnd 
auls  erkantnufs  defs  gerichts  gethan,  obgedachter  lierr  vogt  Hei- 
degger syn  eigen  gwohnlich  ynsigel  öffentlich  an  diseren  brieff 
gchenckt,  doch  wol  gemeltcn  vnnseren  gnädigen  herren  an  allen 
ihren  freiheiten , herrlich  vnd  gcrächtikaitcn , in  allwag  vnver- 
griffen,  defsglychen  ihme  herren  vogte,  wie  auch  dem  gricht, 
vnd  gmeineu  dingstatt  leuthen,  auch  vnnscr  aller  erben  ohne 
schaden.  Gäben  montags  den  5ten  lieumonats  1619. 

ÖFNUNG  VON  ÖRL1KON  »). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Orlinkon.  des  ersten  ist  des  lio- 
ues  recht , das  ein  meyer  für  ein  vogt  beide  ze  meyen  vnd  ze 
herbst  ze  gcricht  gan  sol,  vnd  durch  das  jar  niemme,  ein  meyer 
liab  danne  verschuldet  etwas  von  tüb  oder  von  freffiu  , darvmb 
er  angesprochen  vnd  beclegt  wirt,*  so  mag  er  sich  vor  einem 
vogte  wol  versprechen  vnd  verstau.  Aber  vmb  geltschulde  noch 
vmb  ander  Sache  ist  er  nicht  gebunden  , wan  vor  eines  gotzhus 
amptmanne. 

Ein  vogt  hat  (ich  das  recht,  das  man  im  vs  dem  dorf  ze  Orlin- 
kon, von  zehen  schüpposscu  jcrlich  ze  sant  Martins  tult  iij  irnit  ker- 
nen vnd  iij  miit  liabern  geben  sol , vnd  darzti  von  ieclicher  fiirstat 
äne  den  meyerliof  ein  vasnachthun,  vnd  dar  über  hat  ein  vogt  eim 
meyer  C hiin,  nicht  für  bas , ze  gobenne , danne  als  vorgeschriben 
stal.  Wer  ocli  ze  Orlinkon  in  dem  dorf  gesessen  ist , mit  luis- 
rök  , Ane  allein  den  meyer  vnd  den  liuber , der  hnb  hat,  du  gen 
Swabendingen  gehöret,  der  sol  vor  eim  vogte  ze  recht  slan.  Es 
ist  ich  ein  liub  gelegen  an  dem  Resteiberg,  da  der  höizehende 
ze  Orlinkon  in  gehöret,  da  ist  des  houes  vnd  des  dorfs  recht, 
wenne  man  da  liöwen  wil , so  sol  der  so  danne  die  selben  hübe 
hat  , dar  gan  vngeuarlich  uf  die  wisen  , vnd  sol  denselben  liö- 
zehenden  ze  samen  tragen , vnd  sol  mit  dem  vilie  da  mit  er  die 
hübe  buwet  dar  varn  vnd  das  vilie  entwetten,  vnd  verhüten,  das 
icman  kein  schade  von  dem  selben  vilie  geschehe,  vntz  das  er 
w ider  ge,  äne  geverde , darnach  sol  er  das  vich  wider  in  wetten 
vnnd  dannan  varn , vnd  sol  da  mit  menlich  von  im  fiirbas  vm- 
bekümbert  bliben.  Wer  ich  vss wendig  dem  dorf  zu  Orlikon  ges- 
sessen  ist,  vnd  doch  ackkcr  vnnd  wisen  in  den  bennen  hat,  ist 
das  dem  von  dekeinem , so  in  dem  dorf  gesessen  ist , in  sinen 
akkern  oder  in  wisen  von  vnserm  vilie  kein  schade  geschieht, 
vindet  der  kein  vihe  vf  dem  sinen,  der  sol  es  (üren  zu  dem  nechslcn 


1)  in  der  kircbgcmcindc  Schwamendingcn , an  der  Glat. 
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lins  in  den)  dorf,  vnud  sol  öch  in  dein  das  selbe  vibe  beliallen, 
vntz  das  im  aller  der  schade  so  im  danne  geschehen  ist  abgeleit 
wirt  ane  geverde,  vnd  wer  im  danne  das  selbe  höbt  nicht  behal- 
ten wil,  4 das  es  ze  dem  dritten  hnse  gefuret  wirt,  der  dryer 
sol  es  ieclicher  eim  vogt  bessern  mit  drin  pfänden , vnd  wenne 
er  daz  vich  also  von  huse  ze  linse  gefuret , vber  daz  im  das  nie- 
man  behalten  wil,  dannan  hin  mag  er  daz  selb  höbt  selber  mit 
im  furen  vnd  behalten  vntz  daz  im  schade  abgeleit  wirt  als  vor- 
gescit  ist.  Wer  aber,  das  er  daz  selb  höpbt  für  sich  mit  im 
dannan  fürte,  vnd  es  nicht  an  die  gebursami  vorderte  ze  behal- 
tenne  als  vorgescliriben  stat,  das  sol  er  öch  daune  eim  vogt  bes- 
sern mit  drin  pfunden  als  öch  die  gebursami,  vnd  sol  öch  danne 
ein  vogt  die  selben  büss  vf  dem  sinen  heften  in  dem  gericht  als 
er  sin  von  im  wolle  sicher  sin.  F,s  suln  öch  die  burger  von  Zü- 
rich, noch  nieinan  ir  vich  nicht  fürbaz  triben  noch  ze  weide  fii- 
ren  danne  an  Swenlz  bivang.  Ovch  liant  der  meyerhof  vnd  das 
dorf  das  recht,  daz  si  alle  ir  einuug  von  övaden,  von  friden  vnd 
von  graben  selber  vnder  in  vfsetzen,  vnd  innemen  suln,  also  mit 
liamen  das  ein  vogt  da  vmb  nicht  ze  schafTcnne  haben  sol.  Wer 
aber,  daz  sich  von  vnscr  gebursami  dekein  wdren  wolte,  die  sel- 
ben einung  ze  gebenne , daz  sol  vns  ein  vogt  helfen  ingewinnen 
vnd  sol  öch  daz  danne  mit  vns  üzdren  vnd  nicht  zerteillen  noch 
mit  im  furen.  Man  sol  öch  die  feissen  wisen  ierlich  ze  inittcm 
abrelle  bannen , vnd  die  magern  wisen  ierlich  an  den)  meyen 
abende.  Es  ist  öch  des  houes  recht,  das  nieman  meigen  sol,  <3 
daz  sin  du  gebursami  gemeinlich  ze  rate  wirt,  daz  man  meigen 
sol,  vnd  danne  sol  ein  meyer  eim  propst  künden  durch  daz  daz 
gotzhüs  eins  tages  vor  menlichem  gemeget  habe.  Wer  aber,  daz 
ieman  darvber  vormals  vf  brdclie,  6 das  sin  du  gebursami  gemein- 
lieb  ze  rate  wurde , der  sol  es  eim  vogt  bessern.  Wer  öch , das 
vns  ieman  an  dez  selben  vnfsers  houes  vnd  dorfes  recht  bekren- 
ken  wolte,  es  wdre  danne  husgenosse  oder  vslender,  so  verre  daz 
wir  das  mit  zwein  vnser  liusgenossen  mit  geswornen  eiden  be- 
liabcn  soln,  vnd  vns  dar  vber  nieman  fürbas  bewlsen  sol.  Man 
sol  öch  sunderlich  wissen , daz  nieman  kein  lioei  sol  furen  wan 
über  inines  herreu  wisen  disent  den)  Loetschembach  in  dien  embd- 
wisen,  vnd  haben  öch  alle  dien  vorgescliriben  recht  also  herbracht. 

Wenn  öch  daz  zit  kumt,  daz  man  die  wisen  wessern  sol,  so 
sol  der  meyer  daz  wasser  des  ersten  dry  tag  vnd  dry  nacht  habn 
vff  des  liolfs  wisen  vnd  sol  darnach  die  gebursami  öch  dry  tag 
vnd  dry  nacht  habn  alles  Sn  geuerd,  daz  der  meyer  daz  wasser 
so  sol  nutzen , als  vil  als  du  gebursami  au  geuerd. 

ÖFNUNG  VON  NEFTENBACH  *). 

Alles  das  da  ist  in  dem  zitt  endet  sich  mit  dem  zilt.  In 
dem  zitt  ist  der  incntsch  nit  ewig,  vnd  darvmb  werdent  vil  recht! 
vnd  gulter  gewonheit  dick  vndergedenckt  in  Stetten  vnd  vff  dem 


1)  im  bezirke  Winterthur,  nach  dem  Rhein  hin. 
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lande,  so  der  nieman  gedcncken  mag  vnd  ander  lütte  des  ermanet. 
Seuilichs  ze  verkomen  , sye  kund  vnd  ze  wissen,  das  allen  den 
die  yetz  inleben  sint  iungen  vnd  alten,  vnd  oucli  den  die  noch 
hienach  geboren  söllent  werden  ewenklich,  das  dis  nacligeschriben 
recht  gcsatzt  gewonheit,  fryheit , lierkomen  vnd  eliaflty  gehörent 
zu  dem  dorff  Nefftenbach,  vnd  die  sol  man  auch  im  jar  zwürent 
offnen  vnd  erzeilen  zeherbst  vnd  ze  meyen.  1.  Item  zwing  vnd 
penn  gand  von  sant  Pirminyen  brunnen  gen  den  Wartberg  vff  vntz 
an  die  hub  ob  dem  Schleiffenthal.  Item  von  der  hüb  hinüber  gen 
Kala  an  den  niedren  hoffe  vnd  da  dannen  vntz  an  den  Rainsperg. 
Item  von  dem  Rainsperg  gen  Asch  an  den  Schmuckbüchel , item 
von  dem  Schmuckbüchel  vntz  an  den  Riettbach  vnder  der  eich 
by  dem  vallentor.  Item  von  der  eich  vntz  an  den  Hallenbüchel, 
item  von  dem  Hallenbüchel  vntz  an  den  Tagkenberg  vnd  von  dem 
Tagkeuberg  vntz  an  die  Rottenflu , von  der  Rottenflu  vntz  an  den 
Waldenrein  vnd  von  dem  Waldenrein  vntz  an  den  alten  brun- 
nen, von  dem  alten  brunnen  vntz  an  die  mullystatt  by  dem  rotten 
böm.  2.  Item  vnd  wer  in  dem  kreiss  sitzet , der  sol  den  herren 
vnd  vögten  denen  die  kleinen  gerielitte  zu  Nefftenbach  zu  gehö- 
rent  dienen,  cs  sye  eigen  man  oder  hindersäss,  als  sitt  vnd  ge- 
wonlich  vnd  von  alter  her  körnen  ist.  3.  Item  wer  in  miner 
herren  vnd  vögten  gerichlten  dem  andren  vff  sin  lelien  stellet  vnd 
das  kuntlicli  wirtt,  der  ist  ein  buls  veruallen,  nämlich  fünff  pfuud 
pfening  an  alle  gnade,  vnd  sol  darzu  den  selben  wider  in  setzen 
in  nützlich  gewer.  4.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög- 
ten gerichtten  sitzet  vnd  von  sinem  übe  ir  eigen  ist,  der  sol  in 
die  reben  gau ,"  zwen  tagwen  tun , vnd  geben  ein  vafsnachlhun, 
vnd  wa  man  sin  bedurff  zu  tagen  oder  zu  den  eren,  da  sol  er 
hin  gan  än  Widerrede,  doch  das  er  zenacht  wider  daheim  sye 
alles  vngeuarüch.  5.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög- 
ten gerichtten  sitzet  vnd  von  sinem  libe  nit  ir  eigen  ist , der  sol 
in  die  reben  gän,  ein  tagwän  tun,  vnd  geben  ein  vafsnachtliun, 
vnd  wa  man  sin  bedarff  zu  tagen  oder  zü  der  eren,  da  sol  er 
hin  gän  än  Widerrede,  doch  das  er  zenacht  wider  daheim  sye 
vngeuarüch.  6.  Item  es  sol  ouch  iegkliclier  hoffe  den  ob- 
genanten herren  vnd  vögten  alle  jare  geben  ein  karren  mist,  der 
fünff  stuck  mag  gelten  vnd  welher  mit  einem  zug  buwet , der 
sol  zwen  karren  mist  geben  in  die  reben , vnd  sol  ouch  iegk- 
liclier  ein  fartt  tun  mit  win  oder  stecken  nach  sinen  statten. 
7.  Item  wa  vnder  der  genanten  herren  vnd  vögten  lütten  der 
eilest  in  dem  huse  abgät  von  todes  wegen , da  sol  man  das 
best  hopt  nemen  ze  uall , vnd  ein  vndervogt  das  gewand  , als  er 
ze  kilclien  vnd  ze  lieingartten  gangen  ist.  8.  Item  die  liit  die 
in  die  stiir  gehörent  vnd  der  herren  eigen  sind  söllent  alle  jare 
ze  stiir  geben  iiij  ft  vnd  der  kilcher  x ß , trifft  sich  an  der  sum 
vier  pfund  lialler.  9.  Item  wa  gescliwustergitt  mit  einandern  tei- 
lent  vnd  iegküchs  sin  eigen  brott  ysset , welicher  da  abgätt , der 
gilt  ein  uall  als  obstät , vnd  hat  damit  den  herren  gedienet , vnd 
wa  ein  frow  abgät , liät  die  yena  ein  vnberatlen  tochter , die 
erbt  das  bett,  hat  sy  aber  kein  vnberattne  tochter,  so  erpt  der 
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Jieir  das  beit,  vnd  liät  die  frow  einen  man,  so  sol  er  das  bett 
nutzen  alle  die  wiie  er  sich  nit  cndert  mit  einem  andern  wipe. 
ob  die  frow  vor  im  abgieng  vnd  nach  sinem  tode,  so  nimpt 
der  hcrr  das  bett.  10.  Jtem  dis  sind  die  gcricht  vnd  rcchlluug 
des  dorffs  vnd  der  gebursamy  zu  Nefftenbacli , als  sy  das  von  al- 
ter her  gebracht  vnd  geliept  liand  vnd  sol  man  die  rechttung 
zwiireut  im  jar  oflnen  vnd  erzellen  ze  herbst  vnd  ze  meyen. 

11.  Item  wenn  ein  vogl  zu  Nefftenbach  vff  das  erst  lierbstge- 
richt  zu  gericlit  silzct,  so  sol  er  des  ersten  fragen,  was  recht  sye? 
denn  süllent  die  husgenosscn  erteilen  vmb  einen  weibel , vnd 
süllent  den  kiefsen  vnd  neinen,  vnd  mit  der  meren  liaude  wellen. 
Täte  aber  ein  weibel  das  er  nit  tun  sölt , zu  welicher  zitt  das 
were,  so  mochte  man  in  endren  wenn  man  wölte,  vnd  das  mere 
wurde.  Welicher  ouch  hie  weibel  wirlt  der  sol  des  ersten  swe- 
ren  dem  herren  sine  recht  zu  behalten  vnd  der  gepursamy  ir 
lioltz  vnd  velde  zebehiitten  als  vntzlier  sitt  vnd  gewonlicli  ist. 

12.  Ouch  sol  ein  weibel  einem  vogt  sagen  vnd  fürbringen  was  er 

sicht  vnd  gehürtt  das  büsswirdig  ist  by  sinem  eyde,  vnd  sol  ouch 
damit  bewist  sin ; aber  vmb  das  er  liörtt  sagen , das  sol  er  brin- 
gen an  sin  obren , vnd  sol  nit  fürbass  gezüg  sin , denn  als  ein 
andrer,  der  es  ouch  gehört  hat.  13.  Was  ouch  einem  lierren  züge- 
liörtt  ald  denen  von  Nefftenbach  das  sol  ein  weibel  gebietten  vnd 
vssricliten  wenn  im  das  empliolhen  wirtt.  14.  Item  wenn  der 
vogt  gericlit  wil  lian  zu  meyen  vnd  zu  herbst,  so  sol  im  der  wei- 
bel gehorsam  sin  vnd  sol  im  der  vogt  zu  iegklicliem  gericlit  den 
ymbis  gen.  15.  Item  man  sol  dem  weibel  sin  Ion  geben  als  das 
von  alter  herkommcu  ist.  10.  Item  wenn  man  zu  Nefftenbach 
richten  wil  ze  meyen  vnd  ze  herbst , das  sol  man  achttag  vor 
hin  verkünden  vnd  richtten  ze  tagzitt , vnd  zu  dem  gericlit  dri- 
stend  lütten  nach  einandren,  doch  das  zwüschent  iegklicliem  Zei- 
chen als  lang  vngelütlet  belib , das  sich  einer  vsser  sinen  gütlern 
gefügen  muge  vnd  zu  dem  gericlit  komen  da  zu  Nefftenbach, 
kompt  er  nit  zü  dem  gericlit  e der  vogt  gesessen  ist,  so  ist  er  ze 
büss  vcruallen  dem  vogt , ob  er  darum  eruordret  wirtt , dry 
Schilling  «3i.  17.  Weiher  ouch  zu  Nefftenbach  siben  schlich  lang 

oder  breit  buwet  der  sol  zu  den  jar  geeichten  gehorsam  sin. 
18.  Es  ist  ouch  vnsers  dorlfs  recht  vnd  frylieitt,  wer  zu  vns  zü- 
cket vnd  by  vns  hushablicli  sitzet,  der  sol  wunn  vnd  weide  mit 
vns  haben  vnd  messen,  vnd  mit  vns  dienen  als  das  von  aller  her- 
komen  ist.  19.  Es  mag  oucli  ein  icgklicher  von  vns  ziechen, 
wenn  er  wil , von  richtum  oder  von  armutt  wegen , von  dem 
herren  vnd  mengklichem  vnbekümbert;  soll  er  aber  dem  herren 
bussen  oder  andren  lütten  gelten , die  müchtind  inn  hofften  vnd 
verhielten  vntz  das  er  inen  gniig  tätte , denn  möchte  er  aber  zie- 
chen  waliin  er  wölte  von  vns  vnbekümbert.  20.  Item  der  fron- 
hoffe wer  den  buwet,  sol  ein  woclierrind  haben , das  der  gebur- 
samy nützlich  vnd  im  erlich  sye;  liett  er  das  nit,  wenn  er  dar- 
imib  berüfft  wurde,  so  sölte  er  darnach  in  den  nechsten  aclit- 
tagen  ein  nutzes  darstellen,  als  dick  er  darumb  berüfft  wurde, 
vnd  wenn  er  das  Überseche,  so  solle  er  das  büssen  mit  dry 
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Schilling  pfening  als  dick  das  zu  schulden  keme.  21.  Wer  die 
widern  ye  innhät,  der  sol  der  gebursamy  ein  wucherswin  haben, 
als  dauor  gescliriben  statt  vmb  das  rind , dasselb  rind  vnd  das 
schwin  hand  die  fryheitt,  wa  sy  einer  vindet  vff  dem  sinen  oder 
an  sinem  schaden,  der  sol  den  gern  in  sin  hande  nemen,  vnd  sol 
es  damit  vss  dem  sinen  triben  bcscheidenlich,  vnd  sol  denn  einen 
andren  ouch  lassen  weren,  vnd  sol  es  nicman  übel  slachen.  22. 
Vnd  welher  den  kelnhoff  innhät,  der  sol  ein  wider  haben,  ob 
man  sin  iiottürfftig  ist , vnd  sol  gliclier  wise  gehalten  weiden  als 
das  rind  vnd  das  swin , so  obstät.  23.  Ks  sol  ouch  welher  die 
taffern  zii  Nefftenbach  inn  hät,  der  sol  allwegen  veilen  win  vnd 
brott  han,  vnd  sol  menglichem  win  geben  vff  pfening  oder  vff 
pfand,  vnd  mag  ouch  iegklicherley  pfand  nemen,  än  bluttige  vnd 
nasse  pfand,  die  sol  er  nit  nemen;  wülte  er  aber  delieinest  nit 
pfand  nemen,  so  mag  der,  des  die  pfand  sind,  die  pfand  dem 
wirtt  vff  das  vass  legen,  die  des  dritteil  besser  sind,  denn  der 
win  costet,  vnd  mag  selber  win  nemen.  24.  Es  mag  ouch  ein 
iegklicher  wirtt  die  pfand,  so  im  also  versetzt  werdent,  wenn 
dasselb  vass,  daby  im  denn  die  pfand  versetzt  sind,  vsskompt,  ver- 
treiben vnd  verkoffen  nach  des  dorffs  recht ; vnd  wenn  der  wirtt 
nit  brott  hät  ald  einen  botten  vnderwegeu  vmb  brott , so  ist  er 
zebuss  veruallen  dry  Schilling  haller,  als  dick  das  ze  schulden 
kompt,  vnd  sol  den  wiu  bcscheidenlich  geben;  wa  er  aber  das 
nit  tätte,  so  sond  die  doriTmeyer  mit  im  rechnen  was  inn  der 
win  costet,  vnd  sond  im  vff  ye  die  mäss  ze  gewin  geben  zwen 
haller.  25.  Weihern  ouch  win  an  gelt  wirtt  trüb  vor  der  ren- 
nen, vnd  was  win  im  wachset,  den  er  selber  gebuwen  hät,  der 
mag  inn  schenken  vnd  dauon  nit  ze  taffern  geben,  were  aber  das 
delieincr  win  koffte  vnd  den  zu  Nefftenbach  schankte,  der  sol  in 
die  taffern  geben  von  yedem  som  acht  haller,  vnd  sol  nicman 
niitzit  geben  denn  win  vnd  brott,  vnd  das  brott  niena  nemen 
denn  von  dem  wirtt;  bette  er  aber  nit  brott,  so  sol  man  die  büss 
nemen  so  abstät.  26.  Item  wer  ouch  zu  Nefftenbach  vmb  eigen 
oder  vmb  erbgütter  clagen  wil,  der  sol  es  tun  ze  meyen  vnd  zu 
herbst  vff  dem  ersten  gericht.  27.  Item  welicher  ouch  ein  giit 
besitzet , da  der  ansprecher  in  landes  ist  drii  jare , den  sol  ein 
gewer  daby  hanthaben  vnd  schirmen.  Ist  ouch  der  ansprecher 
vsswendig  landes  gewesen  nun  jare,  so  sol  inu  aber  ein  gewer 
daby  schirmen.  28.  Item  wer  ouch  vmb  vareud  güt  wil  clagen 
ze  Nefftenbach,  tiit  er  das  nit  in  jares  frist  der  in  landes  ist  ge- 
wesen, so  sol  inn  ouch  ein  gewer  dann  schirmen,  vnd  vsswendig 
landes  drü  jare.  29.  W'elhem  ouch  zu  Nefftenbach  schad  bc- 
scliech , das  sol  er  den  dorfineyern  fürbringen,  die  sond  es  sche- 
tzen  oder  aber  ander  darzu  schiken,  die  es  schetzint,  vnd  wie  sy 
den  schaden  schetzent  daby  sol  es  bclibeu.  30.  Es  süllent  ouch 
alle  efaden  beslossen  werden,  wenn  die  doriTmeyer  das  gebietend, 
vnd  welher  da3  Überseche,  den  sol  man  hiissen  vmb  dry  Schilling 
pfenning ; ob  er  das  nit  hielt,  so  sol  man  inn  pfenden  vnd  im  es 
hielten  an  sechs  Schilling  vnd  aber  pfenden  vnd  bietten  vnd  pfen- 
den als  vil  vnd  dick,  vntzit  das  er  gehorsam  wirtt.  31.  Ouch 
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söllent  alle  hoffstetten  vnd  büntten  der  andern  frid  geben , es 
sye  winter  oder  sumer  zu  allen  zitten,  vnd  das  mögen!  gy  oueb 
gebiclten,  vnd  wie  sy  es  gebiettend  da  gehörtt  die  büss  dein  vogt. 
32.  Weiher  oueb  sin  lioffstatt  besunder  bezünen  wil,  der  sol  ab 
einer  march  vH  die  andern  zünen.  33.  Es  mügent  oucli  die  von 
Nefftenbach  ein  cinung  setzen  vff  die  stroffclweide,  es  sye  über 
lioltz  oder  in  velde,  als  denn  ye  der  inerenteil  über  ein  kompt, 
vnd  was  der  inerteil  dar  inue  tätt,  das  sol  der  minderteil  volgen, 
vnd  wer  denn  deii  eiuung  verschütt,  da  sol  die  büss  ein  dritteil 
dem  vogt  werden , vnd  der  gebursamy  die  zwen  teil , vnd  wenn 
die  gebursamy  ein  vogt  darumb  anrüfft  das  er  inen  die  büss  in- 
gevvinne,  so  sol  er  inen  ir  zwen  teil  des  ersten  ingewinnen,  vnd 
mag  darnach  sin  dritteil  oucli  siiehen  vnd  ingewinnen.  34. 
Wer  oucli  das  die  gebursamy  dehainest  beruft!  vmb  ein  infang 
vff  der  brach,  was  denn  der  merteil  ye  über  eiu  kompt,  das  sol 
der  minder  teil  ouch  volgen,  vnd  süllent  ouch  die  züne  vmb  den 
infang  also  stän,  das  yedernian  das  sin  vsswendig  geeren  mogte. 
35.  Es  sol  ouch  iegklicher  dem  andern  rechtz  gehorsam  sin  vnd 
recht  halten,  vnd  sol  nieman  dem  andern  fürbass  nülzit  verbiet- 
ten , er  habe  es  |denn  mit  recht  erlanget.  36.  Ouch  sol  man 
iegklichem  gast  richtten  von  tag  ze  tag,  vnd  by  einem  schob,  ob 
es  notturfftig  were,  vnd  vmb  vergichte  schulde  sol  mau  im  vn- 
verzogeulich  pfand  geben.  Es  sol  vnd  mag  ouch  kein  gast  den 
andern  nit  verbietten.  Were  aber,  das  zwen  irs  eignen  willen 
einandren  zein  rechnen  wollend  stän , den  sol  man  richtten  37. 
Wer  ouch  den  andren  verbietten  wülte  vnd  den  dächte,  das  es 
notturftig  were,  mag  er  den  weibel  oder  den  vogt  nit  han,  so 
mag  er  den  nechsten  nacligeburen  nemen  vnd  das  gebott  tun  von 
tag  ze  tag,  vntz  das  er  einen  weibel  oder  einen  vogt  gehaben 
mag.  38.  Es  sol  ouch  des  vogtz  gebott  weren  ein  jar , des  wei- 
bels  achttag,  vnd  der  husgenossen  von  einem  tag  an  den  andern. 
39.  Item  man  sol  ouch  gesten  richten  vmb  erb  vnd  vmb  eigen 
vor  den  husgenossen  vnd  darnach  den  husgenossen  vmb  ligende 
gütter.  Vnd  was  den  hoclten  gericliten  gehörtt , sol  man  den 
liochen  gericliten  wisen , vnd  aber  den  gesten  vmb  varend  gut 
des  ersten  vnd  darnach  aber  den  husgenossen  einem  nach  dem  an- 
dern vntz  das  inen  allen  gericlit  wirtt,  vnd  by  einem  schob  rich- 
ten, ob  es  notturfftig  were.  40.  Were  ouch,  das  yeman  mit 
dem  andern  stössig  wurde,  der  gütter  zu  Nefftenbach  bette,  es 
were  vmb  vndergeng,  vmb  wasserrünsse,  vmb  Steg  vnd  wege  oder 
vmb  marchen,  so  söllent  beid  theile  körnen  für  die  dorfmeyer 
der  selben  stösse,  vnd  die  söllent  denn  darzu  gän  vnd  sy  ent- 
scheiden , als  sy  ir  eyde  vnd  ere  wiset , nieinant  zelieb  noch  ze- 
leide  , wöltend  sich  aber  die  dorfFmeyer  nit  darzu  fügen , so  sol 
es  inen  ein  vogt  gebietten.  41.  Item  was  vrteilcn  zn  Nefftenbach 
stössig  werdent , das  sol  man  ziechen  für  die  Oberhand , ob  er 
zwen  liät , die  im  der  vrteil  geuolget  band.  42.  Item  die  leben 
so  die  herren  vnd  vögte  zu  NefTtenbacli  ze  lihen  hand , die  söl- 
lent sy  lihen  knaben  vnd  tochtran  glich , ob  das  an  sy  begertt 
vnd  geuordret  wirtt.  43.  Item  wer  vnder  den  obgenantenj  herren 
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vnd  vögten  sitzet , er  sye  eigen  man  oder  hindersäss  , wirtt  im 
ein  knab,  so  sol  man  im  zwen  karren  lioltz  geben,  wirtt  im  ein 
tochler,  bo  sol  man  im  ein  karren  lioltz  geben.  44.  Item  wer 
der  ist,  der  zu  Nefftenbach  liusen  wil,  der  mag  ein  lioffstätt  Vor- 
dren die  im  gefalt,  vnd  wölt  der  so  die  hofTstatt  hat  im  die  nit 
lihen,  als  billich  were,  so  sond  die  dorffmeyer  die  sclietzen  nach 
billicheit,  vnd  wölte  der,  so  die  hofTstatt  hat,  meinen  die  selbs 
ze  behusent,  so  sol  er  vertrösten,  das  in  jares  friste  annachen 
zetunde.  45.  Item  wer  der  ist  der  zu  Nefftenbach  liusen  wil, 
dem  sol  man  geben  holtz  zu  einer  vffrichty , vnd  vier  gerrafTen, 
vnd  nit  fiiro.  46.  Vnd  wer  der  ist,  der  zu  Nefftenbach  gesessen 
ist,  der  sol  vnd  mag  bruchholtz  in  der  von  Nefftenbach  gemein 
merck  howen , einer  als  der  ander,  vnd  wunn  vnd  weide  mes- 
sen, als  das  von  alter  lierkomen  ist. 

ÖFNUNG  VON  BREITI l). 

1439. 

Dis  nacligeschriben  ist  die  richtung.  so  junkher  Hanns  Sweml 
der  eitlere  in  dem  hoff  ze  Breity  haut  vnd  ouch  die  gerechtikeit, 
so  die  so  dar  inn  sigent  habend,  vnd  wie  verr  desselben  hofs 
gericht  vnd  kreil's  gänd. 

Item  des  ersten,  so  gand  die  gericht  ze  Breity  nidsicli  gegen 
Embcrach  vntz  an  Adelbach,  ob  sich  gegen  lllnow,  vntz  an  Adel- 
bach , oucli  ob  sich  vnd  nidsich  gand  die  gericht  den  zeigen  vnd 
lioltzern , so  zu  dem  hof  gen  Breity  gehörend  enend , vnd  die 
selben  gericht  sind  alle  juuklier  Hanns  Schwenden  vntz  an  das 
blut  etc. 

Item  junkher  Schwend  hat  in  dem  ietzgenanten  sinen  gericht 
daz  recht,  was  gutem  ieinan  dar  inn  verküfft,  vnd  wurdint  die 
eines  tages  ze  niin  malen  verköfft,  so  gebend  sy  im  als  dick  vnd 
vil  sy  verkoufft  werden! , den  dritten  pfening , cs  sigent  hiiser 
oder  ligende  giitter,  vnd  sol  man  ouch  die  selben  gütter  niemlert 
anderschwa  verttigen,  denn  vor  im. 

Item  wurd  bell  ein  schedlicher  mentsch  in  den  gericliten  ze 
Breity  gefangen,  den  sol  man  junkher  Hannsen  Swenden  gen 
Mossburg  antwurtten,  der  sol  denn  dem  lantgraffen  von  Kiburg 
enbietten,  das  er  im  inn  abnem,  der  sol  im  denn  den  scliedlichen 
mentsclien  abnemen,  vnd  mit  dem  so  vil  schaffen  vnd  ime  in  sö- 
licher  mäsz  versorgen,  das  im  noch  den  sinen  von  im  dehein 
schad  noch  kumber  mer  beschech  noch  zugezogen  werd. 

Item  were  ouch,  das  in  dem  hoff  Breity  ieman  dehein  freffny 
tett  oder  begieng,  die  were  gross  oder  klein,  darumb  haat  junck- 
lier  Hanns  Swend  ze  richten,  vnd  nieman  anders  vntz  an  das 
blutt,  vnd  wie  die  graaffscliafft  Kiburg  alle  fräfel  rieht  also  rieht 
ouch  junkher  Hanns  Schwend  vmb  die  fräfel. 

Item  die  von  Breity  vnd  Nüristorff  habent  ouch  in  disen 
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nachgeschriben  liöllzern  vml  riclten  gemeind  vml  nutzend,  die  in 
gemeind  wise,  des  ersten  in  dein  lioll/.  Hanasper,  in  dem  acker 
Hagcnrüty,  in  dem  obern  riett , in  dem  nideru  riett,  vud  in  den 
rüttincn,so  dar  inn  ligeud,  in  dem  lioltz,  in  ban  vnd  im  Badeis* 
perg,  vnd  gaat  die  gemeiusomy  in  dem  ban  vntz  in  das  vorderloh. 

Item  cs  sol  ouch  icttweders  dorff  gegen  dem  andern  gult  frid- 
ber  zun  machen,  vud  hat  ouch  dewederteil  dcliein  scliedlich  vich 
das  verrülH  ist,  des  sol  man  hütten,  das  nicman  deliein  schad 
dauon  beschech,  oder  aber  das  enweg  tun. 

Item  zöcht  ouch  ieman  frömder  in  den  hoff  gen  Breity,  vnd 
stirbt  in  dem  selben  hoff  an  elick  liberben,  so  erbt  in  der  nechst 
sin  nachgcpur. 

Item  ziieht  ouch  ein  frömder  man  in  den  hoff  gen  Breity, 
der  iemans  eigen  ist  vnd  belibt  in  demselben  hoff  ein  jär  von 
sinem  lierren  vnansprächig  vnd  vnerfordert,  der  sol  denn  fiirbafs 
hin  der  eigenscheft  ledig,  vnd  sinem  herren  nutzit  me  verbunden 
sin,  die  veile  er  in  den  selben  geeichten  sitzet. 

Item  welicher  ouch  in  dem  hoff  ze  Breity  dry  schlich  vvitt 
und  breitt  hat,  es  sy  eigen  oder  lehen , vnd  dar  in  gesessen  ist, 
der  ist  weidgenoss  mit  andern  einen  nachgepurcn  in  lioltz  vnd 
in  veld. 

Item  so  ist  dis  nachgeschriben  des  gotzhus  reclitung  ze  Ein- 
brach , so  es  ze  Breity  in  dem  hoff  haat. 

Item  des  ersten  wenn  man  meygen  oder  herpstgericlit  in  dem 
hoff  ze  Breity  haben  wil , so  sol  junkher  Hanns  Scliwend  einem 
bropst  von  Embrach  verkünden,  das  er  by  im  zegericht  sitzett. 

Item  das  gotzhus  ze  Embrach  hat  ouch  v(F  etlliclien  güttern, 
die  in  des  gotzhus  zinsbiiehern  oder  rodeln  verschieben  stand, 
sechszechen  Schilling  vnd  acktenthalben  pfening  jerlicher  zins,  die 
sol  man  vff  sant  Andres  abent,  ob  ein  propst  sin  bottschaflf  zu 
Ilreitty  haat,  weren  vnd  betzalen;  ob  aber  iemen  das  nitt  tett, 
vnd  darinn  siimnusse  bette,  der  ist  junkher  Hanns  Swcnden 
dem  vogt  dry  Schilling  verfallen,  die  mag  er  daun  in  zöchen,  ob 
er  des  nit  enberen  wil. 

Item  weri  ouch , das  iemen  in  dem  hoff  Breitty  gesessen, 
der  des  gotzhus  ze  Embrach  were,  vnd  der  reclitz  vmb  eigen 
oder  erb  bedörffte,  denen  sol  ein  prost  von  Embrach  richten  vnd 
sol  niemen  darumb  erteilen , den  gotzhuslött  von  Embrach  vnd 
fry  lutt. 

Item  ein  propst  von  Embrach  hat  ouch  nit  höclier  ze  rich- 
ten, denn  vntz  an  niin  Schilling,  vnd  wenn  es  über  niin  Schilling 
kumpt  ze  richten,  so  sol  er  den  stab  von  im  junkher  Hansen 
Schwenden  dem  vogt  geben,  der  sol  denn  fürer  richten,  so  vere 
das  notdürftig  ist. 

Item  welicher  gotzhnsman  von  Embrach  in  dem  hoff  Breity 
gesessen  ist , nem  der  ein  vngenofsamy,  so  hat  inn  ein  bropst, 
die  wile  er  in  den  gericlitcn  ze  Breitti  ist,  nützit  ze  straffen, 
wenn  er  aber  über  den  Huotzbach  vnd  Adelbach  vsskumpt;  so 
mag  inn  ein  bropst  denn  wel  straaffen. 

Vif  suunentag  vor  sant  Paulus,  als  er  bekert  wart,  nach 
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Crists  gebürt  tilgend  vierhundert  driggig  vnd  nun  jär  wart  dise 
rechtung  vnd  offnuug  vor  di*en  nacheeschribnen  erbern  Kitten 
vor  gericlit  ze  Breiti  in  gegchrifft  genomen,  vnd  ward  ouch  jeg- 
lich gtuck  vff  den  eid  erteilt , das  es  von  alter  har  also  körnen 
were.  (folgen  die  nanien.) 

ÖFNUNG  VON  ALTREGENSPERG  *). 

1456. 

Dis  ist  miner  herren  von  Laudenberg  oiFnung,  die  si  haut 
in  gerichten , zwing  vnd  bänn , so  zu  der  alten  Rägensperg  von 
alterhär  gehört  hätt.  vnd  ist  dis  Öffnung  vff  genomen  by  ge- 
schwornen  eiden,  vmb  daz  die  von  Landenberg  ietz  vnd  hernach 
bclibent  von  menkKchem  vnersucht,  vnd  ist  da  mit  vnd  by  gewe- 
sen junker  Hanfs  Schwend  vnnd  Heini  Meyer  alt  vogt  ze  Bi- 
burg, der  berger  vogt  ze  Rägensperg  vnd  Gnäfsgern  vndervogt  ze 
Rägensperg  vnd  der  Gerhart  von  Häng,  all  von  heissens  wagen 
eines  burgermeisters  vnd  der  rätten  der  statt  Zürich , öch  der 
schulthefss  von  Baden,  der  Gandolf  von  Weltingen  von  gemyner 
eidgnossen  wegen,  öch  Cnny  Hugfs  von  Willigen  vogt  da  selb 
von  Pelter  Schönnen  wegen  vnd  vil  ander  erber  luten,  vnd  wart 
dif'ser  rodell  bestatt  vnd  gemachet,  so  man  zall  von  der  gebürt 
Cristi  mccccxxvi  jer. 

Item  des  ersten,  so  giiud  miner  herren  gericlit  gegen  denen 
von  Winigen  vnnd  von  Enstringeu  alfs  fere  alfs  ir  offen  marclic 
gand  zwüscheut  denen  von  Winigen  vnd  den  von  Enstringeu, 
also  gätt  es  den  berg  durch  nider  vntz  gen  Hüttikon  an  daz  für- 
holtz,  so  dannen  hin  vntz  an  Olteifinger  släg,  da  dannen  hin 
alfs  deren  von  Ot leifingen  geteilt  wirsen  vnd  äker  stosscut  an  die 
offnen  allment,  vnd  galt  vntz  gen  Nennikon  an  den  hoff,  aber 
von  dem  hoff  vntz  an  die  wagenden  studen  alfs  ferr  alfs  in  den 
bach,  den  inan  nempt  die  A,  dannen  alfs  ferr  alfs  deren  von 
Adlikon  vnd  deren  von  Rägenstorf  geteilten  wifsen  vnnd  äker  ze 
Samen  stossent,  da  dannen  hin  vntz  gen  an  das  estturly, 

von  dem  hiu  vntz  gen  Eigental,  von  dem  hin  vntz  zu  Schidlifs 
brunnen,  von  dem  hin  vntz  gen  Katzenrulti  an  die  eich,  die  man 
närnpt  ze  dem  wafsen,  von  dem  hin  in  Reckenhollz,  von  dem 
hin  Kinder  Glolt  in  das  baclital,  daz  man  nempt  in  der  arsbell, 
alfs  ferr  alfs  deren  von  Höng  vnd  deren  von  Affholtren  holtz 
vnd  veld  au  enandren  stosset,  alfs  ferr  vntz  au  den  hof  den  man 
nämpt  vff  den  ägerden,  alfs  ferr  gat  miner  herren  von  Landen- 
berg gericlit. 

Item  in  denen  gerichten  liand  min  herren  von  Landenberg 
zerichten  vber  all  bufssen  , nutz  vss  genomen , vntz  an  den  tod ; 
vvery  es  sacli  daz  ein  schädlicher  mensch  ergriffen  wurd  in  denen 
gerichten,  den  sol  man  antwurten  au  den  Kryenstein,  vnd  sol  es 
denn  einen  vogt  von  Rägensperg  verkünden,  daz  er  im  den  men- 
schen  ab  näin;  war,  daz  er  das  nut  tätt,  so  sol  er  inn  binden 
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an  ein  zwirnfspfaden,  so  liätt  man  denn  einem  vogt  gnug  getan,  im 
vnd  dem  gericlit. 

Item  geschäch  es , das  ein  frümder  mensch  , fröw  oder  man, 
in  denen  gericliten  säfshaft  wurd  iij  tag  vnd  vj  w uckeri  vnd  ein 
jar,  vmiersproclien  von  allen  lierrcn  vnd  von  allen  gotzhüfsern, 
der  sol  minen  hcrren  dienen  vnd  vallcn  alfs  sin  eigen  lütt. 

Item  wäry  öch,  daz  ein  frömder  man,  wie  der  genant  wäry, 
in  das  gericlit  zug  vnd  ab  giengi  von  todes  wegen , hetti  der  vil 
oder  weuig , daz  sölt  ein  licrr  oder  ein  vogt  nämen , vnd  sölti 
daz  gehalten  iij  tag  vj  wuchen  vn  ein  jar,  vnnd  ist,  daz  da  nie- 
man  kumt  einer  anerbomen  frunden  vnd  recht  erben , so  liant 
min  herren  von  Landenberg  recht  zu  dem  erb  vnd  gutt. 

Item  wäry,  das  ein  kind  ftindcn  wurt  in  miner  herren  ge- 
richt,  der  sol  es  antworten  vH  die  bürg  einem  herren,  oder  einem 
vogt,  der  sol  daz  kind  ziechen,  vntz  das  es  darzu  kumt  das  es 
sich  selb  began  mag. 

Item  kam,  daz  ein  glöiff  wurt  in  miner  herren  gericht,  da 
sol  jedermau  zu  tun,  wer  das  sechi  oder  horti,  vnd  das  nut  tätt, 
der  wäry  minen  herren  zachen  ft  veruallen. 

Item  wari,  daz  ieman  in  dem  bach  der  da  heifsset  die  A, 
Iräfniti,  geschach  es  an  difsem  bort,  da  hettind  min  herren  vmb 
zerichten , geschach  es  an  dem  andren  port,  da  hetti  ein  vogt  ab 
Rägensperg  vmb  zerichten,  geschach  es  an  mitten  in  dem  bach, 
da  hettint  min  herreu  vnd  ein  vogt  ab  Rägensperg  vmb  zerichten. 

Item  wery,  das  daz  gotzhul's  von  den  Eiusidlen  vnd  daz 
gotzhul's  von  sant  Blasy  vnnd  das  gotzhul's  von  SchafThufsen  ir 
eigen  giitter  verköftind  in  miner  herren  gericht,  da  sölt  minem 
herren  der  drilt  pfännig  werden  von  den  selben  koiffen. 

Item  ein  giitly  lit  ze  Oberdorf  vnd  gehört  gen  Wufsslikon, 
dar  ab  gät  minen  herren  ein  ß ze  vogtstür  zu  einem  vrkuud, 
wenn  si  das  gütly  verkoffint,  das  si  sünd  gen  minen  herren  den 
dritten  «Ä. 

Item  wäri,  daz  ieman  kämy,  fröw  oder  man,  der  eines  gotz- 
hufs  wäri  von  sant  Gallen  vnd  kam  in  miner  herren  gericht,  der 
sol  tun  vnd  dienen  all's  ander  eigen  lütt. 

Item  min  herren  von  Landenberg  hant  ein  täfer  in  dem  tal, 
da  sol  nieman  schenken  wan  der,  dem  si  es  lichend  vnd  erl übend. 

Item  weri  üch,  daz  ieman  den  andren  an  sinem  lechen 
sumpti  vnd  sich  das  erfundi,  der  ist  minem  juukheren  veruallen 
zachen  8 vnd  sol  inn  wider  in  gewer  setzen. 

Item  wer,  daz  ieman  den  andren  der  e ansprechi  vnd  inn 
mit  bezugi  cs  sye  fröw  oder  man,  das  ist  veruallen  zächen  8 Öl 
minem  juukheren. 

Item  ij  ß gänt  ab  dem  obren  len  zeuogtstur  gend  die  frö- 
wen  von  Far  ze  vrkund  daz  es  an  die  gericht  gehört , vnd  gc- 
schäch  ein  fräuel  dar  vff,  dar  vber  heltent  die  von  Landenberg 
zerichten. 

Item  iij  ß gant  ab  -dem  vollenmofs  vnd  gehört  öch  in  die 
gericht,  man  sol  öch  daz  selb  gut  nieman  zekolTen  geben,  denn 
einem  der  in  denen  gericliten  sitzet,  vnd  wenn  sant  Freuen  abent 
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kumt,  so  mag  ein  meyer  von  Rägenstorf  der  vff  dem  meyerliof 
sitzet  dar  vff  vnnd  dar  in  faren,  so  mngent  denn  all  sin  nach- 
buren  öch  dar  in  faren  von  mennlichem  vngehindret. 

Item  vveri  sach,  das  einer  den  andren  vs  köfti,  der  sin  gulten 
mit  bezalt  lietti,  so  soll  der  küffer  den  Schuldner  den  gulten  wider 
in  die  gcricbt  stellen  vnnd  einem  Herren  zachen  ze  bufs  geben. 

Item  weri  sach,  das  jeman  in  dem  gericht  dem  andren  ligend 
gut  ab  köfti,  das  sol  geschächen  mit  eines  herren  oder  sines  vog- 
tes  wufssen.  beschäch  das  nut,  so  wer  einer  veruallen  zachen  ‘ft. 

Item  wenn  man  das  lioltz  bannet  vnnd  dar  vber  jeman  holtz 
böwet,  der  büfsset  von  einem  fuder  v ß vnnd  einem  karren  iij  ß. 

Item  weri,  das  jeman  ein  tannen  huwy,  der  büfsset  zachen  ß 
vnnd  von  einer  eich  ein  ft,  wenn  das  nut  erlöpt  wirt. 

Item  ein  errunfs  ist  ze  Affholtren,  wenn  si  da  nüt  wellent 
wefssren,  so  sol  einer  dem  andren  an  sagen,  vnd  weler  daz  nüt 
tätti,  der  ist  einem  herren  veruallen  ein  ft  jt. 

Item  weri  sach , daz  ein  irrgang  in  denen  gerichten  giengi 
iij  tag  vnnd  vj  wuchen  vnansprächig , den  mag  ein  hcrr  für  daz 
sin  nämen. 

Item  wer  dem  andren  eigen  vnd  erb  anspricht,  vnnd  daz 
nut  besucht,  der  ist  veruallen  einem  herren  zachen  ft  vnnd  sol 
im  8inen  schaden  ablegen. 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einer  fust,  der  befssret  dem 
kleger  iij  ß vnd  den  herren  zwifalt  bufss. 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einem  schenkfafss,  sester,  oder 
kanten,  oder  welerley  geschirr  es  ist,  der  befssret  dem  kleger 
viiij  ß vnnd  den  herren  xviij  ß. 

Item  weler  ein  wäffen  zuckt  vnd  daz  nut  bewent  wirt , der 
befssret  iij  ft  den  herren , schlecht  aber  er  inn,  so  wirt  dem  kle- 
ger iij  ft  vnd  den  herren  vj  ft  vnnd  machet  dem  kleger  die  liutt 
gantz;  machet  er  inn  aber  liärdfellig,  so  git  er  dem  kleger  viiij  ft 
vnd  den  herren  xviij  ft. 

Item  weler  ein  fräuenlich  jagt  in  sin  hufs  vnd  hof,  vnd  im 
nach  illet  in  sin  hufs  , der  befsret  je  dem  rafen  viiij  ft. 

Item  weler  eim  verbut  sin  hufs  vnnd  hof,  vnd  das  nut  halt 
der  befssret  x ft. 

Item  weler  frid  verseit  vnd  daz  vfs  kumpt,  daz  er  verseit 
hat,  der  befssret  x ft. 

Item  es  ist  zewufssen , daz  in  der  allment  im  riett  zwuschent 
denen  von  Ragenstorff  vnd  Fällikon  vnd  denen  von  Buclifs,  ist 
das  jeman  da  howet  kein  Stumpen,  an  törn  vnd  liafslen , zhüwet 
er  ob  der  efad,  der  befssret  einen  vogt  von  Rägensperg  vft;  hö- 
wet  er  nid  der  efad  in  deren  von  Buchfs  teil,  der  befssret  einem 
herren  vff  der  alten  bürg  v ft , vnd  sol  man  die  bufs  nut  schen- 
ken, darvmb  das  es  gehalten  werd. 

Item  die  erlen,  die  der  dryer  dürfer  sind,  Teilikon,  Buchfs 
vnd  Fänikon , vnd  ligent  in  der  allment,  wäri  dafs  jeman  huwi 
dar  inn,  an  daz  man  brucht  zu  der  allment,  der  befssret  von  je- 
dem Stumpen  v ft , an  torn  vnnd  hafslen.  Es  ist  ein  ersatz  dar 
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vff  gesetzt,  dem  herren  ein  ankcnsluk  vnd  denen  gesellen  ein  ei- 
nter  win. 

Item  es  ist  zewufssen,  daz  min  herren  haut  ein  täfler,  die 
hat  das  recht,  das  von  Wurheulofs  heruf,  alfs  ferr  alfs  miner  her- 
ren gericht  giind , nicman  sol  win  schenken  da  zwuschent,  denn 
dem  si  die  tälTer  liclient. 

Item  weler  die  täfer  hat,  der  sol  haben  win  vnd  brott,  vnnil 
wenn  er  den  win  bringt  vff  die  ligring,  so  sol  er  rächnen  was 
er  inn  kostet  hat,  vnd  sol  einen  Züricher  angster  an  einem  köpf 
gevvunnen  vnd  nut  me,  vnd  wer  in  der  täfer  sitzet,  dein  sol  er 
win  vnnd  brott  geben,  vnd  sol  im  beitten  vntz.  das  er  den  win 
vfsgeschenkt,  vn  den  so  mag  er  inn  pfenden  oder  daz  gelt  heils- 
sen  geben.  Gilt  er  im  das  nut,  so  mag  er  selber  pfand  nemen 
nn  wcibel  vnd  vogt , vnd  sol  im  das  nieman  weren,  vnd  wölt 
im  jeman  lügnen  der  schuld,  so  sol  er  das  behau  vntz  an  xxx  ß. 
Er  sol  üch  brott  hau  , wer  sin  nottdurltig  sye , daz  er  es  by  im 
vind.  sin  sol  üch  nieman  , wenn  er  ein  botten  vnderwegen  hält 
nach  dem  brot ; wery  aber  sach , das  er  weder  botten  noch  brot 
lietti,  vnd  einer  das  einem  vogt  klagti,  der  sin  notturftig  weri,  so 
sol  er  einem  vogt  geben  iij  ß,  alfs  vil  vnd  dik  alfs  es  von  ini 
klaget  wirt.  Weri  üch,  daz  in  der  täfer  enhein  kiutbetter  weri, 
deren  sol  er  win  vnd  brott  geben,  hät  si  ein  bett,  daz  iren  ist 
vnd  wenn  die  vj  w neben  vis  koment,  so  mag  er  das  bett  nämen 
vnd  sol  vngefräfnet  han,  vnd  sol  das  nieman  weren  noch  sperren. 
Item  weri,  daz  der  wirt  kein  fyentschaft  hetti  zu  ieman , er 
weri  den  gefäclit  gegen  im  vmb  ein  todschlag,  daz  er  im  nut 
win  vnd  brot  wülti  geben,  von  der  vyentschaft  wegen,  so  mag 
er  selber  hin  in  gän  vnd  mag  win  vnd  brott  nemen , vnd  mag 
das  geld  oder  ein  pfand  vif  das  lafss  legen,  die  des  drittenteiles 
befsser  sint,  vnd  sol  der  wirt  das  pfand  lal'ssen  ligen  vntz  das 
der  win  vfs  kumt ; gilt  er  denn  daz  gelt  null,  so  mag  der  wirt 
daz  gelt  nämen  oder  die  pfand,  vnd  mag  sin  not  da  mit  verstel- 
len. Weri  üch,  daz  der  wirt  turer  schankti  den  recht  ist,  vncl 
denn  das  denen  luten  schribi , so  sol  er  den  die  schuld  in  zu- 
clien  alle  atidri  geltschuld. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  sexto. 

FREIHEIT  DER  STADT  REGENSBERG1). 

1501. 

Wir  der  burgermeister  vnd  rätt  der  statt  Zürich  thundt 
kunndt  o Heimlich  mit  disem  brief,  das  die  erberrnn  vnnsere  lie- 
ben gelruweu  gemein  burgerr  in  vunserm  sclilofz  Regenusperrg, 
für  vnns  bringen  vnd  laungen  lassen  haben. 

Nach  dem  sy  vmb  ir  Irygheilten  vnd  rechtungen  von  iren 
alten  herrschaftcn  vnd  vnns  löblich  begabet,  des  sy  byshar  in 
bruch  vnd  iibuug  gewesen , euch  besonnder  inen  von  vnns  ein 


1)  dieses  Städtchen  auf  dem  letzten  vorhiigel  der  Lägern,  in  der  gegeml 
die  bürg  genannt,  wurde  von  den  freiherrn  von  Regensperg  angelegt  unil 
hiefs  im  gegensatz  zur  alten  Regcnspcrg  die  neue. 
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brief  darüber  gegeben,  der  aber  in  verganngnen  jaren  verloren 
vnd  hinkommen  syge,  also  das  sy  kein  gloublichen  schin  oder 
vrkundt  darunib  haben  dann  allein  ein  copye  oder  abgeschrift 
sölicher  ir  fryheit  vnd  rechtunge,  das  aber  inen  vnd  irnn  nach- 
kommen  Verletzung  vnd  abbruch  geberrn  möchte;  vff  das,  so  ha- 
ben sy  vnus  als  ir  hemm  vnd  oberrnn  demiitigklich  angerüft  vnd 
gebetten , inen  sölicli  ir  rechtunge , frygheit  vnd  harkommen  zu 
vernuwen  vnd  bekreftigen  , lut  der  obberürrtteu  minut  vnd  co- 
pye, so  sy  für  vnns  geleit,  vnd  zu  uerliören  begerrt  haben,  die 
von  worrt  zu  worrt  wyfzd  als  hernach  volget. 

Item  wer  eygen  vnd  erb  ansprechen  wil,  der  sol  den  bür- 
gern vertrösten  für  zehen  pfunndt.  Item  wer  den  anndernn  an- 
spricht vmb  ein  e,  es  syge  frowen  oder  man,  behept  er  die  nit 
an  einem  rechten,  so  ist  er  veruallen  den  burgemn  zehen  pfuudt. 
Item  wer  dem  anndern  einen  kouf  oder  sin  lehen  besvvert,  der 
ist  verfallen  den  burgernn  zehen  pfundt.  doch  ist  der  liolT  fryg, 
wer  dar  in  kompt , der  iet  fryg  dry  tag  vnd  sechs  w liehen. 

Wo  für  vfs  gat  vnbeschruwen  von  einem  liufsgesind , vnd 
es  aber  annder  lut  beschrygen,  der  ist  veruallen  ein  marck  Silbers. 

Wer  wyhen,  kinden,  jungekfrowen  oder  knechten  abkoft  an 
der  meisler  willen , kompt  es  zeclag , der  kumpt  vmb  zehen 
pfundt.  Item  alle  huser  die  inn  der  ringkmur  ligen , sind  li- 
geundt  glitt.  Alle  kouft  acker  vnd  wysen  sind  ligenndt  gutl. 

Item  wo  zwey  zusamen  komendt  vff  dem  berrg , ist , das  sy 
ligennd  gut  ziisamen  bringent,  vnd  ist  das  sy  abgannd  an  libs 
erben , vnd  haben  sy  dann  lygeunt  gßtt  zesamen  bracht , so  erbt 
ielweders  die  ligennden  gütter  zeenud  einer  wyl,  vnd  valt  dann 
yeder  an  die 'rechten  erben,  ist  aber,  das  das  lebennd  not  an  gat, 
so  sol  es  sin  gutt  des  ersten  angryffeu  vnd  darnach  das  annder, 
tutt  es  im  libs  nott.  ist  aber,  das  sy  kind  by  einandern  haund, 
gat  dann  ein  inan  ab,  wil  denn  ein  frow  von  iren  kinden  oder 
die  kind  von  iro , so  sol  die  frow  nemen  ein  drittenteil  in  fareu- 
dem  gutt  vnd  ir  heymstur  vnd  ir  morgeugab,  vnd  sol  ein  dritten- 
teil gelten  redlicher  schuld;  ist  aber  das  ein  wyb  abgat,  die  kind 
hat,  vnd  wyl  sich  denn  ein  man  enndernn  vnd  wyl  von  sinen 
kinden,  so  sol  den  kinden  werden  ir  mutter  gutt;  wyl  aber  der 
valter  pliben  by  sinen  kinden,  so  sol  er  der  mutter  gut  niessen 
zu  ennd  silier  wyl , vnd  sol  den  kinden  den  sin  ein  verfanngen 
gutt.  Ist  aber,  das  ein  man  abgat,  der  zweyerley  oder  drygerley 
elicher  kind  het,  die  erben  alle  glich. 

Wa  zwey  zesamen  kommen  vff  dem  berg  in  elidier  wyf»,  die 
sind  einanuder  gnofz  vnd  erb,  vnd  sol  oucli  kein  herr  niemand 
inn  der  mur  ze  Regennsperrg  vallen  noch  erben. 

Wir  haben  oucli  das  recht , das  vnnser  tlior  offenu  sollen 
ston , vnd  sol  man  niemand  weren  vfs  noch  inziecheu , er  soll 
dann  gelten,  darvmb  mag  man  im  das  sin  wol  verhelfen  ald  ver- 
hielten. 

Wer  eygen  oder  erb  inn  hat  dry  lag  vnd  sechs  wuchen  vnd 
ein  jar  uuansprechig  mit  dem  rechten  von  einem  der  iiilanndt 
ist,  danuethin  sol  inn  ein  gewer  daby  schirmen.  Vnd  von  einem, 
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der  nit  inlannd  ist,  nun  jar,  dannetbin  sol  inn  och  ein  gewer 
schirmen. 

Item  als  vcrr  als  vnnser  zwing  vnd  bann  ganndt,  da  bet 
nientan  zerichten  dann  ein  scbultberz,  vfsgenomen  vmb  das  plut, 
da  bet  ein  vogt  über  zerichten. 

Wir  haben  ouch  das  recht , wo  ein  burger  freuelt  in  dem 
ampt , kompt  er  vf  den  berg  unbyfanget , so  mag  er  zu  einem 
thor  ingen  vnd  zü  dem  anndern  wider  vl'z,  vnd  het  fürbafz  mit 
dem  vogt  nutzit  zeschaflen. 

Wo  vorhin  holtz  vfgat,  das  es  zü  tnchel  gutt  ist,  das  k>1 
man  nit  abhöwen. 

Die  von  ßoppensol  sollen  kein  holtz  verkoffen  vf  dem  Stum- 
pen, an  den  ban  der  an  dem  bollen  ligt,  vnd  in  Bettenloch  vnd 
in  sant  INiclaus  Bul. 

Wir  sollen  ouch  wunn  vnd  weyd  lian  mit  allen  vnnsernn 
vmbsessen.  Es  sol  ouch  ein  vogt  das  mullinthor  vnd  das  menn- 
weg  thor  versorgen,  vnd  alle  erggker  die  vfF  dem  tlioren  stonnd, 
vnd  was  man  an  der  ringkmurr  zü  machen  hat,  da  sol  ein  vogt 
einem  allen  zug  vf  die  hofstatt  gen,  vnd  sol  einer  denn  buwen, 
der  da  gesessen  ist.  wa  aber  kein  behusung  ist,  das  sol  ein  vogt 
selber  machen.  Ein  vogt  sol  ouch  alle  ringckmuren  in  eren  haben. 

In  dem  lierrenn  holtz  stat  ein  stump  ein  pfund,  in  dem  bann 
ein  eych  zwey  pfunnd,  vnd  ein  ander  stump  ein  pfunndt.  wer  in 
der  ringckmur  sytzt  vnd  vertrösten  mag,  den  sol  nieman  turnen, 
es  ganng  dann  einem  menschen  an  sin  leben. 

Item  die  burger  sollen  die  tüchel  howen,  vnd  sol  sy  ein 
vogt  harzü  vertigen. 

Vnd  als  wir  sölichen  nottel  vnd  vergryf  der  obgedachten 
frygheit  vnd  rechtunge  eygenntlicli  verhöret,  vnd  die  globsam  er- 
funndcn , ouch  söllichs  nach  einem  inhalt , billich  vnd  zimlicli 
erkenndt;  so  haben  wir  daruf  den  obgemelten  bürgern  zn  Re- 
gennsperg  den  vnnsernn  solich  ir  fryheit  vnd  rechtunge  vernuwt 
vnd  bestätiget,  vernuwen  vnd  bestätigen  inen  das  alles  in  kraft 
difs  briefs;  also  das  sy  vnd  ir  nachkomen  sich  deren  gebrochen, 
befröwen  vnd  geniessen  sollen  an  mengklichs  intrBg  vnd  Wider- 
rede, doch  vnns,  vnnsernn  nachkomen,  vnd  gemeiner  vnnser 
statt  Zürich,  sufs  in  ander  weg,  an  vnnser  herliclieit,  oberkeit 
vnd  rechtung  vnscliedlich.  Des  zü  vrkund  haben  wir  vnnser 
statt  secret  offennlich  thun  henncken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  vff  zinstag  nach  sannt  Pauls  bekerung,  von  Cristi  gebürt  gezalt 
tusenndt  funnfhunndert  vnd  im  ersten  jare. 

ÖFNUNG  VON  WINKEL *). 

1417. 

Dis  nachgeschriben  ist  die  Öffnung  vnd  rechtung  des  twing- 
hofs  ze  Winkel,  vnnd  ist  ouch  her  inn  verschriben  vnd  begriffen 
desselben  hofs  gewonlieit  vnd  rechtung,  als  daz  von  alter  herko- 


1)  in  der  Kirchgemeinde  Bulach  nördlich  von  Zürich,  ivvischcn  Rcgens- 
berg  u.  'Winterthur. 
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men  vnd  bracht  iet,  vnd  ist  dUs  rodel  ernuwert  vnd  gemacht  mit 
gunst  vnd  willen  eines  vogtz  ze  Kiburg  vnd  difs  nachgischribn 
erber  lüten  , so  von  ein  gantzen  gemeind  mit  vollem  gewalt  dar- 
zugebn  vnd  gesebribn  sint,  nämlich  Cunralt  Boppensol  vnder- 
vogt  in  den  selbn  geriebten,  llermau  ab  bul  von  Ruty,  Vlricli 
Ruggersperger,  Hanfs  Bachman,  Meyer  von  Winkel, 

Heini  Bigel  vnd  Heini  Kofel  von  Obglatt.  Dar  nach  ist  difs  ro- 
del von  einer  gantzen  gemeinde  in  dem  twinghof  'ze  Winkel  ge- 
legen vnd  mit  guter  kraft  bestatet  in  dem  jar  da  ma  zalt  von 
Cristy  gebürt  vierzechenhundert  vnd  in  dem  sibenzechendcn  jare. 

Vnd  stat  hienach  gesebribn  die  zil  vnd  kreiss,  als  viT  der 
twinghoif  ze  Winkel  gat,  vnd  langet  vnd  vachet  an  ze  Obbasle, 
gat  von  dannen  gen  Mettmenhaslc,  von  Mettmenhasle  gen  Nider- 
glatt  vnd  gen  Köschikon , von  Nöschikon  zu  den  dry  hörinen, 
dannenkin  gen  Hochfelden,  von  Hocbfelden  gen  Bacbenbüllach, 
vvz  vssrent  den  fridsteinen  ze  Biillacli  ist,  vnd  da  zwusclient  liö- 
fen  gelegen  ist. 

Vnd  wz  gotzbusluten  zu  den  fünf  golzhüsern  vnser  liebe 
frowen  gen  Einsidellen,  sant  Felix  vnd  saut  Regelen  Zürich,  sant 
Fridlin  ze  Sekingen  vnd  vnverlichnet  gotzhuslüt  gen  sant  Gallen 
vnd  vuuerlicliuet  gotzhuslüt  in  die  Ricbenow  gehörent,  vnnd  in 
den  vorgesebriben  zilen  vnd  kreissen  gesessen  sint , die  gehörent 
in  den  twinghof  gen  Winkel,  sullent  dabin  stür  vnd  brach  ge- 
ben vnd  einem  lautgrafen  ze  Kiburg  mit  reifs  vnd  allen  diensten 
gehorsam  vnd  dienstber  sin  vnd  alle  jar  ein  vasnachthun  geben. 

Item  Öscbmös , vnd  wz  da  inn  hat  vnd  dasitzt , hört  mit 
allen  gerichten  hochen  vnd  kleinnen  in  den  twinghof  gen  Wm- 
kel,  vnd  sol  mit  allen  Sachen  gen  Kiburg  dienstber  sin  in  masse 
als  obgesebriben  stat. 

Item  der  hof  ze  Ruggensperg  ist  ouch  dienstber  in  dem  twing- 
hof gen  Winkel. 

Item  alle  lantzugling,  ledige  kiud  vnd  der  lierscliaft  lut,  die 
da  sitzent  in  den  gerichten  des  twingbofs  ze  Winkel,  die  sint  ei- 
nes laudgrafen  von  Kiburg  mit  lip  vnd  mit  gut , vnd  welich  der 
selbn  personell  abgat  an  dich  liberben , den  erbt  ein  lantgraf 
von  Kiburg.  Wer  aber,  daz  ein  mau  abslurbe  vnd  eliclie  kind 
lie8se,.die  sin  genoss  weren  , so  nimpt  ein  lantgraf  ein  val,  las- 
set er  aber  nit  liberben  , die  sin  genos  sin , so  erbt  der  lantgraf 
für  die  kind  , doch  erbt  dann  ein  frow  in  der  varenden  bab  ein 
dritteil,  vnd  gilt  nun  zins,  smidlon  vnd  lidlon  ein  dritteil. 

Wer  ouch  einem  lantgrafen  verlumdet  wirt,  daz  er  ein  lant- 
zügling,  ein  ledig  kind  oder  der  hersebaft  lut  sye,  mag  der  daz 
der  hersebaft  nit  absetzen  mit  zwey  mutermagen  vnd  einem  vat- 
termagen  , die  einander  als  nach  syen,  daz  $y  ein  e wol  gesekei- 
den  mag , der  hört  einem  lantgrafen  zu  mit  lip  vnd  mit  gut. 

Es  sollent  ouch  alle  fryen  einem  lantgrafen. gehorsam  sin. 

Welch  mentsch  ouch  in  dem  vorgesebriben  twinghof  ze 
Winke  sesshaft  ist  vnd  an  sant  Felix  vnd  sant  Ileguleu  Zürich 
gehört,  den  sol  kein  herrc  weder  fallen  noch  erben,  dann  stürbe 
er  an  elich  liberben  vnd  bette  kein  narben  fruud  der  inn  billich 
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erbte,  so  sol  inn  sin  nechster  nachgebnr  der  ouch  an  sant  Felix 
vnd  sant  Regulen  gehört  erben,  wurden  aber  sin  nachgcburen  dar 
inn  stössig,  so  sol  man  da*  vsmessen  mit  der  snur,  vnd  wclich 
dar  inn  mit  dem  mag  der  nechst  ist,  der  sol  fiirfaren  mit  dem  erb. 

F.s  mag  ouch  ein  iecklich  gotzhusman  der  an  sant  Felix  vnd 
sant  Regelen  Zürich  gehört,  zwurent  im  jar  ze  meyen  oder  ze 
lierbstgerichlen  daz  sin  vergeben,  won  er  wil,  oder  daz  einem 
lmnd  an  sin  swantz  binden,  daz  im  daz  niemand  werren  sol.  fugte 
sicli  ouch  daz  iemand  vngenossam  wibete,  der  sol  einem  lantgra- 
fen  ze  buss  verfallen  sin  x ft  ^ vff  sin  gnad. 

Wer  ouch,  daz  dehciner  dem  andern  sin  lechenscbafl  swerte 
ald  ab  enpfienge,  vnd  daz  kuntlich  wurde,  der  sol  dem  lantgra- 
fen  ze  buss  verfallen  sin  x ft  vff  sin  gnad,  vnd  sol  der  den  er 
alfs  gejrt  bette  widervmb  in  gewalt  vnd  nützlich  gcwer  setzen, 
fugte  sich  ouch,  daz  ein  man  ein  wip  oder  ein  wip  ein  man  der 
e ausprechc  vnd  nit  mit  dem  rechten  bezugc,  der  sol  daz  bessren 
einem  lantgrafen  mit  x ft  «3i  vff  sin  gnad  vnd  sol  darzu  sinem 
gegenteil  den  schaden  ablegen. 

Vinb  ir  allment  vff  dem  riet  da  sol  jederman  sin  vielt  zu 
sinem  rinderweg  iutriben  vngevart,  daz  nieman  dem  andern  daz 
werren  sol,  als  daz  von  alter  herkomen  ist. 

Vnd  waz  da  an  die  selbe  alment  vnd  iro  riet  stosset,  es 
syen  wifs  ald  aker,  die  siillent  da  machen  einen  guten  frid,  vnd 
lielffent  graben  vnd  zun  nit,  so  stillt  die  selben  muren  dar  ma- 
chen , vnd  was  da  schaden  beschicht , den  sol  ein  dem  andern  so 
nit  genug  getan  liette  ablegen,  es  wer  dann  ein  verruft  fielt , daz 
sol  man  gebieten  hin  ze  tund.  Wolt  aber  ein  daz  nit  hintun, 
wer  daz  ersticht  ald  ertöt,  der  selb  sol  nut  gefrefell  haben. 

Wo  ouch  deheiner  von  inen  zuchen  wil  es  sye  von  rich- 
tum  oder  von  armut,  dem  sol  ein  vogt  geleit  geben,  doch  ob  er 
ein  buss  verfallen  were,  so  mag  inn  ein  vogt  darvmb  wol  heften, 
wer  ouch , daz  er  jemand  vtzit  schuldig  wer,  der  mag  inn  oucli 
wol  dar  vmb  verliehen  vntz  daz  er  inn  beznlt.  Wer  ouch,  daz 
denn  der  selb  her  wider  vmb  zuchen  wölt , ruh  er  dann  ein 
vogt  an,  eo  sol  im  ein  vogt  her  wider  vmb  geleit  geben. 

ÖFNUNG  VON  RORBAS  >). 

1C05. 

Als  bil'sliar  ein  gmeind  Rorbis  am  Frygenstein  kein  offnung 
oder  verschrybung  irer  rechtungen  gehept,  sinnd  vff  ir  begeren, 
vl’s  bewilligung  vnnsererr  gnedigen  herren , heim  burgermeister 
vnd  raths  der  statt  Zürich  , vnnd  mitt  vorwüfsen  duls  edlen  ve- 
sten  jungekherr  Hanfs  Meyfsen  zü  Tuffen,  burgers  zu  Zürich, 
grichtsherrn  zu  Rorbifs  ir  der  gmeind  Rorbifs  am  Fryensteiu 
rechtungen,  brücb  vnnd  herkhomen,  im  bysin  vorgemeldts  jttngck- 
lierr  I Inn  Ts  Meilsen,  auch  der  verordneten  von  der  gmeind  mit 
namen  Felix  Bachman,  Cunrath  Schurter,  Grofshanfs  Lörli,  VI- 
rich  Gantz,  Cleinhanfs  Schurter  vnd  Cunrat  Bochfsler,  defsglych 


1)  im  bezirke  Bulach,  nach  dem  Rhein  zu. 
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Heinrich  Tünckifs,  vnnserer  gnedigen  lierren  von  Zürich  weibeis 
zu  Rorbifs,  vnd  llenfsi  Tünckifs  defs  grichlsvogts , nach  Besichti- 
gung der  gnieind  Korbil's  by  der  kilch  oflhting  durch  den  statt- 
schryber  von  Zürich  iun  gschrifft  verfallet,  vnd  zesainen  inn  di (s 
biichli  vnd  oiTnung  gezogen  worden.  Beschcchen  mitwochs  den 
drifsigisten  tag  wynmonats  im  jar  von  der  gebürt  Christi  vnnsers 
lieben  berrn  gezalt  einthufsent  seclifshundert  vnnd  fünf  jarc. 

Erstlich  zwing  vnnd  benn  fachend  an  im  wafsen  bim  Tiilfen- 
bach,  da  dannen  der  landstrafs  nach  bifs  an  die  Thöfs,  von  danen 
bifs  an  Ruderwaagstein , vom  selben  stein  der  Thöfs  nach  vf  bifs 
an  kalchhof,  dadannen  bifs  an  Tällickomer  giiter,  wyter  densel- 
ben gütern  nach  bifs  an  Mäderbrunnen  wifs  an  die  tannen;  ver- 
lier schlechts  der  schliichte  nach  vfliin  bifs  an  Biicliemer  bann, 
da  dannen  der  march  nach  vfT  dein  Irchel  inhin  bifs  an  ßtiche- 
mer  bann  zu  Tlniflen  Irchel.  Wyter  darüber  abhin  bifs  an  des 
schlofses  Tüffen  weid,  von  derselben  dem  graben  nach  abhin  bils 
an  Rouber  graben,  vnder  defs  jungkherrn  zu  Tüllen  güteren  der 
Ertzinger  genant  inhin  bifs  wider  inn  wafsen  bim  TiifFenbach. 
Vnd  was  inn  denen  zilen  beschicht,  da  hatt  ein  herr  von  Tülfen 
über  zorichten , vmb  all  frefel  wie  von  altem  her  kliomen , alfs 
vehr  gadt  ouch  dess  dorffs  Rorbafs  am  Fryensteiu  wunn  vnd  weid. 

letz  volgend  anndere  brücli  vnnd  rechtsaminen. 

Ein  ieder  inn  der  gmeind  gesöfsen  gibt  jerlich  dem  jungek- 
herrn  zu  TülTen  ein  vafsnachtliün , vnd  ist  ime  schuldig  zweit 
tagweu  zctliun  , dargegen  sol  er  sy  dan  schirmen. 

Item  was  frefflen  gefallend,  da  ist  einem  vogt  zwifalts  bufs, 
vnd  dels  klegers  drii  pfund  pfening. 

Item  wo  auch  einer  das  griclit  verschmachte,  der  ist  einem 
vogt  verfallen  dry  Schilling  pfenning,  er  möge  dan  Sachen  liir 
ziehen,  die  iun  billich  schirmind. 

Item  ein  vogt  vnd  herr  zu  Tüllen,  hatt  zügebieten  vmb  die 
efaden,  die  zü  dem  dorf  gehörend. 

Item  die  tafern  mitt  aller  zügeliört  gehört  gen  Tüffen.  Vnd 
wann  der  gmeind  ein  tafern  erlaubt  wurde,  so  sol  der  wynsclieuck, 
den  verordneten  der  gmeind  seegen,  wie  er  den  wyn  knufft  habe, 
vnd  söllend  den  die  verordneten  schetzen,  wie  er  den  wyn  schen- 
cken  solle.  Wer  auch,  das  der  iemand  verseile  von  vyentsebafft 
oder  sonst,  so  soll  der  wer  er  ist  ein  pfand  vff  das  vafs  legen, 
das  bcl'ser  ist,  vnd  soll  den  wyn  selbs  nemen,  bifs  das  der  wyn 
vfskompt , so  mag  er  denn  die  pfand  verkaulfen. 

Item  man  soll  auch  die  bufsen  vorderen,  bifs  vff  den  dritten 
sanibfstag , so  soll  man  denn  darumb  pfenden. 

Item  es  soll  auch  ein  gmeind  erwellen  einen  voster  vnd  ein 
liirten. 

Item  wefs  die  gmeind  überein  kompt  vmb  einung,  verban- 
nen, lioltz  vnnd  veld,  was  da  falt,  ist  der  dritt  pfenning  einem 
Herrn. 

Item  wcllichcr  wyn  hat,  der  im  selbs  gewachfsen  ist,  vnd 
den  schencken  will,  der  soll  vier  lialler  inn  die  täfer  geben, 
vnnd  sol  auch  wyfsbrod  in  der  täfer  nemen. 
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Item  difs  hie  nachgcschriben  ist  der  vogt  herschafft  vnd  des 
dorffs  zu  Flaacli  gereclilikait  vnnd  alt  harkonien,  als  sich  das  zu 
den  egerichten  erolTuen  sol. 

Item  die  efaden  des  dorffs  zu  Flaach  fachend  an  zwüschen 
den  gründen  vnd  dem  mitelveld  an  der  stigcln  vnd  gand  vshin 
die  grimdgafsen  vff  vnntz  an  den  vvasen,  vnd  gant  vnntz  ans  fal- 
lentor,  vnd  gat  vom  fallentor  himberhag  ze  end  vff  vntz  an  die 
strafs  vnd  dan  die  straafs  vf  vnntz  au  die  haniTbünten  vnd  zvvii- 
schcn  den  haniTbünten  vnd  den  preiteu  iiberhar  vntz  an  die  sti- 
geln,  vnd  gant  von  der  selben  stigeln  vmhar  vntz  an  die  vviger 
gassen  vnd  die  selben  vvigergass  vl'shin  vnntz  an  Eblifs  grab  an 
die  selben  stigeln,  vnnd  lacht  enlialb  der  gafs  au  vnd  gant  vnntz 
in  bolzen  vnd  gant  dasselb  ober  wider  gegen  vntz  ins  dorff  vnd 
zu  derselben  siten  das  dorff  vff  derselben  sidtenhalb  vntz  ins 
willcr,  vnd  von  dem  selben  willer  vflhin  vntz  an  die  holen  gas- 
sen, vnd  von  der  holen  gafs  abher  vnd  den  wurackern  zwüschen 
der  gafs  vnd  acker,  vnd  dann  vlT  der  bachtallen  zendab  vif  dem 
rein  vnder  dar  abliin  bifs  nach  zn  der  miili  abhin,  vnd  gant  dan 
zu  derselben  siten  überbar  vntz  an  den  oberhof,  vnd  von  dem 
oberhof  abhar  zwüschen  dem  dorff  vnd  der  zeig  vntz  an  die  straafs 
die  gen  Schollcnberg  gat,  vnd  danuothiu  wider  inliar  hiudren 
liethoff  abhar  den  selbenn  hag  ab  vntz  an  den  kellnhof  Garlenn. 

Item  welliclie  zeig  körn  hat,  da  sol  sant  Marlins  tag  der 
efad  vermacht  sin,  vnd  da  der  liabcr  gestaut,  da  sol  der  efad  ze 
ostern  vermacht  sin. 

Item  der  herschafft  zwing  vnd  benn  faucht  an  an  dem  iinben 
far  vnd  gant  die  burglialden  inliar  an  dem  obersten  hochrein  zond 
inliar  vntz  vnder  die  hubhalden  den  stig  inliar  bifs  an  den  kalch 
ze  berg,  vnd  vnnder  dem  kalch  den  selben  frid  inliar,  vnd  ob 
dem  selben  frid  inliar,  vnd  ob  dem  infang  inliar  vntz  au  den  gra- 
wen  stain,  des  gessly  gegen  Eggent  vil  vshin  vntz  in  die  bach- 
scheiden, vnd  war  sacli , dafs  iemann  mit  dem  andrn  daselbs  by 
der  bachscheide  schlachen  wurde , fallt  einer  dann  gegen  Flach 
wert  in  des  selben  vogtherren  zwing , so  baut  er  über  die  selbig 
sacli  zerichlen;  vnd  gaut  den  selben  Letzenbach  zend  vlhin,  zwing 
vnd  biinn,  vnnd  ist  also  der  bach  des  zwings  vnder  margk,  vnd 
gat  also  zend  vshin  als  der  Volcklieimner  wunn  vnd  weid  gaut, 
vnd  gaut  ab  sallen  inhin,  vnd  gat  also  die  wasser  furen  abhin 
zwüschen  Volgkheinmer  vnd  Dorfheimer  zeigen  vnntz  in  den 
bach , da  die  Hictennüili  vor  ziten  ist  gestanden  vnd  von  der  sel- 
ben vshin  zwüschen  Dorffheimer  vnd  Folgkheimer  zeigen  vff, 
vnntz  an  das  holtz,  vnnd  als  ver  Volgklicimer  lioltz  vflhin  gat 
vntz  an  Dorftheimer  holtz  vnd  enenlhalb  ab,  als  fer  Volgkheim- 
ner  holtz  gaut  vntz  an  Andelfinger  holtz  enent  der  Thur  halden, 
durch  die  halden  nider  vntz  an  Frnngken  wifs,  vnnd  gaut  zw  fl- 
achend Maachhcimer  vnnd  der  grofsen  engi  durch  vntz  in  die 


1)  im  bezirk  Andelfingen,  nördlich  von  Biilacli,  am  linken  ufer  des  Rheins. 
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Thur  vnnd  gaut  vff  Thur  port  ab  vntz  vnndcrn  wolfstig  viid 
dasclbs  über  die  Thür,  vnnd  dann  zwusclien  den»  Thur  liöltzli 
vnd  Elikerinbrinselen  ab  vntz  vff  Eliker  gieren  vnnd  dann  von 
Allikergiefscn  über  die  Thur  har  über  vnnd  hie  dishalb  der  Thur 
ab  vnntz  an  den  Rin  vnd  den  Rin  ab  vntz  wider  an  das  nider- 
far,  vnnd  wan  zwenn  dasclbs  vff  dem  Rin  ein  andern  wurden 
schlacken,  falt  daun  einer  liariiber  wärt  gegen  Flaachkeimerland 
vnd  in  irn  zwing , so  dann  hat  ein  vogtherr  zu  Flaach  über  die 
selben  sacli  zerichtenn,  so  wit  alfs  im  gebürt  vngeuarlich  vnnd 
zu  gcliürdt. 

Item  wellicher  fr&felicli  niesser  stögken  oder  dehainerley  gewer 
über  den  andern  zugkt  in  den  zwingen  in  zorngemut,  verfalt 
einem  vogtherren  iii  'S  lialr  bufs,  vnd  wellicher  eyn  mit  der  futist 
schlat  verfalt  dem  vogt  hcren  v ß halr  buts. 

Item  wellicher  ain  stain  vber  ain  zugkt  fräfenlich,  wirft  er 
vnd  triff,  verfalt  er  iij  ‘8,  halr  dem  vogtherren  ze  bufs;  der  nit 
wirft , verfalt  viiij  'S  hallr  ze  bufs  ein  vogtherren. 

Item  spant  einer  ein  armbrusl  vnd  schlackt  ein  pfil  vff  vber 
ein  vnd  schüst  nit,  der  verfallt  viiij  *8  halr  bufs  eim  vogtherren, 
schiist  er  aber  ist  iiij  8 bufs. 

Item  ein  vogther  hat  zebieten  des  ersten  an  iij  ß , darnach 
an  vj  ß,  darnach  an  viiij  ß , darnach  au  iij  8j  dann  an  vj  8, 
darnach  an  viiij  8 halr,  welicher  pott  dann  einer  vbersicht,  dar- 
umb  mag  er  inn  pfänden  vnd  ein  andern  höchers  tlmn,  vnd  ob 
einer  die  pott  alle  über  säcli,  so  mag  er  vornen  wider  an  fanchen 
ze  pieten  vnd  pfänden  wie  vor,  bifs  vfstrag  der  sack. 

Item  ob  stöfs  vf  stünden  zwüscliend  den  liiten , vnnd  inen 
geboten  (wer),  vnnd  nutz  mit  ain  andern  zuschaffeu  habenn  dann 
mit  recht,  wer  das  mit  Worten  oder  wergken  bricht,  verfallt  viiij 
8 bufs  dem  vogtherrenn. 

Item  vnd  ob  sich  einer  mit  dem  einen  vom  land  entfrömbden 
wült,  tags  oder  nachts,  vnd  ansprächig  war,  dem  selben  mag  man 
das  erst  pot  tliun  an  vmi  8 «in  gut  zu  recht  heften. 

Item  was  oinung  die  dorffmeyer  vffsetzennd  gehört  der  dri- 
tcil  eim  vogtherren. 

Item  welliche  frow  die  ander  in  zorngemmut  huvet,  verfallt 
eim  vogtherren  ein  8 hallr. 

Item  wellich  fräfenlich  vnerloupt,  vnd  inn  ein  forster  begriff, 
holtz  howt  inn  dem  Müliberg,  verfalt  von  eim  Stumpen  eim  vogt- 
herrn  vnd  den  dorffmeyern  zu  einung  iij  ß ieder  stump. 

Item  ob  es  sich  wurd  fügen , dass  ein  vogtmann  notturftig 
wurd  eins  vogtherren  zu  tagen  oder  recht  zu  brachen,  so  soll 
ein  vogther  den  ersten  tag  über  sin  eignen  costen  by  im  stan, 
liillliclt  vnd  rättlicli  sin,  one  tnglon,  ob  er  sin  begert,  vnd  ob  er 
inn  zu  denselben  sacken  me  dann  den  ersten  tag  bracht,  so  dann 
sol  er  inn  versoldeu  vnnd  vercosten  nach  billichliait. 

Item  das  niderfäld  hat  vom  dorffhiu  vfs  ein  buwäg  die  grunnd- 
gafsen , vnd  gaut  von  dem  wasen  hinufs  vff  das  mitelfäld.  Item 
ein  buwäg  sol  sin,  das  einer  mit  einem  gerifselteu  plug  da  faren  mag. 

Item  es  sol  ein  buwäg  galt  vff  das  mittelfäld  von  des  Gisters 
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hus  vfshin  vnd  vom  hänngarten  dem  wasenn  vfshin  soll  ouch  ein 
buwäg  vff  das  mitelfakl.  Ilern  es  sol  ein  buwäg  gan  vom  wäsen 
vfshin  die  wyger  gafs  vfs  vfF  das  oberfäld,  vnnd  ist  ein  buwäg 
die  selben  wyger  gafsen  vff  den  wiger  durch  den  bolzen  vf,  vnnd 
gat  ein  buwäg  für  des  zintzelers  Herman  Goyschels  hufs  vf  ourh 
vff  den  wiger,  vnnd  gaut  ein  buw'äg  vfs  dem  willer  ouch  vff  den 
wiger. 

Item  es  gat  vom  dorff  ein  buwäg  vff  Brietters  acker  vfs  vff 
den  Müliberg  vffhin,  vnnd  gat  vffhin  ein  buwäg  an  Eberlifs  acker 
vfshin  von  dem  Müliberg  acker  vnnntz  vff  Eberlis  acker. 

Item  es  gat  ein  buwäg  für  den  Ilietthoff  vfshin , da  an  der- 
selben so  gen  Schollenberg  vfss  gat,  da  mag  einer  den  faren  vff 
wellichem  acker  einer  da  wil.  Vnnd  gat  ein  gessly  von  dem  bach 
vshin  heist  des  kellers  gessly  hinnls  vnnder  sant  Niclaufs  kirchen 
vfshin. 

Item  wann  man  anschlecht  zu  mayen  so  sol  man  die  keln- 
hüff  wifs  vfflhun,  vnd  ob  einer  wült  sin  liiiw  fieren  dem  andern 
durch  sin  grafs,  so  sol  er  ein  maden  schlacken  vnnd  dardurch 
faren  vnnd  im  nit  grafs  wüsten. 

Item  es  gat  ein  loch  vfshin  an  der  Gillgassen  durch  Heini- 
gislers  wifs  vfshin  vnd  in  die  Rinwifsen , vnnd  gat  ein  wäg  vfs 
dem  bach  durch  die  humpen  wis  in  die  wifsen  abhin. 

Item  es  gat  ein  wäg  oben  im  willer  von  der  geifs  durch 
Heini  Petters  wifs  mit  how  vnnd  emb  inn  das  dorff  ze  fiircn  zu 
ziemlichen  ziten. 

Item  es  gat  ein  fufsstig  ab  dem  wesen  vshin  über  das  niitel- 
fäld  vfshin  vnntz  an  das  far,  vnnd  gat  der  selb  stig  vfs  dem  dorff 
den  Müliberg  vff  gen  Buch,  oder  wohin  einer  wil. 

Item  es  gat  ein  stig  von  dem  Steg  über  die  stigeln  zwü- 
schent  Katterincn  vnd  Hans  Ulrichs  hus  vfshin  vff  das  miteliald 
gen  Thur  vfshin  vnd  gat  ein  fufsstigeli,  womer  in  mitzlit,  über 
milelfeld  von  ßieln  gen  Buchen  vfshin,  vnnd  gat  eiu  stigeli  hinder 
dem  hag  abhin  vnnd  gat  vff  das  niderfald  abhin  iun  die  owen 
in  die  höltzer  vnnd  gat  ein  stig  von  Thur  inliar  vnntz  über  das 
oberlald  vnnd  gat  har  in  für  das  bild  über  den  wiger  inliin  vnnd 
vor  des  hubers  hus  durch  den  Müliberg  vff  gen  Buch. 

Item  es  gat  ein  stig  über  den  wasen  vnnd  über  die  preity 
vnnd  zu  der  platen  hin  ab,  vnnd  gat  ein  stig  von  der  blatou 
über  den  kirchen  acker  vff  hüider  dem  Riettholf  vfs  an  die  straas. 

Item  es  mag  ouch  ein  vogtherr  ze  Flaach,  wenn  er  wil,  mit 
dem  ruggen  an  dem  hus  ze  Sollenberg  ze  gericht  sitzen  mit  sinem 
stab  an  die  ringkmur  vnd  riclitenn. 

Item  wellich  vff  dem  hus  Sollenberg  sitzt , der  sol  nilt  wä- 
der  wunn  nach  waid  zu  den  von  Flaach  haben  anders  da  wie 
verlreg  brief  vnnd  sygel  vswysend. 

Item  es  gat  ein  frye  straafs  von  Wiler  vff  vnd  gat  hindere 
Bänntzen  bunten  vff  vnntz  in  die  Werenberg  gassen , vnnd  dar- 
nach durch  den  Werenberg  vfs  vnnd  gat  ein  wäg  vfs  der  We- 
renberg gassen  in  der  von  Gächnanng  wifs  vnnd  gat  durch  den 
selben  hag  vor  des  Knächthauusen  wingartcn  vnnd  vff  den  acker 
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vnrul  sol  der  wäg  gan  vnnder  dem  liag  inn  den  trottenlioff 
vnnd  sol  das  ein  rad  vnnder  dem  bag  hargan , das  ander  viT 
dem  acker. 

Item  es  sol  ie  ein  vorder  gut  dem  liinder  wäg  vnnd  stäg 
geben,  das  einer  mit  dem  sinen  dar  vnnd  dannen  körnen  mug  zu 
zimlichen  ziten.' 

Item  es  sol  ein  kilchwäg  gan  zu  saut  Niel  aufs  abhin,  der  sol 
so  wit  sin,  dafs  brut  vnnd  bar  ein  andern  cutwichenn  mügint. 

Item  es  gan  wunn  vnnd  waid  der  von  Flaach  von  dem 
Letzennbacb  vnntz  in  den  kurtzen  Müliberg  vnnd  zwiischent  vn- 
ser  frowen  vnnd  der  von  Folgken  ackern  durch  vnnd  den 
ßtubnhag  ab,  vnd  von  dem  selben  Blubnliag  ab  vnntz  an  Folgk- 
stäg  vnnd  von  dem  selbenn  stäg  vnntz  inn  den  bag,  der  gat 
zwiischent  der  [von  Folgkenn  vnnd  Flaach  wingarten  vff,  vnd 
von  den  sälbenn  wingarten  zwüscbend  Flaach  vnnd  Folgkenliei- 
mer  vff  vnntz  in  den  Werenbcrg  vnnd  von  dem  selben  Wcren- 
berg  zwiischennt  Flaach  vnnd  Folgkheiiner  holtz  vfshin  vnntz  in 
Flaachheimer  engy. 

Item  als  ver  eins  vogtlierrcnn  zwing  vnnd  bann  gaut  enent- 
halb  vnnd  difshalb  der  Thur,  so  ver  gaut  der  von  Flaach  wunn 
vnd  waid. 

Item  so  mag  ainn  vogttherr  zu  Flach  die  brotteffer  liehen 
wie  thür  er  mag. 

Item  wellchcr  wynn  vfsert  halb  denn  gerichten  kaufy  vnnd 
dann  schancktc,  der  sol  von  yedem  sam  wyn  geben  iiij  haller 
vmb  gelt  eynem  vogttherren  zu  Flach. 

Item  alle  züg  so  zu  Flaach  vnnd  Follckcnn  vfs  gand , sol 
yeder  tzug  eynem  vogtherren  defs  yars  ein  tauwen  tliuu  mitt  dem 
zug,  vnnd  darnach  alle  die,  die  yer  eygens  brott  eisen  zu  Flach 
vnnd  Folcken  sol  ein  yeder  dem  vogttherren  zu  Flach  alle  iar  ein 
tauwen  thun  mit  der  hand. 

Item  yettlyche  hulshab,  so  zu  Flach  oder  Follcken  ist,  die 
fech  habenn,  soll  dem  vogttherren  alle  yar  ein  fart  bauw,  ob  er 
sy  ninipt,  geben. 

Itcin  yetlich  hufshab,  efs  sy  man  oder  frauwen  oder  wer 
efs  sy,  vnnd  syn  eygen  brott  yfsett,  sol  yedes  iars  dem  vogtther- 
ren zu  Flach  ein  fafsnachthun  gebenn. 

Item  vnnd  alle  bott  vnnd  verbott,  so  den  nyderen  gerichten 
zu  gehören  sind  eynes  vogttherren  zu  Flach.  Dann  die  mutey- 
nung  so  die  dorf  fyrer  vnnd  der  vnnder  vogt  zu  Flach  vs  setzen 
gehört  die  zwen  theyl  dem  dorff  vnd  der  drytt  theyl  eynem 
vogtherren  zu  Flach. 

ÖFNUNG  VON  0SS1NGEN  •). 

Dis  sind  die  gewohnheit  vnd  recht,  die  vnnsern  gnedigen 
vnd  hocligebornen  herschafft  von  Osterrich  vnd  ir  nachkomen, 
oder  wer  Ossingen  das  dorff,  lüt  vnd  gut  von  inen  inne  hat  [zu 


1)  nordöstlich  »on  Andelfingen,  iwischcn  der  Thur  uud  dem  Rhein. 
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stilnt]  das  sind  zwing  vnd  bann,  des  ersten  so  sol  ein  herr,  der 
es  denn  inne  hat,  körnen  gen  Ossingen  alle  jar  dristod  zö  den 
drin  gerichten  selbdritt  vnd  mit  im  bringen  zwen  wind , ein  vo- 
gelbund  vnd  ein  hapk.  man  hat  öch  zu  denselben  drin  gerich- 
ten menglich  manhaft  das  zft  sinen  tagen  ist  komen  für  dieselben 
gericht  ze  gebietend  an  fünf  Schilling  pfenning,  wer  aber  das  de- 
lieiner  übersäs,  der  ist  doch  nit  vmb  me  zü  buetzent,  denn  nmb 
dry  Schilling  stebler.  lis  ist  Öch  ze  wissent,  das  ein  keller,  der 
denn  vff  dem  Kelnhoff  ze  Ossingen  gesessen  ist,  der  öch  leiten 
ist  von  vnser  herrschafft  von  Osterrich,  die  drü  mal  ze  den  drin 
gerichten  einem  ieglichen  herren  gen  vnd  vssrichten  sol  an  allen 
sinen  schaden,  vnd  darumb  so  lifit  ein  ieglich  keller  an  denselben 
nullen  ze  liilfT  ze  Ilusen  von  dem  grossen  zechenden  ein  müt 
kernen,  vnd  ab  Vlys  Siggen  liofstatt  ze  Ossingen  ein  halben  müt 
kernen.  Wer  öch,  ob  ein  herr  ze  Ossingen  oder  da  bi  jagen 
wolti,  so  mag  er  sin  knecht  vnd  hund  öch  wol  schicken  in  den 
selben  kelnhoff,  vnd  da  sol  der  selb  keller  den  knechten  ze  es- 
sent  geben  vnd  den  huuden  liundnial,  vnd  daran  ze  stür  so  hat 
ein  keller  von  dem  grossen  zechenden  ze  Husen  ein  maller  haber, 
vnd  so  die  hund  geessent  so  sol  man  sy  züchen  zwüschent 
Wernlierr  Rüdlis  liofstatt  vnd  Vlis  Siggen  hofstatt  vff  die  vorslen 
hofstatt  vnd  sol  derselb  weg  als  witt  sin,  das  ein  halb  wagen 
da  müg  wandien,  war  öch,  ob  ein  lierr  sesshaft  wer  ze  Kiburg 
oder  anderswa,  vnd  der  sin  knecht  schickti  ze  ross  oder  ze  füss, 
benaclititin  die  ze  Ossingen,  die  sont  vnd  mugend  wol  komen 
in  denselben  kelnhoff  vnd  sol  inen  aber  der  keller  essen  geben 
vnd  kost  vngeuarlich,  als  im  selber,  wäre  ouch , ob  ein  man  ze 
Ossingen  abgieng  von  tods  wegen,  der  der  herrschafft  wer  vnd 
kind  liess,  die  vnberatten  werint,  da  nimpt  ein  herr  das  best 
hopt,  war  aber,  das  er  beratteu  sün  hetti,  so  niiin  ein  herr,  als 
er  ze  kilchen  vnd  ze  heingarten  ist  gegangen,  wär  öch,  das  ein 
frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  der  herrschafft  zügehorte  vnd 
genoss  wer  den  dritten  teil,  liess  die  vnberaten  tochtra,  der  sol 
man  nüt  nemen , denn  als  sy  gegangen  ist  ze  kilchen  vnd  ze 
heimgarten.  wer  öch,  ob  ein  wib  abgieng  vor  ir  man  von  todes 
wegen,  die  der  herrschafft  zügeliorti,  vnd  die  hinder  ir  liese  ein 
bett  zwey  oder  drü,  alle  die  wil  denn  der  man  sich  nit  hat  ver- 

endert,  so  sol  man  dem  man  nit  nemen,  wäre  aber,  ob  er  sich 

verenderti,  wenn  das  gescliäch,  so  hat  ein  herr  oder  sin  vogt  dem- 
selben man,  hat  er  drü  bett,  gewalt  ze  nemend  vngeuarliclien  nit 
das  best  noch  das  böst,  bat  er  aber  zwey  bett,  so  sol  man  im 

eines  nemen.  wer  aber,  ob  ein  man  ze  Ossingen , der  der  her- 

schafft zügeliorti,  sin  vngenossinen  hett,  vnd  er  abgieng  von  todes 
wegen,  da  nimpt  der  herr  der  frowen  den  halbteil  an  varendem 
gut  vnd  nit  in  ligendem  gut,  es  sye  denn  ledig  eigen,  war,  ob 
ein  frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  ir  vngenoss  hett,  da  sol 
man  den  dritten  teil  nemen.  Es  ist  öch  ze  w'issent,  das  eins  jeg- 
lichen vnsers  herren  recht  ist,  das  sin  knecht  gät  von  hus  ze  hus 
ze  Ossingen  vnd  bitt  jeglichen  vmb  ein  füder  buws  in  die  win- 
garten  ze  fuerent,  die  im  zügehürent,  vnd  das  hat  im  nieman  ze 
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versagend,  vnd  den  selben  buvr  soud  die  schuppesser  vnd  höher 
fueren  in  die  wingarten  eins  lierrcu,  da  Mt  oucli  ein  herr  ze- 
zinsen  ze  Ossingen  vsscr  dem  kelnhoff  in  die  selben  wingarten 
acht  fueder  buwes,  vnd  die  sol  öch  der  keller  selber  darin  fue- 
ren. Es  hat  och  ein  jeglicher  vnser  herr  zins  sechs  födcr  buws 
vsser  Haginans  hüb  oder  weler  sy  inne  hat,  vnd  sol  sy  öch  fue- 
ren öch  in  die  selben  wingarten,  vnd  so  der  buwe,  als  vorge- 
schriben  ist,  aller  vffhin  kunt  in  die  wingarten,  so  sol  der  keller 
vnd  zwen  hüber  vif  hin  gan  vnd  sont  den  buw  gesehen,  vnd  die 
reblüt,  die  dü  gueter  buwent,  sol  jeglicher  besunder  so  vil  buws 
da  zö  geben  als  vil  im  denn  wirt.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das 
das  holtz  genant  das  Lüw,  die  speck  vnd  der  langen  büchel  ge- 
liürent  zö  denselben  wingarten  vnd  guetern,  vnd  darinne  so  sont 
öch  die  selben  so  die  wingarten  buwent  in  den  selben  egenanten 
liöltzern  lioltzen  vnd  stekkeu  als  vil  sy  bedurffend , vnd  soud 
öch  so  sy  stekken  gehowent  die  abschneit  alla  vff  binden  vnd 
heim  fueren.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  die  von  Ossingen  das 
recht  liand  zö  eim  jeglichen  keller,  der  denn  sesshafTt  ist  vlF  dem 
egenanten  kelnhoff  ze  Ossingen , das  schiken  vnd  fügen  sol , das 
er  ein  nützlich  vaselrint  habi  ze  schickent  ze  mittem  mertzen 
vuder  die  hert  ze  Ossingen,  vnd  sol  es  also  lassen  gan  vnlz  ze 
mittem  ougsten,  vnd  das  selb  rint  das  hat  das  recht,  ob  es  jena 
zeschadcn  gieng , es  wer  in  garten,  in  wisen  oder  vff  aker,  da 
sol  man  es  vnschalklicli  vnd  mit  bescheidenlieit  vsstriben.  Es  ist 
och  zewwsent,  wer,  ob  der  egenant  keller  das  egenant  rint  in  dem 
zitt  als  lang  das  rint  gan  sol  ze  Ossingen,  pflugti  oder  wälli,  es 
wer  vil  oder  Kitzel,  ein  tag  oder  mer,  weles  tags  das  geschüch 
in  welen  schaden  des  kämin  die  von  Ossingen,  das  sol  der  ege- 
nant keller  alles  vtfricliten  gentzlich  vnd  gar,  vnd  an  dem  ege- 
nant rind  ze  hilfF  so  Mt  der  egenant  keller  die  zechend  wis  an 
Brunn  vnd  den  liiiwzechenden  ze  Langcumös.  Es  ist  öch  ze 
wissent,  das  die  von  Ossingen  das  recht  liand  von  dem  grossen 
zechenden  ein  nützliche  vnd  ein  götz  vaselscliwin  vnd  öch  ihri- 
ges. Es  ist  öch  ze  wissent,  das  ein  iegliclicr  keller,  der  denn  in 
dem  kelnhoff  gesessen  ist  ze  Ossingen,  das  recht  hät,  das  er  einen 
zinfsmag  jederren  geben  sol  zwey  fuder  holtz  in  dem  Schneitlen- 
berg  vnd  zwey  füder  vsser  dem  selben  holtz , das  er  einen  gum- 
poet  gesüdet.  War  aber,  ob  den  egenanten  keller  von  sinem 
ewib  ein  kind  wurd,  so  sol  man  im  aber  geben  vsser  dem  ege- 
nanten holtz  ein  füder  holtz,  wirt  aber  im  ein  knab,  so  sol  im 
werden  zwey  fuder  holtz.  Vnd  darnach  so  ist  ein  recht  von 
vnserm  gnedigen  herren  ze  Ossingen,  welem  man  ein  kint  wirt, 
er  sy  arm  oder  rieh,  das  er  wol  mag  howen  ein  karen  vol  holtz 
öch  vsser  dem  egenanten  holtz,  vnd  das  sol  ein  ieglicher  vordren 
in  den  sechs  wucheu  an  den  vorster,  tut  er  des  nit,  60  mag  im 
es  der  vorster  wol  sperren  vnd  versagen,  war  öch,  ob  einer  oder 
mer  ze  Ossingen  einem  herren  vnderdienstiger  wer  mit  füren, 
mit  andern  diensten  denn  die  andren  , das  mag  ein  vorster  öch 
wol  erkennen  vnd  ansechen,  vnd  dem  me  geben  denn  einem  an- 
dern. Es  ist  ze  wissent,  wer  öch,  ob  ein  man  ze  Ossingen  ein 
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ein  jungfrowen  oder  ein  frowcn  vlT  geistlichem  gericht  der  4 an- 
sprech vnd  sy  inn  nit  hcliueb,  die  ist  verfallen  einem  herren  ze- 
chen pfund  vnd  dein  man  och  zechen  pftind  pfeuning  Schäffhuser 
müntz.  war  och,  ob  ein  frow  ze  Ossingen  die  andern  hiefs  fre- 
vcnlicli  ein  hören,  vnd  das  das  nit  war  wer,  die  frow  ist  verfal- 
len eiin  herreu  ein  pfund  pfenning  Schäffhuser  niüntz  angeverd 
als  dik  das  beschicht,  wer  öch  dem  andren  vmb  sin  leiten  wiirb, 
als  sin  zinsz  swärot,  der  ist  einem  herren  verfallen  zechen  pfund 
vnd  eiin  kleger  öcli  zechen  pfund  Schäffhuser  müntz.  wer  öch, 
ob  einer  abgieng  ze  Ossingen  von  tods  wegen , wer  denn  sinen 
kinden  vmb  die  leben  wiirb,  e das  er  dry  tag  vnd  sechs  wuchen 
vnder  dem  herd  gelid,  der  ist  öch  vmb  zechen  pfund  körnen. 
W är  öch,  ob  ein  geschrey  wurd  ze  Ossingen,  es  wer  von  für  ald 
was  sach  es  wer,  der  nit  darzft  löfft  mit  sinem  wafen  ald  das 
darzd  gehört  der  wer  öch  vmb  zechen  pfund  körnen.  Wer  öch, 
das  keiner  den  bacli  ablät  ob  dein  dorff,  es  sig  tags  oder  naclitz, 
tdtt  er  das  naclitz,  so  ist  er  körnen  vmb  ein  pfund,  tütt  er  es 
aber  tags,  so  ist  er  vmb  zechen  Schilling  körnen  Schäffhuser  müntz, 
als  dik  das  geschieht,  war  öch , ob  ein  frömder  da  her  in  lüff, 
vnd  jeman  wölt  bcschalkcn,  ob  da  von  ein  geschrey  wurd , wer 
dazü  lüff't,  was  denn  dem  frömden  geschieht,  das  sol  nieman  bes- 
sern, an  ein  todschlag.  Es  ist  ze  wissen t , das  eiu  buwweg  gat 
ob  Ciinis  Siggen  wiss  vnd  über  Fridboltz  sün  vsshin  vnd  denn 
gat  er  über  den  krumben  acker  vss  vnd  das  Eicha  vnd  ze  des 
Hasen  son  vs.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  in  der  Tüffen  wis  gät 
öch  ein  buwweg  durcliin , so  gat  ob  des  gemeit  mans  breitten 
durchin  gen  dem  sangen  durchin  öch  ein  buwweg,  so  gat  öch 
ein  buwweg  von  Getzel  bixl  über  gen  dem  kastei,  so  gat  ob  dem 
kleinen  se  ein  buwweg  ze  des  hertzogen  wingarten  in  vnd  zwü- 
schent  der  lachen  vnd  des  Loinmgers  wingarten  vs , so  gat  ein 
buwweg  zwüschent  Irmenses  wingarten  vnd  Kiichlis  wingarten, 
so  gat  ein  buwweg  vnder  Lorran  ablier  vnd  zwüschent  Waltin 
beygen  vnd  Hüdis  llröglis  wingarten,  so  gat  denn  ein  buwweg 
zwüschent  Berrenberger  wingarten  vnd  zwüschent  Riidis  Varer 
wingarten  vnd  gat  gen  Ochsenhartz  trotten. 

Hernach  vollgend  des  dorffs  Ossingen  alte  brüch  vnd  recht 
widerum  ernüweret  1601  *). 

1.  Zum  ersten  glychen  gelt,  lydlon , defsgliclien  vmm  ker- 
nen liaber  vnd  vmm  ander  eisige  spys,  so  ist  das  recht,  das  einer 
ein  tag  vnd  all  tag  piiten  läse,  zum  ersten  an  dryg  Schilling,  dar- 
nach an  sechs,  [vnd  dann]  an  niiwn,  darnach  an  ein  pfund,  dem- 
nach ein  andren  nach  bifs  vtt  fünffzechen  pfund , vnd  nach  den- 
selben potten  wyfst  mans  für  ein  Oberhand2),  [der  erlaubt  dann 
an  18  & ze  büten.] 

2.  Item  erb  vnd  eigen  fart  ouch  gliclicr  gestalt  wie  gliechen  gelt 


4)  die  eingeklnmmerlen  Worte  geboren  späterer  correclur  an. 
2)  libergeschrieben : vogt. 

Bd.  I-  7 
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viul  efsige  spys,  so  einer  das  erst  pott  an  lumpt , so  sol  man  im 
keins  rechten  bestaltncn. 

3.  Item  dyngskoüff  vmm  rofs,  stieren  vnd  ander  dings- 
küuffe,  so  iiYhg  einer  eint  in  acht  tagen  pütten  lal'sen  vfszilrichten 
darnach  die  pott  ein  andren  nach,  bii’s  einer  bezalt  wirt  wie  obstalt. 

4.  Item  so  ein  frömbder  by  vnns  ein  gychtige  schuld  vnd 
mit  recht  in  z liehen  iiuifs,  so  ist  das  recht,  das  er  in  in  vierzechen 
tagen  vi'srichten  vnd  zalen  solle.  Vnd  so  das  mit  bescheclie,  so 
mag  er  dem  rechten  wol  widervmm  nach  fragen,  so  ist  das  recht, 
das  einer  in  vfsrichten  solle,  das  einer  by  Sonnenschein  noch  ein 
halb  myl  wegs  gan  möge;  wo  siillichs  niit  bescheclie,  so  mag  ei- 
ner iu  ein  offen  wyrlzaliufs  ligen,  vnd  mordrvgs  dein  rechten  wi- 
derum  nachfragcn. 

5.  Item  so  einer  den  drylten  rechlslag  betryfft , so  ist  das 
recht,  das  man  eim  in  sin  bufs  gange  vnd  im  pfand  vfslreitt,  bifs 
er  vl'sgericht  vnd  bezalt  ist. 

(>.  Item  so  einer  den  dritten  rechtslageu  über  sicht,  der  ist 
allemal  fünff  Schilling  dem  gericht  zu  bufs  verfallen,  demnach  der 
oberkeitt  heimkent. 

7.  Iteni  welliclier  so  gar  ein  vnbiirlichen  costeu  lioiischt, 
der  sol  das  recht  mit  im  bringen , vnd  wie  man  dann  an  einem 
orl  halt,  so  sol  er  mit  dem  costen  ouch  ghallen  werden. 

K.  Item  so  halt  ein  gemeind  zu  pietten  au  fünif  Schilling 
bifs  vff  ein  pfund , vnd  gehört  die  bufs  einer  gemeind. 

9.  Item  wenn  zwey  ementschen  ein  andren  zu  gemeinder 
an  nemen,  vnnd  von  eiuaudrcn  one  lybcrben  mit  tod  abgangeil,  so 
erbt  das  läbendig  des  abgestorhuen  güts,  [es  werde  dann,  wann 
zwey  einannderen  nemmend,  inn  der  eihiiding  ein  anders  andingeu.| 

10.  Item  wenn  zwey  emetischen  mit  einandren  zu  kylcheu 
vnd  zu  stralis  gy engen , vnd  die  frow  gienge  vor  irem  eman  mit 
tod  ab,  [vnd  verlielse  kinder,]  so  besitzt  er  der  frowen  gutl,  die 
wyl  er  vnuerenderet  blipt,  verenderet  er  sich  widerumin  mit 
einer  andren  frowen,  so  ist  er  den  kinden  ir  niuter  gut  verbalen, 
[so  lang  aber  ein  kind  ledig  vnd  bim  valer  inn  der  hiifshallmig 
blybe , so  gibt  er  im  niit  vfsliin,  vnd  liatl  die  nutzung  von  dels 
kindes  gilt.]  gienge  aber  der  man  vor  der  frowen  mit  dod  all, 
so  git  mau  ir  [vom  gantzen  gilt,  das  von  iro  vnd  dem  man  naher 
verbanden  vnd  by  einnnderen  ist,]  ein  kindsteil,  es  sig[en  deren] 
lülzcl  oder  vil  vnd  nit  iner,  vnd  liiemit  vlsgericbt  sin  solle. 

11.  Item  es  sollend  ouch  zwey  ementschen,  so  sy  beide 
schulden  by  einandren  maclilend,  beiden  zalen  bifs  vff  das  ryngst 
gwand  am  ly b , so  aber  sin  ewyb  mit  tod  abgadt , sollend  die 
kind  ir  nulter  gilt  daran  strecken  vnd  zalen. 

12.  Item  so  ein  nulter  mit  iren  kinden  teilt  vnd  wenig  gilt 
verbanden  ist , so  git  man  der  muter  ein  vortel , damit  sy  dester 
bafs  erhalten  möge. 

13.  Item  es  ist  ouch  by  vns  der  bmch,  das  ein  valler  sine 
kinder  erben  möge,  vnd  niit  die  gcscliwiistergite. 

14.  Item  so  einer  iu  der  gemeind  mit  holtz  oder  am  ops 
mit  rossen,  stieren,  kiien  vnd  andren  vecb  schaden  lliele,  so  ball 
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ein  gemeind  den  selben  an  ein  pfund  zu  slralTen,  es  mücht  einer 
so  vnbiirlich  liandlen,  cs  sliind  dann  an  einer  überhand. 

15.  Item  so  einer  in  der  gemeind  einem  vfserlhalb  der  ge- 
meind ein  hus  zu  koulTen  gipt , der  sol  sin  burgrecht  verwürckt 
haben,  vnnd  so  er  nach  in  der  gemeind  liuls  halten  wyl,  sol  er 
den  inzug  schuldig  wie  cinandren  viscrthalb  dem  dorlf. 

1(>.  Item  so  ein  vatter  vnd  mutcr  sün  viul  tüchtcren  liinder 
inen  verliebte,  so  ist  vnser  bruch,  das  man  den  seinen  einen  vor- 
teil nach  gelegenheit  des  giits  [gibt]  au  hiisern  [oder  giileren,] 
vnnd  so  die  düchtern,  es  weren  vil  oder  wenig,  sych  niit  verliü- 
ratet,  sollend  die  sön  der  niiiter  [vnd]  tockterun  kalt  vnd  warnt  *) 
zfigeben  schuldig  sin. 

17.  [Vnnd  so  ein  sohn  ohn  lyberben  \nd  vuverhj  ratet,  mit 
tod  abgadt,  so  erbend  syne  br öderen  vnd  schwösteren  all  iune 
inn  dem  vorteil , zu  glychcm  teil.] 

18.  [Vnnd  wann  vuerzogeu  kinder  vnd  aber  kein  gut  ver- 
banden ist , so  ist  nach  gemeinem  bruch  vnd  rechten  vaterniag 
schuldig,  die  kinder  zu  erziichen.| 

ÖFNUNG  VON  ANDELFINGEN  *). 

Wir  Lutpolt  von  gottes  genaden  hertzog  ze  Osterrich  vnd 
zc  Styr  graff  ze  Ilabspurg  vnd  ze  Kyburg  vnd  lanlgrulT  in  Elsaz, 
Ihun  kunt  allen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  liürent  lesen, 
wan  wir  vernomen  hobeut , das  von  alter  her  by  vnsern  vor- 
dem vnd  by  vnsern  ziten  ein  gut  gewonheit  gewesen  ist  in  vn- 
sernt  dorff  ze  Andolfiugeu , also  verr,  wer  die  guter  iune  liett  in 
dem  selben  dorff,  es  sigint  bofstett , iikker  ald  wisen  , der  mag 
wol  bofstett  da  von  verüben  vmb  ein  genanten  zins,  es  sigint 
wisen  ald  äkker,  dünkt  cs  sin  nachgcburen  Wäger  getan  denn 
vermittelt,  vnd  das  oclt  derselb  zins  wider  in  die  guter  gang.  Es 
ist  och  ze  wissent , wie  ein  herr  der  Andoliitigen  das  dorlT,  lütt 
vnd  gut  iune  lieft,  her  kotiten  sol.  des  ersten  so  sol  er  her 
körnen  zu  den  drin  gerichten,  die  man  uenipt  egericht,  mit 
zwei»  winden,  mit  einem  habchk  , mit  einem  vogclhunt  vnd  mit 
einem  kneclit  in  den  obernkelnliof,  vnd  sunt  sin  da  warten  all, 
die  in  diss  gericht  liürent ; da  sol  och  ein  herr  riciilen,  der  denn 
herr  ze  Aiidolfingcn  ist,  armen  vnd  riehen,  witlwen  vnd  weisen, 
vmb  eigen  vmb  leben  vnd  vmb  erb.  Das  erst  egericht  das  sol 
sin  ze  sant  Gläris  tag , das  ander  sol  sin  ze  meygen , vnd  das 
dritt  ze  sant  Marlis  tag,  vnd  wenn  dü  gericht  vollgand , so  sond 
in  die  gebursami  iteinen,  vnd  sont  in  furen  au  ein  wiert,  der  im 
aller  erlichest  ist,  vnd  inen  aller  vnscliädüchest , den  schaden 
den  sont  all  die  han , die  in  diss  gericht  liürent.  Wäri  aber,  das 
sin  ieman  fürbasser  bedürft , der  sol  in  her  bringen  An  der  bur- 
sami  schaden.  Wend  ir  nun  hüren,  herr,  waz  reclitz  ir  liaiid 
ssc  dem  obernkelnlioff,  da  lil>  vnnd  gut  üwer  war,  da  ein  keller 


1)  corrigicrl : [herlif'rig  vnd  plnll  im  htu. 

2)  nordöstlich  von  Klaac.h. 
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vf  sitzt,  wil  der  by  lebendem  lib  ab  dem  hof  varn,  so  sol  er  vf 
dem  hof  11  n ein  wagen  vnd  zwei  joch  vnnd  ein  ziehter,  vnd  sol 
denselben  wagen  laden  mit  buw,  vnd  wenn  dii  hiuder  reder  ko- 
ment  da  dü  vordren  stunden,  so  hett  er  gewert.  vnd  sol  och  vf 
den  hof  hin  vier  fryschling,  die  fryschling  die  sont  sin,  daz  mans 
ze  sant  Marlis  tag  genisen  mug,  so  soll  er  och  dar  vf  lan  ein 
sessel  vnd  ein  küssi,  ein  han  vnd  ein  hennen , vnd  ein  sidlen 
vnd  ein  pfulwen  vnd  ein  hantschuch,  vnd  ein  jccl  (?).  Ist  och,  das 
der  man  abg.1t,  hett  er  vnberlten  knaben,  so  sol  man  im  mit 
nemen , denn  ein  hoptval,  vnd  nit  füro,  ist  das  das  er  vnberlten 
kind  11t,  11t  er  aber  berlten  kind,  so  sol  er  nemen,  als  er  ze 
kilchen  ist  gegangen , vnd  swert  vnd  messer.  Ist  aber,  das  er 
niena  kint  hett,  so  sol  er  nemen  als  er  zc  kilchen  ist  gangen 
vnd  swert  vnd  messer  vnd  nit  füro.  Ist  aber,  das  die  frow  ab- 
glt , 11t  dii  vnberlten  tochtra,  so  sol  man  ir  nüt  nemen,  sint  sy 
aber  berlten,  so  sol  man  ir  nemen  als  sy  ze  kilchen  ist  gegangen 
vnd  nit  füro,  vnd  war  aber,  das  sich  der  man  endritti  vnd  ein 
ander  frowen  naem,  hett  er  denn  drü  bett,  so  sol  min  herr  ne- 
men weder  das  böst  noch  das  best , hett  er  aber  zwei  bett , so 
sol  er  nemen  weders  er  wil , die  bett  sol  man  im  nut  nemen  , e 
das  er  sich  verendrett,  es  sig  by  lebendem  lib  ald  by  totem ; war 
och,  das  er  ein  frowen  näm  by  lebendem  lib,  wenn  man  im 
denn  die  frowen  ze  der  vordren  tür  in  fürti,  so  sol  man  das  bett 
ze  der  liindren  tür  vs  tragen,  vnd  nüt  e.  Die  rcchtung  die  hand 
all  die  lüt  die  miner  bersch  alt  sint.  Ist  och , das  der  man , der 
vf  dem  liof  ist,  kind  lät , die  dem  hof  vnd  dem  gut  nüt  gerlten 
mugent,  heut  die  kint  ein  friint,  der  mag  wol  vf  den  hof  sitzen 
vmb  die  zins  vnd  vmb  dienst,  die  von  dem  hof  gänd  vntz  vf  die 
stund,  das  die  kint  dem  gut  gerlten  nnigent,  des  sol  man  in  nüt 
vor  sin.  Alle  lüt , die  miner  herrschaft  guter  hand  vnd  och  lib 
vnd  gut  sin  eigen  ist,  die  mugent  wol  ierü  kint  berlten  mit  den 
gütern  vnd  sol  in  nieman  des  vor  sin.  Die  lüt , die  ze  Andol- 
fiugen  sitzent  in  dem  dorff , die  hand  die  rechtung  vnd  die  ge- 
wouheit  von  alter  her  dan  gchept,  das  enkein  herr  erben  sol 
weder  lius  noch  hof,  noch  akker  noch  wisen,  noch  euhein  ligent 
gut,  e das  aber  enkein  herr  erben  sölt,  hett  er  ander  erben  nüt, 
so  sölt  es  e der  nächst  der  güt  by  im  hett  erben  , wült  aber  ie- 
man  die  liüser  ansprechen,  die  hie  Stand,  der  sol  och  niena  recht 
suchen  denn  ze  Audolfingen , da  dieselben  liüser  Stand.  Da  sol 
och  nieman  recht  vmb  sprechen  denn  die  lüt  die  da  liüser  hand 
die  da  stand , nach  dasz  recht.  Wir  linnd  och  die  recht  in  dein 
dorff,  das  wir  wol  mügent  einem  verbieten  an  offner  strlss  sin 
gut  als  in  den  hiisern  , ald  wo  wir  das  begriffen  mugent  vf  ein 
recht , an  den  , der  zu  der  schmitten  fert  vnd  zu  der  müli.  Es 
sol  och  nieman  recht  sprechen  vmb  enkein  ligend  gut,  wan  die 
die  in  dem  dorff  sesshaft  sint.  Es  ist  och  ein  gewonheit  vnd  ein 
rechtung  , die  wir  habint  ze  dem  nidren  hof,  das  der  nider  hof 
sol  han  ein  vaselrint,  das  der  bursami  nütz  vnd  front  sy,  vnd 
sol  das  selb  vaselrint  in  gln  ze  mittem  mertzeu  vnd  sol  man 
och  dem  selben  ein  brot  gen  als  sitt  vnd  gewonlich  ist ; war  och, 
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daz  das  selb  rind  ieman  ze  schaden  gat,  es  sig  in  die  äkker  ald 
in  die  wisen,  da  sol  mau  es  vnschalkbarlich  vss  Iriben,  ein  vsser 
dem  sinem  in  eines  andern  vnd  nit  fiirbaz.  Der  nider  kelnhof 
hett  och  daz  recht,  daz  der  keiler  sol  lihen  die  kügen  dem  liier- 
ten, weler  der  bursami  wol  geuelt.  Wir  liand  och  daz  recht  ze 
dem  obernkeluliof , das  er  sol  han  ein  bok  , der  sol  gän  vnder 
vnser  vecli , ob  wir  geiss  hie  hettint,  von  dem  bok  lielt  er  die 
rechtung,  das  er  die  geiss  sol  in  tun  dry  mitwuchen  in  dem 
meygen,  vnd  sol  die  geiss  melchcn,  vnd  mag  inan  wol  ie  ein  geiss 
an  der  ersten  mitwuchen  lösen  mit  einem  pfenning.  Er  hett  och 
das  recht , das  er  sol  das  klein  vech  verüben , wen  die  bursami 
darzu  erwelt , der  hirt  sol  im  och  sines  vechs  hüten.  Der  kyl- 
clien  zehent  ze  Andolfingen  sol  han  ein  vaselswin,  das  sol  allweg 
sin.  Es  hett  och  der  hirt  daz  recht  ze  dem  obern  keiler,  das  er 
im  sol  buwen  drü  äkkerli,  vnd  sol  im  der  hirt  dar  vf  Samen 
gen,  vnd  von  dem  äkkerli  sol  der  hirt  dem  oberkeller  hundert 
eiger  gen  ze  Östren,  der  oberhof  hett  och  die  rechtung,  das  man 
im  sol  holtz  gen  ze  einer  vffrichli  vnd  och  brüchholtz  ze  pttiigen, 
vnd  du  rechten  liant  allü  du  guter  dü  vnser  li erschall  sint.  Es 
ist  och  ze  wissent,  das  die  lüt,  die  da  gesessen  sint  ze  Andol- 
fingen vnd  ze  Adlikon,  dem  oberkeller  sont  erren  dry  stüut  in 
dem  jar,  vnd  die  pflüg  sol  ein  yorster  samlen  vnd  sol  denn  der 
vorster  vnder  den  pflügen  nemen  welen  er  wil , vnd  da  sol  der 
vorster  im  tun , daz  sin  er  sig  vnd  vns  nutz.  Der  oberkeller 
sol  och  inen  ein  hiers  ze  essent  gen,  vnd  tut  er  des  nit,  so  mu- 
gent  sy  wol"  wider  enweg  varn , ald  tun  weders  wend.  Ist  och, 
das  sy  im  errent,  so  sol  der  oberkeller  dem  meyster  ein  brot 
gen,  vnd  sol  daz  brot  also  sin,  das  es  von  dem  risten  gang  vnlz 
i'ur  daz  knü,  als  verr,  daz  er  dem  knecht  ein  abentbrot  dar  ab 
schnid  ob  dem  knü,  vnd  das  übrig  sol  er  denn  hein  tragen  ob  er 
wil.  Es  ist  och  gewonlich  vnd  och  recht,  das  wir  sont  han  ein 
vorster  hie,  der  vns  sol  hüten  wisen,  akker,  holtz  vnd  och  veld, 
der  sol  och  des  holz  hüten  durch  das  jar.  den  vorster  sol  ein 
bursami  erwellen , vnd  sol  es  ein  herr , der  denn  vnser  lierr  ist, 
lihen;  der  vorster  hett  och  ein  leben  da  von,  das  heisset  das 
vorsterlehen , er  het  och  dü  rechten  ze  den  gütern , das  mau  im 
gil  vorslergarben  , als  von  alter  her  ist  körnen.  Er  sol  och  ei- 
nem vogt  vnd  der  gebursami  gehorsam  sin,  als  man  sin  notturftig 
ist.  Es  ist  och  gewonheit  vnd  recht , das  man  git  ieder  frowen 
ein  karren  holtz,  dü  ein  kindli  bringt,  sy  syg  haimscli  ald  frömd, 
dü  hie  "nider  kumt.  Man  sol  och  dem  niderkeller  vnd  dem 
oberkeller  gen  wychennacht  holtz  ieru  luder,  als  och  da  her  sitt 
vnd  gewonlich  gewesen  ist.  Es  sol  och  ein  amptman  vnd  ein 
vorster  nit  holtz  liowen  vntz  das  sich  ein  bursami  erkenn , wa 
sy  fiowen  sont.  Es  ist  och  gewonlich  vnd  recht,  das  man  die 
buwweg  sol  vf  tun,  des  ersten  so  sol  ein  vallentor  sin  ze  dem 
kilchtor,  vnd  sol  das  selb  tor  machen  der  oberkeller  vnd  dü  Lin- 
denmüli  vnd  Wilhelm  Murer.  Ein  buwweg  ist  ze  Gcndrisow 
den  man  offen  sol  län , vntz  das  man  die  liierfs  gesät , vnd  sol 
in  verschlalien  wer  des  Müssen  wis  hett,  vnd  sol  verschlagen 
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sin  , vnlz  das  man  die  hiers  geschnil,  vnd  dar  nach  so!  man  wi- 
der vir  tun.  F.s  sol  och  ein  buwweg  sin  vf  Holla,  den  sol  man 
och  zc  den  selben  ziten  vftun  vnd  versclilalien , das  selb  sol  ein 
meyger  tun  der  vf  dem  meygerhoff  sitzt.  Es  sol  och  ein  vallen- 
tor  vf  fiirwiger,  das  selb  vallcntor  sol  machen  Eberlis  gut  vnd 
der  meygerhof  vnd  Hanns  Murers  gut  ald  sin  erben,  vnd  die 
sonl  ein  haggen  dar  gen.  Wir  band  och  vernomen , daz  min 
lierren  die  rechtung  band,  das  sy  sond  richten  über  das  blut  ze 
Andelfingen  in  dem  dorf,  wan  sy  stok  vnd  galgcn  da  band,  was 
in  ieren  gerichten  geschieht  vnd  in  dem  gebiet  vnd  niena  an- 
derswo , es  sy  ze  Waltalingen  vnd  Guntringcu , ze  Ossingcn  vnd 
hie  disent  der  Tur  da  vachl  es  an,  ze  Flach  ilisent  dem  Lolzen- 
bach vnd  gat  für  den  Schindelberg  vf,  vnd  lür  den  brunnen  vf 
Altzna , vnd  gut  ennunt  ilenkart  hin  in  die  schonen  buchen,  dti 
in  Oberwiler  lioltz  still,  vnd  gilt  in  den  grossen  nussbom  ze  Berg 
vnd  gat  denn  vf  für  nussbuch  vnd  gat  in  den  ßüterbach  ob  Tor- 
likon.  Es  ist  och  ze  wissent , war,  ob  ein  man  ze  Andolfingcn 
ein  junkfrowen  ahl  ein  frowen  vf  geistlichem  gericht  der  e an- 
spräch,  vnd  sy  nit  belmb  , der  ist  einem  lierren  veroalleu  zehen 
pfunt,  vnd  der  frowen  och  zehen  pfunt  SchalThuser  ninntz.  Es 
ist  och  ze  wissent,  war,  ob  ein  frow  ze  Andollingen  ald  ein 
junkfrow  ein  man  vf  geystlichem  gericht  der  e anspräch  vnd  sy 
in  nit  behub , dü  ist  veruallen  einem  lierren  zehen  pfunt  vnd 
dem  man  och  zehen  pfunt  Schallhuser  münlz. 

ÖFNUNG  VON  LAUFEN 

Difs  sind  del's  hofs  ze  l.aulfen  recht  vnd  geding , die  man 
olTuen  sol  zc  herbstgeding  vnd  ze  maigengeding. 

Del's  ersten  sol  man  offnen  des  hofs  vnd  der  lioflüt  gemai- 
nen  schaden  vnd  geprcslen.  Das  erst  vnd  das  griifst  ist  die  vn- 
gnosainin,  wenn  ain  hofhorig  man  ain  frowen  nimpt,  die  nit  sin 
genofs  ist,  der  hat  dels  bischofls  vnd  defs  vogls  huld  verloren, 
vnd  darumb  ist  recht,  sitzt  ein  vogt  vff  sinem  rofs,  so  er  es  ver- 
niinpt , so  sol  er  darab  nimer  kumen,  e das  er  in  geliamnet  vnd 
gebyfanget,  ob  er  mag.  Darumb  einem  vogt  sin  giit  verfallen  ist, 
doch  sol  er  in  schelzeu  in  der  maafs,  das  ain  bischolf  oicli  ettwas 
da  find,  vnd  wenn  er  sich  mit  einem  vogt  vnd  mit  ainem  bi- 
scholf  als  gerichtet , dennocht  so  ist  er  järlichs  ains  bischofls 
plleger  verfallen  ze  geben  ze  dem  herbstgeding  iij  ß pfening 
Schauifhuscr  müntz  vnd  ze  dem  maigen  geding  in  ß pfening  der 
selben  müntz. 

Wenn  oicli  ain  man  vnd  ain  früw,  die  in  den  hof  zu  Louf- 
fen  gehürent,  sich  in  der  mainttng  entgürten,  das  sy  celich  by 
ain  ander  liggcn  wellen,  si  syen  zesamen  geben  , oder  sy  haben 
ain  ander  selb  genomen , so  sind  sy  morndes,  so  sy  vlfstond,  ain 
ander  geerb  vnd  genofs  über  alles  das  giit,  das  sy  yendert 
haut! , es  sye  ligend  oder  varend  gut,  wie  es  genant  ist. 


1)  im  bezirke  Antlelfingen  über  dem  Hlieinfalle  unweit  Schafliausen. 
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Man  öffnet  oicli  die  wuuu  vnd  Waid , die  die  hofliit  haben 
sond.  Del*  ersten  sol  ir  waid  gan  vntz  geu  SiineUingen  in  den 
bruiiuen , dar  inne  sond  sy  trenckcn,  vnd  gen  Aüfrou  vnlz  an 
den  Wendelstein , da  soud  sy  trenckeu  in  dem  bacli , vnd  vntz 
gen  Lllikon , da  sond  sy  trencken  in  der  Tur,  das  sol  ir  wumi 
vnd  ir  waid  sin  ; mau  sperret  inen  es  aber.  Oicli  sond  sy  ir  wuuu 
vnd  waid  hon  in  den  hültzern,  die  sy  den  von  Tachshain  geben 
hond,  von  defs  vsspruchs  wegen. 

Mau  öffnet  ouch,  das  Scliaulhuser  kein  recht  haben  mit  ir 
vielt  ze  waiden  disent  dem  Hin.  Ute  hoffiül  offuent  üch  dals  die 
von  Tachshain  kain  recht  in  iren  hollzern  haben.  Ouch  offuent 
si,  das  man  dehainem  das  vorster  auipt  lilteu  sol,  denn  der  in 
den  hoff  geheil  t. 

Man  öffnet  ouch,  dals  aius  byschofs  von  Costenlz  aigenschatt 
gang,  vom  Höribrunneu  vntz  geu  Schauflniseu  an  das  wighus 
vnd  dannetihin  vntz  an  den  Kütibach,  vnd  was  fräflinen  da  be- 
schicht, darumb  sol  ain  vogt  richten,  aber  aiu  bysclioff  sol  ricli- 
ten  vinb  aigen  vmb  erb , ald  vmb  gölten , vnd  wenn  es  au  die 
iraflitt  gät,  so  sol  er  dem  vogt  den  stab  geben,  da  gevelt  denn 
dem  bysclioff  von  yeglicher  frulliu  m ß phenniitg,  si  synt  klaiu 
oder  groi’s,  so  geuallet  dem  kleger  vnd  dem  vogt  was  ye  denn 
die  vrteil  gilt. 

Ain  bysclioff  sol  ouch  den  hoffliiteu  aineu  l ichter  haben,  vor 
dem  si  ir  sacheu  wandien  vnd  vsslragcn  nach  ir  liotduiTt,  vnge- 
uarlich. 

Ains  bischoffs  phleger  sol  öch  lihen  liirten  vnd  härten,  vnd 
sol  man  aber  im  siu  recht  da  von  tun. 

Ts  ist  ouch  sidt  vnd  gewunlich  , das  man  vorster  sol  setzen 
ze  sungichteu,  dieselben  vorster  sond  die  hoilliit  kiesen  by  ir  eyd, 
die  si  die  niitzisteteu  vnd  die  besten  dnrzu  dunkent,  denen  sol  es 
denn  aius  byschofs  phleger  lihen , vnd  sond  die  dem  phleger  sin 
recht  da  von  tnn. 

War  aber , das  man  nit  vorster  fond , so  sond  die  keller  die 
huober  vnd  die  schnposser  das  hollz  besorgen  vnd  behüten,  als 
daher  recht  sidt  vnd  gewonlich  gewesen  ist,  daz  ist  von  aller 
also  her  körnen.  Wenn  mau  nit  vorster  vindet , wer  ye  denn 
die  schuposs  inne  hett,  die  man  nempt  Bilgrinsschupposs,  der  sol 
sich  dez  vorsteramptz  vnderzichen,  vnd  sol  auch  im  denn  voll- 
geu  vnd  werden  was  zii  dem  vorsterampl  gehört,  es  sy  klain 
oder  grofs. 

Ks  ist  ouch  gewonlich,  daz  aius  byschols  pfleget'  sins  herren 
zins  sol  gebiitten  vor  saut  (lallen  tag  viertzehen  tag , vnd  wer 
denn  den  zins  in  den  tagen  git  vnd  vif  verliget  gen  Costenlz,  wie 
deun  dem  zins  mysslinget,  da  sol  der  bischoff  den  schaden  hau. 
War  aber,  das  sich  die  liit  siimplin  mit  dem  zins  vutz  nach  saut 
Gallen  tag,  misslingt  denn  dem  zins  von  viiwetter,  so  sond  die 
liiiber  vnd  die  scliüposser  den  schaden  hau.  Wurd  aber  in  der 
zinse  entweret  von  aius  bischofs  wegen,  so  sond  si  ir  zins  ledig 
sin,  also  das  si  nit  gebunden  sind  den  zius  anderst  ze  geben. 

Wenn  ouch  die  hiiber  vnd  die  schiiposser  aiuem  keller  ge- 
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zinsend  so  liand  si  gniig  getan,  vnd  sind  furbas  nit  gebunden. 
Wer  aber , daz  yeman  sumsiilig  wurd  an  dem  zins , so  mag  ains 
biscliofs  pfleger  ainen  vogt  ald  sinen  hotten  zü  im  nemen  vnd 
mag  darumb  pfcnde»  zü  dem  hus  ald  zü  der  hoflstatt,  die  in  daz 
güt  gehörrend,  ob  er  da  phand  vindet,  vntz  daz  er  gewert  wirt 
vnd  da  sol  denn  der  vogt  ze  büss  nemen  v ß phening  vnd  dez 
biscliofs  plileger  m ß phening.  wer  aber,  das  si  nit  phand  fun- 
den , so  mugenl  si  daz  hus  vnd  die  hofTstatt,  acker  wisen  vnd 
wingarten,  oder  was  denn  zü  dem  güt  gehört  angrifTen,  mit  ver- 
setzen ald  mit  verkoufTen  , als  verr , vntz  das  si  der  zins  die  ie 
denn  vsstand  vnd  der  freflin,  die  denn  von  der  zins  wegen  geual- 
len  sind,  genizlich  gewert  werden,  doch  mit  der  bescliaidenhait, 
das  die  ehaftin  gen  dem  bischoif  vnd  gen  dem  güt  dchainen  ge- 
bresten  gewinne,  vnd  wenn  man  den  zins  gen  Costenz  antwurten 
wil , so  sol  ain  vorst  er  in  dem  scheff  sin  von  dem  mal , daz  das 
erst  viertal  in  das  schiff  konipt,  vnd  sol  vsser  dem  schiff  niemer 
körnen  e das  jungst  viertal  darufs  kompt. 

Es  sol  ouch  ain  keller  von  Laulfen  einen  zins  dez  ersten 
weren , vnd  dieselben  zins  sond  zwen  huber  vnd  zwen  schüpos- 
scr,  ald  ain  liüber  vnd  ain  schüposser  schätzen,  vnd  sol  denn 
ain  keller  ir  aller  zins  schätzen. 

Man  sol  ouch  ainem  biscliolf  sin  zins  weren  vnd  antwurten 
gen  Costentz  vif  die  pfallentz  ön  sinen  schaden , doch  mit  der 
besrhaidenheit,  daz  er  den  keller  vnd  ander  lüt,  die  mit  den  zin- 
sen vlTuarcn,  zeren  vnd  verkosten  sol  vff  vnd  ab  vngeuarlich. 
Ain  bischoff  sol  ouch  die  nüwen  zöll  richten  Kn  der  zinser  schaden. 

Wer  ouch,  das  deliain  hüber  oder  schüposser  sinen  zins 
gentzlich  versäss  drü  jar  daz  er  nichtz  daran  gtfb , so  wer  daz 
giit  zinsuellig  vnd  mücht  es  denn  ain  bischoiT  liehen  vnder  den 
genossen,  wem  er  weit. 

Es  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlicli,  wenn  ain  herr  sin  flaisek 
wil  hän,  das  sol  man  gebüten  vierzehen  tag  vor  sant  Andres  tag 
vnd  vff  weihen  tag  man  daz  gebüt,  so  sol  ains  biscliofs  pfleger 
vor  an  dem  abend  ze  Lauffen  sin,  vnd  sol  sinen  kneclit  vnd  si- 
nen swainer  da  bi  im  lian,  vnd  sol  denn  der  pfleger  dem  keller 
vnd  allem  sinem  gesind  die  naclitsell  geben  enmornendz  ze  enbis- 
sen,  vnd  sond  ouch  denn  die  hüber  iri  swin  da  lian,  der  sind 
funff  hubswin,  der  ain  iegliclis  gilt  vij  ß Costentzer  Üi  vnd  zway 
swin  der  ain  yeglichs  gilt  viij  ß Costentzer  phenninge,  vnd  ain 
swin  das  sol  gelten  vj  ß Costentzer  Ji,  vnd  von  den  zwain  swin 
der  ains  aht  ß Costentzer  gilt  sol  ainem  vogt  ains  werden,  vnd 
vnder  denselben  swin  sol  ain  vogt  ein  jar  wellen  vnd  ains  bi- 
schofs  pfleger  daz  ander  jar. 

Die  mülin  gilt  ouch  ain  swin,  das  sol  über  vij  ß Costentzer 
gelten , vnd  sol  in  der  mafs  güt  sin , daz  es  än  kür  in  gät , vnd 
wenn  die  swin  dar  körnend , so  soll  ain  keller  von  Louffen  kie- 
sen daz  erst  liübswin  vnd  daz  best,  also  so  es  vH  die  phallentz 
konipt,  so  sol  man  dauon  werffen  was  büfs  ist,  vnd  wiget  es 
denn  zway  vnd  sibentzig  phund  ald  me,  so  hat  er  recht  geko- 
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sen;  wiget  es  aber  minder,  so  hat  der  keller  mins  lierren  liuld 
verloren,  ln  dem  selben  geding  sond  auch  die  liiiber  kiesen  ain 
swin  nach  dem  andern , vntz  daz  si  alle  kosen  werden,  wellier 
sich  aber  da  misshuti  an  dem  kiesen,  der  hett  ouch  mins  herren 
huld  verlorn. 

Wenn  ouch  die  swin  also  gekosen  werden,  so  sond  die  vor- 
ster  die  swin  triben  vnd  antwurten  gen  Costentz  vff  die  phal- 
lentz,  vnd  sol  ouch  ain  keller  den  vorstcrn  von  ains  bischofs  gut 
ze  slür  geben  i ß ,3i  Costentzer  rnünfz,  vnd  wenn  die  vorster  die 
swin  also  geantwurtent , so  sol  man  in  geben  dez  besten  hüb— 
swins  ruggen,  da  die  swart  dry  vinger  brait  vff  sy,  vnd  desselben 
swins  sclimer  sond  die  vorster  ouch  dannen  tragen. 

Wenn  ouch  die  swin  also  gebotten  werden , als  vorgescliri- 
bcn  stät , weither  liiiber  sich  denn  sumpti , das  er  sin  swin  nit 
da  hett,  vff  desselben  hiibcrs  vnd  der  hüb  schaden  sol  ain  pileger 
da  ligen  , vntz  das  daz  swin  bericht  wirt. 

Was  ouch  die  swin  höcher  oder  türer  geschützt  werden, 
denn  ir  ieglichs  gelten  sol,  als  vorgeschriben  slat,  das  sol  ain 
pileger  dem,  der  ye  denn  das  swin  geben  hett,  vnuerzogenlich 
heruss  geben,  tut  er  daz  nit,  so  sol  er  in  ze  Louffen  verkosten 
vntz  er  in  bezalt. 

Wer  aber  der  swin  dehains  pfennig,  ist  daz  vff  der  liiib  er- 
worffen  vnd  erzogen,  so  sol  der  hüber  vij  ß Costentzer  für  das 
swin  geben , vnd  sol  es  im  selber  haben , ist  aber  das  swin 
koufft,  so  sol  er  ain  ander  swin  dar  geben,  vnd  sol  im  das  pfin- 
nig  beliben. 

Es  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlich  , wenn  man  mäyen  geding 
oder  herbstgeding  haben  wil,  das  sol  man  vorhin  vierzehen  tag 
gebüten,  vnd  so  das  geding  morndes  wesen  sol,  so  sol  ains  bi- 
schofs pfleger  vnd  sin  knecht  an  dem  anbend  gen  Louffen  körnen, 
den  sol  denn  ain  keller  die  nachtsell  geben  vnd  enmorndens  ze 
enbissen , vnd  wer  denn  dez  pflegers  von  gerichts  wegen  fürbas 
bedarff,  der  sol  in  ouch  verkosten. 

Wenn  ouch  die  visclier  ze  vrfar  in  der  mainung  an  sitzend, 
das  si  ainem  bischoff  vischen  wellen,  so  sol  er  sechs  die  ersten  lächs, 
die  er  nach  enander  valiet,  ainem  keller  gen  Louffen  antworten, 
vnd  sol  denn  der  keller  die  ingeäder  nemen  vnd  sol  die  bachen 
saltzen  , vnd  so  ains  bischoffs  phleger  die  visch  gesicht,  geual- 
lend  si  im  denn  nit,  so  sol  der  visclier  die  visch  wider  nemen, 
vnd  sol  ainem  bischoff  xxx  ß Costentzer  phening  dafür  geben. 
Si  sond  ouch  ansitzen  ze  aller  hailigen  tag  , vnd  was  si  in  dem 
zug  an  dem  donrstag  gevahn  vntz  vff  sant  Nicolaus  tag,  das  sond  si 
den  vögten  antworten , vnd  sond  die  vögt  den  vischern  vff  den 
donrstag  essen  vnd  trinken  geben  vngeuarlich.  War  ouch , das 
die  visclier  nach  sant  Nicolaus  tag  in  selber  fürbas  sässen , so 
sond  si  ouch  den  vögten  den  vang  vff  den  donrstag  furbas  lassen 
volgen.  Da  wider  spreclient  aber  die  vischer,  si  synt  nit  gebun- 
den , die  gesaltzen  visch  wider  zenemen , vnd  ainem  bischof  phe- 
ning dafür  zegeben , vnd  syen  ouch  nach  saut  Nicolaustag  nit 
gebunden , den  vögten  den  vang  vf  den  donrstag  zegeben. 
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Was  manhaftcr  lüt  otich  in  der  vogty  sitzend  vml  ir  aigen 
sundrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  den  vögten  dez  iares  geben 
ein  herbsthun  vnd  ain  vasnachtliun,  vnd  sol  in  dez  iars  zwey 
tagwan  tun  mit  der  vögte  gescbierr,  vnd  sond  in  die  vögt  ze 
essen  geben , so  si  die  tagwan  tund. 

Was  aber  hofliöriger  inan  vsswendig  den  gericlilen  sitzt,  vnd 
ir  sundrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  des  iars  den  vögten  ge- 
ben zvvay  viertal  roggcn  vnd  ain  vasnachtliun  für  all  dienst. 

Wer  oucli  sin  ligend  gut  in  der  vogty  verkouflen  wil , der 
sol  es  dez  ersten  vayl  biitten  den  luten  in  der  gut  es  gehört, 
vnd  wend  es  die  nit  kouflen , so  sol  er  es  den  hoilüten  vayl 
biitten,  weiten  cs  aber  die  liollüt  nit  kouflen,  so  sol  er  es  ainem 
bischolT  vail  biitten,  "vnd  wer,  daz  es  der  byschoff  nit  kouflen 
weit,  so  sol  er  es  den  vögten  vail  biitten,  wend  aber  cs  die  vögt 
nit  kouflen,  so  mag  er  es  denn  ze  kouffend  geben  wem  er  wil. 

Wellicr  aber  sin  ligend  gut  anders  verkauft! , denn  da  vor- 
geschriben  stät,  so  mag  der  dem  er  es  von  rechts  wegen  solt  vail 
geholten  haben  souil  geltz  darlegen , als  denn  daz  giit  geben  ist, 
vnd  daz  giit  zii  sinen  banden  zielten , ob  er  wil , vnd  sol  im  das 
nieman  werren.  hofhörig  liit  miigent  ouch  ir  varend  gut  vor 
ains  lierrn  stab,  vnd  vor  ainem  liuber  vud  ainem  scltuposser  ver- 
machen, wem  si  wend,  alle  die  wile  si  än  fiiren  vsscr  irem  litis 
an  offen  straafs  gan  ntugend,  aber  daz  ligend  gut  sol  ir  dehaiuer 
den  rechten  erben  endfrümden. 

Von  der  väll  wegen,  wenn  da  ain  man  von  tods  wegen  ab- 
gät,  sol  ainem  bischoff  ze  houplval  werden  daz  best  Iioupt,  daz 
derselb  mau  nach  tod  vnder  sitiem  vyh  denn  gelassen  hat ; so 
sol  ainem  keller  werden  der  best  mantel , vud  daz  gewaud,  daz 
er  denn  an  den  hoclizitlichen  tagen  ze  kilchen  vnder  siuem  man— 
tel  getragen  hat,  vnd  aili  die  geschliffiu  Waffen,  die  er  nach  tod 
lät  vntz  an  ainen  gerter,  den  sol  er  der  frowen  lafsen,  das  si 
stubenholtz  damit  liow.  Wör  aber,  daz  er  vnberütcu  sün  nach 
tod  liefs , den  sond  die  Waffen  belibeu , ald  wer  die  frow  ains 
suns  swanger,  so  der  man  abgieng,  als  bald  denn  daz  kind  ge- 
born  wirt  vnd  die  vier  wend  geseclt,  so  siilten  im  ouch  die  Waf- 
fen beliben. 

Es  sol  ouch  ainem  vorster  von  ainem  man  ze  val  werden  die 
best  kapp,  daz  best  giirtelgewand  mit  tuschen  vnd  mit  messet', 
als  er  es  denn  getragen  lielt , vngeuarlich  u hosan  n scliiich  ald 
n stiuel,  weders  er  denn  nach  tod  gelassen  hat. 

Wenn  ouch  ain  frow  von  tod  abgät,  so  sol  ainem  bischoff 
ze  val  werden  das  best  bett,  das  si  denn  tod  liit,  än  die  obern 
ziech,  vnd  aineni  keller  das  best  ober  gewand  vnd  vnder  gewand, 
als  si  an  hoclizitlichen  tagen  ze  kilchen  gät,  yettweder  gewaud 
ains,  vnd  daz  best  houptiiek,  daz  si  denn  nach  tod  lät;  darzii 
wirt  ainem  vorster  von  ainer  frowen  ze  val  u scliiich,  i hüll,  ob 
si  ain  hüllen  gehept  liät,  vud  die  gurtel  vnd  daz  gurtelgwaud, 
als  si  es  denn  getragen  hat , vssgenomen  die  Schlüssel. 

Gät  ouch  ain  frow  ab,  das  si  ainen  man  nach  tod  lät  vud 
vnberaaten  tochtrcn,  so  sol  das  bett  dem  mau  beliben  vntz  daz 
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er  ain  ander  wyb  genimel,  vnd  sol  denn  ainem  bischoff  werden. 
iNimpt  aber  er  debain  ander  wyb,  $o  sol  im  daz  bett  beliben 
vnlz  an  sinen  tod,  vnd  sol  denn  darnüch  aber  an  ainen  bischof 
vallcn.  Lat  aber  ain  frow  vnberaten  lochlran  nach  ir  tod,  den 
sei  der  val  gentzlich  beliben. 

Wenn  oncb  hofhörig  liit  den  val  lösen  wend,  den  sol  man 
inen  v ß nelier  geben  denn  andern  liiten. 

Es  sol  oucli  ain  iegliclier  hüber,  der  ye  denn  hrn  Wilhelms 
int  turn  hüb  ze  Mörla  inne  heit,  den  hoffliiten  allen  vasel  hau, 
vnd  danimb  hat  dieselb  liub  holtzrecht,  so  aber  ander  liit  den 
vasel  brachen  wend  , brachend  in  die  by  dein  hus , so  sond  si 
dem  huber  Ionen,  bruchend  aber  si  den  vasel  vff  dem  veld  vor 
dem  liirten . so  sond  si  dem  hirteu  Ionen,  vnd  sol  denn  der  liirt 
dez  vasels  darumb  hüten , das  man  im  dehainen  andern  Ion  von 
dem  vasel  geben  sol. 

Dez  gotzhus  gut  von  Rinow,  daz  zo  Mörla  gelegen  ist,  git 
ainem  vorster  allen  zehenden , vnd  darumb  hat  dassclb  gut 
holtzrecht. 

Wilhelm  Amman,  ald  wer  ye  denn  die  wyfs  ze  Mörla  im 
kressen  by  dem  brunnen  inne  hett,  der  sol  ze  höwet  ainen  ma- 
der  vff  dieselben  wifs  gewinnen,  demselben  mader  sol  ein  vorster 
ze  morgen  ze  essen  geben , vnd  sol  der  vorster  daz  liüw  helfen 
liowen,  vnd  was  hüwes  off  der  wis  wirt,  das  sol  ainem  vorster 
halbs  werden , vnd  darumb  lial  daz  gut , da  die  vorgenante  wis 
in  gebürt , holtzrecht. 

Es  ist  oucli  zewissend,  das  der  Wettenberg  vnd  oucli  die 
birken  verbannen  sind  an  vii)  ß , dez  wirt  den  vögten  v ß,  vnd 
aiiicm  bischoff  iij  ß.  So  sind  die  andern  hültzer  verbannen  an 
iij  ß,  wenn  es  aber  ain  vorster  verhüt  by  vogt  vnd  by  maiger, 
wer  daz  vberfert  der  ist  ouch  viij  ß veruallen  den  vögten  v ß, 
vnd  dem  bischof  iij  ß. 

Ain  keller  ze  Louffen  mag  ouch  ainem  iegliclicn  genossen 
zünerholtz  geben  zü  ainem  halben  hus,  vnd  die  hüber  vnd  die 
schüposscr  zü  dem  andern  lialbtayl , doch  also  daz  si  vor  miten- 
ander  ze  raat  werdin,  wo  es  den  hof luten  aller  vnschedlichest 
vnd  vnwüstlichest  sy  ze  geben.  In  sölichcr  mafs  sond  oucli  die 
keller  die  hüber  vnd  die  schu|H>sser  brennholtz  vssgeben  doch 
mit  dem  geding,  daz  der  keller  sinen  tail  dez  lioltz  liowen  mag, 
wa  er  wil , also  daz  sin  told  vff  der  andren  Stumpen  vall. 

Es  ist  ouch  zü  wisssen,  daz  zu  einer  liub  gehört  iiij  (üder 
hollzreclitz  vnd  zü  ainer  schüposs  zway  fuder  holtzrecht,  vnd 
was  vbrigs  lioltz  ist,  denn  in  die  hüben  vnd  sclüipossen  dauor 
geschribeu  ist,  das  sol  dem  keller  vnd  den  lioflüten  warten  vnd 
beliben  vnd  nieman  anders. 

Ouch  sol  man  mit  sunderhait  dez  ersten  yeglichem  hus  daz 
in  der  vogty  gelegen  ist , 1 karren  mit  lioltz  geben,  wa  ouch  ain 
frow  in  der  vogty  kinds  inne  lit,  si  sy  frömd  oder  liaimsch , der 
sol  ain  keller  von  Louffen  ainen  karren  lioltz  geben. 

Wer  ouch  das  ain  keller  dcliaincm  von  hafs  oder  von  vyend- 
schaft  wegen  zimmerholtz  oder  brennholtz  nit  geben  vielt,  als 
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vor  bescliaiden  ist,  so  mugnt  im  es  die  liüber  vnd  die  scliüposscr 
geben  än  ainen  keller. 

Wenn  oucb  ain  vorster  von  der  hüt  gän  vril  ze  Ims,  so 
mag  er  ainen  raitel  holl/,  mit  im  kain  tragen,  wie  groJs  er  wil, 
doch  mit  dem  geding,  howet  er  den  raitel  in  dem  Mettenberg, 
so  sol  er  den  tolden  fürkeren,  howet  er  in  aber  in  dem  Stainen- 
bcrg,  so  sol  er  den  Stumpen  fürkeren. 

Ain  keller  von  Louffen  soll  ouck  ie  in  dem  dritten  jar  in 
Braiten  riet  yenhalb  Bcnken  ainen  weg  machen , der  xvj  schüclt 
wit  sy,  da  durch  die  hoflüt  mit  ir  vUi  ze  wayd  varin. 

Man  sol  ouch  wissen,  dnz  der  lioltzweg  von  Uwisen  vntz 
gen  Mörla  offen  sol  sin  wäner  vsser  den  güttern  gemainlicli  ge- 
ben ist,  vnd  was  auns  von  ops  oder  von  nussen  vff  den  selben 
wäg  vallet,  das  sol  den  lüten  beliben,  der  die  gütter  sind,  darufs 
der  wäg  geben  ist. 

Ain  keller  von  Louffen  sol  ouch  über  die  acker  durch  das 
Gaistal  ainen  ollen  weg  haben,  der  xvj  schlich  brait  sy. 

Die  hofflüt  öffnend  ouch , das  si  von  rechts  wegen  nit  me 
hüner  gebunden  syend  zegeben , denn  von  ieglichcm  gilt , es  sy 
ain  hüb  oder  ain  sclüiposs , ain  hün.  Man  sol  in  ouch  in  der 
vogty  die  alten  mäfs  geben. 

Ouch  öffnend  si,  daz  man  irem  vorster  allen  zehenden  sol 
geben  vnd  antwurten  von  den  garten  zu  FurtaL 

Die  hoflut  öffnend  ouch  daz , daz  vmb  lioffhürigi  güter  nie- 
man  vrtail  sprachen  sol,  denn  der  in  den  hoff  geliürre. 

Si  ofneud  ouch , daz  die  genossen  ainen  vorster  vmb  miss- 
tätig Sachen,  die  von  dez  vorster  ampts  wegen  vff  louffen,  straaf- 
fen  mügend  nach  ir  erkantnüsse. 

ÖFNUNG  VON  DACHSEN»). 

1532. 

Hienacli  volgennd  vnud  hierinn  sind  begriffenn  die  artickell, 
deren  ettlich  vonn  altem  bär  gewesenn , vnnd  die  vberigen  jetz 
nüwlich  , solliche  alle  inn  ein  gloubhafftige  ofTnung,  die  in  den 
gerichtenn  zu  Tachsenn  fürohin  zupruchenn  vnnd  zuhaltenn , ge- 
schriiniich  zustellenn , durch  den  edlen  vestenn  Hanns  Wilhelm 
vonn  Fulach  zu  LufTenn  gcrichtsher  zu  Tachsenn,  mit  bystannd 
des  vestenn  Vlrichs  vonn  Fulachs  des  rhats  zu  Schaffhusenn  sins 
bruders,  eins,  vnnd  die  erbarenn  Cunrat  Sagissman , Hanns  Al- 
tenburg, Heini  Span,  Heinrich  Rubli,  Büley  Span  vnnd  Hanns 
Keller  Müller  von  Tachsenn,  alle  sechs  als  vonn  wegen  vnnd  in 
namen  einer  gantzen  gemeind  zu  Tachsenn  hiezu  verordnet  voll- 
mechtig  anwälti,  anderslheils.  Ouch  inn  bysyn  vnnd  mit  guett- 
lichem  vergünstenn,  hilff  vnnd  rath  des  fürsichtigenn  ersamen, 
wysenn  Hans  Kudolff  Lafaters  burger  Zürich,  der  zyt  vogt  zu 
Kyburg,  als  vonn  rechter  oberkeit  wegenn,  vnd  hilff  des  für- 
nemen,  wysen  Gebhart  Hegners  der  zyt  stattschriber  ouch  burger 
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m YVintherthur  vnnd  gescliworner  schriber  inn  einem  ampt  der 
grafFschafi't  Kyburg,  zu  vffuen  göttliche  vnnd  menschliche  gerech- 
tigkeit,  vnnd  des  gemeinen  armen  maus  er,  nutz  vnnd  wollfart, 
geordnet  gesetzt,  abgerett  vnnd  beschlossenn  wordenn,  doch  mit 
Vorbehalt,  das  solliclts  alles  beidertheilen  vorvffgerichter  brieffenn, 
vrberen , rödlenn,  vnnd  vertragen , auch  vnseren  herreu  von  Zü- 
rich als  von  wegen  ires  huses  vnd  der  grafschafft  Kiburg  an 
aller  oberkeit,  herrlicheidt,  gerechtigkeit  vnd  zugeliöitl  inn  allweg 
anschedlich,  annachteilig  vnd  gentzlich  vnuergriffenlich  besclielien 
syn  sol.  Actum  am  dritten  tag  des  inonats  mayen , nach  Christi 
vnusers  lieben  herren  vnd  seligmachers  gepurt  gezalt  fuuffzehen- 
hundert  drissig  vnnd  zwey  jar. 

Difs  erstenn  soll  hinfur  kheiner  mer  zu  Tachsenn  beherber- 
gvt,  behuset  noch  vnnderhaltenn  werdenn  One  gunst,  wüssenn 
vnd  willcnn  eines  vogtherrens,  nach  lullt  vnnd  inhalt  defs  Ver- 
trags darum  vormals  vffgericlit. 

Zum  andern  soll  hinfur  zu  Tachsenn  keiner  mer  weder  vmb 
lialler  noch  pfennig  spilenn,  vnnd  ob  einer  von  Tachsenn  vfswen- 
dig  spilenn  vnd  man  des  vonn  ime  innen  vnnd  erfaren  wurde, 
der  vnnd  dieselbigenn  sollenn  nüt  minder  gestrafft  werdenn,  dann 
als  ob  sy  zu  Tachsenn  gespilt  hettenn,  nach  inhalt  der  geschehe- 
nen vnnd  künfftiger  verbottenn. 

Zum  drittenn  sollend  alle  gründ  vnnd  bodenzins  by  irenn 
vnnderpfandenn  vnnd  altem  herkhommen  belibenn. 

Am  vierdtenn  sollenn  alle  verbrieiftenn  schuldenn  vnd  zins 
by  irenn  würdenn  vnnd  krefltenn  beston  vnd  plibenn,  vfsgenom- 
men  wyn  vnnd  korugültenn,  so  vff  den  güetteren  erkoufft  sind; 
da  soll  hinfiir  vonn  einem  gülden  ein  behemscli  gebenn  vnnd  ge- 
nommen werdenn,  nach  inhalt  vnnser  herrn  vnd  obern  vonn  Zü- 
rich mandat. 

Zum  fünfftenn  von  wegen  der  luffenden  schuldenn,  soll 
difs  rächt  gebrückt  werdenn,  nämlich  wann  einer  eim  ein  gich- 
tige schuld  schuldig  ist,  so  mag  oder  soll  der  schuldvorderer  den 
Schuldner  mit  des  junckeren  vogt  lassen  pfendenn , vnnd  so  er 
den  pfanndt,  sollenn  allso  die  pfannd  inn  stiller  ruw  liggen  acht 
tag,  vnnd  so  die  verschinenn  soll  er  dem  Schuldner  aber  durch 
den  vogt  lassenn  zu  der  ganntli  verkhündenn , vnnd  so  nach  der 
verkhündung  aber  acht  verschinenn,  soll  der  schuldheuscher  mit 
dem  vogt  inn  defs  Schuldners  hus  kerenn,  vnnd  pfannd  erforde- 
ren , dieselbigenn  nun  der  Schuldner  one  inred  vollencklich  vmb 
syn  schuld  gebenn , dieselbigenn  mag  der  schuld  vorderer  dessel- 
benn  tags  verganthenn,  vnd  zu  synenn  banden  nach  der  ganntli 
ziehenn ; doch  ob  der  Schuldner  bifs  mornadis  nach  der  be- 
schehnen  ganntli,  ehe  vnnd  sunn  nidergangenn  ist,  käm,  vnnd 
dem  schuld  vorderer  syn  hauptgut  sampt  dem  costenn  bezalte,  soll 
er  im  syne  verganthenn  pfannd  widerumb  also  zu  lösenn  gebenn 
pflichtig  syn;  ob  aber  der  schuldansprecher  vfs  dem  pfannd  mer 
lofste  dann  syn  houptsum  vnnd  costenn  were,  das  er  alsdann  das 
dem  Schuldner  widerkerenn;  lofst  er  aber  minder,  das  dann  er  zu 
sinein  Schuldner  syn  nachklag  vmb  wither  pfanndt  liabenn  möge. 
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\Venn  aber  der  sclinldner  mit  varenden  pfaudcnn  den  cloger 
nit  zuuerpfendenn  vnnd  zuuernüegeu  halt,  .so  mag  er  inue  mit 
ligcnden  pfandenn  verpfendeiin,  die  soll  dann  der  cleger  sechs 
wuchern»  vnd  dry  tag  in  gricliten  iassenn  ligenn , vnnd  demnach 
am  abent  vcrkhiinden  vnnd  mornadis  die  angriffenn  mit  ganlheti 
vnnd  verhüllen.  So  aber  der  Schuldner  dem  cleger  weder  mit 
Pfennigen  nach  mit  pfanuden  khein  verniigcun  zuthunn  halt,  mit 
demselbenn  sollen»  die  pott  für  vnnd  für,  wie  vonn  aller  her 
kommen  ist,  gcbrticht  wcrdenn. 

Item  wellichcr  ouch  inn  den  gerichtenn  zu  Tachsenn  den 
andern  vmb  syn  schuld  pfenndt , vnnd  der  schuldener  im  der 
schuld  gichtig  vnnd  kanntlich  ist,  vnnd  im  pfand  gibt  vnnd  dein 
schuldvorderer  so  er  inn  pfanndt  nit  recht  püt,  oder  pfannd  vlT 
recht  gibt,  vnnd  dem  schuld  vorderer  die  pfannd  vt's  sind,  dem 
Schuldner  die  pfand  verkouffenn  will , vnnd  der  Schuldner  erst 
dann  dem  schuldvorderer  recht  pült,  so  soll  der  vogt  oder  wei- 
bell  dem  Schuldner  die  pfannd  nutzit  defsmiuder  vff  ganntli  rich- 
ten» , vnd  im  die  vmb  die  schuld  vcrganthenu , vtid  dem  Schuld- 
ner danetliin  khein  recht  gegen  sym  widertheill  gestaltnet  wer- 
den», vnnd  soll  dem  schuld  vorderer  der  rest  von  plandcn,  gan- 
then,  botten  Ion,  mit  der  schuld  vervolgenn.  Zu  gelicher  wyfa 
soll  es  ouch  also  mit  botten  gehaltenn  werdenn,  nämlich  so  einer 
eim  nit  glich  wenn  das  erst  bott  angleit  würt  das  recht  für- 
schlecht,  soll  ez  ime  dannethin  nit  mer  zutliun  gestattet  werdenn. 

Zum  seclifsten  vmb  erb  vnnd  eigenu,  gichtig  vnnd  beliant- 
lich  schulden»,  lidlon,  huszius  vnd  bar  glichen  gelt,  soll  dem 
Schuldner  am  erstenn  tag  an  dry  Schilling,  am  andern  tag  an 
drii  plund , vnnd  am  drittenri  tag  au  nun  pfund  haller  gepottenn 
werdenn,  dem  cleger  ein  benügen  zu  thun;  wo  aber  der  Schuld- 
ner sollichs  ouch  nit  tlietc,  dann  soll  im  am  vierdten  tag  bym 
eid  vfs  den  gerichten  gepotenn  werdenn. 

Zum  sibendenn  soll  das  gotslesterenn , schweren  vnd  zutrin- 
cken  by  synem  verpott  lür  vnnd  für  anablessig  plibeun. 

Am  achtenden , so  mag  man  ziig  nemen  vnnd  für  den  vogt- 
herrenn  wysenn,  wer  aber  dem  selbigen  nach  inlialt  der  vrtheill 
nit  nacligiennge  vnnd  statt  thete,  der  verfallt  dem  vogtherrcun  zu 
bufs  drü  pfund,  vnnd  sym  gegentheill  ouch  drii  ]>fund  haller. 
Doch  das  one  alles  mittell  hierinn  noch  der  wifsung  oder  ziig, 
so  einer  mit  vrthell  beschwert  wer,  die  appellation  für  vnnser 
herren  vonn  Zürich  zelhun  solls  gestaltnet  werden. 

Zum  nündeun,  wellcher  zu  Tachsenn  anspracli  an  den  an- 
dern halt,  der  soll  inne  da , vnnd  init  deheineu  andern  gerichten 
nit  triben,  bruchcnn  noch  lürnemen,  dann  wohin  inne  die  vrthell 
wisenn  wurde;  welcher  dem  nit  glept,  der  verfalt  zu  bufs  nün 
pfund  haller. 

Zum  zchendenn , so  ein  gast  inn  gerichtenn  zu  Tachsenn 
frefllet,  den  süllenn  alli  die  so  in  grichten  gsessenn  sind,  by  iren 
eidspHichtenn  schuldig  syn  den  gast  ze  byfangen,  hanthahenn, 
vnnd  dem  griclitsherren  ald  synem  vndervogl  ze  vberantwurtlenn, 
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so  lang  vnt7.  er  zum  reclitenn  gelopt  oder  trostung  fhutt,  daran 
der  gerichtsherr  khomnien  mag. 

Am  eilft’tenn  so  einer  vmb  ein  freuell  gestrafft  wärt,  ist  er 
ein  insels,  so  soll  er  ann  stab  globenn,  dem  geriebtshern  iun  acht 
tagenn  vfsrichtung  zu  thun  vmb  die  bufs.  Ist  er  ein  gast,  so 
soll  er  den  gericlitslierrn  vor  dem  gcricht  abtragenn. 

Item  zuni  zwölirtenn  welcher  zu  Tachsen  hurshablich  ist, 
vnnd  syn  eigen  mul's  vnnd  brot  isset , der  ist  dem  grichtherrenn 
schuldig  des  jars  zwenn  tagwenn  vnnd  ein  iafsnachtbun. 

Zum  dryzehendenn , so  ein  gmeind  eim  buwholtz  vfsgit, 
vnnd  er  verbuwet  das  nit  inn  jars  frist,  der  verfallt  zu  bufs  der 
gmeind  ein  pfund  lialler. 

Zum  viertzehendenn,  welcher  den  andern  lieifst  freuen  lieh 
liegenn,  der  verfall  zu  bufs  acht  Schilling  lialler. 

Am  funifzehendenn , so  ein  vogt  vmb  marclienn  angeriiefTt 
wiirt,  dann  soll  der  vogt  den  vieren  gcpieltenn,  damit  sy  dem 
cleger  onc  Verzug  marchiiid. 

Item  zum  sechszehendenn , so  habend  die  vonn  Tachsen  inn 
holtz  vnnd  inn  veld,  von  Stegen,  wügenn,  wunn,  weid,  zun,  sle- 
linen,  grebenn,  fridhegenn,  efatenn , brunuen,  für  vnnd  liecht, 
vnml  derglichenn  ehehafl’tinen  wegenn  zegepietenn  von  drygenn 
Schillingen  an  acht  Schilling,  vnnd  von  achten  an  ein  piund  lialler. 

Zum  sibenzehendenn , so  mag  der  vogtherr  zu  Taclisenn  für 
sich  selbs  vfs  der  gmeind  einen  vndervogt,  der  inn  gmefs  vnnd 
gutt  syn  hedunckt,  neinmen,  der  dann  inn  synem  nainnien  ricli- 
tenn  vnd  den  stab  fuerenn  soll.  Doch  mit  Vorbehalt,  das  der 
grichtsherr  die  gmeind  mit  einem  vndervogt  nit  gefährlich  oder 
beschwerlich  übersetzen,  noch  bevogtenn  soll. 

Zum  achzehendenn,  so  einer  zu  Tachsenn  ze  einem  insessen 
vflgenommeu  wiirt,  der  soll  geben  fünff  pfund  lialler  dem  ge- 
richlsherrenn , vnnd  der  gmeind  ouch  fuuff  pfund  lialler. 

ÖFNUNG  VON  EMBRACH1). 

1518. 

In  dem  namen  des  herrn  amen.  Es  sy  ze  wüssenn  mengk- 
licliem  als  dann  vorhar  das  wirdig  golzliufs  sannt  Retters  stilft 
zu  Embrach  von  dem  hochwirdigcn  wolgebornen  herrn  llünd* 
frido  laudtgrafenn  von  Kiburgk  vnd  archidiacono  zu  Strafsburg 
gestiffl,  mit  reundt  vnnd  gült  versechen,  die  stiffl  des  bropsts  vnd 
ir  eigen  liit  mit  sonudern  rechten  vnd  fryheitten  begabt,  die  bis- 
har  zu  meyeu  vnd  herbst  geolfnett,  vnnd  aber  nit  all  arlikel 
nach  dem  buchstaben  gehallten  sind  vfs  der  vrsacli , das  sich  die 
zit  vnd  alle  diug  darinu  verennderent,  ouch  die  gegenwürtig  sich 
mit  der  verrückten  nit  verglichen  mag;  süllichs  wir  Heinrich 
Brennwald  bropst  vnd  gantz  capilel,  mit  gemeinen  vnnsers  golz- 
liufs  Riten  betracht  vnns  mit  einandern  vereint,  in  der  allten  off- 


11  be/irkes  Riil.ich.  1525  übergab  der  probst  das  chorherriistift  der 
regieriing  von  Zürich. 
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nung  ettlicli  nrlikel,  so  wider  das  gemein  recht,  gütt  siten,  vnd 
ielzigen  bruch  warent,  geendert,  vnnd  dise  so  hernach  volgcnnt 
•»ff  mittwuchenn  nach  Othmari  des  heiligen  apts  tag  als  man 
zallt  von  der  gepurt  Cristi  vnnsers  herrn  thusend  fünfhundert 
vnd  achtzehenn  jare,  liinfiir  zü  hallten  angenomen  gelopt  vnd 
ver8prochenn. 

Item  des  ersten  kostenn  müe  vnd  arbeitt  züuermiden , so 
sonnd  meyen,  herbst  oder  ander  gotzhuis  gericlit  für  difshin  nach- 
folgender inals  besetzt  werden. 

Item  der  bropst  oder  sin  amman  fürendt  den  stab  vnnd 
setzent  die  golzhuslült  vfs  den  vier  quartten  zwölff  richter  zu 
inen,  nämlich  die  in  der  kilchliöry  Einbrach  dry  man,  die  zwü- 
schent  der  Thur  vnd  Thöfs  dry  man,  die  zwüschent  der  Thofs 
vnd  Glatt  dry  man , die  zwüschent  der  Glatt  vnd  Lindmagt  dry 
man ; difs  zwölff  richter  der  brobst  zu  meyen  vnd  herbst  beriiffen 
mag,  vnnd  was  sy  von  gemeiner  gotzhufsliiten  wegen  handlent, 
soll  jegkliclier  den  andern  ze  wiissen  tliiin  in  siner  quart,  vnd 
bestan  als  ob  sy  das  alles  gemeinlich  gehandlet  hettind.  Es  mag 
ouch  ein  iegklich  gotzhusman,  dem  joch  nit  verkindt  wirt,  zü  so- 
lichem  gericht  körnen. 

Item  so  dick  der  richter  einer  von  tods  wegen  abgat,  oder 
sunst  vnnutz  wirtt,  solid  gemein  gotzhuslüt  in  der  selben  quart 
ein  andern  an  sin  statt  erwellen;  dil's  Ordnung  sol  allein  zu 
meyen  vnd  herbst,  vnd  soman  gotzhuis  gericht  hat,  gebrucht  wer- 
den, dem  bropst  vnd  der  stifft  an  allen  iren  andern  gerichten  wo 
vnd  wie  sy  die  liand  vnschedlich. 

Itein  so  ein  bropst  die  meyen  oder  herbstteding  wü  hall- 
ten , so  sol  er  dem  lanndtgrafenn  von  Kyburg  acht  tag  vorhin 
verkünden , der  darzu  körnen , oder  sinen  anwallt  selb  tritt , mit 
einem  liabick,  zwey  windspilen  vnd  einem  vogelhund  dahin  schik- 
kenn  mag,  dem  sol  der  bropst  zu  bysen  geben  vnd  cs  im  wol 
bietten  vnd  ouch  ie  dem  liund  ein  brott  vnd  dem  liabick  ein 

alte  hennen.  Es  sol  ouch  der  meyer  vff  dem  kelnlioff  im  die 

rofs  die  selben  zit  mit  slrow,  höw  vnd  haber  nach  nottu rfft  versechen. 

Item  wellicher  der  ist,  so  defs  schenks  gütter  zu  ober  Em- 
bracli  von  der  stifft  zü  lechen  inn  hat,  der  sol  in  eignem  costen 
defs  gotzhuis  richtern,  vnd  ob  es  im  beuolhen  wirt,  gemeinen 
gotzhusliiten  jerlich  die  meyen  oder  herbstteding,  in  des  bropsts 
nameu  acht  tag  vorhin  verkünden.  Item  wann  ein  bropst  mit 

sinen  cliorherrn  der  landtgraf  von  Riburg,  oder  sin  anwalt  mit 

den  zwölff  gotzhus  richtern  zü  gericht  sitzennd , sol  der  bropst 
defs  erstenn  sinen  knecht  fragen,  ob  die  meyen  oder  herbst  teding 
den  gotzhufsliiten  , so  darzu  gehörent  verkündt  syge. 

Item  deren  iegklichem  mit  eignem  namen  rüffenn  vnd  wclli- 
clier  nit  kompt,  die  wil  die  offnung  wert,  der  ist  dem  bropst  dry 
Schilling  zu  biifs  veruallen,  möchti  aber  etlicher  richter  vfs  merkk- 
licher  vrsach  nit  erscliinen , vnd  die  gotzhuslüt  in  siner  quart 
kein  andren  schichtend , sond  übrigen  richter  von  den  vmbstenn- 
digen  gotzhusliiten  vff  das  mal  ein  andern  an  sin  statt  setzen, 
damit  das  gericht  gantz  werde,  vnd  fürgang  liab. 
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Ilem  daruff  soll  man  das  gericlit  verbannen,  all  ariikel  in 
der  oflnung  begriffen  offnen,  vnd  ein  vnibfrag  haben,  vnd  ob  die 
richler  etwas  iibersehiud  oder  nit.  erteillind,  so  mag  nach  allen 
vmbfragen  iegklicher  gotzhufsman  liindcr  dem  gericht  ouch  off- 
nen das  im  ze  wiissen  ist. 

Item  also  sol  man  ofTnen,  zu  dem  ersten  defs  bropsts  recht 
vnd  fryheit,  ziim  andern  des  vogls,  der  gemeind  vnd  kellcr  recht, 
zü  dem  dritten  der  chorhercn  recht,  zu  dem  vierden  der  golz- 
hufslüt  recht.  Item  demnach  sol  mau  richten  den  bürgern,  dem- 
nach den  geslen. 

Defs  bropsts  recht. 

Item  vff  den  tag,  so  der  bropst  die  meyen  oder  hcrbstleding 
hallt,  hat  er  all  zwing  vnnd  beim,  derglich  vnd  alle  Sachen  vnd 
freuet  zcrichten  bifs  an  das  malefilzi , das  gehürtt  dem  vogtt  zu. 

Item  die  kilch,  der  kilchhoff  vnnd  die  hufsre  daruff,  als  wytt 
die  mur  darumb  gat  vnd  begrifft,  sind  also  gefrytt,  ob  iemandt 
darin  flüchtig  wurd , dem  sol  niemand  nachilen , dar  inn  vaclieu, 
verpietten  oder  bekümbern,  er  were  dann  ein  kezer,  niorder,  kil- 
chenbrüchel,  oder  einer  so  von  gemeinem  rechten  dliein  fryheitt 
haben  soll. 

Item  was  freueln  innerlhalb  der  mur  begangen  werdent,  als 
wytt  die  fryheit  begrifft,  hat  ein  bropst  zestralTenn,  sy  treffuid 
dann  des  malefitz  an,  so  geliörent  sy  dem  vogtt  zu. 

Item  der  bropst  hat  ouch  das  recht,  das  er  zü  Embrach  zü 
gericht  sitzt,  oder  sinem  aman  den  stab  befilcht,  vmb  erb  vnd 
eigen  ouch  all  ander  Sachen,  bifs  au  das  malefilzrecht. 

Item  das  gemein  gericht  sol  allso  besetzt  sin,  der  bropst  oder 
sin  aman  (üreud  den  stab,  vnd  gibt  von  dess  gotzhufs  1 ii ton  sechs 
richler,  derglich  gibt  der  vogt  von  Kiburg  ouch  sechs  richler, 
vnd  sitzet  sin  weibel  neben!  dem  gericht,  die  Sachen,  so  im  zü- 
staiid  ze  versprechen. 

Item  die  richter  sollen  schweren  ein  eyd  zü  gott  vnd  den 
heiligenn,  das  sy  vmb  all  Sachen,  so  für  sy  zü  recht  koment,  den 
armen  vnd  riehen , iegklichem  sin  recht  w eilind  glich  sprechen, 
das  weder  durch  miett,  noch  gab,  nid,  hal's,  früntschafTt,  oder 
vindschafFt , vorcht , notli , dheiner  ander  sacli  halb  vnderwegen 
lassen,  ouch  dem  bropst,  dem  vogtt  vnd  iren  anwellten,  aman  vnd 
weibel  in  allen  dem , so  sy  inen  geeichtes  halb  pflichtig  sind, 
•wellintl  gehorsam  sin. 

Item  der  bropst  sol  vnd  mag  das  gericht  by  dry,  sechs  vnd 
nun  Schilling  bannen,  vnd  were  sach,  das  cltlicher  die  selben  ge- 
polt alle  Übersech,  vnd  er  dem  gericht  nit  gerichlen  möchte,  als 
dann  mag  er  den  vogtt  anrüffen,  der  inn  by  sinen  gepotten  hanndt- 
liaben  vnd  dem  vngehorsamen  wytter  gepolt  anlegen  sol. 

Item  der  bropst  hat  das  recht,  das  iin  iegklich  gotzhufsman 
oder  frow  jerlich  ein  vasuaclithun , wie  söllichs  landsbrücliig  ist, 
geben  solle. 

Item  er  hat  ouch  das  recht  wytter,  das  im  iegklich  golzhufs- 
nian  des  jares  ein  lag  in  eignem  costenn  von  dem  morgen  bifs 
Bd.  I.  8 
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vfl  die  nacht  leisten  sol , vnd  ob  er  ir  weiter  bedorffte  sonnd  sy 
im  gewertig  sin,  doch  on  iren  costenn. 

Item  der  bropst  hat  das  reclit  ouch , wellicher  gotzhufsinan 
vngeiiossain  wibet,  den  sol  vnd  mag  er  vmb  die  vngehorsame  stra- 
fcim , wie  lands  brüchig  ist. 

Des  vogtts  rechtt. 

Item  alle  gepolt  vnd  verpott  in  dem  gericht  Embrach  sol- 
lcnt  durch  den  vogtt  oder  siuen  weybel  geschechen  , vlsgenomen 
des  bropsls  gepolt  by  dry,  sechs,  nun  Schillingen  vnd  der  prie- 
ster  giitt,  cs  sigennd  bropst,  cliorhern , Iütpriester  oder  caplanen. 
ouch  was  in  ir  hiiser  getragen  oder  gcfloclinett  wirlt , daran  hat 
niemand  nutz  ziiuerpielfen  dann  ein  bropst  durch  sich  oder  durch 
sinen  aman ; doch  sol  man  dem  vogtt  vnd  mengklichem  rechts 
darüber  gestatten,  wie  dann  das  von  allter  har  ist  brüchig  gesin. 

Item  wellicher  in  dem  gericht  zü  Embrach  sitzt,  er  syge  ein 
gotzhusman  oder  nil , der  ist  jerlich  dem  vogtt  ein  vasuachthtin 
schuldig  ze  geben. 

Item  die  gemeind  hat  das  reclit,  wellicher  zü  Embrach  hu- 
sen  well,  dem  soll  der  vogl  ein  vfrichty  vfs  dem  hard  geben, 
ob  er  sy  darinn  finden  kan. 

Item  wellicher  zü  Embrach  wyl  brott  verkouffenn , der  sol 
dem  vogtt  defs  jars  achtzeclienn  pfening  gebenn. 

Item  wellicher  zü  Embrach  win  schenckt,  der  sol  von  idem 
soumb  vier  pfening  gebenn  dem  von  Heidegg  oder  dem  so  das 
tabern  recht  von  dem  hufs  Kibiirg  zü  lechen  inn  halt. 

Item  die  gemeind  hat  das  rechtt,  wellicher  nit  pfening  hat 
vmb  win  vnd  brott,  der  mag  ein  pfannd,  das  zweymal  so  giitt 
ist  als  er  nennen  wil,  v(T  das  vals  oder  heck  leggen , vnnd  souil 
er  bedarf!,  vngefrefelt  nemen,  nach  dem  aber  das  vafs  vskompt, 
vnd  die  beck  verkoufft  ist , so  megent  der  winschenck  vnd  der 
beck  ire  pfand  ouch  vgefreuellt  verkouffenn,  doch  söllent  sy  das 
dem  Schuldner  vff  sinen  costenn  verkünden  vorhin. 

Item  sy  hannd  ouch  das  rechtt  vier  dorffmeyer  zii  erkiesen, 
des  dorffs  vnnd  gantzer  gemeind  Sachen  zü  verwallten,  die  sol- 
lent  dem  bropst  schweren  als  hienach  volget. 

Item  das  sy  wellen!  des  bropst  vnnd  der  stifft  ouch  des 
dorffs  vnnd  einer  gantzen  gemeind  nutz  fiirdern  vnd  schadenn 
wennden,  all  ehafft  Sachen  in  holtz  vnd  veld  by  des  bropsls  büs- 
sen  gepiettenn , vnd  den  der  sollichs  gepolt  Übersicht  dein  bropst 
leidenn,  der  die  in  ziecheu  vnd  daran  ouch  niemands  schonen  sol. 

Item  so  die  dorffmeyer  gefordert  werdent , vff  stös  die  liit 
giitt] ich  oder  rechtlich  zii  entscheiden,  sonnd  sy,  nach  dem  die 
partyen  kuntscliafft  vnd  weis  sy  sich  behelffen  wennd  verhört 
sindt,  die  sach  vff  klag  vnd  antwurt  entscheiden,  das  weder  vmb 
mieet,  gaben,  früntscliafft,  fientscliafft,  noch  ander  wegen  lassen, 
sonnder  dem  armen  als  dem  riehen  iegklichem  das  darzü  er  recht 
hat  zü  sprechenn  getriiwlich  vnd  vngefarlicli. 

Item  der  sachenn,  deren  sy  nit  gewallt  für  sich  sell>s  habent, 
söllent  sy  lafsen  an  ein  gemeind  laugen,  vnd  was  darvmb  das 
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mer  wirtt,  dem  sol  mengkliclis  geslragx  nachgan,  es  wurde  dann 
etwas  damit  beschwert,  der  mag  es  mit  recht  widertribenn. 

Item  die  gemeind  hat  ouch  ein  vorst er  zu  erwellen  , holtz 
vnd  veld  züuerhülten,  wie  von  alllerhar,  der  sol  dem  bropst 
schweren  das  selb  ampt  getrüwlich  zeuerwallten  vnd  was  büssen 
veruallent  dem  bropst  leyden,  dar  inn  niemands  für  hallten  noch 
seboneu  in  dheinen  weg,  vnd  wer  der  were  den  man  durch  des 
bropsts  gebot!  nit  möchte  gehorsam  machen,  den  oder  die  selbcu 
sol  der  bropst  vnd  dorffuieyer  dem  vogtt  oder  einem  weibel  an- 
zcygenn,  der  sy  straffenn  vnd  nach  gelagenheit  der  sach  mit  inen 
handeln  soll. 

Item  die  keller  hand  das  recht,  das  inen  ein  iegklicher  pur 
des  jars  zwey  mal  soll  eren,  einist  zü  sant  Gertruten  tag  vnd 
des  andern  zu  mittern  brächet ; darumb  sol  inen  vfs  dem  hard  geben 
werden  was  sy  bedorffennt  zü  dem  piliiggescliir.  Es  sol  inen 
ouch  ein  jedes  hus  ein  Schnitter  sennden  zü  den  vesen , vnd  ei- 
nen zü  dem  liaber,  deren  iedem  sy  ein  nachtbrot  sonnd  geben, 
der  drizechne  koment  von  einem  viertel. 

Der  Chorherren  rechlt. 

Item  die  Chorherren  hannd  das  recht,  wellicher  gotzliufsman 
oder  frow  von  tods  wegen  abgand  vnd  erben  verland,  die  der 
stifft  Embrach  nütz  mit  libs  eigenschafft  verwanndt,  oder  aber  ir 
gut  sünst  vor  des  gotzhus  vnd  gerichtz  stab  nach  der  gotzhufs- 
lüten  fryheittenn  irem  genossen  verschafft  hand , von  defs  oder 
der  selben  abgestorbnen  glitt  nimpt  das  gotzhul's  den  lafs , anaan 
vnd  Schaffner  den  val , nämlich  der  aman  alles  geschmid  geschir 
vnd  der  Schaffner  das  gürtelgwand.  vff  disen  arlickel  hand  bropst 
vnd  cappitel  sich  mit  gemeinen  gotzhuslüten  vereint,  ob  ellich 
gotzhufsmentsch  das  vngenossen  erben  hat , mit  tod  abgienge  vnd 
das  sin  nit  verschaffte,  das  als  daun  defs  selbigen  erben,  für 
lSlz  vnd  fäl  hieuor  angezöygt  der  Stift  Embrach  zwey  pfund  hal- 
ler  Züricher  werung  geben,  vnd  die  hiernit  gelöst  vnd  bezallt 
haben , vnd  von  wellicher  wegen  difz  gellt  bezallt  wirtt  sonnd 
mit  namen  vfgeschriben,  jerlich  verkündt,  in  gemein  ir  jarzit  mit 
gesungner  vigily  vnd  selmcfs  begangen  werdenn. 

Item  wann  ein  nüwer  bropst  des  ersten  die  gotzliuslüt  be- 
rüfft  vnd  in  eid  nimpt,  sol  er  inen  des  selben  tags  den  imbis  ge- 
ben ; aber  zu  andern»  meyen  oder  herbstgerichten  söllcnt  sy  in 
eignem  costen  erschinen  vnd  ist  inen  der  bropst  nütz  schuldig. 

Der  gotzhusliiten  rechlt. 

Item  gotzliuslüt  sind  so  fry , welliche  von  tods  wegen  ab- 
gand, deren  erben  inen  genofs  vnd  der  stifft  mit  lips  eigenschafft 
verwandt  sind  , die  erben  was  söllicher  gotzliufsman  oder  frow 
verlat , sind  defshalb  weder  vel , lefz,  noch  keinerley  dafür  ze 
geben  schuldig,  wellicher  aber  erben  verliessind,  die  inen  nit  ge- 
nofs noch  der  stifft  mit  eigenschafft  verwanndt  werend , von  dere 
iegklichs  giitt  sonnd  zwey  pfund  hallcr  für  väl  vnd  lefs  gefallen, 
vnd  der  stifft  onc  costen  vnd  schaden  bezallt  werden,  von  welli- 
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eher  wegen  diser  val  hezallt  wirt , sonnd  vfgescliribenn , jerlich 
verkündt,  in  gemein  ir  jarzit  mit  gesungner  viglly  vnd  selntcfz  zü 
Entbrach  nach  defs  chors  bnich  beganngen  werden. 

Item  gotzhufzliit  sind  so  fry,  das  sy  mit  ir  lib  vnd  gütt  wib 
vnd  kint  mogent  varen  vfz  des  gotzhus  gericht,  hinder  ander 
herrn  zieclien  geistlich  oder  welltlich,  in  stett  oder  vff  land,  doch 
dem  bropst  vnd  der  stifTt  Entbrach  an  ir  recht  fryheit  vnd  allt 
harkommeu  vnschedliclt.  vff  disen  arlikel  ist  von  bropst  vnd 
vnd  cappitlel  ouch  gemeinen  gotzhus  liitenn  eigentlich  abgeredt, 
ob  sich  begeh , das  eltlich  der  stifTt  Entbrach  eigen  lut  hinder 
lterrcn  oder  stett  zugent,  die  sy  inn  hallt  difs  vorigen  artikels 
nit  welltind  dienen  lafseu,  so  söllent  die  selben  gotzhusliit  bropst 
vnd  cappitlel  vtnb  ahgnng  vnd  schaden,  der  inen  dahar  zii  stat, 
güttlichen  abtragen,  wo  aber  das  nit  beschech,  als  dann  sond  die 
zwülff  geschwornen  gotzhufs  richtcr,  ie  nach  gelegenheit  der  sach 
daruinb  erkennen,  was  mafz  die  selben  gotzliuslnt  ' sich  von  bropst 
vnd  cappittel  abkouffen  ledigen  söllent  vnd  mögind,  vnd  was  die 
spreclient,  sonnd  die  gotzliuslnt  geben,  bropst  vnd  eappitel  nemen. 

Item  ob  gotzliusliiten  Sachen  zu  slündint  die  lib,  er  vnnd 
gütt  berürtind  , dar  inn  sol  inen  der  bropst  zu  irem  rechten  be- 
Intlifen  vnd  beratten  sin,  vnd  ob  sy  defs  begerent  jerlich  vff  ei- 
nen tag  von  dem  morgen  bifs  vff  die  nacht  durch  sich  selbs  oder 
einen  anwallten  in  eignem  costen  dienen. 

Item  so  dick  vnnd  vil  gotzhufsliit  spenn  vnd  stöfs  gewunent 
in  sachenn  die  ir  fryheitt  vnnd  offnung  anträflendt,  vmb  die 
sonnd  sy  für  den  brobst  vnnd  defs  gotzhus  richter  zu  recht  kom- 
men , vnd  was  da  gesprochen  wirt  sich  lassen  benügen.  Item 
gotzhufslut  sonnd  schweren  dem  gotzhus  vnd  bropst,  trüw  vnd 
warheit  ze  leystenu , iren  nutz  zefürdern  vnd  schaden  zewenden, 
dem  bropst  als  irem  herrn  gehorsam  zü  sin , recht,  fryheit , ge- 
wonnheit , die  artickel  in  der  offnung  begriffen  nach  irem  ver- 
mögen zu  handthaben  vnd  zu  beschirmen , ouch  weder  by  radt 
noch  that  zesind  wider  das  gotzhufz,  den  bropst  vnd  die  cltor- 
herrn. 


ÖFNUNG  VON  ELL1K0N »). 

Vnsers  dorfs  Alliken  alt  harkomen  gercchtikeitten  sind  wie 
hienäch  geschriben  statt. 

Item  dez  ersten  halt  eiu  vögtherschaft  ze  pietten  an  dry 
schiling  haller,  das  ander  pott  an  vj  ß , das  dritt  an  viiij  ß ; 
wä  einer  das  Übersicht,  vnd  nütt  gehorsam  war,  denn  mag  man 
inn  vnb  die  dru  pott  pfenden,  vnd  im  dann  pietten  an  i ft 
haller  vnd  darnach  an  ij  5 vnd  dann  an  iij  “5,  vnd  dann  an 
vj  ft  vnd  denn  an  viiij  ft,  vnd  ob  einer  die  pott  alle  übersäcli, 
darnach  mag  ein  herschaft  darztt  tun  vnd  inn  gehorsam  machen. 

Item  welicher  frauenlich  gegen  dem  andern  messer,  stang 
oder  anders  zukt,  verualt  der  herrschalt  vi  ft  vnd  dem  klager 
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iij  3, , vnd  die  wil  das  messer  nitt  gar  vfs  der  scheid  kumpt, 
ist  kein  bus  da  veruallen. 

Item  welicher  den  andern  hertticllig  macht,  verualt  der 
herrschaft  xviij  ft  lialler. 

Item  welicher  ein  stein  erzukt  vnd  gegen  dem  andren  wirlt 
fräuenlich,  verualt  nach  dem  als  er  bewentt;  überhept  er  aber 
den  stein,  so  verualt  er  xviij  ft  hlr.  bus. 

Item  welicher  in  dem  oberlioltz  oder  in  dem  birchin  lo 
brennholtz  höwtt,  verualt  einer  herschaft  von  jedem  Stumpen  in- 
sunder  iij  ß lilr.,  houwt  er  aber  schedlich  holtz  aichen  oder 
tannen,  denn  mag  inn  ein  herschaft  straffen  nach  iem  gnaden. 

Item  welicher  in  der  ow  holtz  höwt  ob  dem  alten  weg, 
verfall  och  von  iedem  Stumpen  in  sunder  iij-  ß,  vnd  vnder  dein 
alten  weg  von  jedem  Stumpen  insunder  v ß ze  bufs. 

Item  wer  wessert  den  bruggwis  bach  vfzhin  vnd  witter 
schwelt  denn  dry  schüch  von  dem  rechten  zunsteken,  verualt 
iij  ß bus. 

Item  den  gensbach  in  Niderwisen  sol  och  gemeind  graben 
vntz  an  des  hübers  wis  an  önd,  vnd  sol  der  selb  grab  offen 
stön,  das  einer  müg  mitt  einem  geriseten  pflüg  da  vff  vnd  nider 
farn,  vnd  halt  das  recht,  das  man  mag  das  vech  da  vff  vnd  ni- 
der jagen , vnd  welick  bedunkt  das  inn  da  scliad  bescliech , mag 
ein  zun  vff  das  port  machen,  vnd  nitt  das  port  hrechen  on- 
erlobtt. 

Item  der  hof  ze  Wald  sol  ein  halben  wagen  haben  vnd  ij 
riuder  an  der  tiecbsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wa- 
gen gän  mug. 

Item  der  kelnhof  sol  och  ein  halben  wagen  haben,  ij  rinder 
an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wag  gou 
mug,  vnd  sol  ein  keller  den  hof  wol  zünen  vnd  vermachen, 
wenn  man  schadhaft  vech  dar  in  tu , das  es  nitt  darufz  gang. 

Er  sol  och  niemant  erlobn  das  vech  ze  nemen,  dem  geschad 
gettan  ist  sy  denn  genug  beschechen. 

Item  die  ober  muli  sol  öch  ein  halben  wagen  haben , zwey 
rind  an  der  tiechsel , vnd  die  andren  fursetzen , das  der  w agen 
gon  mug. 

Item  wer  Tösserpreitten  inn  hätt , der  sol  hellen  die  »ul- 
setzeu,  vnd  sol  Vlli  Steffa  zünen  vntz  an  die  sul,  vnd  welich 
Tösser  hof  inn  liond  söllent  en  andren  helfen  das  fallentor  hen- 
ken , der  huber  vnd  wer  sin  gütt  inn  hätt. 

item  der  frid  vacht  an  an  dem  vorgemelten  fallentor  vnd 
galt  an  den  lianfbüntten  abliin,  so  ferr  als  dez  ammans  gart 
gätt,  glych  dargegen  vberhin,  vnd  gätt  der  frid  an  allen  hanf- 
buntten  abhin  vntz  an  der  heilgen  biintt,  vnd  söllent  die  bunt- 
ten  den  frid  machen  vntz  an  der  helgen  biintt,  vnd  wer  denn 
dez  schniders  wingartten  inn  hält,  der  selb  sol  och  den  frid 
machen  als  ferr  der  selb  wingartt  gätt. 

Item  wer  den  bifang  inn  hät , sol  och  den  frid  machen , als 
verr  der  bifang  gaatt,  vnd  wer  dez  schniders  gut  inn  hätt,  der 
selb  sol  och  den  frid  machen  zwischen  der  büntt  vnd  der  zeig 
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abliin,  vntz  vff  den  bacli  abbin,  vnd  sol  der  frid  an  allen  wisen 
abliin  gön  vntz  an  bach  in  vndergrigeb , vnd  söllentt  all  wisen 
den  frid  machen  , vnd  facht  der  frid  aber  an  by  Vlli  Steffans 
lius  vnd  gat  an  der  preitten  abbin  vntz  vff  den  bacli,  vnd  gätt 
der  frid  vlhin  vntz  an  fnrtbach  an  das  fallentor.  wer  Tösser 
giilt  inne  hält,  vnd  der  ziegelliof  söllent  das  fallentor  machen. 

Item  an  der  stalflen  wer  die  äker  beider  sit  inne  hält 
nächst  by  dem  fallentor , die  söllent  das  fallentor  machen  vnd 
henken , vnd  facht  der  frid  an  dem  selben  fallentor  an , vnd 
gätt  abhin  vntz  an  der  heilgen  kölgartten,  vnd  gätt  an  der  heil- 
gen  kolgcrtli  vmliin  vntz  au  dez  ammans  gartten,  vnd  da  selb 
abliin  vntz  an  den  bach,  vnd  söllent  die  garten  den  frid  machen 
vntz  an  bacli,  denn  gätt  der  frid  abhin  vntz  an  Tösser  gutt  abhin, 
vnibhin  vntz  ans  ertbriistli,  vnd  sol  der  acker  den  frid  daselb 
machen,  vnd  gätt  der  frid  aber  vfohin  vntz  ans  kefi,  vnd  denn 
von  dem  kefi  abhin  vntz  an  das  sinwel  wisli,  vnd  fürer  vntz 
au  die  riettwis,  vnd  dann  zwüschen  der  ruetlwis  vnd  dom  süu- 
wel  wislin  abhin  vntz  an  der  widumgült , vnd  da  selb  abhin 
zwischen  Brasters  wisli  vnd  dem  witten  giessen , vnd  sol  abhin 
gön  zwischen  Tcnniker  vnd  Tösser  giitt  vntz  an  Tösser  wis,  vnd 
abhin  an  des  scbniders  wis,  vnd  denn  glich  schlecht  überhin 
vntz  an  Richli  furtt,  vnd  denn  zwischen  Riclili  furt  vnd  der 
bürg  abhin  vntz  an  das  ow  bachwisli,  vnd  söllent  alle  wisen 
den  frid  machen,  vnd  galt  abhin  zwischen  wisen  wid  ackren, 
vnd  dez  Clcinheims  wis  abhin,  vnd  sol  die  wis  den  frid  machen, 
vnd  gätt  denn  abhin  vntz  an  die  Erbeier  wis  vnd  an  der  Erbel- 
ler wifz  vfliin  vntz  an  Erbeller,  vnd  sol  och  die  wis  den  frid 
da  machen , vnd  gätt  vfliin  am  Erbeller  vntz  an  die  straas,  vnd 
an  der  sträs  vfhin  vntz  an  die  biintt,  die  zu  der  tag  mefs  gehoertt. 

Itein  gätt  der  frid  zu  der  endrcn  siten,  facht  am  fallentor 
an  vnd  gätt  die  kilchgassen  vff  vntz  an  die  büntt  vff  dem  berg 
zwischen  beiden  zeigen  vffhin  vntz  an  die  straas  vnd  an  das 
fallentor,  vnd  söllent  beidersit  enandren  das  fallentor  helfen  ma- 
chen vnd  hönkcn,  vnd  gätt  an  der  sträs  vsliin  vntz  an  Bürkilo, 
vnd  von  dem  Bürkilo  abhin  vntz  an  die  wis,  die  gen  Wald  hört, 
vnd  zuring  vmb  die  selben  wis,  vntz  an  das  klein  Bürkilolioltzli, 
vnd  vor  dein  hcltzlin  abhin  vntz  an  das  fallentor,  vnd  söllent 
die  so  an  das  fallentor  stossent  beidersit  enandren  helfen  das 
fallentor  machen  vnd  henken,  vnd  gätt  der  frid  aber  vsliin  von 
dem  selben  fallentor  vntz  an  das  gütt  das  gen  Wald  hörtt. 

Item  die  sträs,  so  von  Kefikon  herin  gätt  facht  an  by  Slru- 
beu  eich  vnd  gätt  durch  defz  spitals  ackerli  genant  der  blatten 
gut  ackerli,  vnd  gätt  an  Münchwilers  acker  vsliin,  vnd  an  des 
lieklis  acker  vnd  glich  über  dez  hübers  acker  vfshin , vnd 
schlecht  durch  den  grünt  dtirhin  vntz  an  aspacker,  vnd  durch 
den  aspacker  vntz  an  Tösser  acker,  vnd  an  dem  selben  das  fur- 
höptt  abhin  vnder  dez  schniders  ackerli  durchhin  vntz  zwischen 
Tösser  giilt  vnd  der  obren  muli,  vnd  durch  das  gütt  nider  vntz 
vff  den  bach,  vnd  gätt  vlhin  vntz  vff  Lewerren  an  der 
kelnhofpreitlen  vfhin,  vnd  von  Leweren  vlz  vntz  vff  den  liun- 
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gerbicliel,  glich  durch  die  forchen  vfshin  vntz  ans  beckli,  vud 
denn  ze  Kggharlz  durchuider  vntz  an  dez  Kggharlz  liagwisli 
abliiu  vnlz  vnder  dem  aspi  ahliin , für  das  holder  liölTli  ahhin, 
vnd  vom  holder  liöttin  ab  l'ürfeldi  abliiu  vnlz  au  die  tur  gegen 
Niderwiseren. 

Item  die  straas  so  die  Losgassen  vsbin  gatt , welicli  daselb 
by  dem  iallentor  gütter  hönd,  sölleut  beidersit  das  falientor  ma- 
chen vnd  henken  , vnd  galt  die  sträs  vshiu  zwischen  dem  gern 
vnd  der  Los  an  Cleinheiuis  acker,  vnd  denn  zwischen  Kleiuhei- 
nis  acker  vnd  Münch wilers  acker  durch  das  ltisslochwisli  vntz 
au  die  straafz. 

Item  die  slraas  gätt  fiir  Vlli  Sieffans  hus  vshiu,  vntz  zum 
hubacker  vfshin  vff  Leweren  vntz  an  die  straas,  vnd  vnderm 
bubacker  vfs  au  dem  brunnacker  vfshin,  vud  gätt  ze  cnd  vfshin 
vntz  an  die  rechten  straas,  vnd  ist  genantt  ein  eselweg,  sol  sin 
das  ein  ros  ein  zweymüttigen  sack  da  tragen  mug. 

Item  es  sol  och  von  dorf  hinufs  ein  oilner  buwweg  gäu,  als 
ferr  der  bifang  gatt,  denn  hätt  die  selbewifs  weg  inhar  zwi- 
schen Münch  wilers  vnd  dez  alten  scliuiders  giettren,  vnd  sol 
das  ros  in  der  furen  vud  ietweders  rad  vff  eim  teil  göu  vnd  an 
dem  bifang  vfshin  vntz  an  den  graben  hönd  die  selbeu  gütter 
weg  vntz  in  das  gessli,  das  ros  in  der  furen  vud  vff  ietwedrem 
teil  ein  rad  gön  so). 

Item  es  sol  och  ein  offener  buweg  sin  vfs  dem  dorf  vnlz 
au  dez  schniders  wingarten  , vud  hätt  des  scliuiders  wingart  eiu 
weg  vntz  in  das  gessli  vud  halt  spitaler  acker  obnau  an  dez 
schniders  wingarten  inhar  och  weg  vntz  in  das  gessli. 

Item  die  gass  die  durch  die  widumbiinlt  sol  göu  zwischen 
der  widen  vnd  Miincliwilers  gültreu  am  bach  vfhin  vntz  zu  der 
obren  muli,  vnd  wann  ein  muli  da  war,  so  must  man  den  weg 
vftun  vnd  zu  der  muli  laasseu  fareu. 

Item  Cleinbeinis  acker  halt  weg  durch  Tösser  hof  vntz  au 
die  straas,  vnd  alle  die  so  an  die  stras  stosseud  höud  weg  über 
sicli  selbs  au  die  straufs. 

Item  welhcr  mitt  hus  zu  Wald  sitzt,  der  ist  mitt  vns  vud 
wir  mitt  iin  weidgenös,  vnd  liatt  recht  iu  dem  dein  bürkenlelin 
ze  holtzen , vud  sol  vns  dez  grofsen  gömen. 

Item  die  täfer  gehört  in  dem  hof  gen  Wald  , vud  sol  der 
selb  win  vnd  brött  da  han  oder  ein  botten  vff  der  straas,  vnd 
wenn  er  das  nitt  hätt , ist  er  vmb  iij  ß verfallen. 

Item  welicli  vsser  inher  buwet,  der  sol  mitt  sinem  zieen- 
den  fich  vud  geriselten  pflüg  in  das  dorf  farn,  wenn  er  vmb  ge- 
erd , so  sol  er  risen,  vnd  wider  en  weg  farn,  vnd  vns  hie  vnge- 
iert  laassen. 

Item  das  vndergris  halt  weg  durch  das  niderholtz  vfshin, 
vnd  dnreh  den  greberweg  vfhin. 

Item  die  Nidervvisen,  wele  an  die  ow  stössent,  hönd  allweg 
durch  die  ow  an  brugen  waseu. 

Item  die  bergwishält  weg  durch  das  genswisli  vff,  vud  suss 
keinen  me. 
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Item  das  gessli  an  dem  erttbristli  hätt  man  weg  weidreckt 
vsshin  ze  varn  in  das  riett  im  willen  giessen. 

Item  vndan  herin  vff  dem  bruggenwasen  herin  vnder  dez 
schniders  wis  lierin , da  hätt  man  weidreclit  ze  farn  inn  wit- 
ten  giessen. 

Item  der  berg  hätt  das  recht  vshin  ze  karren  die  stalTlen 
vsshin  vntz  vishiii  liindan  durch  dez  seilers  hanfbiintt  vnd  durch 
die  selben  äker  vfshin  vntz  an  das  geinür,  vnd  dem  zeend  inhin 
vntz  zu  dem  liufs  vff  dem  berg. 

Item  Tösserpreitt  hätt  das  recht,  das  er  sy  zunnen  sol  als 
lieb  sy  im  ist , beschäch  im  schad  inhin , so  gitt  man  iin  nutz 
darum,  es  sy  dan  ein  rechter  zunbrichel,  lutt  er  aber  schaden 
vslier,  sol  er  bezaln , vnd  gliclier  wis  hätt  die  kelnhoff  preit  sö- 
lieh  recht  wie  Tösserpreitt. 

Item  die  owen  hönd  ein  buweg  durch  ober  widen  vfshin. 

Item  wenn  man  ein  how  gitt , so  sol  ein  weibel  öch  lioltz 
höwen  souil  als  billicli  ist,  vnd  ist  das  kriegenriett  och  eins  wei* 
bels,  also  das  nieman  dar  inn  mögen  sol,  ein  weibel  erlob  im 
dann,  doch  hatt  ietliche  da  weidrecht. 

Item  wenn  aichlen  werdentt , so  sol  niemantt  kein  schitten 
noch  lesen,  e das  ein  gemeind  eins  wirtt,  wie  man  die  ding 
brachen  weit,  vnd  welich  aigen  holtz  hönd  mugint  dar  inn 
schitten  vnd  lesen,  vnd  mag  vnser  vech  vnd  schwin  dar  inn  gön, 
vnd  weidgnös  sin  vnd  wa  einer  schilt,  da  mag  er  den  schwin 
danne  werren,  vntz  er  geliset  vnder  der  selben  eich,  vnd  keiner 
soll  kein  rechtt  haben  fremde  schwin  herin  ze  uemen,  er  hab 
eigen  holtz  oder  nitt. 

ÖFNUNG  VON  HEGE  >). 

1396.  1464. 

Es  syge  mengklichem  zewüssen,  das  in  vergangnen  jaren 
etllich  grofz  lierren  nämlich  lierr  Heinrich  von  Hochentiitfen  bi- 
schofT  zü  Wirzburg,  lierr  Cünrat  von  Klingenbcrg  bischoff’  zü 
Frisingen,  lierr  Niclaus  von  Frowenfeld  bischoff  zü  Costenntz, 
lierr  Cünrat  von  Thenngen  archidiacon  zü  Costenntz,  lierr  Frid- 
ricli  von  Thenngen  tliümbbropst  zu  Chur  die  bropsty  Einbrach 
nach  einandern  ingehept , die  absenzen  dannen  genomenn  vnd 
ir  keiner  persönlich  residiert  hat,  deshalb  fryheit  recht  vnd  her- 
likeit  der  selben  stifft  verschincu  vnd  mercklich  abgangen  sind ; 
vnd  als  die  selb  bropsty  demnach  an  den  wirdigen  herr  Johansen 
Echinger  von  Constentz  gelangt,  hat  er  die  widervmb  ze  ernü- 
wern  vnd  in  wesen  zü  bringen  für  handt  genomen,  vnd  als  man 
zallt  von  der  gepurt  Cristi  vnsers  lierren  thusend  drü  hundert 
nüntzig  vnd  sechs  jar  dem  vogtthern,  den  irisessen,  defz  gotz- 
hufs  eignen  lüten,  oucli  andern  darzü  gehörende,  ein  meyenlhe- 
dung  vff  den' kelnhoff  zü  Hege  verkündt,  vnd  durch  die  alten 
daselbs  besundern  den  fryen,  so  ob  vierzig  jaren  vorster  gesin, 


1)  iur  kirchgemeinde  Obcrwintcrlhur. 
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die  offming  lassen  ernüwern , vnd  so  dick  ein  artikel  geolTnet 
von  niemand  widersprochen,  von  den  richtern  by  geschwornen 
eyden  also  sin  erkent,  ward  der  vfgescbriben , vnd  der  ofnung 
•wie  die  bisbar  on  mengkiichs  inred  vnd  widersprochen  gebrucht 
vnd  gehallten  ist,  damals  gemacht  erniiwert  vnd  vff  gericht. 

Discr  Johannes  Echinger  hat  von  eignem  gütt  vnd  väterli- 
chem erb  zennt  vnd  giillt  zu  Hege  an  die  stilTt  Entbrach,  wie 
sy  die  nochmals  innhand,  geben  lut  vnd  sag  der  brieff,  so  lmr- 
vmb  hinder  dem  gotzhus  behalt ten  werdent,  der  datum  lut  tu- 
send  vierhundert  vnd  siben  jare. 

Item  so  dick  ein  bropst  meyen  oder  herbsttäding  vfi  dem 
kelnhotF  zu  Hegy  hallten  wyl,  sol  er  dem  vogtt,  insessen,  ouch 
den  gotzhus  lütten  so  v/zerthalb  ätters  sitzend  vnd  aber  dahin 
gerichtzwengig  sind , sölichs  acht  tag  vorhin  verkünden. 

Item  so  ein  bropst  die  meyen  oder  herpstteding  hallten  wil, 
als  dann  sol  er  sinen  knecht  an  dem  abent  so  frü  zii  dem  kel- 
ler  schicken  genn  Hege,  das  er  denoebt  in  die  statt  Winterthur 
körnen,  win,  brott  vnd  allerhand  spifz,  so  dem  herren  züge- 
hördt,  kouffenn  vnd  by  giitter  tagzit  wider  heim  körnen  möge. 

Item  vff  sölich  meyen  oder  herbsttheding  mag  ein  bropst 
mit  im  bringen  zwen  herren  vom  cappitel,  sinen  amman  vnd  ei- 
nen knecht,  den  allen  der  keller  sol  gen  win  brott  vnd  aller 
band  costgung,  darzii  die  pfert  mit  höuw  vnd  strow  versechen, 
vnd  iegklichem  rofz  geben  ein  halb  viertel  haber  Züricher  inefz. 

Item  so  das  gericht  besetzt  vnd  verbannen  wirt,  sol  man 
vmb  iegklichen  artickel  inn  der  offnung  begriffenn  ein  umlrag 
han  vnd  weliclier  gotzhusman  oder  insefz  nit  kerne , die  wil 
das  offnen  wert,  der  ist  dem  bropst  dry  Schilling  veruallenn, 
inn  sumend  dann  eliafft  sachenn. 

Item  zum  ersten  sol  man  offnen  defs  bropsts  recht  vnd  fry- 
lieit,  zürn  andern  des  vogts,  zürn  dritten  der  gemeind,  zürn  vi er- 
den der  cliorherrn,  zürn  fünfften  defs  gotzhus  lütten. 

Defs  bropsts  rechtt. 

Item  alle  gericht  sind  des  bropsts,  vnntz  an  diebstal  vnd  frä- 
uell  sind  des  vogtz.  Item  all  zwing,  benn  vnd  efäden  sind  des 
gotzhus  vnd  del'z  bropsts.  Item  alle  pfannd  sonnd  vor  dem 
bropst  ald  sinem  knecht  gerechtfertiget  werdenn,  sol  eint  der 
vogtt  pfand  geben. 

Item  alle  ehafftenn  Sachen  in  lioltz  vnd  veld  sonnd  by  des 
bropsts  büfzen  gepotten  werden,  vnnd  were  ettliclier  so  spennig, 
das  er  durch  die  nit  zu  gehorsamy  bracht  werden  möclit,  als 
dann  sol  ein  bropst  oder  sin  knecht  den  vogtt  anrüffen,  der  so- 
lichen  vngehorsamen  man  wytter  ie  nach  gelegenheit  der  sach  ge- 
pot  aulegen  sol. 

Item  all  büssen  vnd  fräfel  by  dry,  sechs  , niin  Schilling  sind 
des  bropsts. 

Item  welicher  gotzhusman  in  dem  hoff  Hege  wibodle  vnd 
sin  vngenos8ame  neme,  den  hat  ein  bropst  darumb  ze  straffen. 
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Item  jegklicher  gotzhusman  vnd  frow  iu  dem  lioiT  zü  liege 
soll  jerlicL  einem  bropst  ein  vafzuachthün  geben. 

Item  es  ist  ein  iegklicher  gotzhusman  im  hoff  ze  Hege  dem 
bropst  schuldig  ie  des  jares  ein  tag  zeleysten  in  eignem  costcu 
von  dem  morgen  bifz  vff  die  nacht,  ouch  zu  del'z  gotzhus  Öffnun- 
gen vnd  geeichten  so  dick  er  die  vordert,  vnd  so  er  ire  wytter 
bedorffte,  sonnd  sy  im  gehorsam  sin,  doch  on  iren  costcu. 

Des  vogtts  reclxtt. 

Item  wellicher  zu  Hege  huslich  vnd  lieblich  sitzt  vnd  ein 
schüppofz  buwt,  der  sol  des  jares  dein  vogtt  zwen  tagwen  tliiin, 
darzti  ein  herbsthun  vnd  ein  val'znacht  hün  geben. 

item  es  sind  ouch  sechs  hüben  zu  Hege,  da  sol  mau  dem 
vogtt  des  jars  von  ieder  zweu  tagwen  thun,  ouch  ein  herbst- 
hün  vnd  ein  val'znacht  hün  gebenn. 

Item  der  keluhoff  gilt  jerlich  dem  vogtt  zwen  müt  kernen, 
vier  maller  zwen  müt  haber. 

Item  ein  gotzhusman,  so  zu  Hege  im  ätter  sitzt  vnd  ein 
schiippos  buwt , gitt  jerlich  dem  vogtt  dauon  einen  halben  iniitt 
kernen,  vnd  hat  gezinset. 

Item  ein  gotzhusman  so  zü  Hege  im  ätter  sitzt  vnd  ein 
hüb  buwt,  git  jerlich  dem  vogtt  ein  müt  kernen  vnd  ein  müt 
liaber,  vnd  hat  gezinset. 

Item  ein  gotzhusman,  so  vfzthalb  Utters  sitzt  vnd  geun  Hege 
gerichtszwengig  ist,  thüt  dem  vogtt  ein  tagwen  vnd  git  im  eüt 
vasnachthün. 

Item  die  sechs  liübeu  sonnd  dry  w'egen  han,  mit  denen  sy 
dem  vogtt  dienenud  des  jars  einen  tag,  es  sige  stecken  oder  wiu 
zeiüren,  vnd  die  schüppossen  sond  darfiir  setzen,  doch  das  sy 
des  selben  tags  mogeut  wider  heim  körnen  vnd  nit  wytter. 

Der  gemeind  recht. 

Item  hienach  volget  der  ätter  vnd  efaden  zü  Hege  mit  allen 
anstössen  , vnd  des  ersten  die  zeig  vff  Grützen  genainpt. 

Item  dise  zeig  stost  eins  teils  au  deren  von  Oberwinterthur 
zeig  ouch  vff  Grützen  genampt,  dannothin  an  Hofmans  von  Sehen 
höchy,  wytter  an  Ciinrat  Erins  halden  zu  Rumiken,  wytter  an 
den  wald  ze  Hegeberg. 

Item  der  selb  wald  Hegeberg  begrifft  vff  hundert  juchart 
wytt,  vnd  stannd  dar  iun  büchen  vnd  tanuen , vnd  stost  an  den 
hoff  ze  Etzensperg  den  die  hofman  zu  Sechen  inn  hand  vnd  da- 
nothin  an  der  Erninen  holtz. 

Item  es  lit  ouch  gar  nach  enmitten  inn  der  obgemelten  zeig 
ein  holtz  begrifft  vff  funfzich  jucharten,  heist  vff  dem  Würmal,  da 
stand  thannen  vnd  vorheu  dar  inn , dise  beide  weld  sind  der 
slifft  Entbrach  eigen  vnd  wie  man  die  nutzen  sol  wirt  hernach 
komen.  Item  die  ober  zeig  stost  gegen  Ruiniken  an  Cünrat 
Erins  hoff,  danothin  an  herzog  von  Ellsouws  Standbrunnen,  wyt- 
ter au  heren  Rulty,  wytter  au  das  birch,  so  genu  Wysendangen 
gehört t , dannothiu  au  deren  von  Wysendangen , Langenspach 
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vnd  den  wurbüchel,  dannotliin  an  des  von  Landcnbergs  acker, 
den  man  nempt  gewand.  Item  die  wisenn  zu  Hege  stossend  an 
deren  von  Wisendangenn  wiscn,  vnud  des  erstenn  an  des  Klu- 
gen, deninach  an  des  Biebers  etzwis,  vnnd  dannotliin  an  das  riett. 
Item  die  dritt  zeig  lieist  das  Hegeveld  vnd  stost  v II'  der  vlzersi- 
ten  an  deren  von  Oberwinterthur  zeig. 

Item  in  diseni  krcil'z  liieuor  gemelt  lit  des  von  Landenbergs 
burgboir,  da  sich  speun  vnd  slöls  des  weidgangs  halb  erhept 
vnd  als  mau  zallt  tusend  fünfhundert  vnd  niin  jarc  durch  herr 
RudollV  Ascher  altburgcrineister  vnd  meister  Heinrich  Winck- 
ler  beyd  des  rates  vfz  empfelch  vnser  herrn  von  Zürich  betragen 
sind,  alles  lut  vnd  sag  der  briciT  so  darumb  hindcr  dem  gotzhus 
ligeut.  “ 

Item  die  meyer  zu  Hege  sonnd  jerlich  zwen  dorflineyer 
vnd  einen  vorster  vfz  inen  crwellen,  die  selben  dorffmeyer  sond 
dem  bropst  loben  vnd  der  vorster  schweren , das  si  wellind  der 
stilft  Emhrach  vnd  der  gemeind  zü  Hege  nutz  fürdern  vnd  scha- 
den wenndeu , alle  ehafften  Sachen  in  lioltz  vnd  veld  by  des 
bropsts  büsseu  nämlich  dry,  sechs,  oder  nün  Schilling  gepietlen, 
vnnd  alle  die  so  büfzwirdig  erfunden  werdent  dem  bropst  leiden. 

Item  die  selben  dorflmeyer  vnd  der  wcibcl  des  gotzhufzes 
weld  nämlich  den  Ilegcbcrg  vnd  Würmal  in  güttem  schütz  vnd 
schirm  hallten  vnd  niemand  dar  inn  hollzen  lassen,  dann  die  so 
des  gotzhus  gütler  innhand  vnd  buwenndt,  denen  mogent  sy 
buw lioltz  vnnd  brennhollz  dar  inn  erlouben  zimlich  vnd  nach 
gelegcnheit  der  sacli,  ienach  dem  einer  der  selben  gütter  inuhat, 
doch  das  die  holltzcr  dadurch  nit  gewüsl  werdint. 

Item  wann  de  insesseu  zu  Hege  dem  vogtt  vmb  hüner,  tag- 
wen  vnd  vogttrecht  wie  liieuor  gemeldet  wirt  vorichtend,  als 
daun  sol  er  die  beschützen  vnd  beschirmen,  oucli  aller  vnzitli- 
chen  dingen  von  sin  vnd  die  in  keinen  weg  wylter  beschweren 
noch  übersetzen. 

Der  Chorherren  recht. 

Item  cs  ist  ouch  zewüssenn,  das  von  allter  har  ein  ein  iegk- 
liclie  luib  vnd  scliiippofz  ein  schaiT,  das  drithalben  Schilling  pfc- 
ning  wert  was,  dartzu  iegkliche  schüppos,  dero  sechzechen  sind, 
ein  vasuachthiin,  vnd  von  iegklichcn  giittern  lünff  scliwin,  dero 
iegklichs  siben  Schilling  pfening  wert  was,  darzü  der  meyer  vff 
dem  kelnholT  vnd  der  müller  ze  Hege  iecklichcr  einen  halben 
sotim  Eisesser  win , vnd  ietwedern  simlen  von  einem  iniit  ker- 
nen gebachen , darzü  einen  müt  futtcrliaber  jerlich  den  herrn 
gen  Enibrach  vif  das  nüw  jar  an  sant  SteiTennstag  zebringen 
schuldig  waren,  dise  bresentz  sy  als  dann  vnder  sich  selbs  teil- 
tend.  Damit  aber  cost  inüg  vnd  arbeit  vermißen  belib,  so  ist 
vff  deren  von  Hege  pitt  vnd  beger  söllichs  nachgelassen,  die 
schwill,  schatr,  hüner,  win,  simlen  vnd  lieber  alles  zu  kernen  vnd 
gellt  vff  die  gütter  geschlagen,  vnd  zücht  es  der  schaiTner  mit 
andern  des  gotzhus  zinsen  in , gilt  iegklichem  herren  vif  sant 
Andres  des  heiligen  apostelstag  für  scliwin  vnd  schall’  ein  pfuud 
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liallcr  presenntz  vnd  vff  sant  Steffan  prothomartiris  tag  ein 
pfund  liallcr  ltir  Eisesser  win  vnd  sinilen  presenntz. 

Item  die  Chorherren  hand  ouch  das  recht,  wann  s y vff  saut 
Andresen  abend  gen  Hege  rittend  genn  rechnen , das  sy  der 
meyer  vff  dem  keiuhoff  mit  essen  vnd  trincken  sol  hallten  in- 
mal'z  vnd  vorm  als  von  dem  meyen  oder  lierbstgericht  hieuor 
geschriben  stadt. 

Item  der  Chorherren  recht  vnd  fryheit  gegen  den  gotzhus- 
lülen  zu  Hege,  der  glich  der  gotzhuslüten  recht  vnd  frylieitt 
sonnd  all  hie  vfz  der  stifft  Embracli  offnung  geöffnet  werden. 

ÖFNUNG  VON  OBERWINTERTHUR  *). 

1472. 

Item  des  ersten  wenn  juncker  Hanns  ein  egericht  haben 
wil,  sol  er  einem  lierren  von  Petcrsluifsen  oder  sinen  amptlütten 
das  vor  verkünden,  wenn  das  geschieht,  kompt  er  oder  sin  an- 
walt  nit , so  mag  er  richten  vnnd  soll  eins  Herren  von  Peters- 
hulsen  offnung  vorgan , darnach  des  vogts,  darnach  des  meyers 
vnnd  zu  letst  der  gemeind,  vnnd  sol  an  dem  abend,  so  er  morn- 
des  geruht  haben  wil , ein  knecht  gen  Oberwinterthur  schicken, 
vnnd  von  liufs  zu  hus  zu  dem  gericht  lassen  gepieten,  vnnd  so 
er  das  gericht  morndes  haben  wil,  so  mag  er  körnen  selb  annder 
oder  selb  dritt,  ob  im  ein  gut  gesell  vff  dem  weg  kompt , vnnd 
sol  inen  der  keller  den  imbis  geben,  vnnd  sin  pfardt  inn  das 
futer  stellen,  bifs  au  das  vifslach,  vnd  den  annder  sunst  futer 
geben. 

Item  nach  dem  imbis  sol  er  richten  vnnd  das  gericht  ban- 
nen, an  iij  ß lialler,  vnnd  wellcher  nit  kompt  dein  gebotten 
ist,  der  gibt  iij  ß lir. 

Item  alle  fräffel,  bufsen  vnnd  gebott  inn  des  dorffs  ether, 
zwing  vnd  benn , inn  holtz  vnd  inn  velden  sind  alle  sin , vnnd 
zestraffend  all  sach  vnnd  fräfel,  vfsgenomen  was  den  hochen  ge- 
richten  zugehört. 

Item  wellcher  den  anndern  mit  der  fuust  on  ein  gewaffnete 
hannd  schiacht,  der  gibt  x ß hr. 

Item  wellcher  den  anndern  howt,  oder  Schlacht  mit  ge- 
wafneter  hannd  mit  messer  oder  annderm,  oder  ein  messer  zuckt, 
der  gibt  vj  ft  lir.,  vnnd  dem  cleger  iii  ft  hr.  Ob  aber  der  cle- 
ger  nit  clagen  wellt,  vnd  der  vogt  clagen  müfst,  so  werdennt  im 
die  drü  ft  zu  den  vj  ft  hr. , vnnd  wellcher  söllich  zwyträcbt 
horte,  der  möchte  zulourfen  nüt  gewafneter  hand  vnnd  scheiden 
vnnd  keinem  teil  bystand  tliun,  ob  sich  aber  erfunde,  das  er  nit 
glich  gescheiden  vnnd  dem  einen  theil  bystand  gethan  bette,  der 
ist  die  vorgenanten  bui's  verfallen. 

Item  wellcher  ein  stein  fräfenlicli  begrifft,  vnnd  nit  wirfft, 


1)  Da«  alle  Vitodiinim , eine  Viertelstunde  von  Winterthur,  an  der 
strafte  nach  Constaiu. 


Digitized  by  Google 


OBERWINTERTHÜR  125 

der  gibt  xviij  ft , wirfft  er  aber,  so  ist  er  bufswirdig  nach  dem 
vnnd  der  wurff  bewendt  wird. 

Item  wenn  ein  keller  einem  vogt  mit  einem  erwägen  zwu- 
rcnd  dient,  so  soll  die  bub  mit  einem  karren  einest  dienen. 

Item  alle  die  so  eigen  hofstett  haben , gebend  ein  tagwan 
vnnd  ein  vaisnacht  lmn,  vnnd  gend  dartzu  vogthaber,  nach  dem 
vnnd  dann  sin  rodel  vfswifset  von  alter  lierkomen. 

Item  wenn  er  die  tagwan  haben  wil,  soll  er  an  dem  abend 
ein  kneclit  schicken , vnnd  heifsen  körnen  die  tagwan  zctliund ; 
kompt  einer  nit,  mag  er  im  gebietten  an  iij  Irr ; vnnd  wellcher 
nit  kompt  soll  er  im  die  ball  neineu  vnnd  den  aber  gebieten  an 
vj  ß hr.  kompt  er  nit,  dann  füro  gebietten  an  viiij  ß.  nach 
dem  an  iij  ft  darnach  an  vj  ft , demnach  an  viiij  ft  vnnd  will 
einer  vngchorsam  sin,  mag  er  die  oberbannd  ankomen,  vnnd  inn 
gehorsam  vnnd  zwanggehörig  machen. 

Item  wo  einer  ein  wäg  für,  da  nüt  ein  gmeiner  weg  zefa- 
rend  weri , das  mag  einer  einem  wol  wcren , vnnd  mag  er  nit 
widerumb  liinder  sich  faren,  so  soll  er  inn  für  v ß lafsen  Taren 
vnnd  mit  im  reden  selbs  oder  durch  des  dorlls  kneclit  verbieten, 
den  weg  nit  füro  zefaren , vnnd  wil  er  das  nit  miden , so  halt 
er  ein  frälfel  verschuldt. 

Item  wo  golzhuslüth  zu  der  e beraten  wären  , die  mag  ein 
vogt  mit  vatter  vnnd  mit  mutter  willen  zu  der  e vfsgeben  inn 
die  genossami,  des  gotzhuslüth  one  anbringen  einem  lierren  von 
Petersbufsen,  vnnd  wo  einer  vfs  der  gnossami  wibet,  das  mag  ein 
herr  von  Peterfshuscn  oder  der  vogt  straffen,  wellcher  das  des 
ersten  innen  wirt. 

Item  wenn  der  vogt  am  sonntag  zu  der  kilchcnn  kompt,  soll 
ein  lütpriester  im  den  imbis  geben , vnnd  dem  vederspil  ein  vy. 

Item  ab  dem  kelnhof  vogt  recht  xij  miit  kernen  vnnd  iiij 
maller  haber  vnnd  xxx  ß hr.  vnnd  ab  der  liub  vij  miit  kernen 
vnnd  iij  maller  haber , vnnd  wo  der  kelnhof  vnnd  bub  die  vögt- 
reclit  nit  ertragen  möchten , sol  ein  lierr  von  Peterfsbufsen  im 
die  vfs  sinem  casten  geben. 

Item  wer  dem  vorster  ein  pfannd  fräflenlich  vorhielti,  so  er 
inn  pfennden  wellte  der  ist  ein  fräfTel  verfallen ; der  glichen  well- 
cher vfser  dem  dorfT  ein  frümbden  pfennden  wollt,  vnd  es  im 
das  fräflenlich  vorhielti,  der  ist  ouch  ein  fräflel  verfallen. 

Item  wäre,  das  ein  vorster  inn  den  liülltzeren  mifshuti,  vnnd 
das  des  golzlius  lütli  vnnd  keller  das  bekannten,  das  sol  der  vor- 
ster bessren  mit  dem  besten  houpt,  das  mag  er  lösen  mit  j ft  hr. 

Item  ein  taberner  oder  wirt  soll  win  vnnd  brott  oder  ein 
botten  darumb  vff  dem  weg  haben,  vnnd  wenn  er  das  nit  liett 
so  ist  er  iij  ß verfallen,  er  soll  ouch  pfannd  nemen,  die  des 
dritheils  besser  sygen,  den  man  im  schuldig  syge,  vnnd  die  nit 
versprechen,  vfsgenomen  blutige  pfannd  vnnd  nafs  garn,  die  soll 
er  nit  nemen  vnnd  ein  gast  nit  lcngcr  dann  über  nacht  behalten, 
es  syge  im  dann  eben. 

Item  ein  wirt  liett  die  frylieit,  wer  im  das  syu  entragen 
wil,  das  er  im  darumb  nachlouflen  vnnd  sin  mitsasscu  vmb  hillf 
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manen  mag,  vnnd  ilen  vfsziechen  , so  im  das  sin  enfragcn  wellt, 
vnnd  das  sin  von  im  erliollen,  vnnd  weder  er  vnnd  die  im  helf- 
fcnd  damit  nützit  gefräfflet  haben.  Es  soll  ouclt  niemand  hie  zu 
Oberwiuterthur  weder  win  brott  noch  ze  essen  geben , es  syge 
im  dann  von  einem  vogt  oder  dem  wirt  vergunst  worden;  wer 
darwider  tätlie  der  ist  ein  fräffel  verfallen. 

Item  ob  einer  herkäme,  wer  der  were,  vnnd  ein  lius  vIT  des 
gotzbus  hollstatt  buwen  weite,  das  soll  dann  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzliuslüten , was  er  dem  des  die  liofstatt  ist  daruon  ze 
zins  geben  solle,  dem  sol  man  denn  holtz  geben  zu  siner  uothurlTt, 
der  das  vertrösten  mag,  das  er  das  verbuwen  vnnd  nit  erfulen 
lassen  welle;  wollte  aber  der  des  die  liofstatt  ist  die  inn  jare 
frist  buwen,  so  mag  er  die  beliaben  vnnd  nit  von  iui  lassen. 

Item  wenn  oucli  einer  käme  vnnd  buwen  wellte  vnnd  nit 
mer  hofstetten  weren  so  soll  ein  herr  von  Peterfshufsen  liofstatt 
geben  ab  des  kellers  breyten,  vnnd  das  aber  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhufs  liithcn , was  er  daruon  ze  zinns  gebe,  das  dem 
gotzhufs  besser  getlian , dann  vermitten  syge. 

Hem  was  von  gotzliufsgüttern  verliehen  wurd,  es  were  inn 
holtz  oder  veld,  sol  der  meyer  vnnd  gotzhus  lütt  das  besächen, 
vnnd  bedunckt  sy  sollich  verliehen  dem  gotzhus  besser  dann  ver- 
minen sin,  sol  man  dem  vogt  ein  hun  daruon  geben  vnnd  das 
verbriefft,  das  es  nitt  geeignett  dem  gotzhus  enttzogen  vnnd  ver- 
aberwanndlet  werde. 

Item  were,  das  ein  beliimdet  menscli  hie , das  die  sach  nit 
oüennbar  were  vnnd  darby  rechts  begerte,  den  soll  ein  vogt  zu 
rechter  hanndt  haben  vnd  dryg  tag  vor  gen  Kyburg  verkünden, 
vnnd  konipt  niemand  von  Kyburg  nach  den  dryen  tagen,  der  zu 
im  clagen  vnnd  rechtuertigen  wellte,  so  mag  im  ein  vogt  lassen 
gan  vnnd  niemands  darumb  nichlzit  schuldig  sin ; wirt  er  aber 
beclagt  vnnd  vber  wunden  der  verlümbdung  schuldig  sin , so  soll 
ein  vogt  vH  stan  vnnd  dem  stab  von  im  geben  vnnd  die  hoclien 
gericht  furohin  mit  im  lianndlen  lassen  nach  gstallt  der  sach. 

Item  wellcher  sich  vmb  lidlon  beclagcn  lasset,  der  ist  ver- 
fallen dem  gericht  iij  ß vnnd  dem  cleger  euch  iij  ß , verpfendt 
er  im  aber  vor,  so  ist  er  nützit  schuldig,  were  aber,  das  er  dem 
gericht  widersäfsig  vnnd  dem  ersten  gepolt  nit  gehorsam  were, 
so  ist  er  aber  iij  ß dem  meyer  vnnd  iij  ß dem  cleger  verfallen, 
vnnd  mag  im  zu  dem  annderu  gebietten  an  vj  ß lir. ; kompt  er 
nit,  so  ist  er  dem  meyer  die  vj  ß vnnd  dem  cleger  iij  ß verfal- 
len vnnd  zu  dem  dritten  soll  man  im  gebieten  an  viiij  ß,  kompt 
er  nit , so  ist  er  dem  meyer  die  verfallen  vnnd  dem  cleger  iij  ß lir. 

Item  wenn  ein  gast  käme  vnd  gerichts  begerte,  vnnd  an  ei- 
nem wirt  ligen  müsste,  dem  soll  man  drii  gricht  haben,  vnnd  by 
einem  schoub  richtenn . das  er  ab  dem  wirt  kome,  vnnd  im  vor 
schaden  syge,  vnnd  ein  gast  soll  das  recht  vertrüstenn,  konipt 
aber  ein  gast  der  ein  nacligebur  ist,  vnd  nitt  wyt  von  hinen 
wonet,  vnnd  rechts  zu  einem  inwoner  begert , den  mag  er  be- 
clagen  ob  acht  tagen  vnnd  vnnder  xüij  tagen  ; vnnd  ob  einer  ei- 
nem pfannd  gebe,  sol  er  die  ligen  lafscn  acht  tag  vngeuarlich, 
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vnntl  wenn  er  die  verganten  wil,  sol  er  im  am  abend  da»  verkünden 
by  sonnen  scliyn  by  des  gerichts  botten , wie  er  morndes  ganten 
welle,  vnud  löfst  er  merr  den  sin  schuld,  sol  er  disen  bin  vfs 
geben,  löfst  er  minder  mag  er  im  fiiro  heifsen  plannd  geben 
vnnd  sin  schuld  lüfsen,  vnnd  wenn  einer  also  pfaund  vcrkoulfl, 
die  soll  er  ligen  lafsen,  vnd  damit  warten,  als  dann  gantrecht 
zu  Winterthur  inn  der  statt  ist,  wellcher  aber  einem  über  sol- 
liclis  nit  pfand  geben  wellte,  verseyte  vnnd  Iräflenlich  verhielte, 
der  ist  dem  vogt  ein  fräPTel  verfallen. 

Item  alle  die  hie  ze  buwen  hend,  die  mögen  rofs  haben 
souil  inen  zu  dem  buw  im  etter  gelegen  nothuriftig  ist,  vnnd 
soll  die  nachts  by  der  sonnen  vnndergaug  inn  den  Limperg  try- 
ben  vnnd  morndes  by  der  sonnen  vfgang  wider  darus , vnnd 
hannd  ein  keller  eins  oder  zwey  veldrols  die  mag  er  im  Limperg 
hinnen  oder  vornen  haben,  vnnd  söllen  die  meyer  im  zu  dem 
hufs  gan  vnnd  fragen,  ob  sy  binden  oder  vornen  inn  dem  Limp- 
perg  gangind  , vnnd  an  weilichem  eud  sy  dann  gand , söllen  die 
meyer  an  das  annder  eud  triben. 

Item  wellicher  sebwin  hat,  der  soll  dartzu  ein  liirten  oder 
aber  im  stal  haben,  das  niemand  davon  schad  bescbäche , dann 
wem  daruon  schad  bescbäche  vnnd  er  das  clagt,  als  dick  das 
geschäche,  so  ist  er  iij  ß hr.  verfallen  zegeben  dem  meyer,  vnd 
dem  beschädigiten  sin  schaden  abthun,  doch  vfsgenomen  die  win- 
termonat.' 

Item  wo  gännfs  durch  ein  zun  schlieflind  vnd  einem  scha- 
den tätten,  die  mag  einer  in  tluin,  da  ist  jede  gans  vj  ß hr.  ver- 
fallen , flug  sy  aber  über  den  zun , mag  sy  dann  einem  werden, 
der  mag  ir  den  Schnabel  in  den  ether  obnen  stossen,  vnnd  über 
vfshencken,  dartimb  hell  er  niemand  zeantwurten , sy  kom  dan- 
nen oder  nit,  vnnd  die  gänfs  söllen  ein  liirten  haben  oder  ein  stal. 

Itein  es  söllen  der  meyer,  keller  vnnd  golzliufslütt  vmb 
sannt  Martistag  achttag  vor  oder  nach  vngeuarlich  zesamen  kö- 
rnen vnnd  ze  ratli  werden,  in  weilichem  holtz  man  die  hoüw  vfs- 
gebeu  welle,  wo  es  dann  aller  vnschädlichst  sige,  vnnd  .wenn  das 
geschieht  das  man  vfsgeben  wil , so  soll  des  dorffs  weibel  ain 
abend  von  hus  ze  hus  gan  vnnd  das  verkünden,  vnnd  soll  man 
die  vj  wuchen  alle  wuclien  iedem  souil  burdina  geben , souil  er 
vierteil  liaber  ze  vogthaber  gipt,  vnnd  wellcher  zu  ieder  wuchen 
»inen  houw  nit  abhouwen , dem  ist  man  fiiro  nit  schuldig  zege- 
ben bifs  der  houw  von  im  abgehowen  wirt. 

Item  so  hatt  der  keller  vir  dem  kclnhoff  vnd  der  meyer  vff 
der  bub  recht  holtz  zehowen , wo  der  houw  vfsgeben  wirt  nach 
ir  nothurfft  zu  irein  bruch. 

Item  wellicher  ouch  dem  anndern  sin  how  vfs  howen  oder 
sunst  wyter  liowe  dann  im  zehowen  geben  were,  der  ist  von 
iedem  Stumpen  zegeben  verfallen  iij  ß hr. 

Item  wenn  ouch  der  keller  oder  der  meyer  vff  der  hub  zi- 
mern  wil,  darumb  sollen  sy  ein  meyer  bitten,  der  soll  inen  da* 
■litt  versagen,  vnnd  geben  wo  das  dann  vnschädlich  ist  vnd  inen 
komenlich  on  geuerde. 
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Item  ein  vorsler  sol  alle  tag  zwurend  inn  den  Limperg  gan 
vnnd  zusächen,  das  nit  scliad  bescheche,  vfsgenomen  iij  tag  iun 
der  ernd,  die  mag  er  versitzen  vmb  das  er  sin  garben  samli,  er 
mag  ouch  alltag  ein  liollz  mit  stand  vnnd  tolden  anneiuandern 
ho  wen,  wie  er  dann  das  tragen  mag. 

Item  wellcher  ouch  dem  weibcl  an  dem  heiligen  abend  zu 
wienächt  hochtzitbrott  gibt,  wo  mit  er  inn  dann  ineint,  dem  mag 
er  geben  liollz  als  vil , als  der  sechs  hiiwe  einer  ist. 

Item  wellcher  dem  anndern  felben  wüst,  vnnd  das  von  im 
clagt,  der  ist  iij  ß verfallen  vnnd  wellcher  einem  sin  graben  ab- 
weidet oder  abgrafset,  vnd  das  clagt  wirt,  ist  iij  ß verfallen. 

Item  was  ouch  egerden  inn  den  eschen  gelegen  sind , vnnd 
einer  verbut  im  daruf  nit  zefarenn,  wer  das  darüber  thätt,  vnnd 
das  clagt  wirt,  der  ist  iij  ß verfallen. 

Item  wellcher  ein  gespannen  rols  an  sinem  schaden  vindt 
der  ist  ein  halben  inüt  kernn  oder  liaber  verfallen,  vnnd  ein  vn- 
gespannens  ein  viertel,  vnd  das  ein  seil  am  hals  zuhett  ouch  ein 
halben  müt. 

Item  wenn  zwo  frouwen  mitteuanndern  zurnennd  vnnd  an 
anndern  schlacliend,  die  mögen  den  mannen  nit  mer  den  xviij 
hr.  verschlachen. 

Item  als  menig  pfund  lialler  dem  vogt  von  fräfel  gefallt,  so- 
uil  Schilling  verfallt  ouch  einer  dem  meyer. 

Item  wellcher  ouch  ein  eigen  hofstatt  hatt,  der  nit  dem 
gotzliufs  zuhört  vnnd  die  buwen  will,  dem  soll  man  vfs  beiden 
höltzern  die  räm  zum  hus  geben  vnnd  soll  der  ein  meyer  dar  ■ 
umb  bitten,  das  er  im  das  erloube,  vnnd  nit  mer  sol  man  im  ge- 
ben, ein  herr  bitt  den  söllchs  von  eim  vogt  oder  meyer. 

ÖFNUNG  VON  TÖSS '). 

1536. 

Kunt  vnd  zc  wüssen  sig  mennklichem , das  wir  inwoner 
zu  Thöss  gemcinklich  über  ein  körnen,  vnd  damit  hinfür  der 
rieh  vnd  arm  dester  sicherer  in  frid  vnd  einikeyt  by  ein  aundren 
wonen  mogint,  nachfolgende  artikel  angenomen  vnd  denen  ze 
gelaebeu  vns  vereynnt  haund.  Es  sond  och  alle  die,  so  hinfür  in 
vnnser  gemeind  angenomen  werdent,  die  zeliallten  by  liandgebner 
triiw  versprechen  vud  Zusagen,  von  welichen  aber  denen  nüt  ge- 
labt vnd  stat  gethan  wurde,  sond  yc  nach  gelegenlieit  der  sach 
dar  vm  gestraft,  vnd  es  möchte  sich  einer  her  inn  so  vngebiir- 
lich  halten,  gar  vss  der  gemeind  verwist  werden. 

Hie  nach  volgent  die  efaeden  vnd  begrilf , so  der  gemeiud 
zu  Thöss  zu  gehorent,  vnd  des  ersten  der  hof  Taetnow.  Diser 
facht  an  der  wisen  vor  dem  langen  wyer,  der  zu  der  herschaflt 
Wülflingen  gehört,  den  diser  zit  Hans  Steiner  vogther  allda  inn 
hat , gat  da  dannen  an  den  Kertmberg , vnd  durch  dieselb  halden 
vf  bis  an  die  march  vff  der  hölii,  vnd  da  dannen  zwüschent  de- 
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nen  von  Brüllen  über  die  halden  vs  von  einer  march  vff  die  an- 
der bis  an  den  liof  Walkusen,  vnd  zwüsclient  dem.  selben  hof 
vnd  der  steig  den  marchen  nach  bys  an  die  llu,  so  an  der  rossteig 
ob  der  holen  gafs  am  Hellliag  lit ; item  witer  von  diser  llu  ob 
der  steig  zwüsclient  dem  liof  Walhusen  vnd  der  hell  vff  dem 
rein  hinder  hin  bis  an  Kleinhans  Stüfens  hell,  vnd  nebciit  dem 
selben  gut  den  rain  nider  bis  an  den  Hellbach , vnd  dem  bacli 
nach  hinab  bis  an  die  wis  zu  Obergeiliken,  vnd  da  dannen  au 
die  Kempt,  vnd  dem  Kemptgraben  nach  herin  bis  an  die  Stein- 
brech , da  dannen  den  Owrain  vf  vnd  dar  über  vs  gegen  dem 
ebnet  bis  an  den  graben , so  den  hof  Tätuow  vnd  des  clostcrs 
guter  scheit,  vnd  demselben  graben  nach  vnder  den  vingarten 
hin,  bis  zu  Hanns  Flachen  hus  vnd  vom  hus  hinderhin  dem  hag 
an  der  geisswisen  hin  bis  an  die  viseu,  so  vor  dem  wyer  gegen 
dem  hoff  Tctnäw  lit,  vnd  slosst  nit  an  den  wyer. 

Was  nun  innerhalb  obgemelteu  marchcn  lit  von  hollz  vnd 
feld,  es  sigit  aker,  malen , weydeu,  wustlendina,  oder  wie  das 
geueinpt  wir! , hat  man  von  vnnsernn  bereu  vm  triitusent  h.  li. 
erkoft,  doch  mit  vorbehaltung  ertlicher  stuk  vnd  artikleu,  als 
liienach  gemeldot  werdent. 

Des  ersten  behaltcnt  vnnsere  lieren  zu  des  clostcrs  banden 
inen  befor  über  vnd  durch  den  hof  Tätnow  stäg  wag  in  alle  ire 
hüll /.er  vnd  güter,  och  zu  dem  wyer,  wie  sy  defs  bedorfent  vnd 
noturflig  sind. 

Zu  dem  andren,  die  hofstat  vff  dero  Hannscu  von  Metma- 
staten  hus  stat  vnd  den  zins,  so  er  dar  von  git,  och  sol  ein  ge- 
meind den  so  das  hus  besitzt  der  hofstat  halb  mit  wyter  be- 
schweren , sondern  wie  er  die  liie  vor  erkoft  bliben  lassen. 

Zu  dem  triten  den  wyer  mit  allen  siuen  begriffen  vnd  was 
darzii  gehört  vnd  dienot,  als  die  brunnen  , bacli , fischgruben. 

Zu  dem  vierdeu  das  brunnenwisli  vnder  der  steig  ob  dem 
langen  stein,  wie  das  diser  zit  im  zun  lit,  dar  inn  der  brunn 
entspringt  vnd  vfgat,  den  man  inn  das  kloster  fuert. 

Zu  dem  fiinnften  den  gewonnlichen  zehennden  von  allen 
friiehten  klein  vnd  gross. 

Zu  dem  Sadisten  den  ersten  vnnd  uächeren  kof  so  dik  vnd 
vil  diser  hof  liinfür  über  kurlz  oder  lanng  yemer  gautz  oder  eins 
teyls  sülle  verkoft  oder  verendert  werden. 

Zu  dem  sibenden  ist  diser  kof  dem  hus  Kiburg  in  allweg 
vnschädlich  vnd  one  nachteyl  beschächen,  vnd  besonder  sol  ein 
gemeind,  oder  wer  zu  ziten  disen  hof  innhat,  einem  ycdeu  vogt 
zü  Kiburg  järlich  nün  mass  anken  vsrichten  vnd  bezallen. 

Zu  dem  achtoten  ist  berct,  das  ein  gemeind  disen  hof  bc- 
fride,  damit  nieman  dar  vs  geschediget  werde,  vnd  an  weliclien 
orten  die  zün  an  des  klosters  liöltzer  stossent , sol  inen  ein  pffä- 
ger  vergönnen,  tornn,  sluden,  vnschädlich  vnnütz  lioltz  ze  lio- 
wen,  das  sy  an  ort  vnd  enden,  da  er  es  inen  anzeigt  vnd  nit 
one  sin  wiissen  hinder  im  nemen,  vnd  er  inen  dannothin  der  züni 
halb  nül  witers  schuldig  sin  sol. 

Zu  dem  nüudcn  ist  inen  nach  gclan,  das  sy  mit  gewetnem 
Bd.  I.  9 
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vnd  gezomplem  fach  den  sechsten  von  der  bruggen  den  Rein  vf 
mögint  gen  Tätnow  faren,  aber  mit  irem  lidigen  fach  die  land- 
strass  hinvfs;  doch  hat  man  inen  nachgelassen  mit  den  schwinen 
och  den  sechsten  ze  faren,  doch  mit  dem  anhang,  das  sy  vnd  ire 
hirten  sorg  habint,  damit  des  closters  liof  vnd  guter  in  keinen 
weg  geschediget  werdint,  vnd  des  nachteyl  empfachint,  dann  wo 
das  beschache,  so  mag  inen  der  piläger  den  weg  mit  den  schwi- 
nen den  nechsten  ze  faren  wol  abschlachen,  der  inen  vss  gnaden 
vnnd  mit  von  recht  nachgelassen  ist.  So  vil  des  hofs  Tätnow  halb. 

Item  das  gemeinwerch  in  den  widen  facht  hinder  dem  clo- 
ster  an , gat  da  dannen  by  der  Thüs  vf  bis  ann  den  brunawinn- 
kel  vnd  näbennt  dem  brunawiukel  hinuf  bis  an  das  ingeschlossen 
gut  zu  Iloengg,  vnd  da  dannen  bis  an  die  mark  so  oben  an 
Hoengg  stat , wie  das  der  spruchbrief  gegen  denen  von  Winter- 
thur zugit ; vnd  cnnlialb  der  Thüss  hinvf  bis  an  die  blaten , vnd 
von  der  blaten  über  sich  durch  das  bachtobel  bis  an  das  fallenn- 
tlior,  so  ann  die  lanntstras  gat,  vnd  dem  fridhag  zu  Rossberg 
nach  vnder  dem  niiwbruch  hinab  bis  zü  der  winnden  an  die 
Bleitschi,  vnd  da  dannen  nebennt  Langenburg  nider  bis  an  den 
stäg , als  die  Kempt  inn  Thoss  loft , vnd  da  dannen  nebent  der 
blüwelwis  vnd  der  ow  der  Thöss  nach  bis  wider  an  das  closter. 

Item  an  welichen  orten  vnnser  gemeinwerk  an  die  guter 
stost , sond  die  guter  vor  der  allment  zunen  vff  vns  frid  gen. 

Item  es  sond  oucli  besonnder  perssonen  vff  ir  güteren  zünen, 
graben  machen  vnd  vf  thun,  damit  keiner  sinem  nachpuren  scha- 
den züfüge,  wo  aber  iemant  her  inn  sümig  wer  vnd  das  zu  klag 
kern,  sond  sy  durch  die  gesell wornen  besechen,  ze  machen  ver- 
schafft, vnd  der  schuldig  gestraft  werden. 

Item  vnnsere  wisen  vnd  bonigarten  sond  wie  von  alter  liar 
gebracht  werden , vnd  kein  enndrung  damit  bescheclien , aber 
der  wisen  halb , so  wir  im  hof  zu  Tätnow  er  ko  ft  hand , ist  be- 
ret,  das  sy  alle  gut  vnd  boes  zu  mitein  mertzen  sond  in  geschla- 
gen werden  vnd  also  bis  das  embd  darvs  kompt  im  efs  ligen. 

Welicher  aber  sine  nut  embden  wil,  mag  sy  wol  vsweiden, 
doch  das  es  menklichem  one  nachtheil  beschäcli.  Es  sond  och 
alle  wisen  zu  sant  Michelstag  wider  vfgethan,  vnd  nüt  lenger  in- 
befclilofsen  beliben , ob  man  aber  die  embdwisen  gemeinlich  vor 
disein  tag  vf  däte , alsdann  sond  die  rachen  och  vfgethan , nüt 
lenger  in  efs  ligen,  vnd  wie  die  embdwisen  geweidet  werden. 

Item  damit  die  nüt  zyechend  veech  hand,  die  dester  bas  er- 
halten mogint,  vnd  andrem  fach  nüt  überlegen  sigint,  so  ist  inen 
die  Lüchtalwis,  nach  dem  how  vnd  embd  darvfs  kumpt,  zu  einer 
herbstweid  verordnet,  die  sy  allein  mit  dem  ziechenden  vech 
mogent  weyden , vnd  sol  man  sy  mit  andrem  fach  dar  inn  vn- 
geirt  lassen.  Nach  dem  aber  andre  wisen  im  hol  och  ledig  wer- 
dent,  vnnd  vnnsere  hirten  mit  dem  rinderhaften  fUch  zwen  tag 
dar  in  gefarent,  nach  dem  mogent  die  mit  den  rossen  och  dar 
in  faren. 

Item  vff  den  ersten  tag  bracliot  oder  ein  andren  gelegnen  tag 
sond  vnnsere  dorfvierer  mit  der  gemeind  überkomen,  wenn  man 
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zu  Tätnow  howen  well,  vnd  was  man  sich  dann  vereint,  dem 
sol  gelebt  werden.  So  aber  etlich  vss  vrsacheu  ir  how  früyer 
oder  speter,  andren  one  schaden  vnd  nachteil  in  bringen  wöltint, 
lat  man  beschechen;  doch  das  sy  iren  nachpuren  vnd  andren 
stäg  vnd  wäg  zu  ir  noturft  volgen  lassint,  als  ob  sy  zu  rechter 
zit  wie  ander  ir  how  vnd  embd  inbracht  lietini. 

Die  huswis  sol  also  gewasseret  werden,  das  zwen  teyl  ob 
dem  weg  das  wasaer  ein  tag  vnd  nacht,  vnnd  zwen  teyl  vnnder 
dem  weg  zwen  tag  vnnd  nacht  nemen  vnd  bruchen,  vnd  es  also 
der  Ordnung  nach  sond  lassen  vmgau. 

Die  geysswis  da  sond  die  dry  vordren  teyl  gegen  dem  lius 
das  wasser  so  vom  berg  loft  yeder  teyl  zwen  tag  vnd  nacht  ne- 
men, bruchen,  vnd  also  vm  gan  lassen. 

Die  lüchelwis  da  sond  die  teyl  ob  dem  graben  har  ye  zwen 
zu  samen  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnd  die  vnnder  dem  gra- 
ben hin  ab  ye  zwen  teil  das  wasser  zwen  tag  vnd  zwo  neclit 
nemen  vnd  bruchen. 

Item  die  guten  teyl  hannd  allein  obgemelt  wasserrecht , de- 
ren hett  Hans  Spisgelisen  den  letsten,  vnd  hand  die  bösen  gar 
kein  wasser  recht. 

Item  als  die  lanntstras  von  der  steig  har  in  bis  an  die  brugg 
bim  kloster,  vnnd  da  dannen  durch  das  dorf  gegen  Winterthur 
zu  gat,  da  sond  alle  die  mit  iren  güteren  dar  an  stossent  inen 
selb  stäg  vnd  wäg  geben. 

Item  ab  der  lantstrass  gand  nachvolgende  weg,  des  ersten, 
by  der  steig-  vnnder  dem  graben,  so  das  wasser  ab  der  steig 
treyt,  sol  ein  buweg  gan.  Es  sol  ob  dem  brunnenwisli  vff  der 
ebni  hin  vs  vnd  über  den  fetsclirein  ein  buweg  gan.  Es  gat  ein 
buweg  ab  der  landstrass  vif  den  Eichenden  aker  vnden  im  spitz. 
Es  gat  ein  strass  näbent  der  plüwelwis  nider  bis  an  die  Kempt, 
da  teylt  sy  sich  vnd  gat  dar  ein  teyl  dar  über,  der  ander  dar 
durch  vf,  bis  inn  die  Hell,  vnd  der  weidgang  oben  hin  durch 
wie  von  alter  har. 

Item  vff  den  liof  Tätnow  gat  ab  der  landstrass  ein  weg  durch 
die  lüchentwis  bis  vff  den  owrcin,  da  teilt  er  sich  vnd  gat  über 
den  wyerthan,  vnd  enhalb  dem  than  teilt  er  sich  aber,  vnd 
gat  der  ein  teyl  in  das  Hornntobel,  der  ander  näbent  dem  wyer 
vf  über  den  liusaker  bis  zu  dem  hus  der  schür  vnd  geissaker; 
so  aber  die  guter  haft  sind,  sol  ein  holtzweg  den  nechsten  zwü- 
schent  der  wis  vnd  liusaker  in  das  lioltz  gan,  darab  mag  man 
dann  ob  der  geifswis  in  das  lioltz  hinderhin  faren.  Die  ander 
strass,  so  durch  die  lüchentwis  vff  den  owrein  gat,  dannetliin 
über  den  owrein  vs  vnd  vs,  bis  vff  das  ebnet,  och  für  Hans  Fla- 
chen hus  hinderhin  ob  dem  geissaker  hin  bis  zu  der  Nüwen- 
burg.  Item  so  gat  ennlialb  der  Thüssbrugg  by  dem  closter  vnnder 
dem  zelgli  ein  karenweg  vnd  oben  am  zclgli  och  ein  karenweg, 
stossent  bede  dem  zelgli  ein  end  zu  samen , dienent  inn  Bruna 
winkel.  Item  es  gat  och  by  der  linden  ab  der  landstras  nebent 
des  hagawis  nider  bis  zu  dem  Kragler  ein  karenweg , da  teylt 
er  sich  vnd  dient  der  ein  teyl  vff  die  Mülleren  vnd  dem  lläb- 
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bcrg  , der  minder  gat  zwüschent  den  hiisemn  über  den  Kragler 
durch  die  Thöss  inn  Agelse  vnd  dardurch  nider  wie  von  alter 
har.  Item  minderer  Strassen  halb,  die  man  fert  oder  gat,  cs 
syge  inn  oder  vsserhalb  dem  dorf,  sond  wie  von  alterhar  bliben, 
vnd  wo  sie  verwüstet,  nüt  wit  genug  werint,  sond  sy  vfgethan, 
gut  gemacht  vnd  mit  marken  vszeichnet  werden.  Es  ist  och 
beret,  so  im  sehne  der  schlitweg  über  wisen  oder  andre  gütcr  ge- 
brucht , vnd  etliche  denen  nüt  karen  naclifarent,  so  lang  das  one 
schaden  sin  mag , sol  cs  inen  nüt  gewert , so  bald  es  aber  nü- 
men  schlitweg  ist , sol  denen  mit  den  karen  der  weg  och  ab- 
gschlagen  werden.  So  och  einer  vss  dem  holtz  fart,  vnd  c das 
er  an  die  rechten  strassen  kotnen  mag , einem  andren  sine  frid 
vnd  zün  vf  bricht,  die  sol  er  im  zu  stund  wider  vermachen,  da- 
mit er  vnklagbar  sy , daun  wo  schad  dardurch  beschacli  den  sel- 
bigen abtragen. 

Es  ist  och  gar  eigenlich  beret,  das  nieman  dem  andren,  es 
sigint  jung  oder  alt,  durch  liüw,  kornn,  haber,  oder  andre  giiter 
wandien  oder  weg  machen  soll,  dan  wo  das  inn  den  kriesinen 
oder  zü  andren  ziten  beschäch,  vnd  sin  der  dem  schad  zugelugt 
nüt  emberen  wil,  sol  im  der  nach  billikeit  abtreit,  vnd  diser 
darzü  gestraft  werden;  gliclier  gestalt  sol  nieman  dem  andren  sin 
obs  es  sige  wild  oder  heimsch,  öch  die  eychlen  in  holtz  oder  feltl 
wäder  sehüten,  v Häsen  noch  hin  wegtragen,  dann  es  och  sol 
gestraft  werden. 

Item  der  akeren  halb,  so  kornn  haber  oder  ander  frücht 
trageut,  sond  die  dorfvierer  zu  der  zit  der  ernn  besichtigen,  vnd 
wie  die  noturft  vordert  das  scliniden,  bis  vff  komlichs  zit,  verbie- 
ten oder  erloben. 

Ob  aber  einer  eins  ofenbachs  noturftig  were,  den  mag  er 
schnidcn,  wo  er  aber  nüt  ab  im  selbs  an  die  strass  körnen,  sol 
er  das  kornn  dar  ab  tragen,  vnd  über  sinen  nachpuren,  der  im 
zu  erlobter  zit  weg  ze  geben  schuldig  ist,  nüt  faren. 

Ilern  wcliche  ire  äker  in  den  zeigen  vngebuwen  ligen  land, 
sond  nüt  dest  minder  sy  ziinen  vnd  iren  nachpuren  frid  gen, 
darmit  nieman  durch  oder  über  sy  gesebediget  werde. 

Item  cs  sol  och  nieman  kein  fächs  wäder  tags  noch  nachtz 
inn  die  halm  schlacken  vor  vnd  e das  feld  ledig  wirt ; wol  mag 
einer  die  ross  mit  denen  er  infurt , an  den  karen  oder  wagen 
binden  vnd  allso  essen  lan,  welicher  es  aber  Übersicht,  sol  ge- 
straft werden,  vnd  so  er  yeman  schaden  zu  fugte  den  abtragen. 

Als  wir  dann  vm  mer  schütz  vnd  schirm  das  holtz  vff  dem 
hof  Tätnow  zerteilt,  sond  die  so  das  selbig  innhand  nüt  verko- 
fen , sonders  zu  ir  noturft  vnd  hiisern  brachen , damit  vnnsere 
kind  vnd  nachkomen  och  mogint  geniessenn,  vnd  was  holtzes 
noch  vnzcrteilt  ist , oder  wo  in  künnftig  zit  ein  gemeind  holtz 
züchten,  vnd  vf  wült  körnen  lassen,  das  sol  menklich  verscho- 
nen, helfen  schützen  vnd  schirmen,  oder  so  dik  vnd  vil  es  Über- 
sechen wirt  gestraft  werden. 

Alfsdann  wir  bis  har  das  recht  geliept , das  ein  ieder  so  zu 
vnns  •zieclien  vnd  zu  Thöss  lmshablich  sin  wil,  v H,  zu  inzug 
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gäben  liat,  sid  mal  wir  aber  vnnser  gemeinwerk,  besumler  den 
weidgang  mit  dem  hof  zu  Tätnow  merklich  gemerot  vnd  gebes- 
sert , deshalb  welicher  liinfür  zu  vns  ziehen  wil  x ft  zu  inzug 
gäben  vnd  also  vnnser  allment  wie  ein  aunderer  insäss  nutzen 
vnd  bruchen , och  in  allweg  wie  vnser  einer  dero  halb  gehalten 
werden,  doch  sol  dheiner  one  vorwiissen  vnnd  verwilligung  eines 
herrn  zu  Kiburg  nit  angenom  werden. 

Es  ist  och  gar  cigenlich  bereit,  nach  dem  wisen,  aker  vnd 
holtz,  vff  dem  hof  Tätnow  geteilt,  der  weidgang  von  nicman  ge- 
eignet, küft  noch  verküft  solle  werden,  sonder  der  gemeind  sin 
vnd  keiner  persson  me  dar  von  zustan  denn  der  andren  mit  der 
liitrung  so  nachstat. 

Item  es  mag  ein  yeder,  er  sy  rieh  oder  arm,  sins  fdchs  trü 
hopt  vff  vnnser  gemeinwerk  schlacken ; welicher  aber  me  daun 
trü  hobt  dar  vf  schiacht , der  sol  von  iedem  hobt  der  gemeind 
ein  zins  gäben  wie  sich  die  järlich  darvm  erkent , vnd  des  fächs 
vil  oder  wenig  ist , damit  die  armen  niit  von  den  riehen  liber- 
vorteylt  werdint,  doch  sond  die  jungen  kalber,  so  noch  nüt  hüw 
gessen,  nüt  dar  iun  gezalt,  so  bald  sy  aber  gewinterct  vnd  wider 
vm  vssgelas8en,  sond  sy  och  für  rinderhaft  fäcli  gehalten  werden. 

Wir  hand  vns  och  vereint,  welicher  vs  vnnser  gemeind 
zücht,  sich  an  andre  ort  hnshablich  setzt,  das  der  in  vunscrem 
gemeinwerk  kein  teyl  me  solle  haben. 

So  aber  vnnsere  kind  von  Tlioss  an  die  frömbde  keinint, 
sy  dienint  oder  was  sy  verhandletiut,  die  wil  sy  sich  niit  lius- 
liablich  vsserhalb  setzent,  mogenl  sy  das  dorfreclit  von  iren  la- 
teren erben,  vnd  ane  inzug  fry  zu  vns  ziehen;  wo  aber  die  so 
von  vns  zogen  sich  anderschwo  gesetzt,  vnd  über  kurtz  oder 
lang  wider  zu  vns  ziechen  w ölt  int,  söllent  wir  von  einem  nüt 
me  dann  v ‘8,  zu  inzug  nemen,  vnd  im  die  überigen  v ft  vni  das 
er  oder  sine  vordernn  kosten  mit  der  gemeind  des  hofes  Dätnow 
halb  erlitten  naclilassen. 

Als  wir  dann  den  hof  Tätnow  vnder  vns  geteylt,  sond  äker, 
wisen  vnd  holtz  vnverendert  beliben , wie  es  das  loss  yedem 
gäben  hat,  vnd  damit  vnnser  wreidgang  nüt  merklich  geschwecht 
werde,  so  sol  keiner  vsserhalb  den  zeigen  kein  riet  wader  in 
lioltz  noch  feld  inschlachen  vnd  zu  wisen  machen;  so  es  aber 
einer  inn  zeigen  inscliluge  oder  vfs  akeren  wisen  machte , mag 
er  die  zu  den  nützen  howen  vnd  embden,  aber  zu  der  brach 
mit  der  zeig  vnder  gan  lafscn , vnnd  wie  dann  die  gmeind  sich 
vercindt,  das  ein  ieder  sin  holtz  so  vff  die  ächer  stossend,  vmb 
meer  nutzes  der  echeren  willc  zwollf  schrit  wit  solle  rüten,  darbi 
soll  es  beliben,  wo  aber  einer  witer  denn  die  zwollf  schrit  gemt, 
soll  der  selbige  sülliche  röte  zwen  nutz  vff  ein  anderen  bruchen 
vnd  buwen,  vnnd  demnach  wider  ligen  vnnd  zu  holtz  werden 
lassen , vnnd  dheiner  witer  nutz.it  rüten  noch  inschlalicn. 

Item  begäbe  es  sich  über  kurtz  oder  lang,  das  etlicher  vnder 
vns  die  güter  so  er  zu  Tätnow  hat  eins  teils  oder  gar  vcrkolfcn 
wolle;  so  ver  dann  vnnsere  herren  nüt  koflen  wend  , sol  er  die 
einer  gemeind  des  ersten  anbieten,  vnd  wo  sy  sich  nüt  kofs  ver- 
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einen,  mogent  sy  bedersit  biderb  lüt  zu  glichem  zusatz  erbäten 
vnd  was  von  denen  gesprochen , sol  die  gemeind  geben  vnd  ver- 
köffer  nemen.  Es  mag  och  danethin  die  gemeind  erköften  giiter 
selbs  behalten , oder  so  einer  in  der  gemeind  der  giiter  keins 
Letten,  dem  selbigen  fiirer  dann  eim  andren  lassen  werden. 

Item  welicher  zu  Thöfs  husen  wil , vnd  kein  eigne  hofstat 
hat,  der  mag  einem  andren  eini  anfallen  vnd  die  in  allweg  nach 
der  grafschaft  Kiburg  brucli  vnd  recht  beziehen  vnd  beliusen. 

Item  es  sol  och  die  nider  hofstat  der  obren  frid  gen,  doch 
sol  ein  krutgart  sich  selbs  befriden , nach  dem  er  sin  getruwt  ze 
gemessen. 

Item  wir  sond  järlich  ein  vorster  wellen,  der  vnnser  holtz 
vnd  feld  vergome,  vnd  alle  morgen,  e die  sunn  vf  gat , bede 
kornn  vnd  liaber  zeigen  besäcli,  so  er  etlicli  fach  am  schaden  fint, 
das  selbig  inthun,  vnd  dem  der  schad  beschächen,  och  dem  das 
fach  ist,  angentz  zu  wüssen  thun;  ist  dann  der  schad  so  grofs, 
das  er  inn  mit  verkiesen  mag,  er  die  dorfmeyer  den  besächen 
vnd  schetzen  lassen,  dein  dann  ein  vogt  alle  tag  mag  bott  anlegen 
bis  der  schad  gebessert  oder  dem  es  geschechen  zu  frid  gestellt 
wirt.  Es  sol  och  der  vorster  das  lach  nüt  vss  dem  stal  noch 
von  Landen  lassen , im  werde  dann  vor  vnd  e von  yedem  hobt 
try  Schilling  bezalt,  deren  er  im  selbs  ain  behalten  vnd  den  dorf- 
meyern  die  zwen  überantwurlen  sol;  ob  aber  einer  sin  fach  mit 
fräfner  hand  Linder  dem  vorster  neme,  dem  sol  ein  vogt  zu 
stund  gebieten  die  try  Schilling  vszerichtcn,  vnd  vm  den  fräfel 
der  Oberhand  an  ze  gäben,  damit  er  gestraft  werde. 

Der  gmeind  soll  zugehören  ze  straffen  von  dryg  Schillingen 
bifa  vff  sechs  vnnd  von  sechs  Schillingen  vnntz  vff  nun,  daruon 
soll  dem  vorster  allweg  der  dritt  Schilling  gehören , vnnd  was 
über  nun  Schilling  ist,  so  einer  den  eynung  bräche,  das  soll  ein 
herr  zu  Kybnrg  zestraaffen  haben , vnnd  es  im  ouch  geleydet 
werden;  sollche  der  gmeind  straff  soll  allein  berüren  die  cfaden, 
bureclit  vnnd  was  brüchiger  züne  groben  vff  thun  vnd  derglich 
mengeh 

Item  wie  wir  mit  vnnserem  hirten  sines  Ions  halb  überko- 
ment,  des  sol  inn  menklicli  ane  sinen  costen  vnd  schaden  vnge- 
far  acht  tag  vor  oder  nach  saut  Marlis  tag  frünntlicli  abrichten 
vnd  bezalen , welicher  aber  daran  sümig  ist  von  dem  mag  er  sin 
lidlon  mit  botten  inziehen. 

Item  so  yemant  brüchig  fach  hat,  es  sy  joch  welcherley  das 
well , der  sol  es  fiir  keinen  hirten  schlachen  sonder  im  stal  be- 
halten oder  sunst  hinweg  thun.  Item  welicher  keybig  oder 
bräschhaft  fach  hat,  sol  es  im  stal  oder  in  gesclilossnen  wäden 
fitzen  vnd  trenken,  vnd  nienen  triben,  da  das  gesund  fach  wand- 
let,  vnd  so  elliclis  abgienge,  das  vergraben  vnd  versorgen,  damit 
kein  schad  dar  von  enntspringt.  Welicher  aber  das  nüt  däte, 
sol  den  schaden  abtragen,  darzu  nach  der  grafschaft  bruch  vnd 
recht  gestraft  werden. 

So  aber  der  hirt  ycmannt  sin  fach  vcrlure,  sol  er  das  by 
sunnenschin  einem  zu  lius  vnd  hof  verkünden , im  oder  sinen 
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hotten  das  helfen  suchen,  wa  er  aber  nieman  da  heim  funde,  sin 
rut  zu  Wortzeichen  an  die  hustür  stellen;  vnd  so  der  das  fach 
verloren  hat,  es  suchen  wil,  sol  im  der  hirt  bis  an  den  triten 
tag  helfen,  lat  er  aber  e dar  von,  so  ist  der  hirt  oder  sine  bot- 
ten och  ledig,  wo  aber  der  hirt  an  obgemelten  stucken  siimig  war, 
vnd  als  dann  von  dem  verlornen  fäcli  wäder  zopf  noch  zagel 
zeigen  künnde,  sol  er  das  nach  bekantnifs  biderber  lüt  bezalen. 

Als  etlicli  sondere  perssonen  sich  vermassent  vff  das  ire,  so 
sy  am  hof  Tätnow  erköft  vnd  bezalt,  ze  liusen,  das  aber  die  ge- 
meind vss  vil  vrsachen  vermeint  beschwärt  sin  mit  wolt  zu  las- 
sen; dar  vf  hand  wir  sy  also  enntscheiden , die  wil  vorhar  nut 
nie  dann  ein  hus  viF  dem  liof  Tätnow  gestanden,  vnd  die  selbe 
hofstat  diser  zit  heimset  sige,  das  dann  fürcr  kein  hus  dar  vf 
witer  soll  gebuwen  werden,  wol  welicher  das  futer  so  im  dar 
vf  wachst  alda  etzen,  den  buw  wider  inn  die  guter  wil  leggen, 
dem  ist  ein  schür  ze  machen  nachgelassen.  Zu  dem  andren  als- 
dann sondere  perssonen  im  hof  Tätnow  vff  pol  niiw  wingarten 
ingeschlagen,  das  sich  die  gemeind  als  beschwert  vor  vns  erklagt, 
nämlich  das  inen  dar  durch  die  weid  wurde  entzogen,  vnd  als 
diser  büchel  miten  im  Feld  gelegen  yeder  im  selbs  mit  eins  and- 
ren schaden , den  nechsten  weg  dar  in  machen ; vnd  als  sy  sunst 
mangel  an  lioltz  habint,  werde  inen  die  züni  zu  schwer  vnd 
überlegen  sin. 

Also  hand  wir  sy  in  disem  artikel  enntscheiden,  die  wil  di- 
scr  büchel  der  gelegenlieit  halb  keinen  weg  me  nutzes  tragen 
möge,  dann  so  er  zu  einem  räbberg  gemacht,  das  dann  yeder  ein 
jucliart  für  sich  selbs , vnd  nüt  me , vf  pol  insclilachen  vnd  ma- 
chen soll,  vnd  von  sülicher  juchart  järlichen  für  die  weyd,  so 
der  gemeind  da  har  abgat,  v [i  zins  gäben,  dargegen  die  gemeind 
sy  wie  in  andren  wingarten  sond  mit  dem  fach  vngescliediget 
lassen  ; so  dann  des  w'egs  halb , sol  keiner  einiclien  anndren  weg 
gan  vnd  faren,  dann  die  rechten  weg,  vnd  sond  dannethin  die 
so  die  wingarten  in  schland , einandren  in  irem  infang  stäg  vnd 
weg  gäben,  wie  lantzbrüchig  ist.  Witer  der  züni  halb  sond  die 
sy  hand  vss  ir  eignen  höltzern  die  befriden,  der  gemeind  vnd 
menklichem  ane  schaden , wol  megent  sy  an  der  Thöss  in  den 
widen,  sy  wyt  ire  efach  gat,  tornn  vnd  vntitz  studen  dar  zu 
howen,  das  inen  nieman  weren  sol,  vnd  welicher  sinen  wingar- 
ten verköffen  wil , sol  den  anbieten  vnd  gen,  wie  hie  vor  in  der 
Öffnung  von  andren  güternn  im  hof  Tätnow  gemeldet  ist. 

Zu  dem  triten,  als  dann  iij  güter  vff  dem  hof  Tätnow  stand, 
die  man  wirten  von  Pfafikon  verzinset , die  wil  nun  der  weid- 
gang von  güteren  vnzerteilt  gescheiden,  der  gemeind  behalten  also 
das  den  nieman  verkoffen  sol,  vnd  der  inzug  vm  v 9.  beschwert 
ist,  so  land  wir  die  losung  wie  die  in  aufang  vff  den  weidgang 
vnd  das  fach  geleit  ist , innhalt  der  offnung  beliben. 

Zu  dem  vierden  want  die  gemeind  für,  wo  der  so  vff  dem 
hof  Dätnow  sässhaft  ist,  sin  fach  nach  sinem  willen  dar  vff 
weiden  wült,  wurde  er  merklichen  vorteyl,  vnd  sy  mit  dem 
iren  nachteil  haben.  Dar  vf  wir  sy  entscheiden,  das  der  so  vff 
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der  ehofstat  des  hofs  Tätnow  sitzt  vnd  den  vom  dosier  ze  lehen 
inn  hat,  vnd  darzu  sinen  teil  am  hof  vnd  wcydrecht  wie  einer 
im  dort  erköft  vnd  bezalt  hat,  einen  teil  am  weidrecht,  mit  der 
zal  des  fachs,  vnd  sonnst  in  ander  weg,  denen  im  dorf  glich 
möge  nutzen  vnd  brachen. 

actum  anno  domini  1536  21  februarij. 

ÖFNUNG  VON  WÖLFLINGEN  >). 

1484. 

Item  dafs  ist  die  rechtung  zu  Wiilfflingen,  als  sie  alle  jahre 
geofnet  ward,  vnd  ist  genüwert  in  dem  jahr  da  von  Christi  ge- 
burth  halt  1484. 

Item  defs  ersten,  dafs  all  die  hoffstatten,  die  ze  Wölflingen 
sindt,  da  sind  hüfser  vfF,  alder  nit,  dafs  die  sond  frid  gehn,  ie- 
der  vfser  dem  inneren  den  tag,  aber  so  es  nacht  wärt,  so  mag 
einer  seinen  frid  zühen  in  hufs  vf  sein  usslen,  ob  er  wil,  also 
in  gutem  fridc  sol  dafs  dorff  sein. 

Item  es  sol  auch  ein  kilchwag , oder  ein  fufssteig  gähn  über 
den  stigelaclier  gegen  dein  grofsen  boum  vf  an  den  buol,  wohin 
ein  iederman  wil. 

Item  so  ist  zu  wüfsen , ob  krieg  vff  gieng,  dafs  die  von 
Wülfflingen  mit  ihrem  vüch  fliehen  mufstend,  dafs  sic  dan  den 
neclisten  weg  lliehen  mögend  an  den  bruel  vnd  durch  Berg  Ullis 
boum  garten,  den  neclisten  zu  der  brug. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  ob  iemand  dafs  nottürfftig  wehre, 
wie  dafs  kem,  es  were  mit  bu  oder  mit  seim  vych  der  an  den 
bruel  wolt,  oder  darab  kem,  vnd  kem  an  des  Stiirtzingers  acher, 
vnd  wer  der  wäg  niit  offen  vnd  gutt,  so  mag  er  über  den  acher 
fahren  vnd  gähn,  wo  er  wil,  ohn  geverde. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  ein  offner  wäg  sol  galm 
gegen  der  holderstuden  für  Ana  Widermens  hufs  vfshin  zu  einem 
offenen  buweg,  der  selb  weg  soll  gähn  vff  defs  kclhofs  breiten, 
wo  iederman  hiuwil,  oder  noltürftig  ist. 

Item  cs  ist  auch  zewüfsen , dal's  der  weg  vff  dafs  Heggmatt 
in  der  wyle  sein  soll,  wer  dafs  der  keller  seinen  wifsboum  ver- 
gäfsen  hett,  dafs  er  den  wil  hollen,  so  mag  er  den  für  sich  ne- 
meu  entweris,  vnd  wafs  in  in  der  straafs  ihret,  dafs  sol  man  im 
abnemen  vnd  ab  hauven. 

ltcin  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  derackher,  der  zu  dem  kcl- 
liofT  gehört,  vnd  der  acker  der  zu  dem  weerdholf  gehört,  sond 
eine  gineine  huedt  vnd  einen  gmeinen  weg  han , iederman  wer 
in  notlürfftig  ist  in  die  pünden. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen , wer  der  ist  der  vnder  meines 
herren,  vnd  in  meines  lierrcn  glicht  sitzet,  dafs  der  sol  vnd  mag 
ziihcn  wen  er  wil,  vnd  was  er  wil,  ohn  alles  sumen  vnd  ihren 
vnd  verhielten,  er  seige  dann  schuldig,  dafs  er  vnlougbar  seig 
vnd  in  dem  griclit  zu  Wülfflingen  sitzet. 


1)  westlich  von  Winterthur. 
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Item  es  ist  auch  zewüfsen,  war  dafs  ein  vogt  zu  ihr  keinem 
iidt  ze  sprechen  hat  cs  seig  von  fräiFel,  oder  warunib  dafs  werc, 
da  sol  er  ein  graeinrechl  von  im  nenien  ze  Wölflingen  von  den 
hofjungern  vnd  sol  auch  darumb  nieman  Sprüchen  den  die  hof- 
junger, vnd  wafs  man  da  recht  git  defs  sol  in  bentigen. 

Item  cfs  ist  auch  zu  wüfsen,  dafs  daz  dorf  sol  han  einen 
gmeinen  knecht , den  sol  dafs  dorf  erwellen , vnd  sol  der  vogt 
dafs  demselben  knecht  üben,  vnd  der  sol  den  defs  dorfs  knecht 
vnd  vorster  sein. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen , dafs  der  bruel  ir  gemein  march 
sein  sol,  wer  aber,  dafs  da  ieman  bouwen  wolt,  der  sol  dar  non 
dem  vogt  empfahen  ie  ein  jucharten  vmb  ein  viertel  kernen  vnd 
nit  nehcr,  vnd  sol  der  zinfs  der  gmeind  hören,  vnd  sol  auch  daz 
friden  als  lieb  im  dafs  sei,  vnd  wän  er-  dafs  nit  mehr  bouwen 
wil,  so  sol  dafs  widerumb  ghören  alfs  vor. 

Item  wer  auch,  dafs  ein  frümde  frauw  kem  gen  Wüldlingen, 
vnd  da  eines  knaben  genefs,  der  sol  man  geben  zwey  fuder  holtz, 
genel's  sic  aber  eines  töchterlins,  so  sol  man  ihr  geben  ein  fu- 
der holtz. 

Item  cs  ist  auch  zewüfsen,  dafs  alle  die  in  der  barclie  ge- 
sefsen  scind , dafs  die  all  sament  sond  han  weidrecht  zu  ein  an- 
dern vnd  von  ein  andern , wan  man  abgeschniten , vntz  an  den 
küllgartcn  vnd  au  die  rechten  embdwifsen. 

Item  wer  auch,  ob  ieman  vfserthalb  dem  dorff  gesefsen  wer, 
vnd  im  gulh  zu  dem  dorll  bouwen  wolt,  wen  der  kumpt  mit 
seinem  pilug,  vnd  all  die  wyl  er  da  bauwet,  so  sol  sein  väch 
gan  mit  anderem  vech,  dafs  defs  geleich  ist,  vnd  wann  er  dannen 
wil,  so  sol  er  sein  viieh  mit  im  danen  fuhren. 

Item  es  sol  auch  keiner  kein  weide  besunder  han,  wan  er 
ein  mahl  darin  gefart,  vnd  der  noch  mehr  darin  fahrt,  so  mag 
dan  ein  icklicher  darin  fahren. 

Item  es  sol  auch  keiner  dem  andern  sein  fride  vf  brächen, 
wer  aber  ob  dafs  beschach  vnd  er  dafs  klagte,  der  sol  dafs  mei- 
nem herreu  befscren  mit  drü  pfund  lialler. 

Ilern  es  ist  auch,  ob  keiner  eim  gelten  sölt,  der  nit  in  dem 
gricht  gesefsen  wer  vnd  pfände  vorderte  an  den  vorster,  der  sol 
im  pfand t geben,  ob  er  im  vnlaugbar  ist;  tet  er  aber  dafs  nit,  so 
mag  er  in  laden  wan  er  wil,  leugnet  er  aber  der  gelltschulde, 
so  soll  mein  herr  im  in  zue  dem  rechten  stellen;  war  aber,  dafs 
einer  eim  pfände  geb , dafs  selb  pfände  sol  er  acht  tag  in  dem 
gcricht  lafsen,  vnd  sol  cs  dannacli  vf  den  neclistcn  marckht  fuh- 
ren vnd  da  verkaufen,  vnd  löfst  er  mehr,  dafs  sol  er  im  herufs 
geben,  vnd  gebrist  im,  so  mag  er  furer  klagen,  vnd  daz  selb 
pfände  sol  bleiben  vf  dem  kelhof  die  selben  acht  tag,  ist  cs  ein 
efset  pfandt,  so  sol  im  stein  für  setzen  in  einer  gelten  vnd  wafser 
in  einer  rylcren. 

Item  es  sond  auch  vnscr  eschen  so  wol  gezündt  sein,  dafs 
nieman  kein  schad  dardurch  gescheit , wer  aber,  dafs  ieman  da- 
durch brächi  vmb  einen  stückhen  oder  zween,  dafs  sol  der  vor- 
ster vermachen,  ist  es  aber  me,  so  sol  er  dem  gebieten,  das  der 
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selb  frid  ist,  dafs  er  den  machen  sol  in  achttagen,  vnd  Übersicht 
er  dafs,  so  sol  er  in  pfenden  vmb  drey  Schilling,  ynd  sol  im 
füro  gebieten. 

Item  es  ist  auch  zewiifsen,  ob  ein  frümbd  man  kem  gehn 
Wnlfflingen,  wanen  er  kein  von  Straafsburg  oder  wanen  er  kem, 
vnd  sich  da  nider  laat,  vnd  da  sefshafTt  ist  jahr  vnd  tag  vnange- 
sprochen,  der  sol  danenliin  sturen  vnd  dienen  alfs  meines  herren 
eygen  man. 

Item  einer  der  da  sefsliafft  ist,  vnd  ist  er  ein  tauwner,  so 
sol  er  dein  vogt  des  jahrs  ein  tau  wen  thun,  vnd  im  damit  han 
gedienet , liatt  er  aber  einen  zug , so  sol  er  im  einen  tag  ehren, 
vnd  hat  im  auch  damit  gedienet. 

Item  welicher  hufshablich  da  ist  in  dem  gericht,  der  sol  dem 
vogt  geben  ein  holtzhun. 

Item  ein  vorstcr  sol  auch  vf  einen  zun  traten,  vnd  sol  drei- 
stund hutzen,  vnd  wo  er  bricht,  da  sol  er  demselben  gebieten, 
dafs  der  zun  ist,  dafs  er  in  besser  mache. 

Item  wer  ein  hofstatt  hatt , dem  sol  man  ein  eich  gen  in 
dem  liardt,  ist  dafs  er  darumb  bittet,  aber  in  dem  Berenberg 
mag  er  si  hauwen  ohn  bitten. 

Item  kompt  ein  frümbd  man  dar  mit  einem  veldtrofss,  vnd 
bringt  das  ein  fülli  in  dem  gericht,  vnd  wil  der  den  zehenden 
daruon  gen,  so  sol  er  cs  drey  tag  da  lahn  gähn,  vnd  sol  es  by 
sunnen  vf  die  wifseu  triben  vnd  darab;  wil  er  aber  den  zehen- 
den davon  nit  gehn  so  soll  er  dafs  fülli  für  sich  nifmen  vf  dafs 
rofs , dafs  es  den  lierdt  nit  an  rühr,  vnd  sol  en  wt'g  faren. 

Item  weler  ein  bereut  rofs  hat , der  in  dem  dorlT  gesessen 
ist,  der  sol  es  den  baclirunfs  ab  luhren  in  sein  wifsen,  vnd  sol 
das  lafsen  gan  min  tag  vnd  alle  tag  by  sunnen  daruf  luhren  vnd 
darabe;  wer  aber,  dals  es  eirn  andern  in  sein  wifsen  gienge,  vnd 
der  dafs  also  zornlich  darab  jagte,  dafs  im  der  schwautz  wägete, 
der  sol  dem  herrn  drü  pfunde  geben. 

Item  wer  auch  da  wer,  der  da  hufsen  wölt,  wer  dafs  er 
dafs  trumer  (?)  nit  necher  funde , so  sol  man  im  dafs  geben  vf 
Katzenstein. 

Item  wer  da  vorster  ist,  dem  sol  man  schicklien  au  dem 
heiligen  abend  zu  wienacht ; ein  zug  sol  im  schicklien  ein  vier- 
tel kernen,  schickht  er  im  aber  minder,  dafs  sol  er  doch  nüt 
zürnen , aber  wer  im  seinen  heiligen  abend  nüt  schickhti,  den 
sol  er  doch  darvmb  nit  pfenden,  er  mag  im  aber  nach  den  firta- 
gen  dafs  holtz  verbieten. 

Item  der  bachrunfs  sol  durnider  sein  vntz  in  die  Tüfs  si- 
ben  6chuc  wytt,  es  mag  ein  vorster  denselben  runfs,  ob  er  nit 
alfs  wyt  were,  ab  weiden  oder  schneiden  weders  er  wil,  er  sol 
auch  alfs  tief  sein,  dafs  ein  vorster  sein  rofs  darin  spannen  mag, 
vnd  dafs  er  gang  vf  die  wifsen  lugen , vmb  vnd  vmb , dafs  daz 
selb  rofs  nit  darufs  körnen  müg , vnd  sol  auch  dem  selben  runfs 
niemandt  vndergraben. 

Item  die  wyfs  luckg  sol  verschlagen  sein,  vnd  die  sol  nie- 
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mand  vff  brechen  denn  der  vorster  oder  keller,  oder  der  dem  es 
eintweders  erlaubt. 

Item  es  sönd  auch  die  winterzeigen  ze  st.  Martistag  gefridet 
sein,  vnd  die  haberzeig  ze  meyen. 

Item  vnd  wafs  dafs  .dorff  zeschaffen  hat,  da  sol  der  minder 
tlieil  dem  mehrern  volgen  , oliri  wider  sprechen. 

Item  man  sol  auch  sechs  pfundt  pfening  zestür  geben,  der 
selben  sechs  pfundt  sond  die  von  Buch  zwey  pfundt  gehn,  vnd 
sol  der  kclhofT  ze  Wülflingen  ein  pfund  gen,  vnd  der  furt  liof 
zue  Neiiwenburg  zehen  Schilling  haller.  Ob  iemand  vf  den  sel- 
ben guten  sefss,  so  sol  man  vff  Wülfflingen  wifscn , ab  den  wi- 
fsen,  so  zu  den  selben  gutren  gehört,  heüw  verkauffen,  daz  man 
daz  gelt  löfst,  vnd  dafs  ander  sond  meines  herrn  leuth  gen,  vntz 
dalä  die  sechs  pfundten  vollcnt  werden. 

Item  welicher  hie  den  jungen  zehenden  hat,  der  sol  dem 
dorff  haben  ein  stier,  ein  cber  vnd  ein  ganfser. 

Item  der  kelhof  sol  haben  ein  vfgerüsten  wagen  vnd  ein 
rofs , wenn  die  von  Wülflingen  reifsen  mufsend , dafs  sie  dafs 
bi  iin  findend  ohne  alle  fürwort. 

Item  die  wynreben  zn  Wülfflingen  sollend  also  in  gutem 
frid  sein  vnd  ligen,  alfs  ein  guth  in  nün  ettern. 

ÖFNUNG  VON  WIESENDANGEN1). 

1473. 

Zü  wissend  sye  allen  den,  so  disen  brieff  jemer  anesehend, 
lesend  oder  hörend  lesen,  als  von  wegen  der  zwytracht  spenne 
vnd  onainikait,  so  dann  erwachsen  vnd  vfferstanden  syen  ent- 
ewüschen dem  erwirdigen  gaistlichen  herren  lirn  Johans  abbte 
vnd  gemainen  conuente  des  gotzhus  Petershusen  an  ainem,  vnd 
dem  edeln  vnd  vesten  yunkhcr  Hugen  von  Hege  des  andern  tayls, 
herrürend  dero  otlnung  vnd  gerechtikaiten  halb  zä  Wisendangen, 
dar  yn  dann  von  den  edeln  vnd  vesten  juncklier  Herdegen  von 
Hünwyl  vnd  junckher  Hans  von  Goldenberg  zwüschen  bayden 
partliyen  gütlich  geredt,  getädinget  vnd  Vereinigung  getroffen 
worden  ist,  yeder  tail  by  sinen  Öffnungen  nun  fürohin  zu  ewi- 
gen ziteu  zu  belibend,  als  dan  die  yedem  tail  zu  siner  gerechti- 
kait  von  stuk  ze  stuk  hie  nach  vermerkt  vnd  versriben  syen.  fl] 
Des  ersten  so  sind  difz  die  Öffnungen  vnd  recht  des  gotzhus  Pe- 
tershusen zü  Wisendangen;  also  das  ain  yeder  herr  vnd  abbtte 
zu  Petershusen  gerechtikait  hat  yn  dem  mayen  vnd  vmb  sant 
Johans  des  töffers  tag  zü  sunnwendi  vnd  ze  herpst  gen  Wisen- 
dangen vff  den  kelnhoff  ze  körnend,  vnd  sol  schicken  ain  loffen- 
den  botten , der  dem  keller  verkünde , das  er  körnen  wolle , vnd 
mag  körnen  selb  zwölfft  rytend  mit  dry  winden  vnd  zwain  vogel- 
hunden  vnd  mit  ainem  liabch;  käme  im  och  ainer  oder  zwen 
erber  mann  vff  dem  weg,  die  mag  er  mit  im  nemen,  vnd  die 
sol  man  halten  'als  die  sinen,  vnd  man  sol  ains  bereu  pfärtt 


1)  «wischen  Winterthur  und  Frauenfeld. 
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stellen  in  den  liabern  bis  an  das  vislach,  vnd  dem  liabcli  ain 
hun  geben.  Es  sol  och  ain  her  mit  den  einen,  wie  vorstal,  ha- 
ben ain  nachtmal  vnd  ain  ymbis,  yegklichs  mit  dry  gerichten  vnd 
zwayerlay  des  besten  lanlwins,  so  man  zü  Winterthur  schenkt,  vnd 
den  luinden  luilzbrotz  giiüg,  so  dann  der  keller  hat,  vnd  wen  ain 
her  von  Petershusen  der  gericlit,  als  obstat,  ains  haben  wyl,  so 
sol  er  dem  .vogt  vnd  maycr  daz  acht  tag  vor  verkünden,  vnd 
welher  also  nit  käme,  so  mag  ain  lierr  richten,  der  glich  der 
vogt  vnd  innycr  och  richten,  wenn  ain  her  nit  käme  vnd  sy  das 
verkündt  bettend.  [2]  Ks  sol  vnd  mag  ain  lierr  von-  Petershu- 
sen zu  den  obgemcldleu  dry  cegcrichteu  zu  Wisendangcn  eines 
gotzlius  offnung  vnd  gerechtikait  des  ersten  hören  laussen  vnd 
den  gerichtzslab  yn  siner  haud  haben,  wann  das  geschieht,  so 
sol  er  den  stab  von  im  geben  vnd  füro  nit  richten.  [3J  Es  en- 
sol  dehainer  zu  Wysendangen  des  gotzlius  gucter  versetzen  noch 
verkoffen  noch  sust  in  dchainen  weg  verendren  dann  mit  ains  herren 
von  Petershusen  willen,  wissen  vnd  vergiinsten.  [4]  Item  wirt 
ain  gotzlius  gut  ledig  so  sol  man  es  niin  yar  laussen  wuest  ligen, 
ce  daz  man  es  ainem  verlieh  , der  nit  des  gotzhus  sye ; aber  zu 
ainer  ainigen  band  mücht  man  es  wol  verüben  bis  man  ain  gotz- 
liusman  vindt,  der  cs  cmphacht.  [5]  Die  vögt  sollen  vmb  ir 
vogtrecht  daz  man  inen  gil,  des  gotzhus  lüt  vnd  gueter  schirmen, 
darüber  sy  vögt  sind , als  verre  ir  lib  vnd  gut  geraiclien  mag, 
vngcuarlicli , wie  daz  von  alter  herkomeu  ist.  [GJ  Wenn  och 
ain  her  von  Pelershusen  vnd  vögt  by  einander  ze  gericlit  sitzend, 
welher  tayl  dann  den  gotzhus  lüten  vnglichs  wülte  ton  oder  ze 
liert  sin,  so  sol  der  ander  die  lüt  schirmen  zu  ainem  glichem.  [7] 
Item  ain  her  von  Petershusen  mag  ainen  keller  vff  dem  kclnhof 
ains  tags  drystund  entsetzen  vnd  besetzen,  ob  er  jni  nit  fuegt 
vnd  nit  bwhafft  ist.  [8]  Item  ain  her  von  Petershusen  sol  sin 
väl  vnd  lasse  also  nemen : stirbt  ain  gotzhus  man , der  sol  ain 
hoptual  geben , das  best  hopt  das  er  hat,  verlaut  er  aber  kains, 
so  git  er  kains.  er  sol  och  geben  die  clayder,  als  er  an  den 
dry  hochziten  zu  kirclien  gat , vnd  hat  er  nit  ain  knaben,  so  sol 
er  yeder  Waffen  ains  geben,  aincs  herren  amptman  werdent  die 
besten  hosen , kapp  vnd  gürtelgw'and.  da  mag  ain  amptman  die 
gürtel  nemen,  vnd  den  val  damit  zesamen  binden,  dar  zu  wer- 
dend yin  och  die  scliüch.  [9]  Stirbt  ain  gotzhus  froe,  so  nympt 
ain  her  das  best  bett  vnd  das  best  gewand , daz  sy  geliebt  hat, 
mit  dem  gesliieh , vnd  nympt  och  gam  vnd  onzerscliiiilten  tücli, 
ist  das  sy  nit  ain  vnberaten  tochter  hat.  es  Süllen  och  dem  ampt- 
man  werden  daz  obrest  besttüch  vnd  zwen  schlich.  [10]  Gat  ain 
gotzhus  froe  ab  one  lüchtran , so  mag  ain  her  von  gnaden  dem 
man  das  bett  laussen,  dar  vff  ze  ligend,  alle  die  wil  er  kain  an- 
der wyb  nympt  wren  er  aber  ain  ander  wyb  nympt,  vnd  mau 
sy  im  bringt,  sol  man  daz  belh  danu  hinweg  nemen.  [11]  Item 
wäre , ob  ain  gotzhus  inan  oder  froe  abgieng , das  ain  ainige 
liand  wäre , so  erbt  ain  her  das  varend  gut  gentzlicli  vml  gar. 
12]  Item  als  vil  gcswystcrgit  von  brüdern  in  ainem  hufz  ist,  so 
sol  der  eilest , er  sye  berauten  oder  nit , den  val  richten,  welher 


WIESENDANGEN 


141 


och  sust  ain  wyb  nympt,  der  sol  och  den  val  richten,  als  vorge- 
schriben  ist,  vud  sol  och  husunet  sin,  die  wyl  sy  mit  ainander 
gemain  band.  [1 3]  Gant  aber  ain  gotzhusman  ab,  der  sin  vngenos- 
sami  gehabt  hat,  so  nympt  ein  her  zwentail  der  farcnden  hab  vnd 
den  val  vor  ufz.  [14]  Gat  ain  gotzhus  froc  ab  one  liberben,  der 
man  ir  nachgehürt  hat,  so  nympt  ain  her  den  dryttail  der  farcn- 
den  hab  vnd  och  den  val  vor  vfz.  [15J  Item  ob  ain  man  oder 
(roe  dem  gotzhus  zu  gehörig  ufz  der  genossami  wybet  oder  man- 
net , das  tnag  ain  her  straffen  nach  sinen  gnaden  , vnd  och  ain 
vogt,  welher  der  erst  ist.  [16]  Item  wen  ain  gotzhus  mensch 
zu  ainer  amigen  hand  kompt,  wyl  er  dann  sin  gflt  verschaffen, 
so  sol  er  gan  zu  ainem  amptman  vnd  in  bitten,  das  er  im  ain 
gericht  hab,  er  wolle  sin  gut  verschaffen,  vnd  wölt  der  ampt- 
man  im  sölichs  verziehen  vnd  nit  ton,  wen  er  den  zwen  gotzhus 
man  hat,  vnd  dry  schlich  für  daz  tach  gan  mag,  so  mag  er  sö- 
lich  sin  gfit  verschaffen,  doch  nyemant  anders  dann  gotzhus  löten, 
als  dann  sol  es  crafft  vnd  macht  haben  vnd  dann  die  gut  von 
ainem  lieren  von  Petershusen  emphahen,  verzinsen  vnd  verer- 
schatzen.  [17]  Wäre  och,  das  ain  gotzhus  mensch  von  tod  ab- 
gieng,  vnd  dekainen  angebornen  fründ  verliefz,  so  mag  vud  sol 
man  ain  faden  an  des  abgegangnen  menschcn  herberg  türnagcl 
binden,  vnd  den  stregken  an  des  nächsten  gotzhus  menscheu  hus, 
der  da  by  wonet  vnd  seshafft  ist,  derselb  gotzhus  mensch  sol 
vnd  mag  die  gotzhus  gueter  erben , die  der  abgestorben  mensch 
verlaussen  hat,  vnd  sol  dann  die  gueter  von  ainem  heren  von 
Petershusen  emphahen,  verzinsen  vnd  vererschatzen.  wenn  och 
ainer  also  ain  gotzhus  gut  emphahen  (will),  sol  er  das  an  in 
eruordren,  vnd  ob  ain  her  ainem  lyhen  verseile,  so  mag  ain 
gotzhus  mensch  ain  fiertal  des  besten  lantwius,  so  man  zu  Co- 
stentz  oder  zu  Winterthur  schenkt , vngcuarlich  ainem  herren 
von  Petershusen  vff  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  lehen  damit 
emphangen  haben.  [18]  Weiher  och  gotzhus  gueter  wölte  ver- 
koffen,  der  sol  die  ainem  heren  des  ersten  vail  bietten  vnd  fünff 
Schilling  pfenning  näher  geben  dann  yeniant  anders;  wölte  er  aber 
das  nit  koffen,  so  sol  er  das  andren  gotzhus  lüten , die  das  zin- 
send vnd  emphahend,  och  fünff  Schilling  pfenning  näher  geben, 
ob  aber  das  kain  gotzhus  mensch  koffen  wölt,  so  mag  er  das 
andren  lüten  ze  kouffend  geben,  doch  allwog  ainem  heren  vnd 
gotzhus  an  allen  iren  rechten  onschädlich,  vnd  wen  ain  gotzhus 
mensch  zu  ainer  ainigen  hand  kompt , vnd  sin  gut  als  vorstat 
nit  verschaffen  hat,  so  sol  ainem  heren  von  Petershusen  crvolgcn 
vnd  werden  die  farend  hab  gentzlich.  [19]  Wäre  och  das  des 
gotzhus  lüt  wenig  oder  vil  nit  gehuldt  noch  gesworn  hettind, 
die  sollen  zu  ainem  heren  körnen  vnd  hulden  als  ander  lüt.  [20] 
Item  zwen  brueder  oder  mer  die  mögend  gotzhusgucter  taylen 
bis  an  viertail,  vnd  nit  füro;  vnd  wurde  ainicher  tayl  dar  vnder 
so  swach,  das  er  den  zinfz  nit  ertragen  mücht , so  sollen  die 
andern  den  zinfz  geben  vnd  den  selben  tail  zu  in  nemen  vnd  den 
zinfz  allin  geben  oder  aber  daz  alles  vffgeben.  [21]  Item  ainem 
gotzhusman,  dem  ain  kind  will,  ist  es  ain  knab,  sol  man  in 
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laussen  howen  ain  f fl  der  holtz.  ist  es  aber  aiu  toclitcr,  ain 
karren  mit  lioltz.  [22]  Wölte  och  ain  gotzhus  man  vlT  des  gotz- 
hus  gueter  ain  bachofen  setzen,  den  sol  man  och  ain  karren  mit 
holtz  in  des  gotzhus  höltzer  laussen  howen,  vnd  man  sol  allweg 
zu  ainein  mayer  gan,  das  er  in  wyse,  wa  man  howen  solle,  daz 
das  holtz  nit  gewuest  werd.  [23]  Item  wen  ain  keller  in  des 
gotzhus  höltzer  holtzet,  so  sol  er  die  affterslagen  so  gut  machen, 
das  die  schüpposser  ze  lioltzend  vindend , tätte  er  das  nit,  so 
mag  ainer  mit  ainem  gertel  liöwen,  das  er  holtz  hab  zu  siner 
notdurfft  ze  brennend  vnd  och  die  schüppossen  ze  züncnd.  vsser 
den  selben  höltzern  mögend  die  mayer  die  gotzhus  gueter  bezy- 
mern  vnd  ire  hüser  bessren.  [24]  Von  wegen  der  höltzer  mag 
ain  her  von  Petershusen  dem , so  in  darvmb  bitt , wol  ettw'cmä- 
nig  holtz  geben  vngeuarlicli,  vnd  wen  ain  herr  von  Petershusen 
also  lüterote,  sol  er  die  wisen  zii  ainem  mayer,  der  sol  sy  dann 
wisen  wa  cs  allerunschädlichest  ist.  [25]  Item  der  keller  sol  dem 
dorff  ain  eber  haben,  darvmb  sollen  sy  im  siner  swin  vergebens 
hueten.  [26]  Wäre  och  sach,  das  yemant  vmb  gotzhus  gueter 
zu  Wysendangen  mit  dem  andern  ze  tund  hett,  die  sollen  nien- 
dert  anders  bercchtet  werden,  dann  vor  ainem  mayer  zu  Wysen- 
dangen  in  gegenwürtikait  aines  heren  von  Petershusen  oder  siner 
amptlüt  mit  gotzhus  löten , ob  er  die  bekomenlich  haben  mag. 
mag  er  aber  die  nit  gehaben,  so  mag  er  die  berechten  mit  den 
Insassen  zu  Wysendangen,  die  gotzhusgueter  haben,  vnd  beduchte 
yemant  mit  urtail  beswert  sin,  dem  ist  sin  gerechtikait  mit  dem 
zug,  wie  das  von  alter  harkomen  ist,  behalten.  [27]  Wäre  aber 
sach,  das  ain  her  von  Petershusen  von  erb,  aigen,  lehenschafft, 
gotzhusgueter,  välle  vnd  läfz  wegen  mit  yemant  ze  tflnd  het  oder 
gewone,  sol  in  difz  Öffnung  vnd  artikel  in  dem  rechten  nit  bin- 
den, noch  darinne  verfasset  sin,  das  er  den  oder  die  mit  den  er 
ze  tünd  hett  oder  gewone , wol  mag  förnemen  zu  Wysendangen 
ob  er  wyl  oder  anderswa,  wa  in  das  bedunkt  billich  wesen.  [28] 
Item  man  sol  vfz  den  höltzern  geben  dry  liowe  vnd  sol  ainem 
yeden  zu  ycgklichem  how  geben  dry  burdinen  holtz.  Furo 
vnd  insunder  ist  von  den  obgemeldten  guetlichen  tädingsluten  von 
wegen  der  armen  lut  zu  Wysendangen  beredt  vnd  verainung 
troffen  worden,  was  junckher  Hug  von  Hege  nach  lute  siner 
Öffnung  gerechtikait  hat.  [29]  Vnd  sind  das  die  Öffnungen  vnd 
gerechtikaiten,  so  dann  junckher  Hug  von  Hege  zu  Wysendan- 
gen hat:  des  ersten,  das  er  als  ain  mayer  ze  richtend  hat  vmb 
aygen  vnd  erb,  geltschulden  vnd  vmb  alles  das  ze  berechtend 
ist,  vsgenomen  über  das  plflt,  fräfcl  vnd  die  artikel  vor  von 
ainem  herren  von  Petershusen  in  sinen  Öffnungen  vermerkt  vnd 
begriffen.  [30]  Item  im  gehörend  zu  alle  zwing  vnd  bänn  clain 
vnd  grofz  über  holtz,  velde,  wisen,  acker , wingarten,  wasser, 
wasserrünsen,  gemainmerk,  wayde  vnd  alles  das  das  zu  verzwin- 
gend  vnd  zu  verbannend  ist,  nütz  vsgenomen  in  dem  zwing, 
bann  vnd  gericliten  zu  Wisendangen. 

[31 — 33.  grofsentlieils  Wiederholung  der  §§.  27.  28] 

[34]  Wäre  och,  das  in  den  gericliten  yemant  Iräuelte  über 
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das  die  ainung  anträffe,  der  ist  dem  mayer  von  dem  gericht  vnd  ay- 
nung  veruallen  sechfz  Schilling  haller,  als  dick  das  beschicht.  [35] 
Item  ob  och  yemant  den  andern  mit  recht  fürnäme  vnd  beclagtc,  wel- 
her  tayl  da  mit  recht  überwunden  wurd,  der  sol  das  dem  mayer  bess- 
ren  mit  dry  Schilling  hallern,  als  dick  das  beschicht  vnd  von  dem 
frauel  der  ayn'ung  dester  minder  nit.  [35]  Item  ob  yemant  dem 
andern  schaden  täte,  es  wäre  froen  oder  man,  mit  aczung  sinen 
vech  an  allerlay  früchten , kain  vsgenomen  noch  hindan  gesetzt, 
das  sol  von  yedem  hopt  ainem  mayer  bessren  dry  Schilling  haller 
als  vil  vnd  dick  das  von  dem  veldvorster  abtriben  wirt.  [36] 
Es  sollend  och  alle  gotzhus  lüt  die  in  den  zwingen  vnd  bännen 
gen  Wysendangen  gehörend  ainem  mayer  alle  acht  tag  ainest  ze 
gericht  körnen  zu  den  kelnhof  zu  Wysendangen,  oder  vff  den 
hof  ze  Büch , wen  der  mayer  das  gebietten  tüt , vnd  weihe  das 
nit  tätten,  die  in  den  zwing  gehörend,  sol  ain  yeder  im  das 
bessren  mit  dry  Schilling  hallern  als  dick  daz  beschicht.  [37] 
Es  sollen  och  die  andern,  die  man  nempt  soldner,  im  verbunden 
sin  drystund  im  jar  zu  den  dry  egerichten  körnen  vnd  verpflicht 
sin  zu  gericht,  wen  er  inen  also  haisset  zu  gericht  bieten , vnd 
wer  das  och  nit  tätte,  der  sol  im  das  bessren  mit  dry  Schilling 
hallern.  [38]  Weihes  och  es  syen , froen  oder  man , zü  den 
egerichten  mit  dem  fürgebot  begriffen  wirt,  das  sol  die  nächst- 
künftigen  drü  gericht  darnach  vswarten;  welhes  das  nit  täte,  das 
sol  dem  mayer  von  yedem  gericht  bessren  dry  Schilling  haller 
vnd  das  dryt  gericht  sol  ains  bessren  mit  sechfz  Schilling  hallern, 
sy  syen  gotzhüsig  soldner  wyb  oder  man.  [39]  Item  ain  mayer 
sol  vnd  mag  alle  jar  nennen  ain  mayer  füder  liöws  vff  dem  vss- 
ren  bruel , der  da  gehört  in  den  kelnhoff  zu  Wysendangen.  also 
wen  der  keller  vff  demselben  hof  gemäget  vnd  gehüwet,  so  sol 
der  keller  des  ersten  ain  zymlich  füder  höwes  dannen  fueren 
vnd  nit  me  vngevarlich ; dann  so  sol  der  mayer  nemen  den  bafz 
gemäntosten  zug , der  en  den  kelnhoff  zu  Wysendangen  gehöret 
vnd  ain  starken  wagen,  den  er  darzü  nit  gefrümdt  hab,  vnd  sol 
den  stellen  in  den  vorgenanten  prüel  vff  zway  starke  bretter, 
vnd  sol  den  haissen  laden  wie  er  wyl,  vnd  wen  man  geladet 
nach  sinem  willen,  mag  denn  der  gemeldt  zug  den  wagen  vff 
den  brettern  geziehen , das  die  hindren  reder  stand  vff  dem  brett 
da  die  vordren  stünden,  so  ist  das  höw  des  mayers,  wäre  aber 
das  das  nit  beschäch,  durch  was  sach  vnd  hindernüfz  das  wäre, 
so  hat  der  mayer  vff  das  selb  jar  das  höw  verloren,  vnd  wäre 
das  der  keller  den  vorgenanten  prüel  nit  mäte  vnd  höwete  zu  ge  ■ 
wonlichen  ziten , oder  ob  derselb  kelnhof  wuest  vnd  vngewor- 
ben  läge' durch  was  das  wäre,  so  sol  vnd  mag  ain  mayer  in  den 
genanten  prüel  schicken  zu  ziten  den  selben  prüel  ze  wagend 
vnd  ze  hüwend , vnd  wen  er  also  gemägt  vnd  gehüwet  wirt , so 
sol  ain  mayer  sin  mayerfftder  höw  nemen , wie  obuermerkt  ist, 
vnd  von  dem  übrigen  höw  sol  er  Ionen  den  inädern  vnd  den 
höwern.  vnd  wäre  in  dem  genanten  prüel  so  vil  höwes  nit,  so 
sol  vnd  mag  ain  mayer  fürbas  vff  dem  kelnhoff  das  nemen , wa 
er  das  vindet,  damit  im  in  obgemeldter  mafz  vsrichtung  bescliichl. 
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[der  übrige  tlieil  der  Öffnung  handelt  von  dem  holzförster, 
welcher  jährlich  dem  meyer  „hundert  ayer  vff  ostran  vnd  ainen 
zyger  zü  wyhänächten , der  sol  gellen  ob  viertlialbcu  Schilling 
heller”,  entrichten  nuils,  von  dem  keller,  zäunen,  wegen  u.  s.  w. 
nur  noch  eine  stelle  mag  ausgehoben  werden :] 

[40]  Wann  och  gotzhus  guclcr  zü  Wyscndangen  vnd  Buch 
ledig,  verkofft,  versetzt  oder  endrung  da  mit  geton,  vnd  von  ai- 
nem  lierreu  von  Petershusen  emphaugen,  vererschatzet  vnd  brieff 
darüber  genomen  werden,  als  man  dan  des  nach  lute  sincr  Öff- 
nung pllichtig  vnd  schuldig  ist  ze  tund,  wil  dan  ains  über  sü- 
lichs  wyter  vnd  mer  vertigung,  sicherliait  vnd  bestätiguug  haben, 
so  sol  daz  dann  niendert  anderswa  geuertiget  noch  bestätiget 
werden  dann  vor  vnd  mit  ains  mayers  gcricht  vnd  stab  zii  Wy- 
sendangen  mit  vrtail  der  gotzhul'slut,  oder  so  vff  den  gotzhus- 
gütern  sitzend  vnd  den  so  in  den  benempten  kclnhof  gehörend, 
ob  man  dero  darzii  notdurfftig  wäre , vnd  sol  man  dann  darüber 
brieff  nemen  vnd  von  dem  mayer  von  gerichtswegen  besigelt  wer- 
den, vnd  sol  man  im  von  yedem  sigel  geben  vnd  eruolgen  zwen 
wifz  hendschen , die  mau  nempt  schebling , vnd  wie  sümliclie 
guctcr  anders  dann  obstal  geuertiget  wurden , das  sol  gantz  kain 
crafft  noch  macht  haben  in  keiuen  weg,  nach  den  rechten,  gc- 
ricliten,  gewouhaiten  viul  herkomen  der  gericht  vnd  giitcr  zu 
Wysendangen  vnd  Biich.  — [am  scliluls]  difs  bcschach  zu 
Winterthur  vff  mitlwocken  vor  sant  Yrbans  tag,  als  man  von 
der  gepurt  Cristi  zalt  tusend  vierhundert  siibentzig  vnd  drü  jarc. 

ÖFNUNG  VON  BRÜTTEN >). 

Herr  der  ricliter  fragent,  ob  es  taglzyt  syg,  das  man  hält 
richtenn  soll. 

Herr,  so  genud  vnns  ein  vrlob,  das  wir  vnns  bcdenuckenndt, 
was  wir  fiir  ücli  brinngen  wellcnn. 

Herr  wennd  ir  hören , was  wir  vnns  bedacht  hannd  ? 

Herr,  sy  sprechend,  vnnd  ich  von  iren  wegen,  das  man  liütt 
des  erstenn  soll  offnen  des  hoffs  recht,  vnnd  darnach  des  erstenn 
richten  vmb  eigen  vnnd  erb,  vnnd  liab  icman  darnach  zcrechtcn 
vmb  gelltschuld,  das  der  darnach  der  erst  syg. 

Herr,  syd  das  cs  liütt  ist  ein  verkündter  tag,  acht  tag  vor- 
hin wenn  myn  herr  von  den  Kinskllen  will  meygenteding  haben 
vff  Cunrats  tag,  sol  man  niemanndts  verkünden,  wann  es  ist  ein 
verkündter  tag  allen  denen,  die  erb  vnnd  eygenn  habent,  sibenu 
schuh  wyt  oder  breyter , die  sonnd  liütt  allliic  syn  zu  der  off- 
netten.  Wer  aber,  das  keinner  der  hie  wer,  dem  vcrkiiudt  were 
vff  die  meygen  teding,  von  dem  sol  man  nemen  die  bufs,  herr, 
das  sinnd  iij  jj\  dy  vnnd  alle  bul'sen,  die  inn  disem  dinnghoff 
völlig  werdennt,  da  ist  ein  drittel  mynes  herren  von  Einsidlen, 
vnnd  die  zwen  teyl  der  hoff  jungem,  vnnd  sprechcut,  herr,  das 
alle  griclit  myns  herren  von  Einsidlen  sygenn,  vud  vff  saundt 
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Cunrats  tagen  die  penen  vnnd  ströffinen  die  sinnd  eines  vogts 
von  Kyburg,  der  oucli  hiitt  sol  hie  syn  selb«  dritta  mit  einem 
liapck  vnd  mit  einem  vogelhund,  dem  sol  myn  herr  von  Einsid- 
len  das  mal  göbeuu,  vnnd  sol  verhören  difs  hoffs  recht« ng  vnnd 
mynes  herren  von  Einsidlen  röcht  vnnd  eines  vogtes  recht  vnd 
der  hoff  junger  rechtung,  vnnd  soll  schirmen  mynen  herrenn  von 
Einsidlen  vnnd  syne  armen  liith  by  allen  rechten  vnd  gewonn- 
lieyten,  so  vonn  allter  har  ist  körnen;  darumb  so  gibt  man  jer- 
lieh  einem  vogt  xxxiij  g das  zv  einer  stür,  herr,  vnnd  ist 
keinn  gsetzte  stiir  nit,  es  ist  ein  röclite  raubstiir,  die  gibt  man 
im  darumb,  das  er  soll  schirmen  mynen  heren  vonn  Einsidlenn, 
vmb  syne  armen  lüth  by  allen  rechten  vnd  gewonnheyten,  so 
von  ailterhar  körnen  ist.  Vnnd  lieft  ouch,  herr,  ein  vogt  das 
röcht,  wenn  man  gesät,  das  er  mag  herkumen  inn  disen  dinng- 
hoff,  vnnd  mag  vordem  syn  stür  hie  zu  disen  hofijungern, 
herr,  so  sonnd  sy  vnuerzogenlich  zusamen  gan  inn  achtagen  vnn- 
gfarlich , vnnd  sonnd  gedenken , wie  dem  vogt  syn  stiir  werde 
geleyt , vnnd  sonnd  zusamen  gan  die  hoffjunger  vnnd  sonnd  er- 
wellen  stürmeiger,  wen  sy  gedenkend  der  dartzu  schidlicli  vnnd 
fugelich  syge,  den  sonnd  sy  pitten,  das  die  zu  der  stür  sitzennd. 
Wer  aber,  das  sy  iemannd  bäthinnd  , vnnd  das  nit  tliun  wellte, 
so  hatt  ein  vogt  daz  recht,  das  er  inen  wol  mag  gepietten  vnntz 
an  das  dritt  mall,  vnntz  das  sy  zerath  werdennt,  das  sy  es  gernn 
thünd,  vnnd  wenn  sy  sich  des  erwögenn,  das  sy  das  gernn  thun 
wennd , so  soll  ein  vogt  vnder  ougenn  syn , dem  sonnd  sy  gen 
ir  truw  an  eines  röchten  eydts  statt,  vnnd  wil  syn  ein  vogt  nit 
emberen,  so  sonnd  sy  schweeren  einen  eyd  mit  erhabner  hannd, 
die  stiir  zeleggen  niemand  zelieb  nach  zeleid  on  al  geferd,  nach 
der  besten  wege,  als  sy  iederman  farund  vnd  habent  wussennt. 
Herr,  vnnd  sonnd  die  stür  einem  vogt  verschribenn  gen,  der  soll 
sy  samlen,  ob  er  wil,  vnnd  sonnd  sy  nit  furo  damit  zeschaffenn 
haben,  es  were  dann  souer,  das  sy  ieman  leytin , da  semliche 
armutt  were,  daz  eins  vogts  knecht  kemi,  vnnd  der  sprecht  by 
dem  eydt,  den  er  syanen  herren  gethann  hette,  das  er  da  der 
stür  wert  nit  fiinde,  weder  pfennig  nach  pfand;  so  sol  ein  vogt 
syner  stiir  nit  vf  liggenn,  dieselben  die  vormals  dabi  saasenn,  die 
sonnd  wider  zusamen  gan  , vnnd  sonnd  gedennkeu  wie  dem  vogt 
syn  stür  werde. 

Herr  der  richter,  wennd  ir  dann  liörrenn  von  vnnser  gnoss- 
samy  wegenn?  da  spröchennt  sy,  das  sibenn  gotzhuls  sygenf,  die 
einannderen  gennoss  vnnd  geerb  sinnd , vnnd  die  nieman  straffen 
solle,  vnnd  sonnd  die,  herr,  zu  einanndern  vamn  vnnd  von  ein- 
anndern  , sannt  Reglenn  gotzhuls  , sannt  Fridlins  gotzhuls  vonn 
Scliennis,  von  P Täfers,  vnnd  vnuerlechennt  lüt  vis  der  Rychenow, 
vnnd  vnuerlechennt  lüth  vonn  sannt  Gallenn,  die  sibenn  gotz- 
liüser  vnnser  genoss  vnnd  geerb  sinnd,  vnnd  wir  iro  ouch,  vnd 
sol  die  nicmannd  straaffen.  Wer,  herr,  das  dieselben  liüser  ie- 
men  vberfiire,  den  sol  myn  herr  von  Einsidlenn  straaffen,  nach 
synner  gnadenn,  vnnd  sol  es  im  nit  sparrenn  vnntz  vff  syn  ennd, 
vnnd  sol  inn  straafen  by  lebenndem  lyb.  Wer  aber,  herr,  das 
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man  im  ersparte  vnntz  vff  syn  eund,  so  soll  niyn  herr  vonn 
Einsidlen  nit  mer  nach  im  fragenn , denn  vmb  einen  rechlenn 
liouptfal.  Herr,  dieselben  feil,  die  stannd  oucli  also,  ists  das 
ein  man  vech  lieft , . das  sol  man  mynen  lierreun  oder  synen 
amptlüten  fürschlachcn , die  sonnd  vnngfaarlich  nemen , vnbegrif- 
fett,  nach  den  ougeu,  weders  sy  wellenut,  das  best  oder  das 
scliwecli8t,  vnnd  was  er  benamsett  zenenten,  das  soll  er  nemen, 
vnnd  sol  nit  liindcr  sich  grifienn , ob  er  einn  bessers  secli , vnnd 
des  armen  inanes  erben  damit  gcfelet  han.  Wer  aber,  herr,  das 
sy  iitz  verseytinnd,  oder  hinnder  sich  hiibinnt,  so  ist  die  nach- 
frag mynes  lierreu  von  Einsidlen.  Wer  aber,  das  myn  herr  üt 
erfrngette , das  ist  mynes  herren  oune  gnad.  Wennd  das  die  er- 
benn  lösen,  so  sol  man  inen  es  v ß nccher  zelösen  geben, 
daunes  vlT  dem  mcrckt  güllti;  wer  aber,  das  inn  dii's  dinngliolf 
ein  man  stürbe,  der  nit  vyclies  hette , so  soll  myn  herr  nemeu 
das  best  gewannd,  also  er  zekilchenn  gadt,  vnnd  sol  ouch  damit 
gevület  han , vnnd  wend  das  die  erbenn  (lösen) , so  soll  mans 
inen  v ß <3i  neclier  geben , dann  es  vff  dem  merckt  gulltij, 
vnnd  sol  myn  herr  von  Einnsidlenu  keiner  erbschafft  nit  liirbals 
nachfragenn.  Vnnd  wer,  herr,  das  ein  harkomender  man  hie 
sesse,  inn  disem  dinnghoff,  vnnd  der  absturbe  an  Iyb  erbenn,  vnnd  e 
das  myn  herr  von  Einsidlen  arbly,  so  soll  e syn  neclister  nachgcpur 
erbenn  , vnnd  wer , lierr  der  richter , das  im  zwen  also  sessenn, 
das  die  stössig  werint , so  sol  man  messen  mit  einner  schnnur, 
vnnd  wederm  den  allernächst  ist,  der  soll  inn  erbenn  vor  mynem 
herren  von  Einsidlen , vnnd  sol  myn  herr  vonn  Einsidlenn  nit 
fürbafs  nachfragenn  keinem  erb  iun  disenn  dinnghoff. 

So  ist  denn  aber,  herr  der  richter,  wer,  das  inn  einem  hufs 
werint  vi  oder  vn  geprüder,  minder  oder  meer,  die  alle  ein  brot 
cssind , ists,  das  da  der  eiltest  abgadt  vonn  tod,  so  nimpt  myn 
herr  vonn  Einnsidlcn  einen  liouptfal  ie  von  dem  elltesten  vntz 
das  sy  alle  abgannd;  wer  ouch,  lierr  der  richter,  das  da  ie  der 
jüngst  vonn  todes  wegen  abgadt,  so  nimpt  myn  herr  keinen 
liouptfal,  vnntz  das  er  kumpt  an  den  elltestenn. 

So  ist  aber,  herr  der  richter,  wer,  das  ein  frow  vssert  di- 
sen  dinnghöffenn  liarkeme  inn  dis  dinngliolT,  vnd  wen  sy  zenacht 
vor  irs  manns  bett  Stadt  vnnd  sich  enntgürt,  inn  aller  der  wyfs 
vnnd  maafs  als  sy  zu  im  nider  wellt  gan ; so  ist  sy  genoss  vnnd 
geerb  alles  das  er  hatt  oder  iemermee  gewännt,  vnnd  ists,  das 
inenn  kiud  werdent  by  einannderen,  stirpt  ireu  da  der  man  ab, 
vnnd  wil  sy  den  by  den  kinndenn  nit  syn , so  nimpt  sy  denn 
drittenn  theyl  inn  varrnnder  hab,  onn  alle  gelltschuld,  vnnd 
wellchen  weg  sy  will,  darann  sol  sy  niemen  suinen  noch  irenn. 
Wer  aber,  das  sy  by  den  kinnden  sin  will,  so  sonnd  sy  sy  nit 
vsstosenn  nach  verthryben , alle  diewyl , so  sy  by  innenn  syn 
will.  Wer  aber,  herr  der  richter,  das  ir  der  man  abgienng  onn 
lybe^ienn,  hatt  er  eigen  oder  erbgut,  das  soll  sy  messen  ze  ennd 
ir  wyl , vnnd  sol  das  weder  bekümeren  noch  versetzen ; vnnd 
wenn  die  frouw  abgadt,  so  soll  das  eigenn  oder  erbgut  widerumb 
falenn  au  synue  erbenu.  Wer  ouch,  herr  der  richter,  das  die 
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fronw  dem  mann  abgienng  an  lyb  erben , lielt  sy  eigcnn  oder 
erbgut  zu  im  bracht  vonn  ircn  l'ründen,  das  sol  der  man  niessen 
bil's  ze  ennd  synner  wyle,  vnnd  soll  das  weder  versetzenn  noch 
verkaulFen , vnnd  nach  des  manns  tod , so  sonnd  die  cigeun  oder 
erbgnter  widcrumb  fallenn  ann  der  frouwen  friinnd. 

Herr  der  richter,  wer,  das  ein  knab  wurde  geporenn  inn 
discin  dinngholF,  war  der  kunnt,  da  man  inn  bereichenn  oder 
zwinngen  mag,  erkum  dann  inn  sant  Regula  dinngholF,  der  sol 
innher  diennen  mit  gewonnliclten  diennsten,  mit  stür,  mit  nninntz. 

Wer  ouch,  lierr  der  richter,  das  ein  thochter  die  geboren 
wurde  inn  disein  dinngholF,  war  die  künde,  sy  kome  dann  inn 
sannt  Regula  dinngholF.  Ist  aber,  das  die  fronw  kinnd  gebirrett, 
das  luiaBen  sinnd , wenn  die  kinnd  werden  zemeister , vnnd  sy 
eigenn  brott  essennd,  war  die  körnend,  so  sonnd  sy  hierin  dienen 
mit  stiir,  mit  müntz,  mit  gewonnliclten  diennsten,  sy  kom  dann 
inn  s.  Regelen  dinnghoiT.  Herr  der  richter,  das  ein  man  der 
sannt  Regien  wer,  wer,  das  der  kom  har  inn  disenn  dinngholF, 
sitzett  er  hie  jar  vnnd  tag  vnnansprechig,  war  der  kundt,  er  kum 
dann  wider  inn  sannt  Regelenn  dinngholF,  war  er  onn  difs  kumpt, 
so  soll  er  vmbher  diennen  mit  stür,  mit  müntz,  vnnd  mit  ge- 
wonlichenn  diennsten. 

Herr,  wer  ouch,  das  ein  gotzhuFs  man  hie  vfs  disem  ding- 
holF  kem  inn  s.  Reglenn  dinnghoff,  dem  sol  nutz  nachjagenn 
noch  nach  fragen  vsser  disem  dinnghoff. 

Herr  der  richter,  das  vormolen  ist  geolFnett  von  der  geno- 
sami  wegenn,  so  wir  ltabenn  gen  sannt  Regelen  lüth,  dieselben 
reclitunge  liabent  sy  zu  vnns  ouch. 

Herr , wer,  das  ein  man  hie  sesse  inn  dinnghoff,  den  duncke 
das  syn  gwerb  annderschwo  besser  wer  dann  hie,  der  mag  zie- 
chenn  ann  die  rychstett,  oder  inn  mynes  herren  von  Osterych 
stell,  oder  inn  wallstett , oder  vfl  das  lannd,  der  soll  ziechenn 
mynes  herren  von  Einsidlen  zins  vnnd  rechten  onne  schaden, 
daran  sol  ine  nicman  sumenn  noch  iren. 

Herr,  ein  man  der  hie  sitzt,  inn  disem  dinnghoff,  der  mag 
sin  gut  fiigenn,  machen,  gen  wem  er  will,  alder  einem  ltund  an 
den  schwanntz  binden,  mynes  herren  von  den  Einsidlen  zinnaen 
vnnd  rechten  vnschedlich,  daran  sol  inn  nieman  sumen  noch  irenn. 

Herr,  wer,  das  ein  man  inn  disem  dinngholF  sesse,  der  erb- 
gut helle,  ist,  das  mn  not  zwinngett , der  mag  wol  einen  acker 
verkouffen  oder  versetzen  ald  nteer , oder  ein  wisen , vnnd  sol 
inn  darann  niemannd  sumen  noch  iren,  vnnd  sol  das  thnn  mynes 
herren  von  Einsidlen  zinnsen  vnnd  rechten  one  schaden ; wer 
aber,  herr,  das  diser  theyl  darab  es  verkoulft  wurde  ze  schwach 
(were),  das  mynein  herrenn  vonn  Einsidlen  für  zinnls  nit  gelltenn 
möchte,  so  ist  die  nachfrag  mines  herren  von  Einsidlen , wo  er 
den  erfragen  kann,  die  theyl  die  darab  sinnd  verkoulft,  oder 
versetzt,  der  sol  difs  theyl  zu  disem  lafsen,  das  mynem  herren 
sin  zinnfs  werd. 

Herr,  sy  sprcchennt,  wer  hie  in  disem  dingliof  hab  eigen 
oder  erb,  das  er  verkouilen  will,  das  sol  er  hüt  veilpietten  vlF 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


ZÜRICH 


disem  Ing.  ald  wenn  myn  herr  von  Einsidlenn  will  meygennle- 
ding  lian,  vnnd  v II"  8.  Cunrats  lag,  lierr,  vnnd  eol  das  pielten 
synem  tcylig , wils  das  kouflenn  , so  soll  ers  im  v ß neclier 
geu,  den  es  vff  dem  weg  gullle,  wils  das  llieylig  nit  kouffen, 
so  soll  er  cs  piettenn  den  rechten  erben,  wennd  es  die  erben  nil 
kouffen,  so  sol  er  cs  pictten  den  hufsgenossen,  weimd  die  es  nit 
kouflenn,  so  sol  er  syn  gut  darumb  nit  vnuerkouil't  lossenn , er 
solle  es  schlacken  inu  die  wytreyte,  werr  im  allcrmeyst  gibt, 
dem  sol  er  sin  gilt  gen,  vnnd  sol  inn  daran  nieman  suiuen  noch 
iren  vnd  sol  das  lliiin  mynes  lierren  von  Einsidlen  zinnsen  vnnd 
reclitenn  vnnschedlich , herr,  vnnd  sol  im  das  liic  verggenn  wie 
er  sin  nothurlTlig  ist  hie  inn  disem  dinngboff  vor  dem  stab,  herr, 
vnnd  sol  im  bricff  gen  vmb  syn  gut,  die  brieff  sol  besigtenu  myn 
herr  voun  Einnsidlciin. 

Herr,  wer,  das  iemannd  kem , der  inn  lannd  gsessen  wer, 
vnnd  der  sprach , er  hette  besser  recht  zu  dem  gut , den  ieman 
der  das  koufft  hette,  clagennt  er  vnd  spricht  zu  dem  gut,  als 
recht  ist,  vnnd  empfind  sich  das  er  besser  recht  zu  dem  gut  liatt, 
dann  ieman  der  das  koufft  lielte,  so  sol  er  im  sin  losung  gebenn, 
also  er  es  koufft  halt;  herr,  wer,  das  ein  mau  vfs  lannd  wer, 
kumpt  er  inn  nun  jaien  vnd  spricht  zu  dem  gut,  allso  recht  ist, 
vnnd  erfindt  sich  das  er  besser  recht  zu  dem  gut  halt,  so  sol  er 
im  sin  pfannd  Schilling  geu , vnnd  als  er  es  koufft  halt.  Herr, 
so  ist  den  vmb  mynes  lierren  scliwyn , die  er  hett  inn  disem 
dinngboff,  wenn  er  die  will  han , so  sol  er  es  synen  armen  lii- 
then  verkünden,  vff  s.  Johannstag  vnnd  sound  die  schwyn  brinn- 
gen  vff  sannt  Cunrads  tag,  herr,  wer,  das  er  inen  nit  verkunudt, 
so  sonnd  syn  pfcnuig  als  vil , als  die  schwyun  gellten  sollen; 
verkündt  er  inen  aber  vff  saunt  Johannstag.  so  sound  sy  schwyn 
bringen  vff  8.  Cunratstag,  herr,  mit  disem  dinngholT  vnnd  schwyn 
brinngen,  es  sy  dein  oder  grols,  feyls  oder  mager,  wie  es  ein 
scliwynn  ist , liatt  es  vier  bein , ein  mund  vnnd  ein  scliwanntz, 
so  soll  es  myn  herr  nit  verwerffen , vnnd  sound  die  huber  den 
scliuppuseren  ire  schwyn  beschouwen , vnnd  die  schupusern  den 
hubern  ir  schwyn  schetzenn;  ist  es  besser,  dann  ers  gellteun  sol, 
so  soll  mynns  lierren  scckel  ollenn  stan,  vnnd  soll  dem  armenn- 
inan  gellt  vi’shcr  gen;  ist  es  aber  schwacher,  so  soll  des  armeu 
manns  scckel  offenu  stan , vnnd  sol  mynem  lierren  gellt  vlsher 
genn,  wes  es  schwacher  ist. 

Mynn  herr  vonn  Einsidlenn  sol  ouch  ein  koch  hie  hann  inn 
disem  dinngholT,  der  sol  die  schwyn  empfangen  vnnd  schouwcu, 
vnnd  8intid  sy  schonn,  so  sol  der  arm  man  dem  schwyun  die 
hemen  abtluin,  vnnd  sol  es  lassen  lauffenn,  weder  es  wil,  ob  sich 
oder  nidtsich,  vnnd  damit  halt  der  arm  man  gescliwynett. 

Herr , so  isls  aber  vmb  niyns  herren  ziunfs,  vnnd  sprach  ent, 
das  er  recht  liab  zu  disenn  liöfen,  die  hie  gelegen  sind  inn  di- 
sein  dinngboff,  wenn  man  geschnnydt,  so  mag  er  syn  ziunis  vor- 
deren zu  den  liöfen,  ob  er  syn  nolhurfftig  ist,  vnd  die  sonnd  im 
zinnsen  vnuertzogenlichen,  vnnd  die  hüben  buwen  vff  s.  Micliels- 
tog,  vnd  die  die  schuppossenu  buwen  vff  sannt  Otmars  tag,  vnd 
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die  die  hüben  vnnd  schuppossenn  hannd , die  hanndt  das  recht, 
ob  sy  nit  zinnsen  niiigen  eins  jars,  so  sol  man  sy  nit  vertryben 
von  irem  erb  vnnlz  inn  das  dritt  jar,  so  sol  man  inen  beyten 
vff  das  annder  jar,  vnnd  zinnsent  sy  dann  nit,  so  sol  inan  inen 
bcitenu  vff  das  dritt  jar,  vnnd  wer , das  sy  den  nit  zinsetind , so 
halt  myti  herr  vonn  Einnsidlenn  recht  hin  anfachen,  vnnd  mag 
vfliinn  suchenn,  vnnd  mag  darufs  anfachen,  vnnd  mag  innlier 
suchen  alles  was  er  will,  es  syge  liigvnndts  oder  blerennlz, 
vuntz  das  ime  syne  zinnfs  werdenn;  wann  myn  herr  sol  nit  sy- 
ner  zinnsen  vlsligenn. 

Herr,  so  ist  aber  recht  iun  disem  dinngholT,  daz  der  meyst 
von  den  hoffjungern  v herein  werde,  waz  mynem  lierren  vonn 
Einnsidlen  vnnd  dem  dorir  nützlich  vnnd  erlich  ist,  des  sol  der 
minder  teyl  dein  meren  volgeun,  vnnd  ob  man  hie  ein  einung 
macheti,  das  man  kornu  bauen  wellten,  vnnd  wer  das  brechte 
vnnd  als  dick  er  das  tet,  so  ist  er  komen  vmb  iij  ß in. 

Herr,  so  ist  es  denn  vmb  vnnser  efaden,  die  sol  ganntz  syn 
ze  der  korunzellg  zu  sannt  Martins  lag , ze  der  haber  zellg 
zemeigenu ; vnnd  wer  die  fryd  machen  soll,  vnnd  machet!  er  die 
nit , das  clegt  von  kumpt , so  ist  er  kuuien  vmb  iij  ß üi  allso 
dick  vnnd  vil  clng  vonn  im  kumpt. 

Herr,  so  sound  vnnserc  hültzer  gebannen  sin  vor  allen  den, 
die  vssert  disem  liof  gsesseun  sinnd,  ein  buchiner  Stump  iij  ß 
ein  tanuiner  \ ß ik,  ein  eichiuer  x ß in  nlfs  dick  vnnd  vil  wer 
das  tliutt  der  vsert  disem  dinnghofT  ist  gsessenn,  der  kumpt  vmb 
dieselben  bufs. 

Herr,  so  ist  vnnsers  lioffs  recht,  das  myn  herr  vonu  Einn- 
sidlen,  hie  inn  disem  dinnglioff,  einen  geschwornen  knecht  soll 
kan , der  inyncn  herreu  vnnd  den  hoiTjungernn  nützlich  vnnd 
from ; wer  aber,  daz  eiun  weybel  hie  werre,  der  den  hoffjungern 
nit  fuclich , den  sol  myn  herr  wanndercu,  oder  so  sonnst  einer 
abgienng,  so  sonnd  die  liolfjunger  einen  erwelen,  der  dem  hoff 
vnnd  mynem  herren  fugelich  vnnd  nützlich  sy,  dem  soll  myn 
herr  vonn  Einsidlenu  das  ampt  lichenn  vnnd  annders  keinem. 

HOFRODEL  VON  EINSIEDELN1). 

Dis  sint  du  recht  des  gotzhus  von  den  Einsidlen , du  die 
liollute  von  Ffeiikon,  vnd  von  den  Einsidlen,  von  Niihem,  von 
Erlibacb,  von  Siefen,  von  Kaltbrunen  hant  geofnet  vnd  erteilt 
by  dem  eid , so  sy  dem  gotzhus  getan  hant,  vnd  von  alter  an  sy 
bracht  ist , als  hie  nachgeschriben  stat. 

Das  erst  recht  ist,  das  eins  abtes  amman  zwirent  in  dem  jar 
richten  sol  vmb  eigen  vnd  vmb  erb.  Dar  nach  ist  des  gotzhuses 
getwing  vnd  bau,  vnd  einvng,  vrsetze  vnd  elhi  gericlite,  wan  tu  bi 
vnd  freueni,  das  solt  ein  vogt  vsrichten. 


t)  aus  dem  01 iginalpergament  im  HoslerEinsiedeln,  das  im  anfaug  des 
15  jll.  geschrieben  scheint,  auch  ahgedruckt , aber  ungenau  in  den  docu- 
nienta  archivii  Eiusidelensis  1670. 
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Vnd  zfl  zwein  ziten  ze  meyen  vnd  zc  herbste,  so  sond  alle 
die  für  dem  amman  komen , die  des  gotzhuses  gut  liant,  so  io 
die  höue  hurent,  siben  schft  lang  vnd  breit,  wer  aber  das  nut 
tete , der  sol  dem  amman  bessren  mit  in  Schilling  vnd  sol  da 
liden  das  vrteilde  git.  Vnd  sol  dez  abtez  amman  richten  vmb 
gelt,  als  dik  man  sin  bedarf.  Ovch  sol  man  die  zins  weren  ze 
den  ziten  als  man  si  weren  sol.  tet  er  des  nit , sol  er  das  bes- 
sern mit  ui  Schilling.  Ovch  sol  min  her  der  abt  pfenden 
vmb  sin  zins,  wenne  ers  gern  tut  ane  klagen.  Ovch  ist  du  ta- 
uern  des  gotzhus  in  allen  iren  twingen,  vnd  sol  nieman  kein 
win  schenken,  im  tueg  den  ein  her  vf,  ald  dem  er  den  gcwalt 
git.  wer  aber,  das  keiner  das  über  gieng,  als  dik  er  den  zaphen 
zucht,  das  sol  er  bessern  mit  m Schilling  pfeunig,  vnd  An  schen- 
ken sin  unzit  au  eins  lierren  gnad. 

Ovch  sol  man  wissen,  das  man  das  alt  mes  han  sol  vnd 
damit  messen,  vnd  were , das  eiukeiner  ein  ze  klein  mes  hetti, 
der  sol  dar  vmb  huld  gewinnen  an  einem  hern  von  Einsidlen, 
vnd  hat  in  ein  her  von  Einsidlen  darvmb  ze  straffen  war  vmb 
er  wil.  Ovch  sol  man  wüsseu , das  ein  her  von  Einsidlen  als 
wol  hat  ze  twingen  die  pfister  als  die  wirt,  das  si  phenning 
wert  brot  bachen,  nach  dem  vnd  si  körn  ze  kouffen  vindent  an 
geuerd.  vnd  wer  das  enkeiner  dar  an  misfuere,  das  er  ze  klein 
brot  buclii , so  hette  in  ein  her  von  Einsidlen  dar  vmb  ze  stra- 
fen als  dik  er  das  tflt  vmb  v Schilling,  vnd  was  brots  erdennliin- 
der  im  fint  das  sol  er  durch  got  geben.  Wa  ovch  ienian  kumpt 
vnd  vff  einen  hofman  klagt,  der  sol  bürgen  geben,  das  er  öcli 
ze  rechten  stand  dem  den  er  beklagt  vor  dem  amman  des  abtes. 
Ovch  sol  man  wussen,  wo  ein  eigen  man  des  gotzhus  stirbet,  der 
sol  geben  ze  valle  das  beste  houpt  oder  sluk  so  er  hat.  wer 
ouch,  das  dekeiner  des  gotzhus  man  zu  der  c kerne  mit  siner 
vngenoessin,  der  sol  eines  abtes  liulde  gewinnen,  als  er  si  an  im 
vinden  mag.  wer  och,  das  er  kint  gewunne  bi  der  frouwen , so 
erbet  das  gotzhus  was  er  eigens  vnd  erbes  hat  von  dem  gotzhuse. 
So  ist  aber  genos  des  gotzhuses  lute  von  den  Einsidlen  des  gotz- 
huses lut  von  Zürich  sant  Regien , des  gotzhuses  lute  von  der 
Kiclienow , des  gotzhuses  von  sant  Gallen , des  gotzhus  lute  von 
Pfefers,  des  gotzhus  lute  von  Schennis  vnd  von  Sckingen. 

Ovch  sol  man  wissen , wie  dekein  gotzhusman  vert  vsser 
einem  liof  in  den  andren,  dem  sol  der  vogt  nicht  nachvarn.  er 
si  deune  frov  oder  inan , vnd  sol  dienen  dem  herren , der  denn 
her  über  den  hof  ist.  Were  ouch,  das  deliein  vrteilde  stiesse 
vor  des  abtes  amman , es  were  denn  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
oder  was  der  amman  ze  richten  hat,  die  sol  man  zuchen  vss  dem 
hofe  in  die  dinghöfe,  als  denn  erteilt  wirt,  vnd  zc  iungste  in 
des  abtes  kamer,  cs  were  denn,  das  die  teil  eins  andren  über 
ein  keinen.  Ovch  sol  man  wissen , wa  man  vmbe  des  gotzhus 
eigen  richtet  in  den  dinghöuen , dar  vmb  sol  nieman  erteilen, 
wan  des  gotzhus  lüte.  Wer  och , das  einer  des  abtes  amman 
überhörig  wurde  vmb  gelt,  so  sol  der  vogt  in  twingen  mit  lib 
vnd  mit  gilt,  das  er  den  kleger  vergelte  vor  abe,  dar  nach  dem 
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gotzhus  sin  büsse,  dar  nach  nem  der  vogt  ovch  sin  büsse.  Ovch 
8ol  ein  vogt  sitzen  bi  des  abtes  amman  ze  meyen  vnd  ze  herbst, 
vnd  sol  den  amman  nicht  irren  an  sime  gerichte,  vnd  sol  den 
amman  schirmen  vor  vnfuog.  Wer  ouch , das  dehein  klag  für 
gienge,  die  ein  vogt  richten  sol,  mag  er  si  des  tages  nicht  rich- 
ten, so  sol  er  tag  geben  wider  in  den  hof  nach  des  hone»  recht. 
Ovch  sol  man  wissen,  das  eines  herren  amptman  richten  so],  was 
für  in  knnt,  es  wer  denn  das  yeman  klegti  vmb  freuni,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  eines  abtes  amman,  ob  es  freueni  si,  so  sol 
eins  herren  amman  den  stab  von  im  gen , vnd  sol  ein  vogt  rich- 
ten nach  des  liofes  recht.  Was  ouch  der  vogt  ze  richteue  hat 
von  freueni,  daz  sol  man  richten  dem  kieger  mit  m Schilling  vnd 
dem  vogte  mit  vi  Schilling,  an  drie  Sache.  Wer  öch  einen  march- 
stein vsbrichet,  oder  einem  sinen  eid  beschiltet,  oder  heimesuo- 
cliet  vnder  nissigem  rauen  mit  gewafneter  haut  freuenlich,  die 
sont  bessreu  dem  kieger  mit  ni  phunden  vnd  dem  vogt  mit  vi 
phunden.  Ovch  hat  man  minem  heren  von  Einsidlen  erteilt  ze 
den  Einsidlen,  das  nieman  keinen  invang  noch  keinen  ruclien 
walt  mag  noch  ensol  inne  han  Arie  mines  herren  des  abtes  liand 
vnd  willen,  vnd  ane  zins.  Ovch  sol  man  wissen,  wer  gilt  hat 
das  dru  jar  rninen  herren  vnuerzinset  stat , das  ist  dar  nach  mi- 
tten herren  vellig  worden.  Ovch  sol  man  wissen,  wer  gut  in 
köffes  wis  inne  hat  jar  vnd  tag  vngeuertiget,  das  ist  ovch  dem 
gotzhus  lidig.  Ovch  sol  man  wissen,  wa  ein  vnelich  kint  in 
den  hoefen  abstirbet  ane  üb  erben,  das  sol  öch  min  her  der  abt 
erben  an  alle  widerred. 

Ovch  sol  man  wissen,  das  ein  her  von  Einsidlen  vogt  vnd 
her  ist  über  geistlich  lut,  vnd  si  erben  sol.  Ovch  sol  man  wis- 
sen, wer  iar  vnd  tag  wonhaft  ist  in  des  gotzhus  twingen  vnd 

bennen , der  sol  dem  gotzhus  gebunden  sin  ze  dienen  recht  als 
ein  ieklich  gotzlmsman , ist,  das  er  in  dem  jar  von  nieman  ver- 
sprochen wirf,  die  wil  er  hinder  dem  gotzhus  ist.  Es  ist  ouch 
des  gotzhus  recht,  wer  schmaltz  dem  gotzhus  sol  zinsen,  der  sol 
gesotten  8maitz  geben  das  geliitert  sy.  vnd  tdt  er  des  nit,  vnd 

sich  das  befund , der  sol  anders  geben  als  vil  als  das  was,  vnd 

sol  das  vorder  verlorn  han,  vnd  git  er  ouch  minder,  so  ist  er  in 
derselben  buos;  vnd  wer  ouch  ziger  sol,  git  der  minder  denn  er 
sol,  so  ist  er  in  der  selben  buos  als  vmb  den  anken. 

HOFRODEL  FÜR  EINSIEDELN, 
vor  1493. 

Dis  nacligeschribcn  stugk  vnd  artigkel  ist  des  erwirdigen 
gotzhus  vnd  eins  yettlichcn  herren  vnd  aptz  des  selben  gotzhus 
zun  Einsidlen , als  wytt  dann  die  walldtstatt  Einsidlen  begrifft, 
frylieit , ehaffti  vnd  rechtunge,  als  denn  das  die  walldtlute  vnd 
gotzhuslute  in  derselben  waldtstatt  sitzende  vff  ir  eyde  alle  jär 
järlich  zu  meyen  vnd  zu  herpstzyt  bifs  her  erteilt  liand,  die  von 
wort  zu  wort  hernach  gar  eigentlich  gescliribon  stand  vnd  dez 
ersten : 
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1.  Das  ein  yettlicher  vogt,  wellier  dann  ye  zu  den  ziten 
vogt  zun  Einsidlen  ist , einem  yettlichen  herren  vnnd  appte  vnd 
sinem  amaun  zu  denselben  zweyen  jargerichtcn  zu  meyen  vnd  zu 
herbste  wenn  mau  die  im  jär  pfligt  zu  haben , vor  vnfuge , ob 
yemant  da  annders  denn  billich  were  vor  dem  gericbte  fiirnemen 
wölt , schirmen  sol. 

2.  Es  süllent  oucli  alle  die,  so  in  der  vorgeunannten  waldtstatt 
Einsidlen  gesei'sen  sind,  die  eigen  oder  erb  siben  schuch  wyt  vnd 
breit  für  sich  oder  liinder  sich  in  der  selben  waldtstatt  in  des 
vorgeschriben  gotzhus  gerichtcn  zwingen  vnd  benneu  hat,  by 
den  selben  zweyen  jargerichlen  zu  meyen  oder  zu  herbste  sin 
vnd  daselbs  hören  des  vorbenempten  gotzhus  gerechtigkeit  frylicit 
vnd  ehaffti  im  zugehörig,  wer  aber,  das  vil  briider  in  einem  hus 
vnd  in  einer  cost  vngeteilt  werint,  so  mag  wol  der  eltost  bruder 
zu  den  gerichten  gan  vnd  die  aundcrn  brüder,  so  da  heimen 
beliben,  versprechen;  es  were  dann,  das  yemant  rechtz  zu  den 
kindern  einem  oder  mer  so  anhciiusch  beliben  weren,  begerte, 
der  oder  die  sollent  denn  zu  recht  anntworten,  ob  inen  zu  recht 
als  recht  ist  verkundt  worden  wer,  vnd  weihe  zu  den  vorgenan- 
ten gerichten  nicht  kämen,  der  yettlicher  ist  einem  lieren  vnd 
apte  zu  buos  an  all  widerred  verfallen  dry  Schilling  haller. 

3.  Die  gericht  zwing  vnd  benn  oucli  alle  herligheit , als 
wytt  denn  die  waldtstatt  Einsidlen  begrifft,  gehörnt  einem  her- 
ren vnd  apt  oucli  dein  obgenanten  gotzhus  Einsidlen  zu.  vnd 
hht  oucli  ein  yettlicher  herr  vnd  apte  des  selben  gotzhus  vmb 
all  Sachen  zu  richten  ane  allein  vmb  dieb  vnd  freuel , die  gehü- 
rennt  einem  vogt  zun  Einsidlen  zu. 

4.  Weiher  ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  Einsidlen  oucli 
dem  gotzhuse  erb  oder  schweigzins  jarlichen  schuldig  ist  zu  ge- 
ben , der  sol  namlicli  den  schweigzinfs  saut  Michels  tag  vnd  den 
erbzins  sant  Martins  tag  in  den  hoff  zu  Einsidlen  antworten  vnd 
äne  alle  furwort  minndrung  vnd  abgang  vfsricliten  vnd  belzalen, 
vnnd  besonnder  der  schmaltzzins  git.  W elicher  der  ist,  der  vn- 
der  sechs  bcclier  bringt , dem  sol  man  sin  geschicr  wider  geben, 
weliclier  aber  ob  sechs  becher  bringt,  der  sol  das  gefafset  bringen, 
das  selb  geschier,  dar  inn  ob  sechs  becher  schmaltz  ist,  sol  man 
belzalen  vnd  nit  wider  geben,  weliclier  och  bös  schmaltz  oder 
sust  zc  lülzel  schmaltz  brechte,  das  mag  ein  her  oder  siu  ampt- 
man  oder  wem  daz  von  einem  lieiTen  beuolhen  wirt  nemen  vnd 
dennoclit  nut  desterminder  vmb  me  vnd  ouch  bessers  heissen 
pfenuden,  als  lang  bis  im  vmb  sine  zins  gnüg  beschicht.  Des 
glichen  vmb  den  ziger,  der  nit  genem  were,  mag  ein  her  oder 
sin  amptman  oder  wem  das  von  einem  herren  beuolhen  wirt  wie 
von  dem  angken  ob  geschribeu  stat,  auch  tliun  alles  vngeuarlich. 

5.  Weliclier  och  den  zins  einem  herren  oder  sinem  ampt- 
man zu  geben  verseile,  den  oder  die  selben,  so  das  thünd,  mag 
eins  herren  amptman  pfennden  oder  das  gut  daruff  sülich  zins 
8tundent,  darurnb  angriffen,  als  laug  bis  der  zins  betzalt  wirt 
vnd  einem  herren  siner  gerechtigkeit  gnüg  beschicht  vngeuarlich. 

b.  Were  och,  das  einer  oder  mer  die  zins  so  sy  schuldig 
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werint  yff  die  zil  vnd  zyt  wie  obgesehriben  stät  nit  gebenl  vnd 
sich  daninib  pfannden  liessint,  der  oder  die  selben,  die  sich  pfen- 
den  laud,  sind  z«  rechter  büs  vmb  dry  Schilling  haller  verfallen, 
vnd  mag  eins  herren  amptman  oder  sin  weybel  still  stan  vnd 
sich  vmb  keren,  ouch  die  pfannd  so  einer  zu  pfannd  geben  hat 
verkouff'en  bis  einem  herren  vmb  sin  zins  gnug  beschichtt. 

7.  Zu  wirsen  ist,  das  der  spenn  vnd  stöfs,  so  sich  inöclit 
erliept  haben  der  schweigküe  halb  vff  Egk,  so  vff  den  schweigen 
beliben  sond,  vnd  nach  den  alten  vrber  erkue  lieifsen,  damit  sich 
nieman  ab  dem  andern  clagen  nuig  , ouch  ein  lierr  von  Kinsidlen 
wifse,  was  er  einem  amptman  ze  nemen  so  die  geliehen  sind 
enpfelhen  mög,  so  ist  ein  lierr  von  Einsidlen  vnd  die  waltlut  in 
gülligkeit  verkomen  vnd  sölichs  vereint  worden  in  form  vnd  mäfs 
wie  hernach  geschribcn  stät ; dem  ist  also,  wenn  ein  schweig  le- 
dig wirt,  es  syc  das  ein  Schweiger  abgieng  oder  sich  hielte,  daz 
im  ain  lierr  von  Einsidlen  sin  schweig  nemen  wurd,  so  sol  eins 
herren  amptman  mitt  den  Schweigern  vfser  oder  inner  die  er 
denn  dartzuo  berüffet  gewalt  haben  vfs  des  kiie,  so  abgestorben 
oder  sust  von  der  schweig  körnen  ist,  vor  vfs  vnd  ab  nemen  bifs 
das  die  zal  der  erkue  so  dann  zu  der  selben  schweig  gehöret, 
erfüll  wirt.  wer  aber  sach,  das  ein  amptman  vnd  die  so  er  be- 
rüfft,  vff  dem  gilt  die  zal  nitt  fundint,  oder  der,  so  von  der 
schweig  komen  wer,  nitt  sölicli  kuc  lictt,  dos  sy  bedachte,  das 
solich  erenkue  werindt ; söllent  sy  gewalt  haben  im  damff  von 
dem  sinen  ze  legen  nach  ir  bedungken  das  daz  den  eren  gnug 
sy  vugeuarlich. 

8.  Es  sol  ouch  deliein  walldtman,  gotzliusman  noch  annder 
so  in  der  waldtslält  Einsidlen  noch  vsserthalb  gesefsen  ist  vnd 
golzhufs  gut  in  hand,  deliein  gotzlius  gut  vnuerzinset  inne  haben, 
er  solle  dem  gotzlius  vnd  einem  herren  dauon  zins  geben  vnd 
tliiin  als  annder  die  dann  des  gotzlius  giitter  inne  hand.  welher 
aber  sich  des  widerte  vnd  sölichs  nitt  thün  weite,  so  mag  ein 
lierre  von  Einsidlen  oder  wem  er  sölichs  beuilhet,  dem  oder  de- 
nen so  widerspennig  werint,  die  guetter  die  sy  nit  verlzinsen 
wöltind , wol  zu  sinen  liannden  nemen  vnd  behalten  bifs  an  sin 
gnad , als  lang  vnd  als  vil  bifs  im  siner  gerechtigkeit  gniig  be- 
schicht vngeuarlich. 

9.  Es  sol  och  niemandt  ruclienwaldt  vnd  allmeind  inua- 
cheu  äne  erloben  gunst  wifsen  vnd  willen  eins  lierren  von  Ein- 
sidlen eins  vogts  vnnd  der  waldtlüttcn.  Tete  aber  darüber  ye- 
inant,  wer  der  wer  von  dem  das  kuntlicli  vnd  darumb  von  einem 
waliman  geleidet  oder  beklagt  wurd,  als  offt  das  besclieche,  der 
oder  die  so  sölichs  beseliuldt  betten  sint  zu  yettlichem  mal  vmb 
drii  pfundt  zu  bus  komen  ane  alle  widerred  vngeuarlich. 

10.  Es  ist  ouch  ein  yettliclier  herre  vnd  apte  zun  Einsidlen 
über  geischlich  lüt  vnelicher  kinden  lierre  vnd  vogt.  Er  mag 
sy  öcli  nach  irem  dot  vnd  abgang  erben,  es  wer  dann,  das  die 
vncliche  kind  elich  liberben  nach  irem  todt  vnd  abgang  hinder 
innen  verliessent,  die  selben  ir  elich  liberben  mugent  wol  zu 
erbe  stan  vnd  gan  äne  eins  herren  von  Einsidlen  sinnen  vnd  ir- 
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ren.  Es  mag  och  ein  herre  vnd  apte  von  Einsidlen  derselben 
vnelicher  ltillen  kinder  die  von  innen  elich  gckorn  sind  für  sin 
gotzhus  lut  haben  vnnd  halten. 

11.  Wenn  ein  gotzhusmann  oder  ein  waldtman  von  todts 
wegen  abgät,  von  dem  sol  einem  herren  von  Einsidlen  vnd  sinem 
gotzhus  ein  vall  volgen  vnd  werden,  vnd  ob  sich  fuegte,  das  in 
der  vorgenautcn  wallstatt  zu  Einsidlen  ein  sterbent  vif  erstünde  vnd 
in  einem  lins  da  ein  vatter,  vnd  der  ein  oder  me  sün  bette,  oder 
ob  vil  gebrüdcr,  da  deliein  vatter  wer,  vngeteilt  by  eiuanndern 
in  einer  cost  werint,  vnd  liüb  es  an  dem  vatter,  vnd  ob  der 
vatter  nit  were , am  eltosten  brüder  zu  sterben  vnd  den  ye  dar- 
nach der  eltost  sturb , von  der  yettlichen  sol  einem  herren  vnd 
apte  zu  Einsidlen  äne  alle  widerred  ein  val  volgen  vnd  werden, 
liueb  es  aber  an  dem  jüngsten  oder  au  dem  mitllosten  brüder  an 
zu  sterben  , so  ist  man  dchein  vall  von  inen  schuldig  zu  geben 
vutz  an  den  eltosten.  Gcfuegte  sich  ouch,  das  sich  ein  geschlecht 
teilte,  von  cinandern  zogen  vnd  nit  mer  by  einandern  in  einer 
cost  werint,  wenn  sy  denn  darnach  von  todz  wegen  abgannd, 
so  sol  aber  einem  herren  vnd  apte  von  yettlichen  ein  vall  ver- 
uolgen  vnnd  werden  vngeuarlicli. 

12.  Wer  ouch  jar  vnd  tag  hinder  einem  herren  vnd  apte 
in  des  vorgenanten  gotzhufs  Einsidlen  gerichten  zwingen  vnd  tren- 
nen sitzet , dar  inn  er  stirbt , von  der  yettlicheni  sol  einem  her- 
ren vnd  apte  ouch  ein  vall  werden  vnd  volgen  als  wol  als  von 
einem  rechten  gotzhusman  äne  alle  widerred  vnd  inntrage  vn- 
geuarlick. 

13.  Were  ouch,  das  einer  frowen  ir  man  abgieng  vnd  ei- 
nem herren  sin  vall  gefiele  vnd  aber,  e die  frow  irs  dritten  teils 
vfsgewist  wurd  , ein  andern  vall  gefiele  das  dann  ein  lierr  vor 
vfs  vnd  ab  von  dem  vorgeteilte  gült  werden  sol  sin  vall,  vnd 
erst  darnach  der  frowen  iren  drittenteil  alles  vngeuarlich. 

14.  Wenn  ouch  eins  herren  amann  einen  vall  von  eins 
herren  wegen  vordert  vnd  den  haben  wil,  hat  der  so  von  todts 
wegen  abgangen  ist  vicli  ürigs  oder  lialbs  hinder  im  gelaufsen, 
das  sol  man  dem  amman  oder  wer  süllich  vele  von  eim  herren 
oder  sins  amniane  wegen  vordert  one  als  versagen  furtriben,  da 
sol  daun  ein  amman  das  best  hopt  so  darunnder  ist  nemen.  were 
aber,  das  der  abganngen  nit  vich  gehept  helle,  so  sol  man  dem 
amman  an  der  vareuden  hab  so  der  abgangen  gelaufsen  hat,  zoe- 
gen  vnd  fürschlalieu.  da  sol  der  selb  amman  das  best  so  dar- 
unnder ist  nemen.  Da  so  ist  man  nit  schuldig  dehein  harnasch 
hew  noch  bettgwändt  für  zu  schlacken  noch  schuldig  sin  für  ein 
vall  zu  geben,  ob  er  anders  liettc  vngeuarlich.  were  ocli,  das 
demselben  aminan  vich  oder  annders  verseil  wurd,  so  mag  der 
selb  amman  das  so  imm  fürgeschlagen  ist  nemen , vnd  nüt  dester- 
minder  dem  befsern  val  nach  fragen  bis  an  eins  herren  gnad. 

15.  Gefügte  sich,  das  ein  gotzhusman  in  die  vngenofsami 
wybte  vnd  sich  vor  sinem  todt  vnd  abganng  mit  einem  lieren 
vnd  apte  zun  Einsidlen  darumb  nit  geint  liett,  stirbt  der  selb 
golzhusman  oder  ander  die  sölichs  tättcu , so  mag  ein  lierr  vnd 
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vnd  nptc  zu  Einsidlen  zu  allem  dem  gut  so  der  selb  abgegangen 
gotzhusman  oder  die  so  das  tätten  hinder  inen  verlaufsen  wol 
gryffen  vnd  das  zu  »inen  vnnd  sins  gotzlius  hannden  ane  alle 
inntrage  nemen,  es  sy  denn,  da»  ein  herr  von  Kinsidlen  mitt  den 
kinden,  ob  sy  die  hinder  inen  gelaussen  betten,  gnad  vnd  barm- 
hertziglieit  mitt  inen  taiien  wölt.  doch  ob  ein  gotzhusman  vn- 
der  die  siben  gotzliuser  als  die  hernach  geschriben  standt  wybte, 
nämlich  Zürcli  sant  Regien,  Segkingen,  die  Richovr,  sant  Gallen, 
Scliennis,  Pfeifers  vnd  Einsidlen,  darumb  sol  ein  yettlicher  gotz- 
husman der  solichs  täte  von  einem  lierren  von  Einsidlen  vnge- 
stralft  sin  vnd  beliben , danne  die  selben  gotzliuser  ein  anndern 
genot's  sind  vnd  beroben  mögen.  Were  oucli,  das  einer  oder  me 
gotzhusmanen  ein  frye  frowen  der  niemant  nachjagt  vnd  niemantz 
eigen  wer  neme,  die  selben  so  das  tliündt  sollent  och  von  einem 
lierren  von  Einsidlen  vngestrafft  sin  vnd  werden.  Gewunent 
oucli  dieselben  eliclie  kind  by  anandern,  die  selben  kind  ein  her 
von  Einsidlen  ouch  für  sin  gotzhusliit  haben  vnd  halten  mag  vn- 
geuarlicli. 

16.  Es  sol  ouch  niemant  dehein  win  weder  wirt  noch  an- 
der in  der  vorgenanten  waldtstät  Einsidlen  nit  sclienghen,  er 
werd  im  dann  von  eins  lierren  von  Einsidlen  amman  vif  getban 
vnd  erlopt.  Welicher  aber  das  darüber  täte,  als  olft  der,  des 
der  win  ist,  oder  sin  ehalten  den  zapfen  zugktent,  als  digk  ist 
einer  einem  heren  vnd  apte  zu  Einsidlen  zu  bfis  verfallen  dry 
Schilling  ballern,  welicher  ouch  den  win  türer  denn  im  von 
eins  herren  amman  vif  gethan  wurde  scliengkte,  als  offt  der  oder 
die  das  thündt  oder  ir  ehalten  den  zapfen  darüber  zugkent,  sind 
ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  büs  an  gnad  verfallen  dry  Schil- 
ling iialler,  vnd  sol  man  dartzü  dem  oder  denen  so  win  von 
denselben  so  vberfaren  betten,  gereicht  betten,  den  schaden,  ob 
sy  des  nit  enberen  wülten,  ablegen,  es  wer  dann,  das  einem  gest 
käment  vnd  zu  vielen!,  das  einer  nit  so  bald  zu  eins  herren  am- 
man im  den  win  vff  zü  thün  komen  milcht,  der  mag  wol  vn- 
geuarlich  ain  oder  zwen  köpf  win  schcngken , bifs  imm  der  win 
von  eins  herren  amman  vff  gethan  wurdt,  vnd  hette  ouch  einer 
eilenden  win,  den  mag  einer  wol  sclienghen  ane  eins  herren  ain- 
man  vfftliün  vnngeuarlicli. 

Vnnd  als  dann  lange  zyt  ein  span  gewesen  ist,  was  eilen- 
der win  sy,  habent  sich  gemein  waldlutt  des  erkennt  vnd  vff 
sich  genomen  mit  sambt  einem  herren  vnd  vogt  an  dem  lierpst- 
gericht  vff  menntag  vor  sannt  Thomas  tag  in  dem  jar  do  man 
zalt  tusent  vierhundert  [nünntzig  *)] , vnd  drüw  jar,  das  eilender 
win  nütt  anders  sy  dann  sagk  oder  hepf  win,  vnd  müg  vnd 
solle  eins  heren  ammann  welschen  win,  Elsefzer,  Brifsgower, 
Oberbirger  vnd  welicherley  vslendisclier  win  es  sy,  vff  thün  vnd 
schelzen  wie  die  andern  win,  welicher  ouch  über  sölichs  die  ob- 
genauten  win  schanghte  vnd  die  eins  herren  amptman  nit  sche- 


1)  ursprünglich  scheint  eine  andere  xahl  da  gestanden  xu  haben,  nuuntxig 
ist  in  der  rasur. 


156 


SCHWYZ 


tzeu  liefse,  als  ofTt  er  dann  den  zapfen  zuglit,  sol  er  slan  in  der 
bils  wie  obgeschriben  stät  von  dem  landlwin.  Es  sol  ouch  de- 
beiner,  wenn  im  der  win  vlT  llian  wirf,  weder  durch  sich  selbs 
noch  durch  sin  liusgesind  denn  selbigen  win  eundern  noch  mit 
dar  in  schütten  aunders  dann  beliben  laufsen,  als  er  was  do  man 
in  vlT  thän  haut  by  sinem  eyde. 

17.  Es  mag  ouch  ein  ietiiclier  herre  vnd  apte  zu  Einsidlen 
im  jar  wenn  im  das  eben  ist,  vicrtzcheu  tag  banwin  schengken 
aue  mengklichs  intrag  vnd  hindernufs  daselks  dann  yeder  mann 
win  reichen  vnd  nemen  sol  allwegen  vngeuarlich. 

18.  Es  sol  öch  ein  ^etlicher  pfister  der  zu  Einsidlen  brot 
vlT  den  kolf  bachen  wil  pfcnning  wert  brot  machen  nach  dem 
vnd  denn  der  kouif  vmb  das  körn  stät  vnd  gät;  welicher  aber 
kleiner  brot  denn  der  kouif  umb  das  körn  gienge  büche,  so  mag 
eins  lierren  amman  vnd  wem  das  ein  herr  beuilclit  dem  der  zu 
klein  bueche  vor  der  kirchen  vnd  vif  dem  laden,  wo  einer  das 
veil  hette,  das  brott  nemen  das  zerschuiden  vund  armen  lütten 
geben.  Er  mag  ouch  dem  vnd  den  selben  so  zu  klein  büchen 
bis  an  eins  lierren  gnad  bachen  verbieten  vngeuarlich. 

19.  Es  sol  ouch  niemant,  er  sy  wer  der  well,  dchein  ei- 
nung  in  der  waldstatt  zu  Einsidlen  nit  machen  noch  setzen  das 
die  dry  teil  angange,  denn  ein  herr  von  Einsidlen  ein  vogt  vnd 
die  waldtlütc  gemeinlich,  vnd  ob  dehein  obgenant  teil  äne  den 
andern  ichtzit  machete  fiirncnie  oder  abliefse,  das  aber  die  dry 
teil  antreffe,  das  sol  dehein  craift  noch  macht  nit  haben  noch 
ein  fürgang  gewinnen , es  beschech  dann  mitt  des  anndern  teil 
raut  wifsen  vnd  willen  vngeuarlich. 

20.  Welicher  ouch,  er  sy  wer  der  well,  ;lnc  erlouben  gunst 
vnd  willen  eins  lierren  vnd  aptz  zu  Einsidlen  in  sin  vnd  des 
gotzhus  wafser  vischet , der  oder  die , als  olft  das  von  inen  be- 
schicht, sind  einem  herenn  vnd  apte  ein  kuo  än  gnad  zu  büs 
verfallen,  cs  sy  denn  das  einer  so  hofflich  mit  einer  vedersnur 
sy,  das  er  än  als  kerder  vnd  feimer  visclien  könne,  der  sol  von 
einem  herenn  vnnd  appte  von  Einsidlen  vngestrafft  sin  vnnd  be- 
liben vngeuarlich. 

21.  Es  sol  ouch  deheiner  einem  lierren  das  vederspil  noch 
das  rotgewild  nitt  vächen  noch  abtragen , sunndern  welker  das 
täte  , den  oder  die  selben  mag  ein  herr  von  Einsidlen  für  recht 
stellen  vnd  damitt  recht  erkennen  laufsen  was  darumb  recht  sy 
vngeuarlich. 

22.  Vnnd  als  dann  die  vischer  wie  obgeschriben  ist  vmb 
ein  kuo  verfallen  sond  sin,  vnd  aber  von  dem  jeger,  so  das  rott- 
gewild  fiengcnl  vnd  was  dem  wiltpanndt  zu  gehört  an  eins  lie- 
ren  gnad  stau  sol,  ist  ein  her  mit  sampt  gemeinen  waltlütten 
verkomen,  hond  och  söliclis  vfT  dem  hcrpslgerichte  vnd  inu  dem 
jar  wie  obstät  also  vif  sich  genomen  bifs  an  eines  lierren  wider 
rüden,  das  fischer  vnd  jeger  gelich  gestraflt  sond  werden  , das  so 
oirt  vnd  digk  einer  vischet  anders  dann  wie  obstat  oder  rottgwilt 
iicngc,  als  olTt  sol  es  einem  keren  verfallen  sin  zfi  büfs  ii  lib.  haller. 

23.  Es  mag  ouch  ein  iettlicher  herr  vnd  apte  zu  Einsidlen 
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die  schweigen  einost,  zwürot , oder  als  digk  in  bedungkt  im  jär 
uoturiltig  sin,  besetzen  vnd  entsetzen  äne  incngklichs  suinen  vnnd 
iren  nach  vswysung  der  briefen  die  darumb  gegeben  sind  unge- 
uarlicb. 

24.  Es  sol  ouch  niemant  by  dem  Waldweg  lioltz  howen, 
so  wytt  vnd  einer  mitt  einem  gemäfs  armbrost  schieisen  miiclit, 
welicher  aber  das  darüber  täte,  der  ist  zu  rechter  bfis,  als  dick 
er  darumb  geleidet  wirt , von  yettlichem  stogk  besonnder  dry 
Schilling  haller  verfallen  vngeuarlich. 

25.  Es  sol  ouch  niemant  dehein  gutt  lenger  denn  einen  nutz 
vngeuertiget  inn  haben,  welicher  ein  gut  oder  mer  lennger  denn 
einen  nutz  vngeuertiget  inn  liett  vnd  das  von  der  lehenhand  nit 
enpfieng,  es  wer  denn  das  sich  sülich  guetter  mitt  vrteil  vnd  recht 
verstagkte , dasselb  gutt  mag  ein  herr  vnd  apt  zu  Einsidlen  oder 
sin  anian  von  sinen  wegen  bifs  an  sin  gnad  zu  einen  handen  zie- 
hen vngeuarlich. 

26.  Were  ouch,  das  vrteilen  vor  eins  lierren  vnd  aptz  zu 
Einsidlen  stöfsig  wurden,  die  selbigenn  stoefsigen  sol  man  einem 
.herren  von  Einsidlen  anntworten,  der  sol  denn  die  entscheiden, 
vnd  wie  er  die  entscheidet,  da  by  sol  cs  on  all  weignmge  beli- 
beg.  Gefuegte  sich  ouch,  das  yeniant  mit  einem  herren  vnd  apte 
zu  Einsidlen  vor  gericlit  stöfsig  wurde,  vnd  das  in  vrteil  kerne, 
dieselben  vrteilen  söllent  in  die  siben  dinglioeiT  geuertiget  werden 
vnd  was  dann  inn  denselben  dingkhocITen  das  mer  wirt,  die  sel- 
ben vrteilen  sol  mau  dann  beid  widerumb  inn  eins  herren  von 
Einsidlen  kamer  anntwörlen,  vnd  denn  so  sol  ein  herre  die  recht 
gegebnen  her  vfs  anntworten  vngeuarlich. 

27.  Es  hat  ouch  ein  iettlicher  herr  vnd  appte  des  vorge- 
nannten gotzlius  zu  Einsidlen , oder  wem  da»  ein  her  beuilcht, 
gewalt  zn  gebieten , welicher  der  wer  der  vntzimlich  holtz  vor 
den  hiifsern  an  den  gafsen  ligen  hett,  ab  weg  zu  thfin.  were 
aber,  das  die  denen  solichs  gepotten  wurd  uit  tällen,  dieselben  so 
vngehorsam  werind  sind  zu  rechter  bfis  dry  Schilling  haller  ver- 
fallen, vnd  dartzu  dasselb  holtz  mag  ein  her  von  Einsidlen  zu 
einem  lioiT  oder  wo  hin  im  das  eben  ist  füren  laufsen;  des  gli- 
chen von  der  graben  vnd  dez  bws  wegen  zu  runten  mag  ein 
herr  wie  das  von  des  holtz  wegen  obgescliriben  stät  ouch  lliun 
laufsen  ungeuarlich. 

28.  Welicher  ouch  an  eins  herren  von  Einsidlen  brüel 
oder  an  die  weid  stofset,  der  selb  vnd  die  so  daran  stofsent  söl- 
lent durch  ir  lieg  dem  briiel  vnd  der  weid  frid  'geben ; funde 
aber  ein  herr  oder  die  sinen  in  dem  brüel  oder  in  der  weid  zn 
den  zyten,  so  das  nitt  sin  sol  vicli,  das  nit  sin  wer,  dar  inn  gän, 
das  mag  ein  herr  oder  die  sinen  vis  triben,  vnnd  dartzu  ob  ein 
herr  wolt  in  den  hoff  fieren  laulsen  vnnd  ye  das  hopt  mit  dry 
Schilling  haller  zu  bfis  verfallen  sin  vnd  zu  lössen  geben  vnge- 
uarlich. 

29.  Es  sol  öcli  niemant  äne  eins  lierren  von  Einsidlen  er- 
louben  wifsen  vnd  willen  in  sinen  vnd  des  gotzlius  berg  gröfser 
denn  ein  gertrut  sy  holtz  howen.  welicher  aber  das  darüber 
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tälte,  der  oder  die  selben  so  das  tliundt,  als  digk  das  von  inen 
beschicht,  sind  von  yettlichem  Stumpen  besonder  zu  rechter  biis 
dry  Schilling  haller  ze  geben  verfallen  vngeuarlich. 

30  *).  Wellicher  ouch  gotzluis  gütt  halt  vnd  das  verkouffen 
will,  der  mag  das  ob  er  wil  dry  süntag  nach  einandern  lue  zu 
Kynsidlen  inn  der  kirchenn  verkünden  vnnd  erbycten  lalsenn 
vnnd  des  glychenn  eynen  sünnentag  inn  der  kirchen  ze  Frygcn- 
bach,  vnnd  wenn  das  bescbichtt  so  mag  eyner  denn  dye  capittel- 
lierren  zu  Eynsidlenn  an  erbyetenn,  vnnd  woltent  sy  es  nit  kouf- 
fcnn,  so  soll  eyner  das  eynem  herrenn  vnnd  apptc  zu  Eynsidlenn 
an  erbyeten  lotsen,  vnd  ob  er  es  ouch  nit  koutrenn  wolt,  so  mag 
er  denn  das  gut  ouch  anderst  nyemant  ze  koulTcn  geben  denn 
dem  oder  denen  so  inn  der  wailstatt  gesefsen  sind,  oder  eyner  zuch 
denn  inn  dye  wallstatt  vnd  blyb  mit  dem  synem  viT  dem  güt. 

31.  Wellicher  eyn  gütt  inn  der  wallstatt  verkouffte  vner- 
bottenn  wye  vor  stat , so  mag  dem  nach  der  nechst  vnnd  yedcs 
ncchstcn  fründ  dem  selbcnn  küuffer  das  gut  wol  abzyehenn  bis 
zum  nechstenn  gerichtt;  aber  eym  frümdenn  liatt  eyn  yeder  walt- 
nian  eyn  jor  sechs  wuclien  vnud  dry  tag  zil  vnnd  mafs,  als  dann 
aber  inn  syn  hand  zyehenn. 

32.  Es  mag  ouch  eyn  yeltlicher  lierr  vnd  appte  zu  Eynsid- 
lenn zu  yegklichem  jargericht  wol  eyn  noch  tag  verkiindenn, 
ob  er  syn  vnnd  syns  gotzhus  sachenn  ülzit  vergefsen  bette,  darzü 
dann  dye  selbenn  walldlüte  oder  gotzhufslüte  als  wol  komenn 
süllennt,  als  were  das  eyn  rechtt  jargericht,  oder  aber  dye  sachenn 
so  zu  den  selben  gerichtenn  vergefsenn  werent  oder  würden  wol 
one  syn  vnnd  syns  götzhufs  scliadenn  bis  zu  eynem  andern  jar- 
gericht austan  zu  lafsenn  one  mengklichs  inntrag  vnnd  hinder- 
niifs  vngeuörlich. 

33.  Vmb  des  gotzhus  cygenn  vnnd  erbe  soll  nyemantt  vr- 
teylenn,  denn  dye  so  geboren  gotzhufslüt  vnnd  walttlut  sind  vmb 
alle  dye  guetter  so  inn  der  walltstatt  sind. 

34.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  eyn  gütt  zehenn  jar  vnnd 
ix  loübrysynen  vningefangen  lygenn  lat,  das  dann  dem  nach  eyn 
almcynd  sy  vnerfordertt  vnnd  ansprechig. 

35.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  geltschiild  zclienn  jar  vnnd 
vnn  loübrysynen  vnerfordert  lat  stan,  vnd  ze  kilcheun  vnnd  strafs 
mit  eynem  gangenn  ist,  das  dann  eyner  eym  mit  rechtt  mit  in  er 
schuldig  ist. 

36.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  wyn  schengkt  inn  der 
wallstatt  der  im  von  eines  herrenn  amptman  vff  gethon  ist,  soll 
der  selbig  keynen  wyn  versagenn  ze  gebenn.  halt  eyner  nit  gellt 
vnnd  eyner  eynem  pfand,  die  des  geltz  wol  wertt  sind,  vff  das 
vafs  leytt,  was  pfannd  das  were  one  bluelige  pfand,  soll  eyner 
eym  den  win  geben  vnnd  nitt  versagen,  vnnd  wellicher  eym 
wyn  vff  pfand  nitt  geben  wollt,  so  mag  der  selb  eyn  taffem 
dem  selbenn  wirtt  für  das  hufs  maclienn  vnnd  vff  scbadeun2). 


1)  von  hier  an  etwas  jüngere  schrill. 

2)  so  deutlich  in  der  hs.,  der  druck  bat:  aufficblagen. 
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37.  Ilcm  vff  mentag  nechst  vor  sannt  Thomaus  tag  im 
xvc  vnnd  achtt  jor  halt  myn  gn.  lierr  von  Eynsidlenn  eyn  lierpst 
gericlit  beruefft  vnnd  linltenti  lassenn  des  spans  halben,  so  sich 
erhept  liatt  des  anckenn  zins  lialbeun  deren  viT  Egk,  als  sy  dann 
vermeynten  iür  ein  halb  vierteil  anckenn  zins  nit  mer  ze  gebenn 
schuldig  syn  dann  dryisig  vnnd  zwey  pfund  ancken.  vH'  söllichs 
so  liabenn  dye  gotzliufs  vnnd  walltlüt  by  iren  eydenn  erfrogtt 
vnnd  habennt  sy  sich  noch  des  lioffs  rechtt  eynhelligklicli  be- 
keuutt,  das  alle  dye  so  inn  der  wallstatt  wonhailtig  sind  sy  söl- 
lenntt  den  zins  inn  das  gotzhufs  oder  gen  l’fcffikonn  antwür- 
tenn,  süllennt  siben  steyn  anckenn  gen  für  eyn  halb  fier- 
tell.  ob  aber  eyner  das  nitt  gern  vielte  thün,  so  soll  er  zwelff 
becher  gelütertz  anckenn  geben  für  eyn  halb  fiertell,  do  mitt  soll 
eyner  ein  halb  fiertel  gewertt  haben  vnnd  nitt  wytter  ersüchtt 
werdeun,  do  mitt  so  soll  der  rodell  inn  synen  k reiften  belybenn 
wye  er  von  eym  stuck  an  das  ander  lüt,  vnnd  ob  dye  vif  Egk 
vermeynten  beschwertt  syn,  so  ist  inen  das  rechtt  vorbehaltenn. 

HOFRECHT  ZU  EGERI ») . 

14  jh. 

Difs  ist  das  hofrecht  zu  Egre,  das  unser  herr  von  Oesterich 
sol  ze  meyen  u.  ze  herbst  sin  gericlit  haben  in  dem  tal  ze  Egre ; 
und  wer  des  gutes  liett  in  dem  hof  ze  Egre  siben  scliuch  lang 
u.  breit,  der  sol  ze  meyen  und  ze  herbst  an  den  drien  gerichten 
sin,  und  sol  an  den  gerichten  liden  was  gericlit  und  urtel  git, 
als  unser  einer  der  in  dem  gericlit  gcsefsen  ist.  Kcmy  er  aber 
nit  fiir  gericlit,  so  ist  er  verfallen  dry  Schilling  mins  lierren 
amtmann , der  mag  in  darum  wol  pfenden.  und  welcher  der 
drien  gerichten  nit  fiirkem,  so  git  mins  lierren  amptman,  der  den 
ze  gericlit  sitzet,  gen  Zug  tag  uf  den  vierden  tag  und  uf  das 
nächst  gericlit ; und  soll  denn  ein  amptman  das  gut  damit  er 
denn  wirt  begriffen  ziechen  in  das  gericlit  ze  des  klegers  banden 
unzit  im  sin  recht  widerfar  von  sime  lib  oder  gut,  das  denn  in 
das  gericht  gehöret.  Ouch  hat  unser  herr  von  Oesterich  twing 
und  benn;  u.  vacliet  der  twing  u.  bann  an  im  Genippen  und  gat 
ufs  Genippen  über  den  Rofsberg  hin  in  keiserstock  und  ufser 
dem  keiserstock  in  den  Tronbach  und  ufser  dem  Tronbach  in 
Engy  und  ufser  der  Engy  in  die  Biber  und  die  Biber  nider  zu 
dem  fulen  stein,  von  dem  Fulenstein  zu  Sternegk  und  denn  jem- 
merme  die  Ilohenegk  har  ; und  was  schnesclilertin  liartrcit , das 
hört  ouch  har;  und  hat  unser  herr  von  Oesterrich  twing  und 
benn  und  alle  gericlit  darüber. 

Ouch  sind  wir  harkomen , wer  diser  güter  verkoufen  wil, 
die  in  unserm  hof  gelegen  sind,  der  sols  den  geteilen  bieten  und 
ze  koufen  geben , wenn  sie  als  vil  darumb  geben  als  ander  lüt ; 
und  wenns  sy  nit  koufen,  so  soll  ers  bieten  den  genofsen.  wend 


1)  im  südosten  ton  Zug,  bald  nachdem  Zug  a.  1351  in  die  eidgonos- 
scnscliaft  aufgenommen  war.  aus  Füssli  Schweiz,  mus.  1786.  1,  198  — 201. 
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die  als  vil  geben  als  ander  liite,  so  sol  mans  inen  geben,  und 
wend  die  nit  koufen,  so  sol  maus  denn  bieten  in  die  wytreite. 
lind  wer  kouft  ligende  giiter  in  dein  bof  der  sol  geben,  kouft  er 
umb  ein  pfund  older  wie  vil  er  darob  kouft,  so  sol  er  doch  nun 
geben  ein  viertel  wins  des  besten,  so  denn  ze  Zug  veil  ist,  ei- 
nem amptman.  Und  kotifte  er  unter  einem  pfund,  so  sol  er  nie- 
mand niit  geben  davon  u.  mag  das  wol  ufgeben  an  einer  strafs 
an  einen  amptman  u.  an  gricht,  und  sol  es  damit  gevertget  han, 
er  liabs  denn  siuem  wib  ze  einem  libding  oder  ze  einer  morgen- 
gab gaben. 

Ouch  sind  wir  also  harkomen,  das  einer  an  die  strafe  mag 
gehen  und  mag  da  jedem  sin  gut  vergeben,  als  wie  es  in  Inst, 
so  mag  ers  wol  enweggeben , wem  er  wil.  Aber  sind  wir  har- 
komen, das  wir  ein  offen  strafs  solient  haben!  von  der  miili  ze 
Wil  u.  sol  vierzechen  srliuch  wit  sin  vnzit  ze  Houbtse  an  das 
tor.  Ouch  sond  die  von  Wil  haben  ein  offen  weg  unzit  in  schönen 
Bachsegg;  obs  ein  lust  ze  mennen  ze  mitte  sommer,  so  mag  er 
denselb  weg  vord  mennen.  Ouch  sond  sie  ein  offen  weg  hau 
über  die  urfar  an  dem  see.  aber  sond  die  tolliit  ein  offnen  weg 
haben  umb  den  see  mit  gevangnen  giittcren. 

Ouch  sind  wir  harkomen , das  wir  ein  gemein  holz  haben 
heifset  Rannegk.  da  solid  wir  inu  howen  wo  wir  wend,  und 
sond  damit  für  sich  an  den  see  faren,  und  sol  uns  das  nicman  weren. 

Aber  sol  man  ze  Wyl  haben  ein  miili,  und  das  sol  sein  ein 
eemiili,  und  sol  die  den  von  Wyl  zu  dem  ersten  malen  und 
stampfen  und  anders  des  sie  notiirliig  sind,  und  denn  uns  andren. 

Ouch  sond  wir  haben  von  dem  mittelsten  dörlliu  ein  ofnen 
weg  an  Mallosen. 

Aber  sond  wir  haben  ein  ofnen  weg  über  Gruben  uff  über 
die  schneit  ul,  der  sol  als  wit  sin,  das  zweu  enander  bekomen 
mit  geladnen  rossen  einer  für  den  andern  mog  körnen. 

Ouch  sint  wir  also  harkomen,  das  wir  unserm  herren  von 
Oesterrich  niit  eigen  sien  und  wir  sin  vogtlül  wareut,  ee  wir 
eidgnossen  wurden.  Wir  sind  aber  eigen  des  gotzhuses  Zürich 
sant  Felix  und  Saut  Regulen,  und  ze  urkuud  das  wir  der  heil- 
geil  eigen  sind,  so  gebent  wir  jerlich  der  aplissin  des  gotzhuses 
Zürich  dreifsig  rotten  und  sond  wir  damit  ze  Zürich  verzollet 
lian  alle  die  kouf  die  wir  in  der  stat  Zürich  koufent. 

Ouch  sint  wir  also  harkomen,  ob  einen  lust  sin  friind  ze 
beratend  als  sich  selber,  so  sind  wir  geuofs  vnd  sün  genofseu  des 
hofs  ze  den  Linsidlen  und  in  den  hof  ze  Ardt  und  in  den  liof 
ze  Zug  und  in  den  hol  ze  Cham,  und  sind  die  hoff  genol's  en- 
ander und  rechtzügig  in  enander , und  sol  das  nieman  weren, 
noch  min  herr  von  Öesterrich. 

Ouch  sind  die  von  Wil  harkomen  mit  ir  allmend  mit  denen 
von  Zug  und  die  zu  inen  gehörent  mit  ir  allmend  die  anenander 
stofsent,  die  sind  onverschlagen  mit  hegen,  und  sönd  die  von  Wil 
sitzen  mit  ir  huetstalen  bi  ir  hegen,  und  die  ufsern  bi  ir,  und  sol 
ir  vech  zemengon , ob  si  wend , und  sol  mans  nit  zesamm  triben. 
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Auch  hat  min  her  von  Oesterrich  sin  rechtung  hie  geliebt; 
do  wir  sin  vogtlüt  warent.  das  stund  an  vier  stuckinen:  an  zins 
habern  und  an  zinspfennigen  und  an  zinsvischenn,  an  der  stiir. 
lind  wenn  wir  die  summ  ald  die  stuck  zegerichtend , damit  sol- 
tend  wir  von  im  sin  unzit  an  den  hochen  wald.  das  sind  die 
sperwcr , 'die  sind  ouch  mins  lierren. 

HOFRECHT  ZU  WEGGIS »). 
an  fang  des  14  jh. 

Dis  ist  des  liofs  recht  ze  Wecgis , als  man  erteilt  zc  herbst 
vnd  ze  meiien  in  dien  gedingen. 

Des  ersten  an  Schillli  hin  au  Schiberun.  diese  marcli  gat 
ab  dem  Scliiltli  vnd  Schiberun  ob  Greppen  an  ein  hennenstein, 
die  man  nenit  die  tieffen  wege,  die  hocreut  in  den  hof  ze  Wec- 
gis  vnd  ist  des  gotzhus  eigen  vnd  luten  erbe,  die  in  den  vorge-  • 
nanten  hof  hoereut.  Von  hennenstein  gat  vf  vntz  an  ein  stok, 
vnd  ab  dem  stok  vf  an  eins  Chön  an  die  egga,  ab  der  egga  gatz 
vf  vntz  berenzingeln  vffen  die  egga,  von  der  egga  vf  vntz  an  ein 
scliilt,  von  dem  schilt  an  wistannen  die  egg  vf  vntz  an  ein  tofsen, 
von  wistannen  ab  dem  thofsen  vif  alter  schilt,  ab  alterschill  ni- 
der  vntz  an  ein  honbuel,  ab  dem  honbuel  vntz  an  ein  sattel, 
ab  dem  sattel  vntz  an  lioenegga,  ab  hoenegga  vntz  an  wifsen  flfi 
an  die  egga,  ab  der  egga  von  wifsenllft  an  eins  meris  an  den 
tofsen,  ab  dem  meris  an  den  thofsen  nider  in  Scliiltli  an  Schiberen. 

Vnd  was  zwusclient  dien  hohen  weiden  vnd  dien  tieflen 
wegen  lit,  der  twing  vnd  der  ban  ist  eins  gotzhus  eigen  von 
Pheuers,  vnd  ist  der  luten  erbe  die  in  den  hof  hoercnt  ze  Wec- 
gis. in  dem  selben  hof  ligent  öch  friie  gueter,  dien  sol  man  öch 
ir  frilieit  lassen  als  si  von  alter  liar  komen  sint. 

Sid  dis  du  erteilt  ist  dein  gotzhus,  so  lat  der  hof  an  recht, 
wer  in  dem  selben  hof  erteilen  sulle  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
das  ist  von  alter  also  har  komen  , das  nieman  da  erteilen  sol, 
wand  die  erb  vnd  eigen  in  dem  genanten  hof  hant. 

Darnach  lat  man  an  recht,  was  ein  vogt  rechtz  lieig  in  dem 
hof  ze  Wecgis,  da  ist  von  alter  har  erteilt,  ein  viertel  habern 
vnd  ein  liuon  ze  vogtey  vnd  dar  zft  sinn  gerichte,  tubstal  vnd 
freuen,  vnd  ein  dritteil  der  kleinuen  geliebten , vnd  zwen  teil 
eim  abt. 

Man  erteilt  öch  in  dem  hof,  wer  gotzhus  gät  erbt,  vnd  er 
den  val  gerichtet,  der  liet  da  mit  sin  erb  enpliangen.  man  Sol 
öch  das  best  höbt  geben  An  eins  mit  zerspaltnen  fuefsen.  Wer 
öch  das,  das  ieman  das  höbt  verseile  An  eins,  das  wer  dem  gotz- 
hus lidig , vnd  mueste  ein  anders  geben  Ane  alle  geuerde.  stürbe 
Öch  ieman  der  mit  vihes  hette,  der  sol  als  vil  ze  val  geben  als 
er  öch  ze  zins  git. 

Es  ist  öch  des  selben  hofs  recht,  wer  sin  erb  verköft , das 


1)  im  l.ucerner  gebiet,  am  Vierwaldatättersee  unweit  Külsnacht  und  dem  Rigi. 
Bd.  I.  11 
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er  nut  me  gotzliusgiit  in  dem  hof  het , der  sol  ein  val  geben  zc 
gliclier  wis  als  ob  er  lod  wer. 

Man  erteilt  och  in  dein  hof  ze  AVecgis , was  der  wint  be- 
w'öt  vnd  der  regen  gesprdt , das  sol  zeheuden  geben  dein  golz- 
hus.  Man  sol  öch  dem  obgenanden  gotzhus  zinsen  ierlich  an  saut 
Andres  tag,  vnd  wer  denne  den  zins  versefse , vnd  in  des  tags 
nut  werte,  der  sol  das  befsren  mit  m ß Jt  des  tags,  vnd  dar 
nach  all  tag  mit  iii  ß,  vnlz  das  er  den  zins  geweret. 

Es  ist  och  in  dem  vorgesehen  hof  recht , wer  gotzhus  güt 
köft  vnd  das  nut  cnphat  inruut  iars  frist  dar  nach,  so  er  von 
des  gotzhus  amptman  geinant  wirt,  das  er  das  gilt  enphahe,  so 
ist  dasselbe  gut  lidklich  geuallen.  Man  erteilt  och  in  dem  ege* 
nanden  hof  ze  Wecgis , das  nieman  gotzhusgdt  verkeilen  noch 
versetzen  mag  an  des  gotzhus  liand. 

Es  ist  och  in  dem  vorgenemten  hof  recht,  das  des  gotzhus 
amptman  in  das  Rotmitli  varn  mag  ze  alp  mit  sim  vilie  acht 
tag  vor  alr  meuliehem. 

So  erteilt  man  och  in  dem  egedachten  hof,  das  die  gotzhus 
lut  noch  der  vogt  kein  einung  machen  sullent  noch  ab  lau  an 
des  gotzhus  amptman. 

HOFRECHT  VON  ADLIGENSW1L *). 

14  und  15  jh? 

I. 

Dis  ist  du  reclitunge  vnd  die  ansprach,  die  die  von  Adelges- 
wile  hant  an  einen  buwmeistcr  vnd  dur  recht  in  ir  hof  hoeret. 

Ein  buwmeistcr  sol  han  ein  liecht  vor  dem  altar,  das  brun- 
nen  sol  von  dem  abent  bi  sunnen  dur  die  nacht  vutz  an  den 
morgend  bi  sunnen,  vnd  alle  banfirtag  den  tag  vnd  die  nacht, 
vnd  all  [die]  wile,  so  man  gottes  dienst  lut,  darzü  dücht  der 
herzogen  amplut,  das  ein  buwmeister  so  vü  nutzes  lietti  von 
dem  ampt  ze  Adelges  wile,  das  das  liecht  eweklich  brunnen  sol 
vor  unsers  vron  lichamcn , vnd  das  ist  öch  von  alter  harkomen 
von  allen  buwmeistern,  dis  ist  bch  des  hofs  recht. 

Vnd  ein  buwmeistcr  sol  öch  der  kilchen  tach  teken,  das 
die  kilchgnossen  vnd  du  kilche  da  von  nit  gebresten  enphahe, 
das  ist  des  hofes  recht. 

Ein  buwmeister  sol  ein  lupriester  waeren  drisig  vnd  hun- 
dert garben  dinkelgarben  vnd  fünfzig  vnd  hundert  haebringarben, 
vnd  sol  au  dem  sellant  anfan  den  zehenden  geben,  vnd  dar  nach 
die  vierden  garben,  so  vf  dem  sellant  wachsset.  So  da  gebri- 
stet,  so  sol  er  vf  den  grossen  zeheuden  gan,  vnd  sol  in  da  volle 
waeren  der  vorgeuanden  garben.  Vnd  waere , das  der  priester 
also  vnendlich  wer , so  sol  er  von  im  solich  Sicherheit  naemen, 
das  wir  von  im  au  gottes  dienst  vnuersumet  sin,  vnd  das  selbe 
sellant  sol  ein  keller  dur  recht  buwen  vnd  sol  öch  han  die  rech- 
tunge,  die  dar  zu  hoeret,  dis  ist  des  hofes  recht. 


1)  landvogtei  Ilabshurg. 
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Die  gnofsami  von  Adelgeswile  die  Bullen  einen  sigristen  kie- 
sen, der  inen  ir  kilchen  schätz  behuete,  -wand  er  ir  ist,  dem 
sol  ein  lupriester  das  sigristen  ampt  liehen  mit  aller  der  rech- 
tung  so  darzu  lioeret , dis  ist  des  hofes  recht. 

Vnd  du  gnofsami  von  Adelgeswile  sol  einen  banwart  kiesen, 
dem  si  gelruwen  ir  lioltz  vnd  ir  veldes,  dem  sol  ein  buvvmeister 
liehen  das  ampt  mit  aller  der  recbtung  so  dar  zü  hoeret,  dis  ist 
des  hols  recht. 

Och  sol  ein  buwmeister  was  er  ze  schaffenne  hat  in  dem 
liof  ze  Adelgeswile  von  dem  buwampt  recht  naemcn  in  dem 
hofe  vor  einem  meiger,  vnd  mag  er  nit  vsgcrichlen,  so  sol  ein 
vogt  ez  richten  in  dem  hofe  zu  drin  tagen  vs , vnd  sol  si  dar 
vber  nüt  noetigen  enheines  weges  vssercntlialb  dem  hofe,  dis  ist 
des  liofs  recht. 

Die  ziuser  von  Adelgeswile  die  sullen  an  sant  Martis  tage 
weren  den  zins  in  den  hof,  vnd  das  selbe  körn  mit  der  wannon 
vnd  mit  dem  phlegel  machon,  so  si  erberlichost  mugen,  vnd  das 
sol  och  ein  keller  enphahen,  vnd  sol  er  dem  keller  des  tages  ze 
efsenne  geben  , dis  ist  des  hofs  recht. 

Die  zinser  von  Adelgeswil  sullen  ocli  zinsen  an  sant  Glaeris 
tag  einem  bumeister,  vnd  e das  si  im  des  tages  kein  recht  tugen, 
so  sol  der  buwmeister  inen  geben  ein  hofmalter  habern  an  ir 
imbis,  dis  ist  des  hofs  recht.  Vnd  ein  buwmeister  sol  han  ze 
Adelgeswile  einen  aeber  vnd  einen  phfarren  vnd  einen  scliaelen 
vnd  ein  müli,  vnd  sol  da  von  naemen  von  ie  drien  fiertel  ha- 
bern ein  imi,  vnd  von  ie  drien  fiertel  geraten  ein  iini,  vnd  von 
einem  mutte  blosses  kornes  ein  imi,  dis  sol  er  han  sinen  zin- 
serren,  dis  ist  des  liofes  recht,  gat  der  eber  oder  der  pharr  oder 
der  schel  deheim  gnofsen  ze  schaden,  so  sol  er  in  vs  triben  mit 
eiur  liaslin  sumerlatten,  die  des  jars  gewachsen  ist;  het  er  da 
latten  nit,  so  sol  er  in  vstriben  mit  dem  rechten  ermel  vs  sim 
gut  in  daz  nechst. 

II. 

In  dem  hof  ze  Adelgaschile  sol  nieman  erteilen  vmb  eygen 
vnd  vmb  erb , denn  ein  genofs , vnd  ein  ubergnofs  in  dem  hof. 

Ob  ieman  were  der  ze  clagen  bette  vmb  eigen  vnd  vmb 
erb,  duecht  im,  daz  recht  vngemein  woelte  sin,  der  mag  es  zie- 
hen vf  die  naechsten  meyenteding  oder  vf  den  herbstteding. 
Item  wer  ein  vrteil  vf  den  hof  ziehen  wil,  der  sol  mit  den 
gnofsen  vertroesten  die  vrteil  her  vmb  ze  bringen  zem  rechten, 
vnd  sol  zwen  gnofsen  hau , den  eides  vnd  eren  ze  getruwen  si, 
die  siner  vrteil  volgent. 

Item  wirt  ein  vrteil  stoefsig,  so  sol  mans  für  ein  vogt  zie- 
hen. mag  ers  vs  sprechen,  so  sol  ers  tfin.  Ist  des  mit,  so  mag 
ers  für  sin  obren  ziehen , vnd  sol  man  die  vrteil  bringen  hin 
wider  für  daz  recht  in  vierzehen  tagen. 

Zu  dem  hof  ist  üch  recht,  welr  mit  den  andren  ze  rechten 
het,  dem  sol  ein  vogt  fdr  gebieten  einest,  vbersicht  er  die  dru 
furgebot,  so  sol  er  allu  dru  gebot  von  ieclichem  iii  ß\  er  ziehe 
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ilenn  die  not  vs,  die  in  billich  schirmen  soelle,  vnd  clagl  man 
ein  vs  vlT  den  dritten  tag , er  gange  für  oder  mit. 

Item  es  sint  acht  lioef  die  ligent  vmb  Adelgaschwil,  die 
soeUent  ligen  in  steken , vnd  soend  weder  tretten  noch  etzen  in 
disem  liof:  der  hof  ze  Scliedingen  , der  hof  in  Bergmatt,  der  hof 
ze  Büttencn,  der  hof  ze  Geresperg  J der  iiof  ze  Tielschiberg , der 
hof  ze  Stuben,  der  hof  ze  Meindrechtingen,  der  hof  im  Goessen- 
tal.  die  soend  öch  weder  hoewen  noch  weiden  in  den  hof  ze 
Adelgaschwilc. 

Item  der  hof  ze  Stuben,  wenn  des  brach  an  dera  von  Adel- 
gcschwile  stossenl , so  mugent  si  ir  ve  ze  samen  triben,  vnd  sol 
da  zwisclieut  hurd  vnd  lurli  lian.  vnd  wenn  der  von  Tatenberg, 
ze  geliclier  wis  öch  also. 

Wer  ouch  aclier  oder  weiden  het  in  den  vorgenanlen  lioef, 
wil  er  die  messen,  so  sol  ers  zünen,  wegen  vnd  Stegen  vnsclied- 
] ich  ze  erden  vnd  ze  erneu,  was  ein  vngenofs  vlT  dem  gut  ge- 
wintren  mag  ein  iar,  alz  vil  vichs  sol  er  daz  ander  jar  vf  den» 
selben  gut  sumren. 

Wclr  gnofs  ouch  in  dem  hof  ze  Adelgaschwil  acher  oder 
matten  het,  die  er  weder  schulden  noch  meyen  mag,  vor  dem 
sol  nicman  liuctcn,  er  zun  es  denn  in  vor  gemeinem  vich. 

Welr  guofs  oder  gast  het  ein  ehafti  in  dem  hof,  wil  er  die 
ehafti  bezimbren , daz  liollz  sol  er  hoewen  in  des  hofs  gemein 
marcli,  vnd  sol  ouch  nit  me  höwen,  denn  er  zu  siner  ehafti  bedarf. 

Wcre  öch  daz  ein  gast  die  gnofsen  woelte  ubertriben  mit 
einem  vich,  daz  vich  moechten  die  gnofsen  in  tän.  woelte  er 
das  vich  nit  loesen , vnd  die  gnol'scn  entschadgen , so  sol  man 
vvafser  vf  daz  ubertür  stellen,  vnd  hoew  vf  die  first  legen,  vnd 
lafsen  cfsen  vntz  vf  die  hilf. 

Wenn  ouch  ein  guofs  dem  andren  schaden  tut  mit  sim  vich, 
tflt  er  im  daz  vich  in , so  sol  er  es  nachgeburen  enbieten  daz  er 
cs  loese ; alz  mengen  tag  er  es  denn  lat  stan,  alz  menge  m ß 
sol  er  dem  vogt  vnd  dem  andren  einen  schaden  ablegen. 

Ein  humeister  sol  eim  keller  köffen  zwen  ochsen  vnd  sol 
im  die  stellen,  daz  er  das  sclland  moege  buwen,  vnd  gand  die 
ab,  so  sol  er  zwen  ander  stellen. 

Item  ein  humeister  sol  in  dem  fronlioltz  howen  daz  er  den 
crutzgang  teke,  vnd  dru  liüser  bedeke.  vnd  die  gnofsen  soend 
ein  bumeister  bitten,  daz  er  si  lafse  höwen  ir  ehafti  ze  teken 
oder  ze  zimbren.  erlöbt  er  inen  daz  nit,  so  soend  si  doch  höwen. 
were  aber  daz  ieman  anders  hüwe,  so  sol  ein  bumeister  nach 
iagen  , vnd  niemer  pherit  entsattlen  vntz  das  es  widerkert  wirt. 

[folgt  bczeichnung  mehrerer  dorfwege.] 

Es  ist  öch  vnsers  hofs  recht,  wela  im  hof  wil  eygen  vnd 
erb  verköffen,  der  sol  es  sim  geteilit  bieten  veil,  wil  ers  nit  köf- 
fen, so  sol  ers  gnofsen  bieten,  wellentz  denn  die  gnofsen  nut,  so 
mag  ers  denn  in  der  witreite  verköffen  wie  er  mag. 

[wieder  bezeichtiung  einiger  dorfwege.] 

Diz  alz  ist  dez  hofs  recht  ze  Adelgaschwile  vnd  hant  daz 
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erteilt  vff  ir  eyd,  daz  ai  nie  anders  haben  vernonieii  von  iren 
vordem. 


HOFRECHT  ZU  MEGGEN '). 
mitte  des  14  jh. 

Man  sol  wifseu,  das  miu  herre  von  Österrich  in  dem  liof 
ze  Meggen,  das  gen  Habspurg  hoert,  twing  vnd  bau  hat  über 
lioltz  vnd  velt,  vnd  elli  gcrichte,  tubi  vnd  alle  frduel;  were  ouch 
das  vrteil  gestiefse,  so  mugent  iwen  vnd  der  Fürspreche  wol  ein 
vrteil  ziehen  für  den  vogt.  Ouch  sol  man  wifsen,  wes  zwen  teil 
vnder  den  genofsen  (sic),  des  ist  ein  teil  einz  voglz  vnd  zwen  teil 
der  genofsen.  Wer  ouch  in  disem  hof  eigen  oder  erb  veil  het, 
der  sol  es  des  ersten  dein  rechten  erben  bieten,  darnach  den  ge- 
teiln,  vnd  dar  nach  den  genofsen,  weit  aber  nieman  kouffen,  so 
mag  er  cs  wol  in  die  wittreitü  geben.  Ouch  sol  man  wifsen, 
alle  die  gueter,  die  wir  verkoufft  hant  vsser  disem  hof,  die 
gemeinmdrch  waren , das  man  du  inrent  stekkcn  haben  sol , das 
si  dar  vsse  nieman  etzen  noch  tretten , noch  kein  howen  haben 
sullen.  Dis  sint  disu  gueter,  die  wir  verkoufft  haut,  Eppen- 
swand,  Bentzenholtz  nebeut  Cristans  riiti,  das  Heintz  von  Gepp- 
now  buwet,  das  unser  gemeinmerch  was,  die  rüti  zwischcnt  Ep- 
penswand  vnd  des  gflt  von  Baldegg.  Ouch  sol  man  wifsen,  wer 
gemeinmerch  inne  hat  in  dem  hof  ze  Meggen,  wenue  ein  vogt 
vnd  die  genofsen  über  ein  koment , das  er  das  stille  lafsen  ligen, 
das  er  kein  recht  dar  zu  me  haben  sol.  Wifsent  ouch , was 
mau  rötet  vfser  den  hegen,  der  sol  cs  drie  roeb  niefseu,  dar  nach 
sol  ers  lafsen  ligen.  wifsent  ouch , wer  gilt  in  disem  hof  het, 
das  ehaftigil  het  an  holtz  vnd  an  velt,  der  sol  es  niefsen  vfser 
der  ehaftigil  vnd  mit  vis  der  vogtie.  Ouch  sol  man  wifsen,  das 
bedti  Wartllfi,  das  ander  Eppenswand , das  Walthers  von  Wec- 
gis  was,  Merklins  gut  von  Vrtzlikou,  der  Sloebenegger  gilt,  VI- 
lins  Brambergs  gut,  das  gut  zem  Gochslein,  ze  Meggenhorn  ver- 
kotifft  ist , das  uns  distl  vorgeschriben  gueter  noch  acker  noch 
Irctteu  noch  etzen  noch  howen  hau  vfser  iren  hegern.  Der 
slamphacker  het  ouch  kein  ehaftigil  vfsernd  sineu  hegen  , ouch 
het  Eggen  noch  ßuttinnen  noch  Schedingen  son  uns  weder  etzen 
noch  tretten.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  Rtlggesw'ilc  das  Hofs 
inuc  het,  das  uns  das  vfsernd  den  hegern  nieman  weder  etzen 
noch  tretteu  noch  how'en  sol.  Ouch  sol  man  wifsen , das  Jacobs 
gut  des  Mosers  in  Berentzen  matt  vfsernd  den  hegern  nieman 
weder  etzen  noch  tretten  noch  liuweu  sol.  Ouch  sol  man  wifsen, 
das  Dietrichs  matt,  die  Vlli  Buttmen  het,  ouch  nieman  vfsernd 
den  hegern  weder  etzen  noch  tretten  noch  howen  sol.  Ouch  sol 
man  wifsen , weli  ze  Berclitenbueln  vff  den  lioifstetten  safsend, 
das  die  da  mitte  der  dorflillen  willen  inuestend  sitzen  vff  ir  gnad 
in  holtz  vnd  in  velt.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  des  hofes  recht 
ist,  vnd  mit  geswornen  eiden  von  aller  har  körnen  ist,  das  alle 
die , die  in  die  kilchau  ze  Meggen  hoereul  vnd  mit  hus  da  sil- 


1)  in  der  landvogtei  llabsburg. 
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zend,  das  die  da  keinen  lioewzelienden  geben  sullent  wan  Jun- 
gen zehenden  , were  aber  das  ers  v(s  der  kilchen  verkouifti , der 
sol  dem  liitpriesterr  den  zellenden  Schilling  geben.  Oucli  sol  man 
wifsen,  das  durch  Scheding  nider  vnd  durch  Obkilchen  vnd  durch 
des  pbfaffen  malten  vor  der  kilchen  ein  rechter  weg  gand  her  ab 
vntz  an  den  se  vnd  alle  die  von  Meggen,  vnd  wer  vis  der  Meg- 
ger walt  fert,  mit  lioltz  oder  des  wegs  bedarf,  sond  den  weg 
lian , vnd  das  ist  von  alter  har  körnen.  Ouch  sol  man  wifsen, 
das  wir  die  genofsen  vnd  die  vnderlan,  die  ze  Meggen  in  die 
kilchenn  lioerent,  einen  sigersten  setzent  vnd  entsetzend,  mit  dem 
gilt  so  wir  erziigen  miigent,  vnd  das  von  aller  har  körnen  ist. 
Ouch  sol  man  wifsen , das  man  in  disem  hof  was  der  man  ge- 
wintren  mag  vff  dem  sinen,  das  sol  er  ouch  ane  geuerde  sumren, 
vnd  ouch  mit  nie.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  nieman  sin  eigen 
noch  sin  erb  verlieren  sol  wan  in  dem  hof,  ouch  sol  inan  wifsen, 
das  ein  vogt  die  vaden  besehen  sol  zwürent  in  dem  jare  ze  ineyen 
vnd  ze  herbst  in  disem  hof.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  min 
herre  von  Osterricli  in  disem  hof  gericht  tübi  vnd  freven  (hot), 
ouch  sol  man  wifsen,  wer  gut  het,  die  an  den  gemeinmerch  sto- 
fsend, das  der  es  sundern  sol  mit  offener  mark  old  aber  mit  le- 
benden luten  von  dem  gemeinmaerch. 

HOFRECHT  ZU  EMMEN  l). 
von  1303? 

Der  meyer  sol  sin  zyt  haben  ze  richten  vnd  ein  geding  ge- 
bieten über  14  näclit  vnd  vnder  drei  Wochen  vnd  desselben  tags 
sol  der  vogt  richten. 

Zu  uorderst  sol  er  des  dorlFs  recht  ouch  zil  vnd  marclien 
erscheinen,  wie  weit  die  langent.  zwüschen  denselbigen  ist  twing 
und  bann  des  herzogen  von  Österrych , von  dem  empfahts  der 
meyer  ze  lehen.  ln  disen  zilen  sol  ouch  nieman  keinen  wyek- 
haften  buw  buwen  noch  kein  horn  erschellen  noch  kein  gwild 
feilen.  In  solchem  begriff  ist  ouch  grund  vnd  grat  des  liertzo- 
gen , vnd  der  luten  erb  vnd  eigen. 

item  wer  in  disen  zilen  gesefsen,  sol  zu  den  offnen  gedingen 
zu  Emmen  erscliinen,  so  oft  er  ansprächig  würde. 

Ee  man  anliept  ze  richten  sol  man  erfaren  ob  es  tag  zyt 
sye.  Die  gnofsen  sollen  eins  dritten  theils  tages  dargan , vnd 
einen  dritten  teil  da  bliben,  vnd  einen  dritten  tlieil  wider  dannen 
gan.  der  vfsblybt  on  eehafte  not  sols  büssen  mit  3 ß,  die  erste 
büfs  hört  dem  pfarrherren  (?),  darumb  das  er  desselben  tags 
8chribcr  sin  vnd  die  büssen  verzeichnen  sol,  die  andre  höret  dem 
meyer,  vnd  die  dritte  dem  ban warten. 

Dem  gottshus  iin  hoff  zu  Luccrn  sol  alweg  Vorbehalten  sin 
sin  gerechtigkeit  des  faals  von  den  absterbenden  gnofsen , vnd 
wann  man  den  fal  richten  wil,  sollen  der  keller,  der  meyer  vnd 


1)  aus  Cysats  collectanecn  auf  der  Luserner  sladtbibl.  C.  9!),  198;  das 
original  war  nicht  aufsufimlcn.  das  dorf  Emmen  liegt  unweit  Lusern,  nahe 
beim  einflufs  der  kleinen  Emme  in  die  Reufs. 
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der  banwart  zugegen  sin , und  beziigen , ob  dein  gottslms  vom 
selben  erb  sin  zins  gowerct  sye , davon  sol  inen  volgen  2 ß 4 «Ä. 
Wenn  aber  der  abgestorbne  menscb  kein  lebends  göt  [das  ist 
vych]  verlafsen  bette,  so  sond  die  erben  den  gwonliclien  erschaz 
geben  oder  aber  so  vil  als  dasselbig  erb  eins  jars  zins  gibt , vnd 
wollte  es  ein  probst  dem  erben  darum  nit  lylien , sol  er  der  erb 
dassclbige  gut  vff  den  fron  altar  legen  vnd  damit  empfangen  ha- 
ben. Ouch  liatt  es  sin  Ordnung  wie  ein  gotzlius  gilt  mit  eer- 
schatz  so  es  koufft  würde  von  einem  probst  empfangen  werden 
sol  by  3 ß böfs,  dem  kcller  oder  meyer  so  oft  es  gebotten  würd  '), 
und  mag  ein  probst  darin  faren  mit  sinem  pllüg  als  in  sin  gut. 

Was  ouch  für  liandgiflte  oder  verligung  beschicht  vnib  gotz- 
hus  gilt  One  eins  propsts  meyers  oder  kellers  band,  daz  halt 
kein  krafft  weder  von  allter  noch  von  rechts  vicgen.  Ouch  hatt 
es  sin  Ordnung  mit  dem  kinder  fal. 

Der  pfarrherr  sol  den  gnofsen  halten  einen  schellen,  vnd 
der  meyer  einen  pfarren  vnd  einen  eber,  da  liatt  es  sin  Ordnung 
wie  wytt  die  gan  vnd  wie  man  si  vs  dem  schaden  tribcn  sol. 

Ein  vogt  so  der  Oberherrschaft  richter  ist,  sol  da  des  jars 
zweimal  richten,  nämlich  zc  meyen  vnd  ze  herbst  vmb  eigen  vnd 
erb  vnd  sol  des  goitsliuses  im  hoff  meyer  neben  dem  vogt  sitzen 
vnd  syner  rechtung  warten , was  ouch  einem  vogt  verfallt , des 
sind  2 theil  des  meyers  vnd  der  dritte  tlieil  des  vogts. 

Der  marchgedingen  halb  liatt  es  ouch  sin  Ordnung.  Wann 
ouch  in  solchem  gericht  zu  Emmen  ein  vrteii  stölsig  wurd  , die 
sol  man  ziehen  vif  die  stafllen  im  hoff  zu  Lucern,  vnd  wo  si  da 
ouch  stüfsig  wurd,  sol  mans  wider  gan  Emme  ziehen , da  sol  sy 
dann  blyben. 

Mit  dem  verkouffen  vnd  vertigen  der  giitern  halt  es  ouch 
sin  gesaztes.  Wann  ouch  die  herreu  im  hoff  zu  Lucern  iren 
wyn  von  Bellickon  heruff  bschicken  mit  den  ochsen,  so  sond 
sy  für  Walltwyl  vff  vnd  nit  für  Eni,  sonder  in  den  dinckhoff 
zu  Emmen  faren.  da  sol  inen  der  keller  die  nachtstelle  geben, 
jedem  ochsen  ein  häbrine  garben  vnd  die  ströwe  bis  an  den 
buch,  vnd  so  der  filrman  einen  müden  ochsen  liette,  der  iine 
mifsfiele,  so  mag  er  einen  andern  ab  des  kellers  zug  nemmen  vnd 
synen  da  lafsen;  gefiele  aber  ouch  dem  kcller  syn  defs  fürinans 
ochsen  einer,  den  sol  er  nemmen  vnd  ime  einen  andern  dar  stolsen. 

Der  keller  sol  ouch  den  kornzehenden  allda  samlen,  vnd  sol 
man  dauon  geben  alls  manchen  botten  er  daruff  hette  einem  je- 
den ze  nacht  ein  garben  für  sich  stutzen  die  andern  hinder  sich. 
Einem  banwarten  aber  sol  man  xv  garben  ab  dem  buffen  geben, 
vnd  so  man  das  körn  ab  dem  feld  fiirt,  sol  der  keller  von  jeder 
wagen  löysen  ein  garben  nemmen.  Ouch  sol  man  darufs  zeeren, 
kernin  brot  vnd  ziger  essen , vnd  wan  man  im  tröschet , so  sol 
die  zeerung  ouch  vl's  dem  selben  gan  vnd  iedem  botten  oder  dienst 
das  gwonlich  recht  thun,  vnd  so  daz  körn  getrüschen  würde,  sol 
mans  durch  ein  mittle  ryttern  schlahen,  was  dann  danlurch  gat, 


1)  hier  scheint  etwas  zu  fchlea. 
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daz  ist  des  kellers,  was  aber  daruff  blybt , das  ist  der  lierrcn 
sampt  dem  birs  vnd  bonen , vnd  anders  nüt.  Wann  ouch  das 
körn  geräcb  würde,  so  sol  cs  der  keller  antworten  zö  dem  liein- 
scber,  da  sol  es  der  feer  oder  furman  nemmen  vnd  in  den  hoff 
gen  Luccrn  füren.  Wurde  aber  das  besoffen  oder  wie  ime  be- 
scbehe,  so  hatt  der  keller  damit  nüt  ze  schaffen.  Vnd  wann  es 
in  den  hoff  kompt  zu  dem  spycher,  so  sol  der  keller  sinen  hot- 
ten oder  dienst  da  haben,  der  sol  das  körn  wären.  Man  sol 
ouch  dem  selben  holten  geben  ziger  vnd  einen  weggen  der  ime 
für  sin  knüw  vffschlahe,  so  vil,  das  er  ob  dem  knüw  gnüg  efsen 
möge,  das  übrig  sol  er  initt  ime  dannen  tragen,  darfür  aber  gibt 
man  ime  nun  n ß.  So  man  ime  aber  dise  reclitung  nit  gebe, 
so  mag  er  den  lundersten  sack  güts  ab  dem  wagen  darfür  dan- 
nen iiireu. 

Es  habend  ouch  die  gnofsen  ir  recht  vmh  ir  eigen  vnd  erb, 
vmb  stäg  vnd  wäg  vnd  mistlcge.  Sy  hand  ouch  fryheit  ze  ho- 
wen  pllüggschirr,  tachungvnd  was  sy  ze  nottdurft  bedürfen,  aber 
kein  holz  söllent  sy  vfsert  disem  twing  abfueren  one  der  meyers 
•rlouptnufs. 

Wann  ouch  ein  gnofs  vfsert  dem  twing  hinweg  ziehen  wdllte, 
so  sol  inne  ein  vogt  bcleiten  mit  lütten  vnd  mit  gutt  bis  in  das 
nächst  gericht,  vnd  so  jemand  harin  ziiclit,  den  sol  man  empfa- 
lieu  vnd  schirmen  für  einen  gnofsen. 

Was  vnder  den  guofsen  das  meer  (beschliefsen)  wiird,  das 
sol  der  minder  teil  halten. 

Vmb  den  gineinen  holzhow  sol  man  zuerst  den  meyer,  dar- 
nach die  gnofsen  bitten  vnd  zur  notdurfft  sol  mans  keinem  ver- 
sagen. 

Der  meyer  hatt  in  disem  dorff  alle  gebott  vnd  gericht  vsge- 
nommen  dich  vnd  fräffel.  Niemand  sol  da  tafern  halten,  er  em- 
pfahe  sy  dann  von  dem  meyer. 

Wann  die  herren  im  hoff  selben  büwen  wüllent,  so  mögent 
sie  wol  in  das  sillent  (sellant;’)  faren. 

Wär  ouch  eigen  vnd  erb  da  hatt,  der  ist  schuldig  an  dis 
gericht  zu  gliorsamen. 

Wann  man  einen  mensclien  innret  disem  twing  fallen  wollte 
vmb  sin  mifsethat  die  ime  an  den  lyb  gienge,  den  sol  ein  vogt 
fallen  vnd  behalten,  vnd  wann  er  ab  ime  richten  wil  so  sol  er 
ime  also  gefordert  an  das  gericht  antworten  dem  meyer,  der  soll 
inne  dann  behiitten.  vnd  ist  der  erst  angriff,  die  4 vnd  5 Schil- 
ling die  hörend  dem  meyer.  würde  dann  derselb  mensch  nach 
demselben  gefangen  vnd  mitt  lyb  vnd  gütt  verurtlieilt,  so  sind 
desselben  güts  dem  meyer  [zwen  theil] , vnd  der  dritt  theyl  dem 
vogt  zugefallen. 

IIOFRF.CIIT  VON  LUKSWILE  *). 

1299. 

Diz  sint  dez  houes  relit  von  Lukswile  in  Ergoewe,  div  daz 


1)  aus  dem  original  im  Staatsarchiv  Lusern. 
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klosler  von  Beiuwilre  vnd  den  abbet  an  boerent.  Daz  erste  rclit 
ist,  swcle  stirbet,  der  de*  gotzhus  eigen  ist,  der  sol  geben  dem 
gotziiuse.  daz  beste  houbet  von  vihe  daz  er  het,  an  eins.  Daz 
ander  relit  ist , swele  dez  gotzhus  eigen  ist , vnde  nimet  der  ein 
wib  sin  vngenoessin  div  niht  dez  gotzhus  eigen  ist,  swenne  er 
stirbet,  den  sol  daz  gotzhus  erben.  Daz  dritte  reht  ist,  swcle 
sin  vngenoessin  hat  genomen,  daz  er  vmbe  dez  abbetes  liulde 
werben  sol,  alre  liep  er  welle  daz  im  sin  hulde  sin.  Das  vierde 
reht  ist , swele  dem  gotzhuse  sinen  rehten  zins  an  saut  Andres 
tage  niht  hat  gegeben,  der  sol  in  mornendes  geben  mit  drin 
Schillingen  pliennige.  Daz  fivnftc  reht  ist,  swenne  ein  abbet  stir- 
bet, vnd  ein  ander  abbet  wirdet  gesezzet,  daz  alle  die  in  den  liof 
hoereut  sulleut  eigen  vnd  erbe  von  im  enpfan,  vnd  svllcnt  im 
geben  alse  vil  erschazzes,  als  vil  dez  zinses  ist.  So  sol  man  wi- 
Jsen , daz  ein  licrre  von  Baldegge  ist  vogt  vber  den  vorgenanten 
hör,  vnd  sol  dristunt  in  dem  iare  da  gedinge  sin,  vnde  sol  der 
abbet  da  sizzen  ze  gerillte,  ald  ein  andere  an  siner  stat,  vnd  der 
vogt  nebent  im , vnd  sol  man  dem  vogte  vnd  einem  knehte  des 
tages  vnd  einem  blinde  geben  ze  eisende,  oder  aclizehen  phen- 
ninge  vur  daz  efsen,  vnd  sint  der  bfissen  die  da  vallent  div  zwei- 
teil dez  ables,  vnd  daz  dritte  teil  dez  vogtes.  Das  sechste  reht 
ist,  swer  vf  dez  houes  güte  sizzet,  der  sol  dem  vogte  geben  vier 
plienningc  vnd  ein  vierteil  habern,  vnd  ein  hün , die  driu  reht, 
vnd  nit  me,  zem  iare.  Daz  siben(te)  reht  ist,  swele  ze  sinen  ta- 
gen körnet , der  sol  dem  abte  hulde  tün , vnd  sol  in  der  abbet 
twingen,  daz  er  ein  wib  nemme.  Daz  ahtode  reht  ist,  swele  vf 
dez  gotzhuses  güte  sizzet,  vnd  daz  güt  lat  wueste  ligen , der  sol 
inrelialb  drin  tagen  vnd  sehs  wochen , ob  er  inrehalp  landes  ist, 
sich  mit  dem  ahte  rillten,  oder  der  abbet  sol  cz  besezzen  vnde 
ensezzen.  Daz  nivnde  reht  ist,  swele  uf  dez  gotzhuse  güte  sizzet, 
der  sol  zii  drin  gedingen  sin,  vnd  swie  dike  er  si  versumet,  alse 
dike  git  er  dri  Schillinge  phenninge.  Swer  aber  niht  vf  dez 
gotzhuses  güte  sizzet , der  sol  ze  mittem  meien  da  sin , oder  er 
git  dri  Schillinge  phenninge. 

[folgt  ein  Verzeichnis  der  ‘plienning  zinse  des  houes  von 
Lugswile’,  mit  anderer  dinte  geschrieben.  Am  sclilufsc  der  ur- 
kunde sind  zwei  Siegel  angehängt,  des  abtes  von  Einsicdeln  und 
wahrscheinlich  des  abtes  von  Beinwiler.  Im  jalir  1299  gieng  der 
hol  von  dem  kloster  Beinwiler  über  an  das  von  Einsideln,  die 
urkunde  kann  nicht  jünger  sein.] 

ÖFNUNG  VON  DAGMERSELLEN  J). 

Item  des  erstenn  sol  myn  herr  oder  synne  poltcnn  zwurenut 
richten  inn  dem  jar  ze  Tagmersellen  vnnd  inn  annderen  synen 
hüfen,  das  ist  zemeigen  vnnd  zeherpst,  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe, 
vnd  als  die  güter  so  zwüschennt  der  Rüfs  vnnd  Aren  gelegen  sind 
die  eigen  oder  erb  voun  dem  gotzhufs  sinud. 


1)  im  amt  AVillisau,  in  nordwealen  von  Surscc. 
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Item  cs  soll  vmb  eigcnn  nocli  vmb  erbe  niemand  züg  syn, 
wann  der  des  gotzhufs  eigen  ist.  wol  mag  ein  iecliclier  erthcy- 
lenn,  der  vonn  dem  gotzhufs  lechen  oder  erb  halt. 

Item  es  mag  ein  ieclicli  gotzhulsman,  der  dem  gotzhufs  holde 
getbanu  hatt,  der  sol  redeun  by  dem  eyd  , so  er  dem  gotzhufs 
gctlian  hatt  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe,  vnnd  was  man  an  intte 
zügelt,  das  das  gotzhufs  annhört. 

Item  es  soll  ein  icclich  golzhnfsman  einem  vogt  nit  me  dien- 
nen  noch  geben  zu  dem  jar,  den  ein  viertel  liaber  vnd  ein  hun 
vnd  einen  tagwenn,  vnd  damit  sol  ein  gotzhufsmann  gnug  einem 
vogt  gethan  han. 

Item  wer  oucli , das  ein  vrthel  stössig  wurde  ze  Tagmerscl- 
len,  die  sol  man  ziecheu  des  ersten  gen  Bügfsschwyl,  darnach 
inn  den  hoff  gen  Eerlibach,  vnnd  ists,  das  da  sy  da  stüfsig  wurd, 
so  sol  ’manns  ziechen  gen  Stäfa , vnd  wurdts  da  stüfsig,  so  sol 
man  sy  ziechenn  inn  mynes  herren  kammer,  vnnd  da  sol  myn 
licrr  selber  erkennen,  was  ein  recht  sy  vnnd  sol  die  vrthel  ver- 
scliribenn , vnnd  by  synem  amptman  sennden  gen  Tamersellen, 
vnnd  da  vsprcclien  was  darunib  ein  recht  syge. 

Item  es  soll  ein  icclich  gotzhufs  man  zu  des  golzhufsliit 
gryfenn  mit  der  heiligcnn  ee,  wer  aber,  das  er  synen  fug  nit 
fuude  vnder  des  gotzhufs  lüthcn,  die  zu  dem  gotzhufs  hürent, 
so  mag  er  griffen  vnnder  des  gotzhufs  liithenn  sannt  Gallen,  wer 
aber  das  er  da  nit  funnde,  das  im  fugelich  were,  oder  nit  fund 
sins  fugs,  so  mag  er  gryfenn  vnnder  das  gotzhufs  sannt  Felix 
vnnd  s.  Regelenn  Zürich,  wo  er  da  syn  fug  vinndett,  da  sol 
inn  keinn  lierr  darumb  nit  straafen;  wer  aber,  das  das  keiner 
über  seche , den  sol  myn  herr  vonn  Einsidlen  straafen  nach  syn- 
nen  gnaden,  vnnd  sol  darlzu  eim  vogt  beuolchen  syn,  ouch  mag 
ein  ieclicher  den  synen  straafen,  der  im  zugehürdt. 

Item  man  sol  ouch  wüssen , das  ein  ieclicher  wer  die  wci- 
bclssehupposcn  innhatt,  der  sol  vonn  derselben  schupposen  wegen 
gepietten  ein  mylwegs  das  das  gotzhufs  angehört,  vnd  wil  iema 
furo,  der  sol  im  als  lieb  darumb  thun. 

Item  ouch  soll  ein  ieclicli  golzhnfsman,  der  xmi  jar  alt  ist, 
dem  gotzhufs  huld  thun,  vnnd  zeleiden  by  synem  eid  alle,  die 
er  weifst,  die  nit  dem  gotzhufs  huld  liennd  gethan. 

Item  ein  jecliclier,  der  inn  dem  kelnhoff  sitzt,  vnnd  den 
dinnghoff  inne  hatt  ze  Tagmersellenn , der  sol  setzen  vnnd  li- 
chenn  einen  hirrten  vnnd  das  bannwart  ampt  mit  willen  vnnd 
wüssen  eines  amanns  von  Einsidlen  vnd  der  vonn  Trogsperg. 

Item  man  sol  ouch  wüssen,  wellichcr  gotzhulsman  abgadt 
von  tods  wegen , da  ist  mynem  herren  dem  appt  gefallen  zeual 
das  beste  lioupt , das  er  latt;  ist  aber,  das  der  des  nit  ennhatt, 
so  ist  das  beste  harnnasch  syn,  das  er  latt,  oder  das  beste  gwannd, 
das  er  latt , ob  er  harnnasch  nit  ennhatt. 

Item  man  sol  ouch  wüssen , welche  frow  ein  witwe  ist, 
vnd  die  abstirpt , die  sol  keinen  fal  haben , were  aber,  das  sy 
x jar  einn  wiltwe  were , danenhin  wann  sy  stürbe  inn  witwen 
wy  fs , so  ist  sy  des  fals  schuldig. 
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Item  es  liannd  die  gotzliusliilh  die  fryheit  vnd  das  recht, 
das  sy  ziechen  miigent  was  sy  wennd , vnnd  in  da  kein  vogt 
nach  jagenn , noch  sy  bekiimeren  sol , dann  alleinn  vmb  stiir  die 
vormolen  geuallen  were  vnd  geleit,  vnnd  ein  herr  von  Einsidelnn 
vmb  ein  vall. 

Item  wer  onch  das  iemannd,  wer  der  were,  defs  gotzhufs 
vnnd  des  gottshufsgüter  verkoulTti  oder  seelgret  oder  jarzytli 
darab  verkouffti , der  sol  es  vertigcnn  vor  mynnes  herren  vonn 
Einsidlenn  stab  oder  vor  synem  amptman,  vnnd  wer  das  nit  tette 
inn  jars  frist,  so  süllennt  dieselben  guter  mynem  herren  von 
Einsidlen  verfallen  syn  , vnnd  sol  inn  niemand  nüt  darin  reden. 

HERSCHAFTSRECHT  VON  RUSECK  »). 

1423. 

In  gottes  namcn  ist  zu  wusfsende,  das  in  dem  iare,  do  man 
zalt  von  Criatus  gepurt  vierzechenliuudert  zweintzig  vnd  drii 
iar,  vH  den  nechsten  mentag  nach  dem  meyen  tag,  so  ist  der 
from  vest  junckher  Herman  von  Rusfsegk  ein  edclman , dem  die 
lierschaft  ze  Rusfsegk  mit  eigenschaft  ziigehört,  körnen  gen  Sins, 
vnd  mit  ime  die  erbern  wifsen  Anthonye  Rusfs  an  statt  frow 
Annen  von  Kusfscnberg  siner  efrowen  vnd  Wernnher  Keller 
burger  ze  Lucern  an  frow  Barbara  von  Heidegk  statt  der  vogt 
er  ist,  als  sy  die  lierschaft  ze  Rusfsegk  mit  ir  reclittung  vnd  zü- 
gehorden,  von  junckher  Herman  von  Rusfsegk  verpfennt  hat  nach 
ir  pfaniulbrieiTcn  sag  ze  einem  teil  vnd  die  gnosfsen  gemeinlich 
die  in  den  zwingen  vnd  bennen,  so  zu  Rusfsegk  gehürennd,  sitzend 
vnd  dar  in  vogtberig  sind  zem  andern  teil , item  vnd  hannd  die 
selben  beid  teil , vor  oflem  gericht  ze  Sins  vif  der  meyen  geding 
lasfsen  eröffnen  vnd  künden  alle  reclittung  derselben  lierschaft 
ze  RusTsegk  vnd  der  zwingen  vnd  bennen,  vnd  och  der  genosfsen 
so  darin  gehörent,  in  sülicher  meinung,  vnd  nach  den  wortten, 
als  hienacli  gcscliriben  ist. 

Ze  dem  ersten  daz  ein  her  von  Rusfsegk  wer  ye  die  lier- 
schaft  vnd  zwing  ze  Rusfsegk  inn  hat,  sol  iarlich  meyen  geding 
vnnd  lierpst  geding  haben,  also  daz  er  solich  geding  aclittag  vor- 
hin verkünden  sol,  allen  genosfsen  ze  lius  ze  hoff  oder  vnder 
ougen  an  geuärd.  Welichs  iars  aber  die  meyen  geding  vnd  lierpst 
geding  nit  also  geliept  wurden,  so  sonnd  die  genosfsen  des  selben 
jars  nit  gebunden  sin , weder  hünr  zu  geben  noch  die  tagwan  zu 
thund.  Wer  och  in  der  vogty  vnd  in  den  zwingen  so  gen  Rus- 
fsegk geliocrennt,  sitzet,  der  sol  iärlich  ein  tagwan  thun  vnd  ein 
hijn  geben  dem  twingliern.  Weiher  daz  nit  dätte,  den  sol  vnd 
mag  er  pfennden  vmb  iii  ß vnd  aber  denn  das  bi  der  selben 
bufs  gebietlen.  Wer  sich  des  gericlitz  versumet,  vntz  er  geban- 
nen  wirt,  vnd  die  erst  frag  vmbgät,  der  ist  iii  ß verfallen,  vnd 
wenn  daz  gericht  zergät,  so  sol  ein  twingher  geben  den  genosfsen 
ein  viertel  wins.  wäri  och,  daz  yemand  nachgerichtes  begerte, 


1)  canton  Aargau.  Sins  liegt  an  der  Reufs,  westwärts  vom  Zuger  sce. 
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des  sol  och  ein  twingher  willig  sin  vff  der  costen,  die  des  be- 
dorfften.  Doch  sol  der  her  daz  erste  nacligericht  hau  in  sim  co- 
sien.  Item  wülti  yeinaud  clageu  vmb  eigen  oder  vmb  erb,  der 
sol  eini  viii  tag  fürgebietten.  vud  was  och  vrteillen  stösfsig  wer- 
den, der  sol  ein  twingher  von  Rusfsegk  scheiden,  wült  der  sy 
aber  nit  scheiden,  so  mag  einer  sin  vrteil  zien  gen  Rafael  vH 
bürg  vff  des  twinghern  schaden,  vnd  waz  vrteillen  der  twinglierr 
scheidet  da  nuisfa  im  der  so  verliert  ein  viertel  winfa  geben.  Ks 
mag  och  niemand  kein  vrteil  zieclien  noch  verligen  denn  mit 
den  genosfaen. 

Item  cs  mag  ein  vatter  wol  sim  kind  geben , vnd  ocli  ein 
kind  sim  vatter  vnd  ein  geswiistergit  dem  andern  vogtberi  gütter 
mit  eines  twingheren  hand  oder  sincr  gewislsen  botten.  vnd 
welher  also  geben  wil  daz  sol  er  tliün  sinen  rechten  gelten  vn- 
schädlich , die  er  dann  zu  mal  lietti.  Beschicht  och  daz  vor  ge- 
richt , so  sol  cs  dabi  hestan  , beschicht  eis  aber  nit  vor  gericht, 
so  sol  man  es  in  der  kilchen  verkünden.  Item  wer  vogtstur  sol, 
der  sol  sy  gen  vff  sannt  Martins  tag  oder  darnach  in  den  näch- 
sten achtlagen.  doch  sol  man  sy  vorhin  achttag  eruordren  vor 
schaden,  wer  sy  denn  nit  git,  die  sol  man  plennden  bü  der  biifa, 
daz.  sind  iii  [j  all  nacht  an  defa  hem  gnäd  one  geuärd.  Item  die 
von  Meyenberg  vnd  die  von  Sins  vnd  die  von  Egtiswile  hand 
och  teil  in  dem  brand  vnd  sol  ein  vogt  von  Meyenberg  zweu 
von  Meyenberg  herüber  setzen  vnd  ein  twingher  och  zvren  von 
Sins,  die  daz  bescliirment,  als  von  alterhar  körnen  ist.  Item  der 
hoff  ze  Fair  vud  der  hoff  ze  Nütistorff  sollend  bede  in  beschlos- 
fsen  sin  bi  eint  stecken.  Were  aber,  daz  die  genosfaen  dheiti 
schaden  da  hin  in  je  dätleu,  den  sollen  sy  nit  ablegeu.  Beschech 
och  scltad  den  genosfaen  von  ienen,  so  vff  den  vorgenanten  hüffen 
sind , die  sollen  den  selben  schaden  ablegen  den  genosfaen  och 
vngeuarlich.  Der  her  sol  och  ein  wocherswin  haben  in  einem 
costen.  Wenn  aber  daz  nit  gescheche,  so  sond  die  genosfaen  kein 
zechendeusvvin  geben.  Item  wolle  och  yeniannd  vogtbery  gütter 
verkoffen,  die  sol  er  des  ersten  veil  bietten  denen  geteileten,  wol- 
len die  efa  nit  koffen,  so  sol  man  daz  den  genosfaen  bietten,  wol- 
tau  die  des  nit,  so  sol  man  es  in  die  witreite  bietten.  Es  sol 
noch  mag  nienian  vogtberi  gütter  gewinnen  noch  verlieren,  dann 
in  difaeni  tvving,  noch  nientant  anderswa  vertigen , denn  vor  ei- 
nem twinghern  oder  vor  einem  botten.  Vnd  wer  och  vogtberi 
gütter  inn  hat  vmi  jar,  vnd  zechen  loupryfaen  vnangesprochen, 
den  sol  ein  vogt  vnd  die  genosfaen  vnd  ein  gewerd  dabi  schir- 
men, cs  wäri  denn,  das  einer  nit  in  land  vväri,  dem  sol  sin  recht 
behalten  sin , vnnd  daz  kcntlicli  wurde  als  recht  war.  Item  ob 
es  sich  dheinest  gefuegte , daz  dheins  iares  gebrest  oder  türinen 
kement  von  wasfaers  wegen , so  sond  die  von  Egtiswile  mit  ir 
ve  weg  in  die  Rüsfa  hau  daz  ze  trencken  , als  von  alter  har  kö- 
rnen ist , alles  onc  geuärd. 

Difaer  obgeschribner  Sachen  vnd  artigkeln  sind  die  vorge- 
nannten beidteil  nämlich  junckher  Herman  von  Rusfsegk  als  ein 
her  der  herschaft  zu  Rusfsegk  vnd  die  gnosfaen  dasclbs  ein  an- 
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dern  in  offenn  gericht  ze  Sins  vergichtig  gewefsen  vnd  liannd  ocli 
ein  andern  versprochen,  dabi  nu  vnd  liienach  ze  hliben.  Des 
och  wir  der  selbig  Herinan  von  Rusfsegk  vnd  Authönie  Rusfs, 
uns  bekennen,  vnd  haben  vnser  eigne  insigle  sonder  ich  Antlionie 
für  Annen  min  frowen,  vnd  och  für  frow  Barbera  von  Heidegk 
vnd  Iren  vogte  oifenlich  an  difsen  brielf  gelienckt  zu  ewiger  ge- 
zugknusfs  diser  dingen , vnd  geben  darumb  difsen  rodel  den  ob- 
genanten genosfsen  vnd  »y  vns  defsglichcn  och  einen  gegeben 
hand , durch  rüwen  vnd  inerer  früntsehaft  willen.  Geben  vff 
dem  tag  vnd  in  dem  iare  als  obstat. 

ME1ERGEDING  VON  ERNLISBACH  '). 

Dies  sind  die  Zeichen  und  die  lachen , die  genant  sind  in 
dem  bann  u.  twing  des  liofes  zu  Ernlispacli. 

Des  ersten  als  der  Hagnebrunnen  in  die  Aare  geht,  und  von 
dem  brunnen  in  den  Rempenbrunnen , und  von  dem  bronnen  in 
den  Egertenbrunnen,  und  von  dem  brunnen  in  die  Sinwelenriiti 
in  einen  markstein  und  dannenhin  in  den  tiefen  weg,  aus  dem 
wege  in  das  oberste  wasser  in  Überthal,  darnach  in  den  mark- 
stein und  Notklegers  riiti  u.  dannenhin  in  den  birnbaum  und 
markstein  au  Steinmarsrüti  und  dannenhin  in  das  höchste  des 
Gugen  und  dannen  in  die  llue  au  Ruppen,  und  da  der  hagedorn 
iune  steht,  und  darnach  in  die  höchste  rotlie  ilue,  darnach  in 
Geifsflue,  und  von  Geifsflue  durch  den  Nesselgraben  in  Ruckbein, 
und  von  Ruckbein  in  Waltselflue,  und  von  Watlselllue  in  Tun- 
telflue,  und  von  der  Tuntellluc  in  Holbrunnen,  in  Waltergriit  in 
einen  markstein,  von  dem  markstein  in  den  Steinler  in  eine  bii- 
chene  Staude,  in  einen  markstein  und  von  dem  markstein  in  Lü- 
nenbrunnen, und  von  dem  brunnen  in  die  Aare  gegen  dem  alten  thurin. 

Dies  sind  die  rechte  des  gottesliauses  von  Einsiedeln,  die  die 
hoflcute  von  Ernlisbach  haben  geöffnet  und  ertheilt  bei  dem  eide, 
so  sic  dem  vorg.  gotteshaus  gethan  haben , und  von  alter  an  sie 
kommen  ist. 

Das  erste  recht  ist,  dafs  eines  abtes  meier  zwurend  in  dem 
jare,  zu  maien  und  zu  herbst,  richten  soll  umb  eigen  und  umb 
erb ; und  ist  dafs  da  eine  urtliel  stüfsig  wird , die  sol  man  des 
ersten  ziehen  in  den  hof  zu  Stef. 

Darnach  sind  auch  des  vorg.  gottesliauses  twinge,  banne,  ei- 
nung,  ursatze,  alle  gerichte  in  dem  vorg.  liofe  von  Ruckbein  uns 
in  die  Aaren,  wann  dieb  und  frevel,  die  ein  vogf  richten  soll. 

In  den  vorg.  zielen  zu  mai  und  zu  herbst,  so  sollen  alle 
die  vor  den  meier  kommen , die  dann  schuposen  oder  des  got- 
teshauses  guter  haben,  so  in  den  hof  gehören,  sieben  schuche 
lang  oder  breit,  wer  aber  das  nicht  thätc,  der  soll  es  dem  meier 
bessern  mit  drei  Schilling  und  soll  aber  dann  leiden  was  urtheil  gibt. 

Des  abtes  meier  soll  auch  richten,  als  dick  man  seiner  bedarf. 

Wo  auch  ein  man  mit  seiner  ungenossame  zu  der  ehe  käme, 


1)  Sololhurncr  wochvnbl.  1821.  nr.  18.  p.  184  — 189. 
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der  soll  des  abtes  liuld  gewinnen,  als  er  es  an  ihm  finden  mag. 
Ware  auch  dafs  sie  kinder  gewännen , so  erbt  das  gotteshaus  für 
die  kinder,  ob  es  zu  schulden  kommt,  was  er  erbes  von  dem 
gotteshaus  hat. 

Der  vogt  der  über  den  liof  und  giiter  vogt  ist,  der  sol  den 
hof  den  meier  und  die  giiter  und  gotteshausleute  schirmen  vor 
unfugen  und  vor  gewalt  auf  den  gerichlen  und  andern  sta- 
ten , da  es  ihnen  nolli  dürftig  ist. 

Der  vogt  soll  auch  dem  meier  des  gotteshauses  zinse  und 
reclinungen  helfen  eingewinnen,  wenn  der  meier  sein  bittet. 

In  den  hölzern  und  in  den  bannen,  so  zu  dem  hofe  und 
schupposen  gehören,  soll  auch  niemand  hauen,  wann  dein  es  der 
meier  erlaubt  zu  seinem  pfluggescliirr  oder  zu  einem  hause  als 
zeitlich  ist,  und  als  sein  der  meier  ratli  wird. 

Man  soll  auch  dem  gotteshaus  geben  von  20  schupposen, 
die  da  lieifsen  der  vierling  schupposen,  von  iegliclier  1 miitt  ker- 
nen vnd  von  3 scliupposeu  von  ieglicher  6 viertel  kernen.  Und 
soll  mau  den  zins  dein  meier  währen  zu  s.  Gallen  messe,  zu 
ieglicliem  mütt  1 Schilling  und  soll  den  das  gotteshaus  haben  vnd 
soll  dann  der  meier  den  zins  mit  dem  Schilling  gen  Zürich  in 
des  gotteshauses  kästen  antworten  und  währen.  Wer  aber  den 
einen  Schilling  pfennig  von  jeglichem  stücke  dem  meier  nicht  gäbe, 
als  vorgesagt  ist,  von  welchen  Sachen  denn  der  zins  verloren 
wird , es  wäre  von  brand  oder  von  urlig  oder  von  andern  Sachen, 
so  soll  der  den  schaden  haben,  der  dann  den  einen  Schilling  dem 
meier,  als  vorgeschrieben  steht,  nicht  gewährt  hätte.  Wer  auch 
den  zins  zu  s.  Gallenmesse  nicht  gewährt  hat , der  soll  es  dem 
meier  bessern  dannethin  mit  3 Schilling  und  soll  daun  der  meier 
umb  den  zins  und  die  riclitschillinge  pfänden,  oder  einem  klagen, 
der  an  seiner  statt  sitzt,  weders  er  will. 

Die  vorg.  schupposen  sollen  auch  järlich  geben  zu  s.  An- 
dreastag acht  Schweine,  deren  soll  iegliches  gelten  drei  Schilling 
und  zwei  pfennig.  Wer  aber  dem  meier  die  Schweine  nicht  wäli- 
rcte  zu  s.  Andreastag,  der  soll  sie  dannethin  zu  den  Einsiedeln 
währen  ohne  der  nieiers  schaden,  also  dafs  er  die  Schweine  an 
den  beinen  nicht  vermehren  soll. 

Man  soll  auch  jährlich  von  schupposen  geben  dem  gotteshaus 
dreizehn  schafe  zu  plingsten  die  ihre  erste  wolle  haben;  deren 
sollen  die  20  schupposen  geben  10  schafe  und  der  3 schupposen 
iegliche  1 schaf,  und  soll  man  die  dem  meier  währen  zu  pfing- 
steu  in  demselben  recht  als  die  Schweine. 

Man  soll  wifsen,  wo  ein  mann  auf  des  gotteshauses  giitern 
stirbt  oder  auf  den  schupposen,  der  soll  dem  meier  geben  zu  fall 
das  beste  haupt  oder  stück , das  er  hat. 

Die  20  scliupposeu  sollen  dem  meier  järlich  geben  zu  herbst 
20  herbsthüner  und  zu  dem  zwölften  tag  20  schultern  , und  die 
3 schupposen  geben  6 schultern. 

Der  meier  soll  auch  haben  einen  fareu,  einen  eber,  einen 
widder  und  einen  bock. 

Das  gotteshaus  hat  auch  da  36  mannwerk  an  wiesen  und 
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von  jeglichem  mannwerk  soll  man  dem  gotteshaus  jarlich  geben 
4 pfennig  und  von  4 mannwerken  von  jeglicher  6 pfennig. 

Das  gotteshaus  hat  zu  Bünken  5 Schilling  gelds.  welcher 
bote  die  währet,  dem  soll  man  die  nachtsei  geben. 

Das  gotteshaus  hat  zu  Wcnslingen  30  Schilling  gelds,  deren 
gibt  man  1 Schilling  an  das  dach  zu  Oltingen. 

Das  gotteshaus  soll  der  kirche  zu  Ernlisbach  geben  dach 
und  biicher,  dafür  gibt  man  järlich  von  dem  hole  zwei  viertel. 

ÖFNUNG  VON  INTERLAKEN  >). 

1404. 

Wir  Niclaus  probste  vnd  das  capitel  gemeinlich  des  gotz- 
liuses  Inderlappen  bekennen  oIFcnlicli  mit  disem  brief,  das  au 
dem  zechenden  tage  in  redtmonedc  des  jarcs,  do  man  zalt  von 
Cristus  gebürt  thusuug  vierhundert  vnd  vier  jar,  kamen  lur 
vns  in  das  selbe  vnser  gotzhus  vnsere  gclniwcn  gotzhuslüte,  so 
in  den  parochien  nemlicli  Goltzwil,  saut  Beaten,  Leuxingcn,  Ge- 
steige  vnd  Grindelwalt  gesefsen  waren,  och  in  den  twingcn  vnd 
benuen  desselben  vnsers  gotzhuscs,  vnd  ollüetcn  wie  sie  mit  vn- 
serm  ir  selbers  vnd  andrer  erberen  löten  wolbedachtcm  rate  ge- 
einbert  werin,  als  vor  zilen  vmbc  erbschaflen  an  si  körnen  was, 
wie  die  nechsten  vattermagcn  alleine  vnd  nit  die  mütermagcn 
in  todveilen  zü  erbschaflen  zitliches  gutes  gelassen  werin  vnd 
erbe  gezogen  hettin,  das  si  aber  vngütlich  döchte,  vnd  meindiu 
die  selben  alten  rechte  vnd  gesetzde  mit  vnser  gunst  abzespre- 
clienne  vnd  ze  vcrnutzigenne  vnd  von  hin  die  muotermagen  so 
elich  recht  hettin  gelich  stark  ze  machn  mit  den  vattermagen, 
so  öch  elich  recht  hettin  zü  allen  todvellen  vnd  erben  in  des 
egenantcn  gotzhus  tvvingen,  so  von  hin  vallende  wurden,  vnd 
erbaten  vns  mit  ernste,  wie  wir  öch  inen  die  vorgeschr.  lod- 
velle  gesetzde  rechte  zü  erbschaften  wohin  mit  vnseren  b riefen 
bcstetigen.  Haruuder  wir  mit  guter  betrachlung  vnsers  capitels 
vnd  rat  es  liabn  angesccheu,  der  vorgenannten  vnsers  gotzhus  lu- 
ten ernste  vnd  bette,  vnd  wand  wir  von  genaden  gotes  des  hei- 
ligen röinschcn  riehcs  des  egenanten  vnsers  gotzhuscs  lute  vnd 
güt  friliclien  von  dem  heiligen  roemschen  riche  harbracht  haben, 
so  vernützigen  wir  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  der  egenanten 
vnser  luten  todveil,  nemlichen  das  vattermagcn  von  hin  alleine 
nit  söJlent  erben,  denne  das  mütermagen , so  elich  rechte  hand, 
gelich  stark  vnd  gelich  recht  ze  todvellen  vnd  erbschaften  ze 
erben  in  den  egenanten  vnsers  gotzhus  twingen  sullent  gelich 
rechte  haben  vnd  gelich  starke  sin,  alz  öch  die  vattermagen  in 
den  erbschaften  ze  beziechenne,  die  in  der  lynien  der  sibschaft 
gelich  nach  sind,  die  sullent  öch  von  hin  an  dem  güt  ze  erbennc 
gelich  zü  gan  vnd  erben,  also  die  aber  necher  in  elicher  sib- 
schaft vnder  vatter  vnd  mütermagen  werin  die  sullent  öch  vor 
der  verreren  sibschaft  erben,  vnd  sider  wir  die  selben  von  lu- 


1)  Berner  obcrland. 
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derlappcn  uns  bekennen,  wie  dis  nuwc  gesetzde  vnsern  luten, 
als  vor  stat , gütlicher  vnd  gemeiner  sye,  harumbe  wir  für  lins 
vnd  vnser  nachkomen  die  egenanten  gesetzde,  rechte,  gewonhei- 
ten  vnd  todveil  inen  ir  erben,  ir  nachkomen  vnd  allen  den,  die 
in  des  genanten  gotzlms  twingen  nu  sitzend  oder  sitzen  werdent 
besletigen,  ewigen  vnd  verhengen  vestenklich  mit  disem  brief. 
dar  zö  haben  wir  mit  derselben  linsers  gotzlms  luten  rate  etzwas 
liitcrunge  vnd  vnderscheide  zwiisclicnl  den  so  vff  ir  eigenen  man- 
len  vogthürigen  giitern  vnd  erblen  gesessen  sint,  oder  sitzen  wer- 
deut  ze  einem  teile,  vnd  den  lenliiten,  so  vff  vnsers  gotzhuses 
oder  andrer  liiten  ligenden  eigenen  gutem  nu  sitzend  oder  sitzen 
werdent,  wie  von  hin  elule  samet  in  der  gäbe  mit  todvcllen  vnd 
gegen  ir  kiuden  vnd  erben  mit  irem  gfitc  sitzen  söllent,  etzwas 
vnderscheides  gemacht  mit  des  selben  unsers  gotzlms  luten  rate 
willen  vnd  gunst  in  etzwas  rödlen  vnd  schrift  geleit,  wie  si  ir 
erben  vnd  nachkomen  vnd  alle  die  so  in  des  egenanten  vnsers 
gotzlms  twingen  sitzen  werdent  enandre  halten  sullent  mit  tod- 
vcllen vnd  erbschaften  vnd  öcli  an  etzwas  andrer  Sachen  so  von 
hin  vallent  vnd  beschechen  werdent,  nach  wisunge  der  nuwen 
verschribcn  rödlen  vnd  buechern.  die  gaben  todvelle  erbschaften 
gesetzde  wir  inen  bcstetigen  vngcuarlichen  mit  disem  brief  u.  s.  f. 

RECHTE  DES  KLOSTERS  S.  URBAN  ZU  ROGGWIL  >). 

Notandum,  das  twing  vnd  ban  ze  Roggwil  an  uns  körnen 
ist  von  der  lierscliafft  von  Bechburg  in  Wechsels  wise  vnd  ouch 
von  der  lierscliafft  von  Roggwil,  die  da  gesessen  was  vff  dem 
Rötelberg,  vnd  ist  ein  sunderbar  thwing. 

Item  wir  liant  daselbs  ze  richten  vmb  erb  vnd  vmb  eygen 
vnd  vmb  ander  Sachen,  vnd  als  die  grafschafft  Wangen  an  unser 
herren  von  Bern  komen  ist,  da  liett  unser  gotzlms  ein  vorkom- 
nifse  getan  mit  vnsern  herren  von  Bern  von  der  büssen  wegen, 
so  daselbs  vallent,  als  nach  Inhalt  ein  brieffs  so  wir  darumb  band. 

Item  wir  liant  ze  Roggwil  ze  besetzen  einen  animan,  so  es 
uns  notdurfftig  bedungket,  ouch  vierer  vnd  bannwart  vnd  schet- 
zer  die  da  bcschelzen  söllent  win  vnd  brot. 

Item  die  wirt  ze  Roggwil  gebent  ze  tauergelt  i lib  A ir  sige 
vil  oder  wenig.  Ouch  so  mügent  wir  semlichs  meren  oder  mind- 
ren  nach  vuserm  bedungken. 

Item  notandum,  das  iinser  vordren  hant  gebuwen  die  giiler 
ze  Roggwil  durch  sich  selbs  leybrfidreu  eit  lieh  menge  jar,  do 
haben!  sich  ze  den  ziten  grofs  krieg  vferhaben,  besunder  das  die 
engelschen  der  lierre  von  Cufsin  in  unserm  gotzlms  lag  xvm  tag 
do  wart  unser  gotzhus  verbrönt  mit  dem  hoff  ze  Roggwil,  dar- 
nach in  kurtzen  iaren  do  erhob  sich  ein  krieg  zwuschent  der 
herschafft  von  Osterrich  vnd  zwuschent  der  lierscliafft  von  Ky- 
burg  in  semlichem  mafs,  das  in  siben  gantzen  jaren  kein  phlug 


1)  in  der  Berner  landvoglei  Arwangen,  aus  einem  urbar  des  15  jb. 
abt  Nicolaus  regierte  von  1349—1356. 
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nie  in  dar.  ertrich  geslossen  -wart,  da  von  unser  gotzhus  grofs  scha- 
den empliieng  an  zinsen  vnd  oncli  guetren,  die  wir  do  zemal  verlurent. 

Item  darnach  so  Jiant  vnser  vordren  die  gueter  ze  Roggwil 
geteilt  vnd  liant  daruPs  gemacht  lxxii  scoppofsen  J)  Ynd  hant  die 
scopposseD  disen  nachgeschribnen  knechten  verliehen,  inen  vnd 
iren  nachkomen,  item  Claus  Blower,  Heini  Strüchli,  Spitz  Rutsch- 
man,  Goltpach,  Küni  Spilhoff  vnd  andern  mit  den  gedingen  als 
liie  nach  geschriben  stät. 

Item  von  ieglicher  scoppossen  vi  (t  1 malter  spl.  ix  fiertel 
auene,  pullos  et  oua. 

Item  ouch  allen  kornzechenden,  so  vff  den  obgnanten  guettern 
gebuwen  wirt,  gebürt  vnserm  gotzhus. 

Item  si  söllent  ouch  die  selben  giiter  die  scoppossen  hus 
acker  vnd  matten  vnd  zune,  was  dar  zu  gehört,  bessren  vnd  in 
gueten  ereil  vnd  buwe  lian  ane  geuerde  etc. 

Item  es  sol  ein  ieglicher  trostung  geben  für  zins  vnd  vnbüw 
vnd  vmb  husen,  als  dick  das  den  grolskeller  notdurfftig  bedungkt. 

Item  were  öch,  das  keiner  da  wider  tete  vnd  von  sinen  scop- 
possen gienge,  wie  sich  das  fuegte,  vnd  die  gueter  wuest  vnd 
vngebuwen  wurdent  ligent,  die  selben  guter  mögent  wir  selber 
buwen  an  sin  vnd  menglich  widerred  vnd  sumung. 

Item  wir  hant  inen  ouch  gegündt,  wer  sach  das  deheinersin 
scoppossen  bessret,  das  er  vss  einer  rechtung  utzit  gelesen  mag, 
der  mag  wol  sin  rechtung  verkouffen  vnschedlich  lins  an  der  ey- 
genschailt,  vnd  ein  andern  an  sin  stat  setzen  der  uns  geuellig 
ist,  vnd  mit  unserm  gunst  vnd  willen  vnd  nit  anders,  vnd  sol 
ouch  derselb  vf  geben  vnd  der  ander  enphachen  vnd  ein  erschatz 
geben,  als  digk  da  deheiner  verkoufTt,  wie  sich  das  fuegt,  der  sol 
geben  einen  erschatz  da  mit  uns  benuegt. 

Item  si  söllent  öch  alle  vif  den  guettern  sitzen  vnd  nit  an- 
derschwa  har  buwen,  si  söllent  ouch  weder  liöw  noch  ströw  ab 
vnd  von  den  güttern  fiiren  vff  andere  gueter  denn  mit  vnserm 
willen  an  geuerd.  Item  wer  ouch  sach,  das  deheiner  mit  dem 
andren  stösfs  gewunne,  als  von  der  guetern  wegen,  daz  söllent 
si  für  nieman  anders  bringen  denn  für  einen  apt  vnd  sin  amptlut, 
vnd  was  sich  die  erkennen  von  der  schuld  vnd  btissen  wegen, 
daz  söllent  si  furderlich  bessren  ablegen  vnd  gehorsam  sin. 

Item  es  söllent  ouch  die  vierer  des  dorffs  er  vnd  nutz  ver- 
heissen  vnd  loben,  vnd  den  selben  vierem  söllent  die  andren  alle 
gehorsam  sin  mit  eyuigen  vnd  mit  zünen  mit  andern  Ordnungen 
die  vnserm  gotzhus  vnd  dem  dorff  nützlich  vnd  erlich  sind: 

Item  es  söllent  die  von  Roggu  il  einen  wasserman  haben  in 
irem  kosten,  der  das  wafser  leite  vnd  wisc  vff  die  agker  allent- 
halben gelichlich,  das  nieman  da  dehein  vorufs  da  bescheche  an 
geuerde.  Item  were  sach , das  deheiner  von  Roggwil  oder  sin 


1)  Die  72  schupposen  bestehen  gegenwärtig  noch  fort  unter  diesem  na- 
nien.  jede  bildet  eine  grundzinslragcrei.  Sie  enthalten  je  12  stücke  ju- 
ebarten,  sind  aber  nicht  in  einem  einfang,  sondern  bestehen  aus  tbeilweis 
zerstreuten  giitern.  ungefähr  3 stücke  sind  maltland,  etwa  9 stücke  acker. 
Auf  mehrern  sebuppossen  findet  sich  keinerlei  gebäude. 
ßd.  I.  12 
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botten  darüber  wesserte  oder  die  Wasser  graben  verzöge  oder  daz 
Wasser  ze  naclit  neme  in  deheiuen  weg  irte,  der  were  vns  ver- 
vallen  1 lib.  ze  bufs  an  gnad,  so  das  vintlich  wurde. 

Item  es  süllent  ouch  furbasser  hin  acker  beliben  agker,  vnd 
matten  malten,  vnd  vss  keinem  acker  nit  matten  machen. 

Item  notandum , das  unser  vordren  durch  liebi  willen  vnd 
vmb  des  willen , das  die  von  Roggwil  dester  fueglicher  mügent 
beliaben  ein  wasscrman,  inen  gegündt  haut  dise  zins  ze  netnen  ab 
disen  hie  nach  geschribncn  guettern  (folgt  angabe  der  guter  vnd 
ihrer  inhaber). 

Notandum,  quod  ego  frater  Nicolaus  abbas  han  betrachtet, 
wie  man  die  almende  wülte  ze  vast  vberhuseu  vnd  han  das  inen 
abgeschlagen , das  die  von  Roggwil  furbasserhiu  nit  süllent  lafsen 
die  liofstett  vif  der  almende  buweu,  denn  mit  gunst  wüsaen  vnd 
willen  vnsers  gotzhus  vnd  nieman  nüt  ze  verliehen  weder  in 
lioltz  vnd  in  veld. 

Notandum,  das  die  von  Roggwil  kein  recht  nit  haben  in 
unsern  wälden  holtz  ze  höwen  denn  mit  gunst  vnd  wussen  eins 
apts  vnd  grosskellers , vud  wenn  sach  ist , das  ir  deheiner  not- 
durfftig  ist  holtzes,  es  sige  ze  husen  oder  ze  schurmachen  vnd 
ouch  ze  spichern  vnd  ouch  tannen  schygen  oder  schindlen , so 
sol  vnd  mag  ir  einer  körnen  zu  einem  apt  vnd  groslskeller  vnd 
si  darumb  frunllich  bitten  wes  er  notdürftig  ist,  des  süllent  wir 
inen  denn  ze  mal  nit  versagen,  vnd  süllent  dasselbe  holtz  hüwen 
an  den  enden  do  wir  si  hin  wisen.  Itcin  were  sach,  daz  dehei- 
ner von  Roggwil  vns  in  den  obgnanten  vnsern  wälden  verachten 
wülte  vnd  dorinn  freuenlich  huwe,  es  were  tannin  holtz  oder 
eichin  vud  ouch  hagtannen,  so  sol  er  von  ieglichein  böm  es  sye 
eichin  oder  tannin  dein  oder  grofs  1 lib.  veruallen  sin  an  gnad. 

Itein  unser  vordren  hant  betrachtetet  mit  denen  von  Rogg- 
wil als  von  des  büchinen  holtzes  wegen,  wie  das  notdurfTlig  sige 
das  man  dasselb  holtz  billicli  in  sunders  beschirmen  sülie,  ob 
wenn  achrent  kerne,  das  denn  das  dorff  Roggwil  mit  vns  das  ge- 
nutzen  müchti  vnd  messen,  vnd  wer  ouch  funden  wirt  der  sem- 
lich  buchin  holtz  liuwe,  als  mengen  büm  er  ab  hüwt,  als  meng 
lib.  sol  er  veruallen  sin  ze  bufs  an  gnad. 

Item  in  disen  hie  nach  geschribncn  wälden  hant  die  von 
Roggwil  rechtsami  vnschedlich  holtz  ze  howen,  es  sige  brünhollz 
zünholtz  etc.  Item  in  Rätifsegg  vnd  in  Ziegelwald,  vnd  nebent 
dem  Brüll  vl,  item  ze  Wintzenhusen  vnd  vff  dem  Rötelberg.  Item 
si  hant  kein  rechtsami  ze  höwn  in  dem  Kreyenbiil  vnd  in  dem 
mürhof  vnd  ouch  nit  in  dem  Steinbach,  wann  vnser  vordren  die- 
selben wald  hant  vorbehan  vnser  gotzhus  da  mit  ze  belioltzen. 

RECHTE  VON  S.  URBAN  ZU  WYNAU 1). 

Wynow  ist  ein  besonder  gericht  vnd  ist  twing  vnd  bän  an 
vnser  gotzhus  komen  von  den  von  Bcchburg  vnd  hant  wir  da 
selbs  ze  richten  vmb  erb  eygen  vnd  vmb  all  ander  Sachen,  vnd. 


J)  landvogtei  Wangen. 
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■was  hiissen  da  vallent,  geliörent  vnserm  gotzhus  zfi.  vnd  gehört 
Murgalcn  vnd  ouch  Oberwynöw  in  das  gericht  ze  Wynow. 

Item  wir  Jiand  daselbs  ze  liehen  die  tabernen  in  Wynüw 
vnd  git  ze  tafergclt  v [i  plus  vel  minus. 

Item  unser  gotzhus  hat  ouch  die  frygheit  vnd  reclitsami  ze 
W ynüw , da  selbs  ze  setzen  ein  amnian  vnd  die  vierer  vnd  ouch 
ein  banwart,  vnd  sol  inan  geben  einem  bannwart  den  Ion  als  von 
alterbar  körnen  ist,  es  sige  denn,  daz  si  das  mit  vnserm  willen 
semlichs  vberhaben  sigent. 

lern  wenn  wir  die  vierer  setzen,  so  söllent  si  verheissen  vnd 
geloben  das  dise  nacligescliribnen  artigkcl  gehalten  werdent. 

Item  des  ersten  das  für  beschöwen  vnd  verbieten  nach  glc- 
genheit  der  dingen  , es  sige  die  stein  oder  die  turli  für  den  ofen 
ze  tun,  vnd  wer  das  vbersech  der  sol  sin  verfallen  iii  ß als  dick 
das  beschicht.  Item  ein  iegliclier  vierer  ist  verbunden  keme 
frümd  oder  heiinsch  das  er  im  pfender  stellen  vnd  geben  söl, 
vnd  dar  nach  verküufFen  nach  thwings  recht,  ist  sacli  daz  kein 
banwart  in  dem  dorlf  band.  Item  die  vierer  söllent  den  bach 
bcsechen  in  dem  dorlf  vnd  söllent  den  gebieten,  denen  der  bach 
vff  ire  gueter  gat , das  si  den  rument  als  digk  das  notdurfTtig 
ist  by  der  bilfs.  Item  die  vier  hant  öch  by  der  bufs  ze  bieten  de- 
nen die  da  nit  wellen!  huetten  des  vichs  es  sige  klein  oder  grofs, 
so  die  kere  an  sy  kumpt.  Item  so  bald  man  ze  herpst  geseyet 
vnd  ze  hustagen  den  habet- , so  söllent  die  vier  gebuten  ze  ziin- 
nen  vnd  darnach  mit  den  nachpuren  die  zun  beseelten  by  der 
bufs,  vnd  wo  die  zun  nit  genueglich  weren,  söllent  si  by  der  bufs 
gebieten  die  ze  bcssren  als  digk  das  notdurfTtig  ist.  Es  söllent 
ouch  die  vier  daruf  achten , das  niemau  in  der  zeig  weyde  we- 
der rofs  noch  rind,  kue  oder  ander  vich  gebunden  oder  lidig  by 
der  alten  bufs,  ist  x ß.  Es  söllent  ouch  die  vier  deruff  achten, 
das  nientan  inschlachc  vff  der  brach  denn  als  vil  er  seyen  wil. 
Item  es  söllent  ouch  die  vier  daruf  achten  das  niemau  nut  in- 
schlache  in  lioltz  noch  in  veld , denn  das  er  mit  dem  phlug  vnd 
mit  der  segesen  nutzen  mag  vnd  ouch  zu  iren  güttern  gehört,  als 
das  von  alterliar  körnen  ist,  es  sige  ze  Wynüw  oder  Oberwynöw. 

Item  die  von  Wynow  hant  recht  ze  varen  mit  irein  vich 
klein  vnd  grofs  in  die  wäld , die  zu  dem  thwing  geliörent,  als 
vil  si  in  ir  husern  ersuchen  mügent,  vnd  sol  nientan  dehein  scliwin 
kouffeu  in  das  achrent  so  da  achrent  wurde,  denn  mit  unserm 
willen,  noch  söllent  nientan  zft  inen  in  das  achrent  nemen;  were 
sacli  das  da  vbernutz  wurde  das  da  semlicher  vbernutz  unserm 
gotzhus  zu  gebürte. 

Item  es  söllent  ouch  die  von  Wynow  oder  Oberwynöw  vnd 
von  Murgaten  kein  lioltz  nit  howen  im  Wingkeberg  vnd  in  dem 
birg  vnd  inzechen  halden  denn  mit  vnserm  gunst  wussen  vnd 
willen,  vnd  sol  daruff  ein  amnian  ze  Wynow  achten,  als  meng 
holtz  einer  in  den  obgenanten  waldern  liuwe  als  meng  lib.  sol 
einer  verfallen  sin. 

Item  die  von  Wynöw  vnd  ouch  Oberwynöw  söllent  gebent 
jerlich  von  ieglichem  hus  oder  herdstat  i garten  hün. 

12  * 
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RECHTE  ZU  LAMMTEN  >). 
v.  1 330. 

In  gottcs  nameu  amen.  Ich  Jolians  von  Halwil  ritter  vnd 
phleger  in  Suntgoew,  obmait  in  der  sacliü,  die  die  geisclilichen 
lierren  der  apt  vnd  der  conuent  des  gotzhuses  von  sant  Vrbau 
des  ordens  von  Cilels  in  Kostentzcr  bistom  ze  einer  sile,  vnd  die 
edeln  lute  her  Johnns  vnd  her  Arnolt  gebrueder  von  Griienen- 
berg,  Berchtolt  Pelerman  vnd  Heinrich  ir  siine  Heime  Marcha- 
vart  vnd  Vlrich  gcuettcrn  von  Gruenenberg  wider  einander  hal- 
ten  vmb  alle  ansprechü  vnd  missehelli  vnlz  vf  disen  tag,  das  ge- 
setzüt  ward  vf  die  erberen  lute  liern  Jobansen  von  Arwangen 
vnd  Heinrichen  von  Rinacli  der  lierren  halb  von  sant  Vrban  ze 
irem  teil , vnd  vf  lierren  Jordan  von  Burgeustein  vnd  vf  Johan- 
sen  von  Matstetten,  dero  von  Gruenenberg  halb,  vnd  v(  mich  als 
vf  einen  obman  als  dauor  gescliriben  stat.  vnd  wand  ich  vnd 
die  vorgenanten  vier  scliidlüte  aller  stukken  einhelle  worden  sint, 
vnd  als  mir  büuollien  ward  von  dien  vieren,  das  vs  ze  sprechende 
mit  beider  teilen  willen,  darumbe  spriche  ich  der  vorgenant  Jo- 
hans  von  Halwil,  als  wir  fünf  des  uberein  körnen  sin  einheliek- 
lich  vnd  uns  recht  diiuküt,  als  liienali  geschriben  stat.  Des  er- 
sten , das  daz  gotzhus  von  sant  Vrban  vnd  die  lierren  des  selben 
gotzhuses  das  dorf  ze  Langaton,  vnd  die  gueter  die  da  inne  ge- 
legen sint,  du  des  selben  gotzhuses  eigen  sint,  haben  vnd  messen 
sullen , als  ir  fries  eigen  vnd  büsetzen  vnd  entsetzen  sülleilt,  wie 
si  went  vnd  mit  wem  si  wellen t,  als  inen  das  flieget,  vnd  vmb 
was  ziuses  si  es  setzent  phentiinge  oder  körn,  oder  ander  gelrei- 
gede , als  es  inen  fiicgiit.  Si  sullent  oucli  den  getwing  vnd  bau 
ze  Langaton  nutzen  vnd  messen  der  ir  eigen  ist  als  man  einen 
twing  durch  recht  habeu  sol.  Si  sullent  banwart  setzen  als  es 
inen  ftlegilt,  ir  tauernen  liehen,  ir  gerichtü  biiselzen , ir  weibul 
setzen,  ir  almendii  bühüeten,  das  si  nieman  über  ir  willen  buw, 
du  lioeltzer  bühüeten , dii  zu  dem  getwingii  hoerenl  ze  Langa- 
ton, daz  man  si  nit  wustlich  how,  aber  die  gueter  sullent  dauon 
ir  notdurft  haben  ze  linsen  vnd  ze  brennende  vnd  ze  solichen 
dingen , dii  dien  guctern  notdürftig  sin  anc  alle  geuerde.  Si 
sullent  oucli  irü  suuder  lioeltzer,  du  zä  dem  getwinge  nit  lioe- 
rent,  biisetzcn  vnd  bühüeten,  vnd  messen  als  es  inen  füegüt.  Es 
sullent  oucli  die  lierren  von  sant  Vrban  das  wasser,  doz  da  lieis- 
siit  die  Langat,  fueren  ane  alle  geuerde,  so  si  dien  guetern  ze 
Langaton  aller  vnschedlichost  mögen  also  busclieidenlich,  daz  es 
dem  hof  von  Rogwil  oucli  nit  berlich  schade  si.  Es  sol  oucli 
Heim  von  Gruenenberg,  wa  er  vogteiu  hat,  über  der  lierren  von 
sant  Vrban  gut  als  er  gicht  sin  vogteie  als  busclieidenlich  mes- 
sen, daz  die  lierren  ir  gewanlichüs  zinsüs  darumbü  nit  manglin 
vnd  als  es  daliar  gevvonlich  körnen  ist.  Als  oucli  die  selben 
lierren  vnd  Heimo  von  Gruenenberg  einen  stos  band  vmb  ein 
frowen  du  heisset  Eis  Kernin,  da  spriche  ich,  swa  die  lierren 

1)  früher  Lnngatun  , jetzt  auch  Langctan,  Langenthal  in  der  Berner 
landvogtei  Wangen. 
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von  sant  Vrban  betätigen  mögen , vor  unser  ftuifer  eim , als  in 
recht  dunküt  bi  sim  eidti,  das  si  die  selben  frowen  bar  bralit 
band  in  ir  gewer , vntz  das  si  Heimo  derselben  frowen  mit  ge- 
walte  entwerte,  so  sol  er  si  dien  lierren  von  saut  V'rban  wider 
in  ir  gewer  lassen  , vnd  bat  er  üt  an  ze  sprechende  von  eigen- 
schaft,  da/,  sol  er  denoch  tun,  vnd  süllcnt  oucli  si  im  darumbii 
des  recten  gehorsam  sin;  mtlgent  aber  si  des  mit  erlziigon , so 
sol  Heim  die  frowen  inue  bau  in  gewer,  vnd  dien  lierren  des 
rechten  darumbti  gehorsam  sin.  Es  sol  otich  Heim  von  Griienen- 
berg  vnd  sin  erben  dien  Herren  von  sant  Vrban  die  wesseri  las- 
sen ze  Allzenvvile  durch  du  giieter  du  die  selben  herreu  von  sant 
Vrban  Hern  Wern  her  seligen  von  Griieuenberg  gaben  ze  eiui  wi- 
der wehsei  vmb  einteil  gueter  ze  Langaton  in  allem  dem  rechtu, 
als  si  die  w'esseri  vor  hatten , die  wild  das  gut  ir  was,  ane  alle 
geuerde.  Es  sol  ouch  her  Amolt  von  Griieueuberg  den  brief  bu- 
sigeln dien  lierren  von  sant  Vrban,  vmb  die  zwo  schuppofsin 
ze  Butzberg  vnd  ze  Erkenboldingen,  den  ouch  her  Johans  sin 
brüder  busigelt  hat,  vnd  darumbu  si  ir  phennige  euphaugen  band. 
Es  siillent  ouch  die  von  Grtieneiiberg  alle  dien  herren  von  sant 
Vrban  swa  si  guineinu  gueter  mit  einander  hand , darin  hoeltzer 
oder  velt  hoeriit,  vnd  mit  namen  ze  Fribah  , vnd  ze  Rote  einiis 
teiliis  gehorsam  siu  vnfiirzogenlich,  darnali  als  den  guelern  gezii- 
chut  vnd  dien  scliiipofsen  ane  alle  geuerde.  Durch  das  ouch  die 
von  Griieuenberg  mit  dem  gotzhuse  ze  sant  Vr  ban  dester  friint- 
licher  leben  vnd  si  dester  gerner  schirniiu  vnd  inen  hellten , so 
heissen  wir  die  herren  von  sant  Vrban  durch  liebi  von  keinen 
rechten,  das  die  lute  der  lierren  von  Gnienenberg  keiner  mifs- 
lielli  engelten  siillent,  du  vutzhar  vnder  inen  gewesen  ist,  vnd 
siillent  die  herren  von  sant  Vrban  der  selben  herren  von  Griie- 
nenberg  lute,  vf  iren  giietern  lassen  biiliben,  fruntlich  vnd  giiet- 
lich,  vmb  den  zins  als  si  dii  daliar  gebebt  hand,  an  körn,  vnd  an 
dien  phenningen,  so  zouingen  (?  ze  Wangen)  genge  vnd  gebii  sinl,  alle 
die  wileso  si  iren  zins  richten!,  vnd  irii  giieter  vnwüstlich  hand  ane 
alle  geuerde.  Si  siillent  ouch  die  lute  mit  erschetzen  vnd  hindersetzen 
lassen  biiliben  in  der  gewanheit,  als  si  har  körnen  siut  die  wilii 
si  dii  giieter  band  ane  alle  geuerde.  Swa  aber  si  ir  zinsen  vor 
verint  getiarlich,  liber  dii  zil  -so  gewonlich  sint,  vud  freiienlich 
older  ir  giieter  wiiest  liessin  ligen , vnd  vngebuw'en , der  das  teti 
den  nioecliten  si  wol  fiirkeren , vnd  alliis  vugeiierlich.  Swas 
ouch  die  selben  liite  phenuing  zinsiis  siillent  vntz  vf  den  liebsten 
sant  Andres  tag,  der  nu  was,  vnd  ftir  ist,  das  siillent  si  mit  al- 
len phenningen  fiirzinsen , vnd  dannanthin  mit  der  nuiutze , so 
zouingen  geng  vnd  geb  ist.  Swas  oucli  vntz  vf  disen  tag  als  disii 
richtunge  biisclichen  ist  missehelli  vnd  stoessen  zwisschent  inen 
was  vnd  gewesen  ist , das  sol  alliis  ab  sin  vnd  ein  lulni  sunii, 
vnd  ein  gantzii  richtungii  darumbti  zwisschent  inen  sin  ane  alle 
geuerde.  vnd  ze  einem  offenen  vnd  waren  vrkiinde  daz  ich  dis 
alliis  vsgeseit,  vnd  gesprochen  hau,  als  mir  von  beider  teilen 
schidlüten  mit  ir  willen  btiuollien  ward,  vud  durch  das  öch  bedii 
teil li  das  stete  haben  bi  ir  eiden  die  si  darumbu  gesvvorn  hand, 
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so  lian  ich  der  vorg.  Johans  von  Halwil  ritter  min  ingesigel  en- 
henküt  an  digen  brief,  der  geben  ward  an  dem  nehsten  samstagü 
nach  saut  Melaus  tage,  do  von  gottüs  gebürtte  warent  drützehen- 
hundert  vnd  drissig  jar  darnah  in  dem  sechsten  jaru. 

REBENWEISTHUM  ZU  TWANN  »). 

a.  1426. 

Zu  Twann  am  Bielersee  versammelte  sich  1426  ein  grofses 
gericlit  von  vornehmen  Bernern,  bürgern  zu  Biel,  Nidau  u.  Bü- 
ren , um  die  twingrechte  von  Twann  zu  bestimmen.  Damals 
scheinen  die  schultheifsen  Rudolf  Hofmeister  und  Casp.  von  Stein 
zu  Bern  herren  von  Twann  gewesen  zu  sein. 

Es  soll  der  twingherr  einen  rebbannwart  erwählen,  die  von 
Twann  einen  und  die  von  Wingrebs  (jetzt  Wingreis)  einen. 
Sind  diese  der  bauersame  von  Twann  nicht  füglich,  so  mag  jede 
partei  andere  dargeben  die  genüglich  seien,  wie  von  alter  herkom- 
men  ist.  Diese  drei  bannwarten  sollen  von  dem  twingherren 
oder  dessen  Statthalter  in  gelübd  genommen  werden  mit  einem 
gelehrten  leiblichen  eid  zu  gott  und  den  heiligen,  die  reben  zu 
hüten  dem  armen  wie  dem  reichen , so  lang  der  bann  währet, 
niemand  zu  lieb  noch  zu  leid , keinen  dieb  zu  lielen  und  selber 
nichts  zu  entwenden;  um  allen  schaden  über  einen  halben  sester 
Weins  sind  sie  verantwortlich  wenn  sie  den  thäter  nicht  entde- 
cken. Sie  sollen  bei  keiner  hausrüche  im  gericlite  schlafen,  über- 
nimmt sie  der  schlaf,  so  sollen  sie  ihren  spiel's  zwischen  den 
arm  und  einen  kieseistein  unter  ihr  haupt  legen  und  so  schlafen, 
nach  dem  schlafe  aber  aufstehen  und  hüten  wie  vorher.  Ein 
bannwart  soll  wenn  es  der  twingherr  begert  über  fisch  in  dem 
see,  um  bolschaft  auf  Nidau  oder  Erlach,  zu  gebot  stehen,  indefs 
aber  seinen  gesellen  die  hut  befehlen  und  gleichen  tages  wieder 
kommen.  Der  bann  der  Weinlese  wird  gesetzt  vom  twingherrn 
oder  seinem  Statthalter,  ausgenommen  das  faulende  oder  abge- 
hende. Den  rest  soll  man  aber  bis  zum  bann  stehen  lafsen,  das 
gelesene  dem  bannwart  zeigen  und  ihn  zum  gezeuge  nehmen,  ob 
der  twingherr  ihm  gehäfsig  und  feind  wäre  und  diese  abnahme 
nicht  erlauben  wollte.  Die  bufse  der  widerhandelnden  ist  3 
pfund  und  einziehung  des  gelesenen  weines  von  selbigem  tage  zu 
banden  des  twingherrn.  Ist  der  twingherr  einem  gehäfsig  u.  will 
ihm  die  Weinlese  nicht  erlauben,  so  mag  dieser  des  tags  seinen 
wein  hüten  am  folgenden  tag  aber  lesen  und  zu  ehren  ziehen. 
Dem  bannwarten  ist  erlaubt,  zwei  oder  drei  tag  in  dem  bann 
mit  willen  seiner  allfälligen  lehensherrn  zu  lesen,  damit  er  desto 
befser  hüten  möge.  Die  frevler  soll  er  fangen  und  die  nacht 
durch  in  der  twingherrn  schlofse  behalten  u.  hüten  und  hernach 
morgens  gen  Nidau  führen.  Ist  der  bannwart  krank  u.  mag  er 
solche  nicht  fangen,  so  soll  er  in  das  dorf  laufen  und  hülfe  an- 


1)  am  Bielersee,  in  der  landvogtei  Nidau.  aus  dem  Schweiz.  geschicht- 
forscher.  b.  2.  Bern  1817.  p.  308—312. 
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rufen.  Die  80  ihn  hören  u.  nicht  zu  hülfe  kommen,  sollen  drei- 
fach gestraft  werden.  Macht  der  bannwart  den  frevler  leiblos 
so  soll  er  deshalb  weder  land  noch  lierschaft  verloren  haben,  er 
soll  sich  aber  vor  des  todten  freunden  hüten. 

Der  bannwart  mag  drei  trauben  in  dem  nächsten  stücke 
reben  , wo  ihn  efsenslust  ankomt  nehmen  und  hernach  in  dem- 
selben stiicke  und  in  gleichem  jahre  nichts  mehr.  Nimmt  er  sei- 
nen weg  der  hut  halben  oft  an  gleichem  stück  vorbei,  und  steht 
ein  birnbaum  daselbst,  so  mag  er  biruen  efsen  so  viel  er  will 
und  mit  sich  nehmen  so  viel  er  in  seiner  hand  vorn  an  der 
brust  tragen  mag  und  da  hüten  so  viel  nüthig  ist.  Wo  nufs- 
batime  sind,  da  jemand  sanfel  oder  anfall  hätte  und  solche  ge- 
schüttelt werden,  dein  mag  er  sagen  dafs  er  seinen  anfall  hole. 

Ein  vorbeigehender  fremder  mag  trauben  efsen  so  viel  er 
will,  aber  er  soll  keine  in  den  sack  stofsen.  Der  banwart  soll 
ihn  darum  nicht  pfänden,  sondern  weiter  gehen  lieifsen  und  wo 
er  irre  geht  auf  den  rechten  weg  weisen.  Einen  einheimischen 
aber  sollen  sie  pfenden.  kommt  ein  graf  geritten  vnd  begehrt 
trauben,  dem  soll  der  banwart  einen  hut  voll  geben;  einem  rit- 
ter  was  an  dreien  schofsen  steht , einem  priester  drei  trauben 
und  einer  tragenden  (rau  drei,  nämlich  dem  kind  eine  und  ihr 
zwei,  in  den  nächsten  reben  bei  ihm ; ab  demselben  stücke  aber 
in  demselben  jahre  nichts  mehr. 

Die  herren  von  Engelberg  sollen  den  drei  banwarten  einen 
pfeifer  und  einen  knecht  mit  einem  hund,  und  jeglichem  einmal 
gesottenes  und  gebratenes,  neuen  und  alten  wein  im  herbst  zu 
efsen  und  zu  trinken  geben. 

Der  so  den  hut  voll  trauben  für  den  twinglierrn  aufnimmt 
soll  gutes  saures  und  faules  dem  armen  wie  dem  reichen  auf- 
nelimen.  Der  hut  soll  so  beschaffen  sein  dal’s  ein  banwart  sol- 
chen dem  andern  mit  gestreckten  armen  über  einen  dornhag  ge- 
ben möge. 

Der  banwart  mag  um  ein  par  schuh  zu  markte  gehen,  aber 
er  soll  die  hut  seinen  mitgesellen  anbefehlen  und  gleichen  tags 
wieder  da  sein. 


PFÄFFERZER  ÖFNUNGEN1). 

1.  Chur  in  Graubündten. 

Des  ersten  von  der  aygenschaft  des  closters  ze  Pfäfers,  die 
sie  hant  ze  Cur  inwendig  vnd  vfswendig  der  stat. 

Es  ist  ze  wifsen,  das  der  kilchensatz  sant  Saluator  vor  der 
stat  ze  Cur  nahend  gelegen,  vnd  die  aygenschaft  des  mayerhofs 
ouch  by  der  stat  gelegen  vnd  ouch  die  aygenschaft  dere  hüben 
in  Emptz  vnd  ettlich  ander  gueter  da  selbs  ze  Emptz  des  liofs, 
des  glichen  in  Trymes  gelegen,  die  aynein  abt  vnd  dem  closter 


1)  Pfaffen,  Pfeffer»,  ad  Fabarias,  alte  ablei  am  Rhein , im  Sarganscr 
land,  jetit  »um  canton  S.  Gallen  gehörig,  aus  einem  pergamentcodex  xu  S. 
Gallen,  dem  goldnen  buch  (sebrift  des  15  jb) 
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ze  Pfäfer»  aygentlich  zü  gehoerend.  weihe  vorgesdiriben  als  der 
mayerhof  hüben  und  die  andere  guter  ain  abt  der  ze  dene  zilen 
ist,  der  mag  sie  fry  on  menglicbs  widersprechen  verleihen  setzen 
vnd  entsetzen  wem  wenn  vnd  wie  er  wil , nach  dem  als  er  ist 
da  mit  erkennen  vnd  ze  schaffen  sinen  nutz.  Es  ist  ouch  vnsers 
closters  recht  vnd  gewonhait , das  alle  vnsers  closters  lüt  ze  Cür 
oder  im  Emptz  oder  in  Trymeg  wonend  oder  hüsung  da  habend, 
die  gehören  gen  Ragatz  in  das  gericht  durch  die  dry  tag  des 
landstag  den  man  gewonlichen  hat  in  dem  monat  des  mayes,  also 
das  sie  nyedert  anders  noch  ze  kainer  ander  zit  mügent  noch 
sullent  vmb  kainerly  erbe  oder  ligendt  gilt  mit  kainein  andern 
gericht  rechten  noch  suchen,  dann  allain  ze  Ragatz  durch  die 
vorge8cliribcn  try  tag  des  pfallentz  oder  landslag.  Es  ist  ouch 
ze  wifsen,  ob  ain  kneclit  vnsers  closters  mit  ayner  fremden  fra- 
wen  walserin  oder  die  siist  ledig  vnd  fry  ist,  oder  ob  ain  dierne 
vnsers  closters  mit  aynem  fremden  man  walser  oder  der  siist  Iry 
vnd  ledig  ist,  mit  enander  zu  der  ee  griffen,  die  selben  kinder 
gehören  nach  rechter  aygenscliaft  zu  vnserm  closter,  die  sie  bey 
enander  gewynnent.  Aber  der  mayer  vnsers  hofs  ze  Cur  sol  vnd 
ist  schuldig  aynem  apt  vnd  sin  knechten  zwyrunt  in  dem  jar  in 
sin  herberg  vnd  ln\s  enpfahen , vnd  inen  mit  iren  pferden  mit 
efsen  vnd  trinken  vnd  andren  gewonlichen  notdörfften  geben  vnd 
versorgen , als  dann  ayner  yeglichen  iren  personen  zymmet , vnd 
über  das  die  potten  vnd  pferde  des  apts  ist  er  schuldig  über  iar 
ze  enpfahen  vnd  den  selben  knechten  notdurft  der  speise  geben 
als  im  selbs,  vnd  den  pferden  liew  an  allen  iren  schaden  vnd 
zerung  gäntzlich  geben.  Alle  vnsers  closters  lüt  die  in  den  vor- 
genanten staten  vnd  enden  wonend  oder  hüsung  haben,  die  sind 
schuldig  vnserm  closter  vnd  aynem  apt,  der  ze  den  ziten  ist,  ze 
dyenen  vnd  güte  trew  vnd  warhait  halten  vnd  das  verhaisen  ze 
tün  by  sinem  geschworneni  ayde.  Vnd  wenn  sie  sterbend  so 
sind  sie  vns  vnserm  closter  schuldig  ze  geben  vnd  üfgeben  von 
inen  die  gerechtikait  vnd  aygenscliaft  der  gl4fs  vnd  vall  on  meng- 
liclis  wider  reden  sdmung  vnd  irren. 

[ähnliche  Öffnungen  für  Sclianuigg',  Yns  vnd  Vatz,  Malans, 
Genins , Mayenfeld  vnd  Filsch , nur  kürzer  vnd  zum  theil  auf 
die  obige  verwebend.] 

2.  Ragatz. 

Difs  sind  die  aygenschafl  vnd  gerechtikait  vnd  fryliait  vnsers 
gotzhus  vnd  closters  ze  Pfafers  in  Curer  bist  um  gelegen  über 
alle  sine  guter  mit  ire  zugehörd,  die  von  dem  päbsllichen  stul 
vnd  römischen  reich  vnd  andern  fürsten  vnd  herren  sind  geben 
vnd  hestetigel. 

Des  ersten  ist  ze  wifsen,  das  kayner  in  welker  macht  gewalt 
oder  wirdikait  sey  gesetzt  von  vnserm  gotzhus  vnd  closter  oder 
vogty  der  güter  mit  iren  lüten  sullent  sich  kaynes  gewaltz  an 


1)  1830  wurde  eine  samlung  der  rcchtsquellen  von  Graubünden  ange- 
kündigt, deren  achter  band  die  dorfrödel  von  Malans  und  Jenins  verbiet«, 
ich  weif«  nicht  ob  erschienen  ist. 
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nemen  noch  dar  über  richten,  noch  in  kaynerley  weg  ettwas 
tun  on  aynes  apts  der  ze  dene  ziten  ist  guten  willen  vnd  siner 
gantze  enpfelhnifs.  Und  darvntb  ze  kämen  von  denen  gemaynen 
zu  denen  besonderen  ist  hie  des  nächsten  nnzefahen  an  dorff  Ragatz. 

Es  8ol  menglichem  ze  wifsen  sin , das  die  gegne , ertrich, 
gerechtikait , geiegt,  fisch  salzen , zehenden,  wayde  vnd  gemaine 
väld,  waid  vnd  wälde  zwischen  den  nacligeschribnen  zil  vnd  en- 
den gelegen,  als  von  der  bruken  ensit  des  dorfes  genant  Vättis 
bis  zö  den  brunnen  sant  Martins  nalient  bey  Calueisen  vntz  an 
den  pach  genant  Rutianen  vnd  von  dem  selben  pacli  bis  an  den 
stain  der  da  zu  aynem  besundem  zil  ist  an  stoscu  der  gegne  vnd 
von  vnsrem  tail  des  wafsers  genant  Sar  nahend  by  der  bruken 
gelegen,  vnd  von  dem  selben  stain  bis  zfl  dem  lelfs  oder  berg 
genant  Grappe,  vnd  von  dannen  vntz  zn  der  vorgeschribnen  brü- 
hen ze  Vättis  mit  aller  gerechtikait  vns  vnd  vnserm  gotzhus  vnd 
closter  sie  zü  gehörend  aygentlichen.  ln  weihen  vorgeschribnen 
örtern  vnd  enden  sind  alle  ding  durch  Ordnung  des  rechten  über 
alle  Sachen  vnd  gütern  vnd  alle  menschen  ze  verhören  vnd  lifs- 
tragen,  mit  allen  penen  vnd  gerichtsschülden  des  gleichen  ze  ta-, 
gen  vnd  alle  aynigung  vnd  Satzung  der  ampilüt  vnd  dere  vögt, 
aller  wittwen  Waisen  vnd  ander  vnsers  gotzliüs  vnd  closters  lut, 
mit  sampt  dere  Sträflingen  aller  vnsers  gotzhus  vnd  closters  lüt, 
die  flüchtig  sind , oder  üfs  ire  gnosameschaft  haben  zu  der  ee 
griffen.  Die  bewerung  vnd  bestetigung  alles  verkouffens  vnd  le- 
hung  über  alle  erbe  oder  ligende  guter,  die  geschehen  mögend 
von  vnserm  gotzhus  vnd  closter,  vnd  alle  andre  wie  sie  genant 
sind,  die  da  sind  begriffen  in  vnser  gegne  vnd  berschafft,  die 
alle  gehürent  on  alles  mittel  aygentlichen  zü  aynem  apt,  der  ze 
dene  ziten  ist,  on  mengklichs  widersprechen,  ul'sgenumen  ain 
labern  vnd  würtliüs,  das  ain  vogt  sol  vnd  mag  haben  zway. 
Aber  den  landstag  des  mayes  allen  vnsern  gotzhus  vnd  closters 
luten  ze  Flüns  in  Mails  oder  wo  sie  in  den  selben  enden  sind 
sefshafft,  durch  dry  tag  des  vorgescliribnen  landstag  oder  maye- 
gericht  gehören  darzu  by  besundem  schwaeren  pen  vnd  büfs;  ist 
schuldig  vnd  sol  ain  apt,  der  ze  dene  ziten  ist,  einen  waybel 
mit  wifsen  aynes  vogtz  ze  Fröwdenberg  lafsen  oflenwaren,  ge- 
bieten vnd  verkünden;  vnd  die  selben  dry  tag  des  vorgenanteu 
landtag  sol  ain  vogt  ze  Froewdenberg  an  slat  des  apts  zii  dem 
gericht  sitzen,  darvmb  im  ain  apt  von  des  dienst  wegen  sol  ai- 
nen  besundem  Ion  geben,  vnd  durch  die  selben  dry  tagen  die 
zwai  tail  dere  schulden  vnd  pen,  die  dem  gericht  sind  verfallen, 
sol  nemen,  vnd  das  übrig  drittail  der  schulden  gehört  zü  dem 
apt.  Aber  all  ander  zit  vnd  tagen  durch  das  gantz  jar , die  ain 
richter  oder  vicary  von  dem  apt  gesetzet  als  recht  ist,  sol  das 
gericht  besitzen,  dem  selben  ricliter,  von  siner  vnd  des  gericlitz 
besebirmung  vnd  der  wider  spenigen  Stillung  wegen,  sol  euch 
bey  im  sitzen  der  obgenant  vogt,  vnd  darvmb  ouch  den  dritten 
tail  der  schulden,  die  dein  gericht  verfallen  werden,  sol  vnd  mag 
nemen.  aber  der  apt  mag  nemen  die  andren  zway  tail  der  schul- 
den. Alle  menschen  vnsers  vorgenanten  gotzhus  vnd  closters,  die 
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zii  dem  vorgeschriben  landstag  oder  mayen  gericht  gehören , «al- 
len nyeiner  vmb  kaynerly  erbe  noch  vmb  kaynerly  ligend  gut 
nyendert  anders  mit  kaynem  «inen  gnofsami  noch  mit  kainem  an- 
dern fremden,  kain  ander  gericht  «liehen  noch  anderswo  richten, 
dann  allain  daselbs  in  Ragatz  durch  die  vorge«chriben  dry  tag 
des  mayen  gericht«.  Wellie  aber  vnser«  closter«  vnd  gotzhus  lut 
sich  enpfremden  wollen  von  der  herschaft  vnsers  dosier«  vnd 
sich  setzen  in  stäten  oder  in  dörffern  oder  anderswo  an  fremden 
enden  haymlich  oder  olfenlich , der  ist  doch  schuldig  mitsam  ei- 
ner gnosami  mit  allen  den  einen  vnserm  closter  ze  dyenen.  Ouch 
ain  apt , der  ze  dene  ziten  ist , der  sol  vnd  mag  alle  sein  liöf, 
äker , wisäu , zehenden , vnd  das  drittail  des  scliiifslons  vnd  alle 
ander  giiter  vnsers  clostei«  vnd  gotzhus  setzen  vnd  leyhen  wem 
vnd  wie  er  wil  vnd  im  danket  vnd  sinein  gotzhus  zimlich  vnd 
nützlich  sin,  üfsgenümen  der  hof  in  Scufsür  mit  andren  Seht 
hüben  die  darzu  gehören , die  allain  den  hubgenosen  zü  hörend, 
vnd  dieselben  hubgenosen  süllent  vnd  miigent  acht  ander  ober- 
mayer  erwelen,  die  für  sye  vnd  für  ir  obgescliriben  gseilen  der 
.acht  hüben  vnd  stuken  mit  ire  zühörden  in  ere  vnd  guten  buwe 
halten;  das  sie  nit  durch  sawmnifs  oder  von  andern  schaden  we- 
gen zer  genget  oder  zestüret  werdent,  vnd  süllen  ouch  die  obge- 
schribnen  hubgenosen  vns  vmb  die  zins  vnd  dienst  antwürten 
vnd  gnung  tun.  Item  es  ist  ouch  ze  wiisen,  das  kain  vogt  noch 
yernant  anders,  dSnn  allain  vnser  closter  vnd  gotzhus,  sol  kay- 
nerly gerechtihait  noch  aygenschaft  haben  an  dem  fach  genant 
Tunimin , weder  mit  fischen  noch  an  der  müli  oder  kaynerly 
semlichs  zetiin  oder  im  ze  eygnen,  noch  der  vogt  ze  Frewdenberg 
sol  nyemant  der  da  sitzet  in  vnsers  gotzhus  gegne  zwingen  noch 
noten  zü  der  müle  in  siner  müli  by  der  burgk  gelegen.  Auch 
kain  vogt  hat  kaynerly  gerechtikait  an  vnsern  dyenern  vnd  ampt- 
lüten  noch  an  den  kertzern  vnd  pastharden , noch  an  dene  luten 
die  da  gehören  zü  dem  spital.  Und  ouch  der  drittail  des  schiffs- 
lon  vnd  der  fisclisatzung,  genant  die  fach,  in  dem  Rein  zwischen 
dene  enden  örtern  vnd  gegne  vnsers  gotzhus  vnd  closter«  zuge- 
hören aygentlich  vnserm  gotzhus  vnd  closter.  Vnd  öch  das 
schieff  sol  allwegen  an  der  dritten  nacht  beliben  vnd  gehalten 
werden  vff  vnserm  teil  des  Reyns.  Alle  menschen , welhcr  hant 
oder  herschaft  sie  sind , die  da  in  den  obgenanten  enden  vnd 
gegne  vnd  lands  vnsers  closters  vnd  gotzhus  sind  wonend  oder 
sefshaft,  die  sind  schuldig  vnserm  closter  vnd  aynem  apt,  der  zü 
dene  ziten  ist,  wäre  trüw  verhaisen  vnd  ouch  die  halten,  vnd  mit 
tagwen  vnd  andern  der  glichen  gewonlichen  Sachen  triiwlichen 
ze  dyenen,  vnd  dye  raysigen  knecht  aynes  apts  der  ze  dene  zi- 
ten ist  mit  andern  knechten  vnd  pferden  oder  andren,  die  da 
sind  oder  sich  arbeiten  in  dem  dienst  des  gotzhus  vnd  closters, 
alle  jar  zwyrunt  sie  enpfahen  in  ire  herberg,  vnd  iren  pferden 
oder  rofsen  ain  fert  ammat,  zü  dem  andern  mal  liew  vnd  füter 
ain  notdurft  geben  ze  güten  trüwen  on  alle  gevärd. 

[folgen  üfnungen  für  Mayls,  Flüns,  Quarten,  Tuggen  u.  Mä- 
nidorf.] 
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3.  Aus  der  von  Quarten  1 ). 

Aber  weihe  menschen  sind  fraw  oder  man  , die  zu  dem 

vorgenanten  mayerhof  gehören , zu  der  ec  grifen  vfs  ire  g nosann 
oder  sich  süst  enpfremden  von  vnserm  closter  vnd  gotzhus  oder 
in  welher  weis  sie  flüchtig  wercn , von  denen  sind  alle  ire  leben 
vnd  guter  zii  vnfs  an  alles  mittel  varfallen,  vnd  ain  apt , der  ze 
dene  ziten  ist,  sol  vnd  mag  mit  recht  an  mcnglichs  widersprechen 
die  selben  strafen  an  irem  leib  vnd  gut  nach  sinen  gnaden. 

4.  Aus  der  von  Tnggen2). 

Von  aynem  yettlichem  man,  der  dem  obgenanten  mayerhof  • * 
zu  gehörd , oder  ain  kneclit  vnd  dyener  des  closters  da  selbs  iin 
dorff  oder  des  liofs  der  kelnery  in  Tuggen  oder  andren  enden  in 
den  sieten,  dörflern  vnd  an  allen  andern  enden,  wo  sie  sind 
wonen  oder  husen,  vnd  von  iliser  zit  verschaiden,  die  sind  schul- 
dig ze  geben  vnserm  closter  vnd  gotzhus  die  rechte  der  aygent- 
schaft  vnd  dyenstes,  genant  ain  vall,  das  ist  das  aller  peste  von 
siuem  fache,  vnd  welher  sich  des  selben  pesten  wil  entsetzen 
vnd  wereu  ze  gend,  so  ist  er  schuldig  das  selb  peste  vnd  für  sin 
schuld  das  nacligend  aller  das  peste  geben.  Ob  es  aber  were, 
das  er  kain  liech  oder  tyer  hette  der  ist  schuldig  ze  geben  sinen 
harnisch  oder  wafen,  vnd  sine  peste  klayder.  — Item  der  schiff* 
man  in  Griuow  sol  vnd  ist  schuldig  ayneu  apt,  sin  kneclit  vnd 
sin  holten  vnd  den  keiner  mit  sinein  hüfsgesiud,  wenn  oder  wcl- 
lierzit  sie  küment,  vinb  süst  on  allen  Ion  vnd  ire  koatung  über- 
lüren.  vnd  darvmb  sol  der  obgenant  keiner  vnd  ist  schuldig  ze 
geben  von  des  schiillons  wegen  in  die  obgenanten  festen  Grinow 
dry  brot  vnd  den  vierden  teil  der  molken  nach  gewonlicher  mäfs. 

5.  Aus  der  von  Mänidorff5): 

Alle  die  guter  des  closters  vnd  gotzhus  die  an  ayncs  apts, 
der  ze  dene  ziten  ist , wifsen  vnd  gueten  willen  vnd  festnung 
verkoufft  sind  oder  in  welher  weis  sie  enpfremd  sind  worden, 
die  sind  alle  mit  iren  aygenschaften  zfi  vnserm  closter  vnd  gotz- 
liüs  ledig  vnd  los  verfallen. 

RECHTE  ZU  APPENZELL4). 

1379? 

Oiss  sind  die  rechtungan  nütz,  so  das  gotzhus  ze  sant  Gallen 
ze  Appentzell  hat,  als  och  das  von  alter  lierkomen  ist,  vnd 
mins  herren  abt  Cün  vordem  das  alles  in  nützlicher  gewer  an 
in  braht,  jnne  gehebt  vnd  genossen  liand,  vnd  der  selb  abt  Cün 
daz  och  jnne  geliebt  vnd  also  genossen  hat  rüweklich. 

Item , ain  abt  ze  sant  Gallen  sol  vnd  mag  in  dem  land  ze 
Appentzell  ainen  amman  setzzen , vnd  sol  derseib  ainmau  vmb 
alles  daz  so  indem  selben  land  ze  schaffent  ist  vnd  für  da  braht 


1)  canton  S.  Gallen,  im  Gasterland. 

2)  Tuggen  , Tuccouia,  canton  Schwyz. 

3)  canton  Zürich. 

4)  aus  pergamcntslreifcn  des  14  jh.  im  arebiv  zu  S.  Gallen,  nach  einer 
späteren  abschrift  gedruckt  in  Zellwegers  urkunden  1,  217. 
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will  rillten.  Wa  och  ainer  indem  selben  land  vnd  den  guetern 
och  da  selbund  gelegen  ain  vrtail  ziehen  wil  von  dem  ammau 
für  ainen  abt  ze  sant  Gallen,  daz  mag  er  tön  alz  denn  reht  ist. 

Item  wa  och  zwen  da  selbund  zö  cnanderu  klageut  wedra 
da  vor  dem  amman  dem  andern  geuelt  ain  pfund  vnd  vier  Schil- 
ling pfenning  Costentzer  miins,  da  ist  denn  der  von  dem  selben 
dem  gotzlius  och  verualien  dru  pfund  pfenning  Costentzer  möns. 

Item  wa  och  ainer  den  andern  blötrunsig  macliot,  kuinpt 
daz  mit  klag  für  den  amman  , so  ist  der  denn  so  den  schaden 
hat  getan,  dem  abt  verualien  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  möns. 

Item  hat  och  ainer  den  andren  nahtz  blutrunsig  gemacht  ald 
in  in  ander  weg  gescliadgot  bi  naht,  da  ist  denn  der,  so  daz  hat 
getän,  dem  abt  verualien  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  möna, 
ob  es  dem  amman  oder  dem  abt  niemer  klagt  wurd. 

, Item  was  och  ander  fräflinan  vnd  biissen  vor  dem  amman 
in  gerillt  geuallent , von  was  sach  denn  daz  ist,  die  gehoerrent 
alles  dem  abt  zu  von  des  gotzhus  wegen. 

Item  wenn  ücli  ain  abt  raysan  oder  ziehen  wil  vff  lantag 
ald  anerswaliin  von  des  gotzhus  wegen , so  sollt  die  von  Ap- 
pentzell  vnd  ander  gotzliuslöt  im  hililich  sin  vnd  mit  im  ziehen 
mit  vil  oder  mit  wdnig,  als  im  denn  geraten  wirt , vnd  als  si 
vormals  och  hand  getan. 

Item  so  ist  die  kilch  ze  Appentzell  des  gotzhus  ze  sant  Gal- 
len vnd  vor  langen  ziten  von  vnserm  haligen  vatter  dem  babst 
dem  gotzhus  ze  sant  Gallen  an  sinen  tisch  geben  vnd  bestät,  vnd 
da  sol  ain  abt  ze  sant  Gallen  vif  die  kiiehen  ainen  lutpriester 
vnd  mesner  geben  vnd  sazzen,  vnd  sol  der  mesner  von  sinem  ampt 
ainem  abt  geben  vnd  tön,  als  bi  sinen  vordem  vnd  bi  im  gewon- 
lich  ist  gewesen  ze  tund. 

Item  es  sond  ällü  iness  ze  Appentzell  von  des  gotzhus  we- 
gen ze  sant  Gallen  gerehtvertgot  werden  ze  geliclier  wis  als  ze 
sant  Gallen. 

Item  ez  mag  öcli  ain  abt  ze  sant  Gallen  mit  des  ammaus 
vnd  der  rodmaister  vnd  der  lantlüten  wissen  ainem  gotzhus  man 
oder  (rowen  das  land  ze  Appentzell  verbieten  ald  inen  darjn  ge- 
gebieten. 

Item  cs  mag  och  ain  abt  des  gotzhus  ze  sant  Gallen  ainem 
ickliclien  gotzliusman  vnd  frowen  tohtran  vnd  knaben  sin  gelegen 
gut,  daz  si  aigen  oder  leiten,  vnd  sin  varent  gut  gunnen  ze  fue- 
genn  ze  machenn  ingntaind  wis,  ald  suss  hin  ze  gebenn  in  Wei- 
hes sines  fröndes  oder  sines  vatter  möter  bröders  ald  zu  zö  iro 
kindes  kind  handen  ald  in  froemder  hand  ze  brinngenn  den  sy 
daz  ir  gunnen  wöltent. 

Item  ain  abt  mag  och  in  dem  land  ze  Appentzell  verbieten 
spilan,  schwirren,  zobrye  vnd  aendni  vngewonlichu  ding  vnd 
mag  darvff  ain  p<3n  setzzeu. 

Item  die  lantlut  sond  och  dehainen  bund  noch  gelubd  vnder 
jnen  selber  noch  mit  nicman  andren  machen  noch  tun  in  dhai- 
nerlay  wis  an  aines  abtz  willen  vnd  erloben. 

Item  der  amman  da  selbund  sol  lihen  du  erbleheu  nach 
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koelTen  vnd  nach  töd  vnd  denn  die  erschaelz  dauern  jn  nemen 
zu  ains  abtz  handen. 

Item  von  verkölTen  sol  er  nemen  von  dem  der  kofft  hat  von 
ie  dem  pfund  pfenning  drye  Schilling  pfenning  Costentzer  müns ; 
da  werdent  ainem  abt  zwen  Schilling  pfenning  vnd  dem  probst 
ain  Schilling  pfenning,  daz  ist  der  dridt,  vnd  schätzt  man  die 
gezimber  vnd  so  vil  daz  denn  werd  ist  daz  gilt  ab,  vnd  git  man 
dauon  dehainen  erscliatz,  vnd  die  sebaetzzer  sond  darumb  swer- 
ren,  ob  es  ain  abt  uit  wil  enbern. 

Item  nach  tod , wo  denn  elich  liberben  sint , die  sond  von 
ainer  herren  juchart,  daz  ist  souil  veldes  dauon  mau  mag  gesae- 
gen  sehszehen  viertel  ltaber  Wiler  niess,  geben  ze  erscliatz  ainem 
amman  zu  des  abtz  handen  zwen  Schilling  pfenning  Costentzer 
indns  vnd  dem  probst  ainen  Schilling  pfenning  der  selben  milns. 
wenn  aber  nit  elich  liberben  da  sint,  die  daz  erbeut,  so  sond 
ander  erben  die  daz  denn  erbeut  von  ainer  soelicher  herren  ju- 
cliart  ze  erscliatz  geben  ain  pfund  pfenning  der  vorgenanten  mi\ns. 

Item  wenn  dch  ain  man  oder  frow  von  todes  wegen  abgänd, 
die  gelegen  gilt  liinder  inen  lassent,  du  gelegen  gut  sond  die  er- 
ben io  nach  tdd  enpfahen  in  den  nähsten  siben  nahten  von  ainem 
amman , oder  daz  selb  gelegen  gilt  ist  ainen  abt  vervallen  au  sin 
gnad  vnd  ist  dem  gotzhus  ledig  worden.  Es  waeri  denn,  daz 
die  selben  erben  denn  vngeuarlich  indem  land  nftt  waerint. 

Item  wer  och  gelegen  gilt  verkofft,  es  si  irtiw  oder  inan, 
das  selb  gut  sol  och  gevertget  werden  von  dem  amman  inwendig 
siben  nähten  mit  vflgebenn  vnd  enpfahenn,  oder  daz  selb  gut  ist 
dem  gotzhus  vnd  dem  abt  ledig  worden  an  sin  gnad. 

Item  so  och  ain  amman  lihet  du  erblechen,  so  spricht  der 
amman  zu  den  so  er  denn  lihet,  ich  lih  dir  von  des  gotzhus  we- 
gen was  ich  dir  von  reht  lihen  sol  vnd  nach  rehtcr  kur,  vnd 
gib  minen  herrem  dem  abt  sinen  erschatz. 

Wa  och  einer  mit  dem  andern  der  selben  erbgueter  ains  vmb 
daz  ander  vngeuarlich  wehslan  wil , vnd  entwedru  tail  da  dem 
andern  vff  sin  gut  nftt  git,  weder  silber  noch  gold  ald  ander  ga- 
ben oder  göt,  vnd  des  denn  baid  tail  mugent  gelert  aid  ze  den 
lialigen  geswerren , ob  es  ain  abt  oder  sin  aminan  von  jnen  nit 
enbern  wellent,  von  den  selben  guetern  sond  die  selben  dehainen 
erschatz  geben,  doch  sol  ietwedre  tail  dem  amman  ain  viertel 
lantwins  geben. 

Itein  weih  ich  der  selben  gotzhuslut  oder  ander  des  gotzhus 
lut  den  andern  nit  sicher  sagen  wil,  mitt  den  selben  sol  der  am- 
man von  des  abtz  wegen  redan  daz  er  den  sicher  sage,  woelt 
aber  der  selb  daz  nit  tön,  so  mag  der  amman  den  selben  vnge- 
liorsamen  dem  abt  antworten,  er  woll  denn  vertrusten  den  \1T 
reht  sicher  ze  sagenn. 

Item  ain  ebt  sol  och  da  selbund  ainen  waibel  setzzen  der  im 
gen  eilig  ist. 

Item  ain  abt  sol  och  da  selbund  rodinaisler  setzzen  vnd  war- 
zü  dero  der  amman  von  des  gotzhus  vnd  des  abtes  vnd  des  lan- 
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des  wegen  bedarf  darjnne  sond  die  rodmaister  dem  amman  ge- 
horsam vnd  liilflich  sin. 

Ilem  es  sond  och  die  samnmer  in  den  rodan  gesessen  vnd 
die  gueter  hand,  von  der  selben  gueter  wegen  si  denn  in  den  ro- 
dan dem  gotzhus  sin  nutz  sammnen,  vnd  ieklicher  sinem  rodmai- 
ster  die  antwurleu  sol  an  zinsen  zehenden  vnd  andren  dingenn. 

Item  wa  ain  gotzhus  man  ab  güt  vnd  elich  liberben  lasset, 
daz  knaben  sint,  da  nimpt  der  abt  von  des  gotzhus  wegen  ainen 
val.  sint  aber  die  liberben  toclitran , so  nimpt  der  amman  zü 
dem  val  des  abgangnen  hass  als  er  ze  kilchen  vnd  hayngarten 
gangen  ist , wan  er  darzu  relit  hat  von  des  gotzhus  wegen. 

Item  wenn  och  ain  gotzhus  man  abgüt  vnd  nit  elich  liberben 
lasset,  vnd  ain  elich  wib  hat,  das  erbt  ain  abt  zwen  tail  des 
varenden  gut,  vnd  den  val  vorab,  vnd  nimpt  daz  elich  wib  den 
dridten  tail  [vnd  erbeut  die  fründ  daz  gelegen  gut  *)]. 

Item  güt  och  ain  gotzhus  mau  ab,  vnd  lüt  weder  elich  lib- 
erben noch  elich  wib,  da  erbt  ain  abt  alles  sin  varent  gilt,  daz 
er  gelassen  hat  vnd  erbent  die  frund  daz  gelegen  gilt. 

Item  gat  öch  ain  gotzhus  fröw  ab,  vnd  hett  elich  sün,  vnd 
nit  elich  tohtran,  so  nimpt  der  amman  von  des  gotzhus  wegen 
das  gwand  als  si  ze  kilchen  vnd  haiDgarten  gangen  ist,  wen  daz 
sin  reht  ist,  hat  aber  die  frbw  elich  tohtran  , so  sol  der  amman 
niht  von  ir  nemen.  Lat  aber  die  fröw  niena  elich  liberben  so 
erbt  der  abt  ir  varend  gilt  vnd  erbent  die  frund  ir  gelegen  gut. 

Item  wa  och  vngetailti  geschwüstergit  sint,  das  knaben 
waerint;  gat  da  der  eltst  ab,  von  dem  nimpt  der  abt  ainen  val, 
sturb  aber  der  ains  ab,  daz  nit  daz  eltst  waeri,  von  dem  nimpt 
er  mit. 

Item  wenn  och  ainer  da  selbund  abgüt  vnd  nit  vih  hat,  da 

sont  die  erben,  die  daz  gelegen  gut  erben  wellent,  ainem  abt 

für  den  val  geben  ain  pfund  pfenning  Costentzer  muns. 

Item  wa  och  ain  gotzhus  man  oder  wib  sinen  vngenossen 
ze  der  e nimpt,  das  selb  sol  der  bcssren  dem  abt  an  sin  gnüd. 
sturb  aber  denn  daz  selb  ab  so  nimpt  der  abt  zwen  tail  des  ve- 
renden güt,  so  si  denn  lasset,  es  hab  kind  gelassen  oder  nit,  jst 

es  aber  ain  man , so  nimpt  der  abt  den  val  vor  vz. 

Item  der  zins  da  selbund  ahttzig  pfund  pfenning  Costent- 
zer muns. 

Item  der  kilchen  zehend  da  selbund  ,■  [wie  si  denn  darvmb 
mit  ainem  herreu  über  ain  körnen  mugent,  was  ie  denn  im  für 
ain  viertel  liaber  sant  Galler  mess  sy  da  für  gebint,  im  land.]  2). 

Item  die  tafln,  wer  da  win  schenkt,  der  sol  dem  abt  dauon 
ie  des  jars  geben  ain  pfund  pfenniug  Costentzer  müns,  welher 
aber  aigenn  winwachs  hat,  von  dem  git  er  nüt  ze  schenkenn. 

Item  ain  abt  liliet  den  brüderliof  an  dem  ahern. 

Item  das  swebelbad  ist  des  gotzhus  vnd  Vlrich  Hässlers  sä- 
ligen  kind. 


1)  die  eingcklammerte  stelle  ist  mit  anderer  dinte  nachgetragen. 

2)  späterer  nachtrag. 
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Item  die  guter  so  zu  der  vesti  gelioerrent  sind  des  gotzhus. 

Ilern  ain  abt  lihct  die  schiltlehen. 

Item  der  wildban  vnd  alle  vischentzen  sint  des  gotzhus,  vnd 
liand  daz  alle  acbt  jnne  geliebt. 

Item  die  rehtung  die  daz  gotzhus  von  dem  mayer  ampt  h;1t. 

Item  von  den  alpan  Hüulzlan  vnd  Benidal  gat  ain  pfund 
pfenning  Costentzer  müns  vnd  drye  zigerling. 

Item  von  der  alp  Gamor,  was  da  aines  tags  Inder  alp  ge- 
machot  wirt  smaltz , käs  vnd  ziger , das  ist  alles  aines  abtes. 

Item  von  Sealp  sol  man  geben  käs  für  zins. 

Item  ain  abt  liht  och  den  zoll  ze  Appentzell. 

Item  ain  abt  lihet  ocli  die  kloscn  ze  Appentzell. 

Item  es  hand  och  ain  probst  vnd  ain  portner  da  selbund 
hell  ämpter  ze  verlihenn  die  jnen  jr  nutz  jn  nemeiit,  von  alpen, 
erschatz  vnd  andern  nutzzen. 

Item  ällu  gewaltsami,  älli  aigensebafft,  ällii  gebott,  gerillt, 
twing  vnd  bänn  vnd  och  die  vorgeschribncn  vnd  ander  rehtungan 
vnd  nütz  väll,  geläss  vnd  dienst  gehörrent  aineiu  abt  zu  von  des 
gotzhus  wegen.  Wenn  och  ain  abt  notdürftig  ist  ze  fürren  holtz, 
körn,  sand,  stain  ald  ander  zu  der  bürg  ze  Appentzell  oder  an* 
derswahin  , das  selb  hat  jnen  ain  amnian  ze  gebieten  zu  furren 
vnd  des  glich  ist  in  andern  ämpter  och. 

Item  bescliähint  och  todschlag , da  sol  man  den  lib  bessren 
dein  gotzhus. 

Item  die  stur  gehoert  dem  gotzhus  ze  sant  Gallen  zä  von 
des  richs  wegen,  wen  die  stur  von  dem  rieh  ist  versetzt  dem 
gotzhus  ze  sant  Gallen. 

Item  über  disü  vier  Sachen  daz  ist  das  mord,  dübstal,  den 
notzog , vnd  über  todschlag  sol  man  rillten  von  des  richs  vnd  des 
gotzhus  wegen , als  vntz  her  gewonlich  vnd  reht  gewesen  ist, 
wen  die  vogtye  dem  rieh  zu  gehört. 

Item  vmb  die  stür  ze  Appentzell  vnd  die  zu  jnen  stürant, 
hand  die  selben  mins  herren  vordem  geben  vor  ziten  hundert 
vnd  fünfzig  marcli  silbers,  si  hand  och  ietz  abt  Cun  geben  hun- 
dert vnd  xxv  march  silbers;  zu  der  selben  stür  gehoerrent  die 
von  Huntwil,  von  Vrnäsclien,  von  Tuffen,  von  Rodmonten,  Wit- 
tabacher,  von  Mülinan' vnd  von  Nanggenswil. 

Item  den  vogtschatz  ze  Appentzell  vnd  ze  Huntwil,  das  ist 
ze  Appentzell  xij  lib.  -Ä  vnd  ze  Huntwil  im  lib.  ß Jt. 

Dis  ist  der  aid  den  die  von  Appentzell  vnd  ander  die  zu  jnne 
geliorrent,  liand  ainem  abt  gesell worn,  vnd  noch  swerrende  sont. 

Das  die  selben  von  Appentzell  von  Huntwil  vnd  ander  jrem 
herren  abt  Cfinen  als  getrüw  vnd  als  hold  sin  sollent  als  ain 
man  sinen  rehten  herreu  billich  sin  sol. 

Item  jm  vnd  sinem  gotzhus  sinü  reht  ze  tünd  vnd  da  bi 
lassen  ze  belibenn  als  von  alter  bis  her  sitt  vnd  gewonlich  ge- 
wesen ist. 

Item  sinen  vnd  sines  gotzhus  nütz  vnd  Aromen  ze  fürderren 
vnd  sinen  schaden  ze  wenndeu. 

Item  sin  vnd  sines  gotzhus  reht  ze  sagenn  an  allen  den  stet- 
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ton,  da  si  des  gefragot  wcrdent  von  den  selben  jren  lierren  abt 
Cünen  ald  von  siiien  amptlüten,  als  verr  si  denn  daz  wussent. 

Item  vnd  in  vnd  sin  gotzhus  getnilich  ze  schirinenn  vor  al- 
ler miingklichem  als  verr  s y mugent  :ln  generd,  vnd  nach  des 
selben  abt  Cünen  tdd  dem  cappittel  gemainlich  des  selben  gotzhus 
ze  sant  Gallen  ze  warten  vntz  an  ainen  ainwciligen  abt  oder 
pileger  des  selben  gotzhus  ze  sant  Gallen. 

ÖFNUNG  ZU  BURGAU  J). 

1469. 

Anno  domini  millesimo  quadringeutesimo  vnd  darnach  im 
nun  vnd  sechtzigesten  jare  an  sant  Laurentien  tag  syen  der  edel 
vnd  vest  junckher  Rudolff  Giel  von  Glattburg  die  zyt  schulthais 
zu  Wyl  ainer,  vnd  gemain  hoffgenossen  vnd  mayer  zu  Burgow 
der  andern  sydt,  dann  harnach  aigenlich  geschriben  slat,  ainer  Öff- 
nung die  hinfiir  zu  Burgow  zu  halten  gütlich  mitenandem  ains 
worden , in  gegenwirtigkait  der  hochgelerten  vestenn  ersamen 
vnd  wysen  maister  Conratten  Röscher  cantzier  vnd  junckher  Ru- 
dolffs  von  Stainach  mins  gnedigen  herreu  von  sant  Gallen  die- 
ner  vnd  Anthouyen  Schencklis  Stattschreiber  zu  Wyl. 

Item  des  ersten , das  der  vorgenant  junckher  Rudolff  Giel 
sin  erben  vnd  uachkomeu  in  dero  band  vnd  gewalt  Burgow  ye- 
mer  konipt  daselbs  zu  burger  vnd  vff  der  mülleregg  vogt  vnd 
lierren  sind,  vnd  sigen  an  den  enden  iro  gcriclit  zwing  vnd  penn 
vnd  alle  herliclieit  mit  aller  gewaltsami,  vTsgelauisen  die  hochen 
gericht. 

Item  was  freuele  gepolt  oder  bossen  in  der  genanten  vogty 
zu  Burgow  oder  vff  der  inüller  egg  bescliechent  verfallent  oder 
verschuldet  werdent,  geliürent  alle  ainem  vogt  des  gerichtz  zu, 
vfsgelaul'sen  Sachen  vnd  bussen  so  die  hohen  gericht  beriirent. 

Item  der  müller  egg  gehört  harab  gen  Burgow  zu  den  jar- 
gerichten  vnd  mit  allen  rechtungen  zu  halten  als  die  von  Burgow. 

Item  alle  die  so  in  der  benempten  vogty  vnd  gerichtz  mar- 
ken gesessen  vnd  wonhaft  sigen , schwerent  juncker  Rudolffen 
Gieln  sinen  erben  vnd  nachkomen  als  lierren  vnd  Vögten  in  der 
genanten  vogty  was  sy  von  der  vogty  von  rechtz  wegen  schuldig 

1)  in  Toggcnburg,  unweit  Flawil  und  westwärts  von  Herisau,  im  Tliur- 
tbal,  gehörte  damals  den  edlen  Gielen,  die  sich  erst  von  Gielsbcrg,  dann 
von  Glatburg  schrieben.  Der  eigentlichen  Sant  Galler  öfnungen  standen 
aul'scr  den  hier  eingeriiekten  sieben  folgenden  viele  andere  zu  gebot,  iheils 
in  abschriften  aus  einem  xu  Sant  Gallen  aufhewahrten  Codex,  theils  in  dem, 
wahrscheinlich  gegen  das  ende  des  17  jh.  nach  derselben  bandschrift  veran- 
stalteten abdruck.  Die  samlung  selbst  scheint  im  16  jh.  veranstaltet,  jedoch 
meist  auf  ahfassungen  gegründet,  welche  in  der  zweiten  bälfte  des  15  ent- 
sprungen sind,  ältere  aufzeiebnungen  einzelner  würden  willkommen  sein. 
Aus  jener  samlung  sind,  der  sichtbaren  einslimmung  im  ganten  wegen, 
nicht  aufgenommen  worden:  Altstetten,  Annwil,  Balgacb  , Bernang,  Bich- 
wil , Dürstudlen  , Flawil  , Gehhartswil , Goldacb , Gossau  , Hrlfenscnwil , s. 
Johan,  Kefswil , Krieseren  , Krinau,  Liechtenstaig,  s.  Margreten,  Mörschwil, 
Miila,  Oberdorf,  hof  zum  vornäebtigen  Hbein,  Rheineck,  Rindal,  Roniis- 
born,  Thurthal,  Thruongcn,  Utzwil,  Waldkirch,  Zuckerried,  Zuozwil.  Sie 
wurden  mehrere  bogen  füllen  und  nur  wenige  weitere  aufivlärungen  gehen. 
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sind,  zu  tund,  ouch  inen  vnd  iren  amptliitten  von  im  wegen, 
von  der  vogty  vnd  der  gericht  wegen,  daz  sy  inen  gehorsam  sin 
sollen  vnd  wellen  getrüwlick  vnd  vngeuarlicli , was  mau  ainem 
vogt  von  der  vogty  vud  der  gericht  wegen  von  billick  vnd  rechlz 
wegen  pflichtig  vnd  schuldig  ist  zu  thund. 

Item  wer  in  der  gedachten  vogty  vnd  den  gerichtz  marcken 
sitzt,  wonett  oder  da  dienott,  vnd  den  gericliten  daselbs  nit  ge- 
horsam weri,  oder  ainem  vogt  einen  amptlütten  oder  weihen  sü- 
lichs  an  ir  statt  zu  tund  beuolhen  weri,  den  gepotten  so  die  sel- 
ben delind , nit  gehorsam  sin  wollen,  die  selben  vngehorsamen 
Süllen  oder  mügen  ain  vogt  oder  sin  amptlüt  vmb  semlich  ir  vngehor- 
sami  oder  überfarung  straffen  vnd  pfendcn  vnd  iun  gehorsam 
machen,  er  sig  fry  oder  aigen  oder  wes  er  sig. 

Item  ain  yegklicher  vogt  ist  ouch  zu  Burgow  vnd  vff  der 
miiller  egg  so  gwaltig,  ob  im  von  yeman  clag  kämi , oder  iun 
siinst  notturfftig  sin  beducliti,  das  die  Strassen  des  rychs  an  den 
gerürten  enden  ze  eng  w'erint,  das  er  ainen  knecht  vff  ain*  pferd 
setzen  vnd  im  ainen  rails  spies  iiberzwerch  den  sattel  zu  (uren 
geben  mag,  den  also  durch-  die  Strassen  zu  füren,  vnd  dann  hais- 
8en  vnd  gebieten,  in  acht  tagen  zu  rumen  wo  er  anrüret,  als 
hoch  er  wil  nach  notturfft  vngeuarlicli. 

Item  so  haben  die  obgenanten  Gieln  von  Glaltburg  die  von 
Burgow  begnadet  vnd  gefryet  iumais  als  hiernach  aigcnlich  be- 
griffen wirdet , dem  ist  also. 

Item  wenn  sy  die  Giel  krieg  hettind  vnd  hilff  bedürfflind 
ir  hus  zebesorgeu  vnd  zebeschirmen,  so  mügen  sy  manen  vnd  ge- 
bieten laussen , yegklichem  hulsman,  der  in  der  vogty  sitzt  vnd 
ain  sunder  spis  hat , allen  sampt  vnd  ledern  insinuier,  oder  ainen 
tail , so  vil  mau  dann  je  zumal  notturfftig  wer,  das  ir  yegklicher 
ainem  vogt  kelffen  süll  sin  hus  schirmen  vnd  besorgen,  vnd  darzu 
gehorsam  sin  vierzechen  tag  vnd  neckt,  doch  in  des  vogts  spis, 
vnd  welker  also  dem  vogt  die  vierzechen  tag  in  dem  hus  gedient, 
der  ist  dannethin  des  selben  kriegs  halb  ain  jar  fry  ledig , das 
man  im  desselben  jars  nichtz  nter  dergelich  sacken  zegebietten 
hat,  als  andern  vogllüten  in  andern  vogtyen , es  wer  dann  sach 
das  ein  niiwer  krieg  in  dem  jar  vfferstünd,  so  sigen  sy  aber 
schuldig  vierzechen  tag  als  obstat  zedienen  vnd  gehorsam  zesin, 
vnd  des  kriegs  dann  aber  ain  jar  ledig. 

Item  was  brieuen  den  vogtlütten  in  der  genanten  vogty  ge- 
sessen mit  recht  geben  vnd  erkent  werdent,  die  alle  sol  inen  ain 
yeder  vogt  der  selben  vogtye  on  irn  schaden  versigeln,  vfsgeno- 
meu  das  wachs. 

Item  wenn  ain  vogt  einen  vogtlüten  in  der  genanten  vogty 
gesessen  ainen  amptman  oder  waibel  geben  wil,  den  sol  er  inen 
geben  mit  ir  wissen  vnd  willen,  wölti  aber  dhainer  ir  will  sin, 
so  Süllen  vud  mügen  sy  ainem  vogt  zwen  oder  dry  erber  mann 
lürschlachen,  vnd  ob  er  vnder  den  dryen  dbainen  nemen  wült, 
so  sol  er  inen  dry  fürschlachen , nemen  sy  dann  aiuen  daruuder, 
wol  vnd  gut , welti  aber  dhainer  inen  eben  sin , dannethin  mag 
ain  vogt  vsser  den  Sechsen  ainen  nemen  vnd  wellen  der  inn 
Bd.  I.  13 
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dann  darzu  nütz  vnd  gut  sin  bedacht,  vnd  den  selben  oder  ainen 
andern  amptman  mag  ain  vogt  ye  von  ainem  jar  an  daz  ander 
pliben  laussen  oder  entsetzen , weders  im  ye  fügklicher  ist,  vnge- 
uarlich  ob  die  vogtliit  oder  gest  ützit  zu  rechten  betten  oder  ge- 
wunnint,  daz  die  nicht  rechtlofz  gelaussen  werdint , vnd  sol  all- 
weg  vnder  den  fürgeschlagnen  der  alt  aman  fürgeschlagen  werden. 

Item  ain  amptman  oder  waibel  sol  ouch  den  nachpuren  zu 
den  jargerichtcn  oder  muttgcrichten  zu  körnen  an  dry  Schilling 
pfening  zugebieten  haben.  Wenn  man  aber  vmb  frefflinen  oder 
vngehorsami  für  gericht  büt,  dem  sol  man  gebieten  an  ain  pfund 
pfening. 

Ilern  wellier  also  zu  ainem  amptman  oder  waibel  erwelt 
wirt  vnd  von  ainem  vogt  gesetzt,  der  sol  sich  des  nit  widern  in 
dhainen  weg,  oder  ain  vogt  mag  im  es  gebictlen  an  ain  pfund 
pfening,  darnach  an  füniF  pfund  pfening,  darnach  an  zechen  pfund 
pfening,  yemer  so  lang  vntz  er  gehorsam  wirt. 

Itom  der  selb  amptman  oder  waibel  sol  ouch  schweren  ainem 
herrn  vnd  vogt  trüw  vnd  warhait  zu  laisten,  sineu  nutz  zu  für— 
dem  vnd  schaden  zu  wenden , vnd  das  ampt  getrüwlich  zu  ver- 
sechen  nach  nutz  vnd  ere  ains  vogtz  vnd  der  nachpuren,  vnd 
alles  das  zutund  daz  der  herlikait  zugehordt,  vnd  die  zu  vfen 
vnd  mengklichem  zu  richten  wer  des  begert,  vnd  ain  gemainer 
richter  zu  sind  dem  armen  als  dem  ryclien  vnd  dem  rychen  als 
dem  armen,  dem  frümbdeu  als  dem  haimschen,  vnnd  darinn  sich 
nütz  laussen  bewegen  weder  fründtscliafft  nach  geuatterscliaift, 
nach  dehainerlay  miet  noch  gaben , ouch  weder  Silber  nach  gold 
nach  sonst  dehainerhand  Sachen  in  dhain  wyse  dann  allain  durch 
gott  vnd  des  plossen  rechten  willen. 

Item  cs  sol  ouch  ain  vogt  oder  sin  Statthalter  in  sinem  na- 
men  jerlich  zu  Burgow  drii  offne  jargericht  haben,  zway  zu 
mayen  vnd  ains  zu  herpstzyt,  oder  zway  zu  herpslzyt  vnd  ains 
zu  mayen , weders  ainem  vogt  odar  sinem  Statthalter  komliclier 
ist  vngeuarlich. 

Item  ain  vogt,  amptman  oder  waibel  sol  an  yegklichem  ge- 
richt die  richter  fragen  vrtail  zu  sprechen  bym  aid,  es  sigen  jar- 
gericht  oder  muttgericlit. 

Item  ain  amptman  oder  waibel  sol  allweg  ain  jargericlit 
vorhin  acht  tag  den  nachpuren  gebieten  vnd  verkünden,  sunst 
bedarlT  nicman  dem  andern  verkünden  an  aym  jargericht  weder 
hoffgenossen  nach  gest,  vfsgenomen  die  so  man  vmb  frefllineu, 
busseu  vnd  vngehorsami  beclagnen  wil,  denselben  sol  man  ver- 
künden vnd  gebieten  an  ain  pfund  pfening,  sunst  mag  mengklicli 
den  andern  beclagnen  an  aym  jargericht  one  lürgepott,  darumb 
sind  jargericht  vffgesetzt. 

Item  vnd  rieht  man  des  ersten  vmb  erb  vnd  vmb  aigen  an 
allen  jargcricliten,  darnach  wittwen  vnd  waisen,  darnach  den  fro- 
wen,  darnach  den  gesten,  vnd  denn  den  hoffgenossen,  vnd  denn  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter,  so  lang  vil  vnd  er  des  notturfflig  ist. 

Item  die  vogtlüt  sollen  ouch  zwischen  min  vnd  zechnen  by 
den  jargerichlen  siii,  oder  wclhcr  vmb  die  zit  nit  da  weri  der 
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ist  vsrfallen  dry  Schilling  pfening  vnd  an  ainem  muttgericht  sol- 
len sy  vmb  die  ainliifi  da  sin,  sy  verkommt  dann  anners  mit  ai- 
nem vogt  oder  sinem  Statthalter,  daz  sy  durch  komliche  wil- 
len an  dem  morgen  oder  zu  abent  mutgericht  habint. 

Item  wenn  sich  ainer  oder  zwen  oder  mer  mit  fiirsprechen 
an  aim  gericlit  gestellent , dann  sol  der  richter  das  gericht  ban- 
nen inengklicliem  an  dry  Schilling  pfening,  weren  aber  so  freffel 
lüt  da  oder  parthyen  so  stark  wider  en  andern , so  mag  man  es 
den  selben  hücher  gepieten  an  ain  pfund  pfening , vnd  hüclier 
ob  es  sich  begeb  vnd  nott  wurd,  ye  nach  gestalt  der  sacln  Ain 
vogt  oder  sin  Statthalter  mag  ouch  lal'sen  pieten,  ob  es  nott  wurd, 
daz  nieman,  er  sig  fröinbd  oder  baimsch,  dhaiu  armbrust,  spies 
oder  helbarten  weder  schwert,  messer  nach  sunst  dhainerlay 
sorgklicher  Waffen  zu  dem  ring  des  gerichtz  trag,  oder  in  das 
lms  dar  inn  man  rieht,  an  ain  pfund  pfening,  oder  an  fiinff 
pfund  pfening  oder  an  zechen  pfund  pfening , als  es  dann  ye 
nott  wer,  vfsgenomen  ain  her  vnd  vogt  des  gerichtz  vnd  sin 
amptlütt  ouch  gerichtz  knecht,  vnd  wem  von  ainem  vogt  oder 
sinen  amptlüten  beuolhen  wirt  des  gerichtz  zu  gomen  vnd  frid 
zu  machen. 

Item  wer  den  andern  vor  gericht  beschalkott  mit  liochen 
bösen  Worten,  vnd  semlich  vnfur  trib,  vnd  sich  nit  liess  heutigen 
des  rechten , der  sol  gestrafft  werden  vmb  fünff  pfund  pfening, 
darumb  das  nieman  dem  andern  vnzuclit  erbüt  vor  gericht.  Trib 
aber  einer  vnzucht  mit  werken,  den  sol  man  straffen  nach  dem 
schaden  vnd  nach  gestalt  der  sach. 

Item  ain  amptman  sol  von  yedent  lioffgenossen  ain  pfening 
nernen  fiirzepieten , vnd  ain  pfening  ain  halft  zutund , vnd  von 
aim  gast  zwen  pfening  fiirzepieten,  es  wer  dann  das  er  vfs  dem 
gericht  gan  müst,  darnach  er  dann  vergat,  darnach  sol  man  im  Ionen. 

Item  ain  amptman  sol  ainem  gast  richten  alle  tag  wenn  er 
kumpt,  vfsgclaufsen  hochzitlich  vnd  Sonnentag,  zwülffpottentag 
vnd  so  die  gericht  vffgeschlagen  sind  zu  zitten,  so  dasselb  ouch 
billich  ist. 

Item  wo  doch  nit  ain  geschworn  gericht  ist,  sol  dennocht 
nieman  vrtail  geben  noch  vffheben,  dann  die  darzu  von  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter  gesetzt  vnd  gehaissen  werden.  Geb 
aber  andrer  yeman  vrtail,  oder  hübe  yeman  andrer  vff,  der  sol 
gestrafft  werden  vmb  fiinff  pfund  pfening,  vnd  sol  inn  der  rich- 
ter by  stund  an  fragen,  was  die  vrtail  sig , waist  er  sy  dann  zu 
sagen , so  belipt  es  by  den  fünff  pfund  pfening , waist  er  aber 
nit  was  die  vrtail  ist,  so  sol  er  gestrafft  werden  vmb  zechen 
pfund  pfening. 

Item  ob  es  sich  fugti,  das  nit  richter  gnug  werint  im  gericht, 
es  wer  daz  ettlich  von  fründtschafft  oder  von  argkwons  wegen 
dannen  getan  wurden,  oder  das  ir  so  vil  gen  enandern  parthyg 
vnd  secher  werint,  oder  andren  Sachen  halb  wie  sich  daz  machti, 
so  mag  ain  vogt  wol  die  selben  parthygen  oder  argkwenigen 
müssig  liaissen  sitzen  , vnd  inen  ainen  zusatz  geben  vfs  andern 
siuen  gerichten  oder  von  andern  lüten  die  ainen  vogt  nütz  oder 
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gut  darzu  bedungken  sin , das  daz  gericlit  wider  erfollet  werd 
vnd  besetzt ; die  selben  liit  sollen  oucli  dann  rechtsprechen  nach 
des  hoflsrecht  vnd  diser  Öffnung  lut , vnd  sollen  die  secher  die- 
selben zu  gesatzten  riclitern  als  dann  becosten. 

Item  wer  vlsgend  zins  vfs  einem  gult  hat,  dem  sol  man 
richten  nach  einer  brieffen  innlialt,  hat  er  aber  nit  brieff  vnd  hat  es 
so  lang  inngchept,  so  sol  man  im  vff  sin  innliabend  gewer  rich- 
ten vnd  vff  sin  lang  innemen,  vnd  im  mit  recht  angriffea  erloben 
nach  ziusrecht. 

Item  wer  dem  andern  vmb  lechen  gut  zuspricht  darumb  sol 
man  in  dem  gericlit  nit  rechtsprechen,  sonder  daz  zu  recht  für 
den  lechenherren  wysen  dannen  es  lechen  ist. 

Item  wa  ain  gast  mit  ahn  hoffgenossen  reclitot,  oder  zwen 
gast  mitenandern,  da  sollen  die  gest  vertrösten  was  in  mit  recht 
erkennt  werd,  dem  rechten  allweg  nachzukomen  vnd  gnug  zetund, 
vnd  sol  einer  vertrösten  zechen  pfund  pfening  oder  me,  nachdem 
vnd  die  sacli  ist,  darumb  sy  in  recht  ligent,  vnd  sol  ain  gast 
ainen  ingesessenn  vogtman  zu  aiuem  tröster  geben  daran  ain  vogt 
benügen  hat,  möchli  er  aber  den  nit  gehaben,  so  er  sin  vermö- 
gen det,  sol  er  vfswendig  ainen  tröster  geben , daran  ein  vogt 
oder  sin  Statthalter  ain  benügen  liab;  mag  er  den  ouch  nit  zuwe- 
gen  pringen , so  sol  er  schweren  ainen  aide  zu  gott  vnd  den 
hailgen,  was  vrtail  vnd  recht  gebi,  dem  rechten  wie  vorstat  nach- 
zukomen , oder  brieff  vnd  sigel  geben  semlichem  nachzukomen. 

Item  was  gelegne  gütter  in  der  genanten  vogty,  koufft  oder 
verkoufft  werdent  oder  sunst  gemaiuden  gemccht,  oder  Ord- 
nungen vmb  guter  beschechen  in  der  vogty,  oder  wellierley  ver- 
satzungen  mit  gütern  in  der  vogty  gelegen  beschechen  , daz  alles 
vor  gericlit  geuertgott  vnd  vffgericht  werden  sul , oder  es  hat 
nit  crafft,  vnd  ist  es  lechen  so  sol  es  vor  dem  lechenherren  ouch 
geuertgott  werden,  vnd  wenn  der  ricliter  mit  sechs  rechtsprechern 
sitzt,  so  ist  cs  gnug  zu  aiuer  vergung,  minder  sol  ir  nit  sin. 

Item  von  jegklicher  vertigung  versatzung  oder  gemccht,  oder 
waz  brieff  vor  gericht  bekent  werden,  da  sul  dem  richter  der 
dann  zu  mal  zu  gericht  sitzt  darumb  ain  Schilling  pfening  von 
yegklicher  vertigung  werden. 

Item  welher  ain  vrtail  zieclien  wil  in  der  genanten  vogty, 
hat  der  selb  dry  hend , die  sinem  vrtail  geuolgt  hand,  so  mag  er 
wol  von  dem  richter  vnd  den  vrtailsprechern  ziechen  für  ainen 
vogt  der  gericht. 

Item  welher  ouch  mainte,  das  er  vor  gericht  in  der  genan- 
ten vogty  mit  ainer  vrtail  bescliwerdt  wer  vnd  doch  nit  hend  ge- 
nug hetti  zu  ainem  zug,  der  mag  wol  für  ainen  vogt  der  gericht 
des  ersten  appellieren  nach  appellierens  recht  vnd  herkomeu. 

Item  es  sol  nieman  den  andern  vff  frümbde  gericht  laden 
vrsgelaufscn  vmb  gaistlich  Sachen,  es  sig  dann  das  ainer  rechtlos 
gelausscn  wurde,  vnd  sich  daz  kentlich  erfunde. 

Item  welher  dem  andern  mit  recht  lioptgut  anbehept,  den» 
sol  man  zimlichen  schaden  ouch  erkennen,  also  was  im  gericht  z 
halb  daruff  gangen  wer,  vnd  nit  mer,  vfsgenomen  wes  sich  ainer 
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verschriben  oder  bedingen  laufsen  hett , daz  sol  er  oucb  vssrich- 
ten  ; zu  dem 'sol  man  gestcn  vfsrichten  vnd  geben,  des  tags  zvren 
Schilling  pfening  für  Ion  vnd  zerung,  hat  er  aber  brieff,  darnach 
sol  man  im  richten,  oder  lut  daz  er  inn  bedingt  hat. 

Item  welhcr  vor  gericht  ainer  rechnung  begert,  dem  sol  man 
die  erkennen  in  acht  tagen  zu  volfiirendt,  doch  sol  man  im  ge- 
gebieten  daz  er  dem  cleger  von  stund  aii  visriclitung  tug,  vmb 
wz  er  im  mit  rechnung  schuldig  wirt;  warumb  sy  aber  in  der 
rechnung  stiissig  wurdint,  darum  stillen  sy  wider  für  gericht  kö- 
rnen vnd  sich  mit  recht  laussen  entscliaiden. 

Item  von  yegklichem  zinshoff  oder  gut,  da  man  schulden  oder 
zins  zu  sucht,  da  sol  man  zu  erst  vfsrichten  Schnitter  Ion,  rindt- 
miet, damit  der  selb  blum  vnder  daz  tach  gebracht  ist,  den  man 
angriffen  weit,  vnd  darmit  er  gebuwen  ist,  darnach  ob  iemand  vfs- 
gend  gut  darus  gienge,  darnach  wz  zins  oder  zechenden  vss- 
stündint,  vonaiin  jar  vnd  zwayen  den  nechsten  jaren  daruor,  die 
sol  man  dann  ouch  vfsrichten;  was  aber  vsstünd  eher  dann  drü 
jar  dz  wen  nit  mer  zins  sunder  ain  schuld,  vfsgenomen  licrren 
zins,  da  ist  dliain  gewer  für,  daz  ist  wes  das  gericht  vnd  die  vog- 
tye  ist , was  nulzung  der  in  den  selben  gerichten  hat , daz  ist 
herren  zins;  wer  da  nach  den  beuempten  yn  ze  erst  hefft  oder 
recht  darzu  sucht  vmb  schuld , der  fert  für  ze  erst  nach  den  be- 
nempten  stucken  vmb  sin  schuld , vfsgenomen  ain  vogt  des  ge- 
richtz  fert  vor  allen  hefften  vnd  schulden,  ob  joch  jeman  vor  ym 
gehefft  hett,  dann  man  alle  hefft,  anders  nit  tut,  dann  ye  ainem 
vogt  an  sinen  rechten  on  schaden;  ob  im  vtz  da  vsstund  es  sig 
zins  fräuel  oder  gepott  oder  bufsen  ald  ander  schulden  wie  sich 
die  gemacht  hettint,  daz  sol  im  nach  den  obgenanten  stucken 
vor  vs  volgen,  vnd  in  allen  hefften  fert  ain  insass  nach  aim  vogt 
vor  den  gesten. 

Item  wenn  ain  amptmau  in  der  genanten  vogtye  ainen  pfen- 
den  wil,  so  sol  man  pfenden  vmb  gichtige  schuld,  wes  aber  ainer 
dem  andern  nit  gichtig  wer,  daz  sol  man  für  gericht  schiben,  vnd 
sol  ze  erst  nemen  varendi  pfand,  ist  so  vil  da;  wa  aber  nit  so 
vil  varender  piand  da  wer,  so  sol  man  dann  gelegni  pfand  nemen, 
vnd  die  varenden  pfand  sol  man  siben  necht  im  gericht  ligen 
laufsen,  vnd  dem  des  daz  pfand  gewesen  ist,  vff  des  pfands 
schaden  verkünden,  vnd  wenn  im  verkündt  wirt  so  die  siben 
necht  vfs  sigen,  so  sol  man  die  pfand  zu  drin  tagen  vfsruffen 
vnd  verkouffen ; defsglich  sol  man  mit  den  gelegnen  pfänden  ouch 
varen,  dann  daz  die  selben  fünffzechen  necht  im  gericht  ligen 
süllent,  vnd  dem  so  die  pfand  gewesen  sind  ouch  verkünden,  vnd 
zu  drin  tagen  vfsrüffen , vnd  verkouffen  vnd  am  dritten  tag , so 
die  sun  für  gold  gat  oder  man  daz  bett  lüt  zenacht , so  süllent 
die  pfand  vfggeriifft  sin;  wer  aber  vmb  zins,  lidlon,  geliehen  gelt, 
oder  geliehen  gut,  so  sol  man  die  pfand  nit  mer  dann  dry  tag 
ligen  laufsen,  vnd  dann  verkouffen,  oder  vmb  die  stuck  mag  man 
im  gebieten  in  drin  tagen  den  cleger  vfszurichten  vnd  inn  nit 
pfenden. 

Item  was  man  ouch  mer  vfs  ainem  pfand  losti,  dann  ainer 
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ainz  Schuldner  schuldig  wer,  vnd  ainem  aman  oder  weibel  sin 
Ion,  daz  sol  man  dem  wider  geben,  so  daz  pfand  ge\Vesen  ist,  vnd 
ob  man  die  pfand  in  dem  gericlit  nit  koiiffen  wölt,  so  mag  ain 
amptman  die  pfand  in  der  andern  sin  des  vogts  gericht  ains  tra- 
gen, vnd  die  verkoutfen,  vnd  welher  lioffgenosz  daruff  butt,  der 
koufftz  vor  aim  gast,  der  gast  biet  dann  mergklick  so  vil  mer 
daruff,  dann  der  lioffgnosz ; ain  amptman  sol  oucli  vor  vs  sinen  Ion 
daruon  nemen , daz  ist  von  aim  pfund  pfcning  sechs  pfening  ze 
rüffen , von  zechen  Schilling  pfening  vier  pfening  zeriilTen  , von 
ftinff  Schilling  pfening  dry  Schilling  ze  rüiTen,  es  sig  vil  oder 
wenig  darunder. 

Item  welher  ainem  Statthalter  pfand  versait  vmb  gichtige 
schuld,  der  sol  gestrafft  werden  vmb  sechs  Schilling  pfening,  vnd 
dem  cleger  dry  Schilling  pfening,  vnd  sol  der  Statthalter  ander 
vogtlüt  zu  im  nemen,  im  gericht  oder  sunst  kriecht  darzu  suchen, 
vflf  des  vngeborsamen  schaden  so  vil , daz  er  im  starck  gnug  sin 
möge,  vnd  inn  dann  pfenden  vmb  lioptgut  vnd  allen  schaden, 
der  knechten  halb  oucli  sunst  daruff  gangen;  wölti  er  sich  aber 
des  oucli  widern , so  sol  man  im  gebieten  an  zechen  pfund  pfe- 
ning pfand  zu  geben , vnd  geberet  er  sich  darnach  me  mit  Wor- 
ten oder  wercken  fräueulicb , so  sol  man  zu  im  gryffen  vnd  inn 
ainem  vogt  antwurteu,  vnd  inn  desterminder  niclitz  pfenden  vmb 
lioptgut  vmb  allen  schaden. 

Item  welher  ouch  den  andern  in  der  benempten  vogtye  sel- 
ber pfendti  wie  er  daz  tut,  one  ains  YOgts  gewalt  oder  erlobung 
einer  oder  siner  amptlüten,  so  ist  die  bufs  ainem  vogt  ain  pfund 
pfening  vnd  dem  den  er  pfendt  hat  ain  Schilling  pfening. 

Item  welher  ouch  in  der  vogtye  weder  pfand  noch  pfening 
zu  geben  hat,  dem  sol  man  gebieten  an  zechen  pfund  pfening  in 
acht  tagen  vfs  den  gerichten  zu  zieclien,  ob  des  der  cleger  begert ; 
vnd  gat  er  darüber  in  die  gericht  nach  den  acht  tagen,  daz  er 
dem  cleger  gnug  getlian  hab,  so  sol  man  zu  im  gryffen  vnd  inn 
ainem  vogt  antworten;  wenn  ouch  aiii  soliclier  ain  halb  jar  vfs 
dem  gericht  ist,  dann  mag  inn  der  cleger  wol  mit  frömbden  ge- 
richten fiirnemen,  von  dem  vogt  vnd  dem  gericlite  gantz  vngesumpt. 

Item  alle  die  so  in  der  genanten  vogtye  vnd  den  gericlitz 
marcken  gesessen  vnd  wonhafft  sind,  da  sol  ain  yegklich  spis,  es 
sig  ain  frow  oder  mann,  jerlicli  ainem  vogt  ainen  tagwan  tun, 
als  daz  von  alter  harkomen,  vnd  ist  dem  also,  welher  vicli  hat, 
der  sol  es  mit  sinen  vicli  tun,  wenn  er  darumb  von  dem  vogt- 
lierren  oder  sinen  amptlütten  ermanndt  wirdet. 

Item  yeklicher  husman  und  mit  namen  yegklich  sundrig 
spis,  es  sig  frow  oder  inan,  in  dem  genanten  gericht  vnd  gerichts- 
niarcken,  sol  jerlich  ainem  vogt  ain  vafsnachthun  geben,  daz  zu 
geben  vnd  zu  nemen  sig,  er  sig  vierzechen  tag  vor  der  vafsnacht 
in  dem  gericht,  oder  er  kom  vierzechen  tag  nach  der  vafsnacht  darin. 

Item  wer  in  der  genanten  vogtye  schencken  oder  wirtschafft 
triben  wil,  der  sol  vorhin  die  teffri  von  aim  vogtherren  enipfa- 
chen , ist  gewonlich  ain  pfund  pfening  oder  wie  man  ye  über- 
kompt. 
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Item  wellier  vogtinan  aber  Wirtschaft  trib,  es  sige  lützel 
oder  vil,  one  vrlob  ains  vogtz  vnd  nicht  die  teflH  vorhin  en- 
pfiengi,  der  ist  veruallen  fiiuff  pfund  pfeniug,  vnd  ain  gast  zechen 
pfund  pfening. 

Item  wer  in  den  gerichteil  sitzet,  wonet  oder  dient,  der  sol 
dem  vogt  herrcn  oder  sinen  anweiten  gehorsam  sin  vnd  den  ge- 
richten,  er  sig  wes  er  well. 

Item  was  ain  amptman  oder  ain  anwalt  in  den  geeichten 
von  aines  vogllierren  wegen  gebärt , vnd  wie  hoch  ist  der  dem 
daz  gepolten  wirt  vngehorsam,  so  mag  der  amptman  oder  sin  au- 
walt daz  gepolt  beschweren,  überfert  er  es  dann  fürrer,  so  mag 
er  daz  gepolt  aber  hücheru,  vnd  wie  hoch  daz  gepolten  wirt, 
wirt  daz  nit  gehalten,  so  vil  ist  er  vngehorsam  ainem  vogtlier- 
reu  zu  bul's  verfallen. 

Item 'wellier  vogtinan  in  dem  gerichte  hinweg  zieclien  wil 
daz  mag  er  tun,  doch  ob  er  dem  vogtherren  zins  frefflinen,  oder 
anders  defsglicli  den  andern  lioflgnosseu  ouch  ichtzit  schuldig  wer 
daz  er  daz  vl’sricht  vnd  abtrag.  Item  wült  sich  aber  einer  wi- 
dern sülich  schulden  abzutragen,  so  mag  ain  amptman,  oder  ob 
der  nit  da  wer,  ain  ander  uacligebur  im  gepieten , des  ersten  au 
ain  pfund  pfening,  darnach  an  drii  pfund  pfening,  vnd  darnach 
an  zechen  plund  pfening,  daz  er  sülich  schulden  vfsrichte,  vnd 
abtrage,  tele  er  cs  darüber  nicht. 

Item  es  sol  ouch  zu  ßurgow  niemand!  dhainerlay  hüllzer  so 
man  erdeucken  kan  vss  den  gericliten  weder  verkouifen  noch 
verscheuchen  in  dhain  wys  liberal. 

Item  die  von  Burgow  band  trelt  gen  Flawyl  vif  die  zeig 
geuant  ebnott,  in  esch  vnd  in  die  brach , defsglicli  Flawyler  zu 
inen  in  der  zeig;  me  haben  die  von  ßurgow  trett  vif  der  Dudli- 
nen  egg  nach  lutt  ir  brieffen. 

Item  die  nachbeuempten  sollen  sich  vor  den  von  ßurgow 
inzunen,  mit  namen  Entzischwil  vnd  das  riet , vnd  der  Oudlineu 
egg,  vfsgenomen  das  stuck  da  sy  trelt  liinhand  vnd  Helirenberg 
vnd  daz  ßüdlin  Niderdorffer  Lamperg  vnd  Alterschwil  vnd  Glatt 
sol  sich  ouch  ziiucn  vor  Burgowern,  vfsgenomen  den  raiu  am  ni- 
dern  veld  , da  sond  die  von  Burgow  zünen  vnd  inliageu  visge- 
nomen  für  schedlich  brüchig  vicli. 

Item  ain  amptman  sol  jerlich  die  heim  bannen  ain  hopt  an 
dry  Schilling  pfeuing,  daz  nieman  darin  trib,  bis  die  zeig  so  wyt 
abgeschnitten  wirt,  daz  der  rinder  liirt  an  aini  ort  geliütten  mag, 
vnd  der  kuhirt  am  andern  ort , oder  die  zeig  gar  abgeschnitten 
wirt;  doch  ob  ainer  vngeuarlich  vil  sinen  ackern  siner  rinder 
liüli , oder  ain  andrer  ain  rofs  vif  sinem  acker  hüti , daz  mag  er 
eltwan  vngeuarlich  tun , doch  das  ers  nit  teglich  tüg  vnd  über- 
tribi ; tett  er  aber  yenian  schaden , mit  sinem  hüten , daz  sol  er 
laufsen  sclietzen , vnd  waz  im  darfür  gesclietzt  wirt , darumb  so 
sol  man  den  dem  schad  beschechen  ist,  von  stund  an  mit  Pfe- 
nnigen visrichten  oder  mit  pfänden,  darus  er  von  stund  an  sin  gelt 
lösen  müg  vngeuarlich. 

Item  wa  man  ain  hoffstatt  zu  Burgow  viudet,  die  ainem 
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fiigklich  ist,  wes  die  doch  sige,  wer  der  begert  vnd  die  zymem 
wil,  dem  sol  man  die  liehen  vmb  ainen  bescheidnen  zins,  vnd  ob 
sy  des  zins  nit  ains  werden  muchtint,  wes  sy  dann  aiu  gericht 
zu  Burgow  erkent,  daz  ainer  von  der  lioffstatt  zins  geben  solle, 
daz  stillen  bald  tail  halten  vnd  darby  pliben. 

Item  ob  ettlich  nachpuren  eltlicli  ir  ackern  vngebuwen  ligen 
liessint,  darvmb  daz  sy  der  waid  notturiTtig  werint,  da  mag  jegk- 
licher  vfT  sinen  ackern  liiitten,  vnd  sond  im  die  nachpuren  nit 
daruff  weiden  nach  nichtz  wüsten  vngcuarlich. 

Item  daz  burgsäfs  zu  Burgow  mit  sampt  siner  zugehörd  gehördt 
ainem  vogtlierren  zu. 

Item  ain  vogther  mag  wol  laufsen  verbieten  schweren  ouch 
lantzen,  spilen,  karten,  zu  zitten  so  man  besorgen  niüst  vnlust,  scha- 
den oder  vufriindtschafft , oder  so  im  ain  angeporner  fründ  abge- 
storben wer,  als  hoch  daz  ye  nott  wurde,  nach  gestalt  der  dingen. 

Item  wa  gutt  in  der  vogtye  fanden  wurde,  daz  niemandtz 
aigen  in  der  vogty  weri,  oder  gut  des  nieman  wülti,  wie  daz  na- 
men  hat,  daz  gehört  ainem  vogt  des  gerichtz  zu. 

Item  ain  amptman  sol  jerlich  zu  Burgow  zwen  nachpuren 
zu  herpst  zu  im  nemen  vnd  die  fürstett  beseelten  im  dorff  al- 
lenthalben, es  sigen  ollen  fürstett  oder  bachoffen ; da  vngewerlicli 
sy  werin,  daz  sol  man  gebietten  in  vierzechen  tagen  ze  bessern 
vnd  gut  zumachen,  glich  wie  die  falten,  damit  daz  nit  ainer  des 
andern  liederlich  vmb  lib  vnd  vmb  gut  kommt. 

Item  es  sol  nieman  dhainen  offnen  achter  in  den  gericliten 
entweder  husen  noch  holen,  spisen  halten  noch  herbergen. 

Item  wa  lüt  geuarlich  in  der  vogty  zu  Burgow  giengen , da 
sol  ain  yegklicher  gewalt  haben,  ob  ain  amptman  nit  darby  weri 
die  selben  zu  rechtuertigen  vnd  ainem  amptman  zu  antwurten, 
der  selbig  sol  sy  dann  ainem  vogtlierren  antwurtten. 

Item  semlich  oder  ander  argkwenig  lüt  mag  ouch  ain  vogt 
her  oder  sin  amptliit  vfs  den  gericliten  verbieten,  als  hoch  inn 
nott  beduclit,  vngeuarlich. 

Item  Haini  Moisburg  git  jerlich  acht  pfening  an  den  brunnen 
zu  Burgow  ab  vnd  vfs  dem  acker  genant  Lcrchenbül,  ist  by  dry 
jucharten  vngeuarlich. 

Item  Henfsli  Ekhart  git  jerlich  sechs  pfening  an  den  brun- 
nen vss  vnd  ab  sineni  bomgertli  genant  der  Niderbonigart  vor 
sinem  hus  gelegen. 

Item  Haini  Högger  git  allweg  am  dritten  jar  an  den  brun- 
nen vsser  vnd  ab  dem  wil'sli  genant  Hugen  bücltli  ainen  Schil- 
ling pfening,  oder  er  tut  ainen  tagwan  darfür,  weders  der  wil 
der  das  wisli  inne  hat. 

Öffnung  ze  Burgow  vnd  vff  der  Müller  eck  von  alter  also 

gehalten. 

Item  ain  vogther,  amptman  oder  waibel  sol  an  yeglichein 
gericht  die  richter  fragen  vrtel  zegen , wafs  sie  recht  bedunckt 
bim  aid,  es  syen  jargericlit  oder  mutgericht  etc. 

Item  zimlich  kuntschafften  mag  man  gebietten  au  j ft 
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also  wo  zwen  vmb  j hag  stüfs  betten,  oder  wo  ain  marck  vcrlorn 
wer  vnd  man  nit  wiate  wo  die  ston  solte,  oder  wo  anstöfs  oder 
anwand  werent  zwiaclienn  hoffen , ackern , wisen , Waiden , liollz 
oder  vcld,  vmb  böm  oder  vmb  airaasen , ald  tribweg  oder  fufs- 
weg,  dar  vmb  sol  man  kuntschaft  setzen  etc.  Wa  aber  ainer 
dennn  andren  anspricht  ain  hufs,  ain  hoff,  acker,  wisen,  hollz 
oder  veld,  daz  sol  man  ainem  mit  reckt  ab  ziehen  vnd  nit  mit 
kuntschaften  etc. 

Ilem  warvmb  ain  vogtlierr  oder  sin  amptlüt  inne  dem  ge- 
riclit  kuntschaft  sagent,  das  sol  geglobt  werden  vnd  dar  vff  ge- 
riclit  w'erden  vnd  für  vij  man  gut  sin,  sag  vnd  gnug. 

Item  welher  och  kuntschaft  über  den  andren  sagen  wil  vor 
recht,  der  sol  sagen  nach  des  rechts  erkantnufs  was  im  von  der 
sack  zu  wissen  sy,  vnd  vff  in  bezugt  sy,  och  dar  by  vnd  mit  ge- 
wesen, das  gesehen  vnd  gehürtt  liab ; dan  man  sol  nieman  das  sin 
abkennen  vf  hörsagen,  sonder  sol  man  es  wissen  etc. 

Item  welher  ainem  amptman  für  bietten  will,  der  sol  zu 
ainem  vogtherrn  gan , vnd  in  bitten  vmb  ain  richtcr,  der  selb 
ricliter  denn  im  ain  vogtlierr  gytt , der  sol  die  zytt  gwalt  han, 
vmb  dieselben  sarh  ainem  amman  oder  weibel  für  zebietten  vnd 
über  in  zerichten  vntz  vflrag  der  sach  nach  des  hofs  recht  vnd 
der  offnung  innehalt  etc. 

Item  an  kilchwyhinen  , liochzytten  vnd  an  täntzen  och  an 
andren  Versandungen  der  lüten  soll  ain  amptman  oder  waibel 
by  zytt  gebietten  in  x 3 oder  höher,  ob  sich  das  begäb  das 
nieman  dhainen  vffloff  mache,  noch  dliain  zerwürfnuls  noch  dhain 
alte  atzung  nit  öffne,  dätt  es  aber  jeman  darüber,  zu  dem  sond 
die  nachpuren  griffen  vnd  haissen  vertrösten  nach  des  hofs  recht, 
oder  sie  aim  vogtherrn  in  geväncknufs  antwurtten  etc. 

Item  wer  och  vij  schuch  wytt  oder  braitt  halt  gelegnes  gutt 
in  der  vogty,  der  sol  dar  von  zu  allen  jargerichten  gan  vnd  darin 
gehorsam  sin  alz  ander  vogthit,  nach  Inhalt  der  offnung;  welher 
aber  hufshäblich  sitzet  vf  denn  gütern , der  sol  mit  allen  dingen 
gehorsam  sin  vnd  tluin  nach  vfswysung  der  offnung  etc. 

Item  ain  vogtherr  mag  in  der  vogty  verhielten  lassen  alles 
gewild  zevalien,  es  sy  hasen,  relier , rebliviner,  täclifs  vnd  wie  es 
namen  liatt,  an  x ft  Jt,  vnd  wer  das  überfür  höher  gebietten, 
des  glich  liürdvallen  schupfraittel  vnd  der  glich  da  mit  dhainer 
dem  andren  sin  hund  oder  katzen  vahe  etc. 

Item  wer  sich  friiuenlich  wider  semlich  offnung  vnd  Satzung 
vnd  alt  herkomenn  des  dorffs  .vnd  der  vogty  satzle  vnd  nit  hielt, 
der  sol  gestraft  werden  vmb  x "ft  aim  vogtherren , vnd  denn 
riclitern  vmb  x {$  3>,  vnd  dann  dem  vngehorsamen  gebietten  wyt- 
ter  vnd  oder  höher  vfs  den  gerichten  in  acht  tagen  ziehen  oder 
die  offnung  zehalten ; übervert  er  das,  so  sol  man  zu  im  griffen 
vnd  in  ainem  vogthern  in  geväncknuTs  geben  etc. 

Item  das  ain  amptman-  oder  waibel  alle  gebott , fräuel  vnd 
bussen  in  denn  gerichten  meldenn  sol  vnd  ainem  vogtherren  sa- 
gen och  die  rechtvertigen,  so  man  in  das  haist;  sin  obrer  bim 
aide  wie  sie  die  für  kompt,  sie  werden  geclaget  oder  nit  etc. 
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Item  ain  vogtherr  mag  och  lassen  verhielten  die  langen 
Schnäbel  an  denn  schlichen,  vnd  och  das  kurlz  gewand  an  v [i 
& vnd  liücker,  vnd  sol  der  spitz  nit  lenger  sin  dann  zwayer 
glaich  lang,  vnd  das  häfs,  als  vcr  ainer  mit  siner  nider  gelassnen 
liand  geraichen  mag  etc. 

Item  ain  vogther  mag  och  verbietten  an  x | ^ in  denn  ge- 
richten  das  nieman  dem  andren  sin  kind  zu  der  e geben  noch 
vermeclilen  sol,  weder  ratt  noch  tatt  dar  zu  tun  onn  guust  wis- 
sen vnd  willen  vatler  vnd  mutter,  vügt  ald  vcrseher  der  näch- 
sten fründen,  ob  nit  vatter  vnd  mutter  da  wer  etc. 

Item  es  sol  nieman  dem  andren  sin  ewib  hinweg  füren, 
war  das  tätt,  ist  die  buis  x ft  ainem  vogtherren. 

Item  wer  och  das  ain  eman  ainem  andren  sin  tocliter  über 
ein  willen  hin  weg  fiirte,  der  sol  och  gestralt  werden  von  ainem 
vogtherren  vmb  x ft  ,3t. 

Item  es  sol  nieman  an  dhainen  krieg  gan  noch  riten,  weder 
zu  herren  Stetten  noch  lendern  vfs  wendig  der  aignoscliatlt , onn 
erlobung  ains  vogtherren,  oder  wer  daz  tat  onn  erlobung,  ist  ze- 
bufs  vervalen  x ft  ,3i. 

Item  ain  vogther  mag  och  gebietten  in  den  gerichten  zu  zyt- 
ten  so  in  des  notturftie  dunckt,  das  menglich  in  aim  zytt  geriist 
sy  mit  liarnasch/  warten,  schuchen  vnd  ander  nottürftikait  an  x 
ft  <3i  etc.,  vnd  iedernian  harnisch,  warten  vff  legen,  was  er  haben 
söl,  daz  sond  sie  och  nit  wider  verkofien. 

Item  was  in  gerichten  sitzett,  wonett  oder  dienet,  manfsua- 
men  die  xiiij  jar  alt  sind,  sond  järlich  ainem  vogtherren  schweren 
den  aid  wie  der  geschriben  stat. 

Bussen  Burgow  der  orthung  nach  was  in  die  vogty  gehört. 

Item  welker  ainem  vogtherren  sine  botten  vnd  amptliit  mifs- 
liandlette,  was  vnzucht  oder  fräuel  au  denn  begangen  wurd,  die 
süllent  vmb  zwifalt  bufs  gestralt  werden  etc. 

Item  wer  dem  andren  das  sin  fräuenlich  on  recht  nimpt, 
welher  band  gut  das  wer,  ist  die  bufs  x ft  vnd  dem  das  sin 
wider  zu  gen  dem  es  genomen  ist. 

Item  welher  an  ainem  gericlit  mit  sinen  fürspreclien  vffhebtt 
oder  mit  siner  vrtel  die  im  dienen  macht,  der  ain  jetwedres  sol 
gestraft  werden  vmb  x ft  ,3t,  vnd  sin  hand  sol  nieman  schaden 
an  der  zal  der  liend. 

Item  wo  och  zwu  vrtel  im  rechten  vmbgand,  vnd  ainer  mit 
bauten  vrteln  vfhub,  der  sol  och  gestraft  werden  vmb  x ft  pfening. 

Item  welher  nebet  dem  rechten  zuher  luff  vnd  mit  ainer 
vrtel  vflhub,  der  sol  och  gestraft  werden  vmb  x ft  wann 
nieman  vrtel  gen  noch  vflheben  sol,  dann  die  so  von  ainem  vogt- 
herren dargeordnet  vnd  gesetzt  werden. 

ÖFNUNG  VON  KILCHBERG1). 

1515. 

Zum  ersten,  sind  gricht,  zwing  vnd  bann,  ouck  alle  lierli- 


1)  oder  Kirchberg , grafschaft  Toggenburg. 
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chait  vnnd  gwaltsami,  hoche  vnd  nidere  gricht,  vnd  alle  andere 
oberkait  vnd  gereclitigkait  ains  herren  vnd  sin«  golzhus  sant 
Gallen,  vnd  wer  in  dem  gricht  zno  Kylchperg  sitzt,  der  sol  dem 
gricht  vnd  aim  herren  von  sant  Gallen  oder  sinen  amptlüten  ge- 
wertig  vnd  gehorsam  sin,  er  sye  wefs  er  well,  vnd  mit  namen  so 
gehörend  alle  pott  vnd  verpott  ainem  herrn  von  sant  Gallen  zuo. 

Item,  es  sol  ain  herr  alle  jar  zuo  Kilchperg  drii  jargriclit 
haben , nämlich  zway  ze  meyeu  vnd  ains  ze  herpst , oder  zway 
ze  herpst  vnd  ains  ze  meyen  vngefarlich,  vnd  dieselben  jargricht 
sollend  gehalten  werden  one  Silber  vnd  goldt,  vnd  sol  ain  jeder 
kcllnhofer  dieselben  jargricht  fürscclien,  vnd  nämlich  aim  herren 
hoffaman  all  weg  selb  dritt  becosten,  denen  essen  vnd  trincken, 
vnd  den  pferden  ain  fiertel  haber  geben,  hat  ainer  ainen  liabick, 
dem  sol  er  ain  hun,  vnd  dem  hundt  ob  er  ain  mit  im  bringt, 
ainen  liufslaib  geben. 

Item , vnd  sol  man  allwegen  an  denselben  jargrichten  defs 
ersten  richten  vmb  erb  vnd  aigen,  darnach  witwen  vnd  Waisen, 
darnach  den  gesten,  demnach  den  liufsgnossen,  vnd  allweg  den 
frowen  vor  den  mannen,  vnnd  ob  ain  herr  oder  sin  amptlüt  von 
ains  herren  wegen  etwas  zeschaiFen  hettind,  den  sol  man  och 
richten. 

Item,  der  eereclit  wegen  ist  also,  wenn  ain  offne  kundtliclie 
ec  wirt , vnd  so  wyt  kurnpt,  das  sich  zway  gegen  enandern  ent- 
gurtendt  vor  der  bettstatt  als  eelüt,  ob  dann  beschech  , das  jn- 
fel  kemindt,  als  sturm,  brunst , tödt,  aldt  anders,  weliclierley 
not  das  were,  so  wyt  das  ainweders  mit  tod  abgieng,  so  sol  dar- 
nach dem  lebendigen  eerecht  gefallen  sin,  nach  hoffs  vnd  lands- 
recht, also,  wo  der  gestalt  zway  eemenschen  zusamen  komeudt, 
was  sy  dann  farendt  gut  zusamen  bringent,  es  sig  vil  aldt  wenig, 
von  wedrem  das  daliar  kumpt , vnnd  ains  vor  dem  anderm  lodes 
abgat  on  eelich  liberben , so  erbt  das  lebendig  alles  farendt  guot, 
so  sy  beyde  geliebt  handt , als  für  sin  aigen  guot , vnnd  von  der 
morgengab  wegen  sol  es  beliben  wie  von  altherkomen  ist  was 
aber  jedweders  an  gelegnem  guot  zuo  dem  andern  bringt,  söllich 
gelegen  guot  ererbt  jeweders  von  dem  andern  in  lipdings  wifs, 
dasselbig  sol  es  dann  in  guoten  eeren  behalten,  das  nit  versetzen, 
verkouflen,  noch  in  anderweg  verenderen  oder  verlhuon,  es  wer 
dann  das  es  sonst  nützid  bette,  vnd  das  zuo  eins  libs  narung  vnd 
vnd  nothurft  angriffeu  muofst,  dann  mag  es  söllich  lybding  zuo 
sins  lybs  nothurft  angriffen , vnd  jedes  mal  vmb  fünff  Schilling 
pfenning  vnd  nit  wyter. 

Item,  was  vnd  wievil  guts  zway  eemenschen  mit  vnd  by 
enandern  gewinnendt  vnnd  ererbendt  aldt  erkoüffendt,  wenn  sy 
dann  nit  eeliche  kind  by  enander  geboren  haben , so  erbt  yewe- 
ders  nach  defs  andern  abgang  dasselbig , wievil  defs  fry  aigen 
wo  aber  gescheck,  das  zway  eemenschen  eeliche  kind  by  enan- 
dern vberkemindt,  dero  weren  vil  oder  wenig,  vnd  dann  aint- 
weders  vor  dem  andern  erstirpt,  so  erbend  dieselben  kindt  alles 
das  guot  halb  das  sy  beyde  gehept  liandt , ligendls  vnd  farendts 
nütz  vf'sgeschlossen,  vnd  das  so  in  leben  beliben  ist,  das  ander 
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halbtail,  nach  der  hofrecht,  doch  harinn  vorbeliept,  ob  fatler 
oder  niuotter  vorhinn  lipding  oder  wydcm  geliept  hett , bim  sel- 
ben sol  es  beliben,  -wie  von  alterliar  vngefarlicli. 

Item , von  der  erbschaft  wegen  der  fründschaft , da  sol  re 
der  nechst  erb  den  andern  erben , sover  man  die  fründschalTt 
rechnen  kan,  doch  wo  ain  vnelicher,  oder  ain  vneliche  erstürben 
on  eelich  lyberben , zuo  dem  ist  der  oberkait  jr  recht  behalten. 

Item,  von  köuffen  wegen  gelegens  guts  oder  die  zuverliclien, 
da  sol  vnd  mag  je  die  letzst  tailung  det's  ersten  vor  mengcklichem 
koufcn  empfachen  oder  zielten,  es  were  dann,  das  ainer  tail  vnd 
gmain  liett  vnd  darzuo  ain  erb  were,  das  git  im  sovil  zuo,  das  er 
defs  ersten  kouflen  empfachen  oder  ziecheu  mag. 

Item,  wo  aber  frowen  oder  mann  zuo  erb  vnd  aigen  oder 
zuo  koulTen  klagen  oder  ziiehen  weltindt,  der  oder  die  sond  es 
tliun  zuo  den  offnen  jargrichten,  vnd  sonst  nit,  dann  sovil  im 
das  recht  zugibt. 

Item,  wenn  jeman  gelegen  guot  koulFt,  es  sye  fry  oder  ai- 
gen, oder  vogtbar  giitter,  vnd  das  vnansprechig  inhat  drii  jar, 
sechs  wuchen  vnd  dry  tag  von  inlendischen  lüthen , den  sol  ain 
lands  gewer  ouch  griclit  vnd  recht  fürliin  daby  schirmen  vnd 
liandt  haben;  welcher  aber  lechengneter  koüffte , vnd  die  mit 
verwylgung  vnd  gunst  defs  lechenherren  vor  inlendischen  lüthen 
vnansprechig  in  hat  geliept  ain  jar,  sechs  wochen  vnd  dry  tag, 
den  sol  ain  griclit  vnd  gewer  och  darby  schirmen , vnnd  von 
vfslendisclien  lüthen,  wer  sülichs  also  inngehept  hett,  es  sige  ai- 
gen , vogtbar  , oder  lehengüeter , doch  dieselben  lehengüter  och 
mit  defs  lehenherren  willen,  nün  lobrisüien,  den  sol  dannetliin 
och  griclit  vnd  gewer  dabi  schirmen. 

Item,  von  der  hofturli  vnd  eefatten  wegen,  da  sol  dieselbi- 
gen  hofturli  vnd  die  ecfrid  heg  allweg  vnd  allenthalben  an 
defs  hailigen  erütz  tag  im  meigen,  defsglich  an  defs  heiligen  erütz 
tag  zuo  herpst,  guot  fridbar  heg  vnnd  getter  gemacht  sin,  vnd 
wo  klag  kem  das  dieselben  nit  also  fridbar  gemacht  werindt,  zuo 
den  selben  sol  der  waibel  gon  vnd  die  besechen,  vnd  ob  es 
dann  nit  fridbar  vnd  gerecht  gemacht  ist,  so  sol  der  waibel  de- 
nen , die  es  machen  sollen , gebieten  an  dry  schiling  pfenning,  in 
achttagen  zemachen , vnd  wo  es  nit  bescheclien  were,  so  söllen 
oins  herren  amptlüt,  oder  der  waibel,  dicselb  buofs  inziechen, 
vnd  fiiro  gebieten  vnd  inzüchen,  je  vnd  je  bifs  das  die  lüt  ge- 
horsam werden,  dieselb  buofs  hört  aim  herren  vnd  gotzlius  sant 
Gallen  zuo. 

Item,  wo  zwen  mit  zitnen  zusamen  stossendt,  da  söllen  sy 
enander  helfen  zunen , es  sye  dann  das  ainer  für  sich  selbe  ain 
zun  zemachen  schuldig  sie,  den  sol  er  selbs  machen,  defsglich 

wo  ainer  ain  ingcschlossen  gut  hett,  der  sol  och  selbs  die  zun 

machen,  vnd  ob  iemandt  kain  schaden  liinus  tat  mit  sim  vich, 

denselben  sol  er  abtragen,  wo  aber  im  liinin  schaden  bescheche 

durch  ain  fridbaren  zun,  den  selben  schaden  sol  man  im  och  abtra- 
gen,  wer  aber  der  zun  nit  fridbar,  so  ist  man  im  nützid  schuldig. 

Item,  wo  Strassen  vnd  weg  zwtisclien  gütern  hingand,  die- 
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«eiben  Strassen  vnd  weg  sollen  die  machen,  dero  die  guter  sindt, 
vnd  sol  man  das  pieten  wie  von  der  ecfridt,  lieg  vnd  geller  we- 
gen, wo  aber  groi's  schlipiinen  keinindt  in  die  Strassen,  so  sol 

ain  gmaindt  enandern  helfen  machen. 

Item,  wo  Strassen  zwüsebend  gutem  hingand , darinn  man 
ströwen  mag,  da  mag  ein  jetlicher  anstösser  ein  jar  ströwen,  oder 
sonst  mit  anandern  thailen  , damit  es  glich  zuogaug. 

Item , wenn  die  hofturli  vnd  eefridheg  guot  vnnd  fridbar 
gemacht  sind,  ob  dann  jemandt  were  der  brüchig  oder  springet 
vich,  oder  sonst  brescliafft  were,  das  nit  zuo  anderm  fech  gehört!, 
demselben  defs  sölicli  vech  ist,  es  sige  rofs  oder  anders,  sol  der 
waibel  gebieten  au  dry  schiling  pfenuing,  das  er  sölicli  väch  ab- 
weg  thiie  iu  acht  tagen,  vnd  ob  er  das  nit  abweg  täte,  so  sol 
der  waibel  aber  gebieten  an  sechs  schiling  pfening,  vnd  für  vnd 
für  bifs  das  ainer  gehorsam  wirt,  vnd  dieselben  buossen  mag  ain 
amptman  zuo  defs  got/.lius  liauden  inzieclien. 

Item,  von  wegen  tailung  der  gmainden  defs  kuefeclis,  ists 
also:  welicher  kuefech  zuo  dem  andern  stellt,  vnd  weliclier  dann 
gern  von  dem  andern  wil,  der  hat  zuo  sant  Vitz  tag,  vnd  zuo 
saut  Martins  tag  weg  darzuo,  das  der  ander  mit  im  thailen  sol, 
vnnd  wenn  sy  allweg  also  zuo  sant  Vitztag  tailcii  wellen,  welcher 
dann  defs  tails  begert,  vnd  dann  junge  kelbcr,  die  desselben  jars 
gesäugt , vnder  dem  vich  sind , so  sollend  dieselben  halber  dem 
zugehören,  so  das  vich  iu  sinein  tail  geliept  vnd  gewintert  hat; 
ob  sy  aber  zuo  sant  Martins  tag  tailendt , der  das  vich  in  sinem 
tail  geliept , der  sol  disem  von  zwayen  kügen  ain  kalb  vf  den 
inist  stellen,  vnd  gefalt  es  im,  so  hat  er  im  gnug  gothan,  ob  cs 
im  aber  nit  gefiel,  so  sol  er  im  von  ainer  kuo  zeiniet  geben 
zway  viertel  kernen;  wenn  aber  der  gmainder,  der  das  vich  im 
stal  hat,  das  kalb  in  sinem  stal  hett,  vnd  das  ain  hüw  gessen 
liett , so  ist  ain  fuos  sin , wenn  er  aber  zway  hüw  gessen  hett, 
so  ist  cs  halb  sin. 

Item , welicher  vich  zum  andern  stelt , wederer  dann  vom 
andern  thailen  wil,  der  sol  dasselb  vich,  das  sy  zuenander  ge- 
steh liandt , disem  vorthailen , was  vich  aber  gmainder  in  sim 
stal  erzogen  hett,  das  sol  im  diser  vorthailen,  so  von  dem  andern 
thailen  wil. 

Item,  von  rindern  wegen  sol  man  weg  haben  zulliailen  ze 
mevgen  vnd  zu  sant  Martins,  vnd  der  rossen  halb,  die  mag  man 
thailen  zuo  welicher  zit  ainer  wil,  vfsgenomen  im  liöwet  vnd 
im  ougsten , vnd  welicher  rofs  by  aim  hat,  wie  bald  das  füli  vff 
die  brug  falt,  so  ist  das  selb  füli  jeweders  halb. 

Item,  wenn  der  pflüg  in  der  fasten  in  das  feldt  gät , so  sol 
man  die  schwin  für  den  hirten  tliun,  oder  im  stal  lian,  wo  aber 
ainer  dem  andern  vber  das  schaden  thüt,  ist  die  buols  dry  schi- 
ling pfennig. 

Item , von  der  gens  wegen , die  sollen  och  liinder  den  hof- 
turlin  beliben , ob  aber  etwcliche  fliegend  gens  hetlindt , die  den 
’lüthen  schaden  tätindt,  der  mag  zu  dem  keren,  defs  die  gens 
sind,  vnd  in  pitteu  das  er  im  vor  schaden  sig,  vnd  ob  er  das 


206 


SANCT  GALLEN 


nit  tliut,  vnd  ainer  vbcr  das  die  gens  am  schaden  Funde,  der  mag 
inen  den  Schnabel  durch  den  zun  stossen , vnd  die  gans  hinüber 
•werfen , vnd  also  im  zun  hangen  lassen , vnd  damit  nit  gefreflet 
haben. 

Item,  von  der  hüener  wegen,  wo  recht  alt  eehoffstett  sindt, 
der  mag  die  hüener  gan  lassen , wie  von  alterhar  vngefarlicli ; 
wo  aber  nit  alt  lioßstett  sind,  vnd  ainer  by  demselben  huFs  hüe- 
ner haben  wil , der  sol  die  hüener  nit  witer  vff  ander  lüth  gan 
lassen  dann  sover,  das  die  frow  vfF  deFs  liuFs  first  stan , vnd  ain 
sir hell  in  die  lenggen  handt  nemen , vnd  sover  sy  dann  mit  der- 
selben liandt  werfen  mag,  so  wit  mögen  die  hüener  goii,  vnd 
nit  witer. 

Item,  von  der  gaissen  wegen,  alwyl  für  dieselben  nit  zelia- 
gen  ist,  wer  dann  die  hat  oder  haben  wil,  der  sol  sy  vff  dein 
sinen  haben  vnd  jederman  on  schaden ; wer  sy  aber  an  sim  scha- 
den crgrillt , der  sol  zuo  dem  gon , defs  die  gaissen  sindt , vnd 
in  pitten , das  er  im  vor  schaden  sige,  ob  aber  er  im  nit  darfor 
sin  wil,  ergrifft  er  sy  vber  das  an  sim  schaden,  so  mag  er  die 
gaissen  an  den  ruggen  legen , vnd  jnen  die  horn  in  die  erden 
stossen,  vnd  sy  also  ligen  lassen,  vnd  hat  damit  nit  gefredet. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  sonst  mit  einem  vich  schaden 
tliut,  vnd  das  vich  an  sim  schaden  ergrift,  so  mag  ainer  das  in- 
thon,  doch  sol  er  cs  dem,  defs  das  vich  ist,  sagen,  vnd  wenn 
der  kumpt  defs  das  vich  ist , vnd  im  ain  pfandt  git  das  zweier 
pfennig  wert  ist,  vnd  im  daruff  war  sin  wil,  so  sol  er  das  pfandt 
nemen  vnd  im  das  vich  lassen , vnd  ob  er  dann  defs  Schadens 
nit  ent  wesen  wil,  so  mag  er  ainen  fromen  mann  oder  zwen  pit- 
ten, vnd  zuo  dem  gon  defs  das  vich  gewesen  ist,  vnd  in  haissen, 
das  er  och  ain  fromen  manu  oder  zwen  pitte,  dieselben  söllendt 
dann  gon  vnd  den  schaden  sclietzen ; ob  aber  diser  nieman  dar- 
zuo  pitten  weite,  so  söllendt  niitdesterminder  die,  so  von  dem 
petten  sindt  dem  der  scliad  beschechen  ist,  liingon  vnd  den  scha- 
den schetzen,  vnd  wie  der  geschetzt  wirt,  das  sol  diser  im  ab- 
tragen, vnd  jnn  darumb  vfsrichten,  ob  er  defs  nit  emperen  wil, 
vngefarlicli.  Wo  aber  der,  dem  cs  kunth  tlian  wirt,  dem  er  mit 
sim  vich  schaden  gethan  hat,  nit  pfand  geben,  vnd  sin  vich  lösen 
weit , so  mag  der  dem  schaden  beschechen  ist , das  vich  in  stal 
tlmon,  vnd  dem  vich  ain  gelten  mit  stain  vnd  ain  ritheren  mit 
wasser  fürstellen,  vnnd  das  vich  nit  witer  zespisen  schuldig  sin, 
er  tliue  cs  dann  gern,  vnd  ob  das  vich  hunger  sturb,  so  sol  der, 
defs  das  vicli  ist,  das  tod  vecli  on  defs  costen  vnd  schaden  vfs 
dem  stal  Union,  on  defs  entgcltnus. 

Item,  der  trett  vnd  trab  halb  ist  also,  das  man  all  weg  rin- 
der  gegen  rinder,  kuevich  gegen  kuevich  triben  sol  vngefarlich, 
vnnd  niemand!  mer  vff  die  guot  triben  vnd  schlacken , dohin  er 
trett  vnd  trab,  dann  so  vil  er  gewinteret  hat;  befiigte  sich  aber, 
das  ainem  ze  kurlz  besclieclie  an  liüw , also  das  er  ain  fuoder 
kouffe,  solichs  sol  man  nit  achten,  sonder  gütlich  liingan  lassen, 
es  sol  och  nieinandt  kain  rofs  in  die  escli  schlacken,  anders 
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dann  die  rofs,  so  ainer  desselben  tags  vor  dem  pfluog  bruclit 
bat,  vngefarlicli. 

Item,  wo  ainer  in  der  bräch  ain  bulze  machen  wil,  da  mag 
ainer  wol  ain  juchart  ackers  darzuo  machen,  doch  wo  ainer  trib 
vnd  trab  hat  vnd  buwen  wil,  der  soll  anwandt  vnd  radwendt 
ligen  lassen , vnd  die  butze  mit  dem  stecken  behalten , wo  och 
ackeren  anenandern  ligendt , da  sol  och  je  ainer  dem  andern  an- 
wandt vnd  radwende  vnd  für  fellig  geben,  wellicher  aber  dem 
andern  nit  fürfellig  git,  der  mag  dasselb  nemeu. 

Item,  von  del's  holtzhows  wegen,  den  lafst  man  beliben  wie 
von  alterhar,  vngevarlich , doch  sol  njemandt  dem  andern  sine 
zinfshültzer  noch  rüthiiltzer  wüsten , vnd  ob  ainer  ain  rüte  hett, 
da  sol  och  niemandt  dem  andern  kain  stumel  abliowen , bifs  ai- 
ner beid  nutz  vesen  vnd  haber  daraufs  bringt , er  habe  es  dann 
an  sitn  guoten  willen;  wellicher  aber  sölichs  vberfüer,  vnd  so 
wyt  handelte,  das  es  ze  klag  keine,  so  sol  der  es  than  liat  dar- 
umb  gestraft  werden,  nach  gstalt  der  sacli  vnd  nach  dem  der 
scliad  ist. 

Item,  es  sol  ain  jeder  der  zuo  Kylchperg  sefshaiTt  sin  wil, 
sin  vicb,  es  sye  rofs,  rinder  oder  kiie,  znacht  im  stall  han,  das 
niemandt  kain  scliad  dafon  bescliecbe , damit  ob  ainer  sine  thür- 
lin  zenacht  an  ain  wand  hencke,  das  er  es  wol  thuon  mag  one 
schaden. 

Item,  ob  es  sich  begeh,  das  ainer  zuo  Kylperg,  ain  liufs  bu- 
wen welti,  vnnd  kain  eeliufshollstat  hetti,  der  sol  zuo  aim  her- 
reu oder  sinem  Statthalter  keren,  vnd  ainer  hoffstalt  begeren,  vnd 
dann  sol  ain  lierr  oder  Statthalter  ain  hofaman  oder  ainen  andern 
gen  Kylchperg  ordnen,  derselbig  sol  dann  mit  den  hofgnossen 
helfen  ain  echoflstat  machen,  vnd  visgon,  die  aim  herren  an  si- 
nen  güetern,  defsglich  den  lioifgnossen  an  jren  güetern  am  vn- 
schedlichosten  sige  an  Steg  vnd  weg , vnd  von  derselbigen  lioiT- 
slat  sol  daun  ainer  nit  wiler  dann  zwo  hennen  schuldig  sin  all 
jar  zerichten,  derselbig  sol  och  nit  iner  dann  vier  hopt  vecli  hau 
vngefarlich , weliclierley  er  wil,  vnd  das  mag  er  triben  wo  ain 
kelhofer  mit  sim  vich  vf  die  brach  vnd  in  die  heim  tribt  vnge- 
farlich. 

Item,  weliclier  aber  eigene  güeter  zuo  Kilchperg  hetti,  vnd 
ain  liufs  nolhturfTtig  were  zcmachen,  der  sol  vf  sine  aigne  giiter 
buwen,  vnnd  ist  man  im  nit  schuldig  kain  holfstat  vfs  zegandt. 

So  volgt  hernach  wie  man  sich  vmb  buossen  erkennen  sol. 

Item,  difs  nachbestimptcn  buossen  vnd  frevel  sond  all  aiaem 
herren  an  sin  gnad  erkhennt  werden. 

Item,  weliclier  gegen  dem  andern  vfszuckt,  vnd  ain  funst 
erzuckt , ist  die  buofs  zwolff  Schilling  pfenning. 

Itein,  welcher  den  anderen  mit  der  funst  schlecht,  ist  die 
buofs  achtzechen  Schilling  pfenning. 

Itein,  weliclier  den  andern  frevenlich  hayfst  liegen,  ist  die 
buofs  ain  pfund  pfenning. 

Item,  welicher  frevenlich  gegen  dem  andern  vfwüfst,  ist  di 
buofs  seclis  scliiling  pfenning. 


Digitized  by  Google 


208 


SANCT  GALLEN 


Item,  welcher  den  andern  beschalcket  frevenlicli  mit  bösen 
Worten,  der  sol  nach  ains  gerichts  erkantnus  darumb  geslrallt 
werden,  cs  wer  dann,  das  ainer  sich  vnderstuendt  sümliche  wort 
vf  den  andern  zubringen,  vmb  das  sol  aber  was  recht  ist  beschechen. 

Item,  weliclior  vber  den  andern  zuckt,  es  sige  welcherley  es 
welle,  tegen,  helbarten,  spiefs,  sparen,  stecken,  stain,  armbrust, 
oder  anders  in  aim  frevel , ist  die  buofs  drü  pfund  pfenning. 

Item,  welicber  den  andern  blütrünssig  macht,  ist  die  buofs 
sechs  pfundt  pfennig. 

Item,  welicber  den  andern  herdlallig  macht,  ist  die  buofs 
zehen  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  friden  mit  Worten  bricht,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfening. 

Item,  welicher  friden  mit  werchen  bricht,  vnd  sich  söliclis 
findt,  dasselbig  sol  gewifst  werden  für  die  hochengericht. 

Item,  welicher  friden  verseyt , ist  die  buofs  zehen  pfundt 
pfenning. 

Item , weliclie  glüpdt  nit  hielten,  vnd  sich  das  mit  recht  er- 
hndt,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfenning. 

Item,  welicher  manaydt  wirt,  der  sol  gestrafft  werden  nach 
der  hoclien  gerichten  erkantnus , es  sol  oucli  für  die  hochen  ge- 
riclit  gewyfst  werden. 

Item,  welcher  gegen  ainem  frävenlicli  würft  oder  schüfst, 
falt  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig,  trifft  er  aber,  so 
rieht  man  nach  dem  schaden. 

Item',  welicher  dem  andern  pfandt  verseyt  vmb  ain  gichtig 
scliuldt,  der  sul  nach  erkandtnus  defs  rechtens  gestraft  werden. 

Item,  welicher  aber  pfand  git,  vnd  es  darzuokomen  lafst,  das 
man  im  die  verkouffen  wil,  vnd  sich  dann  vndcrstKtt  die  pfand 
zcbehalten  mit  gwalt,  oder  sonst  kain  ander  fürwort  hat,  ist 
die  buofs  zehen  pfund  penning. 

Item,  welicher  dem  andern  das  sin  nimpt,  das  in  pott  lit 
vnd  in  liafft,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  gemainmerck  inleit  für  sin  aigen  guot,  oder 
weg,  oder  Strassen  inziint,  der  ist  ainem  lierrcn  ze  buofs  zechen 
pfundt  pfenning  verfallen,  vnd  sol  das  glich  wider  vfslegen. 

Item,  vmb  ain  nachtschach,  wie  die  beschicht,  ist  die  buofs 
zehen  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  dem  andern  frevenlicli  für  sin  hufs  oder  her- 
berg loufft  oder  gat , vnd  in  darufs  erfordert,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig,  gescliech  es  aber  nachts,  so  sol  es  gewifst  wer- 
den für  hochgriclit. 

Item,  welicher  dem  andern  frevenlicli  in  sin  hufs  oder  her- 
berg nachlauft,  das  soll  für  hochgriclit  gewyfst  werden. 

Item,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
schnidt,  oder  vberzunt,  vnd  sich  das  mit  recht  erfindt,  da  ist 
die  buofs  zechen  pfundt  pfennig , welicher  aber  offen  marchen 
abtät  vnd  vfszüg,  das  sol  für  die  hochengricht  gewifst  werden. 

Wo  sich  oucli  begebe  das  ainer  etwas  frevels  begieng,  das 
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liöcher  zestraflh  were  dann  vmb  zehen  pfundt  pfenning,  das  sol 
allweg  für  die  hochengricht  gewifst  werden. 

Item , vnd  ob  es  sich  yemer  begeh  vnd  notluirftig  wurde,  es 
were  vber  kurlz  oder  lang  zit,  das  in  diser  offnung  etwafs  ze 
meren  ald  zeinindcrcu  were,  das  hierinn  zevil  aldt  ze  wenig  were, 
das  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  mit  den  nachpuren  darin  set- 
zen vnd  machen , wie  sich  söllichs  ye  begibt  etc. 

ÖFNUNG  VON  RICKENBACH  >). 

1495. 

Item  defs  ersten,  ist  ain  herr  vnd  apt  defs  gottfshaus  sant 
Gallen  rechter  herr  vber  die  gricht,  zwing  vnd  benn  zuo  Rickenbach. 

Item,  vnd  alle  die  so  dann  zuo  Rickenbach  vnd  in  denscl- 
bigen  grichtsmarchen  dasclbs  sitzend  vnnd  wonliaft  sindt,  iecliclie 
sonderige  spis,  es  syen  frowen  oder  mann,  sollend  icrlich  ainem 
herreu  von  sant  Gallen  oder  sinem  vogt  zuo  Schvvarlzenbach  ai- 
nen  tagwen  thuon,  als  das  von  alter  harkomen  ist:  namblich 
also,  wer  ain  zug  mit  rossen  oder  ochsen  hat,  der  sol  den  tag- 
wen damit  thuon,  vnd  wer  nit  vicli  hat,  der  sol  es  mit  sim  lib 
thuon,  wenn  er  darum  von  ainem  vogt  zu  Schwartzenbach  er- 
maut  wirdt. 

Item,  all  buossen  vnd  frevel , die  sigen  grofs  oder  klain , die 
gehürent  ainem  herren  von  sant  Gallen  zuo  au  gnad , so  zuo 
Kickenbach  oder  vf  gutem,  so  in  dasselb  gricht  gehörendt,  wo 
vnd  an  welichen  enden  die  gelegen  sindt,  beschult  vnd  berech- 
tiget werden. 

Item,  ain  jeclich  hufs  zuo  Rickenbach,  es  seye  grofs  oder 
klein , git  jerlich  ainem  herren  von  sant  Gallen  zwen  schiling 
pfenning  vnnd  zwo  hcnnen  ze  holtzrecht. 

Item,  es  sol  ains  herren  von  sant  Gallen  vogt  zuo  Schwart- 
zenbach, alle  jar  jerlich  drii  offne  jargricht  zuo  Ricknbach  haben 
vnnd  halten,  nämlich  zway  zu  herbst  vnd  ains  zuo  meigen,  oder 
zway  zuo  meygen  vnd  ains  zu  herbst,  weders  aim  vogt  am  aller- 
kumlichsten  ist,  vngefarlich , vnd  vf  welche  die  zit  man  also  hau 
wil , so  sol  ain  waibel  das  jargricht  an  dem  abcnt  allwegen  den 
insessen  zuo  Rickenbach,  vnd  och  den  vfsscssen  die  in  die  gricht 
zuo  Rickenbach  gehören,  gebieten  vnd  verkünden  an  dry  schiling 
pfenning,  vnd  mornend  ts  an  dem  tag,  als  man  das  jargricht  haben 
wil,  sol  man  zuo  drümalen  an  das  jargricht  mit  der  grossen 
glocken  liiten,  vnd  were  das  jeman  frömbder  vff  die  jargricht 
iclit  zuoschaffen  lielt,  vnd  man  es  wifste,  darfon  sol  man  die  jar- 
gricht vorhin  achtag  verkünden  vnd  zewissen  thuon. 

Item,  wenn  och  ain  herr  oder  sin  vogt  zuo  den  vorgenanten 
dryen  jargrichten  kompt,  so  sol  er  in  den  kelnhof  riten  vnd  sin 
pferdt  darinn  an  ain  baren  stellen  vnd  binden  lassen , vnd  sol 
der  kelnhöfer  dem  pferd  haber  geben,  wievil  es  gessen  mag,  vnd 
vor  im  geligen. 


1)  Rickenbach  und  Schwar/.enbaclr , an  der  Glat,  unweit  dem  Städt- 
chen Weil. 

Bd.  1.  14 


Digitized  by  Google 


210 


SANCT  GALLEN 


Item,  wer  (lern  andern  sin  aigcn  anspricht,  vnd  aber  dasselb 
aigen  drii  jar  sechs  wochen  vnd  dry  tag  vnansprechig  besessen 
vnd  inngchept,  ist  vnbekümbert  mit  dem  rechten  vor  oiTnem  jar- 
gricht  gegen  inlendischen  lüten,  vnd  nun  lobrisinen  gegen  vfslen- 
dischen  liiten,  da  sol  der,  der  da  das  aigen  anspricht , voran  ze- 
chen pfund  pfenning  aim  herren  von  sant  Gallen  vertrösten,  vnd 
ob  er  sich  dann  dels  aigens  nit  beziiclit  mit  recht,  so  ist  derselb 
ainem  heiren  die  zechen  pfund  pfennig  verfallen,  vnd  dem  an- 
spreclier  allen  siuen  costen  vnd  schaden,  so  er  defshalb  genoinen 
vnd  empfangen  heit , schuldig  abzetragen. 

Item,  wer  sich  och  aigens  guot  nach  recht  beziehen  vnd  er- 
ben wil , der  sol  voran  nach  recht  vfsbringen , worumb  vnd  von 
was  rechten  vnd  sach  wegen  er  sich  defs  beziehen  vnd  erben 
sol,  wo  sich  iindt  der  nechst  vattermag,  der  beziiclit  das  aigen  ze 
Kickenbach  vor  mengcklichem , wer  aber,  das  sich  vatter  vnd 
muottermag  in  glicher  lynien  fundeu , so  süllent  sy  in  glichem 
tail  ligend  vnd  farend  guot  mit  enandern  erben , sonst  was  ee- 
recht  vnd  erbfel  berürt,  wer  vnd  wie  man  enander  erben  sol, 
würdt  witer  hierinn  nit  erlüteret , dann  so  dieselben  gefallent, 
vnd  sollen  gehalten  vnnd  geerbt  werden  in  allen  stucken  vnd 
mainung  wie  das  vfstruckht  vnd  zugibt  der  gemeinen  gotzkufs- 
lüten  recht  vmb  erb  vnd  erbschafft , aber  alle  die  hiiser  vnd  alle 
die  guot,  so  ze  Rickenbach  ligent,  vnd  die  hofstät  pfenning  ge- 
bent,  ligent  alle  zuo  marckreclxt  vnd  ist  gelegen  guot. 

Item,  es  sol  och  niemandl  gen  Rickenbach  in  das  dorf  vnnd 
gerichte  liufshablichen  ziehen,  noch  jeman  der  zuo  Rickenbach 
sitzt,  sol  nieman  weder  frow  noch  mann  ze  herberg  innemen,  on 
gunst  wÜ8sen  vnnd  erloben  ains  herreu  von  sant  Gallen  vnnd 
der  nachpuren ; neme  aber  darüber  jemaudt  ze  Rickenbach  frömbd 
liit  on  gunst  vnd  erloben  ze  herberg  aldt  hufslüt  au,  der  oder 
dieselben , so  es  also  angenomen  vnd  vberfaren  betten , sind  ze 
buofs  ainem  herren  verfallen  ain  pfund  pfennig,  es  sye  frow  ald 
mann,  vnd  sol  vnd  mag  ain  herr  nüldestminder  dieselben  inge- 
zognen personen  wider  vfs  den  getickten  gebieten. 

Item,  es  sol  zuo  Rickenbach  niemandt  vmb  freflinen  vrlhay- 
len  noch  darum  vflieben,  dann  die  geschwornen  richter. 

Item , wer  ouch  guot  mit  defs  gerichts  gebott  in  hafft  legt, 
der  sol  vnd  mag  darzuo  in  dem  nechsten  gericht  clagen , thuot 
er  cs  dann  nit , vnd  ain  gricht  das  neclist  lafst  vnbeclagt  furgatt, 
sind  dieselben  gebott  ab. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuo  Rickenbach  in  dem  gricht 
den  waibcl  fiirpieten  lafst,  so  sol  namlicli  dein  so  man  fürpieten 
wil,  ain  gebott  vnder  äugen  beschecken. 

Item,  man  sol  ouch  aim  gast  zuo  Rickenbach  richten  vnd 
gricht  halten  als  dick  er  defs  begert,  wenn  er  kompt,  vfsgeno- 
men  hochzitlichiag,  sunnentag,  zwölfbottentag,  vnd  zuo  ziten  so 
die  gricht  vfTgeschlagen  sindt. 

Item,  es  hat  ouch  dliain  gast  macht  ain  andern  gast  in  dem 
griclrt  zuo  Rickenbach  zehefften,  cs  sye  dann  das  er  vf  ain  zwi- 
fel  hefftcn  welle. 
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Item,  die  von  Wil,  Liechtenstaig  vnd  Vtznach  haben  nit 
gwalt,  da*  sy  dhainen  vfs  dem  gricht  Rickenbach  heilten,  so  sol- 
lend t die  von  Kickenbach  jre  dhainen  von  den  vorgenanten  en- 
den by  jneu  öch  nit  helTten. 

Item,  wenn  yemandt  vfs  dem  gericht  zuo  Rickenbach  ziehen, 
vnd  sich  anderschwo  ziehen  vnd  liufshablich  setzen  weite,  den 
sol  man  vnbckiimbert  lassen  hinziehen,  es  sige  tags  oder  nachts, 
welichen  weg  er  wil,  doch  also,  wer  dcrselb  ainem  herren  oder 
jemand  schuldig  zuo  Rickenbach,  darumb  mücht  man  jnn  vnd 
das  sin  wol  heilten,  bifs  er  die  schulden  abtrag  oder  aber  ver- 
güte, dannehin  sol  man  im  defs  vfszuchs  nit  vorsin. 

Item , wer  och  das  jemandt  sich  zuo  Rickenbach  hufshablich 
satzte  vnd  vffgenomen  wer  mit  ains  herren  vnd  der  nachpuren 
wüssen  vnd  w'illen,  als  vorstat,  vnd  der  lioiTstatt  begerti,  daruf  er 
ain  hufs  buwen  welti,  so  sol  derselb  defs  ersten  der  hofstatt  be- 
gcren  vnd  suochen  an  defs  die  hofstatt  ist  vnd  iunhat,  das  er  im 
die  hofslat  zekouifen  gebe,  weit  dann  derselb  im  dieselb  behalten 
vnd  nit  daruff  lassen  buwen,  so  sült  er  vertrösten,  das  er  selb 
daruf  buwen  vnd  zimeren  welle  inwendig  jars  frist,  als  sich  dann 
die  nachpuren  darumb  erkennend;  welle  er  aber  das  nit  thuon 
vnnd  die  hofstatt  zethür  ansclilachen,  dann  so  solle  der,  so  dartil 
buwen  welti,  zwen  der  nachpuren  nemen,  vnd  der  ander  tail  och 
zwen  nachpuren , vnd  wefs  sich  dann  dieselben  vier  darumb  er- 
kennendt,  vmb  die  hofstatt  zegeben  vnd  zenemen,  dabi  sol  es 
dann  bestan,  on  al  widerred.  vnd  derselb  der  dann  also  buwen 
welti,  der  sölt  vnd  möcht  dann  das  holtz  darzuo  ho  wen  was  er 
bedarf  in  banliültzern,  die  gehn  Rickenbach  gehürendt,  vnd  sol 
aber  die  hofstatt  buwen  mit  aiin  hufs,  vnd  nit  mit  aim  Stadel. 

Item  wer  sich  zuo  Rickenbach  beclagen  lafst  vmb  lidlon,  der 
ist  ainem  herren  von  sant  Gallen  dry  Schilling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  ist  auch  sydt  vnd  gewon,  das  allweg  ains  herren 
vogt,  vnd  ain  gantz  gemaindt  vnder  jnen  vier  mann  vfsetzend, 
vnd  die  alle  jar  erwellendt,  dieselben  vier  mann  sondt  dann  alle 
eefrid  besehen  vnd  all  Sachen  schetzen,  so  dann  je  den  Kithen 
vnd  gemainen  nachpuren  anligendt,  nach  der  nach  puren  nutz 
vnd  schetzern  er,  vnd  sol  sy  ain  lierr  oder  vogt  dabi  schirmen. 

Item,  welcher  in  den  gerichten  zuo  Rickenbach  sitzt  vnd 
ain  karren  vnd  rofs  hat,  der  sol  jerlich  aim  vogt  zuo  Schwartzen- 
bach ain  fuoder  liow  vnnd  ain  fuoder  embt  vfs  der  wifs  in 
Durow  gen  Schwartzenbach  füeren , vnd  sol  man  dem  karrer 
vnd  dem  karrenheber  jedem  ain  hofbrot  geben. 

Item,  wer  den  andern  vor  aim  vogt  oder  den  vieren  vercla- 
gen  tuot,  vnd  die  clag  nit  vfsbringen  mag,  so  sol  derselbig  cleger 
an  defs  statt  stau,  den  er  verclagt  hat. 

Item,  es  sol  oucli  ain  herr  von  sant  Gallen  durch  sineu 
vogt  zc  Schwartzenbach  jerlich  ze  Rickenbach  eefridt  vnd  eefat- 
ten,  defsglich  die  weg  vnd  die  heg  an  den  Strassen,  wo  die  no- 
thurft  das  erfordert,  vfszehowen,  zemachen  vnd  gepieten  an  dry 
schiling  pfennig;  vnd  wenn  acht  tag  verrücken  nach  den  gepolten, 
sollen  die  vierer,  so  von  aim  vogt  vnd  den  nachpuren  erwelt 

14  * 


Digitized  by  Google 


212 


SANCT  GALLEN 


vnd  geordnet  sind , ocli  hierum!)  vnd  vmb  ander  saclien  aide  ge- 
schworn  liaben,  die  ccfattcn  vnd  Strassen  besehen;  sind  dann  die 
eeflatten  fridbar  vnd  die  weg  guot  gemacht,  so  ist  manu  der  ge- 
botten  ledig,  sind  sy  aber  nit  fridbar,  vnd  die  Strassen  nit  guot 
gemacht,  so  sol  man  es  gebieten  an  sechs  schiling  pfennig,  sind 
sy  dann  aber  nit  guot,  so  sollen  sy  es  gebieten  au  niin  schiling 
pfennig,  vnd  aber  ze  achtageu  vmb  besehen,  sindt  sy  dann  frid- 
bar vnd  guot,  so  sind  sy  der  geholten  lidig,  sind  sy  aber  nit 

fridbar  vnnd  guot  gemacht,  so  sind  dieselben  vngehorsamen  die 

pott  alle  verfallen  , aim  herren  ze  buofs , vnd  sol  man  jnen  den 

gebieten  vf  ain  niiwes  an  achlzehen  schiling  pfennig,  bil's  im 

nachgangcn  wirt,  man  mag  och  die  geholt  höchern  vntz  an  ze- 
hen pfundt  pfennig,  ob  ainer  die  verachten  wclti. 

Item,  wer  ze  Kickenbach  frefllet,  es  sigen  frowen  ald  mann, 
vnd  sich  mit  recht  erfindt,  das  der  oder  die  den  anfang  gethan 
hat,  der  oder  dieselbig  sol  beid  frevel,  darum!)  sy  beidersil  mit 
recht  verfelt  werden , aim  herreu  von  sant  Gallen  on  intrag  vnd 
widerredt  vfsrichlen  vnd  abtragen. 

Item,  was  koufTt  vnd  verkouft  wirt  zuo  Rickenbach,  wel- 
cher liandt  kouil'  vnd  gemocht  beschehendt,  oder  lüt  ainander  ze 
gmainder  annement,  oder  welicherley  versatzuug  man  tliuot,  vfs- 
genomen  was  lehcngiiter  beriiren  ist,  dieselben  sollend  allweg 
für  die  lelien  hand  gewifst,  alda  geferliget  vnd  zuo  banden  bracht 
werden , vnd  das  so  aigen  vnd  nit  leben  were,  das  sol  alles  vor 
gricht  beschecheu  vnd  geferliget  werden,  oder  es  hat  nit  kraft; 
vnd  wenn  der  richter  sitzt  selb  sibeiul,  so  ist  er  gnuog  zuo  ai- 
ner verligung,  minder  sol  nit  sin. 

Ilern , welicher  dem  andern  gelegen  guot  oder  ewig  kernen- 
gelt im  gricht  zuo  Kickenbach  verligct , der  sol  aim  vogt  vmb 
die  fertigung  dry  Schilling  pfenning,  vnd  dem  waibel  sechs  pfen- 
uig geben. 

Item,  wer  den  andern  vmb  lchenguot  anspricht,  da  sol  man 
nit  vmbsprechen,  sonder  das  wisen  für  den  lehenherren  zuo  recht, 
von  dem  das  lchen  ist , es  were  dann  vmb  ain  anwandt , oder 
vmb  ainen  hag,  oder  ain  hagmarch,  so  mag  man  wol  darum b 
sprechen. 

Item,  wer  aim  herren  von  sant  Gallen  ziufs,  sendt,  vnd 
grillt  zclliuoud  schuldig,  vnd  die  nit  gebe  vnd  vlsrichte,  als  er  die 
vfF  zil  vnd  tag  verfallen  ist , so  mögen  ains  herren  amptlüt  sine 
giiter  angrifTen  vnd  dartimb  vf  der  gant  verkauffen. 

Item,  es  sol  zuo  Rickcnbnch  nyemand  scliencken , er  liab 
dann  vor  vrlaubung  von  einem  herren  zuo  st.  Gallen,  vnd  weli- 
clicni  also  erlaupt,  vnd  die  thäferi  geliehen  wirt,  der  sol  ain 
ganz  iar  ain  genden  zapfen  han,  wer  aber  das  vberfuer  vnd  nit 
thät,  der  ist  aim  herren  zehen  pfundt  pfennig  ze  buofs  verfallen, 
vnd  git  ainer  von  jedem  sam  wins  oder  most,  so  vill  er  ver- 
schenckt , vier  pfennig  tafery. 

Item,  es  sol  ain  keller  viT  dem  kellehofF  sefshaft  alle  jar 
järlicii  aim  herren  vngevarlicli  ain  fuoder  hüw  vfs  der  wifs  in 
Thurow  geben  on  Widerrede. 
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Item,  wenn  och  ain  gesell  ray  oder  geloüf  wurde,  das  man 
aim  herren  von  sant  Gallen  die  einen  oder  das  ein  hiulribe , da 
eol  mengcklicli  zuolouffen  vnd  helffen  getriiwlicli  retten,  wer 
aber  eoliciie  nit  täte,  den  eol  man  dann  darumb  straffen,  nach 
aine  herren  vnd  der  naclipürcn  crckantnue. 

Item , war  ocli  dae  ain  insefs  von  aim  gast  beschalckt  wurde, 
da  eol  mengcklicli  zuolouflen  vnd  im  defs  vorsiii,  der  kumpt 
vmb  kaiu  buos  nach  gelegenhait  vnd  gstalt  der  earh. 

Item,  wenn  och  7.110  Kickenbach  ain  mers  an  aincr  gmaindt, 
darumb  ain  gemaind  gesampt  ist,  Funden  wirt,  so  eol  dae  min- 
der dem  meren  Folgen. 

Item,  in  weis  liuFs  Für  an  gat,  ist,  das  er  oder  sin  ingö- 
men  das  Für  beschryendt,  ee  ander  lüt,  so  git  er  kain  buoFs, 
ist  das  cs  aber  ander  lüt  beschryendt , ee  er  ald  sin  iiigomen, 
so  ist  er  aim  herren  von  sant  Gallen  zehen  pfundt  pFcnnig  ver- 
laden n. 

Item  wer  och  das  man  Für  scliruge,  so  sol  mencklich  zu- 
loulFen  vnd  das  helffen  temen , wer  aber  das  vberFiier,  der  git 
die  buoFs  all*  sich  vier  schetzer  darumb  rrckhennendt. 

Item  , es  sol  niemandt  Für  vfs  aim  hul's  in  das  ander  tragen, 
dann  in  aim  laiminen  oder  isen  gcschierr,  wer  aber  das  anders, 
thät  der  ist  ainem  herren  dry  schiliug  pFennig  verladen. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainen  stal  gän  mit  aim  offnen 
liecht  dann  mit  aiuer  laternen,  wer  aber  das  darüber  thät  ist 
verladen  aim  lierreu  drey  Schilling  pFcnning. 

Item,  es  sol  och  niemandt  in  den  dryen  hölzeren,  nämlich 
in  Würcn,  im  Fetz,  vnd  im  Sedelberg  holz  howen,  weder  büm 
noch  thannen,  vlsgenomen  das  holz  das  aincr  zuo  Kickenbach 
verzimberen  weit,  vnd  aim  von  aim  herren  vogt,  vnd  den  vieren 
so  dar  zuo  geordnet  sind  vnd  geschworen  handt,  erloüpt  wirt; 
wer  das  vbeiTüer,  der  sol  geben  dir  jet liehen  berenden  bom  ain 
pFundt  pFenniug , vnd  Für  jetlichen  thenninen  Stumpen  dry  sclii- 
liiig  plenuing. 

Item,  wenn  ain  insefs  zu  Rickenbach  buwen  vnd  darzuo 
zimerholtz  gern  haben  vnnd  howen  weit,  der  sol  zum  ersten  zuo 
aim  vogt  vnd  den  vier  gesetzten  mann  gou,  vnd  si  bitten  den 
bauvv  zebeschen , ob  es  ain  nolliurft  sy  zebuwen  oder  nit , vnd 
ist  es  ain  nothurFt,  was  im  dann  obgerürter  wise  zum  buvv  ze- 
liovven  beschaiden  vnd  erloupt  vvirdt,  das  mag  er  dann  howen 
vnd  hinweg  Fürcn. 

Item  , wo  holtzackeren  gelegen  sind , die  sich  selbs  bezünen 
miiessen  , die  sollend  am  vnschedlichsten  lioltz  howen,  dann  wer 
das  vbersech , so  ist  die  buols  von  jedem  Stumpen  dry  schiliug 
pfenning. 

Item,  ain  vorster  zuo  Rickeubach  den  sol  vnd  mag  ain  herr 
vnd  sin  vogt  ze  Schwartzenbach  geben  vnd  setzen  vff  ain  jar, 
vnd  wer  dann,  das  der  vorster  den  nachpuren  nit  gefellig  wurde, 
so  mögen  sy  den  abtliun,  vnd  aim  herren  vier  erber  kneclit  lür- 
sehiahen,  das  er  jucn  vnder  denselben  ainen  andern  vorster  gebe, 
wo  aber  derselben  aim  herren  deliainer  zewillen  were,  so  sol 
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nin  herr  och  vier  erber  kneclit  jnen  fürschlacken , da  mögen  die 
nachpuren  ainen  vorsler  vfsnemen  vf  ain  jar;  wer  aber  das  ain 
herr  vnd  die  nachpuren  nit  also  vmb  ain  vorster  vberckomen 
möchten,  dann  so  mag  ain  herr  von  sim  gwalt  ain  vorster  setzen 
vnd  geben  vf  ain  jar. 

Item,  ain  jetliche  huob  sol  aim  vorster  zwo  vesengarben  ge- 
ben , vnd  zwo  habergarben , vnd  ain  schuopis  ain  vesengarb  vnd 
ain  habergarb,  vnnd  ain  inanfsinad  höwachs  in  Thurow,  vier 
pfennig. 

Item , es  sol  niemandt  in  dhainen  zeigen  so  gen  Rickenbach 
gehören,  nichts  fridcn  nach  zünen,  dann  die  rechten  eefrid , vnd 
was  jetzmal  inlit , wer  das  aber  darüber  mit  sim  selbs  gewalt 
thät,  der  ist  ain  pfund  pfenning  verfallen;  welicher  aber  ouch 
vfs  disen  hernach  benempten  zeigen  nämlich  Würen,  Langnow, 
Ebnet,  Fetz,  Sedelberg,  Allot,  vsser  andern  hültzercn,  vnd  gmainmer- 
ckcn  zu  Rickenbach  holtz  hingeb  ald  verkoufti,  nämlich  vssert 
dem  gricht  vnd  dem  etter  zuo  Rickenbach,  vil  ald  wenig,  vnd 
sich  das  erfunde,  der  sol  ze  buofs  meinem  gnedigen  lierrcn  zehen 
pfund  pfennig  verfallen  sin. 

Wie  man  sich  zuo  Rickenbach  vmb  buossen  erkennen  sol. 

Item , wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guot  anspricht,  vnd 
das  mit  recht  nit  behalt , der  ist  ainem  lierren  von  st.  Gallen 
verfallen  zehen  pfundt  pfennig,  vnd  dem  abzelegen  sinen  costen, 
den  er  angesprochen  hat. 

Item , welicher  den  andern  frevenllich  liayfst  liegen , oder 
sin  hand  waflhet,  wo  mit  das  were,  ist  die  buols  drii  pfund  haller, 
es  were  dann  ein  sömliclier  handel  das  es  witer  straf  vf  im 
liette,  so  sol  man  sölicli  straffen  nach  dem  rechten  vnd  nach 
gstalt  der  sacli. 

Item,  welcher  ain  mit  der  funst  oder  mit  gewaffneter  hand, 
mit  aim  bengel  schlecht , on  das  er  in  bluotrünssig  macht,  da  ist 
die  buofs  drissig  Schilling  pfennig,  wer  aber  der  schad  so  grofs, 
darnach  sol  inan  richten. 

Item,  welicher  sin  messer  frevenlich  vber  den  andern  vfs- 
z uckt,  ist  die  buofs  drü  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  blütrünssig  macht  mit  aim  mes- 
ser, oder  wormit  es  geschieht,  ist  die  buols  sechs  pfund  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  herdfällig  macht,  ist  zehen  pfundt 
pfennig  ze  buofs  verfallen. 

Item,  vmb  ain  nachlscliacli  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welcher  den  andern  würft  vnd  fält,  ist  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfennig  vom  felwurf,  trilR  er  aber,  so  rieht  mim 
nach  dem  schaden,  delsglich  sol  man  richten  och  vmb  schies- 
sen, man  fei  oder  nit,  doch  was  geschieht  in  ainer  Störy,  da  sol 
man  all  weg  nach  dein  grösseren  schaden  richten. 

Item,  welcher  aim  herren  sine  aniptlüt  vnd  sine  botten  mifs- 
liandlet,  delsglich  so  ainer  dem  andern  vor  offnem  rechten  miß- 
handlet, da  ist  die  buofs  allwegen  zwifalt. 

Welicher  fridpott  vbersicht,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfeu- 
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nig , vud  ob  der  verniainte  den  friden  nit  zehalten , den  sollend 
die  nachpuren  haudthabeu,  vud  ains  herren  vogt  antwurien  zuo 
Schwartzenbach,  der  daun  ain  solliclien  gehorsamen  vnd  vnder- 
tlienig  machen  sol. 

Welicher  dem  andern  in  oder  für  sin  hufs  frevenlich  loufft 
oder  gat,  oder  in  darinn  mifsliandelt,  oder  in  frevenlich  harufs 
fordert,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  dem  andern  in  sin  hufs  oder  lierberg  nach- 
lauft  frevenlich,  ist  zehen  plund  pfennig  die  buofs,  vnd  sonst  je- 
derman  sin  recht  behalten. 

Item , welicher  dem  andern  frevenlich  mit  sim  selhs  gwalt 
das  sin  nimpt  on  recht,  es  sig  was  es  welle,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig,  vnd  sol  dem  so  er  das  sin  genomen  hat  wider- 
geben. 

Item,  welichem  durch  den  waibel  oder  vierer  verpotten 
wirde,  vff  aim  guot  nicht  zewerben  noch  zehandlen  on  recht, 
vnd  das  nüt  destminder  thäl  vnd  verfert,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  im  gericht  zuo  Rickcnbacli  liblos 
lliuot,  es  sige  burger  oder  gast,  ist  die  buofs  drissig  pfund  pfe- 
nig,  vnd  nicht  desterminder  sol  den  höclien  gerichten  jr  recht 
gegem  täter  vud  seclier  Vorbehalten  sin,  wie  dann  sölichs  in  andern 
defs  gotzhus  st.  Gallen  gerichten  lut  der  fryhaiten  vnd  briefT 
gehalten  wirt,  daby  sol  er  defs  Stucks  halb  beliben  vnd  also  ge- 
halten werden. 

Item,  butte  ainer  sin  vnschult  vmb  ain  sach  vnd  wurde 
vberwist , das  es  nit  also  were,  darum  er  sin  vnschuldt  erpotteu 
bette,  da  ist  die  buofs  aim  herren  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welicher  ain  buofs  oder  frevel  verfalt,  denselben  frevel 
sol  man  von  stund  an  vor  gricht  mit  aim  insessen  vertrösten,  vnd 
ob  er  defs  begert  mit  dem  er  den  frevel  begangen  hat  zuo  recht, 
sol  man  im  den  darzu  halten  vnd  stellen , sover  aber  derselb  vfs 
dem  gricht  körnen  weri,  das  man  im  den  nit  zuo  recht  geslellen 
köndte,  so  sol  der,  den  frevel  verfallen  ist,  aim  herren  nit  de- 
sterminder vfsrichten  vnd  ablragen,  wenn  aber  der  mit  dem  er 
gefreflet  hat,  darnach  in  die  gricht  kein,  so  sol  man  im  den  vfT 
sin  anrüffen  zuo  recht  liandthaben. 

Item,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
zundt,  schnit,  meggt,  vnd  sich  das  mit  recht  findt,  ist  die  buofs 
zehen  pfundt  pfeuning. 

Item,  welicher  an  aim  gricht  mit  sim  fürsprechen  vfliept 
oder  mit  siuer  vrthel , die  im  dienen  möcht  ouch  vfhube,  der  sol 
von  aim  herren  gestrafft  werden,  vmb  zehen  pfundt  pfennig,  vnd 
dieselbig  liand  sol  siin  widerthail  kain  schaden  bringen  an  der 
zal  der  vrtel. 

Item,  wo  och  zwo  vrtlielen  oder  mer  angefragt  werden,  vnd 
ainer  mit  zwayen  vrtheylen  vffhube,  der  sol  gestrafft  werden 
vmb  zehen  pfund  pfenning. 

Item,  welicher  dem  andern  frefenlich  pfand  verseil,  die  mit  recht 
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erfolgt  sind,  dem  sol  man  richten  zehus  vnd  zehoiT,  vnd  ist  ze- 
hen pfundt  pfening  verfallen. 

Item,  der  vberbracht,  ist  die  buofs  dry  schiling  pfenuig. 

Item,  welicher  manaydt  wirdt  vnd  kundpar  wirdet,  ist  die 
buofs  zehen  plund  pfenning. 

Item,  welicher  dem  andern  das  sin  ninipt,  das  in  pott  oder 
halft  ligt,  vber  das  es  im  laid,  ist  die  buofs  zehen  pfuudt  pfenning. 

Item , welicher  dem  andern  schaden  thuot  mit  sim  vich , so 
das  am  morgen  vom  vorsler  ergriffen  wirt,  ist  die  buofs  aim 
frömbden  dry  scliiling  pfennig,  vnd  in  dem  ougsten  von  den 
nachpuren  vich  och  dry  schiling  pfennig,  vnd  der,  dels  das  vich, 
ist  schuldig  dem  so  er  schaden  gctlian  den  abzetragen. 

Item,  welicher  dem  andern  sin  vich  frcvenlich  in  das  siu 
tätlie  vnd  sich  das  mit  recht  erfunde,  ist  zebuols  verfallen  zehen 
pfund  pfenning. 

Item,  welcher  dem  andern  sin  zun  oder  heg  zergengt  alldt 
zerbricht,  der  ist  verfallen  dry  schiling  pfennig. 

Item  , wer  dem  andern  in  sinen  garten  gät,  vnd  im  sin  ops 
nimpt,  abschuidt,  abbricht,  oder  vflifst,  ist  die  buofs  dry  schi- 
ling pfenning,  vfsgenomen  wo  das  gelarlich,  by  nacht  vnd  nebel 
geschieht,  so  sol  dassclb  nach  gstalt  der  sach  gestraft  werden, 
defsglich  wer  dem  andern  in  sin  erbs  oder  boticn  gät , vnd  int 
die  abbriclit  oder  hinweg  Irait,  ist  die  buofs  dry  schiling  pfenning. 

Item,  wer  vngcschvvutigen  werch  oder  bannt!  in  die  Stuben 
zetheren  thuot,  wo  das  der  waibel  oder  der  vierer  ainer  sicht, 
ist  die  buofs  vif  jr  sag  dry  schiling  pfenning. 

Item  , welcher  dem  andern  vIT  sin  lcheuguot  stellt,  vnd  sich 
das  mit  recht  erlindt,  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfenning. 

Von  der  vfsclag  wegen,  lasst  man  beliben  wie  sy  von  alter- 
har  körnen  findt. 

Vnd  by  dem  allen  so  sol  man  gar  eigentlich  vermcrcken  wie 
oben  von  buossen  vnd  frevel,  von  aim  an  das  ander  erlülert  stät, 
ob  sich  begeh,  das  dero  stucken  dchains  ain  froweubild  ver- 
schilfte vnd  verfiel,  das  die  selb  frow  allvveg  halbe  buofs  vnd  straf 
verfallt , vnd  darumb  also  mit  recht  oh  es  not  wuril  crcklient 
sol  werden. 

Vnd  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zit  gefiiegen  wurdt  das 
nothurftig  were  dise  offnung  zobessereu , oder  zeminderen , das 
sol  beschechen  mit  ains  herreu  von  saut  Gallen  vnd  dero  von 
Rickenbach  gmaindt  gunst  wiissen  vnd  willen. 

ÖFNllNG  ZU  SCHWARTZENBACH. 

Defs  ersten , so  solle  man  alle  jar  an  ihren  offnen  jargrich- 
ten,  wann  man  diesclbigen  halt  in  jedem  dorff  wie  obslath,  ge- 
meinlich  vier  erbar  mannen  zu  viercren  erwellen  vnd  setzen,  die- 
selbigen  süllend  alsdann , wie  von  alter  liero  auch  beschechen, 
jeder  in  ihrem  dorff  nutz  und  ehr  betrachten , ihren  schaden 
warnen  und  wenden,  auch  alles  das  so  den  dürffern  anglegen 
und  vonnotheu,  cs  seyc  mit  fridhägeu,  stäg  vnd  wegen,  mit  feiir 
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und  wassergängen , mit  unfridbar  vecli  und  rossen,  was  oder 
welchcrlay  das  syn  müclil,  dardurch  und  dem  dorff,  ald  innwoli- 
nern , auch  biderbenleiilheu  schaden  bcschäche  und  begegnen 
möchte , sollend  allwegens  die  vier  erwellten  personell  zu  den 
Sachen  aigentlich  vffsechen  vnd  nachfrag  haben,  und  dann  was 
unrechtmafsig  wäre  an  drey  Schilling  pfennig  pülten  zu  machen, 
damit  dem  dorlt  und  biderbeulüthen  kein  schaden  begegnen  tliue. 

Zum  andern , wer  oder  welche  die  wärend , die  in  obbe- 
griffnen  stuck  und  articklen  ungehorsam,  und  umb  die  ersten  polt 
die  drey  Schilling,  nach  angelegten  potten,  nützit  geben  wollen, 
den  ze  mal  sollend  die  vierer  solches  an  sechs  Schilling  pütten, 
und  obs  umb  die  sechs  ihitz  geben,  an  niin  Schilling,  je  ein  pott 
über  das  ander,  bifs  uff  achtzcchen  Schilling  pullen,  und  so  vers 
vonnötlieu  zwey  ald  drey  polt  ulF  einer  fulsstapffen  aulcgen,  bils 
und  dafs  sy  gehorsam  gemacht  sind,  und  ob  sy  dann  umb  alle 
polt  niitzit  geben  wölten,  so  gebe  man  dann  die  vngeliorsamen 
einem  grichtsherrn  und  gricht  zu  straffen  nach  ihrem  verdienen, 
doch  dafs  allwcgens  die  gröst  bufs  die  kleiner  dannen  tliuu  möge, 
wie  dann  brüchig  ist. 

Item  welcher  oder  welche  einen  fridhng  unerlaupt  der  vie- 
reren  uflbreche,  dardurch  dann  schaden  bescheclie  oder  besehe- 
eben  möchte,  dersclhig  oder  diesclbigen  sollend  auch  einem  beim 
zechen  pfund  pfennig  ze  straff  vnd  bufs  verfallen  syn. 

Ilern  wie  einer,  oder  eine,  einen  überschnydt,  überziiudt, 
oder  über  offen  nmrclien  elirle,  ald  übermeyte,  und  den  zmal 
diesclbigen , denen  der  schaden  bescheclicn,  und  der  so  solchen 
schaden  gethau,  gern  mit  einandern  bekämend ; sollend  die  vier 
verordneten  sy  umb  den  schaden  berichten,  ob  sy  mögend,  vnd 
so  ver  die  vierer  sy  nit  berichten  möchtend  und  einem  herrn  be- 
klagt wurden,  solle  der,  der  den  schaden  tlion , zechen  pfund 
pfennig  ze  bufs  verfallen  syn:  so  ver  und  aber  die  vierer  sy  be- 
richt hätten,  ehe  und  dafs  sy  verklagt  werend  worden,  solle  ein 
herr  sy  nit  gewalt  haben  zu  straffen. 

Item  wann  einer  oder  eine  in  wisen  oder  im  veld  mit  seinen 
rossen  ald  vecli  schaden  timte  und  zufügte , den  ze  mal  sollend 
die  vier  verordneten  den  schaden  schätzen,  und  was  darfiir  ald 
darumb  schätzend,  solle  allwegens  der  den  schaden  gethon  den- 
selbigen  abzutragen  und  zu  erlegen  schuldig  syn. 

Es  soll  auch  nicmaud  dem  andern  in  disem  gricht  Schwart- 
zeubach,  wo  und  in  welchem  dorff  das  wäre,  uff  die  lechen,  was 
oder  welcherley  lechen  die  seyu  möchten,  nit  stellen,  dann  wel- 
cher oder  welche  das  thätend , sollend  zechen  pfund  pfennig  ze 
bufs  einem  herrn  verfallen  syn,  cs  wäre  dann  sach,  dafs  einer 
fug  und  recht  darzu  hette. 

Es  mag  auch  ein  jeder  in  disem  gricht  Schwartzenbacli,  wel- 
cher ein  dorffkind  und  alda  geboren  ist , ein  ktili  und  schwyu 
nuff  die  zeig  einem  lürten  ffirschlagen , ob  er  schon  keine  aigne 
glegue  giitcr  habe. 

Item  welcher  ein  liaufs  usserhalb  der  vier  ettem  der  dürf- 
fern  hätte,  ald  eins  usserhalb  buwlc,  desselbigen  hiiner  sollend 
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nit  lerer  uocli  witter  gewalt  haben  vom  hufs  ze  gohn,  daun  so 
wit  und  fer  die  fraw,  so  im  selbigen  haufs  'wohnet,  wann  sy 
damitten  uftem  tach  uiFem  first  statli,  mit  einer  sichlen  bym  spitz 
mit  der  lenggen  liand  gefasset  under  dem  rechten  bain  weril'en 
mag,  darmit  und  dardurch  auch  niemandts  kein  schaden  besche- 
chen  thue. 

Item  welche  die  wären  so  bäum  bettend  , die  einem  andern 
auff  seine  ackern  hangetend,  dardurch  demselben  nit  wol  müglich 
sin  veld  zu  ehren , ald  sonst  einem  an  körn  ald  haber  schaden 
beschechen  möchte,  derselbig  solle  alsdann  gewalt  haben,  wann 
er  mit  seinem  bawgeschirr  uffcm  acker  fahrt , und  wie  wit  und 
hoch  er  mit  der  lenggen  liand,  wann  er  uffem  schellrädli  slath, 
die  est  erlangen  mag , dieselbigen  abliowen , ob  er  wälle , und 
damit  nit  gefräfiiet  haben. 

ÖFNUNG  ZU  N1DERBÜREN  >). 

1469. 

Item  des  ersten , so  sind  gericht , zwing  vnnd  beim , vnnd 
alle  herlicliait , wiltpann  vnnd  vorst  ains  lierren  vnnd  sins  golz- 
lius , mit  aller  herlicliait  gewaltsaniy  vnnd  gereclittigkait. 

Item  , die  vogtye  zuo  Niderbüren  vber  lütt  vnnd  vber  guott 
ist  ains  lierren  von  sant  Gallen  vnnd  des  gotzhus,  vfsgenommen 
das  malafitz,  was  vom  leben  zum  tod  brächt  wirtt,  mit  der  ge- 
rechttigkait  der  vogthünr  vnnd  vogthaber. 

Item,  die  liuob  ze  Nidernbüren  mit  jr  gereclittigkait  ist  des 
gotzhus  von  sant  Gallen  aigen  guott. 

Item,  der  kelnliof  vnnd  all  schuoppissen  zuo  IS  iderbiiren  sind 
dem  gotzhus  von  sant  Gallen  all  zinfsbar,  als  mau  das  jm  zinls- 
buoch  vindt. 

Item,  es  söllent  die,  die  den  kelnhoff  zuo  Niderbüren  ye- 
111er  jnhänd,  zuo  ewigen  zytten,  ainin  lierren  von  sant  Gallen, 
vnnd  sinin  amptman,  zuo  den  jargerichten  selb  dritt  becoslen, 
vund  essen  vnnd  trincken  geben,  on  jren  schaden,  vnd  den  pfer- 
den  ain  viertail  haber,  vnd  bringt  er  ain  hapich  mit  jm,  dem 
sond  sy  geben  ain  liuon , vnnd  hät  er  zwen  wind  mit  jm  traben, 
denen  söllent  sy  geben  ain  hufslaib. 

Item,  was  frcilinen  vnnd  buossen  jn  dem  gericht  zuo  Nider- 
büren verfallent,  gehörend  all  ainem  herren  vnnd  gotzhus  zuo 
sant  Gallen  zuo. 

Item,  alle  lehenschaiTten  der  fryeu  handtlehen  gütter,  vnnd 
alle  väll  von  den  gotzhuislütten,  ouch  alle  vafsnachthünr,  gehö- 
rend ainem  lierren  von  sant  Gallen  vnd  sinem  gotzhus,  vnd  die- 
selbigen fryen  lehen  lihet  ain  lierr  von  sant  Gallen. 

Item , wer  jn  dem  gericht  zuo  Nidcrnbüren  sytzt , der  sol 
och  den  gcrichten,  vnd  ainem  herren  oder  sinen  amptlütten  ge- 
horsam sin , er  sy  wes  er  well. 

Item,  was  ain  amman  zuo  Niderbüren  jm  gericht  von  ains 


1)  amU  Weil. 
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lierrcn  wegen  gepütt,  vnd  wie  hocli  das  ist,  ist  der  dem  er  das 
gepiitt  vngehorsam,  so  mag  der  amman  das  pott  bescliwern,  vber- 
fertt er  denn  das  füro,  so  mag  der  amman  denn  das  aber  hüchern, 
vnnd  wie  hoch  der  anunan  das  gepütt,  wirft  das  pott  nit  gehal- 
ten , sovil  ist  der  vngehorsam  ainem  herren  verfallen. 

Item , vnd  wenn  ain  hofman  ain  hofguott , ainem  der  nit 
ain  hofman  ist,  zekouiTcnt  gytt,  denselben  kouff  mag  ain  hofman 
ja  syben  nechten  nach  dem  der  kouiT  offen  wirft  versprechen, 
wurd  aber  sölicher  kouff  jn  syben  nechtcn , nach  dem  vnnd  der 
offen  wirft,  nit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  kouff  beliben. 

Item,  was  die  nach  puren  vffsetzend  jm  gericht  zuo  Niderbü- 
ren  von  bennen , vatten , zeholtz  vnnd  zefeld , wer  das  vberfertt, 
der  ist  ainem  herren-  zebuofs  verfallen , daran  es  dann  gepot- 
ten  wirft. 

Item,  es  liand  die  gotzhufslütt  zuo  N’idernbüren  jren  fryen 
zug  vnnd  Wechsel  als  ander  gotzhufslütt,  vnnd  wenn  ainer  vfs 
dem  gericht  ziechen  wil,  so  mag  er  des  aubents  sinen  blunder 
vffladen,  vnd  die  ticchscl  keren  hinwerlz,  jn  weihe  rychsstatt 
oder  richshof  er  dann  hinziechen  wil,  vnnd  sol  denn  von  mengk- 
lichem  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem  herren  zinfs, 
freflinen  oder  anders,  defsglichen  andern  lütten  jm  gericht  zuo 
Niderbiiren  ichtzit  schuldig  wer,  das  er  das  vfsricht  vnnd  abtrag; 
cs  sol  aber  nyenderthin  ziechen  da  er  aigen  werden  mag. 

Item,  wölti  aber  ainer  sölicli  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
ain  amman,  vnnd,  so  der  amman  nit  gogenwiirttig  wer,  ain  and- 
rer nachpur,  jm  gepietten  des  ersten  an  ain  pfund  pfening,  dar- 
nach an  drii  pfund  pfening,  vnnd  darnach  an  zehen  pfund  pfe- 
ning , ob  ainer  die  ersten  pott  verachten  vnnd  nit  gehalten  hett, 
vnnd  ob  er  die  pott  alle  vbersech,  so  sol  man  zuo  jm  gryffen 
vnd  sinen  lib  ainem  herren  anttwortten  , vnnd  das  guott  jm  ge- 
richt behalten,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericlit,  vnnd  ainem  her- 
ren vmb  die  vorgenanten  pott  gnuog  beschicht,  oder  aber  nützit 
mer  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirfft  vnnd  stössig  wirft,  dem 
mag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  jeglich 
hofman,  des  ersten  frid  gepietten  an  zehen  pfund  pfening,  vnnd 
ob  er  sölicli  pott  vberfertt,  darnach  an  den  aid,  vnnd  ob  er  das 
alles  vberfertt,  dann  so  sollent  der  amman  vnd  nachpuren,  oder 
wer  zuo  gegen  ist , by  jren  aiden  gepietten , zuo  dem  zuogryflen, 
vnnd  den  ainem  herren  vnnd  sinen  amptlütten  antworten , wer 
aber  zuo  sölichem  nit  tett  vnd  ainen  sülichen  gehorsam  hulff 
machen,  den  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  straffen. 

Item,  vnnd  welher  das  recht  jm  gericht  zuo  Niderbüren  an- 
rüfft,  er  sy  gast  oder  jnsefs,  dem  sol  man  zum  rechten  helffen, 
vnd  nyemandlz  vsscr  dem  gericht  hinfüren  laussen,  es  weri  denn 
ob  ein  herr  von  sant  Gallen,  oder  sin  amptlüt  zuo  aym  gryffent, 
dartzuo  süllent  die  nachpuren  helffen  vnnd  rauften,  vnnd  sy  daran 
nit  summen  noch  jrren. 

Item  , es  sol  ain  gast  jn  dem  gericht  zuo  Niderbüren  den 
andern  nit  heffteu. 
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Item,  vnd  ob  sach  wer,  das  kaluer  vsser  den  liolliitten,  oder 
die  so  jn  dem  gericlit  zuo  j\idcrbüren  gesessen  w ereil,  vlT  frömbde 
gericbt  geladt  vnnd  fürgenomen  wurdint,  so  sol  ain  lierr  von 
sant  Gallen  juen  sins  golzluis  fryhail  lilien,  wenn  ainer  die  ver- 
tröst wider  zuo  antw'orlen,  sich  damit  zuobezieclien. 

Item,  man  sol  alle  jar  drii  jargericht,  zway  jin  mayen, 
vnnd  ains  zehcrpst,  oder  aber  zway  jm  licrpst,  vnnd  ains  jm 
mayen  haben,  vnd  sölich  offnung  eröffnen  vnnd  verlesen  laussen, 
vnd  sol  der  amman  jegklichcm  darzuo  zckommeu  gebietten  an  drii 
Schilling  pfening. 

Item,  ain  lierr  von  sant  Gallen,  oder  siner  gnaden  amptliit, 
schlahent  denselben  von  Nidcrhüren  dry  erber  mann  fiir,  vsser 
den  dryen  söllent  sy  ainen  am, in  Deinen  , derselh  anian  rüllt  mit 
sampt  ains  herren  amplman  ainem  rieht  er,  vnnd  denn  aber  ainem, 
byfs  das  die  zwölff  richler  erwelt  werdent. 

Item,  derselbig  amman  vnnd  die  richter  schwörend  ainen 
sölichen  aid,  zuo  dem  gcricht  zckommeu,  wenn  jnn  darzuo 
verkündt  wirtt,  vnd  alda  zerichten  vmb  das  so  fiir  sy  bracht 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riehen  als  dem  armen, 
weder  vmb  miett  noch  vmb  gab,  weder  vmb  silber  noch  vmb 
gold,  weder  von  früntschairi  noch  von  vy  ent  schafft  wegen,  son- 
der vmb  des  blossen  rechten  willen,  alles  getrüwlich  vnd  vnge- 
varlich,  vJsgenommen  Fürsprechen  recht. 

Item,  zuo  wintters  zytt,  so  daun  wintter  bann  ist,  so  sol 
mengklicli  den  andern  vber  sülicli  bann  vfs  den  liöltzern  vnnd 
velden  füren  laussen,  ön  hindernufs , doch  ön  schaden. 

Wie  mau  sich  vmb  buossen  vnd  frefflinen  erkennen  sol. 

Item , wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspricht, 
vnnd  das  mit  recht  nit  behept , der  ist  dem  angesprochnen  ver- 
lallen  drii  pfund  pfening,  vnnd  ainem  herren  von  sant  Gallen 
sechs  pfund  pfening , vlsgcnommen  zuosprücli  die  sich  von  erb- 
schafft wegen  lügen  wurden,  ouch  vfsgenomen,  wo  mann  begertt 
ains  vndergangs  vnnd  marcken. 

Item,  welher  gemainmerck  jnlaitt,  als  für  sin  aigen  guott, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verfallen  zehen  pfund  pfening,  vnnd 
sol  glich  wol  wider  vfslegen. 

Item,  welher  den  andern  frefenlicli  haist  liegen,  da  ist  der 
frefel  aym  herren  achtzechen  Schilling  pfening,  vnnd  von  ainer 
frowen  nun  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jn  aym  frefel  ain  messer  vber  ain  vfszucht, 
vnnd  doch  nit  schaden  tuott , ist  die  buofs  ain  pfund  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  der  funst  schlecht,  oder  sonst 
mifshandlott , ön  das  er  jn  blulriinsig  macht,  der  ist  verfallen 
achtzehen  Schilling  pfening,  vnnd  dem  cleger  drii  Schilling  pfe- 
ning, ob  er  jun  lierdfellig  macht,  so  sol  man  richten  nach  dem 
schaden,  vnnd  gestalt  der  sach. 

Item , welher  den  andern  bluottriinsig  macht , ist  die  buofs 
ainem  herren  sechs  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  drii  pfund 
pfening,  doch  so  ist  yedermau  sölich  vff  den  andern  zebringen 
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mit  recht  Vorbehalten,  wer  aber  der  achad  so  grofs,  darnach 
eölti  mann  denn  ainem  lierren  vnnd  dem  cleger  richten. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  freffenlich  wirfft,  oder  schüfst, 
vnnd  velt  er , so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening  von  yedem 
felwuril  oder  schütz;  velt  er  aber  nit , so  sol  man  richten  nach 
dein  schaden. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericlit  gegen  dem  andern 
vmb  sinen  lidlon , der  ist  ainem  lierren  drü  Schilling  pfening 
verfallen. 

Item,  der  vberbraclit  ist  vor  gericlit  drii  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jm  den  amman  zeliufs  vnnd  zehof  lät  kommen 
vmb  pfand,  vber  das  jm  der  amman  gepotten  hat  pfand  zegeben, 
der  ist  ainem  lierren  zebuofs  verfallen  niin  Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewaflhotter  band  nnlöift,  vnnd 
jnn  vnderstät  zuo  erstechen,  oder  straich  zuogeben , der  ist  ainem 
herren  von  sant  Gallen  zway  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger 
aiu  pfund  pfening  verfallen , tuott  er  aber  schaden  , darnach  sol 
mau  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item , ain  frydbrech  mit  wortten , ist  die  buofs  zvvelff  pfund 
pfening , vnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item , ain  frydbrechi  mit  wercken , ist  die  buofs  vier  vnd 
zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  dem  andern  für  sin  hufs  oder  herberg  lüffil 
oder  gät,  vnnd  jnn  freffenlich  darvfs  vordrett,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfening,  geschieht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs  zwain- 
tzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  freffenlich  jn  sin  hufs  naclilüfft, 
oder  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  fünff  vnd  zwaintzig  pfund  pfe- 
ning, geschieht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

Item,  welher  manaid  wirtt  vnnd  das  kuntpar  wirft,  ist  ze- 
buofs verfallen  ainem  lierren  fünff  vnd  zwaintzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepolt  oder 
liafft  litt,  vber  das  das  es  jm  verbotten  ist,  da  ist  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  dem  andern  mit  vich  schaden  tuott,  ist  ainem 
herren  verfallen  daran  es  dann  verbotten  wirtt,  vnd  dartzuo  sol 
er  dem  den  schaden  abtragen , dem  er  schaden  getan  hat , nach 
des  gerichtz  erkantuufs,  wo  es  clegt  wirtt,  es  bescliech  dann 
nachtz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

ltefn , welher  dem  andern  jn  einem  aignen  liowt  ain  aich 
oder  berenden  bom,  vnnd  das  von  jm  clegt  wirtt,  der  ist  ainem 
lierren  von  sant  Gallen  zebuofs  verfallen  drissig  Schilling  pfening, 
liowt  er  aber  ainen  stumppen  mit  der  agx,  da  ist  die  buofs  drü 
Schilling  pfening,  vnd  mit  dem  gertter  sechs  pfening,  vnnd  dem 
cleger  sinen  schaden  abtragen. 

Item,  zuo  den  zytten  so  cs  nolturfftig  ist,  die  vatten  vnnd 
frydheg  zeinaclien,  so  sol  ain  amman  die  gepietten  zemachcn,  des 
ersten  an  drü  Schilling  pfening,  vnnd  nach  dem  polt  sol  der 
ammau  zwen  oder  dry  nachpuren  zuo  jm  zieclien,  vnnd  die  %-■>*- 


■ Digitized  by  Google 


222 


SANCT  GALLEN 


ten  beseiten,  vnnd  werint  die  nit  gemacht,  so  sol  der  amman  jm 
aber  gepietten  an  vj  ft.  pfe.  vund  deuu  aber  als  vorslät  jn  ayin 
zytt  die  besehen,  vnnd  macht  er  dann  die  zum  andern  polt  guott, 
so  sind  die  zway  pott  ab,  macht  er  aber  die  nit  guott  zunt  an- 
dern pott,  vnnd  das  man  jm  gepietten  muofs  an  nun  Schilling 
pfening,  so  ist  er  die  buofs  alle  verfallen,  defsglfchen  mit  gelter 
zelienckeu. 

Item,  wo  aiu  frefel  beschicht  vlT  den  guotten  die  jn  das  ge- 
richt  gen  Niderbüren  gehören,  wo  vnnd  an  weihen  enden  die 
gelegen  sind , derselbig  frefel  ist  ainent  lterren  verfallen , als  ob 
er  jn  dem  dorff  zuo  Niderbüren  beschehen  weri. 

Item,  wo  landtstrasseu  zwtischent  giitlern  hiugand,  da  sül- 
lent  die  anstüsser  die  weg  vnnd  Strassen  machen , vund  jn  eren 
hän,  vnnd  och  die  gebeu  nach  notturfft;  wellier  anstüsser  aber 
dem  andern  nit  helflen  wült,  dem  sol  mau  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen,  denn  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  giitler 
gcfarn  vund  darjn  gebrochen  wurd,  der  hab  den  schaden  selbs. 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  strässen  kemint,  da 
sol  ain  gmaind  die  weg  hellten  machen. 

Item,  welher  dem  gotzhus  sinen  man  liblofs  tuott,  da  ist 
die  buofs  fünfftzig  pfund  pfening,  tuott  aber  ainer  ain  liblofs  jn 
dem  gericht,  der  nit  aiu  gotzhulsman  ist,  so  ist  die  buofs  fünff 
vnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  sol  sich  der  secher  richten 
mit  des  liblosen  fründen. 

Item,  wenn  der  pfluog  jn  der  vasten  jn  die  veld  gät,  so  sol 
man  die  schwill  für  den  hirten  triben,  vnnd  nach  dem  vnnd  sy 
vom  hirtteu  körnen , so  sol  mengklich  die  jn  thuon , vnd  welher 
das  nit  tett,  vnnd  dadurch  schaden  beschicht,  die  sol  der  amman 
angeben  ainer  gemaind , wie  denn  die  darurnb  ain  buofs  darviT 
setzent , daby  sol  es  beliben. 

Item,  wurd  ainer  vberwist  vmb  ain  sacli  darurnb  er  sin  vn- 
schuld  gepottcn  lieft , da  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening. 

Item , ob  ainer  sich  vuderstät  aineu  zcwiseu , vnnd  tuott  das 
nit,  ist  die  buofs  aber  also. 

Item,  wer  mit  recht  ain  buofs  verfalt,  der  sol  sy  ön  für- 
wortt  vfsrichteu,  oder  aber  vertrösten,  die  jn  ainer  zytt  vfsze- 
richtcn , vermaint  er  aber  die  vH  aineu  andern  mit  recht  zebrin- 
gen,  das  mag  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  diser  buosscu  aine  oder  mer  verfallet,  vnnd 
die  nit  hat  zegeben  noch  zuo  vertrösten , den  mag  ain  herr  jn 
vangknufs  neinmen , vnnd  darjn  halten  byfs  er  aym  herren  ain 
benügen  tuott. 

Item , es  mag  mengklich  die  vrtailen , die  jm  gericht  gespro- 
chen werdent,  ob  jm  die  nit  gefielint,  für  ain  herren  von  sant 
Gallen  ziehen  vnnd  appellieren. 

Item,  welher  sine  zinfs,  die  er  ainem  herren  sol,  vff  die 
zyl  vnnd  tag  so  die  gefallen  sind  nit  vfsriclit,  so  mag  ain  herr 
oder  sin  amptman  oder  knecht  darnach  vmb  sülich  verfallen  zinfs, 
sy  syen  kurtz  oder  lang  zytt  gestanden,  ainen  jeltlichcn  pfenden, 
vnnd  mit  den  pfänden  gefarn  nach  des  hofs  recht. 
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Item,  welher  den  andern  vber  offen  marchen  vberertt  oder 
züntt,  vnnd  dag  clegt  wirft,  «ich  ouch  das  vindt,  da  ist  die  buois 
zehen  pfund  pfening,  welher  aber  offen  marchen  abtett  vnnd 
vf'szug , zuo  dem  sol  inan  richten  nach  dem  rechten. 

Item,  welher  dem  andern  sin  anriis  wider  einen  willen 
nympt,  da  ist  die  buois  fünff  Schilling  pfening,  vnnd  sol  disein 
das  sin  bezalen. 

Item,  welher  mit  recht  müssen,  viertail,  gewicht,  oder  defs- 
glichen  bruchti,  vnnd  sich  das  fundi,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item , so  sollent  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dliain 
lelienguott  richten , vnnd  sol  man  alle  frye  lehen , so  da  ver- 
koufft  werdent,  es  syent  gelegen  gütter,  oder  zinfs  darab,  verti- 
gen  vor  ainem  lehen herren ; sind  es  aber  aigcn  gütter,  die  nit  fry 
lehengütter  sind,  die  söllent  vor  ainem  amman  vnnd  gericht  ge- 
verlget  werden,  vnud  sunst  die  küiff  vnkrefftig  sin  vnnd  haissen. 

Item,  ob  es  sich  dhaius  wegs  machotte  vnd  begeh,  vnd  not- 
turfTtig  wurd , so  mag  aiu  herr  vnnd  apt  zuo  sant  Gallen , das 
gericht  zuo  Niderbüren  mit  lütten  vsser  audern  gotzhus  hüfen  ai- 
nen  zuosatz  tuon. 

Item,  die  tefry  jn  dem  gericlit  zuo  Niderbüren  vbcrall  ist 
des  gotzhus  zuo  sant  Gallen,  vnnd  gilt  man  von  jedem  soin  win 
vier  pfening,  vnnd  sol  nyemandt  schencken  denn  der  ain  gantz 
jar  schencken  wil. 

Item , ain  herr  von  sant  Gallen , oder  sin  amptliit , mugent 
verhielten  all  vnzymlich  schwür  vnnd  beschalckungcn,  vnnd  wer 
das  vberfertt,  der  ist  verfallen  das,  daran  es  dann  vcrbotten  wirtt. 

Item,  ain  herr  von  sant  Gallen,  oder  sine  amptliit  mugent 
ouch  verhielten  spilen  vnnd  karten,  vnnd  werdas  vberfertt,  der 
ist  verfallen  das,  daran  es  verbotten  wirtt. 

Item,  ob  es  sich  begeh  vnd  notturfflig  wurd,  es  wer  vber 
kurtz  oder  lang  zytt,  das  ettwas  jn  diser  Öffnung  zemeren  ald 
zemindcrn  wer,  oder  der  hof  ze  Niderbüren  ettwas  gerechtigkait 
lieft,  das  hierjn  nit  geschriben  wer,  das  mag  ain  herr  von  sant 
Gallen,  mit  den  nachpuren,  wol  darjn  setzen  vnnd  machen. 

ÖFNUNG  ZU  TABLATT  >). 

1471. 

Item  des  ersten,  sind  gericht,  zwing  vnd  bann  vnnd  alle 
herlichait  jm  gericht  zuo  Tablatt  ains  herren  vnnd  gotzhus  zuo 
sant  Gallen,  mit  aller  gevvaltsamy  vnnd  gerechttigkait. 

Item,  die  vogty  jm  gericht  zuo  Tablatt  ist  ains  herren  von 
sant  Gallen,  vnd  sins  gotzhus,  von  des  rychs  wegen,  nach  lutt 
der  pfand  briefen. 

Item,  was  ouch  frellinen  vnd  buossen  jm  gericht  zuo  Tab- 
latt verfallen  vnnd  alda  berechtiget  werdent,  clain  vnnd  grof», 
derselben  buossen  sollen  zwen  tail  aym  herren  vnnd  gotzhus  zuo 
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sant  Gallen,  vnnd  der  dryltail  aym  amnian  vnd  gericht  zuogeliö- 
ren,  doch  so  sollen  der  ammau  vnnd  das  gericlit  aiucm  herren 
einen  tail  voran  jnziechcn  vnnd  anttwurtten. 

Item,  alle  lehenschafTten  der  fryen  handlichen  giitter,  oucli 
alle  veil  vnnd  vafsnachtliiiner,  gehörend  dem  gotzhus  sannt  Gal- 
len zuo,  vnd  licht  ain  herr  von  saut  Gallen  die  fryen  handtle- 
hen  giitter  selbs. 

Item,  alle  liofgütter  jm  gericht  zuo  Tablalt  gelegen  sind  le- 
hen  von  dem  hofampt  zuo  samt  Gallen  , vnnd  licht  ains  herren 
von  sant  Gallen  hofamman  dieselben  gütter  so  dick  das  zuoscliul- 
den  kompt,  vnnd  zuolihen  gebürtt,  vnnd  gehörlt  demselben  hof- 
amman  von  yettlicliem  leben,  das  er  also  licht,  dry  Schilling  pfe- 
ning  zuo,  die  gibt  die  cmpfaliend  band. 

Item,  der  erschatz  von  den  hofgiittern  jm  gericht  zuo  Tab- 
latt  gelegen  gehört  aym  herren  vnnd  gotzhus  sanct  Gallen  zuo, 
vnnd  ist  die  gerechttigkait  von  yedem  pfund  pfening,  als  tiir  ain 
hofguot  verkouft  wirtt , dry  Schilling  pfening,  aym  herren  vnnd 
gotzhus  zuogeben,  vnnd  wenn  der  handtschlag  beschicht,  so  ist 
der  erschatz  ainem  herren  verfallen,  vnnd  sol  der  koifer  den  er- 
schatz, sy  syen  dann  ains  andern  mit  ain  andern  vberkomen. 

Item,  wer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  der  sol  ouch  darjnn 
dienen,  vnnd  aym  herren  vnnd  einen  amptliitten,  ouch  dem  ge- 
richt gehorsam  sin,  er  sy  wes  er  well;  wer  aber  nit  gehorsam 
sin  wölt,  er  sy  frow  oder  man,  dem  hat  ain  amnian  oder  and- 
rer insefs,  ob  der  amnian  nit  gegenwärtig  wer,  zuo  gebielten  ge- 
horsam zuo  sind , das  erst  polt  au  ain  pfund  pfening , vnd  wölt 
sich  ainer  daran  nit  keren,  vnd  das  gebott  halten,  so  sol  mann 
jm  gepietlen  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  vbersäcli  er  das  ge- 
pott  och,  so  sol  denn  ain  amnian  vnd  das  gericht  zuo  jm  gryifen, 
darzuo  jnen  die  nachpuren  hilffliclt  sin,  vnd  sollen  jn  dem  gericht 
versorgen  oder  aym  herren  antt Worten, 

Item,  wer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  vnnd  darjnn  ver- 
scliint  vnansprächig  mit  dem  rechten  ain  jar  sechs  wochen  vnd 
dry  tag,  den  sol  inan  dannenthin  halten  für  ainen  hofmann  vnnd 
gotzhufsmann. 

Item,  was  ain  amnian  zuo  Tablatt  jm  gericht  zuo  Tablatt 
von  ains  herren  wegen  gepütt  vnnd  w'ie  hoch,  ist  denn  der  dem 
das  gepolten  wirtt  vngehorsam,  so  mag  der  ainman  das  gepolt 
schwären,  vberfert  er  denn  das  ouch  furo,  so  mag  der  amnian 
das  aber  höchern,  vnnd  W'ie  hoch  der  ainman  das  gepiitt,  wirtt 
das  gepott  nit  gehalten,  souil  ist  der  vngehorsam  aym  herren 
verfallen. 

Item,  wenn  och  ain  liofmann  ain  hofguot  ainem  der  nit  ain 
liofmann  ist  zuokouffen  gilt , denselben  koufF  mag  ain  liofmann 
jn  syben  nächten,  nach  dem  vnd  der  koulf  offen  ist,  versprechen, 
wurd  aber  sülicher  den  koufl  jn  syben  nächten,  nach  dem  vnnd 
er  offen  wirt,  nit  versprechen,  so  sol  der  der  koufft  liät  by  sincin 
kouir  beliben,  vfsgcnomeu  tailgnossen,  die  habent  das  vor  mengk- 
lichcm  zuouersprcchen. 

Item,  was  och  die  nachpuren  jm  gericht  zuo  Tablatt  vff- 
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setzend  von  bannen  vnd  vatten  zuo  lioltz  vnnd  zuo  veld , wer 
das  vberfertt,  ist  zuo  buofs  verfallen  das,  daran  söllicks  ge- 
polten ist. 

Item,  es  liandt  die  gotzliufsliit  jm  gericlit  zuo  Tablatt  jren 
fryen  zug  vnnd  Wechsel,  als  ander  fry  gotzliufslütt,  vnd  wenn 
ainer  vsser  dem  gericlit  ziechen  wil,  so  mag  er  des  aubents  einen 
blonder  vffladen , vnd  die  tiecliscl  keren  kinwerts , jn  weihe 
ryclii8statt,  oder  rychs  hof  er  denn  hin  ziechcn  wil,  vnd  sol  dann 
von  mengklichein  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem 
herrem  zinfs,  freflinen  oder  anders,  dcl'sglichen  den  insessen  zuo 
Tablatt  ichtzit  schuldig  wer,  das  sol  er  vfsrichten  vnd  abtragen, 
er  sol  aber  nyendertt  hin  ziechen  da  er  aigcn  werden  mag. 

Item , wölt  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen , so  mag 
ain  ainman,  vnnd  ob  der  nit  gegenwiirttig  wer,  ain  andrer  nach- 
pur jm  gepietten , des  ersten  an  ain  pfund  pfening , darnach  an 
drü  pfund  pfening,  vnnd  darnach  an  zehen  pfund  pfening,  das 
er  sölich  schulden  vfsricht  vnnd  bezalc,  tatt  er  aber  das  nit,  vnd 
vberfur  sölich  gepott  alle,  so  sol  man  zuo  jm  gryden,  vnnd  einen 
lib  ainem  herren  anttworten , vnd  das  guot  jm  gericlit  behalten, 
der  jn  dann  handthaben  sol,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericht,  vnd 
aym  herren  vmb  die  vorgenanten  gepott  gnug  beschicht , oder 
aberniclitz  mcr  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwyrffl  ald  stössig  wirtt,  dem 
mag  der  amman , oder  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  yettlich 
liofmann  fryd  gepietcn,  des  ersten  an  zehen  pfundt  pfening,  vnd 
ob  er  sölich  gepott  vberfertt,  darnach  an  den  ayd,  vnd  ob  er  dz 
alles  vberfertt,  dann  so  sollen  der  amman  oder  ain  andrer  liof- 
mann  , ob  der  amman  nit  da  wer,  den  nachpuren  oder  wer  zuo- 
gegcn  wer,  by  jren  ayden  gepietten,  zuo  jm  zuogryffen,  vnd  den 
ainem  herren  vnd  einen  amptliitten  anttworten , wer  aber  zuo 
sülichem  nit  tatt,  vnd  aineu  sülichen  nit  liiilfT  gehorsam  machen, 
den  mag  ain  lierr  von  sant  Gallen  darumb  straffen. 

Item,  wellier  das  gericlit  zuo  Tablatt  anrülTt,  er  sye  gast 
oder  insefs,  dem  sol  man  zum  rechten  heitren,  vnnd  nyemandt 
darüber  vsser  dem  gericht  liinfiiren  latissen,  es  were  dann  das 
ain  lierr  von  sant  Gallen  oder  sine  amptlütt  zuo  ainem  grydent, 
dartzuo  sollen  die  nachpuren  beiden  vnnd  ratten,  vnnd  sy  daran 
nit  sumen,  nach  lutt  der  Sprüchen  von  der  aydtgnossen  butten 
des  valiens  halb  vfsgangen. 

Item,  es  sol  ain  gast  den  andern  jm  gericht  zuo  Tablatt  nit 
liefften. 

Item , ob  och  sach  wer,  das  kainer  vsser  den  hoiflütten, 
oder  die  so  jm  gericht  zuo  Tablatt  gesessen  wärint , vfT  frömbde 
gericht  geladt  oder  fürgenommen  wurdint,  so  sol  ain  lierr  von  sant 
Gallen  jnen  sins  gotzhus  fryhait  lilien,  wenn  ainer  vertrösten,  mit 
zehen  pfund  pfeningen , die  wider  zuo  anttworten,  sich  damit 
zuobeziechen,  doch  allweg  jn  jrem  costen,  One  des  gotzhus  schaden. 

Item,  vnd  ob  es  nottdürdtig  wirtt,  so  sol  man  alle  jar  zwav 
jar  gericlit  haben , ains  jm  mayen , vnnd  ains  jm  herbst , vnnd 
sölich  odnung  erodnen  vnnd  verlesen  laussen,  vnnd  sol  der  am- 
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mau  ainem  yellliclien  der  vierzehen  jar  allt,  vnd  ocli  eitler  ist, 
gepictten  dartzuo  zekoinen  acliltag  vorhin  an  dry  Schilling  pfeuing. 
Vnd  sol  man  au  jargcrichlen  des  ersten  richten  vmb  erb  vnd  ai- 
geu , darnach  wyttvvcn  vnd  waysen , darnach  Irowen , darnach 
geslen,  darnach  den  andern  hofgenosseu  , vnd  zuin  ledslen  aym 
herreu  vnd  gotzhus  sant  Gallen,  ob  der  iclitzit  da  zuoschaffen  hetti. 

Item,  man  sol  den  nachpuren  vnd  jnsässen  alle  vvochen  ain 
mal , das  ist  vff  den  guolten  tag,  ain  gericht  haben,  vnd  sol  man 
alhvcgen  anfahen  richten  vor  myttag  vmb  die  zcclmy,  vnd  sollen 
richten  byfs  vff  saut  Lorentzen  vesper,  ob  sy  zuoschaffen  haben, 
vnd  ob  es  vmb  vesper  zytt  vff  ainer  vrtail  wer,  das  sol  man 
vfsrichten,  vnd  nit  vffslän,  bedunckte  es  aber  die  ricliter  nott  sin, 
so  mugen  sy  wol  lenger  richten  ob  sy  wellen. 

Ilein,  geslen  sol  man  richten  alltag,  ön  an  hochzyltlicheu 
vnd  gebannen  vyrlagen,  wenn  dz  gericht  offen  ist,  vnd  wenn  ain 
gast  aym  fürgepietten  wil , daz  sol  euch  dem  ansprachigen  vnder 
ougen  beschehen,  der  jm  och  by  dem  ersten  gepott  fiirgän  sol. 

Item,  wem  ouch  von  ainem  amnian,  waibel,  oder  von  ainetn 
andern  dem  das  beuolhen  ward , der  des  golzhns  stab  vnd  zai- 
clien  hat,  vnder  ougen  fürgepotten  wirtt,  der  sol  by  dem  ersten 
gepolt  fiirgäu,  vnd  wes  ainer  vor  gericht  gichttig  wirtt,  rechter 
geltschuld,  darumb  sol  er  sich  laussen  bannen,  dem  cleger  jn  vier 
woclien  gnug  zuotünd,  tuott  er  aber  das  nit,  so  sol  er  jm  pfand 
geben  nach  den  vier  vvochen , die  lausset  er  liggen  vierzehen  tag 
nach  dem  verkünden  jni  beschehen , vnd  mag  dann  die  nach  den 
vierzehen  tagen  verkouffen  zuo  dry  tagen  vis  wenn  er  wil;  wo 
aber  der  waibel  die  schuld  nit  mag  lösen  vfs  dem  ersten  pfand, 
so  sol  der  waibel  von  stund  an  gän  vnnd  mer  pfand  uemmen, 
ob  diser  des  nit  enbern  wil. 

Item,  wer  sich  laust  beclagnen  vmb  zinfs,  lydlon  vnd  geli- 
hen  gelt , den  sol  mau  bannen  dem  ammau  an  dry  Schilling  pfe- 
ning,  vnnd  dem  cleger  och  an  dry  Schilling  pfening , vnnd  sol 
der  bau  weren  dry  tag,  vnd  welher  das  vbersicht , von  dem  sol 
man  die  buofs  nemmen. 

Item,  wer  aber  der  anspräcliig  der  ansprach  nit  gichttig, 
darnach  sol  denn  von  dem  amnian  vnnd  dem  gericht  beschehen 
das  recht  ist. 

Item,  wyl  sich  aber  ainer  ainem  gast  bannen  laussen,  das 
mag  er  tiin,  das  er  den  gast  vfsricht  mit  pfand  ald  pfeningen, 
liült  oder  morn , das  der  gast  vngeuarlich  siu  tagwaid  gän  oder 
rytten  mug  , vnnd  sol  der  bau  beschehen  an  dry  Schilling  pfe- 
ning, vnnd  dem  cleger  ouch  an  dry  Schilling  plening , vnd  sol 
der  ban  sin,  och  das  pfand  nach  dem  verkünden  liggen  vnd  ver- 
koufft  werden,  wie  vor  vmb  geltschuldcn  beschaiden  ist. 

Item,  vnnd  mitnammen  so  sollen  die  von  sant  Gallen  vsser 
der  statt  vnd  die  gotzhufslült , ouch  die  von  Arbon , wo  die  vs- 
serthalb  dero  von  Appenzell  letzinen  gesessen  sind,  vnd  och  die 
von  Appenzell  nit  für  gest  gehalten  werden. 

Item,  wer  aber  dz  ainer  ainem  gast  nit  vfsrichtung  tätt,  vnd 
den  ban  lief«  vfsgän , koinpt  denn  der  ga«l  zuo  dem  amnian  oder 
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waibel , vnd  vordro»  pfand , so  sol  mann  jm  die  geben , die  so- 
uil  gclts  vvol  wer»  syen  als  die  scliuld  ist,  vnd  hat  er  nit  va- 
rende pfand,  so  sol  er  gelegne  pfand  geben  für  varende,  vnnd 
die  sol  der  gast  jm  gericlit  vertedingen,  vnnd  vierzehen  tag  jm 
gericht  laussen  liggen,  vff  des  pfandts  schaden,  nach  dem  vnd 
cs  dem  Schuldner  von  gerichts  hotten  verkündt  wir»,  vnd  wenn 
die  vierzehen  tag  vl'skommen  vnd  vergangen  sind,  so  sol  man  das 
pfand  dry  tag  riiffen , vnd  an  dem  drytten  tag  zuo  mittag  zytt 
sol  es  ganlz  vfsgerüfft  sin  vngeuarlicli,  vnd  was  vber  das,  das 
dem  cleger  vnd  dem  waibel  zuogeliör»,  vsser  dem  pfand  gelöst 
wirtt , sol  man  dem  ansprecliigen  widergeben. 

Item,  des  waibels  Ion  vom  rüfTen  von  yedem  pfund  pf.  ist 
vier  pfening,  ob  aber  ain  pfand  minder  ald  mer  gepurttj,  dauon 
sol  man  geben  nach  anzal. 

Item,  vnd  ob  die  pfand  dar  langtint  vmb  lidlon , zinfs  vnd 
gelyhen  gelt,  so  sollen  die  pfand  nit  mer  noch  lenger  ligen  den 
dry  tag  vff  des  pfandts  schaden,  nach  dem  vnd  die  verkündt 
werden  mit  des  gerichts  botten. 

Item,  wem  jn  vorgcschribner  wyfs  von  aym  amman  oder  dem 
waybel , ald  aym  andern  dem  sy  das  beuolhen  haben , gebotten 
wirtt,  kompt  der  nit  lür  gericht,  so  ist  vnnd  haisset  er  widerhör 
vnnd  dem  gericht  vngeliorsam,  vnnd  welhor  jn  sölicher  mSfs  wi- 
derhör wirtt,  was  denn  der  cleger  vor  gericht  by  sinern  ayd  zuo 
jm  bchept,  darwider  sol  der  widerhür  nit  mögen  reden,  jnn  hett 
denn  ehafft  nott  gesumpt,  das  er  nit  für  gericht  körnen  möclit. 

Item,  wenn  ainer  widerhör  wirtt,  der  ist  gebannen  darnach 
jn  aym  monodt  pfand  oder  pfening  zegeben , die  sol  man  liggen 
laussen,  verkünden  vnd  verkouffeu  wie  vor  vmb  geltschuld  ge- 
schrihen  stat. 

Item,  vmb  zinfs,  lidlon  vnd  gelihen  gelt  sol  man  pfand  ge- 
ben jn  dry  tagen,  vnd  dannenthin  damit  gefaru  als  vorslat. 

Item,  ain  widerhöri  werott  als  lang  als  ain  bau. 

Item,  ob  ain  cleger  nit  selbs  hie  wer,  vff  die  pfand  so  man 
die  an  die  gantt  schlecht  zuobiettend,  so  mag  er  das  ainein  an- 
dern jn  sinem  nammen  zuotünd  beuolhen. 

ltein , ob  ain  jnsafs  ainem  gast  das  sin  jm  gericht  zuo  Tab- 
latt  verhaffti  oder  verlaitti  mit  dem  amann  oder  waibel , diesel- 
ben pfand  sol  man  jin  gericht  liggen  laussen  achttag  nach  dem 
vnnd  das  dem  gast  vnder  ougen  verkündt  wir»,  ist  das  das  pfandt 
sölichs  ertragen  mag,  ob  aber  das  pfand  sülichs  nit  ertragen 
möclit,  wenn  man  den  dem  gast  das  verkündt,  an  die  statt  da 
er  zum  ledsten  vor  der  hafTtung  zuo  herberg  gewesen  ist , vnd 
dann  das  pfandt  vff  offner  gantt  daruff  verkoufft  vnd  vfsrüfft, 
ainost,  anderst  vnnd  zum  drytten  mal,  so  ist  es  nach  dem  rech- 
ten bescliehen. 

Itein , wenn  ainer  dem  andern  zuospricht  vmb  frye  leben 
oder  höfgiitter,  das  sol  gewyset  werden  für  die  leben  liand,  wenn 
das  ob  zehen  pfundt  pfeningen  antryflt. 

Item,  köiff  vmb  gelegne  gütter,  oder  vmb  zinfs  vsser  geleg- 
nen erkoufft,  die  sol  mann  nyendertt  anders vva  vertigen,  dann 
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vor  dein  amami  vnnd  gericlil , nach  des  gericht*  recht , wo  die 
giitlcr  nit  leben;  ob  8y  aber  lelien  werint,  so  süllent  sitlicb  vert- 
guugcn  vor  dem  leben  lierren  bescheben , oder  die  köiff  sind  nit 
krefflig. 

Item,  >vär  och,  das  man  aiuen  vbeltiiltigen  mann  jm  gericht 
vieug , denselben  sölleu  sy  ains  lierren  von  sont  Gallen  ampllüt- 
ten  vod  riitteu  annt Worten,  oder  den  an  die  end  fiiren,  da  sy 
von  aym  hofamann  oder  andern  ains  lierren  rälten  gehaissen 
werdent. 

Item , wer  zinfs  hat  von  gelegneu  güttern  jn  den  gerichten 
gelegen  die  jin  jn  vorgeschribner  wyfs  geuerttiget  sind , dem  sol 
man  pfand  erlüben , vnd  mit  nanunen  sin  vnderpfand  anzuogryf- 
fen  nach  zinfsrecht,  vnd  ains  brieffs  lutt  vnnd  sag;  liett  aber  ainer 
nit  briciT,  so  sol  man  niclitz  dcstmindcr  richten  nach  zinfsrecht. 

Item,  wenn  man  ainem  gast  ain  essendt  pfand  jm  gericht 
verhelft,  oder  verlayt,  die  sond  och  vcrtädingt  werden,  vnd  acht- 
tag jn  ains  offen  wirls  lmfs  stau,  vnd  sol  der  wirt  dem  essenden 
pfand  vff  die  hutt  zuoessen  geben,  vnd  nach  den  achttagen  sol 
man  das  vf  der  gantt  verkouffen,  doch  wenn  es  vertedingt  wirtt, 
vnnd  man  das  vcrkoullen  wil , so  sol  man  das  dem  verkünden 
des  cs  gewesen  ist. 

Item,  zuo  allen  gerichten,  wenn  sich  zwo  parthyen  gegen 
ain  andern  vcrftirsprechcnd , so  sol  mau  das  gericht  verbannen 
an  dry  Schilling  pfening,  das  nyemaudt  red  dann  durch  sin  für- 
spreclien,  er  well  dann  ain  vrlail  sprechen  oder  widersprechen, 
vnnd  sol  sprechen  ainost,  androst  vnd  zum  drylten  mälu. 

Item,  des  waibels  Ion  jm  gericht  zuo  Tablatt  ist  von  ainem 
dem  er  fürpült,  sy  gesessen  wo  er  well,  iij  pfening,  vnd  mag 
fürpietten  am  sambfstag,  am  souutag,  vnnd  das  sol  by  der  sonnen 
scliin  beschehen. 

Item,  zuo  winllerzytl,  so  daun  winterbann  ist,  so  sol  mengk- 
lich  den  andern  vbor  sülich  pan  vsser  den  höltzern  vnnd  weiden 
hollz  fiiren  vnd  faren  laussen , iin  hinderuufs,  doch  ouch  ön 
grossen  schaden. 

Item , welker  den  andern  jm  gericht  zuo  Tablatt  beclagt, 
vnd  ain  clag  fürlt,  sol  der  cleger,  vor  vnd  e sin  fürsprech  die  clag 
eröffne , jn  das  gericht  geben  vj  pfening. 

Item,  was  och  die  priesterschafft  zinfs  ald  schulden  jm  ge- 
richt liabent,  süllent  sy  jm  gericht  jnbringen,  nach  lut  jr  brieffen. 

Item,  ain  gemaind  zuo  Tablatt  sol  vnnd  mag  ainen  waibel 
erwellen  vnnd  setzen  mit  der  meren  hand , der  ainem  lierren 
ouch  gcfaltt. 

Gesalzt  buossen  vnd  fräflinen  stand  hernach  geschriben. 

Item,  welcher  gemainmerck  jnlait,  ist  aym  lierren  von  sant 
Gallen  vnnd  dem  gericht  verfallen  zehen  pfund  pfening,  vnd  sol 
gliclnvol  das  wider  vfslegen. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guolt  anspricht, 
vnd  das  mit  recht  nit  behept,  der  ist  dem  angesprochuen  ver- 
fallen drii  pfund  pfening,  vnnd  aym  herreu  von  sant  Gallen  sechs 
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pfund  pfening , vfsgenommen  Zuspruch , die  sich  von  erbschafft 
fügen,  och  von  vndergängen  vnd  nmrchen  begeben  wurdint. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  haisset  liegen,  oder  sunst 
mit  bösen  wollten  fräfenlich  bescliaickot,  der  ist  verfallen  zebuofs 
xviij  jjpfening  vnd  ain  frow  viiij  ß pf. 

Item,  welher  jn  ainem  frefel  ain  messer  zuckt  vber  den  an- 
dern, vnd  doch  nit  schaden  tütt,  der  ist  zebuofs  verfallen  ain 
pfund  pfening. 

Item , welher  den  andern  frefenlirli  mit  der  fnnst  schlecht, 
oder  sunst  mifshandlott , ün  das  er  jnn  bluolrünsig  macht,  der 
ist  verfallen  zebuofs  achtzehen  Schilling  pfening  , vnnd  dem  cle- 
ger  dry  Schilling  pfening;  ob  er  jnn  aber  erdfellig  macht,  so  sol 
man  richten  nach  dem  schaden,  vnnd  nach  gestalt  der  sach,  doch 
so  ist  die  buors  vmb  die  erdfelligcn  zelicn  pfund  pfening. 

Item,  der  vberbracht,  der  vor  gericht  beschicht,  wen  das 
gcrirht  nit  erlöpt  zuoreden  , ist  dry  Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  bluotriinssig  macht,  ist  die  buofs 
aym  lierren , vnnd  dem  gericht  drü  pfund  pfening,  doch  ist  yc- 
derman  sölicli  buofs  vff  den  andern  zuobringen  sine  recht  Vorbe- 
halten , wer  aber  der  schad  so  grofs , darnach  sölt  aym  herren 
vnd  dem  cleger  gericht  werden. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  wirfft  oder  schiesset,  vnnd 
velt  er,  dar  ist  zebuofs  verfallen  zehen  pfund  pfening,  von  yc- 
dem  vellwurff  oder  schütz;  vellt  er  aber  nit,  so  sol  mau  nach 
dem  schaden  richten. 

Item,  wenn  sich  aiuer  gen  dem  andern  vor  gericht  vmb  si- 
neu  lidlon  vnd  geliheu  gelt  erclegl,  so  ist  der  verclagt  aym  her- 
ren vnd  dem  gericht  verfallen  zebuofs  dry  Schilling  pfeuing,  vnd 
dem  cleger  ouch  dry  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jm  den  waibel  zehufs  vnnd  zeliof  laust  komen 
vmb  pfand,  vber  das  jm  der  verkündl  hat  plane!  zegebeu , der 
ist  aym  herren  vnnd  gericht  sechs  schylling  pfening,  vnnd  dem 
cleger  dry  Schilling  pfening  zebuofs  verfallen. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewafnotter  liand  anlüft,  vnnd 
jn  vnderstät  zuo  erstechen  oder  straich  zegeben,  der  ist  aym  her- 
ren vnnd  gericht  zway  pfund  pfening  zebuofs  verfallen,  tütt  er 
aber  schaden,  darnach  sol  man  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item  , ain  frydbräcliy  die  mit  wortten  beschicht , darumb  ist 
die  buofs  zwülff  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  ain  frydbrticlü  mit  werckeu  ist  die  buofs  vier  vnnd 
zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item , welher  dem  andern  für  sin  hufs  vnnd  herberg  lüfft 
oder  gätt , vnd  ainen  frefenlich  darufs  vordrot,  ist  die  buofs  ze- 
lten pfund  pfening,  beschicht  es  aber  nachts,  so  ist  die  buofs 
zwaintzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  frefenlich  jn  sin  liufs  nachlüff), 
oder  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  ftinff  vnnd  zwaintzig  pfund 
pfening,  beschicht  es  aber  nachts,  so  ist  die  buofs  zwyfall- 

Item,  welher  manayd,  vnnd  das  kunttpor  wirtl , ist  zebuofs 
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verfallen  aym  herrcn  vnnd  gericht  fiinff  vnnd  zwaintzig  pfund 
pfening. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepolt  oder 
ju  halft  lytt,  vber  das  es  jm  verholten,  ist  die  buofs  zehen  pfuud 
pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  wellier  aiuem  jn  einem  aigen  liüwt  ain  berenden  bom, 
vnud  das  von  jm  clegt  wirtt , der  ist  aym  herrcn  vnnd  dem  gc- 
richt  verfallen  zebuofs  ain  pfund  pfening , howt  er  aber  ainen 
stunippen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fiinff  Schilling  pfening,  vnnd 
mit  dem  gerter  sechs  pfening,  vnnd  sol  dem  clegcr  einen  schaden 
ablragen. 

Item,  zuo  zytten  so  es  nottdürfTlig  ist  die  fatten  vnnd  fryd- 
heg  zemachen , so  sol  ain  amman  die  zemaclien  gepietten  des  er- 
sten an  dry  Schilling  pfening,  vnd  nach  dem  gepolt  sol  der  ain- 
man  zwen  oder  dry  nachpuren  zuo  jm  ziechen,  vnnd  die  fatten 
besehen,  vnnd  wärint  die  nit  gemacht,  so  ist  der  dem  das  gepott 
bescliehen  ist,  die  dry  Schilling  pfening  verfallen,  vnnd  sol  der 
amman  jm  aber  gepietten  an  sechs  Schilling  pfening,  vnd  dann 
aber,  als  vorstät,  die  ju  ainem  zylt  besehen,  vnd  sind  sy  nit 
gemacht,  so  sol  er  dann  gepietten  an  nun  Schilling  pfening,  vnd 
denn  aber  besehen , vnd  sind  die  fatten  nachdem  guot , so  sind 
die  gebott  alle  ab,  vverint  sy  aber  nit  guot,  so  vverint  sy  alle 
verfallen  zegeben,  vnd  das  wurd  achtzehen  Schilling  pfening,  vnd 
seil t nochdenn  der  vngehorsain  die  fatten  nichtz  destminder  guult 
machen , defsglichen  mit  getteru  zuohencken. 

Item,  wo  ain  frefel  beschicht  vff  den  güttern  die  jn  das  ge- 
richt zuo  Tablat  gehören!,  wo  vnd  an  weihen  enden  die  gelegen 
sind,  derselbig  frefel  ist  aym  lierren  vnd  dem  gericht  verfallen,  jn 
mä8seu  als  ob  er  jm  liof  ze  Tablatt  bescliehen  wer. 

Item,  von  der  landlstrassen  wegen,  die  sol  man  machen  vnd 
halten  guott  vnnd  vnwüstlicli , wie  von  altar  herkomen  ist. 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  Strassen  käminlt,  da 
sol  ain  gantz  gemaind  ain  andern  hellten,  das  die  wider  gemacht 
\r  erd  int. 

Item  , welher  dem  gotzhus  sinen  gotzliufsmann  liblofs  tütt, 
da  ist  die  buofs  fünffzig  pfund  pfening,  tütt  aber  ainer  ainen 
liblofs  jn  dein  gericht  der  nit  ain  gotzhufsman  ist , so  ist  die 
buofs  fiinff  vnnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  dartzuo  sol  sich 
der  sächer  richten  mit  des  liblosen  fründen. 

Item,  schwin  vnnd  genfs  sol  mengklich  halten  vnd  bewarnen 
ön  des  andern  schaden. 

Item,  wurd  ainer  vberwyst  vmb  ain  sach,  darumb  er  sin 
vnscliuld  geholten  heit,  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening. 

Item,  welher  mit  recht  ain  buofs  verfall»,  der  sol  die  ön 
fiirwortt  vfsricliten , oder  aber  vertrösten  mit  aym  jnsässen  des 
gericlits,  der  darumb  werbar  sye  jn  aym  manott  vfszerichten,  ver- 
maint  er  aber  die  mit  recht  vff  ain  andern  zuobringen,  das 
mag  ainer  darnach  tun. 

Item,  welher  diser  buossen  aine  oder  mer  verfaltt,  vnnd  die 
nit  hat  zuogeben  noch  zuovertrösten,  den  mag  ain  herr  vnnd  das 
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gericht  jn  vangknufa  nenunen,  vnnd  darjnn  halten  byfs  er  ain 
benügen  tütt. 

Item,  welher  sine  zinfa,  die  er  ainem  lierren  vnd  gotzhus 
santt  Gallen  schuldig  ist  vnnd  6al , vff  die  zil  vnd  tag  so  die 
gefallen  sindt  nit  vfsricht,  so  mag  er  sin  amptmann  oder  knecht 
darnach  vmb  sölicli  verfallen  zinfs , sy  sigint  kurlz  oder  laug  ge- 
standen, ainen  yettlichen  pfenden,  vnd  mit  den  pfänden  gefarn 
nach  des  gericlits  recht. 

Item,  vnd  welher  den  andern  vbcr  ofTen  marcken  vberertt, 
oder  die  vberzüntt,  vnnd  das  clegt  wirtt,  vnd  sich  mit  warliait 
erlindt,  da  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfcning,  welher  aber  offen 
marcken  abtätt  vnnd  vfszug,  zuo  dem  sol  man  richten  nach  dem 
rechten,  vnnd  dem  cleger  sinen  schaden  ablegen. 

item,  welher  dem  andern  sin  anryfs  wider  sinen  wyllen 
nympt,  ist  die  buofs  fünff  Schilling  pfening,  vnnd  sol  darlzuo  di- 
sem  das  sin  bezalen. 

Item,  welher  nit  recht  mässen , viertail,  gewyclit  oder  defs- 
glichen  valsch  bruchttj,  vnnd  sich  mit  warhait  erfund , ist  die 
buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item,  och  sollen  der  amman  vnnd  die  richler  vber  dhain  le- 
henguott  richten,  besonder  das  wyscn  für  den  leben  lierren,  vnnd 
sol  man  alle  fryc  leben , so  da  verkoufft  werden t , es  sy  gelegen 
guott  oder  zinfs  darab  vertigen  vor  aym  leben  lierren ; sind  es 
aber  aigne  giitter,  die  weder  fry  handlichen  noch  liofgütter  sind, 
die  sollen  vor  aym  amman  vnnd  dem  gericht  geuertgott  werden, 
vnnd  sunst  der  kouff  vnkrefftig  sin. 

Item,  ob  es  sich  dhains  wegs  macht)  oder  begebj  ouch  not- 
turfftig  wurd , so  mag  ain  lierr  vnd  apt  zuo  saut  Gallen,  als  ain 
lierr  des  gerichtz,  demselben  gericht  zuo  Tablalt  mit  löten  vsser 
andern  gotzhus  höiffen  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  die  täfry  jm  gericht  zuo  Tablatt  vberal  ist  ains  herren 
vnnd  des  gotzhus  sant  Gallen,  vnnd  gilt  man  von  jedem  somm 
win,  der  da  geschenckt  wirtt,  vier  pfening. 

Item,  wer  der  ist,  Irow  oder  mann,  der  dem  andern  sin  er 
nympt  vnnd  abschnytt  mit  wortten , vnnd  sich  das  mit  warhait 
nit  erfündt,  der  sol  dem  sin  er  widergebeu,  vnnd  dartzu  gestrafft 
werden  nach  des  gerichtz  erkanntnufs. 

Item,  welher  sich  erbiitt  ainen  aid  zuotünd,  vnnd  wenn  jm  der 
mit  recht  zuotünd  erkennt  wirtt,  vnd  den  darnach  nit  tun  wil, 
ist  die  buofs  sechs  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  sin  varendt  guott  anspricht,  vnnd 
der  des  das  guott  ist  das  mit  sinem  ayd  beheben  muofs,  so  ist 
die  buofs  aym  herren  vnnd  gerichtt  ain  pfund  pfening. 

Item,  welher  richter  nit  zuo  dem  gericht  kompt , so  jm  das 
dartzuo  verkündt  wirtt,  der  ist  verfallen  ain  Schilling  pfening  ön 
gnad,  vnnd  sol  sülich  gepott  beschehen  bym  ayd. 

Item,  wenn  ainer  ainen  liblofs  tütt,  mag  man  denn  den  Sa- 
cher begryffeu , so  rieht  mau  bar  gen  bar;  tuott  aber  ainer  den 
andern  liblofs  jn  aym  fryden,  vnd  ergryfft  man  jnn,  so  rieht  man 
zuo  jm , als  zuo  ainem  nuirder. 
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Item,  cmpfolhen  guott  sol  ainer  widergeben,  denn  tätt  er 
das  nit,  vund  wurd  von  jm  erclegt,  so  sol  ain  amman  jm  ge- 
pietten  sülicli  enipholclien  guott  wider  zegeben  by  aym  pfund  pfe- 
ning , gybt  er  das  wider,  das  ist  guott,  tuot  er  aber  nit,  so  tnag 
jin  das  gericht  liüclire  gepott  anlegcn,  vnnd  weihe  er  verachttet, 
sol  och  er  vfsrichten. 

Item,  ob  ainer  och  den  andern  nit  sicher  sagen  wölt,  so  sol 
ain  amman , waibcl  oder  ain  andrer  der  das  gepütt , mit  hilff 
andrer  gotzhufsliitten  zuo  ym  gryffen , vnnd  jnn  jn  das  gericht 
fiiren,  vnnd  nach  erkanttnufs  ains  gerichts  striillen,  vnnd  jnn 
nicht?,  destminder  dartzuo  halten,  das  er  sicherhait  geb. 

Item,  man  sol  dem  amman  geben  von  ainer  vrlail,  och  von 
ainer  vertigung  ains  kou Hs,  vnd  von  ainem  ganttbriefT  zuobesiglen, 
ain  Schilling  pfening , vnd  von  ainem  gwaltfsbriclF  sechs  pfening. 

Item , der  amman  vnnd  die  richter  zuo  Tablatt  schwereut 
ainen  sölichen  ayd  zuo  dem  gericht  zuokomen,  wenn  jnen  dar- 
tzuo verkündt  wirtt,  vnnd  dem  amman  von  gerichts  wegen  ge- 
horsam zesind,  vnnd  alda  /crichten  vmb  das  so  für  sy  brächt 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riehen  als  dem  armen, 
weder  vmb  müett  noch  vmb  gab,  vmb  silber  noch  vmb  gold, 
weder  von  früntsehafft  noch  vyentscliafft  wegen,  besonder  so  verre 
sy  jre  cre  vnnd  wysett,  nvemandt  zelieb  noch  zelaid,  denn  durch 
gott  vnd  des  blossen  rechten  willen,  vnd  dartzuo  des  gotzhus 
recht  vnd  zuogehürden  nyendert  zuoverschwygen  noch  zeuertru- 
cken  alles  getruwlich  vnd  vngeuarlich. 

Item,  so  Schwert  och  ain  waibel  dem  amman  gehorsam,  vnnd 
mengkliclicm  ain  gemailter  vnnd  vnparthygiger  knccht  zesinde, 
oucli  sin  ampt  redlich  vnnd  vffredlicli  zuoverhandlen  vnd  zuovol- 
fiircnt , oucli  ains  lierrcn  vnnd  golzlius  gercchttigkait  nyendert 
zuoverschwygen , besonder  die  zeofTnen  alles  getruwlich  vnnd 
vngeuarlich. 

Item,  ain  gemainde  zuo  Tablatt  schlachet  och  alle  jar  vmb 
santt  Johanns  tag  jm  sommer  jrem  lierren  ainem  apt  zuo  santt 
Gallen , oder  sinen  anweiten  für  fünff  erber  mann  jm  gericht 
zuo  Tablatt  gesessen , ainen  amman  darufs  zecrwellen  vnnd  zuo- 
nemmen , vnnd  ob  aber  vnder  denselben  fiinfT  mannen  aym  lier- 
ren  von  sant  Gallen  oder  sinen  anwälten  kainer  zuo  aym  amman 
gefiele,  so  schlecht  ain  licrr  oder  sine  anweldt  ainer  gemaind 
dann  ouch  für  fünff  manu , darufs  sy  denn  ainen  amman  nem- 
men  söllcn. 

ÖFNUNG  ZU  R0RSCHAC1I »). 

1469. 

Item  des  ersten,  so  sind  gericht,  zwing  vnnd  beim,  vnnd 
alle  herlichait , wiltpann  vnnd  vorst  ains  herren  vnnd  sins  gotz- 
hus zuo  sant  Gallen. 

Item,  so  sind  difs  die  vnder  marcken  des  gerichts  zuo  Ror- 
schach,  des  ersten  an  Schwertzenbach,  vnnd  den  Schwertzenbach 
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vff  an  das  kilchspel  zuo  Goldach , vnnd  dadannen  vntz  an  den 
hof  ze  Lindow,  vnnd  dadannen  das  tobel  ab,  das  da  die  landt- 
marck  ist , entzwüschent  dem  gotzhus  sant  Gallen  vnnd  dem 
land  Appentzell  vntz  an  das  kilchspel  zelal , vnnd  dadannen  gen 
Wartensew , vnnd  von  YVartensew  das  Marppächli  ab  jn  den 
Bodensew , vnnd  gehörlt  der  fleck  zuo  vorneclitigem  Rin  gantz 
vnnd  gar  byfs  zuo  den  Wettlern,  vnnd  die  Wettler  ouch  herab 
jn  das  gericht  gen  Rorscliach. 

Item,  die  vogty  zuo  Rorscliach  ist  ains  lierren  vnnd  sins 
gotzhus  zuo  sant  Gallen  von  des  riclis  wegen. 

Item,  ain  vogt  sol  den  acker  genant  galgenacker  jn  dhai- 
nen  weg  nit  veraberwandlen  noch  verlihen,  anders  dann  das  das 
gericht  der  vbeltettigen,  nach  der  vrtail  vber  jngegangen,  daruff 
vollfürtt  werden  mug. 

Item,  ain  vogt  sol  stock  vnnd  galgen  da  viTrichten,  vnnd 
was  zuo  sölicliem  gehördt,  ön  dero  von  Rorscliach  vnnd  des  liofs 
daselbst  costung  vnd  schaden. 

Item,  ain  vogt  sol  ouch  ainen  jeden  vbeltettigen  man  halten 
jm  gericht  zuo  Rorscliach  vfT  sin  costung , vnd  alda  recht  vber 
jnn  laussen  gän  nach  sinem  verdienen,  ob  ain  sölicher  jm  gericht 
begriffen  wirtt. 

Item,  was  freilinen  vnnd  buossen  jn  dem  gericht  zuo  Ror- 
scliach verfallent,  gehörend  alle  ainem  herren  vnnd  dem  golzlius 
sant  Gallen  zuo,  vfsgenomen  die  vier  vngricht  nachttschach,  nott- 
zog,  liaymsuoch  vnnd  fridbrcch  wunden,  davon  gehörend  zwen 
tail  ainem  herren , vnnd  der  dryttail  ainem  vogt , vnd  wenn  aiu 
heiT  das  sin  schenckt,  so  liät  man  den  vogt  nit  zebiten,  ouch  so 
gehörend  alle  scliüb  ainem  vogt  zuo,  die  man  by  vbeltettigen 
lütten  vindett,  vnnd  ouch  vfsgenommen  die  buossen  vnnd  freffli- 
nen,  die  ain  amman  vnd  gericht  zuo  Rorscliach  vber  efntten, 
frydheg  vnnd  bannliöllzer  setzen,  die  sollen  jnen  zuogehören. 

Item,  alle  lehenschafften  der  fryen  handlichen,  vnnd  liofgüt- 
ter,  vnnd  all  väll  gehörend  och  ainem  herren  von  sant  Gallen, 
vnd  sinem  gotzhus  zuo. 

Item , wellier  zuo  Rorscliach  jm  flecken  sitzt , vnnd  vielt  hiit, 
der  ist  ainem  gotzhus  sant  Gallen  alle  jar  schuldig  ain  fuoder 
buw , vnnd  dieselbigen  gebeut  dliain  vafsnachthuon. 

Item,  wclher  aber  da  sitzet  vnnd  nit  vielt  hat,  noch  buw 
gitt,  derselbig  jerlich  ainem  gotzhus  sant  Gallen  ain  vaisnacht- 
huon  gitt. 

Item,  wellier  vssertlialb  dem  flecken  vnd  jn  dem  gericht 
zuo  Rorscliach  sitzt,  derselb  jerliclieu  gibt  ain  varsnachthuon. 

Item,  ob  ain  lierr  von  sant  Gallen,  ald  sine  amptlült  zuo 
aym  griffen,  vnd  jm  gericht  Rorscliach  viengint,  so  sol  derselbig 
jm  gericht  beliben,  vnd  alda  mit  recht  gestrafft  werden. 

Item,  alle  liofgütter  zuo  Rorscliach  liheltt  ain  hofamman 
von  des  gotzhus  wegen. 

Item,  wenn  ain  liofmann  ain  liofguott,  ainem  der  nit  ain 
hofman  ist,  zekouffent  gitt,  denselben  kouff  mag  ain  liofman  jn 
syben  nechten  nach  dem  vnnd  er  offen  wirtt,  versprechen;  ward 
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ober  sülicher  kouff  in  syben  neckten,  nachdem  vnnd  er  oiTeu 
wirtt,  uit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  koufl'  beliben. 

Item,  wer  jn  dem  gericlit  ze  Rorschach  sytzt,  der  sol  och 
den  gerichten  vnd  ainem  hcrren , oder  sinen  amptliitten  von  des 
gcrichtz  wegen  gehorsam  sin,  er  sy  wes  er  well. 

Item , das  gotzhus  von  sant  Gallen  hat  guott  ze  Rorschach 
genant  Serlochen,  das  man  ainen  hcrren , vnnd  all  sin  amptliitt, 
vmb  sonst  vber  sew  fiiren  sol,  wenn  mau  das  vordrolt,  von 
des  gotzhus  wegen. 

Item , das  gotzhus  von  sant  Gallen  liät  ze  Rorschach  zwo 
aigen  liuoben,  hat  yetzmaln  die  ainen  Hanfs  Pfund,  vnnd  die 
andern  Vlrich  Spült  aminan  zuo  Rorschach  vnnd  ander  mit  jm. 

Item,  man  sol  das  gericlit  zuo  Rorschach  alle  jar  besetzen 
mit  amman  vnnd  riclitern , wie  von  altar  harkomen  ist. 

Item,  derselbig  amman  vnnd  die  ricliter  schwerend  ainen 
6Öliclieu  aid , zuo  dem  gericlit  zekommen , wenn  jnn  darzuo  ver- 
kündt  wirtt,  vnd  alda  zerichten  vmb  das  so  für  sy  bracht  wirtt, 
dem  armen  als  dem  riehen,  weder  vmb  miett  noch  vmb  gab,  ouch 
weder  vmb  Silber  noch  vmb  gold,  weder  von  friintschafft,  vyent- 
scliafft  wegen , sonder  vmb  des  blossen  rechten  willen , alles  ge- 
triiwlich  vnd  vngcvarlich,  als  dann  das  von  altar  harkommen  ist. 

Item , man  sol  och  die  hoflütt  zuo  Rorschach  mit  dkainem 
frünibden  amptman  vbersetzen  , besonder  ainen  gotzliufsman , vfs 
dem  hof  Rorschach , die  dann  die  lioflütt , vnnd  der  techant  des 
gotzhus  sant  Gallen , mit  gemainem  raut  darzuo  wellen. 

Item,  wer  clagen  wil,  der  sol  geben,  enialn  vnnd  er  clagcn 
wil , jn  das  gericlit  vier  pfening,  vnnd  welher  dann  verliirtt,  es 
sy  der  cleger  oder  der  vcrclagt,  der  sol  die  vfsriebten. 

Item,  die  lioflütt  gemaiulich  vnnd  jettlicher  jnsonder,  der 
zuo  sinen  tagen  körnen  ist,  der  ist  schuldig  ainem  herren  von 
sant  Gallen  zuo  schweren,  wenn  sich  das  von  reclitz  wegen  geben 
sol,  als  ander  so  jn  sinen  gerichten,  zwingen  vnnd  bennen  sitzent. 

Item,  der  kellcr  so  den  kelnhof  jnnliät,  sol  den  nachpuren 
ainen  pfarren  haben , der  zuo  dem  vich  guott  sve , denselben 
pfarren  sol  man  nit  mer  straffen  wo  er  schaden  tuott,  dann  vfs- 
triben  mit  ainem  hürigen  selbgewachfsnen  scliofs ; doch  so  sol 
er  jnn  des  nachts  jntuon  vngevarlich.  Vnnd  derselb  so  den  keln- 
hof jnnliät,  wenn  ain  amman  nit  anliaymsch  ist,  oder  er  selbs 
vor  gericlit  zuotiind  hat,  so  sol  der  keller  ze  gcricht  sitzen,  vnnd 
das  ampt  versehen,  vnd  ob  ain  keller  nit  da  wer,  der  w'aibel 
des  gcrichtz  knecht. 

Item , die  vnder  mülistatt  sol  ainen  eber  haben , wenn  die 
nachpuren  des  begerend. 

Item,  mau  sol  all  jar  zway  egoricht  haben,  ains  zuo  herbst, 
vnnd  das  ander  zuo  inayen  zytt. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirfTt  vnnd  stössig  wirtt,  dem 
mag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  jeglich 
hohnan , des  ersten  fridpietteu  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  ob 
er  sülicli  pott  vberfcrtt , darnach  an  den  aid , vnnd  ob  er  das 
alles  vberfertt,  dann  so  sollent  der  amman  vnd  nachpuren,  oder 
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wer  zuo  gegen  ist,  by  iren  aiden  gebunden  sin,  zuo  dem  zuo- 
gryffen,  vnnd  den  ainem  Herren  vnnd  sinen  amptliitten  antwor- 
ten, wer  aber  zuo  sölicbem  nit  tetti  vnd  ainen  süliclien  gehor- 
sam liulff  machen , den  mag  ain  Herr  von  saut  Gallen  straflen. 

Item , es  band  die  lütt  ze  Rorscliacb  fryen  zug  als  ander 
golzhuislült,  vnnd  ist  der  iry  zug  also  fry,  das  der,  so  also  zie- 
cben  wil,  mag  sinen  blunder  vffladen , vnd  die  tiechscl  keren 
hinwertz,  jn  wellie  ryebstatt  oder  richsbof  er  zieeben  wil;  er 
sol  aber  niendertbin  zieeben  da  er  aigen  werden  mag,  vnnd  sol 
dann  von  mengklicbein  an  dem  zug  vngesumpt  sin , doch  ob  er 
ainem  Herren,  oder  yemandt  jm  gericht  vtzit  schuldig  wer,  das 
er  das  vfsricbli  vnnd  ablrag. 

Item,  wülti  aber  aincr  sülich  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
ain  amman , vnnd,  so  der  amman  nit  gegenwürttig  wer,  ain  and- 
rer nachpur,  jm  gebietten  des  ersten  an  ain  pfund , darnach  an 
drü  pfund,  vnnd  darnach  an  zehen  pfund  pfeniug,  ob  ainer  die 
ersten  pott  verachttct,  vnnd  nit  gehalten  heit;  vnnd  ob  er  die 
polt  alle  vbcrsech,  so  sol  man  zuo  jm  gryffen , vnd  sinen  lib 
vnnd  guott  ainem  herren,  oder  sinen  amptlütten  anttwortten,  der 
jnn  daun  hanndthaben  sol,  vntz  er  sin  Schuldner  vfsgcricht,  vnnd 
ainem  herren  vmb  die  vorgeschribnen  pott  guuog  beschicht , oder 
aber  nit  mer  da  ist. 

Item , welhcr  das  recht  jm  dem  gericht  anrüfft , er  sy  gast 
oder  jnsel's,  dem  sol  man  zem  rechten  heißen,  vnnd  nyemandt 
vsser  dem  gericht  hinfüren  laussen,  es  wer  denn,  ob  ein  Herr 
von  saut  Gallen,  ald  sin  amptlüt  zuo  ainem  griffnit,  dartzuo  sül- 
lent  die  nachpuren  heißen  vnnd  raullen,  vnnd  sy  daran  nit  sum- 
men, doch  das  er  jm  gericht  belib. 

Item,  es  mag  dhain  gast  den  andern  jm  gericht  heiTteu,  es 
wer  dann  sach , das  es  aulref  das  malafitz,  dann  so  sol  mann  jm 
jnn  heben. 

Item,  das  kainer  vsser  gemainden  dhain  holtz  how,  zuover- 
kouflen  noch  zuo  hüser,  das  vsser  den  gemainden  gemacht  vnd 
gefürtt  ist,  ouch  weder  strow , noch  myst  vsser  dem  liof  ver- 
kouffeu  sol , vfsgelaussen  den  zehenden  an  strow  vnd  hüw. 

Item,  ob  sach  wer,  das  kainer  vsser  den  hollütlen,  ze  Ror- 
schach  vff  frömbde  gericht  geladt  vnnd  fürgenommen  wurd  , so 
sol  ain  Herr  von  saut  Gallen  jm  sins  gotzhus  fryliait  liben,  wenn 
er  die  vertröst  wider  zuo  antworten,  sich  damit  zuobeziechen. 

Item,  wer  der  ist , der  jnn  hof  ze  Rorscliacb  zieeben , vnnd 
darjnn  sylzen  wil,  vnnd  des  richs  stür,  er  oder  sin  erben  nit 
band  heißen  abkouffen  , der  sol  geben  ain  pfund  pfening , wenn 
er  jn  sin  selbs  cost  ist,  vnnd  der  roch  durch  das  tach  vfl‘  triugt, 
vnnd  denn  so  hat  derselb  zenyessen  des  hofs  gemainden , wunit 
vnd  waid,  als  ander  hofgnossen. 

Item,  wie  ain  amman  vnnd  gericht,  vnnd  die  hofgnossen  des 
gericht z zuo  Rorschach  jnn  selbs  pott  vfflegt , es  sy  von  hültzern 
gemainden  ze  verbannen,  vatten  zemachen,  schwin  jnzuotünd,  die 
gewechst,  win  vnnd  körn,  vnnd  opps  zeschirmen  vff  vnnd  jn 
aignen  gütter,  wie  sy  die  von  fryeni  willen  vff  sich  selbs  ncni- 
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ment,  vnnd  legenl,  die  polt  alle  sond  ainem  aninian  vnud  gericht 
zuogehören. 

Item  wie  man  sich  vmb  buossen  vnnd  frelFlinen  erkennen  sul. 

Item,  welher  gcmainmerck  jnlaitt,  der  ist  ainem  lierren  von 
sant  Gallen  zebuol's  verfallen  zehen  pfnnd  pfening,  vnnd  sol  glich 
wol  das  wider  vfslcgen,  vnnd  derselbigcn  verfallen  buofs  gehö- 
rend zwen  tail  ainem  lierren  ztio,  vnd  der  dryttail  ainem  amman 
vnud  gericht. 

llein,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspricht, 
vnnd  das  mit  recht  nit  beliept , der  ist  dem  angesprochnen  ver- 
fallen drii  pfund  pfening,  vnnd  ainem  lierren  von  sant  Gallen 
sechs  pfund  pfening,  vfsgenommen  zuosprüch  die  sich  von  erb- 
schaift  wegen  lügen  wurden. 

Item,  so  mugent  ain  amman  vnnd  gericht  ainem  pfand  zege- 
bcu  die  mit  recht  ervolgt  sind,  gepietten  an  drü  Schilling  x^fening, 
vnud  die  gehörend  dem  amman  vnud  gericht  zuo. 

Item,  welher  den  andern  frefcnlich  liaist  liegen,  der  ist  ze- 
buofs  verfallen  niin  Schilling  ]>fening. 

Item , welher  jn  ainem  frefel  ain  messer  vber  den  andern 
vfszuckt,  vnnd  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  buofs  fünlTzehen 
Schilling  xifening. 

Item,  welher  den  andern  frcflenlich  mit  der  funst  schlecht, 
oder  sunst  mifshandlott , ön  das  er  in  bluotriinsig  macht,  der  ist 
verfallen  ainem  lierren  von  sant  Gallen  nun  Schilling  xifening, 
vnnd  dem  cleger  drü  Schilling  pfening,  ob  er  jnn  aber  herdfellig 
macht,  so  sol  man  richten  nach  dem  schaden,  vnud  gestalt  der  sach. 

Item,  welher  den  andern  bluottriinsig  macht,  da  ist  die 
buofs  drü  ]ifund  pfening,  vnnd  dem  cleger  nach  erkantnufs  des 
rechten,  doch  so  ist  yederman  sölich  buossen  vif  den  andern  ze- 
bringen  mit  recht  Vorbehalten , wer  aber  der  scliad  so  grofs , dar- 
nach sölti  mann  denn  ainem  lierren  vnnd  cleger  richten. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  frelfenlich  wirlft,  oder  schüfst, 
vnnd  feit  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening , von  yedem 
wurff  oder  schütz;  feit  er  aber  nit,  so  sol  man  nach  dem  scha- 
den richten. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gen  dem  andern, 
vmb  sin  lidlon,  der  ist  dem  cleger  drii  Schilling  xifening  verfallen, 
vnd  dem  gericht  iij  ß pfening. 

Item , der  vberbracht  vor  verbannen  gericht  ist  drü  Schilling 
X>fcning,  die  gehören  ainem  amman  zuo. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewaflnolter  liand  anlöiFl,  vnnd 
jnn  vnderstät  zuoersteclien  , oder  straich  zuogeben  , der  ist  ainem 
lierren  von  sant  Gallen  drü  pfund  pfening  zebuofs  verfallen, 
tuott  er  aber  schaden  darnach  sol  man  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  x^fund  pfening. 

Item,  ain  frydbrcch  der  da  geschieht  mit  wortten,  ist  die 
buofs  zwclfF  pfund  pfening. 

Item,  ain  fridbrcch  mit  wercken,  ist  die  buofs  vier  vnnd 
zwaintzig  x>fund  pfening. 
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Item,  welher  dem  andern  für  sin  liufs  oder  herberg  lüflt 
oder  gat,  vnnd  jun  freffenlich  darvfs  vordrett,  ist  die  buois  ze- 
hen pfund  pfening,  geschieht  es  aber  naclitz,  so  ist  die  buofs 
zwaintzig  pfund  pfening. 

Item,  wellier  dem  andern  jn  sin  lmfs  oder  herberg  freffen- 
lich  naclilöfft  ist  die  buofs  ftinlf  vnd  zwaintzig  pfund  plcuiug, 
geschieht  cs  aber  naclitz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

Item,  wellier  manaid , vnnd  das  kunlpar  wirtt,  ist  die  buofs 
ainem  lierren  von  sanl  Gallen  verfallen  füuff  vnnd  zwaintzig 
pfund  pfening. 

Item,  wellier  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott,  oder 
halft  litt , vber  das  es  jm  verpolten  ist,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item,  welher  dem  andern  mit  sinem  vielt  schaden  tuott,  ist 
die  buofs  drii  Schilling  pfening,  vnnd  dieselbig  buofs  sol  gehören 
dem  ainman  vnnd  gericlit,  vnnd  darzuo  sol  er  den  schaden  ab- 
tragen, dem  er  schaden  getan  hat,  nach  des  gerichtz  erkantnuls, 
wo  es  clegt  wirtt. 

Item , welher  jn  der  gemaind , oder  ainem  jn  sinem  aignen 
howt  ain  aichen  oder  berenden  boin,  vnnd  das  von  jm  clegt 
wirtt,  der  ist  ainem  lierren  verfallen  zebuofs  ain  pfund  pfening, 
welher  aber  aiu  tannen  scliwempt,  der  ist  zebuofs  verfallen  fünff 
Schilling  pfening,  ainem  animan  vnnd  den  richtcrn,  howt  er  aber 
ainen  stunippen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  (ünff  Schilling  pfening, 
vnd  milt  dem  gerttel  drii  Schilling  pfening , vnnd  dieselben  zwo 
buossen  gehörend  ainem  amman  vnnd  gericht. 

Item,  wo  landtslrässen  zwüschent  güttern  hingand , da  söl- 
lent  die  anstösser  die  weg  vnnd  Strassen  machen  vnnd  jn  ereu 
liän,  vnnd  och  die  geben  nach  notturlft,  wellier  anstösser  aber 
dem  andern  nit  lielffen  wölt,  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen , vnnd  wellier  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  güt- 
ter  gefarn  vnnd  gebrochen  wurd,  der  lietti  den  schaden  ym  selbs. 

Item,  welher  dem  gotzlius  einen  man  liblofs  tuott,  der  sol 
jn  ainem  lierren  vnnd  gotzlius  saut  Gallen  bessren  mit  funillzig 
pfund  pfening ; tuott  aber  ainen  ain  liblofs  jn  dem  gericht  der 
nit  ain  gotzliufsman  wer,  so  ist  die  buofs  fiinif  vnd  zwaintzig 
pfund  pfeniug,  vnnd  darzuo  sol  sich  der  scclier  richten  mit  des 
liblosen  fründen. 

Item,  wurd  ainer  vberwyst  vmb  ain  sacli  darumb  er  sin  vn- 
scliuld  gepolten  liett,  ist  die  buofs  drissig  Schilling  pfening. 

Item,  ob  ainer  sich  aber  vnderstünd  ainen  zewysen,  vnnd 
teil  das  nit,  so  ist  die  buofs  aber  also. 

Item , welher  mit  recht  ain  buofs  verfallet , der  sol  sy  ön 
fiirwortt  ainem  lierren  vfsrichten,  oder  aber  vertrösten,  die  in 
ainer  zytt  vfszerichten , vermaint  er  aber  die  vff  ainen  andern 
mit  recht  zebringen,  das  mag  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  siuen  zinfs,  die  er  ainem  lierren  vnd  gotzlius 
zno  sant  Gallen  sol,  vff  die  zyl  vnd  tag  so  die  fallen  sind  nit 
vlsriclit,  so  mag  ains  lierren  amptman  oder  kneclit  darnach  vmb 
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st  dich  verfallen  zinfs,  sy  Sven  kurtz  oder  lang  gestanden,  ainen 
jettliclien  pfenden,  vnnd  mit  den  pfänden  gefarn  nach  des  hofs  recht. 

llem,  weih  er  den  andern  vberertt,  oder  vberziintt,  vnnd  sich 
das  findt,  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening,  welher  aber  offen 
marcken  abtett  vnnd  vfszug,  zuo  dem  mag  man  richten  nach 
dem  rechten. 

Item,  welher  aber  dem  andern  sin  anrifs  wider  sinen  willen 
nympt,  ist  die  buofs  fiinff  Schilling  pfening,  gehürendt  ainem 
amman  vnd  gericht  zuo. 

Item,  welher  nit  recht  massen  , vierlail,  gewicht,  oder  der- 
glicli  brucliti,  vnud  sich  das  fundi,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item,  so  söllent  der  amman,  vnnd  die  richter,  vber  dliain 
lehenguott  richten,  das  da  ist  vber  zehen  pfund  pfening,  vnnd 
sol  man  alle  frye  leliengütter,  so  die  verkoufft  werdent,  es  syeu 
gelegne  giitler,  oder  zinfs  darab,  verligen  vor  ainem  lehenherren, 
sind  es  aber  hofgütler,  die  söllent  gevertiget  werden  vor  ainem 
hofamman,  sind  es  aber  aigen  gütter,  die  weder  fry  handlehen 
noch  liofguott  sind,  die  söllent  vor  ainem  amman  vnnd  gericht 
geverlget  werden,  vnnd  sunst  der  kouff  vnkrellüg  haissen  vnnd  sin. 

Item,  so  hat  min  gnediger  herr  apt  Vlrich  von  sanl  Gallen 
jm  selbs  Vorbehalten , ob  sin  gnad  von  der  erschetzigeu  giitler 
wegen  vtzit  fund , brieff,  rödel  ald  anders,  das  dann  jm  sin  ge- 
rechttigkait  darzuo  behalten  syeu. 

Item,  ob  es  sich  dhains  wegs  macholte  vnd  begeh,  och  not- 
turfftig  wurd,  vnud  sich  ain  herr  vnd  die  richter  daselbs  bekant- 
ten  notturfftig  sin , so  mag  ain  herr  vnnd  apt  zuo  sant  Gallen, 
das  gericht  zuo  Rorschach  mit  lütten  vsser  andern  gotzhus  liöfen 
besetzen , vnnd  ainen  zuosatz  tuou. 

Item,  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zytt  machen  wurd,  das 
notturfftig  wer,  difs  offnung  zebessern  oder  zemindern,  das  sol 
beschehen  mit  ains  herren  von  saut  Gallen  vnnd  der  von  Ror- 
schach gemainem  guust  wissen  vnnd  willen. 

Item,  die  tefry  jn  dem  gericht  zuo  Rorschach,  ist  des  gotz- 
hus von  sant  Gallen,  vnd  gilt  man  von  jedem  som  wiu  vier  pfe- 
ning, doch  ob  die  nachpuren  am  berg , an  aincr  vafsnacht,  oder 
hoclizytt,  defsglichen  die  liic  nyden  au  ainer  hochzytt  zwen  som 
wins  schancktint,  davon  bedurffend  sy  dhain  teffry  geben,  ob 
och  ainer  sclienckti  win  der  vff  dem  sinen  gewachsen  wer,  davon 
bedarff  er  ouch  dhain  teffry  geben , vnnd  sol  söllich  täffry  wie 
ob  obstät  weder  genieret  noch  gemindertt  werden. 

ERMATINGEN. 

Dis  sint  des  kelnhoffs  rechten  zu  Ermatingcn  !). 

(aus  fünff  pcrgamentblättern  des  14  jh.) 

1.  Item  des  ersten,  so  sol  den  kelnhoff  zu  Ermatingeu  nie- 

1)  früher  Erilmuotingcn,  Ermuotingen,  marktflecken  am  unlcrn  Boden- 
tce,  der  insei  Reichenau  gegenüber.  Göttlichen  zwischen  Ermatingcn  und 
Gonstanz.  Die  üfnung  schon  gedruckt  in  Pupikofcrs  Thurgau  n°  96. 
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ment  besetzen  noch  entsetzen , denne  die  liit  die  in  den  kelnhofT' 
gehörent,  die  sond  aincn  keller  vnd  ninen  waibel  setzen,  vnd 
wenn  ain  keller  abgaut , so  liabent  die  herren  vogtliit  vnd  ge- 
meind das  recht  das  sy  in  achttagen  ainen  keller  setzen  mattend, 
vnd  sol  jetlicher  sin  triiw  geben  in  aides  wisc,  vnd  ob  sin  die 
herren  nit  enberren  wellent,  so  süllcnt  sy  zu  den  heilgen  schwer- 
ren,  welher  sy  darzfl  gut  vnd  nütz  dunk , vnd  uff  weihen  dz 
meist  gefellett,  die  sond  die  herren  vergüt  han,  vnd  sond  den 
nit  versprechen,  vnd  sol  och  ain  gantz  jar  keller  sin,  vnd  sol 
och  von  rechtes  wegen  vff  dem  kelnhoff  sitzen  mit  litis,  es  war 
denne,  das  ain  herr  aint  keller  gunte  anderschwa  zu  sitzent,  so 
mag  ers  wol  tun , wäre  aber  das  die  vogtliit  das  nit  gunnen 
wültlent,  so  sol  er  wider  vff  den  kclnlioff  ziechen,  ob  syn  die 
vogtliit  nit  enberren  wellent  etc. 

2.  Item  welher  herr  danne  zumal  den  kelnhoff  ine  hat,  der 
sol  ainem  keller  liehen  den  kelnhoff,  vnd  der  keller  sol  im  ain 
pfund  pfeniug  geben  zfi  erscliatz,  vnd  wenn  er  den  erschatz  git, 
so  mag  er  tod  vnd  lebendig  mit  dem  pfund  pfeninge  darab  varen, 
cs  wäre  den  das  ain  keller  gebuwen  lieft  vnlz  an  den  zuber, 
kam  er  deune  da  von  lebeud  oder  tod,  welher  den  keller  wurd, 
der  nimpt  der  schuffleu  tail. 

ff.  Item  cs  sol  och  ain  keller  ainer  gemaind  ainen  liirtten 
han  zc  miten  mertzen  , vnd  wen  er  den  hirlten  für  ain  gemaind 
bringt,  so  sol  ain  gemaind  den  hirlten  dingen  so  sy  nächst  mag, 
damit  ist  ain  keller  das  jar  ledig,  wär  aber  das  er  nit  ainen  liirt- 
ten  fund,  so  sol  er  das  jar  selb  hüitteu  vmb  sin  Ion. 

4.  Item  es  sol  6ch  ain  herr  von  Ow,  oder  wer  den  keln- 
hof  von  sinen  wegen  ine  halt,  die  rechten  (han),  das  er  ze  mi- 
tem  mertzen  her  sol  kum  an  das  geriebtt  vnd  da  hören  was  sins 
rechten  sig , vnd  sol  im  ain  keller  selb  dritt  den  imbiss  geben, 
vnd  sol  sich  dar  vff  nit  gesten , vnd  sol  ain  keller  ain  mafseltür- 
rin  stang  han,  ob  ain  herr  ainen  liabcli  brächt,  das  er  in  dar  vff 
stell,  vnd  sol  ain  keller  dem  liabcli  ain  schwartz  hennen  geben. 

5.  Item  es  liatt  öch  ain  herr  von  Ow  die  rechtten  zü  den- 
nen  , die  in  den  hoff  gehoerend,  das  er  vasnacht  liuenr  von  inen 
nemen  sol  vnd  sond  im  huern  geben  die  hopt  vnd  schwanlz  band, 
vnd  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  mit  ains  herren  botten 
gon,  vnd  wen  sy  die  huern  gesamlolt,  so  sol  ain  keller  vnd  öch 
ain  waibel  dem  botten  ir  iettweder  ain  hün  ab  dem  stecken  nemen. 

Item  waer  aber,  das  ainer  ain  frowen  hett,  die  in  kindbet* 
ten  laeg,  so  sol  man  das  liün  nemen,  vnd  sol  ains  herren  bott 
dem  hiin  das  hopt  abbrechen , vnd  sol  das  hün  hinder  sich  in 
das  lnts  werffeu,  vnd  sol  aim  herren  das  hopt  bringen,  vnd  sol 
die  frow  das  hün  gessen,  vnd  waer,  das  ainer  nit  liuenr  hett,  so 
sol  er  viij  für  ain  hün  geben. 

7.  Item  waer  och,  das  airn  abgieng , der  vnberattin  künd 
liefs,  so  sol  ain  herr  sin  rechten  lioptvall  nemen,  das  ist  das  best- 
liopt,  das  er  hat  in  sim  stall,  vnd  sol  nit  fürro  fragen  ; wär  aber 
mit  in  sim  stall  hett,  so  mag  ain  herr  fragen,  ob  er  vff  dem  land 
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itt  hab,  vnd  mag  da  och  das  best  hopt  nemen,  waer  aber,  das 
er  vff  dem  land  vnd  in  dem  slal  nit  hett , hett  er  den  ain  fü- 
der  win,  oder  ain  lialbs  fuder,  was  er  ob  aim  som  wins  liefs, 
so  sol  ain  herr  ainen  som  dar  vfs  Ion , eins  lioptval  gevvett  sin, 
ist  aber,  das  (er)  ain  kan  in  sim  lius  bat,  der  beliebt  den  erben 
den  som  wins. 

8.  Item  waer  aber,  das  ain  man  abgieng  der  kain  kind 
hett  den  vis  beraittin  kint,  da  sol  ain  lierr  von  Ow  zway  die 
besten  gewand  nemen , die  er  latt , cs  sigit  frowen  oder  man, 
vnd  ouch  sin  hoptval;  waer  das  airn  abgieng,  der  vnberaittin 
kind  liels , so  sol  ain  herr  nütz  neu,  denn  den  hoptfal ; vnd  wen 
oclt  airn  abgat,  da  aim  lierren  ain  gantz  loess  wirf,  so  sol  ain 
kcller  neman , was  begosses  gescliier  ist,  vnd  darnach  ain  waibel 
als  dz  geschmid,  das  da  ist,  vnd  gucrlellgewand , »laschen,  hos- 
sen,  kappen,  schuech , hempli  vnd  wafs  gefallen  ist. 

9.  Waer,  das  ain  frow  abgieng,  die  kain  dochltran  liefs, 
den  die  beratten  waer,  so  naem  ain  herr  von  Ow  zway  die  besten 
gewand,  die  sy  liefs,  darnach  nimpt  ain  keller  als  das  gewand, 
das  sy  lat,  vfs  genu(men)  giirttelgewaud , düicher,  hcndsrhüch 
vnd  was  gefallen  ist  von  linintdcli,  das  wirt  ainem  waibel;  waer 
och , das  ain  hagstollz  abgieng , es  sig  knaben  oder  dochltrcn , so 
sol  ain  herr  weder  vael  noch  gelaefs  nemen. 

10.  Item,  es  sol  och  ain  herr  von  Ow  vael  vnd  gelaefs 
den  rechten  erben  des  dritten  pfenings  naecher  ze  lüfsen  geben, 
dassclb  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  öcli  tun  den  rechten 
erben  ze  loelscn  geben. 

11.  Item  cs  hat  och  ain  lierr  von  Ow  die  rechten,  wen 
er  her  kumtt,  so  sond  die,  die  spifslaib  nemeud,  iettlicher  ain 
rüder  vnd  ain  wid  nemen,  vnd  sond  ainen  lierren  vueren , wen 
er  vber  sce  wil ; waer  och  das  airn  ain  seg  oder  ain  watt  ain- 
gesezt  hett,  oder  wass  ziigs  er  angerilt  hett,  sicht  er  das  ain  herr 
über  see  wil,  so  sol  er  vfs  varen  vnd  sol  ain  lierren  hellTen  vueren. 

12.  Item  die  selben  spifslaib  liand  cs  von  der  mitten  mülli, 
da  sond  sy  abgon , vnd  sond  och  die  spifslaib  also  sin , das  airn 
ainen  soll  setzen  vlT  den  riehen  vnd  sol  ainem  knecht  vnd  ainem 
liund  ain  morgenbrott  oberhalb  dem  knü  *)  abscliniden. 

13.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  wellar 
die  vogttyg  ine  hat,  die  rechten,  das  er  vogt  vnd  lierr  ist,  von 
dem  graebli  ze  Mannebach  vff  der  lantstrafs  vntz  zu  dem  Agel- 
sturbach , vnd  vff  allen  kilchwegen  vnd  vfT  allen  gemainmerken, 
vnd  vff  allen  vogtbaren  gueter(n),  in  holtz  vnd  in  fehl,  vnd  in 
der  kilchen  vnd  vor  der  kilchen,  vnd  wa  der  pfaff  das  wich- 
wasser  hin  wirft , da  von  sol  ain  lierr  von  Ow  im  geben  älli 
jar  ain  lib  vnd  iüj  ß „3t  von  dem  kilchen  salz,  vnd  ist  och  vogt 
vnd  herr  von  dem  Stumpen  vntz  vif  die  waghalden,  vntz  zü  dem 
graben  stain,  da  von  hat  er  zins  von  denen  von  Gottlieben  jaer- 
licli  viertzig  felchcn,  vngeuarlicli  as  sy  dieselben  vacliend;  vnd 


1)  cs  stebt  kün. 
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wette  sin  ain  herre  nit  enberran , so  sond  sy  zh  den  liailgen 

schweren,  das  sy  die  felclien  vngcuarlich  geben  habind,  as  sy  die 
gefangen  habind,  vud  sol  man  sy  mit  den  seginan  vngesumpt  lan, 
von  dem  stain  zuig  vntz  zü  der  grub , von  sant  Martins  tag  bys 
zu  saut  Ottmars  tag,  vnd  hat  zu  dem  stain  zug  vnd  zu  der  griib 
iederman  recht  ze  ziechend ; waer  och  das  sy  die  selben  nit  fien- 
gund,  so  sond  sy  ie  für  ainen  felclien  geben  vij  gaugfisch,  als  vil 
inen  denn  gebrist. 

14.  Item  es  hat  och  ain  herr,  weler  die  vogttyg  ine  liatt, 
das  rechtt,  das  er  an  sant  Thoinanstag  ein  fader  wins  mag  legen 
gen  Ermattingen,  zu  ainem  ban  win,  vnd  sol  mau  neuien  iij  man, 
zwen  von  den  vogttlütten  vnd  ain  von  mins  herrcn  von  Ows  lüt- 
ten, vnd  wer  den  win  schenken  wil , der  sol  den  drinken  (geben) 
ain  halb  vierttal  wins  vis  dem  fafs,  dz  sy  in  versüchund,  vnd  sond 
den  win  versuchen  vnd  setzen  by  dem  aid,  wz  er  aim  ander  bars 
gelles  mocch  gelten. 

15.  Also  sol  er  in  och  geben  von  sant  Thomanstag  vntz  zd  dem 
xij  tag,  vnd  sol  in  och  iederman  geben  wer  pfanbar  ist  vnd  in  di- 
fsem  dorfl  gesefsen  ist,  vif  die  alten  vasnacht,  so  mag  er  denn  pfen- 
den  on  gnad,  waer  den  der  win  nit  vl's  zu  dem  xij  tag,  so  sol  mail 
denen  schiken  die  in  den  hoff  gelioerend,  wely  des  wins  nit  geliollet 
liettind  , denan  sol  man  ir  tail  in  das  hufs  schiken,  vnd  sond  man 
den  win  geben  wie  er  gesclienktt  ist,  waeroch  das  der  win  vffsant 
Thomans  tag  nit  her  kaem,  so  sol  er  denn  dar  nach  des  jars  an  kain 
haer  legen.  Es  sol  och  ain  keller  vud  ain  waibel  ain  baiglen  neinen, 
wa  man  win  schenkett,  ist  er  vber  das  halb  dan  vfs,  so  sond  sy  in 
lassen  gon,  vnd  ist  er  nit  über  halb  vfs,  so  sol  er  den  zapften 
verschlachen  vnd  sol  ainen  herren  vngesumpt  lan  au  dem  ban- 
win  vntz  zu  dem  zwoelfften  tag , es  sy  denn  das  der  banwin 
vfe  sy  gangen,  so  mag  er  aber  schenken  as  vor,  wellerdas  och 
über  fueir  , der  waer  ainem  herren  verfallen  die  grossen  buss. 

Das  git  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  der  vogt  ist,  ain 
halben  aimer  win  ainem  liipriester,  das  er  an  sant  Johans  tag  in 
den  winnachten  den  lütten  sant  Johans  segen  geb. 

17.  Item  es  sol  och  zu  allen  Unlieben  geeichten  ain  vogt 
fiir  ainen  waibel  das  mäll  bezallen,  vnd  weller  das  maigen  ampt 
ine  hat,  der  sol  och  zö  allen  acnlichen  gerichten  für  ainen  keller 
das  mall  bezallen. 

18.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  weller  vogtt 
hie  ist,  die  rechten,  wenn  es  an  den  grossen  fraeffel  gat,  was 
ob  iij  ß ist,  so  mag  er  dem  herren  oder  sim  vogt,  die  es  von 
sinen  wegen  tünd,  dem  amman  den  steken  vss  sir  liaud  nemen 
vud  mag  richtten  vmb  den  fraeffel. 

19.  Item  die  rechten  liatt  och  ain  herr  von  Ow , wenn  es 
an  den  grossen  fraeffel  gat,  so  mag  er  oder  sin  ampt  lütt  och 
dem  amman  den  stab  vfs  sir  band  nen,  vnd  mag  da  och  vmb  den 
fraefTel  richten. 

20.  Item  es  sond  och  die  in  den  hoff  gelioerend  ainen  wai- 
bel setzen  vnd  entzezen  etc. 

Bd.  I.  16 
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Neuere  abfassuug. 

1518. 

Wir  Georg  von  gotts  gnaden  apte  vnd  wir  convent  gcmainlicb  des 
wirdigen  gotzhus  Hichenow  sant  Benedictenordens,  one  alles  mittel  dem  hai- 
ligcn  stul  zu  Born  allernecbst  zu  gehörig,  bekennen  offenlich  mit  diesem 
brief,  das  wir  mit  den  erbaren  weisen  amman , burgermaisler , rate  vnd 
ganzer  gemaind  des  flecken  zu  Ermatingen  Air  vns  vnd  vnser  nachkomen 
ain  verainig  vnd  ofnung  in  ewig  zit  gemacht,  das  wir  für  vns  vnd  vnser 
naebkommen  trülich  vnd  vnverbrüchlich  halten  sollen  vnd  wollen.  Item  zu 
dem  ersten  so  bat  ain  ber  von  Ow  das  recht,  das  er  ist  her  vnd  vogt  von 
dem  bechlin  ob  Manenbach  bis  zu  dem  Agersterbach  vf  der  landstrassen 
vnd  vf  allen  kilchwegen,  vf  allen  gemainmärken  vnd  vf  allen  vogtbaren  gü- 
tern,  in  holtz,  in  Feld  vnd  in  der  kireben  vnd  vor  der  kirchen,  vnd  wa  der 
priester  das  Weihwasser  hinwirft,  vnd  davon  sol  ain  lainpriester  ainem  herrn 
von  Ow  geben  alle  jar  ain  pfund  vnd  vier  Schilling  pfening  zu  kirchensatz. 
Item  es  hat  auch  ain  herr  von  Ow  oder  wer  den  kelnboff  von  sinen  wegen 
innen  bat  das  recht,  das  er  an  das  mayen  gericht  mag  körnen,  vnd  da  hö- 
ren was  sines  rechtens  sy,  vnd  sol  dann  der  keller  inen  selbdrit  den  imbil's 
geben  vnd  soll  sich  daruf  nit  vergasten ; es  sol  auch  ain  keller  ain  mafs- 
holder  stang  hon,  ob  ain  her  ain  happich  brecht,  das  er  in  daruf  stell,  vnd 
sol  der  keller  dem  happich  ain  schwarz  hennen  geben.  Item  es  hat  auch 
ain  herr  von  Ow  das  recht,  das  er  mag  fafsnachthüner  nemen  von  denen, 
die  in  den  hof  gehören,  vnd  sollen  im  hüner  geben  die  hopt  vnd  schwantz 
band , es  sol  auch  ain  keller  vnd  ain  waybefl  mit  aines  bern  polten  gon, 
vnd  wann  sie  die  hüner  gesamlct  hond,  so  soll  ain  keller  vnd  ain  waybell 
ir  jetweder  ainem  potten  ain  hun  ab  dem  stecken  nemen.  Item  wäre,  das 
ain  man  ain  swangere  hätte  die  im  kindclpctte  läge,  so  sol  aines  herrn 

f)otten  das  hun  nemen,  vnd  sal  im  das  hopt  abbrechen  vnd  sol  dan  das 

lun  hinder  sich  in  das  haufs  werfen,  vnd  sol  ainem  herrn  das  hopt  bringen, 

vnd  sol  die  fraw  das  hun  essen,  vnd  wäre  das  aincr  nit  hüner  bette,  so  soll 
er  acht  pfening  Air  ain  hun  geben.  Item  wäre,  das  aincr  abgieng  der  vn- 

beratene  kinder  verhefs,  so  sol  ain  ber  sinen  rechten  hoptfal  nemen,  das 

ist  das  best  hopt,  das  er  in  sinem  slal  hat,  vnd  sol  nit  furo  fragen,  wäre 
aber  das  er  nichts  hätte  in  seinem  stal , so  mag  ain  herr  lassen  fragen,  ob 
er  vf  dem  lande  vieh  hab , da  mag  er  auch  das  bcsthopt  nemen ; wäre  aber 
das  er  vf  dem  land  vnd  im  stal  nichts  bette,  hette  er  dann  ain  fuder  oder 
ain  halb  fuder  win,  was  er  ob  einem  som  liefs,  so  mag  ain  her  ainen  som 
vis  einem  fals  lassen,  vnd  sol  damit  sinen  hoptfal  gewehrt  sein,  ist  aber 
das  aincr  ain  han  last  in  seinem  haufs,  der  behept  den  erben  den  som  win. 
Item  wäre,  das  ain  man  abgieng  der  kain  kind  liefs  noch  hette  den  ufsbe- 
ratene  kinder,  so  mag  ain  her  nemen  den  hoptfal  vnd  das  beste  gewand 
allain  was  da  ist.  Item  wan  aines  abgat  da  ainem  herrn  ain  ganzer  lals 
wirt , da  mögend  kindskind,  vatter  vnd  mutcr,  ana  vnd  äny  vnd  geschwister- 
gindt  ainander  in  dem  erbfal  erben  vnd  nit  gclassct  werden,  doch  hoptrecht 
vnd  väl  von  frawen  vnd  mannen  sollen  dem  gotzhus  Vorbehalten  sein.  Ilern 
wäre  das  ain  fraw  abgieng  die  vnberatten  tochtern  verlie fs,  da  ist  ainem 
hem  keller  nocli  waihel  niemant  niit  schuldig  noch  pflichtig  zugeben.  Item 
were  aber,  das  ain  fraw  abgieng  die  kain  dochter  verliefs,  dann  die  vlsbe- 
ratenen  wären,  so  ist  ainem  herrn  verfallen  das  best  gewand,  das  sy  verlast, 
es  sei  ain  rock  oder  ain  mantel , allain  ungvarlicb.  Item  cs  sol  auch  ain 
herr  von  Ow  väl  vnd  läfs  den  rechten  erben  des  driten  pfenings  näher  zu 
lösen  geben  für  ieder  mann,  sy  wollens  den  nit.  Item  es  ist  auch  ain  her 
von  Ow  vogt  vnd  ber  von  dem  Stumpen  bis  vf  die  wäghalden  vnd  zu  dem 
grawenstain,  vnd  darumb  geben  jm  die  von  Gotlieben  alle  jar  vierzig  feiken 
zins  ungcvarlichen , als  sye  die  fabend;  wäre  auch,  dafs  sie  die  felcken  nit 
flengen , so  sollen  sic  geben  ym  für  ain  feiken  sieben  gangfisch  als  viel  als 
inen  in  den  feiken  prist.  Item  es  sol  auch  zu  allen  amlichen  geriebteu  ain 
vogt  das  mal  für  ainen  waibel  bezalen  vnd  welcher  auch  da  man  polt  inn- 
hat,  der  sol  das  mal  Air  ainen  keller  zalcn  zu  allen  amlichen  gerichtet). 
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Item  cs  hat  auch  ain  her  von  Ow  die  rechten,  wan  es  an  den  grossen 

frewcl  gat,  was  ob  dry  Schilling  pfening  ist,  das  er  oder  der  logt  dem 
anian  den  stab  vsscr  der  band  mag  nemeu  vnd  seJbs  richten  vmb  den  frevel, 
vnd  gebricht  ihm  tags,  so  mag  er  by  ainem  schob  richten.  Item  cs  soj 
auch  alle  jar  ein  v ml  erkaufter  vnd  ain  ab  lese  r,  dein  der  vnderkauf  gelie- 
hen ist,  in  der  osterwuchen  bi  sinem  ayd  zu  allen  denen,  die  win  schenken, 
gan  vnd  sein  bccher  fechten,  vnd  als  syn  gesebirr,  darby  er  win  gipt,  es 
seyen  bccher,  kannten,  massen , köpf  oder  glöscr  vnd  wobey  er  win  gipt, 
vnd  ain  Sonnentag  darnach  kommen  für  ein  gemain,  vnd  sol  sagen  by 
sinem  ayd,  wie  er  das  geschirr  funden  bab,  vnd  wer  der  wäre  der  das 
recht  mais  nit  geben  bette,  der  ist  verfallen  die  grossen  buls.  Item 
cs  sol  auch  niemantz  win  schenken  mit  ainem  becher,  den  er  entlehnet 
hab  , es  bab  jm  dan  ain  vnderkouffer  den  bracht  vnd  in  vor  lassen  vcchten. 
Item  wer  der  ist  der  win  schenken  will,  der  sol  in  auch  niemand  ts  versagen 
umb  sin  bar  gelt;  wäre  aber,  das  ainer  oder  aine  nit  bargelt  bette,  bringt 
er  dann  pfandt , die  des  dritten  pfenings  besser  sind,  dan  er  kauffen  will, 
dem  win  schenken  , so  sol  er  jm  win  vf  das  pland  geben,  on  vf  blutge 
pfand,  vnd  wclher  winschenk  das  nit  halt  als  vorgeschrieben  stat,  der  ist 
ainem  berren  von  Ow  verfallen  vm  driiw  pfund  pfening.  Item  wan  man 
das  nur  Maria  liitet  am  abent,  so  ist  kain  weinschenk  nicinandt  mer  nichts 
schuldig  noch  verbunden  zu  geben  bis  morgen,  au  das  man  wiederumb 
das  aue  Maria  lütet , so  stat  es  aber  als  vor,  cs  were  dan,  das  der  ain 
kiudtbetteriii  helle,  oder  das  ainem  ain  frcmlnJcr  gast  kerne,  demselben  sol 
der  winschenk  als  viel  verbunden  sin  als  vorgesebriehen  stat.  Item  wer  der 
ist  der  win  schenken  will,  wan  er  dan  vfs  ainem  vafs  lat  oder  gipt  ain  halb 
viciiai)  oder  darüber,  der  sol  in  den  lassen  gan  vnd  nit  wieder  zuschlahcn, 
vnd  wer  das  übersehe  vnd  nit  hielt,  der  ist  ainem  herrn  von  öw  verfallen 
driiw  pfund  pfening.  Item  were,  das  ainer  aiu  freuet  an  ainem  hegienge, 
wie  er  daun  den  frcucl  an  jm  begangen  bette,  mochte  er  dan  den  l'reuel 
mit  recht  vf  ainen  andern  bringen,  sol  sieb  ain  her  von  Ow  an  selbigem 
heben,  vnd  den  andern  wiler  vn versucht  lassen  des  freucls  halb.  Item  were, 
das  ain  Ireuel  begangen  würde,  wer  das  were,  es  were  ainem  herrn  clagl 
oder  nit,  so  sol  ain  her  der  erst  cleger  nit  sin,  sie  wollen  dann  ain  fridliit 
stechen  vnd  ainanderen  mit  reell t nit  ersuchen,  so  mag  ain  her  sin  clag  wol 
füren,  nach  dem  für  in  kommen  ist  nach  recht.  Item  wer  der  were  der 
ainen  mit  gewatneter  hand  herdtlellig  machte  freucntlich,  der  ist  die  grossen 
buls  verfallen,  das  ist  zehen  pfund  pfening.  Item  wer  ainen  hlntrunsig 
macht  der  ist  ainem  herrn  verfallen  drüw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger 
auch  drüw  pfund  pfening.  Item  wer  ain  messer  zukt  ist  ainem  kern  fünf 
Schilling  pfening  verfallen  ; schlüge  auch  ainer  den  andern  mit  der  Tust  oder 
sunst , das  er  nil  hlutrunsig  wurde,  der  ist  auch  fünf  Schilling  pfennig  ver- 
fallen. Item  welcher  gegen  ainen  wirft  vnd  feit,  es  sey  mit  dem  wafTen 
oder  stainen,  der  ist  die  grossen  buls  verfallen.  Item  wer  auch  den  andern 
vis  dem  haufs  haist,  es  were  tags  oder  nachts,  der  ist  die  grossen  bufs  ver- 
fallen. Item  wer  wissentlich  gclaidigt,  das  er  ainem  sin  gehoweu  holt/,  gc- 
uornen  hat,  der  ist  ainem  hern  von  Ow  verfallen  drüw  pfund  pfening  vnd 
der  gemaind  siebentzehen  Schilling  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  driiw  pfund 
pfeunig  für  sin  schmach  vnd  schaden.  Item  wan  das  fremde  knecht  in  dem 
haket  (?)  oder  wenn  sie  her  varend  vnd  ainen  vnfried  vnd  hader  anficngen, 
käme  dann  ainer  oder  mer  vorn  flecken  darzu  vnd  wolt  gern  helfen  fried 
machen,  wolt  sich  dann  der  frembdknecht  also  letz  stellen,  wind  dann  jm 
von  ainem  vfs  dem  ficken  ain  jagstraich , darnach  sol  kain  recht  gan  vnd 
sol  vngefrculct  hart,  doch  vngevarlich.  (tem  aiu  her  sol  ainein  laiupricster 
alle  jar  ain  halben  aytner  win,  das  er  den  lütten  an  sant  Joh.mnstag  jm 
Weihnachten  sant  John  ns  segen  zu  trinken  geh.  Item  wenn  man  sturm 
Jülh,  so  sol  jeder  man  an  die  brugk  lullen,  es  wäre  dann,  das  es  prenn, 
so  sol  man  zu  dem  für  keren,  es  sy  «len  nairneu  ofnen  krieg,  was  man  sich 
dann  aint,  dcmselhigcn  sol  man  nachkomen , vnd  welcher  sich  sumpt  vnd 
nit  käme,  der  ist  ainem  hern  von  Ow  fünf  plund  pfening  verfallen,  vnd  dein 
flecken  fünf  pfund  pfening,  cs  habe  dan  ainer  redlich  vrsach  das  er  ver/o- 

16* 


Digitized  by  Google 


244 


THURGAU 


gen  das  genug  sy.  Item  wer  sach,  da#  zwen  oder  mer  in  unfrtintsebaft 
kernen  vnd  in  hader,  wa  das  wer«,  da  man  ain  vogt  oder  ainen  aman 
oder  ainen  waybel  von  stundan  nit  mochte  hon,  werc  dann  aincr,  der  ai- 
nem  hern  von  Ow  geschworen  hat,  vnd  das  sieht,  der  mag  inen  allen  fried 
bietten  an  zehen  pfund  pfening , vnd  wollen  sy  dan  das  bott  nit  ballten, 
welcher  das  were,  dem  mag  er  frid  bietten  an  hundert  pfund,  vnd  an  leib 
vnd  gut  vnd  an  den  ayd,  vnd  das  pott  sol  also  kreftig  sin,  als  ob  es  ain 
her  selbs  hette  getan  oder  sin  gewaltsami.  Item  ain  her  von  Ow  oder  wer 
das  maycrampt  jnne  hat,  der  nat  das  recht,  was  aynung  gefallen  in  dem 
bolz  im  feit  oder  umb  bös  zün,  oder  von  hrotbeken , vnd  vehe,  es  seyen 
rofs  oder  (küen),  das  er  iegliche  mag  straffen  vmb  dry  Schilling  pfening. 
Item  es  hat  auch  die  rechten,  wan  man  an  ain  gemaind  lüth,  so  sol  vfs  Jegli- 
chen baufs,  darjnn  ain  mansnam  ist,  vnverziehen  an  ain  brugk  kommen  vnd 
losen  was  der  merc  sey,  vnd  wer  das  nit  heit  vnd  nit  kenne,  den  mag  er 
pfenden  vmb  drey  Schilling  pfening  ungnad.  Item  ain  gemaind  mag  alle 
iar  wohl  setzen  was  ain  winschenk  sol  gewinnen  an  ainem  fuder  win.  Item 
es  sol  auch  kainer  nit  mer  dann  vier  güldin  vnd  fünf  Schilling  minder  oder 
mer  vngcvarlich.  Item  cs  sol  auch  kainer  mer  dann  an  ain  Schillings  wert 
brot  ain  pfening  gewinen  der  wirthsebaft  treiben  will.  Item  es  sol  auch 
ain  ieglich  hrotbek  brot  geben  vf  pfandt  die  des  dritten  pfenings  besser  sind, 
mag  auch  die  pfandt  in  vierzeben  tagen  verganndtern ; welcher  das  übersähe, 
kompt  es  daun  von  jm  ze  clag,  so  ist  er  ainem  hern  von  Ow  verfallen 
drüw  pfundt  pfening,  vnd  vf  das  mag  ain  ieglicher  brot  haken,  doch  vf  die 
schaw  darzu  ain  vogt  vnd  drey  von  der  gemaind  verordnet  werden,  vnd 
welcher  dan  erfunden  wird  der  die  sebaw  nit  hehalt,  der  sol  ainem  hern 
fünf  Schilling  vnd  der  gemaind  fünf  Schilling  vmb  die  straff,  vnd  sol  auch 
dieser  fiele  so  frei  sein  das  kainer  vngclt  sol  geben  der  win  schenkt,  doch 
so  sol  ain  ieglicher  weinschenk  die  alten  mafs  geben.  Item  dieser  fick  sol 
auch  so  frey  sin,  das  stok  vnd  galgen  hie  sol  sin.  Item  wer  dem  andern 
stelt  vf  sin  aigen  oder  leben  vnd  sich  warlich  findt,  der  ist  drüw  pfund 
pfennig  ze  bufs  verfallen,  cs  sol  auch  niemant  sin  dienst  ab  dingen  by  der- 
selben bufs  vngnad,  vnd  gefeit  ainem  hern  von  diensten  drüw  pfund  plen- 
ning.  Iterg  wer  der  were  der  offen  marken  veränderte  one  sines  anstossers 
wissen  vnd  willen,  der  ist  verfallen  die  grossen  bufs.  Item  es  ist  angesehen, 
das  kainer  in  diesen  ficken  ziehen  noch  sitzen  sol  on  aines  hern  gunst  vnd 
auch  aines  fleken,  vnd  welchem  man  vergundt  hereinzuziehen,  der  sol  one 
wiederung  fünfzehn  pfund  pfening  einem  hern  von  Ow  fünf  pfund  pfennig, 
vnd  dem  fleken  die  zehen  on  wiederred,  sol  auch  ainem  hern  von  Ovr 
schweren  vnd  gehorsam  sin  als  ander  geschwornen.  Item  wer  in  diesen 
flecken  ain  oder  ainem  schuldig  wir!  ain  schuld,  sy  sy  grofs  oder  klein,  des 
sol  man  verpfänden  mit  varenden  pfänden,  die  das  gelt  wol  wert  syen; 
bette  aber  er  nit  farende  pfand,  so  sol  er  gelegen  pfand,  die  auch  des  gelts 
wol  wert  seyn,  vnd  sol  auch  ein  ieglicher  die  pfand,  sy  seien  liegende  oder 
farende,  nach  gewohnheit  vnd  recht  des  dorls  vertreiben,  sol  der  keller  vnd 
waybell  erkennen.  Were  aber  das  der  Schuldner  kain  farend  oder  liegend 

Efand  hette,  das  sich  das  erfunde  vnd  darub  sin  trw  macht,  das  er  dero 
»ins  bab,  so  mag  der  cleger  dem  waybel  gen  zwai  pfening,  das  er  ver- 
ruffen  sol  öffentlich  an  der  loben,  vnd  wan  er  dan  verrult  wird,  so  sol 
nach  dcmselhigcn  tag  darnach  niemant  kain  gemainsam  mit  im  haben  in 
kainem  weg,  vnd  wer  das  vber  ficr  vnd  sich  erfunde  , denselhigen  mag  der 
clcger  umb  schuld  fumemen,  vnd  nach  dem  rechten  mag  man  jm  vfs  dem 
fleken  bietten.  Item  es  sol  auch  ain  her  von  Ow,  der  im  sin  frewel  ver- 
fallen ist , kainen  nit  biacken  noch  turnen  , wann  er  jm  den  frewel  vertrö- 
sten mag;  es  sol  auch  ain  her  von  Ow  diesem  flecken  kain  neycrung  in 
kain  weg  noch  icmant  von  sint  wegen  machen , dann  mit  ainer  gemaind 
gunst  vnd  willen,  dann  man  sy  sol  lassen  bleiben  by  irem  alltcrt  herkomen. 
Item  es  mag  auch  auch  ain  ieglicher,  der  ains  hern  von  Ow  gesebwomer 
vnd  jm  fleuccn  gesessen  ist,  das  sin  verschaffen  vnd  vermachen  wem  er 
will  von  ains  hern  vnd  menglicbs  von  seinetwegen  vnverbindert , doch  ai- 
nem hern  an  hoptreebi  vnd  väl  vnschädlich.  Item  welcher  ains  hem  von 
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Ow  hotten  oder  amplman  »mb  redlich  »rsachen  pfandt  versagt , der  ist  in  *■ 
die  grofs  bufs  verfallen.  Item  wer  auch  pfand  versagt  vmb  ain  schuld,  die 
des  Heltens  ist,  der  verfelt  die  grossen  bufs.  Item  wer  aincr  geinaind  ge- 
sebwornen  forster  wiederredt,  so  er  jn  wissentlich  gelaidigt  hat,  der  ist  der 
grofs  bufs  verfallen  vnd  lost  man  es  sunst  in  anderm  teilen  dises  arliltels 
den  forster  vnd  bannwart  bervrend  wie  das  der  zwingrodel  innhält  vnd  zu 
erkennen  gibt  beliben.  Item  welcher  ainem  sine  gelegnen  giitler  ansprach, 
vnd  wurd  jm  by  solcher  ansprach  nit  schuldig,  der  ist  ainem  hem  von  Ow 
drüw  plund  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  driiw  pfuml  pfeniug  verfallen. 
Item  cs  ist  auch  hierin  verordnet  vnd  lut  der  Ordnung  gemainer  aidtgennssen 
gesetzt,  welcher  so  den  gotzhus  Kichenow  zugehörig  ist  , vnd  wieder  das 
gozhus  vngeuossam  wibet , das  derselbig  dem  gozbus  fünf  gülden  ze  bufs 
vunacblefslicb  verfallen  sin  soll.  Item  wiewol  llans  Schop  der  zit  vogt  zu 
Ermatingcn  in  abredung  dieser  offnung  noch  nit  gotzhusig  gewesen  vnd 
aber  seidlbcr  worden,  ist  von  vns  bewilligt,  das  denen  von  Ermalingen,  wan 
jetzgenanter  Hanns  Scbop,  er  wer  by  leben  oder  mit  tod  vom  ampt  keine,  kainer 
dan  der  ein  gotzhus  man  ist  zu  vogt  geben  werden  soll,  vnd  soll  hicby  alles 
vergangen  aller  arlikel  tod  vnd  ab  sin  vnd  furo  diese  ofuung  vnd  dero  jnnbalt 
slralts  vnd  vnverbroeben  gehallten  vnd  trvlich  nachkommcn  werden , alles 
vngev'ärlich,  vnd  das  zu  vrkund  so  haben  wir  abt  Georg  vnserer  abley,  vnd 
wir  der  Convent  vnser  insigel  offcnlich  an  diesen  brief  gehangen,  der  geben 
ist  vf  frytag  nechst  nach  Martini  epen  als  mau  zalt  von  der  gepurt  Cristi 
vnsers  lieben  hern  rüufzcheuhundert  vnd  aebtzeben  jare. 

ÖFNUNG  ZU  PETERSHAUSEN  UND  LANGSLACHT  •). 

Difs  ist  die  offnung,  so  ain  lierr  von  Petershusen  vnd  die 
gotzhuslüt  zu  Laugslacht  gegeuainander  liaud. 

Item  des  ersten,  ain  lierr  von  Petershuseu  sol  nach  dem  jrm- 
bis  nidersitzen  vnd  richten,  vmb  erb,  aigen,  fall  vnd  lals , vnd 
vtnb  gelegen  gotzhus  gut. 

Item  ain  herr  sol  sin  fall  vnd  läls,  als  hcrnachgesclmbeu 
stat , ainnemen. 

Item  stirbt  ain  gotzhusman , so  sol  er  zu  fal  geben  das  best 
kiipt  so  er  hat , hat  er  aber  kains , so  gil  er  kains. 

Item  er  sol  geben  kleider,  als  er  au  den  dryen  liocliziteu 

zu  kirchen  gät,  vnd  ldt  er  nit  ainen  knaben,  so  sol  ain  herre 
yederlay  w äffen  ains  nemen. 

Item  ainem  antman  sollen  werden  die  besten  hosen  vnd  kappen, 
ottch  gurtelgewand  vnd  zwen  scliucli. 

Item  stirbt  ain  fraw,  so  sol  si  zufal  geben  ir  best  gewand, 
als  si  au  den  dryen  hochziten  zu  kirchen  gät,  von  dem  sol  dann 
dem  amman  werden  das  obrest  tuch  , ist  ain  sturtz , Int  si  aber 
kamen  sturtz,  so  wirl  im  nutz  denn  der  frawen  schnell. 

Item  als  vil  geschwistergit  von  brüdern  in  ainem  hufs  sind, 
die  ir  giiter  vngetailt  haben,  so  git  vnd  sol  der  altost,  er  sy  berä- 
ten  oder  nit,  den  fal  richten,  yedoch  sol  er  viertzelien  jar  alt  sin. 

Item  wenn  ain  gotzhusmentscli  zu  ainer  aiuigen  band  kompt, 
so  sol  es  gän  zu  einem  amptman  vnd  mag  in  bitten,  das  er  im 
ain  gericht  hab,  er  wöll  sin  gut  verschaffen;  wölte  dann  der 
ainptmau  jm  das  verziehen , so  mag  er  zwen  gotzhusman  darztt- 


1)  Langschlacht,  heute  Landschlacht  am  Hodensee  zwischen  Gonstanz  und 
Güttingen  im  Thurgau,  das  kloster  Petershausen  liegt  dicht  bei  Conslatiz,  und 
in  ihm  wurde  das  bekannte  ebronicon  petershusanum  vertatst. 
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* nemen,  vnd  mag  er  dann  dry  schlich  für  das  tach  vfsgän,  so  mag 
er  solicli  sin  gut  \vol  verschaffen , cs  sol  ouch  crafft  vnd  macht 
haben,  doch  ainem  lierrn  vnd  gotzhus  zu  Petershusen  on  schaden. 

Item  aiu  gotzhusmentsch  sol  ouch  sin  gut  nyeman  verschaf- 
fen denn  gotzhuslüten. 

Item  wenn  ain  mentsch  abgät , das  zu  ainer  aynigen  hand 
kommen  ist,  vnd  sin  gut  nit  verschaffet  hat , so  sol  ainem  lierrn 
von  Pelershusen  werden  die  vareud  hab  vnd  der  fal  vorufs. 

Item  wenn  ain  gotzhusmentsch  abgät , so  mugen  sin  frund 
die  gotzhusgüter  von  im  erben,  yedoch  so  sönd  si  die  von  ainem 
hem  von  Petershusen  empfähen  vererschatzen  vnd  verzinsen. 

Itcin  wer,  das  ain  gotzhusmentsch  von  tods  wegen  abgieng 
vnd  kainen  geboren  frund  hinder  im  verliefs,  so  sol  vnd  mag 
mau  ainen  faden  binden  an  des  abgegangen  mentschen  herberg 
türnagel  vnd  den  strecken  an  des  neslen  gotzhusmentschen  hus, 
der  daby  wönet  vnd  selshaft  ist,  der  selb  gotzhusmentsch  sol 
vnd  mag  dieselben  gotzhusgüter  erben,  die  der  abgegangen  mentsch 
vor  besessen  hat;  er  sol  ouch  die  giiter  von  ainem  hern  von  Pe- 
tershusen empfähen  verzinsen  vnd  vererschatzen. 

Item  es  sol  ouch  kain  gotzhusmentsch  von  den  gotzhusgüter 
so  es  innliat  weder  vil  noch  wienig  verlyhen  versetzen  noch  ver- 
käffen,  er  hab  denn  des  günst  vnd  willen  von  aim  hern  von  Pe- 
tershusen oder  eins  anwaltz , vnd  wä  das  aber  sunst  beschech,  so 
sol  cs  doch  weder  craft  noch  macht  haben. 

Item  wenn  ainer  ain  gotzhusgut  empfähen  wil  von  ainem 
hern  von  Petershusen,  so  sol  er  in  vmb  solichs  eruordern,  vnd 
ob  ain  lierr  von  Petershusen  ainem  lyhen  versagte,  so  mag  ain 
gotzhusmentsch  ain  viertal  des  besten  lantwius  so  man  denn  zu- 
mal zu  Costentz  schenckt  vngevärlich  ainem  hern  von  Petershuseu 
vf  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  leben  damit  empfangen  haben, 
von  ainem  herren  vngesumpt,  doch  das  verzinsen  vnd  davon  tun 
was  er  von  leliens  wegen  schuldig  ist  zetund. 

Item  wenn  ain  lierr  von  Petershusen  oder  sine  amptlüt  ge- 
riclit  haben  wollen,  waran  dann  ainem  gotzhus  man  geboten  wirt 
zu  dem  gericht,  so  vil  ist  er  zu  bufs  verfallen,  ob  er  nit  käm 
vnd  vngehorsam  wurd  , das  erst  an  dry  Schilling,  das  ander  an 
sechs  Schilling,  das  dritt  an  nüwn  Schilling  pfeniugen,  darnach 
an  die  grofsen  bufs,  das  ist  zehen  pfund  pfening  vnd  darnach 
vfser  den  gerichten. 

Item  wenn  man  ain  gericht  hat  zu  Langslacht,  ob  denn  ain 
mentsch  bedüchte,  das  es  mit  vrtail  beschwert  wurd,  oder  ini 
das  recht  nit  gemain  wer,  so  mag  er  das  recht  von  Langslacht 
vf  die  liiben  gen  Petershusen  ziehen,  dä  sol  denn  beschehcn  das 
recht  ist,  vnd  sol  ouch  denn  daby  blyben. 

Item  wenn  krieg  wer,  das  ain  lierr  von  Petershusen  oder 
die  vögt  ainen  gotzhusmentschen  nit  schirmen  möchten , so  mag 
er  ziehen  an  aiu  end,  da  er  sin  lyb  vnd  gut  bewaren  mag,  doch 
ainem  hern  von  Petershusen  an  siner  aigenschafft,  fällen  vnd  läfsen, 
ouch  an  aller  andrer  siner  gerechtigkait  onscliädlicli , der  oder 
dieselben  sollen  sich  aber  damit  dem  gotzhus  nit  eulpfrämbden 
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in  kainenweg  dann  mit  ains  hem  von  Petershusen  gönst  vnd 
willen. 

Item  ea  sollen  ouch  die  richter , so  dann  zum  gerickt  dasel- 
ben  zu  Langacblacht  järlich  erwelt  vnd  genommen  werden,  fü ro- 
hin die  beatimpten  zehen  jar  vfa  alle  jahr  aina  hem  von  Pelers- 
liuaen  amnmn  vnd  aina  dorfsvogt  zu  Langslacht  sweren  ayd  lyp- 
lich  zu  got  vnd  den  hailgen , jren  boten  vnd  verboten  vnd  dem 
gericht  daselben  gewärtig  vnd  gehorsam  zu  sin  zu  aller  notdurft 
trulich  vnd  on  all  gefärde. 

Item  wurd  ain  gotzhuagut  ledig,  so  sol  man  das  ze  niiwn 
jar  läfaen  wüst  ligen , ee  man  das  aime  lyh , der  nit  ein  golz- 
liusmentsch  ay , aber  zu  ainer  ainigen  band , mag  man  es  wol 
lyhen,  bis  das  ain  gotzliusmentsch  das  bestän  wil. 

Item  zwen  briider  oder  mer  mögen  gotzhuagüter  tailen  vntz 
an  ainen  vierdentail,  vnd  wurd  ains  als  schwach,  so  sol  der  an- 
der den  zinfs  geben  vnd  den  schwachen  tail  zu  im  nemen , oder 
einen  tail  zu  disem  vffgeben , oder  den  zinfs  allen  geben. 

Item  wer,  das  ain  gotzhusman  dem  andern  sin  gut  anspräch 
vnd  das  mit  recht  nit  behaben  möcht,  so  ist  er  dem  so  er  das 
sin  angesprochen  hat,  verfallen  drüw  pfund  pfening  vnd  aincm 
liern  von  Petershuaen  sechs  pfund  pfening. 

Item  wenn  ain  gotzhusman  gotzhusgüter  verhaften  wölt,  so 
sol  er  die  ainem  hern  von  Petershusen  des  ersten  fail  bieten,  vnd 
fünf  Schilling  pfening  näher  geben,  denn  andern  lüten;  wölt  er 
aber  nit  kaffen  vnd  darzu  stän,  so  mag  er  die  andern  gotzhuslü- 
ten  zu  käffen  geben , vnd  ouch  fünf  Schilling  pfening  näher  den 
främden  lüten ; wolten  si  aber  ouch  nit  käffen , so  mag  er  die 
darnach  zu  käffen  geben  wem  er  wil,  doch  ainem  herreu  von 
Petershusen  an  aigenschaft  leben  vnd  zinsen  on  schaden. 

Item  ain  herr  von  Petershusen  sol  inen  gericht  kan,  als  dick 
vnd  vil  si  des  notdürftig  sind,  vnd  so  es  antrifft  erb  aigen  fall 
geläfs  vnd  gelegen  gut. 

Item  wenn  ain  herr  von  Petershusen  oder  sin  amman  zu 
Langslacht  zu  gericht  sitzt  vmb  erb,  aigen  fäll,  vnd  läfs  vnd  ge- 
legen gut,  sol  ain  herr  oder  sin  amman  zu  Petershusen  darumb 
richten  vnd  den  stab  innliaben. 

Item  were  es  aber  sach,  das  es  antreff  varende  hab,  so  sol 
ain  amman  des  dorffs  zu  Langslacht  innbannen  gericht  ingän, 
vnd  sol  derselb  darüber  richten  vnd  ains  hern  von  Petershusen 
amman  vfistän , vnd  im  den  stab  geben. 

Item  wölte  ainer,  so  ain  fal  git,  den  fal  losen  oder  käffen 
so  sol  man  jm  den  fünf  Schilling  pfening  näher  geben , denn  er 
wert  ist,  ongefärde. 

Item  wer  das  ain  gotzhusman  nem  ain  aigen  wyb,  so  hat 
ain  herr  von  Petershusen  in  zu  sträffen , bis  an  sin  gnad. 

Item  füro  hand  si  sich  ouch  geaint  der  fräuel  bot  vnd  ver- 
bothalb, also,  das  alle  freuel,  si  syen  von  gericht  gebot  oder  ver- 
bot wegen , ainem  hern  von  Petershusen , so  ye  zu  ziten  herre 
delselben  gotzhus,  vnd  den  von  Langslacht,  so  denn  die  vogty 
berürend  ist,  zugehörig  sin;  vnd  sollen  die  zu  baidersit  mitainan- 
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der  glychlailcu,  also  das  yetweder  party  sovil  als  der  andern, 
davon  verfolg  vnd  werd,  doch  so  sol  den  richtern  ye  zu  ziten 
davon  gegeben  Werden,  vves  sich  dann  baid  partyen  des  verainen 
vngeuärlich. 

Item  des  fryen  zugshalb  sol  es  zwischen  baiden  tailen  also 
gehalten  werden , ob  ain  gotzhusmentsch  so  vsser  den  gerichten 
Langslacht  mit  husshäblicher  wümmg  ziehen  wolle  wähin  vnd 
au  wülhes  end  das  ist;  so  sol  dasselb  oder  dieselben  vor  dem- 
selben zug  ainem  hern  von  Pelersliusen  ain  hüptfall  richten  vnd 
geben,  ald  mit  )in  deshalb  überkommen  wie  obstiit,  vnd  diewyl 
ouch  dieselben  also  vsser  den  gerichten  sind,  so  syen  si  des  gotz- 
lms  vnd  der  gotzliuslüt  gewonliait  herkomen  fryhait  vnd  recht 
zu  Langslacht  nit  111er  empfcngklich  noch  tailhaftig,  vnd  ainem 
hern  vnd  golzhus  diiby  nutz  schuldig  noch  gebunden  in  dheinen 
weg;  begeb  sich  aber,  das  derselb  oder  dieselben  wider  in  dasselb 
gericht  Langslacht  zogen,  alsdenn  von  stund  an  so  sollen  si  wi- 
derumb  des  golzhus  vnd  der  gotzliuslüt  gewonliait  herkomtnen 
fryhait  vnd  recht  als  uor  dem  ersten  zug  haben , doch  mit  den 
fürworten,  gieng  der  oder  dieselben  alsdenn  in  dem  gericht  aldä 
von  tods  wegen  ab;  so  ist  ainem  hem  von  Pelersliusen  zu  vüll 
vnd  läfs  vnd  ander  einer  gereclilikeit,  wie  oben  begriffen  ist  Vor- 
behalten in  alle  der  mäfs,  als  ob  der  oder  dieselben  vsser  gericht 
nie  gezogen  weren,  noch  den  liöptfai  gericht  noch  gegeben  helfen. 

ÖFNUNG  ZU  WF.LLHAUSEN !). 

Zuvermerken,  das  unsers  gnädigen  lierren  und  des  golshatifs 
jn  der  Reicheuauw , und  des  kelhoffs  zu  YYellhausen  ofnung, 
alt  herkommen  und  gerechtigkeit  erneueret  angeben  und  bey  ge- 
sell wornen  eyden  erkennt  jst,  als  die  dann  von  einem  artickel 
ab  dem  anderen  geschrieben  und  begriffen  jst : darum  habend  ge- 
schworen zu  gott  und  den  heiligen  gelehrt  eyd  mit  aufgeliebtcn 
fingern  und  gelehrten  Worten  zum  ersten  Bürgis  Albrecht  von 
Ertzenholz,  Gscllhans  von  Langenerchingen , Rudi  Schneider  von 
Teuschen,  Hans  Wchrlin  von  Wellhaufsen,  alle  vier  recht  hof- 
jünger des  kelhoffs  zu  Wellhausen , und  habend  auch  den  eyd 
also  gethan,  das  sie  nichts  anders  wüssind,  und  von  jliren  vor- 
deren nie  anders  gehört  liabind  dann  das,  das  die  reclitung  her- 
kommen und  Öffnung  seyc  des  kelllioffs  und  dorffs  und  der  hof- 
jüngeren zu  Wellhausen,  doch  haben  sie  jhnen  selbis  in  dem 
eidh  anfsgenommen , und  liindan  gesetzt,  wer  sacli , das  sich  jn 
einem  artickel,  oder  mehr  liierinn  begriffen  über  kurtz  oder  lang 
zeit  anders  erfundc,  dann  sie  angegeben  und  gesagt  heten,  es  wer 
minder  oder  mehr,  das  jhnen  das  an  jlirem  eid , noch  an  jhren 
ehren,  noch  jn  keinen  weg  keinen  schaden  bringen,  noch  gebären 
und  sie  darum  niemand  ersuchen  sol  jn  keinen  weg  und  das  an 
seinen  rechten  niemand  keinen  schaden  bringen. 


1)  in  der  herschaft  Wellenberg,  zwischen  Franenfeld  und  der  Reichenau. 
Slcr.lthorn  (s.252)  am  I ntersee;  zu  Stiisslingen  (i.  253)  im  canton  Solothurn 
wächst  (rötliches  gclraidr. 
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Item  die  so  dieselben  Öffnung  des  kelllioffs  zu  Wellbausen 
wüssend,  sagend  einbelliglick  bey  jliren  eyden  darum  geschworen, 
des  ersten,  das  der  kellhof  zu  Wellhausen  und  alle  erbgüter  da- 
selbs  gelegen  mit  aller  zugehürd , mit  holtz,  Feld,  mit  wunn  und 
weid,  dem  gotshaus  jn  der  Reichenauw  und  des  gotshaufs  recht 
eigen  sind.  Es  sollind  auch  die  leut  und  guter  daselbst  niemand 
zinsen  noch  dienstbar  sein,  dann  einem  lierren  und  dem  gotshaus 
jn  der  Reichenauw,  oder  dem  der  die  guter  von  einem  herren 
und  dem  gotshaus  jn  hat. 

Item  füro  sagend  sie  einhelliglich , jin  anderen  artickel , wer 
der  jst  der  zu  Wellhausen  vogt  ist,  das  derselbe  schirme  alle  die 
leut  und  guter,  so  den  darzu  gehörend  zum  rechten , auch  ander 
leut,  die  jn  den  gerichten  sesshaft  und  dienstbar  sind,  und  wer, 
das  sich  sollich  Sachen  gefiigtind,  die  einem  vogt  zu  schwer  wür- 
dind,  so  soll  den  ein  vogt  einen  herren  von  Auw  anrüffen , oder 
wer  den  kellhoif  zu  Wellhausen  von  seinetwegen  jn  hat,  um  das, 
dafs  dem  gotshaus  jn  der  Reichenauw  sein  leut  und  gut  geschirmt 
und  jn  ehren  geliebt  werd.  Wer  auch  sacli , das  ein  herr  von 
Auw,  oder  der,  der  den  liof  von  eines  herren  von  Auw  wegen 
jn  hat,  oder  ein  vogt  den  armen  leuten  trang  wolle  thun,  so  soll 
jetwederer  herr  gegen  dem  anderen  den  armen  Jeuten  hilflicli 
sein,  also  das  die  armen  leut  von  keinem  der  vorgenannten  her- 
ren nicht  geträngt  werdind.  Ob  aber  die  armen  leut  von  beyden 
herren  nicht  geschirmt  inüchtind  werden,  so  mögen  die  armen 
leut  burger  werden  und  schirm  au  sich  nemmen  jn  welcher  im- 
fsers  gnädigen  herren  von  Oesterreich  stat  sie  wollend,  und  sol- 
lend den  dannenthin  von  den  herren , wann  sie  jn  die  stat  gezo- 
gen sind,  ungeträngt  bleiben , doch  einem  herren  von  Auw  an 
fällen,  läfsen  und  anderer  gerechligkeit  unschädlich. 

Item  sie  sagend  zu  dem  driteu  artickel  einhelliglich,  dafs  ein 
herr  von  Auw  oder  wer  das  geeicht  von  der  eigenschallt  wegen 
jn  liet,  drü  jahrgericht  haben  sol;  wer  auch,  das  jemand  anders 
das  gcricht  jn  het  von  der  eigenschafft  wegen , den  ein  herr  von 
Auw,  der  sol  die  jahrgericht  auch  haben,  doch  an  stat  und  jn 
nammen  eines  herren  von  Auw  und  als  ein  vogtmeyer,  und  nicht 
anders.  Und  der  vorgenannten  drü  jahrgericht  sol  eins  seyn  auf 
sant  Johannistag  baptisten,  das  ander  auf  saut  Martinstag,  das 
drit  auf  sant  Walpürgen  tag.  Es  sol  auch  ein  «herr  von  Auw, 
oder  wer  das  gericht  in  hat , zu  solchen  jahrgerichtcn  kommen 
selb  dritt,  und  sol  mit  ihm  bringen  zween  wind  und  einen  vo- 
gclhund  und  einen  habich , und  wann  ein  herr  auf  das  jahrge- 
richt kommen  wil , das  sol  einem  keller  drey  tag  vorhin  zuwüs- 
sen  thun  und  verkünden  lassen,  und  alfsdann  sol  ein  keller  ei- 
nen herren  oder  sein  botschafft  empfahen  und  zu  jeglichem  jahr- 
gericht jhnen  das  mahl  geben,  und  nämlich,  so  sol  man  geben 
zu  mayen  zeit  kraut  und  fleisch,  gesoten  und  gebraten  und  mufs. 
und  den  herren  sol  mau  geben  erbern  landwein , weissen  und 
rothcD,  und  den  knechten  hier;  und  zu  den  andern  jahrgerichtcn 
soll  man  geben  räben  und  fleisch , und  auch  gesotens  und  gebra- 
tenes und  mufs,  als  man  das  nach  dem  jalir  gehaben  mag,  und 
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allweg  den  herren  wein,  weissen  und  rollten,  als  obstat,  und 
den  knechten  hier.  Man  sol  auch  zu  jeglichem  jahrgericht,  den 
drey  pfcrden  jedem  ein  gäw viertel  haber  geben,  und  den  hun- 
den  brot,  dem  habich  ein  schwarze  kennen. 

Ilern  zu  dem  vierten  artickel  sagend  sie  einhelliglick  also, 
das  ein  lierr  von  Auw,  oder  wer  die  gericlit  zu  Wellhausen  jn 
hat  von  einem  herren  von  Auw,  als  ein  vogtmeyer  über  all  sa- 
cken zu  richten  hat,  ausgenommen  sacken  die  den  hohen  gerichten 
zugeliürend,  oder  einem  vogtmejer,  als  das  von  alter  herkommen 
ist.  Nantlich  frällinen , darum  ein  vogtmeyer  dreystens  jm  jahr 
richten  mag,  und  was  da  mit  recht  geialt,  das  mag  er  also  nem- 
men,  und  suchen  dreystens  jm  jahr,  doch  nicht  anders  dann  mit 
recht,  und  dafs  sol  geschehen  zu  den  jahrgcrichtcn.  Es  sol  auch 
ein  keller  einem  vogtmeyer  verkünden , wan  ein  herr  die  jahr- 
gericht haben  wil , dann  so  mag  ein  vogtmeyer  um  fräflinen , ob 
ihm  jclit  gefallen  wer,  rechten,  als  obstat.  Wer  auch,  das  ein 
vogtmeyer  darzu  nicht  kommen  mücht  von  eliafty  wegen , so 
milcht  er  darnach  zu  anderen  Zeiten  jm  jahr  jn  dem  hof  darum 
richten,  dafs  jhm  den  anläg  von  sins  vogtrechts  wegen  ungefähr- 
lich. Es  sollend  auch  einem  herren  von  Auw  alle  seine  recht 
des  allerersten  geöffnet  werden,  darnach  einem  vogtmeyer  ob  ein 
vogtmeyer  jst,  ob  er  sie  begehrt,  und  darnach  den  armen  leuten. 
Und  dise  ofmmg  sol  thun  ein  keller  von  Wellhaufsen  den  her- 
ren und  auch  den  armen  leuten,  und  wer,  ob  jemand  das  gericht 
zu  Wellhausen  anrufftc,  der  rechts  begehrte,  den  sol  man  zu 
recht  han  und  jhm  recht  gän  lassen,  und  sollend  den  solich  fre- 
fel  meinem  herren  von  Auw,  oder  wer  den  kellhof  von  seinet- 
wegen jn  hat  werden,  und  auch  einem  vogtmeyer,  wie  von  alt«r 
herkommen  ist. 

Item  zu  dem  fiinfften  artickel  sagend  sie  einhelliglich,  dafs 
ein  jeglicher  keller  des  kellhofs  zu  Wellhausen,  ein  rechter  hof- 
jiinger  und  ein  gotshausmann  des  gotshaus  jn  der  Reichenauw 
sein  solle,  der  dem  kellhof  gerichten  und  dienstbar  sein  mag: 
wer  aber,  das  den  darnach  nirgend  kein  rechter  hofjünger  wer, 
der  keller  wolte  werden , damit  das  gotshaus  versorgt  wer , und 
die  armen  leut  geschirmt  würdind,  demselben  sol  man  den  billi- 
clien.  Wer  aber  das  kein  rechter  hofjünger  da  wer,  der  des 
hofs  begehrte  oder  den  empfalien  wolle , wer  dann  ein  rechter 
gotshausmann  da,  der  den  hof  wolte  empfalien,  dem  solt  man  jn 
lihcn,  und  allweg  nicht  länger  dan  zehen  jahr.  Und  sol  ein  jeg- 
licher keller  schweren  einen  cid  zu  gott  und  den  heiligen,  den 
kellhof  in  ehren  zu  haben,  ungefährlich , und  den  armen  leuten 
zu  thun,  nach  aufsweisung  der  Öffnung,  desgleichen  einem  herren 
von  Auw  voran. 

Item  sic  sagend  zu  dem  sechsten  artikel  einhelliglich,  wann 
ein  hofjünger,  der  jn  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehört,  von 
todswegen  stirbt  und  abgeht,  das  da  einem  herren  von  Auw  von 
jhm  werden  sol  das  best  haubt  vielt,  das  er  hat,  zu  haubtfal,  und 
ob  seine  erben  das  lösen  wollend , so  soll  man  jhnen  das  des 
drilen  pfennigs  nehor,  den  es  wärth  ist,  zu  lösen  geben,  und  sol 
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einem  keller  ■werden  das  best  kleid , als  er  am  sonntag  bat , ob 
es  zu  fahl  komt.  Und  einem  weibel  als  er  am  guten  tag  hat 
dafs  sol  einem  keller  und  einem  weibel  allein  werden , von  des 
gotshaus  gnaden  , und  nicht  anders  einem  keller  das  best  waffen 
werden,  ob  es  ein  lafs  ist,  und  einem  weibel  ein  gerter,  als  er 
den  am  Werktag  tragt.  Ob  aber  ein  lafs  gefiel , so  soll  werden 
einem  keller  alle  geschliffen  wallen  und  sein  gewand,  als  er  am 
sonntag  zu  kirchen  und  hongarten  goht,  und  einem  weibel  als  er 
am  guten  tag  goht,  ungefährlich.  Hete  er  aber  unberathen  sohn 
die  nicht  weiber  hetten , die  soltind  des  vaters  kleider  beheben, 
von  gnaden  des  gotshaus.  Ob  aber  vater,  mutter,  brüder,  schwö- 
ster  und  kinder,  theil  und  gemein  mit  einander  beten,  so  soll 
weder  dem  keller,  noch  dem  weibel  nichts  davon  werden  noch 
gelangen. 

Item  von  den  frauen  wegen , het  die  aufsberathen  tüchtern, 
so  soll  dem  keller  werden  jhre  kleider,  als  sie  am  sonntag  zu 
kirchen  und  hongarten  goht,  und  dem  weibel  wie  sie  am  gulen- 
tag  zu  kirchen  und  hongarten  goht. 

Item  sie  sagend  einhelliglich , zu  dem  sibenden  erlikel , wer 
sach , das  ein  mann  nach  seines  weibes  tod  ohn  ein  weib  blibe, 
so  soll  jhm  das  best  beth  bleiben,  geschah  aber  dafs  nicht,  also 
das  der  mann  ein  weib  nähme,  so  sol  des  gotshaus  jn  der  Kei- 
chenauw  amtniann  zu  den  Zeiten  ehe  man  ihm  das  weib  vor  in 
das  haus  führt , das  best  beth  zu  der  hinderen  tliür  aufstragen, 
und  ob  kein  hinder  tliür  da  wer,  so  soll  er  das  under  der  schwell 
hinaus  ziehen,  het  sie  aber  ein  unberathen  tochter  so  soll  die 
das  beth  beheben. 

Item  und  gieng  auch  ein  hofjiinger  von  tods  wegen  ab , der 
jn  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehörte,  und  der  weib  und  kind 
hete,  die  jhm  nicht  noch  hörtind,  so  ist  den  dem  gotshaus  gefal- 
len der  halbtlieil  seines  fahrenden  guts. 

Item  het  auch  ein  (rauw,  die  dem  gotshaus  zugehörte,  einen 
mann  der  dem  gotshaus  nicht  zugehörte,  und  dafs  die  kein  leib- 
erben hete,  so  soll  dem  gotshaus  bleiben  der  dryttheil  ihrer  fah- 
renden haab  nach  jhrem  tod,  und  der  fahl  darzu  voran fs. 

Item  nahm  auch  ein  hofjünger  ein  frauw  die  dem  gotshaus 
nicht  zugehörte , dafs  sol  er  einem  herren  von  Auw  bessern  ohn 
sein  gnad,  und  wer  sach,  das  ein  solcher  säumig  und  ungehor- 
sam wurd , also  dafs  er  sich  mit  einem  herren  von  Auw  nicht 
besatzte,  so  mag  jn  ein  lierr  von  Auw'  mit  recht  fürnemmen  drey- 
stend  über  twernacht , und  sol  jlin  nicht  fahen , noch  keinen  ge- 
walt  thun;  besetzt  er  sich  nicht,  dafs  er  einem  vogt  zu  Well- 
hausen zu  klag  kein,  so  soll  er  sich  mit  einem  vogt  richten  jn 
aller  der  mafs  als  mit  einem  herren  von  Auw. 

Item  wer  auch,  das  ein  gotslmusmann  oder  ein  frauw  ein 
einig  liand  wer,  und  von  tod  abgieng,  so  soll  einem  herren  von 
Auw  nach  ihrem  tod  und  abgang  werden  und  gelingen  alfs  jhr 
fahrend  gut,  und  den  nächsten  erben  die  gelegen  giiter,  die  auch 
den  von  denselben  gittern  schuldig  sind,  die  schulden  zu  bezah- 
len, wer  aber  das  die  gelegen  giiter  die  schulden  nicht  bezahlen 
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mochten , so  soll  den  ein  herr  von  Auw  was  rechter  redlicher 
schuld  jst  von  dem  fahrenden  gut  auch  schuldig  sein  zu  bezahlen. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sibenden  artikel  einhelliglichen,  dafs 
die  zinfs  zu  Wellhausen,  von  dem  kellhof  und  von  den  erbgü- 
tern  auf  sant  Johannistag  baptisteu  dem  gotshaus  in  der  Reichen- 
auw, oder  dem,  der  sie  von  dem  gotshaus  jn  hat,  verfallen  seyend, 
doch  so  soll  mau  die  zins  zu  sant  Martinistag  dem  keller  jn  den 
kellhoff  antworten  und  sol  man  die  leut  vor  nicht  schadgen.  Und 
wer,  ob  keiner  den  zinfs  auf  sant  Martinitag  nicht  gab  als  stoht, 
den  sol  man  darum  nach  und  mit  des  hofs  Wellhausen  gerich- 
ten  fürnemmcn  und  treiben , bis  ihm  genug  geschieht  ohn  jhren 
schaden,  wer  aber  sacli , das  ungewächs,  hagel,  frost,  reiffen, 
krieg  jn  fiel  oder  wurd , so  sol  man  biten  bis  auf  den  anderen 
blumen , und  von  dem  anderen  blumen  (ob  solches  aber  wer) 
bis  auf  den  driten,  und  auf  den  driten  blumen  so  mag  ein  herr 
von  Auw  mit  einem  schwüren  die  scheur  beschlossen,  und  sclini- 
ter  und  sclimid  voraufs  und  vorab  aufsrichten  und  bezahlen, 
und  was  jhm  daran  gepräst,  darum  sol  er  jhn  anzugreifen  und 
zunüthen  haben,  an  allen  seinen  ligenden  und  fahrenden  gütern, 
bis  er  gantz  aufsgericht  und  bezahlt  wirt.  Und  ob  ein  herr  ei- 
nem sein  gelegen  gut  darum  verkaufte,  wenn  den  derselb  oder 
seine  erben  kamind,  und  jlim  so  viel  gelts,  als  er  die  ver- 
kaufft  hat,  wider  geb,  und  so  sol  ein  herr  jhm  die  darum  wi- 
derlihen. 

Item  aber  sagend  sie  einhclliglich  zu  dem  achten  artikel, 
das  der  kellhof  zu  Wellhausen  zu  jährlichem  zinfs  gelten  soll 
24  mltr.  kernen  zwcy  jahr  und  am  driten  jalir  21  mltr. , und  2 
viertel  kernen  Weiler  mäfs,  und  7 malter  liaber,  und  2 Schwein, 
die  sollen  gelten  ein  pfund  pfenning.  Und  die  crbgüter  die  gen 
Wellhausen  jn  den  kellhof  gehörend,  die  geltend  auch  zinfs,  die- 
selben zinfs  sol  ein  keller  einem  lierrcn  von  Auw  samlen  und 
empfahen,  und  wann  der  zinls  gesamlet  wird,  so  sol  jn  ein  kel- 
ler mit  den  armen  leuten  antworten  und  fergen , nämlich  gen 
Steckborn,  olin  jhren  schaden,  doch  also,  wenn  der  zinfs  einer 
fuhrlängi  vom  dorf  genommen  wurd  auf  dem  weg  von  eins  her- 
ren  kriegs  wegen , so  sollen  die  armen  leut  gezinfst  haben  auf 
das  jahr  des  zinf'ses  der  jhnen  genommen  wirt,  wiird  er  aber  ge- 
nommen von  der  armen  leut  wegen , so  sollen  sie  das  jahr  nicht 
gezinfst  haben,  und  wan  sie  auch  den  zinfs  gen  Steckborn  geant- 
wortet band,  so  soll  man  den  ziufseren  zuruffen,  und  trinckcn 
geben,  das  sie  wol  wider  heim  kommen  mögend.  Man  sol  auch 
jhren  rossen  heuw  geben,  wer  aber,  das  mann  jhnen  nicht  geb, 
so  mögend  sie  so  viel  kernen  versetzen , dafs  sie  essind  und 
trinckind,  und  auch  den  rossen  heuw  kauffind , und  ob  das  also 
geschah,  so  sollen  sie  daran  nicht  unrecht  gethan  haben;  und 
seye  auch  der  kellhof,  um  den  obgenannten  zinfs  verliehen,  für 
zinfs  und  zehenden , und  wann  der  kellhof  empfangen  jst , so 
sind  alle  erbguter  empfangen. 

Item  vnd  wiirdiud  einem  keller  solich  zinfs  geantwort , die 
nicht  zu  nemmen  noch  zu  geben  weriud,  und  jn  das  bedünckte. 
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so  soll  man  daran  neramen  einen  ober  und  underhuber , diesel- 
ben sollen  den  kernen  zinfs  bey  ihren  eyden  schätzen,  und  wenn 

die  dunckt,  das  der  zinfs  zu  nenimen  und  zu  geben  sey , so  sol 
jn  ein  kcller  dergleichen  ein  herr  auch  nenimen  , vnd  wann  der 
kern  jst  als  Stüsslingcr  rogg,  so  soll  jn  ein  lierr  von  Auw  nenimen. 

Item,  aber  sagend  sie  zu  dem  neunten  nrlickel  einliel liglicli, 
wer  vogt  zu  Wellhausen  jst,  das  mann  demselben  vogt  jährlich 
thun  soll,  es  seye  der  kellhof  oder  ander  gut,  nämlich,  von  ei- 
nem gautzen  gut  vier  tagwan , und  von  einem  (halben  gut  zwen) 
tagwan,  nämlich  die  giit,  die  den  jn  den  kellhof  gehörend. 

Item,  zu  dem  zehenden  artickcl  sagend  sie  aber  einliellig- 
lirh,  dafs  alle  die  guter,  die  jn  den  kellhof  gcu  YVcllhaufsen  ge- 
hörend und  erbgütcr  sind,  niemand  jn  haben,  nutzen  niesscn  noch 
erben  soll  den  der,  der  jn  den  genannten  kellhof  gehört,  und  ein 
rechter  hofjiinger  vnd  gotshaufsmann  ist.  Und  wann  einem  noth 
ansticsse,  dafs  er  die  giiter  verkauften  miifste,  oder  wolle,  derselb 
sol  die  giiter  an  ainem  offen  jahrgericlit  feil  bieten , vnd  sol  die 
voraufs  und  ab  denselben  hofjüngeren  zukauffen  geben  vor  me- 
niglich;  und  ob  die  hofjiinger  dieselben  giiter  nicht  kauffen  wol- 
tcn  , so  mag  er  die  den  darnach  einem  gotshaufsmann  zu  kauffen 
geben,  doch  nicht  anders,  dann  jn  pfands  weifs,  vnd  ob  die  ein 
gotshufsmann  nicht  kauffen  wolle,  so  mag  er  die  einem  anderen 
zu  kauffen  geben,  der  nicht  ein  gotshaufsmann  ist,  auch  jn  pfands 
weifs,  wie  dafs  ein  hofjiinger  versetzt  hat,  doch  das  der,  der 
nicht  ein  gotzhaufsmann  were,  der  solche  giiter  kauffen  wolte, 
einem  lierren  von  Auw  einen  gotshaufsmann  zu  einem  träger  gebe, 
dem  soll  den  ein  lierr  von  Auw  ju  tragers  weifs  liehen , und 
wie  ein  hofjünger  dafs  versetzt  hat , also  sol  man  das  ainem  hof- 
jünger widerum  zu  lassen  geben  der  jn  denselben  kellhof  gehört, 
und  sollen  auch  die  knufft,  und  verkaufft  werden  jn  gleichen 
billichen  kaiiffen,  und  wan  die  hofjiinger  bekennend,  dals  das  ein 
gleicher  billichcr  kauf  sey,  so  soll  man  jhm  den  fergen,  doch  den 
lierren  allweg  an  allen  jhren  rechten  ohn  schaden. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  eilfften  artickcl  cinhclliglichen, 
es  soll  das  weibelamt  niemand  jn  haben,  noch  zu  Wellhaufsen 
weihe!  seyn,  dann  einer,  der  ein  rechter  hofjünger  und  gols- 
haufsmann  jst,  und  sollen  die  hofjiinger  golzhaufsleuth  und  alle 
die  so  jn  den  gerichten  gesessen  sind,  und  niemand  anders  einen 
weibel  wellen,  und  sollen  jhm  das  weibelamt  die  herren  lihen, 
der  sol  und  mag  da  heissen  und  gebiethen  was  die  hofjiinger 
vnd  gotshaufslcuth,  und  die  herren  da  zuschaflen  band,  und  wer 
jn  die  gericht  komt  und  jn  geheissen  wirt,  darum  sol  man  jhm 
nichts  geben,  noch  haben  den  das  weihelamt , ausgenommen 
frünid  leuth , von  einem  fürgebot  zwen  pfennig. 

Es  sol  auch  ein  jeglicher  der  das  weibelamt  jn  hat,  über 
den  berg  forster  seyn,  und  wen  er  darin  ergreifft  der  nicht  der 
giiter  hat,  den  mag  er  pfenden,  es  sol  auch  ein  weibel  wöchent- 
lichen darinn  gähn , und  daran  lugen , es  mag  auch  das  gantz 
dorf,  welche  nicht  erbgüter  habilul,  jn  der  herren  liollz  auch 
wol  hauen,  und  sol  der  weibel  dafs  holtz  schirmen,  und  darau 
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lugen,  and  welcher  darin  holtz  haue,  der  das  nicht  tliun  solt, 
den  8ol  er  pfcnden,  von  einem  eichenen  Stumpen  um  10  Schil- 
ling pfeuning,  um  einen  täninen  Stumpen  um  5 Schilling  pfenniug, 
und  um  einen  spring  Stumpen  um  3 Schilling  pfenning. 

Item , von  der  haberzins  wegen  sind  sie  auch  einhellig, 
also  das  er  keinen  distelkolben  davon  wannen  sol,  nach  kein 
Stroh,  das  nur  ein  kym  hab,  das  mag  er  wol  dabey  lassen,  und 
und  wen  den  das  jst , so  mag  den  der  herr  den  liaber  schüfen 
auf  einen  barlin  mantel,  und  als  viel  helin  am  mantel  klebt  und 
bleibt,  als  vil  fünlT  Schilling  pfenning  sol  der  arm  mann  besseren. 

Item  sie  sagend  aber  einlielliglich,  zu  dem  zwolfflen  artickel, 
das  die  huber  zu  Wellhaufsen  geltind  32  eilen  hubtucli , und 
das  sol  ein  weber  weben , dafs  er  bey  seinem  geschwornen  eid 
anders  nicht  sagen  mag,  den  das  ers  besser  nicht  weben  könne 
noch  möge,  und  dasselb  tucli  sol  man  tragen  gen  Auw,  und  das 
auf  einen  wasen  spreiten,  und  sol  das  jn  der  mäfs  sein,  das  die 
gens  dadurch  wol  gras  mügind  essen,  und  das  sie  dadurch  nicht 
liunger  sterbind,  und  jst  es  also,  so  sol  cs  ein  lierr  von  Auw 
nemen ; ist  es  aber  besser,  so  mag  es  ein  herr  nemen  oder  nicht, 
und  für  das  tuch  gibt  man  einem  herren  von  Auw  8 Schilling 
pfenning. 

Item , sic  sagend  auch  zu  dem  dreyzeliendeu  artickel  einliel- 
liglicli , dafs  deu  kcllhof  uud  die  erbgiiter  niemand  zertlicilcn, 
versündern,  verkaufTen  nach  versetzen  sol  dann  mit  eines  herren 
von  Auw,  uud  aines  kellers  gunst,  wüssen  und  willen : wer  aber 
dafs  jndert  keiner  seine  recht  verkaufTen  wolt , so  soll  man  die 
besetzen  mit  zinfsen , daran  ein  herr  von  Auw  und  ein  keller 
ein  benügen  liabiud,  ungefährlich:  es  sol  auch  der  vorgenanten 
gut  niemand  keins  haben,  sie  zinfsind  dann  dein  gotzhaufs  jn 
den  kellliof,  wer  auch  das  jemand  rechts  begehrte  von  der  ob- 
genannten güter  wegen,  und  einer  den  andern  anspräch,  so  sol 
man  jhnen  recht  gähn  lassen  jn  dem  kellhof  zu  Wellhaufsen  vor 
den  liofjüngeren  und  anderen  gotshaufsleulhen  die  gfn  Auw  ge- 
hörend uud  sol  da  niemand  recht  sprechen , den  die  so  recht 
holjünger  und  gotsliaufsleuth  sind;  wer  auch  das  jemand  an  dem 
rechten,  jn  den  urtlcn  zweyyd  wurd,  welcher  theil  den  eins  zugs 
begehrte,  mag  derselb  selb  drit  zu  dem  zng  kommen,  so  mag  er 
das  ziehen  von  einem  hof  jn  den  anderen , und  sol  auch  selb 
driten  ausziehen  bis  auf  die  pfaltz  gen  Auw,  da  soll  den  vor  ei- 
nem herren  von  Auw  und  seinen  gotshaufs  leutheu  geschehen 
das  recht  jst;  wer  aber  das  jndert  keiner  einen  zug  erfolgt,  eh 
es  auf  die  pfaltz  käm,  so  mag  derselb  selbander  dafs  gericht  zie- 
hen jn  den  ersten  hol,  da  das  recht  angefangen  ward  , und  wer 
auch  dem  anderen  seyn  erb  oder  eigen  anspricht , und  das  mit 
dem  rechten  nicht  behebt,  der  jst  dem  kleger  verfallen  10  pfund 
pfenning,  und  den  herren  auch  10  pfund  pfenning. 

Item  sie  sagend  einlielliglich , zu  dem  vierzehenden  artickel, 
das  ein  meyer  zu  Wellhaufsen,  an  stat  und  jn  namen  eins  herren 
von  Auw,  seine  gebot  an  3 Schilling  pfenning  tliun  und  gebieten 
mag : und  wen  die  gebot  nicht  gehalten  wurdind , ;so  mag  ein 
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vogt  meyer  nemmen  anstat  eins  herren  von  Auw,  als  sein  gnad 
jst.  Ein  vogt  meyer  hat  auch  zu  gebieten  die  graben  zu  machen, 
und  die  samen  zu  zauuen , zu  den  Zeiten,  als  hie  nach  stoht. 
Item  die  graben  sollen  gemacht  sein  auf  sant  Johannis  tag  bapti- 
sten,  und  sollen  die  saamen  verzeunt  sein  zu  saut  Martinis  tag: 
cs  sey  dann  das  die  haufsgenofsen  eins  besseren  zu  rath  werdind. 
Item  wann  auch  die  haufsgenossen  dar  galind,  solches  besehen, 
und  sol  auch  ein  weibel  mit  jhnen  gähn.  Wer  auch  das  jemand, 
überfuhr , nachdem  und  das  jm  geboten  wurd , der  sol  dafs  dem 
mann  bessern.  Und  sollen  die  haber  zu  sant  Walpürgen  tag 
verzeunt  seyn. 

Item  sie  sagend  zu  dem  fiiniTzehenden  artickel  einhelliglich, 
ob  sach  wer,  das  jemand  mit  dem  anderen  slüssig  wurd,  dafs 
ein  theil  vor  dem  anderen  nicht  sicher  wer,  so  soll  ein  weibel 
solchem  gebieten,  des  ersten  an  3 Schilling  pfenning,  darnach  je 
höher  und  höher  bis  an  10  pfund  pfenning  so  lang  bis  sich  ein 
solcher  an  das  gebot  ergibt , und  das  gelobt  zu  halten ; welcher 
aber  dise  gebot  nicht  halten  wölt,  so  mag  ein  vogtmeyer  einen 
solchen,  der  ungehorsam  wer,  zwingen  und  binden,  also  das 
niemand  ohnrecht  nicht  gcschech,  ungefährlich.  Wer  auch  den 
anderen  blutrünsig  machte,  der  jst  einem  vogtmeyer  verfallen  3 
pfund  pfenning.  Ob  aber  ein  gast  das  thäte,  oder  was  frefel  das 
wer,  der  gibt  zweyfalt  bufs.  Wer  aber  das  einer  den  anderen 
herdfellig  machte,  dcrselb  ist  einem  vogtmeyer  verfallen  10  pfund 
pfenning. 

WirlTt  auch  einer  zu  dem  anderen  frefcnlich  und  trifft,  so 
besseret  er  nach  dem  und  er  schaden  hat  getlian , fält  er  aber, 
so  besseret  er  den  frevel  mit  10  pfund  pfenning.  Wer  auch 
dafs  jemand  über  den  anderen  zuckte  mit  messern  oder  waafen, 
oder  mit  steinen,  und  verhebt  dafs  er  nicht  schlaclit  oder  wirfTt, 
derselb  jst  mit  einem  zuchtban  verfallen.  Wer  auch  ob  jemand 
den  anderen  aufs  seinem  haus  erforderet«,  derselb  der  das  frefen- 
lich  tliut,  jn  zorns  weifs,  der  jst  verfallen  10  pfund  pfenning. 

Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  sechfszehenden  artikel, 
dafs  der  dorfbacli  zu  Wellhauscn  also  weit  solle  seyn,  das  der 
keller  mit  ainem  wagen  durchauf  wol  fahren  mag,  als  lang  den 
das  dorf  jst. 

Mau  soll  auch  den  bach  graben  und  jn  ehren  haben,  als 
dick  das  zu  schulden  kommt  und  nothdürfftig  wirt,  und  sol  den 
derselb  bach  under  dem  dorf  also  weit  und  tieff  seyn,  dals  zwey 
schall  reder  under  dem  wasser  wol  mügind  galin,  als  felirn  als 
die  gericht  gähn , als  felirn  mau  das  zugebieten , und  dannenthin 
soll  man  jhnen  den  bach  abneincn,  bis  gen  Leiwen  liinder  die 
kirchen.  Es  soll  auch  den  genannten  bach  aufs  dem  rechten 
flnfs  niemand  richten  noch  graben , den  jedermann  ohn  schaden. 
Und  der  bach,  den  man  spricht  der  Stcinjbach , den  sol  man  gra- 
ben am  dryten  jahr  oben  dreyschuh  und  unden  zween , und 
soll  man  den  gebieten  zu  graben  bis  an  hafslen  brug,  und  dan- 
nenthin hinab  durch  Strichen  nider.  Und  alle  die  graben , die 
mau  graben  soll  und  recht  ehgraben  sind  , die  soll  man  gebieten 
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zu  graben , zweyen  die  gegen  einanderen  stossend , die  sollend 
einanderen  hellen,  und  jetwederer  theil  seinen  theil  graben.  Item 
sie  sagend  auch,  dafs  man  den  brunnen  zu  Wellhausen  und 
den  dorfbach  in  guten  ehren  haben  sol,  das  niemand  kein  un- 
sauberkeit  darin  thunn  soll,  dafs  leut  und  vieh  schaden  bringen 
mag,  dafs  mag  inan  gebieten  an  3 Schilling  pfenning. 

Item  zu  dem  sibenzehenden  artikel  sagend  sie  einlielliglich, 
dafs  alle  gassen  zu  Wellhausen,  die  den  aufs  dem  dorf  gahnd, 
also  weit  sollen  seyn,  dafs  sich  ein  keller  darinn  mit  eynem  ge- 
leyterlen  wagen  wol  bekehren  mag,  und  sol  ein  keller  eins  ge- 
leylerten  wagen  wifsbaum  neinmen  auf  ein  rofs,  und  sol  das  rofs 
jn  rniten  jn  der  slraafs  führen  und  den  wifsbaum  mitten  auf  dem 
rofs  han,  und  sol  also  durch  dafs  dorf  fahren  all  gassen  aufs, 
und  was  der  wagenwifsbaum  erregen  mag,  das  mag  man  ab- 
haucn  mit  recht-,  und  der  müljweg  ob  der  mülin  und  under  der 
mülin , ohn  all  gassen,  also  weit  sein  soll , dafs  ein  jeglicher  mit 
einem  zweymiitigen  sack  wol  durch  aufs  mag  fahren. 

Item  sie  sagend  zu  dem  achtzehenden  artikel  einlielliglich, 
dafs  ein  bauwweg  zu  Wellhausen  aufsgaht  zum  oberthor,  und 
an  Weltis  gafs  für  den  brunnen  aus,  auf  des  kellhofs  breiten, 
dieselb  gafs  sol  also  wait  seyn , dafs  einer  mit  einem  wagen  da 
liinaufs  wol  fahren  mag.  Und  einer  über  des  Gigers  acker  ab 
bis  zu  des  Kogols  bäum,  dieselben  anwand  ab.  Und  wann  ein 
keller  anfacht  schneiden , so  sol  er  morndefs  auf  allen  aowanden, 
auf  allen  zeigen,  er  und  ander  leuth,  weg  schneiden,  wann  man 
defs  not hdü rillig  jst , und  wann  man  das  nicht  tliät,  so  mag  ei- 
ner mit  recht  da  hindurch  fahren.  Item  aber  sol  ein  bauwweg 
gähn  hinder  dem  infang  hinaufs,  über  den  Steinybach  auf  das  feld. 

Item  zu  dem  neunzehenden  artikel  sagend  sie  einhelliglich, 
dafs  niemand  kein  brennholtz  hauen  soll  jn  dem  gemein  merck, 
den  die  hausräuchin  band  auf  den  erbgüteren;  wol  jn  der 
lierren  holtz  mag  den  das  gantz  dorf  wol  hauen.  Es  soll  auch 
niemand  kein  stecken,  nach  kein  gerten  aufs  dem  gemeinmerck 
hauen,  er  wol  es  den  auf  die  erbgiiter  brauchen.  Es  sol  auch 
ein  keller  noch  niemand  der  erbgüter  hat,  kein  holtz  verkauflen 
noch  geben,  den  einem,  der  auch  auf  den  erbgüteren  sitzt,  aufs 
dem  gemeinmerck. 

Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  zwanzigsten  artikel. 
Ob  ein  mann  ein  (rauw  nämm,  und  die  kinder  bey  einanderen 
gewunnen,  und  ob  jhr  den  der  mann  von  tod  abgieng,  wolle 
den  die  frauw,  in  jahrfrist  von  den  kinderen,  so  soll  sie  des  fah- 
renden guts  einen  halb  theil  nemmen , und  ohn  gült  aufsziehen ; 
bleibt  sie  aber  über  das  jahr,  so  mag  sie  an  des  einen  kinds  stat 
Stalin;  nimmt  sie  aber  einen  anderen  mann,  der  ein  gotshausman 
jst,  stirbt  sie  den  vor  dem  mann , so  erbt  der  mann  sollich  gut, 
so  sie  von  dem  ersten  mann  hat  gehebt,  zu  eud  jhr  wil,  und  so 
den  derselb  mann  abgalit , so  fallt  sollichs  an  des  ersten  manna 
kind  und  nächsten  freund,  ob  nicht  kind  da  warind. 

Item  sie  sagend  auch  einhelliglichen , dafs  je  einer  dem  an- 
deren zu  end  dem  dorlf  hinab  frid  geben  sol,  jeder  ober  dem  un- 
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deren,  und  sollen  all  gärten  gegen  den  wifsen  und  den  aeckeren 
jhnen  selb«  frid  geben.  Es  soll  auch  ein  Weingarten  jlim  selbs 
frid  geben  und  ein  köllgarten. 

Item  sie  sagend  einhelligiich , dafs  alle  die,  die  gen  Well* 
hausen  in  den  kellbof,  und  jn  den  gerichten  sizend , dafs  die  ei- 
nem vogtmeyer  zu  Wellhausen  nicht  weiter  zureifsen  verbunden 
sind , den  bey  Sonnenschein  aufs  und  bey  Sonnenschein  wider  jn, 
und  sein  mauren  helfen  zu  schirmen  und  zu  retten  ungefährlich. 

Item  aber  sagend  sie  einhelligiich,  dafs  ein  jeglicher  der  jn 
den  kellbof  zu  Wellhausen  gehört,  und  seyn  eigen  brot  jsset,  ei- 
nem vogtmeyer  daselbst  jährlich  ein  fafsnachthun  geben  sol,  und 
einem  herren  von  Auw  auch  eins,  und  wen  ein  herr  von  Auw 
dieselben  fafsnachlhiiner  nimmt,  da  sol  es  ein  vogtmeyer  auch 
nernmen,  und  solüchs  sol  ein  frauw  gleich  geben  als  ein  mann, 
und  sol  die  ein  weibel  samlen,  und  eins  herren  von  Auw  amt- 
matin  antworten;  auch  wenn  ein  kindbetlierin  wer,  so  soll  ein 
weibel  dem  hun 

Item  sie  sagend  einhelligiich , wer  sacli , das  ein  vogt  mit 
keinem  jeht  zutliun  bete,  oder  gew'onne,  so  soll  er  dieselben  für- 
nemmen  in  den  kellbof,  und  welcher  rechts  begehren  wolle  jn 

in  den  gerichten  silzind  und  darin  gehürind, 

(schlufs  fehlt.) 

ÖFNUNG  DES  GERICHTS  VNDER  DER  THÜRLINDEN 1). 

1458. 

Allen  denen  so  disen  gegenwärtigen  rodel  ausehen  oder  liü- 
rent  lesen,  denen  sige  zuo  wüssen  die  gerechtigkeit,  fryheit  vnd 
offnung,  def8  gerichts  vnder  der  Thürlinden,  vnd  von  den  frygen 
vogtbar  giiter,  vnd  der  frygen  vnd  ander  so  der  frygen  guter  in- 
hand,  die  eygentlich  von  stuck  zcstuck  hernach  versebriben 
gtandt  vnd  angeben  worden  siudt,  durch  die  erberen  mann,  mit 
namen  Cuonrat  Rych.btirger  zu  Wyl,  Haini  Diser,  1 lugen  Zinter- 
man,  beydt  von  Waltenwyl,  vnd  Hansen  Zinggen  von  Heinis- 
perg , vnd  Henfslin  Stadler  von  JMetlen  liend  dise  offnung  ange- 
geben by  jren  eyden  vnd  trüwen,  vnd  die  vor  offem  jargricht 
verlesen , vnd  mit  der  meren  handt  vnd  mit  dem  rechten  vor 
den  frygen  vnd  hufsgenossen , die  der  giiter  inbandt,  erkhant 
worden , das  dise  offnung  vnd  rechtuug  der  fryger  giiter , fryg 
vnd  ander  so  der  giiter  inbandt,  stände  vnd  beschriben  sige,  als 
von  alter  harkomen  sige. 

Zum  aller  ersten  sige  zuowiisscn,  das  ain  herr  vnd  vogt 
desselbigen  gerichts  vnder  der  Thürlinden  alle  jar  drii  jargricht 
da  haben  süllent,  ain  jargricht  zuo  herbst,  vnd  zwey  ze  rnaygen, 
daruf  bat  dann  jr  waibel  vnd  knecht  zuobicten  allen  denen , die 
dero  frygen  vogtbar  güter  eiben  schuoch  wyt  vnnd  brait  inbandt, 
an  dry  schiling  pfenning;  were  aber  das  ainer  sülich  gepott  vber- 
gienge,  so  möcbt  ain  herr  sinem  waibel  befelcbcn,  in  darum  zo- 
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verprentlen,  er  trag  es  dann  ab  an  ains  lierren  gnad,  vfsgenomen 
lierren  nodt  vnd  libs  nodt , defs  zum  rechten  gnug  sig. 

Davon  sol  dann  ainem  vogtlicrren  alle  jar  ze  vogtstür  vff 
sant  Marlins  tag,  acht  tag  vor  ald  nach,  vngevarlich  gefolgen  vnd 
werden,  vou  Otwile  fünf  pfundt,  vnd  sechs  scliiling  minder 
zweier  pfennig,  vnd  von  Remensperg  aclit  pfundt  vier  schiling 
vnd  zwey  pfenning;  were  aber  sach,  vnd  das  ainent  lierren  vtz 
daran  abgan  wurdt,  das  sol  ain  waibel  einem  lierren  sagen,  so 
sol  dann  ein  herr  einem  waibel  vnd  knecht  hillflich  sin,  das  es 
erwidert  vnd  widerbracht  werdt , on  defs  waibels  schaden. 

Were  och  sach,  das  ein  waibel  achtag  vor  sant  Martins  tag, 
oder  achtag  nach  sant  Martins  tag,  vugefarlich,  zuo  denen  keine 
die  der  giieter  innhettendt,  vnd  der  stören  schuldig  werendt,  vnd 
die  sliir  nit  gebend! , vfT  die  zit  als  vorstat,  mag  ain  waibel  juen 
gau  ze  liul's  vnd  zc  hoff  vnd  pfand  darum  nemen  bifs  er  die 
stör- darufs  züclit,  ob  aber  einer  im  das  weren , so  sol  er  darum 
mit  im  weder  schlachen  noch  stechen,  vnd  das  ainem  lierren 
bringen,  vnd  das  sagcu,  vnd  von  der  gerechtigkeit  vnnd  der 
sturen  wegen  , die  man  einem  lierren  sol , sol  ein  herr  alle  die, 
so  der  giiter  inhandt,  vnd  der  stören  gebent,  schützen,  schirmen 
vnd  hanthaben , als  ander  sine  eigen  lütlie,  so  ver  er  das  ver- 
mag, vnd  es  sol  och  die  frigen  vogtbarlichen  guter  nienian  ver- 
kouiren,  er  sols  vor  offnem  j argricht  vnder  der  Thürlinden  feil 
bieten  sechs  woclien  dry  tag  vnd  ain  jar;  were  aber  das  es  einem 
libs  notli  thäte,  der  mag  keren  zuo  ainem  voglherren,  vnd  wefs 
im  derselb  vergunt  vnd  verwilgot , darzuo  sol  er  recht  haben, 
vnd  mag  das  tliuoti  vnd  sonst  nit,  ob  es  aber  bcscheche  on  eins 
lierren  erlauben,  sol  cs  doch  nit  kraft  haben. 

Itein,  cs  sol  och  jctlicher  die  frigen  güter  fail  bieten,  defs 
ersten  rechten  frigen , weit  es  aber  kain  fry  nit  kouffen , so 
mag  ers  darnach  fail  bieten  den  tailungen,  ob  die  selbigen  nit 
kouftendt,  daförhin  gotzhulslöten , darnach  aigeu  lötheu,  vnd 
weite  dero  keiner  kouffen,  mag  ers  darnach  geben  wem  er  wil, 
vfsgenomen  an  gotzhüser. 

Item,  vnd  welcher  das  guot  koufft,  kerne  dann  ain  rechter 
frig,  der  vfsbringen  müclit , das  er  ain  fry  were  von  sinen  vier 
anen,  es  were  vber  kurlz  oder  lang  zit,  so  mag  er  an  den  kouf 
stan , doch  das  er  in  von  hauptgut  vnd  billichen  schaden  entledi- 
gen süllc,  an  sin  schaden. 

Wer  och  von  den  gutem  wil  gan,  er  versetz!  aldt  verkouffe 
sy,  der  sol  das  thuon,  allwegs  ainem  vogtherren  an  einer  stör 
vnd  gerechtigkeit  on  schaden. 

Item , vnd  welcher  ains  lierren  vogts  knecht  ist , der  hat 
zuo  hielten  eefridt  vnnd  fallantlior  zehcncken , an  dry  schiling 
pfenning,  rieht  ers  bi  dem  ersten  pott,  so  git  er  niilz,  püt  ers 
im  aber  zuo  dem  andern  mal,  so  ist  er  das  erst  polt  verfallen, 
piit  ers  im  zu  dem  dritten  mal,  das  er  nit  gehorsam  ist,  so  sind 
die  zwey  pott  verfallen. 

Item,  wer  och,  das  ainer  die  frygon  guter  anderst  vcrkofFti, 
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dann  der  guter  recht  were,  der  wer  ainein  herren  den  dritten 
pfenning  verfallen,  an  sin  guadt. 

Item,  were  och  das  vff  den  frigen  gutem  die  vogtbar  eigen 
sindt,  gefrefflet  wurde,  wie  sich  der  frevel  vergangen  hetti,  das 
sol  och  vnder  der  Thürlinden  vor  den  frigen,  vnd  denen  die  fri- 
gen guter  inliandt,  berechtet  werden. 

Were  och  sacli,  das  vtz  vilerlüße,  was  das  weri,  das  die 
frigen  vogtbar  guter  berürte,  das  sol  man  vor  dem  rechten  vnder 
der  Thürliuden  vor  den  frigen  vnd  hut'sgnossen,  vnd  vor  denen 
die  der  giiter  inliandt  berechtcn,  vnd  anders  nienen,  vnd  sol  ain 
rechter  Iryg  zuo  gericht  sitzen. 

Item,  vmb  dise  stuck  alle  mag  ein  weibel  einem  gebieten, 
verleggen  vnd  entschlachen , jedermans  rechten  on  schaden,  als 
obs  der  vogtlierr  selbs  gethan  hett,  alles  vngefarlich. 

Item,  dise  oiTnung  ist  angegeben  vnd  gemacht  vnd  geschriben 
worden,  vfl  mitwochen  in  der  applas  Wochen,  von  Cristus  ge- 
purt  gezellt  thusend,  vierhundert  vnd  lünfzig  jar,  vnd  darnach 
in  dem  achtenden  jare,  vor  oflnem  rechten  vnder  der  Thürlinden, 
von  den  vorgeschribnen  fiinl  mannen , vnd  darnach  gefestnet  vor 
offnem  rechten  daselbs,  das  sy  von  wort  ze  wort  Stande  von  den 
frigen,  vnd  den  frigen  vogtbar  güter,  fryheiten  vnd  rcchtungen, 
als  sy  von  alterhar  körnen  sigent. 

Vnnd  als  der  hochwürdig  fürst,  min  gnediger  herr  appt 
Francisch , die  obvemielten  frigen  gricht  vnder  Thürlinden  zuo 
defs  gotzhus  iiandcn  kouft  vnd  bracht  hät , handt  die  lüt , so  im 
selben  gricht  gesessen , vnd  in  die  frigen  gricht  gehörig , demsel- 
ben minem  gnedigen  herren  ainen  sümlichen  aydt  geschworeu. 

Thürlinder  ayde. 

Ir  all  sollend  schweren  ayde,  liplich  zuo  gott  vnd  den  liail- 
gen  mit  vfgeliepten  fingern,  vnserm  gnedigen  herren  von  sant 
Gallen  thrüw  vnd  warheit,  sin  vnd  sin  gotzhus  nutz  zcfiideren 
vnd  den  schaden  ze  warnen  vnd  ze  wenden,  vnd  das  fry  gericht 
vnd  die  offnung  darinn  zehalten , wie  das  von  alterhar  körnen 
ist , och  üwer  dhaincr  kain  fry  guot  für  aigen  noch  für  lechen- 
guot  zemachcn , vnd  ob  ouch  üwer  dehaincr  söliches  erfür,  dz 
ainer  fryg  gut  aigueti,  oder  zuo  lechen  machti,  das  derselb  by 
dem  aydt , vnserm  gnedigen  herren,  oder  sincr  gnaden  amptlüten, 
well  melden  vnd  an  geben , alles  trüwlich  vnd  vngefarlich. 

ÖFNUN'G  ZU  MÜLHEIM »). 

1475. 

Zue  merkhen  die  offnung  vnd  gerechtigkeit  des  kelhoffs  zu 
Mülheimb,  angeben  vnd  ernewert  von  aincs  lierreu  von  Ouvv 
vogt  vnd  ainptlüt,  defsglichen  von  gemeiner  hoffjünger  seclismann 
so  sy  darzue  geben  vnd  crwelt  habent,  die  auch  solliche  offnung 
bey  iren  geschworenen  eiden  angeben,  vf  dornstag  vor  der  vfiart 
Cristi  von  seiner  gepurt  gezalt  1475  jare. 
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Iteni,  zue  wüssen,  das  das  dorfT  Mülbeimb  vnd  der  kclhofT 
daselbst  mit  allen  lnioben  schu|>|>isscn  vnd  hoffguetern,  mit  allen 
hoffjiingern,  mit  vählen,  mit  lassen,  mit  aller  gerecht igkeit  defs 
gotlshaufs  in  der  Ryclienauw  recht  eigen  ist,  als  recht  goltshaufs 
leut,  an  die  vogtey,  die  vuser  herrschafft  von  Osterich  zue  ge- 
hört oder  den , der  die  von  der  herrschafft  in  hat , vnd  hürent 
in  denselben  kelhof  gericht  zwing  vnd  penn,  die  als  weit  begryf- 
fen  seindt,  all»  das  etter  vud  dafs  durff  gandt,  der  taw  fall  vnd 
die  sun  beschynt. 

Item  ein  lierr  von  Ouw  hadt  zue  richten  über  alle  fräfflen 
vfsgenomen  vmb  uebergryff  vud  ueberfeng,  vnd  vmb  Sachen  die 
den  hochen  geeichten  zue  stöndt,  darüber  ein  vogtheiT  der  den 
zueniahl  vogt  dels  dorfs  ist  ze  richten  hadt. 

Item  ein  lierr  abbt  hadt  zue  gepieten  an  drei  Schilling  pfe- 
ning  zwing  vnd  penn  ze  halten , vnd  gefalt  einem  abbt  die  straff 
allein,  vnd  mag  ein  herr  von  Ouw  vnd  ein  vogt  füro  gepieten 
au  fünf  Schilling  darnach  au  ein,  an  dreu  , fünf,  zehen,  zweinzig 
pfund  pfening,  an  den  eidt,  an  lyb  vnd  an  guet,  vnd  was  von 
solchen  fräfflen  vnd  gepoten  gefalt,  sol  ietwederem  halb  geualen 
vnd  werden. 

Item  ein  lierr  von  Ouw  aldt  seine  gewyfsne  potten  je  des 
jars  drü  jargericht  haben  in  dein  kelhof,  dafs  erst  zue  meyen, 
welches  tags  sy  wellendt,  dafs  ander  zue  herpst,  dafs  dritt  zue 
sant  Andreasen  tag,  vnd  wan  ein  herr  die  gericht  wil  haben,  soll 
man  dem  keller  zue  jedem  gericht  dreytag  vorhin  aubieten , vnd 
wann  ein  lierr  oder  seine  polten  inryten,  so  soll  sy  ein  keller 
einpfahen  selb  dritt,  vnd  soll  inen  zue  essen  geben  in  meyen 
krutt  vnd  Heisch  , muefs  vnd  gebrates,  vnd  den  herren  zue  trin- 
khen  geben  gueleu  landwyn  wysen  vnd  rotten  vnd  den  knech- 
ten hier,  zue  dem  herpstgricht  riieben  Heisch  bräles  vnd  muofs 
vnd  dals  trankli  wieuor,  zue  s.  Andreaseutag  auch  ruoben  Heisch 
nmels  gebrättes  vnd  das  trankli  wieuor,  vnd  mag  ein  herr  mit 
im  bringen  zue  den  gerichten  einen  liabickh,  zween  windt  vnd 
einen  vogelhundt,  vnd  soll  der  keller  dem  liabickh  ein  schwarze 
hennen  geben,  den  winden  ein  liirfs  vnd  dem  vogelhundt  brots 
genueg  vis  seinem  brottkorb,  vnd  soll  zue  jedem  gericht  jctlichem 
pferdt  ein  güwviertel  haber  geben,  vud  wan  auch  eines  herren 
von  Ouw  knecht  zue  Mülbeimb  durchrytten,  sollen  sy  käfs  vnd 
brot  in  dem  kelhof  Huden.  Ob  auch  einer  da  benaclitete,  dem 
sol  der  keller  nachzel  geben.  Es  mag  auch  ein  herr  von  Ouw 
zwüsclient  den  jargerichten  griclit  haben  alfs  offt  im  äben  ist, 
olin  eines  kellers  schaden,  vnd  mag  eiu  herr  sein  rofs  schlalien 
iii  die  wifs  genant  die  schniytten , als  dickh  er  gen  Mülheimb 
kompt,  vnd  wann  ein  herr  oder  seine  amplleut  vom  tische  gandt 
mügendt  sy  das  jargericht  besetzen  vnd  darnach  einen  weibel  vnd 
auch  den  keller  frageu  by  den  eiden , wafs  sich  hiezwüschend 
vnd  dem  neebsten  vergangnen  jahrgricht  verloffen  het. 

Item  einem  licrrn  abbt  gandt  jerliclis  von  dem  kelhof  vnd 
den  erbgiielern  zue  Mülheimb  zinfs  vff  s.  Martislag  xxxu. , vnd 
im  dritten  jar  xxxi  malter  kernen , vnd  achteuhalb  malt,  haber. 
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Steiner  niäfa,  für  das  lioubtuecli  ein  pfund  ein  Schilling  pfening, 
\nd  aclitzehntlialben  Schilling  pfening  schwyngelt  vff  s.  Audrea- 
sentag,  vnd  welcher  sin  schwyngelt  vff  s.  Andrcasentag  uit  gibt, 
der  soll  darnach  schwinen  in  ainfs  berren  abbls  kiiclien  an  sein 

gnadt ; wiinn  auch  eines  herren  ]>otlschaft  oder  der  keller  vf  den 
tag,  so  ein  ieder  dafs  schwyngelt  geben  soll,  nit  zuegegen  da  war, 
wenn  dan  einer  das  gelt  legt  vil  den  stain  an  dem  wäg , der  by 
dem  kelhof  in  dem  zun  lytt,  so  soll  er  wol  geschweynet  haben, 
und  ist  der  säm  des  fruchtgeltes  an  kernen  xi.r  maller,  an  habcr 
x maller  vnd  ein  mutt,  an  pfeuingcn  ein  pfund  vnd  xvm  Schilling. 

Item  es  sindt  von  altlier  har  fünf  hüben  vnd  xxv  schuppes- 
sen zue  Miilheimb,  die  in  den  kelholl'  gehörend!. 

Item  es  sol  auch  ein  keller  denen,  die  zins  vff  s.  Martinslag 
verfallen,  sagen  , dafs  sy  die  zins  in  der  miilli  machend!  vnd  sol 
sy  den  von  inen  einpfalien,  vnd  wan  er  ein  ledy  hat,  so  sollende 
die  zinser  die  hinweg  fueren , vnd  die  zins  einem  abbt  ein  nxyl 
wegs  an  das  waser  vertigen , vnd  wan  die  zinser  mit  den  zinsen 
komendt  zue  Miilheimb  für  die  vier  lalleuthor  hinauf»  , ob  inen 
dan  die  zins  genomen  wurdendt  von  kriegs  wegen  eines  herren 
abbts , so  söllindt  sy  wol  gczinset  haben. 

Item  ein  abbt  sol  zue  Mülheimb  einen  waibel  setzen  mit 
der  gepursame  willen,  vnd  sol  im  der  seine  büre  samblen,  von 
eines  kcllers  häissens  sol  er  nemen  pfandt,  denen  er  auch  gepiitel 
sein  soll,  vnd  zins  vnd  vmgelt,  das  er  keller  zuegegen  ist,  vnd 
soll  mit  den  zinsern  gän,  bifs  die  einem  abbt  gcantwurt  werden!. 

Item  wer  in  den  keluhof  zue  M.  gehört,  es  sige  wyb  oder 
mahn,  der  soll  einem  herren  abbt  ain  fafsnachthuen  vnd  ein 
lierpsthuen  geben. 

Item  wan  ein  keller  slirbt,  so  sol  ein  abbt  von  Ow  nemen 
dafs  beste  liaupt  vnder  allem  sinem  vich , vnd  einen  drittentlieil 
alles  sines  varenden  guets,  vnd  seinem  weyb  vnd  seinen  kindern 
die  zwenlheil  lassen,  vnd  soll  denn  sein  ehester  sohn  den  kelhof 
zue  leben  empfahen,  vnd  zue  eerschalz  geben  vier  pfund,  vud 
laut  der  keller  nit  sun,  so  soll  weder  wyb  noch  tochter  den 
kelnhol  erben,  sy  miigendt  aber  andere  ziufslähen  da  hän.  Vnd 
wan  ein  herr  von  Ouw  stirbt,  so  soll  ein  keller  den  kelnhoiT 
von  einem  seiner  nachkomen  emplahn  vnd  aber  vier  pfund  zue 
ehrschatz  geben. 

Item  wan  ein  man,  der  in  den  hoff  hört,  stirbt , so  soll  ein 
abbt  nemen  das  beste  liaupt,  vnd  den  erben  den  hauptlahl  dryt- 
tentcils  näher  geben;  wan  auch  eiuer  abgatli,  der  vsert  der  ge- 
nossami  gewibt  vndt  kindt  verlassen  Ixet,  so  nimt  ein  herr  die 
zweenteil  sines  vahrenden  guets  vndt  die  kindt  den  drittenteil 
vnd  das  ligendt  guet;  verlalh  er  aber  nit  kind,  so  nimpt  sin  wyp 
den  drittenteil  sines  varenden  guets  vnd  die  nechslen  freundt  das 
ligendt  guet. 

Item  wann  einem  sein  wyb  abgatli,  die  uit  uiibernuten  tocli- 
terexi  verlaut , da  gefall  einem  herren  von  Ouw  dals  best  pet 
dafs  sy  licindt  oder  verlandt,  dafs  mag  dan  ir  man  behalten,  vnd 
ist  dafs  er  in  jor  vud  tag  uit  ain  ander  wyp  nimpt,  so  behalt  er 
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daTs  bete  von  defs  gottshaus  gnaden  wegen , ist  aber  dafs  er  in 
jor  vnd  tag  wibet,  wen  man  den  das  wyp  zue  der  forderenthii- 
ren  in  dafs  bans  fueret , so  mag  eines  Herren  amptman  dafs  pet 
binden  zue  dein  Hanfs  aufstragen,  vnd  dafs  nein en  zue  eines  Her- 
ren von  Ouw  Händen. 

Item  wan  ein  frauw  in  witwen  stat  abgatli,  so  gevalt  einem 
lierrcn  von  Ouw  ein  gewandfabl  und  ir  beste  pet  vnd  alles  ir 
gespunen  garn,  vnd  alles  ir  vnerscliroten  tbuecli,  wafs  nit  ge- 
hoptlachet  ist,  wäre  sy  auch  an  antragende  haudt,  dafs  sy  nit 
lyberben  het , oder  dafs  sy  ire  kindt  berauten  oder  von  ir  geen- 
dert  werendt,  so  geualt  einem  Herren  von  Ouw  ain  lafs  von  ir, 
alfs  ir  varendt  guet,  wie  vorstatt. 

Item  ein  kcller  gcfalt  von  einem  Hoffjünger,  wan  er  abgatli 
vnd  nit  vnberautten  knaben  laut,  die  klcider,  wie  er  an  den  fyr- 
tagcn  zue  der  kirchen  vnd  zue  liangerlen  gangen  ist,  vnd  dem 
weibel  seine  geschliffne  waffen,  axen,  ein  spitzmässer,  ein  nepper, 
wie  er  an  sein  werkh  gangen  ist. 

Item  einem  keller  geualt  von  einer  Holfjüngerinn , wann  die 
abgatH  vnd  nit  vnberauten  tochtern  verlotb , ire  kleider  wie  sy 
an  dem  fyrtag  zue  der  kirclien  vnd  Hangarten  gangen  ist , vnd 
dem  weibel  sol  werden  ir  gürtelgewandt , dafs  obrist  vnd  dafs 
vndcrst , dafs  ist  der  stürz  vnd  die  scliuecb. 

Item  welcher  Holljünger  oder  gottshaufsman  vfser  der  genos- 
same  wibet,  den  mag  ein  Herr  von  Ouw  straffen,  ob  er  sich  mit 
im  nit  riebt,  so  mag  im  ein  Herr  von  Ouw  fürtagen  in  dem  kel- 
hoff  einest,  anderst  vnd  vnfs  zc  dem  drytten,  wo  dafs  einer  vn- 
gehorsamb  wäre,  so  soll  in  ein  Herr  lassen  legen  vnder  dals  tacli- 
troff  von  ainer  tagzeit  zue  der  andern , vnd  soll  er  sich  darnach 
mit  einem  Herren  abbt  vnd  dem  vogt  rychteu  vnd  besetzen  an 
ihr  gnad. 

Item  wann  ein  holljünger  abgatH  der  kind  verlath,  wil  den 
die  mueter  bei  iren  kinden  in  wifwenslant  beleihen , so  sol  man 
sy  von  den  kindern  nit  tryben,  vnd  wen  sy  jar  vnd  tag  bey  den 
hindern  belyben  ist,  so  mag  sy  an  ains  kindstheil  stan,  ob  sy 
sich  aber  endert  vnd  in  dem  jar  und  tag  ainen  anderen  man 
nimpt,  vnd  nit  bey  den  kinden  belybet , so  soll  ir  werden  ir  mor- 
gengab vnd  dafs  so  sy  zue  irem  man  bracht  Hat. 

Item  die  hoffjünger  mögendt  vnder  den  dreyzehendthalb 
gottsHüsern  wiben  ohn  straff,  auch  die  Hoffjünger  frauwen  vnd 
tochteren,  ob  die  manen  nemen , die  ir  genofs  nit  werendt,  Handt 
kein  straff,  efs  were  dann  daz  sy  in  statt  zugendt,  da  einem  Her- 
ren sein  gerechtigkcit  nit  volgen  müclit , da  bete  sy  ein  Herr  vnd 
ein  vogt  des  dorfs  zue  Miilheimb  vlszucmanen  vnd  zue  straffen. 

Item  wer  zue  Miilheimb  backen  oder  schenklien  will,  der 
soll  dafs  mit  ains  Herren  von  Ouw  willen  tliun , vnd  soll  ein 
briiltler  allwocbcn  brot  Haben , vnd  mag  driizecliuey  für  ainen 
Schilling  kauffen  vnd  zwolffe  für  ainen  Schilling  geben,  vnd  soll 
darumb  schweren  mit  aincs  abbts  nmmans  wülsen , vnd  ob  ainer 
von  im  kaufen  will , der  nit  gelt  Hat , wenn  er  im  dann  pfnnd 
gibet  die  defs  tryttenpl'cning  besser  scyndl  den  er  kaufen  wil, 
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so  6oll  er  Im  brout  geben , doch  v an  der  bröller  holen  oder 
kauflcn  will,  so  soll  er  denen , die  im  pfandt  versezt  liandl  zue 
iren  heusern  verkünden,  dafs  sy  ire  pfandt  lösendt;  wa  sy  die 
nil  lösendt,  so  inag  er  die  mit  im  nemen , da  er  brott  kauffen 
will,  vnd  mag  die  verkauffeil  vnd  ander  brott  darumb  kauffen ; 
wann  auch  der  bröttler  so  vil  brott  hat,  dafs  im  vcrligcn  welle, 
so  mag  er  dafs  zue  jedem  haufs  ztic  Mülheimb  schickhen,  dar- 
nach aines  bruch  hat,  vnd  im  defs  lassen  bezallen ; ob  er  an  brott 
vfskeme,  so  soll  er  von  stund  an  nach  brot  senden,  wo  er  dafs 
nil  thät,  vnd  keinen  polten  vfT  der  slrafs  bäte,  so  mag  in  ains 
herren  amptman  pfenden  vmb  drey  Schilling  pfening,  so  offl  er 
dafs  überfahrt. 

Item  es  soll  zue  Miilheimb  ain  pierläffer  sein  , vnd  mag  ein 
jeder  der  da  will  erpauwet,  den  sclienckhen  wie  er  da  will,  doch 
welcher  win  kouflet  vnd  den  schenkhen  will,  soll  imc  ains  her- 
ren abbts  amman  vnd  die  von  dem  dorfT  darzue  gesezt  seindl 
schätzen,  dafs  er  nit  mer  dann  einen  heller  an  einer  mafs  ge- 
winne, es  were  dan,  dafs  im  aines  herren  abts  amman  mit  denen 
von  dem  dorf  erlaubten  vnd  gunneu. 

Item  cs  sol  keiner  in  das  holz  dem  kelhofT  gehörig,  genant 
dafslöwholz,  hol/,  hau  wen  anderst  dann  riesler  holz  zue  seinem  pflueg. 

Item  ein  keller  soll  einem  jeden  hofljünger  dienstbar  sein 
zue  lagen  oder  tedingen  ein  halbe  mil  wegs,  wa  er  sein  nottürflig 
ist  vlT  sinen  schaden. 

Item  alle,  die  wingarten  oder  reben  liandl,  sollen  die  verzii- 
lien  vnd  vermachen,  dafs  ein  muelterscliwyn  mit  neun  fryschlin- 
gen  vmb  vnd  vmb  die  reben  loffen  vnd  durch  die  ziin  nit  körnen 
mögendt,  vnd  sollen  die  zciin  mit  zweyen  altern  geälert  sein ; wa 
die  nit  also  versorgt  seindt,  mag  eines  herren  aman  strafen  vnd  pfenden. 

Item  welcher  die  widumb  zue  Mülheimb  in  hat , der  sol 
den  von  Mülheimb  ainen  fasclsticr  haben , vnd  mag  der  vidmer 
den  stier  zue  den  meyeu  für  die  iallcnthür  in  die  esch  treiben, 
von  den  der  liirt  intrybt  bifs  er  wider  vfslrybt,  doch  mag  einer 
den  stier  vsser  seinem  körn  tryben  vnd  nit  weiter,  vnd  soll  ein 
liirt  zue  Mülheimb  des  Stiers  vmsonst  hüeten. 

Item  welcher  eines  herren  abbts  zehendeu  zue  Mülheimb 
iuhat,  der  soll  den  von  Mülheimb  ein  faselscliwyn  haben. 

Item  welcher  der  von  Landenberg  zellenden  inhat,  der  soll 
den  von  Mülheimb  ein  gugelhaii  haben. 

Item  ein  keller  soll  in  der  kriizwochen  der  von  Mülheimb 
valinen,  der  widmer  das  kreuz  tragen. 

Item  war  dafs  ein  man  oder  wyb  weite  das  sein  verschaffen 
vnd  ordnen  nach  seinem  todt , dafs  in  den  kelhoff  Mülheimb  ge- 
hörte, dals  soll  er  cruordern,  ehe  dafs  er  in  das  todbett  kompl, 
von  aiiiem  abbt  von  Ouw  oder  von  seinem  ambtniaun  zue  Mül- 
heimb, dals  er  nit  zue  wehren;  weit  ers  aber  nit  vergünstigen, 
so  mag  er  geen  vff  offne  strafs  vnd  mag  das  sin  verschaffen  vnd 
vermachen  , ein  gottshaufs  nicusch  dem  andern  dafs  gen  Ouw  ge- 
hört, wem  er  will,  vnd  wann  er  von  solchem  guet  vnd  verschaf- 
fen gotli,  drey  tag  vnd  sechs  wochcn  vnd  daselb  guet  keinen 
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■weg  liat,  liabet  noch  nutzet,  so  soll  es  guet  crafft  vnd  macht 
haben,  war  aber,  Uals  er  iliser  dinge  keines  tätte,  so  soll  es  crafft 
nit  haben. 

Rechte  eines  vogts. 

Item  ein  herr  von  Österreich,  oder  wer  die  vogtei  zue  IMiil- 
lieimb  -in hat,  ist  vogt,  als  wyt  dafs  Utter  vnd  dars  dorf  galh,  vnd 
liadt  zue  richten  über  alle  fräuel  vnd  vbergryff,  vnd  boII  da 
haben  stockli  vnd  galg. 

Item  ein  vogt  sol  haben  drü  jargericht  im  kclliof  vnd  soll 
ein  keller  einen  vogt  empiahn , wie  einen  lierren  von  Ouw. 

Item  ein  vogt  soll  haben  alle  jar  zue  rechten  vogtsteür  vfs 
dem  kelnhoff  zue  Miillieimb  xi  mutt  kernen  Wyler  mäfs,  m Q,  5 
(i  £i,  vnd  drü  schvvyn,  vier  som  wyn,  von  jeder  hoflstat,  defs 
liaufsrochi  vff  ist,  ein  vafsnachthuen  vnd  ein  herpsthueu,  ein  hart 
mist,  vier  eertagwen,  die  vyschenz. 

Item  wenn  ein  vogt  krieg  hat,  so  mag  er  die  hoffjiinger  ma- 
nen  zue  reisen,  doch  wen  sy  zue  der  soncn  vlgang  ziehen , dafs 
sy  bey  der  sunen  vndergang  wider  inziehen. 

Ilern  wen  ein  herr  von  Ouw  krieg  hat , so  möcht  ein  vogt 
die  hofljünger  mit  recht  zue  seinen  lianden  ziehen  vnd  in  scliyrm 
setzen  alle  die  wyl  die  krieg  werendt , ob  auch  ein  vogt  krieg 
liet,  so  mag  ain  herr  von  Ouw  die  lioffjüngcr  mit  recht  zu  seinen 
handen  ziehen  vnd  in  scliyrm  setzen  alle  die  wyl  der  krieg  we- 
ret ; ob  aber  solcher  geprest  vnd  krieg  in  fielen,  dals  bedt  lierren 
sy  nit  schirmen  möchten  von  solchen  kriegen  von  wem  dafs  war, 
wie  sich  dafs  fuegte,  so  möchten  sy  dann  vvol  in  der  herrscliaft 
Oestenreicli  statten  schirm  vnd  burgreclit  an  sich  nemen , vnd 
sonst  in  kein  ander  wyfs  noch  weg  von  dclieiner  anderer  sach 
wegen.  Wen  auch  der  krieg  gericht  wirt,  so  söllcndt  sy  wider 
vmbziehen,  wo  sy  defs  nit  tätten,  hett  sy  ein  vogtherr  darumb 
ze  manen. 

Item  wa  einer  fraflet,  sol  ein  jeder  der  das  hört,  sicht  oder 
verstath  ernstlich  zuekeren,  die  oder  den  so  gefriillet  licten , hel- 
fen hantliaben  zue  eines  lierren  vnd  vogts  handen,  damit  dehainer 
abschweif,  vnd  den  lierren  die  Rädel  vertröst  werden. 

Item  wan  einer  ain  stein  fräffentlicli  über  den  anderen  er- 
zucklit  und  doch  nit  würfft,  der  verfall  ein  zuchtpoin. 

Item  wan  auch  frauwen  oder  tochteren  ainauderen  frnffen- 
lich  bluetriifsig  machend!,  verfallen  ein  pfmult  pfening,  vnd  ob 
sy  cinandcrcn  vnerberlich  mifshandeln,  schmähen  oder  schelten 
mit  Worten,  mögendt  die  lierren  straffen  nach  grülse  der  schuldt, 
es  sige  mit  staiu  tragen  oder  gelt  biiclsen,  wie  sy  das  erkenen. 

ÖF.NUXG  ZU  LANGENERCHINGEN  >). 

Es  ist  zuwissend  das  difs  nacligeschriben  rechtung  dem  gotts- 
hnuls  zu  der  Reicheuauw  zugehörend  inn  dem  dorf  vnnd  keln- 
hoiT  zuo  langen  Erchingen,  darumb  difs  nachbenempteu  mann 


1)  bei  Mülheim  , gerichts  I.untlorf  (Laiigeiulorl.) 
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verhört  sin , das  ist  Hnini  ßrailueldt  von  Wölllmusen , Haiui 
Löw  von  dem  Langendorff,  Rudi  Brailfeld  von  Fraucufeldt, 
Rudi  Guldmer  von  Krcliingen,  Hans  Marklii  von  Krcliingen.  Die 
jetztgenanten  fünf  mann  von  ainer  ganzen  gemeinde  der  hofjiinger 
vnd  del's  dorfTs  zuo  Ercliingen  aiu  warliait  von  der  obgesciiribnen 
recbtung  ze  sagend  gemannt  vnd  gescbikbt  seind,  es  hond  auch 
die  obgesciiribnen  fünf  mann  geschworen  mit  aufgehepten  henden 
ainen  ayd  leyplich  zuo  gott  vnd  zuo  den  heiligen,  ain  warliait 
von  der  obgenanten  rechligung  ze  sagend , was  jhnen  darumb  zu- 
wissend seye  vnd  wie  sy  das  von  ihren  eitern  gehört  habind, 
vnd  das  lütterlich  durch  gottes  vnd  des  rechten  willen. 

Item  sy  sagendt  ainhellenklich  bey  dem  ayd,  denn  sy  geschwo- 
ren hand,  defs  ersten,  das  der  hof  zuo  langen  Krchingen  vnd  alle 
erbgütter  daselbst  gelegen  mit  aller  zuogehöruug  mit  holz,  mit 
veldt,  mit  wunn  mit  weid,  dem  gottshaul's  jn  der  Reichenauw 
zuogchürendt,  es  sond  auch  die  leutli  vnd  guetter  daselbst  nieman 
zinsen  noch  dienstbar  sein  denn  einem  herren  von  Aw  vnd  sei- 
nem gottsliaufs  oder  dem  der  die  güetter  von  ainem  herren  von 
Aw  vnnd  dem  gottshaufs  inn  hat. 

Item  sy  sagendt  zuo  dem  andern  articul  ainhellenklich,  als 
ob  wer  vogt  sey  zuo  langen  Ercliingen  , das  der  soll  schürmen 
alle  leutli  vnd  guetter,  so  darzuo  gehörend,  zuo  dem  rechten, 
auch  ander  leutli,  die  inn  den  gerichten  selsliaft  seind  vnd  dienst- 
bar; war  auch  das  sich  sollich  sach  füegte,  die  aim  vogt  zuo 
schwär  wärind , so  sol  denn  ain  vogt  ainen  herrn  von  Aw  oder 
wer  den  hof  von  seinetwegen  innliat,  nnrüefTcn  umb  das,  das 
dem  gotthaufs  lüth  vnnd  guot  gescliürmpt  vnnd  in  ehren  geliept 
werd,  auch  das  ain  herr  von  Aw,  oder  der  den  hof  von  ains 
herren  wegen  innliat,  oder  ain  vogt  den  armen  liilhen  volli 
trang  thuon , so  soll  iellwederer  herr  gehn  dem  andern  den  ar- 
men leuthcn  hüll  lieh  sein,  so  dafs  die  armen  leutli  mit  gelrengt 
werdind  von  kainem  der  vorgenanten  herren. 

Item  sy  sagend  ainliellcnclich  als  zuo  dem  dritten  artikliel,  das 
ain  vogt  zuo  vogtrecht  golin  soll  ab  dem  obgenanlen  kälnhof 
vnnd  güetter,  sodenn  in  den  hof  gehörend,  für  ziinnls  vnd  alle 
ding  defs  ersten  fünf  nialter  liaber,  zehen  mutt  kernen  vnnd  z\\  ay 
viertel  vnnd  fiinftlialb  pfnnd  pfenning  zuo  voglsteur  vnd  nit  mehr, 
als  sy  von  ihren  eitern  gehört  hand.  Item  sy  nemend  auch  aufs 
ettlichen  andern  diensten  als  von  fafsnaclilliüeneru , die  aim  vogt 
von  alter  liär  hand  zuogeliört  vngeucrlich , es  sol  auch  ain 
vogt  weder  falsnachthiiener  noch  lierbsthiiencr  von  man  neinen, 
denn  da  ain  herr  von  Aw  nimpt  od.  d.  d.  g.  v.  a.  h.  i.  h.  Es 
sol  auch  ain  vogt  von  der  obgenandlen  voglrecht  wegen , so  er 

von  dem  hof  vnnd  giieter  einnimpt,  die  armen  leutli  vnd  güetter 

scliiirmen  an  statt  vnnd  namen  meins  lierrn  von  Aw. 

Item  sy  sagent  ainhcllenclich  als  zuo  dem  vierten  articul, 
dz  ain  herr  von  Ow  oder  war  dz  gericlit  von  der  aigenschaft  we- 
gen innliat  drey  jargericht  haben  soll , war  auch,  dz  jhenian  an- 
ders dz  gericlit  innliat  von  der  aigenschaft  wegen,  denn  aiu  herr 

von  Uw,  der  sol  die  jargericht  auch  haben,  doch  aber  an  statt 
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vnd  nanicn  ains  herren  vOn  0\v  vnnd  nit  anders , der  vorgenan- 
ten drey  jargericlit  soll  ains  sein  auf  8.  Johanistag  zuo  sun  wenden, 
das  ander  auf  8.  Andreastag,  das  dritt  auf  s.  Waldlburgetag.  Es 
sol  auch  ain  herr  von  Ow  od.  w.  d.  g.  i.  h.  komen  zuo  den  jar 
gerichten  selbs  dritt,  er  sol  auch  bringen  zwen  wind,  vnd  ain  vo- 
gelhund,  vnd  ain  habicli,  wenn  ain  lierr  auch  konicn  wil  vff  das 
jargericht,  so  soll  man  ainein  kcller  vor  drey  tag  verkünden,  so 
soll  dann  ain  kellcr  aincu  herren  empfahen  oder  sein  poltschafl, 
vnd  sol  ihnen  zuo  ietlichem  jargricht  das  mal  geben , nämlich 
sol  man  geben  zuo  mayen  zeit  kraut  vnd  Heisch,  den  herren  sol 
man  geben  crbarcn  landtwein,  vnd  den  knechten  bycr,  mau  soll 
auch  geben  niuofs  vnnd  brattens,  vnnd  zuo  den  andern  jargcrich- 
teu  soll  man  geben  rieben  vnnd  ilaisch,  als  man  das  nach  dem 
jar  geliabcn  mag,  vnnd  allweg  den  herren  wein,  vnd  den  knech- 
ten bycr,  man  soll  auch  zuo  jettlicliem  jargericht  den  drey  pferd- 
ten  geben  ain  row  viertel  liaber,  vnnd  den  hundert  ain  brot  vnnd 
dem  habicli  ain  schwarlzc  lienncn;  wenn  auch  ain  lierr  die  jar- 
gericht haben  will,  so  mag  er  sein  kiiclii  aufschlagen  vff  der 
Berganier  liofstatt,  ob  das  nottdürfttig  war,  die  jelzlbenant  hofstatt 
soll  behauset  sein  ohu  ains  herren  schaden  vngeuarlich,  ain  kel- 
ler  soll  auch  zuo  jettlichcn  jargericht  haben  ain  fuoder  hollz  zuo 
Riiggers  holtz. 

Item  die  obgenandten  lünf  mann  sagend  ainliellenclicli  als 
zuo  dem  fiinfflen  artikhel,  das  ain  herr  von  Ow  oder  w.  d.  g.  z. 
1.  i.  h.  von  aim  gottsh.  z.  Ow  vber  all  Sachen  zuo  richten  hat, 
vfsgcnoincn  sollich  Sachen  die  den  hohengericliten  zuogchürend, 
oder  aim  vogt  als  das  von  alter  lieer  körnen  ist , vnnd  manlich 
wol  zuwissend  ist,  als  nämlich  fräucln,  darunib  ain  vogt  dry  stund 
in  dem  jar  rechten  mag,  vnnd  was  da  mit  recht  gefalt , dz  mag 
er  also  nemmen  vnnd  suochen  dry  stund  in  dem  jar,  doch  nit 
anders  dann  mit  recht , difs  soll  auch  bescliehen  zuo  den  jarge- 
gcricliten , es  soll  auch  ain  keller  aim  vogt  verkhunden,  wenn 
ain  herr  die  jargericht  haben  will,  so  mag  denn  ain  vogt  umb 
fräueln  ob  im  mit  gefallen  wer  als  obsteht  rechten,  war  auch, 
das  ain  vogt  darzuo  nit  körnen  mücht  von  ehaffti  wegen , so 
müclit  er  darnach  zuo  andern  Zeiten  inn  dem  dorf  richten  , das 
im  dann  anläg  von  seins  vogtrechts  wegen  vngeuarlich ; es  sond 
auch  ainem  herren  von  Aw  alle  seine  recht  defs  ersten  geüffuet 
werden,  darnach  aim  vogt,  ob  er  sein  begerti,  vnnd  darnach  den 
armen  leuthen,  difs  offnung  soll  thuon  ain  keller  von  Erchiugen 
den  herren  vnnd  den  armen  leuthen. 

Item  sy  sagend  a.  a.  a.  z.  d.  sechsten  a.  das  ain  keller  defs 
kellhoffs  dick  genant  ain  hofjüngcr  soll  sein  ald  sonst  ain  gotts- 
haul's  mann  gehn  Ow , doch  soll  er  inn  sollichermafs  sein,  das 
er  den  hoff  gerichten  vnnd  dienstbar  gsain  iniig ; war  aber  das  ain 
kcller  nit  ain  hofjünger  war,  aber  sonst  ain  gottsliaufsman , so 
soll  dersclb  nit  lenger  keller  sein  dann  zehen  jar;  war  denn  das 
den  jenian  kain  hofjünger  wclli  kellcr  sein,  darmit  das  gottshauls 
versorget  war,  vnnd  die  armen  leutli  geschiirmet,  dem  soll  inan 
denn  leyhen,  es  soll  auch  ain  jellicher  kellcr,  dein  der  hof  geii- 
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hen  wiirdt,  schwüren  leyplich  zuo  gott  vnnd  zuo  den  liayligen 
den  liof  inn  ehren  zu  haben , vnnd  all  dienst  vnd  herren  sennd 

den  armen  leutlicn  zethund,  als  das  von  aller  herkhomen  ist. 

Ileni  sy  sagend  a.  a.  z.  d.  sibenden  a.  das,  ahn  hcrr  von  Ow 
sond  werden  von  dem  kcllcr  fahl  vnnd  gläfs  vnnd  auch  von  an- 
dern hofjüngern,  die  in  den  hof  gehören,  defs  ersten,  wann  ain  keller 
von  todls  wegen  abgolh  oder  sonst  von  dem  hof  kem,  so  soll 
ain  lierr  von  Ow  gefallen  sein  ain  drittail  seines  vahrenden  guotts, 
so  er  denn  gehept  hat,  war  aber  dz  ain  keller  sun  verliels,  die 
zuo  dem  gottshaufs  gehörtendt,  so  solt  man  dem  ersten  sun  den 
kelnhof  lassen  inn  aller  der  mafs  als  sein  vatter,  ob  er  will;  ob 
auch  ain  herr  vnnd  die  holjünger  dunkhle,  das  man  mit  jm  ver- 
sorget war,  weit  auch  der  elter  sun  den  fahl  vnnd  läfs  lösen,  so 
soll  man  im  defs  dritten  pfcnning  nclicr  gebeu  ze  lösen  denn  er 
werdt  ist,  ob  er  sein  begert ; wenn  er  auch  zuo  schulden  kumpt, 
dz  man  den  fahl  lösen  wölt,  oder  den  läfs,  so  soll  man  darzuo 
iieincn  zwen  schupesscr  vnnd  ain  hübet-,  ob  man  sy  gehabcn  mag ; 
ob  man  aber  die  obgcnantcn  nit  gehabcn  mag , so  soll  man  sonst 
drcy  erbar  mann  nemen,  die  zuo  dem  gottshaufs  hörend,  die  sel- 
ben sond  den  fahl  vnnd  den  läfs  vnnd  ander  fahl  vnnd  geläfs, 
von  den  hofleuthen  gefallen , schützen  aim  herren  oder  seinen 
amptlcutheu,  ob  es  zu  schulden  kem. 

Item  zuo  dem  achtenden  a.  sagendts  ainhellenclich,  das  alle, 
die  inn  den  hoff  gehürendt  vnnd  auch  ander  gottsliaufsleuth,  die 
dem  gottshaufs  ziusent  in  dem  dorf  zuo  Krchingen , vnd  dienst- 
bar seindt  vnnd  die  erbgiiettcr  liand  , bey  solichcn  rechtung  als 
sy  von  alter  heer  gehept  liand,  ob  cs  zuo  schulden  kem,  beliben 
sollent , denn  ob  ain  hofjiingcr  abgienge  fraw  oder  mann  , dem 
gottshaufs  werden  das  best  liopt  vnnd  sein  liäfs,  als  er  zuo  kiil- 
clicn  vnnd  ze  hangarthen  gotli,  bette  er  aber  vnberalhen  siin,  die 
nit  wavber  betten,  die  soltcn  defs  vallers  liäfs  beheben  von  dels 
gottshauls  gnaden  wegen,  es  soll  auch  niuem  keller  das  befst  liäls 
werden , als  er  an  aim  Sonnentag  gäbt , ob  er  zuo  wähl  kem, 
vnnd  aim  waibel , als  er  am  guoten  tag  gabt,  difs  soll  auch  aiin 
keller  vnnd  aim  waibel  allein  werden  von  dels  gottshaufs  gnaden 
vnnd  nit  anders;  aim  keller  soll  auch  das  bclst  Waffen  werden, 
ob  es  nit  ain  läfs  war,  vnnd  aim  waibel  ain  giiertel,  als  er  am 
werclitag  trait ; ob  aber  ain  läfs  geuiel , so  wurd  aim  keller  alle 
geschliffne  wallen,  als  sein  gewand,  vnnd  aim  waibel  als  obslaht, 
von  dein  vahl;  ob  aber  ain  fraw  abging  vor  aim  mann  die  dem 
gollshaufs  zuogehört,  so  ist  dem  gottshaufs  gefallen  das  best  bett, 
vnd  ihr  liäfs,  als  sy  ze  külclien  vnnd  liangarlen  gabt  an  dem 
Sonnentag;  hetti  sye  aber  vnbernthen  dochtercn,  die  beheben  das 
bett  vnnd  das  liäfs  von  defs  gottshaufs  gnaden,  da  soll  auch  aim 
keller  vnnd  aim  waibel  werden  von  defs  gottsliaiifswegen  als  ob- 
stolit  dem  vatter;  wär  auch  sacli  das  ain  mann  nach  seine  vatters 
weilis  tods  jar  vnd  tag  olin  ain  weih  belib,  so  soll  jm  das  belli 
beleihen , beschält  aber  das  nit , also  dz  der  mann  inn  jars  frist 
ain  waib  nein , so  soll  defs  gottshaufs  amptman  zuo  den  Zeiten 
vnd  man  dz  waib  vor  in  das  haul's  fiirt , das  bett  zuo  der 
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hinderen  tür  aufslrngen;  gienge  auch  ain  hofjünger  von  toda  we- 
gen ab,  ald  ain  ander  gottshaufs  mann  zuo  Erchingen  gesessen, 
der  weib  vnnd  kund  hetli,  die  inn  nit  nacbliörlind , so  ist  dem 
gottshaufs  gefallen  der  lialbtliail  seines  valirenden  guots , lietli 
auch  ain  frauw,  die  dem  gottshaufs  zuogehörti  ain  manu,  der  dem 
gottsliaufs  nit  zuogehörti  vnnd  die  kain  laiberben  hetten , so  soll 
dem  gottsliaufs  beliben  der  drittail  ihr  valirenden  liab  nach  irem 
tod  vnd  der  fahl  voraufs ; nein  auch  ain  ander  gottshaufsmanu 
der  nicht  ain  hofjünger  war,  ain  waib,  die  im  nicht  nachliorti, 
so  sol  er  das  bessern  an  ains  herreu  gnad , wäre  auch  das  ain 
solcher  seumig  oder  vngehorsam  war,  also  dz  er  sich  mit  ainem 
lierren  nit  setzti,  dz  ain  herr  aim  vogt  ze  clag  kemj,  so  soll  er 
sich  mit  aim  vogt  richten , inn  aller  dermafs  als  mit  aim  lierren ; 
war  auch  dz  ain  fraw  ain  mann  vberlebte,  blibt  die  vngetailt 
bey  iren  künden,  wenn  die  denn  abgoth,  so  belipt  dem  gottshaufs 
das  befst  hopt  dz  sy  hat. 

Item  s.  s.  a.  a.  zuo  dem  neunten  a.  dz  die  zinfs  zu  langen 
Erchingen  von  dem  keluhof  vnnd  von  den  erbgiietlern  auf  8.  Jo- 
lianstag  zuo  somer  dem  gottsliaufs  oder  dem  d.  s.  v.  d.  g.  i.  h. 
verfallen  seyent,  doch  soll  man  die  zins  zuo  s.  Martinstag  dem 
keller  in  den  kellhof  antworten  vnd  soll  man  die  leut  vor  nit 
schadtgcn;  welcher  aber  die  zinfs  als  ohstolit  nit  antwurti,  so  soll 
der  keller  zuo  ainem  mayer  golin  ald  zuo  seinen  amptleuten,  die 
sond  den  ainem  waibel  empfelclien  vnd  in  haifsen,  dz  man  allen 
denn  die  zinfs  schuldig  seind  von  den  erbgüettern  gepiet,  dz  seye 
in  acht  tagen  den  zinls  richten  in  den  kellnhof  vnd  werdiud,  ob 
aber  das  nit  beschelie,  also  das  die  gepot  nit  gehalten  wurdent, 
so  soll  man  doch  niemand  auf  kain  frömde  gericht  treiben  vnnd 
soll  ain  keller  von  ains  gottshaufs  wegen  die  in  sollichera  seu- 
mig wären,  verclagen  vor  aim  'mayer  von  der  zins  wegen,  vnd 
soll  dz  dritt  gericht  mit  aim  solchen  volfüeren;  war  aber  dz  zuo 
dem  dritten  gericht  ainer  nit  gnuog  tat  wer  der  auch  wer,  dem 
soll  ain  keller  für  den  vogt  gepieten  zuo  dem  vierten  mal ; vnd 
wenn  den  ain  vogt  ainem  zuo  dem  liaufs  richte  vnnd  da  gesäfs, 
so  soll  ain  mayer  aufstolin  vnd  aim  keller  helffen  clagen , liefe 
aber  er  dz  belopen,  so  soll  er  aim  vogt  vnd  aim  mayer  vnd  cleger 
jetlichen  mit  dreyen  Schilling  pfenning  bessern ; war  auch  dz  jhe- 
ner  kainer  sollich  vergehn  liefs  vnd  nit  gnuog  tat,  so  soll  man  aim 
keller  wisen  vff  defs  güetter,  der  also  seumig  war;  es  soll  auch 
aiu  vogt  vnd  ain  mayer  ain  keller  schiirmen  dz  im  seine  zinfs 
werdind,  so  soll  den  ain  keller  denen  verkünden  die  geziuset 
band,  zwen  tage  vor  dz  sye  sich  künden  richten,  vnd  soll  den  der 
keller  und  die  den  er  verkhundt  hat  den  zins  gehn  dem  gotts- 
liaufs  gen  Ow  ain  rneyl  wegs  antworten,  nämlich  gehn  Stcckhbo- 
ren;  wenn  auch  der  keller  und  die  im  liclfTend  mit  dem  zinfs 
auch  die  strafs  körnend,  wiirt  den  der  zinfs  dem  keller  vnd  sei- 
nen lielflern  genommen  von  der  herren  wegen , so  sond  sye  der 
zinfs  auf  dz  selbig  im  ledig  sein  ; wurd  aber  der  zinfs  von  defs 
kellers  oder  der  armen  leuthen  wegen  genommen,  so  ist  aim  her- 
rcu  auf  das  selbig  jar  vcrzinlst , die  armen  leulh  sind  auch  nit 
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ledig.  Wen  sy  auch  den  zinfs  gen  Steckliboren  vberandtwortet  liand, 
so  soll  man  den  zinsern  essen  vnd  trinkhcn  geben,  dz  sy  wol 
wider  liaini  mögen  körnen , man  sol  ir  rossen  auch  liüw  geben, 
wär  aber  dz  man  inen  nichts  gab,  so  mögen  sv  souil  kernen  ver- 
setzen das  sy  essent  vnd  auch  den  rossen  liüw  kauffend,  daran 
sond  sy  auch  tiit  vnrecht  getlian  haben,  ob  das  bescliäch.  Wurd 
auch  aim  keller  sollicli  zins  gantwurt  die  nit  zunement  vnd  zu- 
gend wären,  das  in  dunkhte,  so  soll  man  zwen  schtipesser  vnd 
ain  liuber  darzu  nemcn , die  sond  den  zinfs  bey  ehr  vnd  eyd 
schctzeu,  miiclit  mau  aber  die  obgenauulen  drey  nit  haben,  so 
soll  der  keller  zwen  ander  erbar  gottshaufs  man  zuo  im  nemen, 
die  den  zins  schätzen,  dunkhte  den  die,  das  der  zinfs  zc  gend  vnd  ze 
nend  wäre,  so  soll  in  der  keller  nemen,  also  sonnd  sich  auch  die 
lierren , oder  wer  den  zins  v.  d.  gottsli.  wegen  ein  niinpt  lassen 
beniiegen ; wäre  auch  sach  dz  landtpräst  einiiel , so  soll  man 
den  zinfsern  baiten  auf  den  andern  bluomen , ob  die  güettcr  so 
guot  seind,  waren  sy  aber  so  schwach,  so  soll  man  die  zinfs  vertrö- 
sten , bescliacli  aber  kain  tröstung,  so  mücht  ain  lierr  oder  seine 
ainptleuth  greilfen  zuo  allem  seinem  guott  ligents  vnnd  vahrendts 
vntz  dz  dem  gottshaufs  uinb  das  sein  gnuog  beschehe;  wär  auch 
das  am  dritten  jar  auch  nottwendig  wurd  zu  baidten  von  landts- 
präst  oder  vngcwäcbs  wegen,  mag  den  der  zinlser  vertrösten  auf 
den  nachgehenden  bluomen,  so  soll  man  im  auch  baiteu  vnnd 
gestunden ; wär  auch  sach  das  ain  zinlser  aim  keller  zuo  clag  kein, 
das  er  die  zinfs  nit  geweren  mücht  noch  kiindt  von  mifslragung 
vnnd  vngewäclia  der  frucht , mag  den  derselb  zinlser  schwören 
zuo  gott  vnnd  den  hayligen,  das  ime  nit  mehr  wordeu  sey  denn 
das  er  gesagt  hab  vnd  den  Schnittern  vnd  seinen  diensten,  wag- 
ner  vnnd  schmiden  gclohnel  hab  oder  darum  gclohnen  mög,  vnnd 
auch  das  vich  gemüeth,  vnd  darnach  an  dem  haylligen  abend 
zu  waichnächten  ain  offenbach  hab,  vnnd  nit  mehr,  so  soll 
man  ime  baiten  als  obslat. 

Item  s.  s.  als  vir  d.  zehenden  a.  auch  ainhell.  das  der  vor- 
genant hoff  vnd  erbgüetter  zuo  Ercliingen  defs  gottshaufs  zu  Ow 
recht  aigen  seyen,  mit  aller  zuogehördt,  als  obstaht  inn  dem 
ersten  arlickhel,  derselb  holl  vnnd  erbgüetter  sond  auch  niemandt 
gemäfs  sein,  denn  rechten  hofjüngern  die  inn  denselben  hof  gehö- 
ren, darnach  andern  gottshaufsleutbcn  inn  demselben  dorff,  dar- 
nach andern  die  dem  gottshaufs  zuogeliürendt ; wär  auch  der 
vorgenanten  hofjünger  ainer,  wer  der  wär,  oderain  anderer  gotts- 
haufs man  der  der  vorgenanten  güetter  jener  kains  innhat  von 
todts  wegen  abgieng  ohn  leiberben  vnd  ohn  nach  freundt,  die 
denn  zuo  dem  gottshaufs  gehn  Ow  hürtiind,  so  sond  ander  hof- 
jünger die  nechsten  seins  guotts  geerb  sein  oder  ain  anderer 
gottshaufs  mann  vnnd  anderes  nieman;  solliche  gnad  vnd  freyheit 
liond  hof  zuo  langen  Ercliingen,  vnnd  die  anderen  gottshaufs 
leutli  daselbst  gehept  so  lang  vnnd  jheman  gedenkhen  mag,  vnnd 
truwend  auch,  das  man  sye  fürbas  darbey  soll  lassen  bleiben, 
wär  auch  das  ain  holjünger  oder  ain  ander  gottshaufs  man  by 
seinem  guot  nit  beleihen  mochl,  also  das  jm  nothürftig  wär  seine 
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güelter  zuo  verkliauffen , so  soll  derselb  saine  vaile  güetter  an- 
bietten  aim  hofjünger  oder  aini  anderen  gottshaufsmanu , vnnd 
soll  auch  nieman  andern  gottshaursmaun  damit  schätzet)  vngeuar- 
lich,  war  aber  das  kain  gotthaul'smann  oder  hofjünger  die  giiet- 
ter  kaulTen  wolt,  so  soll  man  aim  andern  die  güetter  günnen  zno 
kauffen,  doch  das  derselb  ain  träger  hab,  der  ain  gottshaufsman 
sey  gehn  0\v;  ob  cs  darnach  zuo  schulden  kem,  das  ain  hofjünger 
oder  ain  ander  gottshaufsman  dieselben  güetter  also  im  frümd 
liend  verkaulft , lösen  wült,  so  soll  man  im  das  wol  günen  ge- 
lösen  vmb  ain  sollich  sum  als  die  güetter  vor  versetzt  seind  oder 
verkhaufft;  es  soll  auch  den  kelnhof  vnd  die  güetter  niemand  ze 
teilen  noch  verändern  noch  verkhauflen  noch  versetzen  den  mit 
ains  lierren  von  Ow  vnd  ains  kcllers  gunst  vnd  willen,  war  aber 
das  jenen  keiner  seine  recht  verkauffen  wült , so  soll  man  die 
besetzen  mit  zinsen,  daran  ain  lterr  von  Ow  vnnd  ain  keller  ain 
benüegen  hat  vngeuarlich;  es  soll  auch  der  vorgenanten  güetter 
niemandt  kains  haben,  sy  zinsen  den  dem  gottshaufs  inn  kelnhof ; 
wer  auch  das  jeman  rechts  begerte  von  den  obgenanten  güetter, 
vnnd  ainer  den  anderen  ansprach , so  soll  man  ihnen  recht  lassen 
golin  inn  dem  kälnhof  zuo  Erchingen,  vor  den  hofjünger  vnnd 
andern  gottshaufs  leuthen  gehn  Ow  gehörig.  War  auch  das  ie- 
man  an  den  rechten  in  den  vhrtailn  zweyg  wurd , weder  thail 
den  ains  ziigs  begerte,  mücht  derselb  selbs  dritt  zum  zug  körnen, 
so  möcht  er  das  ziehen  von  aim  hoff  inn  den  anderen,  vnnd  soll 
auch  selb  dritt  vfszicheu  untz  auf  die  pfallentz  gehn  Ow,  da  soll 
den . vor  ainem  lierren  von  Ow  vnnd  seinen  gottshaufsleutlien 
geschehen  was  recht  ist,  war  aber  das  jheman  kainer  an  zug  er- 
uolgotti,  ehe  er  vff  die  pfaltz  kein,  so  mag  der  selb  ander  das 
gerieht  ziehen  iun  den  ersten  liof,  da  das  gcricht  angefangen  ward ; 
wer  auch  dem  anderen  sein  erb  oder  aigen  anspräch  vnd  das  mit 
dem  rechten  nit  behuob,  der  ist  verfallen  dem  herreu  zehen  pfundt 
pfenning. 

Item  die  obgeschribnen  fünf  mann  sagend  auch  ainhellenclich 
als  zuo  dem  ainlilFtcn  artiklicl,  das  ain  mayer  zuo  Erchingen  an 
statt  ains  lierren  von  Ow  seine  gebott  an  drey  Schilling  pfenning 
getluin  vnnd  gebieten  mag,  vnnd  wa  dri  gebott  nit  gehalten  wur- 
dend,  das  ain  mayer  nemen  an  statt  ains  lierren  von  Ow , als 
sein  gnad  ist;  ain  mayer  hat  auch  zu  gepietten  die  graben  zuma- 
dien,  vnd  die  samen  zuuerzünen  zu  den  Zeiten  als  hienach  stot, 
die  graben  solid  gemacht  sein  vff  s.  Johanstag  zc  sumer  vnnd  auff 
8.  Martinstag  sond  die  samen  verzünt  werden  vnnd  sin , es  sey 
dann  das  die  liaufsgenossen  ains  bessern  zu  rath  werden;  wenn 
auch  die  haufsgenofsen  zuo  sollichem  bescchendt  dargond , die 
sond  sich  defs  nit  sperren  vnnd  sollichs  trewlich  besehen  vnnd  soll 
auch  ain  waibel  mit  in  gohn;  war  auch  das  ieman  vberfür  nach- 
dem das  im  geholten  wurd , der  soll  das  dem  mayer  bessern,  die 
haber  sond  auch  zuo  s.  Waldlpiirgcntag  verzünt  sein. 

It.  s.  sag.  a.  a.  als  zno  d.  zwölften  a.  ob  cs  sacli  wär,  das 
jeman  mit  dem  andern  stüfsig  wurd , das  ain  thail  nit  sicher  vor 
dem  andern  wär,  so  soll  ain  waibel  solchem  gebieten  au  drey 


Digitized  by  Google 


LANGENERCI1INGEN 


271 


Schilling  pfening  daz  erst  gebott,  darnach  jlie  höher  vntz  an  ze- 
hen pfund,  vntz  das  sich  uin  sollicher  an  das  gebott  ergit  vnd 
das  gelopt  zuhalten,  wer  aber  difs  gebot  nit  hielte , so  mag  ain 
vogt  ainen  sollichen  der  vngehorsam  war  zwingen  vnd  binden, 
also  das  nieman  ohn  recht  mit  beschehe  vngcuarlich.  Wer  auch 
den  andern  blnotriinsig  machte,  der  ist  aim  mayer  verfallen  drey 
Schilling  pFenning  vnd  aim  vogt  drey  pfundt  pfcnning,  war  aber 
das  ainer  in  fräuel  den  andern  herdtlellig  machte,  dersclb  ist  aim 
vogt  verfallen  zehen  pfundt  pfcnning ; daruon  ist  aim  mayer 
verfallen  ain  pfund  pfenning;  wurf  auch  ainer  zuo  dem  andern 
frauenlich  vnd  trifft,  so  bessert  er  nach  dem  vnd  er  schaden  hat 
thon,  falt  er  aber  so  bessert  er  den  fräuel  mit  zehen  pfundt 
pfenning,  dergleichen  ob  ainer  gehn  dem  andern  schiefst;  war 
auch  das  ainer  vber  den  andern  zucklit  mit  mässcr  oder  wallen 
oder  mit  steinen  vnd  verhept,  das  er  nit  schiacht  noch  würfit, 
dersclb  ist  ain  zuchlhan  verfallen ; war  auch  das  jeman  den  an- 
dern aufs  seinem  liaufs  erforderte,  oder  auls  seinem  hof,  derselb 
der  das  thuot  frauenlich  vnnd  in  zornweyfs,  der  ist  defs  tags,  ob 
es  tags  beschehe,  verfallen  fünf  pfundt  pfenning,  bschäli  sollichs 
aber  nachts,  so  soll  dersclb,  der  sollichs  thuot,  zehen  pfundt  pfen- 
ning verfallen  sein. 

It.  sy  sagendt,  das  der  dorfbach  soll  gohn  durch  die  brun- 
nenwyfs  vnnd  der  grab  soll  so  weyt  vnd  so  tief  sein,  das  zway 
pllugsreder  dardurch  vnder  dem  wasser  wohl  gohn  mögend,  vnd 
als  lang  hinab,  auf  das  espan , als  acht  stiinder  lenge  , vnnd  wer 
das  espan  liet  derselb  soll  den  bach  im  selbst  füoggen,  ob  er 
will,  wer  auch  der  brunncr  wyls  inhat,  der  soll  den  graben  füog- 
gen.  Ain  keller  soll  auch  die  fronw'ifs  mit  dem  dorfbach  w'äs- 
sern  als  dikh  das  im  jar  nottürfftig  ist,  die  haufsgenoisen  mögend 
auch  in  der  selben  wifs  ballen  vnd  andern  schimpf  treiben , vntz 
zuo  Walpürgentag  ob  sy  wend. 

Item  sy  sagendt  auch  ainhellecklich , wer  auf  die  erbgiietter 
zümeren  wöll,  dem  soll  man  holtz  geben  aufs  Iliiggers  holtz,  das 
zuo  dem  kelnhof  gehört,  vnd  zuo  hawgscliier  soll  man  auch  holtz 
gehn  vfs  dem  obgenanten  holz  denen  die  die  erbgiietter  in  ha- 
bend vnd  nieman  anders ; es  soll  auch  aufs  dem  vorgenannten 
holtz  nieman  hawen,  denn  mit  erlaub  aines  inayers  oder  defs  der 
den  richter  in  dem  dorff  ist,  war  aber  das  der  mayer  oder  rich- 
ter  sollich  holtz  versaitc,  so  miigent  die  so  vfT  die  erbgiilter  zii- 
meren  noch  den  liowen.  Der  keller  vnd  an  der  in  dem  dorf  sond 
auch  weg  han  aufs  Rüggers  holtz  vnder  des  Grundlerr  die  jetzt 
Haini  Egger  inhat  vnd  durch  des  Pfcutzholtz  wingärten,  vnd  soll 
der  weg  daselbs  weyt  sein  das  ain  keller  sich  mit  aim  wagen 
wol  bekliören  müg,  vnd  soll  gohn  vber  des  sigeristen  riiten,  die 
jetzt  Kuni  Cappeler  innhat,  vnd  soll  gohn  vber  Herman  Schmidts 
ackher,'  den  jetzt  bawt  Henfslin  Oschwaldt,  vnd  soll  gohn  ob 
slrasen  cinfang  den  jetzt  RoudolfF  von  Laudenberg  innhat  vnd 
ob  Retha  sein  garten  vnd  dieselben  gassen  durchaufs  vntz  fiirfii- 
gen  tliiirli  vfshin  an  die  rechte  strafs,  vnd  soll  auch  der  weg  so 
weyt  sein,  vfs  Rüggersholz  über  die  vorgeuanten  güelter,  dafs  ain 
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jeglicher  zuo  rofs  aim  wagen  entweychen  mag.  Es  soll  auch  nie- 
matt  kain  brennliolz  howen  inn  ihren  holzmarkhen,  wo  die  seindt, 
es  sey  inn  owen  oder  andreslan,  wann  der  liausreuchi  vff  den 
erbgüetter  hat,  viid  soll  auch  nieinau  kain  stekhen  noch  gerlen 
howen  aufs  den  vorgenannten  höltzern , er  wolt  sy  denn  auch 
vff  die  erbgüetter  brauchen.  Es  soll  auch  ain  keller  noch  nie- 
man  die  erbgüetter  band  kain  holz  inn  die  statt  füren  noch  nie- 
man  anderslan  verkauffen,  denn  ainen  der  auch  vff  deu  obge- 
nanten giiettern  sitzet. 

Item  sy  sagendt  als  dickli  ob  daz  die  haufsgenossen  vis  dem 
vorgenannten  dorf  zuo  Erchingen  ainen  müliweg  sond  han  an 
dem  Stainet  zuo  der  müli , die  auch  vor  zeit  inn  daz  dorff  hat 
gehört,  die  jelztzumal  auch  den  bürgeren  ist  von  Frauenfeldt, 
dcrselb  weg  soll  golm  aus  dem  dorf  durch  Lindengasseu  ab,  vnd 
zwüschcnd  Haini  vorsters  ackher  vnud  des  Lochers  ackher  vnnd 
durch  des  Baumgarters  wyl's  vnd  durch  der  Pfriiand  wifs  vnd 
durch  die  Märgvaden  oder  über  die  brugkh,  waders  ihnen  itieg- 
licher  sey,  vnd  wenn  ihr  ainer  zuo  der  müli  kumbt , hett  jeman 
körn  vff  der  rellen,  wett  den  ain  haufsgnofs  nit  entbären , so 
soll  der  müller  was  ob  dem  Steg  ist  vfsschöpfen  vnd  dem  liaufs- 
genossen  au  (schütten,  darumb  das  die  leuth  gefurget  werden,  der 
obgedacht  wäg  soll  soll  auch  zuo  der  müli  so  weit  sein,  das  ain 
rofs  dem  andern  mit  aim  sackli  wol  entweichen  mag. 

Item  sy  sagend,  ob  ain  man  ain  fraw  nem  vnd  die  kindlein 
bey  ainandern  gewunnend,  ob  ihr  der  man  vom  tod  abgieng, 
weit  den  die  fraw  von  den  künden  inn  jarsfrist,  so  soll  sy  des 
vahrenden  guots  ain  halb  theil  nemen  vnnd  ohn  gült  aulsziehen; 
beleybt  sy  aber  das  jar,  so  mag  sy  an  defs  ainen  kinds  statt 
stöhn,  nimbt  sy  aber  ainen  andern  mann  der  ain  gottshaufsmann 
ist , stürbt  sy  denn  vor  dem  mann , so  erbt  der  manu  sollich 
guott  so  sy  von  dem  ehren  mann  hat  gehäpt  ze  end  seiner  wyl, 
vnd  so  derselb  man  abgolit,  so  fallt  sollichs  au  des  ersten  manns 
künd  oder  neebsteu  freund t , ob  kündt  nit  wären. 

Item  sy  hand  gsait  welcher  erwölt  würd  zuo  aiueni  waibel 
zuo  langen  Erchingen  von  dem  herren  vnd  den  haufsgenofsen, 
dem  soll  ain  keller  geben  drey  mutt  kernen  vnnd  ander  dienst 
die  in  auch  werden  als  obstoth. 

Item  sy  sagend  auch  ainhellicklicli,  dz  ab  des  gottshaufs  keln- 
hof  zuo  langen  Erchingen  vnnd  den  erbgüetter  kain  zehenden 
soll  gähn  denn  die  zweeu  zehenden , da  ainer  in  den  spittal  ge- 
hört den  jetzt  Ferlin  emppfangen  hat  vnnd  aucli  denn  zeltenden, 
den  jetzt  defs  Zünggen  erben  hand,  der  auch  defs  gottshans  ge- 
wesen ist,  vnd  auch  der  zehendt  der  ab  den  ackhefen  got  in  die 
widern,  die  der  oberen  külchen  gehört;  sy  hand  auch  gsagt,  das 
sy  von  ihren  eitleren  gehört  liabind,  dz  der  kelnhof  vnd  die  erb- 
güetter vmlichen  seyendt  für  ziinfs  vnd  zehenden,  aufsgenommen 
die  vorgenante  drey  zeltenden , die  das  gottshaufs  vormals  selb 
gesammt  hat. 

Item  sy  sagendt,  das  es  auch  von  alter  lieer  körnen  sey,  dz 
die  von  Erchingen  mit  der  statt  also  gehalten  hand,  ob  jenen 
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kainer  wär  von  der  statt,  der  rechts  bedörffte  von  ainem  inn  dem 
dorff,  so  soll  man  im  richten  als  ainem  gast  vnnd  soll  inn  nit 
rechtlols  lan,  würdt  aber  aim  recht  versait , so  mag  er  recht  zno 
im  anderstwa  suoclien,  dergleichen  ob  ainer  von  dem  dorfrecht 
bedürfte  gehn  ainem  inn  der  statt,  so  soll  man  im  richten  als 
obstotli , sy  sond  auch  zuo  baiden  seyten  wuchengericlit  suochen 
als  das  von  alter  her  körnen  ist. 

Item  sy  sagoudt  zuo  dem  lettsten , das  man  vogtkorn  vnnd 
liabern  soll  richten  auf  s.  Andrefstag,  acht  tag  vor  oder  nach 
vngeuarlich,  vnd  die  vogtsteur  auf  s.  Martinstag  auch  acht  tag 
vor  oder  nach  vngeuarlich. 

ÖFNUNG  ZU  TANNEGG  UND  FISCHINGEN  »). 

1432. 

Hernach  stondt  gescliriben  ettlicli  Öffnung  und  fryhailen, 
alltes  harkomen  und  gerechtigkaiten  ainer  herrscliaft  Thannegger 
ampts,  und  armer  lüthen,  die  da  geliörendt  gen  Thannegg  oder 
Vischingen.  Wann  dieselben  herrschafflen  Thannegg  und  Yiscliin- 
gen  sondert  und  schaidet  ganz  nichts  anders  dann  fahl  und  läfs. 

Item  des  ersten,  wem  der  allmeclitig  gott  die  gnad  thut, 
und  unser  liebe  frow  die  ehren  gan , dafs  er  erwöllt  und  besteter 
bischolT  herr  oder  plleger  wiirt  der  erwiirdigen  gestillt  Costannz, 
der  ist  herr  zuo  Tlianuegg  und  kastvogt  des  gottshuses  Vischingen. 

Es  soll  ain  herr,  welcher  dann  Tlianuegg  inn  hat,  zway  jar- 
gricht  in  dem  jar  haben,  ainfs  zu  herbst,  und  ains  zu  mayen. 
Item  wer  auch,  dafs  man  mer  jargrichten  bedörfft,  dann  als  obstat, 
die  soll  und  mag  ain  richter  uff  dem  stull  ruefen,  hau  und  bio- 
t hen  nach  demselben  gericht , ob  vierzehen  tagen  und  under 
dryen  wuchen.  Er  soll  auch  dieselben  jargricht  legen  und  bie- 
llien  uff  einen  werchtag,  darumb  das  niemandt  den  anderen  über- 
lüten  miig.  Beschehe  aber  soltiches,  dafs  jemandt  den  andern 
überliitlien  wollt,  so  mag  ain  richter  woll  ufikonn , vnd  mag  das 
gericht  uff'  ainen  andern  tag  legen,  dafs  niemandt  unrecht  be- 
schäclie,  und  er  das  gericht  beschirmen  mug,  und  mag  gericht 
legen  inn  die  vorburg  gen  Thannegg , dafs  er  das  schirmen  mög. 

Item  wann  er  das  gericht  büth,  so  soll  er  das  pieten  ob 
acht  tagen  und  under  vierzechen  tagen , darumb  dafs  sich  nie- 
mandt klagen  mög,  dafs  er  nicht  zerccht  kommen  mög. 

Item  ain  herr  hat  auch  zu  solchen  jargerichten  zu  bietlien 
allen  denen  die  an  den  gericliten  sizcn , es  sien  fryen,  gozhufs- 
lüth,  vogtlüth  oder  aigne  lülh,  auch  allen  denen,  die  usert  den 
gericliten  sizen  uff  den  gozhufsguetcrn,  auch  allen  gozhufsltithen, 
wo  die  ussert  den  murcn  uff  dem  landt  sizent  inn  dem  Thur- 
göw,  ungefarlichen. 

Item  ain  richter  soll  und  mag  dafs  gericht  pieten  an  dry 
Schilling  pfening  menigliclien,  so  obgeschriben  ist. 


1)  im  südlichen  Thurgau,  am  flussc  Murg, 
tes  Bcncdiclincrlsloslcr. 

Bd.  I. 
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Ilern  wann  ain  rieht  er  zu  gericht  nidersizt  und  den  stab  in 
die  lianndt  nimpt,  so  soll  er  del's  ersten  umbfrag  tbun,  ob  eis 
riebtenfs  zyt  sye , efs  soll  vollen  miten  lag  sin , zu  denen  jar- 
geriebten,  würt  es  dann  eröffnet  mit  urtail,  dafs  efs  riebtens  zyt 
ist , so  soll  und  mag  er  daun  woll  richten. 

Item , wann  dal's  beschicht , so  soll  er  aiuen  waibel  haisen 
umbrueffen  jedermann  wer  in  das  gericht  gehört,  ob  jemandt 
da  nit  sye,  und  wer  nit  da  ist,  der  inn  denen  gerichten  gesessen 
ist , der  ist  verfallen  dry  Schilling  pfening  unguad , dieselbigen 
bussen  mag  ain  richler  für  baser  nemmen,  dann  alle  ander  bufsen, 
darumb  dafs  er  gerichten  mug,  tind  sich  niemandt  klagen  mug 
defs  Unrechten , dann  unliith  mag  niemandt  gerichtvertigen. 

Item , war  auch  dafs  jemand  kam , ehe  dafs  der  ricliter  uff 
stundt,  und  fiirbrecht,  dafs  inn  redlich  Sachen  gesunipt  lietent, 
den»  soll  der  richter  gnedig  sin.  Item  thät  ain  ricliter  nit  vmfrag, 
oder  wurdt  ertailt,  das  es  nit  tagzyt  wäre  zu  richten,  so  wäre 
die  bufs  der  dry  Schilling  niemandt  verfallen , ob  ain  richter 
jemandts  faren  weit. 

Item  in  welchem  kellnhoff  ain  herr  gericht  hat,  wenn  den 
ain  herr,  vogt  oder  arnann  darkumpt,  so  soll  ein  kcller  uff  dem 
kellnhof  sefshaft  geben  dem  pfardt  ain  vierteil  liaber,  liat  er  ain 
habicli  ain  hun,  dem  hund  ain  laib  hrot,  ufsgenommen  zu  Thann- 
egg, derselb  keller  zu  Thannegg  soll  ainfs  tags  zu  siben  malen 
ulssetzen  den  zug  ufser  dem  pflüg , ob  es  ain  nothdurft  wurde, 
uff  die  bürg  helfen  vergen,  was  die  nothdurft  ist. 

Item  ain  richter  soll  umfrag  tliun,  wie  er  richten  soll,  und 
warumb,  dafs  er  niemandt  unrecht  thüe;  wer  dann  darumb  an- 
gefragt  wirdt , der  soll  ertailen  nach  der  hoff  recht , ain  richter 
soll  fragen , wafs  der  hoff  recht  sye. 

Der  liöff  recht  der  vier  hoffen  Tannegg,  Sirnach,  Bettwisen, 
Mofsnang  und  aller  gozhufs  liiten  gen  Vischingen. 

Des  ersten  soll  man  richten  umb  erb  und  aigen.  nach  erb  und 
aigen  soll  man  richten  frowen.  Item  welche  frow  oder  thochter,  sie 
ye  ledig,  oder  habe  ainen  eeliclien  mann,  wann  die  etwas  schaffen, 
oder  ordnen,  machen,  verkouffen  oder  von  gut  gon  will,  die  sol  das 
tliun  vor  offnem  rechten  mit  aiuem  vogt,  fiirsprechen,  und  mit  urtail. 

Nach  den  frowen  soll  man  richten  gesten , stulsesseu , und 
nachpuren,  und  darnach  ainem  Herren  oder  ainnian  umb  fräffel. 

Item  umb  erb  und  aigen  soll  man  niemer  richten,  dann  zue 
den  jargricliten  , oder  wenn  die  zwölf  geschworen  richter  da  sit- 
zent,  oder  dafs  bayd  parthyen  darumb  bilent , und  soll  darumb 
niemandt  urtel  sprechen,  dann  allein  gotzhufs  lülh,  und  fryen, 
die  in  denen  gerichten  sitzent. 

Wer  umb  gellschuld  koüff  verge,  oder  ob  ain  gast  käm 
zwiischent  denen  jargricliten , und  rechtens  begerte  zu  ainem  der 
in  unseren  gerichten  gest'ssen  wer,  oder  ob  aiuer  zu  dem  ande- 
ren gerichtes  begerte,  die  zu  baiden  sithen  in  den  gerichten  ses- 
sent,  und  anderes  so  notlidürftig  wurd,  so  soll  ain  aman  gericlit 
haben.  Darzu  hat  ain  aman  den  geschworncn  riclitern  zu  ge- 
biethen  an  dry  Schilling  pfening , und  allen  denen  in  den  ge- 
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richten  sefshaft  sind,  dafs  doch  nit  erb  und  aigen  ant reffe,  und 
soll  ain  aman  allwegen  das  geeicht  vergen  , als  vor,  dann  allain 
um  erb  und  umb  aigen  so  soll  man  niemer  richten,  dann  zu  den 
jargerichten , als  wenn  die  zwölf  geschwornen  richter  da  sitzent, 
als  bayd  parthyen  darumb  bittent,  wie  obgeschriben  sladt. 

Ilern  und  ob  es  noth  wurd  von  gest  wegen  umb  geltschuldt, 
so  mag  man  ain  zulouffendt  gericht  haben  mit  den  nachpuren  in 
denen  gerichlen  sefshaft , und  hait  ain  aniaun  das  zu  biethen  al- 
len den  so  in  den  gerichten  sitzeut. 

Item  die  gotzhufs  liith  band  auch  die  gerechtigkeit,  welcher 
mit  dein  andern  zwayg  wirdt,  wo  die  sefshaft  sind  usert  den 
muren  in  dem  Thurgöw,  besonder  umb  erb  und  aigen,  da  soll 
ainer  dem  anderen  gerecht  werden  in  den  vier  liüfen  Thanneg- 
ger anipt8. 

Die  erbguetter  hand  dafs  recht,  dafs  sy  sond  vallen  von 
erb  wegen  je  von  dem  negsten  freunt  an  den  negsten,  und  wann 
ain  vatermag  und  ain  muetermag  im  glychen  stond , so  ziicht 
vatermag  hin,  und  wenn  muetermag  ains  glidts  näher,  den 
vatermag,  so  stond  sy  zu  glychem  thaill,  und  wenn  muttermag 
zweyer  glider  neher  ist,  daun  vatermag , so  ziicht  muettermag  das 
erb  hin. 

Item  nach  dem  ains  gutlis  thaillig,  ob  es  thaill  hat,  ob  er 
sin  genofs  wär,  darnach  ain  herr;  und  die  erbschafft  wert  vnlz 
das  es  ain  ehe  schaiden  mag. 

Ks  ist  aines  herrn  und  der  gottfshufsliith  recht , wann  ehe- 
lich geschwüsterigk  oder  sonst  gotzhufs  liith  von  ainandcren 
taillent,  wo  dann  ain  mensch  abgath  an  lyberben,  dafs  denn  ain 
herr  varent  gut  nimpt,  und  die  freundt  das  gelegen  gut;  wann 
aber  ellicherlay  vngcthailt  plypt,  es  sye  liitzel  odervill,  dals  au 
den  tag  kommen  mag,  welcherlay  ist,  so  soll  das  ungetailt  dals 
gctailt  ziehen,  und  dals  ist  altharkommen,  und  hand  auch  das  er- 
teilt zu  recht  vor  dem  geschwornen  rechten , und  eröfnet  vor 
allen  jargerichten,  und  ist  also  an  sie  kommen  von  ihren  vordem. 

Wann  auch  ain  herr  ainen  menschen  erbt,  der  abgangen  ist, 
hat  er  gelegen  gut,  das  den  friindten  zugehört,  ob  darauff  gebau- 
wen  ist,  es  sye  höw  oder  körn,  was  denn  den  grundt  nit  mer 
begrylft , wann  das  körn  an  die  wid  kompt , und  das  höw  an 
die  birling,  so  ist  es  dann  varendte  liaab,  und  ist  aines  herrn, 
oder  wer  je  die  varende  haab  ziehen  soll. 

Item  houptväll,  gwandtväll  vnd  betstatt  stath  alles  ganz  in 
dem  spruclibriewe. 

Item  wann  ain  mann  und  ain  frow  von  todts  wegen  abgan- 
gen ist , und  gelegen  gut  hinder  im  lasset,  hat  er  den  erben,  die 
zu  land  sind,  und  dasselb  guet  ain  andrer  liinzücht,  dann  der 
recht  erb,  übersizt  das  der  recht  erb  drii  jar,  sechs  wuclien  und 
dry  tag,  dafs  er  das  gut  nit  anlangt  mit  recht,  so  soll  ain  gericht 
und  ain  herr  den  der  das  gut  bis  das  inngehept  hat , schirmen 
und  halten  by  dem  gut.  Aber  ainem  ufslendisclien  menschen  sind 
sine  recht  behalten  zu  dem  gelegnen  gut  nun  jar,  sechs  wuchen 
und  dry  täg.  Doch  väterlich  und  miicterlich  erb  soll  ainem  ufs- 
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len  tischen  mensclien  sine  recht  allwegen  behalten  sin , alle  die 
wyl  er  von  dem  erbvall  uit  wail'st,  der  soll  kain  7.yl  haben,  wie 
laug  das  ist. 

Item  die  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  hand  die 
recht,  dafs  sie  niemaudts  besitzen  soll  zu  erblelien  daun  allain  die 
gotzhufs  liith  sind  gen  Thannegg  und  Vischingen;  füro  hand  sie 
die  gerechtigkcit  dieselben  erbgüter  und  gotzhufs  gueter  gen 
Thannegg  und  Vischingen,  dafs  sie  niemandt  verhaften  noch  ver- 
legen soll , wenn  ainer  dem  anderen  kundlschalTt  und  recht  ge- 
statten wollt.  Doch  ufsgesclilossen , wenn  diseiben  gütter  aineiu 
herren  zinsfällig  werdint,  ob  die  gütter  getailt  werendt,  so  hat 
ain  herr  oder  sin  amptsmann  dafs  recht  uff  dem  richtslull  ze  ston, 
und  dem  vollen  gut  wieder  zusameu  rueffen  und  die  verheilen 
und  verlegen,  bifs  er  siner  stür  und  zinfs  gewert  und  bczalt  wärt. 

Item  die  anderen  gotzhufsgüeter  gen  Thannegg  und  Vischin- 
gen, die  man  licht  nach  landtsrecht,  dieselben  güeler  hond  die 
gercchtigkeit,  dafs  sie  niemandts  besitzen  soll  dann  allain  golz- 
hufs  liith  gen  Thannegg  und  Vischingen,  und  frycn , doch  all 
die  wyl  sy  in  den  geeichten  sitzent,  aber  doch  dafs  sy  das  gut 
in  guten  ehren  habent.  Ob  aber  ainer  als  ain  unütz  mann  were, 
und  ain  herr  inrat  uit  finden  möcht,  dafs  er  im  die  zins  nit  ufs- 
richten  möcht,  so  mag  ain  herr  im  den  zins  haifsen  vertrösten; 
wölt  oder  möcht  er  im  aber  den  zinfs  nit  vertrösten,  so  wer  im 
ain  herr  nit  schuldig  zu  lihen. 

Die  gotzhufs  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  hand 
die  recht,  wenn  ainem  i)iit  daruff  wärt,  der  gebuwen  hat,  dafs 
im  ain  herr  warten  soll  bis  an  das  drit  jar,  doch  soll  ainer  kom- 
men zu  einem  herren,  diewyl  der  plum  uf  dem  veld  ist,  und  es 
haifsen  besehen  , und  sond  baid  thail  darin  scliikhen  , und  findt 
es  sich  daun , dafs  es  ain  not  dürft  ist , so  soll  man  im  baiten, 
und  wenn  es  den  an  dem  driten  jar  würt,  so  ainer  ingeschuitt, 
so  mag  ain  herr  im  ain  pfähl  oder  schwirn  für  thiir  und  thor 
schlaclicn,  und  soll  in  haifsen  ufserher  gon,  und  soll  haben  was 
in  hufs  uud  hof  ist,  nützit  ufsgenommen,  unz  er  ganz  bezalt 
würt,  und  mag  er  nit  bezalt  werden,  so  soll  ain  herr  sin  guclt 
besetzen  und  entsetzen , unz  er  aller  versessnen  zinsen  bezalt 
würt,  den  soll  der  herr  den  man  wider  zu  einem  gut  und  erb- 
lühten kommen,  in  aller  wifs  und  mafs,  als  erfs  vormals  het  ge- 
liebt. Wäre  aber,  ob  derselb  des  gutz  nit  wider  wollt,  wo  dann 
der  negst  fründt  kam,  und  darnach  ain  taillig,  ob  das  jemand 
hette  und  der  des  genofs  wer,  ob  der  negst  fründt  des  guts  nit 
wöllte  uud  ainem  herren  sin  zins  ufsrichtc,  den  und  dieselben  solt 
man  dann  also  darzu  lassen  kommen , wann  die  aigenschafl  des 
guts  ist  des  buwmanns,  und  die  zins  der ’herrn;  vnd  soll  der 
herr  dem  mann  das  gut  nit  beschweren,  noch  nemen,  weder  durch 
liebermans  noch  durch  mer  zinfsen  willen,  noch  uiener  umb,  und 
gewoulichen  schaden  mag  der  herr  auch  nemen  von  schnydcn  u. 
von  tröschen  ob  dhainer  daruff  gienge. 

Wenn  ainer  erbgüeter  gen  Thannegg  oder  Vischingen  ver- 
kouffen  will,  der  soll  die  anbiethen  de*  ersten  dem  uegsten  or- 
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ben , darnach  denen  , die  des  guls  gctailt  handt,  ob  dafs  jeniandt 
bete,  ob  er  aiu  golzhufsmann  wer,  und  wer  denn  sacli , dafs  je- 
mand! wollt  kouffen , der  kaufsgenol's  were,  und  ein  ander  nier 
wollt  gen,  der  dels  nit  genofs  wer,  so  soll  es  nocliden  dem  bley- 
ben,  der  defs  koull's  genofs  ist,  und  soll  an  aintwedern  tail  ston, 
den  jetwedern  soll  darai  gen  »wen  erbar  gotzhufs  man,  die  des 
guls  kundtscliaft  liabint , und  wie  die  das  gut  wertent , also  soll 
der  das  gut  geben,  der  vcrkouffen  will,  und  soll  diser  dafs  also 
I haben , nachdem  hat  ain  herr  recht  zu  kouffen  ob  er  will, 

i Nach  dem  Irycn  in  den  gericliten  gesessen  handt  auch  recht 

erbgueter  zu  kouffen  und  haben,  doch  nämlich  all  die  wyl  sy  in 
denen  gericliten  sitzent,  und  wenn  sie  us  den  gerichteu  ziehen 
wollen , oder  sy  sturbent , so  sollen  sie  die  erbgutter  widerumb 
fallen,  nach  der  gotzhufs  gueter,  oder  gotzhufs  lütlien  recht,  es 
sye  zu  erben  oder  zu  verkouffen. 

Nachdem  ain  jeglich  gotzhufsman  gen  Thannegg  und  Viscliiu- 
gen,  und  ob  dero  keiner  kouffen  wollt,  so  mag  einer  dafs  sin,  ob 
es  im  notli  thut  oder  will,  bicthen  in  die  witraite  und  zu 
kouffen  geben  ainem  jegklichen,  wer  der  ist. 

Doch  ob  ainer  verkaufte  erbguetter  gen  Thanegg  oder  Vi- 
schingcn  ainem  der  defs  kouffs  nit  genofs  ist,  so  ist  der,  der  ver- 
kouft,  bat  dem  herrn  verfallen  den  dritten  pfenning,  ob  ain  lierr 
will , doch  der  kouft  hat  der  soll  dem  herrn  den  driten  pfening 
geben  , doch  soll  es  iin  an  summa  des  koufs  abgohn. 

Item  und  welhes  liufs  in  den  vier  hüfen  Thanuegger  ampts 
nit  weglössi  gilt,  das  schätzt  man  fiir  glegen  gut,  und  alle  die  wyl 
die  blybent  in  den  gericliten,  so  ist  er  nüt  verfallen,  welcher 
abpr  mit  sinem  aignen  liolz  gebuwen  liete,  der  mag  woll  ver- 
kouffen und  hinweg  führen  on  bufs,  und  nütz  verfallen. 

Item  ain  gotzhufsman  hat  das  recht , das  er  farent  gut  mag 
geben  on  zorn , wem  er  will , ainem  hund  an  den  schwänz  bin- 
den, und  mit  Ion  louffen. 

Item  die  liith  mügent  oucli  ihr  gut , ligendt  und  vareudt, 
verschaffen,  machen,  ordnen,  ainander  zu  gemainder  nemen,  unz 
an  die  drit  lingen,  doch  dafs  die  liitli  das  bringen  und  biten  sond 
ainem  herrn  oder  sin  amptlüth , dafs  soll  auch  ain  lierr  oder  sin 
amptlüth  erlouben;  weilten  sy  aber  difs  jeniandt  versagen,  dan- 
nelhin  möchten  die  liitli  difs  thun  als  obstat,  doch  ainem  herren 
an  synem  vahl  ohne  schaden,  weit  aber  jeniandt  dafs  fnrer  ver- 
schaffen als  vorgeschriben  statli , mag  er  das  an  einem  herr  oder 
sinen  amptslülhen  lian,  so  mag  er  es  oucli  thun,  und  mufs  innen 
• ain  lierr  nit  fürer  thun. 

Item  efs  ist  oucli  in  der  lierrschaft  Tannegg  und  Viscliingen 
recht,  wenn  ainem  kindt  sin  vater  und  mutter  sturb,  dafs  sie 
von  ihrem  vater  und  mucter  nit  ufsgcriclit  werent  für  die  väter- 
lich und  müeterlicli  erb,  daun  so  mag  dalselbig  kindt  an  sins 
t vaters  oder  mueter  stat  ston  und  sinen  änin  oder  auen  erben  in 

wyfs  und  mafs  , als  ob  sin  vater  und  mueter  in  lyb  und  in  le- 
ben were. 

I Wann  ain  gotzhufs  mann  aine  gotzhufs  froweii  nimet  zu  der 
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ehe,  und  wenn  sich  der  man  engiirt,  dafs  er  eelicli  by  ir  ligen 
will,  so  ist  es  ain  ganze  lutliere  gcmaiudl  alles  dafs  sy  baide 
liaud,  nützit  ufsgenommen  ligents  und  varendts,  und  -welches  vor 
dem  andern  abgat,  so  erbt  ainfs  dafs  ander  in  allem,  ob  sy  soust 
nit  ander  lyberben  hand,  dann  allein  die  gelegnen  erbgueler  gen 
Thannegg  und  Vischingen , und  die  aigcn , ob  die  da  sind  , die- 
selbigen  erbgueter  und  aigen  sind  defs  andern  wydem  nach  wy- 
dems  recht,  und  wenn  der  widern  ledig  würth,  so  soll  er  wieder 
umbfallcn  an  den  negsten  erben,  danen  es  koint  und  körnen  ist, 
und  ob  ainem  widmer  das  nolh  timt,  so  mag  er  verkauffen  je 
umb  fünf  Schilling  pfening  nach  und  nach,  und  soll  es  anbieten 
und  verkouffen  nach  der  golzhufslüthen  und  erbgueter  gerechlig- 
keit , so  vorgeschrieben  stath , doch  soll  aiu  widmer  frow  oder 
niann  den  widcn  in  gueten  ehren  haben  mit  lach  und  gemach 
nach  erbern  lüthen  erkandtnufs. 

Wann  ainer  frowen  ir  ehelicher  mann  stirbt,  der  wyb  und 
kindt  hinter  im  lat,  so  soll  der  kindeu  negsten  vatermag  dafs 
erst  jar  vogt  sin  der  frowen  und  der  kindern,  danethiu  so  mag 
sich  die  frow  hengken  au  ain  andern  nagel,  und  mag  danethin 
dafs  ir  gen  nach  frowen  recht,  als  vorgcschribeu  ist.  Und  wenn 
die  frow  ainen  andern  mann  genimpt,  der  ist  dann  ir  vogt,  und 
ob  die  frow  in  dem  vogt  jar  sturb , so  erbt  er  sy  nit , wol  die 
kinder  erbt  er. 

Wann  ainem  gotzhufsmann  kindt  zu  bevogten  bevohlen  wer- 
den mit  dem  rechten , also  dafs  er  ir  rechtgebncr  vogt  würt  bis 
die  kindt  zu  iren  tagen  kommen,  sy  syen  knaben  oder  thöchteren, 
dafs  ist  ain  knab  vierzehen  jar,  ain  tocliter  zwölf  jalir,  sturbent 
die  kinder  all  die  wyl  sy  vogtbar  sind,  so  soll  der  vogt  sy  erben 
an  ligendein  und  varendtein  , doch  soll  er  järliclien  diewyl  die 
kind  in  leben  sind  und  er  vogt  ist,  alle  jare  aincst  dem  lierren 
und  den  friindten  rcchuung  geben,  und  ob  es  sich  kundllicli  er- 
füllt, dafs  er  ain  unnützer  vogt  wer,  so  soll  und  mag  der  herr 
und  die  friiudt  die  vogty  mit  ainem  anderen  besorgen.  Mau  soll 
auch  jeglich  kind  bevogten  mit  dem  nägsten  vatermag,  sy  syen 
rieh  oder  arm,  und  ob  ain  kindt  niemen  gut  bete,  so  soll  nichts 
desto  minder  der  negst  vatermag  das  kindt  besorgen,  vogt  sin 
und  versehen  nach  ainem  vermögen  unz  zu  iren  tagen. 

Item  und  wann  ainer  frowen  ir  ehelicher  man  abgath,  und 
dieselb  frow  aiu  kindt  bete,  dafs  nüt  järig  were,  so  soll  sy  dafs 
kind  dasselb  jar  ufshaben  und  nit  von  ir  thun,  und  soll  des 
kiudts  halben  schaden  hau. 

Item  ob  zwey  gotzbufs  mensclien  zusameu  körnen,  und  als  lang 
by  aiuanderen  sind,  dafs  sy  an  varendter  hab  als  inechtig  sind 
und  werden,  dafs  sy  mit  varendter  haab  glegen  gut  kouffent, 
welcher  dann  vor  dem  anderen  abgath  , und  ob  sy  kindt  hetent, 
so  erbt  jegkliches  durch  den  bankli  halb  tail , wann  allein  erb- 
gueter, und  die  kindt  den  anderen  halbtail,  doch  so  mufs  der 
vater  nit  mit  den  kindern  taillcn,  als  hienach  stath,  wann  allain 
erbgueter,  die  sind  des  anderen  widern  nach  widems  recht,  als 
vorstath , und  die  sollen  dann  widerumb  fallen  an  den  slamcu. 
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danen  sie  kommen  sindt , oder  da  sye  reclit  von  erbscliaft  hin 
gehören!. 

Welcher  gotzhufsmann  zwey  oder  drüwybeel  ich  liete  nach  und 
nach,  by  denen  er  zway  oder  dryerlay  kinder  liete,  und  die 
frowe  alle  todt  werent , und  wann  dann  der  vater  sturb,  oder 
die  kindter  sonst  mit  des  vaters  willen  sich  von  ainandern  scliig- 
gen  wollten,  wo  dann  jeglichs  kindt  sincr  inuter  gut  verstendig 
wüste,  das  neme  es  voraul's,  und  das  ander  zu  tailen  in  aicliens  wys. 

Item  kindt  sollen  den  vater  nit  zwingen,  wann  er  mufs  de- 
nen nüt  gen  by  sincm  leben,  er  wolle  denn  gern.  Aber  ob  die 
kindt  von  der  mueter  tailen  wellten,  da  soll  die  mueter  halbs  ne- 
men  an  varendem  und  ligendem,  und  die  kind  den  andern  lialb- 
tail,  und  mögent  die  kind  die  mueter  woll  nüten,  und  soll  und 
mul's  die  mueter  tailen. 

Wann  ain  gotzhufsman  liete  drü  oder  vier  kindt,  minder 
oder  Hier,  und  ob  ainifs  oder  mer  im  nit  gehorsam  wollte  sin, 
von  im  ging  über  siuen  willen,  und  im  nit  hilflich  wollt  sin,  so 
mag  er  wol  ainem  mer  gen,  dann  dein  andern,  welche  in  seinem 
willen  sind.  Doch  so  soll  kein  vater  sine  kind  enterben,  ains 
thete  dann  dafs  je  recht  gnug  weren. 

Als  wytli  der  vier  hüfen  Thannegger  ampts  holz  und  veldt 
begriflendt,  daselbs  sind  die  gerichts  zwing  und  benn  ainifs  her- 
ren , mit  namen  Thannegg , Siruach , Betwiesen  und  Mofsnaug. 
Es  ist  aines  lierrn  und  der  gotzhufslüthen  gen  Thannegg  und 
Vischingen  recht , wann  ain  lierr  zu  Kostanz  ainen  anian  setzen 
will,  so  soll  der  lierr  fürsclilagen  vier  mann,  die  gotzliufslüth 
sigent  und  in  dem  ambt  säfshaft  und  gen  Thannegg  oder  Vischin- 
gen gehören!,  und  welcher  dann  mit  der  mehren  liandt  erwelt 
würdt,  der  soll  aman  sin , als  lang  er  ains  herrn  fueg  ist.  Doll 
soll  ain  herr  kainen  über  sinen  willen  lenger  zwingen,  dann  ain 
jar;  und  ob  ain  lierr  ainen  gefarlichen  fürschlag  thete,  so  mögen 
die  gotzliufs  Hitli  dem  herrn  vier  fürschlagen  gotzliufs  mann,  dar- 
uls  soll  ain  herr  ainen  erwelen,  und  für  denselben,  den  ain  herr 
genimpt,  sollen  die  gotzliufs  lülh  ainen  herren  stür  und  zins  ver- 
trösten, als  vill  alfs  ain  jar. 

Item  was  mit  urthel  bekent  wärt,  darum  bricf  zugeben,  die 
soll  der  aman  siglen , und  soll  darvou  nit  mer  nemen  dann  ain 
Schilling  pfening.  Doch  wann  gelegen  gut  gevertiget  würt , da- 
von ainen  vergschilling,  auch  insonders  von  denen  die  in  den 
gerichten  sitzent,  oder  gotzliufslüth  sind  gen  Tlianuegg  und  Vi- 
schingen. 

Zue  dem  augsten  mag  ain  aman  unibfaliren  umb  den  kornat, 
und  soll  ihm  ainer  geben  ain  garb  oder  mer  nach  dem  er  umb 
ain  verdient,  bis  ist  aines  ainmans  recht. 

Welcher  in  den  gerichten  der  vier  hüffe  Thannegger  ampts 
Wirtschaft  treibt  und  wyn  ufsgibt  bey  der  mafs  umb  gelt,  es  sye 
lützel  oder  viel,  der  ist  ainem  aman  ainfs  jars  schuldig  ze  täfferj 
fünf  Schilling  pfening,  und  welcher  in  aines  herrn  zu  Vischingen 
gerichten  Wirtschaft  tribt,  ainem  abbt  uud  herren  zu  Vischingen 
auch  so  vill. 
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Welche  in  den  vier  hoffen  Tannegger  ampts  sitzent,  solle 
zu  wienachten  aincr  ain  fudcr  holz  bringen  mit  dem  zug , oder 
zway  mit  dem  karn  an  die  hoffstat  vogthüw  in  allen  hoffen , wie 
das  von  alter  herkommen  ist.  Daby  soll  es  plyben. 

Es  ist  aines  lierrn  recht,  dafs  stür  und  zins  vor  w’icli nächten 
ufsgericht  sond  werden,  dal's  ain  lierr  sin  kuclii  mug  versehen, 
ufsgenommen  erbgueter  und  erbguelterrecht. 

Item  wann  ain  herr  von  Kostanz  krieg  liete,  und  die  golz- 
liufs  lüth  gemannt  wurdent , so  sollent  sy  nit  mer  schuldig  sin 
zu  ziehend,  dafs  sy  zu  nacht  widerumb  dalieimen  gesin  mügent, 
es  sy  dann  sach,  dafs  ain  herr  zu  Kostauz  selber  ullnem  flachen 
veld  liege,  dann  sollent  die  gotzhufs  lüth  by  im  blyben  in  einer  kost. 

Ob  ain  gotzhufsman  oder  frow  ains  amans  bedürfte  zu  rath, 
gerichten  oder  tagen , so  soll  man  ainen  aman  verzeren  in  den» 
ampt  und  usert  dem  ampt , und  auch  nit  mer. 

(Vom  fräfel.)  Dels  ersten  von  der  zuclilbanen  die  sind  aines 
amans  mit  gnad.  Ein  aninn  soll  gebieten  stäg  und  wäg  zu  machen 
und  gevaden  in  8 tagen  an  dry  Schilling  pfenning,  und  soll  darnach 
zu  im  nemen  zwen  nachpuren  oder  dry,  und  soll  die  besehen,  und 
sind  die  nit  gemacht,  so  soll  er  bieten  aber  in  acht  tagen  an  sechs 
Schilling  pfenning,  und  aber  besehen  als  vor,  und  würt  das  nit 
gehalten,  nach  dem  und  cs  aber  besehen  ist,  so  soll  er  bieten  an 
nun  Schilling  pfenning.  Dafs  ist  alles  aines  ammans.  Darnach 
soll  er  bieten  an  ain  pfund  zway  oder  drü,  ob  die  poth  nit  ge- 
halten  werden , untz  dafs  die  bescliehend , und  den  so  ist  die 
bufs  ainefs  herrn  an  gnad. 

Der  amman  soll  allenthalben  gebieten  in  den  gerichten,  dafs 
jederman  nachts  sin  väch  versorge  an  ain  pfundt.  Auch  hat  er 
zu  bieten  an  dry  Schilling  pfenning , dafs  jedemiandt  tags  sin 
väch  versorge,  und  wer  dem  anderen  schaden  darüber  tliäte,  und 
das  klagt  und  kundtlich  wurde,  der  soll  dem  herren,  wie  ob  stat, 
die  bufs  verfallen  sin , und  dem  kleger  oder  secher  oblegen  den 
schaden  nach  erkandtnufs  der  geschoren,  so  baidt  tail  darin  bielendt. 

Item  in  den  gerichten  der  vier  hüfen  Thannegger  ampts  soll 
ain  amman  ain  waibel  setzen,  allenthalben  mit  der  uachpuren 
willen , ob  ain  aman  nit  alwegen  da  were,  oder  syn  mücht,  dafs 
die  gcricht  geverget  werden,  pot  und  frävel  gehalten  und  gemel- 
det werden,  und  hat  ain  waibel  die  recht  zu  furbieten,  zu  pfen- 
den  vergandten , zu  stoklüfse  von  ainern  Stumpen  vier  pfenning, 
und  soll  der  waibel  ain  gotzhufs  man  sin. 

Item  welcher  ain  stain  uffhept , mit  fräveller  handt,  und  mit 
würfft  und  den  verlicpt , der  ist  verfallen  die  grofs  bufs  mit  gnad, 
das  ist  zehen  pfundt  pfenning.  Welcher  dem  andren  sine  eni- 
pfaugne  lelien  abempfing  on  sinen  willen,  oder  sine  gedingte 
dienst  abdingt,  oder  darauf  stalte,  und  das  kundtlich  wurde,  der 
ist  dem  herren  verfallen  die  grofsen  buls,  vnd  den  säher  unklag- 
bar machen,  als  mit  gnad. 

WTelcher  dem  ander  anspricht  erb,  aigen  oder  gelegen  gut, 
und  das  nit  bchept,  ist  verfallen  dem  herrn  die  grofsen  bufs,  uml 
dem  süchcr  ablcgcn  allen  schaden,  mit  gnad.  Doch  umb  erb,  ob 
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keiner  nit  behub,  der  ist  dem  hcrren  nit  verfallen,  aber  den»  sä- 
chcr  allen  kosten  und  schaden. 

Welcher  in  den  herrschaften  Thannegg  und  Vischingen  den 
anderen  frävelich  und  mit  gewaflneter  handt  anluf,  der  ist  ver- 
fallen dem  kleger,  ob  es  zu  schulden  käm,  mit  recht  ain  pfund 
pfenning,  und  dem  lierrn  zway  pfundt  pfennmg  mit  gnad,  und 
wann  der  sächer  den  kleger  biit  und  dry  schrit  in  den  ring  thut, 
so  ist  der  sächer  den  kleger  ledig.  Welcher  den  andern  schlecht 
mit  der  fuest  ain  trucbncn  straich , ist  verfallen  dry  Schilling 
pfenning,  fallt  er  zu  der  erd  von  des  straicbs  wegen,  und  bluet 
nit,  ist  ain  pfundt  mit  gnad,  blüet  er  aber  und  fallt  nit,  ist  sechs 
pfundt  pfenning.  Fallt  er  aber  von  der  straicbs  wegen , und 
bluet , das  ist  zehen  pfundt , dafs  als  mit  gnad. 

Welcher  sich  lat  klagen  um  liedlon  innert  jars  frist  verdient, 
der  ist  verfallen  dry  Schilling  pfenning , an  gnad.  Welcher  den 
anderen  fravenlich  liaist  liegen , oder  ainer  den  scbalkbarlich 
fluchte,  dry  Schilling  pfenning  an  gnad;  welcher  uf  den  anderen 
pringt  mit  recht,  dafs  er  efs  an  in  bracht  hat , der  soll  soll  baid 
frävel  geben. 

Welcher  gotzhufs  mensch  den  anderen  tribt  uff  frümbde  ge- 
richt,  der  ist  dem  hcrren  verfallen  drü  pfundt  pfenning  an  gnad, 
und  dem  sacher  ablegcn  allen  kosten  und  schaden.  Doch  ufsge- 
sehlossen  welcher  dem  andern  in  Thannegger  ampts  nit  ainfs 
rechten  sin  wollt , auch  im  nit  pfandt  in  die  gericht  wollt  gen. 
Wann  er  im  dann  uf  frümbde  gcriclit  trieb,  wer  die  bufs  nit 
verfallen,  auch  dem  sächer  kein  schaden. 

Welcher  an  ainefs  gerichts  stab  grift  mit  urtel,  und  das  nit 
hielt  und  kundtlich  wurde,  der  ist  verfallen  die  grofseu  bufs  mit  gnad. 

Ain  jeglicher  golzluifs  mann  wo  der  sitzet,  gen  Thannegg  und 
Vischingen  geliürdt,  auch  zwinghörig  ist,  genol's  und  geerb  ist 
der  gotzhufslülhen  recht  und  fryhaiteu , insonder  uf  dem  landt, 
wo  der  mit  kainem  zwayg  wurde,  es  were  von  schuld  als  sonst, 
die  mügent  ain  jeglichen  gast  verliehen  und  verbinden  mit  lyb 
lind  gut  mit  recht , wer  ain  ergriflt  in  den  zwingen  der  vier  liü- 
fen  oder  defs  gotzhufs  Vischingen ; und  ob  ufs  ainem  als  nolh 
thet,  dafs  er  den  aman  oder  waibel  nit  gehoben  möchte,  so  mücht 
er  den  negsten  nomen,  der  in  den  gerichlen  sitzet,  und  mag  da- 
mit verliehen , und  ob  ain  gast  als  unbilliclier  dingen  pflegen 
wollte,  mit  trüwworten,  geperden  oder  anderem,  und  das  recht 
nit  vertrösten  wollt,  dann  mag  man  den  gen  Thannegg  in  den 
tluirn  legen , nach  gestalt  und  gclegenscliah  der  der  Sachen  unge- 
farlich.  Und  die  vogtlüth,  wer  die  sindt  in  den  gerichlen  sefs- 
liaft , die  band  auch  die  gerechtigkeit  ganz  und  nit  minder. 

Item  dieselben  vogtlüth  in  den  gerichlen  sefshah,  alldiewyl 
sy  zwinghörig  sindt,  so  soll  man  schirmen  ir  lib  und  gut  reihen, 
bysteudig  und  liilfrich  sin,  sy  mögent  auch  gesl  heften  als  obstalh. 

Wer  auch  sacli , dafs  cs  zu  schulden  käm,  dafs  cs  ainem 
gotzhufs  mann  uotlidurh  wurde,  ob  im  sin  herr  selber  unrecht 
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wolle  lliun,  oder  das  in  sin  berr  nit  schirmen  milcht  oder  wollt, 
so  habendt  sie  ain  fryen  zug  in  stet  und  uf  landt,  und  mügent 
wichen,  da  sy  dann  schirm  oder  hilf  findent,  und  wer  da  Ts  aint 
als  notli  beschech,  dafs  er  an  aiu  beschlossen  zwing  käm , mag 
er  den  ain  liendschen  oder  anders,  so  er  an  sinem  lyb  trait,  über 
das  zwing  inn  werfen,  so  soll  und  mag  man  in  daselbst  schirmen 
und  halten.  Doch  welcher  anderstwo  schirm  an  sich  nimpt, 
burgrecht  als  landtrecht,  der  soll  ufsen  gerichten  ziehen,  und  in 
den  gerichten  nit  mer  sitzen,  dann  mit  aines  lierren  willen. 

Wer  auch , dafs  jemandt  gefrävclt  hete , und  dicselb  fravli 
bereclitet  wurde,  mag  er  den  fräfel  oder  das  recht  vertrösten,  so 
soll  in  ain  lierr  oder  anian  nit  turnen,  mag  er  aber  das  recht 
und  den  frevel  nicht  vertrösten,  so  mag  in  ain  lierr  cder  arnan 
wol  tliürnen  und  liandtliaben,  unz  iin  guug  beschicht. 

Fafsnachthühner,  die  soll  ain  lierr  nemmen  von  allen  de- 
nen , die  in  den  vier  höfen  Tbanegger  ainpts  sitzent , vogtlütli 
oder  aigenlüth.  Auch  von  allen  gotzhuf'slüthen,  die  gen  Vischingen 
gehörent  von  sinen  lüthen  u.  in  sinen  gerichten.  Und  wann  ain  lierr 
oder  aman  bothen  umschikt,  ist  dann  ain  kindtpctterin  in  dem 
hufs,  so  der  pot  da  ist,  so  soll  man  das  hun  antworten  u.  soll 
der  pot  das  nenten,  u.  soll  das  erwürgen,  u.  wider  in  das  hufs 
heim  werfen  der  kindtpetterin  zu  essen , und  mögent  die  nemen 
von  allen  gotzhufslütheu  , wo  die  sitzent  ui  dem  landt. 

Wer  auch  in  den  vier  höfen  sitzet,  u.  in  die  gericht  gehö- 
ret, insonder  die  gen  Thannegg  u.  Vischingen  gehörent,  die  sond 
gen  Thannegg  dienen  ze  holzen  u.  den  berg  ze  scliiaizen  u.  andre 
gcwonlich  dienst,  als  das  von  alter  har  sit  u.  gewou  ist. 

Die  lütli,  die  gen  Thannegg  und  Vischingen  gehürendt  hand 
die  fryhait,  dafs  sy  nicmandt  soll  zwingen  weder  zu  wyben  noch 
ze  manen,  darumb  hand  sy  die  bufs,  welcher  wider  die  gotzhü- 
ser  wybet,  den  mag  ain  lierr  strafen , als  der  mer  tail  frye  gotz- 
liiiser,  die  zu  uns  Wechsel  liandt.  Und  wann  der  abgath,  so 
nimbt  ain  lierr  varent  gut , halb»  unentgolten,  er  hab  kind  oder 
nit.  Und  wo  ain  frow  geropt  würt  von  Thannegg  oder  Vischin- 
gen an  der  gozhüser  ains,  die  zu  uns  Wechsel  hand,  die  gen 
Thaunegg  an  den  tliurn  gehörent,  sollen  ainem  aman  zu  Thannegg 
geben  dry  Schilling  pfeuing  u.  aiu  paar  hentschen.  Aber  all  die- 
wyl  sy  die  dry  Schilling  pfenning  u.  das  par  hentschen  nit  gendt, 
so  ist  sy  aines  herrn  wie  vor.  Und  welche  gen  Vischingen  ge- 
hörent, ainem  abt  und  lierrn  zu  Vischingen  auch  also,  oder  si- 
nen amptlüthen , u.  wenn  ain  frow  ab  den  obgenanten  gotzliü- 
seru  Thanegg  oder  Vischingen  gerobt  würt,  so  soll  sy  sich  ufs- 
lassen  richten  mit  farender  hab  für  ir  veterlich  u.  mütterlich  erb 
nach  erbar  lüthen  erkantnufs. 

Item  welcher  den  andern  im  Thannegger  ambt  ain  in  sinent 
hufs  übel  u.  frävclich  anlieffe  u.  in  mifsliandlete  in  sinem  hufs 
mit  bösen  Worten  oder  werklien , wie  meng  raffen  dann  uf  dem 
hufs  ist,  als  meng  zehen  pfundt  pfenning  ist  er  verfallen. 

Item  es  ist  auch  in  den  vier  hülfen  Thannegg  u.  Vischingen 
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recht,  wann  ain  mann  mit  todt  abgatli,  u.  eheliche  kinder  hinder 
im  lath,  knaben  oder  thöchteren,  u.  aigen  hufs  und  liof  hinter  im 
latli,  so  hat  der  jüngst  son  das  recht,  dafs  er  sines  vaters  her- 
berg, hufs  u.  liof  besitzen  soll,  ob  er  will  und  den  andern  ge- 
schwiisterikhcn  dafür  zu  geben  für  iren  tail  nach  erkentnufs  bi- 
derlülhen,  u.  mag  in  niemandt  darvon  stolsen  noch  thriingen. 

Und  wer  Tliannegg  von  aincfs  lierren  wegen  von  Kostanz 
inhat,  derselb  soll  ainem  lierrn  u.  abt  zu  Vischingen  beholfen 
sin,  wann  in  ain  herr  u.  abt  anrueflet,  es  sige  zu  gericlit  u.  ge- 
recht schirmen , u.  ob  es  noth dürft  wurde  die  einen  zu  handtha- 
ben,  u.  ze  straffen  u.  soll  ins  behalten  in  den  thurn  zu  Thann- 
egg, u.  soll  dem  gotzhufs  byständig  hilflich  u.  rechtlich  sin  zu 
allen  billichen  dingen  anstatt  aines  lierren  von  Kostanz,  wenn  er 
kastenvogt  ist  über  das  gotzhufs,  die  priester  u.  conventbruder 
in  dem  gotzhufs  Vischingen,  sy  sien  gaistlich  oder  weltlich  ka- 
plönen,  oder  sonst  zu  dem  gotzufs  bewand,  zu  Bichelsen  oder 
Syrnach,  ob  die  stofs  gewunnent,  mit  kainem  gotzhufsmenschen 
frowen  oder  man,  dieselben  priester  u.  conventbruder,  sy  sien 
gaistlich  oder  weltlich,  die  sollent  der  stüfs  des  ersten  kommen 
liir  ainen  heran  u.  abt  zu  Vischingen  u.  aman  zu  Thannegg,  u. 
wie  die  Sachen  von  inen  werdent  entscheiden,  u.  wo  sy  die  hin- 
wysent , da  soll  es  pliben.  Defsglichen  mit  allen  vogtlütlien  u. 
fryen , so  in  den  gerichtcn  sitzeut  u.  umb  geld  schuld , so  soll 
auch  in  den  gerichtcn  pliben  gegen  den  lierren  u.  lierren  gen 
armen  lütken  als  ander  in  gerichten  sefshaft,  u.  sollent  niemand 
niemendthin  laden,  ulsgenomen  gaistlich  sach  u.  pfarlich  recht, 
dazu  soll  ain  amann  die  lierren  schirmen. 

Ainem  amann  ist  zu  thundt  mit  futer  u.  malen  u.  anderes 
in  dem  kloster  zu  Vischingen , als  das  von  alter  har  körnen  ist, 
als  dick  er  in  das  kloster  kompt. 

Item  ist  es  auch  der  lüth  in  der  heraschaft  Thannegg  und 
Vischingen  recht,  wan  ain  herr  u.  bischolF  zu  Kostanz  mit  todt 
abgatli , u.  wem  den  der  allmcclitig  gott  die  guad  tliut  u.  unsre 
liebe  frow  der  ehren  gan,  das  er  erwölter  und  be**eter  bischof 
würt  der  erwürdigen  gestift  Kostanz,  u.  er  in  Thannegger  amt 
intritt,  also  das  im  die  lüth  hulden  u.  schweren  sond,  so  soll 
ain  herr  vor  u.  ehe  man  im  Schwert,  uns  brief  u.  sigel  geben  on 
unsern  kosten  u.  schaden,  uns  zu  pliben  lassen  by  unseren  fry- 
haitcn  u.  alt  harkommen,  es  sige  verschriben  oder  unverschriben, 
11.  auch  die  kapilulhcrrcn  des  bistumbs  zu  Kostanz  uns  des  aids 
erlassen,  wenn  doch  unser  aidt  inhat,  wann  das  bisthum  der  ge- 
slift  Kostanz  on  saz  wurd  dem  meren  tail  der  kapitelherrcu  der 
obgcmeltcn  gestift  gehorsam  zu  sin  u.  wann  das  beschicht,  so 
sond  wir  dann  von  stund  an  ainem  lierrn  u.  bischof  hulden  u. 
schweren,  u.  das  ist  unser  fryhait  u.  alt  harkommen,  u.  ist  auch 
auch  also  gebrucht  von  alterliar  von  ainem  lierrn  an  den  anderen. 

Item  u.  auch  vill  mer  fryhaiten  u.  gerechtigkaiten,  die  hiemit 
verschriben  sind,  die  auch  von  alter  harkommen  u.  gepruchl  sind. 
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Item  difs  sind  die  freylieitcn,  rechten  n.  gnaden,  so  ein  lierr 
von  Costanz  denen  freyen  Engkwilleren  geben  u.  gethan  hat, 
als  iliro  defs  ersten  drey  geschlecht  sind  gesin  , gesäfscn  in  dem 
Thurgeiiw  ze  Engkweillen,  die  so  frey  sind  gsyn , daz  sy  keinen 
herren  heten,  u.  also  ergaben  sy  sich  von  fryern  willen  an  un- 
ser lieben  frauwen  ze  Costanz  u.  ihren  caplon , an  einen  herren 
von  Costanz,  durch  Schirms  willen,  und  also  het  sy  ein  lierr 
iügeuoinmen,  u.  bekent  sich  defs,  daz  er  sy  nicht  gcschirmme,  sy 
heten  dan  l;ihen  oder  eigen  von  ihm,  also  geb  er  ihnen  10  vtl. 
kernen  u.  zehen  Schilling  pfenniug  minder  vier  pfeuning  us  u. 
ab  unfser  frauwen  gut  zu  jViiwillcn  gelegen,  daz  sy  die  da  jähr- 
lichen cinnenimen  und  haben  sollen,  ohne  alles  wehren,  spehren 
u.  abgang,  u.  dal's  sy  ihmc  hienarli  bafs  gedienen  mögen. 

Item  also  hält  eiu  herr  von  Costanz  ihnen  die  freyheiten 
gethan,  als  die  liicnach  geschriben  stand,  und  jährlichen  geöffnet 
sond  werden. 

Item  daz  dieselben  drei  geschlecht,  u.  waz  liitli  von  in  kom- 
men sind , u.  noch  konunen  mag , sich  verwiben  mögen  iu  die 
dreyzechendhalb  gotshäufscr,  u.  ufs  den  dreyzechendhalb  gots- 
liäufsern,  an  aigen  leuth,  u.  darum  het  sy  ein  herr  nit  zestraffen. 

Item  wan  eines  Engkwillers  wib,  oder  eines  wib  so  in  den- 
selben hooff  gehört,  sy  sig  ufs  den  dreyzechendhalb  gotzhäufse- 
ren  kommen  oder  kum,  darin  abgatli,  so  soll  der  herr  keinen 
fahl  von  ihr  neminen. 

Item  ein  herr  von  Costantz  hat  auch  den  freyen  Engkwil- 
leren die  freyheit  gethan,  daz  sy  ze  Coustantz  keinen  zooll  sollen 
geben,  sy  wollen  khoffen  oder  verkliolTen. 

Item  er  hat  ihn  auch  die  freyheit  gethan,  war,  ob  je  keiucr, 
der  in  denselben  hooff  geliörli,  kind  hat,  es  weren  töchteren 
oder  knaben,  die  ergeben  geistlich  liitli  werden,  pfaffeu,  miinch 
oder  nuuen,  so  sollt  sy  kein  herr  erben,  sondern  iro  nächsten 
freund,  die  in  den  hooff  gehörten,  und  niemand  anders. 

Item  wer  auch,  ob  dieselben  Engkwiller  grichts  bedörfften, 
so  sollt  ein  herr  von  Costantz  ihn  ein  riclitcr  selzeu  ze  Engk- 
willen  oder  ze  Gotlieben,  u.  soll  niemand  recht  sprechen,  dan 
die  in  denselben  hooff  ze  Engk willen  gehören,  u.  war,  ob  sy 
streiten  weren  um  ein  urtheil , so  mag  ein  jeglicher,  der  in  den 
hooff  gehört,  mit  seiner  einigen  hand,  die  urlliel  ziehen  für  ei- 
nen herren  von  Costantz. 

Item  eiu  herr  von  Costantz  hat  ihn  och  die  freyheit  geben 
u.  verlassen,  daz  all  zwing  u.  bann,  u.  fräffliuen  ihro  sind,  u. 
ein  lierr  dazu  nit  griffen  soll , u.  war  daz  ein  Engkwiller  den 
schlug  oder  stäcli , wie  übel  daz  wäre,  ohne  sterben,  so  lict  einer 
mit  drey  Schilling  pfeuning  gebesseret. 

Item  ein  herr  von  Costautz  soll  , ob  die  von  Engkwillcn  u. 
die  in  den  hood  gehören,  im  selb  unfser  frauwen  behabeu,  u.  nit 

1)  bei  Göttlichen  (s.  238). 
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verkauffen  oder  versetzen,  u.  mag  ir  jeglicher  ziehen  in  richs- 
stätt,  in  herren  statt,  u.  wo  er  will,  u.  hat  ein  herr  nicht  nach- 
zujagen , noch  in  darum  zesprechen. 

Item  dieselben  Engkwiller  band  auch  die  freyheit  under  in 
gemacht,  u.  sollen  auch  die  halten,  welcher  under  in  ein  gelegen 
gut  verkhoffen  will,  der  soll  es  an  offnem  gricht , Engkwillen 
öffentlich  an  bieten,  und  in  vor  mäniglichem  geben,  weit  syn 
aber  entkeiner,  so  mücht  er  es  verkhoffen  gen  wem  er  wält. 

Item  dieselben  Engkwyller  band  och  under  ihn  sclbs  gemacht, 
welcher  in  demselben  gricht  ze  Engwyllen  sitzt,  der  soll  keinen, 
der  in  dasselb  gricht  gehört,  auff  ander  gricht  triben , sondern 
recht  von  ihm  in  demselben  gricht  ze  Engkwillen  nemmen,  u. 
jederman  die  in  denselben  grichten  sitzen  ein  anderen  darin  gericht 
werden , welcher  och  under  ihn , daz  übersäch , der  wer  meinem 
herreu  von  Costantz  verfallen  drey  pfund  pfening,  u.  gemeinem 
gricht  ze  Engkwillen  och  drey  pfund  pfening  ohngeferd. 

Item  diefs  sind  die  rechten , die  ein  herr  von  Costantz  zu 
den  freyen  Ergkwilleren  hat. 

Item  defs  ersten,  wan  ein  herr  von  Costanz  ansitzt  und  sein 
erste  mäfs  will  han,  so  sollen  sie  im  ufser  seinem  kammerholz  drey 
fuder  holz  bringen  zu  der  mäfs. 

Item  und  wenn  ein  herr  ze  Costantz  wil  ziehen  über  den 
Arleberg  zu  einem  pabst , so  sollen  Engkwiller  im  einen  süumer 
k hoffen  um  pfiinf  pfund  pfening,  fünf  Schilling  pfening,  min- 
der oder  mehr,  den  sollen  sy  ihm  geben,  an  einem  lialfsling 
ohne  satel  u.  zoum,  und  den  mag  er  mit  ihm  nemmen,  u. 
gath  derselb  süumer  ab,  ald  wie  ihm  beschäch,  dafs  er  Engk- 
vvillern  nit  wider  wurd , so  häud  sy  demselben  herren  mit  dem 
süumer , dieweil  er  herr  ist,  gedient,  u.  wär,  ob  ihn  derselb  sütt- 
iner  wider  wurde,  so  sollen  sy  ihm  mit  einem  solchem  süumer 
aber  diennen,  waun  er  ein  solche  fahrt  thun  will,  in  allwifs  u. 
inaafs , als  vorgeschrieben  statin 

Item  ein  herr  von  Conslantz  hat  auch  die  recht  zu  fahlen, 
war  ob  vil  oder  wenig  brüder  in  einem  haufs  weren , die  theil 
u.  gemein  mit  einanderen  helen,  wär  den,  daz  der  eiteste  abging, 
so  hat  ein  herr  den  zu  fahlen,  u.  aber  den  ehesten  bis  an  den  jüngsten. 

Item  er  soll  auch  denselben  fählen  also,  er  soll  nemmen 
dafs  best  hopt,  dal's  uff  4 füfsen  stath  u.  gath,  ob  er  es  hat,  u. 
soll  och  denselben  fahl  denselben  erben  fünif  pfening  ß näher 
geben  zelöfsen,  den  er  werth  ist ; het  er  aber  daz  hopt  nit , so 
ist  man  einem  herren  nit  gebunden  noch  pflichtig  zegeben,  u. 
wan  einer  solch  hopt  lait  u.  einem  hern  wurd,  soll  ein  herr  nit 
füro  griffen,  u.  ist  man  ihm  dann  zemahl  nit  mehr  schuldig. 

ÖFNUNG  ZU  RHEINAU  »). 

Difs  sind  die  recht  der  herren  und  der  bürgeren  von  Ilhei- 


1)  ein  Städtchen  am  Rhein  zwischen  Schafliausen  und  Eglisau.  dem 
verderbten  lest  konnte  nur  hin  und  wieder  geholten  werden.  einige  un- 
verständliche stellen  sind  aber  ganz  weggeblieben. 
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namv,  die  man  alle  jalir  öffnet  von  alter  herdan,  ein  abt  von 
Rheinauw  der  denn  liier  herr  ist,  soll  bau  wen  die  ringmaur  von 
dem  oberen  tlior  unten  auff  den  Crag  liiuab,  mit  allen  dingen, 
so  soll  ein  vogt  und  die  burger  bau  wen  von  dem  tburu  die  ring- 
maur, unden  im  Rhein,  gen  Balm  hinab,  und  soll  ein  vogt  dafselb 
tlior  behüeten,  ohne  der  burger  schaden,  und  der  sein  eigen  brot 
ifset , der  soll  dem  tliorhüter , der  dafsselbig  tlior  behütet , zu 
wienachten  ein  brot  geben,  und  soll  ein  herr  von  Rheinauw,  ein 
abt,  dafs  nider  thor  behüten,  ohne  der  burger  schaden , und  die- 
selben tlior  beide,  das  nider  u.  daz  ober,  soll  einem  jeglichen 
burger  von  Rheinauw  offen  stehen,  aufs  und  einzekeliren,  3 stund 
am  tag , und  soll  ihm  daz  niemand  wehren , und  wolte  daz  ein 
abt  wehren,  so  soll  ihm  sein  ein  vogt  helfen. 

Die  burger  sollt  auch  einen  schultheifsen  kiefsen , wen  sy 
wendt,  den  soll  ein  herr  der  abt  lihcn  , und  soll  daz  schult- 
heifsen amt  ledig  sein  zu  wienachten;  wer  auch,  daz  ein  schult- 
lieifs  ein  jalir  die  ding  thät,  die  er  nit  tliun  solte,  so  solte  der 
abt  ihnen  einen  anderen  geben,  mit  der  burger  rätli , und  wafs 
gücter  zu  marktrecht  ligen,  darüber  soll  niemand  richten,  dann 
ein  schultheifs , und  soll  man  auch  dieselben  güeter  (ergen  mit 
defs  schultheifsen  liand , und  soll  über  dieselben  giiler  niemand 
urthel  sprechen,  dan  der  burger  ist  zu  Rheinauw,  und  wer 
auch,  daz  ein  burger  schmähet,  und  ers  nit  wolte  lafsen  fergen 
die  güeter,  die  zu  marktrecht  ligen,  so  solle  ein  schultheifs 
dafselb  gut  in  sein  gewalt  ziehen , unz  ihm  sein  recht  wider- 
fahrt; welcher  burger  auch  dieselben  giieler  jalir  und  tag  hele 

unansprechig  vor  den  leutlien,  die  nienen  lands  sind,  der  soll  daz 
guct  damit  han  behebt,  und  wer  in  darnach  der  güeter  an- 
spricht, der  soll  ihm  verlegen  vorhin  3 pfund  3i,  daz  sey  dhein 
recht  tüege , von  demselben  guet , vnd  wer  sein  selbst  brot  ifset, 
der  gibt  dem  schultheifsen  jährliches  zu  wifset  6 ,3i  ohne  die 
leutli , die  in  Creutzer  Iahen  sitzen , und  ohne  die  leutli , die 
wein  und  brot  feil  liand , und  wer  wein  und  brot  feil  hat , der 

gibt  6 Schilling  Jt,  wer  auch,  dafs  ein  weinschenker,  oder  ein 

brotbeck,  in  denen  3 zeiten,  miiefsig  säfse , so  solt  ihmme  2 
Schilling  abgalin , derselben  pfening  wird  dem  schultheifsen  die 
zwcen  theil  und  dem  vogt  der  dritte  tlieil ; was  einem  bur- 
ger wachset,  an  seinem  gwächst,  da  hört  kein  ban  über,  und 
gibt  niemand  nüt  darvon. 

Der  schultheifs  soll  auch  riten,  ein  tag  und  ein  nacht,  wann 
sin  ein  burger  bedarff,  ohne  sein  defs  bürgers  schaden,  und  be- 
darff  er  sein  etwas  und  fürbafs,  so  soll  er  ihm  alles  liebs 
tliun,  und  wafs  ein  burger  mit  dem  anderen  zu  schaffen  hat, 
ohne  den  todschlag,  da  soll  er  niemands  rechts  pflegen,  dann 
vor  dem  schultheifsen  defs  ersten,  und  wo  auch  ein  burger, 
den  anderen  irret  mit  seinem  tachtraull , oder  heiinsnchet, 
wafs  er  ihm  darum  tliut,  ohne  den  todschlag,  daz  sol  er  niemen 
befseren,  wo  ers  fürbringen  mag. 

Ein  schultheifs  soll  auch  daz  grofs  vecli  leihen  mit  der 
burger  rätli , und  soll  ein  hirt  ihm  ein  viertel  leinfs  defs  befsten 
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geben,  so  dan  hie  feil  ist,  und  soll  ihm  ein  rind  hüeten  um- 
sonst; und  soll  eiu  wuchermeister  dafs  klein  vieh  hinlciheu 
mit  der  burger  räth,  und  soll  unfser  vech  sich  weiden  untz  gen 
Girrsperg  in  an  den  bach,  und  soll  da  trinken,  und  soll  ihm 
das  niemand  wehren,  und  soll  sich  weiden  untz  an  Thur,  und 
soll  auch  darin  trinken,  daz  unfs  auch  niemand  wehren  soll. 

Hie  seindt  auch  lüth , die  hand  kauffliith  recht,  dieselben 
leuth  soll  niemand  vahlen,  noch  erben,  eiu  mann  nimmt  ein 
veeib  wo  er  will,  und  ein  frauw  ein  mann  wo  sy  will,  die 
leuth,  so  dafsselb  recht  hand,  die  beredend  ihre  kiud,  soll  ih- 
nen dafs  niemand  wehren,  und  dieselben  lüth,  die  dafsselb  recht 
hand , weibent  und  mannent  under  defs  gotshaufsleuthen , wan 
sy  bey  einanderen  geschlaifen,  so  erbet  es  die  frau  von  dem 
mann,  und  der  mann  von  der  frauwen;  nehm  derselben  mannen 
einer,  der  dafselb  recht  hat,  ein  weib,  die  defs  gotshaufs  ist, 
und  desselben  rechten  nit  vehrt,  wan  sie  beyeinanderen  geschlai- 
fen, so  erbets  die  frauwr  von  dem  mann,  und  der  mann  von  der 
frauen,  und  nimmt  die  frauw,  die  dafselb  recht  hat,  einen  gotts- 
liaufs  mann,  der  defs  recht  nit  vehrt,  wan  er  bey  ihr  ge- 
schlaiTen,  so  erbt  ers  von  ihr.  dieselben  mögen  dafs  recht  nit 
verführen,  dann  aüff  deren  güeteren,  die  mit  dem  solch  zinlsen 
dem  gotshaufs;  were  auch,  dafs  dieselben  lüth  säfsen  auif  densel- 
ben güeteren,  die  dem  gotshaufs  mit  dem-  solch  zinsent , vorter 
drey  tag  u.  sechs  woclien,  damit  hat  er  sein  recht  unverlohren. 

Und  soll  ein  herr,  der  abt , und  sein  lierren , dhein  burger 
nienen  nüthen,  wann  um  erb  oder  um  fahl,  darum  sollen 
wir  recht  thuen,  als  die  gotshaufs  urtheiilen,  auff  den  ayd ; were 
auch , daz  ein  burger  an  den  anderen  frevelt,  daz  sol  ein  schult- 
heifs  richten,  und  was  vor  eim  schultheifs  gefalt  mit  urthel  ge- 
wettes,  daz  wird  einem  herren  dem  abt  die  zween  t heil , und 
dem  vogt  der  dritte,  und  der  statt  ihr  recht,  und  dem  schultheifs 
sein  recht. 

Wäre  auch,  dafs  ein  wundthät  da  beschalle,  die  fridbrech 
were,  alder  wafs  sich  zum  tod  zuge,  so  soll  man  zween  bider- 
nian  kiefsen,  die  erfahren,  ob  die  wund  fridbrüchig  sy,  were, 
dafs  dte  wund  fridbrüchig  were,  so  soll  man  ilim  freyen  sein 
leib , und  sein  guet , drey  tag  und  sechs  woclien , were  aber,  daz 
er  genefse,  so  befscreter  mit  zechen  pfunden,  ald  aber  mit  der  hand, 
were  aber,  daz  er  stürbe,  so  ist  eim  vogt  gefallen  leib  und  gut, 
und  wafs  einem  an  sein  leib  get,  da  hat  eiu  vogt  über  zurich- 
ten, und  ein  schultheifs  nit. 

Ein  schultheifs  soll  auch  ein  weibel  nemmen  nach  der  bur- 
ger räth , und  ist  unfser  recht , wa  eines  abts  wegen  oder  karren 
hingond,  da  soll  er  die  vorder  tromme  nehmen,  und  wir  die 
afflerschlagen. 

Wer  auch,  daz  hie  nit  brug  were,  so  soll  dafs  veriehen  ein 
schiff  haben,  und  git  ihm  ein  burger  von  einem  rofs  sechs 
und  der  ein  efsel  hat,  drey  pfening,  und  wer  sein  eigen  brot 
ifset,  dem  forderen  wir  zu  wienachten  ein  brot. 

So  sprechen  die  burger,  wer  die  giiter  hat  ennet  der  badstu- 


Digitized  by  Google 


288 


THURGAU 


ben  liinuntz  an  eigenes  guet,  und  die  die  selben  giieter  liand, 
solt  den  weg,  der  zur  brugg  güt,  troken  han,  ohne  der  burger 
schaden,  wo  sy  dafs  nit  t hätten,  so  soll  man  den  alten  weg  auiF 
thuen , und  soll  sy  beede  han,  wer  auch,  dafs  man  sein  bedürffe, 
so  soll  man  den  weg  auff  der  halden,  um  u.  um  auiT  thuen , als 
weit  zween  nebcnd  cinanderen  ritliend. 

So  sprechen  die  burger,  daz  mehr  giieter  liie  ligent,  und 
ist  eins  Kolben  sclg.  guet,  daz  an  der  nidern  Stege  lit,  daz  an- 
der Claufsbrunfsins,  und  des  Schlagers,  die  zwar  sind  eins,  dafs 
dritt  ist  Dietrich  seelg.  von  Büth  , dals  viert  ist  lierrcn  Hanfseil 
seelg.  von  Trüliken , zu  denselben  giiteren  gehet  kein  gebott,  dan 
um  wachten,  und  um  freffel,  noch  gehen  kein  steur,  den  an  stäg, 
und  weg. 

Were  daz  iemand  dem  anderen  etwafs  thäte,  mit  wunden, 
old  mit  dem  todschlag,  ald  wafs  er  gethan  hat,  und  er  entgieng, 
so  er  für  die  gruob  in  kere,  die  da  lit  zu  fronhoff,  so  soll  er  frid 
han,  und  soll  ihn  nit  fiirbafs  jagen;  so  liett  dafs  gotshaufs  die 
freyheit , dafs  kein  gebott  darin  güt,  dann  allein , um  die  freffel, 
um  die  gott  gebotten,  hinder  eines  hcrren  henden,  wafs  auch  en- 
nert  der  gruob  geschieht,  daz  richtet  ein  herr,  der  da  abt  ist, 
ohn  den  todschlag,  da  hat  ein  vogt  über  zurichten,  und  so  die 
fischer  die  rüder  auf!  sich  nemmen,  und  wend  gähn  fischen, 
was  sie  dan  einanderen  thuen , da  het  auch  ein  abt  über  zurich- 
ten, ohn  den  todschlag,  und  wan  wintzler  innent  dem  etter 
kommen  zu  werkfs,  wafs  sy  dan  einanderen  thuen,  da  hat  auch 
ein  herr  der  abt  über  zu  richten,  ohn  den  todschlag. 

Ein  herr,  der  abt,  hat  auch  dafs  recht,  dafs  er  soll  schen- 
ken, zu  den  drey  lioclizeiten,  zu  wienachten,  zu  osleren,  und  zu 
pfingsten,  den  wein,  der  ihme  gewachsen  ist,  siben  nacht  vorhin, 
und  siben  nacht  nachhin,  zu  jeglicher  hochzeit,  zu  welcher  er 
schenken  will,  so  soll  ers  vorhin  sclüken , und  den  bufgeren 
kund  thun.  were  auch,  daz  ein  fafs  über  halben  boden  ufs  were, 
ohn  all  gefebrd,  dafs  soll  er  für  sich  schenken,  so  hat  ein  herr, 
der  abt,  daz  recht,  wafs  in  der  niiihle,  zu  Rothlauben,  innert  der 
tachtrauff  geschieht,  da  hat  er  über  zurichten,  ohne  den  todschlag, 
da  hört  eim  vogt  über  zurichten,  derselb  imitier  soll  auch  sitzen 
nebend  einem  schultheifsen , zu  den  dreyen  gerichten,  und  solle 
künden  ob  jemand  ülzid  darin  liab  gethan. 

ÖFNUNG  ZU  WAGENHAUSEN »). 

1491. 

Als  mann  zeit  nach  Christi  gebürt  tausend  und  vierhundert, 
neunzig  und  ein  jahr,  an  dem  nächsten  donstag  nach  dem  pfmgst- 
tag  sind  diese  alte  herkommen , rechten,  gereclitigkeiten,  und 
alt  gewohnheiten  des  gotss  liaufs  Wageuhausen  Albrecht  Hippen, 
propst  daselbst  in  beysyn  des  würdigen  herren  herren  und  jun- 


1)  bei  Stein  am  Rhein,  chmali  fiiialabtei  des  klostcrs  Allerheiligen  in 
Schalbausen. 
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ker  Goriufsen  von  Roggwyl,  als  schirmcr  geilachls  golls  liauses, 
erneueret,  verlefsen, und  von  neuem  conflrmirt  und  bestätiget  worden. 

Entliehen,  dafs  alle  und  jegliche  gottshausgiiter  recht  ei- 
gen liandlehen  von  gemeltcn  gottesliaus  sein  und  bleiben  sollend 
und  verändert  werden , wie  von  alter  her.  Und  so  viel  und  dick 
eines  oder  mehr  in  Irömde  händ  verändert  werden , es  seye  in 
erb  oder  kaufsweise,  sollen  sie  jegliche  Veränderung  ersatz , wie 
hernach  folget  geben. 

It.  was  ein  lierr  zu  Wagenhausen  gesefsen  vor  manchen  Jah- 
ren bisher  zu  lehen  geliehen  hatt , u.  noch  liinfüro  leihet,  das 
soll  kralt  und  macht  lian,  und  die  gottshauf's  und  lehenleuth 
sollend  denselbigen  für  ihren  rechten  lehenherrn  halten  als  auch 
ihre  erben  und  nachkommen,  wie  es  von  alter  her  braucht  ist. 

1t.  wenn  ein  gottshaufsinann  zu  Wagenhausen  ciu  liaufs 
und  gut  erkaufft,  oder  ererbt,  wann  er  das  gut  empfahen  will, 
so  soll  ein  herr  zu  Wagenhausen  ihme  das  leihen  , als  dann  soll 
derselbige  gottshausmann  ihme  dem  hern  ein  viertel  des  be- 
sten weins  auf  den  tisch  stellen , und  solle  ihme  der  herre  den 
imbifs  geben,  so  soll  ihm  dann  das  gut  geliehen  seyn,  und  kralft 
und  macht  han.  So  aber  ein  ungenolsamcr  ein  gottshausgut 
erkauft  oder  ererbt,  der  soll  dem  herrn  einen  erschatz  geben,  und 
mit  oammen  von  hundert  gülden  fünf  guldi,  er  möge  dann  ringer 
mit  dem  herrn  abkommen. 

Item  wann  ein  gottshaufsmann  oder  lehenmann  ein  gots- 
haufsgut  oder  erbgut  empfahet  von  einem  herrn  zu  Wagonli. 
und  er  darumb  brief  und  Siegel  begehrt,  dem  soll  er  dann  gestat- 
ten , und  soll  ihm  den  brief  besiegeln;  es  soll  auch  kein  gotts- 
haufsgut  oder  lehengut  an  keinen  enden  und  orten  gefertiget, 
und  ob  spann  sich  darumb  zu  trugind , gerechtfertiget  werden, 
dann  vor  einem  gottshausgricht  zu  Wagenh. ; auch  der  brief 
von  niemand  anderst,  dann  von  einem  herrn  zu  Wagenh.  besie- 
gelt werden , hette  er  aber  eigen  siege!  nit , so  soll  er  einen  an- 
dern bitten  für  ihn  zu  siegeln,  darvon  soll  der  gottshaufsmaun 
oder  lehnmann  dem  herren  geben  einen  Schilling  pfenig,  und 
nit  mehr. 

1t.  wann  eine  frau , die  des  gottshaufs  ist,  stirbt,  und  einen 
ungenossen  oder  genossen  mann  verläfst,  dem  soll  man  das  bett 
ohn  ein  oberzüch  sein  lebenlang  lassen , darauf  zeligcn  untzig  an 
seinen  tod.  Nähme  er  aber  ein  ander  weib,  so  soll  man  ihm 
das  bett  liinnetragen,  wenn  man  ihm  das  weib  vornen  zufiilirt. 

Item  ein  herr  soll  keinen  gottshaufsmenschcn  vertauschen, 
dann  mit  des  gottshaufsmensclien  wüssen  und  willen. 

It.  ein  gottshaufsmann  soll  und  mach  auch  ziehen  wohin 
er  will , ohne  des  herren  irrung  und  intrag. 

It.  es  mag  ein  herr  zu  Wagenh.  von  Müllibacli  bis  an  Rhei- 
nauer  bach  zwey  auen  machen  v wo  ihm  fügt,  und  dieselbigen 
nach  seinen  nutzen  brauchen,  wie  dann  der  Vorbehalt  des  ehr- 
würdigen herrn  herrn  Conrad  Tetigkofer  abts  zu  Schafhausen 
solches  ausweifst. 
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It.  es  soll  ancli  nieinands  umb  gottshaufsgüler  und  feliengn- 
ter  auch  umb  fahl  und  lüfs  nit  uriheilen,  daun  die  goltshaulsleuth. 

It.  es  soll  auch  jegliches  gottshauismensch , das  eigen  hau fs 
hält,  ein  fastnachthun  geben;  und  soll  ein  forster  dieselbigeu  ei- 
nein herren  ohne  lohn  einziehen ; doch  soll  ihm  der  herr  essen 
und  trinken  geben. 

It.  welcher  gottshaufsniann  oder  lehenmaun  ein  gottshaufs 
gut  oder  lehengut  verkauften  will,  soll  er  das  dem  gottshaufs 
herru  zuvor  anbieten,  und  soll  es  ihm  fünf  Schilling  pfenning  rech- 
ter geben,  will  der  herr  das  nicht  kaufen,  so  soll  er  der  Ver- 
käufer das  einem  gottshausman  anbieten,  kauft  es  aber  ein 
ungenossener , so  hat  ein  herr  und  gottshaufsniann,  ein  jalirs 
frist  zihl  und  tag  solches  zu  seinen  handen  zu  lassen. 

It.  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  sein  fahl  und  gelafs  nem- 
nien  wie  hernach  stehet  in  obgemelter  Öffnung  geschrieben. 

It.  stirbt  ein  gotlshausmaun,  soll  er  einen  hauplfahl  geben, 
das  best  das  er  hat,  hat  er  aber  kein  hauptfahl  zu  geben,  so  soll 
er  geben  das  oberest  kleid,  als  er  an  den  dreyen  hohen  Zeiten  zu 
kilchen  gath. 

It.  einem  forster  sollend  werden  die  liossen  und  kappen, 
auch  zween  schuhe,  und  soll  er  den  fahl  gen  Wagenhausen 
fertigen. 

It.  ein  herr  soll  einem  gottsliausmenschen  den  fall  des 
dritten  näher  geben  zu  kaufen  dann  er  sonst  gult,  mögend  sie 
aber  der  sach  nit  eines  werden , so  steht  es  an  dreyen  gottshaus 
mannen. 

Item  stirbt  aber  ein  frau,  so  des  gottshaufs  ist,  und  hat  eine 
unberathene  tochter,  die  die  vier  wind  (wende?)  ersieht,  so  gibt 
sie  keinen  fahl,  ha»  sie  aber  keine  unberathene  tochter,  so  gibt 
sie  den  fahl,  ihr  best  gewand  als  sie  zu  kilchen  gath  an  den  dreyen 
hohen  zelten , und  soll  dem  forster  geben  das  oberst  Inch , den 
schürz,  hat  sie  aber  keinen,  so  giebt  man  ihm  die  schueh. 

It.  allweil  geschwistrigt  von  brüdern  in  einem  liaufs  sind, 
die  ihr  gut  ohngetheilt  haben,  so  soll  der  ältest,  er  sey  beratheu 
oder  nit,  den  fahl  richten,  jedoch  soll  er  vierzehen  jahre  alt  seyn. 

It.  ob  ein  gotlshausmensch , frau  oder  mann  stirbt  ohne 
ehelich  leibserben  und  mit  niemand  weder  theil  noch  gemein  hat 
noch  das  sein  nicht  verschafft  noch  vermacht  hat , so  soll  ein 
herr  zu  Wagenh.  an  das  gottshaufs  nemmen  die  fahrende  haab, 
und  die  nächsten  erben  die  gelegen  guter. 

Item  das  ist  des  gottshaufs  Wagenhausen  leuthen  gereclitigkeit. 

Welches  gottshaufsmensch  nit  leiberben  hat,  noch  mit  nie- 
mand weder  theile  noch  gemein  hat , dieselbigen  mögen  gesund 
oder  siech  drey  tritt  für  die  tachtropfen  gähn  und  zu  ihnen  nem- 
men  drey  gottshaufsmann  und  darvor  ihr  liegendes  und  fahren- 
des verschaffen  und  vermachen  des  tags  drümahl  und  wiedenru- 
fen so  dick  sie  wollend,  doch  soll  es  ein  gottshausmanu  seyn. 

Item  alle  die  so  gottshäusig  sind,  geben  dem  landfogt  kein 
fafsnachthun. 
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It.  wenn  ein  gottshaufsmann  ein  ungenossanb  weib  nimmt, 
die  nit  des  gottshaufs  ist,  wann  der  mann  abstirbt,  so  nimmt  ein 
herr  zu  Wagenhausen  den  halben  theil  der  fahrenden  haab  und 
den  fahl  voraus. 

It.  wann  eine  frau,  die  des  gotts  hau  Tg  ist,  einen  mann  nimbt, 
der  nit  des  gotts  haus  ist,  stirbt  die  frau  vor  dein  mann,  so  nimmt 
ein  herr  zu  Wagenhausen  den  driten  theil  der  fahrenden  haab, 
und  den  fahl  voraus. 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  einen  gottsliausman  zum 
weibel  ueinmen  und  sonst  keinen  andern,  findet  er  aber  keinen 
der  des  gottshaus  ist,  so  mag  er  einen  nemmen  der  von  dem 
gottshaufs  belehnt  ist. 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  auch  die  herden  ver- 
leihen und  soll  des  gottshaus  seyn.  Demnach  ist  zu  wiissen  was 
für  fahrende  haab  in  das  gläfs  gehörig  sind. 

Unter  der  fahrenden  haab,  so  in  das  gläfs  dienet,  wird  ver- 
standen , nämmlich  wein , körn  , hafer , roggen , heuw , ärnbd, 
vich  , rofs  , rinder , hausrath  , bettgewand , schulden , baarschaft 
brief  so  nit  aniiangende  sieget  haben. 

Item  torggel,  standen  und  dergleichen  so  alles  fahrend  ist, 
und  in  das  gläfs  gehören.  Auch  wird  von  etlichen  der  saamen 
auf  dem  leid  und  andere  fruchte  gewertet  und  geschätzet  wie 
solches  von  einem  gottshaufs  Fisch ingen  und  Ittingen  gebraucht 
sonderlich  gegen  Conrad  Engeier  in  Kaltenbach. 

ÖFNUNG  ZU  NEUKILCH »). 

1330 , aber  nach  späterer  fassung. 

Das  ist  der  statt  Nüwkilch  olfnung. 

Als  man  zahlt  von  Cristus  gepurt  dreyzcclien  hundert  vnnd 
dryssig  jar  ynn  dem  monat  mayen  ist  diese  oiTuuiig  von  difs  naclt- 
gemelten  vogt,  rätter  vnnd  waybel  gemacht  vnnd  gesetzt,  nämli- 
chen Hans  Wyman  was  vogt,  Hans  Herbstwy,  Conradt  Wyman 
ym  winkel,  Hans  Brottbek  vnnd  Haini  Büri  warend  rätter,  Hans 
Trosch  war  waybel  zu  Nüwkilch. 

Item  dcss  ersten,  das  ain  her  von  Costentz  vnnsör  gnedigcr 
herr  haben  sol  stock  vnd  galgen  yn  den  zwing  vnd  bennen,  als 
zu  der  statt  Nüwkilch  hörend , und  sol  vmb  das  plut  richten. 
Es  ist  oucli,  wo  ain  schedlicher  man  in  den  zwingen  gefangen 
wirt , da  sol  ain  waybel  nachrichter  syn  oder  aber  ainen  andren 
an  syner  statt  han.  Es  ist  ouch  kundt  vnnd  wyssend,  das  vnsers 
herren  von  Costentz  vnnd  der  statt  Nüwkilch  zwing  vnnd  benn 
gan  sonnd  obnen  vntz  zu  dem  wyssen  stain , deswegs  hinüber 
vntz  zu  dem  grawen  stain,  darnach  vnden  her  an  den  banweg 
by  Rofsberg  liarumb  vntz  an  das  fugelryfs , dannenlhin  ab  vntz 
an  den  wurmbrunnen  vnnd  von  dem  wurmbrunnen  zwuscheu 
den  holtzern  vss  vntz  für  duke,  von  lfaslauer  duke  vntz  an  die 


1)  ein  slädtchcn  im  Klctlgau,  ehmals  hisclinfl.  coslantiscb.  vgl.  mit  die- 
ser öfnung  die  des  nahgelegnrn  Laufen  (s.  1(12). 
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strass,  die  straass  ab  vntz  an  Ymmenflu,  von  Ymmcnflu  zwu- 
schent  Hallaver  benne  vnsren  bennen  durch  vsshin  an  Hochstraufs, 
vnd  die  hocbstrauss  vff  vutz  an  dem  hcggen  mytten  vss  hoche, 
vnnd  dannenthin  vff  an  die  Hanuwyfs  vff  an  den  Sclimerlayb, 
vnd  vndan  hin  vntz  an  den  wyssen  stain.  Es  ist  ouch  wyssend, 
das  unser  lierr  von  Cvslentz  vogt  vnnd  her  ist  vber  den  Schiner- 
layb  vnnd  vber  das  bardt  vnnd  vber  zwing  vnnd  benn  zu  den 
selben  hoffen,  vnnd  hat  vnnser  her  von  Coslentz  von  denselbigen 
hoffen  zwen  mutt  kernen  zu  vogtstur  vnnd  zway  vafsnaclithönner. 

Es  ist  ouch  wyssend,  wer  denn  ze  mal  unnser  gnediger  her 
ist , der  hatt  ain  gedinklioff  ze  Nüwkilch , in  denselbigen  dink- 
hoff  hörend  zwing  benn  lütt  und  gutt  und  ouch  sonnderbarlich 
Ergoltinger  zwing  benn  lütt  und  gut  und  gericht;  was  gütter 
ouch  yn  den  selben  dinckhoff  hörrend  und  unserm  von  Costentz 
zinsbar  synnd,  das  umb  dieselben  gütter  nyemantz  recht  sprechen, 
urlel  geben  oder  zug  gyn  sol  denn  gotzhuslütt,  die  ynn  den  sel- 
bigen dinckhoff  hörrend , sy  syeond  gesessen  yn  der  statt  oder 
uff  dem  landt.  Es  ist  ouch  wyssend , das  die  selbigen  güetter 
nyemantz  haben  noch  erben  sol , denn  gotzhus  lütt  die  yn  den 
dinckhoff  hörrend;  were  ouch,  das  der  güttern  kains  yn  vngnofa 
haund  kerne,  der  sol  es  ainem  keller  sagen,  nämlich  der  sol  es 
daun  ainem  lierren  von  Costentz  verkünden,  der  sol  schaffen  das 
die  güetter  widerum  körnen  in  der  haund,  die  der  güettern  ge- 
uofs  syennd. 

Es  ist  wo  hüben  und  schupussen  synd , die  hoffhörig  synd, 
und  in  den  dinckhoff  horennd,  das  die  nymantz  thaylen  noch 
brechen  sol,  dann  mit  gcschwistergen  taylen. 

Es  ist  o.  w.  das  nun  hüben  synd,  da  sonnd  ainem  lierren  von  Co- 
stentz von  gan  nun  schwill , der  soll  ains  gelten  zwölf!  Schilling 
Costentzer,  und  soll  man  dieselben  schwill  wären  uff  sannt  Ann- 
dres  tag , acht  tag  vorhin  gepietteu , und  darnach  in  acht  tagen 
wären.  Man  sol  ouch  von  unsers  lierren  wegen  von  Costentz  ainen 
scliwainer  da  by  haben,  und  sonnd  aber  die  die  hüben  haben  die 
schwin  schelzen,  also  das  unnserm  lierren  rechter  beschecli,  dann 
den  burgren. 

Es  isto.  w.  ist  das  ain  schwin  besser  ist  dann  die  zwölff  Schil- 
ling Costentzer,  das  sol  ain  her  oder  sin  syn  vogt  harus  geben; 
wenn  ein  schwin  koinpt  unutz  uff  den  halb  lliayl,  das  sol  man 
von  aym  nenten  und  sol  das  übrig  gelt  daruff  wären,  das  die 
zwölff  Schilling  Costentzer  erfollet  werden,  wyl  ouch  unnser 
her  von  Coslentz  pfenning  für  die  schwin  nemen,  sol  man  ym  ye 
fiir  ain  schwin  geben  zwölff  Schilling  Costentzer,  als  vor  ge- 
schrieben ist.  Wer  ouch , das  ain  lniber  ain  schwin  in  synem 
hus  Buch  das  gepresthafft  were,  da  sol  ain  her  pfenniug  für  nc- 
inen  und  kains  kollen , und  sol  defs  fürbas  zu  keinem  schaden 
körnen.  Weune  man  ouch  die  schwin  wären  sol,  als  vor  geschrie- 
ben statt , welcher  sich  dem  soumpt  über  zwo  necht , das  er  die 
schwin  nit  wäret , der  sol  den  schaden  han  , als  ain  kneclit , und 
die  andren  schwin  da  verzerren  ungefarlicheu. 

Es  ist  o.  w.  das  unserm  lierren  von  Costentz  jerliclien  werden 
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sonnd  uft  sannt  Johannes  tag  ze  syngicht  von  den  hüben 
uund  schuppufseu  von  vogtparen  güttren  acht  unnd  zwenntzig 
fryschyng,  der  sol  ainer  gelten  dry  Schilling  Schaffhuser  münz. 
Were  aber  das  der  fryschyng  besser  were,  dann  die  dry  Schil- 
ling, so  mag  er  mcr  fryschyng  damit  wären  yn  selber  oder  ai- 
nem  syner  nachpuren,  ob  er  nitt  so  vil  von  synem  gutt  gebe, 
oder  aber  ain  amptman  sol  von  unsers  herren  von  Costentz  we- 
gen die  übrigen  pfenning  harus  geben  was  der  frysching  besser 
wer  dan  dry  Schilling.  Es  ist  ouch  wyssend,  das  unser  her  oder 
ain  amptman  an  syner  statt  dry  Schilling  für  ainen  frysching 
nennen  sonnd , ob  ainer  den  nit  haben  mag. 

Es  ist  o.  w.  wenn  man  unsrem  herren  von  Costenntz  zynnsen  wyl 
nach  sännet  Martins  tag,  das  acht  tag  vor  ain  waybel  den  zyuss 
gepietten  sol  und  darnach  in  den  acht  tagen  wären  gen  Schaff- 
liusen  an  den  stad,  und  sol  die  selben  zins  da  ain  amptman  em- 
phauhen  von  unsers  herren  wegen  und  sol  ain  liuber  und  schup- 
pusser  die  zins  uf  messen ; wyl  ouch  unnser  her  oder  syu  ampt- 
man  an  syner  statt  das  selb  körn  fuerren  gen  Costenntz,  da  sol 
unnser  herr  oder  seyn  amptman  die  stattlosy  und  allen  zoll  geben, 
und  die  burger  von  Nüwkilch  allen  Ion.  Wen  ouch  ain  scheff- 
man  spreche : hörend  uff  oder  das  scheff  werde  überladen,  myl's- 
gieng  dann  dein  schiff,  das  sol  den  bürgern  bescliehen  syn,  die 
den  zins  da  yn  geantwurt  liand  ; ladet  aber  auch  ain  scheffman 
nach  synem  wyllen,  myfsgatt  dann  ym,  das  sol  ainein  herren 
beschehen  syn  und  nitt  den  bürgern.  Die  burger  sonnd  ouch 
wären  die  selbigen  zins  uff  die  plältz  gen  Costenntz  und  fürbas 
nitt  gebunden  syn. 

Es  isto.  w.  das  die  vogtstür  innemen  sol  ain  waybel,  der  soll 
denn  die  ainem  herren  oder  amptman  verrechnen,  und  ouch  die 
gelben  burger  vertyen  als  vorgeschriben  statt,  und  sonnd  ouch 
fürbas  nitt  gebunden  syn  kayn  vertyung  uyemer  anderschwohin 
ze  thun. 

Were  ouch,  ob  mifsgewachs  oder  ander  geprest  die  burger 
angieng,  das  sol  ain  herr  von  Costenntz  anseheu,  und  syn  gnad 
mit  den  bürgern  thaylen  und  dhayn  ligend  pfannd  umb  die  zins 
nemen,  ee  das  sich  der  drytt  zins  erlofft.  So  mag  ain  amptman 
an  UDnsers  herren  statt  wol  ligende  pfanndt  nemen,  und  syud 
ouch  die  gütter  zinsvellig  und  ainem  herren  ledig  ob  er  syu  nit 
gepruchen  wyl. 

Es  ist  o.  w.  wo  ain  man  abgat  mit  tod,  der  yn  den  hoff  hört, 
der  sol  unns  geben  das  best  hopt;  hatt  er  kain  hoptval,  so 
sol  man  ym  kayn  koffen  und  sol  werden  den  kellern  so  denn 
den  kelnhoff  haund  das  best  gewanndt,  als  er  ze  kirchen  gaut, 
one  harnasch,  one  wamsei,  one  schoppen.  Es  sol  ainem  waybel 
ouch  werden  gürttelgwanndt  oberes  und  uundres , kappen,  ho- 
gen  und  schuh.  Hatt  er  nit  hosen,  sond  ym  stifel  werden,  ob 
er  sy  hat ; er  sol  ouch  kayn  waffen  nemen.  Es  sol  ouch  sonn- 
derlich  kaynem  herren,  kellcr  noch  waybel  iürcr  werden  dann 
als  ob  stautt. 

Es  ist  o.  ze  wüssen,  wenn  ain  frow  erstirbt,  die  hoffhörig  ist, 
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da  sol  man  unnserm  herren  von  Costenntz  werden  das  best  beth, 
ob  sy  nit  beratten  tochtcren  halt,  on  überziecb.  Hatt  sy  unbe- 
ratten  töchtcrn , so  wirdt  unnserm  lierren  von  Costenntz  kain 
val  noch  den  kellern  noch  nyemant ; batt  aber  sy  beratten  töch- 
tern  und  gatt  ab  und  verlautt  ainen  eclichen  man  hinder  ir,  der 
sol  das  beth  haben  alle  vyl  und  er  sich  nit  verendert  hatt ; 
were  aber  und  er  sich  endertte,  das  er  ain  ewyb  nenie,  so  sol 
das  beth  unserm  herren  verlallen  syn , doch  so  soll  er  das  beth 
ouch  nitt  verkoffcn  , dann  als  vor  gelüttret  ist. 

Es  ist  o.  w.  wo  ain  gotzliusman  stirbt,  der  nitt  lioiFliörig  ist,  da 
sol  unsrem  herren  werden  ain  hopt  val  und  als  er  zu  kirchen 
gatt , und  den  kellern  so  den  ze  mal  den  kelnhoif  handt  und 
dem  waybel  ire  recht  als  vor  gcschriben  statt  und  nit  furer. 

Wo  ouch  ain  gotzlius  wyb  stirbt  die  nitt  hofhörig  ist , da 
soll  unnsrem  her  werden  ain  beth  und  das  best  gewanndt,  als 
sy  zu  kirchen  gat,  on  kürsynen,  on  beltz,  on  syden,  unnd  dem 
waybel  syne  recht. 

Wo  ouch  ain  antragende  lianndt  ist,  es  sy  wyb  oder  man, 
gatt  der  oder  die  mit  todt  ab,  so  sol  unsrem  herren  werden 
alles  syn  varennd  gutt,  und  ligentz  nitt,  und  was  gewanndtz  da 
verlauffen  wurdt,  das  verschnitten  were,  das  sol  ainem  keller 
werden,  unnd  dem  waybel  das  erst  und  das  jüngst  viertayl  von 
körn,  ist  abermal,  da  sol  ym  werden  das  erst  und  das  jüngst 
vierthayl,  unnd  sol  das  körn  ufs  messen. 

Wo  ouch  ain  hagstolz  abgautt,  es  syen  knaben  oder  töch- 
Icrn , alt  oder  iung,  da  sol  unnserm  herren  kayn  val  werden, 
noch  vasnacht  hun  noch  kayn  vogtstür  von  dem  lib,  aber  nach 
synem  abgang  an  dem  varenden  gut  syne  recht  behalten  syn. 

Es  ist  o.  w.  wo  ainer  unser  burger  oder  burgerin  unnsers 
herren  von  Costenntz  huld  verlurt,  es  sye  von  ungnossamy  oder 
anderer  Sachen  wegen,  der  sol  unnd  mag  unsere  herren  huld  wider 
kauften  und  in  synen  gunst  komen  mit  zehen  pfunden  Scliaff- 
liuser  münntz,  und  sol  uunser  herr  von  Costenntz  dhaynen  unn- 
scr  burger  noch  burgerin  fiirer  trengen,  und  sol  ouch  die  grost 
buis  syn. 

Ilatt  ouch  unnser  her  von  Costenlz  ansprach  an  dhaynen 
unnsrer  burger  oder  burgerin,  ald  ob  er  die  noch  gewunne  nun 
oder  hinfiir,  von  dem  sol  unnser  her,  syn  amptman  oder  vogt 
das  recht  nemen  und  vor  an  dem  abytt  iürgepietten  und  recht 
von  ym  nemen,  unnd  sol  ouch  kaynem  burger  noch  burgerin 
rathen,  unnd  sonnd  ouch  kayn  gricht  vertrösten',  unnd  alleweg 
sol  die  gröst  bufs  zehen  pfund  syn  Schaffhufser , ulsgenomen 
todtgchlag. 

Es  ist  ouch  Kubas  ze  wüssen , das  ain  her  von  Costenlz 
rytten  sol  yn  den  kelnhoff  ze  Nuwkilch  unnd  sol  ain  keller,  der 
den  kclnhofl  hört , ynne  und  wer  zu  synem  satlel  gehört  erlich 
einpfauchen;  unnd  sol  ynnen  löblich  und  erlichen  thun  nach  defs 
herren  gepurlichen  wirdikayt. 

Es  ist  o.  w.  welcher  win  schenkt  ze  Nuwkilch,  der  ym  nitt 
selber  gewachsen  ist , der  sol  uuusrein  herren  geben  von  aynem 
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«om  zween  pfenning  Schaffliuscr  miinlz,  was  aber  einem  selber 
an  synen  reben  gewachsen  ist,  da  von  sol  er  unnserni  herren  ze 
geben  nit  pllyclitig  syn. 

Item  es  ist  o.  w.  welcher  waybel  ist  ze  Nuwkilch,  der  sol  unn- 
serm  herren  von  dem  waybelthum  jerlichen  geben  ain  mutt  ker- 
nen und  ain  mutt  liaber. 

Item  es  ist  ouch  ze  wüssen,  dafs  ain  vorster  ze  Nuwkilch 
unnsrein  gnedigen  herren  jerlichen  geben  sol  ain  mutt  kernen 
und  ain  mutt  liaber. 

Item  es  ist  o.  w.  welcher  vorster  ist  zu  Ergoltingen,  der  sol 
unnsrem  herreu  geben  vom  vorsterthumb  drey  mutt  haber. 

Item  welcher  hertter  ist  zu  Nuwkilch,  sol  unnserni  herren 
da  von  geben  sin  mutt  habern. 

Es  ist  o.  w.  welcher  vorster  ist  in  Dicki,  der  sol  geben  unnsrem 
gnedigem  heru  vom  vorsterthumb  ain  malter  habern. 

Item  welcher  zu  Nuwkilch  hirt  ist,  der  sol  unnsrem  herren 
da  von  geben  ain  mutt  habern  von  der  lioffstatt  an  Leweren. 

Es  ist  ouch  fiirbas  ze  wüssen,  ob  ain  man  ain  wyb  nemc, 
die  nit  syn  genofs  were,  der  hoii'hörig  gutt  hatte,  da  sol  unns- 
rem herren  werden  die  zween  thayl  defs  varenden  guttz , unnd 
der  frowen  der  dry.tt  thayl,  unnd  sol  kayn  her,  wer  der  ist, 
kayn  ligend  gutt  noch  kain  hus  voii  kayuent  noch  kayner  ze 
Nuwkilch  erben  in  kaynem  weg  an  all  geferd. 

Item  es  ist  o.  w.  wo  ainer  ain  ungnofs  wyb  halt  oder  nympt, 
die  kaynen  gemaynder  hatt  unnd  unvermacht  ist,  von  dem  ist 
unserm  herren  verfallen  die  zween  thayl  defs  varreuden  gutz 
unnd  der  frowen  und  kinden  ayn  dryttayl. 

Es  ist  o.  w.,  wo  ain  man  oder  wyb  ye  gen  Nuwkilch  körnend 
unnd  die  an  kaynen  herren  sprechend,  unnd  kayn  her  ansprauch 
zu  ynnen  hatt,  unnd  dry  lobrys  da  belibend  onansprächig,  die 
synnd  unnsres  herren  und  defs  gotzliufs  zu  Costenntz,  und  synd 
unnsrem  herren  gegen  den  selben  behalten  syne  recht  als  recht  ist. 

Item  auch  ist  ze  wüssen , wer  das  unnsers  herren  botlen 
lüden,  die  hanndt  gewalt  ze  loden  in  den  kelnhod  und  sol  »y 
ein  keller  bekosten  und  ze  essen  geben  als  er  es  denn  hat ; hat 
er  win,  den  sol  er  ym  geben,  hat  er  kayn,  so  ist  er  nitt  pflich- 
tig jenen  ze  koden. 

Furter  ist  ze  wüssen,  wenn  der  keller  mit  todt  abgaut, 
das  der  kelln^od  statt  zu  dem  drytten  thayl  der  gewechst  so 
defs  jares  darnd  gewachsen  ist,  usgenomen  der  zinfs , so  defs 
jares  von  dem  kellnhod  gaut,  unnd  git  auch  der  keller  kayn 
hoptval. 

Hiennacli  folgt  von  den  bürgern. 

Es  ist  ouch  wyssend,  weun  die  burger  von  Nuwkilch  may- 
gedynk  wend  haben,  so  sol  das  selb  maygeding  gepietten  ain 
waybel  fünd  Schilling  allen  bürgern,  sy  syen  jngesessen  oder 
ufswendig  die  jn  den  dinckhod  gehörennd,  unnd  sol  ouch  yn 
demselben  inayengeding  nit  gericht  werden  dann  umb  aygeu  und 
umb  erb. 
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F.s  ist  o.  w.  das  die  keller  die  den  kellnhoff  juiiandt  del's  jarcs 
haben  sonndt  aiu  maygeding  und  lierbstgeding. 

Fürbas  ist  o.  w.  were  das  ycman  jn  dem  jar  kaiu  anspruch  liatt 
zu  boffhörige  giiettern  von  erbscbafft  wegen , dem  sol  der  keler 
aiu  gricht  schallen  unnd  darnua  dem  kleger  ain  recht  fliegen. 

Item  es  ist  o.  w.  das  der  keller  den  vogt  selb  drytt  haben  und 
verkosten  sol  zu  den  selben  mayen  und  herbst  gedingeu. 

Were  oucli,  das  yeman  wer,  der  in  dein  jar  weit  rechten 
in  dem  kelnhoff,  derselbe  kleger  sol,  unnd  die  da  rechtens  mut- 
tent,  den  kosten  haben  und  nitt  der  keller,  als  vor  stautt. 

Oucli  ist  wytter  z.  w.  was  jn  den  obgemcllen  mayen  und  herbst 
gedingen  den  ze  mal  nitt  gericlit  mag  werden  , wer  den  keller 
an  rüefl’en  wirdt  von  dem  kleger,  so  sol  ym  der  keller  jn  acht 
tagen  ain  ander  gericlit  machen;  würden  aber  denne  oucli  ettlich 
vrtlen  stüssig,  die  sol  man  zücken  mit  dryen  lienden  u.  zwayen 
weilten,  defs  ersten  jn  den  hoff  gen  LolTen  und  dannenthin  gen 
Horn,  uud  von  Horn  uff  die  pfalz  gen  Costcntz,  da  sol  sy  end 
haben,  unnd  welcher  tliayl  die  urtel  verlurt,  der  sol  den  andren 
verkosten  kundtlichen  schaden  als  beschaidennlich  ist. 

Es  ist  o.  w.  das  der  kellnhof  die  reclitung  halt,  das  ym  aiu 
waybel  behiietten  sol  was  darin  gehört,  es  syennd  äcker  oder 
wyseu  die  im  Nuwkilcher  banne  glegen  synndt. 

Es  ist  oucli  fürbas  w.  wer  die  wysen  halt  zu  Ergoltingen  ge- 
nant der  umhgang  mit  syner  zughördt , der  sol  den  kellnhulT  zc 
Nuwkilch  behiietten,  die  jn  Ergoltinger  bennen  glegen  sind,  unnd 
oucli  die  holzer  die  dartzu  hörend,  da  sy  jr  für  benn  jn  hannd 
zu  Ergoltingen. 

Item  es  ist  w.,  das  die  keller  sonnd  haben  ayn  vortag  zu  Nuw- 
kilch mit  liewen  und  mit  schniden,  dasselb  sonnd  sy  ouck  haben 
zu  Ergoltingen. 

Item  ein  waybel  und  ain  forster  sonnd  aym  keller,  so  er 
schnydt,  die  wyden  scliwiken. 

Item  auch  w.  ist,  das  ein  keller  recht  haben  soll  umb  die  fiir- 
benn  an  dem  Hemmyg  an  Pfaffenbuch  unnd  an  Dicki,  unnd  sol 
jn  den  hölzern  howen  uuwustlicli,  das  er  die  hoff  befryde  wegshalb. 

Aber  ist  ouch  o.  w.  das  ain  vogt  und  rauth  und  alle  burger  ge- 
maynlich , sy  syennd  gesessen  jn  der  Stadt  oder  uff  dem  lannd, 
die  zu  yenen  gehörend,  unnsrem  herren  von  Costenntz  nitt  fürbas 
diennen  sond  mit  kaynerley  Sachen  noch  diensten  oder  mit  ray- 
sen  , dann  by  sunneu  scliyn  ufs  unnd  by  sonnen  jn,  unnd  sonnd 
ouch  unnsrem  herren  von  Costenntz  nit  mer  verbunden  syn. 

Item  so  ist  ouch  iner,  das  kain  her  von  Costenntz  kayn  bur- 
ger von  Nuwkilch  noch  kaynen  der  zu  ynnen  gehöret  schetzen 
noch  sturen  sol,  denn  die  obgenanntten  vogtstur  und  frischyung. 

Es  mag  ouch  ain  yettlicher  burger  ze  Nuwkilch  züclien  mit 
üb  und  gut  das  er  wyl  yn  unnsers  herren  fest  ynnen  oder  yu 
dörffer,  so  an  das  bystumb  von  Costenntz  hörend , und  sol  nye- 
mantz  daran  dhaynen  sinen  liyndren  noch  yeren  kains  wegs. 

Es  ist  o.  w.  das  unsers  herren  lutt  genossamy  liannd  mit  disen 
nach  geschribnen  gotzliuscn  nämlichen  sannt  Gallen,  Ilychenow 
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Pettersliuseu,  Ytliugen,  Ouingen  , Verena,  Zurtzacli,  Vischyngen, 
Creutzliogen  und  mit  der  probsly  zu  st.  Johannsen  zu  Costenntz. 

So  ist  es  o.  w.  wenn  man  uzit  an  der  statt  Nuwkilch  buwen  oder 
bessren  wyl,  es  sye  an  muren  an  turnen  oder  an  ergleu  ald  and- 
ren stucken,  da  sol  unnser  her  die  werchlütt  ufsrichlen  mit  kost 
und  mit  Ion,  unnd  sonnd  aber  die  burger  den  ziig  dar  geben  und 
uff  die  hoffstatt  vertyeu. 

Item  wo  ain  autragende  hannd  ist  oder  ain  yettlicber  burger 
soldner  man  oder  wyb  die  gesessen  synnd  zu  Nuwkilch  oder  an- 
derschwo  die  zu  ynen  hörend , es  syennd  lioffhörig  lütt  oder  gotz- 
huslütt,  wellen  die  ain  andern  zu  gmayndern  anuemen,  es  we- 
rend  frundt  oder  lantzlütt , die  sollen  ainen  vogt  oder  waybel 
dazu  an  riieffen  umb  die  gmayndt  und  gricht ; were  aber  das  ain 
vogt  oder  waybel  yeman  wer  der  were  die  gmaynd  weiten  ver- 
züclien,  die  megen  nemen  ainen  burger  wer  der  ist,  die  zu  Nuw- 
kilch sefshafft  ist,  der  mag  darum  zu  gricht  sytzen  und  richten 
untz  das  die  gmaynd  volgt,  unnd  sol  die  gmaynd  krafft  und 
macht  haben  jn  aller  der  wyfs  und  mauss , als  ob  ain  lierr  von 
Costenntz  oder  ain  vogt  ald  waybel  an  sjner  statt  selbs  da  ge- 
sessen were. 

Item  es  ist  o.  w.  were , ob  ain  burger  den  anudren  wundette 
oder  wer  das  tette  und  die  wundt  fridbrech  were,  der  sol  unns- 
rem  her  von  Costenntz  bessren  zechen  pfund  Schaffhuscr,  der 
statt  zechen  Schilling,  wo  das  beschicht  jn  jr  zwing  und  bennen. 
were  auch  das  ain  kleger  selber  klagte,  dem  soll  er  ouch  bessren 
zechen  pfundt,  wer  ouch  das  ainer  den  andern  schlug  bluttrusig, 
der  soll  bessren  unnsrem  her  von  Costenntz  drü  pfundt  und  der 
statt  fünf  Schilling;  were  ouch  ob  ainer  den  andern  schlug  oder 
schult , es  were  man  oder  wyb , der  sol  bessren  ainem  vogt  ain 
pfundt  und  der  statt  dry  Schilling,  fugte  oder  funde  sich  dann, 
das  ainer  dem  andren , es  were  wyb  oder  man , an  syn  eer  oder 
aydt  redteu  und  sich  das  erfunde  und  kundtlich  wurde , der  sol 
dan  bessren  unnsrem  herren  zechen  pfundt  und  der  statt  zechen 
Schilling;  wer  auch  der  were,  der  also  fridbrcclien  tatte  oder  den 
andren  wundette,  der  soll  ainen  monat  für  die  statt,  oder  er 
mag  den  monat  von  den  bürgen)  umb  zvvay  pfundt  Schaffhuser 
hoffen.  Ist  aber  das  er  den  monat  us  der  statt  galt , wenn  er 
dann  wider  jn  die  statt  wyl,  so  soll  er  ze  vor  und  ee  er  hyn  yn 
galt,  den  bürgern  geben  zechen  Schilling  Schaffhuser.  Ist  ouch 
das  ainer  ain  messer  zukt,  und  nit  bewendet,  der  soll  fierzecken 
tag  umb  die  burger  abkoffen  umb  ain  pfundt  Schaffhuscr.  Ist 
aber  das  ainer  hinus  galt,  der  burger  ist,  der  soll  fünf  Schil- 
ling den  bürgern  geben  e das  er  wyder  yn  die  statt  gang.  Ist 
ouch  das  ain  ufsman  ain  bürgern  wundet,  der  sol  geben  der  statt 
zwey  pfundt  Schaffhuser  oder  aber  jn  die  statt  nyemer  mer  kö- 
rnen unnd  unserin  herren  syn  bufs  verfallen  syn , als  sich  dan 
das  gericht  erkent.  Ist  ouch  das  ain  ufsman  ain  messer  zuckt, 
der  soll  vor  der  statt  syn,  oder  aber  den  burgren  geben  ein 
pfundt  Schaffhuser,  wyl  er  wideruni  jn  die  statt  kamen. 

Item  so  ist  o.  vv.  wer  den  andren  der  ee  halb  auspricht  uud  uff 
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gaystlichem  glicht  nit  behalt,  die  parson  »ol  unnsrem  her  verfal- 
len sjn  zechen  pfundt  Schaffhuser  und  sjneni  gegentliayl  euch  so 
vil,  dartzu  der  statt  ouch  zechen  pfundt.  wer  ouch  dem  andern 
sjn  aygeu  oder  erb  anspricht,  der  sol  unnsrem  lier  verfallen  sjn 
zechen  pfundt,  dem  kleger  zechen  und  der  statt  zechen  pfundt 
alles  Schaffhuser  miintz. 

Wer  ouch,  ob  ainer  dein  andern  sclialcklicli  nachlueff,  oder 
ynne  beschalckte  by  sjnem  hus  darinn  oder  da  vor,  es  sy  nachts 
oder  tags,  der  sol  unnsrem  hern  zu  bufs  verfallen  syn  zechen 
pfundt,  dem  kleger  zechen  pfundt  und  der  statt  zeclien  Schilling 
heller  alles  Schaffhuser. 

Item  fiirba8  ist  etc.  jn  was  hus  geprest  oder  schad  von  fürs 
wegen  uff  oder  angatt,  und  das  ain  wirt  oder  syn  wyb  ald  ge- 
sjuds  das  für  nitt  berüellend , der  ist  verfallen  der  statt  zechen 
pfundt  Schaffhuser.  Ist  aber  das  ain  wirt  ald  sjn  gesjndt  das 
für  selbs  beschryen,  ee  ander  lütt,  so  ist  er  der  statt  verfallen 
drü  pfundt , deren  ist  ains  defs  vogtz. 

Es  ist  etc.  wenn  unnser  gnediger  herr  von  Costenntz  ainen 
vogt  setzen  wyl,  das  sol  er  thun  mit  der  bürgern  gunst  wyssen 
unnd  wyllen,  dann  on  jren  wyllen  sol  er  ynnen  kainen  geben 
der  ynnen  nitt  fugelich  sjc. 

Die  burger  sonnd  ouch  setzen  und  entsezen,  und  ainen  vogt 
der  ir  vogt  ist  dennzemal  by  ynnen  haben. 

Es  ist  etc.  das  die  burger  der  vogt  und  raut  sond  setzen 
ainen  waybel,  defs  haben  sy  vollen  gwalt. 

Ouch  sol  mau  wüssen , das  die  burger  hirtteu  und  hertter 
setzend , wenn  die  burger  defs  über  ain  körnend , so  sol  ain 
kellcr  die  empter  lihen  von  sjner  handt,  und  sonnd  sj  dem  kel- 
ler  zwayer  hopter  hüetten  umb  sonst. 

Es  ist  etc.  das  ain  waybel  den  bürgern  ain  tag  und  ain 
nacht  sol  rytten  und  loffen  jn  jrem  diennst,  ist  er  aber  lennger 
ufs,  so  sonnd  sj  im  verkosten , aber  kainen  Ion  geben. 

Item  so  ist  ouch  ze  wüssen,  das  die  burger  setzen  sonnd 
Wächter,  unnd  sol  unnser  her  von  Costenntz  ouch  ainen  Wächter 
haben  vor  dem  thor  oder  anderschwo,  wo  sj  defs  bedörffen, 
und  ouch  bestatten,  und  sjn  Ion  geben  und  so  man  den  selbigen 
Wächter  setzen  wyll,  da  sol  ain  amptman  an  unnsers  herren  statt 
by  sjn  ; ouch  sonnd  die  burger  ainen  Stätten  scharwachter  haben 
jn  jrem  kosten. 

Item  man  sol  ouch  wiissen,  das  ain  vogt,  rautt  und  die 
burger  mögen  besetzen  aynung  grofs  oder  klayn  über  holz  und 
über  veld,  und  was  aynung  da  vallennd , da  sonnd  zwenn  thayl 
sjn  der  bürgern  und  der  drylt  thayl  defs  vogts.  Die  burger 
haben  ouch  macht  und  gwalt  die  aynung  nach  zelauffen  und 
wenn  si  also  nach  lauffen  , von  denen  sol  ouch  ain  vogt  nutzit 
liemen  und  darwyder  nitt  thun  oder  streben  kayns  wegs. 

Item  auch  ist  etc.  wo  ain  burger  soldner,  oder  wer  der 
man  ist , da  ainer  den  anudren  wundet , da  sol  ain  vogt  und 
rauth  friden  pietten  und  machen  und  darwider  sol  dann  nye- 
mantz  thun  by  sjnem  aydt. 
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So  ist  etc.  das  alle  die  lioltzer,  so  yn  unnsrem  zwyngen 
und  bennen  ligennd , das  die  der  burger  sjnd , und  megcn  ouclt 
dieselben  uf  bewen  und  rutten , besetzen  und  entsezen , acfcer 
darus  machen,  unnd  -was  darus  zogen  und  gelost  wird  , es  sjennd 
zins  was  oder  wie  sy  sich  defs  gebessren  mögennd,  damit  und 
darus  sond  bessren  Steg  und  weg  oder  sunst  an  jren  nutz  wenn- 
den  und  keren  wie  sj  wellen. 

Were  ouch , ob  ainer  wundt  und  als  krank  wurde,  das 
man  sich  defs  todtz  versähe,  inöcht  man  den  behalten  das  sol 
man  thun,  untz  das  man  besieht  ob  diser  stürbe  oder  nit,  oder 
aber  er  das  recht  vertröst.  Riifft  ouch  ain  vogt  oder  ain  rauth 
dhaynen  burger  an,  die  sonnd  den  rauth  oder  dem  vogt  ald 
jren  aym,  wer  der  were,  gehorsam  und  beholffen  sjn  jn  aller 
wyfs  und  mauss,  als  ob  ain  vogt  und  rauth  by  ain  andern  ver- 
sampt  weren  by  jren  ayden  und  eeren,  und  sol  man  furter  kay- 
nem  licrrcn  verbunden  sjn,  ob  ainen  dar  von  kompt  ongefarlich. 
Ist  ouch  ain  vogt  nit  anhaynisch , wenn  dann  ain  waybel  ainem 
rauth  ze  sainen  pütt,  so  sol  ain  rauth  ze  samen  gan  und  sich 
umb  die  sach  erkennen,  als  sj  den  ze  mal  an  jr  selb  ist.  kg 
sol  ouch  ain  waybel  den  rätten  gehorsam  sjn  by  sjnem  aydt  ju 
allen  Sachen  glich  als  ainem  vogt.  Ist  ouch  ain  waybel  nitt  da 
liaym,  so  sonnd  die  burger  von  den  ratten  angerufft  werden 
und  sonnd  ouch  die  burger  den  ze  mal  ainen  rauth  gehorsam 
sj  worinn  sj  angerufft  werden  als  vor  geschritten  ist. 

Es  ist  ouch  etc.  wer  das  erst  pott  über  sjtzt,  umb  was  sach 
das  ist,  da  ist  das  erst  pott  dry  Schilling  Schaffhuser,  das  ander 
pott  ein  pfunndt  und  das  gröst  polt  zechen  pfunndt  Schaffhuser, 
und  sol  der  statt  jr  rechlung  von  denen  potten  behalten  sjn; 
was  ouch  gepotten  beschechen , on  von  grichtz  wegen  und  das 
die  burger  sclbs  uff  setzen,  da  sinnd  die  zwen  thayl  der  burgem 
und  der  drytt  thayl  ains  vogtz,  und  sol  ouch  ain  vogt  beliben 
by  den  rechten  als  vor  geschriben  ist;  were  aber  das  y ernannt 
das  gröst  pott  über  sässe  wer  der  were,  den  sol  ain  vogt  und 
rautt  behalten  untz  das  das  pott  wirtt  abgelegt  und  dag  pott 
darnach  furer  halten  by  der  bufs  als  ob  staut  t. 

Item  es  ist  etc.  wo  ainer  es  sie  man  oder  wyb  ainem  vogt 
oder  rautt  klagt,  der  sol  sjn  klag  ufs  fueren  für  sich  selbs  und 
nitt  ain  vogt  und  sol  unnsrem  hem  oder  vogt  und  der  statt  ouch 
dem  kleger  umb  die  besserung,  als  denn  recht  ist  und  vor  gricht 
ertaylt  wird,  gnug  beschechen. 

Wer  ouch  ainer,  wer  der  ist  man  oder  wyb,  der  ainem 
waybel  ain  pfanndt  geben  sol  von  ainem  der  us  geklagt  ist,  der 
sol  dag  bessren  als  recht  ist.  wer  ouch  das  kayner  wer,  der  dem 
w'aybcl  nitt  pfanndt  geben  weite,  darum  sol  aber  beschechen  so 
vil  als  recht  ist. 

Item  es  ist  etc.  das  alle  die  lütt  so  lioffhörig  sjnd  und  yn 
das  gricht  gen  Nuwkilch  hörennd,  nyemantz  dienen  sonnd  mit 
kaynen  diensten  noch  rechten  den  gen  Nuwkilch  und  als  vor 
gee.hriben  statt. 

Itcin  ouch  sol  man  wüssen,  das  kayn  vogt  noch  amptman 
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nit  fiirbas  hollzen  soll  jn  dbaynen  hollzern,  so  gen  NuwkUch 
börend  dann  als  ander  burger,  sy  sonnd  ouch  fürer  kayn  recht 
haben  dann  als  ander  burger,  man  sol  oucli  kaynem  vogt  noch 
amptinan  mit  kaynen  diensten  verbunden  sju,  dann  als  vil  sj 
mit  bitten  und  lieb  überkomen  megen  und  nitt  fiirbas  kains  wegs. 

ÖFNUNG  ZU  TETTINGEN  l). 

Dis  siut  die  alten  recht  vnd  die  alten  gewonheit,  die  vnser 
gotzhus  ,von  sant  Blesien  het  gehabt  von  alter , vnd  dü  och  ge- 
oiienot  sint  in  dem  fron  liof  ze  Tettingen,  der  och  desselben 
gotzhus  eigen  ist,  vnd  och  ein  rechtü  frönd  ist.  ln  demselben 
fronliof  dasselbe  gotzhus  jerlich  zwei  gedinge  haben  sol,  eines  ze 
meyen , vnd  datz  ander  ze  herbsten.  Man  sol  öch  wissen,  datz 
öch  ein  vogt  von  Klingnowe,  oder  wen  er  dar  zu  scliikket,  bi 
den  selben  gedingen  sin  sol , vnd  sol  man  im  es  an  dem  abent 
künden , so  man  cs  morndes  haben  wil , vnd  sol  man  im  ein 
fiertcl  habern  geben  einem  rosse  vnd  im  vnd  sinem  knecht  ze 
enbissen,  vnd  sol  der  vogt  da  warten  vnd  beseelten , datz  dem 
gotzhus  von  sant  Blesien  sinü  recht  vnd  sin  notdurft  wider  var, 
vnd  sol  da  schirmen  daz  gotzhus  vor  den  genossen  , vnd  och, 
die  genossen  vor  dem  gotzhus.  Were  och,  datz  kain  vnfug  da 
bescheche,  datz  drü  pfund  gebessert  werden,  so  sint  zwei  pfundt 
des  vogtes,  vnd  datz  ein  pfundt  des  gotzhus.  Wurden  och  dry 
Schilling  gebessert,  der  sint  zwen  des  gotzhus,  vnd  der  ein  des 
vogtes.  Were  och  datz,  daz  cs  dem  gotzhus  oder  sinen  lülen 
not  bcscheche  in  dem  jare  vmb  sin  eigen , oder  vmb  sin  erbe, 
alder  vmb  sin  veile,  so  mag  daz  gotzhus  wol  gerichte  han,  vnd 
sol  ein  vogt  da  bi  sin , alder  den  er  dar  zu  sebikket , vnd  sol 
daz  gotzhus  dar  an  nicht  sumen.  Man  sol  och  wissen,  daz  daz 
gotzhus  wol  pfenden  mag  vmb  sin  zins  vnd  andere  recht  die  in 
dem  gerichte  ze  Töttingen  gesessen  sint,  ane  die  vögte.  Wölti 
sich  des  ieman  sperren , da  sol  ein  vogt  dem  gotzhus  inne  be- 
hülfen sin.  Man  sol  och  wissen,  datz  die  sclnipposcn  die  ze 
Töttingen  gelegen  sint , die  des  gotzhus  eigen  sint  vnd  die  in 
den  selben  hof  hören  t,  der  selben  schupposen  sint  vierzechend 
liälbü. 

Wenne  da  iedicliii  schuppos  jerlich  git  ze  Klingnowe  in  die 
bürg  nun  viertel  habern  vnd  ein  fasnaclithun  vnd  einen  tagwan, 
da  mit  sol  der  selbe  hof  gedienot  han  , vnd  sont  öch  die  selben 
schupposen  gevogtstürot  han.  Och  sol  man  wissen,  welcher 
meyer  vf  dem  fronhof  sitzet,  daz  der  die,  die  da  die  schup- 
posen hant,  leiden  sol,  ob  sie  die  schupposen  nicht  hant , als 
des  gotzhus  recht  ist.  Och  sont  die , die  da  die  schupposen 
haut,  den  meyer  in  dem  fronhof  leiden,  ob  er  den  hof  nicht 
hat , nach  des  gotzhus  recht  vnd  als  man  ein  frönd  billig 
haben  sol.  Och  sol  man  wissen,  welcher  meyer  vf  dem  fron 
hof  sitzet,  daz  den  daz  gotzhus  von  sant  Blesien  wol  mag  eins 


1)  unweit  Klingcnau  und  Zurzach.  Taget- 'fehlen  und  die  bürg  Freudna 
(aruls  Siggeulhal)  in  der  nähe. 
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tags  ze  drin  malen  absetzen  vnd  wider  setzen,  ob  es  die  genos- 
sen erteillent  vf  den  eid.  Vnd  als  dike  der  meyer  abgesetzet 
wirt,  so  sol  er  iecliclies  mals  datz  beste  höpt  so  er  denne  hat 
binden  an  die  stud , vnd  sol  daz  des  gotzhus  sin , vnd  sol  och 
er  damit  gebessert  han.  Wenne  och  ein  meyer  von  demsel- 
ben fron  hof  vert  lebender  oder  tot , so  sol  och  das  beste 
höpt  dem  gotzhus  verfallen  sin.  Och  sol  der  meyer  den  brül 
der  in  den  hof  höret,  in  einem  etter  haben  sumer  vnd  winter, 
vnd  sol  der  selb  brül  dem  nidern  brül  sin  halb  frid  geben. 
W'ere  och,  datz  ieman  kein  vich  hätti,  daz  über  den  etter  in 
sprungi,  datz  sol  der  meyer  «der  sin  botten  vs  triben  zwürunt 
vnd  sol  es  dem  künden,  der  datz  vich  hat,  datz  er  sich  des 
vichs  abtü;  irret  es  in  denne  dar  über  me  in  dem  brül,  so  sol 
er  es  dem  meyer  bessern  mit  drin  pfunden  vnd  sol  er  sich  des 
vieltes  abtun.  Were  och,  daz  den  meyer  ieman  irti  in  dem 
brül  über  sinen  willen,  der  sol  es  dem  meyer  bessern  mit  drin 
pfunden , vnd  sol  dieselb  besserung  des  meyers  sin  vnd  anders 
niemans  me.  Man  sol  och  wissen,  datz  ein  wür  gan  sol,  da 
mit  man  die  brül  wessern  sol,  von  Helwenbrül  vntz  zu  der 
muli  in  der  Surbe  ze  Tettingen,  vnd  sol  och  daz  wür  von  Hel- 
wen  brül  durch  des  meyers  brül  vf  hin  vntz  an  die  bürt,  als  wit 
sin,  als  zwey  gewetteni  rinder  nebent  einander  gant , und  sol 
och  von  der  hurt  vntz  in  dü  Surbe  zwelf  schachen  wit  sin,  vnd 
wenne  man  daz  wür  rumen  sol , so  sol  Helwen  brül  zwen  tag- 
wan  tun  vnd  der  meyer  den  dritten  vntz  an  dü  hurt,  vnd  von 
der  hurt  vntz  in  dü  Surbe  sol  der  meyer  zwen  knecht  vnd  och 
zweu  karren  haben,  vnd  Helwen  brül  den  dritten  karren  vnd 
och  den  dritten  knecht  die  den  kumber  dannan  vertgen.  Vnd 
sol  och  der  meyer  in  dem  obern  brül  zwen  tag  das  wasscr  ha- 
ben vnd  sol  Helwen  brül  den  dritten  tag  das  wasser  haben.  Man 
sol  och  wüssen,  daz  die  zwen  brül  daz  wasser  haben  son  in  dem 
aberellen  vierzechen  tag,  vnd  sol  daz  der  meyer  uüt  weren  vnd 
sol  die  indrost  muli  die  wil  müssig  stan,  vnd  sol  der  müller  mit 
den  obern  mulinen  die  wil  maln  ob  sie  der  meyer  niit  enbern 
wil.  Wenne  man  och  daz  wasser  an  die  selben  brül  haben  wil, 
so  sol  es  der  müller  nüt  wern  von  dem  samstag  ze  firabent  zit 
vntz  an  den  sunnentag  ze  friiiem  ymbis.  Es  sol  och  ieclich 
meyer  in  dem  fronhof  vorigen  dem  müller  was  er  mulisteinen 
bedarf  zu  dien  mulinen  von  Kobollz  hin  dis  halb  an  dem  stad, 
vnd  von  Fröidnow  hin  dis  halb  an  dem  stad  vntz  zu  den  mu- 
linen, vnd  sol  im  dar  vmb  der  müller  stampfen  vnd  blülen  vmb 
siis.  Geschcche  es  och  dem  incyer  not  vmb  maln , was  denne 
der  müller  ob  einem  halben  fiertel  korns  vf  der  muli  hat , das 
sol  der  ab  scheppfen  vnd  sol  dem  meyer  vnuerzogenlichen  maln. 
Och  sol  mau  wissen  datz  die  schäf  die  in  dem  ampt  ze  Kling- 
now  vallent  ze  des  heilgen  cruces  tag  ze  meyen  dem  gotzhus 
von  sant  Blesien , das  die  in  des  meyers  briiln  iin  fron  hof  gan 
son  vntz  daz  man  sü  gesamnot,  vnd  datz  sü  och  geruwent  daz 
sü  gen  sant  Blesien  gan  mugen.  Wenne  och  die  mul  alder  die 
ros  von  saut  Blesien  her  vs  kontent  vor  sant  Verenen  tag,  vnd 
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die  winter  geraten  liinnan  tragen  wellent , 80  hat  daz  gotzhus 
och  daz  recht  zu  dem  meyer  daz  sü  ein  iiaclit  in  dem  brül  gan 
sont  vud  sol  daz  der  meyer  nicht  weren,  wil  aber  der  meyer 
sü  behütten  einunt  in  dem  brül,  daz  mag  er  wol  tim,  also  daz 
sü  doch  genug  vinden  ze  essenne.  Och  hat  daz  gotzhus  daz 
recht  zu  dem  ineyer,  das  es  zwei  luder  höwes  in  dem  brül  mag 
nemen , vnd  sol  ein  fuder  nemen  wa  es  wil , vnd  datz  ander 
fuder  da  im  cs  der  meyer  git,  vnd  sol  der  meyer  enkein  höy 
ys  dem  brül  füren  e daz  daz  gotzhus  ein  fuder  da  genimet.  Och 
sol  der  meyer  im  fron  hof  jerlichen  geben  mines  herreu  des  ab- 
tes  pferiden  ein  karoten  ströwes  ze  ströwen  in  daz  hus  ze  Kling* 
now , vnd  ein  karoten  schoben.  Es  sol  och  von  dem  fron  hof 
vntz  an  der  Schalmeren  hofstat  enkein  hofstat  me  hiinren  haben 
denne  vf  ieclicher  hofstat  zwei  hiinr  vnd  ein  hauen , won  mit 
des  meyers  willen.  Man  sol  och  wissen,  wer  dem  gotzhus 
von  sant  Blesien  cinset  daz  der  sol  an  vachen  cinsen  ze  ostren 
mit  den  eigern  , ze  des  lieilgen  ernzes  tag  mit  den  schäften , ze 
saut  Verenen  tag  mit  den  lmnren  vnd  mit  dem  winter  koro, 
vnd  och  ze  sant  Gallen  tag  mit  dem  sumergut  vnd  ze  sant 
Cliunratz  tag  mit  den  swineu  vnd  mit  den  pfenningen , vnd  son 
ze  sant  Andrestag  volle  gezinset  lian.  Och  sol  man  wissen  , daz 
die  schupposen  die  ze  Töttingen  gelegeu  sint,  die  des  gotzhus 
sint,  valber  sint,  also,  wer  die  schupposen  inne  hat,  gat  der 
eine  ab  von  todes  wegen,  als  mang  schuppos  er  denne  inne 
hat , da  ist  dem  gotzhus  von  ieclicher  schuppos  ein  höpt  geuallen. 
Man  sol  och  wissen , were  och  keiner , der  die  schupposen  hat, 
kein  schuppos  verköffen  wölti,  der  sol  si  des  ersten  dem  gotz- 
hus vnd  och  fürbas  ze  k&ITen  geben  denne  ieman  andern,  ob  es 
si  köffen  wil,  ist  aber  datz  es  das  gotzhus  nüt  koffen  wil  vnd 
si  ander  lüte  koffent,  so  sol  er  si  vertgen  mit  des  gotzhus  ampt- 
inan  vmb  den  erschatz,  als  er  es  an  im  vindet.  Es  son  och  alle 
die  schupposen  ze  Töttingen  behuset  sin,  daz  daz  gotzhus  einen 
zins  vinde  vnd  siuü  recht  vnd  vogt  sin  vogtey  vnd  sinü  recht. 
Were  aber,  datz  kein  schuppos  vnbehuset  were,  so  mag  des 
gotzhus  amptman  im  wol  gebietten,  daz  er  ein  hus  dar  vf  mache, 
über  gat  aber  er  daz  gebott,  so  sol  er  cs  bessern  mit  drin  pfun- 
den.  Wurdi  och  der  schupposen  keinü  als  swach,  daz  ein  vogt 
sin  vogtrecht  dar  ul  nicht  fundi,  so  sol  im  daz  gotzhus  sin 
vogtrecht  vs  dem  kästen  geben,  vnd  sol  och  denne  das  gotzhus 
die  schuppos  ze  sinen  banden  ziechen.  Were  aber,  daz  kein 
erbe  her  nach  keini  vnd  zu  der  schuppos  stan  wölti,  der  sol  dem 
gotzhus  sinen  schaden  ablegen  vnd  sol  im  daz  gotzhus  die  sclnip- 
posen  wider  liehen,  ist  daz  er  der  schuppos  genoss  vnd  och  ge- 
erbe  ist.  Mau  sol  och  wissen , daz  daz  var  des  gotzhus  ist  von 
sant  Blesien , von  Tweraten  vntz  gen  Grundlosi.  Och  sol  man 
wissen , das  die  Surbe  von  der  Ara  vntz  an  Enkenllii  des  gotz- 
hus eigen  ist  vnd  sol  datz  gotzhus  nieman  dar  inne  irren  won 
mit  sinem  willen , vnd  were  daz  daz  selbe  wasser  ieman  breche 
durch  sin  eigen,  oder  durch  sin  erbe,  da  sol  daz  gotzhus  alwe- 
gent  nachhin  hau  vnd  sol  och  der  furt  als  wit  sin  von  der  Ara 
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vntz  gen  TegerueU  an  die  steig,  daz  einer  ein  wisbom  für  sich 
vf  einen  meiden  nemen  sol,  der  vier  vnd  zwenzig  lang  si,  vnd 
sol  der  en  mitten  in  dem  furt  ritten,  vnd  was  er  mit  dem  wis- 
bom intwerent  erlanget  daz  sol  er  ab  schlachen.  Man  sol  och 
wissen  wa  ein  gotzhusman  abstirbet,  vnd  vmberaten  knaben 
lat,  da  nimt  daz  gotzhus  nicht  wan  daz  beste  iiöpt  ist,  daz  er 
sin  genössin  ze  der  e hat,  were  aber,  daz  er  enkein  vnibra- 
ten  knaben  liessi,  so  nimt  daz  gotzhus  wdt  vnd  Waffen,  was  zu 
einem  lib  gehöret  vnd  daz  beste  Iiöpt,  hat  er  och  sin  vngenössin, 
so  nimt  datz  gotzhus  in  dem  varnden  gut  die  zwen  teil  vnd  be- 
libt  der  fröwen  vnd  den  kinden  der  dritte  teil.  Och  sol  man 
wissen,  wan  ein  gotzhus’ wib  abstirbet  äne  vmberaten  tochtran, 
so  sol  das  gotzhus  nemen  daz  best  gewant,  als  si  ze  der  kilchen 
gat,  vnd  ist  och  dem  gotzhus  daz  beste  bette  geuallen,  vnd  sol 
es  aber  der  man  haben  vntz  an  sin  tod , er  endere  sich  denne, 
vnd  wenne  er  sich  geendert,  so  ist  dem  gotzhus  daz  bette  ledig 
worden,  ist  aber  daz  der  man  des  gotzhus  nüt  enist,  so  ist  och 
daz  bette  dem  gotzhus  ledig  worden.  Och  sol  man  wissen,  was 
güttern  ze  Töttingen  in  dem  twinge  ligent  die  des  gotzhus  sint, 
vnd  des  ersten  ansprech  werdent  in  dem  hof  ze  Töttingen , was 
dar  vmb  vrteiln  gesprochen  vnd  gezogen  werdent  die  sont  gan 
in  daz  gedinge  ze  Lützelhart,  ist  daz  sü  da  stössig  werdent,  so 
zuchet  man  sü  in  die  hub  gen  Nusbomen1),  ist  daz  sü  aber  da 
stössig  werdent,  so  sont  sü  wider  gan  in  den  hof  ze  Töttingen, 
vnd  sont  da  ein  vstrag  nemen  vor  des  gotzlms  amptnmn.  Och 
sol  man  wissen,  ist,  daz  daz  gotzhus  kein  gebresten  hat  an  si- 
ner  notpfrund,  an  siuen  güttern,  an  sinen  cinsen,  do  sol  mau 
im  des  ersten  vmb  richten. 

LUFINGEN2). 

Dis  sint  des  hohes  recht  ze  Lufingen.  Des  ersten  ist  des 
lioues  recht  ze  Lufingen  vnd  dez  gotzhus  ze  saut  Blesieu.  Dez 
gotzhus  recht  ist,  daz  der  meyerhof  ze  Lufingen  ist  ein  frönd- 
liof,  vnd  wenne  dez  gotzhus  amptman  ze  ineyen  vnd  ze  herbst 
dü  geding  haben  wil,  das  sol  er  vorhin  acht  tagen  heissen  ge- 
bietten  vnd  dem  vogt  verkünden  vnd  sol  och  danue  der  selb 
vogt  nebent  einen  amptman  sitzen  vnd  sol  im  gewaltes  vor  sin 
ze  ineyen  vnd  ze  herbst , vnd  sol  ein  amptman  des  selben  Inges 
richten  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe  vnd  vmb  des  gotzhus  uot- 
jpfrunde.  Och  hat  das  gotzhus  sibeuthalb  schuppos  ze  Lufingen, 
die  in  den  meyerhof  cinsen  süln  jerlich  an  sant  Marlis  abendc, 
vnd  wer  och  dem  gotzhus  sinen  eins  au  dem  selben  abende 
nicht  richtet  noch  weret,  der  sol  in  morndes  richten  bi  der  busse, 
ob  sin  daz  gotzhus  oder  min  herre  nicht  enbern  wellent.  Wer 


1)  wol  ein  anderes  Nufabaumen,  als  das  bei  Riilach  im  canton  Zürich? 

2)  scheint  unfern  Tettingen  zu  liegen,  weil  der  zug  dabin  gebt;  doch 
weifs  ich  auch  Lutzlach  und  Teufen  nicht  zu  bestimmen.  den  letzten  na- 
men  fuhren  mehrere  Örter,  i.  b.  das  hier  nicht  gemeinte  im  cantnn  Appen- 
zell. Ebenso  wenig  ist  Lufingen  das  in  der  Basellandschaft  gelegne  Lupfingen. 
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och  sin  erbe  verki' ffen  wil,  der  sol  es  dien  sechsten  geteillidcn 
des  ersten  veil  bietten,  dar  nach  dien  nechsten  erben,  dar  nach 
dem  gotzhus,  vnd  dar  nach  in  die  witreiti.  Wer  och  ze  meyett 
oder  ze  herbst  dü  gericlit  übersitzet,  dar  über  daz  im  dar  gebot- 
ten  ist,  vnd  des  gotzhus  gutes  hat,  der  besseret  dem  gotzhus 
mit  dry  Schillingen  als  dickke  so  das  geschieht  von  dem  so  dar 
twiughörig  ist.  Wer  och  dez  gotzhus  gutes  hat  vnd  der  abstir- 
bet,  so  sol  der  eltst  vnder  dien  die  danne  bi  vngeteiltem  gute 
sitzent  dem  gotzhus  einen  vall  richten.  Were  och  das  dekein 
vrteil  stössig  wurde  vor  dez  gotzhus  amptman,  die  selben  vrteil 
sol  man  ziecheu  gen  I.utzlach,  dannan  hin  gen  Tettingen,  vnd 
danuan  hin  gen  saut  Blcsien  für  minen  herren.  Och  sol  man 
wüssen , datz  der  meyerhofT  ze  Lufingen  vmb  den  dritteil  sol 
stan  , also  mit  namen,  wenne  sin  min  herre  nicht  embern  wil 
das  er  danne  wol  mag  nemen  den  dritteil  alles  des  so  dannä  da 
gewachsen  ist.  Vnd  soll  och  danne  ein  meyer  da  mit  gezinset 
lian  des  jares.  Och  hat  ein  meyer  ze  Lufingen  datz  recht,  wenne 
min  herre  sin  dritteil  nemen  wil,  datz  er  vss  gemeinem  gute 
danne  schniden  so  vil  kornes  zu  dem  brott  so  man  denne  zu  dem 
schnitt  notdürftig  ist  dien  Schnittern  als  lang  vntz  das  der  blume 
ingezogen  wirt  an  geuerdc.  Och  hat  min  herre  das  recht  gen 
dem  meyer,  wenn  man  an  vachet  ze  sclinidenne,  daz  danne 
der  meyer  minen  herren  sinen  dritteil  in  füren  sol  mit  einem 
gute  an  allen  sinen  schaden.  Aber  dü  meyern  hat  och  datz 
recht , wenne  sie  dien  Schnittern  ze  essenne  bringet , es  si  ze 
morgen  ze  dem  imbifs , oder  ze  none,  das  si  danne  ze  iechliclier 
verte  ein  garbe  vss  gemeinem  gute  nemmen  sol , vnd  darzu  das 
tennris  so  man  daz  gut  in  f'üert  an  alle  geverde.  So  sint  dis 
dü  vogtrecht  von  dem  meyer  hof  ze  Lufingen,  vnd  och  von  dien 
schupposen.  Oes  ersten  sol  man  wissen,  daz  ein  ineyer  einem 
vogl  dry  mutt  kernen,  dry  mutt  habern,  .zwei  lasnacht  hünr, 
zwey  herbsthunr  jcrlich  ze  vogt  recht  geben  sol,  vnd  darzu  zwen 
tagwan  gen  Tuffen  in  den  wingarten  jerlich  tun  sol,  vnd  sol  im 
da  mitt  gentzlich  gedienet  lian,  vnd  ist  im  och  fürbas  nicht  ge- 
bunden ze  dienende.  Man  sol  och  wissen,  daz  iechlichü  schup- 
pos einem  vogt  jcrlich  ze  saut  Marlins  tult  .......  ze  vogt 

recht  geben  sol,  vnd  darzu  ein  fasnacht  hun,  vnd  ein  herbst 
htm  jerlich  geben  sol.  Dar  zu  git  icclichü  schuppos  einem  vogt 
jerlich  ze  sant  Johans  tült  ze  süngichten  einen  wider,  der  dry 
Schilling  pfenning  gilt,  oder  aber  dry  Schilling  für  einen  wider. 
Aber  die  halb  schuppos , wer  dü  hat , der  git  ocli  einem  vogt 
jerlich  ein  wider  der  dry  Schilling  pfennig  gilt,  oder  aber  dry 
Schilling  pfenning  für  einen  wider,  daz  git  aber  ein  vogt  dem 
schupposer  dry  Schilling  pfenning  hin  wider  vss.  Es  sol  och  iec- 
lichü  schuppos  einem  vogt  jerlich  zwen  tagwan  gen  Tüffen  in 
den  wingarten  tun,  vnd  süln  och  da  mitt  alle  dienste  dien  schup- 
posern  genzlich  volfürt  vnd  getan  sin,  also  mit  namen,  das  we- 
der meyer  noch  schupposer  einem  vogt  nicht  fürbas  stiln  gebun- 
den sin  ze  gebende,  noch  ze  dienende,  vnd  sol  och  ein  vogt  dem 
gotzhus  sin  lüte  vnd  sin  gut  gelriiwlich  schirmen,  als  si  sin  not- 
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dürftig  sint,  vnd  och  da  mitt  ynbekümbert  lassen  mit  guten  trü- 
wen  ane  alle  geuerde. 

DINGHOF  ZU  BÜLBENKEN1). 

auszug. 

Item,  so  der  propst  und  vogt  zu  geeicht  sitzen  oder  ir  ampt- 
lüt,  und  ist  das  es  koinpt  au  die  gericlit  des  bluts,  so  sol  der 
propst  oder  sin  mnplman  ufstan,  und  dem  vogt  gepieten  das  er 
recht  gericht  halt. 

Item  kompt  es  zu  einem  kampf,  so  sol  man  kempfen  vor 
einem  vogt  und  propst,  und  die  besserung  die  hie  vorkomend 
sollen  zwentbeil  dem  probst  sein  und  das  drittheil  dem  vogt  mit 
dem  lib  alsden  verfallen. 

Item  wer  urteil  ziehen  wil,  der  mag  si  ziehen  gen  Kotzin- 
gen, von  Kolzingen  gen  Huningen,  von  Huningen  gen  Bubendorf, 
von  Bubendorf  an  die  leimenstegen  in  der  thumprobstei  (Basel) 
und  alsden  onverziiglicheu  nach  recht  und  harkomen. 

BRATTELEN »). 

auszug  aus  dem  urbar  des  klosters  sanct  Alban  zu  Basel  von  1486. 

Item  uf  sant  Hilarien  des  heiligen  bischofs  tag,  das  ist  an 
dem  zwanzigsten  tag  nach  wienachten  sol  ein  niemer  oder  schaif- 
ncr  des  probst  zu  s.  Alban  erscliinen  zu  Brattelen  in  dem  dorf, 
und  nachdem  die  sun  undergangen  bt,  und  die  zyt  komt  das  die 
Sternen  schiuen  und  die  nacht  anstofst,  sol  er  under  blofsem  hi- 
mel  sitzen  und  also  ein  zit  warten  der  zinslüten  und  die  hofzins 
do  ufnemen.  Und  were  sach,  das  die  zinslüt  sümig  weren  und 
nit  bald  zinseten,  so  mag  der  scliafner  ufston  und  in  die  herberg 
gon , und  wer  also  sumig  wurde  an  solicher  bezalung  und  die 
nit  thäte  an  dem  ort  do  der  scliafner  vor  gesessen  ist,  derselb 
oder  dieselb  verfallen  morndes  zwüren  als  vil , und  wen  si  ein 
gantzen  tag  und  ein  nacht  ubersitzend,  verfallend  si  vierfaltig 
als  vil.  darumb  sollend  alle  zinslüt  gewarnet  sin,  iren  hofzins 
ufszericlitend,  vor  und  ehe  si  schlafen  ligend. 

SANCT  BLASIEN. 

Gerechtigkeit  des  gottesliauses  von  s.  Blasien  von  1467.  f.  11. 

Item  wan  der  waibel  das  geding  kündet , so  soll  er  fahren 
von  einem  haus  zu  dem  andern  und  sol  ieglichem  rufen,  als  er 
hebt,  oder  zu  dem  geding  gehört,  und  soll  ihn  gebieten  in  den 
dinkliof,  und  welchen  er  nit  daheimb  findet,  so  soll  er  vor  sei- 
nem haus  ein  stein  umbkheren  zum  worthzeichen,  das  er  da  sei 
gewesen,  und  wan  der  waibel  als  umbfart,  bei  welchem  er  dan 
benachtet,  der  soll  im  und  ■seinem  pferd  geben  kost  die  nacht, 


1)  auch  Bielbenlten,  im  canton  Basel,  ostwestlich  von  der  sladt. 

2)  dorf  »wischen  Basel  und  Liechstal. 

Bd.  T.  20 


L 


Digitized  by  Google 


306  SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RIIRIN 

als  er  ea  Jan  heit,  und  soll  sich  auf  ine  nit  gösten,  und  soll  auch 
uitzit  desto  wtirs  gefahren. 

RECHT  DES  HOFS  ZU  OBF.RECKINGEN  l). 

1500. 

Ea  mögen  ouch  zu  Obereck  durch  einen  jeden  abt  zu  sanct 
lllasicn  oder  eiiicn  probst  zu  Gurglon  jerlich  drcu  dingkgcriclit, 
das  ein  u(T  saut  Hilaricn,  das  ander  ulT  den  incyen,  das  dritt 
uf  sant  Marlins  lag  und  nach  jedem  gericht  zwcn  nachgcrichl, 
und  sonst  im  jar,  wann  das  die  nolturft  heischt,  ungevärlicli 
gehalten  werden 

Begebe  sich  aber,  das  Sterben  zufielen,  das  gott  lang  verhalt, 
vnd  vor  vcrscheinung  des  jars  . . . ie  der  eitest  sun  nach  dein 
andern  in  mitter  zit  nach  der  Ordnung  sturbent,  sollcnt  si  alle 
gefalt  werden.  Doch  mag  solliclier  fal  jeder  mit  einem  pfuudt 
Stehler  gelöst  werden. 

Item  von  des  halben  vichs  wegen,  ob  jemand  goltshiisiger 
oder  diiigkhörigcr  lütten  und  manspcrsoucn  als  ohslat,  so  falbarc 
giitt er  besessen,  und  die  in  band  stürben,  da  so  mögen  die  probst 
oder  amptliit  eines  abts  zu  sanct  Blasien  das  best  hupt  neinmen, 
vnd  ob  kein  vrich  vielt,  sunder  halbvicli  bi  dem  abgestorbnen 
lunden  wurd,  sollich  halbvicli  mögen  die  bröpst  oder  amptliit  öcli 
falen.  Wer  aber  das  halbvicli  dem  gemeynder  umb  syn  schuld, 
so  er  uff  dem  vicli  hat,  vor  dem  vogt  zugesagt,  so  sol  der  vogt 
desselben  gerichts,  darin  der  abgestorben  gesessen  war , das  stuck 
vecli,  so  zu  dem  val  benamset  wurde,  by  silier  eydespflichl  den 
halben  teyl  wirdigen  vnd  schctzen  zum  glichosleii  uugeverlich, 
und  wie  hoch  der  halbteyl  also  durch  den  vogt  gcschctzl  wird, 
darin  sollen  die  probst  und  amptlüt  den  dritten  pf.  uachlosscn, 
und  der  ander  zwcn  1 heil  von  des  abgestorbnen  erben  und  glitt 
für  den  val  uffgericht  und  bczalt  werden. 

ÖFNUNG  ZU  BETM BRINGEN2). 

Dis  sint  dü  recht  vnd  alten  gewonheit,  die  daz  gotzhus  von 
sant  Blesin  in  dem  Swarzvvalde  hat  in  sincin  hof  ze  Bethmeringen, 
vnd  dü  man  offenet  vnd  kündet  in  demselben  lidfe  ze  ßethincriiigeu. 

ln  demselben  hofe  ze  Bethmeringen  sol  jarlich  zvviro  ge- 
dingc  sin  ze  niaigeu  vnd  ze  herbst,  vnd  dü  geding  sol  ein  meyer 
des  hofes  den  genossen  künden  vnd  gebietten,  vnd  sol  im  daz  ein 
probst  der  deutle  des  gotzhus  von  sant  Blesin  amplman  ist  kuut 
tun,  vf  weihen  tag  si  cs  willen,  vnd  sol  ein  meiger  von  Beth- 
meringen dem  meyer  von  Eggingen  vnd  dem  meiger  von  Eschin- 
gen  offenen  vnd  kirnt  tun,  das  si  cs  den  genossen  fürbas  künten, 
vnd  sol  man  och  einem  vogt  das  kirnt  tun,  der  sol  dahinkomen 
selb  drille  mit  einem  knechte  vnd  mit  einem  vogelhunde,  vnd 

1)  landgrafschaft  Stühlingen , am  Aufsehen  Wutach.  Slahcln,  Sicheln, 
dessen  lnünxc  hier  erwähnt  wird,  wol  Stoffeln  bei  Hohentwiel  im  Ilcgau? 

2)  unweit  Stülilingen,  gegen  den  Kliein  hin.  Eggingen  das  vorige  Ober- 
eclcingen. 
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gol  ein  amptmnn  des  tages  da  mit  dem  enbissen,  vnd  sol  ein  vogt 
da  warten  sines  dritten  scliillinges,  vnd  sol  dem  gotzlius  da  ge- 
■waltes  vor  sin. 

Es  sol  och  daz  gotzlius  von  sant  Biesin  da  han  alle  ehaften, 
es  si  tefer,  hirten , brotbeckken,  forster,  besetzen  vnd  entzetzen, 
gewarsami,  twing  vnd  ban  vnd  gcmeinlich  alle  ehaften  wan  drü 
ding,  das  sint  fliessend  wnden,  dieb  vnd  heimsuchen,  dü  sol  ein 
vogt  richten. 

Es  sol  och  da  nicman  daz  recht  sprechen  noch  erteilen  we- 
der Yinb  erbe  eigen  noch  leben  vf  dem  tag,  wan  der  des  gotzlius 
eigen  ist.  Es  sol  ein  weibcl  vf  dem  tag  die  ersten  dri  Schilling 
nemen  vnd  sol  da  gebietten  dü  gcricht  in  dem  dorf  in  dem 
fron  hofe. 

Der  liof  ze  ßetlimeringen  het  daz  recht  daz  ein  meier  des 
hofes  so  man  meien  wil  einen  tag  vor  sol  meien , vnd  sol  denne 
von  huse  ze  hus  gan  in  dem  dorf,  vnd  sol  im  ie  daz  hus  meien 
ein  tag  der  meien  kan , der  des  nit  kan , der  sol  im  gen  einen 
hüwer. 

Die  gebursami  liÄt  daz  recht  hin  wider  vmbe,  swenne  ir 
einem  wirt  ein  -sun  geborn , so  sol  er  es  dem  meier  künden,  vnd 
sol  in  bitten  vmb  ein  fuder  holzes  , vnd  sol  im  der  meier  daz 
gen  in  der  fründe,  da  er  selber  lidvvet.  Es  hat  der  hof  och  daz 
recht,  daz  ein  meier  swenne  er  wil  so  sol  er  schniden  vor  einen 
tag,  vnd  sol  daz  tun  mit  der  gebursami  wifsende,  dar  vmb  swenne 
daz  körn  zitig  sie , daz  er  einen  tag  vor  schnide , daz  si  emmor- 
nent  ir  körn  schniden,  dar  vmbe  daz  es  nut  verderbe,  vnd  sol 
och  schniden  ane  der  gebursami  schaden.  Wen  och , daz  ein 
propst  zerliülle  mit  einem  meier,  daz  er  im  die  lantgarbe  mit 
liiehe,  vnd  wölt  si  selber  samenen , so  sol  ein  meier  ein  juchart 
schniden  vnd  sol  die  bachen,  daz  die  Schnitter  gemeine  spise  ze 
efsenne  haben,  vnd  swa  im  dar  ane  abe  gat,  so  sol  er  fiirbas 
griffen  vntz  daz  geschnitten  wirt. 

Swenne  ein  meigerin  den  Schnittern  ze  imbis  ald  ze  mittem 
tage  ze  efsenne  treit,  so  sol  si  ietweders  mals  ein  garben  mit  ir 
hein  tragen  vngeuarlich,  vnd  sol  ir  daz  nieman  werren.  Swenne 
och  man  daz  körn  beginnet  in  fürren , so  sol  ein  meiger  ein  fu- 
der laden  niit  vnder  vierlzig  garben , vnd  swenne  er  daz  fuder 
an  den  tennen  bringet,  so  sol  ein  propst  sich  annemen  nit  des 
tennenris,  wan  das  ein  meigerin  es  nemen  sol  ane  generde,  vnd 
sol  ir  daz  nieman  wem , dar  zu  sol  ein  knccht  nemen  ab  dem 
wagen  ein  garbc,  vnd  sol  si  den  rindern  für  werfen  ald  dem 
meier  in  den  harn,  weders  er  wil,  vnd  sol  dar  vmb  vngestraffet 
beliben , vnd  sol  daz  körn  dem  meier  alles  in  fürren  daz  er  er- 
buwet,  ane  des  gotzlius  schaden.  Ist  och,  daz  der  bropst  von 
dem  miifsigen  vehe  nüt  Ionen  wil  lan  von  gemeinem  güte,  so  sol 
ein  meigerin  ein  kessi  über  das  fiir  henken  mit  wafser  vnd  ein 
richten  mit  einem  tischlachen  ane  brot,  vnd  sol  dar  zu  nüt  für- 
bas tun. 

Es  sol  ein  meier  den  hof  ze  ßetmeringen  vmbe  gAn  örberch- 
liche  vnd  sol  das  gotzhus  stofsen  den  dritten  stecken  Ane  des 
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meiers  schaden,  dar  vmbc  daz  des  gotzhus  hotten  vnd  sin  vehe  in 
dem  hof  bewaret  sie. 

Mau  sol  och  ze  sant  Gallen  tage  gezinset  liän  dem  gotzhus 
daz  Winterkorn,  daz  sumergut  sol  man  geweret  Mn  ze  sant 
Marlis  tag,  ze  sant  Andres  tage  sol  man  den  wisat  gen,  vnd  sol 
vf  ieden  tag  iechliches  geweret  lian.  Wer  och,  datz  ieman  wölti 
sich  dez  sperren  vnd  nüt  wölti  zinsen,  so  sol  ein  propst  ein  dar 
vmb  ab  dem  eigen  vstriben,  rinder  vnd  ros.  Wölt  im  aber  ieman 
daz  werren,  so  sol  er  dar  vtnbe  riifen  an  eineu  vogt,  der  sol  im 
gehelfen , da  iin  sin  notdurft  wider  var.  Daz  gotzhus  hat  och 
daz  recht  ze  der  frönde,  daz  daz  gotzhus  eins  tages  mag  si  beset- 
zen vnd  entselzzen  ze  drin  malen.  Wer  aber,  daz  der,  der  dar 
vffe  sitzzet , nutz  vnd  Crom  wer,  so  sol  man  in  nüt  vertriben, 
-wie  ab  er  da  von  vert,  es  sie  lebent  oder  tot,  so  sol  dem  gotz- 
hus das  beste  höbt  werden.  Es  ist  och  erteilet , wölt  ein  meier 
vf  den  vier  frönden,  die  dahin  hörend,  daz  er  nüt  wölt  dröschen, 
es  bescliehe  von  landvrlöge  oder  ob  er  flüchtig  wölte  werden, 
so  sol  ein  propst  sin  dröschen  da  hin  senden  vnd  da  dröschen 
mit  des  meiers  schaden  vntz  dem  gotzhus  sin  zins  wirt. 

Swas  och  vfsidelinge  sint , es  sien  fröwe  oder  man , die  dez 

gotzhus  eigen  sint,  die  sönt  dem  golzhus  jerlich  gen  ein  hun. 

Wer  och  daz  dritte  gespreche  über  sitzet,  der  sol  och  dein 
propst  daz  befseren , ob  er  sin  nüt  enberen  wil. 

Sweme  och  dahin  gebotten  wirt , kumet  er  dahin  nüt , so 

sol  man  im  gebietlen  gen  Mettenberg,  kumet  er  da  hin  nüt,  so 

sol  er  es  gebefseren. 

Swer  och  wibet  vs  der  genofsami,  der  sol  vmb  des  gotzhus 
liulde  werben,  als  er  sin  geniefsen  welle.  Es  hät  och  der  briil 
ze  Bethmeringen  daz  recht  vnd  fride,  vnd  den  ban,  daz  nieman 
dar  in  varen  sol,  die  wile  das  gotzhus  da  ze  schaffen  hät,  vnd 
die  wile  dü  mule  da  ze  efsende  vindent.  Der  hof  ze  Bclhmerin- 
gen  sol  och  als  wile  vnd  breite  für  alle  gebursami  ban , datz  er 
geben  sol  einem  forster  zwo  winterig  vnd  zwo  hebrin  garbe,  daz 
er  im  helfe  den  hof  beliülten , vnd  sol  derselb  forster  dem  meier 
vnd  einen  knechten  die  egdun  helfen  dürnen,  vnd  sol  dem  meier 
helfen  den  ersten  tag  seien,  so  ze  herbste  ein  egin  kunt.  Er  sol 
och  wa  ein  lukü  ist  verstofsen,  als  vil  er  zu  bringen  mag,  mit 
einem  burdi  dornen.  Im  sol  och  ein  propst  geben  zwen  valle 
schuhe  ane  geuerde. 

ÖFNUNG  ZU  METTENBERG. 

Dis  sint  dü  alten  recht,  vnd  die  alten  gewonheit  die  vnser 
gotzhus  von  sant  Blesien  bet  geliaben  von  alter,  vnd  dü  och  ge- 
offenot  sint  ze  Mettenberg  in  dem  fron  hof  vf  dem  gedinge.  Zum 
ersten  sol  man  wiissen,  das  ze  Mettenberg  in  dem  fronhof  zwirend 
in  dem  jar  gedinge  offeniieh  wirdet,  ze  meyen  vnd  ze  herbst, 
vnd  wenn  ein  prost  das  gedinge  han  wil,  so  sol  er  es  dem  meycr 
vorhin  vierzeclien  tagen  künden,  das  ers  den  lütten  sage  vnd  dem 
moyer  von  Ulingen,  vnd  dem  meyer  von  Hürlingen  sunderlichen. 
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das  sis  fürbas  des  gotzhus  lütten  künden  vnd  gekielten , vnd  vf 
denselben  tag,  so  sol  man  es  einem  vogt  kunt  tun  vnd  sol  er 
selb  drit  körnen , er  vnd  sin  kriecht  vnd  ein  vogelhund , vnd  sol 
ze  Metteuberg  in  dem  hof  enbissen  mit  dem  prost , vnd  sol  des 
ein  meyer  keinen  schaden  'kan.  Es  ist  och  recht,  daz  vf  den- 
selben tag  ein  weibel  da  soi  sin , vnd  sol  dem  richter  da  losen 
was  er  im  gebiette,  das  sol  er  fürbas  gebietten.  Es  ist  och  da 
har  recht  gesin  von  alter,  vnd  erteilt  vf  den  eid,  wenne  man  ei- 
nes weibells  bedarf,  daz  denne  ein  prost  vnd  die  gebursami  ze 
rat  sond  werden  vmb  einen  erberren  knecht,  der  inen  komlich 
si,  vnd  den  herren  beiden.  Es  sol  och  ein  vogt  nebent  dem 
dem  probst  sitzen  zu  den  zwein  gedingen  vnd  sol  in  schirmen 
vor  übrigem  gewalt,  vnd  dar  nach  witwan  vnd  weisen,  daz  ie- 
derman  daz  recht  da  wider  var.  Vnd  sol  dar  vmb  sines  dritten 
Schillings  warten  zu  den  zwein  gedingen  was  da  gebesret  wirt 
vor  dem  stab  vnd  nit  fiirbas.  Man  sol  och  vf  die  selben  lag 
nienar  vmb  erteillen  noch  richten  wan  vmb  eigen , vnd  vmb  erb, 
vnd  sol  och  dar  vmb  niemau  erteillen  wan  gotzhus  lütte.  Es  ist 
och  recht,  wenn  daz  gerickt  gebannen  wirt,  daz  denne  iederman 
einen  spies  für  den  hof  vs  sol  tragen.  Es  ist  och  recht , daz  ein 
meyer  vor  allen  dingen  des  gotzhus  recht  sol  oilnen.  Were  aber 
daz  eim  meyer  dü  recht  nüt  wol  kunt  werin,  so  sol  ein  prost  einem 
andern  erberren  man  gebietten,  dem  dü  recht  kunt  syen,  das  er  si 
gprech  vnd  künde.  Es  sint  och  ellü  gericht  mines  herren  von  sant 
Blesien  vntz  an  drü,  datz  sind  fliessend  wundan,  vnd  heimsuchi  vnd 
diebstal.  Man  sol  och  wissen,  daz  ze  Mettenberg,  ze  Gerolzhofstet- 
ten,  ze  Rippoltzriet  vnd  ze  Rüttenberg  twing  vnd  ban , hirt  vnd 
hert,  brotbek,  tauern,  gewarsami  vnd  ellü  ehafti  mines  heren  von 
sant  Blesien  ist.  Es  sol  och  ein  ineyer  von  Mettenberg  in  eim 
stall  zwei  die  besten  rinder  an  einen  pflüg  merweu , ob  er  ir 
bedarf,  bedarf  er  me,  so  sol  er  weder  die  besten  noch  die  büsten, 
ane  geverde.  So  aber  der  meyer  die  liit  ze  samen  gemerwel,  daz 
si  vnclaghaft,  wer  aber  denne,  daz  zw'ei  rinder  oder  drü  übrig 
da  werin,  die  sol  ein  meyer  den  ersten  ker  fiiren,  vnd  sol  si 
denne  dem  nechsten  bi  im  gen , vnd  dar  uach  eine  dem  andern. 
Man  sol  och  wissen,  daz  der  fronliof  ze  Mettenberg  den  dritten 
teil  aller  fruclit  gen  sol  vnd  liet  och  min  lierre  von  sant  Blesien 
das  recht  vnd  den  gewalt,  das  er  den  hof  vnd  die  frönd  eines 
tags  dri  stund  mag  besetzen  vnd  entsetzen.  Ist  och , daz  ein 
meyer  mit  ein»  prost  nit  über  ein  körnen  mag , so  sol  ein  prost 
ein  knecht  da  han,  der  siner  dritten  garb  da  warti,  vnd  sol  och 
ein  jucharlen  schniden  di  dem  dorf  aller  nechst  si  ze  brot.  Ist 
daz  er  me  bedarf,  so  sol  er  me  schniden  ane  geuerde  vntz  daz 
daz  körn  als  geschnitten  wirt.  Es  ist  och  recht,  wenne  ein  meye- 
rin den  ymbis  hin  vs  treit,  das  si  denne  ein  garben  vs  gemeinem 
sol  nemen  vnd  sol  die  mit  ir  hein  tragen,  und  ze  vnderu  das 
selb,  vnd  so  der  meyer  mit  dien  garben  her  hein  vert , so  er  an 
den  tenn  kunt , so  sol  er  die  garben  nemen  die  vf  der  ticchseln 
lit,  vnd  sol  si  den  liindresten  rindern  für  stützen,  oder  aber  be- 
halten weders  er  wil,  vnd  sol  och  nüt  minr  lürren  denn  vicrlzig 
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garben  vnd  sol  och  die  tennrisan  vnd  die  abricii  lan  des  meyers 
sin.  Es  ist  och  recht,  wo  ein  gotzhus  mau  vnbelehend  sitzet,  daz 
der  ein  fasnachthun  geben  sol  von  der  eigcnschaft  sines  libes. 
Wo  och  ein  gotzhus  man  sin  vngenössinnen  nimt,  der  sol  sich 
richten  mit  minen  herren  als  lieb  im  sin  luild  si.  Es  ist  och 
recht  ze  gebennc  einem  vogt  von  Meltenbcrg  vnd  von  Rippoltz- 
rict  vnd  von  Röttenbcrg  vnd  von  dem  hof  ze  Segwangen  vier 
vnd  zwentzig  mutt  roggen  vnd  zwei  malter  habern,  vnd  sechzechen 
lamber,  der  sol  ie  eis  vier  vnd  zwen  Schilling  wert  sin,  vnd  wo 
liusrükki  ist,  daz  git  ze  der  fasuacht  ein  hun  vnd  ein  tagwan  des 
jares,  vnd  was  mau  im  darvber  mus  tun  das  ist  alsamend  robstiir, 
vnd  was  in  dem  hof  besclieche,  da  man  des  rechten  vntb  wrdi 
enplilegend  , was  denne  in  dem  dorf  drii  Schilling  gilt , daz  gilt 
in  dem  hof  nun  Schilling. 

WEITNAU  J). 

Des  gotzhuses  von  Witnowe  recht.  1344.  (auszug). 

. . . Du  reht  du  das  vorgenandt  gotzhus  zu  Witnowe  liet 
24  siuen  eignen  luten  und  du  recht , du  die  gotzhuslut  haut  zu 
dem  gotzhus,  und  ouch  du  reht,  du  unser  vogt  hant  zu  dem 
gotzhus  und  zu  den  gotzhusluten , und  ouch  du  reht  so  das 
gotzhus  und  ouch  du  gotzhuslut  hant  zu  den  vogtun. 

. . . geding  ze  Witnowe,  das  man  het  zwürund  in  dem  iar, 
das  erst  geding  zu  meyen,  dru  geding  na  ein  ander  as  sit  und 
gewonlich  ist;  daz  ander  geding  ze  saut  Gleris  mis,  ouch  dru 
geding  na  en  ander.  Da  oilnet  man  das  twing  vnd  ban , wunne 
un  weid  des  gotzhus  ist  . . . 

. . . Ein  probst  von  Witnowe  sol  allen  gotzhusluten  gebietuu 
in  das  geding  ze  Witnowe  under  du  lindun  bi  der  kilchun  , die 
aber  iu  ein  ander  kilchspel  liorunt,  die  sol  er  ze  lius  und  ze 
hove  gebielun. 

. . . und  darumb  ist  der  todschlag  und  blutrunsigi  und  liert- 
velligi  und  der  uahlschach  und  tübi  und  du  groz  frelli  einz  vogtz, 
aber  du  klein  frälli,  da  nmn  ein  gotzhus  mau  nun  Schilling  erteilt, 
du  ist  einz  probstz.  Der  vogt  nimt  aber  dru  pfunt  von  der  gro- 
fsen  frellu , as  der  todschlag  ist  und  ander  sacli , und  tut  ein 
gotzhus  man  einne  todsclilag,  so  het  der  vogt  einliein  recht  zu 
dem  ligendun  gut. 

. . . Und  het  der  probst  üt  ze  klagenne,  so  sol  er  einne 
gotzhus  man  an  sin  stat  sezzun , und  sol  im  den  stab  cnpfelhun, 
und  sol  im  klaguu.  Mag  dem  probst  sin  notdurfTt  nit  widervarn, 
so  sol  er  eiin  vogt  klagtin  und  sol  im  der  vogt  lielilun  mit  dein 
swerte.  Und  sol  dem  helffun  des  gotzhus  man  gut  üsun  und 
tilggon  untz  das  er  sich  setzzüt  mit  dem  probst .... 

....  Dania  sol  man  dien  gestun  zem  erst  rihtun,  darna 


1)  im  badischen  amte  Schopfheim,  chmals  der  landgrafschaft  Sausen- 
berg zugehörig,  obschon  das  wichtigste  ausgehoben  wird,  hätte  ich  sehr 
gewünscht  dies  alte  denkmal  sollständig  mitlbcilen  zu  können. 
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dien  frovren,  daran  dem  gedigun,  tut  c/.  not  bi  em  schöbe.  Darna 
sol  man  dem  gotzhus  twing  und  ban  erteiiluu  bi  dem  cide  in 
allem  dem  relit  as  cs  anderswa  gotzhuslüt  liant,  und  euch  nutz 
liar  komuu  ist,  won  grund  und  grad,  üb  und  gut,  lebend  und 
tod  ist  des  gotzhus.  Interroga  *)  . . . Darna  sol  der  probst  dien 
gotzhusliiten  usgebietun , und  sol  su  lieifsun , das  su  allen  den 
gebrestuu  sagen , den  si  wufsmi  bi  dem  eide , den  das  gotzhus 
habe,  es  sie  an  Übergriffe  ald  umb  ungnolsami,  ald  umb  verseitu 
guter,  ald  umb  hus  und  hof,  ald  an  holz,  ald  an  vcld,  ald  an 
wafser  und  allen  den  schadun  den  das  gotzhus  het.  I.  Darna  sol 
man  dem  gotzhus  liuld  tun  alle  die  uf  vunfhehun  iar  alt  sint  . . . . 

Darna  sol  man  vngnolsami  offenen  bi  dem  eide,  und  swa 
ein  golzhusman  tut  wider  dem  gotzhus  ald  wider  dem  probst  mit 
ungnofsatni  ald  mit  andern  Sachen,  dem  sol  der  probst  des  gotz- 
hus liuld  und  sin  huld  versagen , und  sol  denne  der  gotzhusmau 
dez  gotzhus  huld  suchun  und  des  probsts  huld  mit  dem  besten 
hobt,  das  er  geleisten  mag,  und  sol  das  biudun  an  den  spicher, 
untz  das  er  des  gotzhus  huld  erwirbt.  Ynd  ist  er  dez  ungehor- 
sam , so  sol  in  der  probst  in  dem  hus  besilzzun  und  sol  im  als 
sin  gut  lilggon  und  ösun 

Ein  probst  sol  gebietun,  das  inan  offene  das  ie  der  man  ein 
hus  sol  han  uflen  dien  guttern,  da  su  von  reht  von  slan.  I. 

. . . Swa  ouch  ein  gotzhus  man  het  ein  sun  ald  zwen,  wen 
su  dienon  umb  Ion,  so  son  su  dem  gotzhus  umb  gcwonlichen  Ion, 
vb  ir  der  probst  bedarf.  I. 

Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichuu  golzhusman,  der  zweneeg 
ierig  ist,  ald  XV1I1  icrig,  gebietun  ein  wib  ze  neinmene  bi  eiin 
pfunt.  I.  Ein  probst  sol  ouch  eim  iciichin  wib  gebietun  einte 
man  ze  nommene,  du  viorcechinierig  sie,  ouch  bi  eim  pfunt.  1. 
Kinkein  gotzhus  wib  sol  geistlich  ald  eiu  begin  werdun  one  einz 
probstz  urlvb  und  an  sine  munt. 

Wa  ouch  ein  wituwe  ist  beleben  von  dem  gotzhus,  die  sol 
ein  probst  as  wol  twingun  eimmc  man  ze  nemmeue  as  einnne 
witeweüg  wib  zenemmene,  untz  das  su  sich  gesetzzunt  mit  dem 
probst  na  sein  willun. 

Ein  probst  sol  ouch  den  gotzhus  luten  gewarsami  gebietun 
iclichum  dorf  sunderlich , und  werc  ein  vngerad  rind  in  eim 
dorfe,  dz  sol  sin  iuchartun  gedienun  ob  der  kripffun. 

Ein  probst  sol  och  den  gotzhus  luten  sieg  und  weg  gen  vber 
sinn  gutur  an  geverde. 

Ein  probst  sol  och  die  teurerun  Uhun  wem  er  wil,  vnd  wa 
er  wil  vnder  dien  gotzhus  luten  ....  vnd  sol  ein  gotzhus 
mau  allu  ding  veil  han,  an  elit  vin,  und  sol  nicmau  banwiu 
han  in  dien  vorgenandeu  dürffern,  won  eiu  probst,  ob  er  sin  be- 
darf   

Eiu  vogt  sol  och  einne  keinnc  vogtkneht  nemun  ane  einz 


»)  si  ita  sit;  vrird  auch  im  verfolg  durch  blofses  I.  ausgedrückt.  vgl. 
wegen  solcher  fragen  das  dingrecht  zu  Wyler. 
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probstz  gunst  vnd  ane  des  gotzhus  lut  willun,  vnd  sol  derselb 
kneht  eiu  gotzhus  mau  sin. 

Diz  siut  die  zug 

unt  wirt  ez  da  nut  vis  gerillt,  so  sol  mau  den 

zog  nemun  uffen  du  kcmnaten  ze  sant  Blesien  vur  unsern  heran 
den  abt. 

Die  gotzhus  lut  die  sich  von  dem  gotzhus  zieliunt  gentzlicli, 
die  lieifsunt  ussidellen , und  sol  su  das  gotzhus  von  s.  Blasin 
vallen  von  dem  übe.  Das  gotzhus  von  Witnowe  het  ouch  das 
relit , swa  ein  gotzhus  man  von  sant  Blesin  in  sin  gebiet  zullt  und 

da  vberiaret,  und  nit  erb  noch  gut  het  von  sant  Blesin,  so  val- 

let  in  ein  probst  von  Witnowe  von  dem  libe , und  heifsut  ein 
tifsidelle  dem  gotzhus  von  sant  Blesin  und  dem  gotzhus  von  Wit- 
nowe ein  liindersasse.  Het  er  aber  gut  von  sant  Blesiu,  so  sol 

vnser  herre  von  s.  Blesin  von  üb  vnd  von  gut  vallen.  Ist  er 

aber  von  dem  gotzhus  Witnowe  beleliunt  und  het  husrökki , so 
vert  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  mit  dem  valle.  Wa  ein 
gotzhus  inan  von  Witnowe  uswendig  sine  gebiet  für  sitzzüt  und 
doch  husrökki  het  uffen  der  eigunschafft  von  Witnowe,  da  sol 
och  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  vallen  von  der  husrökki.  won 
das  recht  ist  in  unserm  gebiet  zu  Witnowe,  das  du  husrökki  al- 
leweg  vallot  vor  dem  üb.  Wa  ein  gotzhus  man  von  Witnowe 
der  beleliant  ist  von  dem  gotzhus  von  Witnowe  ufserunthalb  der 
kilchhöre  von  Witnowe  sitzzut,  da  sol  das  gotzhus  von  saut 
Blesin  eiune  val  nemmun  vor  von  dem  üb,  und  das  gotzhus  von 
Witnowe  na  vou  den»  gute.  I. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sine  dochter  nut  machen 
ein  valber  gut  mit  soüchen  geverdun,  dz  er  und  si  dez  vals  vber 
wurdin. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sich  nut  enderrun  noch 
in  geistüch  lebun  ziehun  noch  pfrunder  werdun  in  eim  andern 
kloster,  er  erbiet  sich  denne  mit  übe  vnn  mit  gut  uf  dem  golz- 
hus  von  Witnowe,  und  wit  in  denne  ein  probst  nut  empfalien, 
so  sol  er  in  ein  ander  gotzhus  varn,  dz  des  sclbun  orduns  ist  mit 
einz  probstz  gunst  und  willun,  und  erwirbt  er  den  gunst  an  dem 
probst,  so  sol  in  der  probst  lan  varn  nun  mit  dem  varnden  gute 
vnd  soll  denne  mit  geding  dz  ligunt  gut  vervallen  mit  dem  be- 
sten hoebt,  so  er  geleisten  mag,  as  ub  er  tod  weri. 

....  Het  (ein  gotzhus  man}  nuner  band  guter  von  dem 
gotzhus  zc  Witnowe,  du  guter  vervallot  er  ellu  mit  eim  valle. 
Hel  ein  gotzhus  man  zehun  son , so  der  vatter  stirbt , der  eilst 
sun  na  im  der  git  och  einne  val  na  dem  vatter  ....  einne  11a 
dem  andern  ie  der  eist.  Werdunt  si  aber  gelantmannot , als  dz 
su  sich  geschident  vnd  dz  gut  teillunt,  so  git  icliche  eiune  val 
von  teil. 

. . . Wirt  ein  gotzhus  man  siech  und  lengt  sich  der  siechtag, 
het  er  einne  gütun  val  vnd  ander  vich , so  sol  er  das  niinst  vih 
angriffeu  und  den  val  sparen. 

Nint  ein  gotzhus  man  ein  fri  wib,  so  schlachunt  dir  kint 
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dem  vatter  na,  und' ist  du  friheit  verlorn  an  der  frowun.  Nint 
öcU  ein  frier  man  ein  gotzhus  wib,  so  het,  er  die  frilieit  verlorn, 
und  zuht  du  muter  du  kint  na  ir 

du  son  alle  dem  gotzhus  ein  tagwan  tun  und  errun  in  deni 
brachot  mit  irun  rindurn.  Vnd  wel  nut  rindcr  haut  die  son  dem 

gotzhus  hcltTun  mit  irn  howou  und  mit  ir  gertern  und  sol  man 

iro  viern  einne  kes  gen. 

Am  dritten  tagivan  son  alle  gotzhus  lut  tuon  von  Witnowe 
....  die  son  alle  uf  einne  tag  dem  gotzhus  helifun  mögen  mit 
iren  scgunsen,  und  swel  nut  kuunou  mcigen,  die  son  dem  gotz- 
hus helfluu  mit  irun  gertern  rutuu  ....  Vnd  von  des  dienstz 
wegun,  so  sol  ein  probst  mit  vier  gotzhus 'mannun  ald  mit  vun- 
fen  sin  hert  schowon  und  sol  inen  du  vurschlachun.  Und  son 
die  kiesun  au  zwe  du  bestun  hobt  einz  dz  dem  gotzhus  als  vn- 
schedlichest  sie.  Das  sol  mau  iuun  abncmun , und  sol  inen  dz 

kocliun  uf  dem  velt  ald  in  der  kuchi,  und  sol  man  inen  da  ro- 

tun  win  gen  vur  die  hut.  Und  sol  man  in  des  abuntz  iclichun 
ein  abunlbrot  gen,  dz  er  mit  im  heim  trag,  vnd  des  morguns,  so 
su  sich  gesamnont,  git  man  vieren  einne  kes  ald  ein  mtis,  weders 
ein  probst  gerner  tut.  Interroga  si  ita  sit. 

Vnd  vb  sich  dez  ein  gotzhus  man  sparti,  vnd  die  vogtstur 
nut  wolle  gen,  den  solein  probst  twingun  und  nut  ein  vogt.... 
Vnd  sol  och  ein  vogt  dur  iclichun  gotzhus  mau  ritun  in  sinr  kost, 
vntz  dz  im  der  stegrif  schlissut  vnder  siu  rulse 

Diz  ist  das  recht  das  dz  gotzhus  von  Witnowe  het  an  dem 
kleinun  zechendun  .... 

Diz  ist  der  gartun  cekend.  Swaz  ein  bederb  man  seit  in 
sim  gartun  ez  sien  reban,  cibülle,  knobloch,  kabaz,  magsam,  häuf 
und  hanfsam , daz  so!  er  verceliendon. 

Diz  ist  der  obs  zehend.  Waz  obs  ein  man  het  daz  er  uus- 
sut,  ez  sie  wild  ald  zam,  ald  der  wint  werfz  ab  ald  schütz  ab, 
dz  sol  er  als  verceliendon.  Wil  er  das  wild  obs  nut  vercelien- 
don, so  sol  er  die  wilden  büm  abschlahuu,  dz  körn  ald  how  ald 
ander  ding  uf  dem  grund  mug  wahsun  , dz  dem  gotzhus  der  ce- 
hend  davon  werd , daz  ist  daz  bloz  reht.  Und  wenne  er  dz  obs 
liat,  so  sol  erz  zum  seb  bom  schutun,  und  sol  dem  celiender  ruf- 
fon  dristunt  mit  lütter  stimme,  vnd  wa  er  daz  nut  tat,  wird  der 
celiend  verlorn,  er  muz  in  geltun  . . . Diz  ist  der  vich  cehend. 
Man  git  von  einr  maase  kuge  1 ,3i,  von  einer  kuge  die  ein  kalb 
het,  ii  -Ä,  von  eim  vulen  iiij  Ji,  so  es  lebent  uffen  den  mist  kirnt. 

Dis  ist  der  e reht.  Sitzt  ein  gotzhus  man  bi  der  crsluu  o 
und  het  sun  und  tochtran , du  kind  liand  glicliu  reht  zu  irm 
reliten  erbteil.  Aber  vatter  vnd  mutter  liant  dz  reht  zu  dien 
kinden,  das  su  eim  kind  me  varntz  gölz  gent  denne  dien  andern 
allen,  ub  er  das  umb  su  verschütt.  Stirbt  aber  der  vater  ald  du 
muter,  so  ist  dien  kinden  der  halb  teil  dez  gutz  gcvallen  und 
dem  vatter  ald  der  mutter,  weders  denn  lebet,  oucli  der  halb  teil 
des  gutz,  es  sie  ligentz  oder  varentz  gut.  Wil  der  vatter  ein 
ander  frovven  nen,  der  mag  er  nut  anders  gen  als  sin  halben  teil 
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kalben,  der  im  gevallen  ist.  Vnd  tut  das  wol  an  der  errcn  kin- 
don  willen.  Vnd  überlebet  dcnne  du  nagcnt  frowe  der  vorgen- 
den  kiudon  vatter,  so  erbt  si  des  nians  teil  zend  ir  lib.  gcw'unt 
aber  du  nagenl  frow  liberben , du  erbent  deune  des  vatlers  teil 
halben,  stirbt  aber  du  liagent  frow  an  liberben,  so  valt  du  erb- 
schaft  wider  an  du  vorgenden  kind.  Vnd  stürben  du  vorgendcn 
kind  ellu , so  viele  die  erbsckaft  wider  bindcr  sich  an  der  vor- 
genden kinden  erbeu.  Vnd  gcwunt  der  erron  kinden  vatter  und 
du  nagent  Irowe  gut  mit  en  ander , das  gewunuen  gut  sol  man 
glich  leillen  den  erren  kinden  und  den  nagenden,  so  vatter  und 
mutter  ersterbent.  Nint  aber  der  vorgenden  kinden  vater  das 
dril  wip , der  mag  en  nut  gemaclion  wan  mit  der  ersten  kinden 
willen.  Diz  ist  och  reht  umb  die  frowen , grift  su  zur  andern 
vnd  zur  drillen  e.  Nint  ein  man  ein  wip,  dz  ligentz  und  varentz 
gut  liet,  und  het  er  nut  gutz,  stirbt  die  frowe  so  erbt  der  man 
dz  gilt  ligentz  vnnd  varentz  zend  sim  lib.  Wil  er  aber  ein  ander 
wip  nemen,  der  mag  er  nut  gemaclion  weder  varnden  gutz,  wan 
er  ein  kein  ligent  gut  braht  zu  dem  wib.  Diz  ist  och  reht  vmb 
ein  frowen , du  an  güt  zur  e kunt.  Het  ein  gotzlius  man  lib 
erben,  knaben  vnd  tochtran,  die  gelantmannot  sint  ald  usgen  ald 
beraten  mit  ligeudem  ald  mit  varndem  gut,  da  git  ein  kind  dem 
andern  sin  güt  an  der  andern  geschwistcrgiden  w'illen.  ald  er 
gitz  an  ein  gotzlius,  des  eigen  er  ist.  Nint  ein  knab  ein  wip 
an  sins  vatter  willen,  damit  Verlust  er  nut  sine  erbteil,  doch  het 
im  der  vatter  den  erbteil  vor  vb  er  wil  nutz  an  sime  tod.  Dis 
ist  öch  reht  vmb  eim  tohter,  du  einne  inan  nimt  irs  vatlers  wil- 
len. Hat  ein  arman  vil  kinden  vnd  kunt  zu  armut , loflcnt  sin 
kind  von  im  in  frümdu  laut  vnd  sint  nut  gelantmannot , ald  us- 
gescheiden  ald  beraton.  Gunt  der  kinden  einz  groz  gutz  im  ei- 
lende ald  anderswra , zu  dem  gut  haut  die  andern  kint  gut  reht 
vnd  nmz  mit  inen  teillen.  Sint  aber  du  kiut  gelantmannot , ald 
usgen,  ald  usgcscheiden,  ald  beraten,  so  teilt  eine  mit  dem  andern 
nut , er  tuie  es  denne  gern.  Ist  och , das  su  von  en  andern 
scheiden  mit  solichem  geding,  das  su  sprcchent  icliclis  werb  vmb 
gut,  als  es  mag,  ald  spricht  eins,  ich  mag  nut  erben  mins  vaters 
gut , gunt  der  hindern  eins  groz  gut  cs  teilt  nut  mit  den  andern 
kinden.  Git  ein  man  vnd  ein  frowe  groz  gut,  das  mugen  su  nut 
verkoffen  an  ir  liberben  willen. 

DINGHOF  VON  GALLENWILF.R. 

1417. 

Dis  sint  des  gotzlius  reht  in  sinem  dinkliof  ze  Gallenwiler, 
scripta  anno  domini  M°ccccxvij°. 

Dis  sint  die  reht,  die  das  gotzhus  zc  sant  Blesi  hat  zu  dem 
hof  ze  Gallenwiler  vnd  den  lütten  vnd  giitlen,  so  dar  in  dingk- 
hürig  sint , die  man  jarlich  olTcnen  sol  in  dem  selben  liof. 

Des  ersten  was  aigner  lute  vnd  güter  das  gotzhus  hat  von 
Buggingen  vntz  gen  Friburg,  vnd  vsser  der  Britzna  vnlz  gen  Brisach 
vnd  dazwüscheud,  die  sint  alli  dinkghörig  in  den  hoifze  Gallenwiler. 
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Item  des  gotzlius  amplman  mag  jarlich  in  dem  selben  hof 
Laben  zwey  geding  ze  meyen,  und  ze  herbst,  vnd  dazwüscliand 
als  dik  es  notdürftig  ist,  vnd  sol  man  dahin  gebieten  allen  den 
die  des  gotzlius  eigen  sint  vnd  in  den  selben  bof  dinkgliürig  by 
der  buss  die  ist  iij  ß. 

Item  was  deiner  bufsen  da  gefallent,  da  nympt  das  gotzlius 
die  zweyn  teil  vnd  der  vogt  den  drittail , vnd  der  grofsen  bufsen 
nympt  ain  vogt  die  zweyn  tail  vnd  des  gotzhus  amplman  den 
drittail. 

Item  wenne  des  gotzhus  amplman  geding  oder  gerillt  haben 
wil,  so  sol  ain  vogt  nebent  im  sitzen  vnd  im  gewalts  vor  sin. 

Was  och  des  gotzlius  lütc  sint,  die  sont  aiin  ieglichen  vogt, 
vnder  dem  sü  sitzend,  jerlich  dienen  i mut  habern  vnd  j vasnacht 
hun,  vnd  sont  für  nieman  pfandi  sin  denn  für  iren  aigeu  lierren, 
si  habent  denn  verhaissen  mit  liant  vnd  mund.  Des  gotzlius  liile 
sont  och  deliainen  nachiagenden  vogt  haben.  Vnder  welhem  her- 
ren  sü  gesessen  sind,  so  si  von  dem  ziehen  wend , das  söllent  si 
aiin  vogt  kunt  tun,  vnd  vif  ain  wagen  mit  viij  liopten  ziehende 
vilis  leggen  was  er  wil  vnd  sol  der  vogt  mit  silier  aignen  liant 
griffen  au  dü  langwid , mag  er  in  belieben , so  sol  er  hüben , ist 
des  nit,  so  sol  er  in  lassen  varen , vnd  soll  im  dannen  helfen  vnd 
fürbass  belaiten. 

War  och,  dz  ein  gotzlius  man  sin  vngnofs  wib  nem,  der 
bessrat  dem  gotzhus  ab  vnd  gut  an  des  gotzlius  gnad. 

Wenne  och  ein  gotzhusmau  stirbet  vnd  von  tods  wegen  abgat, 
so  nimpt  das  gotzhus  das  best  hopt  vilis  ze  val , das  er  denn  lat. 

Man  sol  och  all  des  gotzhus  zins  ze  Gallenwiler  von  den 
schuppossen  vnd  andern  gutem  in  des  gotzhus  hoff  da  selbs  ant- 
worten, vnd  sol  die  ain  meiger  dem  gotzhus  behalten  vnd  aim 
amptman  darvmb  antwurt  geben  vnd  reebnung.  War  och  das 
yeman  wurd  gepfendt  vmb  zins  oder  ander  schulde,  die  phender 
sol  ain  meiger  behalten  die  nelisten  sihen  nclit  nachenander,  un 
sin  schaden.  Wenn  si  darin  koment,  ist  das  si  nit  ec  erlöst  wer- 
den! vnd  wenn  die  siibcn  nelit  usskomend  , so  sol  der  mayger, 
sind  es  des  gotzhus  von  sant  Blesi  phender,  die  pfand  des  golz- 
lius  amptman  antworten  gen  Krotzingen,  das  der  selb  amplman 
dem  gotzhus  gewinne  sin  zins  oder  ander  schuld  darumb  die 
pfender  stunden , und  sind  es  essendii  pfender  gewesen , so  sol 
man  dem  meiger  sin  schaden  abtun,  als  zitlich  ist,  der  des  denn 
die  pfand  gewesen  sind. 

Es  sol  och  ein  meyger  der  gbursamy  ain  banwarten  gewinnen 
vnd  sol  die  gbursami  dem  banwarten  lonan. 

Es  sol  och  ein  meyger  der  gbursami  ein  wucherriude  vnd 
eber  lian,  als  es  von  alter  her  ist  körnen. 

ÖFNUNG  ZU  NIDERNEGOENHEIM »). 

Dis  sint  dü  alten  recht  vnd  die  allen  gewonheit  die  vnser 
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gol7.1ius  von  »a nt  Blesien  liet  geliaben  von  alter  vnd  du  ocli  geoffe- 
not  sint  ze  nidern  Eggenlicin  vf  dein  gedinge. 

Des  ersten  liät  daz  gotzhus  von  sant  Blesien  drü  rechtü  ge- 
ding,  ein  an  sant  Marlis  tag,  das  ander  an  sant  Hiiarientag,  daz 
dritte  an  sant  Johans  tag  ze  süngichten,  vnd  da  zwischent  wcnne 
sin  datz  gotzhus  ald  sin  lüte  bedtirffen.  Och  ist  geoffenot , datz 
twing  vnd  bau,  holtz  vnd  veld,  wun  vnd  weid,  hört  der  dritteil 
in  den  nidern  hof,  vnd  die  zwen  teil  in  den  obern  hol  ze  Eg- 
geuhein,  vnd  ist  der  ober  hof  vogt  über  den  nidern  hof,  vnd  h&t 
der  hof  vierzechen  juchnrt  reben,  die  gend  enliainen  banwin,  vnd 
der  nider  hof  h&t  vier  juchart  reben , gend  och  enkein  banwin. 
Das  gotzhus  sol  och  setzen  einen  banwart  ze  sant  Martis  tag 
über  win  vnd  über  körn,  holtz  vnd  veld  zu  dem  dritten  teil, 
vnd  git  man  da  von  den  lütten  ein  vierteil  wins,  vnd  drü  weg- 
gen  vnd  ein  inü  missen.  Was  och  gotzhus  lütt  sint , die  sont 
eint  vogt  dienen  mit  einem  scheffel  habern  vnd  mit  einem  vas- 
nacht hun , vnd  sont  niit  pfant  sin  für  den  vogt  noch  für  nie- 
nian,  won  für  ir  eigen  herren , si  gelobend  es  denne  mit  mund 
vnd  mit  banden.  Wült  och  ein  gotzhusman  hinnan  varn,  so  sol 
er  es  dem  vogt  sagen,  vnd  sol  vf  einen  wagen  mit  acht  hupten 
ziechintes  viches  legen  waz  er  wil,  vnd  sol  der  vogt  mit  siner 
eigner  liand  griffen  an  die  langwid,  vnd  mag  er  in  beliaben,  so 
sol  er  beliben , mag  er  in  mit  behaben , so  sol  er  in  lafsen  varn 
war  er  wil , vnd  hat  en  kein  nachiagcnden  vogt. 

Daz  gotzhus  liät  och  acht  schuppos , die  in  den  hof  hörend, 
der  gilt  ieclicliü  schuppos  ein  sön  rotes  wins,  ein  malter  roggen, 
ein  schöffcl  habern , dryfsig  eiern  vnd  ein  alt  hun , ald  zwei 
iungi,  vnd  ein  Schilling  pfenning.  Dis  zins  sol  man  antworten 
in  deu  hof  3n  des  gotzhus  schaden , du  hüner  vf  sant  Verenen 
tag , den  win  vnd  daz  körn  vf  sant  Martis  tag,  vnd  die  pfenning 
sant  Hylarientag,  vnd  git  dü  schuppos  ze  Gengibach  ein  malter 
habern,  das  ist  eis  schöffels  me.  Vnd  git  aber  keinen  pfenning. 
Vnd  wer  disen  eins  niit  git  vf  ieklich  zil  in  den  hof,  der  sol  in 
gen  nach  dem  zil  mit  der  befserung.  Vnd  sint  dis  schuppos  alle 
vallbcr.  Wer  aber,  datz  enkeiuer  küfti  der  schuppos  einen  bletz, 
es  si  liitzel  oder  vil,  cnphahet  er  es  von  dem  propst  ald  von  sim 
pileger,  ald  von  dem  gotzhus,  so  sol  er  es  och  vallcn,  vnd  hdt 
er  der  giitter  vil,  dü  er  enpfahet,  so  git  er  der  veile  dester  me. 
Wer  och  sitzet  als  wonhaft  zwisclient  dem  wafser  Etzlenfurt 
vnd  dem  wafser  der  Sirntz,  datz  gotzhus  liit  sint  ze  sant  Blesien, 
ald  gen  Bürglon  liörent,  die  sont  vallen  in  den  hof  ze  nidern 
Eggenhein  äne  die  vff  saut  Johans  gütern  seshaft  sint.  Wenn 
einer  stirbet  den  man  vallen  sol,  der  sol  gen  sin  best  liöpt,  hat 
er  des  niit,  so  sol  er  gen  sin  best  gewant  vom  lip,  vnd  darnach 
daz  best  vom  gut,  das  vallber  ist.  Wer  och  vallberü  guter  hat, 
es  si  fröw  oder  mau,  der  sol  si  veruallen,  so  er  si  enpfangen 
hat.  Wenn  och  der  val  gericht  wirt , so  liant  die  erben  datz 
gut  enpfangen,  vnd  gent  keinen  erschatz.  Wer  och,  datz  ein 
gotzhusman  sin  vngenössin  neini,  der  besserot  dem  gotzhus  lip 
vnd  gut  au  des  gotzhus  gnad. 
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Wer  ocli,  datz  einer  des  gotzlius  rcben  nüt  gebuwen  beit, 
als  er  billicb  sol,  so  sol  man  die  reben  schüwen  ze  sant  Jolians 
tag  ze  süngicliten,  vnd  hat  er  mifsbuwen,  so  sol  ers  dem  gotzhus 
bessren  vnd  einen  schaden  ablegen.  Es  ist  och  her  komen , daz 
daz  gotzlius  sol  lesen  den  ersten  tag  an  dem  nidern  berg,  ald 

die  liit  die  die  reben  da  buwent , wenne  die  gebursami  ze  rät 

wirt  datz  man  lesen  sol.  Der  hof  ist  erb  vnd  gilt  och  dem  gotz- 
lius dry  mutt  roggen , vnd  sol  den  den  mülern  vnd  wegnern 

vnd  des  gotzhus  botten  hüw  gen,  wer  da  hin  kunt,  vnd  as  dik 

si  dar  kument  von  dem  hof  vnd  ackern  vnd  matten  die  darzu 
liiirent ; vnd  sol  der  hof  einen  val  geben  wenne  der  meyer  stir- 
bet,  ald  dar  ab  zncliet,  datz  best  hüpt  datz  da  ist,  ald  daz  best 
gewant,  ist  kein  höpt  da.  Der  meyer  hdt  och  die  recht,  wenn 
ein  wunnbott  in  dem  herb  kunt,  so  sol  es  der  meyer  dem  botten 
die  ersten  nacht  wol  hielten , dar  nach  sol  der  bott  dem  meyer 
vnd  siner  früwen  wol  hielten,  alle  die  wil  der  bott  da  ist.  Wer 
och,  datz  die  gebursami  ze  rät  wirt,  datz  man  ein  holtz  bannen 
wil , wenne  man  datz  wil  höwen , so  sol  der  ober  meyer  selb 
vierd  höwen  vnd  der  nider  meyer  selb  ander  einen  tag  mit  ein- 
ander, vnd  dar  nach  die  gebursami. 

Was  och  gebesrot  wirt  in  dem  hof  von  der  kleinen  befsrung, 
datz  ist  dry  Schilling,  der  wirt  dem  propst  zwen  Schilling  vnd 
dem  vogt  ein  Schilling.  Wurdi  och  gefreulot  in  dem  hof  datz 
nun  Schilling  gebefserot  wrdin  , so  nimt  der  probst  dry  Schilling 
vnd  der  vogt  sechs  Schilling,  wrdi  aber  me  gefreulot  in  dem  hof, 
so  nimt  der  probst  den  dritteil  vnd  der  vogt  zwen  teil.  Vnd 
sol  der  vogt  daz  gotzhus  schirmen  vnd  pfand  gen  vmb  zins  vnd 
besserung , war  vmb  sin  datz  gotzhus  bedarf ; fügti  es  aber  dem 
probst  nüt,  vnd  wölti  die  lüt  anders  augrilFen,  datz  mag  er  tun 
mit  geistlichem  ald  mit  weltlichem  gericht. 

Daz  gotzhus  hat  och  ze  richlünn  in  dem  hof  vmb  eigen  vnd 
vmb  erb  vnd  Ymb  lechen  vnd  vmb  zins,  vnd  was  in  deu  hof  hö- 
ret, vnd  wenne  eiu  probst  richtet,  so  60l  er  den  stab  in  der 
band  han  vnd  sol  der  vogt  nebeut  im  sitzen  än  stab,  vnd  sol  im 
ge walt es  vor  sin. 

Wer  och,  datz  ieman  in  den  hof  fluchi , er  si  gotzhus  man 
ald  ander  man,  der  sol  frid  han  dry  tag  vnd  sechs  Wochen,  was 
er  getän  hat,  vnd  sol  ein  probst  in  beleitten  von  dem  hof  ein 
halb  mil  weges.  Wer  da  wider  töt,  der  besserot  lip  vnd  gut 
dem  vogt  die  zwen  teil  vnd  dem  probst  den  dritten  teil,  dar  vmb 
•ol  in  ein  vogt  schirmen  in  dem  hof  vnd  vf  dem  geteilt. 

ÖFNUNG  ZU  FARNAU  >). 

Dis  sint  die  recht  vnd  die  alten  gevronheit,  die  man  alle  jar 
offnen  sol  in  dem  dinkhof  ze  Farnow.  Vf  dem  gedirig  ze  Far- 
now  hat  daz  gotzhus  ze  sant  Blesyen  dristo  geding  in  dem  iar. 
Dz  erst  an  dem  mentag  nach  sant  Uarientag,  dz  ander  an  dem 


1)  landgrafschaft  Sausenberg  zwischen  Zell  und  Scbopheiin,  vgl.  Gerber« 
bist,  silvae  nigrac  3,  83.  die  gegena  ist  aus  Hebels  gedieht  von  der  Wiese  bekannt. 
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inentag  ze  vsgenden  Osterwochen , dz  drit  an  san  Johans  tag 
ze  süngiden , vnd  wirt  erteilet  da , daz  ein  icglich  gotzhus  man 
oder  der  belehcnt  ist  vom  gotzhus,  vnd  zu  ainen  tagen  ist  körnen, 
da  sol  sin  An  fiirgebott,  An  die,  die  nüt  huld  bend  getan,  den 
aol  man  dar  gebietten.  Wer  och  den  andern  da  becklegt  vnd 
grift  mit  klegt  vf  dem  geding,  es  si  von  geschielt  oder  mit  te- 
dingen  dar  zu  körnen,  wanna  die  sint  vnd  wes  herren  die  sint, 
si  siien  frömd  oder  heimsch,  vom  land  oder  von  den  Stetten,  die 
sond  ein  ander  rechtes  korsam  sin  da  vf  den  tag.  Es  sol  och 
nieman  da  erteilen,  es  si  vf  geding  oder  zu  andren  gerichten  in 
dem  iar,  den  der  ein  gotzhus  man  ist  oder  belehcnt  ist,  vnd 
huld  gctAu  hAt  weder  vmb  eigen  noch  vmb  lelien,  vall  oder  zins 
oder  erben,  noch  vmb  kein  gotzhus  recht.  Wer  och  gotzhus  güt 
hat,  es  si  vil  oder  lützel,  der  sol  es  enphaen  vnd  veruallen  dem 
gotzhus , er  si  gotzhus  man  friger  oder  eigen  man ; wer  des  nit 
korsam  wil  sin,  so  sol  dz  gotzhus  dz  gut  an  sich  ziehen.  Wer 
och,  dz  ieman  verseiti  dz  best  höpt  ze  vall,  er  wer  im  lius  oder 
vscrhalb,  so  mag  dz  gotzhus  den  besser  val  nemen,  da  es  inn  fin- 
det, vnd  ist  der  erst  val  des  gotzhus  och  vntz  an  den  niinden. 
dz  gotzhus  sol  och  die  vall  verteilen  in  dem  hof  den  lüten  vnd 
sont  die  erben  den  gemeinen  das  kunt  tun.  Man  sol  och  dem 
gotzhus  zinsen  vf  sant  Martins  tag,  vnd  wer  sant  Ilarien  tag  nit 
hat  gewert,  der  sol  es  den  besserun  eim  amptman  mit  drin  Schil- 
lingen. Es  ist  kein  gotzhus  man  pfant  denn  für  sin  gotzhus,  vnd 
hat  nit  nacliiagenden  vogt  denn  einen  herren  von  sant  Blesyen. 
Es  mag  och  ein  iccklich  man  ziehen  war  er  wil  vf  dem  land, 
dem  gotzhus  vnd  einen  rechten  vnschcdlicli.  Es  sol  och  kein 
gotzhus  man  noch  früw  geistlich  noch  burger  werden,  An  eins 
herren  von  sant  Blesyen  vrlob  vnd  gttnsl.  Es  ist  och  recht,  wel 
man  sin  vngenüfsin  nimet,  rieht  er  sich  nit  bi  lebendem  lip  mit 
dem  gotzhus,  so  nimet  dz  gotzhus  den  val  vor  ab  vnd  die  zwein 
teil  des  varenden  gutz.  Wenn  ein  gotzhus  man  geuangen  wirt, 
so  sol  ein  herr  von  sant  Blesyen  ein  tag  vnd  ein  nacht  in  siner 
kost  vmb  inn  ritten  vnd  werben,  vnd  ain  vogt  vntz  im  der  steg- 
raf  vnder  den  fiissen  zerschlifsct  in  sim  kost.  Dar  vmb  git  ein 
ieklich  gotzhus  man  sim  vogt  einen  schöffel  habern,  vnd  iiij  3i, 
pullum  carnisprivialem,  vnd  nit  me  vom  rechten.  Was  eim  ampt- 
man  gebessret  wirt , da  nimmet  ein  vogt  den  dritten  Schilling, 
vnd  wan  ein  gotzhus  amptman  sin  besserung  varn  lat,  da  sol 
och  ein  vogt  den  dritten  Schilling  hin,  vnd  sol  ein  amptman  phen- 
den  vmb  gotzhus  zins  vnd  recht  An  den  vogt.  Dz  gotzhus  hAt 
och  ze  Farnow  twing  vnd  ban,  schütz  vnd  nutz,  vnd  allü  recht 

an  die  grüfson  fravelina.  Dz  gotzhus  hat  och  ze  Farnow  zwo 

mülina,  die  dem  gotzhus  zinsent,  vnd  leiten  sint  vom  gotzhus. 
Wült  ein  lchenman  da  sine  recht  verkofien,  der  sols  dem  gotz- 
hus bietten  vnd  gen  des  ersten  ze  kofend,  küfti  si  ieman  anders, 
den  mücht  daz  gotzhus  da  von  slossen  mit  dem  rechten.  Die  ta- 
vern  ze  Varnow  ist  leiten  vom  gotzhus  vnd  gilt  dem  gotzhus  v. 

f.  wült  aber  ein  gebursami  An  schenken  sin,  so  sol  du  gebtirsami 

die  v.  f.  gen  vnd  sol  da  sin  Ilinvclder  inäs  vnd  mess  vnd  sol 


FARNAU.  FISCHINGEN 


319 


eins  nptes  Zeichen  daran  sin.  Vnd  sol  man  si  rechten  vor  eim 
probst  mit  der  gehorsam!  rät  cristo  im  jar,  oder  als  dick  man 
sin  notdürftig  si.  Daz  gotzhus  hat  ein  holtz,  daz  heisset  banholz, 
ist  des  gotzhus  eigen  vnverlihcn,  vnd  git  die  gebursami,  die  darzu 
hört,  dem  gotzhus  » mod.  auene  von  den  ächillen  vnd  dem  ab- 
holz, vnd  hat  nieman  kein  ander  recht  darzu. 

DES  HOFES  ZU  FISCHINGEN  RECHT »). 

1352.  1415. 

In  gottes  namen  amen.  Durch  disen  offen  brif  sige  kunt.... 
das  in  dein  jar  do  man  zalt  von  gotes  gebürt  tusent  driihundert 
fünfzig  und  zwey  jar bi  der  kilclien  oder  capeilen  ge- 

legen in  dem  dorf  ze  Vischingen  in  miner  ofnen  schribers  von 
keiserlicliem  gewalt  ....  gegenwertigkeit  gestellet  Conrad  Stolle, 
Gotfrid  Lewe,  Dieterich  sin  sun,  Conrat  Holtzlieim,  Johans  Ku- 
nig,  Gotfrid  Slienger,  Conrat  Sigis  von  Vischingen,  Johannes  Hugs, 
Johannes  Ketfrid  von  Schalbach,  Heinrich  Helbling,  Johans  Iiaus- 
man  von  Witlicken,  Conrad  Sonner,  Wernher  Roibli,  Johannes 
hruder  an  der  egerden  von  Walpach,  Johannes  Kaufinan  und 
Johannes  Linder  von  Egringen  und  die  andere  des  dinckhofs  zu 
Vischingen,  und  sonderlich  gefragt  von  den  rechten  defselben  hofs 
by  dem  eide  so  sy  demselben  hof  getan  hattend , sprachend  ein- 
hclliglich  mit  einem  munde  denselben  hofe  und  sine  huber  ha- 
ben semlicli  recht. 

Das  der  probst  von  st.  Gallen,  der  dan  ie  zu  zyten  ist,  alle 
iar  im  anfang  des  meyen  kummen  mag  zu  dem  dorf  von  Vischin- 
gen mit  einlif  pferden  und  einem  mule  unnd  so  vil  knechten,  mit 
zweien  liunden  und  einem  habicli,  und  mag  richten  von  den  gu- 
tem des  hofs  untz  uf  die  nacht  ob  er  wil,  also  das  man  im  mit 
einem,  schoub  entzündet,  ob  er  wil,  also  spot  mag  er  richten, 
und  die  guter  die  dem  hof  abgezogen  und  verstolen  sind  dem  hofe 
wider  ziehen  und  bezalen.  dem  mit  sinem  gesind  und  pferden 
dienen  sollend  der  commcnthur  und  die  brüder  des  dütschen  Or- 
dens des  buse8  ze  Basel  einen  nachtmal  und  einen  imbis.  Und 
ob  dcrselb  probst  an  den  anefang  des  ineigen  mit  körnet , so  mag 
er  aber  in  demselben  monat  körnen,  wenne  er  wil,  doch  also 
das  er  sin  zflkunft  in  das  dorf  zu  Vischingen  dem  lichter  desselben 
hofs  zitliclien  gnug  verkünde.  Vnnd  ist  das  er  den  vorgescliribnen 
monat  vbersilzet,  das  zu  dem  selben  dorf  derselb  probst  nit  kom- 
met, von  deshin  die  obgescliriben  der  commmenlhur  vnd  die  bru- 
der  sint  des  jares  gentzlich  entlediget  des  imbis  und  nachtmols 
gentzlich  des  iares. 

Hierumb  seitten  sy  och , dieselben  huber  den  dickgenanten 
probst  des  closters  sanct  Gallen  ein  semlicli  recht  zehabendc  in 
dem  vorgenempten  hof,  das  ein  ieglichen  iares  uf  dem  hoclizyt  st. 


1)  bersebaft  Röteln;  früher  dem  abt  von  s.  Gallen,  später  den  deut- 
schen herru  gehörig,  das  deutsche  instrumcnl  1415  nach  dem  älteren  lat. 
rode!  von  1352  aufgenommen. 
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Gallen,  so  er  kumpt  am  dein  dorf  ze  Viscliingen  vnd  samlen  wil 
einen  zins , das  dan  die  vorgeschribnen  liuber  des  dinckhofs  be- 
zalen  sollend  für  in  ein  nacktmal  und  einen  imbis  eins  mit  dem 
zins  so  si  den  schuldig  sind.  Vnd  ob  dlieiner  doran  sinnig  were, 
das  er  siuen  zins  nit  bezalte,  der  sol  bezalen  die  zeruug  die  der 
vorgeschriben  probst  tut,  also  laug  vntz  er  im  gnug  tut  an  dem 
zins,  den  er  im  den  schuldig  ist. 

Oucli  also  das  man  im  lihe  von  dem  selben  liefe  geleit  ob 
er  sin  bedarf  durch  ein  liuber  von  dein  obgeuanten  dorf. 

Fürbafser  die  obgenanten  liuber  seiten,  by  iren  obgeschwor- 
nen  eideu , das  zwing  und  bau  sye  des  hern  des  commenthurs 
vnd  der  brüderen  tütschen  Ordens  des  liuses  ze  Basel  und  zü 
inen  gehöre  nach  nützlicher  herschaft , vnd  hand  gewalt  richter 
zu  setzen  zü  demselben  dorf,  und  alle  gericht  des  vorgenannten 
hofs  stand  in  dem  gwalt  der  vorgescliribnen  hern,  usgenommen 
diepstal  unnd  blutrunse,  davon  richten  sollend  die  margrafen  von 
llölelen  vnd  von  Susenberg. 

Ovch  seiten  dieselben  liuber  by  iren  obgeschwornen  eiden, 
das  der  obgeschribeu  commenthur  vnnd  brüder  tütsche  herren  sol- 
lend t vnnd  mogeudt  geben  und  ordnen  zu  dem  vorgeschribnen 
dorf  Viscliingen  die  mef's , den  scster,  und  alle  gevveg  nach  form 
der  slat  Rynfelden.  Were  och  das  yemaud  mefs  und  gewege 
vnd  sester  veruntreuwti  oder  felschti , von  dem  hat  der  dickge- 
nant commenthur  zürichtende,  vnd  ist  das  er  vnd  sin  meiger 
darin  sumig  werint,  also  das  clegte  koinendt  für  den  margrafen, 
do  betten  den  die  margrafen  darüber  zerichteu. 

Fürbafser  seiten  sy  bi  iren  obgeschwornen  eiden , das  die 
ziuslüt  der  obgeschribnen  lutschen  herren  zinsen  sollend  demsel- 
ben tütschen  herren  den  kornzius  zwüschent  den  zweien  vnser 
frawen  mefsen  ze  ovgst  und  ze  herbst,  und  den  pfeuing  uf  s.  Gal- 
len tag,  vnnd  wer  das  die  zinslüt  daran  sümig  wurdend  von  des 
hin  alle  menlag,  als  dick  sy  belegt  werden  von  dem  richter,  so 
gevallen  dry  Schilling  zü  der  befserung  untz  das  sy  die  zins 
bezalend. 

Vnd  umb  die  befserungen  so  mügendt  die  tütschen  hern  an 
sich  zicchen  ire  güter,  von  denen  man  inen  zinst. 

Aber  so  sprechend  sy  bi  iren  obgeschr.  eiden  , das  ein  jeg- 
licher der  tütschen  liernu  lüten  sollend  iiirlichen  geben  ze  stiir 
einen  sester  liaberen  vnnd  4 pf.  Basler  müntz.  Vnd  welcher 
liusliabeud  ist  in  dorf  ze  Viscliingen,  der  git  und  sol  geben  dem 
commenthur  und  den  vorgeschribnen  herren  ein  vasnaclit  luln, 
und  wele  kompt  zum  dorf  ze  Viscliingen,  und  in  dem  dorf  ze 
Viscliingen  plibet  unversprochen  vnnd  on  nachvolgeuden  hern 
durch  ein  gantz  iar  vnd  me,  der  sol  dienen  dem  commenthur  und 
den  ohgen.  herrn  in  demselben  rechten  vnd  dienste  als  die  an- 
dern Kit  die  in  den  diuckhof  gehörend,  also  lang  si  in  dem  hof 
belibent. 

Fürbas  aber  gefraget  sprachen  si  bi  iren  obgeschwornen  ei- 
den, das  die  dirkgenempten  herrn  der  commenthur  vnd  die  brüder 
der  tütschen  herrn  mügeut  und  sollend  ordnen  vnd  geben  in  dem 


Die 


Google 


FISCHINGEN 


321 


vorgesprochen  dorf  und  ban  bruck,  weg,  ban  vnd  banwart,  der 
bennet,  und  von  den  grofsen  befserungen  den  drittentheil  nemmen 
vnd  die  dorflüt  den  zwentbeil.  Sy  inogent  och  ein  tag  vorlesen 
vnd  ein  tag  vorschniden  ee  die  dorflüt  schnidend  oder  lesend. 

Fürbas  sprcchent  sy,  das  enheiner  sol  taflern  han  dan  die 
tütschcn  hern  in  dem  dorf  ze  Yischingen  oder  der  sy  von  inen 
entpfacht. 

Es  sol  öch  niemant  kein  recht  sprechen  den  die  liuber  des 
hofe.  Dieselben  tütsclien  lierrn  mögen  öch  die  güter  des  dinck- 
hofs,  die  verstolen  vnd  abgezogen  seind,  wider  an  sich  ziehen  in 
allen  weg  ze  glicher  wis  als  der  obgcschriben  probst  ze  sant 
Gallen. 

Fürbas  sprachen  die  hüber,  das  die  dorflüt  betten  ein  sem- 
lich  recht  gegen  den  tütschen  herrn , das  die  tütsclien  hern  sol- 
lend haben  in  irein  costen  ein  wucherrind  und  einen  eher,  deren 
ielweder  selb  drit  für  den  firten  gat.  Vnd  zu  welchem  acker 
sy  kumniendt,  so  sol  in  nemandt  ustriben,  den  mit  eim  schwartzen 
liut  uf  ein  stecken  geleit,  vnd  sol  in  nurwent  us  sim  acker  tri- 
bent  vnd  nit  fürbas.  Vnd  were  ovch,  das  deweder  der  pfaren 
oder  der  eber  in  dheins  hus  ze  Vischingen  kem,  der  sol  in  be- 
halten als  vntz  bis  er  in  wider  geantworten  mag  der  tütscheu 
herrn  knecht. 

Sy  sprechend  öch,  das  ein  ieglicher  gesefsen  in  dem  dorf  ze 
Vischingen  mag  sin  win  der  im  wachset  in  dem  ban  ze  Vischin- 
gen schencken  an  willen  der  tütsclien  herrn.  Aber  sprechend 
sy  meh,  das  die  obgen.  tütschen  herrn,  die  dorfmengi  vnd  die 
obgeschr.  huber  des  dinckhofes  mögendt  ir  recht  ziehen  von  dem 
liof  ze  Vischingen  gen  Egringen  vnd  von  dannethin  gen  Madpach 
vnd  von  dannen  gen  Ebringen  und  von  dannen  gen  Kilchzart. 
Vnd  mögend  iren  kinden  geben  die  güter  die  in  den  hof  gehö- 
rend, also  doch,  das  der  eltist  träger  sye  der  güter  ze  hof,  und 
den  zins  geb  von  denselben  güttern  vnd  die  gütter  halt  in  rech- 
tem buw.  Vnd  die  dorflüt  geben  ze  erschatz  den  tütschen  herrn 
von  einer  ieglichen  kornschuppofs , die  sy  von  inen  hand,  fünf 
Schilling  Basler  pfenning,  so  sich  die  hand  verwandlet,  vnd  ein 
pfeningschupofs  git  als  vil  zü  erschatz  als  vil  si  zinsen  git,  vnd 
das  recht  ist  nüwent  in  den  alten  güttern. 

Aber  sprechent  sy,  das  der  commenthur  und  tütschen  hern 
nit  mögent  inen  im  dorf  ire  gütter,  die  sy  von  inen  hand,  nem- 
men  oder  den  zins  schweren. 

Fürbas  sprechend  sy  das  in  den»  vorgesclir.  dinckliof  ze  Vi- 
schingen  dry  stund  im  jar  sol  man  halten  dinckreclit  alle  zein 
ersten  ze  sant  Hilarientag,  das  ist  der  zwentzigist  tag  nach  wie- 
nacht tag,  vnd  in  angandem  meyen,  vnd  umb  sanct  Gallen  tag. 

Fürbas  sagend  sy , das  ein  ieglich  hus  in  dem  dorf  ze  Vi- 
schingen dry  tagwen  sol  thun  dem  tütschen  hus,  ein  tag  in  dem 
hewnionat  ein  andern  in  der  ern  vnd  den  dritten  in  dem  herbst. 
V nd  sollen  denn  den  wercklüten  die  tütschen  herrn  geben  roten 
-win,  rindfleisch  vnd  ruckenbrot. 

Do  dise  ding  also  geschehen 

na.  i.  - *21 
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KLEIN  KEMBS  »). 

1350. 

Dis  sint  Jii  recht  vnd  die  alten  gewouheit,  die  man  allü 
iar  offnen  sol  in  dem  dinklioi  ze  Kemps,  vnd  öch  sunderbar  ge- 
öffnet wurden  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gepurt  ccc  und 
i.  iar  mit  gemeiner  vrteil  vnd  geswornem  eid.  Des  ersten,  daz 
der  von  saut  Blesyen  liof  ze  dem  kleinen  Kemps  ist  ein  rechter 
fronhof  vnd  dinckhof,  vnd  sol  ein  apt  von  sant  Blesyen  oder 
sin  amptnian,  ob  er  wil,  allü  iar  ze  drin  malen,  daz  ist  ze  sant 
Hilarien  lag,  vnd  ze  vsgender  Osterwochen  , vnd  ze  sant  Johans 
tag  ze  sungiden  da  in  dein  hof  geding  lian.  Dar  zu  sol  ein 
meyer  in  dem  selben  hof  gebietten  den  lüten,  die  des  gotzhus 
von  sant  Blesyen  eigen  sint  oder  von  im  belehent  sint,  vnd  sunt 
die  selben  lüt  da  dz  recht  sprechen  vmb  eigen , erb , leben,  zins 
vnd  gut  vnd  vmb  ander  gebresten,  die  dz  selb  gotzhus  oder  die 
liit  gen  einander  haut.  Es  mag  öch  des  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen amptman  über  dü  vorgescriben  drü  geding  allii  iar  den  sel- 
ben lüten,  so  in  den  hof  gehören!,  gebietten  vnd  da  richten, 
wenn  es  nottdurftig  ist,  dein  gotzhus  ze  sant  Blesyen  oder  einen 
lüten,  als  vil  vnd  as  dick  er  wil,  vmb  eigen,  erb,  vnd  leben 
vnd  zins  vnd  vmb  vngenosami,  vnd  vmb  hulde  tun,  vnd  vmb 
ander  gebresten,  die  dz  gotzhus  hat.  Vnd  wenn  dü  geding  sint 
oder  der  von  sant  Blesyen  amptman  richten  wil  vmb  die  vor- 
gescriben ding,  daz  sol  ein  meyer  in  dem  selben  hof  kunt  tun 
eim  vogt  oder  sinem  knecht,  vnd  sol  der  selb  vogl  da  sitzen  ne- 
bent  der  von  saut  Blesyen  amptman  vnd  sol  dz  gericht  schirmen. 
Vnd  was  da  gebesret  wirt,  da  nimet  dz  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen die  zwein  teil  vnd  der  vogt  den  dritteil,  vnd  da  der  von 
sant  Blesyen  amptman  die  zwein  teil  der  besrung  ablies,  e dz 
er  von  dem  gericht  gieng,  so  sol  der  vogt  sinen  drilleil  öch  ab- 
lan.  Man  sol  öch  wifsen , weler  ze  den  vorgescriben  geding 
vnd  gcricliten  niit  kunt,  dem  es  geholten  wirt,  vnd  des  meyers 
bötte  dz  set  vf  den  eid,  dz  es  im  geholten  ist,  der  sol  es  bessriin 
mit  iij  ß phenuing.  Es  liät  öch  der  meyer  in  der  von  sant  Ble- 
syen höf  dz  recht,  wenn  er  vnd  die  gebursami  über  ein  koment  viul 
ze  rät  werdent  daz  es  ze  herbst  zit  vnd  zimlich  ist  ze  lesen,  so 
sol  der  selb  meyer  zwen  tag  an  einander  vorlesen  au  den  rebeu 
in  dem  ackerig , der  ze  dem  selben  hof  höret , vnd  vier  vnd 
zwentzig  juch  sint  an  einander,  die  selben  zwen  tag  sol  der 
meyer  vor  lesen  mit  als  vil  lüt,  als  er  wil,  oder  geldn  mag,  e 
daz  icman  ander  lest  vnd  sol  den  meyer  öch  nieman  daran  suman. 
Vnd  sol  derselb  meyer  dem  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  drit- 
teil des  selben  wins  antwurten  in  des  gotzhus  trötleu  an  des 
gotzhus  schaden. 


1)  am  Rhein,  dem  Grofjkembs  im  Oberelsa  Is  gegenüber,  beide  sehr 
alte  Örter. 
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Dis  sint  dü  recht,  dü  man  allü  iar  offnen  sol  in  dem  dink- 
liof  ze  Efringcu.  Des  ersten , daz  der  von  sant  Blesyen  liof  ze 
Efringen  ist  ein  rechter  fronhof  vnd  dinkhof,  vnd  sol  vnd  mag 
ein  apt  von  sant  Blesyen  oder  sin  amptman  ob  er  wil  allü  iar 
dristo  ze  drin  malen,  dz  ist  ze  sant  Hilarien  tag,  vnd  ze  vsgen- 
der  Osterwochen,  vnd  ze  saut  Johans  tag  ze  süngiden  da  in  dem 
hof  gcding  luln.  dar  zu  sol  ein  meycr  in  dem  selben  huf  ge- 
bietten  den  löten,  die  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  eigen  sint 
oder  von  im  belehenl  sint,  weli  in  den  hof  hörrent,  vnd  was 
des  gotzhus  von  sant  Blesyen  eigen  lüt  vnd  belebender  lüt  dar 
koment , si  hören t in  den  hof  oder  nüt,  wanna  si  koment,  die 
sond  allein  vnd  nieinan  anders  des  selben  gotzhus  vnd  der  lüt 
red  tun  vnd  fürsprech  siu,  vnd  och  dz  recht  sprechen  vf  den  eid 
über  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  lüt  vnd  gut,  es  si  eigen  erb 
leben  veil  oder  vngcnossami , oder  vmb  liuld  tun  dem  gotzhus, 
vnd  vmb  wüsti  güter  vnd  vmb  verstolni  vnd  verselü  güter,  vnd 
gemeinlich  vmb  all  gebresten,  die  dz  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen  an  lüt  vnd  an  gut  hät,  vnd  och  vmb  die  gebresten,  die  die- 
selben lüt  gen  auander  hant  vmb  dü  vorgescriben  stück.  'Es 
mag  och  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  amptman  dru  nacligeding 
lian  ze  iöglichem  vorgescriben  gcding,  ob  er  wil,  vnd  sol  ein 
nieyer  dü  gebietten,  as  dü  ander  geding;  bedarf  aber  ieman  sund- 
rig  der  nacligeding  oder  des  gerichtes , der  sol  schaffen  daz  die 
lüt  dar  zu  komin,  die  dz  recht  sprechen  sont , vnd  sol  im  denn 
der  von  sant  Blesyen  amptman  da  richten.  Weier  zit  vnd  wie 
dick  och  im  dem  iar  der  von  sant  Blesyen  amptman  wil  richten 
vmb  des  gotzbus  von  sant  Blesyen  ding,  warvmb  dz  ist,  so  sol 
der  nieyer  och  den  löten  dar  zu  gebietten  als  da  vor  gescriben 
ist.  Wenn  och  die  vorgeschriben  geding  vnd  gericht  sin  sont 
dz  sol  och  der  meyer  dem  vogt  oder  sinem  knecht  kunt  tun, 
vnd  sol  der  vogt  denn  sitzen  au  dem  gericht  nebent  der  von 
sant  Blesyen  amptman  vnd  sol  der  vogt  dr  gericht  schirmen,  vnd 
waz  da  gebefseret  wirt,  da  nimet  das  gotzhus  von  sant  Blesyen 
die  zweinteil  vnd  der  vogt  den  driteil,  vnd  wer,  daz  der  von  sant 
Blesyen  amptman  die  zwein  teil  der  befserung  ablies  e dz  er 
von  dem  gericht  ging,  so  sol  der  vogt  sinen  dritteil  och  ab  lan. 
Es  gAt  och  dem  vogt  von  iecklicher  schuppos  ze  vogtrecht  j 
Schöffel  roggen  Ynd  ein  halb  söm  wins,  vnd  sol  och  der  meyer 
von  dem  hof  ze  Efringen  ij  libr.  zinsphenning,  vnd  wenn  dz 
geben  wirt,  so  sont  dz  iar  denn  lüt  vnd  gut  gestüret  han,  vnd 
sol  man  in  nüt  fürbas  zumuten  noch  me  von  inen  nemen,  vnd 
sol  der  vogt  vmb  die  selben  stür  lüt  vnd  gut  schirmen  bi  guten 
trüwen.  Man  sol  och  wifsen,  dz  der  hof  ze  Efringen  ein  frier 
hof  ist,  vnd  dz  nieman  dem  andern  da  kein  leid  freuellich  noch 
vngemach  tun  sol , vnd  wer,  dz  ieman  den  andern  vor  dem  hof 
freuenlich  schlugi  oder  verwundet  oder  ze  tod  schlugi,  weler  der 


1)  hcrschaft  Rötelen  , tvrischen  dem  Hälschen  Wiese  und  dem  Rhein. 
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ist , wenn  er  komet  in  den  liol , so  sol  er  frid  lian  vnd  sol  im 
nienian  nach  lullen  noch  kein  leid  Um  in  dem  hof  die  ncchsten 
iij  tag  an  einander , so  er  dar  in  komet ; waz  och  phenden  in 
den  hof  komet , dii  sol  uieman  dar  vs  triben  noch  tragen  wan 
mit  des  meyers  willen.  Es  mag  och  nieman  dem  andern  iitzit 
verhielten  waz  in  den  hof  komet,  cs  si  liit  oder  gut.  Vnd  sol 
der  meicr  dii  phant  behalten  än  sinen  schaden  die  nechsten  vij 
nacht  an  einander,  so  si  dar  in  koment , ist  dz  si  liiit  & erlöset 
werdent,  vnd  wenn  die  siben  necht  vs  koment,  so  sol  der  meier, 
sint  es  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  phender,  dii  pliant  des 
gotzlius  amptman  von  sant  Blesyen  antwurten  gen  Basel,  dz  der 
selb  amptman  dem  egenanten  gotzhus  gewinn  wie  er  nnig  dar 
vmb  die  phender  stunden;  vnd  sint  es  efsendü  phant  gewesen, 
so  sol  man  dem  meier  sinen  schaden  abtun  von  dem  efsen , als 
zitlich  ist.  Wer  och,  dz  dii  phender  ander  lüte  weren  denn 
des  gotzhus  von  sant  Blesyen,  so  ist  der  meyer  nüt  fürbas  ge- 
bunden die  phender  ze  behaltend  den  die  siben  necht,  vnd  sol 
man  im  och  sinen  schaden  vmb  dii  essendii  phender  ablegen,  als 
zitlich  ist,  vnd  sont  die  liit  denu  den  mey'er  niit  fürbas  bekiimern 
mit  den  phendern,  es  syen  essendii  oder  ligendü  phender.  Es  sol 
och  der  meyer  allii  iar  gewinnen  einen  banwart  mit  der  gebur- 
saini  willen , dem  banwart  sol  der  meyer  allein  lönen  vnd  sol 
der  selb  banwart  behüten  die  reben  vnd  den  berg,  den  mau  nen- 
net daz  liard,  vnd  gat  vntz  au  die  keri.  dar  vmb  git  man  dem 
meyer  allü  iar  vij  mäs  rottes  wins  vou  iccklichrnt  manwerk  re- 
ben datz  dem  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  teil  git  von  alter 
her,  waz  teil  dz  ist,  vnd  in  buwe  ist  wa  es  in  Efringer  ban  lil, 
Sn  des  gotzhus  scliuppos  reben  die  och  den  teil  gend  , da  niinet 
die  gebursami  banwin,  waz  och  in  den  bennen  ze  Efringen  wifscs 
banwins  wirt  anderswa,  da  die  gebursami  och  bänwin  nimet, 
da  git  man  von  icklichem  manwerk  vij  mäs  wifses  banwins,  des 
uimmet  der  meyer  vor  vs  iiij  viertel  wifses  banwins,  dar  nach 
nimmet  der  meyer  die  zwen  teil  vvilses  banwins,  vnd  die  gebur- 
sami den  dritteil  wifscs  banwins,  Sn  die  schtipes  reben,  da  nim- 
met die  gebursami  allein  den  banwin.  darvmb  sol  die  gebursami 
och  liSn  zwen  banwarten  allein  über  die  reben  in  dem  ban  ze 
Efringen  mit  einander.  Dis  sint  die  reben,  da  der  meyer  die 
vierteil  weins  vorvs  nimmet : des  ersten  zwei  manwerk  reben  in 
dem  berg  vor  hart,  der  lit  ein  wüst,  vnd  lit  an.der  von  sant 
Blesyen  Stilen  manwerk,  so  lit  dz  ander  manwerk  vf  der  almend 
von  Efringen,  was  der  Diemen  gut,  so  lit  am  Wormberg  ob  der 
muli  j mauwerk  reben  neben  llugen  gralcn  reben.  Item  j tag- 
wau  reben  och  im  Worinberg  lit  nebend  Jcnni  Grüfscn  reben  vnd 
Herman  in  der  gassen  reben.  Item  j manwerk  reben  am  kapr, 
lit  zwiscliant  Türmers  reben  vnd  Mcnni  Meyer  Spies  reben. 
Man  sol  och  wilsen,  dz  der  meyer  mit  der  gebursami  willen 
setzet  ein  banwarten  allü  iar  über  den  kornban  ze  Efringen  vnd 
setzet  die  gebursami  über  den  eelben  kornban  och  einen  andern 
bauwarten,  vnd  wirt  dem  meyer  da  von  j vierzal  dinkcl  vnd 
der  gebursami  och  ein  vierzal  dinkel.  Ist  aber,  dz  der  meyer 
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vnd  die  gebursami  über  eiu  komen  mugent,  dz  si  mir  einander 
an  eim  banwarten  benugen  wil , so  mugent  si  mit  einander  nun 
einen  banwart  über  dz  körn  setzen  vnd  wirt  doch  da  von  dein 
mtyer  ein  viernzal  dinkol  vnd  der  gebursami  och  ein  vierntzal 
dinkol,  als  ob  si  zwein  kornbanwart  hettind.  Dz  gotzhus  bat 
och  zwing  vnd  bau  in  dem  dorf  ze  Efringen,  as  die  benne  gänt. 
Dü  lüt  sond  ocli  hulden,  vnd  wer  sin  vugeuofsami  nimct,  der 
sol  es  befsren  vf  eins  apte6  von  sant  Blesyen  gnad,  vnd  ist  dem 
gotzhus  von  sant  Blesyen  mit  lip  vnd  mit  gut  verfallen , vnd 
riebt  er  sich  nit,  so  nimet  dz  gotzhus  die  zweinteil  des  varen- 
deu  guts  nach  sim  töd.  Vmb  daz  fischen  vnd  vmb  dz  wür  ist 
verscriben  in  den  liof  ze  Efringen,  da  findet  mans.  Man  sol  hal- 
ben zins  gen  von  dem  schuppcs  ze  Efringen  ze  sant  Johaustag 
vnd  den  ander  teil  ze  sant  Martins  tag.  Es  mag  och  des  gotz- 
hus amptman  die  lüt  vahen  vnd  angrifen  an  lib  vnd  an  gut,  an 
den  vogt,  ob  er  wil,  vmb  zins  vnd  vmb  ander  ding,  dar  an  dem 
gotzhus  vnrecht  beschicht , vnd  bedarf  er  des  vogtes,  der  sol  im 
behülfen  sin.  wer  och  reben  oder  güter  von  dem  gotzhus  hat, 
der  sol  si  vf  gen , so  der  nutz  des  iarcs  darab  kunt , wenn  er 
des  nit  lut,  sint  es  denne  reben,  so  sol  er  si  ze  vasnacht  ge- 
snitten  vf  gen,  vnd  ze  sant  Gerten  tag  gehagot  vf  gen.  Sind  es 
aber  acker  oder  matten , so  sol  mans  vf  gen  vor  liechtmes,  tut 
er  des  nit,  so  mag  ers  nit  uf  gen  vntz  aber  der  nutz  davon  kö- 
rnet. Sint  och  die  reben  nit  gebuwen  ze  sant  Johanstag  ze  siu- 
geclit,  als  man  si  buwen  solt , so  mag  si  ein  amptman  schowen 
mit  des  gotzhus  lüten,  so  er  zu  im  nimet,  vnd  wer  da  mifshu- 
ven  hat  der  sol  es  dem  gotzhus  ablegen  , als  der  amptman  vnd 
die  gotzhus  lüt  die  mit  dem  amptman  die  reben  schowent  sich 
erkennent.  Wenn  och  die  Öffnung  geschieht,  weler  da  nit  ist, 
der  sol  es  bessrun  mit  iij  jj.  Nach  aller  offnung  sol  man  den  lü- 
ten gebietten  dz  si  zeman  gangin  von  ieglichem  dorf  sundrig  vnd 
offnen  vnd  huld  tun  vnd  vmb  genosami.  Die  schuppes  sint  all 
vellig  ze  Efringen.  Was  völlig  gut  ein  gotzhus  man  hat,  die  val- 
let  er  allu  mit  eim  val,  vnd  git  von  dem  lip,  vnd  von  den  gütern 
min  einen  val.  Hat  och  ein  ander  man,  der  nüt  des  gotzhus  ist 
-velligü  güter , die  vallet  er  och  allü  mit  eim  val.  hat  er  och 
einen  teil  ein  schupes  von  dem  gotzhus  ze  sinen  handeu  cnphan- 
gen , wie  lützel  des  ist , so  git  er  och  einen  val.  Die  lüt  hand 
och  kein  nach  iagenden  vogt.  Man  zühet  die  vrteil  von  Efrin- 
gen gen  Hiigclheim  vnd  von  Hügelnhein  gen  Eggenhein  vnd  von 
Eggenhein  gen  Steina , vnd  von  Steina  vf  die  kernnat  gen  sant 
Blesyen.  * ' 

LÖRRACH  1 ). 

Difs  sind  die  dinghofrecht  des  gotteshuses  zu  sant  Alban  zu 
Basel,  die  es  hat  in  dem  dinghof  zu  Lörrach. 

1.  Item  des  ersten,  so  ist  zu  wissen,  dafs  wenn  mau  diug- 


1)  ein  Städtchen  , hauplorl  der  hersebaft  Rülcln. 
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gericlit  hat,  nämlich  die  jalirgeding,  so  sollcnt  die  lierren  näm- 
lich ein  probst  zu  sant  Alban  den  gemeinen  hubern  gen  ein  ei- 
mers  wins  und  2 ß um  brot  und  einen  sester  mufs,  sust  spre- 
client  si  nil. 

2.  Item  ein  hrobst  und  die  hcrren  oder  die  iren,  sollen 
jährlich  haben  zu  Lörrach  zwo  herbergen,  die  eine  in  dem  meyen, 
die  ander  zu  sant  Martinstag,  oder  in  14  tagen  darvor  und  dar- 
nach ungefarlich,  on  der  lierren  schaden. 

3.  Item  der  meicr  soll  den  hubern  das  geding  bi  gut  zit 
zum  minsten  8 tag  vor  (verkünden.) 

4.  Item  die  hubcr  sollen  sprechen  das  recht  von  sant  Al- 
ban in  dem  dinghof,  und  niena  anderswo,  wohl  mögen  sy,  nach- 
dem die  nothdurft  oder  das  weiter  erheischt  sizen  und  rechten,  wo 
es  den  meyer  bedunkt  fugliclist  und  kumlichst  zu  sin,  und  sol- 
lent  da  sprechen  umb  alle  des  gottshuses  eigene  gut  die  da  ge- 
legen sind,  in  dem  ban  zu  Lörrach  u.  anderswo,  und  wo  sie  das 
nit  thun  wollten , oder  von  jemand  geirret  wurden , oder  nit 
sagen  wollten  , so  mögen  die  lierren  mit  geistlichem  oder  welt- 
lichem gericht  sie  angriflen,  und  sind  auch  deren  gut  den  obgenann- 
ten lierren  von  ungehorsami  verfallen. 

6.  Item  es  ist  zu  wissen , dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  zu 
Basel  soll  haben  einen  meier , der  da  soll  fördern  sine  recht  u. 
sine  zins  fordern,  und  darum  pfänden;  wäre  aber  dafs  sich  je- 
niaud  pfänder  zu  geben  freventlich  wehrte,  desselben  gütter  sind 
dem  gotteshus  zu  stund  an  verfallen. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wenn  der  meyer  pfänder  nimmt, 
ist  es  ein  ligend  pfand,  so  soll  er  es  gehalten  liinder  sinen  schlos- 
sen acht  tag,  ist  es  aber  ein  essend  pfand,  so  soll  er  cs  liinder 
den  banwart  stellen.  Man  soll  auch  wissen  dafs  wenn  die  acht 
tag  verlauiTen  dafs  dann  der  meier  wohl  mag  die  pfänder  dan- 
nen führen ; und  mag  si  gen  u.  verkauften , so  tür  er  mag  , on 
alle  gefährd.  Wäre  auch  dafs  ihm  daran  abginge,  so  soll  er  ine 
pfänder  nemmen  unz  dafs  er  gänzlichen  der  zinsen  bezahlt  wird. 

8.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  als  menge  achuppofs  das 

gottslius  sant  Alban  da  hat,  derselben  schnppofs  gend  etlicli  ze 

zins  demselben  gottslius  15  ß zu  zins  und  1 liuii,  etliche  5 ß 
1 bun,  und  item  ein  theil  6 ß und  1 huu,  und  soll  auch  jegliche 
schuppol's  einen  eigenen  huber  han , als  von  einer  ganzen.  Und 
wenn  derselben  huber  einer  abgat,  so  soll  mau  wissen,  dafs  das 
gotteshus  saut  Alban  da  nemmen  soll  einen  fall,  das  ist,  ob  er 
vieh  hat,  das  best  haupt  vieli  on  eines  das  er  hat,  uf  den  tag, 

- als  in  der  tod  anslicfs,  und  ob  er  nit  vieh  het , das  beste  bett 

oder  hauptloch,  das  ist  ein  kleid , on  eines  das  best,  und  soll 

das  gut  verschazet  seyn. 

10.  Man  soll  auch  wüsseu,  dafs  der  genannt  meyer  haben 
soll  rinder  und  Schwein,  das  sind  nemlicli  wucherstier  und  eher, 
und  darzu  ist  zu  wissend,  wenn  dasselb  rincl  und  dassclb  sch w in 
von  linse  gaiul , ze  holz  oder  veld,  das  si  niemant  soll  in  tun, 
noch  ul'striben,  danne  us  sinem  schaden. 

11.  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  das  gottslius  s.  Alban  nemmen 
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soll  von  sinen  rebcn,  die  da  uin  den  teil  win  verliiien  sind,  si- 
nen  dritteil  wins  vorus  in  den  zebntcn  von  irem  antheil.  Auch 
ist  zu  wissen,  dafs  das  gottshus  sant  Alban  Ionen  soll  dein  ban- 
wart von  sinem  dritttheil. 

12.  Man  soll  auch  wüssen,  das  uf  den  vorgenannt  reben 
dry  böum  stan  söllent,  und  wäre  das  nie  daruf  stünde,  so  möchte 
des  gottsliuses  Schaffner  oder  der  vorgenannt  meyer  sy  abhouwen. 

13.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  das  vorgenannt  gottshus 
ze  sant  Alban  hat  ein  muli  zu  Lörrach,  und  die  ist  uerlichen  um 
5 viert,  bloses  korns,  und  umb  ein  schwin,  und  in  dieselben  mühle 
sollent  alle  die  malen  die  daruf  des  gottsliuses  von  sant  Alban 
guter  sizent,  und  dazu  haben  die  vorgemelten  herren  recht  sy  ze 
zwingende  ze  malende  uf  der  vorgenannt  mühle,  und  wäre  sach 
dafs  sy  nuderschwa  mulent , so  sollen  sie  doch  nit  destonünder 
dem  müller  Ionen  als  hätten  sy  da  genialen,  oder  sic  mochten 
denn  fürziehen , dafs  ihnen  derseib  müller  anders  lliäte  dann 
recht  wär. 

14.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  wenn  der  lieh  abbricht, 
dafs  die  liuber  sollen  dar  gan  und  sollen  erkennen,  wo  man  den 
ticli  zu  dem  unschädlichsten  mag  in  gewinnen,  da  soll  es  der 
müller  thun,  und  von  dem  ticli  und  von  dem  wuhr,  so  git  derseib 
müller  1 viert,  haber  gen  Rottelen  uf  die  bürg.  Auch  ist  zu  wis- 
sen , dafs  der  vorgenannt  müller  mag  und  soll  das  wasser  nem- 
men  wo  er  mag  und  im  allerkumlichst  kumpt  durch  eigen,  oder 
durch  erb,  daran  soll  in  niemand  irren  weder  ritter  noch  kuecht 
edel  oder  unedel. 

15.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  vorgenannt  müller  soll 
geben  zu  vogtstüer  2 lüiner  und  2 tagweu,  dafür  4 ß,  das  ge- 
hört dem  vogt  iin  dorf  zu,  und  drü  viertheil  haber,  das  ist  3 
sester  des  messes  zu  Lörrach,  und  darum  sol  der  vogt  gottsliufs 
gut,  müller  u.  muli  beschirmen. 

16.  Und  wiewohl  die  zit  (1492)  kein  muli  noch  müller 
me  da  ist,  dafs  ein  brobst  zu  sant  Alban  nit  dest  minder  all- 
jährlich alle  die  obgeschriebeue  recht  theilt,  das  get  uf  dafs,  wenn 
das  gottshus  im  künftigen  so  statthaft  werde,  dafs  es  wieder 
eine  mühle  buwen  könnt , im  kein  Verhinderung  solicher  Ursa- 
chen begegnen  möcht. 

17.  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  alle  die  da  syen  uf  des  eh- 
geuannt  gottsliuses  zu  s.  Alban  gutem  so  die  linsen  wollen,  so 
inag  einer  howen  in  dens.  hölzern  ein  ufliebi. 

18.  Ouch  ist  ze  wissen,  dafs  wenn  ein  probst  zu  s.  Alban 
das  geding  will  halten , so  soll  man  es  den  meier  am  abend  las- 
sen wüssen.  Auch  ist  ze  wissen,  dafs  derseib  probst  soll  kom- 
men selb  drill  mit  sinen  hunden  und  sinem  habich,  und  bekommt 
ihm  ein  biedermann  oder  me  unterwegs  die  mag  er  laden  on 
alle  gefährde,  und  soll  es  inen  der  meyer  bieten  ohn  alle  gefährde. 

19.  Ouch  ist  zu  wissen,  dafs  das  gotshus  ze  saut  Alban 
soll  haben  zu  sinen  reben  einen  karrenweg  , wäre  aber  dafs  das 
nit  wäre,  und  das  gottshus  jemand  bekümmerte,  so  soll  das 
gottshus  die  liuber  dar  schicken,  und  wo  si  erkennen  dafs  man 
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dasselb  irret  au  dem  vorgenannten  weg,  so  soll  man  den  weg 
rumen,  thet  man  das  nit,  so  mag  der  probst  dieselben  die  ihn  irren 
durch  ihre  guter  wohl  darum  angriiTen  mit  gericht  geistlichen 
oder  weltlichen,  was  im  das  allerbast  fugt. 

20.  Es  ist  auch  zu  wissende;  hat  ein  probst  ze  saut  Alban 
oder  die  huber  ieinaud  an  den  andern  zu  sprechende , der  mag 
einen  huber  neinmen  zu  sinern  fürsprechen  und  niemand  ander. 
Und  von  alters  her  war  gewohnheit,  dals  einer  mocht  nemcu  4 
huber  an  einen  ratli,  dasselb  ist  abbekannt,  und  git  man  niemand 
me  dekeinen  liuber  hinlür  an  sinen  rat ; aber  von  andern  die 
nit  huber  sind,  mag  jemand  wol  4 erber  mann  und  me  an  sinen 
ratli  nemnien. 

21.  Es  ist  ouch  ze  wissen,  dafs  der  banuwart,  der  der  ge- 
bursame  holz  von  Lörrach  hütet,  des  gottshuses  von  s.  Alban 
liolz  und  veld  glicher  wis,  als  der  gebursami  verbieten  soll,  und 
soll  dasselb  bolz  in  allen  denen  einigen  stan  und  sin,  als  das  holz, 
das  daran  stolset  das  deren  von  Lörrach  ist , und  darum  so  soll 
ein  brobst  dem  bannwart  geben  järlich  1 viertel  diinkel. 

22.  Item  was  plander  der  incier  zu  ziten  den  hubern  oder 
andern  nimpt,  löset  man  me  darus  dann  der  zins  ist,  so  soll  mau 
inen  das  übrig  wider  geben. 

23.  Es  ist  auch  zu  wissend,  dafs  wo  und  wenn  man  des 
gottshuses  eigne  güter  vertriben  oder  verkaufen  will , es  sig  um 
zins  oder  um  abgang  eines  hubers  oder  sust,  das  wer  der  ist  der 
theilung  derselben  güter  hat , der  mag  es  wol  zu  silier  theilung 
ziehen , und  were  das  niemand  die  theilung  hätte , oder  das  gut 
zuzielien  willte,  so  mag  er  das  gottshus  wol  für  sin  eigenschaft, 
und  um  obgemcldet  Ursachen  ziehen. 

24.  Es  ist  auch  zu  wissen , dafs  wenn  ein  probst  oder  sin 
ineyer  dinghof  halten  oder  besizen  will,  so  soll  er  das  gericht 
verbannen  by  3 ß , und  alle  besserung  und  gebot  im  dinghof  sind 
nit  me  denn  8 ß,  oder  by  dem  eid  wo  es  die  nothdurft  heischet. 

25.  Es  mag  auch  des  gottshuses  meier,  wenn  in  bedunkt, 
dafs  es  noth  eye,  u.  gu.  h.  d.  markgrafen  vogt  und  amtmann 
wohl  anrufen,  und  bitten  by  ihm  zusizen  mit  einem  stab  und 
den  dinghof  zu  schirmen,  das  ihm  auch  der  vogt  dheineswegs 
verziehen  soll , und  was  gebot  oder  verbot  die  nothdurlt  da  en- 
hcisclicn  würden  frevel  oder  blutige  liand  berührend,  — die  ge- 
bührt des  markgrafen  vogt,  damit  er  die  lüt  zwinget,  dein  ding- 
hof gehörrig  zu  sin. 

26.  Item  die  huber  sollen  auch  alle  bi  ihren  gesrhwornen 
eiden  des  gottshuses  recht  sprechen,  und  wo  si  wissent  oder 
vernehment,  dafs  jemand  üzit  ufs  den  schupposscn  oder  hofgütern 
für  eigen  ziehen,  verhalten  oder  verkaufen  wol,  das  sollen  si  by 
iren  eiden  an  jeglichem  gediug  rügen. 

27.  Item,  welcher  huber  zu  dem  geding  geboten  wird,  und 
sich  freventlich  davon  entziehen , und  nit  gehorsam  ist , dafs  gilt 
mag  ein  probst  zu  sinen  henden  zehen  und  ist  ihm  verfallen. 

Item,  also  dick  ein  nüwer  huber  wird,  der  soll  schwören 
dem  gottshus  meyer  uf  sin  augebcu , vor  offenem  geding , nem- 
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lieh  einem  probst  u.  sinem  gottslius  n.  dem  meier  zu  ziten  in 
irem  nan-.en  zu  den  dinggeriebten  gehorsam  zu  sin,  des  gottsliuses 
recht  ze  sprechen,  sinen  friimmen  und  nutzen  ze  fördern  u.  scha- 
den zu  wenden,  und  wo  er  vernähme,  dafs  jemand  iizit  us  den 
dingliofgütern , üzit  lützel  oder  viel  hingeben,  verkauffen  , oder 
verhalten  willt,  dafs  er  das  wolle  iu  den  gedingen  öffentlich  rügen. 

29.  Were  auch,  das  jemands  frömder  oder  dheiner  unter 
den  selben  gerichtes  in  dem  diughofe  nothdürftig  wäre,  und  der 
gewöhnlich  dinggerichten  nit  erwarten  wollte,  derselb  mag  einen 
meier  anrufen,  und  derselb  soll  ihm  ein  geding,  oder  so  vil 
nothdürftig  ist  halten,  doch  also  dafs  derselb  von  kosten  was  uf 
das  gericht  gat , und  vou  alters  bar  da  recht  ausrichten  soll, 
und  ob  ihm  das  gedinggericlit  nit  truwen  wollte , so  soll  er  das 
verbürgen  zu  thun,  und  welcher  dann  mit  recht  unterlit  und  ver- 
liert, derselbe  soll  dem  andern  sinen  kosten  und  was  er  usgeben 
hat  wiederkeren. 


BOLSWILER »). 

Die  vorg.  lute  hant  ouch  daz  rebt  in  dem  banholz,  daz  sic 
sullen  ncinen  die  afTterslaga  des  ligenden  holzes  und  sol  mit  einre 
burdy  lieymgan.  machet  er  aber  zwo  burdina  samenthaft , be- 
kuminet ime  der  banwart,  er  mag  in  pfenden  mit  rechte,  howet 
er  aber  in  dem  selben  banholz  ein  böm  abe  u.  bewindet  den 
böme  obnan  mit  einem  Sache,  aide  mit  einem  röche,  das  ist  des 
herren  liulde.  howet  er  aber  den  böm  abe  unverbunden , so  er 
howet,  so  rueffet  er,  so  er  bindet  und  ledt,  so  beitet  er.  beku- 
met  ime  denne  der  banwart,  e er  zu  rechtem  wege  kume,  er 
sol  in  mit  rechte  pfenden;  kumet  er  aber  ze  rechtem  wege,  e 
er  in  gepfendet,  er  sol  in  lassen  varn. 

GÜNTERSTHAL*). 

1344. 

Rechte  des  gotteshauscs  Günthersthal  zu  Neuenhäusern. 

Dis  sint  die  relit , die  wir  haben'  ze  Nüwenhüsern.  Der 
von  dem  gotzhvs  belelient  ist,  der  sol  sin  zins  bringen  ze  s. 
Margarethen  tag  halber,  vnd  an  s.  Michels  tag  den  andern  hal- 
ben. Vnd  iibersitzzent  si  die  zil , so  sünt  sie  mornendes  den 
zins  gen  mit  der  bcsservnge,  das  sint  3 schil.  alder  aber  behaben 
niit  vnseren  minnen.  Si  sünt  ouch  die  liünre  ganzelich  han  ge- 
rillt ze  den  zilen,  vnd  der  nüt  liünre  git,  der  sol  aber  4 phen. 
gen  für  ein  livon.  alder  übersitzet  er  den  tag,  so  sol  er  mor- 
jiendes  6 phen.  gen  für  ein  livon. 

Wil  ovcli  deheiner  iit  verkovffen,  das  sol  er  vor  dein  vogte 
tvon.  mag  der  derbi  nüt  gesin , so  sünt  sis  vor  zwein  erberen 


1)  aus  dem  vidimus  eines  diugbriefs  über  die  rechte  des  klosters  s.  Ul- 
rich und  eines  vngts  von  Bolsweilcr.  der  dingbrief  voll  1316,  das  vidimuj 
voll  1444.  Bolswiler  südlich  von  Freiburg  im  ßrcisgau,  vgl.  Gerbcrt  3, 6U. 

2)  südlich  von  Freiburg,  aus  Schreibers  urkundenbueb  n.  1S4. 
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mannen  tvon , den  zc  gelovbende  ist  darvmbe , das  da  niit  ver- 
scit  werde.  Ane  das  niiinen  wir  vs,  übe  ein  inan  siure  frovwn 
wöltc  gen  2 schil.  vmb  zwen  sebvohe,  das  si  den  kovf  deste  bas 
liesse  zvo  gan.  Uns  sol  der  dritteil  werden  von  den  köüflen 
vor  us j sin  sie  Kizzel  oder  vil,  vnd  ist  das  üt  verscit  wirt,  das 
sün  wir  gerwe  nen. 

Wer  da  stirbet,  so  stillen  wir  das  beste  hovpt  nämen  so  er 
het.  Het  er  anderswa  vih  stände,  das  siint  sin  erben  verseilen, 
das  cs  vl  das  gvot  getriben  werde  ane  iinsern  schaden.  Vnd 
was  er  von  vilie  het , das  sol  inan  in  vierzelien  nahten  seminc- 
non,  vnd  sol  maus  für  triben  mit  einander.  Wir  süllen  das 
beste  nämen  nach  ovgen  nies,  vnd  süllen  es  niit  begreiflbn  in 
dem  mvndc  noch  anderswa.  Vnd  wurde  vns  das  beste  hovpt 
verseit , so  süllen  wir  das  nämen,  das  iins  gezeiget  wirt,  vnd 
süllen  den  erren  val  oveh  hau,  vnd  süllen  das  als  dicke  tvou, 
vnze  das  üns  das  beste  wirt. 

IMan  sol  den  val  nen,  so  man  die  lieh  erst  begrebt,  mit  dem 
vogt  vnd  mit  der  kvntsami.  Wir  süllen  den  gebvren  gen  1 
Schilling  phenniiig,  w'ennc  wir  ein  val  nen,  vnd  so  üns  ein  drit- 
teil wirt,  so  sün  wir  in  oveh  1 Schilling  gen. 

Der  sin  erbe  sol  cnphahen,  der  sol  es  enphahen  in  vierze- 
hen  nehten,  vnd  sol  den  erschalz  dermit  gen,  vnd  süllen  wir  im 
das  gebietten;  tvot  ers  denne  nüt,  so  sol  ers  besseron  mit  3 schil., 
vnd  wirt  im  aber  geholten  in  vierzehen  nehten  ze  enphahent, 
übersizzet  er  das  zil,  so  sol  ers  oveh  besseren  mit  3 schil.,  vnd 
sol  das  tvon  vnze  zc  dem  dritten  male.  Vnd  ist,  das  er  die 
besscrvnge  git , so  sol  man  ims  lihen  ald  mit  vnseren  ininiieii 
behaben.  Tvot  er  des  nüt,  so  sün  wir  das  gvot  in  vnseren  ge- 
walt  ziehen. 

Zühet  dcheine  dannan,  der  von  dem  gotzhus  belent  ist,  der 
sol  den  dritteil  da  lau,  wes  er  het,  ane  wat  vnd  waffen,  ane 
kleider  vnd  ane  bette  ; das  ander  sol  er  dritteilon. 

Der  dannan  vert,  ist  das  er  sin  bedarf,  aide  sin  nivottot, 
so  süllen  wir  in  gcleitten  mit  vnseren  botten  vnd  mit  vnser  kost 
vnze  an  den  Itin  oder  vnze  an  den  Swarzwalt,  vnd  süllen  wir 
in  denne  lassen  gan. 

Bedarf  vnser  deheiner  ze  keiner  Sache,  da  süllen  wir  im 
des  rehten  helfen,  als  vil  als  wir  mügen,  mit  vnser  koste,  vnd  da 
si  vnreht  liant,  da  süllen  wir  in  helfen  tägedingen  mit  ir  koste. 

Si  sünt  nüt  burger  werden,  wan  mit  vnserme  willen  vnd  vrlob. 

Ist  das  deheine  den  andern  sieht  oder  wundot , der  git  5 
schil.  iiir  die  freveli.  Der  den  andern  ze  tode  sieht , das  giltet 
iins  lib  vnd  gvot. 

Kvnt  ein  fremder  man  dar,  vnd  stirbet  da,  het  der  ciu  nach- 
volgendcn  herren , der  nint  vor  ein  val,  vnd  wir  darnach,  het 
er  enhein  herren , so  nämmen  wir  vor.  Ist  das  er  gvot  da  lat, 
das  süllen  wir  nämen,  vnd  siins  gehalten  , vnd  kvnt  icman  sinre 
erben,  in  der  iarlrist,  dem  süllen  wirs  gen.  kvminet  aber  nie- 
man , so  süllen  wirs  behaben. 

Die  mit  einander  kriegont  vnd  ein  harsvon  machont,  ane 
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iitis  vnd  ane  den  voget,  das  ist  ein  freveli.  Vnd  als  menger  der  ist, 
die  das  tvont,  der  sol  uns  iegclicher  besseren  mit  fünf  Schillingen. 

Der  bekleget  wirt  vmb  ein  übervang,  der  sol  es  besseren 
ovcli  mit  5 scliil. 

50  wir  ein  voget  wellen  sezzen,  das  sün  wir  tvon  mit  der 
gebvran  rat  vnd  willen,  vnd  sol  doch  an  üns  stan,  das  wir  nam- 
men  wen  wir  wellen. 

Wer  oveh  das,  das  delieiner  wölte  sin  gvot  versezzen  vmb 
phenninge,  der  sols  niit  lenger  versezzen  denne  zwei  iar,  vud 
versezzet  er  es  lenger,  so  ist  der  dritte  phetining  vnser.  Vnd  wil 
ers  aber  üben  vmb  die  lang  garbvn,  das  sün  wir  im  nüt  weren. 

Der  den  andern  svoclil  in  sim  huse  bi  nacht  vnd  bi  nebcl 
mit  gewäffenter  baut,  das  ist  lib  vnd  gvot,  vnd  vert  delieiner 
dem  andern  in  sin  gvot  in  der  nabt,  der  sol  es  besseren  mit 
drin  phvnden,  vnd  sol  im  sin  schaden  ablegen,  vnd  so  si  ünserii 
relit  kürident,  so  liant  si  tag  vierzeben  nabt,  obe  si  üt  verges- 
sen, das  8iint  si  sagen  bi  dem  eide. 

Ein  frovwe  du  ein  gvot  treit,  so  dü  stiebet,  so  sön  wir 
das  beste  bovbt  nemen  vnd  das  best  gewant,  das  sol  werden 
dein  gotzhvs  des  eigen  si  sint.  Der  man  der  unser  eigen  ist, 
vnd  in  unserem  gerillt  sizzet , so  der  stirbet , so  sön  wir  zwen 
veile  nemen,  1 von  dem  lib  vnd  1 von  dem  gvot. 

51  sön  ir  mattan  fürbannan  ze  saut  Gergentag. 

DINGRODEL  VON  KIRCHZARTEN  >). 

7 juni  1395. 

Allen  den  die  disen  brief  sebent  oder  hörent  lesen , künden 
■wir  Heinrich  von  YYisenegge  ritter,  Hesse  Snewli  im  Hof,  Hein- 
rich von  Wisenegge  der  jünger,  Cuonrat  Küchli,  Cuonrat  von 
Riebein,  Hannian  vnd  Aberli  Turnere  gebrüdere,  Hanman  vnd 
Geben  genant  Geben  Ranere,  ouch  gebrüdere,  vnd  Herman  Ca- 
nierer,  vnd  verjebent  offcnlicb  an  disem  briefe,  das  die  gebur- 
sami  gemeinlicb,  die  in  den  dinghof  in  das  geriebte  vnd  in  den 
ban  ze  Kilchzarten  gehörent,  vnd  wunne  vnd  weide  daselbs  uies- 
sent , ze  einem  olFen  geriebte  warent  ze  Kilchzarten  vnder  der 
linden  vf  dem  grillig  vf  den  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  vnd  vf 
denselben  tage  vnd  vnter  derselben  linden  vf  dem  grinig  sas  llan- 
niau  PbalTe  Hansen  von  Tigessheim  eins  edeln  knechtes,  dazcmale 
lierren  ze  Kilchzarten,  meyer  vnd  vogt,  in  gegenwerlikeit  dessel- 
ben sines  lierren , vnd  von  einem  gelieisse  nider  zu  einem  rech- 
ten beruften  vnd  offenen  gedinge.  Vnd  an  demselben  geriebte 
batte  derselbe  Hans  von  Tigessheim,  lierre  ze  Kilchzarten,  ime 
offenen , künden  vnd  sprechen  sine  recht , so  er  ze  Kilchzarten 
inndeni  dorfe  vnd  banne  bette,  oder  haben  sollte,  zu  lüten,  üben 
vnd  gütern,  zu  gerichten,  frevelinen,  besserungen , zu  veilen, 
nutzen,  rechten,  vnd  zu  allen  andern  stuchen,  so  einemen  licrrn 
von  Kilchzarleu  von  recht  oder  von  gewonheit  zugebörent , vnd 


1)  aus  Schreibers  iirkundenbucb  n°  347. 
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die  von  alter  hcrkommen  werend , vnd  wie  die  sine  vorfaliren 
lierren  ze  Kilclizarten  geliebt  vnd  lierbraclit  liettent,  vnd  bat  vnd 
tet  imc  da  offenlich  mit  luter  stimme  lesen  einen  alten  rodel, 
au  dem  eines  lieren  von  Kilclizarten  recht  von  stucke  ze  stuck 
geschriben  stunden!.  Derselbe  rodel  oucli  hienach  in  disem 
briefe  von  wort  ze  wort  eigentlich  abgeschriben  ist.  Vnd  wenne 
vnd  wie  dicke  ein  stucke  desselben  rodels  gelesen  wart,  darumbe 
fragte  *)  der  egenante  Hanman  Phaffe,  von  geheisse  des  egenanten 
sines  lierren,  die  gebursami  die  da  zugegen  was,  vf  ire  eide,  ob 
ein  lierre  ze  Kilclizarten  soliche  recht  da  liette,  vnd  ob  dasselbe 
stucke  eben  vnd  wol  vcrscliriben  stunde,  vnd  ouch  von  alter 
her  also  koineu  werei’  als  dicke  vnd  zu  jeglichem  stucke  dessel- 
ben rodels  antwurtcnt  dieselbe  gebursami  gemeinlich  vnd  vnwi- 
dersprochenlich,  vnd  erteilten!  bi  iren  cidcn,  das  dieselben  stücke 
wol  vnd  recht  verschribcn  stundent,  vnd  das  ein  herre  ze  Kilch- 
zarten  soliche  rechte  daselbs  hette,  vnd  das  es  ouch  also  von  al- 
ter hcrkomen  were , nach  der  massc  als  das  der  vorgeuante  ro- 
del wisete.  Vnd  ist  des  obgenanten  rodels  abgeschrifte  von  wort 
ze  wort  also. 

Dis  sint  die  recht,  die  da  geliörent  ze  Kilclizarten  in  den 
dinghof.  Das  erste  ist  wer  lierre  ze  Kilclizarten  ist , des  ist 
ouch  das  gericht  ze  Kilclizarten,  vnd  was  davon  gcvellet,  vnd 
gat  das  gericht  also  vcrre,  als  der  ban  gat,  jvnd  vnibgangen  ist, 
vnd  het  ouch  da  anders  nieman  mit  ze  schaffende,  noch  ze  tunde, 
er  sige  herre  oder  gebure,  wan  da  sol  ouch  anders  nieman  rich- 
ten noch  pfenden. 

Wer  herre  ist  ze  Kilclizarten,  der  soll  zwei  fuder  banwines 
legen,  die  achtsöniig  sien,  ze  winacliten , vnd  ze  pfingsten  ein 
fuder  das  achtsöniig  sie.  Vnd  sond  die  zwei  fuder  wins  ze  wi- 
nachten  lessig  ligen  vierzehen  tage,  vnd  das  ein  fuder  ze  pfing- 
slcn  acht  tage,  vnd  sol  den  trinken  menglich  der  in  dem  ge- 
riclite  sitzet,  vnd  wunne  vnd  weide  nüsset,  vnd  sol  da  zwischent 
nieman  anders  enkeinen  win  da  schenken.  Vnd  wenne  man  die 
banwine  ze  kclren  lassen  will,  so  sol  man  alle  die  wine,  die  in 
dem  gericlitc  ligent,  beschöwcn  vnd  besigclen,  vnd  sol  dcnne  die 
lierscliaft  die  banwine  geben , als  es  von  alter  herkomen  ist,  ane 
alle  geuerde.  Vnd  wenne  die  banwine  ze  winacliten  vierzehen 
tage  lessig  gelegont,  sint  sie  denne  mit  vs,  so  sal  man  denne  je- 
derman,,der  sin  nüt  getrunken  hette  ^ siuen  teile  heim  schicken, 
vnd  wer  sin  nüt  emphahen  wil,  dem  sol  man  in  vntcr  der  swel- 
leu  inschütten,  vnd  also  ze  glicher  wise  sol  man  ouch  ze  pfing- 
sten  tun. 

Wer  ouch,  das  ein  frömder  man  kerne  gen  Kilclizarten, 
wannan  der  kunt,  wil  er  in  dem  gericht  beliben , so  sol  er  kei- 
nen lierren  nemen,  dann  den,  der  herre  ze  Kilclizarten  ist,  vnd 
sol  im  denne  der  man,  wer  er  ist,  einen  schöffel  habern  dienen, 
vnd  einen  tagwan , was  er  denne  kan  oder  gelernet  hat,  vnd  sol 
denne  der  herre  in  da  schirmen,  als  ander  sine  lüte,  vnd  sol  er 


1)  solche  fragen  auch  hei  Weitnau,  Wyler  u.  a.  m. 
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ouch  da  nüssen  wunne  vnd  weide.  Vnd  were,  das  ein  solich 
man  da  vervure,  da  sol  der  herre  einen  val  von  inie  ncmen,  sin 
bestes  haubet  ane  geucrde. 

Wer  ouch , das  jeman  dannan  varen  wölte , den  sol  der 
herre  geleiten  enmitten  vf  den  Kine  vnd  vf  den  Swartzwald  ze 
iseubrcchen,  vnd  bedarfF  sin  denne  einer  fürbas,  der  sol  ime  also 
liep  darmnbe  tun,  das  er  in  lürbas  geleite. 

Gat  oder  ritet  ein  frömder  inan  durch  das  gericht,  wer  der 
ist , vnd  wirt  dem  we , oder  wie  im  geschieht , das  er  da  ver- 
liert, da  sol  ouch  der  herre  einen  val  von  im  nemen  sin  bestes 
haubet , das  er  denne  hat , oder  an  das  sin  bestes  das  er  denne 
hat';  ist  aber,  das  ein  nachfolgender  herre  körnet  inwendig  jar 
vnd  tage,  vnd  den  man  besetzet  als  recht  ist,  so  sol  man  ime 
den  val  wieder  geben. 

Slahent  zwene  frömde  manne  ze  Kilchzarten  einander,  der 
besseret  jedwederer  fünf  Schilling,  springent  vnd  louflent  si  aber 
gegen  einander , also  das  man  si  heben  muss , die  besscrcnt 
ouch  jedwederer  fünf  Schilling.  Sieht  ouch  einer  den  andern  ze 
tode,  vnd  wirt  der  begriffen,  der  den  schaden  het  getan,  i}a  sol 
man  bare  gen  bare  stossen,  ist  das  man  klaget.  Ist  aber,  das 
einer  liittkomet , so  ist  dem  herren  das  guot  gevallen , vnd  den 
fründen  der  libe.  Sieht  ein  vsman  einen  in  dem  gericht,  das 
ist  des  herren  hulde. 

Der  lierre  sol  setzen  einen  banwarten  mit  der  gchursami 
willen,  vnd  sont  die  geburen  den  anderen  banwarten  setzen  mit 
des  herren  willen,  vnd  so  die  ban warten  also  gesetzet  werdent, 
wil  man  sin  denne  nit  enberen,  so  söllent  die  banwarten  sweren, 
das  beste  vnd  das  erberest  ze  tunde,  ane  geuerde.  Vnd  wen  si 
nach  dem  meyetag  vntz  zu  saut  Michels  tage  vindent  in  Iren 
bennen,  ist  es  naclites,  so  sol  der  banwart  gan  zu  dem  neehsten 
husc  in  dem  gericht,  vnd  sol  iin  ruffen,  vnd  sol  sprechen:  sag 
an  weder  ist  es  nacht,  oder  tage?  ist  es  naclites,  so  besseret  er 
drii  phint , ist  es  tages  so  besseret  er  lünfthalbeu  Schilling,  vnd 
veliet  von  den  füufthalben  Schillingen  der  gebursami  sechzeheu 
pfenninge,  vnd  von  den  drü  pfunden  zehen  Schilling. 

Wer  den  krumben  das  wasser  verguinmert,  oder  verschüttet 
anders  denne  er  biLlich  sol,  oder  Wasser  darus  siecht,  das  er 
den  vischcn  schaden  tut,  der  besseret  ein  pfundt  dem  herren. 

Were  ouch,  dafs  geheyge  kerne,  das  wasser  also  klein  wur- 
den , so  sol  das  wasser , dem  man  sprichet  ze  Brügge , ee  tru- 
cken  ligen , ee  des  das  dorff  ze  Kilchzarten  ane  wasser  sige. 

Die  banwarten  sond  hüten  vf  dem  velde  zem  besten , so  si 
künnen,  als  vorgescliriben  stat.  Vnd  were  aber,  so  si  da  heime 
sint,  vmj  brechte  denne  jeman  iitzet , es  were  holz,  höwe,  gras 
oder  körn,  oder  was  es  were,  so  sol  der  banwart  sprechen:  wa 
ncuic  du  das?  vnd  wiset  er  in  denne  vf  den  stammen,  do  cs 
nain , so  bessert  er  niitzit , kan  er  aber  im  nüt  gewisen , wa  ers 
nam , so  bessert  er  fünft  halben  Schilling,  misseautwurt  ime  ouch 
jeman,  vnd  wil  in  nüt  wisen,  der  bessert  ouch  fünfthalben  Schil- 
ling , sprichet  ieman  den  bau  warten  an,  das  er  in  habe  vnreclit 


Digitlzed  by  Google 


334 


SCIIWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


gcpfendet,  da  sol  der  banwart  ncmen  den  stecken  in  sin  liant, 
\nd  sol  sweren  mit  der  andern  liant,  darin it  ist  sin  gniig. 

Wer  aber  dcheinem  geswornen  knechte  pTant  entwert,  der 
bessert  dem  herren  drü  pfunt  vud  ein  belbling. 

Wenue  die  pfant  koment  in  den  hof,  vnd  wer  si  dannen 
nimet  ane  vrlob,  der  bessert  oucli  dem  lierren  drü  pfunt. 

Wer  oucli  ein  etzze  matten  hetle  in  dem  gerichte,  der  sol 
einer  jucharten  breit  vinb  vnd  vmb  im  sinen  schaden  gelten,  und 
git  keinen  schütz,  er  tete  es  denne  gern,  so  bessert  er  den  ei- 
nung  als  recht  ist,  cs  sigc  nacktes  oder  tages. 

Wem  oucli  die  banwarten  dristunt  ruilent  uf  dem  schadcu, 
kunt  denoe  nieman,  der  sich  verantwort,  so  sond  die  banwarten 
das  vihe  triben  in  den  schulzhof,  vnd  sond  denne  den  herren 
ire  recht  geuallen  sin. 

Man  sol  oucli  das  fleisch  wägen , vnd  geben  als  ze  Friburg, 
vnd  sol  man  kein  beinbrüchig  fleisch,  noch  pfinig  fleisch,  noch 
wolfessig  fleisch  vf  dem  bank  veil  haben  , vnd  wer  das  tete  ane 
vrlob,  der  besserti  fünfzehen  Schilling,  vnd  liiirtent  der  fünfzeheu 
Schilling  fünf  Schilling  den  herren,  vnd  fünf  Schilling  der  gehor- 
sam!, vnd  fünf  Schilling  au  die  kilchcn.  Man  sol  oucli  kein  vihe 
slahen , es  gesehen  denne  die , die  darüber  gesezzet  sint. 

Wer  vnrecht  messe  lielte  ze  Kilclizarten,  weler  band  messe 
das  were,  der  besserti  oucli  fünfzehen  Schilling,  vnd  hörtent  der 
fünfzehen  Schillinge  oucli  fünf  Schilling  dem  herren  , fünf  Schil- 
ling der  gebursami,  vnd  fünf  Schilling  an  die  kilchen , als  vor. 

Ks  sol  oucli  ein  pfad  vmb  das  dorf  gan  also  witc,  das  einer 
mit  einer  cgden  dahin  gegan  möge , oder  ein  frowe  mit  einem 
tucli  vol  höwe.  Die  liert  sol  haben  einen  wege  den  winbühel 
vf,  vnd  welc  gtitcre  bi  dem  wege  hant,  die  sond  oucli  den  weg 
verzünen  jctwcdertlialb  vntz  zu  des  schultlieissen  brunnen,  vnd 
danncnlhin  die  gebursami,  ob  man  sin  bedarf.  Vnd  sol  oucli 
haben  einen  weg  ze  dem  schliffstein  vf  vnd  ab,  wenne  man  sin 
bedarfl’,  vnd  sol  des  die  gebursami  enheinen  schaden  han.  Man 
sol  oucli  einen  weg  haben  durch  Claus  Sctzpfantz  hof,  vnd  sol 
er  den  verwarten  vntz  ze  Tannen,  vnd  dannenhin  die  gebursami, 
ob  man  sin  bedarf. 

Man  sol  oucli  haben  einen  weg  den  Kolcnbacli  vf  vnd  ab, 
den  soud  oucli  die  verwarten,  die  güter  da  bi  hant,  ane  der  gc- 
buren  schaden. 

Vnd  sol  man  oucli  den  runs  offen  lan,  vnd  wer  das  nit 
tete,  der  bessert  fünf  Schilling,  des  sint  drie  Schilling  des  herren 
vnd  zwene  Schilling  der  gebureu. 

Man  sol  oucli  haben  einen  weg  durch  Jolians  Setzpfantz  hof, 
vnd  sol  ouch  er  den  verwarten , als  verre  der  etter  gat. 

Man  sol  ouch  haben  einen  wege  ze  Bickenrüti  durch  Sclior- 
lien  hof,  vnd  sol  ouch  den  verwarten,  als  verre  der  etter  gat. 
Man  sol  ouch  haben  einen  wege  für  den  Heuser  vff  die  risen, 
wo  oucli  des  Helles  Strasse  hin  gat,  da  man  mit  höwe,  oder  mit 
körn  hin  varen  muss,  was  denne  da  were,  das  die  wägen  oder 
die  karren  irreti,  da  sol  einer  ncmen  ein  brett,  vnd  sol  cs  legen 
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vff  die  wagen,  oder  vff  die  karren,  vDd  sol  nemen  ein  axe,  vnd 
sol  denne  damit  abhowen,  wag  in  irret,  vud  sol  das  ane  zorn  sin. 

Es  sol  ouch  nieman  kein  wasser  vs  dem  grinig  slalien,  wan 
vff  wes  giiter  man  das  wasser  vindet,  der  bessert  fünf  Schilling. 

Es  sol  otich  ze  wissende  sin  vmb  die  zwo  liofsletlcn,  die 
do  ligent  ze  Kiichzarten  in  dem  dorfe.  Man  sol  ouch  wissen 
vmb  die  drii  hüser  die  gelegen  sint  ze  Kiichzarten  in  dem  ge- 
richte,  das  eine  des  Suters  husc,  das  ander  Hug  Scherers  huse, 
das  dritte  des  Gloterers  huse.  Wäre  das  jeman  in  der  liüsere 
delieines  entwiche  oder  entrünne,  dem  sol  des  lierren  vogt  nach- 
volgen  bis  an  die  swellen , vud  sol  in  dem  huse  nit  vahen-,  er 
sol  aber  dem  huswirt  ruffen,  vnd  sol  den  in  dem  huse  verbieten  an 
der  lierren  stat.  Sprichet  aber  der  huswirt : nemet  jn,  vnd  (iiret 
jn,  wa  ir  wellent!  so  mügent  si  jn  wol  nemen,  vnd  jn  berech- 
ten  , als  er  denne  geworben  bette. 

Wolt  aber  er  jn  uüt  herus  geben,  so  sol  er  jn  in  dem  huse 
berechten , das  dem  gericht  noch  nieman  von  jme  kein  schade 
beschehe.  Wer  ouch  in  denselben  hüsern  gesessen  ist,  den  sol 
man  in  den  hüsern  nüt  pfenden,  wenne  aber  er  erst  für  das 
tachtrouff  vskomet,  so  mag  man  jn  wol  angriffen  als  ander  lüte, 
die  in  dem  gerichte  gegessen  sint. 

Wen  ouch  die  gebursami  schicket  nach  pfänden,  wer  das 
wert,  der  bessert  dem  herren  fünf  Schilling  vnd  den  gehuren 
fünf  Schilling. 

Wenne  ouch  sant  Georien  tage  kommet,  sol  dannenthin  kein 
frömdes  vihe  hirin  in  dise  benne  varen , wa  aber  das  übervaren 
wurde,  das  bessert  man  mit  dem  eynunge  als  davor  geschriben  stat. 

W er  ouch  herre  ze  Kiichzarten  ist,  der  sol  vier  erber  manne 
in  dem  dorfe  setzen , die  daruf  lugent  vnd  wartent,  das  menglich, 
wer  er  sie,  rechten  kouff  da  gebe,  als  ze  Friburg,  es  sie  vom 
brot , Heisch,  saltz,  oder  was  es  denne  sie,  ane  geuerde.  Wer 
aber  das  überfure  der  bessert  ouch  den  eynung,  der  darüber  ge- 
setzet  ist. 

Es  ist  ouch  des  herren  recht  vnd  des  dorfs  recht,  das  nieman 
eigen  noch  erbe  verkaufen  sol , das  in  dem  gerichte  lit , denne 
als  hienach  geschriben  stat.  Das  ist  also,  das  er  es  vnder  der 
lauben  veil  bieten  sol,  vntz  drü  gericht  verlouffent,  vnd  es  die 
rechten  erben  nit  weltent,  so  sol  ers  denne  bieten  dem,  des  das 
eigen  ist.  Wil  sin  der  ouch  nit,  so  sol  ers  bieten  dem,  des  das 
gericht  ist.  Wil  sin  der  nit,  so  sol  ers  geben,  wem  er  wil,  vnd 
anders  nit,  also  ist  es  harkomen.  Weier  aber  liiewider  tete, 
vnd  sin  guot  anders  verkoufte , denne  hieuor  geschriben  stat , so 
mag  der  herre,  des  denne  das  gericht  ist,  das  guot,  das  da  ver- 
kauft ist,  in  sinen  gewalt  ziehen  vntz  an  die  stunde,  das  dein 
ein  recht  widervert,  der  des  guts  denne  geeib  ist,  als  davor  ge- 
schriben stat. 

Es  sol  ouch  menglicli  wissen,  das  der  scliutzhoff  fry  ist,  vnd 
die  fryheit  hat,  were  das  jeinan  dhein  vnzucht  tete,  vnd  der- 
selbe, der  die  vnzucht  getan  helfe,  in  den  hof  entrinne,  oder 
lonffet,  der  sol  guten  friden  da  rin  ne  haben.  Louffct  aber  ime 
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jemandc  in  den  liofe  freuenliclien  nach,  der  vervelt  dem  Herren 
libe  vnd  guot.  Sluge  oucli  einer  den  andern  ze  tode , entrinnet 
der  darin,  der  den  schaden  getan  liet,  der  sol  oiich  darinne  fri- 
den  lian , louiTet  aber  ime  jeman  darüber  in  den  liof  nach , der 
ist  oucli  libe  vnd  guot  veruallen,  als  vorgeschribcn  stat. 

Man  sol  oucli  wissen,  das  die  von  Oberriet,  von  Misswende, 
von  Wilersbach , von  Geristal  vnd  von  Tütenbacli  keinen  weg 
nit  anders  varen  sollent,  denne  ire  alten  wege  für  die  nüwen 
liüser  abe. 

Oucli  ist  ze  wissende  von  des  weges  wegen,  den  man  nempt 
der  waltwege,  das  da  kein  Wasser  abhin  gan  sol  denne  mit  der 
geburen  willen. 

Vnd  wan  diser  vorgenante  rodel  also  vor  vns  in  gericlit  ge- 
lesen, vnd  die  gebursami  vmb  jeglich  stuck  gefraget  wart,  vnd 
oucli  si  darumbe  bi  iren  eiden  erteiltent,  als  vorgeschriben  stat, 
daruinbc  so  hant  wir  obgenanten  Heinrich  von  Wisenegge  ritter, 
Hesse  Snewli  im  huf,  Heinrich  von  Wisenegge  der  jünger,  Cuon- 
rat  Kiichli,  Cuonrat  von'  Riehein,  Hanman  vnd  Aberli  Turiierc 
gebriidere,  Hanman  vnd  Geben  genant  Geben  Banere  gebrüdere 
und  Hernian  Cainerer,  alle  vnd  vnser  jeglicher  besunder  sin  ei- 
gen ingesigel  ze  einem  vrküude  dirre  vorgeschriben  dinge,  vnd 
durch  ernstlich  bet  willen  des  vorgenanten  Hansens  von  Tigess- 
lieiin,  lierre  ze  Kichzarten,  gehenkt  an  diesen  brief,  wan  wir 
oucli  hiebi  in  gericlit  ze  Kilchzarten  zegegen  waren! , vnd  alle 
dise  vorgenanten  dinge  also  beschehen  sahen  vnd  hörten,  des 
wir  alle  oiTenlich  verjehent  mit  vrkiinde  dis  briefes,  der  geben 
ist  an  dem  neclisten  mentage  vor  vnsers  Herren  fronliclinam  tage 
des  jares  da  mau  zallc  von  Christi  gebürt  tusent  drü  hundert 
nüntzig  vnd  fünf  jare. 

DINGRODEL  VON  ZARTEN  »). 

23  juli  1397. 

Runt  sie  allen  den,  die  disen  brief  nu  oder  hienach  selicnt 
oder  liörent  lesen,  das  von  geheisses  wegen  des  erwürdigen  Herren 
abbt  Jolianses  des  gotzliuses  ze  sant  Mariencelle  in  dem  Swartz- 
waldc  sant  Augustinus  Ordens  den  huobern  vnd  den  lehenlüten 
desselben  gotzhuscs  in  Kilchzarter  tal  zuo  einem  offenen  gericlit 
geholten  wart,  in  desselben  gotzliuses  diughoiF  ze  Zarten  vff  den 
tag  als  dirre  brief  geben  ist.  Vff  demselben  tag  sasse  Cuonrat 
Blüwelmann  ein  burger  von  Friburg  des  vorgenanten  Herren  des 
abbtes  meiger,  in  gegenwurtikeit  desselben  Herren  des  abbtes  vnd 
von  sinem  geheisse,  ze  nechste  an  dem  dinghoff  vff  des  gotzhu- 
ses  eigen  in  Hanman  Vogtes  garten  ze  Zarten  nider,  zuo  einem 
rechten  bcrüflen  vnd  offenen  geding  vnd  gericlit,  vnd  an  demsel- 
ben geding  vnd  gericlit  batte  ime  derselbe  lierre  der  abbt  lesen, 
offenen  vnd  künden  diese  nachgescliriben  brief,  die  oveh  offen- 
licli  von  worte  ze  worte  gelesen  wurdent.  Des  ersten  sinen 


1)  ostwärts  von  Freiburg,  aus  Schreibers  urkuudenbueb  no.  351. 
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dingbrief,  der  da  wiset,  wie  des  vorgenanten  gotzliuses  recht  von  alter 
liar  komen  sint,  der  von  Worte  ze  worte  hienach  geschriben  stat, 
vnd  also  wiset.  Dis  sint  die  recht,  die  das  gotzhus  ze  sant  Ma- 
rien het  zuo  siuen  gutem,  wa  die  gelegen  sint  in  Zarten  tal  ober- 
halb dem  wiger,  der  gelegen  ist  ob  Friburg,  vnd  dazwuschent, 
vnd  ze  Bernhoupteu,  die  giiter  alle,  wie  die  geuempt  sint,  die 
ligent  dein  vorgenanten  gotzhus  ze  einem  rechten,  das  ist  also, 
daz  sti  sint  von  lüden  vellig,  von  verkouflen  driteilig,  vnd  von 
etnpfahen  erschätzig.  Es  were  denne,  das  jeman  , der  des  vorge- 
nauten  gotzhus  guter  deheines  bette,  kuntlich  macht!  mit  bricfen 
oder  mit  liiten , die  dar  vmb  billich  sagen  sünt,  das  es  anders 
verlihen  wäre.  Das  gotzhus  ze  sant  Merien  ist  vnvogtber,  vnd 
des  gotzhus  giiter,  die  heissent  selguot,  vnd  sint  dis  die  selgiitcre. 
Der  hoff  ze  Zarten,  in  den  höret  schütz  vnd  ban,  vnd  da  sol 
ovch  ein  abbt  von  sant  Märien  einen  banwart  setzen.  Das  guote 
ze  Bickenrüti.  Der  hoff  ze  Burg  vnd  alle  die  giiter,  die  dar  in 
zinsent.  Wehelins  lehen  von  Tütembach  vnd  siuer  genossen.  Das 
guot  ze  Attendal.  Der  hoff  ze  Burkartz  lehen.  Der  hoff  ze 
Wagensteig.  Der  hoff  zer  Schüre.  Der  hoff  ze  Wcrisperg,  vnd 
was  von  Werisperg  ist  vffen  den  eggen  allenthalben  vntz  an  das 
dosier  ze  sant  Märien.  Das  tal  in  dem  Erlibach.  Der  hoff  zent 
alten  Sweighoff.  Das  guot  ze  den  Glashüsern.  Das  guote  ze 
Bantzermose.  Die  nüweu  lehen  in  der  Spirtza.  Der  walde  ge- 
meinlich  ime  Swartzwalde,  der  des  gotzhuscs  ist.  Vnd  das  Was- 
ser ist  ouch  nit  voglber,  das  da  entspringet  ze  Bernhoupten,  daz 
da  heisset  Treysem,  vnd  die  wasser  die  dar  in  gant  vff  dez  gotz- 
huses  eigen  vntz  an  den  krumbeu,  der  durch  Kilclizarten  rynuet, 
da  er  gat  in  die  Treysem.  In  demselben  wasser  sint  zwo  kennen, 
der  haut  eine  Valckensteiner,  die  ander  Buggenrutis  keri,  wa  von 
die  dem  gotzhus  empfiiret  sien , das  wreis  dü  kuntsami  nüt.  Wa 
aber  vff  disen  vorgcnauten  giitern , walt  vnd  wasser  dem  gotzhus 
dehein  schade  oder  vnlust  beschalle,  da  sol  der  vogt  dem  abbt 
beholffen  sin  als  verre  er  mag,  das  er  sin  löte  vnd  sin  güte  möge 
beschirmen,  vnd  dar  vmb  nymet  der  vogt  sin  vogtrecht.  Das 
vorgenant  gotzhus  ze  sant  Märien  het  ouch  güte  das  vogtber  ist, 
das  sint  drü  meigerampt , zwei  in  Früdeinbach , der  vahct  eins 
an  ze  Sweinbrunnen  vnd  gat  vntz  au  Wagensteig,  das  ander  von 
Wagensteig  vntz  an  den  Dietzenbach,  in  das  selbe  hört  des  Köl- 
ners lehen  vnd  des  Löwenlehen  ze  Wissnecke.  Das  dritte  mei- 
gerampt, das  ist  ze  Zarten,  in  das  höret  das  dorffe  ze  Zarten, 
das  guote  ze  Geristal  vnd  ze  Witeutal.  In  den  meigerampten  ze 
Frödembach  sol  der  abbt  von  sant  Märien  setzen  zwen  meiger, 
der  ietweder  da  sessehaft  sie,  vnd  von  dem  gotzhus  belehent,  die 
meiger  die  er  da  setzet,  sollen  ietwedere  von  eim  lehen,  das  er 
het,  weder  dem  abbt  ze  sant  Märien,  des  meiger  er  ist,  zinse, 
noch  dem  vogt  stüre  geben.  Het  aber  der  meiger  einer  oder 
beide  me  guoles  denne  ein  lehen,  daz  sol  er  verzinsen  vnd  vcr- 
stüren,  als  ein  ander  sin  nacligebur.  Der  abbt  von  saut  Märien 
setzet  ovch  einen  meiger  ze  Zarten.  Wenne  ouch  der  abbt  wil, 
so  setzet  er  die  meiger  ab,  vnd  setzet  ander  die  in  ilunckct  nütze. 

Bd.  1.  22 
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Der  abbt  mag  ovcli  von  dem  dingliofT  ze  Zarten,  vnd  von  anderen 
sinen  dingböffen,  sine  recht  ziehen  gen  sant  Märien  für  den  kelre 
oder  von  dem  kelre  in  den  dinghoff,  vnd  mag  ime  sin  rccJit  da 
heissen  sprechen  vnd  oucli  uenien , ob  er  wil.  Wer  ovcli , daz 
delicin  plant  für  schütz  in  den  hoff  geleit  wurde,  oder  dcliein 
viclie  getriben , wer  daz  dar  ns  fräuenlich  tribet  oder  treit,  der 
ist  dem  abbt  veruallen  ein  lielbling  und  drü  pfunt.  Hienach  sol 
man  wissen  , das  drü  gedinge  sollen  sin  ze  Zarten  in  dem  liolT 
ierlich,  eins  ze  mitten  hornung,  das  ander  ze  mitten  meygen.  Die 
zwey  gedinge  sol  man  gebieten  von  des  gotzhtises  wegen  vierze- 
lien  tag  vorhin , wand  täte  man  des  nüt,  wer  dar  mit  käme,  der 
bcsscrli  es  mit.  Das  dritte  gedinge  sol  sin  an  dem  nechstcn  tag 
nach  sant  Remigentag , so  man  dem  gotzlius  zinset.  In  disü  ge- 
dinge sollen  alle  die  körnen  die  da  zuo  gehörent  vnd  sol  man 
zem  ersten  dem  golzhus  sine  recht  verkünden.  Wer  ouch  erbe 
oder  leben  hat  von  dem  golzhus , er  sie  dar  vff  sesseliaft  oder 
mit,  der  sol  ze  gediug  vnd  ze  gericht  körnen,  wenne  sin  das  gotz- 
hus  bedarff  an  die  stett , da  er  belehent  ist,  oder  in  die  liüfe  dn 
die  leben  in  liörent.  Wer  aber  der  driger  gedinge  deheines  ver- 
sitzet der  git  ze  hesserung  drie  Schilling , der  wirt  einer  den  ge- 
boren in  dem  ampt,  da  er  gesessen  ist,  der  die  buossc  verschul- 
det hett,  die  andern  zwen  Schilling  werdent  dem  abbt.  Der  abbt 
mag  ouch  in  ieglichcm  der  meigerampt  einen  man  daheim  lassen, 
das  sii  davon  niit  besserent.  Wenne  dem  abbt  sinü  recht  gekün- 
det werdent  vnd  darnach  dem  vogt,  vnd  den  geboren  irü,  ist  da 
üt  ze  richtende  oder  ze  clageude,  das  sol  der  abbt  ald  sin  meiger 
überall  an  disen  drien  tagen,  so  gedinge  ist,  richten,  ane  vmb  düp 
vnd  vmb  mort.  Darnach  sol  der  abbt  richten  vmb  erbe  vnd  vmb 
leben , darnach  sol  man  richten  den  gesten,  vnd  darnach  den  von 
Sweinbronnen,  darnach  den  nit  W agensteige , darnach  den  von 
Gerenslal , vnd  ze  iünstc  den  von  Zarten.  Es  ist  oucli  ze  wis- 
sende, wa  wip  vnd  man  sitzet  vff  cim  selguot,  die  kiut  haut  oder 
ander  erben,  wie  die  guter  zerteilt  werdent  von  inen,  da  het  das 
golzhus  von  sant  Märien  zuo  ieglichem  teil  sonderbar  vollü  recht, 
als  vorgescliriben  slat.  Es  were  denne,  das  ieman  bewisung  hette 
mit  lüten  oder  mit  briefen  wie  es  ime  anders  verüben  wäre. 
Wer  ouch,  daz  ein  recht  erbe  dieselben  guter  ze  einer  liant  wie- 
der satnneti,  der  sol  ouch  dieselben  giiter  hnn  zuo  eim  recht. 

Die  dingpfenning , die  man  git  ze  ieglichem  der  driger  ge- 
dinge von  ieglichem  leben  zwen  pfenning,  die  sönt  halber  wer- 
den dem  abbt , der  ander  halb  teil  sol  werden  den  meigern  in 
den  vorgenanten  ampten,  ieglichem  die,  die  in  sinem  ampt  ge- 
uallcnt.  Es  ist  ouch  ze  wissende , wer  des  gotzhuses  guot  het, 
der  sol  es  nüt  versetzen  lenger  denne  drü  loupris,  wa  aber  das 
fürbas  wäre,  da  sol  dem  gotzhus  sin  recht,  vnd  sin  recht  verfal- 
len sin.  Es  sol  ouch  nieman  keinen  nachzins  ab  des  gotzhus  guot 
versetzen  noch  verkouffeu , wand  mit  eins  abbles  willen.  In 
disen  drin  gedingen  so  sü  gebannen  werdent , als  gcwonücli  ist, 
wer  dem  anderen  synen  sluol  nymel  oder  redet  ane  fürsprechen, 
der  git  dem  abbt  drie  Schilling,  fromde  lüte  gent  dem  abbt  niit 
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vrab  soliclie  dinge,  man  sol  sü  aber  dannan  heissen  gan,  daz  sü 
In  niit  irren  an  sinem  gcricht.  Ze  anderen  zilen  ane  die  drie 
tage,  so  gedinge  ist,  60  besitzet  durch  das  iar  gentzlich  vnd  gar 
ouch  alle  gerichle  in  dem  hoiT  vmb  des  gotzhus  recht  vnd  sin 
guter  des  abbtes  meiger,  den  er  darzuo  setzet.  Wer  ouch,  das 
deheiu  man  des  vogtes  vngnade  verschuldet  bette  mit  vnzüchteu, 
Hübe  der  ze  sant  Marien  in  den  ettern , so  sol  ime  der  vogt  niit 
naclifolgen  weder  ze  rosse  noch  ze  fusse  denne  vntz  an  den  et- 
tern, wand  das  gotzlius  von  alter  also  gefriget  ist,  das  man  da 
nyeman  vahen  noch  slalien  sol.  Dasselbe  recht  bat  ouch  das 
gotzhus  in  sinem  hoff  ze  Zarten  vnd  in  andern  einen  liöfen,  die 
selguot  sint.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  das  des  gotzbuses  güte 
nyeman  vndergan  sol,  noch  kein  teilung  der  guter  tuon  sol  ane 
dez  gotzhuses  meiger , der  denne  in  dem  meigerampt  gesessen  ist. 
An  sant  Remigentag  so  sollen  alle  die  zinsen , die  vf  des  gotz- 
huses guote  gesessen  sint,  ieglicher  darnach  als  er  belehent  ist, 
vnd  sünt  die  meiger  ieglicher  in  sinem  ampt  die  zinse  empfaheu 
ieglicher  in  einem  hus,  da  sol  man  ime  die  zinse  hinbringen,  der 
sol  ouch  warten  denselben  tag  gentzlich  von  dem  morgen  vntz 
an  den  abent.  Wer  ouch  des  gotzbuses  guot  sich  vnderzühet,  es 
sie  lützel  oder  vil  , vnd  dem  gotzhus  nit  git  sin  zins  vnd  sinii 
recht  vnd  das  verewiget , das  guot  mag  ein  abbt  oder  sin  meiger 
in  des  gotzhus  gewalt  ziehen  für  ein  verstoln  guot. 

Man  sol  ouch  nach  sant  Remigen  tag  in  dem  gedinge  gebie- 
ten von  des  gotzhus  wegen  allen  den,  die  mennen  sünt  dem  gutz- 
lins  sinen  win,  als  vntz  dahar  recht  vnd  gewonlieit  gewesen  ist, 
das  sü  ir  wagen  vnd  geschirre  also  bereiten  vnd  wege  vnd  Stege 
besseren  ieglicher  vff  sinem  leben  inwendig  vierzehen  tagen  dar 
nach  den  nechsten , daz  sü  bereit  sien , darnach  wenne  es  an  sie 
geuordert  wurde,  ze  vareut  ze  Merdingen  oder  ze  Mallertingen, 
als  es  denne  geuellet,  oder  anderswa,  da  es  neher  ist.  Vnd  wer 
eins  iares  mennet  von  Maltertingen , der  sol  die  nechsten  zwei 
iare  nachgant  mennen  von  Merdingen , vnd  sönt  in  den  zwein 
meigerampten  ze  Sweinbrunnen  vnd  in  der  Wagensteig  die  leben 
mennen  als  vntz  har  gewonlich  ist  gesin.  Vnd  ze  Geristal  git 
man  anderhalb  meny,  ze  Witendal  ein  halben,  vnd  Attendal  zwo 
menina.  Man  sol  ouch  iedem  wagen  nüt  me  viT  legen  denne  si- 
ben  sovm.  Wer  aber,  daz  man  einem  wagen  me  vllleile,  breche 
denne  der  wagen  vnder  dem  laste,  also  daz  der  win  verloren 
wurde,  des  ensüllent  die  nüt  gelten  die  in  fürent.  Verlüren  aber 
sü  den  win,  so  sü  nüt  me  fürlent  denne  siben  sovm,  von  solichen 
Sachen,  den  sünt  sü  dem  gotzhus  gelten.  Vnd  wa  sü  hin  Sül- 
len t varen  nach  dem  win,  so  sü  denne  geladent,  so  sol  man  inen 
da  essen  vnd  trinken  gen  von  des  gotzhus  wegen.  So  sü  dannen 
varent , so  sol  man  iedem  wagen  gen  vier  wissü  brot  vnd  ein 
vierteil  des  wines,  so  sü  denne  fürent,  vnd  so  mau  denselben 
win  ladet , so  sünt  in  des  gotzhus  pllcger  versuochen , darumb, 
ob  in  die  erger  machtent,  die  in  (ürten.  Wenne  er  zuo  dein 
gotzhus  körnet  vnd  daz  befunden  wird  kuutlich,  dasz  er  geergert 
ist,  so  sol  man  in  denselben  win  wider  gen  ze  fürende  als  er  da 

22  * 


Digitized  by  Google 


340 


SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


ist,  vnd  sönt  sii  io  dem  gotzhus  gelten  nach  dem  als  biderbe  lüt 
erkennen! , des  es  wert  sie.  Breche  mich  der  wägen  deheiner, 
oder  viele  er  vmb  vndcr  dem  win,  also  das  der  win  verloren 
wurde,  wa  daz  beschicht  vf  des  gotzhus  eigen  davon,  das  der 
wege  ze  böse  wäre,  vff  wes  leben  das  beschäche,  der  sol  den 
win  gelten  dem  gotzhus,  dauon  das  er  den  wege  niit  besser  het 
gemacht.  So  denne  die  wegen  vnden  an  den  berg  kontent  mit 
dem  win,  das  sü  einander  hclilcn  sunt  mit  fiirsetzen,  so  sol  man 
von  dem  closter  senden  ieglichcm  wagen,  der  sin  bedarf,  ein  seil, 
vnd  ie  zwein  einen  gebiitlotten  weggcn.  So  sii  den  win  entla- 
den t , so  sol  man  in  gen  essen  vnd  trinken  genuog,  desselben 
wins  so  sü  (iirent.  Bedarf  aber  das  gotzhus  der  rnänina  niit,  so 
sol  man  ime  dafür  pfenning  gen,  als  vntzhar  gewonlich  ist  gesin. 
Pis  ist  ouch  zc  wissende , wa  ein  beredung  mit  dem  munde  oder 
ein  hantsclilag  vmb  ein  koulT  beschicht,  da  sol  dirichtes  dem 
gotzhus  sin  dritteil  vnd  sin  recht  verfallen  sin. 

Ze  sant  Martinstag  so  sol  man  in  den  zwein  meigerampten, 
ze  SwFeinbntnnen  vnd  ze  Wagenslaig  nider,  von  iedem  lehen  ge- 
ben dem  gotzhus  ciuen  scheffcl  habern,  Friburger  messes , vnd 
süllent  die  meigere  ietwedere  in  sinem  ampte  den  habern  samneu 
von  hus  ze  lins.  Wer  in  des  habern  nit  engit  an  sant  Martins 
tag , der  sol  in  mit  siner  koste  vertigen  gen  sant  Märien  für  den 
kelre  an  saut  llylarientag,  dem  nechstcn  der  darnach  komt. 
Desselben  tages  so  sol  man  ouch  von  iedem  lehen  in  den  vorge- 
nanlen  ampten  geben  dem  gotzhus  vnd  anlwurten  in  den  kelre 
ze  sant  Märien  von  ieglicliem  leben  ein  scliöflel  habern  des  vor- 
genauten  messes,  das  wirt  überall  von  ieglichem  leben  beidi  ze 
sant  Martins  tag  vnd  ze  sant  Iiylarientag  ein  malter  habern.  In 
dem  ampt  ze  Zarten  git  man  ouch  den  habern  in  dem  dorfc  au 
sant  Hylarientag.  Man  sol  ouch  an  sant  Hylarien  tag  von  iegli- 
chem der  vorgenanten  lehen  dem  gotzhus  geben  ein  swinin  schul- 
teren, die  sechs  pfenning  wert  ist,  oder  sechs  pfenning  dafür. 
Die  lehen,  die  nit  mennent,  der  git  ieglichs  ein  Schilling  ze  wi- 
set.  Wer  ouch,  das  icman  stössig  oder  missehelle  wurde  vmb 
dritteil,  välle,  oder  vmb  ander  des  gotzhus  guole,  vnd  bedürfte 
da  ieman  geeichtes,  da  sol  ein  abbt  von  sant  Märien  oder  sin 
meiger,  den  er  denn  setzet,  darumb  richten.  Ze  mertzen  oder 
darnach,  weune  der  abbt  von  saut  Märien  sin  veldc  buwen  wil, 
wele  denne  einer  hindersässen  in  den  vorgenanten  meigeranipteu 
ein  plluog  het,  der  sol  ime  eiu  iucherten  erren,  vnd  sol  man 
dem,  der  den  plluog  liebt,  ze  morgen  einen  gebütlotten  weggen, 
zwei  eiger,  vnd  ein  sclienkbecher  vol  rotes  wines  geben,  vnd  dem, 
der  da  mennet,  nüwent  einen  gebütlotten  weggen.  Die  aber  nit 
plluog  haut,  die  sollt  dem  gotzhus  mit  der  howen , oder  mit  der 
axe,  oder  mit  dem  sehselin , als  man  ir  denne  bedarff,  ieglicher 
einen  tagwau  tuon  ze  denselben  ziten,  vnd  sol  man  zwein  dersel- 
ben werklülen  gen  einen  gebütlotten  weggen  vnd  einen  schenk- 
becher vol  rotes  wines  ze  morgen,  ze  ymbis  sol  man  aber  zwein 
gen,  sü  haben  plluog  oder  niit,  einen  gebütlotten  weggen  vnd  an- 
ders broles  genuog,  vnd  ein  sclienkbecher  vol  rotes  wines  vnd 
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ander  spisc  als  gewonlicli  ist,  so  sii  ab  wercke  gant.  An  dem 
osterabent  so  sol  man  von  iedeni  lehen  gen  in  den  vorgenanten 
ampten  acht  eiger  dem  gotzhus,  vnd  sol  die  eiger  samenen  iewe- 
der  meiger  in  sinem  ampt.  Alan  sol  ouck  dem  gotzbus  von  ieg- 
lichem  lehen  in  den  vorgenanten  ampten  gen  jerliclis  zwen  froner, 
einen  ze  liöwent  vnd  den  andern  ze  sniden,  oder  zween  ze  hö- 
wende  vnd  einen  ze  snidende,  oder  zwen  ze  snidende  vnd  einen 
ze  lidwende,  als  es  dem  gotzhus  füget  ze  nemende,  vnd  sol  man 
daz  von  des  gotzhus  wegen  gebieten  vorhin  eines  tages  so  zitlich, 
das  man  einen  froner  möge  gewinnen  in  dem  tal,  da  die  froner 
gebotten  sint  oder  in  dem  nechslen  anderen  tal  da  bi,  vnd  ist  es 
schön  weiter  ane  regen , so  man  gebötet  die  froner,  so  sönt  sii 
körnen,  regnet  es  aber,  so  sönt  sii  niit  körnen,  vntz  es  änderest 
gebotten  wirt  als  zitlich  als  da  vorgeschriben  ist.  Vnd  so  die 
froner  koment  an  das  werk  , daz  sii  denne  tuou  sönt , sii  sniden 
oder  höwentt , so  sol  man  von  dem  gotzhus  je  zwein  einen  ge- 
bütlotten  weggen  gen  ze  ymbis  vnd  anders  brotes  genuog,  vnd 
einen  schenkbecher  vol  rotes  wines,  vnd  ze  morgen  vnd  ze  vn- 
deren  ze  essende  als  gewonlicli  ist.  Vnd  sol  man  ieglichem  ze 
nachtbrot  gen  zwey  brot,  vnd  so  sü  ze  abende  heim  gant,  so  sol 
man  sü  als  zitlich  lassen  gan , daz  sü  tages  heim  körnen  mögent 
ze  iren  hüsern.  Die  froner  sönt  ouch  in  den  kreften  sin,  daz 
sü  einen  tagwan  wol  mögent  getuon.  Were  ouch  daz  daz  gotz- 
hus etwenne  der  froner  nit  bedörfte , so  sol  man  imc  geben  für 
ieden  froner  zwen  pfenning,  als  dicke,  so  er  da  fronen  solt.  Wer 
ouch  dem  gotzhus  die  vorgenanten  zinse,  es  sie  an  pfenningen,  an 
habern,  an  schulteren,  an  eigern,  an  fronern,  an  wispfenningen, 
oder  an  andern  rechten  ze  den  ziln,  als  da  vorgeschriben  ist, 
vnd  gewonlicli  da  her  ist  gesiu,  nüt  engit,  der  sol  dieselben  dinge 
des  andern  tages  nach  dem  zil,  so  er  sü  geben  solle,  das  daz  er 
denne  versessen  liet , mit  der  buosse  geben  dem  gotzhus.  Die 
buosse  ist  drie  Schillinge,  vnd  sol  man  darvmb  pfenden  von  des 
gotzhus  wegen,  wa  es  wirt  verschult,  beide  vmb  zins,  recht,  vnd 
vmb  die  buosse  vnd  anderü  recht.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  wa 
des  gotzhus  gewisser  botte  oder  pfleger  vf  des  gotzhus  güteru, 
die  die  ze  sant  Kernigen  tag  oder  ze  saut  Martins  tag  zinsen  sönt, 
vmb  die  zinse  pfendet,  wer  da  die  pfant  entwert  oder  empfiiret, 
fräuenlich,  der  ist  dem  gotzhus  veruallcn  einen  helbling  vnd  drii 
pfunt,  der  sol  es  mit  der  buosse  geben.  Wer  ouch  vf  des  gotz- 
hus guot  gesessen  ist,  daz  ein  selguote  ist,  vnd  darab  zühet  in 
eins  andern  herren  gericht,  der  git  dem  gotzhus  den  dritten  teil 
alles  des  varenden  guotes  so  er  liet , vnd  sol  darzuo  sin  lehen 
besetzen  also,  das  daz  gotzhus  sine  recht  vinde.  Der  ouch  vert 
ab  dem  selguot  in  die  voglie,  oder  vs  der  vogtie  vf  das  selguot, 
oder  vs  einem  meigerampt  in  das  ander,  daz  sol  weder  der  abbt 
noch  der  vogt  weren.  Aber  der  lehenmann,  der  sich  also  wan- 
delet , der  sol  sin  lehen  besetzen , das  daz  gotzhus  sin  recht  da 
vmde,  vnd  sol  mit  nameu  der  vogt  deheinen  man,  der  sich  also 
wandelet,  niit  bessern  weder  an  übe  noch  an  guot.  Dein  vogt 
sol  inan  ierliclies  gen  zwo  stiiren,  als  da  har  gewonlicli  ist  gesin. 


Digitized  by  Google 


342 


SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


Ein  stür  viertzehen  tag  nach  osteren,  die  anderen  nach  sant 
Gallen  tag  in  den  zwein  meigerampten  ze  Sweinbrunncn,  vnd  in 
dem  nidern  Wagensteig , vnd  in  dem  ampt  ze  Zarten.  BedarlF 
aber  der  vogt  enweders  males  der  meigere  , so  er  die  störe  sam- 
net,  so  sol  er  ieglichem  der  nieiger  fünf  Schilling  von  der  sture 
geu.  Der  aber  dem  vogt  die  stör  nit  git  zuo  den  vorgenanten 
zilen , so  sol  er  darvmb  pfeuden , vnd  sol  die  pfant  in  dem  ge- 
richt  lassen  in  des  meigers  gewalt , der  da  amptman  ist,  viertze- 
lien  tage.  Der  sü  in  der  frist  nit  enlüset,  so  sol  der  meiger  dem 

vogt  wider  antworten  die  pfant  vnd  sol  in  su  lassen  füren , was 

er  wil.  Sint  die  pfant  als  guol,  daz  man  sü  vmb  daz  guot  ver- 
setzen mag,  das  sol  der  vogt  tuon,  vnd  sol  cs  dein  künden,  des 
sü  sint.  Sint  sü  aber  böser,  so  sol  er  sü  verkouflen,  wirt  ime 
über,  das  sol  er  dem  gen,  des  die  pfant  warent,  gebrist  aber  ime, 
daz  sol  ime  der  nachziehen  , des  die  pfant  sint  gewesen.  Man 
git  ouch  dem  vogt  vf  allen  den  gütern,  die  vogtbar  sint,  ierliclics 
ze  der  vasenacht  von  ieglichem  hus  ein  hun,  da  liiinre  sint.  Wer 
aber,  daz  man  in  etlichem  hus  mit  me  funde,  denne  einen  lian 
vnd  ein  hennen,  ist  das  ane  geuerde,  da  sol  man  enkeiu  hun, 

vnd  sol  man  dem  vogt  nit  anders  me  dienen,  denne  als  vorge- 
8cliriben  ist.  Da  dehein  selder  gesessen  ist  vf  den  gütern,  die 
voglber  sint , der  sol  dem  vogt  icrliclis  gen  einen  scliöifel  liabern 
ze  vasenacht , vnd  sol  in  der  vogt  darvmb  schirmen , ob  er  mag. 
Mag  er  in  nüt  geschirmen,  so  sol  er  in  geleiten  enmitten  vfT  den 
Ryn , vnd  sol  in  lassen  varen.  Der  selder  ist  deheiner  me  ge- 
bunden zu  liabent  denne  ein  axe , ein  liowen  vnd  ein  sechselin. 
Ist  ouch,  daz  dehein  man,  der  in  der  vogtie  gesessen  ist,  des 
vogles  bcdarlT  zuo  deheinen  Sachen,  mit  dem  sol  er  varen  ein 
nacht  vnd  ein  tag  mit  siner  koste.  Bedarlf  aber  der  man  sin 
fürbas,  so  sol  der  vogt  mit  ime  varen,  vnd  sol  der  man,  der 
sin  bedarlf  ime  sin  koste  gen , die  er  verzert  vf  dem  wege  da  er 
in  mit  ime  füret.  Wer  ouch  des  vogtes  hulde  verlüret , der  sol 
friden  lian  von  dem  tag,  so  er  sü  verlöret,  drie  tag  vnd  sechs 
wucha,  die  wil  sol  er  werben  vmb  sin  hulde,  mag  er  aber  sin 
Luide  nit  erwerben  in  der  frist,  so  sol  in  der  vogt  geleiten  en- 
mitten  vf  den  Ryn,  vnd  sol  ime  enkeinen  schaden  tuon  weder 
an  lib  noch  an  guot,  vnd  sol  ouch  sinen  kinden  noch  sinem  wibe 
enkein  leit  tuon  darnach.  Wa  er  aber  dannanthin  den  man  er- 
griffet, dem  sol  er  tuon  nach  sinen  gnaden. 

Item  darnach  wart  gelesen  der  suonbrief,  vnd  die  richtung 
zwiischent  dem  gotzhus  vnd  herre  Johans  Snewlin  von  Wisznecke 
rilter  seligen , derselb  suonbrief  mit  einlief  anhangenden  ingesige- 
len  besigell  ist,  der  gegeben  wart  in  dem  iarc,  da  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dritzchcn  hundert  iare  vnd  siben  vnd  fünfzig  iare, 
an  sant  Hylarien  tag  des  heiligen  bischoiTs. 

Darnach  wart  aber  ein  briefe  gelesen,  besigelt  mit  der  stette 
von  Friburg  kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset  vnder 
andern  dingen , was  gütere  der  von  Wisznecke  von  dem  gotzhus 
vmb  zinse  lief,  die  sol  er  von  eim  abbt  entpfahen , vnd  sol  ouch 
die  vischeutzen  von  ime  empfahen,  der  geben  ist  in  dem  iare  da 
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man  zalte  von  gotles  gebürte  dritzehen  hundert  iare  vnd  siben 
vnd  fünfzig  iare,  au  sant  Marcus  tag  des  heiligen  e wangelisten. 

Item  darnach  aber  ein  brief  gelesen , besigelt  mit  der  stelle 
von  Friburg  kleinem  anliangendem  ingesigel,  der  vnder  andern 
dingen  wiset,  wie  der  burgermeister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vsz- 
gesprocheu  baut  von  des  hofes  wegen  ze  Zarten , vud  von  des 
holzes  wegen,  dem  man  sprichet  der  Motte,  vnd  von  des  Zolles 
wegen,  vnd  vmb  den  walde,  der  da  heisset  des  vischers  walde. 
Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares , da  man  zalte  von  gottes 
gebürte  dritzehen  hundert  iare  vud  echtüwe  vud  fünfzig  iare,  an 
saut  Mathis  tag  des  heiligen  zwölfbotten. 

Item  darnach  aber  eiu  brief  besigelt  mit  der  stelle  von  Fri- 
burg kleinem  anhangendem  ingesigel , der  da  wiset  vnder  an- 
dern dingen,  wie  der  burgermeister  vud  der  rate  ze  Friburg  vor 
ziten  vszgesprochen  haut  von  des  Zolles  wegen,  da  obenan  in  dem 
tal.  Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares  da  man  zalte  von  gottes 
gebürte  dritzehen  hundert  vnd  drü  vnd  sechtzig  iare,  au  dem 
uechsten  cinslag  vor  sant  Barnabas  tag,  den  inan  nennet  einen 
zwölfbotten. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  der  stette  von  Fri- 
burg kleinem  anliangendem  ingesigel,  der  da  wiset,  wie  der  bur- 
germeister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vor  ziten  vszgesprochen 
haut  , von  der  matten  wegen  ze  Zarten , der  man  sprichet  daz 
Blilzbriige,  derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares,  da  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dritzehen  hundert  vnd  zwey  vnd  sechtzig  iare,  an 
der  nechsten  mitwuchen  vor  sant  Urbaustag. 

Item  darnach  ein  anlaszbrief  besigelt  mit  der  stelle  von  Fri- 
burg gemeinem  anliangendem  ingesigel  dem  meren,  vnd  mit  des 
abbtes  vnd  des  conventcs  ze  sant  Märien,  vnd  lierre  Johans  Snew- 
lins  von  Wisnecke  seligen  anhangendeu  ingesigcln , der  da  wiset 
vnder  andern  dingen,  wie  der  burgermeister  vnd  die  dritzehen 
des  kleinen  rales  ze  Friburg  vor  ziten  nach  der  minne  vszgespro- 
clien  hant  vmb  etzlicli  stösse,  die  da  ze  mal  warent  zwiischent 
dem  gotzhus  ze  sant  Märien  vnd  dein  vorgenanten  herre  Johans 
Suewlin  von  Wisznecks  sei.  vmb  Tiingen,  vmb  des  Blitzbrüg, 
vnd  vmb  die  vogtie  der  vszlüte.  Derselbe  brief  geben  ist  des 
iares  da  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzehen  hundert  vnd  vier 
vnd  sechtzig  iare  an  dem  nechsten  cinstag  vor  sant  Barnabastag, 
den  man  nemet  einen  zwölfbotten. 

Item  darnach  aber  ein  vrteilbrief , der  da  wiset , wie  des 
gotzhus  gtitere  ligcnt  zuo  dem  rechten,  besigelt  mit  siben  anhan- 
genden ingesigeln,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  mentag  vor 
saut  Barnabastag,  den  man  nemet  einen  zwölfbotten,  des  iares  da 
man  zalte  von  gottes  gebürte  tusent  drüliundert  sibentzig  vnd 
ein  iare. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  herre  Johans  Snew- 
lins  von  Wisznecke  seligen,  herre  Heinrichs  vnd  Johans  Burkartz, 
siner  sunen  anhangenden  ingesigelen,  der  geben  wart  an  dem 
uechsten  sambslag  nach  sant  Ambrosien  tag  , in  dem  mouat  des 
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abereilen,  in  dem  iare  da  man  zaltc  von  gotles  gebürte  dritzclicn 
hundert  iare  vnd  zwcy  vud  sibenlzig  iare. 

Vnd  da  die  vorgeschrieben  brief  alle  also  vn widersprochen 
gelesen  wurdent,  da  halt  ime  der  obgenant  herre  der  abbt  an  des 
gotzliuses  stat  mit  vrlcil  ze  ervarende , ob  es  üt  billich  bi  den- 
selben briefen  hüben  solle':*  do  wart  yon  den  lehenlüleu  gemein- 
licli  vnd  vnwidcrsprochenlich  geöffnet,  erteilt  vnd  gesprochen, 
daz  der  dingbrief  vud  alle  vorgeschriben  brief  billich  bi  iren 
kreften  vnd  da  bi  bliben  solle,  als  dieselben  brief  wiseut.  Dar- 
nach clag  der  obgenant  herre  der  abbt  mit  sinent  fiirsprechen  an 
sins  golzhus  stat,  zuo  eines  gotzliuses  lehenlüleu  gesessen  in  der 
vogtie  zc  Früdembacli  vnd  ze  Sweinbrunnen , daz  dieselben  vogt- 
liite  iine  vnd  sinem  gotzlius  vor  ziten  mit  vrleil  erkant  vnd  ge- 
sprochen hettent,  daz  vf  dem  walde,  den  man  nemet  die  Ror- 
halde,  nyemant  ze  setzende  noch  ze  entsetzende  liette,  noch  nye- 
maut  kein  eynung  da  vfsetzen,  noch  bcsserung  nemen  solle,  denne 
ein  abbt  von  sant  Märien , vnd  mit  sinem  vrlob,  wissen  vnd  wil- 
len, denne  allein  zuo  ir  weide  vnd  buwen,  vnd  vmb  ein  gum- 
postkcssel,  der  sol  vff  der  kusterig  ze  sant  Märien  sin,  vnd  vmb 
howen  vnd  scliufclen,  damit  man  sie  begrabe.  Darüber  hettent 
dieselben  vogtlüte,  von  den»  vorgenanten  walde,  den  von  BIuo- 
mcnccke  ze  bessciung  vnd  ze  ciuung  erkant  ein  pfunt  pfenning 
ze  gebende,  wer  in  demselben  walde  üt  verviele.  Das  aber  die- 
selben vogtlüte  mit  irent  fiirsprechen  verantwortetem  vnd  spra- 
chent,  sie  werent  des  vnschuldig,  daz  sii  dem  golzhus  üt  von 
dem  vorgenanten  walde  gesprochen  oder  erteilt  hettent.  Do  sprach 
der  obgenant  herre  der  abbt,  er  wolle  sü  des  erziigen  vnd  kunt- 
lich  machen,  daz  sie  ime  erteilt  vnd  erkant  hettent,  als  er  da  vor 
vff  sü  geclagt  liette.  die  kuntschaft  ime  mit  vrteil  erteilt  wart  ze 
stellende.  Do  statt  er  dar  dise  nachgeschriben  acht  manne,  Cuon- 
rat  Buoclier,  Henni  Venden,  Wernli  Bliiwel,  Henne  Lytolt,  Ilenni 
Hendlcr,  Hanman  Hendler,  Henni  Tröwen  vnd  Ciini  Suter,  die 
alle  sw'tiorcn  gelert  eide  liplicli  zu  gölte  vnd  den  heiligen , das 
inen  kunt  vnd  wissende  sie,  vnd  dabi  wären!  vnd  es  sehent  vnd 
liortent,  daz  die  vorgeschriben  vogtlüte  dem  obgenanten  herren 
dem  abbt  vnd  sinem  golzhus  daz  erkant  vnd  gesprochen  haben! 
ze  glicher  wise,  als  der  abbt  vor  zuo  inen  geclagt  lieft.  Vnd  da 
dise  geziigen  also  geswuorent , vnd  seitent , da  wart  von  den  le- 
henliitcu  gemeinlieh  vnd  vnwidersprochenlich  erteilt  vnd  gespro- 
chen, daz  die  geziigen  gnuog  geseit  hettent,  vnd  eine  guote  kunt- 
schaft were,  vnd  das  daz  gotzlius  da  bi  bliben  sol,  daz  vf  dein 
vorgeschriben  walde  nyemant  besetzen  noch  entsetzen , einungen 
machen  noch  besserunge  nemen  sülle,  denne  ein  abbt  vnd  das 
golzhus  ze  sant  Märien , wand  die  eigenschnft  des  selben  waldes 
des  gotzlius  von  sant  Märien  ist,  vnd  die  vogtlüte  ime  der  eigen- 
scliaft  nit  lovgenent,  vnd  wart  damit  erkaut,  daz  die  vogtlüte 
dem  obgenanten  herrn  dem  abbt  das  besseren  söllent  ieglicher 
drie  Schilling.  Darnach  hatt  ime  der  obgenant  herre  der  abbt  zc 
ervarende  an  einer  vrteil,  so  ein  man  oder  wip,  die  von  deni 
gotzlius  belchcut  sint,  vnd  bi  lebendem  übe  von  dem  leben  staut, 
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was  da  sines  gotzhuses  recht  sie?  do  wart  aber  von  den  lelien- 
lüten  gcmeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  erteilt  vnd  gesprochen, 
wer  von  dem  gotzhus  belelienet  ist , es  sie  man  oder  wib , vnd 
der  bi  lebendem  libe  von  dem  leben  stat,  da  sie  dem  gotzlius  sin 
recht  veruallen , als  ob  er  tot  wcre.  Item  da  wart  aber  von  des 
abbtes  vnd  des  gotzhuses  wegen  gcfraget,  vnd  gebeilen  ze  erva- 
rende, wer  vff  des  gotzhuses  frigen  hüfen  vnd  giitern  fräuelet, 
waz  der  eim  abbt  vnd  dem  gotzhus  bessern  solle , da  wart  aber 
von  den  lelienlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geoffenet, 
erteilt  vnd  gesprochen,  wer  vlt  des  gotzhuses  frigen  liofen  vnd 
giitern  fräuelet,  der  sie  dem  abbt  vnd  dem  golzhus  ze  bcsscrung 
veruallen  drü  pfunt  pfenning  vnd  einen  helbling.  Item  da  wart 
aber  von  des  abbtes  vnd  des  gotzhuses  wegen  gefraget  vnd  gebet- 
len  ze  ervarende  an  einer  vrleil : so  kint  einen  träger  gebent, 

für  ir  välle  oder  andere  recht,  vnd  denne  darnach  dieselben  kint 
mit  einander  ire  gütere  teilent,  daz  ieglichs  weis,  waz  sin  teil 
ist , waz  dar  vmb  des  abbtes  vnd  des  gotzhuses  recht  sie  ? Dar 
vmb  wart  aber  von  den  lelienlüten  gemeinlich  vnd  vnwiderspro- 
chenlich geolfenet , erteilt  vnd  gesprochen  , daz  ieglicli  kint  einen 
teil  empfahen  vnd  den  haben  sol  nach  des  gotzhus  recht.  Vnd 
da  alle  dise  vorgeschriben  dinge  vnd  stiieke  an  offenem  gr rieht 
von  den  lelienlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geolfenet, 
erkant  vnd  gesprochen  wurdent,  da  wart  aber  von  des  abbtes 
vnd  des  gotzhuses  wegen  gefraget  vnd  gebetten  ze  ervarende  an 
eime  vrleil,  ob  man  iine  vnd  einem  golzhus  üt  billich  brief  vnd 
vrkunde  liarvmb  geben  sölte,  besigclt  mit  discr  nachgenanten  fro- 
nten mannen  ingesigelen?  darvnib  wart  aber  von  den  lelienlüten 
gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geolfenet,  erteilt  vnd  gespro- 
chen, daz  man  billich  brief  vnd  vrkunde  liarvmb  geben  solle, 
bcsigelt  mit  diser  nachgenanten  fromon  mannen  anhangenden  in- 
gesigelen. Herre  Barten  von  Munzingen  rilters , burgermeisters 
ze  Friburg,  herre  Johans  Menwartz  rilters,  Paulus  Hieheins 
schullheisscn  ze  Friburg,  Jakobs  von  Valkenstein,  Hennis  vnd 
Hessen  Socwlins  ime  Hoff  gebrüdern,  Abreclitz  von  Kippenhein 
Kguolff  Kiichlins,  Gerliartz  von  Crotzingen,  Hcnni  Lermiindlins, 
vnd  Huodolf  Weiszlins  edeler  knechten,  Paulus  Spindler,  Riidi 
Sniitz,  Ilerman  Camerers,  Clewi  Bernhartz,  Petcrmans  Sclialunen, 
Clewi  Käpplins,  vnd  Jacob  Brächten,  zuo  disen  ziteu  des  rates 
vnd  bürgere  ze  Friburg,  die  alle  in  gericht  zegegen  waren!.  Vnd 
wir  die  vorgenauten  Bart  von  Munzingen,  ritter,  burgermeister 
ze  Friburg,  Hans  Menwart  ritter,  Paulus  Riehein,  schullheisse  ze 
Friburg , Jacob  von  Valkenstein , llenni  vnd  Hesse  Sncwlin  ime 
Hoff  gebrüdere,  Abrecht  von  Kippenliein,  Egnolff  Küchlin,  Ger- 
Iinrt  von  Crotzingen,  Henni  Lermiindli,  vnd  Ruodolff  Weiszli, 
edelknechte,  Paulus  Spindler,  Rudi  Smitz,  Ilerman  Camercr, 
Clewi  Bernhart , Peterman  Schaluu , Clewi  Käppiin  vnd  Jakob 
Bräcliter,  bürgere  ze  Friburg,  wand  wir  bi  allen  disen  vorge- 
schriben dingen  in  gericht  ze  gegen  warent,  so  liant  wir  durch 
bette  des  vorgenanten  herren  des  abbtes  vnd  von  erkantnissc  we- 
gen der  lelienlüten  vnd  des  gerichtes  vnsere  iugesigele  zem  vr- 
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künde  gehenket  an  disen  brief.  Hiebi  warcnt  ouch  in  gericlit 
die  uachgcschriben  erberen  liite,  Heiniz  man  Schalim,  Tlioman 
Eigel , Clewi  Zibli,  Hanman  Decke,  Jackli  Rorcr,  Erhärt  Sichler, 
Johans  Wenig,  Hans  der  Recke,  bürgere  ze  Friburg,  vnd  Hans 
Meigcrniessen  liite  von  Wiler,  vnd  ander  erber  liite  vil  von  Fri- 
burg. Dis  bescbach  vnd  wart  dirre  brief  geben  an  dem  nechsteu 
mentag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölf  botten,  des  jares 
da  man  zalte  von  gottes  gebürte  tusent  drühundert  niintzig  vnd 
siben  jare. 


DINGRODEL  VON  SAN  CT  PETER  »). 
zwischen  1453 — 1484. 

Item  difz  sind  die  recht  des  gotshuses  zu  sannt  Peter  in 
dem  Schwarczwald  sannt  Benedicten  ordenn  Costenzer  bistumb, 
die  sye  haben  über  ir  lütt  vnnd  vber  ire  gülter,  als  mau  die 
yerlich  kündet  und  kinden  sol  in  iren  dingkheffenn  zu  Espach, 
zu  Ywan,  zu  Ror  vnnd  Lautlerbach,  im  Glotertal,  onn  andere 
recht  die  sye  sunderlich  haben  an  irenn  gütternn , die  in  die 
dingkhöfT  gehörend. 

1.  Item  des  ersten  so  sol  ein  apt  von  sant  Peter  oder  sin 
meyer  zu  mitter  dem  hornung  das  geding  zu  Espach  besitzenn, 
vnnd  vff  weihen  tag  er  das  besitzt , so  sol  es  au  dem  nechsten 
tag  darnach  zu  Ywan,  vnd  darnach  zu  Ror  vnnd  an  dem  vier- 
den  tag  in  dem  Lutterbach  besessen  werdenu , vnnd  sol  yeder- 
man  wer  zu  dem  gedingk  gehört  da  sin.  wer  aber,  das  einer 
oder  ymans,  der  in  das  gedingk  das  vff  den  tag  besessen  wurd 
gehörte,  nit  daselbs  wer,  der  sol  einem  meyer  dry  Schilling 
rappen  pfening  gebenn  vorab,  und  darnach  yedem  gepur  der  in 
das  geding  gehöret,  auch  dry  Schilling  rappen  pfening,  vnnd  sol 
ein  apt  das  geding  besitzen,  vncz  bil's  das  es  einem  an  den  lip 
gat,  so  sol  er  denn  den  stab  von  im  gebenn  einem  vogt  vncz 
das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  denu  nach  richten  als  vor. 

2.  Item  zu  dem  geding  so  sollend  ye  vier  lelienn  fiinff  rap- 
pen pfening  geben,  vnnd  wer  das  nit  geh,  eh  der  meyer  vou 
dem  geding  vH  stat,  der  besser  dem  gotshus  iij  sz.  rappenn. 

3.  Item  wenn  ein  meyer  das  geding  verbannen  hat , so  sol 
er  yegklicbcr  gepursame  gepietenn  by  irenn  eydenn  zu  riigenn 
alles  das  sy  zu  rugenu  wol  bedunckt  bufzwirdig  sin,  es  sy  in 
holtz  veld  wasscr  wun  oder  weyd,  das  dem  gotshus  zu  gehöret, 
oder  innen  selbe  oder  vogt  oder  meyer. 

4.  Item  als  die  gutter  vff  dem  selgüt  zu  Acschbach,  zu  Y- 
beu  und  zu  Ror,  im  Lutterbach,  im  Richeubach,  vnnd  das  lehenn 
am  schandbletz  zu  Glater  zu  dem  dritten  teil  gelegen  sind,  das 
sich  die  armen  lütt  mercklich  beclagt  habeun  zu  beschwert  sin, 
vnnd  daruff  mit  ernst  gebetteun  solichen  dritteil  abzclasscn  vnd 
crschalz  vff  die  gutter  vorgenanl  ze  setzen , das  also  beschechcn 
ist  wie  heruach  volget. 


1)  östlich  von  Friburg.  der  rodel  ist  acht  pergament  blätlcr  stark,  und 
unter  abt  Johan  von  ItilTcnbcrg  aufgcricktct. 
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5.  Item  dise  vorgeschribcnn  geding  sol  man  beruffen  zu 
sannt  Peter  vff  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyer  beruflen  vnnd 
sol  nienan  ferrer  gan,  vnnd  sol  yederman  -wissen,  der  in  den 
lioil  gehöret. 

6.  Item  des  ersten  so  habenn  die  vorgenanntenn  vnderta- 
nenn  vff  den  vorgenannten  gutteran  gesessen  dem  apt  vnnd  ei- 
nem gotzhus  hundert  guldin  also  bar  gegeben,  darzu  sollend  hin- 
fiir  zu  ewigenn  zittenn  dieselbenn  vorgenannten  gutter  zu  er- 
schatz ligenu,  also  das  ein  yegklich  gut  uff  dem  selgut  gelegen, 
wenn  der  zinl’zman,  so  vff  der  gutter  einem  gesessen  werenn  oder 
onne  das  innhett,  wie  luczel  oder  vil  das  were,  mit  tod  abgan- 
gen ist,  so  sollennd  sin  erbenn  dem  apt  vnnd  sinem  gotshus  zu 
schätz  geben  so  uil  als  der  zu  zinfs  geben  hat,  und  das  gut  en- 
pfachenn  in  den  neclisten  acht  tagen  nach  sinem  tod  , ob  sye  in 
dem  land  sind,  oder  darnach  so  sye  in  das  land  körnend  in  acht 
tagen , so  sye  das  gemailt  werdenn  von  des  gotsliufs  pilegern. 
Tunt  sye  das  nit  in  den  nechsten  acht  tagen,  so  sol  das  gotshufs 
das  gut  in  sin  gewalt  ziechen,  und  sol  das  xmi  tag  inn  haben  u. 
sol  es  niemand  anders  lichenn  inwendig  den  xun  tagen ; körnen 
die  erben  inwendig  demselben  zil  u.  wellend  die  gutter  enpfa- 
clien , denen  sol  man  es  lichenn  und  solend  zu  besrung  geben  ui 
sz.  pfenitig,  darumb  das  sye  es  nit  enpfangen  haben  in  den  ersten 
acht  tagen  als  sy  sollen,  körnend  aber  die  erben  nit  in  den  vor- 
genanden  xnn  tagen,  so  mag  ein  apt  oder  sin  amptman  diesel- 
ben gutter  liehen  wem  er  wil,  onn  all  widerred  der  vorgenann- 
ten erben.  Wurd  aber  ein  gut  verkauft  oder  wie  und  warumb 
das  von  einer  band  ln  die  andern  körne,  sol  alweg  der  oder  die 
von  dem  oder  von  dennen  das  gät  kumpt  von  stund  an  so  uil 
zu  erschatz  geben  als  es  zinfs  git,  u.  mit  mund  u.  hand  vff  ge- 
ben, u.  der  das  gut  kaufft  oder  zu  sinen  banden  kumpt  mit 
mund  u.  hand  enpfachen  u.  den  erschatz  auch  geben,  als  vil  das 
selb  gut  zinls  gyt. 

7.  Item  in  der  vogty  zu  Aeschbach,  zu  Yben,  zu  Ror  vnnd 
im  Lutterbach  da  gyt  ein  yegklich  leben  vm  sch.  erschatz  Fri- 
burger  werung  mit  allem  geding  wie  obstat,  wenn  sich  das  gut 
vfz  einer  hand  in  die  andern  verendert , sollend  bed  parthyen 
yegkliche  souil  zu  erschatz  geben , des  glich  das  gut  im  Richen- 
bach gyt  yerlich  ein  pfund  v sz.  auch  mit  dem  geding,  wenn 
sich  das  gut  endert  von  yeder  parthy  ein  pfund  fuuff  Schilling. 
Also  das  maders  gut  zu  Glater  gyt  auch  ain  schandbletz  xxxm 
Schilling  der  obgenanten  werung  glicher  form  u.  mit  der  end- 
rung  als  vorstat  xxxii  sz.  pfening  zu  erschatz. 

8.  Item  das  gotsholl  zu  Espach  im  tal  gyt  ni  lib.  pfening 
zu  erschatz  wer  dauon  kompt,  es  sye  von  leben  oder  tod,  u. 
der  darzu  kompt  gyt  auch  in  lib.  pfening  u.  alle  gutter  sollend 
zu  glicher  wifz  enpfangen  werden  von  töden  u.  kaufen  wie  vor 
von  den  guttern  vff  dem  selgut  geschriben  stat.  Ob  aber  einer 
unerlaupt  hinweg  gienge  von  den  guttern  so  er  gehebt  bet , so 
mag  ein  herr  zu  sant  Peter  oder  sin  amptman  alles  sin  verlassen 
ligend  und  varend  gut  nutz  ufzgenomen  angriflen  umb  die  er- 
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schätz  u.  ander  lierren  recht  u.  schuld.  Vnnd  ob  in  monatsfrist 
nit  wieder  körne,  so  mögen  sy  die  gutter  angriften  und  verkau- 
fen alweg  mit  dem  geding,  das  der  kauffer  die  crschatz  zu  sim 
teil  geben  sol.  Wenn  auch  ein  man  fraw  oder  einicherley  per- 
sonen , so  von  dem  gotslms  belechnet  were , mit  tod  ahgienge 
oder  sufs  hinweg  körne,  den  nienian  erben  wolte,  so  mag  ein  apt 
oder  sin  amptman  glicher  wifz  des  oder  deren  abgangen  manns 
oder  hingescheiden  personen  gut  so  bald  innen  das  furkompt  an- 
griffen  umb  den  erscliatz  u.  ander  schulden  verkaufen  und  in 
sines  gotslms  gewalt  zicchen , damit  dem  gotshus  sine  recht  und 
schuld  werde.  Es  ist  auch  beredt,  das  die  erschatz  herrnrecht 
sin  sollend,  und  kein  versetzen  verpieten  noch  pfenden  deni  gots- 
hus daran  kein  schaden  bringen  solle. 

9.  Item  wer  auch  von  dem  gotslms  u.  ufs  den  gerichten 
zicchen  wolte  , der  sol  vorab  das  gotshus  umb  erschatz  u.  ander 
schuld  auch  ander  hindersassen  by  einem  eid  ui'srichten  u.  beza- 
len,  er  mög  denn  von  dem  apt  oder  einem  anwalt  u.  denen  er 
schuldig  ist  witter  zug  u.  zil  erholten.  Es  soll  auch  nieman  kein 
blunien  vfz  den  gerichten  darin  er  gesessen  ist  verkauften  noch 
hinriiren  vnerlaupt;  wer  aber  das  uberfü re  der  bessert  dem  gots- 
hus nach  gestalt  der  sach  und  des  apts  gevallen. 

10.  Item  das  auch  nieman  des  gotslms  eigne  giitter  on  ei- 
nes apts  oder  sines  amptmans  willen  u.  erlauben  verkaufen  oder 
versetzen  sol,  darumb  das  die  gutter  dem  gotshus  und  den  un- 
dertanen  zum  nutzlichosten  u.  besten  verliehen  u.  nit  zergengt 
werden.  .Wer  aber  siui  giitter  verkauften  wil,  der  sol  sy  dri 
stund  offeulich  veil  hielten ; wellend  die  nechsten  erben  kauften 
so  sol  er  innen  das  vor  andern  geben  oder  dem  gotslms.  Ob 
aber  ein  frembder  ein  gutt  kauft  bette,  wollen  den  die  erben 
oder  der  apt  sovil  darumb  geben  mit  versorgnusse  gutter  Sicher- 
heit , den  sol  man  das  für  ander  geben. 

11.  Item  wer  sine  ligende  gutter  will  verkauften  der  sol 
das  tön  iu  des  gotshus  gerichten  in  by  wesen  des  amptmans  u. 
etlich  des  gcrichls  u.  sond  die  Verkäufer  u.  kaufer  von  stund 
an  den  kauf  lassen  einschriben,  u.  wer  das  nit  tatte  bessert  dem 
gotslms  ein  pfund  pfeuing  dafür. 

12.  Item  wie  lang  das  gotshus  sini  recht  verschwiget  das 
es  sye  nit  verkündet,  acht,  es  one  das  kiintlich  ist,  das  es  die 
recht  sol  haben,  damit  hat  cs  sini  recht  unverlorn. 

13.  Item  wer  auch  sini  recht  nit  richtet  zu  den  ziten  als 
er  billich  sol  u.  als  dahar  gewonlich  ist  gewesen,  der  sol  es 
bessern  mit  dry  Schilling  pfening. 

14.  Item  welher  auch  von  dem  gotshus  belechnet  ist,  setzt 
er  ymant  andern  zu  im,  es  sy  wib  oder  man  one  das  gotzliufz 
pileger  u.  dieselben  die  er  zu  im  setzt  von  dem  gots  (hus)  nit 
enplachen,  die  hand  kein  recht  an  demselben  güt.  des  gotshus 
hat  aber  sini  recht  von  denselben  an  zinsen  an  diensten , ob  sy 
uf  dem  gut  vervarend  u.  an  allen  dingen,  als  das  gotslms  het  ge- 
gen dem,  der  von  dem  gotshus  recht  und  redlich  belechnet  ist. 

15.  Item  ist  auch,  das  ein  fremd  man,  der  nit  vichcs  hat, 
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blibt  jar  u.  tag  ze  bin  by  elwem  vff  des  gots  (hus)  guttern,  der 
git  darnach  yerlich  einem  vogt  ein  Schilling  pfeniug  zu  seldrecht, 
u.  sol  solich  dienst  dein  gutshus  ein  fronen  (tuon)  einist  in  dem 

jar.  Tett  er  des  nit,  so  mag  inn  das  gotshus  triben  ab  dem 
gut  und  ufs  sinen  gerichten,  und  darzu  verbieten,  das  in  nieniant 
liuse  noch  hoffe  uff  des  gotshus  gutter;  wer  es  darüber  tätte,  von 
dem  sol  man  nemen  die  bessrung,  die  man  umb  ein  unrecht  er- 
teilt als  dick  so  er  das  breche. 

16.  Item  wo  auch  des  gots  hindcrsessen  deheiner  da  spreche, 
das  er  uff  des  gotshus  gut  mit  einem  sundern  geding  sasse,  mit 
andern  rechten  u.  gewonlieiten,  denn  das  gotshus  uf  andern  sinen 
guttern  liaet.  der  sol  es  kunt  machen  mit  soliclien  briefen  die 
mit  des  apts  und  coventz  insigel  besigelt  syen  u.  denen  zu  ge- 
lauben  sye,  oder  erbern  biderben  luten,  die  by  dem  geding  we- 
ren  gewesen,  das  es  wer  bescheclien.  wer  das  er  der  brief  oder 
lut  darüber  nit  bette,  bette  er  denn  die  wil  die  lüt  lebten  die 
by  dem  geding  waren  offeulich  in  kiindungen  geliebt,  das  er  mit 
sollichcm  geding  sasse  u.  nach  der  selben  lüt  töden  die  by  dem 
geding  w-aren,  jerlich  einist  zu  dem  minsten  offeulich  vor  der 
gebursami  oder  vor  offern  gericht  verkint  bette,  wie  er  gesessen 
ist  mit  sunderm  geding  uff  des  gotshus  gütt,  des  sol  er  billich 
geniefsen.  wo  aber  im  oder  sin  erben  an  den  vorgenanten  din- 
gen abgat,  also  das  si  weder  brief  noch  lütt,  nach  kuntsami  dar- 
uber nit  haben,  als  das  vor  stat , des  sollend  sye  engelten  u. 
sollend  dannoclit  insitzen  uff  des  gotshus  guttern  mit  soliclien 
gewonlieiten  u.  rechten,  die  das  gotshus  hat  von  andern  sinen 
gütern , die  by  demselben  gut  sind  gelegen. 

17.  Item  liehen  des  gotzhus  pfleger  oder  amptlnt  dehein 
guet  onn  eines  apts  willen  oder  wissen  in  andern  rechten,  dann 
es  daliar  gestanden  ist,  das  mag  der  apt  wider  tuon,  wenn  es 
im  kunt  wirt , ob  er  will. 

18.  Item  all  gericht  onn  dicbstal  u.  erdvall  sind  des  gots- 

hus,  die  zwei  sind  eines  vogts;  und  wil  nietnan  nutz  clagcn  umb 
sin  erb  vor  des  gotshus  pffegern , ist  er  in  dem  land  gewesen  u. 
liat  geschwigen  dri  jar  sechs  wuclien,  das  er  darumb  nit  hat  ge- 
clagt,  der  mag  darnach  umb  das  nit  mer  clagen  n.  hat  auch  dar- 
nach an  dem  gut  kein  recht  mer,  er  sye  denn  ein  gewisser  erb 
u.  sye  nit  in  dem  land  gewesen,  wenn  er  dann  kumpt  in  das 
land  so  mag  er  clagen  vmb  das  güt. 

19.  Item  wer  dehein  unrecht  vervelt  an  dem  gericht  oder 
anderscliwa,  der  bessert  es  dem  gotshus  m sz.  pfennig,  der  aber 
ein  frävel  verschütt,  der  gyt  dem  gots  dry  Schilling  pfening,  dem 
vogt  fünf  Schilling  ^i.  Es  wer  denn  ein  sollicher  frävel  den  ein 
gericht  erkante  kodier  zu  straffen;  es  beschecli  denn  inredthalb 
den  vier  Zeichen  by  dem  gotzhus,  da  bessert  er  in  lib.  pfening 
u.  ein  helbling,  beschecli  es  aber  in  dem  gotshus,  lib  u.  gut.  Es 
hat  auch  kein  ley  noch  nieman  zc  richten  umb  frävel  u.  unrecht, 
so  in  dem  gotshus  geschieht,  denn  ein  apt  mag  ein  straffen  hoch 
oder  noch,  ufsgenomen  wenn  einer  den  andern  liblos  tete,  dar- 
umb het  ein  castvogt  zc  richten,  wie  recht  ist. 
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20.  Item  geschieht,  das  deheincr  den  andern  zu  tod  schlecht, 
so  sol  des  gots  pfleger  zu  Taren  u.  sol  den  fachen , ob  er  im 
werden  mag,  und  sol  alles  sin  farend  gut  Türen,  triben  u.  tragen 
in  des  gotshus  gcwalt  u.  sol  da  nemen  den  dritten  teil  des  gots- 
hus  u.  sol  die  andern  zwen  teil  und  den  man  der  den  schaden 
getan  hat  antwurten  dem  vogt,  der  sol  von  im  richten.  Er  sol 
besetzen  ein  gericht  mit  xxitn  mannen  vTz  der  vogty  u.  uff  den 
selguttern  gesessen  u.  sol  das  gericht  besitzen  an  dem  scliwibo- 
gen  by  der  wegscheiden  an  der  Trien  strafs,  oder  wo  das  dem 
vogt  gelegen  ist  in  den  vier  Zeichen.  Und  ist  der  Übeltäter  nit 
gevaugen,  also  das  er  nach  dem  todschlag  gewichen  ist,  so  sol 
man  nach  des  herren  clag  zu  dem  Übeltäter  ruffen  zu  den  vier 
Zeichen  zum  dritten  mal  die  clag  zu  verantwurten ; und  kumpt 
er  nit,  so  sol  man  von  im  richten  nach  der  Urteilsprecher  er- 
kantnnsse.  Es  mag  auch  ein  apt  zu  sant  Peter  an  dem  gericht 
sitzen  neben  dem  vogt  uncz  an  die  urteil,  die  dem  übeltätter  an 
das  leben  gat,  denn  sol  er  uTs  den  schranken  treten  u.  wenn 
diesclb  urteil  gesprochen  wird,  so  mag  er  wider  sitzen  ob  er 
will.  Es  mag  auch  ein  apt  alle  gericht  besitzen  bis  es  einem  an 
den  lib  gat,  so  sol  der  apt  den  stab  wider  einem  vogt  geben, 
bis  das  die  urteil  Tür  gat , so  mag  ein  apt  den  stab  widcruinb 
nemen. 

21.  Item  ein  apt  hat  auch  ein  undervogt  zu  setzen  u.  zu 
entsetzen  all  monat  mit  einen  armen  luten,  unz  das  er  einen 
vindt  der  einem  castvogt  im  u.  sinen  armen  luten  Tugklich  ist. 
und  wenn  der  vogt  von  dem  apt  gesetzt  ist,  so  sol  er  eim  cast- 
vogt u.  dem  apt  schweren  in  der  vogty  gehorsam  zu  sind,  iren 
nutz  fudern  und  schaden,  zu  wenden  unnd  innen  ir  gerechlikeit 
behalten  nach  sinen  vermögen,  alles  ungevarlich. 

22.  Item  zweinczig  piund  pfening  und  zehen  Tüder  holz 
und  ye  das  hus  ein  pTening  werd  eyer  u.  zwei  länuner  von  ei- 
nem hus,  heifset  der  schaffhoT,  das  ist  ein  unrecht,  des  Tallent 
zehen  pTunt  uT  den  meientag  und  zehen  pTunt  uT  sant  Gallentag, 
und  wenn  der  undervogt  das  vorgeschriben  unrecht  samlen  wil, 
so  sol  er  tün  zwen  geng,  und  sol  den  luten  aischen  und  sol  den 
dritten  gang  pTenden,  u.  uT  yegklich  pTand  zwen  pTening  sclila- 
cheu  von  des  gangs  wegen,  und  wenn  er  gat  von  des  rechts  we- 
gen, so  sol  man  im  zu  el'sen  und  zu  trinken  geben  in  dem  gols- 
hus,  durch  des  willen  das  er  der  armen  lut  gechonen  mög,  und 
sol  der  undervogt  ein  nagel  hon  in  der  kuche  an  der  sul,  daran 
sol  er  sein  swert  henken  wenn  er  kumpt,  und  die  zechen  Tüder 
holz  sol  man  geben  zu  sant  Martistag,  das  er  den  gumpost  mit 
siede,  und  zehen  pfund  rappen  von  Niderywan.  was  auch  Trä- 
velen  geschehen  in  der  vogty,  des  ist  acht  Schilling,  des  gehörent 
eins  apt  meycr  dri  Schilling  u.  einem  undervogt  die  lünT  Schilling. 

23.  Item  und  yc  das  hus,  da  lüt  in  sind,  das  sol  geben 
ein  halb  malter  haber  und  zwei  hünr,  und  wer  ein  nüw  hus 
buwet  der  git  nucz  das  selb  jar,  vnd  wer  uTszucht  xmi  tag  vor 
sant  Martistag  oder  als  lang  darnach  inzuchet  der  git  auch  nit 
ungevarlich.  und  darumb  git  man  den  haber,  das  einer  Tri  sie 


Digitized  by  Google 


S.  PETER 


351 


in  sinem  hus  u liof,  das  in  niemnn  darin  schmäclte,  Überlauf 
noch  benot  te.  Wer  das  yeman  eim  armen  man  in  sinem  lius 
ülzt  täte,  und  er  einen  darumb  schlieg  oder  liblos  täte,  der  sol 
das  keinem  herrn  bessern  und  sol  ein  loch  under  sinem  schwel- 
len machen  und  den  der  also  liblos  getan  were  under  der  schwel- 
len hinuf’s  ziccheu  und  nit  darob,  darzu  sollen  im  die  herren 
liilflich  sin. 

24.  Item  welher  auch  den  andern  uberlauft  u.  schmächt  in 
als  obgeschriben  stat  bi  tag,  clagt  er  das  von  im,  und  tut  das  gots 
recht  darumb,  er  hat  im  erzüget,  und  ist  denn  einem  apt  zu  s. 
Peter  dru  pfund  pfening  u.  ein  lielbling  und  dem  castvogt  auch 
sovil  vcrvallen.  Weiher  auch  den  andern  nachts  in  sinem  hus 
schmachte  und  überliefe,  als  vor  geschriben  stat,  der  ist  verval- 
lcn  lib  und  gut,  und  sol  man  das  nieman  clagen  den  eim  apt; 
wer  aber  das  einem  andern  clagte , so  bette  ein  apt  einen  dar- 
umb zu  strafen  mit  dem  rechten. 

25.  Item  wenn  auch  ein  vogt  bünr  samlot  und  kerne  für 
einer  kintbctten  hus,  so  sol  er  im  lieifsen  die  bünr  vahen, 
und  sol  si  würgen  und  wider  in  das  lius  werfen,  das  die  fraw 
die  äfse. 

26.  Item  wenn  ein  vogt  die  stür  samlot,  so  sol  man  im 
in  dem  gotshus  zu  eisen  und  trinken  geben,  umb  des  willen  das 
er  der  armen  liit  geschonen  mög,  und  sol  die  stür  einmal  vordem, 
wirt  im  die  nit  zait,  so  sol  er  zu  der  andern  pfenden  darumb. 

27.  Item  was  von  den  öden  gütern  in  der  vogty  wüst  li- 
gend  und  eim  castvogt  sturbar  sind,  da  sol  ein  undervogt  in  den 
schürhof  gan,  bis  das  dem  castvogt  die  stür  wirt,  die  denn  von 
den  öden  gütern  gat. 

28.  Item  von  der  eigenschaft  als  wald  und  wafser,  darüber 
hat  nieman  zu  gebieten  denn  ein  apt  zu  sant  Peter  hoch  u.  noch, 
und  welher  die  gebot  uberfur,  den  het  ein  apt  zu  strafen  umb 
die  pen  so  hoch  das  verboten  ist. 

29.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  auch  die  öden  gutter 
zu  gebuwen  gebieten  an  drü  pfund  pfening  in  dri  monalen  und 
zu  besetzen,  welher  aber  solicli  bot  uberfür,  den  mag  ein  apt 
auch  umb  das  vorgeschriben  gebot  strafen,  aber  der  gebuwer 
und  behuseter  guter  halb  mag  ein  apt  gebieten  die  in  monatz- 
frist  zu  besetzen , welher  das  überfür  befsert  dem  gotshus  ein 
pfund  pfening  so  dick  das  beschech. 

30.  Item  wer  aber,  das  ein  apt  einem  armman  gewalt  lfm 
■yvolt,  der  in  der  vogty  sitzet,  so  mag  derselb  arm  mau  den  cast- 
vogt anrufen,  das  er  im  zu  dem  rechten  helfe,  auch  desglich 
wolt  ein  castvogt  eim  arm  man  gewalt  tun  der  in  der  vogty  sitzet, 
sol  der  arm  man  ein  apt  anrufen , das  er  im  zum  rechten  helfe. 

31.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  in  allen  sinen  gerich- 
tet» spill  verbieten  hoch  oder  noch. 

32.  Item  ein  yegklicher,  der  in  dem  gericht  sitzet  und  von 
dem  gotshus  belechnet  ist,  sol  ein  castvogt  ein  tag  u.  ein  nacht 
dienen,  die  armen  lüt  von  Yben  und  ftor  mögend  die  bäcli, 
dero  si  uff  ire  gutter  notturftig  sind,  zu  rechter  zit  als  zum 
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meyen  und  herbst  u(  ire  gütter  zu  wafsern  nutzen  u.  brachen, 
desglich  der  liiuller  an  ir  mullin  , doch  also  das  dein  wafsernufs 
sovil  wafsers  belibe,  damit  der  apt  au  den  vischcn  des  halben 
kein  schaden  enpfachcn  mög.  ob  sich  aber  deheines  iars  gefugte, 
das  ein  arm  man  des  wafsers  vfT  sin  gutt  notturftig  wurde,  und 
aber  türrc  jar  wcren , deshalb  sollichs  on  schaden  der  visch  nit 
sin  mocht,  so  sol  derselb  ammau  den  apt  darum!)  bitten  und  im 
kund  tun,  das  er  yemans  darzu  schicken  mög  die  visch  zu  bewa- 
ren  , und  wenn  auch  der  apt  des  anunans  notturft  also  bericht 
wirt,  so  sol  er  im  das  nit  verziehen,  des  glich  mögen  die  initi- 
ier dafs  wafser  zu  ir  notturft  zu  malen  gebrachen  u.  wenn  aber 
die  muller  die  mullin  stellen , so  sollen  si  das  wafser  widerumb 
den  rechten  furt  leiten  welher  das  nit  täte  der  befsert  dem  gots- 
hus  v sz.  pfening. 

33.  Item  man  sol  von  jedem  kalb  ein  pfening  geben  und 
den  sol  der  stall  geben,  man  Verkaufs  oder  ziechs.  Item  wer  ein 
geifs  hat,  der  sol  vou  zwei  kutzen  ein  pfening  geben,  von  verlin 
sol  man  zehenden  geben  was  billich  ist.  Item  wer  ein  fulin  hat 
der  sol  uu  pfening  geben.  Itetn  von  eiin  hus  git  man  ein  pfe- 
uing.  Item  von  eiin  garten  ein  pfening.  Item  vou  eim  lechen 
ein  pfening.  Item  von  höw  zehenden.  Item  von  lianf  den  ze- 
henden bösen. 

34.  Item  wer  an  einem  gebannen  virtag  werket,  der  befsert  das 
dem  gotshus  mit  einem  banuschatz,  das  ist  ui  Schilling  pfening. 

35.  Item  wer  sin  Opfer  zu  den  vier  hochziten  nit  git  der 
befsert  auch  mit  m Schilling  pfening. 

36.  Item  wo  zwei  mensclien  bi  einander  sitzend  und  nit 
zu  kilchen  gangen  sind  nach  ordnunge  der  heiligen  kilchen,  den- 
nen  sol  man  dristund  nacheinander  gebieten  den  kilchgang  zu 
tund,  und  so  dick  das  nit  gehalten  wird  sol  man  innen  die  befs- 
rung  abuemeu,  u.  sol  innen  der  vogt  darnach  aufz  den  gcrich- 
ten  bieten,  und  wurden  sie  dem  aber  ungehorsam,  so  mag  sic 
ein  apt  mit  sinem  gcwalt  strafen  und  gehorsam  machen  nach  si- 
nem  willen  und  gefallen. 

37.  Item  ist  ein  man  oder  ein  fraw  in  einem  gericht  sitzend, 
stirbet  der  oder  dieselb  belcchnet  ist,  so  sol  ufz  iedem  hus  der 
mann  und  die  fraw  opfern,  wenn  aber  ein  kinil  stirbt  so  sol 
ufz  drü  heusern  allernechst  darob  und  drii  darander  der  knecht 
u.  die  junkfraw  zu  opfer  gan,  und  wo  ein  eilend  uiensch  in  ei- 
nem dorf  oder  tall  stirbet,  da  nuifz  vfz  iedem  hus  ein  mensch 
opfern. 

38.  Item  ein  iegklich  das  man  für  gut  hat  uff  der  fron,  das 
sin  tagwen  tön  mag , das  sol  sin  opfer  geben. 

39.  Item  ein  iegklich  mensch  das  zu  dem  heiligen  sacra- 
ment  gangen  ist,  von  dem  sol  man  geben  xxxvii  pfening,  wenn 
cs  von  tod  abgat  zu  selgret. 

40.  Item  wer  auch  zu  acker  gat  in  den  virtagen  zu  ostern, 
der  sol  ein  vierdung  wachs  geben. 

41.  ltein  wer  hacket  in  den  selben  virtagen  mit  der  ha- 
wen,  der  git  zwen  pfening. 
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42.  Item  ufs  iedem  hus  sol  ein  erber  bot  gan,  wan  man  mit 
dem  criitz  gat,  den  ein  lutpriester  für  gut  nimpt;  weihe  von 
Kor  das  nit  tunt,  befscrt  ein  mensch  ein  Schilling  pfcning. 

43.  Item  von  Yben  m sz.  pfening  ab  zem  selgut  3 sz.  pfening. 

44.  Item  ein  luttpriester  hat  das  recht,  das  er  mag  verbie- 
ten zu  tanczen,  u.  wenn  ers  verhüt  weihe  den  tanzend,  es  seien 
frawen  oder  man,  befsert  iede  person  hi  sz.  pfeninge. 

45.  Item  wo  ein  man  einem  ymrnen  verkauft , der  sol  von 
iedem  ein  Schilling  pfening  geben  und  den  uf  den  bank  legen, 
und  ist  er  sin  eigen,  so  sol  er  den  zeltenden  geben  ob  er  in  ver- 
kauft, und  by  dem  er  stat  der  sol  den  zehenden  ufzrichten. 

46.  Item  wo  zwei  einander  uf  dem  kilchweg  beschelten, 
die  sind  schuldig  eim  lutpriester  zu  befseru,  als  innen  die  un- 
dertanen  erkennend. 

47.  Item  welbcr  auch  von  einem  apt  zu  sant  Peter  oder 
sinen  amptluten  gevangen  wirt,  der  nit  verwurkt  hat,  das  es  im 
sin  lib  uud  leben  antrifft,  der  sol  peulicli  in  gevängknus  nit  ge- 
halten werden,  so  ferr  der  gut  zimlich  erber  burgschaft  zu  dem 
rechten  geben  mag  und  dem  genüg  zu  tunt,  ufzgenomen  des  gots- 
hus  ehalten  und  dienst  mag  ein  herr  auch  wol  strafen,  ob  si  es 
beschulten,  u.  des  geliehen  die  uf  dem  selgut  auch,  und  ein  ieglicher 
der  des  gotshus  eigen  ist  sol  kein  turnlose  an  dem  end  geben. 

48.  Item  wo  des  gotshus  amptlüt  eins  castvogts  undervogt 
zweiung  oder  misbellung  vernemen,  des  uffrur  oder  ubels  besor- 
gen niusten,  so  mögen  sie  dennen  nach  gestalt  u.  gelegenheit  der 
sach,  hoch  oder  noch,  trostung  zum  rechten  gebieten;  ob  sich 
aber  fugte,  das  ein  apt,  des  gotshus  amptlüt,  ein  undervogt,  oder 
weihe  die  weren,  zu  sollicher  zweiung  oder  mishellung  körnen,  die 
sich  zu  argem  oder  übel  ziechen  möchten , da  mögen  er  oder  si 
frid  gebieten  nach  dem  und  in  gevallen  ist  an  lib  und  an  gut. 

49.  Item  die  gebursam  zu  Yben  oder  zu  Kor  mögend  ein 
wirt  haben , an  wäderm  end  si  wellen , zu  Yb  oder  zu  Ror. 
Also  wellier  die  Wirtschaft  understat  und  anvaclit  win  zu  schen- 
ken, der  sol  das  ein  ganz  jar  umb  tün  und  arm  und  rieh  zum 
besten  versorgen  nach  notturft  zu  der  Wirtschaft  gehörend , und 
wenn  er  das  nit  tete,  so  dick  das  beschech,  so  het  in  ein  apt  dar- 
umb  zu  strafen  an  zehen  Schilling  pf. 

50.  Item  was  auch  frävel  oder  unrecht  in  des  selben  wirls- 
hus,  der  denn  iezitten  ein  wirt  ist,  beschicht,  der  sol  gebefsert 
werden  als  ob  er  den  in  den  vier  Zeichen  der  apty  getan  liette, 
und  sol  das  wirt  und  iegklicher,  so  da  bi  ist,  zu  rügen  schuldig 
sin  bi  sinem  cid. 

51.  Item  die  erber  lütt  in  der  vogty  gesefsen  mögen  salz 
und  isen  haben  zu  kauf  und  verkaufen. 

52.  Item  welhes  iars  eckrit  wirt,  so  mögen  die  gebursami 
von  Yben  in  die  allmend  setzig  schwin  von  vfzluten  zu  iren 
scliwinen  eintriben,  desglich  die  von  Ror  drifsig,  und  davon  ei- 
nem apt  noch  dem  gotshus  nützet  geben ; was  si  aber  über  die 
obg.  zal  von  den  ufzluten  intriben,  sollen  si  dem  apt  von  iedem 
schwin  uu  pfening  geben  zu  wald recht. 

Bd.  I.  23 
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53.  Item  die  gebursaini  zu  Yben  uud  Ror  u.  Espach  die 
sich  der  alhnend  gebruchen,  mögen  zu  brennen  und  notturfligein 
gebuw  zimlich  bolz  (bauen)  mit  wil'scn  des  apts,  und  sufs  nüt 
darin  zu  schaffen  liaben.  aber  ein  apt  mag  sich  des  auch  wol 
gebruchen  zu  brennen  u.  zu  buwen  zu  notturft  des  gotsbus. 

54.  Item  wclher  hinter  dem  gotsbus  gesefsen  ein  buchen 
abhawet,  der  befsert  von  einem  Strumpf  x scb.  rappen,  und  von 
tenuin  holz  von  einem  strumpi  ein  pfuud  rappen , aber  ein  ufa- 
man  mag  ein  apt  strafen  nach  sinem  gevallen. 

der  valbalb. 

55.  Item  ein  yegklich  mensch,  das  des  gotsbus  eigen  ist 
und  stirbet,  git  dem  gotsbus  ein  val,  ob  das  ein  man  ist,  so  wirt 
dem  gotsbus  das  best  lebend  bovpt  vichs , das  er  bat,  es  sye  ros 
rinder  oder  ander  vich,  gancz  halbteil  dritteil  oder  vierteil  zu  lall, 
ob  er  aber  lebendes  vichs  nit  enhat,  so  wirt  dem  gotsbus  siu 
best  gewand  von  sinem  lib , oder  siu  schwort , ob  es  besser  ist. 
Wa  aber  ein  fraw  stirbet,  die  ein  man  bat,  da  wirt  dem  gots- 
bus das  best  gewand  so  zu  irem  lib  gehört  bat.  ob  aber  die 
fraw  nit  eliebs  manns  hat,  oder  das  sie  ein  junkfraw  were  u. 
One  man  wolt  beliben , bette  sie  dan  vicli,  so  sol  dem  gotsbus 
das  best  lioupt  von  ir  werden,  sie  si  uf  des  gotsbus  gultern  ge- 
sessen oder  anderschwa. 

56.  Item  bat  ein  kind  sunder  gut,  ist  das  es  stirbet,  so  wirt 
dem  gotshus  ein  vall , ob  es  des  gotshus  eigen  ist  wie  obstat. 

57.  Item  stirbet  ein  man  oder  ein  Iraw  die  frembd  sind 
uf  des  gottsbus  gultern  oder  in  sinen  gcrichtcn,  da  nimpt  das 
gotsbus  ein  vall  das  best  so  er  uf  dem  gut  hat.  er  habe  denn 
ein  nachvolgenden  berrn  (von  späterer  liaud  zugefügt : dem  wirt 
das  beste  hopt  und  darnach  dem  golzbus  der  ander  von  dem  gut.) 

58.  Item  wo  ein  frier  man  oder  fraw  in  des  gotshus  ge- 
richten  stirbet,  so  sol  dem  gotsbus  ein  val  werden  in  obgesebrib- 
ner  mafs.  beschicht  auch,  das  ein  man  oder  ein  fraw',  die  vich 
hand,  siech  wirt  oder  in  abgat  au  dem  gut,  das  er  mufz  sin  gut 
verzeren,  so  sol  er  zu  dem  ersteu  das  miust  vich,  das  aller  minst 
mag  vergelten,  angriffen,  und  sol  es  verkaufen  und  verzeren,  und 
darnach  aber  das  minste,  und  sol  das  best  lassen  stau  zu  einem  val. 
So  er  den  nit  mer  dan  das  besthaupl  bette,  das  sol  er  denn  erst 
verkaufen  uud  verzeren  umb  sin  notturft,  so  er  anders  nit  mer  bet. 

59.  Item  wo  dem  gots  ein  val  w'erden  sol,  den  sol  ein 
pfleger  vordem,  und  was  man  im  zu  val  git,  das  sol  er  nc- 
men  nach  des  gotshus  recht,  und  ist  dem  gotshus  Vorbehalten  die 
vorsch  umb  ein  bessern  val,  ob  er  da  ist.  vindet  er  ein  bessern, 
den  sol  er  neinen  und  sol  den  ersten  nit  wider  geben,  und  sol 
das  tun  zu  dem  vierden  mal,  als  lang  im  der  best  vall  verschwi- 
gen  ist.  wo  auch  ein  val  gefeit  in  des  gotsbus  gerichten,  da  mag 
ein  ainptman  etlich  in  demselben  gericht  zu  im  nemen  den  val 
ulszescblagen  bi  iren  eiden,  denen  sol  man  denn  ein  valscliilling 
geben  von  dem  val  den  der  nimpt.  Wenn  auch  ein  Irie  fraw 
oder  junkfraw  einen  man  nimt , der  des  gotsbus  eigen  ist,  ge- 
winnend die  kind  by  einandern,  so  bat  das  gotshus  die  recht 
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darzfi  si  zu  vallen,  wo  die  sind  und  hinkommen,  der  eigenschaft 
nach  irs  vaters. 

60 — 92  besonderes  von  einzelnen  dörfern. 


ESPACH  i).  # 

Die  recht  des  hoffs  zu  Espacli. 

Es  ist  zu  wissen,  das  vnnser  hoff  zu  Espach  in  dem  tal  die 
freyheit  und  die  recht  hett,  das  er  sol  han  ein  zun  umh  das 
hus  und  umb  den  hoff,  der  sol  also  wyt  sin,  das  ein  yeclich 
man  mit  einem  zimlichen  stein  von  ainem  end  zu  dem  andern 
gewerffen  mag.  Der  hoff  sol  ouch  beschlossen  sin  mit  zun  und 
gatter.  Wer  sach  y das  yeman  gepfend  wird  off  des  gotzhus  gut 
oder  in  dem  gericht,  sol  man  triben  in  den  hoff,  untz  darumb 
geschieht  das  recht  ist.  Item  es  sol  ouch  ein  yeclicher  vogt  und 
meyger  die  pfender,  die  sy  nemen  umb  stür  und  zins,  triben  in 
den  hoff,  untz  inen  gnug  darumb  geschieht.  Item  wer  es  sach, 
das  man  do  yeman  pfendy  off  wonn  off  weid  in  holtz  in  feld 
in  dein  tal  zu  Espach , so  sol  man  nieneu  anders  triben  denn  in 
den  hoff  zu  Espach , untz  das  es  abgeleit  wirt,  die  pfender  sond 
onch  fry  sin  in  dem  hoff  mit  semlichen  fürworten,  das  darufz 
nieman  kein  pfand  tryben  noch  tragen  sol  on  recht  oder  erlou- 
bung.  Und  wer  sach,  das  yeman  solichs  ubertrat,  der  ist  on  gnad 
vervallen  tags  m pfund  ein  helbling  einem  appt  zu  sant  Peter 
und  einem  castvogt  ouch  sovil , das  er  einem  abbt  sol  helfen  die 
fryheit  behalten  des  lioffs.  Item  wer  auch  sach , das  yeman  frä- 
felty  in  dem  hoff  und  in  dem  hus,  der  ist  vervallen  ein  helbling 
und  iij  tags,  und  ze  nacht  zwyfalt.  Itein  hus  und  hoff  ist  ge- 
frygt  als  ander  unser  fryung  küngen  und  keiseren , der  (da  frä- 
felty,)  ist  vervallen  hundert  mark  goldes,  das  halb  einem  appt 
und  das  ander  halb  einem  keyser. 

ESPACH. 


Dis  sint  die  recht,  so  ein  abbt  vnd  gotzhus  zu  sant  Peter 
hat  vs  dem  dinkhoff  zu  Espach. 

Item  zum  ersten  in  dem  monat,  der  da  heifst  der  hornung, 
so  sol  ein  abbt  besitzen  ein  geding  vnd  sol  yederman  da  sin,  der 
zu  dem  geding  gehört.  War  aber,  das  einer  oder  yemans  der 
in  das  geding  gehört  nit  daselbs  war,  der  sol  dem  meyger  iij  ß 
befsern  vorab , vnd  darnach  yedem  gebur  ouch  iij  ß , der  in 
den  geding  gehört.  Vnd  sol  ein  abbt  das  geding  besitzen  vntz 
das  es  einem  an  den  lib  gat,  so  sol  er  den  stab  von  im  geben, 
vntz  das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  nach  richten  als  vor. 

Item  zu  yedem  geding  so  sollen  yc  vier  leben  fünf  pfenning  geben. 

Item  wer  den  andern  vff  lat  sitzen  zu  hornung,  der  sol  das 
jar  vnbekumbert  sitzen,  cs  sy  denn  das  ein  nüw  lehenman  kum, 
dem  sol  man  teilen  vnd  vndergon,  wenn  er  wil.  Item  zu  mer- 
zen so  sollen  ye  vier  leben  geben  ein  pilug.  War  aber  das  ein 
Herr  des  pflugs  nit  wölt,  so  sol  man  für  yeden  pilug  xx  «3t  ge- 


ll früher  Ascapah,  Eschbacb,  zwischen  Staufen  und  dem  Rhein,  unweit 
K rotüngen. 
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ben.  (lein  mit  einem  pflüg  sülleil  vier  kneclit  gon , da  sol  eiuer 
den  pflüg  beben,  der  ander  tribcn,  der  drilt  vor  gon,  der  vierd 
sol  ein  hüvven  tragen  vnd  sol  wäsem  damit  vmb  keren , vnd 
dene  sol  man  ein  erber  niorgenbrod  geben,  vnd  der  nicht  win 
halt,  so  sol  man  inen  pier  geben,  vnd  so  wirt  zu  nonzit,  so  sol 
aiu  knab , so  des  denn  der  pflüg  ist , dem  sol  man  geben  zwey 
knechtbrot,  vnd  der  sol  den  pflüg  heim  triben , vnd  sond  die 
vier  gon  vff  das  hus,  da  sol  man  inen  essen  vnd  trinken  geben, 
vnd  der  nit  win  liett , so  sol  man  inen  pier  geben.  Vnd  der 
den  pflüg  gehept  hett  dem  sol  man  einen  wecken  geben,  der  syben 
vss  einen  sester  weifsen  werden. 

Item  so  denn  zu  Ostern  wirt,  so  git  das  leben  ein  pfening  wert  eyer. 

Item  so  zu  meigen  wirt , so  sond  aber  vier  lehen  einen 
pflüg  geben  zu  brochen , den  sol  man  tun  als  zu  mertzen , vnd 
es  vorgcscliriben  stat.  War  aber,  das  man  des  brochs  nit  be- 
dörflTt , so  sond  sy  faren  nach  Stein  gen  Bächlan , so  man  yed- 
wcders  bedorltig,  so  sol  man  xx  Jk  geben  für  einen  pflüg  als  vor. 

Item  so  aber  wirt  zu  mittem  meygen,  so  sol  ein  abbt  oder 
sin  mcyger  aber  geding  haben,  vnd  sond  aber  vier  lehen  v ge- 
ben als  vorgeschriben  statt. 

Item  zu  sant  Margrethen  tag  so  sol  yedes  leben  ein  kSs  ge- 
ben , vnd  der  sol  zu  ineygen  gemacht  sin , vnd  sol  eins  pfenings 
wert  sin,  vnd  sol  inan  den  kalten  vntz  sant  Margrethen  tag. 

Item  zu  sant  Margrethen  tag  so  sol  ye  das  lehen  zwen  frö- 
ner  geben  vnd  die  sond  höwen  in  dem  ingcriit.  War  aber  das 
man  der  froner  nit  bedörfft  vor  sant  Margrethen  tag,  so  sol  man 
für  einen  nemen  zwen  pfening. 

Item  so  denn  wirt  zu  sant  Michels  tag,  so  git  aber  yedas 
leben  ein  pfening  wert  eyger  vnd  ein  hun. 

Item  nach  saut  Michelstag  sol  man  einen  margktag  haben 
vnd  nach  dem  marktag  an  dem  nechsten  sontag,  so  sol  man  dann 
zinsen,  vnd  sol  man  den  zins  tragen  in  den  hoff  zu  Espach  by  son- 
nen scliin,  das  ein  meiger  geselle  gut  pfening  zu  emphahen.  Vnd 
wer  das  nit  eutäl,  so  sol  er  den  zins  morn  mit  iij  Schilling  geben. 

Item  vff  denselben  tag  so  sol  man  wägen  heifsen  machen  zu 
inänend  der  ir  bedarff,  vnd  sond  ye  zwey  leben  ein  mäny  tun 
von  Bettburg  oder  von  Maltertingen  *).  Der  aber  der  mäny  nit 
bedörfft,  so  sol  man  viij  ß <5i  dafür  nämen.  Item  wann  die  wä- 
gen enweg  faren,  so  sol  man  inen  geben  xxiiij  brot  vnd  ein  we- 
cken, vnd  so  sy  gen  Betburg  körnen,  so  sol  man  inen  erberlichen 
efsen  geben  vnd  eiuost  oder  zwüren  zu  trinken,  so  sond  sy  denn 
laden , vnd  so  sy  geladen , so  sol  man  inen  efsen  vnd  trinken 
genug  geben , vnd  sol  man  einem  syben  soum  für  ein  fuder  vlF 
laden,  vnd  der  einem  me  vffladet,  verlürt  er,  so  sol  er  nyeman 
nüt  darfür  geben.  Vnd  so  sy  dannen  faren  wend,  so  sol  man 
yedem  wagen  ein  vierteil  wins  geben,  darumb  das  sy  den  andern 
win  vnbekümbert  lassen,  vnd  so  sy  gen  Friburg  körnen,  so  sol 


1)  Bettberg  zwischen  Subburg  und  dem  Rhein;  Maltcrdingen  weit  ab- 
wärts, bei  Enimcdingcn. 
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man  ycdein  wagen  zwey  brol  geben  Friburger  miinlz.  Ilern  mit 
denn  wägen  so  sol  man  einen  bruder  zu  der  schur  scliiken  mit 
inen  zugand,  vnnd  wa  der  weg  bös  wär,  vnd  so  sy  über  einen 
acker  müsten  Taren  vnd  ein  banwart  kam,  so  sol  er  sin  kuten 
darlegen , darumb  das  der  win  dem  herren  nüt  wurd  verlorn. 
Item  so  sy  körnen  gon  saut  Peter,  so  sol  die  matte,  die  da  beifsct 
der  nider  wyger,  fry  sin  vnnd  sond  sy  ir  ochsen  darin  schlahen, 
vnd  so  sol  man  ine»  geben  ein  erber  morgenbrot  vnd  einost  zu 
trinken  oder  zwüren,  vnd  sund  denn  entladen.  Vnd  so  sy  ent- 
laden, so  sol  man  sy  vff  das  bus  füren  vnd  sol  man  inen  efsen 
vnd  trinken  geben  gnüg.  Vnd  sol  man  denn  einen  onzuber 
darsetzen  vnd  des  wins  darin  tun , so  sy  bracht  hand , vnd  «in 
schaffen  darin  legen,'  vnd  sol  yedernjan  selber  trinken  vnd  sol 
der  keller  den  kelr  bescliliefscii,  vnd  der  koch  die  kuchy  be- 
schließen, vnd  wer,  das  sy  wurden  trinken  vnd  den  keller  oder 
den  koch  schlügen,  so  sond  sy  nyeman  darumb  bel'sern,  vnd  sönd 
also  trinken,  das  zwen  den  dritten  nit  künden  vff  einen  wagen  bringen. 

Item  nach  disen  dingen  so  sol  ein  appt  oder  ein  mcyger  aber 
ein  geding  han  vnd  sond  aber  vier  leben  füufi  pfening  geben 
vnd  wer  nit  dar  kam  der  belehnet  wär  von  dem  golzhus,  der 
sol  geben  als  vorgeschribeu  stat. 

* Item  dise  vorgeschribene  ding  sol  man  nycnand  berüffen  den  zu 
sant  Peter  vff  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyger  berüffen  vnd  sol  nye- 
nian  ferrer  gon,  vnd  sol  das  yederman  wifsen  der  in  den  hoff  gehört. 

Item  zu  sant  Andres  tag,  so  sol  man  wyfs  haber  geben  eins 
minder  das  ander  me,  vnd  ycdas  leben  iij  A vntz  an  ftenstlins 
hag,  so  git  ein  leben  ij  *3i  vnd  der  die  piening  nit  git  vff  sant 
Andres  lag,  der  git  sy  morig  mit  iij  ß,  vnd  der  den  haberu  nit 
git  zu  sant  Andres  tag  der  sol  in  geben  zu  sant  Niclaustag  oder 
zu  sant  Thomans  tag  oder  zu  dem  jüngsten  zu  sant  Glariustag, 
der  in  denn  nit  git , der  sol  in  zu  mertzcu  vif  dem  pflüg  brin- 
gen, vnd  tat  er  das  nicht,  so  sol  er  dem  lierren  so  uil  gelten 
als  dauon  versumit  wirt. 

Item  so  es  darzu  kommet,  das  ein  man  siech  wirt  oder  ein 
frow,  so  sol  man  inen  in  den  bach  gon  vischen  zu  einem  tel- 
ler,  das  sy  den  gelüst  btifscn  , vnd  nicht  me  noch  fiiro. 

Item  man  sol  ouch  wifsen,  das  man  keinen  belechneten  mau 
sol  fahen,  er  hab  dann  geton  das  er  nicht  verbefsern  mug  mit 
dem  gut,  vnd  wenn  das  bescheh,  das  einer  vmb  lib  vnd  gut  käm, 
so  sol  man  nemen  vnd  was  er  varendes  guts  hetl  vnd  sol  es 
tryben  in  den  schürhofT,  vnd  sol  daruon  geben  dem  golzhus  den 
triften  teil  vnd  die  zwen  teil  einem  herren  von  Friburg,  vnd 
vmb  die  zwen  teil  so  sol  der  herr  einen  beleiten  an  mitten  vff 
den  Hin  oder  an  mitten  vif  den  Schwarzwald,  oder  an  die  Blei- 
chach1),  vnd  bedarf  er  sin  fürbaß,  so  sol  einer  dem  herren  als 
lieb  tuou.  darvmb  ouch  sol  der  herr  im  all  monat  täding  helf- 
fen  suchen,  ob  er  wider  ze  hulden  niörht  körnen. 


1)  ein  bacli,  der  bei  Oberhauicn  in  die  Elzach  gebt,  grenze  zwischen 
dein  üreisgau  und  der  Orlenau. 
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WALDAU. 

Dis  sind  die  recht  zu  Waldow. 

Das  gotshus  hett  eineu  eigen  hoff  zu  Waldow,  und  hett 
nieinan  nutt  mit  dem  hoff  zu  schaffen  dann  ein  abbt  von  sant 
Peter,  noch  mit  den  weld  die  dazu  gehören,  und  ist  der  hoff  und 
die  gut  die  dazu  gehören  geteilt  in  zehend  halb  leben , vnd  git 
jedes  leben  iiij  (i  ,A  zu  sant  Martins  tag  zu  zins.  Und  darnach 
nam  der  abbt  vnd  der  convent  einen  weltlichen  vogt , der  die 
lut  und  die  güter  beschirmte  und  richte  über  das  blut,  und  dar- 
unib  git  man  im  jarlich  ein  mark  silbers,  und  hat  darüber  nit  me 
ze  tun  ze  Waldow,  weder  mit  wafser  noch  mit  wild  bann  noch 
mit  keinen  dingen. 

Item  es  soll  auch  abbt  von  sant  Peter  richten  zu  Waldow 
selb  mit  seinem  stab,  ob  er  wil,  will  er  aber  nit  richten,  so  sol 
er  einen  meyger  setzen  an  sin  statt.  Item  wer  ein  lehenman 
ist,  es  sy  man  frow  oder  kind,  der  sol  das  best  houpt  geben  das 
er  denn  hett  zu  einem  val.  Und  so  ein  vall  gefallet , so  sol  ein 
meyger  selb  an  des  abbts  statt  selbander  oder  6elbtritt  zu  hus 
und  zu  hoff,  do  der  val  ist,  gon  und  sol  das  best  houpt  nemen 
das  do  ist,  und  man  im  dafür  tribet,  und  erfert  er  ein  befsers,  das 
sol  er  nemen  und  sol  ouch  das  haben  also  bis  an  den  nunden  vall. 

Item  ein  abbt  von  sant  Peter  soll  und  mag  alle  gcricht  be- 
sitzen ze  Waldow  oder  wenn  der  abbt  an  sin  statt  setzet , und 
ouch  alle  bussen  und  befserung  darvon  empiahen,  one  allein  umb 
soliche  sacli,  darumb  man  yeman  töten  sol,  darüber  sol  ein  vogt 
richten  und  bufs  empfahen  und  umb  einkein  ander  sach.  Und 
wer  sach , das  yeman  üb  und  gut  erteilet  wurd  nach  des  landes 
sytten  ungenade,  die  büfs  sol  einem  abbt  gefallen  sin,  und  nit 
dem  vogt , und  sol  sich  der,  der  alse  verteilt  ist , denn  mit  dein 
abbt  richten  nach  eins  abbts  gnaden  und  hulden,  als  von  alter 
har  ist  körnen  on  alle  geverd. 

DINGRECHT  ZU  WYLER  >). 

Difs  sind  die  recht  die  ze  Wyler  in  den  hoff  hören.  So 
spricht  man  zum  ersten : wend  ir  hören  warumb  wir  her  gind 
komen?  So  spricht  man,  ja.  so  spricht  man:  da  vnnser  alt 
vordem  vnser  leben  empfiengen  von  der  herschafft,  do  ward  uff- 
gesetzt,  das  wir  harkomen  die  zyt  im  jar  und  betten  geding.  do 
ist  der  ein  tag  der  erst  ze  mittein  liornung  an  dem  zinstag,  und 
der  ander  tag  ze  mitten  meyen  am  nechsten  zinstag , und  der 
dritt  tag  nach  sant  Gallen  tag  am  nechsten  zinstag.  Die  dry  tag 
sol  ein  yeglich  man  wilsen  sin , wer  erbe  und  leben  empfangen 
liette  von  hoff,  als  lieb  im  dry  Schilling  sind,  der  sol  vff  die  sel- 
ben tag  an  biten  da  ze  dinge  sin ; wirt  aber  er  gezogen  uff  andre 
tag  vor  oder  nach,  so  sol  man  es  den  lüten  kund  tön,  und  ge- 
bieten zu  den  liüsern  und  zu  den  gütern  und  nienan  anderswa. 
und  weüchen  es  also  nit  wurde  kunt  geton,  der  soll  der  dryer 
(i  ledig  sin.  Wer  ouch,  das  sich  ein  man  also  verr  vergangen 

1)  ich  weifs  nicht,  welches  der  vielen  - weiter  in  der  Trcisaingcgcnd. 
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hette,  das  er  nit  komen  möcht,  oder  in  sust  redliche  sacli  irrte, 
der  solt  oucli  ledig  sin.  Und  do  das  beschach,  darnach  ward 
der  hoff  ze  Wyler  verliehen,  hcrr,  uwern  vordem  von  der  lierr- 
schalTt  von  Friburg  zu  einem  rechten  erbe,  uch  und  uwern  nacli- 
konten  alle  jar  vmb  xxx  ß Derselben  pfennig  gond  iiij  ß 
vnd  i lib.  vff  die  bürg  an  unseres  herren  cappelen  zu  einem  scel- 
gerät,  und  die  übrigen  vi  ß hören  gon  Ywa  in  die  zins,  wo  die 
hin  gond,  so  sond  dieselben  sechs  Schilling  mit  gon  zu  einer 
kündung,  das  Ywa  har  gen  WyJer  zu  dem  meyer  nun  höret. 
Und  dieselben  vi  Schilling  gond  von  Albrecht  Sigliartz  leben  ze  Ywa. 

Ouch  ist  zä  wifsen,  wer  es  erb  als  ein  ander  erb,  so  erb- 
ten ouch  der  meyger  und  ein  kiud  als  das  ander,  des  en  ist  es 
nit.  Es  ist  manlehen  ye  des  eitesten  suns,  des  recht  erb  ist  es, 
und  wer  das  an  demselben  abgieng,  so  were  es  darnach  des  el- 
testen  erben.  Und  wer  ouch,  das  ein  lierr  an  allen  einen  kinden 
abgieng  von  knaben,  lieft  er  dann  einen  bruder,  des  recht  erbe 
were  es,  hette  er  des  nut,  so  ist  es  dernach  des  nechslen  erben 
von  rnanen  und  von  dem  geschlecht  ouch  zum  rechten  erbe,  als 
vor  geschrieben  stod.  Und  wer  syn  denn  zum  erbe  kumpt,  der 
soll  lierr  und  vogt  hie  sin  vber  tübi,  liber  frevell,  über  hersuna, 
und  über  alle  ding,  das  ze  klag  oder  ze  biifse  höret,  nach  klag 
und  nach  antwort.  War,  das  einer  vast  klagte,  lierr,  dem  solt  ir 
nit  richten  ir  verhören  denn  yeni  ouch,  und  wenn  iene  ze  gegen 
komen,  herr,  so  sond  ir  dann  richten  nach  klag  und  nach  antwurt, 
und  war  einest  gericlit  wirt,  dar  sol  darnach  allwegen  gericht 
sin.  ein  mann  sprech  denn,  im  war  unrecht  und  gewalt  besche- 
hen,  dem  sol  man  anders  richten.  Ist,  das  er  fiirbringen  mag  mit 
der  meren  teil  der  husgeuolsen,  das  im  unrecht  beschehen  sy,  des 
sol  er  geniefsen,  das  man  in  wider  sol  lassen  zu  dem  rechten  komen. 

Will  ouch  der  herr,  so  mag  er  von  im  selber  einen  knecht 
ze  vogt  kiefsen,  denselben  knecht  sol  er  kiefsen  zu  Ywa  undem 
hufsgenofaen  der  erb  und  leben  liab  zu  Ywa,  und  sol  in  mit 
der  merteil  der  hufsgenofsen  willen  kiefsen,  und  sol  ouch  do  nie- 
man  keinen  vogt  noch  knecht  setzen,  der  im  utzit  pflege,  denn 
der  har  zu  Wylar  ist,  und  sol  ouch  anders  nieman  umb  hie  rich- 
ten dan  derselb  herr  ze  Wylar. 

So  spricht  und  fraget  man  sy  dann  uff  den  eyd : sagen  an,  ir 
herren,  ist  es  alles  also  herkomen?  so  sprechen  sy,  ja  herr,  üwer 
vordem  hand  es  alfs  an  uch  bracht  und  vnser  vordem  an  uns. 

Item  man  sol  ouch  wifsen,  wer  hulden  sol,  der  sol  nieman 
hulden  wan  dem  der  herr  ze  Wyler  ist. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wifsen,  das  ein  herr  fürbas  me  eren  zu  di- 
sem  hoff  hett,  das  ouch  har  ist  komen  von  der  herrschafft  von 
Friburg , das  ist  das  dirre  hoff  gefiyt  ward , das  er  also  fry  sol 
sin  als  ze  Friburg  an  dem  viscbmarkt,  und  sol  das  anfahen  von 
dem  grofsen  stein  lierin  und  von  den  lewern  herin , und  war 
das  do  zwischen  yeman  den  andern  jagkte  vmb  einen  lib  oder 
umb  sin  gut,  der  sol  koufen  der  herren  huld,  als  lieb  sy  im  syc. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 
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Oncli  ist  zu  wifsen,  was  gotshuser  oder  ander  lierren  hiiser 
in  dem  gcriclit  guter  liand  ligen,  die  sond  nit  andere  warten 
denn  ire  recht  von  den  gutem  und  ir  rechten  zins.  Wer  aber, 
das  sy  oder  yenian  von  der  guter  wegen  von  den  rechten  oder 
von  den  zinsen  oder  von  weliclien  Sachen  sy  gericliles  bedörlTten, 
das  sond  sy  suchen  an  den  herreu  ze  Wyler,  wann  sy  sond  do 
niemer  uinb  selb  richten. 

So  frogt  man  sy  aber  ulT  den  eid:  sagen  an,  ist  es  also 
harkoinmen  ? 

Were  ouch , das  ein  andrer  herr  einen  eigen  man  in  disem 
gericht  bette  sitzen,  der  sol  in  unbekumbert  lafsen,  an  sliiren 
und  an  allen  dingen  alle  wyl  er  in  dem  gericht  wil  sin.  Wer 
aber,  das  im  der  herr  ze  Wyler  vtzit  anmuten,  wölt  er  des  nit 
gehorsam  sin , er  wölt  es  einem  eigen  lierren  clagen , wölt  dann 
sin  eigen  herr  in  hievor  schirmen , so  solt  er  in  für  sich  neinen 
off  sin  pfert  und  solt  in  füren  ufs  dem  gericht.  Aber  er  soll 
dem  lierren  ze  Wyler  das  gut  lafsen  ligen,  was  er  hett  ligends 
und  varends,  und  hett  in  der  eigen  herr  fürbafs  nur  ze  schirmen, 
allewyl  er  in  dem  gericht  ist. 

So  fraget  man  sy  aber  uff  den  eid  , sag  an. 

Ouch  ist  ze  wifsen  , das  ein  herr  aber  me  rechts  zu  disem 
hoff  hett.  das  ist  das  sin  zug  ochsen , die  er  ze  Wyler  hett, 
sond  gon  ufs  weiden  und  sond  anvahen  zum  meye  tag,  und  sond 
gon  untz  vor  sungichten  vierzehen  neclit  in  den  matten  alle 
nacht,  und  sond  ein  nacht  under  sich  her  ab  gon  in  den  matten 
untz  an  Attentäter  gafsen.  Und  die  ander  nacht  uff  in  den  mat- 
ten uns  an  Stürentaler  gafsen,  und  die  drht  nacht  sond  sy  gon 
difslialb  uff  in  den  matten  gen  Richtenbach  untz  an  brunnen  ga- 
fsen , und  sond  weidgangs  gon,  und  en  sol  nit  uff  einem  fürba- 
fser  haben  denn  uff  dem  andern,  und  sol  ein  knecht  hinder  inen 
gon,  und  der  sol  den  gart  in  der  liend  haben  und  sol  den  turnen 
uff  dem  gartysc  hau,  und  sol  den  turnen  under  dem  kyne  hau, 
ob  er  schloffen  welle,  das  in  das  gartysen  wecke,  und  leit  aber 
er  sich  nider  schlaffen,  oder  veret  von  vigcnschafft  uff  einen 
fürbafser  den  uff  den  andern , vindet  man  in  schloffen , schlecht 
man  in  denn  ze  tod , so  befsert  nienian  nüt. 

Difs  sind  des  lioffs  recht. 

So  fraget  mau  sy  aber  uf  den  eyd. 

Ouch  sol  man  wifsen , do  unser  leben  zu  Ywan  enpfangen 
wurden,  do  ward  daruff  gesetzt,  das  yedes  leben  sol  geben  vi  ß 
ö ze  zins  von  unden  uff  vntz  an  schwarlzen  gafsen  und  danne 
ulltiin,  so  sol  eins  geben  vi  ß und  ouch  eins  minder,  das  an- 

der me,  und  die  zins  sol  man  ze  hoff  tragen  uff  sant  Martins 
tag  als  lieb  eim  m ß sye,  und  ouch  yedes  leben  ze  winach- 
ten  ein  liün  und  yedes  lehen  ze  ostern  ein  pfeuning,  und  ze  fas- 
liacht  ein  hün,  und  ze  Ostern  ein  pfenning  wert  eyer.  Das  sind 
die  recht,  darumb  unser  leben  also  verüben  wird,  und  sol  mau 
sy  darumb  uff  den  lehen  schirmen , und  sollend  anders  nit  von 
recht  dienen.  Und  do  darnach  ward,  do  ging  die  herrschafft 
von  Friburg  not  an,  das  sy  einer  für  mutete,  do  ward  vff  ge- 


Digitized  by  Google 


WYLER 


361 


setzt  uff  yedes  leben  m ß ,A  durcltufs,  und  git  man  die  nach 
sant  Martins  tag  über  xim  tag  und  der  sy  nit  git,  den  sol  man 
pfenden  und  sol  man  die  pfand  gehalten  in  dein  gericht  xim  tag 
und  sol  denn  mit  den  pfänden  tun  als  mit  sinem  pfenning , und 
was  man  uns  siderhar  heifset  fürbafs  tün,  es  sy  mit  sturen  oder 
mit  höwen  oder  mit  acker  gon  oder  mit  holtz  oder  mit  dheinen 
andern  dingen,  das  ist  rechter  gewalt  und  kein  recht. 

So  fragt  man  sy  aber. 

Ouch  ist  zewifsen  das  ein  herr  ze  Wyler  mer  rechtes  ze 
dem  hoff  liett,  das  ist,  wo  zwey  erste  menschen  sitzen  mit 
ee  und  mit  eeren,  wenn  do  gott  über  sy  gehütet,  das  ers  schei- 
den will,  ist  dag  der  man  vor  stirbt,  ist  das  er  ein  eigen  man 
ist,  oder  an  ein  gotslius  höret,  so  hat  die  eigenschaft  das  fiir- 

bracht , das  sy  vervallen  von  dem  lib ; wer  dann  der  herren 

knccht  ist,  der  sol  zu  einem  herren  gen  Wyler  gon  oder  zu 

sinenn  knechten  und  sol  einen  val  vordem  von  dem  lib  und  nit 

von  dem  gut,  und  sol  eins  herren  ze  Wyler  knecht  dar  gon  und 
sol  ufstribeu,  ist  üt  do  ze  tryben;  und  ist  nüt  do  ze  triben,  so 
sol  man  ufstragen,  was  von  wat  ist  oder  harnese,  das  zu 
sinem  lib  gehört,  und  sol  im  einen  fal  geben  nach  der  geboren 
cust,  und  sol  in  domit  benugen  und  sol  aber  den  geburen  einen 
valschilling  do  laf'sen.  Und  wenn  das  beschicht,  so  soll  man 
ilem  herren  ze  Wyler  darnach  einen  val  geben  von  dem  gut 
und  nit  von  dem  lib,  darnach  den  besten  val  als  er  er  do  ist, 
und  in  allem  dem  recht  als  da  vor  von  dem  lib  geschriben  stod. 
Und  ist,  das  über  die  frowen  gott  gebüt  vor  dem  man,  ist  sy 
denn  eigen,  so  sol  die  eigenschafft,  do  sy  liiu  hört,  ouch  benü- 
gen  mit  irem  besten  hufs  nach  der  geburen  kust,  und  git  der 
mau  anders  nieman  mit  von  der  frowen;  weders  denn  do  blipt 
lebend , das  sol  denn  erb  und  lehen  enpfahen  von  eint  herren 
zc  Wyler,  ist  das  er  nit  enpfangen  hett.  Ist  aber,  das  der  mann 
das  nachgonde  ist , was  rechtes  dann  die  eigenschaft  vor  zu  jm 
liette,  domit  sol  sy  ouch  darnach  beniigen;  ist  aber,  das  ein  frow 
lehenbar  wirt,  so  ist  der  eigenschaft  ir  recht  behalten  von  des 
vals  wegen. 

Ouch  hett  der  herr  ze  Wyler  me  rechts  zu  dem  hoff,  wenn 
die  ee  zergod  umb  die  zwey  erste  menschen,  und  sie  beyde  ab- 
gond,  so  sol  der  herr  von  dem  jüngsten  eins  tritteils  warten 
von  allem  varendem  gut  on  getroschen  strow  und  one  verhowen 
fleisch  und  verhowen  tuch,  on  geverd,  und  one  wagen  und  kar- 
ren, und  one  das  nüt  und  nagel  hett,  und  was  uff  dem  felde  ist 
von  sat  und  mat.  Do  hett  ein  herr  kein  recht  zu,  es  wär  dann, 
das  es  angriffen  wäre  mit  der  sicheln  oder  mit  der  sagysen  on 
geverd,  do  hett  der  herr  recht  zu  dem  dritteil.  Er  sol  aber 
den  dritteil  uff  dem  velde  helflen  die  koste  hau,  das  es  in  kome. 

So  fraget  man  sy  aber  ufT  den  eid. 

Ouch  ist  zewifsen,  das  ein  herr  aber  me  recht  ze  Ywa  hett 
und  ze  Wyler  und  in  sinem  gericht.  Ist  das  ein  fremder  man 
dahin  kömpt,  und  das  er  do  stirbct,  das  beste,  so  er  dar  bringet, 
das  sol  ein  lierre  ze  Wyler  nemeu  ze  val.  Und  ist,  das  er  ein 
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eilender  mann  ist  lind  iin  nieman  naclivolget , so  sol  die  gehor- 
same da  er  stirbt  in  begraben,  und  sol  man  im  tun  als  einem 
cristen  niensclicn,  und  ist  das  er  utz  übrig»  guts  da  lat,  so  dis 
alles  ufsgcricht  wirt,  das  sol  die  gebursame  gehalten  jar  und  tag, 
und  ist  das  yeman  siner  rechten  erben  koinpt,  dem  sol  man  es 
gen , und  ist  das  nieman  koinpt , so  sol  man  es  anlegen  mit  des 
herren  rat  und  gevallcn. 

So  fragt  man  sy  aber  vff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wifsen,  ist  das  yeman  kompt  ziehen  in  des 
herren  gericht,  der  nil  erb  noch  leben  hett,  und  blipt  der  jor 
und  tag  hinder  im , das  im  enliein  lierr  ist  nach  volgen  der  in 
versprerh , so  sol  in  der  herr  ze  Wyler  hulden  für  einen  fryen 
man,  und  im  dannanhin  jarlicli  dienen  einen  Schöffel  liaber  und 
einen  tagwen  tun  als  er  in  den  beste  kan , und  sol  oucli  geben 
ein  liun  und  sol  in  ein  herr  darumb  schirmen  als  einen  andern 
sinen  hindersäfsen. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wifsen  das  ein  herr  ze  Wyler  aber  me  rechte 
hat.  Ist  das  yeman  von  im  ziehen  will,  den  hett  er  nit  ze  be- 
nöten  noch  zu  zwingen  do  ze  leben,  aber  er  sol  das  dritteil  was 
er  hett  ligends  und  varends  do  lafsen,  und  sol  im  der  herr  liclf- 
fen  das  er  sin  ligend  gut  vertribe , wölt  in  yeman  siner  erben 
oder  siner  umsefsen  daran  suincn , und  sol  in  der  herr  mit  den 
zweyen  teilen  lafsen  laren.  Und  ist  das  er  des  herren  nüt  be- 
darf!, das  in  duchte  das  in  yeman  sumen  wölt,  so  sol  er  im  ein 
geleit  geben  enmitten  uff  den  Hin  oder  cnmitten  in  den  Schwarlz- 
wald.  und  sol  der  herr  ze  Wyler  einen  herren  von  Friburg 
bitten,  das  er  im  das  heiße,  ob  er  sin  bedarff,  wan  es  sin  erb  ist 
von  der  herrschafft  von  Friburg,  und  sol  in  denn  lafsen  varen  als 
er  gevaren  mag. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  wo  zwey  erste  menschen  mit  einander 
kiud  band , die  mögen  sy  wol  beraten  mit  .irem  varenden  gut 
on  alle  recht  war  sy  wend  iren  genofsen.  Wer  aber,  das  sy 
Übergriffen  an  dein  varenden  gut,  das  sy  ligend  gut  müsten  an- 
gryffen,  so  sol  man  eins  dritteilen  mit  dem  andern,  wo  man  sy 
ufser  dem  gericht  gebe. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zu  wifsen,  wenn  der  ersten  menschen  die  zu  ein- 
ander körnen  eins  abgat,  hett  dann  das  lebende  kind,  so  ist  jec- 
licliem  sin  teil  gevallen  wenn  es  will,  und  dem  vatter  oder  der 
muter  ouch  sin  teil,  welles  dann  lebend  were,  und  sond  die  kind 
dem  vatter  oder  muter  nil  weren  sy  geben  iren  teil  war  sy 
wollen,  die  wyl  sy  ryten  und  gon  mögen,  noch  keins  dem  an- 
dern sinen  teil  weren,  cs  geb  es  wol  war  es  wil,  on  das  hus,  das 
sol  beliben  dem  vatter  oder  der  muter  welles  lebend  blipt  untz  an 
sinen  tod.  Und  sollen  die  kind  das  lebende,  es  sy  vatter  oder 
muter,  in  dem  hus  ungetrekt  und  ungeirrt  lafsen  wenn  es  will, 
und  wenn  das  lebend  abgod,  es  sy  vatter  oder  muter,  so  sol  ye- 
dem  kind  sin  teil  gevallen  sin  an  dem  hus  als  anderem  irem  gut. 

So  lragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 
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Oucli  ist  zewifsen , wer  das  ein  man  oder  frow  die  erb 
und  leben  liand,  not  an  gieng  worumb  on  alle  geverd,  so  mögen 
sy  wol  das  ir  angriffen,  umb  sin  notdurfft,  und  mocht  ein  halb 
abbreclien  und  anderhalb  ansetzen  und  eim  gelten  ungenotlich 
also  das  sine  nachgepuren  under  im  und  ob  im  duchte,  das  er 
also  werbend  wäre,  das  er  gern  do  blibe.  Were  ouch,  das  er 
also  schwach  wurd  von  alter  oder  von  Siechtum,  so  möcht  er  das 
sin  wol  angriffen,  untz  an  das  hus,  und  wenn  es  untz  an  das 
kerne,  so  mag  er  dem  rfiff  umb  und  umb  abverkouffcn  umb  sin 
notdurfft,  und  wenn  er  kompt  an  die  sechste  sule,  so  soll  er 
dann  zu  dem  herren  sprechen  oder  sineni  knecht:  gond  har  und 
nemen  den  dritteil  und  land  mir  die  zwen  teil,  wan  ich  mag  nit 
me  bliben ! und  sol  im  das  nieman  weren. 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid,  etc. 

Ouch  ist  zewifsen,  wer  zu  Ywa  buwen  wil,  der  sol  zu  sim 
hoff  ufsfaren,  an  die  strafs,  und  wo  er  denn  gut  in  dem  tal  hett 
do  sol  er  denn  varen  uff  das  lehen,  do  er  uff  buwen  wil,  und  sol 
varen  über  das  sin  an  dem  eben  lande  so  er  verrest  mag  untz 
an  den  berg,  und  so  er  an  den  berg  kirnt,  so  sol  er  neben  sich 
scblahen  und  sol  entzwerchs  varen  untz  uff  das  dritt  lehen,  so  sol 
er  sich  harwider  umkeren,  und  sol  varen  uff  das  lehen  do  er  uff- 
buwen  wil , und  sol  im  das  nieman  weren , und  was  er  darüber 
6ckaden  tut , das  soll  er  gelten  nach  der  geburen  kuste. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zewifsen , wer  buwen  will , mit  dem  wafser  der 
sol  einen  bu  graben  nemen  in  dem  bach , on  das  der  runs  vt 
trucken  lige,  und  sol  den  füren  do  er  buwen  wil,  und  sol  im  den 
nieman  weren.  Und  wem  er  do  mit  schad  tut,  dem  sol  er  gel- 
ten nach  der  geburen  kust,  und  sol  wessern  vierzehen  nacht  ze 
lierpst  und  vierzehen  necht  ze  aprellen,  und  mag  ouch  mit  dem 
pflüg  in  den  talbach  varen  untz  ulf  das  dritte  lehen,  und  was  im 
nach  god  on  schwellen  das  sol  im  nieman  weren  und  sol  nützit 
davon  geben.  Und  wenn  er  davon  gewefsert  vierzehen  tag  ze 
herbst  und  xiiii  tag  ze  aprellen  so  sol  er  die  furhe  wider  in  eb- 
nen so  er  beste  mag. 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid1). 

Dawider  hett  das  gottshus  von  sant  Peter  das  recht  zu  den 
von  Ywa,  das  ir  klein  vih  sol  gon  von  sant  Gallen  tag  untz 
zum  meytag  die  sumerhalden  ufs  am  morgen  untz  an  den  ober- 
stem , der  ob  Burg  lit , und  sol  dann  do  lierabgon , und  sol  ze 
Burg  zu  der  brugken  übergon  und  sol  do  offliin  gon  zc  Treise- 
inen vor  Ywan  an  den  wasen,  und  sol  do  ruwen  , und  sol  denn 
winterhalb  die  malten  wider  uff  gon  untz  es  hein  kompt. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zew'ifsen,  war  das  yeman  von  Ywa  gevangen  wurd 
umb  lip  oder  umb  gut , so  sol  der  herr  ze  Wyler  im  beholfen 
sin  mit  sinenn  Worten,  wo  er  eins  tages  hin  mag  geryten,  also 


1)  liier  sind  vom  Carlsrnlier  archivar  25  leilen  der  abschrift,  bei  deren 
bckanntmachung  er  ein  bedenken  fand,  gestrichen  worden. 
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das  er  ze  nacht  wider  heim  niog  gesin,  und  bedarf!  er  sin  fürbafser, 
darumb  sol  er  im  als  lieb  tun. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zewifsen , were , das  sich  under  den  von  Ywa  ein 
erbe  vergangen  hett  von  land,  dem  sol  nieman  das  sin  die  wil 
linder  ziehen,  wa  er  recht  zu  hett,  und  körnet  er  har  wider  über 
lang  oder  über  kurtz,  und  bringet  für  mit  rechten  liusgenofsen 
von  Ywa,  das  er  ein  wifsenthaflter  erb  ist,  dem  sol  man  das 
sin  lalsen.  Ist  aber,  das  yeman  do  gut  gewinnen  wil,  'der  hie 
im  land  ist , der  sol  zwey  geding  künden , und  am  dritten  ge- 
winnen und  enpfahen,  und  übersitzet  er  das  drü  jar,  und  drü 
louprise,  so  sol  er  einen  man  yemer  me  geruwet  lafsen  sitzen. 
Ist  das  er  dis  zile  im  land  ist,  hie  difsit  Rins  und  dem  Schwartz- 
wald,  on  geverd. 

Es  ist  ouch  ze  wifsen,  were,  das  ein  lierr  sine  recht  oder 
die  von  Ywa  ire  recht  oder  ycnian  üdt  hie  vergefsen  hette,  das 
solt  im  zu  sinen  rechten  unschedlicli  sin,  wenn  er  daran  gedeckte, 
oder  sin  bedörffle , als  dann  das  gericht  erteilt. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  were,  das  an  den  rechten  utzit  hie  ver- 
gefsen wer,  das  sol  man  künden  von  hüt  über  vierzehen  tag. 
darum  so  heyfset  es  dingstag  der  vierzehen  tag.  Ouch  ist  ze 
wifsen,  das  die  ersten  dry  Schilling,  die  in  dem  gedinge  verbe- 
fsert  werden,  deren  von  Ywa  sind,  und  sol  auch  nieman  dem 
andern  sinen  stul  versitzen. 

So  spricht  und  frogt  man  sy  den  uff  den  eid:  sagen  an  ir 
herren,  ist  es  alles  also  lierkomeu  ? So  sprechen  sie,  ja  es,  herre, 
«wer  vordem  han  cs  also  au  uch  brocht,  und  unser  vordem  an  uns. 

RECHT ENBACH. 

Item  es  ist  zu  wifsen,  wenn  ein  abbt  (von  sant  Peter)  gon 
Rechtenbach  wil  sin  recht  zuuerhören  in  dem  dinklioff,  so  sol 
man  im  geben  einen  ymbifs  selb  tritt,  das  einem  herren  zu  hört, 
vnd  sol  man  geben  sinem  hapch  ein  hun  vnd  ein  stang  daruff  er 
sitzet,  vnd  zwen  winden  einen  leib  brotz  vnd  einen  pfulgen,  da 
vfr  sy  sich  legen;  vnd  yedem  pfert  einen  sester  habers.  Vnd  wenn 
er  das  git  so  ist  er  des  jors  ledig  des  zins  den  er  geben  sol  defsel- 
ben  jores,  vnd  darumb  so  ist  das  halb  lehen  das  er  hatt  von 
dem  gotzhus  syben  schlich  breiter  dann  ein  ander  halb  lehen. 
Ilern  wenn  man  gerichts  bedarff,  das  sol  man  einem  abbt  ver- 
künden , do  mag  denn  ein  abbt  sinen  meyger  hin  schiken , ob 
er  nit  selber  darhin  mag  körnen,  der  mag  dann  do  richten  vmb 
was  sach  dann  da  zu  richten  ist  vnd  nieman  anders,  vnd  mag 
richten  vmb  was  sach  das  ist,  vntz  das  es  au  blut  gilt,  so  sol 
denn  der  meiger  den  stab  von  im  geben  bitz  das  die  vrteil  für 
gat , so  sol  er  den  stab  wider  neinen  als  ee,  vnd  sol  richten  als 
vor;  vnd  wer  da  gerichtz  bedarff  der  sol  nienend  hingon  denn 
zu  einem  abbt  oder  zu  einem  der  sin  stat  hatt,  vnd  wer  ouch, 
das  yemantz  iitz  bescheh  der  yemant  verclagen  wölt , der  sol 
nieman  üdt  clagen  daun  einem  abbt  von  6aut  Peter  oder  sinem 
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meyger.  Vnd  welicher  das  nit  tät,  den  hett  ein  abbt  darumb 
zu  straffen.  Vnd  besunder  sol  man  richten  vmb  vSll  zu  sant 
Peter  vor  der  kappellen  vnd  nienand  anders.  Item  ein  abbt 
liett  ouch  zu  Rechtenbach  sechs  pfunt  gelts  ze  zins,  vnd  sol  man 
die  drü  pfund  weren  alwend  vff  sant  Michels  tag,  vnd  wer  das 
gelt  nit  geb  vff  sant  Michels  tag,  der  wär  mornentz  dry  Schil- 
ling verfallen  yerlicher  vmb  sinen  teil.  Item  zu  Ostern  gefallen 
im  die  andern  drü  pfund,  die  ninipt  er  ouch  in  demselben  rech- 
ten als  vor  geschriben  stat.  Vnd  wil  einer  den  zins  verziehen 
so  mag  er  in  pfenden , er  sol  aber  kein  befsrung  daruff  schla- 
lien.  Item  vnd  wär  das  einer  dannen  wölt,  vnd  das  sin  wölt 
verkouffen,  so  sol  er  von  dem  ligenden  gut  geben  den  triften 
pfening  vnd  sol  man  in  mit  den  zwen  teilen  bleiten  an  mitten 
vff  den  Rin  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwaldt.  Wölt  aber 
einer  dannen  ziehen  vnd  wölt  hinder  das  gotzhus  vnd  einen  abbt 
ziehen,  der  git  nieman  nit.  Item  welicher  ouch  als  schwach  wär 
vnd  als  arm,  das  er  das  sin  müst  angrillen  vnd  das  müst  efseu 
vnd  trinken,  das  möcht  er  wol  tun,  bitz  an  die  fiernstsul,  die 
mag  er  denn  verkouflen,  vnd  sol  dann  daruon  den  tritten  pfe- 
ning geben.  Item  vnd  das  sy  fiches  fint,  das  frörnbd  ist,  das 
mögen  sy  nemen,  vnd  sond  das  triben  in  den  dinckhofi,  vnd  sol 
der  beschlütz  sin,  vnd  sollen  das  haben  fiir  ein  pfund,  des  hören 
fiinff  Schilling  einem  abbt  vnd  v ß dem  vogt  vnd  der  gebursami 
x Schilling. 

Item  welicher  vogt  herr  da  ist,  der  sol  keinen  vndervogt 
da  setzen  dann  mit  eins  abbts  wil'sen  vnd  ’villen  vnd  ouch  der 
geburen,  vnd  sol  der  des  gotzhus  eigen  man  sin.  Vnd  wer  ouch 
das  ein  vogt  dem  gotshus  zu  kurtz  wölt  tun,  las  das  einen  abbt 
oder  sinen  meiger  düchte,  oder  das  in  dächte  das  im  das  ge- 
richt  nit  gemein  wölt  sin,  oder  ob  ein  vrteil  stöfäg  wurt,  so  mag 
ein  abbt  oder  sin  meyger  das  wol  ziehen  gon  san  Peter  für  die 
cappel , das  darumb  beschelie , das  denn  recht  wär  oder  wurd. 

Dis  sind  die  vogtrecht  ze  Reclitenbach. 

Item  ab  des  wagners  gut  vnd  ab  einem  vnden  daran  vnd 
ab  einem  obnen  daran.  Ab  disen  dryen  gutem  gond  x\g  einem 
vogt  zu  werden  vff  sant  Gallen  tag,  vnd  zu  ostern,  vnd  xv;;j  ^ 
gond  vfs  dem  Scliöclis  bacli,  die  hören  zu  den  xv  Schillinge,  VIHj 
xviij  hünr  gond  von  den  dryen  lehen.  Vnd  darzu  hett  ein  0gt_ 
herr  von  yedem  lehenman  ij  hünr.  Item  so  tut  im  yeder  lel.n_ 
man  ein  tagweid  mit  sin  selps  lib,  das  er  ze  nacht  wider 
heim  ist. 

Item  die  recht  hett  ein  vogt  von  dem  gotzhus  vnd  von  den 
armen  lüten,  die  des  gotzhus  sint,  vnd  sind  im  ouch  furo  nüt 
gebunden  ze  tund,  Vnd  von  der  rechnung  wegen  ist  ein  vogt 
gebunden  dem  gotzhus  vnd  den  armen  lüten  zu  helffen  wa  inan 
inen  oder  dem  gotzhus  wölt  zu  kurtz  tun.  Item  eins  vogts  recht 
ist  sechs  pfund  jedes  jars,  der  git  man  zu  sant  Gallen  tag  m lib., 
die  sol  ein  vogt  vordem  vff  den  nechsten  sonntag  darnach , und 
wils  im  einer  verziehen,  so  mag  er  in  pfenden,  er  sol  aber  kein 
bessrung  daruff  sclilahen. 
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WEISTHUM  VON  HACHBERG1). 
vor  134t. 

Haec  est  libertas  et  esse  debet  hominum  sub  dominio  domin! 
nobilis  inargravii  de  Hachberg  consistentium  et  manifestatur  ita 

in  judiciis: 

Swas  dar  körnen  lute  oder  friger  lute  koment  in  des  edeln 
herren  geribte  unsers  herren  des  margraven  von  Hachberg,  uf 
swelem  gfit  si  sessebaft  werdent,  die  sön  iar  udI  tage  an  allen 
fribaber  unt  allen  dienst  frige  sin.  unt  dar  nach  so  iar  unt  tag 
für  koment,  so  sol  iedermau  nüt  me  sin  gebunden  dem  herren 
se  tunde,  denne  das  er  ierlicb  gebe  zc  sant  Martins  messe  einen 
schöffel  habern  ze  frihabern  unt  ein  vasnahtbün,  unt  zweu 
tagwan  sol  er  dar  zu  tün,  als  er  denne  werchan  kan,  bet  er  nut 
vihes,  unt  sol  man  im  geben  böua  unt  roten  win.  bet  er  aber 
vibe,  das  er  mit  einem  pflöge  fert,  so  sol  er  zwene  tagwan  tön, 
ie  das  er  allewogent  ze  nabt  da  keime  mit  dem  vibe  uf  sinem 
mist  si.  enkein  stiire  sol  och  der  lierre  von  Hachberg  nenten 
von  enkeinem  frigen  man.  er  muese  denne  mit  einem  keiser  über 
das  gebirge  varen  aide  werde  denne  rittcr,  oder  gebe  aber  sinü 
kint  us,  so  sol  er  denne  die  lut  besenden  unt  sol  sü  bitten  vmbe 
stör,  unt  das  sü  gerne  geilt,  das  sol  er  nemen  unt  mit  me  mii- 
tau.  Nimet  ein  jungeliug  ein  wip,  der  git  öcli  des  iares  enkei- 
neu  baber,  noch  tut  nüt  tagwan.  Ein  hagestolz,  ein  gelling, 
der  ane  wip  ist  unt  an  4,  sweune  der  sich  gürtet  zwüsebent 
zwene  berte,  der  sol  fribaber  gen,  ist  er  ane  husröche ; bet  er 
aber  liusrÖcb , so  <ol  er  dar  zu  tagwan  tün,  unt  das  hün  gen. 
Ein  ieglicher  fri  i*an  mag  öch  sin  kint  geben  ze  der  e swem  er 
wil  an  den  berr'H*  er  enmag  öch  enkein  fri  man  verbotten  wer- 
den noch  gefront  aide  behaben  in  enkeiner  stat  von  reht  für 
den  herren,  voo  unib  als  vil,  als  ein  scboefTel  habern  vergelten 
mage  unt  eir  bün,  unt  zwen  tagwan  wert  sint , ist  das  er  sin 
dem  lierren  ebt  noch  schuldig  ist,  er  hab  denne  anders  mit  der 
liant  gelob4  Drü  laut  gerillt  sol  ein  ieglich  fri  man  suchen,  ze 
hornunge  ze  meigen  unt  ze  ögesten,  .unt  tut  ein  man,  der  eines 
gotlesh’<ie8  eigen  ist,  ein  frefeli,  der  sol  9 Schilling  besserst»; 
ist  eraber  des  herreu  eigen,  so  sol  er  fünf  Schillinge  besseran. 
a|,cr  ein  volgfi'intan  besserat  sebzig  Schilling.  Tut  öch  ein  friman 
c;„ unzuht  unt  Hübet  liinder  den  herren,  so  sol  er  in  behalten 
ie  unt  tag,  unt  sol  im  unt  allen  einen  frigen  lüten  helfen  in  al- 
sn  iren  Sachen  tegdingen  mit  aller  siner  mäht  gen  allen  lüten. 
unt  so  er  in  iar  unt  tag  gehallet,  mag  er  oder  wil  er  nüt  me  da 
sin,  so  sol  er  in  geleiten  uf  den  Rine  enmilten  oder  aber  in  den 
Swarzwalde;  al  die  wil  er  in  öch  in  einer  festi  enthaltet,  kau 
er  ein  antwerch,  das  sol  er  triben  umb  sin  notdurfte , kan  er 


1)  Hachberg,  mons  Hachi,  schlofj  bei  Emmendingen  im  Breisgau,  sitz, 
der  alten  markgraven  von  Raden  Hachberg.  Der  text  steht  In  einem  1341 
geschriebnen  zinsbuch  des  klostcrs  Thennebacb  fol.  109,  a (im  Carlsruher 
arebiv).  Die  dörfer  und  böfe  um  Hachberg  beifsen  noch  das  freiamt. 


Digitized  by  Google 


TUNGEN.  TUTSCHFELDEN  U.  WAGENSTATT  367 


des  nut,  so  sol  er  erbeiten  als  er  kan,  unt  sol  mit  den  wehteru 
essen.  Wil  öch  ein  frinian  von  dem  herreu  vareu , das  sol  er 
tön  tagcs  bi  sunneu  scliin;  tut  aber  er  es  naht  es,  ergrilet  in  der 
herre,  so  mag  er  im  nemcm  lip  unt  gut. 

FRONHOF  ZU  TUNGEN  J). 

auszug. 

Item  ein  meiger  zu  Tungen  richtet  und  mag  richten  al  men- 
tag, und  sol  da  richten  uinb  gescheid  mit  den  hubern  daselbst, 
oder  umb  undergang  oder  misbuwen,  es  si  in  acker,  reben,  veld 
oder  matten,  iclichein  wcme  denne  schaden  beschehen  ist,  vud 
uberfaren  hat  vs  den  dinghofgutern,  vnd  von  all  geltschuldcn, 
vnd  von  allem  das  do  ze  richten  ist  von  des  liofs  und  der  ben- 
nen  wegen. 

Beschelie  aber,  das  der  probst  anderswa  denn  vf  dem  hoff 
ze  gericht  sesse,  so  sollen  die  ungehorsamen  nit  dan  3 sch.  bessern. 

Item  ein  meiger  sol  öch  haben  ein  ohsen,  ein  eher,  vnd  ein 
pferd  im  wochen  im  mcigen,  vnd  dasselb  pferd  sol  vnbeschlagen 
hinua  vnd  wolbeschlagen  heim  wider  gon.  Vnd  wer  das  pferd 
mit  recht  darus  het , der  sol  an  der  hub  uf  und  nider  gon,  vnd 
ein  fufs  im  weg  hon,  den  andern  in  der  hub,  mit  einer  siclilen 
in  der  hand , vnd  war  er  gelangen  mag , das  sol,  er  absniden 
dem  pferd  als  ver  so  die  hub  gat. 

Item  pferd  mogent  öch  nu  wuchen  im  nieigen  gan  war  si 
wend , vnd  sol  in  niemand  weren.  Item  so  mag  der  ochs  vnd 
der  eher  vber  jar  loufen  one  hut,  wo  er  wil,  vnd  sol  dem  och- 
sen zwei  höpt  lidig  nachgon  vnd  dem  eber  öch  zwei. 

Item  wer  ein  garten  hat,  do  vier  költorssen  in  gston  mögen, 
der  sol  gen  ein  garten  liun. 

DINGRODEL  ÜBER  TUTSCHFELDEN  U.  WAGENSTATT  2). 

Das  gotshus  von  Waldkirch  das  het  ein  liof  zu  Tutsclifelden 
und  ein  hof  ze  Wagenstat,  die  sint  als  frei,  das  sie  enkeinen 
herren  dienen  sond.  in  dieselben  gehören  zwing  u.  banne  und 
alle  recht,  wer  auch,  das  dehein  vihe  in  schaden  wurd  fanden 
das  sol  man  in  dieselben  hove  triben , in  wederm  bann  es  dann 
wirt  funden , und  were  das  vihe  das  also  in  schaden  wirt  fun- 
den , das  sol  man  nienar  triben , denn  in  derselben  hove  einen, 
und  ist  es  denn  eins  gotshus  inans,  wenn  der  kuinet  und  das 
vihe  widernemen  wil,  der  sol  tädingeu  mit  dem  meier  umb  den 
schaden,  vindet  er  aber  des  meiers  nit,  so  sol  er  seinen  stab 
setzen  hinter  des  hofes  thure,  und  so  er  den  ze  inittemtage 
verlatb,  so  sol  er  kumen  und  sol  tädingen  mit  dem  meier.  The- 
ten aber  er  das  nit,  oder  nemc  das  vihe  on  des  meiers  willen, 


1)  vermutlich  Tbicngcn  bei  Emmedingen;  der  fronhof  gehörte  dem 
domprobst  zu  Basel. 

2)  die  frauenabtei  Waldkirch  liegt  nördlich  von  Freiburg;  vgl.  Ger- 
berl 1,  302.  Wagcnstatt  an  der  Bleicoacb. 
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das  soll  er  befseren  als  denn  ertlieilt  wirt,  und  sol  darzu  dem 
seinen  schaden  gelten , da  sein  vilie  den  schaden  het  getlion. 
Meiner  frovven  liove  haut  ouch  das  recht,  das  si  in  der  ernde 
einen  tag  vorhin  schnidcn  sond,  u.  soll  auch  niemant  cnkcinen 
Schnitter  gewinnen,  unz  das  si  als  vil  Schnitter  gewinnet,  als 
si  denne  bedurfent  des  tages.  Es  sol  ouch  niemant  recht  spre- 
chen in  denselben  liöfen  wenn  unser  gotzhus  lut.  were  auch, 
das  sy  im  urthele  wurdent  zweien,  oder  si  nit  entstundent  umb 
das  gotshus  recht  das  sol  man  nienen  ziehen  wan  lur  meine  fro- 
wen  die  eptissinnen  von  Waldkirch  in  iren  hol  ze  Waldkirch, 
und  sond  darumb  ir  meyer  und  ir  amptlut  urteilen.  Es  sind 
auch  die  zweiteil  der  schlechten  gerichte  meiner  frawen  der 
eptissinnen,  und  das  dritteil  des,  der  dan  über  das  dorf  vogt 
oder  richter  ist.  Mein  fraw  sol  ouch  dri  Stunt  in  dein  jar  ge- 
dinge  han  uf  dem  selben  hofe  ze  Tutschfeld,  ob  si  wil  ze  mit- 
ten hornunge,  ze  mitten  tneien  und  ze  herpst,  und  wenn  si  ge- 
dinge  wil  han , so  sol  man  cs  vorhin  gepieten  vierzehen  nacht, 
das  alle  die  darkomen  die  des  gotshus  eigen  oder  von  im  beleh- 
net sint,  das  si  darkomen  zem  geding  meiner  frowen,  ire  recht 
da  ze  sprechen  und  ze  behaben.  Es  sol  ouch  ir  freier  vogt  ne- 
bent  ir  sitzen , wan  si  ze  ding  sitzet  u.  sol  richten  darnach  als 
des  gotshus  lut  erteilen  uf  den  eide,  und  wer  dar  nit  enkomct, 
der  befsert  dem  freien  vogt  drei  Schilling,  wenn  auch  mein  fraw 
ufstath,  so  mag  der  freie  vogt  einen  an  seine  statt  setzen  der 
den  tag  richtet,  was  da  ze  richten  ist,  und  was  da  gcbefscrt  wirt 
des  tages  das  sol  des  freien  vogtes  sein,  were  ouch,  das  dehein 
gut  hin  wurde  gen  oder  verkoufet  für  eigen  das  des  gotshus 
were,  oder  in  ein  gut  horte  das  des  gotshus  wer,  das  meiner 
frawen  zinsen  solte;  wo  das  mein  fraw  erforschete,  das  mag  si 
in  iren  gewalt  ziehen,  und  mag  es  einem  andern  lihen,  ob  si 
wil.  were  ouch,  das  die  gut  also  hin  wurdent  gegeben,  das  si 
den  zins  nit  getragen  möchten , so  mag  mein  fraw  ires  zinses 
komen  uf  das  gut  und  wer  sein  nicht  hat.  man  sol  ouch  zwene 
bauwarte  han,  die  des  bannes  hüten,  einer  ze  Wagenstatt  u.  ei- 
ner ze  Tutschfeld,  und  sond  die  gotshuslut  sein,  ob  man  si  als 
gut  vindet,  das  si  den  meiern  und  der  gebursami  gevallent,  und 
sol  der  banwart  zu  Tutschfeld  dem  meier  drei  Schilling  pfening 
gen , so  er  das  banwarttuom  emphahet.  und  sol  der  meier  des- 
selben tags,  so  man  den  banwarten  setzet,  der  gebursami  gen 
ein  für.  So  sol  der  banwart  zu  Wagenstatt  fünf  Schilling  pfen- 
nig  gen  dem  meier,  so  er  das  banwartthum  empfahet. 

SIGMONSWALD  »). 

In  gottcs  namen  amen,  ditz  sind  die  recht  des  gotzhus  ze 
sant  Margereihen  ze  Waldkirch  über  das  meierlhuntb  ze  Sig- 
monswalde.  des  ersten  ein  eptissin  ze  sant  Margerethen  sol  dri- 
stunt  ln  dem  jare  gedinge  in  dem  vorgenanten  tlial  ze  sant  Mar- 


li Waldkirchcr  urbar  fol.  401.  heule  Simonswalde,  unweit  Waldkirch. 
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grethen  hon.  ein«  ze  mitten  hornung,  ein«  ze  mitten  meicii  und 
ein«  ze  lierpsle , und  wenne  ein  eptissin  geding  wil  lion , «o  «oll 
der  meier,  weler  denne  meier  ist,  drie  vierzehen  nacht  vorhin 
kinden  in  der  kirchen  an  offener  canzelen,  das  alle  die,  die  do 
über  zwölf  jar  alt  sind,  die  manne«  namen  liand,  und  des  golz 
huses  eigen  sind  oder  von  dem  gotzhus  belehnet  sind,  das  die  zu 
de«  gotshuses  gedinge  körnen  söllent.  wan  wer  es  nit  thäte,  der 
befsert  drei  Schilling  einem  freien  vogt,  der  nebent  einer  eptissin 
ze  gedinge  sitzet,  und  wenne  ein  eptissin  ze  gedinge  sitzet,  so  sol 
ir  freier  vogt,  weler  denne  ir  freier  vogt  heifset  und  ist,  nebent 
ir  sitzen  ze  gericht.  Hs  soll  ouck  in  demselben  geding  niemant 
recht  sprechen,  denne  meiner  frawen  pfaffen,  meier  und  amptlute 
und  die  des  gotshus  eigen  sind  oder  von  dem  gotshus  belehnet 
sind.  Ein  meier  sol  oucli  fewer  und  rouch  und  ströw  geben  und 
hüw  u.  futter  denen,  die  mit  einer  eptissen  darkoment,  und  sol 
der  meier  den  dinghabern  den  pferidten  für  heifsen  geben , und 
sol  nemen  sovil  höwes  von  der  hiltmatlen,  als  uf  einem  achteili- 
gen berwermantel  geligen  mag.  Der  meier  sol  ouck  dem  freien 
vogt  seinem  habich  ein  huu  geben , und  seinen  winden  wifsbrot. 
Ein  eptissin  sol  oucli  den  meier  heifsen  vischen , wo  si  will  uf 
den  wafsern , darumbe  das  si  und  die  mit  iren  da  sind  gnug 
visch  liabent  zu  ir  notturlt.  si  sol  aber  keinen  visch  dannen  fü- 
ren,  dan  mit  des  meiers  willen,  und  wenne  ein  eptissin  ze  ge- 
dinge  sitzet,  so  soll  der  meier  alle  die  beriifen,  die  in  seinem  meier- 
tliuin  gesefsen  sind,  die  über  zwölf  jar  alt  sind  und  nmnnesnamen 
liand,  das  die  einer  eptissin  und  irem  gotzhuse  schweren  und 
liulde  thugen,  und  sol  inen  der  meier  in  den  eide  binden,  das  si 
des  gotsiius  schaden  söllent  wenden,  und  seinen  nutze  u.  fronten 
fordern,  und  des  gotshus  recht  helfen  sprechen,  als  ferre  er  weifs 
u.  gefraget  wirl  ane  alle  geverde,  es  si  nmb  des  gotshus  leute 
oder  gute,  das  sol  er  rügen  u.  sagen.  Swer  oucli  des  gotshus  gut 
verkoufet,  es  si  lützcl  oder  vil,  der  sol  dem  gotshus  den  dritteil 
davon  geben  ane  geverde.  Es  sol  oucli  kein  gut  niemant  verkou- 
fen  noch  hingeben,  weder  lutzcl  noch  vil,  in  dem  vorg.  meier- 
thumb  one  einer  eptissin  hend  und  irs  gotshus.  were  aber,  das 
iemant  dehein  gut  also  verkoufte  oder  hingebe  anders  , wa  man 
das  erfragen  kan  oder  mag , das  mag  ein  eptissin  und  ir  gotshus 
an  «ich  ziehen  und  nemen  har  widerumb  für  ein  vcrstolen  gut. 
es  soll  oucli  niemant  ab  einem  gut  uf  das  ander  kein  zins  schla- 
hen.  were  aber,  das  es  icmants  darüber  thäte,  also  das  dem 
gotshus  abgienge  an  seinen  zinsen  und  rechten,  so  soll  das  gots- 
hus  seines  zinses  und  rechtes  gar  und  genzlich  körnen  uf  das 
gut  mit  einanderu.  were  auch,  das  iemant  dein  andern  des  gots- 
iius gut  versatzte  u.  daruf  gelt  lihe,  wenne  das  überjaret,  so  soll 
er  ain  dritteil  davon  geben  in  aller  der  mafse,  als  ob  dalzemals 
des  ersten  ein  kouf  beschcheu  were.  were  auch,  das  iemant 
niit  geverden  sein  gut  hingeben  welle,  es  were  seinen  kinden 
oder  seinen  freunden,  oder  an  seiner  schulde  darumb  das  er  weit 
dem  gotshus  sein  recht  abbrechen,  es  beschelie  dan  mit  der  lelien- 
liand  wifsende  und  willen,  das  soll  kein  kraft  nit  han.  weit 
Bd.  I.  24 
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ouch  icinant  sein  gut  verweclislen  umb  ein  ander  gut,  darumb  das 
aber  dan  dem  gotsbus  sein  recht  wurde  abgebrochen,  das  sol  aber 
kein  kraft  nit  han.  were  ouch,  das  iemant  seine  guter  oder  sein 
vicli  liiugeben  weit  durch  liebe  durch  fruntschaft  oder  durch 
Schirmes  willen  von  seiner  schulde  wegen,  oder  von  krieges  we- 
gen, wie  sich  das  gefügte,  das  sollent  si  zu  beiden  seiten  mit  gu- 
ter kuntschaft  offculich  vor  einer  eptissin  meier  u.  Schaffner  thun 
und  ulgeben  und  anders  nit,  und  soll  es  der  ein  ufgeben  u.  des 
guts  recht  thun,  als  ob  er  tod  were,  und  soll  es  der  ander  ein- 
pfahen  von  der  leheuhand  oder  von  iren  p Hegern  und  schalnern, 
und  an  seine  stat  treleu.  M as  ouch  von  vihe  also  ufgeben  wurd, 
also  vorgeschribcu  stat , das  sol  derselbe  dem  es  also  ufgeben 
wurt  ab  dem  miste  triben  hin  in  6ein  hus  und  in  seinen  gwalt, 
oder  es  meclit  kein  kraft  nit  hon,  wand  es  mag  nieman  han  und 
gon.  Were  auch,  das  zwen  mit  geverden  eins  koufs  iiberkoment, 
es  were  umb  litzel  oder  vil,  darumb  das  der  dritteil  dester  lich- 
ter wurde  und  das  gut  vast  befeer  werre,  denne  die  stime  des  gells 
desselben  koufes,  so  mag  ein  eptissin  oder  ir  pfleger  an  ir  stat 
dasselk  gut  ir  selber  behaben  in  demselben  kaufe  und  mit  dem 
rechte  an  sich  ziehen,  und  sol  denen,  so  also  mit  geverden  etc.  etc. 

AUS  DEM  RODEL  ÜBER  DAS  GLATHERTHAL  >). 

das  si  beliben  bi  allen  iren  alten  rechten  und  gewonhaiten, 
und  den  lierren  hinder  denen  si  gesel'sen  sind  nit  fürbafser  dienen 
süllcnt , denne  die  alten  besetzten  recht,  es  were  denn,  das  ir 
einer  ritter  wölt  werden,  oder  ein  kint  beraten,  oder  über  mer 
weit  faren  , so  mag  er  si  wol  bitten  umb  ein  stür,  die  gefiige  si, 
und  sol  die  stür  an  den  luten  ston,  und  nit  an  dem  lterren,  der 
danne  vogt  über  sie  ist. 


DORNHEIM  2). 

1251. 

Ludevicus  dei  gratia  dux  de  Tekke  universis  tarn  praesenti- 
bus  quam  futuris,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  salutein 
in  eo,  qui  nos  lavit  sanguine  suo Paleat  igitur  univer- 

sis . . praesens  scriptum  inspecturis,  quod  Volmarus  miles  de 
Brandekke  jus  villae  in  Dornheim,  eo  quod  infeudatus  fuit  a no- 
bili  viro  domino  Egilolpho  de  Warteinberg,  qui  se  dixit  doininunt 
fore  ejusdem  feodi , quodam  tempore  violarc  praesumpsit ; cui 
Bertholdus  vir  religiosus  tune  vivens  et  curam  abbatiae  tenens 
monasterii  in  Alperspach  unanimi  consensu  capituli  ejusdem  mo- 
nasterii  restilit,  et  in  causam  coram  me  Ludovico  de  Tekke,  prae- 
dicto  Egilolpho  de  Wartenberg  aliisque  pluribus  viris  idoneis 

1)  Glottertha! , die  Glolter  vereinigt  sich  mit  der  Dreisam  und  Elsach. 
Waldkircber  urbar  fol.  145. 

2)  im  östlichen  (wiirtcmbergischcn)  theilc  des  Schwanwaldes,  twischcn 
Kin;ich  und  Neckar , nördlich  von  Homberg  und  Hotweil.  Alpirspach  eine 
alte  Bcncdiclincr  abtei,  vgl.  Gerber!  1,357.  Die  urkunde  nach  Besold  do- 
cum.  redivira  p.  252  mit  versuchte!’  besserung  olfenbarer  fehler. 
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et  fide  dignis  praesentibus  convenit.  Ubi  dum  diu  altercationibus 
conilictatio  habita  esset , (andern  praefatus  Volmarus,  cum  juri 
resistere  non  posset , tres  viros  probatae  perfectionis  et  virtute 
conspicuos  ac  senes  elegit , videlicet  Waltherum  quondam  sculte- 
tum  in  Oberndorf  tune,  nunc  monachum  in  Alperspach,  H.  mi- 
litem  de  ßoshingen , Waltherum  dictum  Müllin , ad  quos  a retro 
ductis  temporibus  comitis  Ilermanni  de  Sülze  et  filii  »ui , dicli 
Alewici  . . . causa  judicialis  villae  Dornheim  pertinebat,  ut  quic 
quid  illi  dicerent  juris  esse  contra  praedictum  feudum  Volmari 
et  ab  antiquo  fuisse,  cum  adliuc  non  esset  infeodatus , ipse , ncc 
successores  sui,  deinceps  ausu  temerario  nullatenus  violaret.  Ac- 
cedentes  ergo  viri  pracdicti  jurati,  primo  de  jure,  quod  ad  fo- 
rum  pertinet  loci  Dornheim  observando  dicentes,  quod  a nona 
hora  sextac  feriae  usque  ad  horain  nonam  sequentis  sabbati  ju- 
dex et  gubernator  esse  debeat  hoc  modo , cum  talia  ad  sacerdo- 
tes  et  viros  religiosos  non  pertineant,  ut  praedictis  horis  sedem 
sttam  judicialem  , cum  certus  locus  ab  antiquo  non  sit  assignatus, 
in  platea  fori  ante  domum,  quameunque  velit,  locet,  homincs  ju- 
dicando,  prout  juris  ordo  exigit,  et  corrigendo  advenas  solum, 
nullum  habendo  respectum  ad  homines  claustri  de  Alperspach  ibi 
manentes  vel  alibi,  nisi  ut  verbis  subsequentibus  explanabimus: 
si  vir  monasterii  saepe  dicti  in  foro  extra  domos  cum  aliquo  viro 
monastcrii  aut  quocunque  rixatus  fucrit  sermone  malitioso  aut 
verbis  vituperii,  aut  sui  contubernalis  aut  extranei  sanguinem 
fuderit,  tenendus  est  a memorato  judice  et  praesentandus  abbati 
dicti  monasterii  in  Alperspach,  vel  praeposito,  aut  alicui  vices 
eorum  supplenti , qui  pro  suae  voluntatis  arbitrio  virum  suuni 
castigare  debebit , prout  videat  expedire.  Et  si  commisit  aliquod 
delictum  emendatione  congruum  secundum  sententiam  dictatam 
pro  jure  sumat,  quod  a vulgo  dicitur  vnrechte,  tres  solidos,  et 
pro  eo  quod  dicitur  freveli,  quinque  solidos,  quibus  solutis  nihil 
aliud  cum  eo  agere  polest  in  aliquo  aut  debebit. 

Quodsi  Volmarus  aut  alter  infeodatus  quid  pro  utilitate  fori 
Dornheim  agere  decreverit  in  rebus  jurisdictionalibus  scilicet  in 
pane  et  vino,  frumento,  sale  et  carnibus,  convocare  tenetur  con- 
versuin  aut  monachum  curiae  Dornheim  tune  procuratorem , ut 
illius  consilio  et  auxilio  cuncta  fiant  et  provide  decernantur.  Trans- 
actis  quippe  horis  supra  dictis  per  alios  hebdomadae  dies  nec  in 
domo  nec  in  foro  nec  in  curia  aut  aliis  quibuscunque  villae  locis 
quid  in  majori  vel  minori  totiens  dicto  viro  est  judicandum  aut 
agendum,  sed  relinquitur  abbati  et  illi  vel  alteri,  quem  ipse  loco 
sui  constituerit,  jure  debito  in  parto  qualibet  terminandum. 

Sed  ut  haec  publice  peracta  rata  et  inconvulsa  permaneant, 
nec  ulliu8  temeritate  valeant  infirinari,  praesens  scriptum  rogatu 
utrarumque  partium  abbatis  scilicet  et  conventus  irr  Alperspach, 
et  consensu  Volmari  militi  de  ßrandeck  sigilli  nostri  muniinine 
decrevimus  communire.  Testes  autem  hujus  facti  videntes  et  au- 
dientes  ea  sunt  hi : Bertholdus  abbas  dicti  monasterii  totusque 

conventus  dicti  loci,  E.  nobilis  de  Wartenberg,  C.  et  Wol.  dicti 
Hainiuger,  S.  miles  de  Riitlii,  ßeinboltus  de  Sperwersecg,  W.  I . 

24  * 
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dictus  de  Hamerstein , Vol.  do  Wilenstein  et  alii  quam  plures. 
Ada  sunt  liaec  Alpirspach  a.  domini  m°cc°li0. 

WEISTHUM  ZU  DORNHAIM  >). 

1417. 

In  nomine  domini  amen  . . Vt  in  rebus  gestis  obliuionis 
auieralur  occasio,  expedit  acta  Iiominum  litterarum  jndiciis  ad 
poslerorum  memoriam  declarare  . . llinc  est  quod  anno  domini 
millcsimo  quudringentesimo  decimo  septimo  indictione  decima, 
die  duodecima  mensis  nouembris  liora  vesperaruni  seu  quasi  in 
opido  Dornhain  et  ibidem  in  domo  liabitacionis  venerabilis  patris 
domini  abbatis  in  Alperspach,  dicta  das  slainhus , constanciensis 
diocesis  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini 
Martini  digna  dei  providenlia  pape  quarti  anno  primo  . . Hone- 
stis  et  prouidis  viris  Johanne  dicto  Vogt  yconomo  et  procuratore 
domini  abbatis  in  Alperspach  et  judicibus  dicti  opidi  in  Dornhain 
annuum  judicium  nomine  dicti  domini  abbatis  reputantibus  et  fa- 
cicntibus  . . . venerabilis  et  religiosus  pater  et  dominus,  dominus 
Hugo  dei  gratia  abbas  dicti  monasterii  in  Alperspach  quendam 
rolulum  in  pergameno  scriptum  sanum  et  illesum  et  integrum  Jura 
et  cousueludines  cuiuslibet  abbatis  dicti  monasterii  in  Alperspach 
in  se  contincntem  produxit  exhibuit  et  ostendit,  ipsumque  rotulum 
per  honestum  et  discretum  dominum  Com-adum  plebanum  eccle- 
siae  parocbialis  in  Doruhain  corani  dicto  annuo  judicio  ipsisque 
Johanne  yconomo  et  judicibus  pluribusquc  aliis  personis  ibidem 
presentibus  et  audientibus  legi  fecit,  ipsoque  rotulo  alta  et  intelli- 
gibili  voce  per  dictum  dominum  Conradum  perleclo  prefatus  Jo-  . 
liaunes  Vogt  yconomus  et  presidens  Johanncm  dictum  Auberman 
alias  lierrenwirt , judicem  et  opidanum  in  Dornhain  in  iure  in- 
terrrogauit,  sic  dicendo;  Hans  ich  fragen  dich  vff  din  aide,  als 
da  gelesen  ist,  ob  das  also  sy?  Tune  ipse  Johannes  Auberman 
respondendo  dixit : ich  wil  mich  bedenken  mit  den  anderen. 

Sicque  ipsis  Johanne  et  aliis  conjudicibtts,  de  et  super  dicta  inqui- 
sicioue  deliberatis,  idem  Johannes  Auberman  sententialiter  propo- 
suit,  et  talcm  protulit  sententiam  dicendo:  Hans,  denoininando 

opidanum  presidentem,  will  du  hören  waz  mich  dunkt,  vnd  syen 
des  in  ain  körnen,  das  wir  nit  anders  wissen  vnd  nie  anders 
gehört  haben,  denn  wie  da  gelesen  ist,  das  es  also  sy,  vnd  von 
alter  her  also  komen  sy.  liacque  sententia  vel  sic  prolata  prefa- 
tus presidens  requirendo  ceteros  judices  tune  presentes  dixit:  ich 
fragen  iicli  v£f  öwer  aid  andres!,  zum  dritten  mal,  ob  dehainer 
anders  wisse  denn  da  erkennt  ist?  tune  omnes  in  dictam  concor- 
darunt  sententiam.  Quibus  ut  premittitur  peractis  prefatis  domi- 
nus Hugo  abbas  ipsum  rotulum  inichi  notario  publico  infrascripto 
ad  inanus  meas  exhibuit  et  porrexit,  petens  et  cum  debita  instan- 
tia a me  requirens,  vt  ipsum  de  verbo  ad  verbum  rescriberem, 
et  in  formain  libri , qui  vim  et  virtutem  easdem  cum  ipso  rotulo 


t)  schon  gedruckt  in  Reyscbers  allwiirlcmb.  stututarreebtrn  1,34 — 42. 
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perlccto  obtinere  ct  habere  posset  et  deberel  transsuincrcm , om- 
niaque  et  singula  alia  prout  prefertur  fore  facta  conscribereni  et  in 
publicam  formani  in  moduni  libri  redigerem.  Itaque  ipsum  rolu- 
lum  de  verbo  ad  verbuin  fideliter  rescripsi,  et  in  Italic  publicam 
formani  in  moduni  libri  redegi , tenorem  v t sequitur  in  ge  cou- 
tiuentem. 

Ain  apt  von  Alperspacb  sol  drigtuut  in  dem  jar  sitii  geding 
vnd  gerillt  begitzzen,  czä  dem  ersten  an  sant  Martins  tag  cze  Ad- 
lasprang,  vnd  darnach  mornand  an  dem  liebsten  tag  cze  Dornhain, 
an  dem  dritten  tag  cze  Tobel,  an  dem  vierden  lag  cze  YVitlcrshu- 
sen,  au  dem  füniFteii  tag  cze  Grurne.  Also  sont  ouch  dis  geding 
lag  sin  czü  der  lichtniesse  an  dem  nehslen  tag  nach  vuser  l'ro- 
wentag  cze  Adlasprang,  an  dem  andern  darnach  cze  Dornhain, 
an  dem  dritten  cze  Tobel,  darnach  cze  YViltersliusen , darnach 
cze  Grörn,  vnd  cze  mayen  an  sant  Walpurgtag  tag  cze  Adla- 
sprang, mornand  an  dein  liebsten  tag  cze  Dornhain,  vnd  darnach 
an  dem  nehsten  tag  cze  Tobel,  darnach  an  dem  liebsten  cze  YVil- 
tershusen,  vnd  darnach  cze  Grörn  . . vnd  sollendt  all  aigen  liit 
vnd  ouch  belebend  lüt  äne  gebyeten  in  disen  gedingen  sin  vnd 
selb  komen , jeglicher  in  das  geding  da  er  in  höret  oder  er  sol 
dry  Schilling  Tüwinger  bessrau  . . vnd  wäre,  das  ain  apt,  oder 
sin  botlen  czü  disen  tagen  nit  komen  möhten  oder  im  oder  einen 
löten  ander  tag  czü  der  selben  czit  bass  fügliu,  än  alle  geuardc; 
so  mag  er  die  selben  gedingtag  hon  vreune  er  wil.  Er  soll  aber 
mit  sinen  botten  dis  vorgeschriben  tag  wider  byeten  , vnd  ander 
tag  nemen  vnd  gebyetten  in  allen  dem  relit,  als  vorgeschriben 
»tat , vnd  auderswenne  in  dem  jar,  wenue  ain  apt  mit  den  löten, 
oder  die  lut  mit  im,  oder  die  lüt  mit  enander  cze  schaffen  häud 
oder  gewinnen! , so  mag  er  vnd  sol  deii  liiten  czü  den  gediugen 
gebyeten,  vnd  da  rihten,  vnd  in  welem  geding  denne  der  gebreste 
ist,  oder  das  ding,  daz  man  für  gerillt  bringen  wil,  das  sol  man 
ouch  czü  dem  ersten  in  dem  selben  geding  rihten;  es  sy  denn 
beider  guter  wille,  das  sü  es  cziehen  mit  enander.  Es  sol  auch 
ain  apt,  oder  sin  botten  an  einer  statt,  czü  den  vorgescribnen  ge- 
dingen allweud  in  dem  jar,  wenne  gehrest  ist  an  lüte  oder  an 
gut,  alle  ding  rihten  die  cze  rihten  sint  äne  vnib  verschütt  lüte, 
den  es  au  das  leben  gät,  an  all  geuärde,  vnd  wenne  sich  die  vr- 
taii  czweyot  in  den  vorgenauten  gedingen , so  mag  der,  der  die 
mitiren  vrtail  hat , sin  vrtail  als  relit  ist  cziehen  in  das  nebst 
geding,  von  Grörn  gen  YViltersliusen , von  Wittcrfzhusen  gen 
Dornhain,  von  Dornhain  an  den  stül  cze  Alperspacb,  vnd  weli 
vrtail  an  dem  stül  die  merre  wirf,  das  sol  reht  sin,  vnd  sol  mau 
das  hallen,  ln  welem  geding  aber  ain  vrtail  wider  den  apt  oder 
sinen  botten  wäre,  die  mag  ain  apt  oder  sin  botten  cziehen  mit 
iretn  aigen  munde  an  alle  gevärde.  Vnd  alle  die  cze  geding  kö- 
rnend , der  si  fraget,  die  sont  rügen  vnd  sagen,  alle  die  des  gotz- 
lius  sint,  die  czü  ireu  tagen  sint,  vnd  sont  die  dem  gutzhus  trüwe 
vnd  wärliail  sweren  vnd  in  ir  willen  faru , vnd  wer  deni  gotz-  V 

lius  gesworu  hat,  der  aide  sol  ouch  gan  vor  allen  aiden  die  er 
darnach  swert,  oder  vorgesworn  hat  Kn  alle  geuerdc.  Cze  Üorn- 
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liain  eo  Iiett  n in  apt  ain  fry  hus  vnd  hoffe  und  sin  miilina  rze 
Tal  vnd  liclle  dar  inne  nieinan  anders , denne  er  cze  gebycllen 
noch  verbyetten  , vnd  in  den  drin  miilinen  cze  Tal,  so  sont  die 
von  Dornhaiu  durch  relit  nialn , in  weler  sy  weilt  vnder  den 
drin,  vnd  sol  sü  uieman  czwingen,  än  alle  geuärde.  Dornhain  ist 
oucli  gefrycl  vnd  häl  alle  die  relit  als  Oberndorf,  vnd  sol  das 
dem  golzhus  cze  Alperspacli  noch  ainem  apt  kain  schad  sin,  wan 
das  golzhus  sol  cze  Doruhain  allü  die  relit  hän  an  ampten  vnd 
an  allen  dingen,  als  ob  cs  ain  dorf  wäre,  wen  cs  sol  ain  apt  cze 
Dornliain  czwinge  vnd  bennc  beselzzen,  vnd  sol  rillten  als  von  alter 
her  komen  ist,  vnd  sol  ainen  hainburgen  selzzen  vnd  ainen  liir- 
ten  mit  rät,  vnd  sol  im  der  liirt  ain  vierlall  wins  gen.  Kr  sol 
oucli  ainen  banwarten  setzzen,  der  sol  oucli  das  mesnertiin  besetz- 
zeu  mit  rät , vnd  sol  im  der  mesener  schenken  ein  frysching,  oder 
czwölf  Schilling  Tüwinger,  vnd  wer  cze  Dornliain  win  schenkt, 
liilzel  oder  vil,  der  sol  aiin  apt  oder  sinen  holten  cze  sant  Mar- 
tins tag  ze  täfer  ain  inäs  wins  gen1).  Ain  aple  sol  ze  Dornliain 
vf  dem  widemeholf  oder  \ff  sinein  hoff  ain  swaigrint,  vnd  ain 
vaselswin  hän;  vnd  wenne  da  dem  golzhus  ain  sun  wirt  geborn, 
dem  sol  ain  apt  oder  sin  phleger  ain  füder  büchinsholtz  gen  an 
dem  liebsten  vnd  aiuer  tohter  ain  tennins  oucli  an  dem  nehsten. 
So  sont  die  hone  gerla  cze  czuui  nienien  cze  Ralzenwiler,  vnd 
sleken  in  der  hüue  vndor  der  snoyslöphi,  vnd  sont  die  mayer 
das  bficli  wol  bannen  vff  den  aid  vnd  darus  au  dem  vnschadeii- 
chosten  brennholtz  howen , vnd  wer  schädlich  in  den  liültzern 
hüwt,  der  bessret  dry  schillig  Tüwinger.  Man  sol  oucli  den 
brüyel  bannen,  vnd  wenn  es  not  tüt,  so  sont  die  von  höueu 
iri  riuder  vss  den  phlügeu  spannen  vnd  in  die  wägen  selzzen 
vnd  den  zehenden  infürn  vor  irm  körn,  vnd  denne  iri  riuder 
ätzen  off  dem  selben  brüyel.  Der  liofe  cze  Harde,  wenne  die 
mayger  daruf  sässen , so  hettens  mit  der  statt  cze  Dornliain  niit 
ze  schaffenne  vnd  liettin  sunder  waide  vnd  ban,  wan  das  sy  mit 
gewetnau  rindern  durch  die  malatzgassen  ab  sont  varen  über 
den  brunnen  vnd  wider  vff;  vnd  all  die  wil  sy  in  der  statt  sint 
vnd  da  gemainsami  haut , so  sont  die  waida  beydeiilhalb  gemain 
sin,  also  wa  ain  vehe  gät,  da  sol  oucli  das  ander  gän,  vnd  went 
die  mayer  cze  Harde , so  mugen  si  hän  vff  dem  irn  ain  sunder 
üiitat.  Si  sont  aber  die  wil  nit  farn  vff  der  von  Dornban  vhtaf, 
si  komiu  denn  vberain , das  die  von  Dornlian  oucli  faren  vf  den 
irn.  So  sol  oucli  cze  Dornliain  kain  sunder  wait  sin,  won  wa 
aiuc  czwürot  hin  vert , da  sont  ouch  die  andern  hin  farn. 

Alle  frönliüf  slänt  cze  czwälff  jaren  vnd  dieneut  ie  des  jars 
czwo  herberga,  aine  cze  grase  vnd  aine  cze  lierpst,  vnd  alle  sol- 
höf  ständ  cze  ainer  lieude  vnd  dienent  ain  herberge  in  dem  jar 
wenne  man  wil ; vnd  wäre,  das  ain  fronhor  oder  ain  solhofe  vr- 
hüg  wär 2) ; so  mag  der  apt  siner  manne  ainen  ob  ainer  hüben 


1)  eine  andere  abschrift  lugt  liiimi  : vH  das  hus , vnd  vindet  er  uicincn 
danilf,  so  sol  er  in  hiuder  den  ofen  schütten. 

2)  andere  abschritt:  vrbug  oder  au  mayer  wer. 
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oiemen,  vnd  vff  den  holT  setzzen;  vnd  war,  das  ain  mayger  vff 
ainem  fronhof  oder  selhofe  vnnutz  wäre,  also  villilit  das  er  acker 
czü  dem  liofe  nit  buwli,  den  mag  ain  apt,  oder  sin  holten,  ze 
herpst  vff  die  egerda  wisen  an  sinem  tail,  vnd  mag  er  die  gesä- 
ten acker  sniden  als  vil  im  geziiht  an  sinem  tail,  vnd  sol  dcnne 
den  mayger  mit  rät  fürbas  versuchen,  vnd  nit  an  im  galten,  vnd 
wonne  nit  mer  gingi1)  noch  czfiuersiht  an  im  ist,  so  sol  in  ain 
apt  von  dem  hofe  setzzen,  vnd  bette  er  ain  ledig  bube,  da  sol 
er  in  vil  setzzen  vnd  in  aber  versuchen , vnd  ist  er  daruff  nit 
nutzz,  so  sol  er  in  setzzen  vff  ain  ltalp  hübe,  ob  er  sy  ledig 
hett,  vnd  ist  er  daruffe  vnnutzz,  so  sol  man  in  da  von  an  gotz- 
namen  schicken.  Es  sol  ain  apt  oder  sin  botten  ir  herberge  nie- 
inen selb  fünfte  mit  ainem  virgelhunde , kompt  inen  ouch  ain 
biderberman  vff  dem  velde,  den  mitgen  si  czü  inen  laden.  Si 
sont  aber  im  nit  in  den  zon  vallen,  si  mögend  ouch  den  lütprie- 
ster  vnd  ainen  edeln  man  laden,  ab  die  sesshaft  sint,  äne  geuerde. 
Alle  höfczins  vnd  müii  gelt  sol  man  gen  cze  sant  Thomans  tag 
vnd  all  zins  von  hofstetten  vnd  von  gütern  cze  sant  Martins  tag, 
die  ostergelt  von  den  hüben  cze  oslern  von  ie  der  hübe  czwen 
Schilling  Tüwinger.  Die  widemgelt  git  man  czwiirot  in  dem  jar, 
cze  sant  Walpurg  tag,  vnd  cze  sant  Martins  tag,  vnd  wenne 
ain  nüwer  apt  wirt  oder  ain  widmer  slirbet  so  sint  die  widma 
ledig,  vnd  sont  die  widmer  oder  ir  erben,  ob  si  wellent,  em- 
pliahen  vmb  ain  apt,  vnd  sont  cze  weglüsi  als  vil  gon,  als  vil  des 
nehsten  czins  ist;  so  sont  si  ouch  emphahen  vmb  als  vil  als  des 
liebsten  czins  ist.  Die  wintergelt  git  man  czü  sant  Michels  tag, 
das  habergelt  cze  sant  Martins  tag,  vnd  sols  ouch  für  den  spicher 
entwürfen  vnd  güt  körn  gon,  als  czwen  gemain  biderbman  czit- 
licli  dunkt  än  alle  geuerde.  Item  wa  die  phleger  vmb  czins  oder 
gelt  nach  den  reliten  cziln  miifzen  pfenden , da  nemend  si  das 
gelt  oder  pliant  mit  der  besserung  dry  Schilling  Tüwinger.  Item 
wa  man  schultere  git,  schiebt  der  czwai  swin  ,so  sol  er  die  bessern 
Schulter  gen,  schleht  er  aber  ain  klain  swin,  so  sol  er  die  ham- 
men  da  mit  gen.  hat  er  aber  nit  swin,  äne  geuerde,  so  git  er 
für  ain  schulteren  sehs  lialler.  Wele  lekenman  in  des  golzhus 
geding  hört  vnd  von  einem  andern,  der  och  in  die  geding  hört, 
andern  herren  clegt,  vnd  die  sücht , als  dik  er  das  tüt,  als  dik 
kompt  er  vmb  sehtzig  Schilling.  Ist  ouch,  das  ain  man,  der  in- 
renlhalp  landes  ist,  sin  czins  von  sinetn  güt  nit  rihtet  bis  das  drü 
jarc  hinkomend , so  mag  der  apt  sich  des  selben  gutes  vnderzie- 
lien  vntz  an  sin  gnade.  Es  mag  üch  niemen,  da  cs  dem  gotzhus 
schädlich  ist,  ainen  acker  czü  einer  wyse  machen  an  ains  aplz 
willen.  Ain  aigen  man  oder  ain  zinseroder  lehenman,  des  leben 
valber  ist,  so  der  an  sin  totbeite  kompt,  der  sol  den  besten  val 
nit  verfarwen,  in  czwing  den  ehafti  vnd  hungernot , vnd  das  er 
anders  varndes  gütz  nit  enhabe  än  alle  geuärde. 

Item  es  ist  von  alter  also  herkomen  vnd  relit , da  mit  ouch 
des  gotzhus  lute  vnd  güt  by  iren  reliten  beliben  sont,  also  das 


1)  andere  jlisdirifl : me  geding  noch. 
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des  gotzhus  liit  vnd  gnt  von  den  fiiaff  gedingen  Jedes  iars  ninem 
vogl  zc  herpstzit  sonl  gen  hundert  maller  körnen  vud  hundert 
inaller  liabern , vnd  cze  ostran  dryssig  phunt  Tüwinger,  vnd  ie 
das  lins  ain  lierpsthün,  vnd  ain  vasenahthun,  vnd  sollt  da  mit 
liit  vnd  gut  gedienot  hän , äne  alle  geuarde.  Aili  vogl  sol  ouch 
ainen  alftervogt  liän  der  des  gotzhusc  aigen  ist , vnd  sol  dein  ain 
apt  ie  dez  jars  ainen  valwen  rok  gen,  vud  sol  ouch  der  aiTtervogt 
ainem  apt  vnd  dem  gotzhus  sini  reht  heißen  haben  vnd  söchen, 
als  des  rehten  vogtz  au  alle  geuarde. 

Und  vva  ain  gotzhus  aigen  Irowc  vsserthalp  der  vogty  ge- 
sessen ist,  der  sol  aiu  afflervogt  nach  varn  vntz  er  fünir  Schil- 
ling verzerl,  vnd  sol  ain  vasenahthün  von  ir  niemen,  darumb 
das  er  dem  gotzhus  sini  reht  behab.  Vnd  wäre,  das  die  selb 
fiowe  cze  kämenaten  gangen  war,  so  sol  der  nahe  vogt  das  liiin 
liiemen , vnd  vor  dem  huse  haben  vnd  sol  dem  liün  das  höpt 
abprechen , vnd  dem  jungen  kint  das  liüu  wider  inwerfien.  Wa 
ain  aigen  man  sin  vngeuössen  nimpt , oder  das  gotzhus  ander 
elialltig  nüt  angät,  wenne  das  ain  all'lervogt  furkompt,  dem  sol 
als  not  sin,  den  cze  vahenn,  daz  er  nv  sol  ainen  sporn  anspan- 
yeu  vnd  sol  in  vaheu  ob  er  mag,  vnd  sol  nit  mer  von  int  nie- 
meu  denn  fiinfT  Schilling  Tfiwinger,  vnd  sol  in  in  die  kuchi  ent- 
würten  cze  Alperspach  cntzwiscliend  di  siil,  vnd  sol  da  sin  siben 
näht , vnd  darnach  sol  in  ain  apt  besorgen  vnd  handlen  als  er 
wil , vnd  ie  zu  dem  geding  sol  er  fcinlT  Schilling  Tüwinger,  vnd 
sol  ain  apt  in  allen  dingen  den  sinen  gnedig  sin , on  in  vnge- 
no'zenscliaft.  Vnd  alle  die  des  gotzhus  aigen  sint , die  sont  hän 
ainen  fryen  gezog , ob  sich  aincr  anderswa  hass  mag  begän , den 
sol  aiu  vogt  belaiten  vnd  sol  sprechen:  var  an  gottes  nameu,  vud 
kom  herwider,  so  du  mähst  oder  es  dir  wol  fügt,  so  went  wir 
dir  gütlich  tun  deuue  wir  ie  getaten.  Wa  oder  wie  dem  gotzhus 
liitzel  oder  vil  entfromdet  oder  verlorn  wirt,  wirl  das  erforschet 
vber  kurtz  oder  lang,  so  verlört  das  gotzhus  nit  sin  reht  in  hun- 
dert iareti , als  ouch  audri  gotzhüscr,  da  si  kuntschaft  vmb  haut. 

Von  den  liilcu. 

Es  sint  vier  liand  liit:  aigen  liit  sant  Bencdicten,  item  sant 
Johanns  liit  von  Lunbach,  item  vnser  frowen  liit  von  Dornhain, 
item  sant  Pclayen  liit;  vnd  wa  die  cze  sament  koment,  die  sol 
man  nit  Straßen  bi  ir  leben,  vnd  nach  ir  tode  so  ist  cs  ain  vn- 
geiiolzschaftc.  Stirbt  ain  aigen  man  bi  einer  genozscliaft,  da  nimpt 
man  den  besten  val  vnd  wät  vnd  wäfen;  hat  er  aber  siin  , in  sy 
geholfen  oder  nit,  den  bclibet  sin  hernesch  vnd  dem  iungsleu 
das  swert , in  belibt  ouch  die  phlügysen , ain  segense,  vnd  ain 
howe,  vnd  ain  snident  wäfen.  Die  leben  iennand  dem  llainbacli 
erbeut  die  kint,  die  genoz  sint,  vnd  liänt  emphangen  mit  dem 
höptrecht  wie  vil  der  leben  ist.  Wa  aiu  aigen  wip,  die  ir  genoz 
hat,  stirbt,  liät  die  tühtran,  den  vngeholfen  ist,  da  nimpt  man 
niitzit;  bette  aber  si  tolitra,  den  geholfen  ist,  oder  niena  töhlra, 
so  nimpt  mau  alles  das  czu  ir  hört,  äu  versnitten  *)  tiicli  vnd  an 


1)  al.  viiuersdinillen. 
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ain  bette,  «las  belibt  ir  man  vntz  au  sin  tot,  oder  vutz  er  sich 
verendert.  Wa  ain  aigen  man  oder  aigcn  frow  also  belibt,  die 
sol  man  län  geruwat  sitzen  vntz  an  ir  tode , vnd  weders  denn 
ist,  ez  sy  mau  oder  frowe,  hat  das  nit  liberben,  den  vngeholfen 
ist,  die  erbt  das  gotzhuse  an  varendem  güt  vnd  nit  an  ligendem  x). 
Ain  hagsloltz  kneht  oder  jungfrowe,  die  gesondert  gut  hänt, 
die  erbt  das  gotzhus  an  varindeni  gut  vberal,  vnd  nit  an  li- 
gendem ').  Ist  oucli  iemeu  kneht  oder  juugfrowe  bi  vatter  oder 
muter  oder  geschwistergiden , der  gesondert  güt  hat,  den  erbt 
das  gotzhus  an  dem  selben  gesonderten  güt,  varndein,  nit  ligendem. 

Ain  hagstoltz  sol  oucli  fry  sitzzen , vntz  er  sich  verendert, 
vnd  darnach  ain  jar,  er  habe  denn  ain  vogtber  gut,  von  dem 
sol  er  dienen  als  ander  siu  genoz.  Wer  iennand  dem  llainbach 
von  dem  gotzhus  belehent  ist,  der  vallet,  er  sy  des  gotzhus 
oder  nit. 

Stirbt  ain  czinser,  so  nimpt  daz  gotzhus  ain  val , so  nimpt 
der  czinlzmaistcr  sinen  büt,  gürtel,  hosen  vnd  scliuch,  vnd  hat 
der  selb  czinser  sin  vngeuossen,  went  denn  sin  nelisten  frunde 
die  genoz  sint,  die  erbent  die  zwentail  an  varndem  güt,  vnd 
sol  in  ain  apt  darzu  helfen , ob  sy  es  vorderent , vnd  sol  aiin 
apt  ain  dryttail  werden  alles  des  den  selben  erben  wirt;  weud 
aber  dieselben  erben  das  underwegen  Jan , vnd  übersenhen  än 
alle  geuerdc,  das  sol  ains  aptes  wille  sin  än  gctierde.  Wa  ain 
zinseriu  stirbt,  von  der  nimpt  man  das  best  das  si  gespinnen 
kan , vnd  dem  czinfzmaister  wirt  ir  hüll , ir  gürtelgewant , vnd 
ir  schücli,  hat  si  aber  ir  vngenos,  went  die  nchsten  ir  fründe, 
die  genoz  sint,  die  erbent  von  ir  den  dryttail  alles  das  sy  lät  an 
varendem  güt,  vnd  wirt  ainem  apt  des  ain  drittail  alles  des  so 
denselben  genofzen  wirt  än  all  geuerdc.  Stirbt  ain  czinser  ien- 
nand dem  llainbach , als  menig  leiten  der  von  dem  gotzhus  hät, 
als  menig  val  nimpt  man  von  im.  Sint  aber  sin  kiiit  des  gotz- 
hus aigen,  so  sont  si  geruwat  sitzzen,  vnd  liant  mit  den  välleu 
emphaugen ; sint  aber  sy  czinser,  so  sont  si  emphahen.  Wa  ain 
aigen  man  ain  ziuserin  nimpt,  stirbt  der,  so  nimpt  man  von 
Im  die  zwentail  an  varndem  güt  vnd  gät  der  val  an  den  tail. 
Stirbt  aber  dieselb  czinserin,  so  nimpt  man  den  dryttail  des  va- 
renden gütz.  Stirbt  ain  mayger  vff  ainem  selhof,  so  ist  der  hoff 
ledig , wen  er  czü  ainer  liende  stät ; lät  er  aber  amen  sun , vnd 
wirbt  der  nach  dem  sclhoff,  vnd  ist  ain  erber  kneht,  an  den  cze 
raten  ist,  dem  sol  ain  apt  ob  er  wil  billicher  lihen,  denn  aiuein 
andern,  er  hettc  aber  kaiu  reht  darzu.  Wa  das  gotzhus  vallen 
sol,  wenne  denn  die  erben  vugeuarlicheu  ainem  apt,  oder  sinen 
botten  für  tribent  vnd  erzögent  den  val  äue  geuerde,  was  denu 
ain  apt  oder  sin  botten  nimpt,  damit  sint  die  erben  embuuden; 
verswigent  aber  sy  den  besten,  so  nimpt  ain  apt  ze  valle  das 
man  im  git,  vnd  cruorscliet  er  oder  sin  botten  darnach  aineu  bes- 
sern val,  den  nimpt  er,  und  cruorscliet  er  darnach  aber  ain  bes- 
sern den  nimpt  er  oucli,  also  vutz  an  den  nünden  val.  Müs  ain 


1)  die  andere  Fassung  fiigt  beidemal  hinzu:  cs  sy  denn  aigen. 
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leltenman  von  vycntschaft  oder  von  andren  eliaftig  not  von  lande 
varn  von  sinem  lelicn , so  mag  ain  apt  oder  sin  plileger  das  le- 
hen  besetzzcn  vntz  in  ir  zins  wirtj  vud  was  ir  übrigs  wirt,  des 
sol  enc  geniessen,  so  er  ze  lande  kompt ; vnd  wenn  er  ze  lande 
kompt,  git  er  denn  sin  czius  den  plilegern,  ob  die  vfzstand,  so 
sol  er  vornan  in  gan,  vud  enr,  mit  dem  das  leben  besetzt  was, 
bindcnan  vfzgan.  Ain  lebenman  mag  ain  hübe  an  vierii  tailn 
vnder  sich  vnd  sin  kint , vud  nit  fürbaz  iin  aines  aptes  willen. 
Was  ains  apts  plilegcr  lilicnt,  das  mag  nit  mer  kraft  liäu,  denn 
ain  jar.  Wan  alle  ding  czu  ains  aptes  hauden  körnen  sont 

Lihet  ain  lehenman  ackcr  oder  wisen  vsser  sinem  leben  an 
ains  aptz  haut,  das  hat  nit  kraft  mer  denn  ain  jar,  vnd  gewinnt 
er  aber  des  selben  iars  gebrcsteu  an  zinsen , so  vert  er  wol  vffe 
das  verlühen.  Wil  ain  leheninan  sin  leben  verkouflen , der  sol 
es  czü  dem  ersten  dem  lehenherren  byeten  , vnd  wils  der  kouf- 
ien , dem  sols  der  gen  vor  aller  menglichem  vnd  näher  denn  ic- 
manu.  Wil  ers  aber  nit  koullen,  hat  denn  ieman  des  selben  güts 
getailit,  dem  sol  ers  gen,  weilt  die  nit  koullen,  so  mag  ers  gen 
wem  er  wil,  der  genos  ist,  vnd  sol  ain  apt  dem  lilien,  ob  man 
ini8  rät,  vnd  ist  ainr  des  wirdig  vnd  genos  an  alle  geuerde.  Wa 
ain  lehenman  aclier  oder  wise  liaimlich  vss  sinem  leben  verkouft 
oder  uil  jar  verlüret,  das  haisset  verstaln  gdt,  wa  das  ain  apt 
oder  ain  phleger  erforschent,  das  mögen  si  an  sich  vnd  das 
gotzhus  ziehen , vnd  der  es  koulTt  hett , der  hat  sin  phenning 
verlorn , vnd  der  lehenman  den  verstolnen  tail.  Wa  zwcn  brü- 
der  oder  mer  sint,  die  belehent  sint,  da  sol  der  eltst  phleger 
sin , vnd  stirbt  der,  da  nimpt  man  ainen  val.  Wa  waisen  wer- 
dent,  die  sol  ain  apt  besorgen  mit  plilegern  mit  zwain  erbern, 
die  vattermäg  sint,  vud  mit  aiin  von  inütermägcn , vnd  sol  ain 
apt  den  vierden  darzfl  gen,  vnd  sont  die  vier  ainem  apt  ie  des 
jars  zwüret  widerrechucn , vud  wenne  der  vierde,  den  der  apt 
dar  geben  hat,  seit,  das  die  andern  den  waisen  vnnutz  syen , so 
sol  er  cs  endern,  vnd  da  von  setzzen,  vnd  ander  phleger  darzix 
gen  vnd  die  waisen  versorgen.  Sint  oucli  knaben  vnd  töhtrn, 
vnder  den  waisen,  so  sol  man  die  töhtran  beraten  mit  dem  varn- 
den  gut,  ob  so  vil  da  ist,  vnd  die  knaben  mit  dem  ligenden; 
ist  aber  nit  da  so  vil  varnds  gütz,  so  sont  frtind  vnd  genos 
darczu  farn,  vnd  die  töhtera  mit  dem  ligenden  ergetzen  ir  vatter 
vud  mßter  erbs.  Kain  toliter  iennand  Haimbachs  sol  kain  ligend 
gilt  erben,  cs  sol  der  nebst  fründe  vnd  genoz  billicher  erben. 
W a ain  gotzhus  man  der  belehent  ist  stirbt  ane  lib  erben , den 
erbend  sin  nelisten  fründe  die  genos  sint  an  ligendein  gilt ; liät 
er  aber  niena  fründe,  so  sol  in  der  nebst  nachgebur  erben  an 
sinem  leben  der  genos  ist.  Wa  ain  man  ist,  der  des  gotzhufz 
nit  enist,  vnd  ain  gotzhus  wip  hat,  vnd  kint  ziihet,  dem  sol  ain 
apt  von  allen  gotzhus  lüten  den  kopff  mit  win  byeten,  vnd  an- 
der gotzhus  lüt  vflstän  vnd  in  län  sitzzen. 

Wa  ain  gotzhus  tohter  arm  ist  vnd  nit  enhät,  die  man  be- 
raten wil,  der  sol  man  von  dem  gotzhus  ain  bette  gen. 

Wa  ain  lehenniau  vsser  siliein  gut  oder  vff  ackcr  oder  wi- 
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sen  kainen  vberzins  verkouft  an  ains  aptz  willen , den  vberzins 
mag  ain  apt,  an  sich  ziehen,  vud  im  selber  hän  vnd  sinem  golz- 
lius.  Wa  ain  gotzhus  mau  an  den  eren  verdirbt,  mag  man  den 
nit  anders  versenken,  dem  sol  man  in  dem  dosier  das  almäsen 
gen.  Ain  apt  der  erbt  frumen  vnd  kainen  schaden. 

Et  vt  premissa  omnia  et  singula  fideliler  conscriberem  et 
presens  publicum  scriptum  in  formam  libri  ledigerem  signoque  meo 
solito  et  consuelo  per  singula  folia  ipsius  libri  signarem  in  om- 
liium  et  singulortim  euidens  teslimoniuin  premissorum  prcfatus 
dominus  Hugo  abbas  dicti  monasterii  in  Alperspach  me  notarium 
publicum  subscriptum  requisiuit.  Acta  sunt  hec  anno,  mense,  die, 
hora,  loco,  poutificatu  et  iudictione  quibus  sopra;  praesenlibus 
prouidis  et  honestis  viris,  domino  Conrado  Hayerloch  plebano 
ecclesic  parochialis  in  Dornhain  dicte  diocesis,  Georio  de  Eypken, 
Georio  de  Linsletten,  armigeris,  et  Walthcro  dicto  Läwi  opidano 
et  consule  in  Uötwil,  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  ro- 
gatis.  Subsequenter  vero  anno  poutificatu  et  indictione  quibus 
supra,  die  xm  ma  mensis  nouembris  hora  post  vesperas  in  opido 
Sultz  constantiensis  diocesis  et  ibidem  in  domo  habitacionis  mei 
notarii  infrascripti  prope  ecdesiam  sita  in  testium  et  ipsius  mei 
notarii  subscriptorum  prcscncia  personaliter  constitutus  dominus 
Hugo  abbas  prefatus  et  tune  ibidem  pro  et  super  maiore  et  eui- 
denciore  verificacione  jurium  et  consueludinum  euiuslibet  abbatis 
dicti  monasterii  in  Alperspach  ut  premittitur  conscriptorum , lit— 
tcras  per  lionestos  et  discretos  scultetum  et  judices  opidi  in 
Dornhain  dicte  constanciensis  diocesis  quondam  venerabili  patri 
domino  Ilainrico  abbate  in  Alperspach  suo  prccessori  pro  et  su- 
per verificatione  et  specificacione  jurium  et  consuetudinum  cuius- 
libct  abbatis  monasterii  in  Alperspach  datas  et  concessas  sigilloque 
vniuersitatis  ipsius  opidi  in  Dornhain  in  cedula  pergameni  vt 
prima  facie  apparebat  inpendenti  sigillatas,  sanas  integras  et  il- 
lesas  ac  omni  vicio  et  suspicione  prorsus  carcntes  produxit , ex- 
bibuit  et  ostendit , petens  et  cum  instancia  debita  me  requirens, 
vs  easdem  litteras  de  verbo  ad  verbum  rescriberem  et  premissis 
in  formam  presentis  libri  coniungerem.  Sicque  ipsas  litteras  de 
verbo  ad  verbum  fideliter  rescripsi  et  premissis  scriptis  per  me 
faclis  adiuuxi , tenorem  ut  sequitur  continentes.  Allen  den  die 
disen  brief  ansenheud , lescnt  oder  hörend  lesen , sy  kunt  ofTcu- 
bch , das  ain  apt  von  Alperspach  sol  dristunt  in  dem  jar  sini 
geding  vnd  sini  geriht  besitzen  (folgt  nun  das  weislhum  wort 
lür  wort  wie  oben,  bis  zum  schlufse,  worauf  der  notar  fortfährt). 

Tenor  autem  subscripciouis  in  diclis  litteris  per  ipsos  scul- 
tetum  et  judices  dicti  opidi  in  Dornhain  prelato  quondam  do- 
mino  ilainrico  abbate  in  Alperspach  datis  facte,  est  talis. 

Den  wysen  wol  beschaidncn  dem  maister  vnd  rät  der  statt 
tze  Kontzingen  embyeten  wir  der  schulthais  vnd  die  rihter  gc- 
mainlich  der  statt  ze  Dornhain  vnsren  willigen  dienst.  JJwer 
wyshait  lassen  wir  wissen,  das  vus  der  erwirdig  geistlich  vuscr 
guediger  herr  her  Hainrich  apt  des  gotzhus  cze  Alperspach  gc- 
seit  hat,  wie  das  er  elwaz  spenue  hab,  da  ennaud  in  vwer  gegiu 


Digitized  by  Google 


380 


SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RU  EIN 


an  liiteii  vnd  gutem,  vnib  das  wan  ir  vnd  ander  liit  vmb  siui 
vnd  sins  golzluis  reht  vnd  gewouhait  nit  wissint,  vnd  hät  vus 
gebetten,  das  wir  Lieh  vnd  anderen  liiten,  da  ennand  in  dem  laude 
siui  vnd  sins  gotzlius  reht  vnd  gewouhait  verkünden  und  olfnen. 
Darumb  so  wissent , was  an  disem  brief  hie  vorgeschribeu  stät 
das  sint  sini  vnd  sins  golzhus  reht  vnd  gewouhait,  vnd  sint  von 
aller  her  also  an  in  vnd  au  vns  vnd  an  ander  irs  gotshus  liit 
bräht,  vnd  haben  es  selber  dik  vnd  vil  ertailt  mit  gesainpnoter 
vrtail,  vnd  das  sagen  wir  vff  vnser  ayde  wie  wir  es  billichen 
sagen  sollen  , vnd  des  cze  vrkund  so  haben  wir  vnser  statt  insi- 
gel, offenlith  gehenkt  au  disen  brief,  der  geben  ist  au  dem  lieb- 
sten sampstag , nach  sant  Andres  tag  des  hailigen  zwöllTbolten, 
in  dem  jar,  do  man  czalt  vou  gebürt  Cristi  vicrzehenliundert  jar 
vnd  acht  jar.  Et  ut  omnia  et  singula  in  litteris  dictorum  scul- 
teti  et  judicum  in  Dornhain  conscripta,  et  comprchensa  in  ]>rcscns 
publicum  scriptum  transsumerem  et  ipsum  transsumptum  in  for- 
mam  libri  redigerem  signoque  meo  solito  et  consueto  eciam  per  sin- 
gula folia  ipsius  scripti  signarem  , prefatus  dominus  Hugo  abbas 
nie  nolarium  infrascriptum  requisiuit.  Acta  sunt  hec  anno,  mense, 
die,  hora  loco,  pontilicatu  et  indictione  quibus  stipra,  presentibus 
nobili  et  generoso  viro  domino  Waltliero  de  Geroltzegg  domino 
in  Sultz,  Hugone  de  Böchingen  armigero  et  Bentzone  Gut,  ju- 
dice  et  opidano  in  Sultz  dicte  diocesis  testibus  ad  premissa  voca- 
tis  pariter  et  rogatis. 

Et  ego  Hainricus  Stoll  de  Sultz  dicte  coustanciensis  diocesis 
publicus  impcriali  auclorilale  notarius  juratus  quia  predictorum 
rotuli  et  litterarum  exhibicioni  produccioni  et  ostensioni,  leccioni, 
requisicioni  et  peticioni,  omnibusque  et  singulis  premissis , dum, 
ut  premittitur,  temporibus  et  locis  prescriptis  fierent  et  agerentur, 
presens  iuterfui  et  sic  fieri  vidi  et  audiui;  ideo  presens  publicum 
scriptum  in  publicam  fonnam  in  modum  libri  redactum  exinde 
confeci,  signoque  et  nomine  ineis-  solitis  et  consuetis  per  singula 
iolia  ipsius  scripti  in  fine  cuiuslibet  lolii  versus  latus  sinistrum 
signaui,  in  testimonium  omnium  premissorum  rogatus  et  requisitus. 

DORNSTETTEN ») 

Die  verkliiindigung  des  waldgedings. 

In  nomine  dominj  amen,  dis  nauchgeschribeu  sind  herrlicliai- 
ten  , frihaiten  vnnd  recht,  so  alle  jahr  zwirent  vlF  zwey  waldt- 
gericht  verkhündel  wurt  von  denn  riclitern,  vff  ilir  aide,  als 
das  von  ihren  alllfordern  an  sie  brächt  vnnd  khommen  jst , dem 
jst  allso. 

Item  defs  ersten , so  soll  der  hochgebornn  vnfser  gnädiger 
herr,  lierr  Ludwig  Graue  zue  Württemberg  vnnd  zu  Mümppel- 

1)  Städtchen  im  wiirlcnbcrgischen  theil  des  Schwartwaldcs,  nördlich  von 
Dornheini ; hatte  seinen  oberhnf  »u  Freiburg  (Schreiber  2,182.)  der  größte 
tbeil  des  sv.  schon  gedruckt  in  Mosers  forslarchiv  bd.  XI.  Ulm  179t  p.  47  — 57. 
und  wird  dort  mutmaßlich  ins  jahr  1456  gesellt. 
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gart , oder  wen  Dornstetten  an  hört , das  gericlit  besetzen  mit  ei- 
nem amptmann  von  Dornstetten  , der  soll  zue  gericlit  sitzen,  jars 
zwürent  inn  der  Alie,  ob  Beigensteinn  hus,  an  dem  hüllin,  vnnd 
anders  uiendert;  es  were  denn  vnwetter,  so  mags  ein  amptmann 
ziehen  vndor  ein  obtacli;  das  erst  gericlit  vff  denn  maytag,  acht- 
tag  vor  naucli  vngcuerlicli,  dafs  ander  vff  sanct  Gallen  tag,  aclit- 
tag  vor  oder  naucli  vngeuerlicli,  wenn  es  in  soliclier  ziit  einein 
amptmann  aller  füglichest  jst , vnnd  soll  alda  richten  vmb  erb, 
vnnd  vinb  aigen,  vnnd  vmb  die  güeter  die  da  gebörendt  zu  den 
nacligescliriben  dürfTün  vnd  weylern , die  da  gehören!  inn  das 
waldtgericht , sie  ligendt  in  denn  ettern  oder  daruor,  was  erb 
vnnd  aigen  antrifft  vnnd  anders  niena  in  der  gegendt,  vnnd  sind 
difses  die  dörfflin  vnnd  wyler  darin  gehörig,  mit  namen:  Diet- 

tersweyler,  Bentzingen,  die  Ahe,  Wittlifsweyler,  Gründel,.  Vn« 
derniuespach  vnnd  Holhvangen,  die  gehörent  zusammen  inn  das 
gericlit,  lenger  vnd  elller,  denn  Dornstetten  die  statt. 

Item  vfs  difsen  vorgenannten  dörfTern  vnnd  wylern  söllendt 
zwölff  ricliter  gezogen  sin  oder  werden  , die  söllent  gehorsammb 
sin  einem  amptmann  von  Dornstetten , vff  die  zwey  gericlit  zu- 
uerkhiinden  vnnfserin  gnädigen  lierren  sin  herrlikheit,  denn  bürgern 
von  Dorustelten  vnnd  denn  arminen  lütten,  die  in  das  gericht 
gehörent  wü  recht,  vnnd  fryheiten  , vnnd  öch  zu  denn  zweyen 
gericliten  recht  zu  spreclient. 

Item  es  jst  öch  recht  inn  difsem  waldtgericht,  wer  es,  das 
denn  lütten  vff  die  gericht  inn  der  Ahe  nit  gericlit  möcht  wer- 
den, so  haut  ein  amptman  wohl  zu  gepietten  ein  affterting  am  neund- 
ten  tag  nach  dem,  alls  man  inn  der  Ahe  gericht  gehept  halt,  gehn 
Dornstetten  an  denn  kreben,  da  sollent  die  zw’ülff  richter  gehor- 
samb  sin,  recht  zu  sprechent;  were  öch  sach,  das  man  vor  vu- 
frid  oder  vnwetter  inn  dem  kreben  nit  hüben  möcht,  so  jst  das 
gericht  so  starckh  an  im  selbs , ehe  das  vnderwegen  belibe,  so 
soll  man  das  gericht  ziehen  vnder  die  glockschnur,  vnnd  soll  da 
richten,  vns  das  jedermann  gnueg  gericht  wurt. 

Es  jst  auch  recht , welcher  dem  andern  in  das  waldtgericht 
inn  der  Ahe  fürgebutet,  wiirt  im  nit  gericht  jnn  der  Ahe,  so 
mag  er  im  wohl  gebietten  jnn  das  alTterding , da  soll  im  dann 
gericht  werden;  welcher  aber  dem  andern  nit  jnn  das  waldlge- 
riclit  fürgebüt , der  sol  im  och  nit  inn  das  affterding  gebietten, 
es  sie  denn  vmb  freuel,  die  erst  verrüegt  worden  weren,  da  mag 
einer  denn  andern  anstett  vmb  beclagen  , oder  er  mag  in  wohl 
darumb  gebietten  in  das  alTterding. 

Item  es  sollent  öch  die  arminen  lütt  alle  vfs  den  vorgenannt- 
ten  dürffern  vnnd  wylern  gehorsamb  sin  einem  amptmann  von 
Dornstetten,  zue  denn  zweyen  gerichten  inn  die  Ahe  zu  kliom- 
men , vnnd  in  alda  rügen  vff  den  aid,  wafs  ruegbar  jst  vor  denn 
elltern,  es  sye  an  holltz,  an  veld,  an  wafser,  an  waiden,  oder 
an  freuein , all fs  ferr  denn  die  wyttraiclii  vnnd  gewalltlsammj 
gath,  die  jnn  das  gericht  gehört,  die  ein  herr  lion  soll,  der 
Domustetten  inn  hat ; dieselb  gewalltsamj  vnnd  wytraiclii  hebt 
an  by  dem  se  vnder  Bittelbrunu  vnd  gät  bifs  vff  denn  waldt  by 
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dem  steinin  Criitz,  vnnd  fallet  denn  an  in  dem  Dierslein  vnder 
Glattliaim,  vnnd  gat  bifs  an  den  Därrenbacli,  zwischen  denn  zweyen 
Muespachen,  wafs  da  zwischen!  geschieht,  das  ruegbar  jst , das 
soll  man  einein  amptmann  von  Dornstetten  rügen  vff  die  zwey 
gericht  jnn  der  Ahe,  vnnd  anders  niena. 

Itein  die  Tilgung  der  freuein  stälh  also , welcher  inn  der 
wyttraichi  sin  schwerdt  oder  mefser  oder  ander  sin  gewürr  freue- 
lich  zuekhte , jemandt  damit  zu  schlahent , were  er  denn  fry, 
so  khem  er  vmb  dry  Schilling  Tüwiuger,  were  er  vnfry,  so  klieni 
er  vmb  fünlT  Schilling  Tüwinger,  vnnd  allfs  dickh  einer  sin  ge- 
wöhr  insteckht  vnnd  es  wider  freuelicli  zuekht,  allfs  dickh  wer 
er  vmb  die  fretieln  khommen. 

Es  ist  auch  recht  in  diCscm  gericht,  wer  es,  dafs  die  bur- 
ger  von  Dornstetten  vintschalTt  heilen,  vnnd  jlincn  wurt  jhr  vich 
genommen,  oder  ein  burger  oder  me  gefangen,  oder  sust  geröpt 
wurden  , vnnd  sy  wollten  nachylen , vnnd  wenn  man  zu  Dorn- 
stetten  sturm  liittet , so  sollent  denn  die  armnien  liitt  vfs  denn 
vorgenanntten  dürffern  by  dem  ayde  ziehen  zu  der  statt  baner, 
wenn  sye  gemanet  oder  wie  sie  dels  jnnen  werdent , wer  aber 
nit  zue  dem  baner  khommen  möclit,  der  sollte  zue  der  statt  zie- 
hen; were  aber,  das  der  nome  oder  die  gefangen  liingefüehrt  wür- 
den in  ein  bürg  oder  statt  vnnd  sich  die  burger  von  ilirs  names 
wegen  oder  ihr  gefangen  dafür  wollten  legen,  so  sollent  die  arm- 
inen  lütt  wider  lieimb  ziehen,  vnd  sollent  das  jhr  versorgen,  wie 
sie  wöllent,  darnach  soll  man  vfs  jedem  dorff  schickhen  etwie- 
uil  liütt,  vfs  eim  zween,  vfs  cim  vier,  oder  sechs  nach  dem  vnml 
es  sich  vermag , die  sollent  denn  gon  jnn  die  statt  inn  eins  bü- 
dermanns  hus,  esen  vnnd  trinckhen,  vnnd  ob  die  statt  ; diewyl 
die  burger  vfs  weren  , noth  angieng,  so  sollent  sie  vff  die  mur 
gan  vnnd  die  statt  helffen  wörn  vnnd  behalltten,  allfs  ob  sie  jhr 
aigen  were. 

Es  jst  auch  recht,  weres  , dafs  die  burger  zue  Dornstetteu 
jhr  schlofs  befsern  wollten  mit  zunen,  wenn  denn  die  burger  ei- 
nen tag  oder  zween  gezunent , so  sollent  denn  die  lütt  vfs  denn 
vorgenannten  dörfflin  denn  bürgern  helffen  zunen,  nachdem  vnnd 
yegklicliem  dörfllin  beschaiden  jst. 

Es  ist  öch  recht,  weres,  dafs  jnn  denn  vorgenanntten  dörff- 
lin einem  oder  iner  dafs  vilie  genommen  oder  armnt  lütt  gefangen 
würden,  einer  oder  mer,  vnnd  die  armine  lütli  wollten  nachylen, 
wenn  denn  der  schuldthaifs , vnnd  die  burger  gemanet , oder  wie 
sie  dafs  jnnen  werdent,  so  sollent  sie  mit  dem  baner  by  dem 
ayde  den  armmen  lütten  helffen  nachylen,  vnnd  dafs  jhr  helffen 
retten  vnud  behalltten , allfs  ob  es  jhr  aigen  guet  were. 

Es  ist  öch  recht  jnn  difsem  gericht,  welcher  armmann  sitzt 
inn  der  vorgenanntten  dörflin  einem,  der  da  haut  giieter  ligen 
inn  dem  waldtgericht,  dieselben  sind  fry  aigene  güeter,  vnnd  weres, 
ob  einem  armmann  notli  angieng,  so  mag  er  die  versetzen  oder 
verklioffen,  vnnd  die  niefsen,  wie  inn  gelüst  vnnd  gelangt,  .vnnd 
ob  im  eben  were,  er  möcht  die  niefsen  vber  Rin,  dafs  soll  im 
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nieman  weren,  doch  soferr  das  er  dnrufs  die  gesezten  sturen  geb, 
denen  sy  dann  darufs  gehörent. 

Es  jst  auch  recht  inn  difsem  gericht,  welcher  arm  mann  will 
buwen  ein  hus  inn  der  dörfflin  einem,  vnnd  alKsbald  er  die  vier 
schwellen  geschrenckht , so  soll  er  denn  jährlich  geben  einem 
herren  , der  Dornstetteu  innliät , zwej  viertel  haberu , das  liaist 
waldthabern,  vnnd  darumb  haut  er  reclit,  zu  nüefsen  wun,  wei- 
den, lioltz,  veldt  vnnd  wafser,  vnnd  sich  darufs  zuernehren,  wie 
er  mag,  er  mag  sich  üch  vfs  dem  wald  began,  wie  er  khan  vnnd 
mag,  ohn  das  wafser,  dafs  soll  kheiucr  thun,  denn  mit  eins 
amptmanns  zue  Dornstetten  willen , welcher  üch  an  dafs  wafser 
haweu  will,  der  soll  nit  verrer  hawen  hin  herufs,  denn  allfsferr, 
allfs  die  schneeschlaipfii  gät  von  dem  Yortbach  lierufF. 

Item  welcher  arnun  mann,  der  nit  in  das  gericht  geliörti, 
inn  dem  waldt  holltz  huwe,  oder  liolltz  vff  denn  spenen  holeti, 
welcher  denn  das  von  ihm  sehe,  der  inn  das  gericht  gehört,  der 
sollt  in  einem  amptmann  rügen,  vff  der  zweyer  gericht  eins,  da 
ist  die  rugung  ein  helbling  vnnd  driiw  pfundt  Tuwinger,  welcher 
aber,  der  inn  das  gericht  gehört,  liollz  für  denn  waldt  gebringt,  der 
mags  dem  geben  wem  er  will,  darumb  soll  im  nieman  nichts  thun. 

Item,  welcher  arm  manu  ein  luis  hat  inn  der  dörfflin  einem, 
die  inn  das  gericht  gehörent , gelüst  ihn , er  mags  abbrechen, 
vnnd  inn  ein  anders  füehren,  vnd  ers  in  sie  alle  gebringt ; gelangt 
in,  er  mags  füehren  inn  die  statt,  da  soll  es  denn  inne  beliben. 

Item,  es  ist  auch  recht,  von  vischend  wegen,  das  ein  yegk- 
licher,  der  in  das  waldgericht  gehört,  hat  recht  in  die  wafser 
zu  gan,  die  inn  der  obgenauntten  wittraiclii  ligendt  vnnd  darinn 
visch  zu  fallen,  das  er  inn  seinem  hus  isszet;  er  soll  oucli  kliei- 
nem  verkhoffen  denn  mit  des  amptmanns  zue  Dornstetten  willen ; 
welcher  aber  die  visch  verklioffle,  ohn  ein  amptmanns  willen, 
denn  sollt  inan  rügen  vmb  ein  helbling  vnnd  drüw  pfunt  Tü- 
winger.  Welcher  üch  vischen  (wolle)  inn  denn  wassern,  der  nit 
in  das  waldgericht  gehörte , wa  das  einer  sehe  , der  inn  das  ge- 
richt hörte,  der  sollt  in  öch  rügen  vff  die  zwey  gericht,  vmb  ein 
helbling  vnnd  drüw  pfundt  Tüwinger. 

Item,  welcher  öucli  inn  dem  wafser  ein  wendet  machen  will, 
der  denn  recht  hat  darinn  zu  fischen,  der  haut  recht,  eim  so  ferr 
inn  einer  wüsen  zu  hockhent  wasen  , alls  er  mit  der  hawen  ge- 
raichen  mag,  so  er  mit  einem  fus  inn  der  wendet  staut  vnnd 
nit  verrer,  doch  das  der  hawen  Stil  inn  rechter,  billicher  lengi  sy. 

Es  seindt  ouch  an  denn  wassern  etliche  banwafser,  welcher 
darinn  vischcte  olinerlopt  eins  amptmans  von  Dornstetten,  den 
sollt  man  auch  rügen  vmb  einen  helbling  vnnd  driiw  pfundt  Tü- 
winger, vnnd  sind  difses  die  banwafser:  Ettibach  vnden  vff 

vns  an  Wölplismühlin,  vnnd  die  Lütter  vnden  vff  vntz  zue  Giczis 
steeg,  vnnd  vier  weeg  inn  der  Glatt,  da  ist  der  ain  külcliwag 
zue  Glattheim,  der  ander  der  wag  zue  Güfsliswerd,  der  drilt  der 
wag  zu  Wysenmülin,  der  vierdt  ist  der  wag  genandt  der  sonnenwag. 

Item , es  soll  auch  nieman  inn  der  dörfflin  eukheinen , die 
inn  das  gericht  gehörent,  kheinen  win  sckenckhen,  ohn  eins 
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amptmans  von  Dornstetten  willen,  ohn  vfT  einer  hofslalt,  litt  inn 
der  Alie,  nebendt  Müchlis  miililin,  lieyst  IN iUeckli , da  soll  ein 
teuery  sin,  wer  daruf  sitzt,  der  haut  recht  win  zu  echeuckhent, 
derselb  soll  (ich  uil  me  viclis  han  denn  ein  roste  dafs  win  zutregl, 
ein  kliiie,  ein  liaan  vnnd  ein  licnnen. 

Wer  aber  ein  brutlüf,  oder  ein  kürwiche  inn  der  dürfler 
eini , so  inücht  wohl  ein  arni  mann  welcher  wollt , der  inn  der 
dürller  cim  sizt,  ein  fasfs  weins  holen,  es  were  grofs  oder  klein, 
vnnd  inücht  vf  der  achfs  darufs  schenckhcn , vnnd  gieng  es  ihm 
nil  vis,  so  mag  er  das  haim  inn  sin  hus  füehrcn,  vnnd  das  fasls 
vfssclienckhen , das  haut  im  nieman  zu  werent , vnnd  wenn  das 
vfs  würdet,  so  soll  er  kheinen  win  mer  schenckhcn  olmerlüpt 
eins  amptmanns  von  Dornstetten;  wenn  er  aber  fiiro  win  schancklite 
olmerlüpt,  alls  dickh  er  dann  denn  zapften  vmblrib,  wer  er  fry, 
so  kem  er  vmb  dry  Schilling  Tüwinger,  wer  er  vnfry,  so  kein 
er  vmb  liiuff  Schilling  Tiiwinger. 

Item,  es  ist  auch  recht,  dafs  denn  bürgern  von  Dornstetten 
vnnd  allen  den,  die  jn  das  waldgericht  gehören!,  ein  gemein 
(erdt  vihewaid  ist,  vnnd  die  statt  vnnd  jegkliche  dürlflin  zusam- 
men fahren  mügent,  das  hat  nieman  dem  andern  abzuschlahent, 
doch  so  sollent  die  burger  der  gegeud  dennen  (?  gönnen)  vielt« 
waide,  vnnd  die  gegendt  den  bürgern,  vnnd  je  ein  dürffliu  dein 
andern  nach  aller  notturiTt. 

Es  jst  auch  in  dilsem  gericht  recht,  von  jagens  wegen,  dafs 
die,  die  inn  das  gericht  gehören!,  band  recht  zu  jagen  vnnd  zu 
fallen  allerhandt  wildtprechlz , es  syen  vogel , aichliiirn,  schwill, 
beren,  fuclis  oderwüllf,  wie  es  genannt  ist,  ohn  allein  rotli  wild, 
dafs  sind  hürscli,  hindeu  vnnd  relier,  dafs  sollent  sie  liit  vahen, 
denn  mit  eins  amptmans  von  Dornstetten  willen;  welcher  aber 
oucli  über  jiir  einen  hund  heit,  der  mag  wohl  einen  liasen  fallen, 
oder  wieuil  er  gefaben  mag,  die  er  in  sitiem  hus  jfset,  doch  soll 
er  kheinen  verkhoffen. 

Item,  die  inn  das  gericht  gehürent,  die  liand  recht,  wa  sie 
in  des  waldtgerichts  wytraiche  vnnd  fryheit,  allfs  vorgeschriben 
jst , vff  wildtprett  forlh  khoinmendt , darzue  sie  eben  recht  hand 
zu  jagen,  dem  mögent  sie  nachziehen  denn  tag,  vnd  ziclient  sie 
wider  lierham,  so  sie  vfs  der  vorgenannten  wytreiclie  khomment, 
so  sollent  sie  im  nit  me  nachziehen,  aber  alle  dieweil  sich  in 
der  wytraiche  dafs  wildtprett  vfTsetzet , so  mögen  sie  im  wohl 
mornendts  wider  nachziehen;  wöllent  aber  die  gesellen,  so  mö- 
gen sie  sich  niderschlachen  in  das  ncchst  dorlT,  so  hand  sie  im 
aber  recht  mornendts  nachzuziehen , vnnd  allediewoil  sie  nit  wi- 
der heimbziehent,  so  mögen  sie  im  wohl  nachziehen  dry  tag,  vier 
oder  fünff,  vutz  sie  es  geuallent , vnd  hinder  welchem  herren 
sie  das  fallent,  dem  sollen  sie  geben  solliche  recht:  item  von  eim 
beren  das  haupt  vnnd  ein  hand,  item  von  eim  hawenden  scliwin 
die  Schulter  mit  zwain  rippen,  dafs  das  wildprett  fürschlach; 
item  von  einer  lienen  das  hupt;  item  von  eim  frischling  niclitz; 
item  vnnd  wa  die  gesellen  wildprett  niderlegent,  hinder  welchem 
herren  das  ist,  so  sollent  sic  die  recht  dem  ncchsten  amptmann 
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bringen  , vnnd  damit  ledig  sin ; betten  sie  aber  souil  wildpretts 
nidergeleit,  dafs  sie  die  recht  nit  getragen  möchten,  so  mögen  sie 
dem  ncchstcn  amptmann  entbieten,  vnnd  die  recht  an  einem  bom 
lienckhen,  vnnd  im  die  hailsen  da  holen,  vnnd  sollent  damit  aber 
ledig  sin. 

Item , wa  die  gesellen  wildpret  niderlegent  inn  der  vorge- 
nannten wytraiclie,  so  sollen  sie  die  recht  einem  amptmann  von 
Dornstelten  antworten. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericht , von  übelthätigcr  lüllt 
pitt  wegen,  wa  die  in  difser  vorgenannten  gegent  gefangeu  wer- 
dent,  die  soll  man  antworten  einem  amptmann  gehn  Dorn- 
stettcn;  ist  aber  er  amptmann  nit  dahoimb,  so  soll  man  die  ant- 
worten einem  borgermeister,  vnnd  sollent  denn  die  armmen  lütt 
nichz  damit  zu  schallen  haben,  vntz  dafs  man  sollich  lütt  ver- 
rechtigeu  will,  so  hat  denn  ein  amptmann  denn  armmen  lütten 
darzu  zu  gebietten,  vnz  dafs  das  recht  vergüt,  vnnd  mücht  man 
kheincn  nachrichter  lian,  ehe  man  denn  sollich  lütt,  daroon 
khommen  lies , so  sollts  ehe  ein  biittel  abthon , darumb  sollent 
ihm  järlich  werden  dry  schefTel  liabern , haist  waibelhabern , güth 
jährlich  vfs  eim  güetlin  gelegen  zoe  Dieterswyler , haist  Höhen- 
riets  guett. 

Es  jst  auch  recht  jnn  difsem  gericht,  welcher  ein  hollstatt 
haut,  die  darzu  guet  jst,  der  mag  wol  ein  seegmiiliu  darulf 
bawen  ohn  ander  lütt  schaden.  Es  sind  auch  zwo  seegmülinen, 
da  jst  die  ein  Wüllplismülin,  die  ander  defs  kohlcrs  molin;  wel- 
cher etwas  buwen  will,  er  sitz  zoe  Dornstelten,  oder  in  der 
dürlTer  einem,  die  jnn  das  gericht  gehörent,  dem  sallent  die,  die 
die  mülinen  jnnliand , geliorsamb  sin , darzu  diln  zuschniden  vmb 
das  halb  oder  vmb  ein  glichen  billichcn  lohne,  wie  jm  hast  füget. 

Item  welcher  der  jnn  der  vorgenannten  dörffer  einem  sitzt, 
will  liaiden  meigen,  der  haut  recht  haiden  zu  maigen , vntz  gehn 
Illisperg  an  die  kirchmnre,  das  soll  jm  liieman  weren. 

Item  difses  jst  auch  ein  fry  gericht,  dafs  nieman  jnn  dem 
gericht  dem  andern  nichz  zuziehen  soll,  denn  mit  recht. 

Ein  vrthel  von  dervon Obermuuspach  wegen  anlrcflent  das  waldgeding. 

Item , von  der  puucten  wegen , all fs  vnser  herr  der  marg- 
gralfc  geclagt , vnd  geuordert  haut  von  der  von  Obermunspacli 
wegen,  das  dem  verbotten  werde,  den  vou  Reichenbach  ihre  recht 
zu  Muspach  nit  zuuerkhünden , da  haben  wir  die  sechs  rnehr- 
theil  herkhanndt,  nach  dem  wir  beidertlieyle  clag  vnnd  antwurt 
verhört  haben,  vnnd  öch  denn  articnl  jnn  dem  entschaidungsbrielf, 
der  jnn  dem  drii  vnd  zweintzigsten  jahr  gegeben  jst , darjnne  ge- 
scliriben  steht,  wie  es  mit  dem  waldgeding  gehallten  werden  solle, 
das  öch  derselb  punct , von  defs  waldgediugs  wegen  daby  soll  bc- 
liben,  alls  es  vormalds  eutschaidcn  jst,  vnnd  ob  die  vou  Ober- 
munspach  ichzit  by  jhnen  verkhündetent , das  jn  das  vorgeschri- 
ben  waldgeding  reichte,  das  sollent  sy  abthun,  ohn  all  geuerde. 

Der  entscheid  der  wyttraiche  von  defz  jagcns  wegen. 

IRfses  ist  allso  gelheilt,  item  anzuheben  an  der  kirchen  zue 
B<1.  I 25 
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Crespach  denn  grundt  v(T  vnlz  vff  denn  Dornsteller  stig,  der  von 
Durweyler  gelin  Dornslellen  gaut.  denn  grundt  vir,  shleclils  bifs 
an  die  liäweeg,  von  den  häwecgcn  glich  shlechls  über  bifs  zwi- 
schen die  zwey  Muespach  jnn  denn  Diirrenbach , vnnd  der  theil 
gelm  Dornslellen  zue  soll  mynein  gnädigen  herreu  zue  Württem- 
berg vnnd  den  von  Dornstetten  zu  gehören , der  ander  theil  gen 
dem  brückhlin  zu  soll  gehören  zu  dem  Weyler  wald. 

Die  sechsfs  band  ouch  entscheiden  von  defs  wildbannes 
vnnd  dels  lietzcns  weegcn  dels  w aldtgedings , anzuheben  by  dem 
see,  an  der  seehaldcn  by  Bitlelbrunncn  , von  dem  see  dafs  höchst 
hinulT  bils  an  denn  weg,  der  da  gilt  hie  dissit  Saltzsletten  den 
Scliellemberg  liinyn,  von  dem  weeg  herab,  bifs  in  die  linden, 
die  da  stäili  zue  Lutzenhart,  vnnd  jnn  den  Braitteuback , vnnd 
den  Rraittenbach  viT  bis  jnn  denn  furth,  von  dein  furt  vntz  vf 
denn  Ersclstig  bis  jnn  das  Giattbriinlin , vnd  von  dem  Glatt- 
brünnlin,  zwischen  die  zwey  Muespachen  hin  bifs  jnn  denn  dür- 
reugrund,  vnd  von  dem  dürrengrund  über  bifs  in  die  Oehlmiisfse, 
vnnd  von  der  Ohliniisfse  bils  jn  denn  schaidgrund , denn  schaid- 
grund  vir  bils  vll'  denn  Bosl'semberg , vnnd  denn  Nültlislrüf  ab, 
bils  da  der  Tunbach  jnn  die  Murg  gath , vnnd  die  Murg  vff  bils 
in  denn  Vorppach  vT  bifs  zu  der  herrenwis,  die  jn  dem  Vorppach 
litt,  vnnd  von  der  herrenwis  bifs  gen  Lol'sburg,  von  Lofsburg  vff 
dem  graben  denn  rechten  weeg  herunder,  dein  rad  ab  an  denn 
brandt,  vnnd  vor  dem  brand  ab  über  denn  bühel  bifs  an  die 
Glatt,  vnnd  die  Glatt  ab  bifs  iu  denn  Thiierstein,  denn  Shlattbach 
vir  bifs  in  dis  rechten  slrafs,  ob  Schopffloch  abliin  bifs  wider  jnn 
denn  see  zue  ßittelbrunn. 

Item  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  soll  der  wildbaun  myns 
gnädigen  herreu  defs  marggrauen  syn , doch  allso , dafs  die  von 
Dornsletten,  vnnd  welche  jnn  das  waltdiug  gehöreut , mügent 
jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  wohl  setzen  überland , schwinn  vnd 
beren  vnnd  sust  basen  , hunr , fiiehs,  »ich  liern  fähen , oder  wafs 
sie  wollen!,  vfsgenominen  rothwild,  doch  dafs  sie  khein  wild 
Schwein  noch  rechhag  machen  sollen , vnnd  wafs  sie  allso  von 
scliwineu  vnnd  beeren  fähent,  da  sollent  sie  von  eim  beren  das 
liöpt  vnnd  von  eim  hawenden  schwin  vnnd  einer  lienen  üch  das 
liöpt  geben,  vnnd  von  eim  Frischling  nuntz,  vnnd  soll  man  dem 
schwin  die  ohren  liindrr  sich  biegen , vnnd  hinder  denn  obren 
das  liöpt  abschniden , vnnd  wafs  sie  allso  von  schwin  vnnd  bee- 
ren finngent  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs,  die  vorgenannten  recht 
dauon  sollent  sie  allwog  antwurten  minein  gnädigen  herren  dem 
marggrauen  gehn  Richenbach  jnn  das  closter;  liefsen  sie  aber  jnn 
dem  vorgeschriben  kraifs  nach  beren  vnnd  scliwin,  vnnd  würden 
die  gefüllt  vff  uiineni  herrn  dem  marggrauen  vfsweudig  dels 
kraifs,  so  sollen  sic  aber  die  recht  dauon  antwurten  dem  neclisten 
schiildtheifseii  oder  amptmann  myns  herren  defs  marggrauen  jnn 
Stätten  oder  dürffern,  vngeuerlich. 

Es  sollcndt  öch  min  herr  von  Württemberg,  die  von  Dorn- 
stetten, die  sinen , vnnd  öch  welche  jn  das  waldtiug  gehürent, 
bey  jhr  aigenschafft  wählen  vnnd  herkhommen,  mit  waldthövren 
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zufertcn,  aichellen,  wafiser  vnnd  allen  rechten,  herkhommen  vnnd 
gewonheiten  beliben,  allfs  von  allter  herkhommen  jst,  vnnd  jnn 
dem  Waldung  geöffnet  wirt,  doch  vnschädlicli  mynem  kernen  dem 
marggrauen  an  dem  wildbann  alfs  vorgeschriben  jst.  Och  soll 
myn  lierr  von  Württemberg  oder  sin  amptlüt  vnnd  jhr  knecht 
jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  federspil  Iahen  vnnd  hallten,  wie 
das  von  allter  herkhommen  jst. 

Och  süllent  die  von  Dornstetten  beliben  by  den  nüeten  jnn 
dem  Wyler  walde,  allfs  das  die  lünfl  herren  vorgesezt  hand  jn 
jrem  brieffe. 

Wer  es  auch,  ob  vff  beedersitte  der  herren  armmen  liitt 
yendert  viberhowen  hetten  , an  welchem  cnd  das  were , vnnd  ob 
darumb  yeman  gefangen  were  worden , dafs  soll  vff  beiden  silten 
gäutzlichen  ab  vnnd  die  gefangen  ledig  sin. 

Dornstetten. 

1400. 

Kundschaft  des  gerichts  in  der  Ach  wegen  des  wildbanns  zu 
Dornstetten. 

Dem  edeln  hochgebornen  herren  graff  Eberharten  lierr  zu 
Wirtenberg  vnserm  gnedigen  herren  enbietlen  wir  vnsern  willigen 
vndertanigen  dienst , vnd  lassen  vwer  gnad  wissen , daz  wir  daz 
gerillt  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  dü  dar  zu  hört  bcschigkt  hand, 
vnd  die  gefragt  haben , daz  sie  es  sagent , as  sie  es  billich  sagen 
sullent,  die  haben  geseit  vor  jonglier  Dietrichen  von  Stainhülw 
vnd  vor  jonglier  Menlochcn  von  Linstetten  vnd  vor  jungher  Diemen 
von  Lichtenfels  vnd  vor  jungher  Abrechts  von  Nunegk  von  des 
wiltbans  wegen,  daz  es  von  aller  her  recht  sy  gewessen,  daz  man 
jagen  sull  beren  vnd  schwin  vnd  wolff,  vnd  vns  daz  nio  gewert 
ist,  vnd  vff  welles  herren  gut  daz  gefeit  wirt,  dem  selben  herren 
git  man  die  recht,  as  hie  nach  geschribeu  stät,  von  ainem  beren 
daz  höpt  vnd  ain  hant,  vnd  von  ainem  liüwenden  schwin  ain 
durchschlagenden  schulttern  mit  zwen  rippen , daz  daz  wiltbret 
für  gang,  vnd  von  ainer  liennen  daz  höpt , vnd  von  einem  frisfs- 
ling  nütz;  vnd  welle  arman  ainen  hont  über  jar  hat,  der  mag 
vvol  ainen  hassen  fallen;  wolle  man  aber  röt  wild  jagen,  daz  sölt 
man  mit  vnsers  gnedigen  herren  von  Wirtenberg  gunst  vnd  wil- 
len jagen,  oder  mit  des  willen,  der  Dornstetten  jnn  hett  von 
üwem  gnaden,  vnd  disü  reht  vnd  andrü  relit,  die  haben  all  ir 
vordem  allü  jar  zwünind  verkündet,  vnd  verkündent  die  es  noch 
liüt  by  tag  allü  jar  zwürend,  vnd  ist  och  reht,  vnd  des  zuo  vr- 
kund  so  hat  daz  gerillt  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  die  dar  zu 
hörent  gebetten  jungher  Dietrichen  von  Staiuhulwe  vnd  jungher 
Mcnlochen  von  Linstetten,  Abrehten  von  Nunnegg,  daz  ir  iegli- 
cher  sin  aigen  ingesigel  offenlich  hat  getrugkt  in  disen  brieff  zu 
end  dirr  geschrift  von  vnser  bett  wegen , jn  selb  vnd  iren  erben 
vnschädlicli.  Ich  Diem  von  Lichtenfels  vergih  vnder  der  drier 
jnsigel  Dietrichs  von  Stainhulwe  vnd  Mcnloclis  von  Linstetten 
vnd  Abrehtz  von  Niinnegk,  daz  ich  da  by  vnd  mit  bin  gewessen, 
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da/,  sic  da/,  gescit  Land , brestcnlialp  des  minen , geben  an  dem 
neclisten  snmstag  nach  sant  Aguessen  tag  in  dem  fierzenhenden- 
hundertst  jar. 

BAIERSBRONN •). 

Die  verkhünndung  der  armen  leuth  jm  thall  zu  Bayer/sbronn. 

Dis  nachgescliriben  jst  meines  gnedigen  herrnn  herrligkait 
vnnd  der  armen  leut  jm  tall  zue  Bayerfsbrun  gereciitigkait  alfs 
von  jren  allfordern  an  sie  körnen,  gebraucht  vnnd  genossen  vnnd 
bey  jren  ciden  verkundt  jst  wie  hernach  vollgt. 

(erst  bcschreibung  des  bezirks  bei  Schünmiiuznach,  dein  Wil- 
densee u.  s.  w.)  Dis  ist  meines  gnedigen  herren  herrligkait  vnnd 
der  armen  leut  gereciitigkait , allso  das  die  armen  leut  jm  tal  zu 
Bayersbron  gereciitigkait  haben  darin  zuhawen  wafs  sie  wellen, 
vnnd  sollen  meinem  gnedigen  lierrn  geben  nemlich  von  einem 
hundert  balcken  acht  Schilling,  von  einem  hundert  gsparren  sechs 
Schilling,  von  einem  hundert  zweyling  fiinlf  Schilling,  von  einem 
hundert  mentzerhollz  drey  Schilling  heller,  vnnd  von  einem  hun- 
dert myseln  acht  pfening,  vnd  welcher  mer  hollz  forte  dan  er  vff- 
haweu  müclit,  der  ist  zu  penn  verfallen  meinem  gnedigen  herren 
zwen  gülden,  doch  mag  ainer  am  abendt  so  er  aufs  dem  waldt 
geet  wol  ein  boin  fürfallen  vnnd  dabey  sein  axt  ligen  lassen,  vnnd 
wen  er  wider  jn  den  waldt  geet,  deuselben  bom  vflhawen;  welcher 
aber  den  bom  ligen  liefs,  vnnd  an  einem  mindern  ortt  anstuende, 
der  ist  meinem  gnedigen  herrn  die  zwen  gülden  zu  peen  auch 
verfallenn. 

Item  ju  der  vorgeschriben  wyttraiche  haben  die  armen  leut 
jm  tal  zu  Bayerfsbrun  gereciitigkait  zu  jagen  vnud  zufahen  aller- 
hand wildprett,  on  das  rottgewildt,  dauon  sollen  sie  geben,  nem- 
lich von  einem  beer  das  haubt  vnnd  die  recht  handt,  von  einem 
hawenden  scliwein  den  kopff,  vnd  von  einer  lienen  vnd  einem 
frischling  nichts,  vnnd  die  vorgeschribnen  recht  anntwurten  ei- 
nem ambtman  zu  Dornstettenn. 

Item  die  armen  leut  jm  tal  zu  Bayerfsbrun  haben  auch  ge- 
rechtigkait  in  den  wassern  der  vorgeschriben  wyttreiche  gelegen 
zu  fischen  mit  den  lienden  one  geschirr,  vnnd  wen  die  wasser  trueb 
vnnd  gissig  sindt,  mag  einer  mit  einem  bereu  straifFen,  doch  soll 
keiner  kain  fisch  verkauften  bey  peen  einer  freuel. 

LOSSBURG  *). 

1477,  abschrift  von  1513. 

Verkhündung  der  gerechtsame  des  klosters  Reichenbach  in  der 
herrschaft  Lofsburg. 

Als  man  zalt  1477  jar,  ist  zu  Wittendorff  vor  gericht  er- 
scliinen  der  ersam  gaistlich  her  Hanns  Widel  conuentual , jn  na- 


1)  südwestlich  von  Dornstctlen. 

2)  im  würtcnbergischen  amt  Zell. 
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men  vnnd  wegen  der  würdigen  vund  ersamen  herru  priors  vnnd 
conuentz  des  kloslers  zu  Hcichenbach  aius,  och  banwarl  vnnd  die 
erberleutte  gemainlich  der  dürffer  AYilleudorff,  Losfsburg,  Rod, 
vnnd  Lümbach,  so  daun  von  dem  gemelten  gotzhaus  Reichenbach 
belohnet  seyen  anderthails,  vnnd  noch  dem  vnnd  das  gericht  nach 
Ordnung  verpanneu  ward,  redt,  vorder!,  vnnd  begert  der  yelzge- 
uaout  lier  llauus  Widel  als  procurator  vnnd  auwalt  des  gedach- 
ten berr  priors  vnnd  conuents,  das  der  erber  Alien  Nuter  als 
banwartt  vsser  dem  Rod  die  gemelten  erber  lculte,  so  von  dem 
bestimpten  gotzhus  wie  obstatt  belohnet  vveren,  vff  jr  eyde  (ragte 
dem  genannten  gotzhaus  Reichenbach  sine  recht  vnd  herkomen 
vund  freyliaitten  zuucrkliünden  vnnd  zu  öffnende,  wie  dann  voun 
alter  herkhomeu  vnnd  aide  recht  were,  das  dann  der  genannt  bau- 
wart also  wie  obstatt  thät  fragend.  Darull  die  erbern  lüte  vfs- 
giengen  vnnd  sich  berättigklich  vvoll  bedacliteun , vnnd  wider  jn 
an  ollen  gericht  körnen,  verkundten,  wüsten  allgemainlich  vnnd 
jr  yeder  insonnderhait  vff  jr  ayde  jnmalscu  wie  hernach  volgt. 
Dann  allain  ettlich  von  Losfsburg  vermeinten  wülche  zu  Lolsburg 
silzenn,  sie  seyen  vom  gotzhaus  belohnet  oder  ui! , die  habeuu 
gerechtigkhait  zu  ieren  buwen,  was  sy  notturfft  seyen  holtz  in  dem 
vvald  vogtey  zu  hauwen.  Aufanugs  verkhunden  sy  all  gemainlich, 
das  die  herreu  zu  Reichenbach  oder  jr  Verweser  allen  dennen,  so 
vonu  juueu  an  den  bestimpten  ortten  vnnd  enden  belohnt  seyen, 
alle  jar  zu  gebiettent  habeuu  zway  gericht  jn  dem  liof  genannt 
Stätbelin8  liof,  der  dann  dem  gotzhus  Reichenbach  mit  ackher  wy- 
sen  vuud  wäldeu  genant  "Vogtey,  vnnd  andre  herlichait  vund  fry- 
haitten  zugehört,  vnnd  wer  daruff  sitzt,  der  mag  sy  nicsseuu, 
vnnd  dis  die  nemliclie  jargeiicht,  daz  ein  vff  sanndt  Martiustag 
vnnd  das  ander  vff  sanndt  Wallburgen  tag,  oder  almal  in  achta- 
gen  daruor  oder  darnach  die  uechstenn  vngeuarlich , darbey  zu 
sein  vff  yegliclis  gericht  j edem  an  drey  Schilling  Tüwiuger,  vnnd 
welcher  vff  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  der  hoffstelten  hienarh 
bcuempt  inhatt  oder  daruff  sitzt,  der  ist  dem  conuent  Reicheubach 
oder  seinem  verweset-,  so  offt  vnnd  dickli  daz  vonn  ainein  yeden 
iiberfaren  wurdt,  verfallen  drey  Schilling  Tiiwinger,  vnnd  vff  den 
gericliten  sollendt  recht  sprcchenn  die  vff  den  aclilzeheu  hoffslet- 
teu  sitzenndt , oder  die  jnhubenu , vnnd  vff  die  zway  gericht  hab 
aiu  conuent  oder  sein  Verweser  die  armen  leut  allw-egenn  vff  jr 
ayde  ze  fragenu,  ob  jr  giietter  anders  genossen  oder  gehalten  wer- 
den, denn  vom  alter  herkomen  vnnd  recht  sy,  och  den  hern  vuud 
armen  leultcn  ju  freyheit  vnnd  reclit  verkhiinden.  Item  vnnd 
darnach  zu  allen  zeiltenn  jnt  jar  wan  es  uottürfftig  sy,  so  möge 
vund  soll  der  gcmelt  conuent  oder  sein  Verweser  ju  dem  gemelten 
holl'  grichl  hon  , vund  den  armen  leulteu  so  vonn  dem  gotzhaus 
belohnt  seyen,  die  vff  den  gemelten  hoffstetteu  silzenn,  oder  jnha- 
beuu , darzu  bittenn  vnnd  sie  daz  nit  versagenn.  Item  aiu  vogt 
zu  Losfsburg  soll  auch  vff  die  gemellt;  zeit  gericht  bey  aiuem  con- 
ueut  oder  seinem  Verweser  sitzen,  vnnd  die  armen  leut  auch  darlzu 
lialteu  das  den  licrrenn  jr  gebott  vervolgenu  vnnd  gehalten  wer- 
den. Item  vnnd  die  sachenn,  darüber  aiu  conuent  oder  sein  ver- 
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weser  nit  hatt  zerichtenn,  als  ob  sich  todtschlage  oder  dergleichen 
begebe,  darüber  soll  ain  vogt  vonn  Losfsburg  richten  mit  dennen 
so  vff  den  hoffstetten  nachgescliribenn  sitzen  oder  jnhabenn , oder 
vonn  jnnen  belohnet  scyen,  es  soll  auch  bey  den  gemelten  zwayen 
gerichten  sein  des  conuentz  geschworner  bannwart , vnnd  soll  vff 
seinen  ayd  riegen  die  so  in  dem  genant  die  vogtey  holtz  hon  wen 
vnerlobt,  die  nit  uff  den  achtzehen  hoffgtetten  sitzen  oder  jnlioud. 

Item  der  wald  genannt  die  vogtey,  ist  der  vonn  Reichenbach 
aigenu , vnnd  gehört  dem  gotzhaus  zu  , vnnd  dennen  so  vff  den 
achtzehen  hoffstetten  sitzendt , oder  jnliannd ; wölliclier  onerlopt 
dar  jnn  liuwe  vnnd  geruegt  wurde,  der  ist  zu  peen  verfallenn 
den  lierren  von  Reichenbach  zechen  Schilling  Tüwinger,  vnnd 
ainem  ainbtman  der  herschafft  Geroltzeckh  oder  der  Lolsburg  jn- 
hatt,  auch  zeclienn  Schilling  Tüwinger,  vnnd  yedem  meyer  vff 
den  achtzehen  hoilstetten,  oder  die  da  jnhabenn,  fünff  Schilling 
Tüwinger,  darumb  soll  der  vogt  schuldig  sein  als  vorstett. 

Item  wölche  die  aclitzehen  hoffstetten  jnhabenn  die  mögen 
den  wald  messen  vff  die  hoffstetten  nach  jr  notturfft. 

Item  welcher  sust  vonn  den  vonn  Reichenbach  belohnt  were 
vnnd  vff  jrre  giietter  bauwen  wollt,  der  sollt  die  vonn  Reichen- 
bach vnnd  auch  die  maycr  pittenn  jm  zu  giinden  darjnn  zu  hou- 
weu,  die  sollenn  jm  das  nit  versagenu,  vfsgenomen  breuholtz,  dar- 
umb darff  man  sy  nit  pittenn. 

Item  wölche  zu  Lofsburg  sitzen,  mag  ain  yeder  ain  vffliebenn 
holtz  hau  wen  jn  der  vogtey,  doch  so  soll  er  die  lierren  zu  Rei- 
chenbach oder  jrre  Verweser  darumb  pitten,  vnnd  welcher  das  vn- 
gebottenn  thett  vnnd  gerüegt  würdet,  der  vcrfelt  die  obgemelten  peu. 

Item  was  in  den  gemelten  gerichten  vnrecht  vnnd  rügung 
verfall  oder  gericht  wurdt,  gehört  den  hem  vonn  Reichenbach 
zu  vfsgenomen  vnzuclit  vnnd  freuetn,  die  gehorent  Geroltzeckh, 
oder  wer  Losfsburg  jnhatt. 

Item  die  vonn  Reichenbach  oder  jr  Verweser  haben  denen,  so 
der  aclitzehen  hoffstettenn  jnhabenn,  alle  jar  in  yedem  zu  gebiet- 
ten  an  drey  Schilling  Tüwinger  vff  die  hoffstetten  zebauwen,  vnnd 
wann  ainer  ehchafftin  erscheint  vnnd  anfahet  bauwen,  vnnd  holtz 
füert,  so  ist  er  drey  Schilling  nit  schuldig,  wann  er  aber  das  nit 
thutt,  so  ist  er  drey  Schilling  verfallen,  das  mag  er  also  verziehen 
bis  an  das  drit  jar,  so  soll  er  anfahen  ze  bauwen  oder  mit  willen 
über  werden. 

Item  wer  den  obgenannten  hofe  genannt  Stelhelins  hoff  zu 
Vischbach  jnhatt,  der  soll  den  lierren  zu  Rcichenbacli  jars  geben 
zwo  herbergen  oder  zwey  male , vnnd  soll  man  vff  yedes  male 
messen  selb  drit  fulter  vnnd  mal. 

Item  würde  ain  gutt  jn  neun  thail  geteilt , so  soll  yeglicher 
tlieil  ain  aigneu  fal  geben,  vnnd  soll  kein  stückh  vom  andern  ge- 
teilt werden.  Es.  werde  dann  darinn  gesetzt  zcins  vnnd  falle, 
nach  billichen  dingen,  wann  aber  die  giietter  wider  zusameukainen, 
so  geben  sie  aber  nit  mer  dann  ainen  faal. 

Item  wer,  das  aiu  thail  gütler  sinen  zinns  nit  ertragenn  möcht, 
so  mag  aiu  ziufsmcister  seinen  rechten  fufs  setzen  an  den  wcch- 
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seislaine,  vnnd  ye  dem  neclislen  stuckh  riefTeu,  bis  den  lierren  jr- 
zins  gefeit.  Auch  soll  in  die  güetter  kain  vberzeins  gesetzt  noch 
gemacht  werden,  wann  mit  der  herrenn  oder  des  zinlsmaislcrs  i 

wifsen  vnnd  willen. 

Item  wurde  vnder  den  neun  tailn  der  güetter  ain  tliail  fail, 
so  soll  ye  der  neclist  tliail  den  vorkauff  darzu  habenn , vnnd  jn 
fail  gethan  werden , vnnd  wann  die  neun  tliail  oder  zway , oder 
drey  , oder  mer  wider  zusamen  komen,  so  sollenn  die  herren  des 
lyclien  zu  ainem  faal,  vnnd  mit  ainem  faal  verricht  werden,  wann 
aber  die  herren  das  nit  lyclien  wollten , so  mögen  die  keüffer 
vnnd  verketilTer  jn  ains  zinlsmaisters  liuls  gan  , vnnd  yeder  ain 
pfening  vff  das  überthür  legenn,  vnnd  wider  liinder  sich  heraufs 
gou , vnnd  damit  vffgebenn  vnnd  empfangen  hon. 

Item  wer  ain  mayer  nit  jn  lannde,  so  soll  er  seiner  recht 
in  ainem  tag  vnnd  hundert  jaren  nit  beraubt  sein,  vnnd  wann  er 
zu  lannde  kaine  vnnd  liürtte , das  yemandt  seiner  giietter  jn  hett, 
darzu  er  recht  hett,  wann  er  das  hört,  so  soll  jn  als  noch  sein, 
hette  er  ainen  schlich  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  hennd 
nemen , vnnd  zu  dem  zeinfsmaister  landen  vnnd  das  versprechen 
mit  recht,  vnnd  mücht  er  den  zeinfsmaister  nit  hon,  so  soll  er  iii 
soLlicher  mafs  laufen  zu  dem  lieren,  mücht  er  den  auch  nit  gehan, 
so  solt  er  also  lauffen  zu  dem  neclislen  aniplman , vnnd  daz  mit 
kundtschafft  versprechen. 

Item  ain  lehenlier  soll  seiner  recht  auch  nit  beraubt  werden, 
jn  ainem  tag  vnnd  hundert  jaren,  wa  er  hierfure  das  vser  seinem 
eygen  gestoln  oder  gezogenn  wurde  vil  oder  w'enig. 

Item  welcher  mayer  sein  gutt  von  haundc  gebenn  vnnd  seine 
kiud  oder  freundtschafft  enterbenn  will,  der  soll  das  thon  vor 
dem  stul  zu  Vischbach,  vnnd  auch  nit  anders,  wann  er  ryten 
vnnd  gon  mag  , vnnd  soll  dauon  gon  vnnd  daruif  nit  me  komen 
jn  sechs  wochenn  vnnd  dreyen  tagen. 

Item  wülcher  seinen  kinden  der  güetter  vff  ainen  brautlof  zu 
den  eeren  gebenn  will,  dasselb  gutt  bedarff  nit  empfangen  noch 
vffgeben  werden  dartzumal,  doch  soll  man  dennocht  zins  vnnd 
fail  darein  setzen  nach  billichen  dingenn. 

Item  wer  ainer,  der  güetter  jnliette,  nit  in  lande  vnnd  hett 
ainen  gutten  freunde , der  dem  lehenlierren  den  zeins  dauon 
richte,  den  solt  man  vonn  jm  nemen,  vnnd  mücht  die  furr  niefsen 
über  mere  oder  Reyn , vnnd  seyen  freye  güetter,  vnnd  hatt  die 
nemen  zubeschweren.  Item  wer  aber  ainer  nit  jnlande  vnnd 
richte  auch  den  zeins,  nit,  vnnd  das  ain  zeins  den  andern  ergieng 
bis  an  den  dritten,  so  soll  vnnd  mücht  ain  lelienher  anfahen  an 
einem  kraulgarten , vnnd  den  versetzen  oder  verkhauffenn , vmb 
seinen  zinns , vnnd  vff  daz  liüchsle  bringen  so  er  mag , vnnd 
wurdt  jm  über,  so  soll  man  das  behalten  bis  zum  andern  zeins; 
gebricht  jn  an  krautgartten , so  soll  er  darnach  also  das  neclist 
stuckh  angreiffen. 

Item  sessc  ainer  vff  der  vonn  Reichenbach  aygen  vnnd  stürbe 
daruff,  so  verfallet  er  dasselb  gutt  vnnd  auch  den  röche  mit  ai- 
nem  faal,  hatt  er  aber  sist  güetter,  die  soll  er  auch  verfallen!!. 
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llcni  es  ist  (1er  guetter  recht,  das  ainer  das  sein  vber  den  andern 
niessen  vnnd  brauchen  möge.  Milt  liöw  nicht,  vnnd  fruclit  den 
nechsten  vnnd  onschadlichostcn  an  die  straufs. 

Item  welcher  vlT  den  guettern  sitzt,  stirbt  er,  so  gibt  er  ain 
faal , stiirbt  darnach  die  frauw,  sy  gibt  auch  ain  faal , vnnd  dar- 
nach yc  das  eitest  kind. 

Item  welcher  seinen  zeins  nit  richte,  bis  in  das  dritt  jar,  an 
des  lehenherrn  oder  zeinfsmaisters  wissen  vnnd  willen,  so  mag  ain 
lchenher  fiiro  das  gütt  zu  seinen  hannden  ziehen  mit  recht,  doch 
das  der  zeins  alle  jar  an  jn  gefordert  sey. 

Item  wülcher  der  guetter  iuhette  an  zeins  vnnd  Talle,  die 
mag  der  lchenher  auch  also  mit  recht  zu  jm  zieclien,  vniul  wenn 
die  jm  mit  recht  heim  gesprochenn  werden,  soll  er  darnach  lyhen 
dem  nechsten  thail , dauon  sy  gebroelienn  seyen. 

Item  wann  ain  gutt  erkaufft  oder  verluhen  wurdt,  vnnd 
ainer  vermaint  darzu  gcrcchtigkait  zu  habenn,  lieft  er  dann  ainen 
schucli  au,  so  soll  er  den  andern  an  die  heundt  nemen  vnnd  zu 
dem  zinfsmaister  lolfeun,  vnnd  das  versprcchenn,  jumafsen  als  auch 
obstatt. 

Item  es  seyen  auch  cltliche  guetter,  den  von  Reichenbach 
zugehörig,  die  geheim  weglöfsiu  vnnd  seyen  uit  falbar. 

Item  welcher  der  achtzehcn  hoflsletten  aine  jnhatt,  der  soll 
vlT  der  lioflslett  sitzenn,  vnnd  ainen  aigen  roch  daruff  hon,  oder 
daz  mit  willen  abtragenn,  vnnd  soll  den  vonn  Raichenbach  der 
erst  faal  davon  werden. 

Item  welcher  ain  gutt  kauften  will,  er  hab  sein  teilig  oder 
nit,  so  soll  allwegenn  der  kau  Her  das  vlTgebcun  den  herreu  von 
Reichenbach  oder  jerem  zinfsmaister  vnnd  der  keufler  vonn  jnueti 
emphahen , vmb  des  willenn  das  man  wisse,  das  die  kaull  recht 
zugaungen,  dem  lehenherrn  vnschedlicli,  vnnd  wülcher  ain  gutt 
verkoufft  vnnd  nit  vlT  gilt,  vnnd  einer  kauiTt,  vnnd  nit  empfau- 
clict,  so  mügeu  es  die  herren  zu  jereu  hannden  ziehen,  vnnd 
liaisl  ein  verstoln  abgetragen  gutt. 

Item  was  vonn  der  vonn  Reichenbach  guetter  wegenn  zu 
rechtigenn  ist,  soll  vor  der  von  Reichenbach  stabe  vlsgcricht  werden. 

Item  was  guetter  die  herren  vouu  Reicheubach  sust  juhond, 
die  nit  zu  den  achizehen  hoflsteltenn  gehören!,  die  seyent  alle 
falbar  nach  Roder  gut  recht. 

Item  cs  seyen  drey  hüf  zu  Lümbach  , habennt  die  von  Rci- 
chenbach  den  einen , die  vonn  Alperspach  den  andern , vnnd  die 
von  IVeunegckh  den  dritten,  vnnd  was  ainer  gercchtigkait  vnnd 
freyliait  hat,  das  habend!  die  andern  auch. 

Verkündungen  zu  Lofsburg,  Schernberg,  ßiechlinsberg,  Henharzow. 

1539. 

Difs  nacligescliryben  ist  des  edlen  wohlgepornuen  herren 
herrn  Gannglofls  zu  Ilohengeroltzegkh  vnd  zu  Schennckhenlzell 
hcrlichait  jn  der  weyltraichin , zwing  vnnd  bennen,  zu  Lofspurg, 
vnnd  auch  der  armenleut  daselbst  herrlicliait,  herkomen  vnd 
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iiic6Son,  wie  sy  das  zu  jargericlitcn  verkünden,  vnnd  dem  ist  in- 
niasscn  wie  uachstcet. 

Item  zum  ersten  vaclit  jr  weyttraicliin  zwing  vnnd  benn 
vnnd  gericlit  an  (folgt  die  besclireibuiig  dieses  bezirks).  Item  so 
facht  die  freyhait  zu  Lofspurg  an , an  der  wasserscliöplfin  etc.  etc. 
bis  wider  in  die  wasscrschöpffin. 

Item  vnnd  was  ausserhalb  der  freyhait  in  der  obgemelten 
weyttraicliin  zwing  vnd  bennen  gefrafelt  wurdt,  gehört  dem  ob- 
geinelten  meinem  gn.  lierrn  zu,  vnnd  ist  ain  jegklicher  freuel 
fünff  Schilling  Tübinger.  Item  was  aber  gefräuelt  wurdt  in  der 
obgemelten  freyhait,  gehört  auch  meinem  gnedigcn  herrn  zu. 

Item  das  sind  die  freuel  in  derselben  freyhait. 

Item  scliliig  einer  den  aundern  wund , das  er  des  artzets  be- 
darfT,  der  kompt  vmb  xni  lib.  j Schilling  Tüwinger. 

Item  schliig  ainer  den  aundern  truckeu,  das  er  ju  nit  wundle, 
oder  zuckhlc,  oder  das  man  jn  hcbenn  miist,  er  liett  getzuckht, 
oder  nit,  ist  die  freuel  iij  lib.  j Schilling  Tüwinger. 

Item  liueb  einer  gegen  dem  aundern  ainen  stain  aufF,  vnnd 
wurff,  so  richte  man  nach  dem  wurff. 

Item  liiels  ainer  den  anndern  liegen , wer  er  ain  burger , so 
verfellt  er  in  Schilling  ^ , wer  er  ain  aufsman , so  verfellt  er 
v Schilling  Tüwinger. 

Item  wenn  zwen  ain  liader  in  der  freyhait  aufalienndt,  vnd 
volgennd  ainannder  nach , vnd  slahend  erst  ainannder  ausserthalb 
der  freyhait,  in  der  obgemelten  weyttraicliin,  so  ist  jr  freuel  nit 
inynder,  dann  wäre  er  in  der  freyhait  geschehen. 

Item  so  sind  die  gepott  der  freylieit  allso,  das  ain  amptmann 
von  meius  gnedigcn  herrn  wegen  zugebietten  hat,  defs  ersten  au 
in  Schilling  Tüwinger,  vnnd  vbergel  er  das  gepott,  so  soll  ers  von 
jm  niemen,  vnd  mag  jm  darnach  gepietten,  an  v schill.  Tüwinger, 
vbergat  er  aber  das  gepott,  so  mag  er  jm  darnach  gepietten  an  x sch. 
Tüwinger,  darnach  an  v lib.  «3i , vnd  darnach  x lib.  Tüwinger, 
vnnd  alh  dickli  er  das  gepott  nit  hallt,  so  mag  ers  von  jm  meinen. 

Item  vnnd  Bind  von  allthcr  her  die  x lib.  Tüwinger,  das 
höchst  gepott  gewesenn. 

Item  die  andern  Wasser  in  der  obgemelten  weyttraicliin  sind 
dero  von  Lofspurg  gemaine  allmad , vnd  wa  ain  frembd  mentscli 
darjnn  viscliete , den  rügte  man  vmb  m lib.  j sch.  Tüwinger. 
Item  was  vaill  wirdt,  oder  zu  mietteu  ist  jn  den  zwynngcn  vnnd 
bennen , hat  ye  der  neclist  nachpur  der  jn  der  steur  ligt , der  dess 
taylet  hat,  den  vorkau  ff,  vnnd  darnach  ain  jeder  in  der  steur, 
vnd  sollend  auch  söllicli  kauff  oder  miet  auffgepottcun  werden 
vor  ainer  gemaind  zu  Lofspurg. 

Item  es  ist  von  allter  harkomen,  das  die  güter  in  der  ge- 
nannten weytraychin  sind  falbareu  guter,  vnnd  das  ain  yeder, 
der  gueter  hat,  sy  nuessen  mag  vber  Rhein,  oder  wohin  es  jm 
eben  ist , doch  das  er  den  herren  jre  zeius  vnnd  fäll  dauon  geb, 
wie  der  gueter  recht  ist.  Item  es  ist  auch  von  allter  lierkomcn, 
welcher  jn  der  freyhait  zue  Lofspurg  sitzt,  vnnd  von  tod  abgat, 
der  soll  kain  roclifal  geben. 
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Item  welcher  auch  zu  Lofspurg  sitzt,  der  soll  ain  freyen  ab- 
zug  haben,  vnnd  waun  er  vber  den  graben  kompt,  vnnd  hinweg 
will,  so  soll  er  glubdt  vnnd  aid  erlassen  sein,  vnnd  bedarf!  er 
sy,  so  soll  man  jn  hinweg  ain  halbe  meyl  glailten  auir  sein  costen, 
doch  war  cs  ain  gefanngen  man,  der  hat  die  frcyliait  nit,  bis  er 
seiner  gefenugknus,  oder  defs  aids  defshalb  gcthau,  gelcdigt  wurdt. 
Item  so  habennd  die  von  Lofspurg  ain  zufarl  zu  ßiechenbergcr 
hiird,  bey  dem  Buchenberger  furt  hinvbcr,  was  hievber  liannget, 
honnd  sy  ain  zufort  zu,  vnd  recht  zuwaident,  vnnd  varennd  von 
der  leben  weiden  auff  hin,  bis  zu  dem  obcrnfurt,  vnnd  do  wenncklie 
man,  vnd  essen  die  liierttcn  ayr,  vnnd  lebenn  die  hiertten  wol, 
hannd  sy  es,  vnnd  farcn  denn  wider  vmblier. 

Item  so  ist  auch  recht,  wa  bey  ain  amptman  ist , so  ist  dar- 
nach kainer  hinfür  schuldig  zu  rüegen. 

Deren  auff  Schernberg  zwynng  vnnd  benn.  Item  das  erst 
pott  in  sch.  ^i,  gehört  dem  antptmann.  Item  das  ander  pott  v sch. 
gehört  der  oberkait.  Item  das  dritt  pott  x lib.,  gehört  der  oberkait. 
Item  ain  lug  freffel  ist  ui  sch.  Jt,  gehört  dem  amptman.  Item 
ain  freuel,  vi  sch.  Tüwingcr  gehört  der  oberkait.  Item  ain  gc- 
waltsami  in  lib.  Tiiwinger  i sch.  gehört  der  oberkait. 

Item  der  kilchherr  hat  aylH  leben  zu  der  pfarr  gehörig,  so 
jn  dann  seiner  lclicnhalb  jrrung  zustuend,  oder  eintrag  geschehe, 
oder  was  seine  lehenleut,  solcher  lelicngüetter  halb,  spenn  mit 
ainandern  gewunnen,  so  soll  der  kirchher  ain  gericht  aufs  seinen 
lelienleuten  verordnen,  vnnd  die  oberkait  vmb  den  stab  pitten, 
vnnd  so  das  geschieht,  sollen  die  spenn  vnd  jrrung  vor  dem  1c- 
iienns  gericht  ausgericht  werden , vnnd  was  freuel  auff  sölcheu 
gütern  gefallen,  gehören  der  oberkait  zu,  jm  massen  obstat.  Item 
jm  herpst  soll  der  kirchher  ainen  kessel  haben  in  seinem  costen, 
vnd  wan  ain  frow  jm  kilspel  krut  sieden  will,  soll  er  pfarrer 
jr  den  zuleiben  schuldig  sein. 

Item  wepn  ain  fraw  zu  Schernberg  kinds  schwannger  vnnd 
visch  gelüsten  wer,  so  soll  jr  man,  oder  wiem  sy  das  von  jrnwe- 
geu  beuilcht,  macht  haben,  ain  essenn  visch  zufachen  jn  der  loch- 
miillin  bis  zum  hanngennden  stain,  darmit  sy  den  glust  buessen  inög. 

Item  die  oberkait  von  Leidsletten  haben  jn  den  vier  schwel- 
len inn  defs  segers  im  sol  zurichten,  darumb  so  ist  defs  segers 
haus  ain  freye  tafern. 

Item  alle  dieweyl  ain  haufs  auff  Schömberg  vnnd  Buchinberg 
stat,  so  soll  die  steur  gegeben  werden,  wenn  aber  alle  liauser 
abganngen  sind,  vnd  kains  aufrecht  stat,  so  hat  ain  herr  von 
Allperspach  macht , yn  der  zeyt  (Schernberg  gehöre  zu  wem  es 
welle)  die  steur  mit  ainem  besen  abtzustraichcu  vnnd  gar  abzuthun. 

Item  Marx  Ristenmaclier  vnnd  Jacob  Schmid , haben  baid 
macht,  auffainannder  zufarn,  vnd  kainer  annders  farn,  dann  wa 
es  sichel  vnnd  segefs  erleiden  mag.  Item  der  kirchher  hat  zufarn, 
auff  welchen  er  will , vnnd  auff  welchen  er  auff  dem  maytag 
fert,  auff  denselben  soll  er  für  aufs  farn  dasselb  jar. 

Schernberg  vnnd  Büechlinberg.  Item  vnnd  so  die  drey  hicrl- 
ten  obgemelt  (von  Lofsburg,  Uod  und  Öttenwald)  vnd  der  huert 
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von  Buecliiuberg  zusamen  komen,  soll  der  huert  vou  Buecliinberg 
seinen  manntel  spraittenn , daraufT  mögen  sy  all  vier  sondern  es- 
sen, vnnd  van  sy  dasselb  thund,  so  sollen  die  Liierten  von  I.ofs- 
purg  vnd  vTs  dem  Rod  liinder  sich  absclilalien,  vnd  ob  vnd  ab 
an  den  lehen  walden  wider  haimwertz  farn. 

Ilern  wann  sich  fugte,  das  ainer  in  der  dreyer  nachgeschriben 
wasser  geschlalien  wurd,  namlicli  jn  der  Lohinüllin  , in  Rüttenn- 
bach,  vnnd  jn  Riinlzglin,  auf  welch  seytten  dann  derselb  geschla- 
gen feit,  an  defsselb  ort  soll  der  freuel  geliörn,  vnnd  ist  der  fre- 
uel  v sch.  ,3i. 

Item  zu  Schernberg  vnnd  Buecliinberg  haben  alle,  die  daselbs 
gesessen  sind,  einen  freyen  ab/.ug,  doch  der  oberkait  an  allen  min- 
dern pen  gereclitigkaitcn  jn  allweg  vnuergriffen,  vnnd  vnnaclitayllig. 

Nota  zu  llennhartzaw  hat  defs  gotzliaus  All  perspach  difs  ge- 
recliligkait  nach  laut  der  allten  brieff,  vnnd  bueclier,  zu  dem 
ist  sölliche  gcrcchtigkait  all  wegen , vnnd  lennger  dann  yemannds 
erdennckhen  mag,  gcpruclit  vnnd  genossen  worden.  Erstlich 
wann  ain  appt  stirpt,  vnnd  darnach  ainn  anderer  erwöllt  wirdt, 
so  8chwerennd  jm  alle  die,  so  zu  Rennliartzaw  wonen , vnd  die 
zu  jrn  tagen  komen  sind,  sy  seyend  defs  gotzliaus  oder  nit,  jn- 
niassen  wie  annder  gotzliaus  leul  vnd  hindersafs,  vnnd  soll  der 
aid  vor  allem  anndern»  vorgeen,  vnd  ist  von  allter  allso  herkomen, 
were  sach  das  die  herrschalft  von  iloclienageroltzegkh  die  von 
llennhartzow  mante,  zu  jnen  zutzielien,  vnnd  werend  sy  ain  halb 
nieyl  getzogen , kem  dann  ains  appts  boltschalft  von  Allperspach, 
vnd  mante  sy  von  defs  gotzliaus  wegen  ab,  so  sollend  sy  wider 
keren,  vnd  defs  gotzliaus  ayd  gehorsam  sein. 

Zum  anndern  so  söllennd  allwegen  defs  gotzhus  zeins,  zehennd, 
väll,  wifshabern,  vnnd  andre  recht,  vor  menigklichen  vorgan. 

Zum  dritten  so  ist  auch  der  kirchensalz,  die  aigenschalft  aller 
lehen,  zwynng,  benn,  wäld  , holtz,  feld  vnnd  grund  , del's  gotz- 
haus  recht  aigen,  ausgenomen  defs  vogtrecht,  gehört  der  lierr- 
schafft  Gerolzegkh  zue,  dafon  gefeilt  inen  vom  hnufs  zway  hue- 
ner  vnd  ain  fiertel  habern,  vnnd  was  sy  sonnst  von  jnen  trenngen 
tätten,  wurde  zu  rob,  rauch,  vnnd  fluch  getzällt. 

Zum  vierdten  so  soll  auch  ain  lierr  von  Allperspach  jedes 
jars  drew  gericlit  haben,  die  man  nempt  jargericlit,  zu  liecht- 
mefs,  zum  mayen  vnnd  zu  sannt  Martins  tag,  vnd  dartzu  so  dickli 
vnd  vil  stöfs  oder  gepresten  endtsland  der  guetter  halb. 

Zum  fünfften , wann  ain  gutt  ledig  wirdt,  wie  cs  zuget,  so 
Solls  ainer  mit  zwen  Tübingern  einpfahen  auff  den  maytag,  oder 
jin  jar,  wann  er  will  mag  er  sein  gut  aufgeben,  mit  zwenn  Tü- 
bingern , vnnd  mit  ainem  grünen  zweyg,  vnnd  vmb  sannt  Martins 
tag  soll  er  das  aufTgeben  mit  ainem  gruenen  zweyg  vnnd  ergann- 
genem  zeins. 

Zum  seebstenn  so  gchörenndt  die  von  Wigklitcnn  auch  geen 
Rennhartzow  zu  kirch,  nach  allter  gerechtigkait  vnnd  gewonnliait, 
doch  so  gebeun  sy  jetzund  ainem  pfarrcr  zu  Rennhartzow  ain 
genempt  gellt  für  sein  gerechtigkait. 


Digitized  by  Google 


396 


SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


LÜMBACH. 

1491. 

Die  verhörte  kuntscliaft  über  derer  von  Neuueck  gerechtsanie 
auf  ihren  liöfen  zu  Lumhach. 

In  uameu  goltes  etc.  kirnt  vnd  wissend  das  1491  den  5 july 
zu  Lümbach  jn  dem  dorlT  in  min  notariell  vnd  der  gezogen  nach 
bestimpt  gegeuwürlikeit  persönlich  erschineu  der  edel  vnd  reht 
junckher  Hanns  von  Nüwneck,  von  sin  selbs,  vnd  einer  vettern 
vnd  mit  gwandten  lchenherrn  von  Nüwneck  wegen , so  dann  an 
dem  N’uwnecker  lioue  vnd  giittern  zu  Lümbach  teil  vnd  gmeyu 
haben,  an  einem,  vnd  sind  für  den  andern  tail  dagegen  erschinen 
die  arman  liit  vud  meyer  gemein  lieh,  so  zu  diser  zyt  der  genann- 
ten giilter  junhabent , mit  nainen  Bcntz  Afion  vogt  (folgen  die 
namen)  vnd  haut  der  vorgenannt  junckher  die  vorbcstimplem  arm- 
lüt  gefragt  by  jrem  verpflichten  gliipteu  vnd  ciden , so  sye  jiicn 
von  giiler  wegen  gctlian  haben,  zu  eroßnen  vnd  zu  verkünden 
jr  frihaiten  vnd  recht,  jn  müssen  sye  zum  jargcricht  liechst  zum 
meytag  vergangen  ouch  gefragt  weren , vnd  bedencken  geuordert 
vud  geliapt  betten  bil's  vf  disen  tag.  Daruf  sind  die  bemelteu 
arm  1 ul  dargestanden,  hönd  difs  ineyiiung  by  jrn  eiden  heroflhet 
verkunt  vnd  jn  gcschrifft  geben , wie  von  wort  zu  wort  hernach 
geschribeu  stät. 

Item  des  ersten,  das  die  edelliit  von  Nüwneck,  die  dann  an 
dem  Nuwnecker  hofe  vnd  guttern  zu  Lümbach  teil  habent,  oder 
jr  amptman  an  jr  stat,  alle  jar  zu  gebietten  haben  vf  jrem  lioue 
zu  Lümbach  zwey  gericlit,  allen  denen  so  von  jnen  an  den  orten 
lehnet  sind,  das  erst  gericlit  vf  den  meytag,  das  annder  gericht 
vf  sant  Marlins  tag  zu  allen  miileu  achttag  vor  oder  nach  vnge- 
uarlich,  yetlichem  an  dry  Schilling  Tüwinger  daby  zu  sind,  vnd 
welcher  meyer  vf  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  verfall  jnen  dry 
Schilling  Tüwinger,  vnd  solleilt  vl  deu  gericht en  recht  sprechen 
die  meyer  so  von  den  genanten  edellülcu  belehnet  sind. 

Item  vl  die  zwey  gericht  habent  die  edelliit  die  armanlüt  etc. 
(wie  im  Lufsburgcr  weisthum  v.  Reichenbach  1477).  Item  vnd 
zu  allen  ziten  (wie  dort,  nur  mit  dem  beisalz)  vnd  soll  von  diser 
güter  wegen  sunst  niendert  iclitzit  verrechtiget  werden,  dann  vor 
disem  stab. 

Item  vif  deu  obgenanten  zweyen  jargerichteu  söllent  die  ob- 
hemeltcu  belehneteu  armlüt  den  lehenherrn  so  darzu  koment, 
als  sye  ouch  selb  dritt  darzu  komen  mügent,  vnd  mit  jnen  brin- 
gen jr  federspil  vnd  hundlin,  jnen  geben  futer  vnnd  maul. 

Item  welcher  arman  jnuliaber  der  genannten  güter  dauon 
stürbt  , so  verfall  er  den  obgeuanlen  lehenherrn  einen  val,  jst  er 
aber  vf  jrm  eigen  gesessen , so  verfallet  er  den  rauch  vnd  die 
gültcr  mit  einem  fal. 

Item  vcrliefs  einer  der  also  stürb  ein  rosfs,  das  ein  filliin  by 
jm  heit,  so  soll  mau  das  ein,  nämlich  das  rofs  oder  das  fülliin  zu 
val  niemen , vnd  nit  sye  beide. 
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Item  hett  einer  der  also  stiirb  kein  vilie,  vnd  liett  liennen, 
so  mücht  man  von  im  zu  val  ein  liennen  niemen , aber  den  lian 
sol  man  nit  niemen. 

Item  sturb  aber  einer  der  also  kein  vih  vnd  auch  kein  ken- 
nen hett,  der  ymen  hett,  so  mücht  man  zu  val  ein  bin  niemen 
vnd  nit  ein  ymen,  damit  dennocht  den  lehenherrn  jre  recht  wur- 
den. Item  welcher  diser  giiter  hett  vnd  die  verhüllte , vnd  sliirb 
dauon  ee  er  die  vfgeb , so  verfiel  er  ein  val,  dann  es  ist  diser 
guter  recht,  welcher  ein  gut  verkouffen  will,  oder  verkouiTt,  so 
soll  er  das  vfgeben  den  lehenherrn  oder  jrem  amptman , vnd  der 
küffer  das  von  jnen  empfachen  elc.  etc.  Item  verkoffte  einer  von 
disen  gutlern,  vnd  hielt  sich  also  mit  den  zinsen,  so  er  darjnn 
leyte,  das  dal's  gut  so  er  behielt  sin  zinfs  nit  ertragen  mücht,  so 
kabent  die  lehenherrn  oder  jr  amptman  macht,  den  einen  fusls 
zu  setzen  an  den  wechselstein , vnd  ye  dem  nächsten  kaulf  zu 
mffen , bifs  jnen  jr  zinfs  wol  wider  gengig  wiirt. 

Item  es  soll  diser  giiter  keins  nicndcrlhin  verendert  werden, 
es  werd  dann  darjnn  gesetzt  zinfs  vnd  väll,  nach  biliichen  dingen. 

Item  es  soll  jn  difs  giiter  kein  vbcrzins  gesetzt  gemacht  noch 
beschwert- werden,  es  geschech  dann  mit  der  lehenherrn  wissen 
vnd  willen,  dann  es  sind  fryen  giiter. 

Item  welcher  diser  giiter  jnnhSt  vnd  die  verkouffen  will, 
so  soll  der,  der  den  nehsten  teil  haut,  den  vorkouff  darzu  hon. 

Item  souil  oucl»  der  giiter  jn  ein  liand  komment,  so  verfallet 
man  sy  mit  einem  val J). 

Item  vnd  als  der  zinfs  von  disen  giittern  geuellt  vf  den  mey- 
tag,  vnd  vf  sant  Marlins  tag,  da  haben  die  mayer  ein  gemacht, 
wie  man  den  zinfs  jnbringen  soll , vf  sich  gcnomcn , also , wann 
nach  dem  meytag  vnd  nach  saut  Martins  tag  acht  tag  verschy- 
nend,  so  mögent  die  lehenherrn  jrein  amptman  oder  zinsmeister 
beuelhen  gen  Lümbach  jn  ein  hufs  zu  günd,  vnd  den  zinfs  von 
den  meyern  zu  vordem;  wirt  er  nit  vfsgericht,  so  mag  er  jn  eins 
wirtsliul's  gün , daruf  zeren  ; welcher  meycr  dann  sin  anzal  zinfs 
zum  leisten  git  der  soll  ouch  die  zerung  vfsrichten. 

KUNDSCHAFT  ÜBER  DEN  WALD  EM  HÄGBACH 1  2). 
1487. 

Wir  der  schul  theifs  und  die  twölf  gcschwomen  richtcr  des  gerichts 
der  Stadt  tu  Schiittach  bekennen  und  tbond  kundt  allermeniglicb  mit  die- 
sem offenen  brielf,  dafs  für  uns  in  sitiendcn  offenen  verbauten  geriebt  Idio- 
men ist  der  edel  und  woblgcporcn  herr  Gangolff  herr  tuo  der  bochen  Gc- 
roltteckb  und  Schenkbcnzcil , und  klärt  durch  sein  erlaubte  fiirsprächen  in 
geinem  tue  den  armen  Iculhrn  im  Übel  und  Langenbach  gesässen,  als  umb 
den  wald  im  Hägbach  genannt,  wie  sy  jme  den  innhaben  und  auch  lange 
zeit  inngehabt  haben  wider  seinen  willen,  dann  derselb  wald  war  sin,  mit 


1)  der  übrige  inbalt  stimmt  beinahe  wörtlich  zu  dem  Lofsburger  w. 
von  1471. 

2)  im  Kinzigthal  in  der  fürstenbergischen  herschaft  Hausen  auf  dem 
Scbwarxwalde.  die  flutschen  Schiltach  und  Wolfach,  nach  denen  anliegende 
Ortschaften  benannt  werden,  bilden  sich  vereinigend  die  Kintig. 
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sanibt  allen  herrlichkheitcn , und  läge  in  seiner  herrsebaft,  in  seinem  zwing 
und  banne,  wann  er  sey  ein  Freiherr , was  also  in  seiner  herrschaft  lige, 
das  seye  sine  vatterlich  erbe,  auch  was  Unfalls  in  dem  wald  und  anderem 
dem  sinen  geschehen,  dals  habe  er  zur  straffen.  In  andwortt  die  genannte 
arme  lüth  im  Übel  und  Langenbach  verfallet  mit  fürsprächen  und  den 
wortten  durch  ihren  erlaubten  fürsprächen  in  gegenwürligkhcit  jutikher  Con- 
radts  Velfsenberg,  und  defs  ersamen  Andres  Hötzels  vnlsers  gnädigen  herren 
graff  Ilaiurichs  grafen  zur  Fürstenberg  kantzelsschiber  inen  in  rathswifs  zue- 
gehen  , vn d sagte  alfso,  wie  dal's  der  wald  und  allmend  im  Ilaghach  jhrc 
wäre  und  die  inngebaht,  genuzt  und  genossen  haben  zu  ihrem  bauwen  und 
gärleren  nach  all  ihren  nolhdurft , länger  denn  zweyer  mann  gedächtnusse, 
mehr  dem  hundert  jahre  obn  meniglichs  Verhinderung  und  ausprach , also 
dafs  hkein  herr  noch  niemand  anders  inen  khein  intrag  gethan  noch  ansprach 
darnach  gehabt  hab,  hoffen  und  gethrawen,  der  genannt  herr  von  Gcroltscck 
lüge  solche  sin  klag  ab,  und  lasse  sy  geruwiglich  bey  ihrem  allen  herkbo- 
men  des  waldes  bliben,  inmafsen  wie  sine  vorderen  und  andere  herren  sy 
haben  lassen  bliben,  und  gethrauen  also  im  recht  erkhandt  soll  werden. 
Worauf  der  genannt  herr  von  Geroltieck  redt  wie  vor,  vnd  so  viel  mehr, 
der  wald  war  sin  vnd  wafs  man  sehe,  dafs  er  sin  were,  denn  der  wildt- 
pann  und  alle  herrlichkheit  des  waldts  wäre  sin,  wenn  er  hätte  darin  zue 
jagen  und  zue  voglen  und  sust  niemand,  und  so  etwafs  frevel  und  unfahls 
da  geschehe,  so  batte  er  dafs  zustraffen , und  über  das  blueth  zurichten,  in- 
dem man  wohl  erkhennen  möchte,  dafs  er  sin  wäre;  und  alls  sy  auch  sprä- 
chen, ihnen  wäre  khein  inlrag  in  dem  wald  mehr  geschehen,  dem  wäre  nit 
also,  denn  es  wäre  vor  etlichen  langen  jahren  ein  frauw  von  Ochsenstein 
zur  Tamberg  gesässen,  dafs  auch  sin  wäre,  die  hält  inen  den  wald  ver- 
holten und  gmcitit  der  wald  sey  ihr  und  nit  der  bauren,  und  sy  wollt  nit 
gehabt  han,  dafs  sy  den  brauchten  nach  ihrem  willen,  wie  sy  wollten; 
auch  so  hatte  in  verholten  herr  Hanfs  von  Gcrollzeckh  sin  vatter  der  sin  Üb- 
licher vatter  wäre  in  sinen  zitten,  dabey  man  in  dem  allem  wohl  verstan 
mag.  dafs  inen  vormals  auch  intrag  durch  sine  vorderen  im  wald  geschehen 
ist.  Dargegen  kbonimen  auch  die  genannte  arme  lüthe  in  ihr  nachrede  in 
bey  wessen  ihrer  zugegebenen  rälhe,  und  sagten,  sy  redlen  ibme  in  seiner 
gnaden  herrlichkheitcn  des  waldes  und  wildpann  nichts,  dann  allein  umb 
ihr  allmend  des  waldes,  da  wäre  inen  kein  intrag  nie  geschehen,  vnd  was 
sin  gnad  meldet,  wie  inen  ein  frauw  von  Ocbsenstein  und  herr  Hanfs  von 
Gcrollzeckh  verholten  hält,  dafs  wäre  also  in  der  form  zuegegangen,  dafs 
dieselbige  frauw  inen  den  weg  zum  wald  über  ihre  gueler  verholten  hat, 
und  nit  den  wald,  da  wären  ihre  altern  zugefahren,  und  hetten  das  ihren 
he  rrn  für pracht,  wie  dergegen  ihr  armen  lülhcn  durch  die  Wolfach  herabzu- 
fahren ouch  verholten , dafs  ir  armen  lüth  nicht  erlüden  möchten  f also  hätte 
unfsers  gnädigen  berrn  graff  Heinrichs  mudter  uud  dicfselb  frau  von  Och- 
senslein mit  zambl  ihren  amtliithen  sich  solchermafsen  veraint,  dafs  sy 
bauersiths  ihr  wegbotle  abthatten,  und  wurde  das  spiel  glich  auffgehen,  und 
sey  khein  span  bi fs  uf  diesen  lag  mehr  gewesen  defs  waldes  halber,  sy 
batte  ihnen  sust  kheinen  andern  intrag  in  ihr  allmend  defs  waldes  mehr 
gethan;  auch  alfsdann  sin  gnad  meldet,  wie  ihnen  herr  Hanfs  von  Gerollz- 
eckh  selich  vor  ettlichon  zitten  verholten  halt  den  wald,  dafs  gestüenden  sy 
ihinc,  aber  sy  hätten  ime  wie  jezund  nit  nachgeben,  noch  gestatten  wollen, 
also  dafs  die  Sachen  hin  und  wider  gangen  wären,  so  lang  dafs  sy  der  ge- 
nannt herr  defs  waldes  halber  gen  Hottwif  an  das  landgericht  geladen  bet, 
da  hethen  sy  dri  mann  ufs  der  gemeinde  gewählt,  und  die  dahin  geschickt, 
sy  mit  vollmächtigem  gewalt  zue  verstan , und  als  sy  da  voran  landgericht 
gewartet  betten,  da  were  annoch  niemand  von  sinen  wegen  erschincn,  da 
hettend  sy  dasmahls  lassen  fragen,  sindemabls  nicmandt  käme,  wie  sy  doch 
hinfüro  sich  halten  sollten,  damit  sy  recht  und  nicht  unrecht  thäten,  und 
kein  freuel  begiengen  ? wurde  inen  befohlen,  und  gehaifsen,  dafs  sy  sich 
haiinsigcn  sollten,  und  ihr  allmcndt  innhaben , nuzen  und  niessen  hin  als 
her,  wie  sy  die  von  alter  hergebracht  hatten,  bifs  dafs  man  sy  wieder  umb 
lüde,  oder  wider  intrag  geschehe;  dem  gehaifs  hätten  sy  volg  gethan,  und 


Digitized  by  Google 


HÄGBACH 


399 


hatten  solch  ihr  allmcnd  fiiro  bi fs  uf  den  tag  ohne  defs  genannten  herren 
Hanfseil  von  Geroltzcckh  und  aller  andern  herren  und  jedermeniglicbes  in- 
trag verhalten  und  ohne  alle  Verhinderung  inngehabt,  genuzet  und  genossen 
in  allen  ihren  bänden  wie  vor  von  alter  nerkhomen.  Es  hab  sieb  auch  difs- 
mabls  begeben,  daf's  dem  meycr  im  Tieffenbach  ein  haufs  abgebrannt  sye 
und  er  bät  die  alle  frawen  von  Fiirsteubcrg  meines  gnädigen  herrn  graf 
Heinrichs  mutter  gepetten  imc  holz  ufs  der  allmcnd  zuem  hufs  gehauen  er- 
worben umb  die  gemaindt , und  alfs  dafs  nit  geschehen,  und  der  meyer  uf 
ibr  gcbails  unerlaubt  im  waid  gehauen  bette , da  wären  sy  zur  frowen 
Lhomrncn  und  hatten  ihr  ibr  alles  berkbommen  gesagt,  wie  sy  das  holtz 
indessen  zerhauen  und  hätten  sy  gepethen  darumb,  dals  sy  das  nit  in  übel 
von  ihnen  ufTnehme ; da  het  sy  in  gnad  darfür  Rebelten , und  gebaissen, 
dafs  selb  gehauen  holz  nehmen  und  zu  bruchen  zu  ihrem  hawen,  dafs  sy  nit 
hätten  wollen  tliuen,  und  hätten  das  holtz  zerhauen  nach  ufwyfsung  ihres  al- 
ten herkhutnmen,  denn  es  wären  ettlichc  newe  mayer  in  das  tbal  khomrnen, 
die  hätten  wollen  wissen  ibr  gereebtigkeit  und  altes  berkbommen  defs  Wal- 
des, und  dafs  auch  helfen  bandthaben,  zumassen  wie  daf's  ohn  sy  von  alter 
herkbomen  wäre;  und  also  noch  dem  dingen  allen  wären  die  herren  unser 
gnädiger  herr  grafT  Heinrich  von  Fürstenberg,  der  Felfsenberg,  ihren  halben, 
und  die  herren  von  Gcroltseckh  zu  beden  sytben  eines  sambtfichcn  Unter- 
gangs ains  worden,  und  ihre  ambtlülh  von  allen  theileu  darzugcschickhf,  und 
wäre  der  all  Löschlcr  selbander  von  der  herrsebaft  Geroltzcckh  wegen  als 
ein  ambtmann  darzue  khomen , und  het  die  lachen  belffen  ufsgan  und  sezeu 
und  wären  difsinabls  mit  allen  anstöfsen  allenthalben  im  untergärig  ainf's 
worden,  und  als  mit  einander  gemeinglich  Fürstenbergiscb , Geroltzeckisch 
und  auch  Velschenbergs  und  ander  lüth  mit  ainander  gegen  sanct  Roma  gan- 
gen, und  daselbsten  den  weinkhauff  getrunkhen  zue  einer  gedächtnuf's.  Dar- 
auf Loschly  Vorgericht  redt,  er  läugnetc  nit,  er  wäre  bei  dem  untergärig  gewe- 
sen, olmgef.ihrds,  es  wäre  ihm  aber  von  keim  herren  von  Gcroltseckh  nichts  em- 
pfohlen und  hätte  kein  gcwalt  von  ihnen  gehabt,  den  unterfang  ze  tbuende,  und  als 
sie  gen  santRuma  gangen,  wäre  er  von  inen  gangen  und  in t bey  jnen  bliben,  auch 
er  bätt  mit  inen  weder  geessen  noch  getrunkhen.  Dargegcn  reden  die  genannten 
biderblüt  wie  vor,  er  wäre  dabey  vnfs  zue  end  des  Untergangs  gewesen  und  bett  die 
lachen  bellen  ufsgan  und  sezeu  und  was  dafs  alles  nach  altern  berkommen 
ihrer  anlwort  und  nachreeden  im  toebte  geprucht  zue  wenig  wäre,  so  zügten 
sie  sieb  dafs  zue  sambt  ihren  ahn  ein  guete  kundschaft  darumb  der  Sachen 
halb  zuverhören , und  getrauen  , die  also  verhört  sollten  werden  in  geriebt 
und  sazten  dafs  hierauf  baid  tbeil  zu  recht.  Und  also  nach  klag  anlwort, 
red,  Widerrede  und  nach  allem  furwandt  fragt  ich  obgenannter  scbuldtheifs 
darumb  des  rechten,  da  wurde  cinhelliglich  ein  gemeines  urtheil  uf  den  ayd 
erkannt  und  gesprochen,  man  sollt  alle  kundschafts  brieff  und  lütbe  der  Sa- 
chen halb  verhören  und  sollt  hernach  geschehen,  was  recht  wäre,  die  dann 
nach  siner  innbalt  der  vrthel  vor  uns  im  geriebt  verlesen  und  gnugsarnbtli- 
cher  verhört  wurde,  brieff  und  lütbc,  nemlich  ein  brieff  ahm  geriebt  zu  Ober- 
wolfacb  ufsgangen,  indem  die  hernach  geschriebene  büdcrfslüthe  nach  inn- 
balt ihrer  sage  daselbst  uff  ihr  geschworen  ayde  vor  geriebt  gesagt  haben, 
inmassen  wie  hernach  geschrieben  stath,  des  ersten  sagt  Haintz  Reckb  ain 
mann  bey  hundert  jahren  alt,  der  sagt  uf  sine  ayde  vor  geriebt  gethan , wie 
ihm  von  seinem  vatter  der  auch  ein  hundertjähriger  mann  vor  sim  todt  wor- 
den, dergleichen  von  andern  alten  mehr  dann  einmal  gewysst,  und  geseyt, 
dafs  der  wald  im  Ilä^bacb  ihres  tbals  zu  Langen  und  Uebelbach  rechte  und 
eigentliche  und  gemeine  allmcnd  sy,  lind  von  ihren  vordem  bis  uf  inn  er- 
erbt herbraebt,  und  dafs  sy  als  guet  recht  zuem  walde  haben  als  zue  ihren 
eigenen' matten,  die  by  ihren  bülsern  liegen,  und  dafs  sy  den  wald  selbs  zu 
besezen  und  entsezen  haben , und  dafs  sic  den  wald  nienan  zue  bruchcn 
sollen  dann  zue  ihren  gueter  bauen  und  nothdurften,  und  hüewc  einer  wie- 
der darinn  , er  säfs  im  thal  oder  vfscrbalb  wa  er  wollte,  und  er  unterstünde 
das  bolz  zu  verkaufen  oder  sust  zue  ucrschlaichcn,  so  haben  sy  die  gerechtig- 
keit  und  ihr  alt  berkommen,  dafs  sy  das  holzzer  bauen  mügen  wa  sy  cs  lin- 
den, und  leeg  es  zue  VVolfach  under  der  bruckhen  ; wurde  aber  die  bur- 
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Schaft  einmuetig  etwas  darufs  zu  verkaufen,  dafs  mögen  sie  auch  tliun,  doch 
dafs  efs  ihr  aller  wille  sye,  und  welcher  in  dem  thalgang  sige,  und  nit  die 
allmcnd  mit  ihren  Gerechtigkeiten  will  helfen  behalten  und  beheben  y den 
soll  man  von  der  allmend  scheiden,  und  die  verbieten,  das  soll  er  dann 
halten.  Und  cs  sich  auch  begeben,  dals  fremde  gesellen  in  das  tbal  Langen 
und  Uebclbach  zogen,  die  wollten  ihr  wissen  haben,  wie  witt  ihr  allmend 
gieng,  und  was  ihrs  rechten  wäre,  da  wurde  ein  fründlicbcr  Untergang  be- 
rufen und  bestimmt,  da  käme  der  Löschler  selb  dritt  dar,  von  der  herrschaft 
Geroltseck  wegen,  als  ein  arnplmann  und  redete  : lieber  llainz  Reckh,  zeuge 
mir  ein  kundbarlich  lachen!  da  führte  er  ihn  zu  einem  lachen  bom,  der  wäre 
gröfser  daun  ain  stuheuofen,  da  het  der  Löschler  ein  stcckle  in  der  band 
und  klopfte  uf  dasselb  lachen  und  sprach : Hcckh,  das  ist  ein  recht  schuldig 
lachen,  es  ist  freilich  in  hundert  jahren  nit  daher  kommen,  und  giengeu 
damit  für  und  für,  und  wurden  aller  gcsprächc  mit  dein  anstöfsen  und  al- 
lenthalben eins,  im  Untergang,  und  trunken  Fiirslenbergisch  und  Geroltzeckisch 
auch  Velscbenbergs  und  anderer  lütii  mit  einander  zue  sant  Hunia,  und  da  fs 
alles  hab  er  selber  helfen  thuon,  baridien,  und  den  beincldtcn  wald  also  sin 
Icbcnlang  wohl  inngehabt  und  gepruebt,  ruwiglich  obn  alle  irrung  der  herr- 
schaft Geroltseck  und  mcniglich  uf  erdrich  bis  jetzt.  Darnach  sagt  Hanfs 
Ilainy  von  Antcrspach,  ein  mann  uf  nünzig  jahr  all,  der  sagt,  dafs  er  etwan 
zu  saut  Ruma  hinter  der  herrschaft  Geroltseck  gesessen  seye,  und  all  sin  le- 
bentag um  den  spaan  den  er  jetzt  merk  gcwandlet  und  nie  auders  gehört  hab, 
sondern  defs  gewiss!  und  bericht  syge  , dafs  der  wald  im  Hägbach  der  von 
Langen  und  Übelbach  rechte  eigentliche  gemeine  allmend  zu  ihren  buweu 
und  nothdurften  mit  eltlicben  ihrer  gereebtigkeiten,  so  sie  darinnen  bruchen, 
und  alle  sin  lebtag  von  der  herrschaft  von  Geroltzeck  noch  ihren  amtlüthen 
nie  kein  ansprach  noch  inrede  gehört  noch  verstanden  bah,  sondern  habe 
er  all wege n gesehen,  und  vernommen,  dafs  die  armen  lülh  zue  Langen  und 
Uebelbach  den  wald  genuzl,  genossen,  besetzt  und  entsezt  haben,  ungesäumt 
aller  menigliches.  Darnach  sagt  Mathis  Rächlq,  der  da  ein  geschworner  des 
gerichts  in  der  obern  Wolfacb,  ein  mann  uf  sechszig  jahr  alt,  wie  er  in 
seinen  jungen  tagen  bi  sim  Stiefvater  Hanf'sen  Burgbacher  im  Langenbach 
gewesen,  und  etlliche  jahr  auch  da  dient,  hab  es  sich  begeben,  dafs  Marlin 
Scbnider  seliger  von  \Volfach  jetzt  des  schuldtbeifscn  vatcr  käme  und  bäte, 
die  thalmengy , dafs  sie  ihm  erlauben  sollten , ein  Stuben  in  # ihrem  allmend 
wähl  zu  hauen,  da  wurden  sü  eis,  bis  an  eiuen  , säfs  im  Übelbach,  hiels 
der  Fritsch,  der  sprach,  er  wollls  nit  thuon,  was  er  vom  Martin  ächtiider 
heit?  da  leiten  sie  sich  an  ihn  und  bäten  ihn,  dafs  ers  auch  vcrwilligtc,  da 
wurde  er  bericht,  dafs  man  niemand  nüzt  erlauben  sollt,  cs  wäre  dann  ri- 
cber  und  armer  lülh  im  thal  gemeiniglicher  will , und  das  recht  hätte  der 
wald , und  wäre  so  gemein  und  fry  , wenn  es  nur  eim  mann  nit  lieb  wäre, 
so  dürfen  die  übrigen  nichts  erlauben,  und  babs  der  einig  mann  zu  wehren ; 
darnach  da  begebe  es  sich,  dafs  er  ein  fraw  nehme  und  auch  nach  dem  wald 
wyter  frag  hätte,  da  wissten,  seiten  und  berichten  in  der  alt  Stcffli,  der  alt 
Iieizmann,  der  alt  Wifshauer,  und  der  alt  Grolshanfs,  der  alte  Speckhanfs 
und  der  alt  Bruch,  dafs  der  wald  im  Häghach  ihr  und  deren  von  Üebelbach 
rechte  eigene  innliabende  ererbte  gemeinde  allmend,  und  von  ihren  vordem 
unz  an  sy  als  ein  gemeinde  allmend  kommen  und  erwachsen  sye,  langer 
dann  jemand  erdenken  möge.  Verschickte  sich  aber  uf  dieselbe  zit,  dafs  eine 
von  Ocbsenstein  zu  Romberg  safse,  dieselbe  frau  verhüte  ihnen  den  weg 
über  ibre  güter  zuin  allcmcnd  wald  zu  fahren,  und  nit  den  wald,  dann  sie 
nheme  sich  defs  nit  an;  da  klagten  die  armen  lülh  dafs  unsern  gnädigen 
fraucn  seligen  jezt  unsers  gnädigen  berrn  mutter,  die  liefse  hinwieder  deren 
von  Ochsenstein  lülhcn  verbieten  die  Wolfach  herab  auch  über  ihre  guter 
zu  fahren,  zu  wasscr  und  uf  dem  land,  da  tliäte  die  von  Ochsenstein  ihr 
wegbott  wieder  ah,  und  wurde  glich  ufgehabt,  kurz  darnach  verbrunn  dem 
maycr  im  Tieflenbach  sin  hu  fs , der  lieffe  miner  gnedigen  frawen  seeligen 
nach,  die  von  Langenbach  zu  bitten,  ihm  ein  zimmer  wieder  in  ihrem  wald 
zu  erlauben  , da  sprach  ihr  gnad  sie  wollts  gern  bitten , auf  das  gieng  der 
mayer  und  hiebe  das  holz  unerlaubt  ab,  das  giengen  die  von  Langenbach 
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auch  für  unser  Trauen  seeligcn , und  baten  ihr  gnad  nit  zu  zürnen,  denn 
ihr  und  des  waldes  gerechtigkeiten  nach  könnten  sie  nicht  ab  sin,  sie  müss- 
ten das  holz  zerbawen;  da  redt  min  gnädige  Trau,  sie  sollten  das  nit  thun, 
oh  sie  es  dem  mayer  je  nicht  gelassen  möchten  , so  sollten  sie  es  verkaufen, 
oder  an  ihr  buwen  bruchen , da  seyten  sie  ihr,  sie  könnten  dassclb  nit 
getbun,  dann  sie  hätten  vier  berren,  und  welchen  thals  liithen  sic  das  geben, 
dem  würden  es  der  ander  theil  anbürden  und  vergönnen,  sonder  gebürte 
ihnen  nichts  anders  damit  zu  ihnen,  denn  nach  ihrem  rechten  und  herkom- 
menheit.  da  sprach  ihr  gnad:  wol  bin,  so  thüend  daran  ihr  trawen  recht 
zu  thun  , denn  ist  es  euch  oder  cuern  gutem  schad , so  will  ich  euch  nichts 
darin  reden  ! da  zugen  sie  gemeiniglich  und  einhelliglich  zu  walde  und  zer- 
hiewen  das  zustucken , darin  redt  ihnen  kein  herr  von  Geroltseck,  sine  aint- 
lüth  noch  nieman  nichts.  Ihm  wurde  auch  geseyt,  brächt  einer  das  holz 
unerlaubt  bis  an  die  Kinzigen , dafs  sic  es  noch  dennoch  zerhawen  hätten, 
und  hätten  also  bi  sinen  zitten,  und  vor,  wie  er  gemeldet  liett,  den  allmendwald 
ingebabt , genossen,  besezt  und  enlsezt  ruhewiglich  obn  aller  berren  von 
Geroltzeck  und  meiniglichs  irrung  und  intrag  etc.  Darnach  sagt  Hanfs 
ßrüstle,  auch  ein  geschworner  mann  des  gerichts  in  der  Oberwolfach  uf  sin 
«de,  als  davor  bestimmt  ist,  dafs  er  in  sinen  jungen  tagen  gedient  hab  bi 
Claus  Walther  im  Langenbach,  der  auch  ein  achtzig  jähriger  mann  alt  war, 
mit  dem  sy  er  dick  in  Hagbach  in  den  obgenannten  ihren  allmendwald 
gefahren,  der  bab  ihm  das  gewils  bericht  und  geseyt,  dafs  derselb  wähl  ie- 
welten  und  länger # hinter  sich  dann  kein  mensch  für  denken  möge,  der 
von  Langen  und  Ubelbach  rechte  gemeine  allmend  zu  ihren  buwen  und 
nothdurften  sy,  und  dafs  sie  den  herbracht  und  ingehabt  allzit  ruwiglich, 
und  macht  haben  zu  besezen  und  entsezen,  und  nie  kein  irrung  noch  iutrag 
von  der  herrschaft  Geroltseck  noch  meniglichen  gewest,  dann  so  viel,  uf 
ein  litt  da  vergunte  ihnen  den  wald  ein  fraw  von  Ochsslein  , saf's  zu  dem 
Homberg , die  wisste  ihnen  kein  paan  noch  krangcl  zu  legen  in  den  wald 
oder  zue  thuend , dieselbe  frau  verhütt  ihnen  den  weg  zum  wald  zu  fahren 
über  ihre  guter,  da  entgegen  wurde  denn  ihren  verboten , die  Wolfarh 
herab  nit  zu  fahren,  da  that  sic  ihr  wegbot  wieder  ab,  und  wurde  das 
spiel  glich  ufgehebt,  und  bab  sither  bis  jezt  von  keinem  span  nie  nichts  ge- 
hört noch  verstanden.  Darnach  Grofs  Hans  in  der  Oberwolfach , ein  fünf- 
zigjähriger mann,  wie  ihm  sin  vater  selig,  der  ein  hundertjähriger  mann 
gewesen  wäre , und  in  den  thälern  gesessen  wäre,  ihm  gewifs  bericht  und 
geseyt  hett,  dafs  der  wald  deren  von  Langen  und  Ubelbach  rechte  eigent- 
liche und  gemeine  allmend  zu  ihrem  buwen  und  nothdürfen  sy,  und  sie  die 
recht  herkommen  und  gerechtigkeiten  ererbt  haben  und  han  sollen,  den 
wald  und  die  zugewandten  zu  halten,  zu  besezen  und  entsezen,  wie  dann 
Hainz  Hcckh  der  erste  kundschaftsägcr  dafs  in  seiner  kundschaft  sagt,  geöff- 
net, gelüttcrt  hat,  ouch  von  sim  vater  und  dem  alten  gewist  ist,  und  dafs 
sin  vater  noch  er  von  keinem  berrn  von  Geroltseck  kein  intrag,  forderung 
noch  ansprach  an  den  allmendwald  nie  gehabt  noch  vermerkt,  sondern  dals 
die  von  Langen  und  Ubelbach  den  wald  jeweiten  ruwiglich  besessen  und 
als  ihr  allmend  inngehabt  und  genossen  haben.  Darnach  sagt  Michel  Reckb, 
dals  er  des  von  sim  vater  und  den  alten  in  Langenbach  gcwyst  sy,  und  nie 
kein  andere  meinung  darum  verstanden  , dann  dafs  der  wald  im  Hägbach, 
der  im  Langen  und  Ubelbach  rechte  gemein  eigentliche  allmend  sye,  mit 
tlen  gerechtigkeiten  den  zu  besezen,  entsezen  und  zu  verwallsamen , wie  die 
andern  das  bestimmen  und  anzcigen  in  ihren  sagen,  defsglich  so  sy  er  auch 
bi  dem  Untergang  gewefst,  und  der  Löschler  und  die  Geroltzeckischen  darby, 
und  dafs  alles  gesehen  und  helfen  im  Untergang  handeln  wie  Hainz  Reckh 
dafs  in  siner  sag  gemeldet  hab  , und  den  allmendwald  also  geholfen  nutzen 
und  niefsen , da  er  von  keinem  herrn  von  Geroltseck  oder  den  sinen 
irrung  oder  intrag  verstanden,  noch  vermerkt  hab,  vor  oder  nach,  bis  uf 
jezt.  Darnach  Cunrad  Speckhammer  der  siebend  kundschafler  vorm  gericht 
Oberwolfach  darum  geschworen  und  gesagt  hat,  ein  vierzigjähriger  mann, 
zu  der  balbenin^i  gesessen,  der  sagt,  dafs  er  in  Uehelbach  erzogen,  geboren 
und  von  sim  vater,  der  ein  hundertjähriger  mann  geachtet  wurde,  gewist, 
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gelehrt  und  ihm  geseit  sye,  dafs  der  wald  im  Häghacli  ihr  zu  Langen  und 
Uebelbach  rechte  eigentliche  gemeine  allmend  zu  ihren  buwen  und  nntli- 
dürften  sige,  und  soll  niemand  sust  unerlaubt  nii/.it  liawcn  , hüwc  aber  einer 
darin  , der  ulserhalb  gesas.se n , er  wäre  dcfsglich  hine  wider  dann  zu  sinem 
buwen  unerlaubt , dem  holz  allem  mag  und  soll  mau  nachziehen , wo  man 
es  ankoml,  und  das  zerbawen,  und  welcher  nit  der  allmend  die  und  andere 
gcrechtigkeiten  will  helfen  behalten,  dals  der  nülzit  am  wald  hat  und  dauon 
soll  gcscheiden  werden  , und  haben  sin  vater  selig  und  die  im  Langenbach 
den  wald  also  hesäfsen,  ruwiglichcn  ingehabt  und  genossen  ohn  alle  irrung  und 
iulräg  aller  berren  von  Geroltseck  und  mciniglichs,  und  bab  sich  begeben, 
dals  die  fremden  gesellen  im  tbal  eins  Untergangs  begehrten,  der  wurde  ge- 
stümbt  und  den  anstölsern  und  nachbaren  verkündt,  und  käme  er  als  ein 
amhtmann  unseres  gnädigen  herrn  grafen  Heinrichs  zu  Fiirstenberg  etc.  ufs 
befelch  seiner  gnaden  dar,  und  nehme  sechs  riebter  aus  dem  kilchcri  gericht 
zu  Wolfach  zu  ihm,  und  käme  der  Lösch ler  als  ein  geschworner  amtmanti 
unseres  gnädigen  berren  von  Geroltseck  auch  dar  selbdritt,  und  dartu  brachte 
er  mit  ihm  Hanfs  Keller  im  Holzersbach  als  ein  waldförster,  von  wegen 
ihres  herren  , und  Auberly  Bruch  von  junker  Cuenrad  von  Velfsbergs  we- 
gen , und  tbaten  den  Untergang  gütlich  und  fründlich , und  zerten  hy  st. 
nuina  den  winkauf  zu  einem  zuguuls  allsammen , darnach  begehrten  ihnen 
die  jungen  und  fremden  gesellen  des  walds  herkornmen  gerechtigkcileu 
auch  zu  verkünden,  und  sie  zu  wysen,  wie  sie  im  wald  hauweii  sollten, 
wann  eiwar  darin  hiiwe , wie  dann  einer  den  andern  nahen  bringen  soll 
ihres  waldes  gercchtigkcit  zu  behalten , da  stünden  er  und  Löscbler  der 
bofmaier  als  amhtslülh  aller  dricr  herren  ab,  und  nehmen  das  gericht  zu 
ihnen,  und  wurden  zu  rath,  wo  dem  wald  sebad  beschche,  dafsdann  unseres 
gnädigen  berrn  grafen  Heinriclis  zu  Fürstenberg  als  landsberren  an  dem  end 
amlmanu  von  sincr  gnaden  wegen  sollt  gebieten  by  dem  oder  den  eitlen,  so 
ein  jeder  arme  mann  sinem  gnädigen  berrn  gethan  bat,  des  walds  herkom- 
men  und  gcrechtigkeiten  mit  zerbawen  und  sust  zu  behalten,  in  allem  dem 
sch  in  und  der  urkunde  wie  dann  Hainz  Heckb  der  erste  kundschafler  das 
gelütert  gesagt,  und  er  auch  gewiesen  ist  worden,  das  wurde  nachgelassen, 
und  zugesagt  zu  thuen  von  den  Gerollseckischen  und  Velschenbergiscben 
ambllütlien  und  allen  vorgemelt,  ihre  gerecliligkciten  geöffnet,  und  ein  ganze 
einung  gemacht  und  kein  ansprach  noch  spaan  von  keinem  berren  von  Ge- 
roltseck  noch  sinen  amlliitten  noch  niemand»  überall  gemeldet.  Darnach  sagt 
Hanls  Mayer  us  dem  Ticffcnbach  ein  hundertjähriger  mann,  im  Schappacli 
geboren,  darnach  in  Ticffcnbach  kommen,  und  sagt  uf  den  eid  vor  gericht, 
der  saclien  gethan  hab  , dafs  er  alle  sin  lebtag  um  den  Hägbach  gewaudlet, 
und  nie  anders  vernommen  oder  gehört,  und  er  auch  also  gewysst,  dafs  der 
wald  im  Häßbach  der  gemeinen  menge  zu  Langen  und  Uebelbach  gesäfsen 
rechte  gemein  eigentlich  gemeine  allmend  scyn , zu  ihren  buwen  und  ihren 
nothdurlten  zu  bruchen,  zu  besezen  und  entsezen,  mit  ettliclien  ihren  alten 
herkonunen  gcrechtigkeiten,  und  hab  sich  begeben,  vor  sechszig  jahren  oder 
nahen  daher,  ungevährlich , dals  ihm  syn  haufs  im  Ticffcnbach  verbrunnen, 
da  vermeinte  er,  mein  gnädige  frau  wäre  des  mächtig,  und  uf  ihr  gnaden 
^rlaubung  hinter  den  von  Langenbach  hiewe  er  im  wald , da  zugen  die  von 
Tüingcnbach  dar,  und  zerhuwen  ihm  das  zu  kleinen  stücken,  dals  er  dessen 
nicht  geniefsen  mocht,  darnach  sy  er  gebeten  worden,  von  Engelhard  unse- 
res gnädigen  berrn  von  Geroltseck  vogt  zu  eim  Untergang  , dabey  wäre  der 
Löscbler  als  ein  oberamtmann,  und  bat  ihn  der  holmaycr  auch,  und  güengen 
sic  all  in  wald  und  thäten  den  Untergang  fründlich,  und  wurden  aller  ihrer 
gebräslen  der  anstöfs  eins,  und  wäre  ganz  ohn  irrung  noch  intrag  oder  spaan 
von  keinem  berrn  von  Geroltseck  noch  keim  menschen  in  der  weit,  und  afscu 
und  trunken  mit  cinauder  zu  einer  urkund  des  Untergangs  zu  sanct  Ruma, 
dabey  blieb  der  Löscbler,  und  gäbe  er  die  zehrung  dalür,  erlaubten  sie  ihn», 
die  Langen  und  Uebelbachcr,  ein  halb  hundert  bolz  und  secbszchn  tröm  in 
ihrem  alJmendwaldc  zu  hawen  , und  das  habe  er  alles  selb*  helfen  bandeln, 
und  thun.  Darnach  sagten  die  hernach  genannten  hicdcrslült  im  Langen- 
bach und  Uebelbach  gesessen  uf  die  eidc,  so  sie  vor  uns  in  gericht  uf  ihr 
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cid  gefragt  sind , des  ersten  sagt  Auberly  Bruch  hofmayer  genannt , dafs 
er  in  Langenbach  zu  endes  Gcbclhacli  gesäl'scn  sey,  sechszig  jahre  und  ein 
anilmann  gewesen  sey,  da  sey  ihm  kund  und  wissen  die  sag  alle,  die  der 
Rerkh  der  erste  kundschaftcr  gethan  hab,  in  allen  artikeln,  er  sey  auch  des- 
sen von  sinen  eitern  unterricht,  und  sie  selber  uf  dem  Untergang  gewesen, 
und  sye  darzu  erwählt  mit  samt  andern  den  Untergang  zuthuend,  die  lachen 
ulsgan  und  zu  sezen,  und  sagt  su  viel  mehr,  als  herr  Hanls  von  Geroltseck 
vatrr  seliger  gedächlnisse  sie  all  in  der  gemeind  gegen  Rntwil  an  das  Land- 
gericht fiirgeladen  hätte,  da  wäre  er  der  dreyer  männcr  einer  gewesen,  von 
der  gemeind  ufs  erwählt  sie  zu  vorstan  daselbst  am  landgerichl,  und  als 
sie  dahin  wären  kommen  , und  gewartet  hätten , und  er  noch  nieman  von 
seinetwegen  sich  erschienen  hätte,  wären  sie  wider  heimgewisen,  und  dabey 
beuolhen  vnd  gebaifsen,  wieder  beim  zu  ziehen,  und  snlcbermalsen  ihr  ge- 
mein binftiro  zu  nuzen  , niesen  und  gebrueben,  mit  allen  alten  herkomtne- 
nen  gcrecbligkeiten , wie  sie  das  vor  alter  herbracht  hätten,  bis  dafs  ihnen 
ander  inträg  geschehen  , dafs  sie  dann  gethan  hätten,  und  wären  also  allwr- 
gen  bis  jezt  uf  die  zit  geruh wiglich  dabei  blieben,  obne  intrag  lierr  Ilanlsrn 
und  aller  herren  von  Geroltseck.  Darnach  sagten  Hanls  Wyfs,  Hanfs  Pfauw, 
Jakob  Faist  und  lianls  Faist,  alle  vier  auch  uf  ihr  eide,  vor  uns  wie  recht 
ist  im  gericht  gethan  haben,  die  sage,  die  Auberly  Hofmayer  am  lezten  gesagt 
und  Hainz  Iteckh  der  erst  kundschaftcr  gesagt  haben,  syge  ihnen  allen  kund 
uud  wissen  uf  obgemelde  ibr  eide  uud  bestünden  ihnen  ibr  sage.  Darnach 
nach  verhorung  aller  kundschaftcr,  brieff  und  biederslüth  mit  samt  allem 
fürvvand  im  rechten  gebrucht,  da  fragte  ich  obgenannter  schultheifs  des 
rechten,  da  ward  einheillglicli  in  gemeiner  folge  uf  den  eide  in  recht  erkannt 
und  gesprochen,  dieweil  unser  herr  von  Geroltseck  kein  ander  beweifsung 
tliuogc,  noch  nichts  anders  inlege,  dann  wie  vor  gericht  getutet  hab,  mit 
seinen  schlechten  Worten,  dafs  er  die  von  Langen  und  Uehelbach,  billigen 
bi  ihrem  alten  herkommen  lafs  biiben,  und  dals  sie  ihr  allmend  des  walds 
im  Hägbach  hinftir  nuzen,  niefsen  , gebrueben  und  inhaben  sollen  und  mö- 
gen, wie  sie  den  bisltero  ingehabt,  gebrucht,  genuzet  und  genossen  haben. 
Der  urthel  begehrten  beide  llieil,  ihnen  des  brief  und  urkund  nach  allem 
fürwandt  im  rechten  geprucht  zu  geben,  die  ihnen  dann  nach  miuer  frag 
in  recht  zu  geben  erkant  sind. 

Defs  zu  wahrem  urkund  geben  wir  denen  von  Langen  und  Uebelbach 
diesen  brief  besieglet  mit  unser  Stadt  Scliiltach  anliangendem  insigel,  dafs 
wir  zu  gezügnusse  von  ihr  flissig  bett  wegen  an  disen  brief  mit  wissen  ge- 
hangen haben,  doch  uns,  unser  statt  und  allen  unsern  nachkommen  olm  alle 
entgellnisse,  der  geben  ist  am  montag  vor  sanct  Gülgentag,  als  man  zahlt 
nach  Christi  gebürt  unseres  lieben  berren  vierzehn  hundert  achtzig  und  im 
siebenden  jahre. 


BURBACH  *). 
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Es  ist  cze  •wissend,  das  die  lierren  von  Hirsow  liand  das 
reht,  zu  dem  ersten,  ainen  scliultliaisen  ze  Burbach  zesetzend,  der 
den  herren  von  Hirsow  frage  nach  ieren  rechten , vnd  dersclb 
schulthaifs  sol  sin  ain  gemainer  schulthais  der  herren  von  Hirsow 
vnd  des  dorffs  zc  Burbach,  vnd  wäre,  ob  sich  ain  vogt  des  dorHs 
Bürbach  an  dem  vorgenant  schultbaifsen  nit  wölt  Inufsen  benue- 
gen  , so  mag  er  ainen  aigen  scliultliaisen  setzen  der  im  nach  sinem 
rechten  frage.  Och  haben  die  herren  von  Hirsow  sehfs  selbge- 
botten  gericht  allü  iaar,  vnd  die  sullen  sin  in  dem  burghouff  der 


1)  nach  einem  notarialsinstr.  von  1433 , das  sieb  auf  eine  viel  ältere  ur- 
kunde ticzieht,  die  abtei  Hirsau  liegt  unweit  Calw  an  der  Nagold. 

2G* 


Digitized  by  Google 


404 


SCI1WARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


der  herren  von  Hirsoxv  aigen  ist  . der  gericlit  ains  ist  vff  den 
dritten  tag  nach  sant  Marlinstag,  vnd  von  dem  tag  vber  vierze- 
henlag  aber  ains,  vnd  au  dem  dritten  tag  nach  dem  obrostentag 
des  Irytt  gerillt,  vnd  von  dem  selben  lag  vber  vierzehentng  daz 
vierd  gericlit,  vnd  an  dem  drytten  tag  nach  sant  AValpurgtag  daz 
fiinlVt  gerillt,  vnd  von  den  selben  tag  vber  vierzehentag  daz  selilz 
gericlit,  vnd  das  sind  die  sehs  selbgebolten  gericlit,  vnd  vff  den 
gerichten  sol  ain  etlicher  sin  der  ziusbarü  gut  in  der  mark  ze 
Burbach  oder  aigen  roch  haut,  vud  relil  vmb  reht  geben,  vnd 
welcher  das  nit  tälte,  der  war  verfallen  zwainzig  haller  der  her- 
ren  schulthaifs  von  Hirsow  alfs  dick  daz  beschäch.  Vnd  war 
och  ieman  vff  dem  gerillt  war,  der  denselben  zusprechen  wölt, 
das  mag  im  der  herren  schultliaiis  von  Hirsow  seczen  in  das 
niist  gerillt,  jst  aber  daz  er  vff  daz  nächst  gericlit  nit  kompt 
vnd  die  czwainczig  linlier  waugen  will , so  mag  im  der  herren 
schulthaifs  von  Hirsow  gebietlen  by  ainer  freucl  vff'  das  gericlit, 
das  er  relil  vmb  reht  gebe.  Och  haben  die  herren  von  Hirsow 
daz  reht,  daz  sic  stillen  ainen  schützen  seczen  mit  der  gemaind , 
einen  mit  der  herren  von  Hirsow  willen.  Och  hat  der  schult- 
haifs  der  herren  von  Hirsow  daz  reht  hane  und  hege  ze  machend 
in  der  inarck  ze  Bürbach  mit  der  gemaind  willen,  vnd  die  geholt 
der  herren  schulthaifs  von  Hirsow  macht  vud  tut  mit  der  ge- 
niaiud  willen,  vnd  diu  ainigeu , die  die  schuczeu  ruegend,  sollen 
werden  den  armen  liiten  des  dorffs  gemainlich  ze  Burbach  vssgo- 
nomeu  die  siibende  aynig,  die  sol  werden  der  herren  Schulthaifs 
von  Hirsow.  Och  so  ist  der  herren  schultliaiis  von  Hirsow  ain  lialbii 
hub  aller  sacli  ffry  vnd  süben  vyclis  hobt  och  fry  zu  dem  reliten 
hin  von  sins  ambtz  wegen  vud  och  mcr.  Fund  ain  arman  ainen 
ymen  in  der  marck  ze  Burbach  , der  wer  daz  dryttail  des  selben 
schulthaisen.  Och  so  haben  die  herren  von  Hirsow  die  reht, 
liolcz  ze  howend  an  dem  liowe , do  die  armen  lüt  liowend , wän 
sie  notturflig  sigend.  Och  so  hat  der  herren  schulthaifs  von  Hir- 
sow das  selb  reht  ze  howend  an  der  herren  von  Hirsow  howe 
sin  notturfft  aun  geuerde,  vnd  darumb  so  sol  der  herren  schult- 
haifs von  Hirsow  den  armen  liiten  belffen  die  wäld  vnd  ander 
benn  liaygen.  Och  so  haben  die  lierren  von  Hirsow  daz  relil, 
was  sic  vychs  ze  Burbacli  habend , das  sullcn  in  die  arme  liit 
vmbsustz  behüten  zu  dem  reliten  Ion,  darumb  so  sollen  sie  haben 
ainen  pfarren,  ainen  eher,  vnd  ainen  hund , und  sullen  geben 
ainem  liirten  alle  achttag  ain  brott,  alfs  man  daz  beeilt  in  der 
bürg  vngeucrlich.  Och  so  sol  der  kirchlier  haun  ainen  wider 
von  des  klain  zenhenden  wegen.  Item  von  alten  rechten  so  zin- 
set ain  jetlichii  hub  den  herren  von  Hirsow  vierzclien  Schilling 
minder  zwen  haller , ze  gebend  vff  sant  Martistag  by  rechter  tag 
zit,  vnd  welcher  den  zins  vff  den  tag  den  herren  von  Hirsow 
nit  antworte,  oder  gute  pfand  darfur  nach  des  dorffs  reht,  der 
wär  inen  zwainczig  haller  verfallen  mornens,  vnd  an  dem  drytten 
tag  vierczig  lialler,  vnd  kompt  er  an  dem  drillen  tag  vud  bringt 
vierczig  haller  in  ainer  haud  vnd  den  zinfs  in  der  ander  liaud, 
so  sol  man  sie  von  im  uiemen;  vnd  welcher  des  nit  tätt,  so 
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stillend  die  herren  von  Ilirsow  oder  ir  botlen  alle  sonlag  welle 
viF  die  selbe  gueler  schialieu  vor  der  kirclieu  mit  kunlschafl't  iers 
scliullhailsen  vud  des  gericlilz  bis  zu  dem  obrosten  lag.  So  ist 
dann  der  wette  all's  vil  all's  des  zins,  vnd  bringt  er  denn  an  dem 
dritten  tag  nach  dem  obrostentag  die  wette  in  ainer  band  vud  den 
zinfs  in  der  andren  hand , so  sol  man  das  von  im  uiemen , vnd 
welcher  daz  nit  tut  noch  tain  mag , so  mögen  die  herren  von 
Ilirsow  oder  ir  holten  demselben  sin  tür  vff  tain , all's  wyt  sie 
wollend,  vnd  ainen  stecken  dafür  schlahen,  vnd  alls  dick  er  den 
stecken  dauou  tut , all's  dick  ist  er  verfallen  vmb  drü  pfunt  linl- 
ler;  welcher  aber  dein  nit  guug  müclit  tain  von  armut  wegen, 
so  mögen  die  herren  von  Hirsovv  oder  ir  botten  dem  selben  l'aru 
in  sin  hüll  vnd  mist  vss  liieren , vnd  in  sin  scbiiren  vnd  liöw 
slrovv  vnd  käfach  daruss  fueveu  , bis  daz  inen  aiu  heuüegen  be- 
scliiht  vmb  zins  vnd  wette  gaucz  vnd  gar;  vnd  ob  sie  des  alles 
Kains  ftinden  so  stillen  sie  dennoch  den  armen  man  von  einem 
guelern  nit  verlriben  in  iar  und  tag,  vnd  so  aiu  iar  vergangen 
ist , bringt  er  dennoch  die  welle  in  ainer  hand  vnd  den  zinfs  in 
der  andern  hand,  so  sol  man  es  von  im  niemen.  Bescheche  aber 
das  mit,  so  nuigeu  die  herren  von  Hirsovv  oder  ir  holten  des  sel- 
ben guetcr  ze  fronliandcn  zieclien.,  vvü  die  waren  die  in  die  guet- 
ter  gehörten,  vnd  die  haun  und  iiiessen  all's  andrü  ieru  eignü  gue- 
ler  mit  kuutschafft  iers  scliulthaifs  vnd  des  gerichtz.  Vnd  wäre 
aber,  ob  der  arm  inan  nit  in  land  war,  vnd  herwider  kam  vber 
lang  oder  vber  kurlz,  vnd  bcgerte  wider  in  die  gueter  zesizeud, 
so  sol  man  im  sie  wider  in  entwurlen  vmb  den  selben  zinfs,  vnd 
der  sol  denn  den  herren  ablcgeu  zitlicheu  schaden,  den  sie  vff 
das  gut  die  zit  gelait  haben  aun  geuerde;  vnd  welcher  arm  man 
gut  baut  daz  den  Herren  vou  Hirsovv  zinset,  wan  der  daz  vff 
geben  will,  so  mag  er  daz  wol  vfl'geben  mit  dem  zinfs,  vnd  sitzet 
ain  man  in  den  guettern  vnd  bersterben  die  gut  in  siner  hand, 
so  gefeilt  den  herren  von  Ilirsow  dry  best  vychs  hobt , daz  er 
laust  zu  ainem  hobtrecht;  haut  er  aber  kaiu  vych,  so  wirt  in  alls 
vil  geltcz  für  den  vall  alfs  er  czinfs  git,  vnd  welcher  ain  gut 
hingebe  wem  das  wäre,  die  wil  er  riten  vnd  gaun  müclit,  mit 
kuntschafft  der  herren  schultliaifsen  vud  des  gericlilz,  so  ist  er 
noch  sin  erben  niemen  nuczit  schuldig  dauou  zegebend.  Gäbe  er 
aber  daz  vych  allain  hin,  so  wart  den  herren  von  Ilirsow  aber 
souil  zu  val  alls  das  zinfs  ist.  Vnd  welcher  arm  man  zu  Bur- 
bach abgaut  von  tods  wegen,  der  ein  libs  erben  hät,  den  selben 
Herren  sind  des  arm  manis  erben  nit  me  schuldig  dann  waut  vnd 
Waffen  vber  den  gatteru  vss  ze  bieltcnd.  Och  git  aiu  ietlicber 
vou  siner  bub  ainen  pfenning  zu  liöwzenheiiden  vnd  nit  mer,  wie 
vil  er  wiscu  in  der  bub  machte.  Och  so  git  aiu  ietlicbü  hub  von 
alter  her  iärlicben  nun  suminry  rocken  vnd  aylff  siimmry  haheru 
vnd  zwainczig  zwen  pfening,  vnd  des  alles  würt  an  an  ainer  suin 
vierzig  maller  roken  vnd  vierzig  maller  habern  vnd  sehfs  pfunt 
baller,  drü  ze  gebend  vff  sant  Georgen  tag  vnd  die  dii  andrü 
drü  zugebend  vff  sant  Michaliels  tag,  vnd  die  vorgescltriben  vier- 
czig  malter  rocken  vnd  vierzig  maltcr  habern  vnd  die  sehs  pfunt 
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hallcr  werdend  ainem  vogt  daselbs,  vnd  von  iedem  hub  ain 
herbsthain  vnd  ain  vafsnachlhain,  vnd  die  ffreuel  die  da  gefeit  in 
der  marck  ze  Burbacli  ist  och  ainfs  vogtz,  vssgenonien  die  freuel 
die  da  gefeit  vff  der  licrren  von  Hirsow  aigcn,  die  ist  der  herren 
von  Hirsow.  Item  die  obgeschriben  vierzig  maller  rocken  vnd 
vierzig  maller  kabern  sol  man  iärlichen  geben  aineni  vogt  vlT  vu- 
scr  ffrüwentag , alfs  sie  geboren  ward , den  man  nempt  den  jun- 
gem oder  Spirer  mesfs,  vnd  die  sol  ain  vogt  enpfahen  in  sin  ei- 
gen seck  zu  Burback,  vnd  sol  sin  pfart  binden  au  ain  stecken,  aun 
schaden  der  armen  lüt  aun  geuerde.  Will  aber  er  zern,  so  mag 
er  ziechen  in  ains  wirlzhufs  zu  vaylem  kouff  vnd  sin  aigen  pfen- 
uig  zern.  Och  so  liand  die  armen  liit  zu  Burbach  schäflery  vnd 
banwin  abküirt  gen  her  Aubrecht  hüifwnrt,  rilter  vnd  vogt,  das 
die  armen  lüt  ze  Burbach  fürohin . sollend  dauon  entladen  sin. 
Och  so  stillend  die  armen  liite  ainem  vogt  zillliclien  Ifrondictist 
tain,  daz  si  by  tagzilte  wider  dahaim  sigen,  darumb  so  sol  er  schir- 
men der  herren  von  Hirsow  gueter  czu  Burbach  vnd  och  die  ar- 
men lüte  daselbs,  vnd  wau  er  das  nit  tätte  vnd  sich  an  den  vor- 
geschriben  nuczen  vnd  gölten  nit  wült  benuegen  vnd  fürbas  gryf- 
fen  wült  in  der  herren  von  Hyrsow  aygen  vnd  in  der  armen  lüt 
lehen,  so  haben  die  herren  von  Hirsow  gcwalt  vnd  gut  recht 
von  ainem  mittemtag  zu  dem  andern  dry  vügt  zu  herkiessend  vnd 
zu  setzend. 


USINGEN »). . 

Die  recht  zu  Vsingen. 

Ze  wifsen  ist,  welicher  vogt  zu  Eyclielberg  ist,  der  halt  die 
recht  zu  den  lüten , die  an  das  gotzhus  zu  saut  Peter  hören  vnd 
sin  sind , wie  liarnach  geschriben  stond. 

Item  des  ersten,  so  hett  er  recht  zu  sannt  Peters  lütten,  das 
sy  im  zu  sant  Michclstag  von  einem  joch  ein  symrin  habers  sol- 
len geben. 

Zu  dem  andern' mal  liatt  er  recht  zu  zweyen  die  by  einander 
sitzend  by  der  ee  ze  pAngsten  iiij  käs,  deren  zwen  inhalier  tuud, 
vnd  wer  me  nympt  der  tut  in  gewalt  vnd  vnrecht. 

Zum  dritten  mal  liand  sant  Peters  lüt  recht  zu  dem  vogt, 
wär,  das  man  inen  vnrecht  tätte  vnd  kamy  dem  vogt  zu  clag,  so 
er  ob  dem  tisch  säs,  vnd  slies  er  den  tisch  nit  von  im  vnd  richte 
nach  dem  rechten , so  sol  der  man  heim  gon  vnd  sol  im  einen 
andern  vogt  erkiesen , wo  er  wil  vnd  sol  in  daran  nyemau  irren 
der  im  des  rechten  behilflet. 

Zu  dem  vierden  mal,  wär,  das  ir  einer  von  dem  vogt  wülle 
faren,  so  sol  er  in  Ion  faren  wa  er  wil.  Und  ergrifft  er  in  denn 


1)  die  bürg  Eichetberg,  die  dörfer  Nabern,  Omden  u.  s.  w.  liegen  zwar 
lange  hinter  dem  Schwarzwald,  unweit  Kirchbeim  nud  Weilbeim  im  VVür" 
tcnbergischen,  das  weisthum  wird  aber  am  ttiglicbsten  hiereingerücfct,  weil  sonst 
nichts  aus  jenem  landslrich  mitzutheilen  ist,  und  sicvnnsanct  Peter  im  Schwarz- 
wald abbiengen.  Usingen  wahrscheinlich  Ubingen,  Uwingcn  an  der  Fils. 
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liie  desslialbs  de«  N’N’iiitbaehs , «o  sol  er  in  wider  heissen  kein  fa- 
ren.  Wer  aber,  das  der  vogt  den  wagen  halben  ergrifle  hie  dess- 
lialbs des  W'intbachs , das  halb  teil  sol  er  neman  vnd  sol  gut 
recht  darzu  han,  vnd  was  über  den  Wintbach  kümpt,  dar  mit 
sol  er  in  lafsen  faren. 

Zu  dem  fiinfflen  teil  hat  ein  vogt  recht  zu  sant  Peters  lüten, 
das  sy  im  süllen  geben  zu  Ostern  vj  ft  haller  zu  stür,  vnd  zu 
sant  Michelstag  acht  ft  haller,  vmb  die  xiiij  ft,  sol  er  ir  vogt  sin 
vnd  sol  inen  des  rechten  beholffen  sin  an  allen  Stetten.  Und  wer 
me  nimpt  dann  die  xiiij  ft,  haller,  der  tut  inen  gewalt  vnrecht. 

Item  die  guter  ze  Usingen  sind  rechte  erbgiiler. 

Wenn  ein  liand  abgat  vnd  stirbt , halt  er  dann  liberben,  die 
liaud  zil  von  einem  probst  zwen  tag  vnd  sechs  wochen , wann  es 
dritteilige  guter  sind;  in  dem  zil  sollen  sich  die  erben  bedenken  * 
weliche  insilzen  wollen  zu  einem  houpt  recht  vnd  zu  einem  dritteil. 

Item  die  erben  süllen  komen  zu  einem,  der  denn  probst  zu 
Usiugen  ist,  oder  zu  einem  der  denn  von  einen  wegen  da  ist,  ob 
er  geritten  war  vnd  in  dem  zil  nit  keine,  so  sollen  sy  den  zins 
bringen,  als  vil  vs  dem  gut  god.  Ist,  das  er  in  vindet  vnd  wil 
im  nit  lihen,  wa  er  denn  in  dem  hoff  statt  oder  gat,  oder  sitzet  in 
dem  hoff,  do  lelt  er  den  zins  für  den  propst  oder  für  einen , der 
an  siner  statt  ist,  vnd  halt  bestanden,  es  sy  dem  propst  lieb  oder 
leid.  Und  die,  die  inn  nit  sitzen  wellen,  die  süllen  in  dem  ziel 
iren  teil  verkouffen  vnd  stillen  im  das  dritteil  hie  Ion  vnd  geben. 
Item  war  aber , das  die  erbeu  das  vorgeschriben  zil  übersässen 
vnd  nit  bestünden,  so  ist  dafselb  erblehen  einem  probst  veruallen 
lidiclich  on  all  widerred. 

Item  es  hat  ouch  ein  probst  das  recht  vnd  die  gewonheit, 
stirbt  einer,  der  der  erbgiitcr  innhat  oder  eiuy,  der  oder  die,  die 
erben  land,  hatt  er  kein  lebend  houptrccht  zu  geben,  die  daun  in 
oder  sy  erben  wellen,  von  den  sol  er  das  best  houptrccht  nemen 
das  vnder  den  erben  nienand  ist,  vnnd  sollen  die  ander  erbeu 
im  das  gelten  wes  es  dann  werth  ist. 

Item  es  halt  ein  propst  ouch  me  rechtes  vnd  gewonheit,  ist, 
das  einer  abgat  von  tods  wegen  der  des  gotzlius  ist,  er  sy  ein 
dritteiliger  oder  nit,  hetl  er  sich  vnuerendert,  hett  er  geküufft 
acker  oder  wisen , wingärten  oder  pfeninggiilt  oder  was  er  koufft 
hett  on  das  recht  erbligend  gut,  was  aber  farndes  guttes  ist 
das  erbt  ein  propst.  Und  wer  das  erbligend  gut  erben  wil  der 
sol  ouch  gelten,  was  der  man  oder  die  frow  der  das  erbgut  gewe- 
sen ist  gellten,  vud  sol  ein  probst  mit  der  gült  mit  zu  schaffen  han. 

Item  war,  ob  ein  probst  sin  vick  sunder  wült  behirten , so 
sol  es  vor  Usinger  hirten  hin  gen. 

Item  das  gericlit  zu  Usingen  ist  eins  probsts  die  zwenteil, 
vnd  das  dritteil  der  herrschaft  Wirtemberg,  vnd  die  vier  schulden 
sind  ouch  der  herrschaft  eigenlich. 

Item  die  pluten  wund  vnd  diepstal , vnd  baren  büm  vud  ee- 
hafftig  hecken  vnd  zün. 

Item  wie  mau  sust  vmb  gut  kornpt,  do  sind  die  zwenteil  eins 
propsts. 
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lu-m  alle  die  gülcr  die  zu.  Nabern  sind  des  golzhus,  die 
Storni  in  allen  den  rechten  als  Usinger  guter  slond. 

Item  der  holt  zu  Nabern  ist  ein  drytteilig  gut  vnd  stod  zu  einer  band. 

Item  der  hoiF  ze  Müsingen  stat  ouch  zu  einer  band  vnd  zu 
einer  weglülsin. 

Item  der  hoff  zu  YVilhem,  dem  man  spricht  der  schützenhoff, 
vnd  Crillelshoff  ouch  zu  Wilhem  vnd  Olfushoff  vnd  die  ober 
nüily  zu  Wilhem  stond  all  zu  einer  band  vnd  bedariT  nieman  keiner 
erbschafTt  daran  iehen. 

Item  die  guter  zu  Weldow  vnd  zu  Kaltenwang  stond  ouch 
zu  einer  liaud  vnd  bedarlF  nieman  keiner  erbschafTt  daran  iehen. 

Item  Lötzschen  hoif  ze  Heringen  ist  ouch  ein  dritteilig  gut 
vnd  bedarf!  nieman  keiner  erbschafTt  darau  iehen. 

Item  RemmsliofT  ze  Omden  vnd  Cuntzmanus  hoff  ze  Omden 
vnd  Stimpers  hoff  ouch  ze  Omden  stond  all  zu  dem  dritteil  vnd 
bedarf!  nieman  keiner  erbschafTt  daran  iehen. 

Item  das  giitliu  ze  Hepclizizow  stot  zu  einer  weglüsin  vnd 
zu  einer  band. 

Item  war,  ob  ein  dritteilig  man  das  erbsgut  von  notwegen 
vvült  verkoullen  oder  nit  ine  darby  vvült  hüben , so  sol  ers  dem 
neclisten  erben  hielten,  wollen  sy  sin  nit  kouffen,  so  sol  ers  ei- 
nem propst  veil  hielten , vvil  ers  nit  kouffen  so  sol  ers  des  gotz- 
hus  lüten  veil  hielten , wend  sy  sin  nit  kouffen , so  mag  er  es 
einem  über  Rin  geben,  wem  er  wil,  durch  ein  neberloch  vnd  des 
gotzhus  recht  darmit. 

Item  me  ist  eins  propsts  recht  vnd  gewonheit,  war,  ob  eiu 
dritteilig  man  sineu  sun  oder  sin  dochter  hin  gebe  zu  der  ee, 
was  er  denn  inen  gelopte  von  zugelt,  oder  wie  er  sin  schaden 
heit,  dauon  sol  er  im  das  dritteil  geben. 

Item  vnd  me  ist,  das  ein  dritteilig  man  mit  siner  vngenöTsin 
ze  litis  valiet,  was  er  der  verlieifset,  dasselb  sol  er  dann  dritleilen. 

Item  wer  des  gotzhus  dritteilig  gut  inn  hett  dry  schlich,  der 
sol  zu  dem  dritteil  sitzen. 

Item  war,  ob  ein  gotzhus  mau  oder  ein  frow  einen  sun  oder 
ein  tocliter  hälty,  die  jr  miifs  vnd  brot  essy,  vnd  vatter  vnd 
mutcr  nit  drangkten,  dos  sy  in  Ion  geben,  die  erbt  ein  propst  nit, 
liatt  er  aber  eigen  gut  vnd  geben  sy  im  Ion,  so  erbt  ein  propst 
was  er  halt  on  das  erbgut. 

Item  war,  das  ein  frow  einen  vngenofsen  neme,  vnd  kind 
mit  einander  heften  vnd  die  Trow  vnd  iren  kind  abgiengen  von 
todes  wegen,  so  hett  der  vngenofs  nit  me  an  dem  gut,  vnd  vüllt 
wider  an  den  alten  stamen. 

KUNDSCHAFT  ZU  OTTENHEIM  UND  ICHENHEIM  »). 

1452. 

ln  dem  narneu  des  herren  amen.  Allen  denen,  die  disz  of- 


1)  auf  der  rechten  »eile  des  Rheins  «wischen  Mablbcrg  und  Offenburg, 
aus  Reinhards  gcsch.  von  Gerotdseclc  Ff.  1766  n°  76.  Die  Schiitlcr  geht 
oberhalb  Kehl  in  die  Kin/ich. 
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fen  Instrument  vnnd  brieff  anschent , lesent  oder  horent  lesen , sy 
kunt  vnnd  offenbare,  dasz  inn  dem  jare,  als  man  zalt  nach  der 
gebürt  vnsers  herreu  Jesu  Christi  tusent  vier  hundert  fuuilzig 

vnnd  zwey  jare, vff  dorstag,  der  da  was  vnd  ist  der 

erst  dag  des  brochmouats  genant  zu  latin  junius,  vmb  die  zehende 
vormittag,  ist  der  edel  wolgeborn  juncker  Diebolt  herre  zu  Hohen» 
geroltzecke,  inn  wesenliclier  personc,  mit  sin  selbs  lyb,  inn  gegen- 
wärtigkeit  myns  offenen  geschwornen  notarien  vnnd  der  geschrie- 
ben getzugen  zugegen  gestanden,  hat  fürgewant  vnd  fiirbraclit  wie 
das  dorf  Ottenheim,  Straszburger  bisthums,  mit  aller  herlichkeit, 
zwing,  bann,  gericht,  luten  vnd  altem  herkommen,  lenger  dnn 
yemaut  fiirdencken  mag,  sin,  «ins  bruders  vnd  aller  siner  altfor- 
dern, lierren  zu  Hohengeroltzecke,  (und  sie  es)  mit  der  lierrgchafft 
von  Lare  inn  gemeyn  vnnd  zum  halben  teyle  inngeliabt,  beses- 
sen , genutzt  vnd  genossen  habent , auch  hut  by  tage  besitzen, 
nutzen  vnd  niessen  sollen t,  on  intrag  vnd  iminge  allermeniglich. 
Nu  wer  derselbenn  herschaft  zu  Geroltzecke  inn  kurtzenn  jaren 
durch  die  hcrrscliaft  von  Lare  vnd  die  iren  etwas  nuwerung  vnd 
in  trag  bcscheen  vnd  zugezogen,  von  alten  lierkomen  vnd  rechten, 
die  inn  demselben  dorf  vnnd  andern  enden  lenger  dann  der  her- 
ren  stett  vnd  landes  recht  gehaltenn  vnd  herbracht  werent,  des- 
halb der  obgenant  juncker  Diebolt  im  rechten  hinge  mit  der  ob- 
gemelten  herschaft  zu  Lare,  also  dasz  ime  gebürt  vff  etliche 
puncten  vnd  artickele,  die  dann  solich  alt  herkommen  zu  Otten- 
heim inhiltent  vnnd  vszwiztent,  als  hicnach  gcschriben  stet,  sin 
kuntschaft  vnd  gezugnisse  der  warheit  zu  stellen  vnnd  zn  rechten 
by  zubringen.  Solich  kuntschaft  vnd  gezngnisse  der  warheit  der- 
selb  juncker  Diebolt  mit  niemant  basz,  dann  mit  der  gatitzen 
gemeyn  vnnd  gerichtslutten  beyder  herrschaft  zu  Ottenheim  vsz- 
fundig  bybringen  kund  vnd  mochte,  fordert  vnd  begert  domit 
an  die  gemclten  menyen  vnnd  gerichtslute  zu  Ottenheim,  die  dann 
by  einander  gesammelt  vnd  gegenwerlig  warent,  dasz  sie  ime  vmb 
der  gericlitigkeit  willen  vff  disz  nachgeschrieben  puncten  vnd  ar- 
tickcle  getzugnissc  der  warheit  geben  by  iren  truwen  vnnd  eyden, 
was  inen  darum  kunt  vnnd  wissen  wer,  verielien  vnd  sagen  wolt- 
tent.  Derselb  dickgenant  juncker  Diebolt  inn  gegenwertigkeit  al- 
ter eegeriirter  menye  vnd  gerichtsluten  hub  an  vnnd  las  solich 
artickele  vnd  puncten,  die  von  wort  zu  wort  also  lutent  vnnd 
innlialtent. 

Zum  ersten  so  ist  recht  vnd  herkommen  inn  dem  dorf  zu 
Ottenheim , welcher  mansname  oder  knabe  vnuernndert  ist , noch 
dliein  eelich  wyb  hat,  derselb  ist  keiner  herschaft,  weder  von  Ge- 
rollzecke  noch  von  Lare  verbunden  zu  liulden  noch  zu  schweren; 
aber  sobald  vnnd  wann  er  sich  verändert , hinder  welcher  der 
itzgenanter  herscliaften  dann  die  erst  nacht  bylyt,  derselben  her- 
schaft  soll  er  liulden  vnnd  schweren.  Item  von  des  gezogks  we- 
gen , wie  der  von  alter  herkommen , ye  vnnd  ye  inn  dem  dorf 
zu  Ottenheim,  durch  die  beyde  genante  herschaflen  vnnd  die  iren 
gehalten  worden  sy.  Item  so  sy  auch  vor  zyten  an  eynnen  armen 
knecht  genant  Panthrion  zu  Ottenheim  überfaren,  gefangen  vnnd 
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gelrungcn  durch  die  h erschüft  von  Lare , dasz  er  inen  schweren 
vnnd  huldcn  must  über  die  ohgemelten  lierkommen,  deszhalb  der 
genaut  juncker  Diebolt,  wie  sich  solichs  vcrhanndelt  vnnd  gemacht 
bette , auch  kuntschaft  vnnd  gezugnisse  der  warheit  begert  vnd 
fordert. 

Begerte  vnnd  forderte  der  herschaft  von  Lare  schulthis  zu 
Ottenheim  anstatt  vnd  inn  namen  der  meuye  ein  bedencken,  vif 
dasz  sie  ire  antwurt  dem  genanten  juncker  Diebollten  deste  basz 
vnnd  bestentlichen  geben  müchten,  vnd  gingent  auch  zu  stunt  der 
itzgemelt  seliulthis  mit  andern  der  menyen  vif  ein  ort,  vnnd  be- 
tachlen  sich;  also  nach  solichem  bedencken  vnnd  auch  nach  dem, 
als  sie  alle  vnnd  ygliclier  besundef  sin  truwe  geben  vnd  lyblich 
zu  gott  vnnd  den  heyligen  mit  vifgehabenen  henden  vnd  fingern 
gesworcn  liattcnt,  ein  worheit  zu  sagen,  niemant  zu  liebe  noch 
zu  leid , weder  durch  nyd , liasz , gunst  oder  willenn  , dan  allein 
der  warheit  vnnd  gereclitigkcit  zu  stuer  vnnd  hilf,  antwurt  einer, 
genant  dein  Lauwel,  der  by  siebentzig  jaren  alt  was,  den  der 
schulthis  mit  der  gantzen  menyen  zu  Ottevheim  vszerwelt  hattent, 
inen  ir  rede  für  sie  alle  zetliunde,  als  eyner  von  den  elttisten 
vnnd  der  von  altem  lierkommen  allermeist  vnnd  basz  wüst  zu 
sagen,  doch  was  er  rette,  wer  ir  aller  geheysz,  meynunge  vnd 
vnd  einhellige  stimme.  Dersclb  also  anhub  vnd  sprach , vif  den 
ersten  artickele  vnd  puncten  inn  dise  wise  vnnd  wort : lieber 
juncker,  von  der  knaben  wegen  ist  inn  diesem  dorf  zu  Ottenheim 
herkommen,  von  allen  vnsern  allfordern  nie  anders  gehalten  wor- 
den, diewyle  eyn  knabe  vnuerandert  ist,  so  soll  er  vngetzwungen 
vnd  vngetrungen  sin  von  beden  herschaft  von  Geroltzecke  vnd 
vou  Lare,  vnnd  soll  sich  auch  vorhin  dheynem  heim  eygenen, 
es  wer  dann,  dasz  er  oder  die  sinen  solichs  verschult  vnd  vorhin 
verwirkt  liettent,  so  stet  dann  das  zum  rechten;  wann  aber  eyn- 
ncr  sich  verändert  vnnd  ein  eeliehe  liusfrauwe  nimpt  zu  der  ee, 
liinder  welche  herreu  der  eegemelten  herschaften  er  die  erst  nacht 
bylyt , demselben  lierren  soll  er  darnach  liulden  vnnd  schweren. 

So  dann  von  des  zogs  wegen»,  ist  zu  Ottenheim  ein  alt 
herkommen  lierbracht  vnnd  von  allen  vnnsern  altfordern  also  ge- 
halten worden  ye  vnd  ye,  wer  von  Ottenheim  wolt,  rnusz  gen 
Schütter  oder  gen  Lare  ziehen,  vnd  au  welche  end  er  zocli,  dem- 
selben heim  must  er  ein  jar  usz  dienen  vnnd  verbunden  sin,  vnd 
must  auch  jar  vnd  dag  zwing  vnd  bann  zu  Ottenheim  myden, 
vor  vifgang  der  sonnen  vnz  nach  nidergang  der  sonnen,  vnd 
wann  das  jare  vszkame,  so  möclit  derselb,  der  also  getzogen  was, 
wandeln  gen  Ottenheim  vnnd  au  anderi  ende,  war  ime  eben  vnd 
gelegenn  was.  ob  das  recht  oder  wie  das  syge,  sprach  der  ob- 
genant dein  Lauwel,  von  der  gantzen  menye  wegen,  das  liessen 
sie  sin , als  das  were. 

Vif  den  lesten  puncten  vnnd  artickele  von  eins  knechts  we- 
gen genaut  l’anthrion  betachten  sich  der  obgemelt  schulthis  vnnd 
gerichtslute  mit  demselben  Panthrion,  der  dann  auch  zugegen  was, 
vnd  nach  irem  bedenken  sprach  der  schulthis:  gnediger  juncker, 
der  hanndcl  von  des  knechts  wegen  ist  vor  etwie  vil  jaren  be« 
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scheen , herumb  vnnser  ctwie  manchem  nit  wol  andenck  vnd  vsz 
sinnen  gangen  ist;  aber  der  kneclit  stot  hie  zugegen,  der  aller- 
baszt  weysz  vmb  die  Sachen ; des  glychen  ist  yemant  liie  der 
darvmb  weisz , den  will  ich  nun  zu  zyten  sing  eyds  erlassen  von 
myner  herschaft  wegen,  dasz  er  sagen  mag,  was  ime  herumb  kunt 
vnd  wissen  sy.  Also  hub  an  der  genant  Panthrion , seit  vnd 
sprach  vor  dem  obgemelten  juncker  Dieboltten  vnd  der  gantzen 
menye  zu  Ottenheim : es  hette  sich  gefugt  vor  drytzehenn  jaren, 
da  er  ein  knabe  vnnd  onuerandert  were,  (hette)  gern  ein  vogel- 
grien gehabt,  als  wer  einer  zu  den  zyten  genant  Dietherich,  ein 
schulthis  der  herschaft  von  Gerollzecke,  mit  dem  uberkeme  difser 
Panthrion,  dasz  er  demselben  schulthissen  ein  jare  zwen  Schilling 
pfenning  geben  solt , so  wolt  ine  der  schulthis  lassen  mit  andern 
an  den  grienen  gemeyn  haben ; doch  so  wart  zwuschent  dem 
schulthissen  vnd  Panthrion  vorvzgerett  vnd  gedingt , dasz  er  nit 
bcherret  noch  der  herschaft  von  Geroltzecke  darumb  hulden  oder 
diene,  vnd  ime  keynen  schaden  bringen  solt.  Also  fugt  sich,  dasz 
der  herschaft  lute  von  Lare  zu  dem  Panthrion  griffen  vnd  ine 
gefangen  haben  woltent,  doch  kerne  er  dasmale  von  inen,  vnnd 
kam  darnach  zu  Ottenheim  für  recht,  vnnd  ward  mit  rechter  vrleil 
erkant  vnnd  gesprochenn , derselb  Panthrion  sollt  kein  recht  an 
den  griene  haben , diewile  er  vnuerandert  vnd  noch  dlieins  heim 
were ; wann  er  sich  aber  verändert , so  mocht  er  sich  beherren 
iunmaszen  aldann  zu  Ottenheim  gewonlicit  vnd  herkommen  were, 
so  liesz  man  ime  den  grieen  halb  dargein , als  andern,  also  nit 
lang  darnach  ward  zu  demselben  Panthrion  grillen,  vnd  musle  sich 
gen  Lare  anlwurten,  vnd  da  der  herschaft  zu  Lare  hulden  vnnd 
schweren  der  ir  ze  synd,  als  er  hut  by  tage  ist;  aber  er  spricht, 
das  er  weder  pfenning  noch  liabern  gelobt  oder  versprochen  zu  geben. 

Vff  alle  vnd  yglich  obgeschrieben  dinge,  furwendung , red, 
antwurt  vnd  sag  fordert  vnnd  begert  der  obgenant  juncker  Diebolt 
von  mir  nachgenannten  offenen  notarien  eins  oder  mer  glaublicher 
inslrument  vnd  gezugnissbrief,  ime  die  zu  machen  vnd  zu  geben ; 
disz  gcschache  inn  dem  dorfe  zu  Ottenheim  inn  Dieterichs  Heusz- 
lin  des  Wirtes  holreide  vnd  garten,  inn  dem  jare  nach  der  gebürt 
Cri8ti,  des  dags,  stunden  vnd  monats,  so  obgemelt  geschrieben  stet  etc. 

Darnach  in  den  obgenanten  jare  und  tage  vmb  die  zwey 
nachmittage  inn  dem  dort  zu  Ichenheim,  jnn  liern  Clausen  Schlu- 
pfen hofe  des  kirchherrn  daselbs,  ist  der  dickgcmelt  herrc  jun- 
cker Tiebolt  herre  zu  Hohengeroltzecke  aber  inn  wesenlicher 
person  gestanden,  inn  gegenvvertligkeit  myns  nachgeschriebenen 
offenen  notarien  vnd  der  nachbenannten  zuberuften  getzugen,  hat 
gefordert  vnd  begert  an  etliclie  der  eltisten  von  der  menye  zu 
Ichenheim,  die  da  zugegen  warent,  ime  kuntscliaft  vnd  getzuguisse 
der  warlieit  zu  geben,  besonder  vou  des  zogks  wegen,  wie  der 
vou  altem  herkommen  herbracht  vnd  gehalten  worden  sy , vsz 
dem  Riet  zu  ziehenn  herüber  die  Schütter;  nach  solicher  Forderung 
vnd  begerunge  hat  eynner , genant  Hanns  Bicgker  von  Ichenheim 
der  vor  zyten  ein  ackcrnian  gewesen  ist  vnnd  sich  schätzt  by 
siebenlzig  jaren  alt  inn  gegeuwerltigkeit  aller  derer  die  daun  von 
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■ Ichenheim  zugegen  stundeut,  by  sine  truwen  vud  eyde,  so  er 
dann  geben  vnd  üblich  zu  golt  vund  den  heyügen  mit  vffgehabe- 
nen  hendcn  vnd  lingern  geschworn  hat , gescit  vnd  von  des  ege- 
rurten  zog»  wegen  geantwort,  vnd  spricht  also,  dasz  er  von  allen 
sinen  altfordern  nie  anders  gehört  habe,  auch  ob  fünfzig  jure  iun 
sins  vatter  seligen  hus  davon  gerett  worden n sy  von  den«  zogk, 
welcher  mansname  von  Ichenheim  zuhet  vnd  ein  eewyp  liatt  sol 
den  rechten  zogk  thun  gen  Schütter  vnnd  sol  dann  jar  vnd  dag 
da  sin,  vnd  sich  inn  dem  bann  zu  Ichenheim  vor  der  sonnen  vff- 
gang  vnnd  nach  der  sonnen  nidergang  nit  lassen  finden  noch  er- 
wuschen , vnnd  so  das  jar  vsz  kompt , bei  er  dann  eygenn , mag 
er  zu  Ichenheim  buwen,  aber  keyn  leben;  so  ist  auch  alt  her- 
kommen , wer  einer  inn  den  vier  dörffern , Frieszcnheini , Obern- 
schopfen , Heyügezelle  vnnd  Uberwiler  onuerandert,  also  dasz  er 
kein  eelich  wyp  liette,  verändert  er  sich  vnd  nympt  ein  wyb  zu 
der  ee  iun  den  genannten  dorffern , dersclb  soll  dann  der  her- 
schalt von  Geroltzecke  dienen  vnd  hulden ; desgüchen , wer  das 
eynner  der  vnueraudert  ist  über  die  Schütter  inn  dz  Riet  kompt 
vnd  ein  wyb  da  nimpt,  derselb  soll  der  herschaft  zu  Lare  die- 
nen vnnd  hulden.  diser  getzuge  spricht,  solichcn  zogk  liab  er 
von  sinen  altfordern  vnd  mit  namen  von  den  nachgenanten  die 
dann  vor  zyten  vmb  solichen  zogk  auch  gefragt  waren t,  dick  vnd 
vil  gehört,  mit  namen  einem  vatter,  hicsz  Lauwelin  Biegker  von 
Dundenheim,  Claus  Hiltcnburg,  Claus  llenszcl  gebrudere  von 
Ichenheim,  Bonheintz  vnd  Borncnhans  vnnd  Vlrich  Khelm  von 
Altheim,  die  zu  den  zyten  by  den  elttisten  waren!. 

Herüber  vnd  alle  obgeschrieben  dinge,  getzugnisse  vnnd  kunl- 
schaft , was  der  obgemelt  edel  herre  juncker  Dicboltt  herre  zu 
Ilohengeroltzecke  als  vor  an  mich  nachgenanten  oifeneu  notariell 
sinnen , fordern  vnd  begeren , dasz  ich  ime  von  amptswegen , so 
ich  mich  von  keyserlicliem  gewalt  gebrochen  were,  eins  oder  mer 
vnd  so  vil  er  bedorflen  wurde,  offener  Instrument  vnnd  glaublich 
getzugniszbrif,  vnder  myuem  gcwonlicheu  namen  vnd  zeychen, 
machen  vnd  geben  wolt  u.  s.  w. 

SASPACH  >). 

Difs  seindt  die  recht,  die  das  gericht  vndt  der  hoff  vnd  das 
margrecht  halt  zu  Saspach.  also  man  das  jährlichen  zwür  spre- 
chen soll  vnd  von  alter  herkommen  ist,  in  der  mals,  also  hie- 
nach  geschriben  stat. 

Es  ist  zu  dem  ersten  zu  wissen,  das  vnser  herr  von  Strafs- 
burg , von  der  stifft  wegen  von  Strafsburg  halt  ein  frigen  hoff 
zu  Saspach,  der  hatt  die  friheit,  wer  darinne  freuelt,  der  ist  ver- 
fallen vmb  ein  heilbeling  vndt  drey  pfundt  0i>  vnd  vmb  den  heil— 
beling  soll  man  khauffen  ein  seckliel  vnd  soll  die  iij  üb  A darin 
thun,  also  gewifs  soll  es  sein.  Vnd  wer  in  den  hoff  khommet 
vnd  darinnc  zeret,  oder  den  wein  geheischen  hatt,  den  mag  man 
nit  gehaben , wer  es  aber , das  einer  darin  keine  vnd  nit  enzarte, 
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vnd  auch  nit  den  wein  geheuchen  hatte,  den  mag  man  wohl 
haben , do  ist  fürbafs  mit  zu  wissen , also  verre  der  stab  zu  Sas- 
pach  zu  gebietten  liatt,  das  ist  ein  habende  gerichte.  Wer  es  do, 
das  zwei)  frembde  mann  kommen  oder  ein  heimschcr  man , vnd 
rufTt  einen  amptmann  an  zu  Saspach,  das  er  im  den  man  solt 
haben  zu  dem  rechten,  so  soll  ein  amptman  im  denselben  mann 
haben  zu  dem  rechten,  darumb  aol  er  dem  stabe  sein  recht  geben 
das  ist  xxviij  Ji.  Es  ist  fiirbafs  me  zu  wissen,  das  vnser  herr 
von  Strafsburg  halt  litt  sitzen  in  dem  geeicht  zu  Saspach  die 
hei$8ent  die  vrborn;  dieselben  vrborn,  ir  sien  litzel  oder  vil,  die 
sollen  jahrs  geben  vnserm  herren  von  Strafsburg  zwo  marg  silber 
vnd  nit  me,  vnd  sollen  domit  jars  ir  bett  gericht  ban  vnd  ledig  sin. 
Auch  sitzen  in  demselben  gericht  zu  Saspach  litt,  die  lieissent  die 
meygeling,  do  soll  jegelicher  einen  pfening  geben,  zu  jedem  selbot- 
teu  gericht  vnd  soll  domit  ledig  sein.  Es  ist  (ürbas  me  zu  wissen, 
wer  es  do,  das  ein  ambtraan  zu  Saspach  abslurbe  von  todes  we- 
gen, oder  sus  entsetzt  wurde  von  dem  ambt,  so  soll  man  einen 
andern  ambtman  kiesen  vfs  den  vrborn,  der  vnserm  herren  nütz- 
lich sy , vnd  den  armen  liitten  gefüglichen  ist,  vnd  sol  inen  fiir- 
basser  kheinen  ge« alt  thun.  Es  ist  lürbafs  me  zu  wissen,  wer 
es  do,  das  ein  fremder  man  herkeme,  vnd  wolt  eich  machen  an 
das  gericht  gen  Saspach  , so  soll  ein  ambtman  die  zwullT  zu  im 
nemmen  vnd  soll  in  enphohen  , mücht  er  aber  kheiner  zwülffer 
haben,  so  soll  er  nemmen- zwen  eigen  hoflsman,  mit  den  mag  er 
in  wol  enphohen.  Er  soll  auch  denselben  mann  nit  fragen  wer 
er  sy,  oder  wannen  er  sy,  oder  wes  herren  er  sy.  Ein  ambtman 
zu  Saspach  sol  auch  demselben  mann  gunnen  zu  ruten  in  der 
marg,  wo  er  will,  ein  iuch  veldes  vnd  einen  tagwan  matten,  ob 
der  arm  mann  das  begert;  gehebet  man  demselben  armen  man 
vnUersprocheulichen  jar  vnd  tag , so  mag  in  nieman  me  von 
rechlswegen  besetzen ; wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann  cn 
weck  wolt  ziehen , so  soll  ein  ambtman  zu  Saspach  denselben 
mann  geleitten  mitten  vff  den  grintten  vff  den  sneesleifF,  will 
er  echt  vber  wallt  vfs,  will  er  aber  vber  Rein,  so  soll  er  in  ge- 
teilten mitten  vff  den  Rein;  wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann 
hette  geriittet  ein  juch  veldes  oder  ein  tagwan  matten,  so  mag 
ein  ambtman  dasselbe  guett  ziehen  vnd  nemmen  zu  andern  vnsers 
herren  von  Strafsburg  hoffsgüettern ; wer  es  do,  das  derselbe 
arme  mann  herwider  begerte  zu  ziehen  in  das  gericht  zu  Saspach, 
so  soll  ein  ambtniann  inen  lierwieder  geleitten,  vnd  sol  in  wider 
setzen  in  gcwalt  vnd  in  gewer  der  juch  veldes  vnd  des  tagwan 
matten,  vnd  soll  darnach  bett  geben  vnd  steür,  hohe  vnnd  nach, 
also  ein  ander  eigens  hoflsman.  Es  ist  auch  zu  wissen  , das  ein 
jegelicher  ackherman  sol  eim  amptman  zu  Saspach  drige  tage 
zackern  im  jar;  den  ersten  soll  er  brechen,  so  soll  man  dem 
ackhermau  zessen  geben  speck  vnd  erweissen,  den  andern  soll  er 
feilgen,  so  soll  man  im  zu  essen  geben  krutt  vnd  rintfleiscli, 
den  dritten  soll  er  zu  sete  faren , so  sol  man  im  zu  essen  geben 
eins  guetten  zitswines,  das  do  feist  ist.  Auch  ist.  zu  wissen,  das 
ein  ambtman  gelriit  eim  ackherman  zu  zackhern,  hatt  do  der 
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ackhcrman  in  »einen  mist  gespannen,  80  soll  der  ackerman  »einen 
mist  vor  vfsfüren , vnd  wann  er  »einen  inist  vfsgefiirt , »o  »ol 
der  ackerman  kommen  vnd  soll  sprechen  zu  eim  ambtman:  wo 
soll  ich  zackhcrn  ? wer  es  do,  das  der  ackherman  das  also  nit 
dete,  so  ist  er  verfallen  vmb  ij  Schilling  vnd  ist  domit  des 
irontagwan  nit  ledig.  Es  ist  fiirbas  ine  zu  wissen , das  ein  jegli- 
cher hotlsman  soll  eim  ambtman  zu  Saspach  drige  tage  fronen  von 
einem  übe  im  jahr,  den  ersten  tag  soll  er  im  houwcn,  den  andern 
tag  soll  er  im  körn  sniden , den  dritten  tag  soll  er  im  habern 
sniden;  ist  er  ein  nieder,  so  soll  er  im  ein  tag  meigen  vnd  soll 
domit  ledig  sin,  vnd  wan  die  tagwan  also  geschehen,  so  soll  der 
tagwener  nider  sitzen  viT  ein  sidel,  vnd  soll  im  der  ambtman  einen 
leip  gen,  der  im  do  get  von  dem  knuwe  bitz  an  das  künne,  das 
lieist  ein  nachtleib.  Es  ist  auch  fürbas  me  zu  wissen,  beschert 
vns  gott  ein  eckher  vnd  ein  gmils,  das  sollen  die  margherren 
verbieten  mit’  der  margliit  wissen  vnd  willen,  vnd  die  margherren 
sollen  auch  zwen  margknecht  lian  vnd  nit  me  von  rechtswegen; 
wer  es  do,  das  die  margherren  vnd  die  margliit  ducht  vnd  zu 
rath  wurden , das  man  me  margknecht  bedürft , so  mögen  die 
margherren  me  setzen  mit  der  margliit  wissen  vnd  willen,  die  dag 
ecker  hulflen  behutten.  Wer  es  do,  das  die  margherren  oder 
die  fiirster  eichlen  lusen  oder  detten  lesen  oder  Schwüngen,  wo 
sie  das  detten,  vnd  die  marglütt  das  enpfundeu,  so  hatt  ein  ieg- 
ücher  margman  auch  recht  eichlen  zue  lessen  vnd  zu  schwingen 
ohn  schaden.  Auch  hant  die  margherren  das  recht,  das  sie  mögen 
achtzig  swin  nemmen  in  dag  eckher  vnd  die  zwen  margknecht 
zwantzig  swin  vnd  nit  me.  Auch  sol  man  setzen  zwen  knecht 
die  des  waldes  liiielten,  do  soll  einer  zu  Saspach  sin,  vnd  der 
ander  zu  Krefswiler,  vnd  dieselben  zwen  knecht  sollen  des  waldes 
liuetten , vnd  soll  Siegel  vnd  weck  den  fürster  wecken,  wen  er 
hauwet,  so  rüfTt  er  dem  fiirster,  vnd  wen  er  ledet,  so  beittet  er, 
vnd  vmb  das  ruffen  das  er  dut  mit  der  exe  vnd  mit  dem  beittcu 
das  er  dut  mit  dem  laden,  kommet  er  dann  von  dem  stock,  do  er 
das  lioltz  gehauwen  hatt  mit  dem  wagen,  das  in  der  fiirster  mit 
siner  exe  mit  der  ünckhen  handt  den  wagen  nit  mag  erlangen,  wil 
do  der  fürster  so  mag  er  dem  wragen  nacligen  vnd  soll  sein  rechte  handt 
vnder  seinen  gürtcl  stofsen,  vnd  was  liollzes  er  den  mag  geziehen  ah 
dem  wagen  mit  seiner  linkhen  hande,  bitz  er  kume  an  seinen  hoff, 
das  mag  er  lliun;  volget  er  ihm  aber  nach  in  seinen  hoff,  kert  sich 
dann  der  margman  vmb,  vnd  schlecht  den  fiirster  an  seinen  köpf 
zu  tode,  so  soll  weder  gericht  noch  rath  darnach  me  gon. 

|das  übrige  der  im  Carlsruher  archiv  bewahrten  urkunde  be- 
trifft mark  und  weiderechte  und  dorfte  nicht  abgeschrieben  werden.] 

RECHTE  VON  CAPPEL  '). 

15  jh. 

Item  mau  spricliet  zu  dem  rechten  zu  setzen  vnd  zu  ent- 


1)  in  der  Orlennu  Lei  Achcrn,  iwijchen  Oberkirch  und  Liechtenau,  jetzt 
das  dorf  Cappel  Hodcck  zum  unterschied  von  Cappel  Windcck  bei  fiiilil. 
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setzen  an  dem  wege  das  haben  gericht  gelegen  zu  Cappell  by 
dem  slofs  Rodecke  mins  genedigcn  hern  von  Stvafsburg. 

Ilern  zu  dem  ersten  slrofs  und  mols  mines  gnedigen  herrn 
von  Strafsburg. 

Item  man  spricht  auch  zu  dem  rechten,  kerne  ein  \vildvan 
her,  es  wer  frowe  oder  man,  jung  oder  alt,  der  kein  nachfolgen 
herrn  liett,  vordert  den  niemans  in  jor  noch  in  dag,  so  halt  in 
niemans  vff  zu  ziehen,  wen  myn  gnediger  her  von  Strafsburg. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten  zwing  u.  ban  mins 
gnedigen  herrn. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten , *wer  den  stap  begerct  zü 
dem  rechten,  den  söl  man  ime  nit  versagen,  er  luge  wie  er 
in  heisch. 

Item  das  vorgenante  gericht  ist  ouch  also  gelegen  von  mynen 
gnedigen  herrn  von  Strafsburg  von  fry lieiten  u.  berkomen,  wer 
es,  ob  min  gnediger  her  selber  kerne  in  die  strafse  riten,  oder 
wer  es  were  rieh  oder  arnian,  wen  er  den  zöm  leit  von  der 
hende  von  dem  pferde  in  der  strafse,  begerte  sin  jemans,  so  mühte 
er  in  haben  zu  dem  relite.  die  frylieit  hett  das  vorgenante  ge- 
richt von  mynem  gnedigen  lierren. 

Item  man  sprichet  ouch  zü  dem  rechten , die  strafs  sol  gon 
vnder  sich  ab  zu  Geymers  eicli  vnd  über  vff  vntzLembels  erütze. 
man  spricht  ouch  zü  dem  rechte  das  die  understrofs  söl  so  wit 
sin,  dz  einer  söl  sitzen  uff ‘einem  pferde  vnd  söl  vor  im  haben 
ein  wifzböm  überzwergh  in  dein  sattel,  vnd  sol  der  wifzböm 
xxiiij  schü  lang  sin,  vnd  wz  der  rüeret  zö  beden  orten,  daz  söl 
man  ablhünd,  vnd  söl  der  riten  ungeverlich  mitten  in  der  strafsen 
vnd  überuff  von  der  brücken  unz  zü  dem  obgenanten  criilze  sol 
die  strafse  so  wit  sin,  dz  ein  wag  dem  andern  mag  entwichen, 
spricht  man  zü  dem  rechte. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechte,  dz  des  obgenanten 
gerichts  stap  söl  gon  in  den  obgenanten  strafsen  unz  gen  Grymers 
eich  und  zu  Lembels  erütze  obgenant,  vnd  der  gerichtsbot , der 
den  stab  treyt,  der  söl  nit  löffen , er  söl  füfs  für  ffifs  gon. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten , daz  kein  fremder 
stap  söl  in  das  vorganante  gericht  gon  wen  eiuer  den  sinen  zü  suchen. 

Item  man  spricht  zü  dem  rechte,  daz  die  von  Safzwalhen 
vnz  zü  der  toten  rüge  iren  omen  und  ir  seygung  söllent  holen 
zü  Cappel  by  dem  obgeuanlen  gericht  mins  gnedigen  hern. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten,  daz  das  obgenante 
gericht  vnsers  gnedigen  herrn  von  Strafsburg  geet  unz  in  den 
llangelbacli  zü  der  lachen  mit  allem  recht , also  es  ist  herkomen. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten,  wen  der  stap  be- 
griffet der  würt  antwürten,  es  wer  den,  daz  iemans  kerne  u. 
zöge  es  daunen  also  recht  wer.  rieht  man  ime  nit  in  acht  tageu, 
kompt  er  den  herwider,  so  söl  man  ime  richten  nach  des  gerichts 
herkomen. 

Item  man  spricht  zü  dem  rechten,  kerne  ein  gast  u.  begerte 
des  rechten,  so  söl  man  in  über  nacht  ufzrichten,  ouch  begert 
er  sin,  so  söl  man  im  mit  einer  Schöppen  richten,  vnd  daruinb 
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so  sül  der  gast  iedem  Hehler  also  vil  ir  sind  geben  zü  sinen  recli- 
ten  ein  Schilling  pfening  und  ein  mol. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  dz  kein  gast  syge  hie 
disset  der  Kintzigen  vnd  dem  Ryn  und  der  Ofs  vnd  dem  Grint. 

Item  mau  spricht  zu  dem  rechten,  kem  ein  arman,  oder  wer 
er  wer,  mit  einer  brut  oder  mit  einer  lieh,  vnd  wer  nachvolgen 
in  die  kirch  daruls  und  darin , so  muht  man  in  nit  haben  mit 
dem  stap,  es  wer  dau  das  er  sich  sumpte. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechte , wer  es,  daz  ein  man  an 
einem  zystag  zu  merck  ging,  so  sül  .er  ein  milc  weges  fry  sin. 
wer  es  aber,  das  er  sich  sumpte,  so  müht  man  in  wol  haben  mit 
dem  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten , in  eines  wiirtes  hus 
do  man  das  recht  in  git,  do  sol  man  daz  unrecht  suchen. 

Item  die  freuel  in  des  würts  hus,  die  do  gefallent,  gehören! 
minem  gnedigen  hern , vnd  daz  hat  nieman  zu  rüegen  wen  der 
schultheils  u.  der  bott  des  obg.  gericlits. 

Item  man  sprichet  zu  dem  rechten,  wen  oiTen  gericht  ist  zii 
winachten,  so  ist  der  schultheirs  den  Hehlern  11  sch.  ,3t  schuldig 
u.  desselben  glichen  zil  unser  lieben  früwen  dag  der  cren, 

Item  man  spricht  zö  dem  rechten,  wer  es,  ob  einer  anhüb 
win  schenken,  daz  erst  val's  das  er  ansticht  so  bedarff  er  niemans 
vorsen,  und  das  ander  vafs  so  er  es  wil  anstcchen , so  sol  er 
den  botten  frogen,  und  sol  im  der 'bott  die  lüb  geben,  darum!) 
sol  er  dem  botten  ein  mofs  wins  geben,  dett  er  das  nit,  so 
kem  er  zu  schaden. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten , das  man  nit  söl  richten 
wen  in  der  strolsen,  das  ist  ein  herkomen  des  obg.  gericlits  inins 
gn.  herrn. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  das  der  stap  des  obg.  ge- 
richls  mins  gn.  herrn  nit  sol  macht  haben  iemans  zu  haben  zu 
dem  rechten  affter  das  'einer  keinen  plening  kan  kiesen,  wer  es 
aber , das  einer  abeging  von  todes  nüten  oder  ufs  dem  lande  zie- 
hen wolt,  der  den  stap  vordert,  den  söl  man  ime  nit  versagen, 
es  sige  früeg  oder  spüt  zu  welher  zit  es  wülle. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  daz  man  söl  scliüwen 
das  rint  an  dem  seil , das  swin  an  dem  nagel , u.  sül  das  swinin 
Heisch  nit  höher  geben  wen  ein  pfunt  umb  zwen  pfenig,  es  were 
den  das  es  pfinnig  were , so  mag  er  es  geben  wie  er  wil.  Item 
er  söl  ouch  geben  spin  fiir  spin,  und  mag  im  geben  wie  er  wil. 

Item  man  sol  ouch  das  rint,  das  schoff  und  die  geifs  leben- 
dig under  die  metzig  bringen. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten,  wer  es,  ob  ein  «jetzi- 
ger fleisch  zu  Achern  liiewe  u.  im  fleisch  überblibe  an  der  metzi- 
gen  , so  sol  er  es  nit  hüwcn  zu  Cappell,  die  schöwer  hebent  es 
den  besehen. 

Item  man  spricht  ouch  zü  dem  rechten , das  man  keinen 
zweigling  sül  bachen,  wen  ein  fiertel  korns  under  x sch.  pf.  gilt, 
so  8Üllent  ouch  die  meder  wecken  halber  rücken  sin  und  halber 
büllin. 
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Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  das  die  simelwecken 
söllent  lütter  simel  sin;  wo  das  nit  beschehe,  füiide  es  ein  zwölf- 
fer  in  ürten  oder  stifs,  so  mag  er  es  rügen. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten , wer  ein  knecht,  der  do 
wolt  swartzwilds  jagen  , daz  sint  swin  oder  beren , der  mag  im 
zwen  dag  u.  zwo  nacht  nach  uolgcn.  vohet  er,  so  sol  er  minem 
gn.  herrn  gon  Kernchen  oder  sinem  amptman  antwiirten  den 
kopff,  darumb  so  sol  min  gn.  her  oder  sin  amptman  dem  knecht 
helfen  zu  dem  recht,  wer  es,  ob  er  von  iemans  bekiimbert  würde. 

Item  man-  spricht  ouch  zö  dem  rechten , wen  ein  knecht 
dem  andern  fellig  würt  an  dem  gericht,  so  soll  er  dem  botten 
nachgon  u.  sol  in  der  botte  ufswisen , darumb  soll  er  dem  hollen 
sine  recht  geben.  Wer  es  ouch,  ob  üt  vergessen  were  herinne 
in  disen  obgeschriben  unsern  rechten,  das  söl  sin  unschedelichen 
unserm  gnedigen  lieben  hem  vnd  den  armen  liiten. 

FERKER  CAPPEL. 

Item  cs  ist  zu  wissend,  das  in  dem  dorf  zu  Cappel,  gelegen 
by  dem  slofs  Rodeck,  sol  sin  ein  heimberg  vnd  zwölf  richter  an 
dem  buren  gerichte  gemeinlich. 

Item  man  sol  ouch  ein  heimbergen  setzen  alle  jar  vff  den 
nelisten  Sonnentag  nach  winachten  ungeuerlich.  man  mag  ouch 
keinen  lenger  gezwingen  hcimburgcr  zu  siu  wan  ein  jar. 

Ilern  wan  man  ouch  ein  heimburger  setzt,  der  sol  dem  gedinge 
gemeinlich  schweren  iii  messen  als  dan  hienacli  geschnben  Slot. 

Item  wan  ein  lieh  ist,  so  sollent  zwen  die  nechsten  nachge- 
buren  graben , und  darnach  vier  die  nechsten  den  boün  machen 
vnd  zu  kireben  tragen , oder  der  nehste  zu  kirchen  fiiren  der 
da  fiirung  hat.  wer  das  bricht,  dem  das  gebürt  zu  thün,  der 
bessert  der  burschafft  u sz.  ; wer  es  aber , das  der  nehsten 
einer  nit  daheim  wer,  so  sol  er  vuherfert  sin,  vnd  sollent  cs 
thiin  darnach  die  nelisten. 

Ilern  wan  ein  heimburger  wil  ein  buren  gericht  haben  , so 
sol  ein  banwart  das  gericht  gebieten  den  zwei  Ofen,  vnd  sol  in  dz 
der  heimburger  heissen,  vnd  welcher  arman  iu  dem  kirspel  sitzt, 
dem  er  gebut,  heit  er  ein  kinlbclter,  oder  ein  deick  das  er  baclicit 
wil,  so  hat  ime  ein  heimburger  zfi  erlouben  daheim  zft  bliben. 

Item  so  man  mit  den  erützen  gat,  so  sol  vfs  iedem  liufz  ein 
inensch  mit  gon,  das  da  opfferbar  ist.  Beschicht  das  nit,  so  ver- 
teilet derselbe  der  kirchen  ein  pfunt  wachs,  vnd  daran  sol  man 
niitzit  scheuchen. 

Item  so  für  vfsgat,  das  es  in  dem  kirspel  brynnet,  vnd  wer 
es  weist,  vud  nit  darzü  gat  vnd  bildet  löschen,  herfert  man  das, 
der  bessert  der  burschafft  n sz.  Er  sol  ouch  ein  gescliirre 
mit  im  tragen  darmit  er  löschet. 

Item  wer  da  houvvet  in  der  verbennten  almend,  der  bessert 
jedem  buren  n sz.  A,  vnd  sol  ye  einer  den  andern  rügen,  vud 
wer  es,  das  einer  die  riigung  verfieng  vnd  solliclis  nit  rügen 
wolt,  kerfur  man  das  von  ime,  so  sol  in  der  heimburger  fiirnc- 
incu  mit  recht  vor  dem  obgenanten  gerichte  was  recht  darumb  sy. 
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Item  waii  man  reisen  zuclit,  oder  ziehen  wil , so  sol  eg  ein 
heimburger  gebieten.  Er  mag  es  gelber  tliun  oder  durch  den 
banwarten,  vnd  sol  jme  der  arman  gehorsam  sin,  der  da  sitzt  in 
dem  kirspel , er  sy  wes  herren  er  welle,  er  sol  ouch  mit  jme 
zielieu,  als  verre  zwing  u.  bau  gat,  er  sehe  dan  sinen  eigen  her- 
ren vnder  andlit,  des  er  ist.  welcher  das  bricht,  der  bessert  11 
sz.  A der  burschafTt. 

Item  wan  man  stürmet,  so  sol  ein  ieglichcr,  der  das  hört, 
louflen  gon  Cappel  zu  der  kirchen , er  sy  wes  herren  er  welle, 
mit  sinem  gewere  u.  da  einem  heimburgen  gehorsam  sin. 

Item  wan  ein  banwart  gebiit , von  hufz  zü  hufz,  wege  oder 
Stege  zu  machen  oder  bureu  werck,  so  hett  ein  heimburger  macht 
einen  über  sich  zü  neinen,  delzglichen  der  banwart  ouch  einen, 
der  das  bricht,  der  bessert  den  buren  u sz.  ,3t. 

Item  der  zwölf  des  obgenanten  gerichts  sollend  sin  tickt  int 
kirspel,  die  da  sint  beder  vnser  gnediger  herren,  unsers  gnedigen 
herren  von  Strafzburg  tind  unsers  gnedigen  herren  des  pfaltzgra- 
fen;  und  sollent  zwen  sin  juncklier  Jörgen  von  llacli  vnd  sellent 
zwen  sin  junckher  Heinrich  Rödder,  die  da  gehören  gon  Kodeck; 
vnd  wan  ir  einer  abgat  so  sollent  die  obgeuanten  zwülfler  einen 
andern  ziehen  an  des  abgangeuen  zwolllers  stat  vnder  dem  herren, 
da  der  vnder  gehört  halt,  der  da  abgangen  ist.  Eiu' heimburger 
sol  ouch  niit  t htm  oder  lassen  one  der  zwolfier  wissen  u.  willen. 

Item  kompt  ein  arman , der  da  in  der  burschaflt  sitzt,  u. 
hegert  ein  gericht,  oder  clagt  einem  heimburgen,  so  sol  er  jnt 
ein  gericht  gebieten  vff  den  uehsten  virlag  darnach.  Der  heim- 
burger sol  ouch  dem  fürgebieten , ab  dem  der  arman  clagt.  Wer 
es  ouch , das  einem  arman  fiirgebotten  wer  au  das  obgeuante  ge- 
riclile;  jst  dan  der  arman  an  sinem  herren  werck,  oder  herreu 
not,  oder  libs  not,  oder  begriffe  in  das  gebot  uit  daheim,  so  man 
ime  furgebiilt,  so  sol  inte  das  bott  nit  schaden.  Wer  er  aber 
daheim,  vnd  wolt  sollichem  gebott  uit  nachkomen  oder  gehorsam 
sin  , so  bessert  er  der  burscliaili  u sz.  &. 

Item  welcher  arman  in  dem  kirspel  sinem  herren  zü  dienst 
sitzt,  vnd  wagen  vnd  pflüg  hett,  der  mag  vermachen  einen  tawou 
matten  oder  zwen  die  da  ligen  in  einem  liag.  ist  es  ein  wenig 
ine,  so  sol  es  ime  nit  schaden;  daz  sol  inan  ime  zülassen  und 
nit  darin  varen  über  jar ; und  wer  es  aber,  das  ime  einer  daz 
virmacht  oder  vlTbrech,  vnd  herfert  man  wer  das  düt,  der  bessert 
vuserm  gn.  herren  von  Strafzpurg  vii  sz.  und  iedem  buren  u 
sz.  Jk;  viudet  ouch  der  banwart  vihe  vff  denselben  matten,  die 
der  arman  vermacht  lictt , dz  sol  er  ouch  neinen , es  sy  zu  wel- 
cher zit  es  wolle  im  jar. 

Item  eim  jeglichen  kirmau  sol  sin  empt  befridt  sin  vncz  saut 
(lallen  tag. 

Item  die  heiugassen,  da  dz  vihe  vfz  ti.  in  gat,  die  sol  man 
befriden  über  jar.  wer  dz  nit  düt  der  bessert  11  sz.  ,3i  der  bur- 
schafft. 

Item  wan  der  banwart  viudet  vihe  zu  schaden  gon,  das  vihe 
sol  er  in  tliun.  der  banwart  sol  daz  vihe  uit  widergeben,  des 
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das  vihe  ist , der  scliowe  dan  dem  armen  man  sin  schaden , vnd 
darnach  vberkomen  mit  dem  bauwart , des  recht  ist  \i  den.  Ist 
er  aber  ein  vfzman , so  ist  die  besserung  u sz.  di,  daran  hat  ein 
banwart  i sz.  und  ist  dar.  uberig  der  burschafft. 

Item  welcher  arman  vH  dem  veld  zu  acker  vert,  der  liat 
recht  mit  siuen  pferden  ouch  da  zu  weid  vareu,  die  wile  er  da- 
selbs  zuackert  vnd  anders  nit. 

Item  was  ouch  in  zehen  jaren  nit  gedüngt  ist,  bosch  u.  berg, 
dz  sol  sin  ein  gemeine  weid.  wer  das  wert  oder  vermacht , bel  - 
fert mau  dz  vou  ime,  der  bessert  unsernt  gu.  herren  vii  sz.  Zi 
u.  iedem  buren  11  sz. 

Item  inn  der  ern  , vnd  ime  houxvet,  vnd  im  hanffluchet,  so 
mag  einer  wol  über  ein  leren  acker  varen. 

Item  kirweg  u.  Steg,  die  von  alter  her  siut,  sol  die  burschall't 
gemein  machen,  band  aber  die  neehgeburen  einen  steck  zu  ma- 
chen , so  solleut  sie  die  burschafft  betten  vmb  holz  in  der  all- 
mend;  das  holz  sol  man  inen  geben,  sie  solleut  ouch  holz  nit 
houwen  uuerloupt  des  heimburgen,  und  sol  der  heimburger  mit 
ime  gon , oder  wen  er  das  heisset , vnd  sol  ime  zeugen  was  er 
houwen  sol,  vnd  welcher  das  brech  der  bessert  der  burschaiTt  usz.  «5i. 

Item  deu  dorfbrunne  sol  man  machen  als  von  altar  harkomen  ist. 

Item  die  riiguug  sol  ein  banwart  thun  by  geswornem  eide 
vlT  daz  nehste  geeichte  zu  sungichten,  vor  einem  gemeinen  buren 
gericht ; und  die  ander  rügung  sol  er  thun  in  der  Wochen  vor 
wiuachlen.  vindet  er  aber  ine  so  sol  er  rügen  zu  wiuachten,  so 
mau  heimburger  und  banwart  setzt. 

Item  wan  man  ein  heimburger  setzt,  so  sol  er  liplich  got  zu 
den  heiligen  swereu,  dem  gericht  und  der  gemein  das  beste  zu 
lliund  ii.  iren  Ironien  u.  nutz  zu  fördern  und  iren  schaden  zu 
wenden,  desglicheu  sol  ein  bauwart  ouch  thun. 

Item  der  heimburg  soll  ouch  der  burschafft  sweren  in  massen 
als  vor  geschriben  stot , und  darnach  ime  die  burschaiTt  an  die 
haut  gon,  ime  gehorsame  zc  sind,  obe  er  si  das  nit  erlassen  wil, 
jeglicher  besonder  der  da  in  der  burschaiTt  sitzt;  wer  daz  aller 
nit  thun  wolt  der  bessert  jedem  buren  u sz.  ^i. 

Ileus  ein  banwart  der  daruinb  bittet  oder  werden  wil,  der 
sol  einem  heimburgen  bürgen  geben,  der  burschafft  genüg  ze  tliüml. 

Item  das  obgenant  gerichte  der  burschaiTt  sol  setzen  einen 
mesener  vif  den  tag , so  man  heiinburge  und  bauwart  setzt,  er 
sol  ouch  sweren  der  kirchen  dz  beste  und  dz  wegs  zii  thun  u.  , 
iren  nutz  zu  bessern  u.  iren  schaden  zu  Wenden  u.  den  herren 
gehorsam  sin  u.  ouch  dem  kirspel. 

Item  welcher  an  dem  obgeschribeu  gericht  wider  ein  urteil 
redt,  er  sig  ein  vfzman  oder  sitz  in  dem  kirspel,  der  bessert  dem 
heimburgen  u sz.  3i  u.  jedem  zwollfer  u sz.  ,3i. 

Item  der  liirt  sol  hueten  dem  heimburgen  ii  oder  m rinder, 
und  der  svvein  n oder  ui  swin ; darumb  sol  der  heimburg  dem 
swein  vnd  dem  liirten  helfen  iren  Ion  seinelu. 

Item  was  vihe  der  banwart  vff  schaden  nympt,  daz  einem 
man  zugehort,  es  sige  luizcl  oder  vil,  das  ist  ein  ciuiing  und  ist 
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<lie  eynung  vi  ^ als  vorgeschriben  Slot.  Ist  das  vihe  me  dau 
eins  nians , also  menig  vilie  also  mcnig  cynung. 

llem  wau  liirt  n.  swein  ulsgefert  vnd  der  arman  sin  vihe  nit 
ufslribt , vindet  es  der  banwart  vif  der  allinend , so  sol  es  der 
banwart  nemen,  in  mosscn  also  fund  er  es  zu  schade  gon.  Bringt 
er  aber  für,  dz  er  das  vihe  für  den  liirten  hat  gelriben,  so  sol 
der  hirt  die  eynung  geben,  für  den  dz  vihe  getribcn  ist , und  ist 
die  eynung  vi  -3i. 

Item  vindet  ein  banwart  vihe  zü  schaden  gon,  es  sige  wes 
es  welle , so  sol  er  es  nemen , er  finde  dan  ein  liirten  daby  des 
das  gut  ist , es  syg  dan  verzunet. 

Item  wenn  ein  swin  junge  gemacht,  so  sol  der  arman  dz 
swin  behalten  vier  woclien,  daz  sie  nit  schaden  tiige.  vnd  nach 
den  vier  wochen  sol  er  sie  furtriben  oder  behalten  v ff  dem  sinen; 
wa  er  dz  nit  düt,  so  sol  dz  der  banwart  rügen  u.  desglichen  wan 
die  jungen  werden  ix  woclien  alt,  so  sol  man  si  ouch  für  tribcn 
oder  sol  sie  uiT  dem  sinen  ouch  behalten. 

Item  wan  ein  banwart  gtns  vindet  zu  schaden  gon,  die  ey- 
nung  ist  vi  Jk,  als  dicke  als  er  si  vindet,  da  sind  die  vier  pfeng 
der  burschafft  und  die  h & des  banwarts.  Der  banwart  sol  dz 
vihe,  dz  er  nvmpt,  dz  zu  schaden  gangen  ist,  nit  lenger  behalten 
wan  iibernacht,  es  sigen  gens  oder  ander  vihe. 

Item  der  arman  sol  sin  reben  vermachen  also  einen  krut- 
garten,  vnd  dete  er  dz  nit,  und  beschehe  ime  ein  schaden,  den 
schaden  sol  man  ime  nit  keren. 

Item  wan  ein  heimburg  der  merteil  zwolff  hat , so  mag  er 
wol  richten,  inmassen  als  obe  er  daz  ganz  gericlit  bette,  vnd  sol 
daz  craflt  u.  inacht  haben. 

Vnd  dise  obgeschriben  artikel  hant  die  zwölf  «.  der  heim- 
burg gesworen  zö  halten,  also  verre  sie  dan  ire  herren  hanthaben 
u.  helfen  zu  dem  rechte. 

Item  ein  nnelitcynnng  ist  einem  kirman  in  sz.  vnd  einem 
vfzman  v sz.  ^i.  als  obgeschriben  stat. 

Wer  es  ouch , dz  ut  vergessen  were  inn  diser  obgeschriben 
burschaiTt  oder  mynder  oder  me  har  jnne  breste  were,  dz  sol 
keinen  schaden  bringen  weder  dem  geeicht  noch  der  burschafft. 

HUBGERICHT  ZU  CAPPEL, 
vor  1540. 

Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  man  difs  nacbgeschriben  urteil 
spricht  zum  rechten  an  dem  liubgericht  zu  Ober  Cappel  bv  dem 
srhlols  Rodeck  gelegen  , und  soll  man  das  gericlit  halten  uf  den 
gutem  und  liölen  zu  dem  stein  und  schlofs  dienend. 

Zum  ersten  spricht  man  zum  rechten,  das  die  eigenschaft  ist 
nnsers  gnedigen  hem  des  marggraven  zu  Raden,  doch  unschedlicli 
der  andern  teilgnossen  an  ihren  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  da  jars  daselbs  sol- 
len sin  drii  liubgericht  und  drü  ailtergericht,  das  erst  im  hornung, 
das  ander  im  meyen  und  das  dritt  im  herpst. 
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Item  mau  spricht  ouch  zum  rechten,  das  ein  gesworner 
meyer  sul  und  mag  von  all  ander  meycr  wegen  das  gericlit  in 
der  kirchen  bi  zweu  Schilling  pfcnuing  verkünden  und  dasselb 
gericlit  sol  allweg  am  liechslen  dornstag,  nach  dem  es  verkuut 
wirt , gehalten  werden. 

Item  inan  spricht  zum  rechten,  wer  der  guter  drei  furch  hab, 
derselb  sol  sin  ein  huber,  und  soll  oucli  zu  gericlit  sitzen,  und 
urteil  sprechen  mit  andern  liubern , er  geb  daun  ein  wissenhalT- 
tigen  verrichten  vortreger. 

Item  ein  meyer  hat  macht , ein  armen  , wer  sin  bcgert , für 
zu  bieten,  es  sig  zu  hul's,  hol  oder  anderst  wo,  wo  er  ine  findt. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wer  es,  ob  ein  arm  man 
wollt  ein  gut  nft  geben,  so  sol  ers  uff  geben  mit  einer  mafs  win, 
und  soll  das  gut  ullgeben  vor  dem  meyer,  dem  er  da  zinset,  er 
sol  das  gut  ouch  empfahen  mit  einer  mafs  win,  und  sol  der  meyer 
zwen  oder  dry  huber  bi  im  haben,  und  ist  der  win  des  meyers, 
und  so  das  also  beschicht  so  hat  es  krafft. 

Item  mau  spricht  zum  rechten,  wann  man  die  recht  verkuut 
und  die  drii  dinggericht  hat,  so  sol  mau  geben  den  hubern  zu 
einem  gericlit  2 schilt,  pfenn.  zu  irem  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wer  es,  ob  ein  arm 
man  der  gericlit  nit  möclit  erbyten , das  es  imc  zu  lang  wer,  so 
mager  die  huber  biien  unib  gericlit;  wollen  sie  das  nit  t htm  von 
bit  wegen,  so  mag  er  ein  gericlit  koufeu  und  darumb  jedem  huber 
sine  recht  geben,  das  ist  jedem  huber  2 scliill.  pfen.  und  das  mal 
als  manchen  er  bit. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wann  zweier  huber  mehr 
dann  die  halben  in  gericlit  sitzen,  so  mögen  und  sollen  sic  wol 
richten , das  soll  ouch  krallt  han. 

Item  mau  sol  ouch  all  hubguter  niergeit  anderstwo  vergiften 
noch  verrechtigen,  dann  am  ohgcschribeu  hubgericht,  spricht  man 
zum  rechten. 

Item  man  spricht  oucli  zum  rechten,  wer  ein  gut  bekumbert 
für  ein  ander  recht,  kompt  der  arin  man,  der  das  gut  het,  zu 
dem  meyer,  dem  er  das  gut  verzinst,  so  het  der  meyer  macht, 
das  gut  zu  ziehen  für  die  huber  au  das  allgcnant  hubgericht ; 
findt  der  arm  man  sin  meyer  nit,  dem  er  da  ziuset,  so  mag  er 
der  andern  meyer  ein  nemen,  welchen  er  da  findt  und  im  werden 
mag,  der  hat  das  ouch  macht  zu  tuud.  die  meyer  sollen  ouch 
einander  beholfen  sin,  dann  die  meycr  das  gericlit  und  den  ge- 
willt von  iren  liern  darumb  haben. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  soll  ein  meyer  dem 
arm  man  den  zins  fordern  das  erst  mal  zu  dem  hufs,  git  im 
der  arinman  den  zins,  das  ist  gut;  Ihut  er  das  nit,  so  soll  er  in 
acht  tagen  mit  ime  überkommen  und  ine  ufsrichten  ; beschicht  das 
aber  nit,  so  mag  der  meyer  wider  zum  liufs  gon  und  mag  ine 
pfenden  unib  den  zins,  das  billich  ist,  das  er  truwt  das  die  pfaud 
der  zins  wert  oder  darus  gelösen  müg,  und  mag  der  meyer  darull’ 
diu  hesserung  sclilahcn,  und  ist  die  besserung  2 scliill.  pfenn.,  die 
besserung  gehört  zn  dem  meyer.  der  meyer  sol  ouch  die  pfaud 
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acht  tage  behalten  (Ion  arinninn  mul  ilie  pfand  verkoufen  mit  ur- 
kuud.  gebrist  dem  Dieser  an  plauden,  das  er  nit  ufsgerichl  mag 
werden,  so  mag  er  111er  prand  holen , und  die  halten  als  vorge- 
schoben stet  also  dick  und  vil,  uns  das  ime  ein  gniigen  geschieht, 
blibt  dem  meyer  an  pfänden  über,  sol  er  dem  arminan  wider  ge- 
ben. Kin  meyer  sol  ouch  die  pfand  nit  uls  dem  kirspel  tragen 
noch  iieren  die  acht  tag. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  das  kein  zinsman  kein  meyer 
die  pfand  wehren  sol. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  das  kein  hubberrc'  noch  kein 
meyer  von  iren  wegen  kein  arniman  sol  briefen  von  der  zins 
wegen,  er  sol  ine  pfänden  als  hievor  slat. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wann  mau  die  recht  verkün- 
det, so  sind  die  huber  nit  schuldig,  den  tag  recht  zu  sprechen, 
mau  bete  sie  daun  durumb. 

Item  man  spricht  zum  rechten , wann  die  recht  verkundl 
werden,  so  sollen  die  forster  rügen,  sie  sollen  ouch  gesworn 
forster  sin  und  vorm  hubgericht  svveren. 

Item  die  forster  sollen  rügen  einen  ufsman  umb  13  uutz  und 
ein  irnmaii  umb  2 Schill,  pfeiin.,  und  bi  nacht  lib  und  gut. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wer  hiuder  eck  sitzet  uff 
obgeschriben  gutem,  der  mag  den  wald  messen  zu  buwen  uif  die 
güler  und  nit  den  pfeuniug  zu  lesen,  er  mag  ouch  das  wasser 
messen  in  sinen  giilern  und  ouch  nit  fischen,  dieselben  mögen 
ouch  ir  ssv iu  in  die  weld  schlagen,  ob  ecker  darin  were,  also  vil 
als  er  züclit  in  sinem  liof.  er  sol  ouch  vor  keinen  andern  nieu- 
schen  kein  sw  in  annemen  darin  zu  tund.  wer  es  aber,  das  drr- 
sclb  arniman,  der  uif  den  hubgütern  sefs  und  kein  swyn  hei,  so 
mag  er  so  vil  swyn  koufen  als  er  getriiwt  notdürftig  iu  sinem 
liufs  sie,  und  sie  durin  beuchen  wolle,  vorkoufe  er  aber  der 
swin  ein  teil  davon,  so  mögen  die  hubliern  das  recht  darumb  er- 
farn , was  recht  sy.  der  arm  man  sol  ouch  die  swyn  koul'eu 
»wuschen  der  zweyer  unser  lieben  frowen  lag,  der  eru  und  der 
hindern,  das  ist  zu  herbst. 

Item  man  spricht  ouch  zu  recht,  das  ein  jeglicher  meyer  des 
obgenanten  liubgerichls  mag  vier  swyn  in  das  ecker  schlalien  und 
ein  forster  zwei,  wann  ecker  in  den  weiden  wer,  die  mever  die 
da  reebt  iu  den  wähl  liand. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  da  slegel  und  we- 
cken sollen  die  forslmeister  wecken,  und  dwil  der  arniman  howet, 
so  mft  er,  und  dwil  er  lcdel',  so  bytel  er,  und  wann  er  iu  den 
rechten  weg  körnet  und  das  rad  drii  mal  umb  gat , so  hat  der 
forster  nit  mer  macht  zu  rügen.  Der  forster  mag  dem  wagen 
nachgeen  und  sol  die  recht  hand  under  den  gürtel  stossen , und 
mit  der  linken  hand  so  vil  holz  abziehen  als  er  mag,  und  dos 
holz  ist  sin,  und  mag  ime  nachvolgen  utiz  iu  den  hof;  wil  der 
forster  nit  abslon,  wann  er  in  den  liof  kompt , schlecht  er  ine 
mit  einer  axt  zu  tod,  und  feilet  er  uif  das  leben,  so  bedarf  er 
ine  nit  bessern,  feilt  er  aber  hinufs,  so  sol  er  ine  bessern. 

Item  man  spricht  ouch  zu  deui  rechten,  stufst  ein  fron  wähl 
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an  ein  leben  , so  sol  der  arm  man,  der  das  lehen  hat,  ein  uu- 
derscheid  da  zwuschen  machen  also  wyt,  das  ein  wagen  dem  an- 
dern entwrychen  mog,  und  die  uuderscheid  sol  der  armman  be- 
italten ; behielt  er  das  nit  und  wurd  es  ztt  wald,  so  ist  es  fronwald. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  das  ein  meyer  ein  gut  Ijlien 
müg  an  die  uünd  band,  oder  wer  ein  gut  geteilt  in  nun  teil, 
kompt  ein  man  und  hat  das  gut  alles  au  sich  zogen. 

WIIISTHUM  VON'  SCHWARZACH  *). 

(wol  noch  vor  1400  verfafst.) 

Djs  siut  die  relite  des  closlers  zue  Swarzach,  die  die  viert- 
zehen schoeflel  vlT  dem  sale  des  selben  closters  jerlichen  sprechent 
einem  apt  vnd  siueiu  gottzhufs  zue  Swarzach  vff  den  nehsteu 
uiendag  noch  sanl  Peters  vnd  Paulus  tag  der  heiligen  zwoelfbollen. 

Zum  ersten  so  sol  ein  lrygcr  vogt  von  Windecke  körnen  ge- 
ritten mit  cyneni  kneble  uff  den  vorgenanten  mehdag  in  den  ka-  • 
merhoffe,  den  sol  inan  erlichen  enpfolieu,  vnd  bette  der  selbe  vogt 
ein  pfertd  das  im  nit  gezeme  were,  so  sol  man  im  ein  anders  ge- 
ben das  im  gezeme  ist,  vnd  sinem  kneht  oucli  also,  vnd  liette 
der  vorgei.ant  vogt  oder  sin  kneht  kleyder  an,  die  inen  nit  ge- 
zeme wercnl,  so  sol  man  in  andere  kleyder  geben  die  in  gezeme 
aiiit , vnd  ire  pfertd  vnd  kleyder,  die  jnen  also  nit  gezeme  gewe- 
sen worent,  zu  fronhanden  dem  closter  ziehen. 

Oucli  sol  der  selbe  vogt  alite  tage  do  biiben  vnd  besehen 
was  dem  closter  notdurfftig  ist  zue  buwende,  vnd  sollent  körnen 
voii  Kurzenhusen  gon  Kotzcnluisen  zwo  vnd  subenzig  barten, 
vnd  sol  die  ein  apt  holen  zu  Kotzeuhusen  vnd  die  geleyten  gou 
Swarzach,  vnd  sollent  die  dem  closter  buweu  was  dann  notdurff- 
tig  ist  die  ahte  tage.  Bedurfte  jre  dar  noch  ein  apt  fürbasser  me, 
der  sol  jnen  also  liebe  dtin , bedurffe  denn  jre  aber  ein  apt  fur- 
kasser  me,  so  sol  er  mit  inen  reden  das  sie  fürbasser  biiben; 
wann  man  jre  nit  me  bedarfT,  so  sol  ein  apt  sic  wider  antworten 
an  die  statt  do  er  sie  enpfangen  halt. 

Es  sollent  ouch  körnen  von  Reynclieym  zwo  eselat  mit  kryesen 
vnd  zwey  zitswyn,  das  man  cs  den  wcrcklüten  dester  bafs  biete. 

Ouch  so  ist  ein  apt  von  Swarzach  banulierre  von  Mycltel- 
buche  mitten  in  der  bache  bifs  gon  Oufsbacli  an  das  brückelin, 
von  dem  brückelin  bifs  jn  Illehag  , von  dem  Illehagc  uuz  mytten 
in  den  Ryne  der  strichen  noch,  bifs  jn  zehen  graben,  vnd  vfs  dem 
zehen  graben  bifs  jn  das  dicke  lohe. 

I)o  zwyschent  so  ist  eins  apts  vnd  des  gottzhufs  zue  Swar- 
zach  twyiige  vnd  banne,  walde  vnd  weyde,  zynse,  zehende,  veile, 
wyltbeune,  vogelleygen,  goltgrine,  mülesladcn  vnd  alle  herlicheit, 
vnd  sol  ouch  do  zwyschent  nicman  kein  müle  han  denn  ein  apt 
von  Swarzach , vnd  were  dem  gottzhufs  anders  tut  der  duel  jm 
vnrecht,  vnd  wer  ouch  dem  goltzhuse  des  entweret  der  duet  jm 
gewalt  vnd  vnrecht. 

Es  sol  ouch  nyman  do  zwyschent  mit  keinem  überzogen 


1)  bei  Slullhofeii  «wischen  Kehl  und  Rastatt. 
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ganieu  vigclien  noch  iibergonde  vaclie  machen  one  eyns  apls  von 
Swarzach  wissende  vnd  willeud,  vnd  wo  man  do  zwyschent  vi- 
schet  mit  überslageu  garnen  do  so!  man  dein  gottzhuis  den  vor- 
vische  geben. 

Were  es  ouch,  das  jeinan  do  zwyschent  n(T  dem  Ryne  gelege 
oder  zerbreche  mit  scliiiTen,  das  er  mit  einer  selbes  hilffe  von 
eynem  souncnschyne  vnz  zue  dem  andern  nit  von  laude  körnen 
moelile,  der  sol  mit  eym  apte  von  Swarzach  überkomen  vmb  die 
dryttenteyle  der  gruntruere  an  gnodc. 

Wenne  ouch  ein  schylTe  den  Ryne  lieruff  vert  mit  eynem 
gcstelten  niedere,  der  sol  dem  goltzliufs  geben  ein  pfuntd  pfeffers, 
zwo  mytsclien  brotts,  vnd  ein  vierteil  wyns. 

Geschehe  es  ouch,  das  yeinan  vihe  tribe  uff  oder  abe  jn  sant 
Peters  gerillten , vnd  sich  ein  vihe  do  junget , der  sol  dry  mole 
rueffen,  kompt  yemans  der  den  zeheudcn  holt,  dem  sol  er  jn  ge- 
ben, kompt  aber  nyeman,  so  sol  er  einen  pfennig  an  die  statt 
legen  vou  eym  füllin , vnd  ein  lielbeling  von  eym  kalbe,  vnd 
sol  fuer  sich  faren , vnd  sol  vngefrehtigt  sin  von  yemans. 

Were  es  ouch,  das  ein  frümde  mensche  keme  jn  sant  Peters 
gerillten  vud  do  sieche  wurde,  dem  sol  man  sin  gottz  relite  duen, 
vnd  stürbe  der  selbe  mensche  vnd  hefte  keinen  uochuolgendeu 
erben,  so  sol  sich  ein  apt  von  Swarzach  sines  guetes  vnderziehen 
vnd  das  jore  vnd  tag  behalten,  körnet  do  zwyschent  nieman  siuer 
rehlen  erben,  so  sol  das  guet  des  »begangen  mensehen  ein  apt  zu 
Swarzach  zue  fronehanden  ziehen  dem  gottzhuis,  keme  aber  yo- 
man  do  zwyschent  der  sin  rehler  erbe  were,  dem  sol  ein  apt  von 
Swarzach  das  guet  lossen  volgen,  vnd  sol  ein  apt  vorabe  sinen 
valle  vud  einen  coslen  nemen. 

Züge  ouch  ein  froemde  man  in  sant  Peters  gerillte , der 
keinen  nochuolgendcn  herren  lictte,  wann  der  selbe  man  jore  vnd 
tag  do  gesessen  were , so  sol  er  dem  gottzhuis  liulden  vnd  dienen 
alfs  andere  des  gottzhuis  lüte  vnd  sust  nyeman  anders , vnd  was 
er  für  kinder  vberkommet,  dwii  er  in  sanct  Peters  gericht  sitzt, 
die  sollen  defs  klosters  libeigcn  sin , wie  dal's  von  alters  lier- 
kommeu  ist. 

Were  ouch  in  sant  Peters  geriehten  gesessen  ist,  wenn  der 
8lirbct,  der  git  dem  gotlzhufs  einen  valle  von  walde  vnd  weyde, 
ist  es  ein  man , der  gibt  das  beste  houpt  vihes , hat  er  aber  nit 
vilies  so  gibt  er  sin  bestes  kleytd,  ist  es  aber  ein  frowe,  die  gibt 
das  beste  kleydt. 

Stirbet  ouch  ein  kint  das  sin  eygeu  gut  hett  vnd  zue  sinen 
tagen  körnen  ist,  oder  opfferbare  ist,  das  gibt  ouch  dein  gottzhufs 
einen  valle  also. 

Ouch  wann  ein  sant  Peters  mensche,  das  do  valbare  ist  jn 
sant  Peters  gerillten,  stirbt,  bette  es  dann  ein  klcitd,  das  jn  eyns 
snyders  liuls  were  zucmachen , vnd  were  das  selbe  clcydt  gc- 
houptloclit,  lielte  dann  das  selbe  mensche  kein  besser  kleydt,  so 
muhte  ein  apt  dem  selben  kleydt  jn  des  snyders  huls  also  noch- 
uolgen  vnd  zue  valle  nemen. 

Ouch  hat  ein  apt  von  Swarzach  relite  drye  viert  zehen  tage 
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ln  dem  jore  banwin  zueschencken  zue  Swarzach,  vud  sol  do  zwv- 
sclient  nymant  wyn  schencketi,  es  were  dann,  das  ein  kinlbetle- 
riu  oder  ein  sieches  mensche  des  nit  en  mochte,  vud  bessern  wir» 
veil  fiinde,  bette  denn  ein  wurt  bessern  will,  so  mag  er  ein 
mo8se  oder  zwo  dem  sieclien  oder  kintbetterin  geben,  vnd  sol  vn- 
gestroirt  darumb  sin , kerne  ouch  ein  froemde  mau  zue  einem 
wurtd,  so  mag  der  wurt  dem  selben  froemden  man  bessern  win 
geben  obe  dysche  einen  ymbifs,  obe  er  anders  bessern  win  hat, 
wann  er  aber  das  dyschlacben  ulfgehcbt,  so  sol  er  jtu  keinen  win 
me  geben. 

Oucli  me,  so  hat  ein  apt  von  Swarzach  viertzehen  tage  rehle 
ein  eygen  mtinfse  ztie  slahen,  die  do  genge  vnd  gebe  ist,  obe  er 
anders  das  silber  dar  zue  halt. 

Ouch  keine  ein  mensche,  es  sye  man  oder  frowe,  lieber 
Ryne  har,  oder  zöge  froemde  har  jn  sant  Peters  gerillte,  so  sol 
ein  apt  von  Swarzach  jn  enpfohen  inytten  uff  dem  llync,  wann 
er  dann  jore  vnd  tag  jn  sant  Peters  gerillten  gesitzt,  blibt  er  dar 
jn  vnd  blibt  fürbafs  darin  sizen , so  sol  er  dem  gottzhufs  dyencu 
alfs  andere  des  gottzliufslüte  noch  sinem  vermoegeu.  Begert  er 
aber  widerumb  enweg,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
die  statt,  do  er  jn  enpfangen  hat,  vnd  wann  er  dann  ufsgewesen 
ist,  begert  er  dann  harwider,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb  enpfo- 
hen vnd  sol  jm  dester  hals  tuen  vnd  nit  dester  wurs. 

Ouch  begert  ein  froemde  man  zue  ziehen  über  die  snee- 
sleyffe  hariiber  jn  sant  Peters  gcrichten,  so  sol  jn  ouch  ein  apt 
von  Swarzach  enpfohen.  Blibt  er  dann  jore  vnd  tag  sizen  jn 
sant  Peters  gerihteu  , so  sol  er  dem  gottzhuls  dyenen  ouch  alfs 
andere  des  gottzhufs  lüte  noch  sinem  vermögen.  Begert  er  daun 
widerumb  cn  weg,  so  sol  jn  ouch  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
die  statt,  do  er  jn  enpfangen  halt,  vnd  wann  er  dann  ufs  gewe- 
sen ist,  begert  er  dann  harwider,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb 
enpfohen,  vnd  sol  jm  ouch  dester  bafs  dün  vnd  nit  dester  wurs. 

Ouch  so  mag  ein  schultheisse  ulf  dem  sale  einem  yeglichen 
sant  Peters  man  gebieten  by  zweyn  Schilling  Strofsburger  Pfenni- 
gen uff  die  vorgenannten  gerihtz  tage  zue  gerillte  sin  ulf  den» 
selbeu  sale  zue  Swarzach.  Wellicher  aber  vngehorsam  were  der 
sol  dem  selben  schultbeifs  bessern  mit  zweyn  scliilligen  Strofs- 
burger pfcunige. 

So  sint  difs  der  genossen  reht  die  man  ouch  uff  deu  vor- 
gonanien  dag  zu  reht  spricht  uff  dem  sale  saut  Peters  liiten  vnd 
sinen  genossen. 

Zum  ersten,  so  soll  ein  jeder  sant  Peters  man  jors  geben 
ein  pfundigen  pfennig  dem  gottzhufs,  vnd  nit  höher  verbunden 
sin,  vnd  wann  der  botle  kompt  vnd  jn  vorder!,  so  sol  er  in  das 
erste  mole  nit  frehtigen , wann  aber  der  botte  widerumb  kompt 
vnd  im  anderwerbe  heischet,  riht  er  dann  den  botteu  nit  ufs,  so 
sol  er  bessern  mit  zwein  Schilling  pfennigeu,  vud  kompt  daun  der 
botte  fürbasser  me  vnd  heischet  jm  aber,  koment  sie  dann  mit- 
einander zue  vnrede  oder  zue- kriege,  stecket  denn  ein  oxe  one 
alle  geuerde  jn  der  mitlclsülcn,  vud  sicht  den  hotten  für  deu 
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kopffc,  das  er  stirbt,  ynd  ziiliet  ju  vndcr  der  swellen  harnl's,  so 
sol  er  vngefreuelt  lian. 

Oucli  so  haut  sant  Peters  liite  rchte  zue  griffen  zue  der 
heiligen  ee  jn  sant  Peters  gerihtcn  vnd  sol  jnen  das  nieman  weren. 

Ouch  so  ist  ein  yeglichcr  saut  Peters  man  nit  pfanlkar  für 
sin  eygen  herren,  er  sye  daun  ein  amplnmn,  oder  habe  es  dann 
gelobt  mit  der  hant. 

Ouch  wurde  ein  sant  Peters  inan  gefangen,  so  sol  ein  apt 
von  Swarzach  nocliuolgen  vnd  jn  ledig  machen. 

Ouch  sol  maul  sant  Peters  liite,  es  sye  frowe  oder  man, 
ju  saut  Peters  gerütten  nit  buteln.  Ouch  so  git  ein  appt  von 
Swarzach  den  vorgenanlen  viertzehen  salerihtem  zuein  jore  zwey- 
mole  so  sie  gerielit  habent  das  ist  uil  den  liebsten  incndag  noch 
sant  Peters  vnd  Paulus  tag  der  heiligen  zwoelffbolten  vnd  am 
liebsten  ntendag  noch  vnser  liebenfrowen  dag  zue  der  lichtmessen 
eyu  vierteil  wyns  vnd  viervndzweuzig  herren  mütschelin  vnd  ein 
kcsc  von  12  £ rynde. 

WEISTHUM  VON  STOLI.HOFEN. 

l)ifs  sint  die  rehte,  die  man  alle  joi*e  zue  Slolhoffen  jm 
kirchofT  vuder  der  tenneu  zue  rehte  spricht  einem  appt  vnd  si- 
iicin  golleshufs  zue  Swarzach,  vud  werdent  die  rehte  gesprochen 
von  allen  genossen  gemeiulich  von  Hugelfsheim,  Selingen  vnd 
Slolhoffen,  vnd  sint  sant  Peters  lüle.  Vnd  wann  der  appt  also 
vnder  der  tarnten  gesizt , so  forderen!  die  vorgenantc  genossen 
gemeinlichen  an  einen  appt  das  er  jnen  wolle  gitnden  vnd  heis- 
sen sine  ainplliite,  den  scliultheissen  von  Slolhoffen,  den  buttel 
ouch  von  StolhofTen,  den  wergmeister  von  Hugclfsheint  vnd  die 
forstere  zue  jnen  gon  vnd  jnen  helffen  die  rehte  sprechen  «IT 
denselben  tag,  das  ist  uff  nehsteu  mendag  noch  sant  Adolffstag. 
sollicli  vorderunge  jnen  ein  appt  gundt  vnd  ze  willen  wurt , vnd 
sint  dil's  die  rehte. 

Zttein  ersten , es  sol  ein  appt  von  Swarzach  konten  geritten 
mit  auderhalbeu  rosse  geu  StolhofTen  jn  einen  fryen  hoffe,  den 
soll  man  fürschiitten  fueter  bifs  an  das  fürgebuege , vnd  wann 
man  dem  appt  vnd  sinem  gottzhufs  jre  rehte  gespricht  was  dann 
iiberblibt  von  dem  fueter,  sol  eins  botten  sin. 

Es  hat  ouch  ein  appt  i-elite  zue  StolhofTen  jn  dem  selben 
fryen  hoffe  dryc  vierlzelten  tage  ein  eygen  muntze  zu  slalteu 
Strofsburgcr  werunge,  obe  er  anders  das  silber  darzue  hat. 

Es  sollent  ouch  ufs  dem  selben  fryen  hoffe  geen  dryerleyge 
vasclvihe,  die  sollent  xiiij  tage  gon  zue  Hugelfsheim,  xiiij  tage 
zue  Selingen  vnd  xiiij  tage  zue  StolhofTen,  vnd  sol  do  mit  ein 
beuuegeu  geton  lian  den  genossen. 

Es  gchocrcl  ouch  dem  gottzhufs  zue  alle  herlicheit,  willban, 
goltgrien,  visch Wasser,  vogelleyge,  niülestaden , von  dem  Illehage 
bifs  ju  den  Ryne  der  strichen  noch  vttz  jn  zehen  graben , vnd 
til's  dem  zehen  graben  bifs  in  das  dicke  lohe,  vnd  wer  dem  gotls- 
htils  das  entweret  der  tuet  jm  gcwalt  vnd  vnrccht. 
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Es  sol  oucli  nieman  do  zwyschent  mit  keinem  überzogen 
garne  visclien  noch  übergonde  vaeclie  machen  one  eins  n ppis  wis- 
sen vnd  willen,  vnd  wo  man  do  zwyschent  vischel  mit  über- 
slagen  garnen,  do  sol  man  dem  goltzliulse  den  vorvische  geben. 

Wcre  es  oucli,  das  jeman  do  zwyschent  uff  dem  llyne  gelcge 
oder  zerbreclie  mit  schiffen  das  er  mit  siner  selbs  helfe  von  ey- 
nein  sonnen  schyn  vnz  zue  dem  andern  nil  von  lande  komcu 
mochte,  der  sol  mit  eym  appt  iiberkomen  vmb  das  drylteteil 
der  gruutruere  an  gnode. 

Wenn  oucli  ein  schiffe  den  llyne  haruf  vert  mit  eym  ge- 
stellten niedere,  das  sol  dem  gottzluifs  geben  ein  pfund  pfeffers. 

Werc  es  oucli,  das  jemaus  vilie  uff  oder  abe  tribe  jn  sant 
Peters  gerillten  vnd  sich  ein  vilie  junget,  der  sol  drymole  rueffeu ; 
kompt  icinaii  der  den  zelicnden  eupfohet,  den  sol  er  jm  geben, 
kompt  aber  uyemau  der  den  zehen  eupfohet , so  sol  er  ein  an 
die  statt  legen  von  eym  füllin  , vnd  cyu  helbeling  von  eym  kalbe, 
vnd  sol  für  sich  faren,  vnd  sol  vngeirehtigt  sin  von  jemans. 

Wenn  ouch  jemans  ja  sant  Peters  gerillten  zue  sinen  tagen 
körnen  ist,  der  sol  dem  gotlzliufse  liulden,  wo  aber  einer  zue 
siucn  tagen  körnen  were , vnd  nit  geliuldet  het  dem  gottzhufs,  so 
sol  man  jn  ruegen  vnd  furbringcu,  das  er  dem  gottzhufs  liulde. 

Wenn  ouch  ein  Jlotze  ufs  der  Mittclbach  lieruff  vert  vnz  ju 
das  Swarz wasser,  vnd  wann  er  kompt  vnz  jn  das  Swarzwasser, 
so  hat  der  llozer  reht  jin  bau  zue  liowcn  stelzen  vnd  Sterzen,  vnd 
wann  er  zue  gebindet , so  sol  er  dry  e streiche  mit  der  ax  jn  das 
iloze  slaheu,  vnd  sol  drymole  rueffeu ; kompt  jeman  der  den  zolle 
enpfohe,  sol  er  jm  geben,  körnet  aber  uyemau,  so  sol  er  den  pfole 
ufs  ziehen,  do  das  floze  angebunden  ist),  vnd  sol  xxviij  3t  in  das 
loche  legen,  vnd  sol  für  sich  faren. 

Wonne  ein  appt  die  selben  sant  Peters  lute  erfordert,  die  do- 
zue  gemeuet  sint,  so  sollen!  sie  jm  ein  lag  frouen  mit  zcackcrn 
uff  der  hurst  zue  Swnrzach  am  liebsten  nieiidag  noch  sant  Zlli- 
clielslag;  dogegeil  haut  die  seihen  sant  Peters  lute,  die  do  also 
gefroenet  haut,  relit  jm  banholze  zeliovven  zue  jrem  gesehirre. 

Es  sollenl  ouch  uff  den  selben  liebsten  incudag  noch  saut 
Adolffslag  ein  yegelicher  sant  Peters  niatin  vnder  der  taiincii  sin 
zue  Stolhoffen  vnd  helffen  doselbs  dem  gottzhufs  die  relitc  spre- 
chen by  besserunge  v ß di  eym  scliultheils  zue  Stolhoffen. 

So  sint  dils  die  reble,  die  inan  den  genossen  vnder  der  tau- 
nen  zue  Stolhoffen  vff  den  vorgenanleu  niendag  zue  relitc  spricht. 

Wenn  eiu  genösse  buweii  wil , so  soll  er  komen  gon  Sw ar- 
zacli  zue  eym  appt  mit  hangender  haut,  vnd  by  jm  die  lotike 
gevvynnen , vnd  ju  bitten  vmb  holz  zue  buvven , vnd  jm  do  mit 
verkünden  was  er  buwen  wil,  so  sol  cs  jm  ein  apt  uit  versagen. 

Ouch  hant  die  genossen  relit  zue  hovven  jm  ban  doupbolz 
vnd  dürrcholz  das  do  vnschedelicbcn  ist. 

Wellicber  genösse  aber  buwen  wil,  vnd  jm  crlonbt  vvurt 
von  einem  apt,  wann  er  holz  hovvet  jm  bau  zue  sinem  buvve, 
das  er  liit  selbs  uff  dcu  stock  gehoben  mag,  sol  er  von  yedcin 
stocke  ein  pfeuuig  geben  dem  furnier. 
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Howet  einer  aber  holz  zue  buwen  oder  zue  bnrnen  das  do 
schadebar  ist,  oder  )m  uit  von  eym  apt  erloubt  ist,  die  wile  er 
liowet  so  ruefFet  er,  die  wile  er  ladet  so  beitet  er.  Wurdet  er 
daun  funden  von  eym  Förster,  obe  er  ganz  geladen  hat,  so  sol 
er  überkomen  mit  eym  forster , hat  er  aber  geladen  vnd  ist  noch 
nit  von  statt  geFaren , so  sol  ein  forster  hiuden  abe  dem  wagen 
oder  karrich  zyehen  souil  holz  als  er  mag  bil's  er  ganz  zue  ge- 
bindet,  so  mag  er  dann  von  statt  farcu.  Hat  er  aber  ganz  zue 
gebunden  vnd  geladen,  vnd  ist  körnen  biFs  jn  den  gementen  weg, 
so  mag  er  für  sich  laren  vugerehlFertigt  von  dem  forster.  Vol- 
get  aber  der  forster  jm  noch  heyme  vnd  wolt  den  freuel  von  jm 
haben,  stecke  dann  ein  ax  vngeuerlichen  jn  der  myltelsülen 
vnd  sluege  den  forster  an  den  köpfe,  das  er  stürbe,  züliet  er 
jn  dan  vnder  der  swellen  harufs,  so  sol  er  vugefreuelt  haben. 

Wellicher  mensche  ouch  nit  sant  I’etern  vnd  dem  gvlzhufs 
gehuldet  hat,  der  sol  nit  me  jm  ban  reht  haben,  wann  hat  ein 
verlin,  das  mag  er  an  ein  seile  nemen  vnd  an  der  hande  fueren 
jm  pfade,  was  er  des  geniessen  mag  hat  er  reht  zue,  vnd  nit  me, 
were  es  aber  das  das  selbe  verlin  jm  enginge  vnd  ein  anders 
bisse , den  selben  schaden  sol  er  jm  keren. 

So  die  rehte  eym  appt  vnd  sinem  gottzliufse  also  gesprochen 
werdent  vnd  den  genossen  ire  reht,  so  froget  ein  apt  die  genos- 
sen, obe  sy  ettwas  wandelbarFs  wissent  von  den  vorgenanteu 
amptluten,  das  sie  jm  das  by  jren  eydeu  furbringent,  so  woeile 
er  die  ampte  besezen  mit  andern  bessern  amptluten.  Bringen!  sie 
jm  aber  nit  Für,  dos  do  wandelbar  ist  von  den  amptluten,  so 
inag  ein  apt  juen  die  selben  vorgenanteu  amptlüte  den  genossen 
widerumb  geben,  vnd  sic  widerumb  zue  amptlüten  sezen  vnd 
jnen  jr  ampte  widerumb  enpfelhen  alFs  vor.  Vindet  aber  ein  apt 
ettw'as  wandclbars  an  den  vorgenanten  amptluten,  das  im  die  ge- 
nossen Für  bringen  vnd  sich  erfindet  das  es  also  ist , darumb  sie 
zue  eusezen  sint,  so  mag  sie  ein  apt  abe  sezen  vnd  jnen  ander 
amptlüte  geben  vnd  sezen,  die  do  sinem  gottzhusc  vnd  den  ge- 
nossen geFcllig  sint  noch  sinem  gefallen  etc. 

Es  sol  ouch  ein  scliultheiFs  von  Slolhoffen  reht  haben  jm 
ban  xxxi  sxvyn  reht,  der  wergmeister  von  Hugelfsheim  xvj  swin- 
reht,  der  bolle  viij  swinreht,  der  forster  ouch  viij  swinreht. 

Wenn  eckere  jm  ban  werdent,  so  baut  die  genossen  reht  ju 
das  eckere  ze  slahen  biFs  sant  Michels  tag,  das  goltzhufs  von  sant 
Michels  tag  biFs  sant  Andres  lag,  ein  scliultheiFs  von  sant  Andres 
tag  biFs  wyhenahten,  ein  wergmeister  von  wy  benähten  biFs  zuem 
zwoelFFten  tage,  ein  botte  von  dem  zwoellflen  tag  biFs  zuem  zwen- 
zigesten  tag,  were  dann  furbasser  me  eckere  jm  ban,  sol  ouch  der 
genossen  sin. 

WEISTHUM  VON  ULM  BEI  L1CHTENAU. 

DiFs  sint  die  reht,  die  man  sprechen  sol  vnd  sagen  deine  erberu 
got liehen  golzhuse  vnd  sinen  geistlichen  retten  einem  apte  zu 
Sw'arlzacli  vnd  synen  schaflcncrn  jerlichen  au  der  liebsten  mitwoch 
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nach  sant  Adolfls  dag  jn  deme  lioffe  zue  IJlme,  den  ein  apt  vnd 
ein  herre  dez  vorgenanten  gotzhuses  zue  Swarlzach  besitzen  solle 
nach  der  liantfeaten  dez  koniges  Liidewigcs,  nach  der  dafs  golz- 
reht  geschriben  staut  *). 

Wan  sol  wissen  zue  dem  ersten  mole,  daz  ein  botte  sol  kün- 
den vnd  sagen  den  löten  von  der  kirchen  zue  Scherlzen  vnd  zue 
Vlme,  daz  sü  zuesamen  kommen  jn  den  hoff  zue  VJmen  vif  den  vor- 
genanten dag  beyde  hueber  verleben!  lüte,  eygen  ltite  vnd  alle 
die  da  wollent  nyssen  walt  vnd  weyde  vnd  wasser,  die  da  geho- 
rente  jn  den  vorgenanten  hoff  nach  dez  gotzhufs  reht. 

Man  sol  auch  wyssen , daz  eyn  herre  vnd  eyn  apte  zue 
Swartzach  körnen  solle  desselben  dages  jn  den  hoff  zue  Vlme 
salpsübcnde  zue  rofs,  vnd  der  eyns  solle  ein  inüle  sin,  vnd  sol 
der  herre  vnd  der  apte  herliclien  vnd  orberliehen  enpfangen  wer- 
den von  den  liolfsessen  dez  lioffes  zue  Vlmen , vnd  der  selbe 
hoffsesse  sol  behalten  die  zoiime  vnd  die  settel,  die  zue  den  vor- 
genanten  rossen  gehörent,  daz  sie  nyt  verloren  werdent,  wann 
keine  ez  also,  daz  der  zoiime  oder  satlel  delieynes  verlorn  wur- 
dent , er  ist  schuldig  zue  gellen. 

Man  sol  auch  wissen,  daz  jn  deme  hoffe  zue  Vlme  liorent 
xxxij  liiiebcn,  alle  jore  jerlichen  giltet  ein  garbe  habern,  die  gar- 
beu  sol  ein  büttel  forderen  vnd  schaffen  daz  sie  die  hueber  vfT 
den  vorgeschriben  dag  antwürtent  in  den  hoff  geyne  Vlme , wan 
vfs  den  garben  sollent  die  rois  essen,  vnd  waz  da  über  blibet,  daz 
solle  der  hoffsefse  bau  dariimbe  daz  er  die  zaiime  vnd  sattele 
behalten  hat,  vnd  wer  daz  nyt  duet,  der  bessert  dem  schult- 
heissen  myt  zweyen  Schilling  Strof'sburger  pfennige. 

Man  sol  auch  wyssen , daz  ein  schiiltheil'se  sol  dem  apte 
vnd  sinem  gesinde  desselben  dages  ein  mole  ez  woll  bieten , vnd 
der  schultheisse  hat  den  gcwalt  von  deme  apte  von  Swartzach 
zue  gebieten  allen  den  fieschern,  die  vnder  synie  stabe  sint  geses- 
sen , daz  sie  sollent  vnd  mogent  fieschen , myt  wellichem  gezück 
sie  woelleut,  oder  er  wil,  von  der  Alben  ahe  bitze  zue  Vlme  vff 
die  müle,  vnd  en  mag  noch  en  sol  yme  daz  nyman  weren, 
darumbe  daz  er  dester  bafs  moege  gebieten. 

Alan  sol  auch  wissen,  wan  daz  volk  zuesamen  körnet  jn  den 
hoff,  so  sol  der  büttel  geben  sin  ampt  vff,  vnd  sol  daz  volk 
dem  apte  antwürten  dryge  ersamen  mau,  die  sant  Peters  eygen 
sint,  vsser  den  sol  ein  apte  welen  eynen  büttel  der  yme  dan  zue 
mole  wol  gefellet,  vnd  der  büttel  solle  für  gebieten  allen  den 
die  recht  jn  den  hoff  zue  Vlme  liant. 

Me  ein  büttel  sol  auch  vordem  vnd  sameln  zinse  vnd  haiibt- 
recht  vnd  veile  dez  vorgenanten  gotzhufses,  vnd  darümbe  sol 
man  yitie  geben  von  eynem  lebenden  liaübtrecht  iiij  «3i  vnd  zwey 
herren  broet,  von  eynem  doten  haubtrccht  ij  «Ä  vnd  ij  geraten 


1)  Ludwigs  des  Baicro  , in  dessen  regeslen  Bolmier  nichts  davon  ver- 
leiclmclj  vielleicht  aus  der  deduction  von  Schwartach  gegen  Raden,  Weti- 
lar  17*2,  das  datum  iu  ersehn. 
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broet,  viul  ein  haiibtrecht  daz  vndcr  zweyen  ß ist,  daz  sol  dez 
gelüittels  sin  nach  dez  gotzhufs  gnaden. 

Me  viid  were , daz  der  selbe  biiltcl  süniig  were  an  den 
vorgeschribnen  dingen  gegen  dem  apte  vnd  dem  gotzhuse,  dez 
ist  daz  volk  schuldig  zue  bessern  die  yne  darzit  erwelt  baut. 

Me  ye  die  huebe  sol  gelten  iiij  ß -ä  oue  ij  an  sant  Mar- 
tins dag,  vnd  dissen  zinfs  sol  dez  apts  botle  vordem  desselben 
dages  vor  der  kircheu  zue  Schcrtzheim  vnd  zue  Ylnien,  vnd  sol 
yne  entpfaheu  an  eyns  aptis  stat.  Ist  aber  yman  dann  zue  mol 
der  sich  versümet,  der  sol  komeu  by  der  selben  dagezyt  in  den 
hol'f  geyn  Vlmeu,  vnd  sol  zue  drien  molen  rueffen,  ob  yman  da  sy, 
der  den  zinfs  enpfohen  wolle?  jst  daz  nyman  körnet,  so  sol  ere 
den  zinfs  legen  vff  eyncn  steyne,  oder  in  eyn  rigelloch  in  den 
holT,  so  ist  er  dez  zinfs  ledig,  vnd  eu  duet  er  dez  nyt,  so  sol  er 
es  mornet  dem  apt  von  Swarzach  myt  dem  zinse  vnd  darzue  inyt 
ij  ß & verbessern,  die  andern  besserunge  nach  disen  ij  ß & ey- 
ncni  schul theyssen,  also  dike  so  er  ez  claget. 

Me  ye  die  huebe  gillet  au  sant  Thomas  dage  xxxij  spellereu, 
vnd  selbe  yglich  sol  sin  in  der  lenge  nun  schow  laug  vnd  in  der 
grosse,  daz  daz  mynncr  teyle  in  eyn  ax  ore  nyt  en  mocgc  körnen, 
vnd  were  daz  der  spelter  keine  were  kleyner  oder  kiirtzer,  als 
daz  sie  zerbreche,  er  sol  ein  ander  für  die  selbe  geben ; sol  mau 
iglichcm  zwey  herreu  brot  geben. 

Me  ye  die  huebe  giltct  au  saut  StciTans  dag  dem  schnllheis- 
sen  x & vnd  ij  cappen  zue  wystinge,  vnd  der  scliultheis  sol 
aber  den  die  yeme  die  wysiinge  bringen t,  eyn  mole  wol  bieten; 
me  zue  der  bethmcfse  so  giltet  ye  die  huebe  den  vögeten  ij  ^ 
vnd  iiij  sester  liaberu. 

Me  yc  die  huebe  giltet  dem  schultheifsen , so  man  myt  krüt- 
zen  gat,  ij  fiesche  vnd  solleut  die  in  der  lenge  so  man  dem 
fiesche  vmbe  voht,  daz  haübet  vnd  zagel  ytwedder*  eyn  sliicke 
haben,  vud  so  daz  nyt  geschehe,  so  sol  mau  dem  schultheisseu 
für  ye  den  fiesche  eyn  hclbcling  geben ; mit  diesen  fieschen  sol 
ein  schultheifs  den  schuelern  ambachleu  dez  dagis,  so  sie  myt 
krützcn  gant. 

Me  ye  die  huebe  git  zue  sant  Michels  dag  dem  schullheissen 
ij  zue  buestiire. 

Difs  vorgeschriben  recht  alle  wellicher  liueber  sie  versitzet, 
der  ist  schuldig  zue  bessernde  dem  schullheissen  myt  ij  ß vnd 
also  allewegcnt,  so  ez  eyn  schullheifs  claget,  oder  eyn  schaffener 
dez  gotzhulse  zue  Swartzach  ye  vber  viiij  licht,  vnd  die  clage 
vfs  eym  gautz  jore  weret,  so  solle  daz  selbe  guet  frylich  wydder 
zue  fronhanden  gan  vnd  en  mag  noch  en  sol  nyman  dez  gutes 
verkaüffen  noch  vnnützber  machen  etc. 

Me  ein  apt  von  Swartzach  hat  alle  recht  vnd  allen  gewalt  vber 
walt  vnd  weydc,  daz  da  heisset  twynge  vnd  banne,  vmbe  daz  recht, 
so  lihet  ein  apt  von  Swartzach  vff  den  vorgenauten  dag  jii  syneni 
hoffe  zue  Ulme  allen  hoffen  vnd  luten,  die  nyt  relitz  liabent  zue 
walde  vnd  zue  weydc,  nun  worbe,  niin  stuent,  walt  vud  weyde 
wie  ez  yme  flieget  oder  geuellct. 
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Diese  reht  hat  ein  apt  zue  liben  eynem  igliclien  der  geses- 
sen ist  jn  der  marcken  von  der  Merlienlachen  bilze  jn  den  Kyne 
vnd  von  dem  lllilinch  bilz  zue  veltdor  in  die  bach  nach  synem 
willen  eynem  iglichen , eynem  mynncr  dem  andern  me. 

Me  vnd  ein  igliclier,  der  die  reht  entpfanget  vnd  sie  nyssen 
will , der  sol  eynem  apt  zue  S wart  zach  hülden  vnd  sweren 
Iruwe  vnd  worheit,  als  ein  iglich  man  der  eygen  ist  sant  Peters, 
vnd  sol  auch  von  walt  vnd  weyde  veile  geben,  vnd  sollent  auch 
die  selben  vorgenanlen  lüte  gemeynlichen  laup  vnd  grals  myt- 
einander  etzen  in  den  vorgenanten  zeilen. 

Me  der  weide  fürster  sollent  wesen  dry,  der  sint  zwene 
von  dez  aplis  wegen  vnd  der  gemeynde,  der  dritte  alleyn  von 
eyns  aptis  wegen.  DiTs  leben  hatten!  zwene  ritter,  der  eyne  waz 
gesessen  zue  Sckerlzheym  vnd  hiefs  herre  Muerat,  vnd  der  zue 
Ulme  der  hiefs  der  Roeder , disen  zweyen  riltern  wurden!  die 
ampt  beuolbeu  vnd  yren  nachkommenden,  vmbe  daz  die  weide 
dcsterbafs  behuet  werent. 

Me  diese  dry  fürster  ncment  glichen  teile  zue  liliende  daz 
reht  daz  da  heisset  die  laube , ane  daz  man  sant  Peters  fürster 
lat  nemeu  zue  dem  ersten  eynen  bccher  myttels  wynes. 

Me  dise  dry  forster  sollent  an  heben  zue  pfenden  zue  Mu- 
telnbuech,  wo  sie  lioreut  Siegel  vnd  wegen,  aber  dez  schült- 
heissen  fürster  vnd  sant  Peters  sol  vnd  mag  gan  für  die  andern, 
vnd  weihe  pfant  sie  nemmeut  von  Mittelnbuech  bitz  zue  YVylle- 
maniies  dor  oder  zue  Wytzemannes  graben,  die  pfant  sollent  sie 
legen  geyn  Schertzheim,  vnd  waz  sie  von  dannen  genement  bitz 
zue  der  Crofflteler  eyche,  die  pfant  solleut  sie  antwürten  geyn 
Vlme  in  daz  dorff.  Darnach  so  gat  sant  Peters  fürster  alleyn, 
vnd  waz  der  gewynnet  daz  hat  er  alleyn.  Darnach  so  sollent 
die  fürster  die  pfant  antwürten  fünff  heynbürgen  zue  dem 
ersten  dem  heymbürgen  zue  Swarzach,  dem  heyntbürgen  zu 
Mose,  dem  heymbürgen  zue  Groffern,  dein  heymbürgen  zue  Ulme, 
vnd  dem  heimburgen  zue  Schertzheym , von  diesen  heymbürgen 
sollent  die  fürster  forderen  ire  rehte,  daz  ist  ein  vntze  pfennige 
vnd  eynen  helbeliug  von»  ye  der  eynungen,  vnd  daz  übrige 
sollent  die  heymbürgen  bewenden  in  dez  gotzhufs  nütze  vnd  dar 
gegen  myt  gemeynem  rat  eyns  aptes  zue  Swarlzach  vud  dez  Volkes, 
daz  darzue  gelioeret. 

Me  vnd  die  selben  fürster  sollent  bessern  vnd  vff  richten 
waz  versümet  wurt  an  hutende. 

Me  ein  igliclier  fürster  solle  haüwen  ein  eyche  nach  sant 
Michels  dag  vnd  vfs  furen  bitz  zue  wyennahten,  oder  die  vorge- 
nanten heymbürgen  nement  sie  vnd  bewendent  sie  in  daz  golz- 
huls  nütz  vnd  dargegen,  vnd  wer  ez,  daz  die  fürster  die  eyche 
hiehent  vor  sant  Michels  dag,  sie  sollent  ez  bessern  als  froemde. 

Me  vnd  wer  es,  daz  die  fürster  icht  verkaüfften,  oder 
heyssent  hauwen  one  dez  aplis  vrlaüp  vnd  der  heynbürgen,  so 
sollent  sie  ez  bessern  als  eyn  fremde,  vnd  ein  igliclier  von  der 
geincyuschafft  mag  vnd  solle  sie  dez  verruegen. 

Me  die  fürster  habeut  nyf  anders  zue  lilien  noch  zue  geben 
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wann  daüpholzc,  vnd  daz  jor  vnd  dag  gelegen  ist,  vnd  da/ 
hroinen  über  walisseu  liant,  vnd  ivllz,  vnd  wyntbrech,  one  daz 
kcme  eyn  grol's  vvintbreche,  so  sollen!  die  fiirster  weder  ver- 
kauflen  noch  enweck  geben  one  eyns  aptis  rat  vnd  der  füuff 
lieiinbiirgen. 

Me  man  solle  wissen , daz  vff  den  vorgenanten  dag  sol  man 
sagen,  ob  eyn  volles  eckern  sy  oder  werde,  daz  sant  Peters 
scliulthcil's  erleben  sol  xxxij  swin  in  daz  ecker,  ein  iglicher  fiir- 
ster also  vil,  ein  iglicher  liueber  also  vil,  vnd  ein  iglicher  der  da 
heisset  ein  einlutig  man,  iiij  swin,  ein  wytwie  zwen , ein  biitlel 
xvi ; aber  ein  apt  von  Swartzsacli  vnd  sin  amptherren,  ein  kaninie- 
rer  vnd  ein  keller  vnd  eyn  spilteler  vnd  ander  sin  amptherren 
sollent  alle  yre  swyn  in  die  weide  driben,  die  sie  vff  yren  lioef- 
fen  habent  erzogen  dissyt  Rynes  vnd  giensit  one  alle  geuerde. 
liant  sie  aber  swin  erzogen  nyt,  so  sollent  sie  swin  kaüiTen  als 
vil  sie  bedürffent  in  irein  closter  vnd  off  yren  hoeffen  zue  brü- 
cken, aber  sie  sollent  keyn  fremde  swin  in  den  walt  noch  key- 
ner  haude  kaüff  vfs  dem  walde  zue  slifTtende. 

Me  sie  sollent  auch  lioltz  haüwcn  in  den  weiden  yr  closter 
vnd  yre  hoffe  zue  buwende,  wo  sie  sie  haut  ane  alle  geuerde 
diessyt  Ryns  oder  giensit. 

Me  waz  eyn  iglicher  erziihet  in  sinem  linse  one  geuerde,  daz 
hat  recht  in  daz  eckern,  vnd  daz  geschieht  so  ein  voleckern  Wort 
vnd  daz  volk  zue  rat  werden,  waz  man  getuen  moege,  vnd  waz 
sie  zue  rat  werdent,  daz  sol  daz  volk  stete  haben,  daz  da  recht 
hat  in  die  weide  als  vorgeschriben  ist  etc. 

Me  dez  gotzhuls  vögele  habent  kein  recht  noch  gewalt  swync 
zue  thuende  in  daz  ecker,  wann  alleyne  daz  sie  erziehent  in 
yren  hocITen,  die  sie  in  sant  Peters  gerillt  habent  ligen.  ln  diese 
weide  vnd  weyde  hat  nyman  keyn  recht  wedder  klein  noch  grofs, 
wann  der  ez  von  eyme  apt  von  Swartzsach  enpfangen  hat. 

Me  geschehe  cz  not,  daz  man  eyns  wurde  vnd  vnderganfs 
bedürffte  in  der  marke , so  sollent  die  viere  lieyinburgen  körnen 
zue  dem  fünfften  gan  Swartzach  vnd  sollent  dauiyt  dem  aple 
zue  rat  werden,  wann  vnd  wie  madigen  geswornen  sie  wollent 
haben  vorgau  vnd  sol  yuc  der  heymburge  sin  gesworn  dar  myt 
yme  bringen,  vnd  sol  yne  der  apte  daz  lieltum  lihen  myt  in  zue 
tragen,  vnd  dar  über  sol  ein  apt  vnd  sin  schulllieifs  friden  vnd 
ban  geben  züschen  der  Mcrenlachen  vnd  Brautzelachen  bitz  zue 
Milhenbiicch  yn  mitten  in  die  bache.  Darnach  solle  ein  graue 
friden  vnd  ban  geben  hie  difssyt  der  Brautzeulachcn  bitz  zue  demc 
Illehack  vntz  an  den  Ryne  vntze  Vlmen  vnd  die  bache. 

Me  sol  man  wissen,  daz  sant  Peters  schulllieifs  zue  Schertz- 
heym  vff  sant  Peters  eygen  alle  Wochen  an  dem  dienslage  solle 
sitzen  zue  gerillte  vnd  do  eynem  iglichen  zue  riechten  abe  sant 
Peters  luten,  vnd  waz  vff  sant  Peters  guct  vnd  liueben  zue  fre- 
uel  geschickt,  der  frcuel  würt  sant  Peters  scliultheissen  ij  ß vnd 
dez  grauen  scliultheissen  v ß,  vnd  waz  an  der  besserünge  ist 
oder  geuallet,  de  waltet  sant  Peters  schultlicisse. 

Ale  sol  mau  wissen,  daz  sant  Peters  kueben  ligent  süben  in 
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«ler  graueschafft  zue  Schertzlieym  ligent  iij , zue  Mogenschoplicn 
ij  vnd  helbeliug  ij. 

Me  sol  DJan  wissen,  daz  myt  gunst  vnd  myt  gemeynem  rat 
eyns  aptz  zu  Swartzsach,  vnd  auch  sant  Peters  luten,  wart  getey- 
let  walt  vnd  weyde  in  der  marck,  vnd  den  von  Schertzlieym  vnd 
yre  gemeynde  wart  geben  vfswendig  grüntwarbe  ire  teil,  vnd 
den  von  Swartzsach  vnd  den  von  Vlmen,  den  von  Greffern  vnd 
den  von  Mose  daz  abrucli  der  zein,  vnd  die  oberouwe  zu  Vlmen  etc. 

WEISTHUM  VON  VIMBVCH. 

(die  zahl  1460  von  neuer  band  beigefügt.) 

Item  dif»  sint  die  recht , die  man  alle  jore  vff  den  durstag 
neliste  nach  sant  Addolffs  dag  eynem  apte  vnd  synem  gotzhuse 
zue  Swartzsach  in  deme  holle  dez  closters  zue  Vyncbuech  zue 
rechten  sprechen  solle,  vnd  ist  auch  also  herkomen  vnd  recht. 

Item  zuem  ersten  so  spricht  man  zue  rechte  vnd  ist  also 
herkonimen  dez  closters  hoffe  zue  Vinckbuch  eynen  frihen  hoffe, 
vnd  daz  gerichte  zue  Vynckbuech  ist  vnd  solle  eyne  habende 
gericht  sin.  Man  solle  auch  vff  dem  selben  hoffe  eynen  stocke 
vnd  eyue  belialtenifs  habende  stan,  also  waz  vnfertiger  dyebe, 
diipen,  vnd  andere  iibeltate  für  körnen  in  dem  geriechte,  die 
sol  man  in  dem  stock  behalten  vnd  beslicssen  vnd  stroffen  so 
lange  bitze  man  zue  ratte  wiirt , wie  die  fürbasser  vmbe  yren 
vnfugk  gehalten  werden  sollen. 

Item  me  spricht  man  zue  rechte  vnd  ist  also  herkommen 
eynem  apte  vnd  synem  gotzhuse  zue  Swartzsach,  daz  yme  zwynge 
vnd  banne,  wasser,  weyde,  gerichte  vnd  rechte,  vnd  alle  herlicheit 
in  deine  stabe  vnd  gerichte  zue  Vinckbuech  zue  gehören  sollen, 
vnd  dez  ein  herre  ist  vnd  sin  solle. 

Item  man  spricht  auch  zue  recht,  wann  ein  schultheifs  zue 
Vinckbuech  wil  vnd  solle  gericht  haben,  so  solle  eyn  friher  vougt 
von  Wyndeck  neben  yme  sitzen  vnd  yme  helffen  daz  gericht 
hanthaben  vnd  schirmen  vor  ge  walt,  vnd  wann  derselbe  vougt 
also  gegenwurtig  ist  vnd  da  sitzet,  waz  dann  freuein  gefallen 
von  der  Wyndecke  lüten , da  von  solle  dein  vougt  daz  drilteil 
gefallen,  vnd  eyme  schultheissen  die  zweyteil,  wann  aber  ein 
vougt  nyt  geigen wurtig  selbes  da  ist  vnd  sitzet,  so  hat  ein 
Schultheis  mäht,  lassen  verfalle  myt  yme  zue  überkommen,  vnd 
ist  de  vougt  darumbe  nyt  schuldig  zue  antwurten. 

Item  man  spricht  auch  zue  rechte,  daz  eyn  schultheifs  alle 
jare  die  gerichte  fertigen  vnd  haben  solle  dry  stunt  in  dem  jare 
dry  offen  gericht,  vnd  daz  erste  gerichte  solle  sin  vff  den  dur- 
stag neliste  nach  sant  Adolff  dag,  vff  denselben  dag  sol  man  diese 
rechte  sprechen , vnd  vff  dez  closters  irigen  hoff  dem  volk  ver- 
künden, vnd  solle  auch  eyn  yglicher  sant  Peters  man,  vnd  alle 
die  dann  vnder  dem  stabe  zue  Vinckbuech  sitzen  vnd  dar  inne 
geliorent  geigenwürtig  sin  by  der  pene  ij  ß ; vnd  daz  audere 
'offen  gericht  sol  darnach  sin  vff  den  donrstag  neliste  nach  dem 
Bd.  I.  28 
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zweutzigcsten  dage,  so  solle  daz  drytte  offen  gericlit  sin  vff  den 
donrslag  nelisle  nach  dem  meige  dage.  vif  dieselben  offen  gericlit/. 
dagen  6ollent  auch  alle  sant  Peters  lute  als  vor  stat  by  der  pe- 
nen  ij  ß gegenwärtig  sin,  vnd  so  lange  du  hüben  bitz  die 
erste  vrlcile  gesprochen  wiirt,  vnd  welücher  ouc  vrlaube  cyns 
scliultheisscn  vi  blibet,  der  bessert  ymc  ij  ß A- 

Ouch  sol  ein  schultheil's  zue  yedeni  offen  gereicht  darnacli 
zweye  gericlit  ye  über  xiiij  dage  nach  einander  haben , so  man 
sin  bedarff  vnd  nutdürfftig  ist , vnd  so  dicke  ein  schultlieis  solle 
vnd  vil  gericlit  haben,  daz  solle  er  alle  mole  an  dem  sundage 
davor  in  der  kyrclien  zue  Viucbuech  durch  dez  gericlitis  gesworn 
holten  oder  dorcli  eynen  ricchter  offenlichen  gebieten  vnd  deine 
volkc  verkünden , vnd  darnach  am  mitwoch  den  von  Mose  ver- 
künden , den  dieselben  von  Mose  in  daz  kyrfspel  gou  Swartzacli 
gchorent. 

Item  ez  ist  auch  recht  vnd  herkomnien  daz  ein  igliclier  sant 
Peters  man  vnd  alle  die  gyenen,  die  vuder  den»  stabe  zue  Vinck- 
buecli  lioreut,  vnd  dar  inne  sitzent,  ein  ygücher,  de  z»ie  sinen 
dagen  konnnen  ist,  by  synem  eyde  dem  schultheissen  vor  gericlit 
für  bringen  vnd  rügen  solle , vnd  wellicker  aber  über  xiiij 
jarc  alt  eint  vngeuerlich  von  knaben,  ouch  welücher  jore  vml 
dag  in  deine  gerichte  gevvonte  oder  hüselich  gesessen  vvere , die 
alle  offunboren  die  sollcnt  dann  by  gehorsamkeyt  vnd  freuelicher 
penen  sant  Petern  vnd  einem  gotzhuse  zue  Swartzacli  liulden  vml 
sweren  synen  schaden  zue  warnen  vnd  notzc  zue  fordern,  vml 
dem  gerichte  alle  zyl  gehorsam  zue  synde  vngeuerlich,  die  sollcnt 
dann  zue  allen  offen  gerichten  by  den  selben  yreu  eyden  alle  die, 
die  zue  yren  dagen  kommen  sint  dem  schultheissen  vor  deine  ge- 
richte, so  sie  von  yme  darütnbe  liermant  werden,  rügen  vml 
fürbriugen  alles  daz  rückbar  ist,  vnd  sie  gesehen,  gehört,  vnil 
innen  auch  zue  wissen  ist.  es  sigent  verändert  guter,  verkaüfft 
verwechsselt  vnd  hererbet,  ouch  darzue  messer  ziehen,  stossen 
siegen  vnd  allen  vnfüg.  Ouch  welicher  myt  vnreclitem  vml 
myt  vngeseygeten»  gcscliürre , Bester,  mossen,  eien,  wogen,  pfunt, 
dauiyt  man  daun  kaüfft  vnd  verkaiifft,  gyt -oder  nympt,  vml 
welicher  also  an  den  stücken  vngerecht  fundeu  wiirt  durch 
ein  vrteil  zue  herfaren  lassen , wie  er  daz  bessern  solle  etc. 

Item  so  ist  cz  auch  recht  vnd  also  herkommen , waz  ligeuder 
gütere  in  dem  stabe  vnd  gerichte  zue  Vyncbuech  ligent,  vnd 
dar  inne  gehoerent,  wie  vnd  an  welicliem  ende  die  gelegen  sint, 
so  dicke  die  verändert  werdeut,  es  sy  myt  kaüffen,  verkeuffen 
hererben  vnd  verwechsseln,  sol  man  wie  vor  stat,  fürbringen, 
die  solle  dann  ein  iglicher  so  dicke  von  cyme  schultheissen  enl- 
pfoheu  myt  cyme  vierteil  wyns  myt  dem  besten  der  jrn  gericlit 
geschenckt  würt  vngeuerlich. 

Item  me  ist  recht  vnd  herkomen,  daz  alle  die  menschen  vnd 
liilo,  es  sigent  manne  knaben  frauwen  vnd  dochtere,  die  über 
xiiij  jarc  alt,  vnd  zu  yren  tagen  kommen  sint,  yre  yglichs  nach 
synem  tode  domc  gotzhuse  zue  Swartzacli  eynen  üpualle  schuldig 
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vnd  man  ymc  geben  solle,  ein  man  daz  beste  vilis  baupt,  bette 
er  keyn  vielie,  daz  beste  kleyt  noch  in  eyns  sniderfshufs  vnd  vn- 
gehauptloclit.  Stürbe  der  dez  dasselbe  kleyt  vvere  vnde  hettc 
keyn  bessers,  cs  were  frauwe  oder  dochter,  mane  oder  knabe,  so 
hat  ez  ein  apt  recht  zue  valle  zue  nemmen;  lietle  aber  ein  knabe 
eygen  viehc,  so  sol  man  daz  beste  vehes  haupt  von  yme  zue 
valle  nemmen  etc. 

Item  auch  spricht  man  zue  recht  vnd  ist  herkommen  , wel- 
cher in  sant  Peters  gericht  gesessen  were  vnd  dar  inne  keine, 
es  were  man  oder  frauwe,  die  keynen  nachfolgenden  herren  ha- 
ben!, die  solle  ein  apt  lmnlhaben  vnd  schyrnicn,  vnd  synem  gotz- 
lmse  dienen  vnd  geliorsani  zue  sin  als  ander  syns  gotzhufs  eygen 
liitc  vnd  nyinans  anders. 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  auch  herkommen, 
wer  vor  sitzendem  gebantem  gericlite  von  dem  andern  eyuen  ge- 
walt  claget,  der  duet  iij  pfunt  vnd  eynen  helbeling  zue  freuet, 
clagt  aber  eyner  eyne  freuel,  duet  vij  ß 3i,  doch  so  vervelt  key- 
ner  olleyne,  vnd  claget  eyner  eyme  schultheissen  vfswendig  dez 
gericlites  alleyne  ein  gewalt  oder  ein  freuel  von  eynem,  solle 
zwy faltig  gebessert  werden,  dann  keynre  alleyne  freuelt;  doch 
so  sol  eyn  schulthcifs  nyman  trengen , obe  cynre  anders  rechtz 
darumbe  begeren  wolt,  vnd  dorcli  ein  vrteil  herfaren  lassen,  wer 
die  freuel  geben  oder  abtrageu  solle. 

Item  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  wer  vff  ligende  gutere 
clagen  wil  vnd  clagt,  daz  duet  eyme  schultheissen  ij  ß vnd 
dem  botten  ij  vnd  solle  den  guteren  fiirgebieten,  vnd  so  dicke 
man  daruff  claget , duet  ye  die  klegede  eyme  schullheyssen  ij  ß 

Ist  ez  aber,  daz  eyner  ligende  gutere  vnd  farende  gtiet  froc- 
nen  wil  oder  froenet,  duet  auch  dem  scbultlieifsen  ij  ß vnd 
dem  botten  iiij  .3) , vnd  so  dicke  man  daruff  claget,  duet  ye  die 
klegde  ij  ß Welcher  auch  in  eyne  friinunge  grifTt  one  her- 
laubunge,  dut  eyme  schultheissen  vir  ß -ä.  Man  solle  auch  eynem 
igliclien  sant  Peters  man  der  huselichen  vnd  liebelichen  in  dem 
gericht  sitzet  vnd  sant  Peter  gehuldet  bette,  für  dicheyne  schulde 
fronen,  ez  were  dann  kuntlichen,  daz  er  vfs  dem  gerichte  wyehen 
vnd  fliehen  wolt. 

Item  auch  ist  recht,  vnd  herkommen,  ist  eyner  dem  andern 
gihlig  schulde,  vnd  wil  yne  darumbe  pfenden,  sol  yme  ein 
schul lltcifse  myt  syme  botten  gynnen.  Also  nympt  er  demselben 
eyn  essen  pfant,  ist  er  schuldig  über  naht  zue  halten  vnd  nyt 
lengcr,  vnd  wann  daz  pfant  also  iibernaht  gestat,  wil  dann  der 
verkaiiffen  , dem  daz  pfant  slat,  so  sol  er  dasselbe  pfant  imc  gc- 
richle  öffentlichen  veylbiolen  vmbe  so  vil  ez  ymc  stat,  vnd  der 
schulde  ist  myt  dem  kosten;  vnd  wiirt  ez  also  verkaufft  vnd 
wer  ez  dann  kaufft,  der  solle  ez  auch  iibernaht  behalten,  vnd 
gienem,  des  daz  pfant  gewesen  ist,  ob  er  ez  vordert  vnd  begert, 
wydder  zue  losen  geben.  Ist  ez  aber,  daz  daz  selbe  pfant  yme 
gericht  nyt  verkauft  würt,  so  mag  er  daz  pfant  vfs  dem  ge- 
rieclite  tryben  vnd  füren  vnd.  verkauften  für  sync  schulde  vnd 
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vnd  küntlichcD  kosten.  Ist  ez  aber  ein  ligende  pfant,  sol  man 
yme  geneckt  viij  dage  behalten,  wärt  ez  dann  nyt  gelolst , sol 
man  glicker  wise  handeln  myt  verkauffen  als  vorstat,  also  alle 
mole  dem  verkünden,  dez  das  pfant  ist,  als  recht  ist  sin  pfant 
wissen  zue  losen,  ob  er  mag  oder  wil;  dock  so  sol  dekeyn  pfaut 
hoher  verkaufft  werden  dann  vmbe  die  schulde , darfür  ez  ge- 
nommen wärt,  vnd  für  küntlicken  kosten  vngeuerlichen. 

Item  so  sint  difs  der  genossen  recht. 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  also  herkommen,  daz 
ein  schultheifs  von  Vinckbuech  sol  nemmen  inte  closter  in  dem 
rynthoffe  ein  swin , sol  vij  ß ,3t  wert  sin , vnd  dasselbe  swin  sol 
ein  schultheifs  gan  Vinckbuech  vff  dez  closters  hoff  tuen,  so  die 
erne  an  got , vnd  daz  erste  so  der  korns  in  die  schüre  gat , vnd 
solle  dann  der  meister  vif  dem  selben  hoffe  daz  swin  gan  lassen 
vnd  ime  essen  vnd  drincken  geben , vnd  in  die  schüre  vnd  oll 
den  stock  gan  lossen,  vnd  gütlichen  thuen,  vnd  also  halten  bitz 
vfT  den  durstag  nach  sant  Adolifs  dag  nchste  darnach.  So  sol 
man  vif  den  selben  durstag  daz  swin  abe  nemmen,  vnd  daz  halbe 
dem  meiger  geben  für  synen  kosten,  vnd  daz  ander  halbe  sol 
werden  des  gantzen  gediges  vnd  der  gemeynde , vnd  sin  allen 
den  die  linder  dem  stabe  zue  Vinckbuech  sitzent,  vnd  in  daz  ge- 
riclit  gehorent  vif  den  obgenanten  diirstag.  Darzue  so  sol  ein 
schultheifs  dem  gericht  vnd  der  gemeynde  auch  vif  den  egenan- 
ten  dage  geben  xxxij  lierren  brüt,  iijj  sweigkeyse  von  12i  rinde 
vnd  ij  ß ,3t,  vnd  an  den  andern  zweyen  offenen  gerichten,  die  ersten, 
sol  ein  schultheifs  zue  yedeni  offenen  gerichte  den  riechtern  geben 
ij  ß ,3t,  vnd  fürbafs  kette  ein  schultheifs  mit  nyman  nyt  me  zue 
schaffen. 

Item  auch  ist  recht  wann  ein  schultheifs  wil  gericht  haben, 
so  solle  er  den  botten  den  niitwoch  vnd  dürstag  in  syme  kosten 
halten. 

Item  auch  solle  ein  hotte  dez  closters  veile  ime  gerichte  for- 
dern vnd  sameln  vnd  auch  zue  hoffe  antwürten , da  von  solle 
der  botte  zue  lone  haben  mit  nammen  von  eyme  lebendigen  valle 
i ß ,3t  vnd  von  eyme  toten  valle  vj  ,3t , vnd  waz  vnder  v ß 3t 
ist  vngeuerlich,  sol  dez  botten  sin,  vnd  solt  man  auch  gegen  eyme 
iglichen  valle  luten. 

Item  sol  auch  ein  meiger  von  sant  Peters  gnaden  vfT  dez 
closters  holl  zue  Vinckbuech  haben  ein  schelle,  ist  ein  hengest, 
auch  ein  pfarren,  einen  eher,  wer  sin  bedarff  von  der  gemeyne 
dem  zue  gönnen. 

Item  der  meiger  vff  dem  hoffe  solle  auch  haben  alle  ge- 
schürre,  mossen , eien  vnd  sestcr,  also  wil  sie  ymans  lilien  dem 
sol  man  sie  nyt  versagen,  vnd  derselbe  sol  sie  auch  by  dem 
selben  tage  widder  in  den  hoff  antwürten,  vnd  wolt  eyn  meiger 
eyneni  myfstruwen,  der  sol  yme  darumbe  Sicherheit  thuen  wydder 
zue  antwürten. 

Item  auch  so  hctte  ein  schultheifse  von  sant  Peters  gnaden 
vnd  von  synem  gotzhuse  recht,  in  daz  closter  eygenen  weide  zue 
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faren  in  das  ecker,  so  ecker  ist,  viij  swin  darin  zue  slahen  vnd 
der  botte  iiij  swin. 

Item  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  daz  ein  botte  solle  den 
riechtcrn  dienen  vnd  gehorsam  sin  von  dez  gerichtz  wegen,  da- 
gegen sol  daz  gericht  dem  botten  auch  .... 

Item  ez  ist  auch  recht  vnd  also  herkommen,  wann  ein  botte 
vsser  deme  gerichte  mufs  eyme  fiirgebieten , so  sol  man  yme 
von  ye  der  mylen  gebeii  vj  Aber  ime  gerichte  so  hört  dem 
botteu  von  ye  dem  gebotte  gericht  j zue  vnd  nyt  me,  er  sy 
heysche  oder  fremde. 

Item  so  ist  auch  herkommen  vnd  recht,  wolt  eyner  heben 
eynen  oder  vohen  yme  gerichte,  darümbe  mag  er  den  botten  an 
ruffen;  mechte  er  aber  den  botten  nyt  han , so  mag  er  eynen 
riechter  nemmen,  der  solle  yme  auch  gehorsam  sin,  darumbe 
hört  dem  botten  oder  dem  riechter  iiij  ^ zue.  Also  der  den 
botten  an  rueffet  yme  gehorsam  zue  sin  dez  kosten  bitz  ufstrags 
dez  rechten. 

Item  ez  ist  difs  gericlites  recht  vnd  herkommen , waz  fryheit 
vnd  recht  die  viertzehen  riechter  vff  dem  sale  haben  sollent,  daby 
vnd  zue  sollent  die  riechter  vnd  daz  gericht  zue  Vinckbuch  auch 
gehalten  vnd  gehanlhapt  werden. 

WEISTHUM  VON  MEMPRECHTSHOFEN »). 

Difs  sint  die  rechte,  die  man  in  dem  dynckhoiTe  zue  Meyn- 
brechtzhoffen  alle  jore  vif  den  sundag  nehste  nach  sant  Adolffs- 
dag  zue  rechte  spricht.  Zum  ersten  ist  recht,  daz  alle  huber 
die  da  zinfsber  gutere  dez  egenanten  holTs  liabent,  die  sollent 
alle  vnd  auch  yglicher  bysunder  vff  den  obgenanten  sundag  synen 
zinfs  in  den  dinckhoff  geben  vnd  antwurten  by  der  tagezyt  vnd 
by  sonnen  scliin,  oder  vngeuerlichen  am  andern  dage  darnach 
vor  der  sonuen  offgang  dem  meyger  oder  eyme  schaffener.  vnd 
welcher  daran  sinnig  vnd  vngehorsam  were  vnd  auch  sin  zinfs 
nyt  gebe,  der  bessert  vnd  ist  verfallen  ij  ß ,3t  eynem  meiger,  vnd 
sol  der  meiger  die  selbe  besscrunge  by  synem  eyde  nemmen  vnd 
nyman  schenken.  Vnd  fürbafs  ist  auch  recht,  daz  der  meyger 
die  selben  ij  ß ,3t  dem  selben,  der  also  vngehorsam  gewesen 
ist,  gebiete  by  xxx  ß «3t  die  zue  geben  myt  dem  zinfse  von  dez 
dages  über  ahttage.  Vnd  wellicher  aber  daz  nyt  endete  vnd 
synre  zinse  vnd  besserunge  also  vngehorsam  were  vnd  die  nyt 
engebe,  so  sol  der  meiger  yme  daz  gut  verbieten  by  xxx  ß «3t, 
vnd  forte  er  darüber  daruff,  so  verfellet  vnd  bessert  er  xxx  ß -3). 
dem  zinfs  lierren,  vnd  ist  darzue  eynem  herren  von  Liechtenberg 
vnd  synem  vougt  verfallen  zue  freuel  eynen  valle  etc.  Wann 


1)  bei  NeufreistäU;  von  neuerer  flaut]  hiniugesclzt : difser  dingboff  ist 
in  a°  1544  Hanfs  Zolleren  dem  Schaffner  zuo  Liechlenaw  umb  45  f Strafs- 
burger wehrung  verkaufft  worden  also  *ndt  dergestallen,  dafs  wann  herr  abbl 
Joan  , herr  Henrich,  berr  Martin  Schimpffer  Grofslteller  einer  von  difsen 
dreyen  nach  verflufsung  20  iabrn  noch  im  leben  webre,  das  doster  solchen 
dingboff  mit  gemeltem  gelt  wider  an  sich  kauften  möge. 
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auch  eyn  mciger  wil  dincklioff  hau  de*  hoffes  als  recht  ist , so 
solle  er  den  iiij  scheffeln  essen  vnd  drencken  geben,  vnd  fürbats 
bette  cyn  uieiger  wedder  myt  huebern  noch  myt  nyman  zue 
schaffen  vnd  ist  diz  uachgeschribcu  die  summe  der  zinse,  (folgt 
die  angabe.) 


WEISTHUM  VON  LANGENAU. 

Difs  siut  recht  dcz  closters  zue  S wart  zacli  in  der  Langen 
ouwen  etc. 

Item  welcher  der  teile  genossen  sint  vnd  absterbent,  ez  sieut 
manne  oder  frauwen , so  nianigen  erben  sie  lossent  uerfellet  ye 
der  erbe  dem  closter  vnd  ein  apt  ij  ß & argeut.  vnd  eynem 
schultheisscn  von  Slolhoffen  viere  mosscn  wyns  dcz  besten,  als  er 
zue  Slolhoffen  giltet,  oder  so  vil  gellis,  vnd  iibernaht  daruinbe 
gnung  zue  timende  by  der  pene  ij  ß Ji,  also  wann  ez  lenger  ver- 
zogen würde  one  willen  cyus  aplis,  oder  syns  nieigers , verfclt 
veddcr  erbe  ye  ubernaht  noch  also  vil , daz  ist  hüte  ij,  morn  iiij 
ß Ji,  über  den  dag  morn  viij  ß vnd  ye  noch  als  vil  etc.  also 
lange  ez  vfsstet  vnuergulten. 

Wellicher  auch  sync  zinfse  nyt  gyt  so  sie  gefallen , noch 
geben  wil,  vnd  sie  vorhebt  über  eyns  nieigers  willen,  der  bessert 
auch  als  vor,  so  dicke  ez  darzue  kompt. 

Item  waz  freuet,  brüche,  oder  penen  darinne  gcuallen  vnd 
verbrochen  werden  groz  oder  kleyn , solleut  sie  zue  Stolhoffen 
geigen  eyu  sclmltheiis  von  eyns  aptz  wegen  abtragen  vnd  daselbcs 
vcrrcchtiget  werden  etc. 

HOFRECHT  VON  RASTATT  l). 
um  1370. 

Dis  siut  die  frilieilen  und  reht,  die  unser  gnediger  herre  der 
markgrave  und  öcli  das  dorf  Rastetten  hat  zue  dein  liüfen,  die 
liinder  in  sint  gelegen.-  Dieselben  reht  och  von  unsern  alten  bisz 
her  an  uns  bracht  sint  und  zue  dem  rehten  gesprochen  sint  und 
och  noch  liut  bi  tag  sprechen  zue  dem  rehten. 

Ilein  so  liant  die  herren  von  Sels  ein  hof  zue  Breitenholz, 
wer  uf  demselben  hofe  sitzet  bnwelich  und  lieblich  und  sin  eigin 
reich  hat,  der  sol  hau  sübeu  ziechcnder  vilics  höpt.  Daz  sübend 
vihes  höpt  sol  er  dar  umb  han,  ob  im  eines  liincklien  wurde, 
daz  im  sin  buwe  für  gienge.  Dieselben  stuck  vihes  sollent  bet- 
friege  sin,  doch  sol  er  damit  unserm  guedigen  herren  fronen  also 
ein  ander  armer  man,  der  liinder  im  gesessen  ist. 

Er  sol  och  bau  vier  küege  und  ses  swin,  die  sollent  öcli 
betfri  sin.  Was  er  überiges  hat,  das  sol  er  verbeten  als  ein  an- 
der unsers  herren  arm  man.  Und  waz  swin  er  herzuhet  in  sinen 
ncllcrn,  hülfe  uns  got,  daz  uns  wurde  ein  ccklicrn,  ist  es,  daz  er 
meinet , daz  er  selber  genüg  heb  sinen  svviucn  in  des  klostcrs 
weiden,  da  mag  er  wol  belibcu.  Wer  es  aber,  daz  er  sin  swin 


1)  aus  Moucs  badischem  arcliii  1,274 — 2S2. 
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Hesse  lofen  in  unser  weide,  funde  man  sie  denne  zu  dem  drillen 
mal , so  sol  er  unserm  Herren  deliemen  geben , also  ein  ander, 
der  sin  ist.  Dieselben  hoflüte  und  die  zu  Breitenholz  sint  ge- 
messen, die  liant  kein  reht  in  Rastetter  marck;  sie  tunde  es  denne 
mit  irem  willen. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  der  liofman,  der  da  gesessen  ist  uf  der 
Herren  Hof  von  Albe,  der  da  gelegen  ist  uf  der  Rynöwe,  der  bat 
die  relit,  daz  er  mag  Han  ses  ziehender  rinder,  die  sollendt  sin 
betfrige.  Und  sol  och  Han  vier  ktlege  betfrige,  und  sol  Han  ses  swin. 

Ouch  ist  zue  wissen,  daz  die,  die  da  burger  sint  uf  der 
Rinöwe,  die  mügent  uf  die  wiHennacbten  jegelicher  ein  filder  Holz 
howen  und  Hollen  bi  dem  selben  liofman,  und  oeb  mit  me. 

Ouch  ist  zu  wissen,  daz  die,  die  da  mit  furung  liant,  und 
ir  Holz  höwent,  belibet  es  ligen  über  drige  tage,  so  hat  der  liof- 
man  gut  reht  und  mag  daz  holz  wol  Heim  fueren. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  die,  die  uf  der  Rinöwen  sint  ge- 
sessen und  buwen  wollent,  die  sollent  howen  in  des  hofmans 
walt  dru  holzer,  wie  sie  sint. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  ein  weidman,  der  da  fert  uf  dem 
wafser,  der  mag  ein  bürde  dürres  holz  und  nut  gruen,  also  er 
denne  geladen  mag  in  sin  schif. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  der  herren  walt  eichelu 
het,  so  hant  die  yon  Rastetten  und  die  von  Rinowe  gilt  reht 
zwen  tage  darin  zu  faren  der  woclien.  Dar  umb  sollent  die  von 
Rastetten  dein  walt  beschützen  und  behüeten. 

Es  ist  6ch  zue  wissen,  wer  es,  daz  der  liofman  ein  eckkem 
het  in  unsers  herren  des  abtes  weiden,  waz  er  den  herzülict  dar- 
vonne,  da  darf  er  nüsten  von  geben.  Er  sol  och  kein  lahen- 
swin  Han.  Wer  ez  aber,  daz  er  sin  swin  lies  lofen  in  unser 
weide,  funde  man  sie  denne  zu  dem  dritten  mal,  sol  er  unserm 
Herren  dchemen  da  von  geben , als  ein  ander  armer  man , der 
hiuder  im  gesessen  wer. 

Ouch  ist  zue  wifsen , daz  derselbe  liofman  ein  uhtweid  sol 
machen.  Die  selben  uhtweid  mag  er  machen  hinder  dem  Hofe 
oder  da  vor,  und  die  sol  er  vermachen',  daz  nieman  kein  schad 
besehe.  Wen  och  der  selb  liofman  ein  mal  dar  in  gefert,  so  sol- 
lent die  von  Rinöwe  daz  ander  mal  dar  in  faren. 

Es  ist  öch  zue  wissen , daz  der  liofman  nut  sol  faren  über 
Rin  und  sol  nü  bliben  uf  dem  bletz.  Ouch  solle  der  selbe  liof- 
man sin  eckker  verzunen  mit  einen  weiden,  und  nüt  mit  der  von 
Rastet  weiden. 

Es  ist  öcli  zu  wissen,  daz  die  von  Riuöwe  sollent  faren  oben 
zu  dem  dorf  us  bisz  durch  deiu  liof  über  daz  wasser,  daz  vihe 
zue  drenckken.  Lust  es  dein  Hirten , er  mag  fareu  neben!  deiu 
hof;  ist  daz  feit  ungefruliliget,  er  mag  sin  vilie  dar  uf  lau  ruwen 
und  über  dein  brunneu  gen  drinckkeu;  ist  es  daz  im  der  liofman 
holt  ist,  so  mag  er  im  kes  und  brot  geben,  ob  es  in  gelüst.  Er 
inag  öch  Herwider  umb  faren  durch  deiu  hof,  und  sol  im  der 
hofniau  mit  weren. 

Der  liofman  sol  öch  machen  ein  dor  au  den  bongarten,  er 
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sol  öch  machen  ein  dor  unten  an  den  furt,  und  wer  dar  in  wil 
faren , der  sol  dar  in  farcn  mit  gezoimetcm  vibe. 

Ouch  sol  der  selb  hofinan  alle  jar  geben  in  daz  betkorn  zwei 
malter  Kornes  uud  sol  öch  geben  in  dein  betliabern  zwei  malter 
habern. 

Er  sol  öch  lassen  ein  weg  gen  an  des  kellers  rode,  hin  in 
dein  walt,  und  sol  dein  nut  verzuncn. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  der  Sibotin  hol  zue  Rastetten  sol  geben 
dem  dorf  zu  Rastetten  ein  stehelin  rint , und  daz  sol  blutrot  sin. 
Und  sol  och  daz  selb  rint  in  dem  dorf  gen,  winter  und  summer,  und 
sol  der  hofman  daz  selb  rint  nieman  weren,  und  sol  au  dem 
wege  gen  und  sol  frige  sin  und  sol  schrigen:  much!  mucli!  und 
welcher  burger  kem  ab  der  Rinöwe,  und  fuert  ein  rint  an  einer 
kauwen,  der  hofman  sol  im  nit  weren,  und  sol  in  daz  rint  lassen 
bruclien  nach  der  notdorft. 

Der  selb  hofman , der  ul  dem  hof  sitzet  buwelich  und  lieb- 
lich und  sinen  eigin  roch  hat , der  sol  haben  sechs  vihes  houpt 
betfrige,  und  vier  küege  und  sehs  swin,  öch  belfrige. 

Es  ist  öch  zue  wissen , wer  es , daz  mins  herren  jeger  ke- 
ment  bi  naht  oder  bi  dage,  dein  sol  man  hüwe  uud  strüwe  geben 
furbasz  uf  dem  liofe,  dar  umb  daz  er  frige  ist. 

Ouch  ist  zu  wissen , wer  es,  daz  unser  lierrc  ein  rosz  liet, 
so  sol  der  obgenant  hofman  im  hüwe  und  strüwe  geben,  und  sol 
bi  im  sten , also  lang  unsers  herren  genad  wille.  Er  sol  unsers 
herren  knelit  essen  geben,  also  er  den  hat,  und  kein  win. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  die  lierren  von  Albe  hant  einen  hof, 
heisset  der  munclihof.  Wer  den  buwen  will,  der  sol  howcn  zu 
einem  boden  sehs  holzcr  in  dem  Rinwalde.  Dersclb,  der  itf  dem 
hofe  gesessen  ist  buwelich  und  lieblich,  und  sin  eigin  röcli  haben 
wil,  der  selb  sol  öch  liöwen  zue  sinein  buwc  uf  dem  Bilgerrein, 
und  nit  dar  unter.  Der  selb  hofman  wil  er  siu  hof  befriden , so 
sol  er  kumen  gen  Rastetten,  und  sol  bitten  dein  schultheissen 
und  daz  gericht  umb  ein  unschadebern  böm,  daz  er  sinen  hof 
befriden  möge , hat  er  nut  genug  mit  dem  büra,  so  sol  er  ander- 
warb  kumen  und  sol  bitten  umb  noch  einen  böm  und  dein  sol 
man  im  mit  versagen.  Der  selb  hofman  sol  faren  in  dein  Rin- 
walt und  sol  liöwen  gerten , daz  er  sinen  hof  verzune. 

Ouch  wil  der  selb  hofman  sinen  hof  bewellen,  so  sol  er  fa- 
ren in  Cunenlohe,  und  sol  unter  den  Bilgerrein  mit  kumen. 

Ouch  hant  die  von  Rastetten  relit  zue  farend  uf  daz  miinch- 
velt,  wa  es  ungefruhlig  ist. 

Die  von  Rastetten  hant  öch  relit  vf  dem  selben  hof,  daz  sie 
sollent  faren  mit  irem  hertvihe  an  dem  nuitichhulc  iu  zue  schlahen 
bisz  in  dein  brach,  uud  sollent  drenckkcn  in  dem  wasser,  daz  da 
heisset  das  brach.  Mag  er  da  gerüwcn  mit  sinem  vibe  an  scha- 
den, mag  er  aber  daz  mit , so  soll  er  wider  us  schlahen  au  dein 
munclihof  und  sol  daz  vilic  lassen  rü wen  an  dem  miinchbofe. 
Und  sol  der  selb  birt  gen  drinckken  über  dein  selben  brunnen, 
und  ist  im  der  hofman  holt,  er  mag  im  kes  vnd  brot  geben. 

Ouch  ist  zu  wissen,  daz  der  selb  hofman,  der  uf  dem  hof 
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gesessen  ist  buwelicli  und  lieblich  und  sin  eigin  roch  hat,  waz 
eigius  vihes  er  zülit  in  sinen  nettem,  da  sol  er  keinen  zehenden 
von  geben;  hat  er  aber  herlelient  schaf  oder  vihe,  daz  sol  er 
verzelienden , also  ein  ander  armer  man,  er  oder  sind  kneht  oder 
sin  gesinde. 

Ouch  ist  zue  wissen , daz  der  selb  hofman , herzuht  er  swin 
uf  dem  hofe,  die  sin  eigin  sint,  beret  uns  den  got  eines  eckkern 
in  dem  Rinwalde,  so  hat  er  reht,  daz  er  sin  swin,  die  er  her- 
zogen  hat  uf  dem  hofe  und  sin  eigin  sint,  zue  uns  schlahen  sol 
in  dein  selben  walt,  und  sol  die  verdehemen  also  ein  ander  ar- 
mer man;  und  sol  kein  herlehent  swin  lian. 

Ouch  ist  zu  wissen,  daz  die  von  Rastetten  liant  ein  rebten 
liertweg  in  dein  bruch  von  dem  munchliof  bisz  in  dein  bruch. 
Derselb  hofman,  waz  er  hat  zu  befriden,  daz  sol  er  vergraben, 
daz  nieman  kein  scliad  bescliehe.  Er  soll  och  ein  steckhen  mit 
stossen. 

Der  selb  hofman,  machet  er  ein  uhtweide  uf  dem  hofe,  wen 
er  zwei  mal  darin  gefert,  zu  dem  dritten  mal  so  sollent  die  von 
Rastetten  zue  im  faren  mit  allem  vihe,  daz  sie  hant.  der  selbe 
hofman  hat  kein  reht  über  die  Murge  zu  faren  mit  sinem  vihe. 

Ouch  ist  zu  wissen , wer  es , daz  die  von  Rastetten  ein  uht- 
weide machten  geinsit  der  Murgen,  wan  sie  zwirnunt  dar  in  ge- 
farent,  lust  es  dein  hofman,  so  mag  er  zue  in  faren  mit  einem 
ziehenden  vihe. 

Ouch  ist  zue  wissend , daz  der  selb  hofman , der  solle  dem 
dorf  Rastetten  zu  wihennaht  ein  halb  malter  kornes  zue  brot 
machen,  mit  namen  mutscheleibelio,  und  sol  es  dein  kinden  geben 
zu  einer  gedelitnisz. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  uf  daz  selb  mal  geben  ein  zuberlin 
mit  wissem  kimpost,  daz  zwen  an  einer  Stangen  dragen.  Und 
sol  daz  zuberliu  och  wisz  sin. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  geben  ein  fiertdeil  wines  und  zwen 
sweickkese  dem  dorf  zu  Rastetten. 

Die  von  Rastetten  hant  och  reht  zu  dem  selben  liof  an  dem 
mondag  iren  crutzgang  zue  gen  den  Bilgerrein  uf  gen  Uflesheim. 
Wan  der  crutzgang  herwider  heim  get,  sol  der  hofman  kes  und 
brot  geben  ob  dem  brunnen , der  do  heisset  der  bruchbrunnen. 
limb  daz  so  sollent  in  die  von  Rastetten  beschützen  und  beheigen. 

DORFRECHTE  ZU  SIGLINGEN J). 

um  1470. 

Item  über  vierczehen  tag  sol  man  eym  iglichen  des  rechten 
liellfen,  wer  sein  bedarf,  durch  gots  willen,  doch  der  lier- 
schafft  on  schaden,  aber  wolt  eyner  mütwillcn,  und  nit  des  rech- 
ten warten  die  xmi  tag,  und  wolt  in  des  ein  gericlit  haben,  so 
inüfs  er  dem  gericht  ein  mül  geben  und  darzu  der  herschafTt  ir 
gerechtickeit  ön  verczigen. 


1)  bei  Neidenau  an  der  .Taxi  zwischen  Wimpfen  und  Meclmül.  aus  ei- 
nem pfälzischen  gefall  buch  v on  1473  in  Mones  ans.  8,467. 
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Ilem  alle  vier  teil  iars  so  soll  der  sclmllcfs  haben  ein  selb- 
gebollcn  gericbt,  do  sol  man  an  rügen  alles  das  rügbar  ist;  lind 
auch  ob  der  li  erschaff!  iclit  au  Ts  st  und  von  zinfs  und  gulten  und 
auch  irn  schaden  da  für  bringen. 

Item  es  sin  drey  bufs  zu  Siglingen.  item  büchst  bufs  ist  5 
sch.  11  p£d.  da  sin  10  pfd.  der  herschafft,  das  ein  pfd.  des  gc- 
richts,  die  5 sch.  des  schultessen , und  ist  30  den.  1 pfd.  und  3 
den.  1 sch.  Item  die  ander  büfs  ist  5 sch.  3 pfd.,  die  3- pfd. 
einer  herschafft,  ye  30  den.  für  1 pfd.  und  die  5 sch.  des  schül- 
tessen.  Item  die  dritte  büfs  ist  5 sch.  die  ist  des  schultessen. 

Item  welcher  ein  gut  keuffen  oder  verkeuffen  will,  das  soll 
er  tliiin  vor  dem  schultessen;  so  soll  der  keuffer  das  gut  entpfa- 
lien  mit  2 mafs  wins,  und  der  verkeuffer  das  gut  uff  geben  auch 
mit  zweyen  massen  wins. 

Item  ob  ein  fraw  oder  ein  man  stürb , das  da  gilt  ein  fall, 
so  soll  ein  herschafft  vor  farn  mit  dem  besten  fyhe  und  darnach 
der  leybs  herre. 

WEISTHUM  AM  WINTERRAUCH1). 

1507. 

Anno  dom.  funfzehen  hundert  und  siebene  gezelt,  uf  Freitag 
nach  dem  sontag  cantate  hat  weiland  der  edele  und  streng  herr 
Hanfs  von  Hirseborn  ritter  difs  hernach  geschrieben  Ordnung  ge- 
setzt zue  Strümpfelbronn,  Katzenbach,  Diclbach,  Wcyspach,  und 
Müehlwer,  dafs  aus  jedem  der  gemelten  dürfern  und  weylern 
drei  personen  genommen  und  sollen  die  fünfzehen  ricliter  genant 
und  für  ein  oberhof,  wie  von  alter  lierkommen,  also  was  der 
unterrichter  nit  weyfs  were,  und  nit  zentstuk  seyn,  für  solche 
fünfzehn  richter  zu  beweisen,  da  beschaids  zu  gewarlen.  Der- 
selbigcn  Ordnung  ist  man  sich  nach  zu  gebrauchen. 

(folgen  die  namen  der  15  richter.) 

Item  so  die  richter,  nemblich  fünfzehen,  jemand  in  die  gro- 
fsen  buefs  verweisen,  ist  die  fünf  und  zwanzig  pfund  heller, 
stehen  18  pfund  junker  Hansen  von  Hirschhorn  zu,  zwei  pfund 
dem  schultheissen  zu  Strümpfelbronn  und  fünf  pfund  den  15 
rieh lern. 

Item  so  die  fiinfzehen  richter  jemand  in  die  klein  buefs  ver- 
weisen, ist  die  zwanzig  Schilling  pfenning,  seint  die  15  Schilling 
junker  Hausen  von  Hirschhorn  zue,  und  die  5 scliill.  pfenn.  den 
15  rieh  lern. 

Item  die  richter  haben  von  eim  jeden  urteil  zwei  vicrthel 
weins  zue  lohn. 

Item  den  dreien  riclitcrn,  so  die  urtlieil  tragen  zu  jeder  zeit, 
ist  man  eim  jeden  ein  albus  zu  lohne  zu  geben  schuldig. 

Item  wanti  und  so  dick  ein  uriheil  gewiesen  würt  von  den» 


1)  östlich  von  Ebcrbach  mul  Zwingenbcrg  am  Neckar,  die  fiinf  dörfer 
beifsen  jetzt:  Slrüinpfelbronn,  Katicnbach,  Dielbach,  Weisbach,  Mülben. 
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ehegemelten  undergericht  für  die  fünfzehner,  soll  allwegen  uf 
tleu  nechsten  soiilag  demnacli  den  fänf/.elineru  geholten  werden, 
uf  den  montag  neclist  darnach  zue  Striimpfclbroun  solch  uriheil 
zu  weisen  und  gehen  was  recht  ist. 

Ilern  welche  aus  den  fiinfzehen  Hehlern  ungchorsnniblich 
aussen  bliebe  und  nit  erscheine,  der  solt,  als  dick  es  beschieht, 
verfallen  sein,  fünf  pfund  heller,  junker  Hansen  von  Hirschhorn 
die  drei  pfund  und  den  (iinfzehen  richtern  zwei  pfund.  Es  wur- 
den dann  elielmft  Ursachen  beibebracht,  die  sollen  alsdann  ver- 
hört werden. 

Item  welcher  von  den  fiinfzehen  richtern  appellirn  will,  soll 
vor  junker  Hansen  von  Hirschhorn  appellirn. 

Item  cs  soll  kliein  appellalion  angenommen  werden  under 
fünfzehn  pfund  heller. 

Item  mit  dem  undergericht  in  allen  dörfern,  und  der  kleinen 
huef'sen  beleibt  cs,  wie  junker  Jerg  selig  von  Hirschhorn  und 
junker  Hanns  von  Hirschhorn  gegeben  gericlitsordnung  im  jalir 
ausweisen  und  in  dorfs  begriffen. 

Item  die  klein  buefs  ist  neun  untz  heller,  das  ist  fünfzehn 
Schilling  heller,  und  stehn  dem  junkhern  zue  uf  Zwingenberg. 

Item  ein  jede  freflel,  so  verfochten  würt,  ist  drei  pfund  fünf 
Schilling  heller,  den  junkhern  die  drei  pfund,  und  dem  scliult- 
lieissen  eins  jeden  orts  die  fünf  Schilling  heller  zuestendig. 

Item  ein  frauweu  freflel  ausserhalb  der  zentstucken,  so  die 
verfochten  würt,  ist  zweimal  als  viel,  als  ein  mannsfrevel,  und 
ist  sechs  pfund  zehen  Schilling  heller,  stehen  die  sechs  pfund 
den  junkhern  und  die  zelicn  Schilling  heller  einem  schulllieissen 
desselbigen  ort  zue. 

Item  das  gericlit  zu  Striimpfelbronn  und  Katzenbach  würt 
aus  baiden  dörfern  mit  neun  personen  besetzt  und  einmal  umb 
das  ander  gehalten,  also,  so  ein  offen  rueggericht  zu  Strünnpfel- 
hronn  gehalten  würt,  das  neclist  zue  Katzeubach  und  nach  der 
ordnung  gerüegt  vnd  gehalten. 

RECHTE  ZU  HIRSCHHORN1). 

1560. 

Iunckher  Hansen  vom  Hirschhorn  zum  Hirschhorn  nutzbar- 
liclie  oberrecht  und  gerechtigkcit,  gefalle,  zinsen,  reuten  und 
giiltcn  ann  geldt,  fruclit,  weldt,  wafsern , feldern  und  anderm 
in  nachfolgenden  flecklien,  dörfern,  weylern  elc. 

Hirschhorn,  schlosz  und  statt,  Undernheimbronn,  Igelsbach, 
Weydenaw  und  Erszheimb  mit  aller  gericlitigkeit , vogtey,  frolm- 
dicust,  waldern,  inn  - und  zugehörung  ist  alles  inannlelien  vom 
atifft  Mainz.  Item  hat  Hanus  vom  Hirschhorn  ein  halsgericht  zu 
Hirschhorn  von  obrigkeit  wegen  zu  setzen  ....  Item  sind  ihm 
alle  frevel  und  bueszeu  zuständig. 


1)  am  Neckar,  unweit  Heidelberg,  aus  einem  gericlilsbiich  von  1560, 
nach  einer  abschrifl  von  1637.  Dahls  Lorsch  urk.  p.  143—145. 
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Ei»  gemein  kleinfrevel  ist  3 pfund  heller  und  5 scliill.  hllr. 
und  stehen  die  5 scliill.  dem  schulteiscn  zu.  die  grosz  frevel  ... 
ist  32  pfund  heller.  Item  die  lügen  stehen  dem  schulteisz.  zu; 
eine  lugeinigung  ist  5 scliill.  heller  und  das  kleine  unrecht  ist 
15  scliill.  heller. 

Item  es  hatte  junckher  Hanns  ....  in  der  statt  Hirschhorn 
und  seinen  dörffern  bannwein  zu  schenken  ....  und  sonst  nie- 
mandts.  Jeder  ferger  ist  schuldig,  junkher  Hannsen  und  die  sei- 
nen ohn  entgeltnusz  übern  ISeckern  zu  führen,  sambt  seiner 
frucht  ....  doch  giebt  junkher  Hans  dieser  zeit  ein  genannten 
lohn  den  fergern. 

Item  die  fischer  zum  Hirschhorn  sein  schuldig,  so  oiTt  einer 
gebotten  wird , in  junker  Hausen  . . . geschälten  mit  ire»  naciien 
zu  faren,  und  giebt  man  inen  zu  lohn  gehn  jVekarsteinach  44  sch. 
heller;  an  Mückcnlocher  sieg  1 sch.  heller;  gehn  Neckcrgemündt 
2- sch.  heller;  gehn  Zwingeuberg  und  Ilcydelbcrg  3 sch.  heller  etc. 

Item  die  fischer  sein  auch  schuldig  für  die  herrschafl  in  ih- 
rem woog  fische  zu  fangen , so  oft  inen  geholten  wird  etc. 

Item  sollen  auch  die  fischer  junker  Hansen  fische  auf  die 
woog  geben  als  hernach  bezeichnet  wird  ......  nämlich  üehl 

die  grosz  sindt,  1 pfund  vor  7 pfen.,  liecht  1 pfund  vor  6 pfen., 
karpfen  zu  5 pf.,  barbeu  die  grosz  sindt  das  pfund  umb  4 pfen., 
albeln,  blekhen  und  gemein  fisch  das  pfund  umb  1 pf.  Item  so 
ein  fischer  ein  lachsz  fängt,  so  ist  er  schuldig,  denselben  junkher 
Hansen  vorzuzeigen,  und  so  der  junkher  den  nemen  wollt,  soll 
er  dem  fischer  ein  malter  kesz  dafür  geben. 

Item  alle  dorff  und  weyler  zum  Hirschhorn  gehörig,  haben 
ein  ungemefsigten  frolin,  ....  worzu  man  ihre  bedarff  und 
seindt  diesz  die  dorff  und  weyler:  Undersinkenbach,  Underschön- 
mattenwaag,  Brombach,  Darsberg,  Rotenberg,  Ober  und  Undern- 
heimbronn,  Mosproun,  Mückenloch  und  Igclsbach,  item  zu  jagen 
und  liagen  sein  obgcmelde  underthanen  schuldig  und  wan  sie  liagen, 
giebt  man  zweyen  einen  leibbrodts,  desgleichen  den  hundtsziehern. 

Item  die  armen  leutli,  so  in  obgemelden  dörfern  und  wey- 
lern umb  Hirschhorn  sitzen,  sindt  schuldig  alle  cckher,  so  zum 
Hirschhorn  gehörig , in  frolin  zu  zackcrn , zu  bawen  und  seen 
und  wann  sie  alsz  zackelirn,  giebt  man  einem  pflüg  zween  frolin- 
leib  und  einer  egen  ein  leib,  und  giebt  inen  in  einer  gemeyn 
ein  brey. 

Item  den  liandfrünern,  so  im  schlosz  Hirschhorn  fröhnen, 
giebt  man  zu  essen  slippeu  und  gemüesz. 

Item , welcher  bei  tag  ein  staudt  oder  fackelholz  abhawet 
und  ergriffen  wiirdt,  ist  schuldig,  junkher  Hansen  10  malter  ha- 
ben! zu  verteidingen  und  dem  forster  1 gülden. 

Item  wer  sich  in  des  junkhers  wildbanden  ergreifen  liesz  und 
befunden  würdt,  so  einig  grosz  oder  klein  waidtwerck  triebe,  ist 
zu  abtrag  verfallen  10  malter  liabern  und  dem  förster  ein  gülden. 
Bei  gefährlichem  wildpret  fangen  oder  schieszen  , behält  ihm  die 
straf  bevor  an  leib  und  gutt. 

Herrschaftliche  bächc.  Die  grosze  und  kleine  bach  in  den- 
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selben  hat  die  hemchaft  das  recht  allein  zu  fischen , die  unler- 
thanen  aber,  ihr  holz  darin  zu  floszen , jedoch  mit  gewisser  ein- 
schränkung.  Für  letztere  erlaubnis  wird  an  die  lierrscliaft  die 
Stadt  müdt  bezalt,  nämlich  von  jeden  hundert  groszholz  10  pfen. 
und  vonn  hundert  nachholz  5 pfen. 

Item  grosz  und  kleinzehnden  zu  Hirschhorn,  Igelsbach  und 
Underheimbronn  steht  allein  der  pfarr  zum  Hirschhorn  zu. 

Item  es  hatt  das  schlosg  Hirschhorn  von  alters  hero  ein  ver- 
briefften  burgfrieden. 

Junker  Hansen  eigen  malmühlen  auf  der  grossen  bacli,  die 
oehlmühle,  die  Vackhansenmükl.  Item  auf  der  kleinen  bacli,  die 
Eusern  mülile,  die  Nebermühle. 

Item  Undernheimbronn  liegt  im  gcriclit  und  markthumb 
Hirschhorn,  sein  die  underlanen  daselbst  der  statt  Hirschhorn 
frohnbar  ....  und  haben  ihr  pfarrecht  zuin  Hirschhorn. 

Item  daselbst  hat  die  herrschaft  das  Dietzenguth  und  hausz, 
so  wie  das  Reipolts  guth  und  hausz,  welche  verpachtet  sind. 

Item  Igelsbach  zwischen  Hirschhorn  und  Eberbach  gelegen, 
ist  zum  theil  junkher  Hansen  ....  und  von  der  churf.  Pfalz 
tinderdanen  aigentlich  und  wohl  understeint.  Von  Hirschhorns 
theil  im  gericht  und  markh  Hirschhorn  etc.  daselbst  gehören  der 
herrschalt  6 hauser. 

Weydenaw  das  hoffguth  ist  der  gemeinen  burgerschaft  zum 
Hirschhorn  verkauflt  worden,  von  Hans  und  Anna  von  Hirsch- 
horn 1547. 

Erschheim  liegt  jenseits  Neckersz,  doch  unter  dem  gerichts- 
zwang der  statt  Hirschhorn.  Da  sind  sechs  priester  mit  dem 
pfarlier  und  haben  einen  mesznar  bei  ihnen  und  geben  die 
pfrundten  alle  von  der  herrschaft  zum  Hirschhorn  zu  lehen. 

Item  Undertiscliönmattenwag  mit  aller  gereclitigkeit  etc. 

Item  die  kaplanei  daselbst  hatt  junker  Hans  . . . und  die 
Landschaden  alternatis  vicibus  zu  leyhen. 

Item  hat  juuker  Hans  eine  neu  erbauete  hofstatt  samt  sclie- 
wern  und  gärten  in  diesem  dorfe. 

Eschellbach  das  dorf  mit  aller  gereclitigkeit  etc. 

Die  pfarr  zu  Eschellbach  hatt  die  herrschaft  de  jure  patro- 
natus  und  von  erbrecht  zu  verleyhen  etc. 

Rawenberg  dasz  dorff,  der  herrschaft  zum  Hirschhorn  tliei]  etc. 
daselbst  hat  die  herrschaft  zum  Hirschhorn  zu  ihrem  theil  schul- 
teisz  und  gericht  zu  setzen  und  nemblicli  zum  dritten  theil. 

Odenheim  im  stillt  und  closter  jzt  im  stiiTt  Bruchsal  tregt 
die  herrschaft  zum  Hirschhorn  diesz  nachlolgendt  herrlichkeilen 
und  gereclitigkeiten  vom  stiiTt  Mainlz  zu  leben , nemblicli : so 
einer  vom  Hirschhorn  oder  die  ihren  hievor  zu  Odenheimb  und 
nun  zu  Bruchsal  mit  einem  reysischen  gezeug,  oder  sunsts  zu  ircr 
gelegenlieit  eingekehrt  und  lürter  thun  würdten,  sindt  probst, 
dechant  und  capitel  schuldig,  denselben  ihr  Schlüssel  zu  keller 
und  kästen  zu  überantworten,  sie  ehrlich  mit  essen  und  trinckcn, 
futter,  mahl  und  lieger,  wie  erbaren  vom  adcll  und  der  riiler- 
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schalt  geziemet  ohne  olles  weigern  ....  und  ohne  all  der  von 
Hirschhorn  entgeltnisz,  nach  aller  noth  zu  versehen  und  halten 

Zum  andern-,  so  müssen  probst  etc jährlich  uff  sanct 

Stephans  des  h.  ertzmertelers  tag  zwo  tlieyen  und  zwo  schultern 
von  geniesten  scliwcynen  zu  rechter  ewiger  weysung  schicken 
zum  Hirschhorn  uff  das  schlosz  und  sollen  die  tlieyen  gebacken 
seyn  von  einem  halben  matter  ongemulterter  kern.  Der  schultern 
soll  jede  15  pfund  wiegen,  dazu  sollen  theyen  und  schultern  zu- 
vor, ehe  sie  zum  Hirschhorn  bracht,  schulteisen  und  gericht  zu 
Eschellbach  behendiget,  und  da  uff  gelübt  und  eyd  erkahndt  wer- 
den, ob  dieselben  gerecht  seyen  oder  nicht.  So  vormals  ein  apt 
und  nun  ein  probst  zu  Odenheimb  und  Bruchsal  todts  verschyden 
und  kiinftlich  verscheyden  würdt , so  ist  der  hcrrschaft  zum 
Hirschhorn  zu  rechter  weysung  und  hanptrecht  verfallen  die  in- 
foll  und  stab  ....  sambt  seinem  besten  kleydt  und  besten  pferdt; 
doch  halt  die  hcrrschaft  allcwegen  umb  innfoll  und  stab  gütlich 
lassen  theydingen,  aber  pferdt  und  kleidt  ohne  widerred  zu  ih- 
rem gefallen  genommen.  So  auch  der  herrn  von  Odenheimb  und 
jzt  zu  Bruchsal  bott , so  jchrlich  uff  sanct  Stephans  tag  die  ley- 
hen  und  schultern  bringt,  sin  gerechtigkeit , als  von  alter  her- 
kommen  ist , haben  wollt , so  soll  er  sich  nach  folgeudermassen 
geschickt  machen,  neinblich  soll  er  nor  ein  aug,  dergleichen  syn 
pferdt  wysz  syn  vnd  nicht  mehr  dann  ein  aug  haben;  vnd  wann 
solches  also  bcschehen  , soll  die  hcrrschaft  zum  Hirschhorn  . . . . 
das  pferdt  die  nacht  bisz  an  die  gurdt  in  habern  stellen,  den 
kneclit  ehrlich  mit  proviandt  halten  vnd  wyszen  geschirr  zu  essen 
und  trincken  geben  und  suusts  mit  dem  trinckgeldt,  wie  von 
alter  her,  olingeverdt. 

WEISTHUM  ZU  BERFELDEN  >). 

1457. 

In  dem  namen  gols  unsers  lierren,  amen.  Knnt  sie  alle  den, 
die  dies  offen  instrument  ummer  anselien,  lesen  oder  hören  lesen, 
das  in  dem  jare  als  man  zalt  nach  Christi  unsere  herren  gebürt 
1457  jare,  in  der  5 indiction,  babslums  unsers  heiligisten  vaters 
des  babstes  herrn  Calixti  des  dritten  im  dritten  jare,  uff  dinslag 
noch  dem  suntag  trinitatis  des  vierzehenden  tages  des  monalz  jnuii 
zu  Buerfelden  Menlzer  bistums,  /.wuschen  zweyen  und  drien  uren 
oder  da  by  nach  mittag,  in  gegenwerligkeit  myn  offen  schribers 
und  der  hienoch  gescliriben  gezogen  vor  Clausz  Beckenhube  zu 
Gainelspacli,  uff  die  zyt  zenlgravcn,  und  den  zentsclieffen  hernocli 
genant  der  zent  zu  Buerfelden , der  unter  echt  und  zwentzigen 
nit  waren,  die  da  vor  dem  dorfe  Buerfelden  under  der  linden 
daselbist  uff  iren  gcwonlichen  lantschrannen  und  gestultz  ge- 
sessen waren,  da  der  edel  jungker  schengk  Philips  herr  zu  Er'p- 
pacli  auch  gegenwertig  sasz,  sint  gestanden  der  veste  jungker 


1)  im  Oldenwalde,  auf  der  slrafse  von  Eberbarh  (am  Neckar)  nach  E r - 
bacli.  aus  Moncs  am.  fi,  390— 394  nach  »wei  ahschriflcn. 
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Gerhart,  forstmcister  von  Geilnhusen,  vogt  zu  Heidelberg,  und 
der  ersam  Conrad t Hart,  lantscliriber  daselbs,  und  Laben  ansl.it 
und  von  wegen  des  dorchluchtigon  bocligeborn  fürsten  und  lierren 
Lerrn  Friderichs  pfaltzgraven  bie  Rine,  lierlzog  in  Beyern  etc. 
min  es  guedigen  lieben  licrrn,  dorcli  den  erbern  Hanns  Selieubel, 
keller  zu  Liudenfels  au  den  egenanten  zentgraffeu  mit  geding  als 
des  zentgeriebts  recht  ist,  tliun  fordern,  das  derselb  zentgraff 
welle  die  zentscheiTeu  Leissen,  als  recht  sie,  dos  sie  offenen  und 
wysen  solch  hernach  gescliriben  der  Pfallz  gerechtigkeit  und  alt 
herkomen , so  ein  pfallzgrave  bie  Kine  zu  Buerfelden  und  in  der 
zent  da  selbst  unib  habe,  nemlich  das  ein  iglicher  pfailzgrair  by 
Rine  etc.  do  selbes!  solle  han  und  haben  den  leger,  balm  und 
hauw,  item  das  hie  ein  zentgraiTe,  gebuttel  und  glockener,  so  der 
eins  not  sie,  gesetzt  werden  sollen,  der  pfallzgravisch  sy;  item 
das  ein  niosz  und  alle  gewichte  von  den  schengken  zu  Frppach 
oder  sunst  nit  geändert  werden  sollen , sunder  hüben  als  von  al- 
ter herkomen  ist;  item  das  Buerfelden  mit  niuren  oder  sunst  nit 
anders  befestigt  werden  solle,  dann  als  ein  dorffe,  und  das  die 
armen  luthe  daselbst  und  das  lantvolk  darumb  by  iren  alten 
lierkummen  ungehindert  bliben  sollen. 

Also  gab  der  gemelte  Clauws  Beckenhube  zentgrave  etc.  sol- 
lichs  der  zentschoffen  einem  und  liicsz  und  bevalhe  jme  jne  davon 
wiese  zu  machen,  da  widerrete  der  vorgenant  jungker  sclicngk 
Philips  uff  die  meynung,  er  were  oberster  vogt  und  herre  zu 
Buerlelden,  und  were  solliches  von  einem  vatter  uff  ine  klimmen, 
das  sollichs  vor  nit  bie  ine  were  gewisen  worden,  dann  ßuerfol- 
den  und  die  zent  were  der  Pfaltz  eigenthum  und  sin  leben , so 
were  er  mym  gnädigen  herreu  dem  pfaltzgraven  so  gewaul , das 
er  sin  gnode  oder  die  sine  ane  das  gern  behalten  und  alle  sine 
slosz  sinen  gnoden  offenen  wolle,  und  begerthe  und  meinthe,  das 
sollich  wisung  zu  thun  nit  not  were. 

Da  widder  rette  der  gemelt  jungker  Gerhard,  und  sprach: 
lieber  jungker,  noch  dem  myn  gnediger  herre  der  pfaltzgrave  den 
legeren,  halm  und  liauwe  hie  zu  Buerfelden  had,  dar  inne  alle- 
wegen  bisz  her  nie  getragen  ist  bisz  uff  kurtz,  so  haben  etliche 
uwer  knechte  inrede  gethan , also  das  mynein  gnedigen  lierren 
not  ist,  sollich  wisung  siner  gerechtigkeit  und  altherkonunen  zu 
tliun.  Und  dar  uff  so  rill  der  gemelt  keller  den  zentgraven  aber 
an,  und  begert  sollich  wisung  zu  thun  und  au  den  zentschoffen 
zu  erfarn  in  recht,  ob  sie  nit  billig  mynein  gnedigen  herrn  dem 
pfaltzgraven  solich  wisung  thun  und  recht  ergen  Jossen  sollen, 
besuuder  dwile  solichs  nu  zu  dem  veirden  mal  an  der  zent  ge- 
fordert werde? 

Da  gab  der  zenlgrave  solichs  der  zentschoffen  einem.  Also 
gingen  die  zentschoffen  usz,  sich  zu  underreden  und  qwamen 
widder  und  wiesetlien  einmullieclichen:  were  an  die  zent  queme 
und  reclilz  begert  noch  gewonheit  der  zent , dem  solt  man  rechtz 
gestatten  und  lielffen,  so  ferre  beide  parthien  genüge  dar  an  haben 
wollen.  Da  sprach  der  gemelt  Hanns  Selieubel,  min  junker  der 
vogt,  und  der  lantscliriber  sint  bie  von  niins  gnedigen  herrn  des 
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pfaltzgraven  wegen  und  begeren  reclitz  und  wollen  auch  do  bie 
beliben.  Also  noch  etlichen  reden  stalt  der  egenant  jungker 
schengk  Philips  sollichs  auch  zu  der  zent  und  verwilligette  die 
wisung  zu  thun. 

Da  baden  und  begerten  der  zentgrave  und  zentschoffen  ge* 
nieinlich  die  egenanten  partliien,  dwil  die  zent  von  ander  ernst* 
lieh  geschellte  wegen  einen  armen  man  antreffen  da  hin  vertagt 
und  gesatzt  were,  das  die  partliien  dann  ein  klein  zyt  stille 
stunden,  und  liszen  sie  dieselben  Sache  uzrichten,  wann  das  ge- 
scheen  were,  so  wollen  sie  dann  aber  thun  was  recht  wer. 
Solichs  ward  von  den  partien  bewilliget. 

Da  nu  der  zentgrave  und  zentschoffen  solich  Sache  uszge- 
richt  hatten,  quamen  sie  gemeinclichen  widder  und  gingen  in  das 
dorfe  Buerfelden  unden  in  das  rathusz,  da  selbest  und  sassen  uff 
ir  gewonnclicli  schrannen  und  gestultz.  Da  liszen  die  gemellen 
vogt  und  lantschriber  dorcli  den  gemelten  keller  aber  fordern  in 
Inassen  als  sie  vor  gefordert  betten.  Da  gingen  der  zentgrave 
und  die  zentschoffen  usz  sich  zu  bedengken  und  quamen  über 
ein  gut  zyt  und  sassen  widder  uff  ir  gewonlich  gestultz , und 
liieszen  einen  irer  zentschoffen  Leonhart  am  vienweig  zu  Burfel- 
den  gesessen,  das  er  solich  alt  lierkommen  und  wisung  von  irer 
aller  wegen  wulle  offenen  und  wiesen.  Also  stund  der  selb  Le- 
henhard  zentschoffe  uff,  und  vordingt  sich  noch  der  zent  ge- 
wonheit,  und  wyst  und  sprach  zu  recht  von  der  andern  zeut- 
schoffen gemeinclich  und  sinen  wegen:  das  von  iren  alten  uff 

sie  kommen  und  allwegen  ye  und  ye,  so  man  das  gefordert  hat, 
an  der  selben  zent  gewisent  worden  were  und  besunder  jtz  und 
als  jungker  scbenck  Philips,  der  gegen  wertig  sasz,  das  lant  inge- 
nommen bette,  haben  sie  gewist  und  wisen  auch  noch: 

Das  ein  herre  zu  Erppacli  sy  oberster  laut  und  herre  zu 
Buerfelden,  und  hab  do  zu  gebieten  und  zu  verbieten  hohe  und 
nidder,  doch  also,  das  er  die  armen  leut  und  lantschafft  solle 
lossen  blihen  bie  jren  rechten  und  alten  herkommen. 

So  wiesen  sie  jm  auch  den  hasen  in  der  hecken,  den  vogel 
in  der  loufft  und  den  visch  im  wage  uff  dem  sinen  zu  fahen. 

Und  von  der  hübe  und  honer  wegen,  ab  der  vier  weren 
und  abgingen  bisz  uff'  einen  quewen,  wie  man  das  halten  solte, 
wist  man  sunst  alles  wol. 

Und  dann  uff  die  forderung  von  myns  gnedigen  herrn  des 
pfaltzgraven  wegen  gescheen  , da  wiesen  sie  alle  gemeinlich  und 
betten  sich  des  auch  an  altheu  luthen,  der  etlich  by  hundert 
jaren  alt  weren,  erfarn,  und  sy  von  iren  alten  uff  sie  kommen, 
das  allwegen  ye  und  ye  ein  pfaltzgraff  und  die  sinen  von  sinen 
wegen  haben  gehabt  und  noch  haben  den  leger  halm  und  hauwe 
zu  Buerfelden  und  doch  sust  an  andern  dingen  one  der  armen 
luthe  daselbest  schaden,  und  sy  auch  den  pfaltzgraven  oder  den 
jren  soliclier  leger  nie  gewert  worden.  Und  von  des  zentgraven, 
gebutel  und  glockcners  wegen,  do  sy  es  von  alter  here  und  uff 
sie  also  kommen,  wann  der  person  ein  not  ist,  so  sollen  die 
zentschoffen  gemeinlich  dry  menner,  die  from  sint,  sic  sin  pfallz- 
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gravisch  oder  ander,  das  sie  dungkt  der  einer  nutz  und  gut  sie, 
usz  der  zent  und  lantvolk  kiesen  ijncl  die  einem  lierren  zu  Erp- 
pacli  benennen.  Der  selb  lierre  zu  Erppach  sol  dann  unter  den- 
selben dryen  mennern  einen  geben , und  doch  nit  anders,  dann 
das  der  selb,  den  er  usz  den  dryen  geben  wurde,  den  zentschof- 
fen  und  dem  lantvolk  gcvellig  und  eben  sy;  und  sy  derselb 
pfaltzgraviscl) , so  haben  sie  in  fast  gern  und  lieber  dann  ander, 
so  ferre  er  anders  sunst  tugelich  ist,  es  sie  zu  zentgraffen,  ge- 
buttel  oder  glockener.  Dann  wann  der  ein  pfaltzgravisch  sy,  60 
hoffen  sie , sie  sollen  des  genissen  und  dester  ee  von  der  Plaltz 
geschirmt  werden.  Und  könne  der  herre  zu  Erppach  uss  den  dryen, 
die  ym  geben  worden,  keinen  finden,  der  eben  were,  so  sollen 
jm  ander  drye  benant  werden,  und  ab  dar  under  auch  keiner 
funden  wurde,  der  eben  wer,  ander  dry  als  laug,  bisz  jr  nun 
werden  wie  vorstat,  benant  werden,  den  sol  der  herre  zu  Erp- 
pach einen  zentgraven,  eineu  gebuttel  oder  glockeuer,  wellichs 
dann  not  ist,  mit  der  zentschoffen  und  lantvolks  wissen  und 
willen  geben  und  setzen,  er  sie  pfaltzgravisch  oder  ander,  dan 
es  bab  etwan  ein  lierre  zu  Erppach  mit  gewalt  one  willen  der 
zent  uud  lantvolchcs  einen  zentgraven  geben , do  von  der  zent 
und  dem  lantvolck  grosser  scliad  entstanden  sie.  so  haben  etwann 
die  herrschafft  zu  Erppach  underslanden  zu  Buerfelden  mit  mu- 
ren  zu  befestigen,  und  ungelt  da  seihest  uiT  zu  setzen,  die  masz, 
ein  und  gewichte  understein  zu  andern,  und  do  der  Plaltz  anipt- 
lute  dorch  das  lantvolck,  die  daun  ir  masz,  ein  und  gewichte 
zu  Buerfelden  haben,  soliches  gewar  siut  worden,  und  dwile  so- 
lichs  her  von  alter  nit  sin  solt,  so  hab  ein  pfaltzgrave  mit  den 
schengken  so  vil  geschafft  und  bestalt,  das  die  schengken  solichs 
haben  lossenr  blibeu , wie  von  alter  her  ye  und  ye  langer  dann 
yemant  verdengke  herkommen  ist,  und  hoiren  und  getruwen  auch 
sie  alle  gemeiulich,  das  jungker  schengk  Philips  gegenwertig  sie 
auch  also  bie  alten  lierkomen  und  friheiten  hüben  lossen  solle, 
wie  vor  stod. 

Und  do  nu  der  vorgenante  Leonhart  zentscholfe  solicli  wi- 
sung,  wie  vorstet,  gethon  hat,  fragt  er  die  andere  zentschoffen 
alle  gemein  der  volge,  da  warde  jme  von  allen  gevolgt  und 
niclitz  widder  solicli  wisung  geret. 

Und  über  solich  obgescliriben  sag  und  wisuuge  des  rechten 
wie  vorstet , haben  die  vorgenanten  jungker  Gerhard  und  Conrat 
Hart,  lantschriber  zu  Heidelberg,  mich  offen  schriber  hie  unden 
gescliriben  von  des  obgenanten  myns  gnedigen  herrn  des  pfaltz- 
graven  wegen  erfordert,  ein  oder  mehr  offen  instrument  zu 
machen , so  vil  einen  gnoden  uud  dem  vorgenanten  vogt  und 
lantschriber  von  des  selben  . myus  gned.  h.  wegen  der  not  sin 
worde,  des  glichen  begert  der  vorgenant  jungker  schengk  Philips, 
herre  zu  Erppach  jme  auch  zu  machen  und  zu  geben. 

Und  ist  solich  wisunge  und  rechtspruchs  gcscheen  von  dissen 
nachgeschriben:  item  Claus  Beckenhube  zentgrave  vorgenant,  ge- 
sessen zu  Gammelspach,  und  ist  auch  ein  zentscholfe;  item  Peter 
Wyse  zu  Jsideru  Senszspach;  item  Claus  Kappasz  zu  Buerfelden; 
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item  ('leselin  zu  Hutcntal ; item  Lenhard  Sclicffer  zu  Hiltersklin- 
gen , und  Jacob  auch  doselbst;  item  Lenhart  Gernolt  und  Cleusel 
Lipfrid  zu  Falckengesesze ; item  Claus  Zimmermann  und  Claus 
Hingkelben.  zu  Fiuckenbacli ; item  Lenhart  Boszmann,  Peter  Schus- 
seier und  Lehenhart  an  dem  Wyerbcrg  zu  Buerfelden;  item  An- 
dres Kolb  zu  Gamelsspach;  item  Hanns  Ackermann  zu  Nidem 
Seuszspacli;  item  Hanns  Kobelin  und  Peter  Conradt  zu  Obern 
Senszspach;  item  Hanns  uff  dem  Berge  und  Hanns  Walter  zu 
Hetzspacli;  item  Cleusel  Moser  und  Claus  Wimar  zu  Etzelszhan; 
item  Peter  Summer  und  Cleusel  Spechtert  zu  Schelmbach , item 
Contz  Conradt  und  Contz  Hubener  zu  Erlebach ; item  Peter  Mül- 
ler zu  Huttental;  item  Fwalt  und  Hanns  Diether  zu  Guderspach, 
alle  zentscliofien  der  zent  zu  Buerfelden. 

Und  sint  disse  vorgenanten  dinge  und  wisung  gescheen  in 
den  jaren,  indiction,  babstums , monat,  dag,  stund  und  stat  hie 
vor  gemelt,  und  sint  hie  bie  gewest  die  ersamen  Johannes  Spisser 
fruemessor  zu  Buerfelden,  und  Johannes  Blüm  cappellan  zu 
F'rycnstein , Niclaus  Stelzenbach  zu  Eberbach,  Coinlz  Philsmid 
zu  Lindenfels,  Vit  Dorrenbach  und  Niclaus  Liier,  Meinlzer, 
Wirtzpurger , Wormser  und  Strospurger  bistlium  hie  zu  sunder- 
lich gcruflt  und  gcheisclien. 

Und  ich  Conradus  Geilnhusen  clerick  Meintzer  bistlium  etc. 

WEISTHUM  VON  LUSSHEIM J). 
bestätigt  151G. 

Wir  hie  zu  Lufslieim  sprechen  und  wisen  zu  recht,  dafs  unser 
licrrcn  von  Mulbronn  sint  die  obersten  lierren,  und  haben  macht  ein 
gericlit  zu  Lufshciiu  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  auch  schultheis 
und  was  inen  not  ist , auch  dem  dorf  und  lande.  Nu  haben  un- 
sere altern  die  guter  [die]  wir  haben,  bestanden  uuib  ire  (1.  von 
iren)  altern  umb  gult  und  umb  zins,  die  jerlichen  ine  davon  zu 
reichen;  dann  nlles  was  zu  Lufslieim  ist,  wasser,  weide,  grünt 
und  boden , nichts  vfsgenommen , ist  unser  lierren  von  Mulbronn 
gewesen;  das  haben  unsere  altern  bestanden,  ein  hüb  umb  vier 
malter  korns  und  vifer  maller  ruwe  (nicht;  das  sollen  sie  nemen, 
wie  cs  uff  den  gutem  wechst , on  all  geverd , wie  es  besein  uud 
schufeln  gelegen  mag.  Item  wer  es  sacli,  das  unsere  herren  be- 
duclit  die  frucht  nit  gerecht  sin , soll  derselb , der  die  frucht 
bringt,  mit  dem  tresclien  wisen;  hat  aber  er  es  selber  getroschen, 
so  soll  er  es  mit  dem  rechten  wisen,  wollen  sie  es  gehabt  han. 
Auch  wer  cs  sach , das  inen  ein  armer  schuldig,  und  sie  nit  zu 
bezalen  het  oder  wolt , so  haben  sie  recht , one  schultheis  und 
gericht  den  zu  pfenden  umb  ir  schult,  und  das  zu  tragen,  wu  si 
sin  wollen , so  lang  vnd  viel , bis  sie  bezalt  werden.  Und  wer 
es  sach,  das  sie  ein  armer  man  nit  zu  bezalen  het,  haben  sie 
macht,  die  guter  uf  zu  holen  für  ire  schult,  und  die  besserung, 


1)  am  rechten  Rheinufer,  eine  halbe  stunde  oberhalb  Speier,  Süd- 
westlich >on  Heidelberg. 
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die  da  ist  über  die  schult,  ist  des  armen  manns.  Auch  soll  kein 
ligend  gilt  hie  haben,  es  sterb  ime  dan  ane  von  välterlichem 
oder  mütterlichem  erbe,  davon  soll  er  auch  thun  liinderm  schult- 
heissen  und  stab,  was  ein  ander  hindersäs  thut.  Item  wer  es 
sach,  das  ein  kauf  feil  wer,  so  soll  einer  den  herren  den  kauf 
feile  bieten,  und  so  sie  iue  zu  iren  henden  wollen  han,  haben  sie 
denselben  kauf  fünf  Schilling  heller  näher  dann  ein  ander.  So 
aber  ein  kauf  beschehe  on  iren  wissen,  haben  sie  die  losuug  fünf 
Schilling  heller  näher,  und  soll  der  erst  kauf  ab  sin.  davon 
sollen  wir  geben  unsern  herren  von  Mulbronn  hundert  fuder 
zalholz  und  inen  das  antworten  gein  Spyer  in  iren  hofe,  darzu 
ein  tusent  wellholz,  des  sollen  furen  die  klüpfele  siben  hundert, 
und  das  dorf  dreihundert.  Und  so  unsere  herren  die  zins  und 
gült  empfangen,  sollen  sie  uns  furter  unbeswert  lassen,  das  recht 
haben  unsere  gnedige  hern  von  Mulbronn  hie  zu  Lufsheim.  Item 
haben  sie  auf  uns  geben  unsern  gnedigeu  hern  von  Spyer  zu 
einem  schirmheru,  das  er  uns  beschirme  und  beschuwer,  wie 
sin  hindersäs,  und  beslicsse  mit  thür  und  nagel  wie  sin  eigen* 
leute;  davon  hat  er  auch  fallen  sin  reut,  sin  fauthabern,  sin 
chamerkorn,  sin  fafsnachthüner , sin  wiltfankh,  sin  frevel  wie 
ein  fautsherr.  Was  unfelle  fürbracht  werden  vorm  schulllieissen 
und  stabe,  soll  er  straffen  wie  ein  fautsherr.  So  er  sin  rent 
sanielt , soll  er  sin  pfert  an  ein  zaun  binden , und  soll  kein  ko- 
sten ii f die  armen  leute  triben.  So  er  das  empfangen  hat,  mag 
er»  füren,  wu  er  hin  will,  one  schultlieissen  und  gericht.  darzu 
müssen  wir  ime  zusamen  füren  das  zehendhawe  uf  der  Spyrer 
wiesen,  wu  uns  sin  kneclit  hien  besclieidt,  davon  gibt  er  cim,  der 
den  karch  füret,  ein  pfenningbrot,  und  dem,  der  darlangt,  ein 
hellerbrot.  und  darzu  den  farrwiesengraben  gegen  dem  Ryn  zu 
uflen  im  jar  ein  male,  wann  sin  kneclit  not  dunkt.  das  recht  hat 
unser  gnediger  lierr  von  Spyer  hie  zu  Lufsheim. 

Item  wir  sprechen  und  wisen  zu  recht , das  die  bannzeune, 
die  um  das  dorf  geen,  sollen  ganz  sin;  auch  soll  kein  wirt  kein 
will  schenken  on  erlaubung  schullheis  und  burgermeister,  und 
so  er  ein  stuck  wins  bringt , soll  er  erstmals  nach  dem  burger- 
meislcr  schicken  und  soll  den  lassen  ull'thun,  und  da  soll  er  wi- 
sen, wie  er  den  win  kauft  hat,  kann  aber  er  das  nit  wisen,  soll 
ers  mit  dem  rechten  wisen  , darnach  soll  er  den  win  ufthun , so 
er  uff  den  ligner  kombt,  das  er  fünf  Schilling  heller  an  der  ame 
winnung  hab.  Darzu  soll  er  hon  sin  recht  mafs , ein  massig 
kanten  mit  eim  zapfen,  ein  halb  mafs  mit  eim  zapfen,  ein  echt 
mafs  mit  eim  zapfen,  wu  der  man  herkomm,  das  ime  recht  ge- 
schec.  Item  so  der  becker  dem  wirt  brot  bringt,  hat  er  geste, 
das  ime  brot  not  ist,  mag  ime  der  für  ein  Schilling  oder  zwen 
brot  geben , und  mit  dein  übrigen  ins  dorf  faren  und  rufen : hie 
brot!  als  gewonheit  ist.  Item  ob  ein  arme  fraw  wer,  die  nit 
dorst  herus  geen,  das  ir  ein  weck  oder  zwen  wurden,  und  dar- 
nach das  übrig  dem  wirt  bringen. 

Auch  sprechen  und  wisen  wir  zu  recht,  das  der  nuwe  weg  ist 
unser  weidgang,  das  wir  die  (d.h.  die  weide)  mögen  brauchen  bis  uf 
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den  Ryn  hinab,  wu  wir  der  mögen  gemessen  bis  uff  die  Spyr  wie- 
sen. und  wer  es  sach,  das  der  nuwe  weg  kein  holz  lict,  mag 
ein  knecht  mit  eim  fufs  an  den  orein  Steen  gegen  dem  acker  zu, 
und  was  er  mag  mit  der  hapen  erlangen,  mag  er  abhawen  in  den 
wegh;  und  wer  es  sach,  das  der  wege  des  nit  bedörft,  so  ist 
es  der  armen  leüt  des  dorls  zu  Lursheim. 

Des  fergenmeisters  gerechtikeit. 

Wir  sprechen  und  wisen  zu  recht,  das  der  fergenmeister  soll 
han  vierthalb  schiff  und  ein  nachen,  wu  der  man  herkompt,  das 
er  dem  vom  lande  lielf.  Und  wann  einer  von  Lursheim  kompt 
und  will  über,  so  gibt  er  von  einem  wagen  zwen  pfenning,  von 
eim  karch  ein  pfeniiig , so  er  holz,  strowe,  hewe  furet ; füret  er 
aber  buweholz,  so  gibt  er  vom  wagen  vier  pfening  und  vom 
karch  zwen  pf.  und  von  fruclit  desglichen.  Und  wan  der  Ryn 
grofs  ist,  soll  er  uns  furen  bis  in  köpf,  von  selbem  ane  bis  an 
das  tlior  in  zwofclligen  furschatz.  Und  wann  der  Ryn  grofs 
were  oder  mit  ys  gieng,  so  er  ander  lewt  furet,  soll  er  uns  auch 
furen:  darumb  gibt  einer,  der  ein  pflüg  furet,  ein  halb  rnalter 
korns,  und  einer,  der  ein  halben  pllug  furet,  und  sunst  ein  ar- 
mer, ein  firntzel  korns,  vnd  von  eim  pflüg  vier  brot,  von  eim  hal- 
ben pflüg  und  sunst  ein  arinertswei  brot  zu  wihennachten  den  knech- 
ten. und  wer  es  sach,  das  es  kriegsnot  wer,  sollen  sie  uns  beholfen 
sin,  ob  wir  über  begcrten  mit  allem  unserni  gut,  viehe,  frucht,  wuzu 
wirs  bedürften,  auch  um  den  vorgenanten  lone. 

Diese  obgeschrieben  puucten  und  artickel  sint  des  dorfs  Lufs- 
heim  gerechtikeit,  also  haben  wir  von  allen  unsern  alten  gehört. 

WEISTHUM  ZU  SACHSENHEIM »).  • 

1449. 

Uf  dicnstag  nach  8.  Johannis  baptisten  tag  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  quadragcsimo  nono  seind  wir  dise  her  nach- 
geschr.  des  lanlgericlits  uf  der  zent  unsers  gnedigsten  herren  des 
pfaltzgraf  zu  Sachsenheim,  mit  namen  etc.  etc.  zentscliüffen  an  dem 
obgemelten  unsers  gnedigsten  herrn  landgcricht  gefragt  von  Conrad 
Heiden  unsers  gn.  h.  herzogs  Ludwig  des  pfaltzgrafcn  landsclirei- 
ber  uf  dies  zeit,  das  wir  weisen  sollen  uf  unser  eide,  die  wir  un- 
serm gn.  herrn  dem  pfallzgrafen  und  der  zent  getan  haben,  wie 
weit  die  alment  gehe,  und  was  rechts  die  alment  habe,  als  uf 
uns  komen,  gewisen  und  uns  darumb  wifsend  sei?  da  weisen 
wir  als  uf  uns  komen  und  wissent  ist  uf  unser  eide,  als  wir 
gefragt  sind,  dafs  der  allment  kreifs  angehet  an  der  Wäschnilz 
bei  dem  cappelstege  an  die  bergstrafsen  uf  abwendig  dem  obristen 
glaist  in  den  Neckher  zu  dem  eisern  pfal,  und  von  dem  eisern 
pfal  bis  in  die  Uttcr  und  von  der  Utter  an  bis  zu  dem  steinen 
gattern  bis  mitten  in  die  Schünawbach,  da  wisen  wir  dafs  unser 
gn.  h.  der  pfalzgrafe  obrister  fauth  u.  lierr  sei , die  allment  zu 
beschirmen  u.  scheuern  dem  lant  und  den  armen  leuten,  die 
recht  darin  haben. 


1)  »rischen  Ladenburg  und  Weinbeim  an  der  bergstrafse. 
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Auch  so  weisen  wir,  dafs  unterm  gn.  h.  der  wildbaud  zu- 
gehöre und  alle  frevel , lodschlag  u.  andere  frevel  grofs  u.  klein 
seiner  gn.  zuhören  u.  die  mit  seiner  gn.  amblleuten  zu  verthei- 
digen  gebüre. 

Auch  so  weisen  wir,  dafs  die  von  Schönau  uiügen  haben 
urholz  zu  zweien  feuern,  das  ein  in  des  abts  küchen,  und  das 
ander  in  die  convent  küchen,  und  nit  darüber;  darumb  so  geben 
sie  den  almenlschützen  alle  wochen  18  brot,  die  man  nennt 
mutschen.  Auch  so  weisen  wir,  das  die  jungfraueii  zu  Neuenburg 
mögen  hauen  urholz  zu  einem  feuer  in  die  conventküchen,  und 
nit  darüber,  darumb  so  gebent  sie  den  almenlschützen  alle  Wo- 
chen neun  brot.  Auch  so  weisen  wir,  wer  da  recht  in  die  all- 
inent  hat,  der  mag  bawholz  bauen  zu  seinem  baweu  so  viel  er 
bedarf,  so  er  das  gefellet  bat  so  soll  er  das  in  einem  monat  uf- 
bauen  und  beschlagen  u.  auch  hin  wegfüren,  thut  er  das  nil, 
so  soll  er  das  holz  alle  monat  umbwenden;  thut  er  das  nit,  so 
ist  er  in  einem  iegliehen  monat  schuldig  die  einung,  das  ist  10  ft 
heller,  und  lest  er  das  holz  über  ein  jar  da  ligen , so  mag  ein 
jeglicher,  der  in  die  allment  gehört,  das  holz  hinweg  füren,  und 
der  das  holz  gehauen  hat,  der  ist  die  einung  schuldig,  das  ist 
10  ft  heller. 

Auch  so  weisen  wir  zu  recht,  das  niemand  kein  eisendru- 
del  oder  aichen  reifstangen  grofs  oder  klein  in  der  allment  ha  wen 
sol,  und  von  welchem  solches  uberfaren  würd,  ist  schuldig  die 
einung,  das  ist  10  ft  heller. 

Auch  weisen  wir,  das  lürter  mer  nicmant  eichen  holz  hawen 
sol  über  das  er  in  seinem  eignen  baw  u.  zu  seiner  notlurft  be- 
darf, und  welcher  das  mer  tut  ist  schuldig  die  einung,  das  ist 
10  ft  heller. 

Auch  so  Reisen  wir,  das  ein  iegliclier  der  recht  in  der  all- 
ment hat,  mag  weingartholz  darin  hauen,  stifel  und  dmdel, 
und  sol  das  in  einem  monat  zu  nutz,  so  er  sauberst  vermag  und 
gebiirlich  ist,  ufliawen  und  uf  häufen  legen;  thut  er  das  nit,  so 
ist  er  der  einung  schuldig,  das  ist  10  ft  heller,  und  mag  dar- 
nach ein  iglicher,  der  in  die  alment  gehört,  solch  holz  zu  seinen 
banden  nemen. 

Wir  weisen  auch , das  der  obgemelt  der  solche  stifel  und 
druden  gehauen  und  uf  häufen  gelegt  hat,  das  er  die  in  jares- 
frist  heimfüren  soll,  tut  er  das  nit,  so  hat  er  aber  10  ft  heller 
verbrochen  und  mögent  darzu  ander  in  die  alment  gehörent  das 
heimführen  und  zu  ihren  banden  nehmen. 

Auch  so  weben  wir,  das  niemant  kein  aichen  gerten  in  der 
allment  hawen  sol,  so  dick  und  von  weme  das  überfaren  würd, 
die  acker  derselb  sein  die  einung  scholdig,  das  ist  10  ft  heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  die  wägner,  so  in  der  alment 
sitzen,  und  darin  gehören,  mögen  hauen  büchen  und  eichen  holz 
zu  wagen  karchen  und  pflügen,  und  was  sie  daraus  machen  das 
sollen  sie  vertreiben  under  denen , die  in  der  alment  sitzen  u. 
darin  gehören;  so  dick  ein  iglicher  das  überführt,  ist  er  die  ei- 
nung schuldig,  das  ist  10  ft  heller. 
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Auch  so  weisen  wir,  dafs  die  schüfsler  nnigen  hauen  erlcn, 
cspen  und'  birkenholz  u.  kein  andres  mehr;  die  schiisseln,  so  sie 
daraus  machen  werden,  sollen  sie  vertreiben  under  denen  die  in 
die  alment  gehören ; so  dick  si  das  überfahren,  so  ist  ein  iglicher 
die  einung  schuldig,  das  ist  10  9 heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  die  kühler  mögen  alle  afterslege 
und  das  von  dem  wind  umbgefallen  ist  und  alt  ligend  holz  zu 
kohlen  machen , und  solln  sonst  kein  grün  holz  hauen , und 
sollen  die  kolen  verdreiben  under  denen  die  in  die  allment  ge- 
hören ; so  dick  das  überfahren  würde  und  wer  das  tluit  ist  öio 
einung  schuldig,  das  ist  10  9,  heller. 

Auch  so  .weisen  wir,  das  man  von  allen  einungen  den  schü- 
tzen lohnen  soll,  und  was  davon  übrig  ist,  das  soll  halber  un- 
sere gn.  li.  pfalzgraf  sein,  und  das  ander  halbteil  des  landvolks, 
die  in  die  allment  gehören. 

Wir  weisen  auch  das  die  von  Neucnhein  kein  recht  in  die 
allment  liant,  dan  si  ligen  auswendig  der  strafsen,  anderst  dan 
von  gnaden;  darumh  so  sollen  sie  hüllen,  dafs  kein  holz  über 
den  Wecker  komme  oder  den  Wecker  abe  von  der  alment;  wo 
sic  das  nit  verhüten  so  mag  man  sie  daraus  lafsen  und  uf  der 
allment  pfenden  und  buefsen  als  ander  die  kein  recht  in  der  all- 
ment  hau. 

Als  seint  wir  gefragt,  ob  man  zu  etlichen  Zeiten  holz  und 
wälde  auf  der  allment  verkaufen  würde,  wie  das  zu  wasser  und 
Wecker  kommen  sol  on  intrag  jedermans?  da  weisen  wir  den 
wald  der  alment,  weg,  Stege,  wasser  und  alles  das,  als  vormals 
und  bisher  die  allment  gehabt  hat ]). 

WEISTHUM  ZU  STRASSHEIM 1  2). 

1484.  1533.  • 

Dieses  ist  die  weisthumb  des  lnibgerichts  zu  Strofsen,  als 
man  zalt  nach  Christi  unsere  herrn  gebürt  tausend  vierhundert 
achtzig  vnd  vier  jar , erneuert  im  fünfzehenhundersten  dreifsig 
und  drei  jar  von  wort  zu  wort  inhalt  der  punclen  und  artikhul 
gleichlautend  dem  allen  weisthumb  des  achtzigsten  vnd  vierten 
jahrs,  und  lautet  also  wie  nach  folget. 

Item  weiset  der  liübner  zum  rechten  die  junkliern  ncmblich 
die  von  Handschuclisheim,  Jolian  von  Helmhstatt  im  W'esterrich 
und  Christophei  von  Handschuclisheim  faulh  und  hem  in  der 
gemarkung  zu  Strofsen,  und  was  frevel  und  unfure  do  gesche- 
hen stee  inen  zu  strafen,  und  sol  ein  iegliclier  schul theifs  den 
hiibner  handhaben  von  der  obgenanten  junkliern  wegen  bei  irem 
alten  herkommen  und  gewOnheiten  als  hernach  folgt. 


1)  vorher  in  der  grenzbeschrcihung : und  als  sie  fiirter  den  schneslauf 
hinaufgangen,  haben  sie  ettich  ah  lochbaum  zu  anzeich  des  alten  weislhumbs 
funden,  u.  zu  fernerer  anzeig  neue  loch  dnrzugehauen  etc.  und  nachdem 
vormals  eine  buche  zu  einem  Zeichen  der  allment  des  orts  gestanden  etc. 

2)  zwischen  Saclisenheim  und  dem  Rhein,  jetzt  nur:  der  Strafshcimcr 
hof,  vgl.  Dumbecks  geogr.  pagoruiu  p.  1Ü9. 
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Zum  ersten  soll  ein  jeglicher  geschworner  liübner  den  hub- 
hof  suchen  ungebolteu  zu  Strofsen  uf  montag  nechst  zu  s.  Gallen 
zu  neun  nhren , ihnen  irre  dan  lcibs  oder  lierren  noth , so  . . . 
soll  er  verscheinboten  uf  denselben  tag , thete  er  das  nit  und 
bliebe  aus,  so  verleuret  er  fiinfthalb  unz  heller1),  die  gefallen 
den  junkhern  des  gerichts. 

Item  weiset  auch  der  hiibner , dafs  ein  jeglicher  sein  zins- 
hnebkorn  zwischen  den  zweigen  unser  frauwen  tagen,  als  sie 
geboren  wart  und  gen  himel  fuhr,  geben  und  antworten  sol  dem 
schulthcifscn  zu  Strofsen  kaufmannsgut.  Nehme  er  der  Schult- 
heiß das  nit,  so  mag  er  ein  fleckhen  schön  kehren  uff  der  liiibi- 
gen  einen,  do  er  den  zins  von  gibt,  und  das  körn  daruiT  messen 
mit  kundschaft,  damit  hat  er  sein  gut  geledigt  das  jahr.  tliet 
er  das  keinswegs,  so  soll  er  die  frucht  antworten  ein  meilwegs, 
wo  er  von  den  junkhern  hin  beschieden  würd.  brecht  einer  den 
zins  nit  in  dem  zil  wie  obsleht,  so  mögen  die  obg.  junkhern 
darnach  lassen  klagen  wie  recht  ist. 

Item  wan  sich  ein  liiibig  gut  verändert,  ist  ein  jeglicher 
erb  schuldig  ein  eimer  weins,  das  gehört  dem  luibner  zu. 

Item  welcher  gelobt  u.  luibner  würd , soll  auch  ein  eimer 
weins  geben,  gehört  dem  luibner  zu;  und  were  es,  dafs  einer 
ein  gut  in  dieser  gemarkung  liegend  bette,  das  in  ein  hubgericht 
gehört  eines  andern  dorfs  oder  herscliaft,  wolt  er  sich  dann  des 
gerichts  und  rechten  gebrauchen,-  der  soll  den  wein  davon  geben 
als  ein  hiibner  des  gerichts , das  ist  ein  eimer  weins. 

Item  wer  jemand,  der  des  gerichts  bedurft  sonst  im  jahr, 
der  mag  das  an  den  schultheilsen  fordern , der  schul thcils  soll 
dem  hiibner  gebieten  zu  haus  und  hof  und  ihme  des  rechten 
helfen,  der  hiibner  soll  gehorsam  sein,  inen  irre  dann  lcibs  oder 
lierren  not,  das  soll  er  verscheinbolten  uf  demselben  tage,  thete 
er  es  nicht,  und  bliebe  ufs,  so  verleurt  er  fünflhalb  unz  heller, 
gehört  den  hiibnern,  und  welcher  unden  ligt  des  rechten,  soll 
den  kosten  gelten , das  der  hubner  verzert  hat  uf  denselben  tag. 

Item  wann  ein  aufsman  sein  liubig  gut  zarkert  in  der  markh 
zu  Strofsen,  so  mag  er  reiten  uf  die  weide  daselbst,  dieweil  er 
das  liubig  gut  zackert ; und  kerne  ein  regen , so  mag  er  uf  die 
weid  reiten  u.  schönes  wetter  warten  von  einer  zeit  zu  der  an- 
dern; kerne  dan  guet  wetter,  so  solle  er  wieder  instofsen  und 
fiir  sich  zackheren,  kerne  aber  nit  schon  weiter  in  obgesclirib- 
ner  zeit,  so  soll  er  heim  faren  , so  lang  bis  gut  wetter  würd, 
und  zackern , und  die  weil  uf  die  weid  reiten. 

Kerne  aber  ein  feiertag  derzwischen , so  er  das  gut  za- 
ck eret , so  soll  er  uf  den  feierabend  mit  dem  bindersten  unilcr- 
stofs  heimreiten,  bis  es  wieder  wcrklitag  würd,  und  dan  wieder 
zakheren  und  uf  die  weid  reiten , wie  obgeschrieben  steht , und 
überführ  er  -der  stück  eins  oder  mer,  so  mögen  die  inwohner 
zu  Strofsen  inen  pfenden  uf  ircr  weid,  als  dick  das  geschibt. 

Item  geschehe  einem  schaden  uf  seinem  gut,  so  mag  er  dem 


1)  nota.  ein  utu  heller  ist  10  4t. 
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achultheifaen  fürbringen  und  die  heifsen  lafsen , so  darzu  geord- 
net und  gesalzt  seint  das  jahr,  die  sollen  das  besehen  u.  den 
schaden  achten , und  wie  sie  es  achten , dabei  soll  es  bleiben, 
und  auf  ein  ieglichen  vngebottenen  tage  so  soll  er  der  hübner 
zween  andere  kiesen  das  künftig  jahr,  die  tiiglich  dazu  weren, 
die  sollen  es  dan  thuu,  und  der  die  zween  fordert  der  soll  den 
selben  zweien , die  solchen  schaden  achten , ausrichten  was  sie 
verzehren  uf  disnial,  und  solches  mag  er  sich  wieder  erholen  au 
demjenigen  der  ime  den  schaden  getan  hat  an  seinem  gut. 

Item  wan  der  schultheifs  dem  hübner  gebeut,  so  ist  sein 
lohn  davon  ein  Schilling  pfenning,  den  gibt  derjenige,  der  des 
gerichts  begert  uf  die  zeit. 

Item  zu  8.  Martinstag  soll  ein  iegliclier  anheben  sein  acker 
zu  vermachen,  der  uf  den  weg  stofsen  hat,  das  er  uf  dem  jahrs- 
tage vermacht  sei  im  winterfeld ; welcher  das  nit  thet , als  man- 
chen tag  darnach  das  nit  vermacht  were,  als  manig  sechs  pfenig 
hat  er  verloren ; solch  geld  soll  werden  dem  gotshaus  zu  Stra- 
fsen,  und  das  Sommerfeld  soll  zu  s.  Jorgentag  vermacht  sein  bei 
der  obgeschriben  poen. 

Item  sollen  die  hofleut  zu  Strofsen  das  falltlior  halten  und 
vermachen  mit  den  zeunen  daneben , so  dassclbig  feld  gesäet  ist, 
und  soll  solch  vermachen  under  inen  umbgelien  bei  der  bufs 
und  zeit  wie  obsteht. 

Item  ein  iegliclier  der  in  .der  Strofsener  niarkli  ecker  hat, 
mag  seine  acklier  besamen;  so  er  säet  oder  gesäet  hat,  welchen 
dan  bedeucht , dafs  im  gebruch  seie,  der  mag  das  fordern  und 
fiirbringeu  uff  den  moutag  vor  s.  Gallentag  so  ungebotten  ding 
ist,  so  soll  der  liubuer  denselben  tag  zu  ralh  werden,  und  uf 
welchen  lag  sie  den  undergang  thuu  wollen,  und  welcher  dan 
funden  wird  der  zu  vil  hat , der  grofsle  theil  soll  den  kosten 
bezahlen,  das  der  liubuer  uf  den  tag  verzehrt. 

Seint  diser  zettul  vier  aus  einander  geschnitten  gleichiauteud, 
hat  Dieter  von  Hendschuchsheim  einen,  Johan  von  Heimstatt  ei- 
nen, und  Cliristophel  von  Hendschuchsheim  einen,  alle  drei  fauth 
und  lierrn  in  der  niarkli  Strofsen , und  den  vierten  die  hübner. 

Uff  vorbemeltem  samstag  nach  trium  regum  ist  in  beisein 
der  erscheinenden  folgende  Vergleichung  und  abred  beschelien. 

Zu  dem  ersten  des  liirtens  halber  soll  es  gehalten  werden 
wie  von  alters,  und  ein  jeder  hofinau  nach  auzal  seiner  küli  dem 
liirten  belohnen. 

Zum  andern  sollen  die  hofleut  stetigs  und  zugleich  ein 
schützen  halten  und  dem  lohnen,  der  soll  im  feld  hüten  und 
darüber  dem  scliultheifsen  geloben  und  schweren,  was  er  rugbar 
lind  allen  sonntag  bei  seinem  eid. 

Zum  dritten  belangend  die  einung,  solle  jede  einung  sein  die 
von  külien  und  pferden  tags  bescliiht  9 <2i,  wo  aber  ein  mutwill 
oder  geverd,  5 Schilling  pfenning,  und  zu  nachteinung  von 
kiihen  pferden  und  Schweinen  ungefehrlicli  ein  pfund  heller,  wo 
aber  mit  geverd  5 fl,  heller.  Die  gans  cinuug  6 Jt. 

Zum  fünften  sollen  die  hofleut  falltlior  und  bannzeun  hallen 


Digitized  by  Google 


STRASSHEIM.  SANDHOFEN  457 

nach  Weisung  des  weisthumbs , und  wer  verbricht  nach  Inhalt 
desselben  gestraft  werden  und  die  bufs  der  kirclien  gefallen. 

Zum  sechsten  sollen  die  hofleut  allwegen  uf*  s.  Marxtag 
nachmittag  das  samenfeld  underschlagen,  ieglicher  hofman  in  eig- 
ner person  darbei  sein , es  irre  ihme  dan  leibsnoth ; welcher  das 
nit  timt,  soll  dem  juukhern  fünf  Schilling  heller  verfallen  sein. 

Zum  siebenden  sollen  die  hofleut  in  den  nechsten  vier  Wo- 
chen nach  s.  Martinstag  die  alten  greben  öffnen ; welcher  solches 
nit  tbut  solle  dem  jimkhern  geben  ein  pfund  heller. 

Zum  achten  sollen  die  hofleut  das  schafbaus,  scheuern  und 
stal  in  gutem  bau  und  befserung  halten,  auch  zum  förderlichsten 
. decken. 


WEISTHUM  VON  SANDHOFEN  >). 

1527. 

Uff  mitwoch  nach  sanct  Martin  des  heiligen  bischoffs  tag 
ime  jafe,  des  herren  tausend  fünffhundert  zwentzig  sieben,  aufs 
verwilligung  des  edelen  und  gestrengen  herren  Engelhartten  vom 
Hirschhorn  ritter  dyser  zeit  faut  zu  Heidelberg  und  ernhafften 
Oabriell  Hom ti  11er  landsclireyber  daselbst,  ist  durch  unns  brüder 
Laurentium  Ortt,  dyser  zeitt  appt  zw  Sclionaue  mit  des  convents 
daselbst  wissen,  (aufgeschrieben  worden)  was  das  gericht  vnd  ge- 
meinde des  dorffs  zu  Sandthoffenn  uff  ire  eyde  zu  ungebotteu  dingen 
weifsenn;  was  rechts  die  herren  von  Sclionaw  zu  dem  dorffe  und 
armen  leuttenn  daselbst,  und  herwiederumb  das  dorffe  und  die  ar- 
men zu  den  herren  von  Sclionaw  haben.  Und  ist  auch  sollichs 
gesclieen  mit  verwilligung  des  schultheissen , schopffen  und  der 
gantzen  gemeinde  des  dorffs  Sandtlioßen,  und  das  nach  iulialt 
des  altenn  weifsbuchs. 

Item  zu-  dem  ersten  fragtt  das  gericht,  und  die  gemeinde 
die  herren  oder  ire  closterbruder  die  sie  von  irentwegen  sclii- 
ckent  an  das  gericht,  obe  sie  wollen  geben  und  nemeu  was  das 
gericht  bifs  liere  hatt  gevveisett  und  noch  weifset? 

Darnach  als  sie'  ja  gesprochenn  habennt  so  weifsenn  die  ar- 
men leudte  unserm  guedigsten  herrenn  dem  pfalzgraven  die  oberste 
fautey  und  aller  gebott  meclitig;  vnd  gebott  zu  machen  hoch 
oder  ^lyder,  und  zu  richten  über  hals  und  halsbein , nach  seiner 
gnaden  willen. 

Darnach  so  weifsen  sie,  das  Wasser  und  weyde  vnd  vogel 
geweide  der  herrn  von  Sclionawe  eigen  ist,  und  der  gemeind 
richlichenn  almende  als  ferre  die  marcket  des  dorffs  Sandhoffen 
reichet  und  gelt  zu  jrem  rechtem). 

Darnach  weifset  man,  das  man  den  herrn  gyt  von  des  dorffs 
wegen  xxv  ß heller  uff  sanct  Gorgentage. 

Darnach  geben  die  armen  leudt  sicbenzig  malter  korns,  und 
zwei  pfond  heller  zwischen  den  zweyen  unfsgr  liebenn  frauwen 

1)  ein  dorf  am  Rhein,  »wei  stunden  unterhalb  Mannheim.  Schönau 
ein  Städtchen  im  Odenwald , hinter  Heidelberg,  nach  »Im  perganientblä't- 
lern  auf  dem  Sandbofcr  rathbaus. 
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tagen  nnd  sollen  das  antwortten  gein  Wormbs,  uff  ir  liawfs,  uff 
des  dorffs  costenn  und  scliaden  , wollen  aber  die  lierrn  das  man 
es  uff  ein  ander  hawfs  tette,  so  werca  die  armen  leudt  des  ste- 
genn  geltts  abe. 

Darnach  soll  igliclis  liawfsgesinde  den  bcrren  von  Sclionawe 
ein  tag  (rönnen  , wann  die  herren  das  forderen. 

Darnach  igliclis  haufs,  da  leudt  inn  seiut,  soll  geben  den 
herren  ein  fafsnaclithune. 

Darnach  was  leudt  zu  Sandthofleu  seint  die  Ion  verdienen, 
wann  in  die  lierrn  wollent  geben  kosten  und  lone  als  ander  lcut, 
so  sollent  sie  in  lielffen  vor  andern  leutten,  es  were  dan  sach, 
das  einer  bestanden  arbeit  liett , den  mügent  sie  nit  bezwingen.  * 

Darnach  sol  die  gemeinde  des  florffs  uff  liebenn  wiesen,  die 
die  herren  haben,  die  man  nennet  bruwel,  und  sollen  das  furen 
gein  Scharr,  alle  die  pferd  haben,  eyner  mit  eynem  pferde  als 
woll  als  einer  der  sechs  pferde  halt. 

Auch  wer  es , das  die  lierrn  ire  wiefsen  und  weide  fiewen, 
so  sollent  sie  der  gemein  alment  auch  hewen  ungescliedigct  an 
gcverde. 

Auch  weiset  man,  das  die  lierrn  von  Sclionawe  recht  her- 
ren  seint  über  das  gericlit  und  dorffe,  und  haben  zu  setzen  und 
zu  entsetzen. 

Darnach  weiset  man , das  eins  schultlicifsen  jare  an  und 
aufsgett  zu  sanct  Gorgenntag. 

"Und  wan  ein  gemeyn  eyn  schultlieissen  wil  pleyben  lassen, 
so  soll  er  schweren  zu  den  heiligen  den  herren  und  der  gemeinde 
ir  rcclitt  zu  lielffen  behalten  , ob  es  anders  'die  gemein  nit  ent- 
berenn  wolle. 

Auch  sollen  die  herren  von  Schonaw  keyn  zeytt  im  jar  der 
gemein  schuldig  seyn  eyn  andern  schultlieissen  zu  machen  dann 
uff  sant  Gorgenn  tag;  es  wer  dan  sach,  das  eyn  schullhifs  abging 
do  man  mufst  eyn  andern  erwelcn. 

Darnach  mogent  die  herren  zu  zweyen  gezcitten  in  dem  jare 
legen  zwey  stuck  weins  in  das  dorffe,  das  kaufinans  gutt  sey, 
und  den  geben,  als  die  anstofser  ungeverlich , und  wer  es,  das 
eyn  würlt  hie  were,  oder  meke,  die  do  wein  schenkten,  die 
sollten  die  selb  zeit  iren  wein  zustossen,  bis  das  der  herren  «wein 
aufs  were. 

Darnach  wer  cs,  das  derselb  wein  nit  aufs  wrer  oder  ginge 
zu  rechter  zeitt,  so  möchten  sie  yderman,  der  sefshaüig  in  dein 
dorffe  sefse,  geben  sein  thcill  nach  dem  als  er  der  ahnenden  ge- 
nutet. den  sol  yederman  bczalen,  als  vill  ime  gebürt.  Darnach 
wan  derselb  wein  aufskomct , so  mag  yederman  wein  schenken, 
der  sein  trawet  zu  geiiisscn. 

Darnach  liabent  die  herren  von  Schonaw  zwey  pflog  ge- 
wicht ligen  in  der  gemarck  zu  Sandthofleu,  wan  sie  die  selber 
bawen,  also  date  sie  keinen  lioilman  bey  uns  sitzen  haben,  so 
mögen  sie  wasscr  und  weyde  gehrauchenn  mit  demselben  viclie 
damit  sie  es  bawenu , und  wan  sie  das  tliun,  so  sollent  sie  da- 
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Yonn  bede  und  steuwer  geben,  und  fronen  als  eyn  ander  ge- 
meinsman. 

Darnach  wafs  man  alment  von  der  gemeyn  liye  geit,  da  geit 
man  in  als  vill  als  zweyen  mannen,  und  darvou  sollent  sie  ann 
zeunen,  graben  machen  und  an  andern  dicflsten  als  vill  thon, 
als  zwen  gcineinsman. 

Darnach  do  leitt  eyn  wyfse,  die  heisset  die  Hochheimer,  und 
hellt  vierundzwentzig  morgen.  Wer  cs,  das  es  einer  gemeindt 
nott  tette,  das  sie  die  selben  wiefsen  etzten,  so  sollent  sie  die 
lierren  darumb  nit  straffen. 

Darnach  weiset  man  ein  reclitt  landtstrafsen  durch  das  dorff 
von  der  lauweren  ufsliin  gein  dem  ziegeloilen  ufshyn.  Und 
wer  es,  das  der  wege  zu  enge  were,  so  mag  die  gemeinde  ein 
rechten  herwege  da  aufs  hin  machen,  der  irem  vielte,  das  da 
ufs  hki  getth  weit  gnug  sey,  on  hyndernis  aller  der  die  uff  den 
wege  stol'sent  mit  irem  bawe. 

Auch  mogent  die  schützen  in  derselben  hoffe  geen  und  mo- 
gent  darin  suchen  holz  zu  eym  falthorc,  das  nyemant  kein 
schade  geschee. 

Auch  hat  die  gemeinde  bey  den  criitzen  gegen  der  Hartt  zu 
eynen  wege,  der  soll  auch  als  breit  seyn,  als  die  strafe  itwcder- 
scits  des  geleyses  zweyer  ruten  weif. 

Darnach  wer  cs , das  ein  nachgebawer  in  der  von  Schonaw 
husch  eyn  eynung  wägte,  dem  mogent  sie  abnemen  xxv  ß heller 
zu  eynunge.  Wer  es  aber  sach,  das  er  nit  als  gutt  pfände  bey 
ime  liett,  so  mögent  sie  im  heim  in  sein  liawfs  nach  faren.  Hett 
er  aber  die  eynung  gewaget,  und  liingingc  in  bitz  vor  den  ziegell- 
offen,  so  wer  er  in  enprochen.  Dann  warumb  diewill  er  liawett 
so  rufft  er,  und  wen  er  lelt  so  beyt  er,  und  sie  sollent  in  nit 
desto  leichter  liann , dewil  er  ir  hindersefs  ist. 

Darnach  w'eifset  man  die  Harte  zu  eyner  gemeinen  alment, 
ob  sie  grofs  wuchs,  und  derselb  busch  zu  acker  wurde,  so  sol 
man  deu  herrcn  ir  theil  davon  geben  gleich  dem  andern  sande, 
derselben  ecker  mag  yederman  bawen  so  sie  ungedunget  seint, 
und  soll  man  den  Herrn  ir  theyl  davon  geben,  findet  man  anders 
eyn  theilwerter  in  dem  felde , findet  man  kein,  so  sol  man  gein 
Scharr  geen,  und  sol  eyn  fordern;  künde  man  dan  keyn  gelian 
so  mag  eyn  iglicher  sein  theil  heim  furen  unverlustig. 

Darnach  wer  sein  theil  heyin  flirte,  und  den  theilwerther 
nit  suclitt , wie  woll  er  den  liern  ir  theil  liefs  ligenn , so  mögen 
in  die  herrenn  pfenden  für  xxv  ß heller. 

Darnach  mag  jglicli  nachgebawer  in  demselben  sande  fur- 
chen machen , was  er  getrawt  zu  bestreichen  in  achtagen  da  sol 
ihm  nyemant  infaren.  Und  wan  die  achtag  aufs  seint,  liet  er 
das  nit  gezackert  das  er  gefurcht  het,  so  mag  eyn  annder  auch 
dar  faren , und  mag  auch  da  zackernn. 

Wer  es  aber  das  einer  dem  wolt  schonn,  der  also  vill  be- 
strich, und  der  nit  gebauwet  het,  so  mögen  die  lierren  den  un- 
gebauwen  flecken  messen,  und  mögen  vff  dem  gebawten  ir  theil 
nemen  nach  anzal  als  sich  das  findet. 
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Wer  es  aber,  das  ein  iglicher  des  ackers  vile  gebaut  bett, 
und  moclit  das  vor  armut  nit  gesewcn , der  darf  den  lierren 
nicht  geben,  den  er  bat  gnug  verlornn  mit  seinem  bawe. 

Auch  geit  die  gemeine  den  herren  fiiiifT  scblege  grafss  an 
der  almende,  der  werden  in  die  drey  darumb,  dafs  sie  sollennt 
denn  teiclie  in  bawe  halten , oben  herab  bilz  an  Robans  hau  (es, 
das  der  gemein  kein  schade  geschee. 

Derselbe  teich  zeuhet  durch  die  garten  eins  theils,  und  wen 
der  teicli  ruret  der  soll  zu  dem  teich  graben,  und  nit  darvon,  also 
das  er  gebessert  werde,  und  nit  geergert;  von  wem  aber  der  teich 
geergert  wurde,  als  man  dan  zu  einer  Zeiten  in  dem  jar  besehen 
mag,  denn  mag  die  gemeinde  allen  tag  pfenden  für  füniT  ß heller. 

Die  andern  zwen  schleg  grafses  geit  man  von  des  pfarrers 
gassen  und  der  Heydefshemern  gassen,  das  die  gemeinde  wege 
liab  vff  die  weide. 

Darnach  weifset  man  dem  schultheissen  auch  fünf  schiege 
grafss , das  er  der  herren  knechten  liauwe  dayon  sol  geben, 
wan  ire  zwen  oder  drey  koment  on  gcverd;  etzten  sie  aber  ha- 
bern , den  soll  die  gemeindt  bezalen. 

Wer  es  aber,  das  ir  mehe  dann  drey  seint,  die  megent 
bawe  nemen,  wob  sie  das  finden,  wan  man  ine  anders  nit  geit 
von  dem  dorffe. 

Auch  weifset  man  eynen  schultheissen  frey , und  geit  man 
einem  schultheissen  als  vil  an  allen  rechten  und  almendt,  das 
der  gemeind  zugehort,  als  dem  meynsten  gebawer. 

Auch  soll  der  schullheifs  die  gemeinde  verlydenn  vnd  ver- 
geen , wo  es  not  thut ; wer  es  aber , das  es  umb  heftig  sach 
were,  und  der  scliullheiss  einen  oder  zween  zu  ime  neme,  was 
die  verzerten,  das  sol  eyn  gemeind  bezalen. 

Darnach  weifset  man,  das  zwen  schützen  sollent  sein,  der 
liabent  die  gemein  einen  zu  setzen  und  die  von  Sclionawe  eynen. 
Wer  es  aber , das  der  schütz , den  die  von  Sclionawe  setzen,  der 
gemein  nit  füglich  wer,  so  mag  die  gemeinde  den  herren  geben 
funfthalb  untze  heller  und  mögen  ein  andern  setzen,  der  in  ge- 
füglich  ist. 

Auch  soll  ein  gebüttel  den  herren  als  gehorsam  sein,  wo  sie 
sein  bedorfenn,  als  der  gemeinde  zu  gebieten.  Und  darumb  so 
sollen  die  herren  eyin  gebüttel  geben  eyn  wagen  vol  liaws. 

Item  weifset  man  zu  dem  rechten  eyn  almende  zwischen 
dem  Scharrenberge  und  der  breide;  queme  eyn  Schwab,  ein 
Bayer,  oder  were  der  were,  der  moclit  da  weyden  von  einer  none 
zeit  zu  der  andern,  das  sol  ime  nyeman  weren. 

Auch  weifset  man  zu  trueni  rechten  landes  allmend  zwi- 
schen der  herren  von  Lorsch  eygenthumb  und  dem  fechgraben, 
das  ein  Schwab  oder  ein  Beyer  sein  weide  da  suchen  mag,  oder 
wem  es  not  ist,  von  einer  none  zeit  zu  der  andern  , das  sol  ime 
nyemant  weren. 

Auch  so  weifset  man  zu  eiin  rechten  ein  recht  landes  alment 
zwüschen  den  von  Keffernthale  und  Sandthoven  und  Oppawe 
von  dem  Speckstein  an  bis  uff  den  Rhein,  das  eyn  Schwab  oder 
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ein  Bayer  oder  wem  cs  uot  thut  sein  weide  und  trenk  zum 
Rhein  suchen  mag  von  einer  none  zu  der  andern,  das  sol  imc 
nyemant  wehren. 

Auch  weifset  man  zu  dem  rechten  das  wasser  zwischen  der 
weide  und  dem  werde,  wan  dasselb  inst  endig  wurt,  das  man  niit 
daran  fs  oder  darin  mit  schwebenden  schiffen  mag  faren , so  ist 
es  des  dorffs  alment.  Ilerwoste  dan  die  gemein  oder  die  schützen 
yemant  darin,  so  mochte  man  in  pfenden  für  eyn  eynungc  als  vor 
eyn  ander  des  dorffs  eynunge. 

Darnach  wo  eyn  darkommender  manne  der  vor  sanct  Jorgen 
tage  darkompt,  der  mag  ein  gebawerschafft  kauffenn  oder  eyn 
halbe  vor  sanct  Jorgen  tag,  also  das  er  bringe  seyn  mau  recht 
eyns  erbarn  Wandels  darzu  drey  gülden  unverzuchlich , wer  es 
aber  eyn  gezogen  kyndt  des  dorffs,  der  gibt  halb  als  vill,  und  so 
eyner  vor  in  der  gemein  ist  gewesen,  begert  uff  zusteigen,  sol  von 
eyn  virtel  geben  eyn  virtel  weyns  zwen  weck  und  eyn  kefs,  so 
vill  er  nympt. 

Auch  alle  die  theil  wollent  liann  an  der  gemeinschafft,  sie 
seint  selshafft  oder  darkomen,  die  sollent  es  fordern  uff  sanct 
Gorgen  tag;  wo  sie  das  nit  teten,  so  were  man  in  am  andern 
tag  nicht  schuldig  daran  zu  geben. 

Darnach  wer  es , das  eyner  der  sefshaftig  gewest  were  und 
uffbreche  und  wollt  anderfswo  hyn  ziehenn,  hett  er  syn  hawfs- 
gerede  pracht  für  die  dorffzeune,  und  gereuwe  ine  das,  das  er 
wider  kerle,  wer  das  tct,  die  sollt  die  buwerschafft  wiederkaiiffen. 

Ilem  wer  eyn  haus  verkauften  will,  der  soll  es  den  lierren 
von  Schonaw  vor  byden,  wollen  sie  es  kaufen  so  soll  man  es 
in  gunden  vor  ander  leudten,  wer  es  aber,  das  das  nit  geselle, 
io  mogent  die  von  Schonaw  eyn  andern  abtreyben  unwiderrede. 

Es  haben  auch  die  herren  von  Schonaw  eyn  weyer  am  durf 
Sanlhoffen  gelegen  welcher  ir  eygenthum,  keyner  gemeyns  man 
macht  hot  dar  in  zu  fyschen  on  wissen  und  willen  der  herrn 
von  Schonaw,  und  so  sie  eyn  darin  erwyschen,  mögen  die  herrn 
in  sthroffen  noch  irem  willen,  auch  sollen  die  herren  von  Scho- 
naw verschaffen,  das  zwüsclien  dem  weyer  und  dem  durffsgraben 
unden  aufs  eyn  underschydt  alwegen  gehalten  werde,  do  mit  der 
von  Schonaw  weyer  und  der  grab  nit  zu  hpuff  brech  und  vor 
eyn  alment  geaclit  werde. 

Darnach  in  der  ziegelgruben  hetten  die  herrenn  gegrabenn 
und  horte  der  gemcindt  zu , das  sie  es  musten  lassenn  ligen. 
Was  man  darin  fisch  mage  gefangen,  da  halt  yedermann  recht  zu. 

Das  nyder  riede  were  das  gelieuwet  zu  meyen,  und  tet  den 
gebauwern  weide  not,  und  wann  drey  darin  rieden,  so  hat  yeder- 
man  recht  da  zu  weiden,  das  sollen  die  herren- nit  wehrn. 

Wer  es,  das  herkommende  leut  herkeminen,  die  frembd  weren, 
die  sollent  zu  den  heiligen  schweren  sich  mit  keinem  andern  herren 
zu  behelffen  dann  mit  des  dorffs  herren,  es  were  daun,  das  in  die 
herrn  das  recht  verschlugen.  Wann  dersclb  mann  hie  gesitzet 
jar  und  tage  one  nachvolgend  lierrenn,  so  inogent  in  die  von  Schon- 
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aw  wol  ufFnemcn  für  iren  eigen  mann , getrauwen  sie  in  anders 
zu  beschirmen. 

Unsers  gnedigsten  Herren  des  pfaltzgrauenn  riede  sol  die  ge- 
meind uffheben,  und  soll  ent  die  do  pfcrd  liabenn  hinweg  furen 
wo  sie  hin  bcsclieidenn  werden;  weher  viel  pferd  hat,  der  soll 
desto  melier  furen. 

Wann  die  selben  ferte  gescheen,  als  gesell  ryben  stet,  waz 
man  darnach  fronen  inufs,  das  beissen  vcrmoglich  ferte,  da  sol  ye- 
dermann  zu  geben  nach  dem  als  er  der  gemeinde  genösset. 

Auch  alle  die  do  tyngen  ufF  dem  sande,  fruchten  sie  dieselben 
eckcr  nit  drey  werbe  in  neun  jaren,  so  hat  eyn  ander  auch  recht 
darin  zu  farenn. 

Auch  ist  eyn  ferge,  zu  Roxheim  ein  gemein  man  zu  Sand- 
hofTen,  und  sol  yedermann  der  von  Sandhofen  ist,  ubcrfuren  jars 
uuib  zwey  brot , eins  zu  Ostern  und  eins  zu  weylienachtenn,  die 
do  gent. 

Die  aber  reiten  oder  farcn , sollen  halb  als  vill  geben  als 
ein  fremder,  wann  der  Rhein  inne  staden  ist,  leuiTt  er  aber  aufs, 
so  mufs  ein  heimscher  als  vil  zu  Ion  geben  als  eyn  lremder. 

Auch  sol  der  ferge  alle  jar  vier  male  kommen  zu  den  vier 
ungebotten  gericliten  und  soll  allemall  bringen  vierzehen  heller 
wert  guts.  Und  darumb  soll  ime  die  gemeind  beholllen  sein , ob 
imc  yemant  entginge,  dein  sol  er  nachvolgen  bistz  in  das  dorlF, 
so  soll  man  ime  helireun  zu  rechten,  das  ime  sein  lpnn  werde. 

Hielt  der  ferge  der  herruge  nit  zu  den  vier  malen  mit  den 
xim  heller  wert  guts , und  nit  gemeinschaft  hat , so  mag  der 
schultlieis  gene  mit  der  gemeind,  und  sol  der  scluilttheis  nemen 
ernenn  schlegel  als  scliwern  als  ein  halb  £rnscl  korns , und  sol 
steil  an  dem  staden,  und  sol  den  schlegel  werffen  in  den  Rhein, 
als  verr  er  mag,  und  als  dick  der  ferge  darüber  ferel,  da  hat  er 
der  Herren  frevel  verlornn. 

Auch  wer  cs , das  das  dorff  verbergt  wurde  oder  verstorrt, 
das  die  armen  leut  hynwegk  zögen  von  gewaltwegen,  oder  von 
eigen  willen,  also  das  nit  melie,  dann  drey  da  blybenn,  und 
wann  dieselben  drey  liawfs  gesind  den  Herren  ir  kornbede  geben, 
und  iren  frondienst  gelclcn  als  vorgeschryben  stet,  das  iglichs 
liaufsgesinde  den  Herren  inn  dem  jare  ein  tag  sol  froitnen,  wann 
sie  das  lelleun,  so  solleul  sie  recht  liann  zu  aller  der  alment  und 
des  dorffs  rechten,  als  ob  ir  viel  werent  und  darann  ensollen 
sic  die  Herren  nit  engenn  oder  irren  in  keinen  wege. 

Darnach  weifset  man  zu  dem  rechten , wann  man  den  Her- 
ren von  Schonaw  sollicli  dienst  getliutt  von  des  durfs  wegen,  das 
die  armenn  leut  mit  ir  ahnenden  mögen  tlion  noch  irem  besten 
nutz,  ir  werent  lutzel  oder  vill,  wie  sie  thewcht  das  inen  am 
aller  bequemlichsien  were.  Daran  sollent  sie  die  Herren  von 
Scliouawe  wedder  engen  noch  irren. 

Diefsc  vorgeschryben  rechten  weisent  die  gantz  gemeinde  zu 
vicrmalen  im  jare  und  ist  auch  also  von  alter  her  uff  sie  komenn. 

Wer  es  aber,  das  die  Herren  besser  brieffe  brcchtcn  da 
melie  inn  stunde  dann  hie  geschrybenn  stet,  die  inn  oder  der 
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gemeinde  genutzenn  möchten,  die  sollen  nyemant  schaden  an  seyn 
eren,  oder  ob  icht  vergessen  were,  sollen  die  herren  und  gemeindt 
yetwcdder  Seite  unverlustig  sein. 

AUS  EINEM  W.  ZU  VIRNHEIM  *). 

1562. 

Heut  ist  ohngebotten  gericlit,  alle  die  einspruch  liajtten,  die 
sollen  meines  gnädigen  Herrn  gericlit  und  recht  suchen  und  hal- 
ten , auch  rügen  und  fürbringen  olles  dasz  rugbar  ist,  es  treffe 
mein  gnedigsten  lierrn  ahn,  e$  treffe  die  gemeiu  ahn,  es  treffe 
ahn  wen  es  wöll,  es  sei  auch  wasz  es  wöll;  schweigt  er  heut, 
und  will  ein  andermal  davon  reden  ,*  wann  er  zornig  oder  trun- 
ken wird , was  ihm  darausz  entsteht , wirt  er  wohl  erfahren. 

Der  schöff  weiset  zu  recht , dasz  der  dorflier  soll  das  fassel- 
viehe  2 theyl  hallten,  der  paStor  das  drittlieil.  Man  weisz  wol, 
wie  man  die  hauffen  tlieilt. 

Es  weiszet  der  schöff  auch  zu  recht,  dasz  man  soll  die  bann- 
zäun halten  vom  froliuberg  an  bis  ahn  Weinheimer  hecken, 
und  von  der  kirchen  ahn  bis  am*  stein  creitz. 

Der  schöff  weiset,  dasz  die  von  Schonaw  sollen  ein  baum- 
garten halten  uff  dem  münchhof,  uff  dasz  wenn  ein  freulin  vor- 
über gieng , die  da  Schwanger  ging , dasz  sie  ihren  gelangen  büs- 
sen  mücht,  uil  dasz  kein  groszer  schade  darausz  entstehe. 

Item  weiset  auch  der  schöff,  wann  das  dorff  nit  der  von 
Schöna w ist,  därffen  sie  nit  mehr  halten,  dann  hemmel  etc. 

Es  weiset  auch  der  schöff,  wer  es  sach , dasz  zween  hinaus 
gingen  und  zweitleu  oder  zanckten  sich  an  der  steinbrücken,  reis- 
sen  sie  kolbe  oder  schwerdt,  viel  der  köpf  auf  die  scithen  gegen 
Weinheim  zu,  gehört  auf  m.  g.  h.  zent  auf  Starkenbergk , feit 
er  auf  die  seiten,  so  gehet  es  auf  m.  g.  h.  Oeppelbacher  zent  etc. 

WEISTHUM  DES  LORSCHER  WILDBANNS®).’ 

1423. 

In  gottes  namen  amen.  Kund  sei  allen  den , die  dies  diit- 
sche  Instrument  in  künftigen  zyten  werden  anselien , hören  oder 
lesen,  daz  in  dem  jar,  als  man  zalte  nach  Christi  gebürt  tusend 
vierhundert  und  drei  und  zwanzig  jar,  im  pabstum  des  allerhei- 
ligsten in  gott  vatter  und  lierrn  Martins  von  gottes  Vorsichtig- 
keit des  fünften  pabstes,  in  der  ersten  indiction,  ahn  dem  sieben- 
zehenden tage  des  monds  merzen , der  da  war  st.  Gertruden  tag 
der  heil,  jungfraw,  zu  der  zwölften  hören  oder  gar  nahe  daby, 
in  dem  vorliofe  des  closters  zu  Lorsch  ordens-  von  Prämonslra- 
tenser  im  Mainzer  bischthum  gelegen,  und  sonderlichen  züschen 
dem  steiuhusze  und  dem  ziehbronn  in  demselbigen  vorhoff  an 
dem  besetzten  und  gehegten  huebegericht , in  myn  offen  schne- 


ll 7 wischen  Weinheim  und  Sandhofen ; aus  Dahls  I.orsch  urk.  p.  52.53. 
2)  Lorsch,  das  alte  Laurisbam,  zwischen  Heppenheim  und  Worms; 
aus  Dahls  bcschreibung  von  Lorsch,  url.  p.  60  — 64;  ich  bähe  manche  feh- 
ler dieses  abdrucks  nach  der  mutmafsung  berichtigt. 
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bcrs  und  dieser  nacligescliriebenen  gezeiigen,  die  zu  diesen  Sachen 
geheuchen  und  gebetten  wurden,  geinwärtigkeit , und  auch  von 
diesen  nachgeschriebenen  sclmiteissen  und  wildhubnern  des  vor- 
genannten hubgerichts,  als  sie  dran  geinwärtig  zu  gerichle  snszen, 
mit  namen  Hamman  Koch  schulteisz , Einig  Besz  "von  Waldeck, 
Hans  von  Wolfskele,  Siegfried  von  Randecke,  Henrich  von 
Schweinhaim,  Ulein  von  ßrcitcnbach,  Stephan  von  Ruckershau- 
sen, Cuntz  Gayling,  Eberhard  Schwende,  Hene  Rabenalt,  Clein 
Heue,  Cuno  Alheim,  Conrad,  sladtsclireiber  zu  Benslieim  , Jost 
Joste  solm  von  Schwainlieim,  Antlies  Facke,  Ilamman  Facke, 
Hans  Unmilde,  Lorenz  von  Schyveinheim , Heinz  Wunckler  von 
Breydenbach , Hans  Wetzel*  von  Nord  heim  , Peter  Grosz,  Peter 
sclierer;  bruder  Christian  von  Erbach,  item  bruder  Peter  und 
bruder  Hans/,  alle  von  Schönau,  Arnold  Meiszlie,  Werner  Kott- 
ier, Hamman  Starke,  Heiniclien  Coutze  kellers  solm,  Jost  llart- 
inanns  solme  von  Roden;  Herntan  Spirer,  Clausz  Huszel,  Cuntze, 
Odeffer,  Henichen  Alheim,  Michel  Becker,  Jost  Simon,  Clausz 
sclireyer  von  Sehern;  Hans  Gerlach  von  Winliein,  Hamman 
Schmulle,  Schwarzhansz,  Jeckel'Michel,  Hamman  Ulrich,  Henrich 
Hiltebrant  alle  wildhubuer  des  wildbanues  zu  Lorsch ; an  dem- 
selben hubgericlit  zu  Lorsch  liieszen  gein  wart  liehen  die  ehrsame 
und  veste  lierrn  Conrad  Snelle  pastor  zu  Dieburg  und  kellcr  zu 
Heppenheim,  Diether  kemmerer  burgkgrafe  zu  Starkenburg,  von 
wegen  des  ehrwürdigen  in  got  vater  und  herrn  Conrad  ertzbi- 
sclioffen  zu  Maintz,  und  liieszen  den  vorgenannten  Hamman  Koch 
schulteisz,  dasz  er  den  hiibner  fragte,  was  und  wie  gross  da  wäre 
der  wildbann  in  dem  bruch,  der  do  gehört  gehn  Lorsch,  wie- 
viel und  wSts  der  hüben  wären,  die  do  in  demselben  wildbann 
wären?  dazu  autwort  der  schulteisz  und  die  liübncr,  das  ein 
verzeichnisz , begriff  und  zettel  vorhanden  wären,  do  das  alles 
verschrieben  und  verzeichnet  iune  wäre,  und  wie  das  innc  hielt 
und  lutet,  dasz  man  das  also  von  alten  jahren  her  gewiesen  und 
gehalten  liette,  und  fiirbasz  also  inne  wysen  und  halten  solle, 
denselben  begriff,  verzeichnisz  und  zettel  der  vorgenannte  lierr 
Conrad  Schnell  keller  zu  Heppenheim  daselbe  an  dem  obgenan- 
teu  hucbgericht  öffentlichen  und  aigentlichen  vor  allen  den  , die 
do  geinwertliclien  safsen  und  stunden,  von  Worte  zu  worte  läse, 
der  auch  von  worte  zu  worte  herfolgete  und  geschrieben  stellt, 
und  hebet  also  an. 

Dies  ist  der  wildban  in  dem  bruche , der  • do  gehört  geiii 
Lorsch,  der  geht  an  dem  westengebel  ahn  zu  Bessingen,  und 
geht  das  oberste  gcleist  of  an  die  bergstrafse  bis  an  den  Neckar, 
und  zu  Nuwenheim  in  den  Neckar,  drei  rudenscliläge , und  den 
Neckar  wieder  abe  bis  in  den  Rhyn  vor  Ogersheim  und  Studern- 
heim, eins  heyset  Altrliyn,  wieder  an  den  Rliyn  und  den  Rhyn 
wieder  abe,  und  von  Engelstat  in  die  lachen,  die  do  heiszet  die 
Modach,  und  von  der  Modacli  in  die  Berkc,  und  von  der  Berke 
bis  in  den  Dornkeimer  Otterstatt,  und  von  Öornkeimer  Olterstatt 
vor  die  Breidenbach  of  über  den  schaihof,  of  zu  Gebenborue, 
und  von  Gebenborne  fürter  vor  die  Harras,  hinwieder  an  den 
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westengübel  zu  Bessingen.  Da  inne  liegend  74  hüben,  der  giebt 
jeglich  5 unz  an  einen  heller  dem  hiscliofle  von  Mainz  halb,  und 
dem  grafen  von  Catzenelobogen  und  den  Bickenbach  halb ; und 
die  liiibner  sollen  ahn  st.  Gertrudentag  dem  bischoffe  von  Mainz 
recht  sprechen  zu  Lorsch  über  den  wildban , und  welcher  liiib- 
ner  nit  käme  und  sine  hübe  nit  verzinset,  als  er  zu  recht  sollte 
vif  den  tag,  do  soll  der  bischoff  von  Maintz  nehmen  was  die 
hiibner  sprechen  das  recht  seye.  Dies  synd  die  hüben,  die  soll 
man  benennen. 

Die  erste  ist  Griszheim,  Hartenau , Sehern,  Urbach,  Heppen- 
heim , Winheim  , Schriesheim , Virnlieim , Oedicklieim  , Scharre, 
Kirschgartliausen , Lampertheim,  ßürrstadt,  Biblos,  Borheim, 
Gernsheim,  Bibensheim,  Frenckfeld  , Slockstatt,  Wachseubiblos, 
Schweinheim,  Huszen,  Kessenau,  Breydenbacli.  Die  liübner  sind 
nicht  mehr  schuldig  recht  zu  sprechen  über  des  bischofls  von 
Maintz  wildban,  dan  eins  im  jahr  uiT  st.  Gertrudenlag.  War  es 
aber,  dasz  ihn  der  bischoiT  von  Mainz  darinziisclicn  halten  wolle, 
so  soll  er  haben  einen  einäugigen  budel,  der  soll  han  ein  einäu- 
giges pferd  und  basten  stiegleder  und  holzen  Stegreif,  und  hau- 
gensporn. der  soll  kommen  zu  dem  liübner  auf  die  wildhube 
in  syn  lins,  entweder  geritten  oder  gegangen.  Wan  der  budel 
also  kommt,  als  er  von  recht  soll,  so  ist  ihm  der  hiibner  schul- 
dig zu  geben , was  er  unter  dem  dache  hat , und  anderst  nit , er 
wolle  es  dan  gern  tliun.  gebiet  er  ihm,  als  hievor  geschrieben 
steht,  so  ist  er  schuldig  zu  kommen  gen  Lorsch;  er  käme  aber 
nicht  also,  so  ist  er  nicht  schuldig  zu  kommen,  er  wolle  es  denn 
gern  thun. 

ln  demselben  wildban  dort  soll  niemand  jagen  oder  bürseben 
alin  des  bischofls  von  Mainz  willen,  wers  aber,  dasz  ein-  ritter 
quonie  mit  bunden  kleidern,  mit  einem  zobclhute,  mit  einem 
ibenbogen,  mit  einer  sydensennen,  und  mit  strauszzalnnc,  mit  sil- 
bernen strahlen  und  mit  pauenfedern  gefüddert  und  einem,  wysen 
brocken  ahn  ein  sydenscil  mit  belrallten  obren , den  sali  man 
fördern  zu  synem  dcigelt,  und  sali  ihn  nit  hindern.  War  aber 
jemand  anders,  der  darinn  jagte,  ane  des  bischofls  laubc  von 
Mainz,  und  fienge  der  ein  hirsch,  der  ist  schuldig  für  den  liirsch 
dry  pund  pündischcr  penninge  und  einen  zindclstin  (1.  zindcleli- 
tin)  ochsen,  mit  offrichten  hörnern,  und  eine  hinde,  eine  kuhe 
und  3 pfund  des  vorgenannten  geldeB  dazu ; und  für  ein  rehe 
ein  geysz  und  3 pfund  des  vorgenannten  geldes ; vor  ein  bock 
ein  bock  und  des  vorgenannten  geldes  3 phind  dazu;  und  vor 
ein  baummeyse  eine  hubenrechte  henne  mit  12  hinkeln  und  3 
pfund  pündischcr  penninge  dazu. 

Item,  wen  der  hiibner  rüget  uff  die  warlieit,  als  hie  vorge- 
schrieben steht,  off  den  eyd  an  st.  Gertrudentag,  der  ist  schuldig, 
als  hie  vorgeschrieben  ist  ; war  es  auch  , das  man  einen  druher 
begriffe  an  wfalirer  tliate,  dem  soll  mau  die  hand  ubsclilagen,  und 
dem  Stricker  die  daumen.  War  es  auch  das  ein  liübner  rüget  uf 
die  warheit,  und  das  man  wolle  lcucken , so  soll  mau  dem,  der 
gerüget  ist,  sine  dumon  binden  zu  einander,  und  soll  ihm  einen 
Bd.  I.  30 


by  Google 


466  ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 


kncbcl  durch  die  pcin  stoszen,  und  soll  ihn  in  eine  meisse  bilden 
voll  wasser  werfen;  schwimmt  er  darüber  oll'  dem  wasser,  so  ist 
er  unschuldig;  feilt  er  aber  unter,  so  ist  er  schuldig,  rüget  ihn 
aber  der  hübner  vor  dem  lumil  so  soll  er  sin  Unschuld  darvor  tlmn. 

War  es  auch,  das  man  einen  escheubreuner  oder  einen,  der 
den  wald  brennte,  begriffe,  den  sali  man  nehmen,  und  soll  in 
eine  wanne  binden,  und  sali  ihn  setzen  gen  einem  fure,  do  sollen 
ein  fuder  holz  ahn  sin , und  soll  ihn  setzen  neun  schuhe  von 
dem  Teuer  barfusz,  und  sali  ihn  lassen  sitzen,  bisz  ihme  ilie  soh- 
len von  den  fiiszeii  fallen.  Und  wärs  aiich,  dasz  mau  rollie  in 
dem  wildbahn,  das  sollen  die  vorgenannten  herrn  wehren,  also 
das  es  nit  mer  geschehe.  Auch  sollen  die  wildhübner  echten  zu 
essen  geben,  viern  von  des  bischoffs  wegen  zu  Mainz,  und  viern 
von  des  grafen  wegen,  und  von  den  von  Bickenbach  wegen,  nit 
me  dan  einmalen  hcscheidentlich  of  st.  Gertruden  tag,  als  sie 
recht  in  Lorsch  sollen  sprechen,  als  das  auch  von  alter  recht 
und  gewonheit  ist  gewest. 

Auch  hant  dieselbe  hübner  das  recht,  das  sic,  oder  wer  uf 
derselben  hüben  sitzet  von  ihretwegen,  keinen  dienst  oder  keine 
bede  sollen  thun  noch  zinsen,  dann  das  sie  andere  giither  arbeiten 
oder  machen,  wärs  auch , das  jemand  of  denselben  hüben  fre- 
velte, der  sali  es  den  hübnern  verbiiszen.  Was  er  auch  of  den 
hüben  erzieht  an  vielte,  das  soll  dahin  freye  gehen  in  den  wald, 
und  soll  auch  der  hübner  an  der  Mielbache  hawen  einen  bäum, 
der  ungekerbt  in  die  rung  gehe,  und  sali  auch  hau  zwccu  liunde 
ane  winde,  was  er  damit  feitet,  das  ist  sin  recht.  Wärs , das 
der  hübner  einer  also  reich  würde  of  der  wildhube,  und  dasz 
er  darauf  erarbeithe,  das  er  einen  schaldcn  möchte  geladen , der 
soll  frei  geeit  bis  in  den  sehe,  als  ferre  ntau  einen  rollten  Schild 
mag  gesehen.  Wer  auch  dem  hübner  abbricht  an  denselben 
Sachen,  so  sollen  sie  es  klagen  den  herrn,  richten  sie  ihn  das, 
das  ist  gut,  gestehen  sic  ihn  das  nit,  so  sollen  sie  ihm  den  zinsz 
als  lange  ine  han , bis  das  ihm  ihm  recht  widerfährt.  Und  wer 
eine  hübe  erbaumt , der  sali  dein  herrn  zwyfaltige  zins  geben, 
und  den  hübnern  ein  eymer  wins , des  besten  der  do  feil  ist, 
und  12  braten,  der  jedweder  sali  ein  faust  hoch  über  die  Schüs- 
seln geän,  und  vier  scheinbrod  mit  acht  zippen. 

Als  nun  derselbe  brieff,  verzeichnisz  und  zettel  volnusz  und 
zu  ende  gelesen  wart,  fragten  die  obgenanuten  lterren  Conrad 
Schnelle  und  Diellier  Cainmcrer  burggrafe  den  schultrisen  und 
hiibener,  ob  man  einem  jeglichen  erlzbischoffen  von  Mainlz  also 
von  alter  her  gewyset  und  gehalten  hätte,  und  das  also  fiirbasz 
halten  und  wysen  solle,  als  das  vorgelescnc  begriff,  Verzeichnis 
und  zettel  ine  hielt,  gcludet,  und  lterr  Conrad  Schnelle  gelesen 
hätte?  daruf  vvyset  der  hübner  und  antwortet,  wie  das  der  ab- 
gelescne  begriff,  Verzeichnis  und  zettel  ine  hielt,  geludet,  und 
hciT  C.  Schnelle  auch  gelesen  hätte,  das  man  das  von  alten  ja- 
ren  allcwegen  also  einem  jeglichen  erlzbischoffen  zu  Mairitz  ge- 
wyset und  gehalten  bette , und  fürbasz  ihm  auch  also  wysen 
und  halten  sollte. 
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Mehr  hiessen  die  vorgenannte  Herren den  vorge- 

nannten scliulteiseu , das  er  den  Hübner  fragte,  ob  ihm  nit  wis- 
sentlich were,  das  die  luibguth  zu  Kirschgarthusen  allewegen 
und  von  alter  in  den  wildban  zu  Lorsch  gehört  liett,  und  noch 
hörte , und  auch  ob  nit  allewegen  von  alter  her  ein  hubener 
darauf  gewest  were , der  dieselbe  liub  zu  Lorsch  ahn  dein  hub- 
gericht  alle  fahr  uf  st.  Gertrudentag  verzinst,  verstanden,  und 
vorgangen  hette?  do  wyset  und  antwortet  der  liiibener,  'das  die- 
selbe vorgenant  bube  Kirschgartshusen  allewegen  und  von  alter 
her  in  den  obgenannten  wildban  zu  Lorsch  gehört  hätte,  und 
noch  lüit  des  tags  darin  gehörte , und  das  auch  allewegen  von 
aller  her  ein  liiibener  uff  derselben  wildhuben  Kirschgartshusen 
gewest  wäre,  der  dieselbe  Hube  alle  jalir  zu  Lorsch  an  dem 
hubgericht  uff  st.  Gertrudentag  verzinset,  vergangen  und  verstan- 
den bette  bys  uff  diese  zyt , als  man  scliryb  nach  Christi  gebürt 
düsend  vierhundert  und  zwey  und  zwanzig  jalir,  of  st.  Gertru- 
dentng  der  h.  jungfrawen,  do  wer  do  zu  Lorsch  an  dem  hubge- 
richt der  hühener,  der  dieselbe  bub  zu  Kirschgartshusen  ine 
hette,  und  gebe  dieselbe  bey  seynen  eyd  und  geliibte , die  er 
darüber  gethan  hette,  vor  demselben  gerichte  öffentlichen  und 
gänzlichen  off. 

Item  hiessen  die  obgenantc  Herrn  Conrad  und  Dietlier  den 
schulteisen  vorgenannt,  das  er  den  liiibener  fragte,  wie  man  fiir- 
ter  mit  der  vorgenanten  bub  Kirschgartshusen  tlmn  solle?  Wie- 
set und  antwortet  der  liiibener,  man  sollte  darnach  dingen  und 
klagen  als  recht  were. 

Alle  diese  obgeschriebene  Sachen  und  dinge,  als  sie  gesche- 
hen und  ergangen  synd,  bin  ich  nachgeschricbener  offenbarer 
schryebef  mit  diesen  nachgeschriebenen  gezeiigen  bygewest,  und 
han  auch  die  mit  ihn  also  gesehen,  und  gehört,  handeln  und  zu- 
gehen , und  darüber  so  hat  der  vorgenannt  Dietlier  Cümtnerer 
von  wegen  des  ehrwürdigen  in  gott  vatter  Und  Herrn  Herrn  Con- 
rad erzbischoff  zu  Maintz  mich  nachbeschriebenen  offenbaren 
schryber  geheissen  vermahnet  und  gebetten  , das  ich  dem  ehege- 
genanten  lierrn  Herrn  Conrad  ertzbischoffen  zu  Maintz  eines  oder 
me  offen  instrument  darüber  mäclitc,  als  dicke  und  viel  ihme 
das  noth  wäre,  und  sind  diese  obgesrhricbene  ding  geschehen  in 
dem  jalir,  papstum,  indiction , tag,  stunde  und  statt,  als  obbe- 
schrieben steht,  mit  bysin  der  ehrsamben  und  vesten  Herrn  Jacob 
ffirnüinder  des  klosters  zu  Lorsch,  Conrad  und  Philipps  zu 
Frankenstein  gebrüder , Conrad  Krieg  von  Altheim,  Ilartmann 
Ulner,  Beniard  Schwenden  von  Winheim  und  me  andere  luthe, 
die  auch  zu  gezeugnisse  herbei  gehcischen  und  gebetten  -wurden. 

AUS  EINEM  W.  ÜBER  DIE  BENSHELMER  MARK  *). 

1421.  1473. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  sy  allermeniglich , das  in 


1)  nach  Dahls  Lorsch  urk.  p.  85.  Bensheim  zwischen  Heppenheim 
und  Zwingenberg  an  der  bcrgslralsc. 
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dem  jare  als  man  zalt  ....  düsend  virhundcrt  nud  darnoch  in 
dem  drn  und  siebentzigsteu  jare  ....  sint  kommen  die  erbern 
inenner,  Hans  Messirscbmiedt,  Spylal  Matliis,  beyde  burgermeister 
der  Stadt  zu  Benszheim  . . . und  Nicolaus  statsebreiber  daselbst 
vor  mich  offenbar  sebryber  ....  und  haut  mit  ine  bracht 
zween  menner  der  eyne  gelieiszen  ....  beyde  von  dem  dorff 

Zell  Älentzcr  bisthumbs beyde  ir  jeglicher  über  sic- 

bentzig  jare  alt  . . . also  liant  die  burgermeister  den  obgemcltcn 
inenneru  tluin  lassen  lesen  eyn  copie  eines  instruments  .... 
welche  copie  lut  von  wort  zu  wort,  wie  hcrnoch  geschrieben 

sleet.  In  gotles  namcu  amen kuut  sy  allen  den  . . . 

das  in  dem  jare, düsend  vierhundert  und  darnach  in 

dein  cyns  und  zwontzigsten  jare  ....  die  erber  lüde  mit  namen 
ilaman  Demot,  Hermau  Bertsch,  Hainau  Kiddenbisz,  ('las  Babist, 
Hainau  Kindel,  Gassen  Peter  ....  unden  im  dorf  Zell,  Henn- 
clien  Matliis,  Hans  der  heilmann,  alle  von  Schonberg,  als  von 
iren  und  der  ganlzen  gemeinde  wegen  doselbis,  und  wurden  die- 
selben von  Schonberg  . . . von  dem  ersamen  wisen  herrn  meyn- 
ster  Johann  vou  Benszheim  probist  zu  dem  ln  Crutz  uszwendig 
Mcntze  und  in  geistlichen  Sachen  unsers  gnedigen  herrn  Conrals 
von  gots  gnaden  ertzbischofls  zu  Mentz  gemeyne  vicarien,  der  auch 
also  da  geenwertig  was,  ofl’  ir  eyde  ....  gefragt,  als  vonsolichen 
wiesen,  die  dye  grafschafft  von  Katzenelnbogen,  die  vou  Urbach 
(?  Erbach)  und  die  yren,  hilidcr  Bensheiiner  kappisgarten  gemacht 
hant,  mit  andern  wiesen,  eckern  und  kappisgarten,  die  da  stehent 
bisz  an  den  bachreync,  und  unsers  lierru  von  Mentzc  sind,  die 
sie  zu  yne  gezogen,  haben,  ob  die  almende  gewesen  oder  noch  syn 
sollen?  und  darnoch  aber  dieselbe  grafschairt  von  Katzenelubogen 
iclil  zuscliallen  habe  myt  schatzunge  oder  pfendunge  in  den  ober- 
weiden , die  in  das  merkergediuge  zu  Benszheim  gehören?  Uff 
solich  frage  die  von  Schünberg  by  sidc  traden,  sich  darümb  zu 
bereden  ....  und  als  sie  sich  darümb  wole  beraden  . . . qwa- 
nien  sie  wiederum!)  an  die  vorgenannte  stat  und  sageten  .... 
off  solich  frage,  als  wir  gemeiniglich  by  unsern  eiden,  die  wir 
unserm  herrn  gethan  haben,  gefraget  sin,  sagen  wir  und  wissen 
auch  nit  anders,  dann  das  solich  wiesen  ccker  und-  kappisgarten, 
darümb  wir  gefragt  6in , die  warlieit  zu  sagen , . . . . das  die 
ganze  almen  gewesen,  und  noch  6in  sollten,  nnd  viel  Stotzen 
darinne  gestanden  haben,  und  wie  das  die  borggraffen  zu  Slar- 
kenberg,  die  zu  zyten  gewesen  sint,  uud  die  von  Benszheim,  das 
fast  uud  viel  widderprochen  und  geclagct  haben,  das  in  unrecht 
daran  geschehen  sy,  desselben  glichen  die  von  Schünberg  und  yr 
aldorn  auch  iren  obresten  gcclagl , und  das  widersprochen  ha- 
ben. lind  darnach  olf  die  andere  frage  antworten  dieselben  von 
Schünberg  ....  das  sie  nye  vernommen , oder  ine  ingedcnck 
sy  e,  das  die  graveschafft  von  Katzenelnbogen  mit  schätze  einunge 
oder  pendunge  ycht  zu  schallen  gehabt  habe  in  den  oberweiden, 
als  vorgeschricben  steht.  Auch  sagten  sie  und  bekanteu,  dasz 
die  obgenanuten  von  Bcuskeim  oberste  märker  darinnen  sin 
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In  gottes  namen  amen.  Kund  seye  allermeniglicli,  die  dieses 
gegenwärtig  offen  Instrument  anselten , lesen  oder  hören  lesen, 
dasz  in  dem  jahr,  als  man  zelilt  von  der  geburth  unsers  lierrn 
Jesu  Christ  tausend  vier  hundert  dreysig  jahr,  in  der  achten  rö- 
mischen zinszzahl,  die  mau  nennt  zu  latein  indictio,  des  13ten 
tags  des  mouats,  den  man  nennet  zu  latein  noventber,  zu  vesper- 
zeit  oder  dabey,  des  pabsluinbs  unsers  allcrheiligslcn  in  gott 
vatters  und  lierrn  lierrn  Martinus,  von  göttlicher  fürsichtigkcit 
des  fünften  jiabsts  in  dem  14teu  jahr,  in  gcgenwerligkcit  mein 
hieunter  geschriebenen  Schreibers,  und  dieser  hier  unten  ge- 
schriebenen gezeugen,  die  sonderlich  dazu  gcheischen  und  gebetteu 
worden,  stunde  der  strenge  ltr.  Weiprecht  vnn  Heimstatt  ritler, 
voigt  zu  Heidelberg,  und  der  fest  edel  knccht,  junckcr  Hans  von 
llabcru,  burggraf  zu  Starkeuburg,  und  sagen  zu  diesen  hernach 
geschriebenen  centhschüpfen  des  Landbergs  mit  nahmen  Weiganl 
von  Heppenheim,  item  Hansen  Boleder,  item  Hans  Gulhannsz, 
item  Cläsel  Müller,  item  Heylen  von  Heimbach,  item  Heingen 
Weinsperger,  it.  Hartmann  Hochmüller,  it.  Peter  Heydeskelter, 
if.  Peter  llartnianu,  it.  Bechtolten  Leystcn,  it.  Closz  Bauer,  it. 
Ilaymau  Lauer,  it.  Heynen  Heumann,  alsz  die  offen  beliegt  ge- 
eicht uff  dem  Landberg  nach  dessen  gerichls  alt  herkommen  und 
gewohuheit  besessen,  der  ehrwürdig  licrr  her  von  Sewisheim, 
meisler  deutschen  Ordens  und  welscher  landen,  und  die  streng 
und  vesten  lierrn  Schwarz  Reinhard  von  Sickingen  ritler,  und 
Johann  Boos  von  Waldeck , viccdom  im  Rhciugau  helten  den 
hochwürdigsten  fürsten  und  lierrn  lierrn  Conrad  des  h.  sluels  zu 
iMayntz  erlzbischoffen,  des  h.  r.  r.  in  deutschen  landen  erlzcanlz- 
lcr,  und  den  durchlauchtigen  wohlgeboruen  fürsten  und  lirn.  hm. 
Ludwig  pfalzgraffen  bey  Rhein,  des  h.  r.  r.  crtztruchsesseu  und 
herzogen  in  Bayern,  vnsru  gnädige  liebe  lierrn  von  des  Laudbergs 
wegen  in  der  gülhlichkcit  entscheiden,  nach  ausweisuug  eines 
articuls,  den  die  obgemelte  drey  in  ihrem  cntsclieidt  zwischen 
vorgeinellem  meinem  gnädigsten  herren  von  Mayntz,  und  meinem 
lierrn  lierzog  Ludwig  gelhan , des  ersten  gesagt  hellen,  den  sie 
vor  den  obgeschriebenen  centschüpfen  öffentlich  lesen  licszcn,  der 
von  wort  zu  Worten  hernach  geschrieben  stehet,  und  also  lautet. 

Zum  ersten,  alsz  unser  hr.  herz.og  Ludwig,  unsers  lierrn  zu 
Mayntz  und  sein  ambtleuth  es  anders  mit  dem  Landsberg  hallen, 
dann  von  alters  herkommen  seye,  nenihlich  dasz  sic  seien  höher 
getrungen  worden,  dan  sie  bisweilen  gelheilt  werden  an  der  ccntli, 
auch  dasz  unsers  lierrn  von  Maintz  ambtleuth  und  ihr  knccht 
eintieiuen  an  der  ccntli,  dasz  auch  nit  scyn  soll,  und  niemand!» 
darwieder  zu  reden  habe,  und  wau  nun  dersclbig  unser  hr.  hcr- 
zog  Ludwig  meinet,  dasz  mau  darumb  soll  fragen  den  gemeinen 


t)  hei  Heppenheim,  ans  Dahls  Lorsch  urk.  p.  77 — 81.  nicht  alle  fehler 
dieses  abdriicks  konnten  getilgt  werden. 
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ccnthmann,  wie  es  von  alters  her  gehalten  seye  worden,  und 
aber  unser  lierr  von  Mayntz  darauil  hat  Ihun  antworten,  dasz  es 
nit  anders  gehalten  worden,  dan  von  alters  herkommen  seye,  und 
begehrt  daruinb  die  schöpfen  ufl’  dem  Landberg  zu  verhören. 
Wan  nun  unser  lierr  herzog  Ludwig  die  gemeine  centleulh  be- 
gehrt zu  verhören,  als  vorgeschrieben  steht,  und  aber  unser  herr 
von  Maintz  die  schöpfen  begehrt  zu  verhören,  haben  wir  uf  einen 
neinblichen  tag,  schöpfen  und  centvolck  in  einer  gemein  uff 
den  Landberg  vorbieten  lassen,  und  alsz  wir  uff  denselben  tag 
zu  ihnen  uff  den  Landberg  kommen,  nanunen  wir  die  ccnt schöpfen 
besonder,  und  die  wurden  beladen  uff  die  aydt , die  sie  unscrm 
lierrn  von  Mayntz  gcthan  batten,  nicmandt  zu  lieb  noch  zu  leid 
anders  zu  tliun,  dann  von  rechte  warheit  zu  sagen,  alsz  sie  dem 
allmächtigen  gott  an  dem  jüngsten  tag  darumh  antworten  wollen, 
und  fragten  sie  uff  iglicli  stuck  und  articul  besonder;  daruff  sic  unsz 
den  entschieden.  Als  wir  sic  zu  endt  nach  unserer  verständniisz  ge- 
fragt hatten,  namen  wir  aus  den  gemeinden  aus  beider  lierrn  leuth, 
und  darzu  auch  anderer  lierrn  leuth  die  eheste  eins  zahls,  die  nit  weh- 
ren unter  vierzig,  wan  wir  sie  nit  alle  möchten  bekommen  von  der 
menige  wegen  der  leutlie,  und  von  irrung,  die  durch  dieselbig  me- 
liige  geschehen  möchte;  dieselbig  gemein  auch  beladen  und  befragt 
wurden  in  obgcschricbener  masz,  und  also  wir  nun  dieselbe  40 
verhörten,  und  sie  unser  frag  eingenommen,  da  lieszen  wir  iglicli 
parthey  wieder  zu  ihren  freunden  gemeiniglich  gehen,  und  mit 
ihnen  zu  rath  werden , die  das  also  thateu , und  wieder  kamen, 
und  alle  ciiinuilhig  waren  ; und  als  wir  nun  beede  kundschafft, 
und  alle  vorkgmenen  verhörten,  sprachen'  wir  und  entschieden 
sic  in  der  güthigkeit,  dasz  des  beede  lierrn  bleiben  sollen  bei  den 
schöpfen  ulfm  Landberg,  und  solle  unsern  lierrn  von  Mayntz 
einen  nahmlichen  genauen  landttag  ohngefer  uff  den  Landberg 
besclieidten,  und  desselben  recht  offen  lesen  durch  die  cent- 
scliöpfen,  wie  das  ihnen  von  alters  herkommen  ist,  und  der 
schöpf  für  recht  weiset,  dabey  soll  es  bleiben,  und  unsere  lierrn 
des  Herzogen  arme  leuth  sollen  nit  höher  beschwert  werden, 
doch  hindan  gesetzt,  als  bisher  gelheilt  ist  durch  die  schöpfen  an 
dem  Landberg,  ob  zwei  menschen  einander  ansprechen  umb  die. 
ehe,  und  die  kämen  vor  geistlich  gericlit,  und  von  einander  ge- 
schiedten  werden , welches  dan  des  rechten  unten  liegt , das  ver- 
falle unserni  lierrn  von  Mayntz  10  pfund;  das  solle  absein 
umb  des  willen,  des  wir  von  den  schöpfen  unterweiset  seyn, 
dasz  es  nit  ein  recht , sondern  ein  gebot  von  einem  burggrafen 
von  Starkenburg  seye.  Docli  so  mag  unser  lierr  von  Mayntz 
solches  gebot  in  seinen  dörffern  und  umb  die  seine  setzen,  ob  er 
will,  desgleichen  mag  unser  herr  herzog  Ludwig  und  andere 
Herren  uff  die  ihren  in  ihren  dörffern  auch  setzen,  ob  sie  wollen. 

Wan  nun  ufl  demselbigen  vorgeschriebenen  log  die  ceuth 
geöffnet  wird , sollen  die  centhlcuth  einem  burggrafen  zu  Star- 
ekenburg  geloben  und  tliun  als  vou  altere  herkommen  ist , und 
solle  auch  derselbe  burggraf  den  armen  leutlien  wiederumb  gero- 
den und  tliun  als  von  alters  chrkonimcu  ist. 
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Und  daraulF  »olle  unser  herr  li erzog  Ludwig  und  sein  ambt- 
lculh  die  verbot  ablliuu,  die  darumb  geschehen  »eint. 

Und  so  haben  uns  die  centschöpfen  unterwiesen  , dasz  ein 
burggraf  zu  Starkenburg  und  sein  kneclit  nicht  uf  dem  Landberg 
rügen  sollen,  sondern  der  cetrtschöff  und  der  geschworne  centli- 
mann  allein  da  rügen,  und  dabey  soll  es  bleiben. 

Und  als  vorgeschriebene  arlictil  gelesen  was,  da  sprach  der 
vorgenannte  junckcr  Haus  von  Habcrn  zu  den  obgeschriebenen 
centschöpfen:  liebe  freundt,  ihr  habt  wohl  gehört,  wie  die  vor- 

genannte, unser  lierr  der  deutschmeister,  lir.  Schwarz  Reinhard 
von  Sickingcn , Johann  Boos  von  Waldeck , die  vorgeschrichene 
unser»  gnedigen  lierrn  von  Mayntz  und  herzog  I.udwig  gütlich 
entschieden  haben,  dasz  mein  gnedigster  lir.  von  Mayntz  vorge- 
nant einen  nemblichen  geraumen  landtag  her  uf  den  I.andberg 
bescheiden  soll , und  dasselbe  recht  ollen  lesen  durch  die  ccnth- 
schöpfen,  wie  es  nun  von  alters  herkommen  wäre,  und  der 
schöpf  zu  recht  weiszet,  dabey  soll  es  bleiben. 

Desz  hat  dcrselb  sein  herr  von  Mayntz  solchen  landtag  für 
sich  nach  ausweisung  des  geschriebenen  articuls  heut  uf  den 
Laudbcrg  bescheiden,  deme  nach  zu  gehen,  als  der  articul  auswei- 
set, und  belüde  die  vorgeschriebenen  centhscliöpfen  uff  die  ayd, 
die  sie  seinem  herrn  von  Mayntz  geschworen  betten , niemand! 
zu  lieb  oder  zu  leidt,  in  den  rechten  zu  w'eisen  und  zu  spre- 
chen, wie  es  von  alters  herkomen  mit  allen  Sachen,  ausgenommen 
der  zweyen  stück,  eins  von  der  ehe,  und  das  ander  von  den  rü- 
gen, die  in  den  beschriebenen  articul  begriffen  waren,  an  dem 
gcricht  uf  dem  I.andberg  gehallen  und  herkommen  waren. 

Desz  stunden  die  obbcBchriebcne  centschöpfen  uf,  und  gien- 
gen  aus  von  der  statt , da  sie  dan  zu  gericht  saszen , und  bered- 
ten sich  und  kommen  dan  wieder , und  setzten  sich  nieder  uff 
ihr  gehölz,  und  weiseten  und  sprachen  zum  rechten,  als  hernach 
geschrieben  stehet. 

Zum  ersten  haben  die  obbeschriebene  centhscliöpfen  zu  den 
rechten  gewiesen  und  gesprochen , dasz  von  alter  herkommen, 
wer  den  tod  in  der  centh  uff  den  Landberg  gehörig  vcrwirckt 
liette,  dasz  der  meinem  herrn  mit  leib  und  gutli  verfallen  were, 
mit  solchem  unterscheid , dasz  demselben  meinem  herrn  von 
Mayntz  die  fahrende  habe  von  demselben  der  den  tod  verwirckt 
liette,  und  das  liegendt  gutli  desselben,  der  den  tod  verwirckt 
hätte,  den  erben  worden  W'erc. 

2)  Haben  die  obbcsch rieben e centschöpfen  etc.  dasz  der  centli- 
schüpf  und  gesebworner  centlimann  meinem  herrn  von  Mayntz 
uff  den  Landberg  zu  Heppenheim  fiirbracht  und  geruebet  betten 
sechs  articul,  dasz  weren  mit  nahmen  mordt , brandt,  rauberey, 
dicberey,  nothzucht  und  kelzerey,  sic  weren  in  statten,  in  dörf- 
fern  , im  fehlt,  oder  wo  die  in  der  centh  uff  den  Landberg  ge- 
hörig geschehen  weren. 

3)  Haben  die  ohgcscliriebene  etc.  dasz  die  höchste  busz  uff 
dem  I.andberg  10  pfund  heller  were,  und  schwüre  einer  einen 
meiiiaidl , oder  zeige  einer  dem  andern  dicberey,  oder  schuldige 
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ilmc  seiner  ehren,  und  möchte  dasz  nit  u(T  ihn  bringen,  als 
recht  were,  dasz  der  auch  meinem  licrrn  von  Mayntz  die  huch* 
ste  busz  verfallen  were,  dasz  mit  nahmen  10  pfund  heller  weren. 

4)  Haben  die  obgeschriebenc  etc.  wann  sich  zweeu  auswen- 
dig den  bannzäiinen  in  dem  feld  mit  einander  schlügen  , dasz  sie 
blulriistig  würden,  es  were  auszwendig  stellen  oder  dörffern  uff 
den  Landberg  gehörig , dieselbe  zween  verfielen  meinem  herru 
von  Meintz  4 und  ein  halb  pfund  hlr.  zu  frevel. 

5)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  sich  zween  ohne  mes- 
ser  mit  fausten  auswendig  den  bannzäunen  in  dem  feldt  mit 
einander  geschlagen,  also  dasz  ihr  keiner  wund  oder  blulriistig 
wird,  der  iglicher  verliehre  ein  mahnung,  das  were  mit  nahmen 
11  Schilling  und  1 heller,  die  sie  meinem  licrrn  von  Mainlz  ge- 
ben müssen. 

0)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  sich  zween  auswendig 
den  bannzäuneii  etc.  in  dem  feld  mit  einander  schlügen , und 
sich  mit  Worten  übergeben , also  dasz  einer  den  andern  lügen 
licisze,  der  jglicher  verliere  eine  scliuldeinigung,  das  were  mit 
nahmen  7 Schilling  ohn  3 heller , die  sie  meinem  herrn  von 
Mayntz  geben  müssen. 

7)  Haben  die  obbeschriebene  etc.  wo  einer  einen  marckstcin 
ausgegraben,  verrückt , oder  untergedriiekt  helle  ohne  recht,  dasz 
were,  als  ob  er  einen  meynaidt  geschworen  liette,  der  verfiele 
meinem  herrn  von  Mayntz  in  die  höchste  busz,  das  were  mit 
nahmen  10  pfund  heller. 

8)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  einer,  wer  der  were, 
auwendig  den  banuzäuuen  etc.  ein  heylgeschrey  machte,  der  ver- 
fiele meinem  herrn  von  Mayntz  einen  frevel , das  were  mit  nah- 
men 4 und  ein  halb  pfund  heller. 

9)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were,  der  ein 
gewalt  von  einem  klagte,  dasz  er  ihm  auswendig  den  banzaiinen 
etc.  gclban  bette,  und  möchte  der  den  gewalt  klagt  nit  uf  den 
bringen,  von  welchen  er  solchen  geklagt  bette,  nls  recht  were, 
so  verliert  er  einen  frevel,  dasz  were  mit  nahmen  4 und  ein  halb 
pfund  heller.  Brechle  er  aber  uf  den,  von  dem  er  den  gewald 
klagte,  das  recht  W'erc,  dasz  er  ihm  den  gewalt  gethan  bette, 
so  verliert  der,  der  ihm  den  gewalt  gethan  bette,  einen  frevel 
mit  nahmen  4 und  ein  halbes  pfund  heller,  die  sie  meinem 
herrn  von  Mayntz  geben  müssen. 

10)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  einen  todt- 
sclilng  tliate,  und  das  gegen  meinem  herrn  von  Mayntz,  und  des 
freund , den  er  erschlagen  liette  und  gelödtet , verbiiszet  holte, 
der  müste  dem  schulleiszen  des  gerichtes  uf  den  Landberg  gehö- 
rig, mahnung,  das  were  mit  nahmen  11  Schilling  und  1 heller; 
3 und  ein  halb  pfund  heller  den  bergschöpfen,  und  den  cent- 
leutlien  ein  halb  fuder  wein  geben,  die  das  mit  einander  uf  dem 
Landberg  triucken. 

11.  Haben  die  obgeschricbcne  etc.  dasz  vor  alters  herkom- 
men  und  gehalten  worden  were,  dasz  das  cenlhvolck  uff  den 
Landberg  gehörig  einem  burggrafen  zu  8(arckcnburg  gelobet,  und 
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darnach  zu  den  heiligen  geschworen  hellen,  wann  ein  geschrey 
in  der  ccnlh  uff  den  Landberg  gehörig  worden  were , das*  sie 
dann  mit  einem  burggrufen  zu  Starckenburg  oder  dcu  «einigen 
nachgefolgt  und  gezogen  hellen,  doch  also,  dasz  das  cenlhvolck 
nit  weiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tages, 
wo  sie  ausgezogen  weren , in  ihre  hauser  und  lieimath  w'ieder 
kommen  möchten  ohngcfehrlich. 

12)  Haben  obgeschriebene  elc.  wann  sich  zween  uff  der 
maucr  zu  Zwingenberg  mit  einander  schlugen , und  fiele  einer 
oder  beede  hinaus  über  die  mauern,  der  oder  die  gehörten  mei- 
nem junckern  von  Catzeneinbogen  zu  verbüszen  und  zu  verbessern. 

13)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  welche  in  der  centh  uf 
den  Landberg  gehörig  gesessen  were,  und  aigen  rauch  helle,  der 
were  zu  dreyenmahlen  iin  jahr,  dasz  were  mit  nahmen  zu  ostern, 
zu- pfingsten  und  zu  weilienachlen  , uff  den  Landberg  kommen, 
und  helle  sich  daselbst  bewiesen  in  verbotenen  dingen  fürzubrin- 
geu  und  zu  rügen,  wasz  dan  rugbar  were. 

14)  Haben  die  obgeschriebenc  elc.  wan  mein  herr  von 
Mayntz  eines  nothgerichts  bediirffe , dasz  sie  dan  auch  alle  uff 
den  Landberg  kommen  weren,  fiirzubringcn  und  zu  rügen,  was 
rugbar  were. 

15)  Haben  die  obgeschriebene  elc.  wann  sonsten  in  dem  jahr 
untcrcenlhgericlile  uf  dem  Landberg  zu  halten  nolh  würden,  so 
were  das  obgeschriebene  centh volch  darzu  kommen,  oder  bette 
geschickt , als  dasz  vor  alter  herkommen  were , dasz  were  mit 
nahmen,  dasz  ihr  keiner  aussen  blieben  were,  er  bette  das  dan 
gctlian  mit  des  ccntgraffen  uff  den  Landberg  ahn  das  gericht  ge- 
hörig wissen  und  wdllcn. 

16)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were,  der  were 
von  einem  centhmann  oder  mehr,  der  oder  die  uf  den  Landberg 
gehörig,  angegriffen,  ihnen  das  ihre  genommen,  sie  gefangen  und 
hinweg  geführt  bette,  sa  bette  der  burggraf  von  Slarckenberg 
seine  knecht,  oder  meines  herrn  von  JHayntz  ambtleuth,  so  sic 
dasz  gewahr  würden,  oder  ihnen  zu  wissen  gethan  würde,  mit 
dem  centhvolck  zu  stundt  und  zu  frischer  that  nachgeeilt,  das  zu 
wehren,  und  das  zurückschütten,  doch  also  dasz  das  cenlhvolck, 
dasz  also  mit  dem  burggrafen  gezogen  und  nachgeeilt  war,  nit 
weiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tags,  da 
sie  ausgezogen  weren,  in  ihre  liüuscr  und  heimet  wieder  kommen 
möchten  ohngefchrlich. 

17)  Darnach  haben  die  obgeschriebene  lir.  Weiprecht  von 
Heimstatt  rittcr  und  hr.  Hansz  von  Habern  zu  den  vorgeschrie- 
benen ceutscliüpfen  gesagt,  alsz  vormals  gewohnheit  und  berkom- 
meu  were,  dasz  der  gemeine  centhmann  an  das  gericht  uf  den 
Landberg  gehörig  heimlich  und  verborgen  wasz  dan  rugbar  ge- 
west were  gerügt  liette,  dan  weren  beedt  ihre  gnädige  herrn  von 
Mayntz  und  herzog  Ludwig  überkommen,  und  ein  worden,  dasz 
nuu  fiirlmehr  der  gemeine  ceutmann  uf  den  Landberg  gehörig, 
zu  ewigen  zeithen  alles  das  da  rugbar  were,  an  dem  gericht  uf 
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den  Landberg  gehörig  rügen  sollten , dasz  auch  die  obgeschriebe- 
nen  cenlhschöpfen,  also  zu  halten  und  zu  thun,  Zusagen. 

18)  Haben  die  obgeschriebene  cenlhschöpfen  etc.  dasz  es 
von  alters  herkommen  und  gehalten  worden  werc,  weres  es  dann, 
dasz  zween  einander  an  dem  geeicht,  die  ihr  recht  von  Heppen- 
heim von  alter  her  gehabt,  hätten,  zuzusprechen  helfen,  beruft 
sich  dan  ihr  einer  als  recht  were,  an  den  ersten  gericht  zu  fah- 
ren , so  inüste  der,  der  sich  mit  berußen , und  das  gericht , von 
dem  er  sich  berufen,  fahren  an  die  eudtc,  da  er  sich  dau'liin- 
berulTen;  were  es  aber,  dasz  sich  ihrer  keiner  an  den  ersten  ge- 
richt berulft,  so  müssen  sie  an  dem  gericht  bleiben,  daran  sie 
dan  des  ersten  einander  zugesprochen  hellen;  und  wollte  der, 
der  sich  mit  beruffen,  oder  aber  auch  das  gericht,  mit  den»  er 
sich  beruffen  an  die  endte,  dahin  er  sich  beruileu  helle,  fahren, 
so  verfiel  der  oder  auch  das  gericht,  die  nit  also  fahren  wollten, 
meinem  herrn  von  Maynz  die  höchste  busz,  das  mit  nahmen  10 
pfund  lilr.  weren. 

10.)  Haben  die  geschriebene  centschöpfen  etc.  wan  eines 
herrn  von  Alayntz  ambtleuth  oder  die  seinen  der  centli  uff  dem 
Landberg  gehörig,  einen  oder  mehr  iibellhätige  mcnschen,  der  oder 
die  den  lod  verwürckl  hellen,  angegriffen  hellen,  und  man  dem 
oder  den  ihr  recht  thun  lassen  wollte,  so  helfe  das  centhvolck 
uf  den  Landberg  gehörig,  von  dem  oder  denselben  iibellhätigen 
mensclicn,  den  oder  die  zu  richten , den  lienckcr  gelohnet ; were 
es  aber,  dasz  ein  anderer  mann  were,  der  einen  oder  mehr  übel— 
tliäligen  menschcu,  der  oder  die  den  tod  verwirckt  betten,  in 
der  centli  uff  den  Landberg  gehörig  angegriffen  bette,  und  er 
dem  oder  denen  ihr  recht  thun  lassen  wollte,  so  lictte  derselb, 
dem  hcncker  gelohnet. 

20)  Haben  die  obgeschriebenen  centschöpfen  etc.  dasz  die 
weeg  über  den  Eyspensand  im  fehl  und  in  wiesen  gegen  Bensz- 
heiin  gehörig,  ein  weg  und  kein  landstrasz  were. 

Und  alsz  das  obgeschriebene  also  ergangen  und  geschehen 
was  , da  fördert  der  vorgeschricbcne  hr.  Weyprecht  von  Heim- 
statt rilter  vogt  zu  Heidelberg  an  mich  hierunten  geschriebenen 
offen  Schreiber  mit  erinnerung  ewigen  ayds,  ein  oder  mehr  oder 
als  viel  offen  Instrument  darüber  zu  verfassen , als  dem  edlen 
wolilgebornen  Schenck  Conrad  hr.  zu  Erbach  und  ihine  von 
scinctwege  noth  were. 

Disz  ist  geschehen  uff  dem  Landberg  Mayntzer  bistumbs  in- 
derwendig Heppenheim  gelegen , darauff  die  centli , die  uff  den- 
selben berg  gehörig,  ihr  gericht  pflegt  zu  halten,  in  dein  jalir, 
Römerzahl,  tag,  monath,  zeit  und  pabstumb , als  obengeschrieben 
sichet,  in  gogenwertigkeit  des  ehrsamen  lirn.  Conrad,  probst  zu 
Lorisch,  des  edlen,  vesten  Unechtes  Zennern  Werbergers  des  jun- 
gen zu  Rcnszheim  gesessen,  ikr.  Herrmanns  von  Rodenstein,  jkr. 
Karchen  von  llabern,  jkr.  Eberhard  Schwencken,  und  jkr.  Eber- 
hard von  Billigkhcim,  und  ehrbaren  männern,  Hennclien  kcllers 
zu  Zwingenberg,  Clausz  Starken  schultheisz  «u  Wcinheiin,  ('rafft, 
kcllers  zu  Hemsbach,  Cuulz  Rayens  Schützen,  llcrrniann  Schen- 
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ken,  Pfillipi»  Horn  zu  Apoclis  Schreiber,  und  dicner  von  Hildes* 
lieimb  clericcr  und  lcyeu  Maynzer,  Wormbser , und  I’assauer 
btHlumhs , die  sonderlich  zu  zeugen , aller  und  jeglicher  vorge- 
schriebener ding  geheischen  und  gebelten  seindt  elc.  etc. 

WEISTHUM  ZU  REICHENBACH  >). 

1514. 

In  gottes  nanien  amen,  kund  vnd  offenbar  sey  allermenigk- 
lich  durch  diefs  gegenvvertig  offen  inst  rinnen  t , das  jm  jare,  als 
man  nacli  Cristi  vnnsers  liehen  liernn  gebürt  zaltc  tavvseut  fuuff 
hundert  vnd  viertzehen,  inn  der  zweiten  römischen  keyscrlicheu 
zinl'szale,  regierung  des  allerdiirchluclitigsten  vnd  grolsmoclitig- 
sten  fürsten  vnd  liernn  liern  Maximilian  römischen  keysers  zu 
allen  Zeiten  merer  des  reichs  elc.  etc.  meins  allergnedigsteu  herim 
seiner  reich  des  römischen  jm  newn  vnd  zwentzigsten  jare,  vif 
montag  den  vierten  tag  des  mouads  decembris  zvvüschen  eylff 
vnd  zwolff  vren  mittags,  im  dorir  ReichenbacU  vnd  Cristans 
Hannsen  des  wirts  havvs  vor  den  erbarn  Müllerhanns  schulth., 
l’eter  Mathis  genannt  Gawff,  Contz  Hügel,  Hanns  Schmidt  Cri- 
sllen  Hanns  Hewsen  Beter,  I’eter  wegner,  Hanns  Relgin  vnd 
Ilanns  Kappes  scliöflen  des  pfaltzgrauisclicn  gerichts  doselbst , so 
gemelts.  tags  durch  gebott  gericlit  zu  halten  verhawfft  waren, 
auch  vor  mir  ollen  notariell  vnd  nach  benenten  glawbwirdigen 
gezeugen  erschin  persönlich  der  ersam  vnd  fursichtig  Wollf  West- 
lieim  kellcr  zu  Lindcnfels,  anregt  vnd  erzelt  wie  jm  ampls  halb 
an  stat  des  durchluchtigsten  hochgeboruncu  fürsten  vnd  liern  liern 
Ludwigs  pfallzgrauen  hey  Rhein  Hertzogs  jnn  Beyern  des  heili- 
gen römischen  reichs  ertzdruchses  vnd  churfürsten  meins  gnedig- 
steu  hernu  not  sey , durch  bemelter  schöifeu  rechtliche  erkeut- 
nifs  ernewen  vnd  erkieren  zu  lassen,  was  vnd  wievil  egcmelter 
mein  gnedigster  her  oberkeit  vnd  gerechtigkeit  inn  dorif  vnd  gc- 
marck  zu  Reiclienbach  bifsanher  gehabt  vnd  noch  sich  ainptshaib 
derselben  hab  vnd  wisse  aller  gebür  zugebrauchen.  ViT  solche 
billiche  beger  die  egemelten  schöllen  sich  allein  jnn  der  geheym 
besprochen  vnd,  nach  gehabtem  gcsprech,  vor  mir  notariell  auch 
den  gezcwgcn  vnd  allen  vmbstendern  zu  recht  erkant:  zum  er- 
sten , das  vorgemelter  mein  gnedigster  her  pfaltzgraue  Ludwig 
churfürst,  etc.  zu  Ilcichenbach  vnd  als  weyt  dieselb  gemarck 
geth  oberster  her  sey,  vnnd  erkanteu  sonderlich,  das  die  beyde 
pflege  Grawelbach  vnd  Hanrode  jnn  der  gemarck  zu  Reiclienbach 
ligen,  vnd  haben  von  jreu  voraltern  gehört , das  Grawelbach  vnd 
Hanrode  zwey  dorlTlin  gewest  vnd  geiu  Reiclienbach  jns  heynge-i 
rieht  gangen  sind , auch  an  den  vier  vngchotten  geeichten  zu 
Reiclienbach  am  pfallzgrauischcii  geeicht  gerügt  vnd  furbracht 
gleich  dem  scholfen,  also  das  Reiclienbach  Grawelbach  vnd  Han- 
rode  ein  gemarck , darjnn  sein  fürstlich  gnad  der  ober  her  sey, 


1)  zwischen  Heppenheim, 
jetzt  djenuläillijch. 
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vnd  liab  jnn  cralft  der  oberkeit  jnn  der  gantzcn  gemarck  zu  ja- 
gen, zu  liagen,  zu  flachen,  darzu  liouptrecht , hcrtreclit,  freucl 
büfs  vnd  vnfell  naclt  folgender  mafs  zu  lieben  vnd  zu  enipfalicn: 
nemlich  so  ein  innwoner  zu  Reichenbach  der  Pfaltz  leibs  eigen 
angchoriger  vnd  vif  der  Pfaltz  güllern  gesessen,  tods  verscheiden, 
so  sey  der  Pfaltz  ein  liouptrecht  vnd  auch  ein  hertrecht  verfallen, 
vnnd  nachdem  noch  zwey  gericht  zu  Reichenbach  sind,  eyns  der 
Schencken  hern  zu  Erpacli,  das  ander  junckher  Vlrich  Ewlers 
von  Dieburg,  der  iglicher  giittcr,  auch  andere  edeln  leibs  eigen 
angeliorigen  tods  verscheiden  sey,  desselben  leibs  hcrnn  ein  houpt 
recht  vnd  dem  vif  des  giittcrn  er  gesessen  ist  ein  licrtrecht  ver- 
fallene Zum  andern  erkanten  sie  zu  recht , das  sie  vnd  ire 
naclikommen  als  pfaltzgrauiscli  gericht  in  cralTt  der  Pfaltz  ober- 
keit die  gantze  gemarck  zu  Reichenbach,  darjnn  als  vorbertirt 
Gravvelbach  vnd  Hanrodc  ligen,  gegen  allen  anstossenden  gemar- 
cken  nemlich  gegen  den  von  Redenkirchen,  Lawttern,  Hornstein 
Grünawc  vnd  Elmefshawsen  mit  vnderslocken  vnd  vndersteynen 

vnd  zu  versten  , das  haben  ire  voraltern  also  vff  sic 

bracht.  Erkanten  zum  dritten,  das  sie  als  pfaltzgrauiscli  gericht 
vber  die  biissen  so  an  Schenckischen  vnd  Ewlers  gerichtcn,  wann 
die  belicgt  sind,  vnd  nit  ehe  fcllig  werden,  dweil  das  bcliegt  ge- 
richt werd,  nichts  zu  weysen  haben,  So  aber  an  den  Schenckischen 
vnd  Ewlers  gericliten  gefreuelt  vvürd,  das  sey  mann  schuldig  ge- 
gen der  Pfaltz  als  oberhern  zuuertheydigen  vnd  abzutragen.  Zum 
vierten  erkanten  sie  zu  recht,  so  siclis  begeh,  das  mann  den 
Schencken  oder  Ewler  frönen  solt,  vnd  die  fröner  jngespant  bet- 
ten vnd  jn  des  der  Pfaltz  zu  frönen  geholten  wiird,  so  dann  die- 
selben jngespandten  fröner  noch  jnn  banzawn  weren , so  seyen 
sie  schuldig  vff  stund  aufs  zu  spannenn  und  zu  erst  der  Pfaltz 
zu  frönen,  darnach  den  Schencken  vnd  Ewler  ire  frondienst  auch 
zulhun,  domit  eym  yeden  sein  gerechtigkeit  vnabbriichlich  gehal- 
ten werd.  Zum  fiinfften  erkanten  sie  zu  recht,  so  die  Schencken 
vnd  Ewler  sambt  oder  sunder  gein  Reichenbach  kemmen  vnd  ge- 
sielt betten,  vnd  dapn  mein  gnedigsler  her  pfaltzgraue  auch  keine, 
so  sollen  Schencken  vnd  Ewler  wider  auls  iren  jngenomen  Stal- 
lungen ziehen  alles  so  lang  egenield  mein  gnedigsler  her  gestelt 
bette,  alfsdann  vnd  nit  ehe  mögen  Schencken  vnd  Ewler  souer 
sie  Stallung  finden  auch  jn  ziehen.  Zum  sechsten  erkanten  sie 
zu  recht,  die  Pfaltz  liab  zweyteil  an  grofs  vnd  klein  zehenden 
von  einer  fürstlichen  gnaden  giiltern  zu  Reichenbach,  aufsgeschei- 
den  der  sclzehend  sey  eins  probsls  zu  Dorfs,  auch  atifsgesrheidcn 
der  zehenden  so  vor  zeiten  von  der  Pfaltz  an  die  kirchen  gege- 
ben sey.  Zum  siebenden  vnd  letzten  erkanten  sic  zu  recht  Rei- 
chenbach das  czent  gein  Heppenheim , das  alles  vnd  yedes  sey 
von  alter  alwegen  dermafsen  gehalten  worden  vnd  von  iren  vor- 
ultern  vff  sie  kommen  vnd  erwachssen,  darum!)  weysen  vnd  er- 
kennenn  sie  es  also  zu  recht.  Uber  solch  all  vnd  iglicli  recht- 
liche erkentniss  vnd  weyfstümb  erfordert  vorgemelter  keller  mich 
notariell  bittende  eins  oder  mhe  so  vil  jm  not  sein  werden  ollen 
inslrumcut  zu  machen  vnd  zugebeu.  Geschccn  jm  iar  iudictiou 
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regierung  tag  und  stund  als  obstet  inn  gegen  Wertigkeit  der  erbarn 
Johanns,  Hanns  Weber  vnd  Ewalds  Hanns  sefshaiTle  inwoner  zu 
Reychenbnch,  leyen,  Mcntzcr  bistumbs  als  gezeugen  lierzuerlordert 
vnd  gebetten.  (folgt  die  Schlußformel  des  notars.) 

aufschrift  Reychenbaclicr  weifslhuinb  anno  domnj  1514. 

% 

W.  ZU  AUERBACH *). 

1422. 

Anno  1422  den  10  nfarlii  haben  Schultheißen  und  schoflen 
des  gerichts  zu  Auerbach  einem  gravcn  zu  Calzenelnbogen  mit 
recht  gewiesen,  dafs  alle  Irevel  oder  brüclie  im  dorf  u.  feld  zu 
Auerbach  ein  herr  zu  Auerberg  buefsen  möge  nach  seinem  willen. 

2.  dafs  ein  herr  zu  Auerberg  in  dem  gericht  zu  Auerbach 
zu  gebieten  u.  zu  verbieten  habe  so  dick  u.  zu  wilchen  Zeiten 
er  wolle. 

3.  da  sich  zwen  schlugen  zu  Zwingenberg  uf  der  rinkmau- 
ren , und  ihrer  einer  heraufs  fiele,  dafs  derselbige  einem  heim 
zu  Auerberg,  derjenig  aber  so  in  der  Stadt  bliebe,  e'inem  herrn 
zu  Zwingenberg  mit  der  buefs  verfallen  sei. 

4.  dafs  gericht  zu  Auerbach  gee  an  dem  Urbans  klingen  inwen- 
dig Zwingenbcrg  und  glice  obendig  Auerbach  uf  dafs  liochborth. 

5.  alle  gutter  in  dem  gericht  zu  Auerbach  gelegen  sollen 
anders  nicht  verengert  noch  vergeben  w'erden  dan  an  demselben 
gericht  vermuge  einer  copien  darüber  ufgerichten  Instruments. 

Anno  eodem  haben  die  scheflen  in  der  Stadt  zu  Zwingen- 
berg graven  Johannen  zu  Calzenelnb.  geweist  was  er  an  dem  ge- 
rieft zu  Zwingenberg  Vorrecht  habe. 

1.  und  sonderlichen  dafs  er  die  frevel  u.  buefs,  so  an  dem 
gericht  Zwingenberg  gescliee,  dafs  er  als  ein  her  zu  Zwingenberg 
dieselben  buefsen  mnge  inwendig  der  rinkniure. 

2.  so  sei  ein  eigentliumb  außerhalb  gelegen,  welche  unter- 
scheiden gestockt  und  gesteinet  sei,  da  auch  ein  besonder  zelui- 
den  eingefalle;  alle  brüche  u.  frevel  so  darin  gescheen  die  stehen 
einem  herrn  zu  Zwingeuberg  zu. 

3.  alle  guter  die  in  solchem  eigentliumb  gelegen,  müssen  in 
dem  gcriclit  zu  Zwingenberg  vergiftet  u.  vergeben  werden. 

4.  waß  aber  außwendig  solchem  eigentliumb  vor  brüclie 
und  frevel  gescheen , die  gehören  einem  lierrn  zu  Auerberg  zu 
und  an  das  gericht  zu  Auerbach  Vermuge  copien  solclis  weisthumhs. 

f Hierbei  seind  auch  sonst  andere  ald  anspruch,  so  Meinz 
und  Catzeneinbogen  allerhand  irrungen  wegen  gegeneinander  ge- 
tlian  haben,  auch  ein  beratlisclilaguiig  des  von  Eisenberg,  wie 
diese! bige  spen  hin  u.  beizulegen  sein  sollen.] 

WEISTHUM  DER  CENT  ZWINGENBERG  *). 

Wir  die  centh  und  landschüpflen  der  Zwingenberger  centli, 


1)  an  ilcr  hergstrafse,  zwischen  Bcnsheim  und  Zwingenbrrg. 

2)  an  der  bergslrafsc,  in  der  nähe  des  Malchenbcrgs.  Dieses  und  sic- 
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alle  und  jede  erkennen  einmiilliiglidien  und  gemeinlicli  und 
sprechen  zu  recht,  dafs  der  durchlauchtigste  fiirst  und  licrr,  lierr 
Ernst  Ludwig,  landgrail  zu  Hessen  dieser  Zwingenberger  centh 
oberste  herrschafft  und  gebott  habe  über  hals  und  über  liaupt, 
über  leib  und  leben , über  ehr  und  glimpiF,  und  über  alle  centh- 
barn  Sachen,  habe  auch  gebot  und  verbot  zu  machen,  hoch  und 
nieder,  über  wnsser  und  wayd , und  möge  in  dieser  centh  alle 
landgraben,  fluhr  graben  und  bache  wenden  und  kehren  nach 
nutz  und  uolhdurft  ihres  landes  und  nach  iliro  liochfürstl.  durch!, 
willen. 

2.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  wann  hochgedacht  u.  gn.  f. 
und  h.  mit  kayser  und  königs  reyfsen,  auch  wieder  alle  ungläu- 
bige und  vor  sich  selbst  zu  reyfsen  hatten,  und  mit  heerzügen 
beladen  würden,  welcher  dann  in  der  centh  wohuhafDig  und 
gesessen  ist,  der  soll  iliro  liochliirstl.  durrhl.  folg,  liülff  und 
Steuer  thun  nach  seinem  vermögen;  welcher  des  nicht  thut,  der 
ist  die  straff  gehalten,  so  hoch  und  nieder  als  ihre  hochf.  durch). 
Wohlgefallen  ist. 

3.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  wenn  iliro  hochf.  durclil.  in 
ihren  eignen  Sachen  zögen  und  ziehen  wollten,  sollen  diejenigen, 
so  ihro  hochf.  durchl.  mit  dem  leib  nicht  angehören , über  ihre 
eignen  lcibsherrn  zu  zieheu  nicht  pflichtig  seyn,  und  soll  das  mit 
wissen  und  Wahrheit  beygebracht  werden. 

4.  Item  wir  weifsen  ferner  zu  recht,  dafs  man  keinem  ge- 
richtsherrn  in  der  centh,  er  sey  wer  der  wolle,  keine  bufsen  zu 
weifsen  oder  lieben  lafsen  solle,  die  auf  die  centh  gehören,  wer 
solches  überfahrt,  den  hat  u.  g.  f.  u.  h.  zu  straffen  nach  Wohl- 
gefallen. 

5.  Item  wir  weifsen  auch  zu  recht,  welcher  guther  knufft 
in  der  centh,  der  soll  sich  an  den  gerichtet! , da  die  guther  ge- 
legen sind,  wehren  lafsen,  damit  dem  erben  sein  recht  des  abtrei- 
bens  nicht  verhindert  werde,  welcher  dariun  gefahr  suchet,  der  ist 
u.  g.  f.  u.  li.  mit  10  pf.  hllr.  zur  bufs  verfallen. 

6.  Item  wir  weifsen,  dafs  hinfiirler  alle  dunkle  kauf?  und 
gefährliche  kauthung,  als  gutli  um  gut h,  dardurcli  der  erbe  möchte 
um  sein  erbtheil  kommen,  verbotlen  seyn  sollen,  wer  das  über- 
fährt, soll  u.  g.  f.  u.'  li.  mit  10  pf.  hllr.  verfallen  seyn. 

7.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  dem  andern  nach 
seinem  erbe  oder  jahrzielbcständnüfs  stehet,  der  soll  es  ti.  g.  f. 


hen  andere  liatzcnclnbogische  ccnlhwelslhümcr , nemlich  von  Jugenheim, 
Pfungstadt , Oberramsladt,  Erfelden,  Gerau,  Arhcilgen  und  Mörfeld  finden 
sich  im  anhang  einer  disputalion  von  C.  F,  Hesse,  die  unter  G.  L.  Böhmers 
Vorsitz  tu  Göttingeil  1746  gehallen,  aber  von  letzlerni  verfafst  wurde,  auch 
in  dessen  elccla  toni.  2 wieder  aufgenommen  ist.  Gleichzeitig  erschienen 
sie  ferner  in  Joh.  Conrad  llallwachs  cornin.  de  centena  illimitala  FrancoF. 
1746.  I)a  sie  sämtlich  in  später  zeit  (zwischen  1688 — 1739)  abgefafst  und 
einander  ähnlich  sind,  gebe  ich  hier  nur  die  wcislh.  von  Zwingenberg, 
Pfungstadt,  Gerau  und  Mörfeld,  thcile  aber  von  Arbeilgen  und  Harastadt  und 
auch  Gerau  ältere  aufzeichnungcn  mit. 
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ti.  li.  mit  10  pf.  lillr.  verbiifsen,  und  soll  der  bestand  gleichwohl 
bei  seinen  beständnifs  bleiben. 

8.  Item  wir  wcifsen  zu  recht,  dafs  die  landbiicli  sollen  mit 
fegen  und  raumen  aufrichtig,  wie  von  alters  her,  gehalten  worden. 

0.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  centhmau  in  den 
landbaclien  einige  hemmung  und  beschleimung  anricht,  durch 
ilachs,  wartholf  oder  reufseu , der  soll  u..  g.  f.  u.  h.  10  pf.  lillr. 
zur  bufs  geben , so  oft  er  vorbfacht  wird , und  soll  es  ein  jeder 
centhschöpff  bey  seinem  ayd  rügen  und  Vorbringen , so  olft  er 
defsen  in  erfalirung  bringt. 

10.  Item  wir  weifsen,  welcher  einen  käulfer  von  gckaulltem 
guth  abtreibet , und  dafselhigc  ihm  nicht  selbst , sondern  einem 
andern  um  gesclienck  willen  tliut,  der  soll  u.  g.  f.  u.  h.  10  pf. 
lillr.  zur  bul's  geben. 

11.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  dafs  die  eich,  maas  und  ge- 
wicht in  den  dürften  in  diese  centli  gehörig,  jedes  jahr  durch  den 
centhgraffen  und  sein  zugeordnete  sollen  besichtiget  werden 
und  wo  die  unrichtig  befunden,  soll  man«  im  centhgericlit  rügen 
und  strafen  wie  recht  ist.  Die  von  Zwingenberg  aber  haben  die 
besicliligung  und  straffen  in  ihrer  statt  vor  sich  selbst  gehabt, 
auch  zu  der  zeit,  da  sie  gen  Heppenheim  centKar  gewesen  sind, 
soll  dafselhigc  recht  ihnen  nachmahls  bleiben. 

12.  Item  wir  weifsen,  dafs  gleichergestalt  soll  gehalten  wer- 
den mit  den  beschädigern  der  obstbäumen  und  wayden,  dafs  die 
von  dorffen  u.  g.  f.  u.  li.  10  pfimd  lillr.  zur  bufs  geben,  die  von 
Zwingenberg  aber  die  ihrige  nach  ihren  alten  rechten  zu  straffen 
haben  sollen,  wie  sie  bei  den  cenlhreckten  zu  Heppenheim  ge- 
habt lieben. 

Item  wir  weifsen,  was  von  neuen  simmern  geeicht  worden, 
soll  von  jedem  4 heller,  und  was  kleiner,  von  jedem  2 heller 
geben. 

13.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  einen  kauff  tliut  tun 
liegende  gutlier,  wie  hoch  auch  der  kauft'  geschehe,  der  soll  auch 
nicht  mehr,  als  ein  viertel  weius  zu  weiukauff  geben  und  dem 
abtreibenden  erben  nicht  mehr  abheisclien;  welcher  solches  über- 
führe soll  u.  g.  f.  u.  li.  10  pf.  lillr.  zur  bufs  geben. 

15.  Wir  weifsen , wann  vonnölhen  ist,  galgen,  lciter  und 
räder  au  fzu  rieh  teil,  so  soll  der  naclirichter  am  ersten  , nach  ihm 
der  wasenmeister,  darnach  der  centhgraft  und  centhbüllel  an- 
greiften  und  heben,  und  was  ihnen  zu  schwer  zu  heben  ist,  sol- 
len die  ccnthschultheifsen  und  der  gemeine  centbmann  anzugrei- 
fen und  heben  zu  helflen  schuldig  seyn. 

Item  wir  erkennen  und  weifsen  zu  recht,  ob  hochgedacht 
u.  g.  f.  ti.  li.  oder  demselben  ambtleutlie  und  befelilhabern  etwas 
im  rath  finden,  dafs  dieser  centli  zu  ehren  und  nutzen  dienen 
möchte,  und  dafselbig  diesen  centhweifstliumb  rechtlich  cinzuvcr- 
leiben  begehren  würde,  dafs  wir  und  unsere  nachkonimcn,  jeder- 
zeit uns  zu  allen  rechtmäfsigen  billigen  dingen  unterthänig  und 
willig  erzeigen  sollen.  Und  wir  weifsen  zurecht,  wann  die  ccnth 
verkündigt  und  dem  centhmann  geholten  wird  die  zenthen 
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besuchen,  -welcher  dann  ohne  erlaubmis  des  cenlligrafen  ungehor- 
sam ausblcibet , und  erhebliche  ursach  seines  ausbleibens  nicht 
vernolhbottct,  der  ist  u.  g.  f.  u.  li.  in  die  höchste  bul's  gefallen, 
und  mögen  ihm  ihro  hochfürsll.  durclil.  straffen  nach  dero  Wohl- 
gefallen. 


WEISTHtJM  ZU  FRANKENSTEIN  >). 

Erstlichen  so  weifst  vndt  erkendt  das  gericht  beyde  junckern 
zue  Franckenstein,  ihre  erben  vnd  nachkoinen  zue  gcrichtshcrrcn 
alliier,  daz  gericht  zue  sezen  vndt  zue  entsezen,  alle  geholt  vndt 
verholt  hoch  vndt  nieder  zue  thucn,  aufsgcscheklen  centrecht, 
daz  vnscrin  gnedigen  herren  landlgraue  Georgen  zueeignet. 

Efs  weist  vndt  erkendt  das  gericht  geineltc  junckem  vor 
vogdt  vndt  herren  vber  wasser  vndt  weydt , alliier  in  der  ganzen 
gemarck  zue  ficschcn,  jagen,  liagen  vndt  alle  weydtwerckh  zue 
treiben  oder  zu  ucrlchnen  nach  ihrem  gefallen,  wie  ihre  vorelterir 
vnd  sie  also  hergebracht. 

Efs  erkent  vndt  weifst  das  gericht  gemclten  junckern  zue 
Franckenstein  alft-n  fronn  mit  wagen  vndt  pferdten  vndt  der 
handt,  vndt  sonsten  niemandt  mehr,  dafs  also  vonn  alters  her 
kommen  jst. 

Nachdeme  der  brauch  vndt  lierkommens  der  obern  graue- 
scliaiTt  Catzeneinbogen,  das  in  einem  jeden  erbkauff  ein  neher  er- 
ben ein  vnerben  hat  macht  abzuctreiben,  dardurcli  den  allerhandl 
forteil  in  gemeltcn  junckernn  Obrigkeit  vorgenommen  ist  worden, 
daz  manchem  zue  grossem  nachtcil  vndt  verderbenn  gedienet, 
dardurcli  den  vnsere  junckern  vrsacli  genomenn , ein  jnseliens  zue 
liabenn , darmit  jedermann  gleiclicns  vndt  pilliegkcit  wiederfahren 
vndt  gedeyen  möge,  haben  sie  in  ihrem  gebiet  diese  ordtnunngh 
vorgenohmenn  vndt  gemacht,  wo  einer  einen  abtreibenn  will  in 
einem  erbkauff,  wie  sich  der  begiebt  miet  nuczs  oder  mit  vn- 
nuzs,  sali  der  erbe  zugelasfsen  werden,  wo  der  kaufer  keinenn 
kosten  vfgewendet  helle. 

So  aber  der  kauffer  hauw  vndt  kosten,  ehe  der  erb  abtreibet 
vfgewandt  bette,  so  soll  der  kauller  solchen  kauff  behaltenn 
biefs  er  seine  besfserungh  baue  vndt  schaer  wieder  darum  briengdt, 
nlfs  den  soll  der  kaufer  dem  erben  den  kauff  wieder  zue  handenn 
stellen,  wie  er  den  selbeigenn  gekaufft  vndt  angenohmenn  hett, 
soll  der  erb  dem  kaufer  weinkauf,  haubgeldt  vndt  waz  er  der 
kaufer  aufsgeben  hat  wieder  gebenn  nach  des  gericlits  vndt  ande- 
rer leut  erkantnus. 

Wen  ein  erbkauff  geschieht  vndt  dersclbiegh  gevveret  wirt, 
soll  dem  gericht  geben  ein  eimer  wein  vndt  vor  2 pfennig  wegk, 
von  einen  ieglichen  erbkauff  sollen  gefallen  vier  maefs  wein  zue 
weinkauff,  soll  der  kaufer  zwey  drittel  vndt  der  verkauffer  daz 
drictcil  geben,  so  den  der  erb  den  kauff  abtreibt,  soll  der  erb 


1)  zwischen  Zwingenberg  und  Darmsiadt. 
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dem  kaufer  da«  zweydritl  wein  kauiTen  sambt  dem  haubtgelt,  ob 
einiges  aufsgebenn  were,  wieder  zue  geben  «cbueldiegh  «ein. 

Esfs  weisfsen  schultheifs  vnndt  gericht  vier  vngebottenn 
diengk  zuein  jahr  vier  malil.  daz  erst  vif  niontagh  nach  Michaelis, 
das  ander  vf  niontagh  nach  Martini,  daz  driete  vif  niontagh  nach 
dem  achtzehenden  tagh,  das  vierte  niontagh  nach  Barlholomaei. 

Esfs  weisfsen  schultheisfs  vnndt  schöpffeun , wo  einer  in  ab- 
wesen der  ahngebotten  dicngh  verwiesfsenn  wurde,  käme,  daz 
derselbe  vber  kuerzs  oder  langh  brecht  glaublichen  brieflichenn 
schein  vndt  siegeil , das  er  solcher  rechtlichen  haudtlunngh  kein 
wieslsens  gehabt  helle,  soll  solcher  weifsthumb  an  ehr  vnndt 
gliempif  vndt  wurdenn  gemelter  richter  nichtiegh  vndt  ohnkreff- 
tiegli  sein,  so  soll  derselbig  in  recht  wieder  zuegelassen  werden. 

Esfs  weisfsen  schultheisfs  vndt  schöpffenn,  wen  steinsezens 
notli  ist,  soll  solches  geschehen,  wen  den  vber  kurz  oder  langh 
ein  stein  gefunnden  wirt , der  vorhinn  da  gestandenn  were,  soll 
der  alte  stein  gelten  vndt  in  krefften  vorpleiben  ohne  verlezunngli 
ehr  vnd  gliempif  allermenniglichs. 

Wege  vnd  Stege  soll  die  gemein  haltenu,  vnreclite  wege  sol- 
len beyder  juuckern  schultheiis  bey  einer  pocn  verpieten , wer 
solch  verbott  verbricht  soll  die  gemein  straffen,  wo  aber  die  ge- 
mein nicht  Straffenn  will , mögen  beyde  junckern  von  jhrentwe- 
gen  straffen  lasfsen. 

Es  ist  auch  durch  gemclte  beyde  junckern  geordtnet,  wel- 
cher ein  urteil  ansezt  vndt  haben  will , er  sey  frembt  oder  hei- 
misch, der  soll  geben  vier  pfcnnig  von  dem  urteil  elie.dafs  ausfs- 
gesproclienn  wirt,  vndt  soll  kein  gerichis  lierr,  sclieff  oder  scliult- 
lieifs  nichts  geben. 

Welcher  zu  ewieger  behaltnufs  in  dies  gerichtsbuch  lässt 
sclireibenn  testamendt,  lezten  willen,  kircliengab,  jargezeit,  vber- 
gab,  vertragh  vndt*  dergleichen,  der  soll  geben  dem  gericht  ein 
halb  vierteil  wein,  vor  zwcn  pfenningh  wegli,  vndt  dem  Schrei- 
ber solches  einzueschreiben  sechs  pfenningh. 

Welcher  vber  kurzs  oder  langh  solches  erkleret  vndt  wieder 
gelefsen  haben  will,  soll  dein  Schreiber  geben  sechs  pfenningh, 
dem  gericht  ein  halb  viertel  wein , vor  zwen  pfennigli  wegh. 

Auch  sagen  gemeltc  schultheisfs  vndt  scliöpffen,  ihnen  sey 
guet  wiessens,  das  obgemelte  junckern  alle  freuell , bussen  oder 
sclieltwortt,  wie  sich  die  bey  ihren  tagen  begeben  haben  , vertei- 
diengdt,  vertragen  vndt  liicngelegt;  vndt  sonsten  sey  solche  buesfs 
freuell  oder  sclieltwortt  bey  ihren  tagen  vndt  gedäclitnusfs  nie 
-weiter  kommen , vndt  ist  solche  buesls  drey  pfundt  vndt  ein 
halbliengh. 

Wer  aber  daz  leben  verfochten  oder  verwierkt  bette  mit  Ste- 
len, dotschlagen,  zaubern  vndt  dergleichen  verwurckliche  ver- 
handtlungh,  hörte  vnserm  gnädigen  herren  landtgraucn  Jörgen  uf 
die  centli. 

Welcher  einen  bluetrustiegh  macht,  der  hat  gegen  gemeltenn 
junckern  verfochten  die  höchste  busfs. 

Wen  ein  sonderlich  gebott  oder  verbott  von  gemelter  junckern 
Bd.  I.  31 
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wegen  geschieht , hoch  oder  nieder,  stehet  denn  junckern  solche 
buePs  allein  zue. 

Welcher  ein  vorgebot  t begeret  dem  soll  man  es  zue  geburli* 
eher  zeit  halten,  soll  dcrselbiegli  dem  gericht  geheim  ein  halb 
virtel  wein  vndt  zwen  heller  dem  buttel. 

Welcher  ein  zusezunngh  oder  verlegungh  thuet  soll  dem  ge- 
riclil  gebenn  ein  halb  vierteil  wein  vndt  vor  zwen  pfennigh  wegh. 

Welcher  ein  vfholungh  thuet,  giebt  dem  gericht  ein  mafs 
wein  vndt  vor  zwen  pfenningh  weckh. 

Ein  vrkundt  ist  dem  gericht  ein  macsPs  wein,  giebt  einer 
was  weiters,  steht  zue  seinem  wiltenn. 

WEISTHUM  ZU  GERNSHEIM »). 
aus  dem  anfang  des  15.  jh. 

Difs  nachgeschriben  sprechen  wir  diese  hcrnachgeschriebenc 
und  ein  ganz  gemein  mit  uns  ufP  unser  eide,  das  die  alten  ufl 
uns  bracht  hant,  mit  name  Erkel  schultheiPs  zu  GernPsheim  und 
Schöffen  Wenz  Reinbrecht,  Henchen  Glöckner,  Herpein  EugclPrid, 
Clals  Lunker,  Eckel  Metz,  Eckel  sone,  Hermann  Schneider,  Cunlz 
Schnatz,  Heil  Mergardt,  Cunz  Fischer,  Peter  SauersenfPt,  Rod 
Lauwer,  das  Eberle. 

Zum  ersten  gemark  anne  mitten  in  dem  Rorheimer  graben 
und  den  Rorheimer  graben  inen  bis  in  den  mittel  Eymen,  aus 
dem  mittel  Eymen  zu  dem  Heinzeis  graben.  Schlechte  aus  dem 
Heinzeis  graben  über  Rhein  uff  den  dicken  bäum,  von  dem  dicken 
bauin  uPf  den  brePskame,  ufP  den  stein , der  do  stet  oben  an  dem 
Velbels  haubt,  von  dem  stein  in  den  Felbelsarme  und  den  arm 
inne  bis  gehn  Falkenaue  zu  den  dreibenden  Rhein,  und  da  über 
Rlieiu  bis  zu  den  furchen,  und  die  furch,  uff  bis  zu  der  Bide,  uff 
der  Büdep  mitten  zu  der  Biebcslieimer  baeh,  die  bache  uflen  bis 
uff  die  lieubte,  bis  zu  der  hanelache,  ufs  clcr  lianelachen  bis 
uff  die  lieubte,  von  den  heubteu  mitten  zu  der  Sendelfurch 
ufs  der  Sendelfurch  uff  des  Schmidts  fach,  ufs  des  Schmidts  fach 
ulf  Uluers  fache,  von  Ulners  fache  bis  uff  den  esten  stücke,  vom 
esten  stücke  bis  uff  den  krumbast,  vom  krummenast  bis  mitten  uff 
das  Rodsole,  von  dem  roden  sole  durch  das  vorfeld  bis  uff  den 
stein  der  da  stet  uff  dem  pfaffenkeller , bis  uff  den  stein  der  da 
stet  uff  der  willen  hoerst,  bis  uff  den  stein  der  da  stet  uff  Fel- 
kels  rode,  von  dem  stein  zu  Rorheimer  lachen,  die  Rorheimer 
lach  abe  bis  an  das  Langwader  fahre , von  dem  farh  an  bis  in 
den  miihlgraben  ine  bis  zu  der  bache,  die  bach  wieder  inen  bis 
wieder  zu  dem  Rorheimer  graben. 

Auch  rügend  die  vorgemeld  und  die  gemein  zu  Gernssheim, 
das  der  winkel  einer  gemeind  ist  und  entzogen  von  herrn  gewalt. 
Item  die  Hallardt  geliert  an  das  gericht  gehn  Gernsheim  bis  uff 
den  Spitzenberg,  als  ferre  gehet  unsers  gnedigen  herrn  von  Mentz 
gemark  und  gericht,  das  dan  gehn  Gernsheim  gehert. 

1)  am  rechten  RheinuPcr  /.wischen  Worms  und  Oppenheim,  aus  Dahl 
beschr.  \on  Gcrnsli.  Darmst.  1SU7.  urk.  p.  31. 
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Item  die  alten  haben  uff  uns  bracht,  und  weisen  wir  furter 
mit  rechtem  urteil  unserm  gn.  lieben  lierrn  (v.  Mainz)  das 
Frenkfeld  mit  seiner  zugelierung,  leit  in  Gernsheimer  gemarkung 
in  herrliclikeit  unsere  gn.  lierrn  und  Freiheit  und  cigenthumb  der 
lierrn  vou  Erbach , und  furter  allmende  und  weide  ganz  der  ge- 
mein zu  Gernsheim.  Auch  han  die  von  Gernsheim  bisher  ihr 
geschworen  fiirster  gehabt  den  Miiuchvvalt  als  wohl  zu  behüten, 
als  ihren  rechten  walt,  was  sie  darin  finden  das  rugbar  wer,  mö- 
gen die  von  Gernsheim  biifsen  mit  der  einung.  Auch  sollen  die 
gemelden  lierrn  von  Erbach2)  kein  bauholz  in  dem  Mincliwalt 
hauen,  sie  wollen  es  dann  verbauen  uff  dem  hofe  zu  Frenkfeld 
oder  uff  der  keller  auen  und  weiter  nit.  Und  ob  es  geschech, 
das  der  Rhein  auslicff  über  die  hemme , so  inegen  die  von  Gerns- 
heim mit  ihrem  viehe  wrciden  in  der  Huele,  und  dem  viehe  nit 
weitere  zu  weren , dann  vor  dpr  sensen , doch  ohne  schaden  des 
viehes.  Auch  hau  die  gemelden  lierrn  von  Erbach  uff  der  von 
Gernsheim  gemarknng  nit  weiter  recht,  dann  einer  stet  im  birk- 
graben mit  einer  neuen  seche,  so  fern  er  gewerfen  mag,  als  vor 
ein  überlauffe.  Des  han  die  gemelden  herrn  von  Erbach  wieder 
dargehn,  das  ein  lioffmann  zu  Frenkfeld  mit  zwölf  ziehenden 
pferden  weiden  mag  unter  die  wacht  gehn  Gernsheim  und  zwölf 
melkcnkue  und  zwölf  schwein  für  unsern  liirten  treiben,  so  fern 
das  er  da  vor  thue  als  ein  anderer  burger  zu  Gernsheim,  und 
wan  solicliem  also  nachkommen  wird  iumafsen  vorstet.  Beschert 
dan  got  den  von  Gernsheim  ein  eckern,  so  sollen  sie  als  viel 
darin  geben  gleich  einem  andern  burger. 

CENTWEISTHUM  ZU  PFUNGSTATT  5). 

Erstlichen  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht  den  durch- 
lauchtigsten fürsten  und  herrn,  herrn  Ernst  Ludwigen  landgrafen 
zu  Hessen  unsern  gnädigsten  fürsten  und  lierrn  ein  obristen  vogt 
und  herrn  dieser  cent  und  landgericht,  so  weit  dicselbigc  gehet, 
über  lialfs  und  haupt,  über  wafser  und  wayde,  habe  zu  gebieten 
und  zu  verbieten , hohen  und  niedern  und  darinn  zu  setzeu,  und 
zu  entsetzen,  auch  gebott  hohn  und  niedern  zu  machen,  nach  ihre 
fürstl.  dnrclil.  Wohlgefallen. 

Zum  andern  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht,  wann  u.  g. 
f.  u.  h.  mit  kayser  oder  künigen  reysen , auch  wider  die  ungläu- 
bigen mit  heerzügen  oder  sonsten  beladen  würde,  solle  ein  jegli- 
cher centhmann  ihro  fürstl.  durchl.  folge  und  Steuer  tliun  nach 
seinem  vermögen,  wer  solches  nicht  thut,  mögen  ihro  füret. 
durchl.  strafen  nach  ihren  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weisen  sie  auch,  dafs  u.  g.  f.  u.  h.  habe  eine 
landbach  von  der  Modau  an,  und  fiirter  durch  ihro  fürstl.  durchl. 

1)  einen  unweit  der  Stadt  gelegnen  hof.  aus  Dabls  Gernsheim  urli. 
p.  32.  33. 

2)  in  frühem  urk.  Ebcrbacb  (eine  abtei). 

3)  /.wischen  Darmsladt  und  Gernsheim,  am  flüfschen  Modau. 
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centb  und  landgericlit  gehend , eine  mefsruthe  weit  in  Rhein, 
wer  darin  ohne  erlaubnifs  flofsgraben  mache , slopffe , schleime, 
abwende,  wühr  darinu  mache,  oder  wie  er  die  bach  beschädige, 
der  ist  so  offt  er  das  thut,  u.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  zehen 
pfund,  oder  wie  hoch  iliro  fiirstl.  durchl.  die  bufs  darauf  setzen 
würden. 

Zum  vierten  so  stehet  ein  maafs  an  der  kirchen  zu  Pfung- 
statt,  wie  hoch  mau  die  mühlcn  uf  die  Pfungstädter  bach  setzen 
solle,  und  wer  das  breche,  der  habe  verlohren  u.  g.  f.  u.  li. 
zehen  pfund. 

Zum  fünfften  ob  u.  g.  f.  u.  h.  über  einigen  zöge,  der  aigen 
angehörige  leulhe  in  der  ccnth  hatte , dieselbige  sollen  sich  nicht 
gelrungen  sein , über  ihren  aigenen  herren  zuziehen , und  solle 
dafs  mit  wissen  und  Wahrheit  beybraclit  werden  und  nicht  apf 
hören  sagen. 

Zum  sechsten  weist  der  bergscliöfF,  da  einer  wäre  der  deu 
andern  nach  seinem  erbbeständnus  oder  jahrzahlbeständnus  stünde 
in  der  centh  gelegen,  wer  solches  überführe,  der  ist  verfallen  u.  * 
g.  f.  u.  h.  vor  zehen  pfund  und  soll  doch  der  bestäuder  bey 
seinem  beständnifs  bleiben. 

Zum  siebenden  weist  der  bergschüf  auch , wer  da  güter 
kaufft  in  der  centh,  der  solte  sich  an  den  enden,  da  die  güther 
gelegen  sind , darin  setzen  und  wehren  lassen,  wer  solches  über- 
führe ufid  dem  nicht  also  nachkäme,  der  ist  verfallen  u.  g.  f. 
u.  h.  vor  zehen  pfund  lialler. 

Zuin  achten  da  einer  wäre,  der  zackert  durch  gebrochenn 
und  entschiedenn  strafsen , die  gesteinet  wären , wer  solches 
breche  ist  u.  g.  f.  u.  li.  vor  10  pfund  heller  verfallen. 

Zum  neunten  wer  da  erden  grabet  einem  in  seinem  acker 
oder  auf  einer  strafsen,  ist  verfallen  u.  g.  f.  u.  h.  vor  zehen 
pfund  heller,  es  seye  dann  mit  eines  wifsen. 

Zum  zehenden  weist  er  auch,  da  einer  wäre,  der  da  weyden 
oder  geimpfte  obstbäume  schädigte , wer  solches  thut  ist  u.  g.  f. 
u.  h.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zuin  eilfften  weifst  der  bergschöff  vor  ein  recht,  wer  un- 
gehorsam ist  in  der  centh  und  aufsen  bleibet  ohne  wifsen,  wann 
ein  gebott  des  centhgericht  zu  halten  vom  centhbüttel  gethan  ist, 
und  nicht  verlaub  vom  centhgrafen  hat,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h. 
verfallen  in  die  höchste  buefs  und  mögen  iliro  fürst.  durch],  ihn 
strafen  nach  ihren  Wohlgefallen. 

Zum  zwöllFten  weist  der  bergschöff,  dafs  ein  jeglicher  ceuth- 
tnann  der  in  die  centh  Pfungstatt  gehörig , dem  centhbüttel  ein 
brod  schuldig  seye,  ausgeschieden  die  bergscliöffcn  und  diejeni- 
gen , die  auf  der  centh  im  dorff  Pfiungstatt  wohnhafft  sind. 

WEISTHUM  ZU  OBERRAMSTATT  J). 

1492. 

In  anno  domini  millesiino  quadringentesimo  nonagesimo  se- 


1)  siidostwärts  von  üarmsladt.  steht  auch  bei  Hallwacbs  p.  117  — 120 
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cundo , uff  donnerslag  nacli  Seuers  tagk  ist  landtgericht  gehallen 
wordenn  zu  obern  Rambsladt  in  beywesenn  Gottfridenn  Heran 
ainptinan  zu  Darmbstatt,  Gernant  vonn  Schwa] bach  amplmann 
zu  Liechtenbergk,  Rache  Hornigk,  amptman  zu  Gernfsheim,  Hein- 
rich von  ßobenhausenn , Hanns  von  Zwingenbergk  landtschrey- 
ber  unnd  Philips  vonn  Alfsfeldt  schultheifs  zu  Darmbstatt. 

Weysthumb  des  landtgerichts. 

Item  weyset  der  bergkscbeff  einmuliglich  nieynen  gnedigeu 
herrn  landtgrauen  Wilhelm,  grauen  zu  C'atzenelnbogen,  zu  Dietz, 
Ziegenhain  vnnd  Nidda,  obersten  vogt  vnnd  herrn,  so  weyt 
diefs  landtgericht  gehet,  vber  halfs  vnnd  heupt,  vber  wasser 
vnnd  weydt,  vonn  Newkirchen  dem  weysen  gebel  *)  an  bils  gehn 
Stoxstatt  eyn  messerode  in  Rliein,  also  weyt  der  riuk  diesser 
zenth  gehet,  doch  ohne  schaden  anderer  herren  vnnd  edeln  au 
zinsen  vnnd  gulten,  habe  auch  gepot  vnnd  verpot,  hohe  vnnd 
nider  zumachenn,  daran  zu  setzen  vnnd  zu  endtsetzen  nach  sey- 
ner  gnaden  willen  vnnd  wollgefallenn. 

Item  weyset  der  bergsclieff  auch  zu  recht,  wann  genannter 
mein  gnediger  lierr  mit  keyser  oder  konigen  reysenn,  oder  Wid- 
der die  vngleubigenn  mit  heerzügenn  oder  sonst  beladen  wurdt, 
wer  dann  in  der  zeyt  daselbst  wolinhaftigk  ist , der  soll  seyner 
gn.  volge,  steur  vnnd  hilf  thun  nach  seynem  vermögen;  wer  sol- 
ches nit  tliut,  ist  meynem  gnedigenn  herrn  in  straf  gefallen, 
denn  mag  sein  gnadt  straffen  nach  seyner  gnaden  wolgefallen. 

Item  weiset  der  bergkscbeff  mehr  zu  recht,  wann  mein  gn. 
h.  landtgraf  in  seynen  eygen  Sachen  zeuchet,  oder  ziehen  will; 
so  sollen  der  oder  die  jhenigenn  , die  dann  genantem  m.  gn.  lu 
nit  angeliorig  sein , vber  ihren  eygen  herrn  zu  ziehen  nit  schul- 
dig sein,  vnnd  soll  das  mit  wissen  vnnd  warheit  bey bracht  werden 
vnnd  nit  vff  hören  sagen. 

Item  weyset  der  bergscheff  auch  zu  recht,  das  meyn  genan- 
ter herr  landtgraff  eynen  jeglichen  genanten  herren  oder  edelmau 
soll  lassen  pleybenn  bey  zinsen  vnd  bey  gulten,  alfs  das  vonn 
seynen  eitern  bifs  alher  vff  ihnen  khomen  ist,  in  inassen  wie 
obgeweyset  ist. 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  das  inan  keynen  ge- 
richts  herren,  er  sey  wer  er  woll,  edel  oder  gnedel , kein  bufs 
die  uff  den  Landtbergk  gehört  w eysen  oder  straffen  lassen  soll,  dann 
allein  den  obgenanten  mein  gnedigen  hem  den  landtgrauen.  Solchs 
ist  also  von  alter  herkhommen.  Item  weyset  er  mehr  zu  recht, 
do  eyner  were,  der  das  weydene  oder  bäum  schediget,  wer 
solchs  thut  ist  meim  gn.  h.  verfallen  mit  x pfund  heller. 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  wer  da  kauft  gutter  inn 


nach  späterer,  jedoch  einstimmiger  fassung.  p.  117  noch  die  bemer- 
kung:  Item  der  vorsprecher  soll  sich  verdingen  nach  Franken  recht,  nach 

bcrgrecbl,  nach  peinischen  silten , nach  landes  gewonheit  und  nach  allem 
allen  herkommen  und  rechten.  Item  der  pönner  (al.  peiner)  soll  stehen 
au  der  linken  hand  , und  der  werner  soll  sieben  lu  der  rechten  hand. 

1)  1.  Westergiebel,  wie  bei  Böhmer  siebt;  bei  Hallwachs  Wasscrgiebel. 
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der  zenlh , derselb  soll  sich  an  denselben  enden,  da  die  guter 
gelegen  seind , darin  setzen  vnnd  weren  lassen;  wer  jn  eynem 
jhar  sulliclis  vbcrfburc  vnnd  dem  nit  so  nackklienie,  derselb  ist 
verfallen  mcim  gn.  h.  für  x ft  lillr. 

Item  wcyset  der  bergscheff,  dae  cyner  were,  der  dem  an- 
dern nach  seynem  erbebestendtnus , oder  jharzallbesteudtnufs 
stunde  inn  der  zenlh  gelegen , wer  solchs  vberfhure , derselb  ist 
verfallen  mcym  gn.  li.  vor  x ft  heller^  vnnd  der  solche  bestendt- 
nus  innen  hett,  doch  darbey  plciben  vnnd  behalten  werden  sol. 

Solche  weyfsthnmb  hat  aufsgesprochene  Matthis  vonu  Netze, 
in  der  zeit  keller  zu  Liclitenbergk  von  der  bergsclieffen  wegen 
samentlich  in  beysein  der  obgenautenn  ambllcut. 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  alle  diejenigen  in  der 
zcnth  wohnhafftig  vnnd  sefsliafftig  sein,  sali  ein  jegliches  liaus- 
gcsefs  einem  zenthbudcl  ein  brot  zu  jhar  schuldig  sein  zugebeun, 
aufsgesclieydene  edellcut,  priester  vnnd  bcrgscheflen,  vnnd  sali 
jeder  der  da  ackert  ein  bi-ot  geben , das  4 r3i  wertli  seye  oder 
4 Ä darfür;  einer  der  da  nit  ackert  soll  ein  brot  gebenn  das  4 
hlr.  wertli  sey  oder  4 heller  darfür. 

Item  hat  der  bergscheff  zu  recht  geweiset,  alle  gewicht  vnnd 
massung  soll  zu  Obern  Rambstall  zum  jhar  ein  mball  gericht 
werden,  wiefs  dan  vonnotlcn  ist,  vnnd  zum  jhar  nemlich  kan 
vnnd  gewicht  bcschudden  lassenn  ein  mliall. 

(folgt  hierauf  von  derselben  band.) 

Anno  1547  montags  nach  Dionisii  ist  zu  Obern  Rambstctt 
durch  Burkharten  von  llcrtingshausenn  vnnd  Jolian  Sensenschmidt 
keller  zu  Lichtenberg  vnnd  Jolian  München  zendtgrauen  zu  Obern 
Rambstatt  zenlh  gehalten  vnnd  die  verordneten  schellen  so  baldt 
vmb  nachuolgende  articul  bey  ihren  eyden,  damit  sie  vnserm  gn. 
fürsten  vnnd  lierren  zu  Hessen  verwant  gefragt : 

Ersllichen  ob  einicli  scheffe,  oder  wer  der  sey,  Wissens  habe 
das  einicli  guts  lierr  oder  menniglich  so  inn  der  zenth  selsliaftig 
an  vnsern  gn.  f.  vnnd  lin.  zu  Hessen  und  zentligericht  zu  Obern 
Rambstatt  einiche  inrede  oder  weygerung  dessen  so  jeder  zeit  an 
hochgedachls  vnsers  g.  f.  vnd  hn.  zenthgericht  gewiesen , ge- 
sprochen oder  verhandelt  worden,  geliapt  oder  sie  die  'Beließen 
sollichs  jemals  gehöret  haben  ? 

Zum  andern  ob  einicli  scheffe  von  wegen  seynes  gutslierrn 
oder  junkhern  sich  jm  selbigen  sperren,  also  das  hoch  ermeltem 
'vnserm  g.  f.  vnnd  herrn  an  seyner  f.  g.  holieit  vnnd  gercclitig- 
kait  nachteylicli  sein  wurde,  ob  es  der  oder  dieselbigen  zu  tliun 
befugt  sein  oder  nicht  ? 

Zum  dritten  oh  nit  alle  diejenigen , welche  in  vnsers  g.  f. 
vnnd  hm.  zenth  sefsliaflig,  seyner  f.  g.  reise  volge,  steur,  vnnd 
andere  beschwerden  laut  der  articull  in  diessem  alten  zentkbuch. 
begriffen  zu  geben  vnnd  zu  leystenn  schuldig  seyen  ? 

Zum  vierten  vnnd  letzterf  den  schellen  gefraget,  ob  nit  bil- 
lich,  wo  einniche  zent  verwanten  einiche  sclilegerey,  mordt,  ge- 
sclirey,  Scheltwort , es  were  in  dorffern , felden  oder  wo  es  wer 
zugetragenu,  daselb  gesehen  oder  gehört  liettc,  ob  der  sollichs 
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nit  alfs  vnwaheit,  oder  aber  vf  hören  sagen  nach  gestalt  der  sa- 
clienn  vorm  gehegten  gericht  zu  Obern  Rambstatt  anpringcn  soll  ? 

Uff  solliche  verlesene  articul  vnnd  fragen  hat  der  schcffe 
ein  bedencken  genommen,  vvidberkhommen  vnnd  durch  ihren  mit- 
bruder  Hansen  Schinidden  zu  Obern  Rambstatt  mit  ihrer  aller 
beysein  vnnd  ja  volgende  irrung  angezeigt. 

Naclidem  diese  vorgelesene  articul  vnnd  fragen  ihres  wisscus  . 
albereit  jm  zenthbuch  verfasset,  bitten  sie  ihnen  sollichs  zu  uerlesen. 

Darauf  sind  alle  arlikell  vnnd  weislumb  dieses  alten  zenth- 
buclis  verlesen  worden. 

Also  hat  der  scheffe  bedacht  genhonimen,  darnach  durch  ge- 
daclitenn  Hansenn  Schmidden  mit  ihrer  aller  jha , nachdem  ein 
jeder  sondern  gefragt  worden,  volgendermassan  reden  lassen.  Es 
sagenn  vnnd  weysen  meyne  niilbruder  die  scheffen  nach  Verlesung 
des  allen  weifsthumbs  vnnd  zenlhbuchs  dieselbigen  artikel,  wie 
sollichs  der  buchstab  mit  sich  bringt  allen  und  jeden  besondern 
zu  recht. 

Weiter  liabenn  die  scheffen  samptlich  vnrid  ein  jeder  beson- 
dern angezeigt,  das  ihnen  nicht  wissen  sey,  das  bey  ihrem  Zeiten 
(auch  haben  sie  es  von  andern  nicht  gehöret)  alles  dasjhenige 
was  vff  der  zenth  obernn  Rambstatt  gewiesen  vnd  verhandelt 
worden,  einiche  Sperrung,  iurede,  weygerung  oder  intragk  vorn»  je- 
inandtsbesclielieunsey.  Solclis  alles  ist  für  einer  gantzen  zenth  öffent- 
lich geredt  gelesenu  vnnd  verhandelt  worden  vff  zeit  wie  ob  stehet. 

• WEISTHUM  ZU  ARHEILIGEN  1). 

1423. 

Anno  1423  den  2 martii  hat  grave  Johans  zu  Catzeneinbogen 
truclisefs  Ditter  von  Hadamar  zu  Arheiligen  mit  den  gerichts- 
scheffen  daselbst  ein  gericht  gcheget  u.  gehalten  u.  dieselben 
scheffen  sein  liern  Johansen  ober  und  gerechtigkeit  weisen  lafsen, 
welche  under  andern  geweiset  mit  recht. 

1.  dafs  man  sein,  graven  Johansen,  wegen  jars  zu  dreien 
Zeiten  gewonlich  gericht  zu  Arheiligen  halte,  welches  gcwonlicli 
greffending  genennet  wurde,  nemblich  zu  mitten  liornunge,  zu 
mitten  meihe  u.  dienstags  nach  Michaelis. 

2.  solche  drei  gericht  sollen  suchen  witwen  und  weisen  und 
alle  die  in  der  gemarke  und  dürfen  sich  gebrauchen  wafser  und 
weide,  aufserhalb  deren  die  einen  vogt  von  Minzenberg  mit  dein 
leibe  angehören  und  uf  desselben  voigts  eigen  gutem  sefsen. 

3.  und  wer  sdlche  gericht  zu  bestimpter  zeit  nicht  besuche, 
der  müfse  geben  zur  strafe  zwanzig  pfennige  oder  22  alte  hel- 
ler dafür. 

4.  wer  die  slrafsen  u.  wege  in  felde  walde  'oder  dorfe  ver- 
grübe , verschlüge  oder  versetzte , es  were  au  bau  oder  einigeu 
Sachen  so  daran  hindernus  bringen  mochten,  der  sollte  verfallen 
sein  mit  der  husten  bufs. 


1)  bei  Darmstadt. 
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5.  Item  da  einer  verkaufte  einig  erbscliaft  oder  guter  in  der 
geinarke , gericht  oder  dorfe  und  das  nicht  vor  gericht  ufgebe  u. 
welirete,  der  sol  darumb  zu  buefs  verfallen  sein  zehen  ü heller. 

MÖRFELDER  CENTW  EISTHUM  »).  * 

Erklärung  wie  hinführo  eine  jede  rüge  nach  gelegenheit 
durch  die  Schöffen  der  gerichten  erkennt,  gewiesen  und  verbüfset 
werden  sollen. 

Alle  Überfahrungen  und  verbrechungen , so  an  denen  gcrich- 
ten  fiirbracht  und  gerüget  werden , sind  nach  gestalt  der  bufsen 
viererlei,  erstlichen  werden  etliche  an  eine  schlechte  bufs  erkandt 
und  gewiesen , ist  der  herrschaft  1 11.  dein  gericht  1 Schilling. 
Zum  andern  werden  etliche  an  eine  frevelbul's  erkandt  und  ge- 
wiesen , ist  der  herrschaft  3 11.  dein  gericht  ein  halber  11.  dem 
schultheisen  daran  2 Schilling.  Zum  dritten  werden  etliche  an 
die  höchste  bufs  gewiesen  und  erkandt,  ist  der  herrschafft  zehen 
gülden,  dem  gericht  3 fl.,  daran  behält  der  schultheifs  vier  Schil- 
ling. Zum  vierten  werden  etliche  an  der  lierrn  guad  gewiesen, 
welche  zu  der  obrigkeit  mafsigung  nach  gestalt  und  gelegenheit 
der  Sachen  und  personen  gesezet,  und  heimbgestelt  werden. 

Von  rügen , so  in  eine  schlechte  bufs  erkannt  werden. 

Erstlich  verwegene  wort,  alfs  wann  einer  einem  böse  wort, 
welche  doch  nicht  sclimächlich  wären,  thäte.  Zum  andern  werk 
und  thaten , alfs  dals  sich  zwenn  mit  denu  haaren  raufen  oder 
mit  truckenen  fausten  schlagen.  Zum  dritten , welcher  zur  glo- 
cken,  wann  der  scliultheils  oder  bürgermcisler  zu  läuten  befoh- 
len, nicht  erschienen , oder  sich  ungehorsam  w'eigerte.  Zum 
vierten  unfleifsige  hirten,  Wächter,  plörtner,  büttel,  Stallknecht, 
feldschützen  und  dergleichen.  Zum  fünfften , wer  dem  andern 
seine  fruchte  oder  anders  im  feld  abätzet , oder  mit  seinem  reiten 
und  fahren  damit  oder  darinn  schaden  tliut,  oder  aber  dem  an- 
dern sein  obst  oder  Weintrauben  nbthäte,  derselbe  soll  neben  an- 
weifsung  der  schlechten  bufs  auch  denen  beschädigten  kehr  und 
Wendel  zuthun  angewiesen  werden. 

Von  rügen,  so  in  eine  frevelbufa  erkandt  und  angewiesen 
werden. 

Zum  ersten  so  einer  die  hand  mit  einem  stein  . bessert  oder 
stärkt,  und  doch  nicht  wirflt,  oder  mit  einem  kuittel  oder  kolben, 
hammer  oder  geraufften  mefser  vnd  dergleichen  geringe  schlechte 
truckene  streiche  giebet,  doch  nicht  blutrünsig  machet.  Zum  an- 
dern welche  der  statt  oder  flecken,  vestunggraben,  pfortten,  liayn, 
gebicke  und  dergleichen  beschädigt,  soll  nach  Verwirkung  der  fre- 
velbufs , auch  den  schaden  nach  erkandnus  des  Schöffen  zu  ent- 
richten und  zu  kehren  schuldig  seyn.  Zum  dritten,  welcher  der 
gemeinen  wayden  häge  beschädigt,  oder  ohne  erlaubnifs  darin 
hauet.  Zum  vierden,  die  so  andern  leuten  im  leid  abackern, 
oder  gütter,  gemeinen  wege  und  dergleichen  einnehmen,  sollen 


1)  Mörfeld,  zwischen  Darmstadt  und  Höchst  am  Main. 
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neben  der  frevelbufs  nicht  so  weniger  den  schaden  zu  kehren 
und  was  sie  eingenommen,  wieder  heraus  zugeben  schuldig  seyn. 
Zum  fünfften,  wer  dem  andern  seine  tauben  abfienge,  oder  andern 
vielte  gefährlich  liiDterhielte.  Zum  sechsten , welche  unter  der 
predigt,  oder  außerhalb  gewöhnlicher  tagezeiten,  in  wirthshäusern 
oder  sonsten  bei  dem  wein  sitzen.  Zum  siebenden , wer  den  an- 
dern in  seiner  behausung  und  auf  dem  seinen  überliefe,  doch 
nicht  schlüge  oder  verwundte.  Zum  achten,  wer  den  andern  für 
dem  höchsten  gericht  lügen  strafet  oder  andere  verkehrte  und 
ungebührliche  worte  giebet.  Zum  neunten  , welcher  sein  pfand 
höher  versetzet,  dann  sein  liauptgeld , so  darauf  stehet,  sich  er- 
strecket. Zum  zehenten , welcher  wirtli  unter  dem  kirchenambt 
oder  predigt,  defsgleichen  auch  bei  nächtlicher  weile  über  ge- 
wöhnlich tagezeit  wein  gebe,  oder  gastung  hielte. 

Rügen,  so  an  die  höchste  bufse  sollen  erkandt  werden  und 
verwiesen. 

So  einer  dem  andern  schmäheliche  worte  gäbe,  und  schellen 
würde,  alfs  ein  mörder,  dieb  und  dergleichen  ehrenrührige  wort, 
defsgleichen  blutrüste , grofse  und  schädliche  schlage.  Item  so 
einer  mit  steinen,  wurffparthen,  stecken,  kugeln  und  dergleichen, 
er  trefTe  oder  nicht,  würiTe.  Item  so  einer  der  herrscbaiTt 
ambtleuthe , räthe,  kellern  oder  scliultheifsen  gebott  verachtet. 
Item  welcher  pfand  zu  geben  sich  verweigert  oder  dieselbe  aulser 
dein  verbot  oder  kummer,  selbst  eigener  gewalt,  wieder  nimbt, 
oder  selbslvohne  erlaubnufs  pfändet.  Dergleichen  welcher  er- 
laubte und  gegeben  pfand  aufserhalb  dem  gericht , ohne  erlaubnus 
der  beambten  treibet  und  führet.  Item  welcher  sich  geschworen 
laudscheider  oder  mefsner  entscheid u ng , Spruch  und  erkandtnufs 
wiedersetzet.  Item  welcher  bei  tag  und  nacht  auf  den  andern 
uf  wegen  laustert.  Item  welcher  heuler  oder  mordgeschrey 
macht.  Item  welcher  dem  andern  sein  viehe  todtschläget,  derselbe 
soll  auch  zur  höchsten  bufse,  und  dem  beschädigten  zu  erstat- 
tung  seines  Schadens  angewiesen  werden.  Item  welcher  aus  dem 
gelegten  arrest  oder  kummer  gehet.  Item  welcher  bei  nächtlicher 
zeit  im  feldt  an  frticht,  gras,  obst,  Weintrauben  und  andern  scha- 
den tliun  würde,  dicweilen  es  ein  diebisches  anschn  hat,  soll  er 
zur  höchsten  bufs  gewiesen  werden  und  doch  auch  den  schaden 
zu  kehren  schuldig  sein.  Item  wer  rügen  verschweiget,  oder 
einen  umb  rügens  willen  schwerlich  mit  Worten  antastet.  Item, 
also  auch,  wer  dem  andern  in  sein  liauls  steiget.  Item  wer  die 
naclitwächter  bei  nacht  überliefe,  und  übergäbe.  Item  wer 
spinnstuben  in  seinem  liaufsc  zu  halten  unterstehen  würde.  Item, 
nachdeme  verrückter  jahren  umb  der  uuterthanen  betseren  nutzem 
willen  ernstlichen  verbotten,  dafs  hinfüro  der  grofse  übertlufs 
und  Unordnung,  so  bei  denen  kindtauiTen  und  hochzeiten  gespii- 
ret  worden,  abgestelt,  und  keine  maiinspersobnen  mehr  in  das 
kindbett,  dann  allein  der  gevatter  gehen,  dafselbe  auch  länger 
nicht  dann  einen  abend  oder  mahlzeit  gehalten  werden  solle; 
defsgleichen  auch  welcher  hochzeiten  in  willens  ist,  über  drei 
tischpersohnen,  und  dieselben  nur  allein  von  denen  nächsten  ver- 
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wandten  und  freunden,  nicht  haben  und  halten  sollen;  so  soll 
solche  Ordnung  hiermit  wiederholet,  auch  ernstlichen  befohlen 
seyn , dafs  diejenige  so  ohne  der  herrschafft  oder  der  Obrigkeit 
und  beainbten  bewilligung,  des  ein  und  anders  und  mehreres 
fürnehmen  würden  mit  dieser  höchsten  bufs  angesehen  sollen  wer- 
den. Item  welcher  auf  denen  Sonntagen  oder  andern  hohen  festen 
öffentliche  ärgerliche  täntze  auf  den  gafsen  anfahen  würde. 

Von  rügen,  so  an  der  herrn  genad  gewiesen  werden  sollen. 

Entliehen  wrer  sontags , oder  andere  hohe  feste  im  feld  oder 
sonsten  öffentliche  arbeit  thäte,  dardurcli  der  gottesdienst  ver- 
säumt und  die  gemeind  geärgert  werden.  Item,  alles  lästern  und 
fluchen,  schwören  und  dergleichen  Schmach  des  nalimcns  gottes, 
zauberey , wahrsagen,  und  die  so  bey  denen  ratli  suchen,  ehe- 
brecher,  liurer,  Spieler.  Item,  welche  heilige  häuser,  kircheu, 
begräbnüs  und  andere  dinge  darzugehörig,  beschädiget  oder  vio- 
lirt.  Item  wer,  es  seyn  mann  oder  weib,  sich  des  wiedertauffens 
annimbt,  heimliche  Versammlungen  machet,  prediget.  Item , wo 
einer  sich  rottet,  aufwickelt,  auflauf  oder  aufruhr  machet.  Item, 
schulthcifscn  und  Schöffen,  defsglcichen  die  beainbten,  ihres  ambts 
willen,  an  ehren  schmähet  oder  verletzet.  Item,  defsgleiclien  auch 
Wildschützen  , haasenlauster,  vogler , fisch  er , krebser , die  ohne 
wisen  und  willen  solches  thun.  Item  wer  gesetzte  acker  oder 
feldtmarksteine  vor  sich  Selbsten  ausbricht  oder  auf  betrug  setzt. 
Item,  wer  falsch  gewicht,  ehlen  oder  maafs  giebet , oder  sonsten 
einen  falsch  brauchet.  Item  die  so  ihren  zehendt^}  zu  geben 
gefährlicher  weise  verschweigen  oder  hinterhalten.  llein  alle 
die  so  der  herrschafft  aursgegangene  mandate,  ihr  gebott  und 
verbott  verachten,  und  darwieder  freventlich  sich  vergreifen. 
Solche  jetzt  erzehlte , und  vorbeschriebenen , wie  auch  alle  und 
jede  andere  dergleichen  strafbare  frevel , wort,  muthwillen,  gewalt, 
werke  oder  thaten , welche  zu  specificiren  olinmöglich , sollen 
der  gebühr  gericht,  und  nach  gestalt  einer  jeden  erkandnüs  und 
besclieideiiheit  der  Schöffen  entweder  in  die  schlechte,  frevel  oder 
höchste  bufs,  oder  auch  zu  der  herrschafft  gnade  gewiesen  und 
also  gestrafft  werden. 

GEINSHEIMER  WEISTHUM  >). 

1455. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  rv,  quinta  die 
mensis  junii. 

Diese  nachgeschriebene  lierligkeyt  vnnd  recht  wysen  wir 
hubener  vnd  gemeynde  zu  Geynfsheym  dem  erwirdigeu  lierren 
apt  zu  sanct  Jacob  by  Mentze  vnnd  syme  conuent. 

Item  zu  dem  ersten  male  wysen  wir  dem  styfft  zu  satict 
Jacob  eygenschaft  zu  Genfsheym,  dafs  sie  hant  ein  apt  zu  kysenn 
vnder  yne,  den  lielt  mann  zu  eym  eygenn  lierren  hie  zu  Genfs- 


1)  am  rechten  ufer  des  Rheins,  Oppenheim  quer  gegenüber,  aus  einer 
Iscnburgcr  dcduction  n°  37. 
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lieym,  vnnd  der  apt  hat  zu  setzenn  eynn  schulthefsen,  gerichl  zu 
liaitenn,  alle  \ierzehcnn  tage,  dafs  zu  lengcnn  vnnd  nitzu  kurlzenn. 

Auch  so  wysen  wir  dem  apt  zwo  zale  an  dem  grosenu  zcu- 
den,  vnnd  dem  conuent  das  drittlicyl. 

Auch  so  wysen  wir  den  lierrn  zwo  zale  aun  dem  cleynn 
zendenn  von  den  hubenern  vnnd  dem  parher  dafs  drittheyl,  vnnd 
vonn  den  eynlitzgen  gantz  auch  dem  parher. 

Auch  so  wysen  wir  den  hern  zu  sanct  Jacob  xxx  fuder 
liauwfs  zu  wern  off  den  widump  zu  sanct  Margreden  tage,  da 
sollent  sin  die  syben  geschwornen , vnnd  sullent  dafs  liau  schel- 
zenn , da  soll  man  jne  genug  thun  also  lange , als  sie  mit  dem 
bawe  vmbgent , darzu  dem  pfarherr  vnnd  dem  gluckener.  wer 
es  sach  dafs  eyn  p (licht  were,  dafs  kein  haw  wuse,  so  soll  der 
mann,  der  das  haw  git,  darlegen  iiij  vntze  heller,  vnnd  soll  das 
jare  wole  bezalt  haue  vor  eynn  fuder. 

Wer  es  sach,  dafs  ein  mann  dafs  haw  lüde  mit  geferden, 
dafs  der  geschworne  das  verkore,  so  soll  er  dafs  nbe  stofscn, 
vnd  soll  anders  holenn ; funde  es  sich,  dafs  er  kein  besseres  liatt, 
so  soll  er  darlegen  iiij  vntze  heller  vor  eynn  foder,  vnnd  soll 
dafs  jare  woll  bezalt  han. 

Auch  so  wysenn  wir  dem  herrn  zu  sanct  Jacob  zu  sanct 
Martinstage  vu  pfund  pfennige  min.  iiij  vntz  pennige  Martins  zinfs 
vnnd  xi.  penning  vff  cruppelstege  zu  sanct  Jacob. 

Auch  so  wysen  wir,  do  ein  hobener  wer,  der  do  nit  kap- 
penn  zynfse  gebe  in  den  hane , der  soll  gebenn  lialbenn  Pulsten 
zynfse  vff  den  berg  zu  sanct  Jacob,  vnd  soll  damit  bezalt  han; 
auch  so  wysen  wir  dafs  heyptrecht  nit  vor  recht,  sunder  vor 
eynn  gewende. 

Auch  so  wysdn  wir,  ist  der  mann  ein  hobener,  der  do  abe- 
git  von  dots  wegen,  so  züchte  min  herre  der  apt  ane,  vnd  mein 
juncker  darnach,  vnd  sollenn  sie  an  dem  siebenden  tag  bey  ein- 
ander sin,  als  do  er  thodt  und  lebendig  was,  vnd  ist  es  sach 
dafs  er  eyn  eynlitzeger  ist,  so  züchte  mein  juncker  allein. 

Auch  so  wysen  wir,  ist  ifs  Sache,  dafs  ein  frevel  verlorenn 
wirdt,  kimpt  der  mann  in  xmi  tagenn  zu  mym  hern  dem  apt, 
vnnd  bitt  yme  darvor,  verzycht  myn  lierr  der  aptt,  so  soll  mein 
juncker  vor  verzygen  hann,  uimpt  myn  herre  der  apt  etwefse, 
so  mag  myn  juncker  das  syn  zumale  nemenn. 

Auch  wysenn  wir,  were  ifs  saclie,  dafs  sich  zween  schlugen 
off  dem  gescheide  der  gemarck,  wo  dann  der  mann  hyne  fiele,  do 
fyle  auch  die  bufse  hyne. 

Der  lierren  Spruche. 

Auch  so  wysenn  wir,  dafs  keine  liubener  zu  Genfsheym 
ferner  nier  sin  hübe  vergyfflenn  noch  vergeben  solle,  es  erfinde 
sich  dann  gleupliche,  dafs  er  darzu  nit  mehr  togliche  sy  dem 
huprecht  gnugk  zu  thune,  vnd  die  gericlit  doselbst  zu  verande- 
lageue  oder  zu  verstenc,  als  sich  gepurt,  oder  suste  orsache,  dar- 
durch  dafs  zymlich  sy  yme  dafs  zu  gestadenn , vnd  als  daun,  so 
solle  derselbe,  der  sin  hübe  also  vergifften  wille,  die  niemandt 
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vergifflen  noch  vergeben , er  sy  dann  togliche  dem  hubrecht 
gnungk  zu  thune  , vnnd  die  gericht  daselbst  zuverandelagenn,  als 
sich  geburth,  vnnd  wer  dann  dieselbenn  liubenn  inhabcnn,  nulzenn, 
nyelsenn  vnnd  gepruchen  wirdet,  vonn  toides  wegen  abe  gegan- 
gene ist , des  erbenn  sollenn  vnserm  vorgnanten  herren  dem  apt 
vnd  auch  vns,  vnser  beste  haupt  davon  geben,  als  sich  geburth 
vnuerzogenfslichen  one  innrede,  vnnd  solle  vonn  jglichem  liubener 
der  inn  zeiten  alfso  sin  wird,  dals  also  vnuerprochcnliche  vollen- 
fürth  vnd  gehaltenn  werden,  onegeuherlichen. 

Diese  nacligeschriebene  herligkeyt  vnnd  recht  wysen  wir 
liubeucr  vnnd  gemeynde  zu  Genfsheym  vnserm  gnedigen  jun- 
ckern  von  Isenburg. 

Item  zu  dem  erstenn  male  wyseDn  wir  vnnserm  gnedigen 
junckern,  alfso  als  ine  vnnser  herr  der  appt  gelehnt  liat  vor  ein 
fauth  vnnd  ricliter  vber  halfse  vnnd  lieipt  des  gericlits. 

Auch  wysen  wir  myme  junckern,  dafs  jne  vnnser  herr  der 
appt  gelehnt  hat  mit  sechtzig  inalter  frucht,  halb  körne  vnd  halb 
weyfs  Mentzer  maifs. 

Auch  wysen  wir  vnnserm  junckern  xlv  kappen  vff  sanct 
Martinstage,  vnd  ein  margk  pennige. 

Auch  weysen  wir , wer  ils  sach , dafs  der  einlitzge  alfso 
Schande  were,  vnud  dafs  schullhefs  ampt,  dafs  sie  die  x inalter 
nit  geben  kundenn , so  soll  der  liubener  mit  den  funffzig  maller 
dafs  jare  wafser  vnd  wedde  beschott  hau,  vnnd  soll  sich  des 
dafs  jare  gepruchen  vnnd  niemans  mer. 

Auch  wysen  wir,  dafs  mein  juncker  hat  zusetzenn  eynen 
fauth,  den  bedefry  zu  hallen  vonn  syme  fye,  der  soll  dru  vnge- 
bodenn  dinge  halten  vonn  meins  junckern  wegen,  do  wysen  wir, 
dafs  rnyne  juncker  do  soll  syn,  mit  muglichfem  gesyndt,  vnnd 
was  zu  denn  dryne  vngebode  dingenn  verzirt  wirdt , do  soll  ane 
geheim  wydwenn  vnnd  weysen,  vnnd  wer  inne  pflicht  ist. 

Auch  wysenn  wir  myns  junckernn  fauth  vonn  jedem  hubener 
einn  halb  summern  habern  zu  denn  zwein  vnngeboden  dingen, 
vnd  zu  dem  dritten  zu  sanct  Johanns  tage  kein  habernn , vnnd 
von  jedem  hubener  eynn  heller  in  die  hannd,  vnnd  eyn  mit  ime 
zu  verdrynkenn,  vnnd  vonn  dem  einlitzigen  ij  heller  mit  jme  zu 
verdrinckenn. 

Auch  wysenn  wir,  dafs  mein  herr  der  apt  vnd  mein  jun- 
cker von  Isenburg  bede  liant  zu  setzen  eynn  buttel  mit  gemeyner 
hand,  denn  auch  bede  fry  zu  halten  von  syme  fye. 

Auch  wysenn  wir,  dafs  meins  junckern  fauth  soll  sitzenn 
by  myne  lierrn  dem  apt  ane  dem  gericht,  vnnd  soll  syne  liueten 
mit  gewappeter  hand,  off  dafs  dafs  myme  herren  kein  schade 
geschee  an  dem  geryclit. 

Auch  wysenn  wir,  wer  bither  feylen  kauü  hatt  gehaptt,  der 
soll  yne  auch  hude  hane. 

Auch  wysenn  wir,  dafs  der  dorfe  fryden  soll  gemacht  sin, 
als  yne  die  herrn  vnnd  die  gemeynde  begangen  hand. 

Auch  wysen  wir,  dafs  die  wirte  sollennt  hude  jr  mafse 
lafsenn  bescliodenn  hie  vor  gericht. 
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Auch  weysen  wir,  wer  do  in  plicht  Ist , der  soll  hude  hie 
syne,  vnnd  soll  sin  hcingereide  suchen. 

'Auch  weysenn  wir,  dafs  die  wirte  sollent  hude  borgen  xnu 
tage,  was  die  lierrcn  vnnd  gemeynde  verzirt. 

WEISTHUM  ZU  GERAU. 

1424. 

Anno  1424  20  martii  gewonliches  mcrkergericht  zu  Gerau, 
die  gemeinen  merker  aus  grofsen  Gerau,  Dornberg,  Bergbach, 
Walderatetten , Altloch,  Hamelsburg,  Budelborn , kleinen  Gerau, 
Worfelden,  Schneppenhausen,  Brunshardt,  Uderstadt,  Gebenborn, 
Grevenliau8en , Wickershausen,  und  Arheiligen  erscheinen  an 
gemeinem  merkergeding  zu  gewonlicher  zeit  und  sagen  bei  ihren 
eiden  um  die  gereclitigkeit  des  merkergedings  aus,  wie  volget. 

1 . dafs  ein  grave  zu  Calzenelnbogen  zum  zweiten , und  einer 
von  Heusenstein,  der  Grevenhausen  inhabe,  zum  dritten  theil  das 
merkcrgericht  zu  gebieten  habe,  und  dieweil  den  graven  zu  C. 
das  dorf  Grebenbausen  verpendet  u.  dal's  also  in  ihren  henden 
ketten,  so  möchten  sic  das  merkergedinge  halten,  wan  sie  wollen. 

2.  ein  igliclier  merker,  dem  das  merkergedinge  verkündet, 
vnd  nicht  erscheine,  sol  idem  merker  zwanzig  pfennig  geben  u. 
darzu  sein  marktrecht  verloren  haben  , es  sei  dan , dafs  er  aufs' 
eheharten  und  nottringlichen  Ursachen  verplieben  und  solchs  dem 
schultlieifsen  u.  lieiinburgern  zuvor  angezeit  habe. 

3.  die  merker  sollen  drei  furster,  den  einen  zu  Dornberg, 
den  andern  zu  Grevenhausen  u.  den  dritten  zu  Arheiligen  halten, 
wilche  die  mark  beforsten,  und  da  er  nicht  genugsam  zu  pfenden, 
io  sol  er  dem  beschediger  bifs  zu  Rein  und  Mein  volgen,  und 
der  nechste  merker,  den  er  antrifft,  sol  im  uf  des  fursters  bege- 
ren  den  schediger  anhalten  helfen. 

4.  es  sollen  auch  drei  pailschepfen  in  der  mark  wohnen, 
und  dero  einer  zu  Grevenhausen,  der  ander  zu  Wickhausen  u. 
der  dritt  zu  Arheiligen. 

5.  also  sollen  auch  drei  wagener  u.  nicht  mehr  in  der  mark 
frei  sein , und  dero  einer  gleichergestalt  zu  Grebenhausen , der 
ander  zu  Wickh.  der  drit  zu  Arheiligen  wohnen  u.  dem  graven 
zu  C.  vier  pfund  heller  geben. 

6.  ein  grave  habe  macht  die  mark  zu  bestellen  doch,  dafs 
solche  bestellung  nach  aufs  Weisung  der  alten  verzeichnus  gescliee, 
welche  volgendes  inhalts. 

7.  alle  hegeweide  sollen  verboten  sein,  kein  holz  weder  ur- 
holz  noch  anders  darin  zu  hauen  bei  verlost  zehen  pfund. 

8.  schedtlich  hawen  sollen  mit  fünf  pfund  gestraft  werden. 

9.  sengen  und  fengen  bei  zehen  pfund. 

10.  eckem,  eiclicl , appel  u.  biern  sol  man  nicht  lesen  u. 
wafs  dero  gleichen  puncten  u.  articuln  viel  mehr  seind,  dero 
man  sich  nach  notturft  ferners  in  der  copeien  des  instruments 
zu  erkundigen  hat. 
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CENTWEISTHUM  ZU  GERAU  J). 

Erstliclien  Laben  die  bergschüffcn  gcniciulichcn  cininiithigli- 
cben  mit  eyden  zu  recht  geweist,  dafs  der  durchlauchtigste  fürs! 
und  herr  herr  Ernst  Ludwig , landgraf  zu  Helsen  seye  oberster 
hcrr  und  vog^  des  landgerichts  über  hals  und  haubt,  habe 
auch  gebott  und  verbott,  hoch  und  nieder  zu  setzen  und  zu  ent- 
setzen, über  wafser  und  wayde,  und  mögen  sr.  hochfürstl.  durch!, 
in  der  cent  alle  graben  und  büche  wenden  und  kehren  nach  nutz 
und  nothdurfft  ihrer  hochfürstl.  durclil.  landes  und  nach  sr. 
hochfürstl.  durchl.  willen  und  gefallen , so  fern  diese  centh  be- 
grif  hat. 

Zum  andern  weist  der  bergschöff  zurecht,  wann  liochstge- 
daclit  u.  g-  f.  u.  li.  mit  kayser  königen  reisen , auch  wieder  die 
ungläubigen  oder  vor  sich  selbst  zureisen  hätten,  und  mit  hec- 
reszügen  beladen  würden,  wer  dann  in  der  centh  begriffen  oder 
wohnhafftig  ist,  derselbe  soll  sr.  hochfürstlichen  durch],  folge, 
hüllf  und  Steuer  tliun  nach  seinem  vermögen,  wer  solches  nicht 
thut,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  in  straf  verfallen,  mögen  iliro  hoch- 
fürstl. durchl.  denselben  strafen  nach  dero  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weist  der  bergschöff  zu  recht,  wann  mehr 
höchstgedachten  u.  g.  f.  u.  h.  in  eigenn  Sachen  zaucht  oder  zie- 
hen wird,  sollen  der  oder  diejenige,  die  sr.  hoch  fürstlichen  durchl. 
nicht  angeliürig  seyn,  über  ihren  aigenn  herrn  nicht  pilichtig 
scyn  zu  ziehen,  und  soll  das  mit  wifsen  und  Wahrheit  beybracht 
werden. 

Viertens,  weist  der  bergschöfT  auch , da  einer  wäre,  welcher 
wayden  oder  obslbaunic  beschädigte,  wer  solches  thäte,  der  ist 
u.  g.  f.  u.  li.  verfallen  vor  10  pf.  heller. 

Fünftens  weist  der  bergschöff,  wer  gütber  kauft  in  der  centh, 
derselbe  solle  sich  an  den  orthe  und  enden,  da  die  giither  gelegen 
seynd,  darinnen  setzen  und  wehren  lafsen,  wer  solches  nicht 
thäte,  der  ist  u.  g.  f.  u.  li.  verfallen  vor  10  pf.  hllr. 

Sechstens  weist  der  bergschöff  zurecht , da  einer  wäre , der 
dem  andern  nach  seinem  erbbeständmifs  oder  jahrzahl  beständt- 
nüs  stünde  in  der  centh  gelogen,  wer  solches  überführe,  derselb 
ist  li.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  10  pf.  heller. 

Zum  siebenden  weist-  der  bergschöfl  zu  recht,  wer  da  setze 
über  fiinff  Schilling  heller  kirchen  und  claufsen,  und  seine  erben 
entrauben  will,  wer  solches  überführe,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h. 
verfallen  mit  zehen  pf.  heller,  und  solle  doch  das  erbe  den  rech- 
ten erben  bleiben. 

Zum  achten  weist  der  bergschöff  zurecht,  von  der  landbach 
wegen,  dafs  dieselbe  mit  fegen  ufrichtig  gehalten  werden  solle, 
wie  von  alters  herkommen. 

Zum  neunten  hat  der  bergschöff  zurecht  geweist,  dafs  kein 
gemein  mann  in  keinen  fluhrgraben  oder  landbach,  noch  auch 
landgraben,  keine  hemmung  des  wafsers  oder  beschleimung  durch 
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Hofs,  wartolf,  reusen , wülir  und  anders  darinnen  thun  soll , wer 
solches  iiberfiihre  und  Ihäle,  der  ist  m.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor 
zehen  pfund  heller,  und  so  olTt  es  ein  bergschüff  sichet,  soll  ers 
Vorbringen  wie  siclis  gebühret. 

Zum  zehenden  weist  der  bergscliöff  zurecht,  wo  einer  wäre, 
der  ein  eigen  oder  erbe  abtreiben  und  ilinie  Selbsten  nicht  zu 
seinen  hauden  behalten , sondern  einem  andern  ^stellen  wolle, 
derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfftcn  weist  der  bergschüff  zurecht  wann  gewicht  oder 
anders  zu  den  vier  ungebotten  dingen  besehen  werden , als  ge- 
bührlichen ist,  was  dann  recht  befunden  wird,  da  soll  man 
nichts  von  geben,  was  aber  unrecht  wäre,  soll  man  Vorbringen 
am  landgericht,  und  darin  geschehen  was  recht  ist. 

Zwülltens  weist  der  bergschüff  zurecht , was  von  neuen 
simmern  gericht  wird,  soll  man  von  jeglichem  3 alb.  und  wafs 
kleiner  ist  dann  ein  simtner,  davon  solle  man  1 alb.  geben. 

Zum  dreyzelienden  weist  der  bergschöff  zurecht,  wer  da 
erbe  oder  gtilher  kaufft,  solle  ein  viertel  weins  zu  weinkauff 
gegeben  werden,  und  nicht  mehr,  wer  solches  Überfähre,  soll 
verfallen  seyn  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  vierzehenden  weist  der  bergschüff  zurecht,  ob  und 
wann  sich  gebühret  leuthe  zu  richten,  so  solle  der  richter  die 
leilcr,  räder  und  anders  angreifen,  desgleichen  soll  der  centli- 
graf  seine  handscliun  anlhun  und  ilime  hclffen  angreiffen,  und 
ein  laudknecht  darnach,  und  darnach  der  nachrichter , und  ob 
sie  das  nicht  gehaben  müchten,  so  soll  man  ihnen  aus  dem  lande 
leutc  zu  geben  alfs  gebührlichen  ist. 

Zum  funffzehenden  weist  der  bergschöff  zurecht,  fange  man 
einen,  der  in  der  centh  wohnliaftig  ist,  so  soll  man  in  desselben 
gutli  greiffeu,  vnd  davon  bezahlen,  was  das  kost;  was  seine 
nalirung  weiters  wäre,  die  stehe  ihro  hochfürstl.  durchl.  zu. 
würde  aber  einer  in  der  centh  gefangen,  was  man  bey  ihmc  fin- 
det, stehet  auch  ihro  hochfürstl.  durchl.  zu , doch  dafs  man  den 
kosten  davon  bezahle,  so  fern  viel  da  ist,  wäre  aber  nichts  da, 
so  soll  der  gemeine  centhmann  das  bezahlen. 

WEISTHUM  ZU  TREBUR  '). 

im  jahr  1425  haben  die  scheffen  zu  Trebur  zuin  rechten 
geweist  u.  ausgesprochen. 

dafs  jerlichs  drei  ungeboten  dinge  zu  Trebur  sein  und  ein 
lierr  zu  Catzeneinbogen  als  ein  rechter  voigt,  neinblich  das  erst  uf 
den  ersten  montag  nach  dem  achzehen  dage,  das  ander  uf  den 
zweiten  montag  nach  ostern  u.  das  dritt  uf  den  nechsten  montag 
nach  Johannis  und  mag  dasselb  mit  einem  ritter  oder  edelman 
besitzen,  doch  dafs  der  ritter  selbdrit  und  der  edelman  selbander 
uf  den  montag  (ausgestrichen  und  übergeschrieben  sontag)  zuvor 
komme  und  das  ungeboten  dinge  des  abcuts  gepieten  lasse;  und 


1)  zwischen  Grofsgcrau  und  dem  Rhein. 


496  ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 


sie  von  mittage  bifs  üf  den  montag  zur  nnnezeit  verzehren,  das 
sol  man  von  des  koniges  hüben  bezahlen,  also  auch  wen  das  un- 
geboten ding  tif  den  montag  angeht,  mag  man  des  liern  dienern 
ihre  plerde  ausziehen , an  einen  etternzaun  binden  u.  iederm 
pferd  ein  gebund  rockenstroes  geben. 

Alle  gemeine  leule  zu  Trebur  u.  hubener,  wo  die  sefshaftig 
sein,  sollen  die#ungebolene  dinge  besuchen,  u.  verbleibt  ein  schepfe, 
so  soll  derselb  drei  Schilling  u.  ein  gemeiner  man  oder  hubener 
zwen  Schilling  verfallen  sein,  dero  zwei  tlieil  der  vogtei  und  das 
dritte  tlieil  dem  schultheifsen  volgen  soll. 

Helte  ein  mann  oder  fraw  binnen  monatsfrist  feilen  kauf  an 
wein,  brot,  ileiscli  u.  dero  gleichen  gehabt  und  mangelete  uf  den 
selben  tag,  der  soll  mit  acht  Schillingen  heller  verfallen  sein 
darzu  die  helfte  der  gemein,  ein  viertel  den  besehern  u.  rugern, 
das  ander  viertel  zu  zwei  theilen  der  vogtei  u.  das  drit  dem 
schultheifsen  volgen. 

Die  bach  bis  in  Rein  soll  frei  sein  und  mit  gezauw  und  nit 
mit  geliechte  zum  dritten  tlieil  von  iischern  gefischt  werden,  doch 
dafs  zwei 'tlieil  uffn  bleiben. 

Alle  freitag  sollen  die  fischer  bei  Sonnenschein  von  der  bach 
fahren  und  all  ir  gezau  dem  graven  zum  besten  gestalt  haben, 
also  das  der  hern  knechte  des  sanibslags  morgen  die  gezau  heben 
und  vor  der  sonnen  wider  abfahren  mugen  u.  sol  der  scliultheifs 
von  den  fischen  zwei  tlieil  u.  der  vogt  das  dritte  haben. 

Stellte  der  fischer  einer  oder  mehr  sein  nachcn  nicht,  oder 
die  bach  anders  dan  vor  gewest,  der  sei  mit  acht  halben  Schil- 
ling menzscliin , das  ist  elf  Schilling  ein  heller  verfallen , und 
sonsten  da  er  dem  liern  sein  gezau  nicht  gestellet  in  die  höch- 
ste bufse. 

Es  mag  der  grave  einen  stok  u.  galgen  im  gericlit  zu  Trebur 
ufrichten  wo  er  wil  und  hat  alle  untliaten  hals  u.  liaupt  betref- 
fend von  der  vogtei  wegen  zu  strafen. 

Wolle  ein  konig  über  berg  ziehen  und  ein  herre  von  Catzen- 
elnb.  mit  ihm,  so  solle  man  alle  pferde  zu  Trebur  ufn  hof  triben, 
u.  möchte  der  graf  sechse  daraus  die  besten  von  seiner  lierschaft 
u.  eins  der  besten  von  der  vogtei  wegen  nehmen. 

WEISTHUM  ZU  GREBENHAUSEN1). 

1413. 

Anno  1413  haben  schuldheifs  scliepfen  u.  nachbaurn  zu  Gre- 
fenliausen , wie  die  im  instrument  mit  namen  genennet , im  dorf 
daselbst  an  der  gemeinen  strafsen  bei  des  schuldheifsen  Wenzen 
Dünnen  hofe  uf  anhalten  Eberhart  u.  Hartmann  von  Heusenstein 
gebruder  eins,  u.  Hennen  Hartmanns  u.  Hamann  Ulnern  gevettern 
anderstheils , die  rechte  u.  gereclitigkeit,  so  iederseit  parthei  von 
der  pfandtschaft  zu  Grebenhausen  gehapt  und  sie  noch  hetten, 
iedoch  uf  vorgehende  Zusage  und  bewilligung,  das  es  beide  theil 
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Heusenstein  n.  Ulnem  bei  ihrem  wcisthnmb  wolten  pleiben 
lafsen,  ausgesagt  und  gewiesen  wie  volget : 

1.  dafs  dero  von  Hausenstein  vatter  bifs  uf  sie  hinfurter  ei- 
nen schuldheifsen  u.  scbepfen  im  dorf  u.  gerichte  Grebenhausen 
zu  setzen  u.  zu  eutsetzen  bette. 

2.  die  Eulner  u.  ihre  vorfakrn  hetten  einen  voigt  an  berurt 
gericlit  bei  dem  schnitheifscn  und  schellen  zu  setzen , doch  dafs 
derselbe  ain  gericlit  nicht  zu  fronen  liab. 

3.  alle  buel'se  au  berurtem  gerichte  fielen  jeder  partei  halb 
zu , ausgesekeiden  die  drei  ungeboten  dinge  zum  fronliof  gehö- 
rend fallen  lleusenslein  alleine  zu. 

4.  der  frouhof  u.  darzu  walser,  weide,  weide  u.  alle  zellen- 
den klein  und  grofs  im  dorf  und  feldeu  zu  Grefenliausen  u.  zu 
Weitersstadt  so  weit  der  schutzban  gehet , stunden  Heusenstein 
allein  zu. 

5.  desgl.  auch  die  inohle  u.  darzu  alle  zinse  grofs  und  dein 
im  dorfe  Gr.  stunde  Heuscnst.  allein  zu. 

6.  es  hetten  auch  die  vou  Heusenstein  zwen  genge  huener 
zur  fastnacht,  und  Eullere  den  dritten  gang,  dpeh  dafs  sie  nicht 
bifs  zur  fastnacht  stehen  lafsen. 

7.  der  snidderpfennig  gefalle  den  Eullnern  allein. 

8.  das  hubekoru  u.  das  geld  darzu  gehörend  gefal  Jeder 
partei  zur  helfte. 

9.  die  atzung  gebure  den  Eulnern  nicht  ferner  oder  weiter 
dan  inwendig  der  falthorsseulen  u.  nit  im  fehle,  lleusenslein 
aber  gebure  die  atzung  im  dorf  und  felde,  so  weit  ihr  schulz- 
ban  gehet. 

10.  da  sie  auch  von  reichswegen  zu  verreisen,  so  sollen  die 
vou  Grefenliausen  vier  pferde  geben , zwei  den  von  Heusenstein 
und  zwei  den  Eulnern,  und  da  Heusensteiu  seine  pferde  gezogen 
und  binnen  der  falthors  seulen  von  den  Eulnern  betretten  wurde, 
so  soll  Heusenslein  ihnen  dieselben  folgen  lassen  u.  mit  den  au- 
dern  zweien  pferden  hernacher  zihen,  doch  wau  sie  wiederkom- 
men, sollen  sie  den  armen  leuten  ihre  pferde  wider  geben. 

LANDGERICHTSWEISUNG  ZUM  HAIN1). 

Item  wiset  mann  von  alder,  wann  mann  lantgericht  wil 
halden  vou  der  herren  wegen  tzum  Hayn,  so  sali  mann  das  dem 
t?on  Hauauwe  dry  tage  zuuor  verkünden  vou  des  Besten  teils 
wegen. 

Item  von  den  bufsfelligen , wann  die  herren  tzum  Hayn  ye- 
mant  sin  bufse  lassen,  so  sali  der  von  Hanauwe  den  einen  teyl 
auch  lassen.  Neme  yr  eyncr  vber  eynen  tornofs  von  ynn , so 
sul  der  von  Hanauwe  sin  recht  auch  nemen. 

Item  were  des  lantgericlits  darlle,  der  sali  den  obersten 
tzentgrauen  darumb  ersuchenn,  der  sali  eis  vurtcr  an  die  dry 
herren  bringen. 


1)  Dreieicher  hain,  zwischen  Darnisladt  und  Offenbacb. 
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Wysuuge  des  meygericlits  des  wiltbannes  in  der  Dryciche, 
das  eyu  laut  tzu  Mintzenberg  von  des  ryclis  wegen  besylzen  sali 
mit  eym  schultheissen  tzu  Franckenfürdt. 

Wir  Ludewicus  römischer  keyser  etc.  bekennen  vns  öffent- 
lichen, das  wir  sassen  an  dem  tage  vff  unsers  lierrn  vffart,  da 
man  tzalte  nach  godes  gehört  drutzehenliundert  jarc  in  dem  ach- 
ten und  driszigslen  jare,  vnd  verhörten  von  den  lnibenern,  als 
sye  über  denn  wiltpanne  tzu  der  Dreyeiche  gesworh  lian,  das 
sye  deillen  off  den  eydt,  wo  der  wiltpanne  usz  und  ane  gec*. 

Zu  dem  ersten  teyllen  sye,  das  der  wiltpanne  angehet  tzu 
Meynesgeinonden  den  Meyne  mitten  off  in  die  Nydde,  die  Nydde 
offen  bisz  geyn  Vilwül  mitten  vff  die  brücken,  liynder  Vilwül 
hyene  durch  das  hochhultze  vnd  ober  liinder  Bergen  vnd  danne 
vndcr  Hoenstadt  hyene  in  die  Brubach  an  die  brücken,  die  Bru- 
bach  inne  mitten  in  den  Meyne  vffen  tzu  Stockstadt  an  den 
isern  pliale,  den  Meyne  aber  offen  tzu  Ascbaffenburg  mitten  uff 
die  brücken  an  das  crutze,  dan  vortworter  über  den  Meyne  bisz  tzu 
Nullcnkein,  do  aber  bisz  tzu  Willzenmole  vnd  vorbasz  den  scliifl- 
wcg  vszen.  und  da  aber  hinder  Ostheim  hyne  die  ecken  vsz 
über  den  Bintzelberg  vorworter  mitten  über  den  tliora  tzu  Ol- 
teszberg  vnd  von  dannen  bysz  tzu  Rynelicym  an  den  westengib- 
bel,  da  vorbasz  über  den  Romiszberg  vorbasz  an  die  DroStbru- 
cken  in  die  Mudawc  inne  bisz  gein  Slockestadt  mitten  in  den 
Ryne,  den  llyne  jnne  mitten  abe  Widder  bisz  geyn  Meynsgemonden. 

Audi  deilent  sye,  das  eyn  laut  von  Myntzenberg  diesen 
vorgnt.  willbannc  von  dem  ryche  tzu  leben  hait,  vnd  weren  sali 
des  wiltbannes  vnraidt  an  allen  stucken  hernach  geschrieben 
steit,  mit  namen  sali  er  weren , das  nyemant  jn  demselben  wilt- 
banne  jagen  sali,  dann  eyrn  keyser  vnd  eyn  faudt  von  Mintzen- 
berg,  der  sali  jagen  anc  hecken  und  ane  garn  tzu  zocken;  were 
darüber  jaget  tzu  der  hecken  und  begriffen  wirt , der  hat  eyn 
hant  verloren , vnd  darüber  sali  eyn  forstmeister  tzu  Langen 
richten  von  dem  Hayn  in  den  vier  schirmen. 

Wo  man  einen  drüber  begriffe  oder  einen  lieckenjeger,  dem 
sali  mann  iglichent  die  rechten  hant  abeslagen,  eynem  luszer  den 
rechten  dumen , vnd  was  in  synem  husze  were  vnder  dem  sliff- 
balckcn  das  sali  eynes  forsliueisters  sin,  vnd  were  darüber  evntyt 
hyrtz  funde,  der  sali  yne  antworten  off  die  nesten  wild Imbe, 
der  hubener  sali  die  vier  stucke,  das  heubt  und  die  hudt  ant- 
worten tzu  hoffe,  tliede  er  das  nit,  so  solle  er  bufsen  «achtzig 
Schillinge  geber  phennynge  vnd  eynen  hclbeling  vnd  eyfnen  falen 
ochsen  mit  offgcrachten  hörnern  vnd  mit  eynem  tzynnelechtcn 
tzayle.  Wercs  aber  eyn  hynde,  so  sali  er  geben  eyn  fale  kuwe 


1)  die  Dreieich,  ein  alter  königlicher  bannforsl  ssvischen  Frankfurt,  Ra- 
nau  und  Darmstadl,  im  Isenburgischen.  aus  dem  werke  von  Buri  über  diesen 
forst  Offenbacb  1744  fol,  urk.  p.  2 — 6.  die  sonst  verscbedentlich  gemachten 
abdrücke  sind  untaugend  vgl.  Böhmers  regesta  Ludwig  des  Baieru  n°  1905. 
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mit  oflgeracliten  hörnern  vnd  mit  eyme  tzynnelechten  tzoll  vnd 
scclit/.ig  Schilling  phenning  vnd  eynen  helbeling.  Vor  ein  reh  sali 
man  geben  sechzig  Schilling  phenning  vnd  eynen  helbeling,  vnd 
eyn  fall  geysz.  Ist  isz  ein  bocke,  so  sali  er  geben  eynen  lalen 
bocke,  sechtzig  phennyng  vnd  eyn  helbeling.  Were  da  fehet  eyn 
bermeysen,  der  sali  geben  eyn  koppechtc  henen  vnd  tzwolff 
hunckeln  vnd  sechtzig  Schilling  pfennyng  vnd  eynen  helbeling.* 

Wo  eyn  hubener  funde  eynen  hyrtz,.eyn  hynde  oder  eyn 
rieche,  das  dun  gebrochen  were,  da  eyn  rabe  sin  heupt  jnne 
mochte  verbergen  vnd  behalten , ane  vnsz  vorgenannten  herren 
hunde,  die  nachfolgende  vreren,  das  mag  er  oiFenber liehen  lieym 
furen,  vnd  mag  das  teylen  mit  synen  nach  huren  nach  sinen  ereil, 
und  sali  yme  niemauts  nichts  darunib  thun. 

Auch  sali  eyn  faut  von  Mintzenberg  weren  in  den  wassern, 
die  jnne  deme  wiltbanne  gelegen  sint,  spangetzauwe , waden  vnd 
die  kyselgarn  vnd  alle  vnrechte  stricke  vnd  gezauwe,  damit 
mann  fallen  mag  will  vnd  fogele  vnd  fische. 

Auch  sali  er  weren  in  demselben  wiltbanne  allen  sonderen 
hirten.  auch  so  sali  eyn  gemeyner  hirte  nit  ferrer  faren  mit 
synen  schaffen  vnd  tziegen  in  den  walt,  dann  er  mit  synem  stabe 
gewerfTen  mag,  vnd  sali  allezyt  darvor  steen  vnd  vverende  siu 
herusz,  vnd  sali  sinen  liutidt  an  eynem  seyle  furen.  Weres  aber, 
das  er  eyn  wollt  hetzende  wurde,  das  mag  er  wol  thun,  vnd  wan 
sin  hundt  herwieder  kompt,  so  sali  er  yne  widder  an  gyn  seyle 
nemen.  Auch  sali  er  weren  alles  raden,  also  lange,  es  sin  wie- 
sen ader  eckere,  bisz  das  jhener  sinen  tzehende  drywerbe  davon 
gegibt , also  mag  er  den  acker  geeren  mit  dem  plnge  vnd  die 
wiesen  gemewen  mit  der  senszen. 

Auch  sali  er  weren  kolenbornen,  ane  eyme  dorlfsmydt,  der 
sali  sye  bornen  in  siner  marg  vnd  vnder  erden  vnd  ane  schaden 
vnd  nit  mee,  dau  das  er  sinen  nachburen  damit  gesmyede,  vnd 
sali  darzu  burnen  stucke  vnd  tzeyle  vnd  orhultze,  vnd  sye  bor- 
nen an  eyner  vnschedelichen  stat,  die  yne  sine  nachburen  wysent. 

Auch  so  sali  er  weren  rinden  slyszen,  an  eynem  schuchart, 
der  in  der  margk  sytzet,  der  sali  sye  slissen  von  stucken  vnder 
synem  knyelie,  ader  von  tzimerholtz , das  er  ader  sin  nachburen 
gehauwen  betten  tzu  buwe,  davon  sali  er  sin  ledder  lowen,  das 
er  davon  sinen  nachburen  scbuwe  gemaclie. 

Auch  sali  er  weren  eschen  bornen ; were  das  tede  vnd  be- 
griffen wurde,  dem  sali  eyn  forstmeisler  binden  sin  hende  uff 
sinen  rucke  vnd  sin  beyne  zu  hauff,  vnd  eynen  pliale  tauschen 
sin  beyne  geslagen,  vnd  eyn  fuer  vor  sin  fusse  gemacht,  vnd  das 
sali  also  lange  bornen  bisz  yme  sin  solen  verbrenten  vou  sinen 
fuszen,  vnd  nit  von  sinen  schuwenn. 

Auch  so  soll  mann  weren  die  weide  anzustossen;  wo  mann 
den  begriff , dein  sali  mann  bynden  hende  und  fusze,  vnd  sali 
yne  legen  drywerbe  vor  das  fuwer,  da  isz  aller  grost  ist. 

Auch  wer  verlumont  wirt  umb  luszen  vnd  drüben  als  recht 
ist,  vnd  hat  nun  lumonde,  wil  sich  der  verantworten,  dem  sali 
man  sin  rechtlage  setzen,  will  er  unschuldig  werden,  so  sali 

32  * 
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inan  yme  »in  hende  binden  tzu  liaulT,  vnd  »all  yme  eynen  heynen 
knebelt  tzuschen  »inen  bcynen  vnd  armen  durchsloszen , vnd  »all 
yne  werffen  in  eyn  meyscbe  boden  von  drycn  fudcr  Wassers; 
feilet  er  tzu  gründe,  so  ist  er  schuldig,  »webet  er  enborc,  »o  ist 
er  vnschuldig,  de»  »all  mann  drey werbe  tliun. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  die  vorgenanten  hüben  kein 
geistlich  mann  keiiffen  »all,  e»  enwere  dann,  das  »ye  off  yne 
erstürbe,  ader  vorhyene  in  siner  band  bette,  ee  er  geistlichen 
wurde,  der  sal  sye  behalten  vnd  »all  eynen  mondeling  setzen 
über  sich,  nil  vnder  sich. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  der  wilthuben  sollent  »in 
sesz  vnd  driszig , vnd  die  erben  iglich  hübe  nit  lioer  sullcut  dei- 
len,  dan  in  vier,  vnd  benodigit  sye  das,  so  das  sye  die  verkeuf- 
(en  inüsten,  so  »ullent  sye  verkeiiffen  ober  »ich,  vnd  nit  vnder 
sich,  vnd  wo  der  buben  eyn  wyder  verteilt  wurde  dan  in  viere, 
wo  da»  eyn  Forstmeister  geware  wurde,  so  solle  er  die  also 
|ange  in  syner  haut  han,  bis/,  das  die  erben  sye  widder  gewonnen, 
als  die  hubener  deylen,  als  recht  ist,  vnd  der  vorgenant  buben  der 
geben  tzwolff  schiben  tzu  leydeseylen  eynent  fände  von  Myntzen- 
berg,  vnd  tzwolff  hüben  gebeut  wolffsengel,  vnd  tzwolff  oppergelt. 

Auch  deilent  »ye  der  hüben  fryheit,  wo  eyner  den  anderen 
erslageu  liette,  Hohe  er  off  der  hüben  eyne  ader  off  der  ecker 
eynen,  der  inue  die  hübe  gehöret,  den  sali  nymant  augriffeu  we- 
der an  sinen  lip  noch  an  sin  gut,  es  werde  dan  mit  dem  rechten 
gewonnen.  V\  ere  darüber  an  yne  griffe,  der  sulde  isz  verbuszen 
als  die  hubener  dcileu  als  recht  were. 

Auch  deyleut  sye  den  sadelhoffen , die  tzu  den  hüben  gelio- 
reut , dag  mann  uff  eyuem  iglich  sadelhoffe  sal  linden  eynen 
buwehoff,  eyn  backliusz,  eyn  »chure  vnd  eyn  hunthusz,  vnd  sal 
das  in  der  nesteu  marcke  hawen,  da  er  ein  mercker  jnne  ist. 
Abe  eyn  keyser  queme  in  der  vorgenannten  hoffe  eynen , vnd 
wulde  dajnne  rowen  vnd  essen,  so  sali  man  yme  geben  eyn 
wysz  Strohe,  vnd  wan  der  keyser  dannen  feret,  so  »all  er  dem 
hubener  also  vill  lassen  an  kosten,  das  er  vnd  sin  gesinde  acht 
tage  wol  faren.  Auch  gienge  den  hubener  noit  an,  so  mochte 
er  den  buwe  verkeüffen,  vnd  sal  aber  hauwen  in  der  marck  so- 
liclien  buwe,  als  liyevor  geredt  ist,  vnd  sal  das  tzwyrnt  tliun. 
an  dem  dritten  male  sali  er  eyn  swelle  hauwen , da  eyn  lliore 
off  gehe,  vnd  sal  das  ander  in  die  erden  stecken  vnd  eynen  er- 
lyn  furstbalcken  oll  tzwo  sulen;  gienge  yme  aber  der  buwe  abe 
von  brande,  ader  das  er  vcrfulte,  so  sali  er  aber  in  der  ncsten 
marg  hauwen,  vnd  sal  btiweu  husz,  schüren,  backliusz  vnd  huudt- 
husz  tzu  allem  dem  rechten,  als  vou  ersten. 

Auch  deylent  sye  iglicher  hübe  tzu  iglichem  jare,  als  voll 
eckere  ist,  driszig  swyne  vnd  eynen  eber  vnd  eyn  inocken  in 
die  marcke,  da  die  hübe  jnne  gehöret,  vnd  die  swyne  sollent 
geen  an  die  *). 


1)  so  sicht  hei  Btiri.  andere  abdriieke  lesen:  one  dyt.  wahrscheinlich: 
ane  diechtem. 
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Auch  deylent  sye  yeder  hübe  in  der  niarg,  da  sye  inne  gehöret, 
(das  der  huber)  tzu  yeder  wodien  liauwen  vnd  holen  sali  eynen 
grünen  wagcnn  voll  holtzes  vnd  eynen  dorren. 

Audi  deylent  sye , wan  eyn  faut  von  Mintzenberg  eynes  in 
dem  jare  in  dem  mayen  wil  eyn  gericht  han , so  sali  isz  eyn 
forslmeister  viertzehen  nacht  vor  verkünden  in  dem  meye,  an- 
gendes  ulT  die  wilthube  tzu  Mersfelden  vnd  tzu  Diepurg , die 
sollen!  *ye  vorvverter  verkünden , also  lange  bisz  eme  dem  liu- 
bener  gentzlicheu  verkondiget  wirt,  als  recht  ist,  vnd  off  den 
tag  sali  eyn  faut  von  Mintzenberg  und  eyn  schullheisz  von 
Lranckfurt  körnen  tzu  Langen , und  welcher  dar  nit  queme  vn- 
der  den  tzweyen,  so  weren  die  hiibener  den  anderen  nit  schuldig 
eynig  recht  tzu  sprechen. 

Auch  deylent  die  hubcner,  das  nyemant  sali  fareu  in  der 
wilthube  tzuschen  sant  Lamprechts  tage  und  sant  Remigius  lag 
vor  das  die  sonne  oflRomet,  vnd  nach  der  tzyt  als  die  sonne  in 
golt  geet ; wene  die  nacht  in  der  tzyt  antriffet,  der  sali  da  hlibeu, 
were  das  brichct,  geet  er,  der  hat  verloren  sesz  pennyng,  der 
rydende  eynen  Schilling  phennynge,  fferet  er  mit  eynem  karchen, 
tzwene  Schillinge  penny nge,  mit  einem  wagen,  vier  Schillinge 
phennyng,  eyn  frauwe  nicht;  vnd  were  herumb  gephand  wirt, 
des  pande  sali  mann  furen  in  den  hoff  tzu  Langen , da  sali  er 
sye  inne  linden  tzu  losen.  Nympt  aber  eyn  forslmeister  ader 
eyn  kneclit  mee  off  die  pande,  dan  als  hyevor  gesprochen  ist, 
das  mag  jhener  clagcn  vor  eynen  raupp,  des  die  phande  gewest 
sint.  Wulde  auch  ein  forslmeister  ader  eyn  knechte  lioer  plieu- 
den , dan  als  hyevor  gesprochen  ist,  weret  sich  der,  vnd  erslehet 
eynen  forstineister  ader  sinen  knechte,  der  enwere  darumb  nye- 
mauts  nichts  schuldig,  die  fryheit  hat  mann  von  dem  ryche ; 
wolde  der  auch  nicht  lyden  pandunge,  der  da  breche,  vnd  sich 
werte,  ersluge  den  eyn  forstmeister  ader  syn  knechte,  der  enwere 
nyemants  nichts  darumb  schuldig,  auch  von  derselben  fryheit. 

Auch  deylent  sye,  das  die  tzwolff  hubener,  die  da  wolffsen-  - 
gel  geben!,  wollen!  die  ryden  in  der  wilthube  tzu  Langen  tzu 
dem  forstmeister,  das  mogent  sye  thun , vud  was  dan  eyn  forst- 
meister gewinnet  von  der  wilthude  wegen,  da  sali  er  mit  yne 
teylen;  vertzerten  sye  aber  mee  da,  das  sullent  sye  uszer  yreni 
budell  dargeben  vud  gehlen ; vnd  wer  sinen  tzinsz  von  diesen 
vorgenanten  hüben  off  den  hoff  tzu  Langen  tzu  iglichem  jare  off 
sant  Merlins  tag  nit  engibet,  der  sal  bussen  dem  forslmeister  ach- 
tenhalben Schilling  pennyng. 

Auch  deylent  sye  vmb  den  habern,  der  dem  keyser  vnd  dem 
fände  von  Mintzenberg  gefellet,  das  man  den  weren  sal  tzu 
Langen  mit  Diepurger  burgmasz  gehüllt. 

Auch  deylent  sye,  welchem  hubener  verkundigit  vnd  ver- 
bodt  wirt  an  eyn  meyes  ding,  als  recht  ist,  körnet  der  nit,  der 
buszet  eynem  forstmeister  sechtzig  Schillinge  geber  pennynge  vnd 
eynen  lielbeling,  vnd  yedem  hiibener  sechtzig  pennynge. 

Auch  deylent  sye , wo  eyn  forstmeister  ader  sin  knechte 
findet  eynen  liundt  in  dem  meye  uszwendig  dem  falletore,  den 
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mag  jhener  losen  mit  sesze  colscliin  pliennyngen , abe  er  wil 
ader  der  forstmeistcr  mag  ync  schieszen.  Ist  der  hundt  also 
cleyne,  das  er  nit  reycliel  an  sinen  stegereiff,  so  sal  er  yn  las- 
zeu  gen. 

Auch  so  deylent  sye,  das  der  apt  von  Fulde  in  der  liyrtz- 
feisle  sehs  liyrtze  jagen  mag  mit  tzochten,  vnd  in  der  eberdreysz 
sesz  bau  wende  swync. 

Auch  deylent  sye  dem  hoff  tzu  Diepiirg,  wann  er  will  birs- 
zcn , das  er  sali  han  eynen  ywanbogen  mit  eyner  syden  senwen, 
mit  eyner  silberiu  stralc,  mit  eyme  lorbaumcn  tzeyn  mit  phaen 
federn  gelyedert;  gelinget  yme  das  er  schuszet,  so  sali  er  ryden 
tzu  dem  lfayue  in  eynes  forstmeisters  husz,  da  sali  er  finden 
eynen  wissen  brachen  mit  gedreifften  oren  off  eyner  syden  kol- 
dern  an  eynetn  syden  seyle,  und  sali  dem  wilde  nachlicngen; 
gelinget  yme  by  scliynender  sonnen,  er  sali  den  rechten  birck 
vnd  den  brachen  by  scliynender  sonnen  wldder  antworten ; ge- 
linget yme  nicht,  er  mag  den  andern  tag  auch  dasselbe  thun. 

Auch  deyleu  sye,  das  des  fauts  jegere  von  Mintzenberg  in 
der  messe  tzu  Franchfurt  so  sullent  sye  fallen  eynen  hyrtze,  vnd 
wan  sye  körnen  tzu  Sassenhusen , so  sullent  sye  blasen  durch 
die  Stadt,  vnd  sullent  yne  dem  schultheiszcu  lieym  furen,  der  sali 
sye  tzu  bade  furen , vnd  sali  sye  erlichen  laszen , vnd  sali  den 
hyrlz  mit  den  schcffen  teyleu  als  sin  ere  ist. 

Auch  deylen  sye,  wo  eyn  faut  von  Myntzenberg  diese  vor- 
genanten stucke  nit  geweren  mochte  vnd  hulff  bedorfTte,  so  sali 
er  tzusprechcn  eynem  scbultheyszen  tzu  Franckfurt,  der  sali  vor- 
werter  der  stad  zusprechen  mit  wie  vill  luden  der  faut  rydet, 
so  sali  der  schultheis  vnd  die  stad  tzwirnt  also  viell  Jude  ge- 
wappent  han,  vnd  die  furen  off  yren  kosten,  vnd  sulleut  yme 
das  vnrecht  hclffen  weren  von  des  keysers  wegen. 

Auch  sprechen  wir  die  hubener,  weres  sacbe,  das  wir  iclits 
vergeszen  betten,  das  tzu  dem  wiltpanne  gehöret,  das  wir  her- 
nach fuuden,  das  sollen  wir  vorbrengen,  vnd  wolden  vns  des 
erholen  an  eym  iglicliem  meyschen  dinge. 

Auch  deylen  sye,  wo  eyn  mann  hast  wiesen,  die  jnne  sin 
bube  geboren,  dye  mag  er  alwege  lialden  das  sye  icht  tzu  walde 
werdent;  verbeuget  aber  er,  das  isz  tzu  walde  wirdet,  vnd  das 
also  starck  wirdet,  das  ysz  tzwene  ochsen  mit  eyme  joche  nit 
nyder  mögen  gedrucken,  so  sali  er  esz  nit  raden  ane  laube  eyns 
forstmeisters. 

Auch  ist  geteylet,  welche  herre  eyn  wilthube  hat,  der  sali 
eynen  edelnmann  hau  tzu  eynem  moudelinge. 

Were  auch,  das  eyn  Forstmeister  ader  sin  knechte  vnbe- 
scheydeliclien  phenden  in  dem  willbaune,  anderst  dann  des  wilt- 
bannes  recht  steet , das  sol  mann  clagen  eym  faude  von  Mynt- 
zenberge. 

Auch  ist  gedeilet,  das  eyn  iglicher  mercker  mag  off  den  an- 
dern faren,  vnd  keine  swyne  sallen  in  den  wall  geen  nach  sant 
Walpurgen  tag  ane  des  Forstmeisters  willen. 

Auch  ist  gedeilet,  were  ycmanl  der  sich  vermesse  gut  tzu 
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haben,  das  jn  den  wiltpannen  gehöret,  der  sali  bewisen  mit 
dem  forstmeister  vud  mit  tzweynen  hubeuern  vnd  mit  yine  sel- 
ber, das  er  das  gut  gekaufft  habe  vmb  eynen , der  des  gudes 
macht  habe  vnd  möge  tzu  buszen  vnd  tzu  brechen  tzu  den  tzy- 
ten  vnd  den  besesze  gehabt  habe. 

Auch  weres  Sache,  das  phaudonge  geschce  von  den  die  über 
den  wiltbanne  rydent,  die  phandunge  sali  mann  eyneni  Forstmei- 
ster antworten ; mochte  mann  des  Forstmeisters  nicht  gehau,.  so 
sali  mann  sye  antworten  in  den  hoff  tzu  Langen , das  mann  sye 
Funde  da  tzu  losen. 

Auch  deylen  sye,  das  der  von  myns  lierren  wegen  von 
Hanauwe  tzu  dem  sestenteyll  über  den  wiltpanne  rydet,  der  sali 
mit  eyme  forstmeister  ader  mit  svnen  knechten  ryden.  Ist  isz, 
das  sye  phandunge  thun  ader  gelt  machen,  da  sali  er  einen  sesten 
phennyng  an  nemen,  wer  aber,  das  der,  der  also  tzuui  sestenteill 
rydet,  pheuden  worde  ane  den  forstmeister  vnd  sine  knechte, 
die  phande  sali  mann  antworten  eym  forstmeister;  mag  er  des 
Forstmeisters  nit  geltan,  er  sali  die  phande  antworten  in  den  holl 
tzu  Langen,  da  sali  der  nachfulgen,  des  die  phande  siut,  vnd  sali 
mit  yne  ryden,  da  sali  er  sinen  sesten  pennyng  ane  nemen. 

Und  lieget  eyn  forstmeister  das  meygericht  von  des  richs 
wegen  vnd  von  eyns  fautsz  wegen  tzu  Myntzenberg  vnd  von 
eyns  Forstmeisters  vnd  der  hubener  wegen,  vnd  wann  das  gehe- 
get wirt,  so  gibt  eyn  forstmeister  <ren  hubenern  vff  den  eydt,  das 
sye  vszgeen  vnd  vor  vnd  innbringen  alles  das,  das  da  rochbar 
vnd  schedelich  vnd  vnrait  werc  dem  wiltbann  nach  lüde  der 
rollen  den  willbannde  berorende,  wie  das  von  alther  herkomen  ist. 

So  sint  diesz  hernach  geschrieben  die  buben  des  wiltbanncs, 
als  eyne  der  andern  an  das  meygericht  gebildet,  vnd  von  densel- 
ben hüben  die  hubener  lieiszen  , vnd  yr  igliclier  das  meygericht 
tzu  besytzen  vnd  tzu  wysen  wie  vorgeschrieben  plichtig  ist. 

Item  Merszfelden , item  Nuweheim,  item  Triebur,  item  Ste- 
den, itein  Kelsztcrbach , item  Sweynheym,  item  Grieszheim , item 
Hockenheym,  itein  Yilwille,  item  Riedern,  item  Oiienbacli , item 
Bieberanwe,  item  Schonfeit,  item  Gugiszlieim , item  Rodauwe, 
item  Stockstat,  item  Schailheym,  item  Franckfurt,  item  Langen, 
item  Dieppurg,  item  Cleyntzymern , da  synt  tzwo  hüben  ader 
drye,  item  Clingen,  item  Oberauwe,  item  Dilszboffen,  item  Ober- 
ramstatt,  item  Dreyste,  item  Worfelden,  item  Arlieiligen,  item 
Darmstadt,  item  Pungstat. 

SK  LIGENSTÄDTi:  R SEND  WEISTHUM 

1390. 

Item  dis  sint  die  artikele  vom  synte  anno  domiui  Nccaxxxx 
feria  quinta  post  Anthonium  martirein. 

Item  wer  da  funten  wirt  für  ein  Wucherer,  der  sal  drye 


1)  aus  Steiners  ab  lei  Seligenstadt  Aschaffenb.  1820.  p.  343  — 353  (mit 
versuchter  besserimg  der  vielen  fehler.) 
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sondage  vor  dem  ambt  geen  mit  deine  wicliwasser  umb  die  kir- 
cliin , wollen  und  barlusz,  und  eyn  judenbut  uff  lian,  und  eyn 
besemlie  in  syner  baut  lian.  wenn  he  umb  die  kirchen  kompt, 
so  sal  er  drus  ligen  vor  die  kirchdur,  und  sal  die  lüde  obir  sich 
lassen  geen.  Wollte  er  aber  die  busze  uit  dragn  so  wer  er 
schuldig  einte  ertzpriester  sexs  pliunt  liellr  und  ein  helbeling, 
und  deine  scheffen  zwenzig  gelter  plienig. 

Item  wo  zwei  ledige  lüde  gerugit  werden  für  onkuszlieit, 
die  sin  schuldig  ir  igliche  eyine  ertzpriester  fünf  Schillinge  und 
nit  me.  Wurden  sie  aber  ober  eyn  jahr  gingt  umb  dieselben 
Sache,  so  wer  aber  ir  yegliches  schuldig  eyine  ertzpriester  fünf 
Schillinge  und  nit  me.  Wurden  sie  aber  zu  deine  dritten  grugt, 
so  sal  der  man  dry  sondage  vor  dem  ambt  mit  wichwasser  vmb 
die  kircliin,  wollen  und  barfusz,  geen  und  eyn  besemlie  in  syner 
band  drageu,  und  wann  er  umb  die  kircliin  kontpl,  so  sal  er 
druss  vor  der  dur  ligen  und  sal  die  lüde  obir  sich  lassen  geen, 
und  slagen  mit  dem  besemlie  wer  wil,  und  die  frawe  sal  den 
Sun  umb  die  kirclien  tragen,  wollen  und  barfusz,  und  sal  mau 
ir  har  V>ndin  an  dem  haubet  ab  sniden  und  ir  rock  hindin  abe- 
sniden;  wollden  sie  die  busse  nit  dragen,  so  wer  ir  iglichcs 
schuldig  eyme  ertzpriester  sexs  pliunt  heller,  und  jedeme  sint- 
scheffen  zwantzig  geber  penige. 

Item  da  sich  zwo  scheiden  in  der  kirclie  oder  uff  dem  kircli- 
hoffe,  welche  dann  unrecht  ^at,  die  sal  den  besenibkc  barfusz 
umb  die  kirchen  dragen  drye  sondage  vor  dem  ambt,  und  sal 
vor  geen  und  die  ander  nach  geen,  und  lachet  sie,  die  sal  den 
(besemlie)  dann  dragen  .... 

Heiinburger. 

Hie  sint  geschrieben  die  recht  umb  den  beinensnyt,  was  uns 
her  der  apt  eyme  iglichen  heymburger  dun  sal,  wen  er  yme  die 
bitten  zu  der  z\t  sneyden  sal,  und  was  yme  ein  heymburger 
widder  dun  sal,  den  mau  yme  kusit  in  deine  meyegedinge,  wann 
man  yme  den  kusit,  der  sal  \me  geloben  in  truwen  sin  gut  zu 
bewaren,  also  fer  als  er  macht  und  kraft  hat,  als  wers  sin  eygen. 

Zum  ersten  sal  eyn  heymburger  geen  durch  die  slat , als 
inaniglicli  ehlich  lude  die  ir  eygiti  brot  eszin,  die  sollen  eyme 
heiinburger  geben  driltehalben  peitnig,  nur  paffen,  edcllude, 
amptliide,  scheffen  und  juden  uszgenomen. 

Von  demeseiben  gehle  sal  eyn  heymburger  geben  unszerm 
liern  dein  apt  zehin  Schillinge  penige,  dem  schullhesiu  fünf 
Schillinge  phenige,  und  den  scheffen  fünf  Schillinge  phenige. 

Von  demselben  recht  sal  unser  her  der  apt  eyme  iglichen 
burger  eyn  firtel  eyns  kuclien , und  deine  amplmnnn  zwene  bu- 
chen, dem  fogde  und  schullhiszeu  middeme  scheffen  eyn  kuclien, 
und  in  alle  gassen  faren,  da  man  durch  geriden  mag,  und  wel- 
chem burger  der  kuclien  nit  euwurde,  der  wer  des  bundeii  sintes 
entlediget  uff  dem  grünen  donnerslag,  und  daz  gelt  sal  eynem 
apte  nbegeen,  und  nit  eyme  heymburger. 

Darnach  sal  unsz  her  der  apt  eyme  heymburger  gehn  sy- 
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wen  malter  körn  vor  der  erne,  daz  er  sie  möge  gemachen  zu 
gutem  brode;  wer  itz  aber,  daz  der  heymburger  die  beincu  sny- 
den  sal,  so  sal  der  heimburger  uff  den  margk  geen,  und  sal  sny- 
der  gewinen  vor  allermeniglicli  und  daran  sal  in  nieman  hindern 
oder  keinen gewinnen,  er  habe  zu  done  gnug. 

Auch  sal  eyn  heymburger  uns  her  dem  ampt  sin  bine  zu 
rechter  zyt  snyden,  wenn  unsz  lier  der  apt  mit  sim  kunvente  zu 
rade  wirt  und  yme  sagit. 

Mai  und  herbstgeding. 

Auch  sollen  alle  burger,  alle  grafschaftlude,  alle  die  das 
gotzhusz  gut  han,  oder  des  gotzhus  man  han,  die  das  gotzlms 
gut  han,  die  gerichle  suchen,  und  wer  die  versumt,  der  hctte 
(verbrochen)  zu  busze  iklicher  besondir  syben  nuzer  phenge,  und 
eyn  schulthisze  ein  phunt  phenge  und  ein  helbeling,  die  gefallen 
eyme  fayde;  eine  paffen,  edellude,  belehent  lüde  und  juden  usz- 
genommen. 

Auch  were  iz,  daz  ein  burger  oder  grafschaftmann,  wann 
daz  meiending  gewesen  wer,  von  node  wegen  wandern  muszte 
so  sal  er  von  dem  foyde  lanbe  nenien.  wil  er  yme  aber  nit 
laube  geben , so  hat  er  doch  laube.  Auch  werz , daz  ein  schul- 
thisz  vszblibe  und  die  gerichte  versumete,  so  sal  er  eyn  pliant 

geben,  und  sal  yn  setzen  uff  den in  unsern  herrn  des 

apts  hof  und  yn  binden  mit  eime  seiden  faden , und  yn  schazen 
vor  ein  phunt  phenge  und  eyn  helbeling;  kan  er  nit  gedingen,  so 
sal  yme  ein  closter  helfen,  kan  yme  das  nit  helfen,  so  sal  yme 
uns  her  der  apt  helfen , han  yme  der  apt  nit  gehelfen , so  sal 
yme  ein  amtsinan  helfen,  kan  yme  ein  amtzmann  nicht  gehelfen, 
so  sal  yme  unsz  her  von  Menze  helfen. 

Auch  sal  ein  faud  eyme  yegliclien  burger  oder  grafschaftman 
und  allen,  die  yme  die  liene  geben,  ire  dag  laisten,  so  sie  sin  be- 
dürfen uff  sin  kost,  als  ferre  als  er  bye  sonenschein  widder 
heyine  möge  komen. 

Ilern  maydinge  und  herbestdinge,  als  man  die  pleget  zu  hal- 
den  zu  zwein  geziten  ym  jare,  das  ist  ein  alt  herkomen  recht, 
wan  man  ein  lierbeslding  halden  sol , daz  sol  unser  herre  der 
apt  xjjjj  lege  davor  allen  sinen  scliullheiszen  und  armen  luden 
und  allennäniglich  die  eyn  rechte  gerichle  suchen  sollen,  virkon- 
digeu  und  schribeu  allen  pharrern  da  sie  gesessen  siilt,  xjjjj  tege 
zu  vorn,  und  dann  vjjj  läge  vor  dem  obigen  gerichlstage  hie  in 
der  stat  durch  alle  gaszen  laszen  rufen,  domit  pleget  zu  ryden 
eyn  sladcknecht  und  eyn  zollnir.  Dazselbe  gericht  sal  gelieget 
und  gehalten  werden  uff  dry  tage  nach  eynander  folgende,  also 
daz  kein  helge  zyt  oder  beige  tage  daran  nicht  irren  oder  hin- 
dern. Daz  gericht  sal  besitzen  unser  her  der  apt , eyn  faudt  zu 
Selgenstat  von  uuserm  gnedigen  liern  wegen  zu  Mentz,  oder  wene 
syne  gnade  von  syne  wegen  datzu  bescheyt , der  sal  auch  die 
sibin  scheffen  uff  den  abent  davor  zytliclien  mit  dem  sladekneclit 
daran  virboden,  und  wenn  daz  gericht  also  bestalt  ist,  so  sal  dan 
ein  faudt  zu  Selgenslalt  oder  wer  da  sitzet  von  unsers  gnedigen 
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Lern  wegen  zu  Mentze  dar.  gericht  Legen,  als  die  sclieilen  alle- 
wege zu  dem  rechte  gewiset  * lian , und  mit  rechte  also  bishero 
körnen  ist  und  noch  zum  rechte  wysen,  er  sal  isz  hegen  von 
unszers  guedigen  hern  wegen  zu  Mentze,  von  unsere  lierru  des 
apts  wegen,  von  des  gotshusz  wegen , von  der  amptlude  wegen, 
von  der  scheiTen  wegen  und  von  aller  der  wegen,  die  an  daz  ge- 
richt gehören,  und  also  sint  die  gerichte  die  dry  tage  nach  eyn- 
ander  folgende,  aflerdinge,  buwedinge,  und  alle  gerichte,  die  der 
schullheisz  bisitzt,  geheget,  bis  uif  das  maygeding,  daz  hat  dann 
auch  daszelbe  recht  zuvirkonden  uff  dem  lande,  zu  ruffen  in  der 

stat,  zu  besitzen , zu  hegen  und  zu in  aller  forme  und 

wyse,  als  angcscliryben  gteet  bisz  widder  uf  das  herbstding. 

Item  au  dein  gericht  spelget  man  zu  wiseu  alle  friheite  und 
rechte  unsers  guedigen  herrn  von  Mentze,  unsers  herrn  des  apts, 
und  der  stat  Selgenslat. 

Auch  wyset  man  daz  die  scheiTen  alle  jare  in  dem  may- 
dinge  evn  usz  der  gemeinde  zu  Selgensladt,  der  kein  scheffe  ist, 
kiesen  sollen,  der  unserm  hern  dem  apt  syne  blinde  (?binen)snyte. 

Item  von  disen  gerichten  lrait  eyn  faudt  zu  Selgensladt  und 
die  schelfne  daselbes  daz  recht,  als  digke  als  sie  eyn  herbstgeding 
besytzen  und  halden  und  als  digke  als  sie  eyn  mayding  besyszen 
und  hallen,  als  digke  sal  man  ynen  bringen  fysclie,  mit  namen 
alle  die,  die  des  wages  in  deme  Meine  zu  Selgensladt  geniessen 
mit  fysclien,  und  den  wert  besetzen  und  entsetzen,  ir  iglicher 
nach  synen  vermögende,  alsdan  die  sclieifen  erkennen  daz  genug 
sy;  und  welcher  unter  yne  usz  hübe  und  sine  dienst  nit  dar- 
stellte uf  die  zyt,  als  sie  verboden  weren,  und  welches  dienst 
zu  kleine  were , der  iglicher  were  schuldig  eyme  fand  und  den 
scheiTen  die  busz;  und  unter  den  allesamen  so  sal  zu  iglicher 
vorgeschriben  zit  unszers  hern  des  apts  ferher  den  besten  dienst 
under  yne  allen  darsetzen,  so  mag  denn  uns  her  der  apt  oder 
die  sine  den  besten  dienst  nehmen.  Und  nemen  sie  eyn  ander 
dienst,  den  sin  ferher  dar  gesetzt  hette,  daz  alles  wer  eyu  Ur- 
sache, daz  der  dienst  nit  der  beste  were,  darumb  so  wer  der 
ferher  auch  die  busz  schuldig  eyme  fauthen  und  den  scheiTen, 
als  dicke  das  not  were , und  wenn  der  faudt  und  die  scheiTen 
die  dienste  und  fische  also  genemen , und  eszen,  so  sol  yne  unsz 
her  der  apt  schicken  eyn  virtel  weins  und  schone  brod,  als  bisz- 
liero  gewonlich  ist  gewest. 

Auch  ist  eyn  alt  lierkomen,  als  dicke  als  man  die  obgenann- 
ten gerichte  heget  uf  den  ersten  tag,  so  sal  man  den  scheiTen 
geben,  wenn  sie  von  dem  gerichte  geen,  in  unszers  hern  des  apts 
hoffe  eyn  soppe  und  fleische  darauf,  und  wins  genugk , darzu 
megen  die  scheiTen  zu  yne  laden  erbare  gesellen  dry,  vier  oder 
scsz  auegeverlich , den  sal  man  dasselbe  yeglichen  auch  tun. 

Willkür  von  1377. 

Wir  die  scheiTen  und  der  radt  gemeinlich  han  unter  uns 
gemacht  und  verwillkort,  wer  unter  uns  den  andern  mit  Worten 
oberfert,  oder  obel  behandelt , der  ist  igklicher  uns  ein  phitut 
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heller  schuldig  zu  pene,  und  sol  doch  das  under  uns  gerich- 
tet werden ; wer  dan  recht  hat,  dem  sal  der  ander  syne  pene 
abethun. 

Auch  han  wir  "under  uns  das  verbunden,  wan  wir  alle  oder 
das  meiste  deil  sitzen  in  unszerm  rade  in  unsers  herrn  und  der 
stade  uoze,  was  wir  dan  alle  oder  unser  das  inerteil  zu  rade 
werden,  unsers  hem  und  der  stede  notze  zu  schicken,  so  ensal 
keyner  sprechen  "uszwendig  unsers  rads,  er  en  sy  daby  nit  ge- 
gewest,  oder  es  sy  mit  syme  rade  nit  gescheen,  wie  wole  er  do 
bey  sy  gewest,  obe  isz  zu  schaden  oder  zu  ungebürn  worde 
dreffen,  do  wir  do  merteil  des  rades  by  weren  gewest,  und  das 
beste  darzu  lietten  geraden,  und  ist  das  in  rades  wise  gemacht 
zu  verswigen. 

Auch  ist  geredt  , wann  unser  diener  eyner  oder  eyn  ander 
an  uns  fordert  zu  schencken  oder  zu  gewen  umb  syn  arbeit  oder 
wo  von  das  sy,  was  wir  dann  zu  rade  werden  zu  gewen  oder 
nit -zu  gewen,  davon  ensal  keyner  unser  besunder  sprechen:  ich 
oder  der  han  dich  darane  gehindert  odef  gefordert ; dan  isz  sal  in 
rades  wise  verswigen  bliben,  was  man  do  oberkonet. 

Auch  ist  gered,  wan  wir  sitzen  in  dem  rade,  so  ensal  unser 
keyner  widder  den  andern  sprechen : du  ensalt  nit  darumb  zor- 
nen,  ich  musz  das  und  das  von  dir  sagen;- dan  ydermann  sal  sa- 
gen , das  yn  dunket , das  unsers  herren  und  der  stade  not  rure 
ungezornet.  Diese  rede  sal  man  halden  by  der  vorbenannten  pene. 

von  dem  pfarrer  1435. 

Item,  als  uns  pherncr  an  uns  sintschelfen  gefordert  hat,  yme 
rüge  zu  tun  von  ftrbrechen  wegen,  und  hat  uns  unser  eyde  ge- 
inauet,  da  sint  wir  körnen  zu  AscbalTenburg  vor  die  scheffln , da 
wir  uns  rechtes  spelgen  zu  holen,  die  han  uns  gewiset  zum  rech- 
ten , das  wir  dem  pherner  kein  rüge  sullen  tun  noch  phlichtig 
sin  zu  tun  und  auch  nit  eydhaftig  sin  von  solicher  rüge  wegen ; 
denn  wenn  mau  den  sint  haltet  von  unses  herrn  von  Menze  oder 
eines  probstes  wegin,  so  sitze  ein  pherner  daby,  werde  dann  dem 
ertzpriester  icht  was  vorbracht  odir  geruget  von  firbriiehen  we- 
gen, dasselb  möge  er  stralen  in  der  bichte. 

Auch  als  die  metzeier  an  den  sontagen  und  heilgen  tagen 
stechen  und  metzelen , die  haben  die  burgermeister  zu  strafen 
umb  sollichs,  und  kein  pherner. 

Diese  urtel  hat  man  uns  gewiset  zu  Aschaffenburg  da  wir 
uus  urtel  spelgen  zu  holen  a.  d.  mccccxxxv. 

Sendurtheile  von  1429. 

Item  dit  sint  artikle  vom  synte  de  anno  domini  M.  cccc  vi- 
cesimo  uono  leria  septima  post  invocavit. 

Item  man  hat  gewiset  zum  rechten  an  dem  heiligen  synde, 
wersz  saclie,  datz  eyncherley  persone  ez  werre  Irauwe  oder  man 
unrecht  gezehut  hette , ez  were  au  körn , liabern,  an  hawe  oder 
susz  an  andere  frucht  oder  an  win , daz  derselbe  persone  were 
virfallen  dem  zeltender  mit  pherden  und  wagen  und  dem  zeltende 
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und  waz  er  dartzu  daruf  geforte  hette,  oder  abe  er  den  zehende 
liit  furte  mit  pherden  oder  wagen  und  doch  unrecht  gezehent 
hätte,  so  were  er  dem  zehenden  virfallen  mit  dem  zehende  und 
dartzu  derselbe  persone  der  unrecht  getzehnet  hatte  als  obgeschr. 
steet  sulde  virbuszen  dem  probst,  von  deswegen  der  heilige  sint 
gehalten  worde,  derselbe  persone  were  damilde  nit  geletziget  an 
synen  eren. 

Vorter  hat  man  gewiset  zum  rechten  auch"  daselbst,  wer  isz 
Sache,  daz  eyn  sehender  von  eyme  personen  clage  fiirte,  daz  er 
nit  rechte  gezehent  hette,  und  mechte  yn  das  nit  bewyszen,  als 
deszelben  gerichtes  gewonheit  und  recht  ist,  derselbe  zehcnder 
were  auch  virfallen  dem  probst  mit  der  busz  als  obgeschr.  steet, 
und  dartzu  sulde  er  dem,  von  dem  er  die  clage  geforit  hatte,  ke- 
ren  kontliche  mögliche  schaden  von  gerichte  wegen,  und  were 
auch  damitde  nit  geletziget  an  einen  eren. 

Disz  obgeschriben  recht  hat  man  zum  rechten  gewiset  zu 
AschaiTenburg,  da  wir  unsz  urtel  und  recht  plegen  zu  holen.- 

weistlium  vom  jahre  1423. 

Anno  domini  si.ccccxxm  dominica  post  festum  conceptionis 
gloriose  virginis  Marie  sint  diese  gesetze  und  gebode  der  gemeyn 
oflenbart  von  eyme  faude  und  des  gemeynen  rades  wegen,  als  die 
auch  von  alder  her  gewest  sint. 

Item  es  sal  keyn  strohedache  nyemant  lian  und  keyn  Strohe 
oder  fuder  in  die  liuser  legen,  davon  schade  von  brandes  wegen 
möge  gesclieen,  und  sal  die  wulbe  ir  dacliung  haben;  die  busz 
ist  eyn  phunt  phenge  als  dike  das  not  geschiht. 

Item  nyemant  sal  off  der  Strassen , die  durch  die  Stadt  gct, 
mysten  oder  die  versperren  mit  liulze  oder  mit  keynerley  Sachen, 
das  die  lüde  hindern  möge,  und  ist  die  busz  v Schilling  phenge. 

Auch  sal  die  gemeynde  und  was  da  fry  sal  sin  niemand 
verbuwen  oder  oberbuwen  one  lauben  und  willen  eyns  gemeinen 
rades  und  die  dazu  gehören. 

Item  nyemant  sal  ane  geluchte  gen  in  der  stat  afler  der 
winglocken;  begreift  dal  aber  jemandt,  den  oder  die  mag  ein  fallt 
und  eyn  gemein  rad  buszen  so  hohe  oder  so  nieder  als  sie  gelüst. 

Sunderlichen  ist  verboden , das  nymandt  sal  zu  den  juden 
geeu  by  nacht  oder  by  nebcl  in  ire  liuser  us  oder  inn , dann 
wann  not  ist  mit  ine  zu  reden,  gelt  zu  enllenen  oder  zu  bezalen, 
phante  zu  losen  oder  zu  sezen  oder  welcherley  das  ist , das  sal 
eyn  iglichc  offenbar  thun  by  liechten  schonen  tage,  und  weme 
man  darober  begriffet,  den  oder  die  mögen  der  faut  und  rad 
buszen  und  strafen  wie  sich  das  geheischet. 

Item  wettunge  und  kedunge  ist  verbotn  bey  x phunt  hllr. 
Item  alle  speie , das  da  gelt  magk  brengen,  ist  verboden  an  x 
Schilling,  als  dicke  das  geschieht,  keynerley  uszgenommen  den 
bredspiele  in  erberkeit  und  frunlschaft , off  das  hoeste  limb  eyn 
phening  nit  verboden. 

Item  niemand  sal  keynen  wyn  schenken,  er  sy  dann  versi- 
gelt,  und  sal  auch  nymant  keyne  virne  nit  lassen  rufen  vor 
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fülle,  er  enthu  dann  eyne  abeslag;  so  snl  auch  nymant  zweyer- 
lei  oder  mer  wyn  schencken  in  eyme  Keller,  es  sey  dann  nuwe 
wyn  und  fyrn  wyn  oder  wysz  wyn  oder  rod  wyn,  by  eym 
phunt  phenge. 

Item  alle  die  da  wyn  schenken  und  wirthschaft  halden  do 
sal  nymaut  keyn  orten  gesellen  lenger  halden  oder  lassen  sitzen 
after  der  wynglocken,  oder  dieselben  orten  gesellen  keyne  wirt 
lenger  ubersitzen  oder  betrangen  after  der  zyt.  Uud  wersz  sach 
das  jemant  daran  virbreche  und  das  uberfure,  das  sal  eyn  igk- 
lich  wyrt  uff  den  aid  rügen  und  vorbrengen  den  burgmeistern, 
auch  sollen  sie  by  dem  eyde  rügen  und  Vorbringen  allen  unge- 
fugk  von  spiel,  von  ubersitzen,  von  scheiden,  von  Jlochen,  sto- 
szen,  stechen,  morden,  Stelen,  schweren,  Üppige  unzüchtige  Worte, 
und  alles  das  do  ungefungk  beengen  magk. 

Sunderlich  ist  dem  schweren  zu  busze  gesazt,  das  ir  igli— 
eher,  als  dicke  das  not  geschieht,  eyn  kirzen  sal  thun  machen 
jnyt  drye  phunt  Wachses  und  die  kirzen  am  sonntag  als  man  zu 
der  pharre  zu  singen  ludt  von  dem  radhusz  an  tragen  in  die 
phar;  wie  er  dan  unterwisen  wirt. 

der  stadtknecht  1435. 

Item  esz  ist  eyn  alt  herkonien  recht , daz  unszers  hem  des 
apts  schultheisz  zu  Selgenstatt  alle  jare  jare  uf  sanct  Thomastag 
die  scheffen  virboyd  vor  unszern  hem  den  apt  in  synen  liof,  als 
man  die  ernmesse  geben  hait,  eyn  stadeknecht  do  zu  besledigen. 
daz  han  unser  vorlaren  scheffen  mit  rechte  uff  uns  bracht. 
Dann  von  stund  solle  die  scheffen  unserrn  hem  dem  apt  offin- 
barn,  wen  sie  gekorn  haben,  dem  sal  unsz  her  der  apt  von 
stunt  unvertzoglich  daselbe  ampt  mit  dem  stabe  wider  bestellen 
und  bestedigen,  also  daz  derselbe  stadeknecht  sol  eyme  fände  zu 
Selgenstadt  truwe  geloben  und  darnach  zu  den  heilgen  swören 
unsem  guedigen  hern  von  Mentze,  unsem  hern  dem  apt,  zu  syme 
gerichte  und  rechte,  dem  rad  und  stat  geineinlich  armen  und 
riehen  zu  handc  langen  und  zu  warten,  yedermann  zu  synem 
rechte. 


bauweiu  1435. 

Item  solich  recht,  als  bisher  der  apt  hait,  daz  er  in  dem 
jahre  banwyn  schenket,  eynmale  in  dem  brachmonde  und  daz 
ander  iii  dem  hawmoude,  daz  sal  syn  zu  igklichen  male  eyn  fo- 
der  und  nit  darober,  den  win  sal  er  auch  geben  nach  dem  ge- 
meynlichen  slage,  als  man  in  der  stad  pileget  zu  schenken,  und 
ist  ein  alt  herkomen. 

Wenn  unser  her  der  apt  den  win  also  uf  tun  will,  daz  sal 
er  den  wirtlien  acht  tage  davor  zu  wissen  tun , daz  sie  sich 
darnach  gerichten  mögen  und  sal  eyn  auian  und  ein  stedekneclit 
geen  in  alle  keller,  daz  niemand  uf  die  zyt  win  geben  hait 
und  gebit. 

ln  dcrselbin  wyse  hait  eyn  schultheisz  zu  Selgenstadt  daz 
recht  ein  foder  wius  zu  bannewiu  zu  schengken,  daz  sal  er  uff 
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tun  uff  saut  Tomastag  als  man  eremesse  gesungen  hait,  und  geet 
er  nit  usz  alz  den  Christabent,  als  man  vesper  anzulit,  so  inog 
yderman  uff  tun,  wer  will,  und  davon  ist  der  scliultbeisz  schul- 
dig den  scheffcn  vir  virtel  wins  und  unszerm  gnedigen  liern  zu 
Menze  und  der  stat  ir  ungeld. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERSTEINHEIM  >). 
o.  j.  vermutlich  um  1430. 

Gnediger  lierc,  wolt  ihr  wiscn  und  tciln  uwer  recht,  daz 

wir  uch  schuldig  sin  zu  wisen so  wiszen  zum  ersten, 

daz  unser  lierre  der  apt  (zu  Seligenstadt)  sinen  hof  berideii  sal 

eins  ym  jar virzehen  tage  vor  sant  Martinstag  und  vir- 

zelicn  tage  darnach sol  hcriden  sin  hof  zu  Steinheim, 

und  sal  da  hören  wisen  und  teiln  sin  recht und  wan 

uns  her  dann  kompt  auf  eyn  tag  der  uns  verkondiget  ist,  so  sal 
eyn  schultheisz  ym  sin  ampt  uffgcbeu,  so  sal  dann  uns  here  den 
uacliweru  uffgcbcn,  daz  sie  uz  gehen  und  kiesen  ym  eyn  schul- 
tlieisc,  der  sie  dunkel,  und  dry  man  sullen  kiesen  und  usz  deue 

dryen  sal  uns  her  eyn  kiesen der  sal  nteime  hern  swe- 

rcu und  sal hinsetzin  by  meinte  hern  und  sal 

fragen  nach  den  rechten  — von  der  pharkirchen  uff  dem  fryt- 
lioffe  bisz  mitten  uff  dem  Meyne  und  mitten  uff  dem  Meyne 
ullhin  vor  der  stad  uffliin  bisz  in  den  wiese  graben,  derselbe 
graben  scheidet  mit  namen  myns  herrn  des  apts  geriebt  und  der 
herrn  gericht  uff  der  Stadt,  und  in  demselben  graben  und  in  der 

bacli  bat  myn  her  daz  recht daz  er  den  ersten  ruszen 

mag  legen  zu  fischen Item  den  wiesengraben  ullhin  bis 

an  die  valen  wiesen,  und  die  wiesen  obenhin  zwischen  der  Ug- 
gels  beiden  uff  dein  Craufelt  vor  dem  bingeth  ummer  me  umb 
hin  bisz  hinder  in  das  fiillhorn,  me  hin  bis  die  in  haach  und  von 
dem  haach  bisz  uff  den  stein,  der  da  scheidet  das  gericht  und 
die  Auhamcr  margk.  Item  von  dem  stein  und  dem  alten  brucli 
bis  uff  den  stogk,  der  da  scheidet  die  Auhemer  und  Biger  margk 

und  den  forst.  Item  von  dem  stogk bis  durch  die  zyp- 

pels  sehe  der  loech  herum!)  bis  an  den  Geudenberg  — bis  au 
slugke,  von  da  biz  uff  den  lach  uud  den  hohenslcin,  der  da 
stehet  zwischen  der  staalslaehen  und  myns  herrn  gericht , dem 
stein  biz  mitten  uff  den  Meyne  uff  den  huffslagc  und  den  bufl's- 
lage  an  den  Meyne  mitten  heruff  bis  uff  den  frytthoff  vor  der 

pharr  zu  Stciuheim Wan  myn  here  kommen  will 

und  sine  dienst  nemen  zu  Nidersteiuheim,  so  sal  er  körnen  selb 
sehende  mit  sebindehalbem  pherde,  daz  sal  sin  mit  naine  eyn 
inule  und  sehs  pherde,  und  sal  mit  bringe  mit  name  eyn  habich 
und  eyn  fogclhund  und  zwene  winde,  und  wilchs  jars  myn  here 

also  uff  dem  wege  ist  geyn  Steinlieyin  zu  riden begenet 

im  dau  underwegen  eyn  gut  man  und  eyn  knecht,  daz  sal  syn 


1)  am  linlten  Mainufer,  gegenüber  Hanau,  aus  Steiners  abtei  Seligen- 
stadt p.  339—342. 
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syn  eyn  edebnann  und  sin  knecht,  oder  eyn  priester  und  syn 
knecht. 

Wann  myn  liere  also  komen  will  mit  syme  freunde,  so 
sollen  ihm  die  naclibern  geben  fliegende  und  fliessende,  wilde 
lind  zayine,  und  stillen  im  gütlich  tun,  und  sullen  geben  dem 
iiiule  eyn  sommern  geraten,  und  dem  habicli  eyn  henne,  und 
dem  vogelhund  ein  brot  mit  zwey  zippen , und  sal  man  geben 
den  winden  brots  genung,  ah  mans  von  der  tafel  uffhebt,  und 
sal  geben  den  pierden  liawern  und  hauwes  genung  die  weile 
mau  ower  disclie  sitzet.  Ist  Sache , daz  man  dreyerley  wein 
schenket  in  dem  gericht  myns  lierrn,  so  sal  man  mym  hem  und 
sin  freunden  den  mittelsten  geben;  schenkt  man  zweue,  so  sal 
man  des  besten  geben;  schenkt  man  eyn,  so  sal  man  desselbin 
geben , und  damit  sal  myn  liere  und  sine  frunde  auch  laszen 
genügen. 

Auch  zu  dem  dienst  gehört  alle  fische 

Wen  queme,  daz  myn  here  syn  dienst  im  jare  nit  nemeu 
wulde,  so  sulde  myn  her  die  nochbern  nit  höher  beden,  dann 
eyn  mark,  daz  ist  sehsunddrissig  Schillinge,  das  sal  jederman  ge- 
ben der  do  sitzet  in  dem  gericht,  ane  ein  ritter  und  ein  perner 

......  Eyn  schultheisz  sal  dry  kiesen die  sullen  uff 

ire  eide  die  bede  setzen  und  kerben,  sollen  dem  schultheisz  daz 

kerbholz  geben,  der  sal  umgehen  und  die  bede  uffheben 

Auch  wisen  wir  alle  zeliinde  im  begriiT  des  gericlits  kleyn  und 
grosz,  daz  die  sullen  gefalle  in  die  parre  zu  Steinheim  uff  den 
fronealtar  und  dazu  auch  die  zehnde  zu  Hatiawe,  zu  liinseit  Au- 
heim, zu  Heiustadt,  zu  diesen  Auheim  und  uff  der  stad. 

Von  diesem  gülte  sal  myn  herre  geben  den  nachbern,  die 
parkirclien,  mit  gelenke  in  rade  halten  und  sal  uns  ge- 

ben messebuch  und  salter  genug,  daz  uns  perner  kein  clage  dun 
dürfe,  und  wan  daz  nit  geschehe,  so  mögen  die  kirlcdc  ane  allen 
zorn  zu  den*zehenden  griffen  als  not  ist.  Ouch  sullen  die  uacli- 
bern  uff  diesem  hole  lian  ein  Tarne,  ein  wedel,  ein  eber,  und 
wen  sie  das  nit  finden  , so  mögen  sie  griffen  zu  diesem  hole  als 
lange  bis  genug  geschieht. 

Wenn  eckeru  weren  in  dem  gericht,  daz  man  fremt  swin 
herhalte,  so  solte  mau  meyine  lierrn  sine von  geben. 

Wann  der  abt  von  node  wegen  des  Stifts  zu  Mcnze  oder 
Frankforth  aus  were,  daz  er  nit  alsbaldc  konde  heime  kommen, 
als  er  gerne  deie,  so  mochte  er  ime  laszen  holen  ein  schiff  mit 
holze  aus  dem  Steinheimer  forst  und  sime  wirte  bringen. 

Wers  auch , daz  jemants  rechts  begert  au  dem  gericht  und 
verkleide  umb  eygen,  umb  erbe,  oder  umb  wilcherley  daz  were, 
dent  sollte  der  schultheisz  richten  ungestoszen,  ungeslagen.  en- 
holfe  daz  nit,  begert  iz  der  clegcr,  so  sullte  der  schultheisz  mit 
ime  geeit  geilt  Selgenstatt  zu  mim  liern,  der  suite  ein  reidende 
boten  mit  ime  herus  schicken,  der  suite  auch  richten  iiitgesloszen, 
ungeslagen;  enhulfe  dnz  nit,  so  sollte  meins  Jtern  bode,  schults 
und  cleger  hinuff  gen  in  die  stad  zu  eyine  voide,  der  solle  herab 
rideu,  und  stoszen  und  slagcn  als  laugo,  biz  dem  cleger  recht 
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gescbiht;  waz  ein  herscliaft  von  Steinheini  davon  liat,  wiszen 
sie  wole. 

Was  in  dem  gericht  geschäht  daz  sal  min  her  richten , us- 
gcnommen  wond  und  waitscben  und  rechte  frevel.  (Angabe  der 
falle,  in  welchen  der  abt  zu  richten  habe:  raufen  und  schlagen 
ohne  wunden,  falsches  maas  und  gewicht,  weinzapfen  zu  un- 
rechter  zeyt.  Dann  folgen  die  Unterschriften:  Henne  Keyser, 

schultheisz;  Werner  Dippher,  Henne  Klump,  Peter  Keyser, 
Henne  Heinz  Geibeier,  Henne  Geibeier,  Henne  Luther,  schöllen. 

WEISTHUM  DER  B1BRAUER  MARK »). 

1385. 

Anno  domini  millesimo  ccc°lxxx°  quinto. 

Wir  deilen  zu  dem  ersten , das  der  mercker  scheffin  zwölf 
sollen  sin  off  difs  stule  zu  Bebra,  der  sclieffen  sollen  zwene  sin 
von  Ofenbach  vnd  vfs  ydem  dorffe  einre,  ane  vfs  Rymprucken; 
die  zwelff  scheffin  sollen  der  merker  recht  wysen  vnd  deilen, 
als  sie  iz  zu  den  heilgen  hant  gesworn. 

Wir  wysen  vff  vnfsern  cid  Bygermark  walt,  wafser  vnd 
weide,  als  wide  als  sie  begriffen  hat,  den  merkern  zu  rechtli- 
chem eigen,  vnd  hau  die  von  nymand  zu  leben , weder  von  ko- 
nige  odir  von  keisern,  noch  von  bürgern  oder  von  steden , dan 
sie  ir  recht  eigen  ist. 

Wir  wysen,  das  die  Bybra  die  bach  als  fry  ist,  das  ein  ig- 
lich  merker  drin  mag  geen  fischen  als  lange,  bifs  das  der  kudel 
in  die  Roda 2 ) hangit , vnd  sal  darvmb  kein  ubersehen  von  ny- 
manden  han. 

Wir  wysen  me,  das  eyn  iglicher  gewerter  man,  der  gewert 
wil  sin,  der  sal  han  zwene  vnd  dryfsig  morgen  wesen  vnd  eckir, 
eine  hobestad,  vnd  off  die  hobstad  mag  er  bauwen  hush  vnd 
Schuren,  bachush,  gaden  und  einen  wenschopp,  obe  er  iz  bedarff, 
vnd  mag  einen  hoff  befreden  vfs  der  marg,  als  er  sich  druhit 
dynne  zu  bebalden. 

Auch  wysen  wir,  das  ein  gewerter  man  in  sime  liofe  mag 
han  zwei  vnd  dryfsig  schafe,  vnd  sal  die  trybcn  vor  einen  rech- 
ten jares  hirten. 

Wir  wysen  dem  gewerten,  wan 'fol  eckren  ist,  zwej  vnd 
dryssig  swiue  zu  driben  vur  sinen  rechten  jar  hirten,  weriz  aber 
nit  fol  eckern,  wie  dan  die  merker  zu  rade  wurden,  also  sulde 
man  iz-  halden. 

Wir  wysen , die  marck  vur  ein  recht  haimgerede ; wess  sie 


1)  Ribrau,  Bebra,  Biber  ».wischen  OfTcnbach  und  Seligenstadt ; statt 
Bibermark  wird  auch  Bigcr,  Biegennark  geschrieben.  abgedruckt  aus  Fi- 
chards  Wetteravia  p.  143 — 149.  andere  abscbrilten  geben  das  jahr  1380 
an,  und  sind  noch  mit  einer  bestätigungsformei  Dictbers  von  Isenburg  zu 
Büdingen  verschn,  vgl.  samlung  recht!.  bed.  und  abb.  Ff.  und  Lp.  17G6  p.  75 
und  Reinhard  forslrecht  p.  162.  163. 

2)  die  Roda,  Rodau  ein  (lüfschen,  in  das  sich  die  Bibra  ergiefst,  und 
das  bald  darauf  bei  Mülheim  in  den  Main  fallt. 
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zu  rade  worden  vnd  gebot  mechten,  fugete  iz  en  nit,  sie  moch- 
tcns  myunern  oder  nierern.  , , 

Wir  wysen  auch,  worden  die  mercker  icht  zu  rade  von  der 
marck  wegen,  vud  sprechen,  das  en  dars  beste  vnd  das  notzeste 
wer,  vnd  darvmb  dan  czweyhen  worden,  so  sulden  die  mynsten 
den  meisten  folgen,  vnd  sulde  Vorgang  han. 

Me  wysen  wir,  das  kein  man,  er  sy  ritter  odir  knecht, 
paffe  odir  leyge,  keine  sunderunge  sal  han  mit  keime  liirten,  odir 
sal  keinen  ufsleger  han;  wer  das  dede,  der  hette  der  merker 
recht  gebrochen. 

Wir  wysen  myn  lierren  von  Falkeustein  vur  einen  rechten 
gekaren  (oyd , nit  vor  einen  geboren  foyd , die  wile  das  er  den 
merkern  recht  vnd  ebin  tut,  so  han  sie  in  lieb  vnd  wert;  dede 
er  abir  den  merkern  nit  recht  vnd  ebin,  sie  mochten  einen  an- 
dern setzen. 

Darnach  wysen  wir,  das  wir  von  gnaden  han  von  eyme 
foyde,  das  ein  yclicher  mercker  mag  einen  weichen  buscli  ufs  ro- 
den, vnd  nyinand  sal  yme  darvmb  nichts  tun.  Penden  en  aber 
die  wiltfurster , so  sollen  die  mercker  an  myns  herren  des  foyd 
gelt  grifen,  das  jtne  feilet  von  der  marg  vud  sollen  jme  sin  pand 
losen ; werz  aber  das  der  weich  buscb  als  starg  worde , daz  in 
der  osche  mit  dem  joche  nit  gebucken  künde,  so  were  ez  marck. 

Auch  wysen  wir,  das  ein  fry  merkerding  sal  sin  olf  den 
dinstag  nach  dein  achtzehenden  dage,  vnd  oll  den  .tag  sal  man 
nieister  vnd  foyd  kysen. 

Vnd  ist  als  fry,  daz  nymande  dar  geboden  ist;  wers  aber 
saclie,  das  nymant  me  dar  qweme,  dan  dry  mercker,  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  bestedigen ; wercs  aber,  das  die  mercker 
saiuenlhafft  dar  q weinen,  oder  wievel  ir  dar  qwemen,  die  moch- 
ten kysen  off  druwe  vnd  vff  eyde;  worden  sie  eindrechtig,  das 
wer  wole  vud  gut;  wurden  sie  abir  nit  eindrechtig,  das  sie 
czweihende  worden  , so  sulden  die  mynsten  den  meisten  folgen, 
vnd  solde  Vorgang  han. 

Wir  wysen,  das  der  beste  merker,  der  off  den  tag  da  ist, 
einen  ineister  bestedigen  sal ; vnd  ein  foyt  oder  wer  von  eins 
foydis  wegiu  da  ist,  der  sal  einen  foid  bestedigen;  werz  Sache, 
das  der  (oyt  nit  da  enwere  oder  nymant  von  einen  wegen,  so 
mochte  der  beste  mercker  auch  eynen  foyd  bestedigen.  Vnd  wan 
foyd  vnd  nieister  bestediget  sin,  so  sal  der  walt  acht  tage  fry 
sin , bifs  die  fürster  znkummen  ; welcher  nit  zu  en  qweme , den 
mochten  die  andern  virdrincken  vur  dryssig  Schilling,  als  dicke 
all's  iz  not  dut.  Auch  mögen  meister  vnd  foyd  die  fürster  vmb- 
schicken  daz  jar,  das  sie  der  marck  huden , waz  virboden  sie, 
das  sollen  die  nieister  vnd  foyde  rügen,  meister  vnd  foid  sollen 
auch  selber  huden  und  sollen  einen  knecht  han , der  foyd  mag 
den  knecht  mit  jme  heifsen  gen;  horit  er  ymant  vfs  der  wege 
liauwen,  er  sal  den  knecht  dar  lieifscn  gen  vud  en  heifsen  pen- 
den ; ein  foyd  hat  auch  die  fryheid,  das  er  nymant  endarlf  pen- 
den, ifs  enlost  in  dan. 

Wir  wysen,  das  nieister  vnd  foit  der  forster  rüge  hören  sol- 
Bd.  I-  33 
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len;  wan  sie  das  getun,  so  mögen  meisler  vnd  foid  den  merckem 
zu  liauff  gebieden,  vnd  mögen  off  die  rüge  wette  setzen,  vnd  off 
das  sie  selbir  wifsen.  Auch  sollen  sie  daz  vor  die  mercker  bren- 
gen,  als  sie  yn  gleuben  vnd  getruwen,  waz  rugber  ist.  Waz 
sie  dan  brcngen  vnd  wette  gesetzen , das  stet  an  den  srlicffin, 
wie  vil  der  wette  ist;  vnd  die  scheffen  die  mögen  nemen  vnder 
czwenczig  wetten  die  clcinstc  wette  vnd  die  grofste;  waz  me 
wette  da  sin,  do  mögen  sie  meister  vnd  foide  vnd  jrcm  knechte 
etzwas  von  gebin ; was  darvber  ist,  das  wyscn  wir,  das  der  dritte 
pliennig  eins  foidis  ist ; was  darvbir  ist , daz  ist  der  gemeynen 
mercker,  das  mögen  sie  kcrcn,  war  sie  wollen,  und  der  schellen. 

Wir  wysen , wan  meister  vnd  foide  die  Förster  heifsen  hu- 
dcn,  wo  sic  des  nit  endcden,  so  sulden  sie  ifs  virbufsen  vnd  snl- 
dcn  den  merckern  den  schaden  kercn. 

Wir  wysen  auch,  was  man  an  wil  hcbin  in  der  marck, 
welcherlei  das  ist,  dafs  sal  man  zu  Ofcnbach  anheben. 

Wir  wysen,  daz  kein  liolczladcn  noch  lad  sal  sin  in  der 
marg,  dan  obendig  Oucnbach  dez  dorffes , daz  en  sal  man  auch 
kurczen  oder  lengen;  wo  dez  brocli  worde,  so  mögen  die  meister 
darvntb  penden. 

Auch  wer  da  ledit  holcz  odir  kolen , wilchcrlcy  daz  ist,  die 
meister  die  mögen  den  penden  vor  einen  Schilling  phennige;  me 
weris  Sache,  daz  ymand  lüde  anderswo  dan  an  dem  rechten  lade, 
der  bette  der  mercker  recht  gebrochen. 

Auch  wysen  wir  an  daz  fach  zu  Dydensheim  girta,  rysa  vnd 
einen  fachbaum,  darvmb  hau  die  mercker  ein  hebin  yn  dem  fach 
off  welchen  tag  sie  wollen. 

Wir  wysen  auch , welch  mercker  buwen  wil , der  sal  laub 
bitten;  gibbyd  man  yme  taube,  so  mag  er  zu  walde  geen  vnd 
mag  hauwen  buweholze,  also  daz  ifs  czymcrlich  sy , vnd  sal  iz 
bynne  eym  mande  uffslahen  vnd  bynne  eynre  jarfryst  decken: 
wer  daz  nit  endede,  der  hette  der  mercker  recht  gebrochen. 

Wir  wysen  zu  Padeusliusen  in  dem  marstal  ein  fure  vnd 
keynefs  me  in  dem  closter;  den  wack  zu  Rennygislmsen  wysen 
wir  den  merkern  zu  rechtlichem  eigen. 

Wir  wysen  Affinsee  den  merckern  zu  ein  re  drenke.  me 
wysen  wir,  daz  man  den  merckern  ir  oley  sal  slahen  in  der 
molen  zu  Rennigishusen,  mit  namen  ein  sommern  oleyfs  vnib 
fyre  penige  vnd  ein  Summern  sainen  vmb  acht  pennige;  wo  sie 
dez  nit  endeden,  so  betten  sie  der  mercker  recht  gebrochen.*  wer 
iz  aber  Sache,  das  ein  ufsmercker  qweme  vnd  wolde  slahen,  sy 
solden  dem  jnmercker  slahen  sinen  Samen  odir  sin  oley  vor  dem 
vfsmercker.  Auch  wysen  wir,  kein  holcz  ufs  der  marck  sal  Fo- 
ren, er  sy  jnmercker  oder  ufsmercker;  dedif's  jm  abir  ufsmerker, 
man  mochte  in  lialden , wie  man  yn  Funde  mit  wene  vnd  ph er- 
den vnd  in  selber.  Wer  iz  aber  Sache,  daz  man  jn  nit  begriffe, 
man  mochte  en  wieder  heischen  gein  Bebra  vur  die  merckir,  das 
er  das  virantwort,  vnd  hette  darvmb  zehin  punt  virlaren. 

Wir  wysen,  wer  iz  sache,  das  man  ein  merckir  ding  oder 
ein  forster  ding  solde  han,  so  sulde  ein  iglicli  mercker  vor  dem 
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andern  gcleyde  han,  odir  war  man  yme  gebode  von  der  marg 
wegin,  wer  des  nit  enhieldc  vnd  mit  andern»  gericlite  vmb  ginge, 
dan  mit  der  mercker  gericht,  der  bette  virlaren  czehen  marg. 
Auch  wysen  wir,  daz  der  ein  leidige  kein  recht  en  sal  han  in 
der  inarcke,  dan  waz  er  gnaden  von  den  merkern  hat.  Auch 
betten  wir  ichtes  virgefseu  von  der  marcke  wegin,  das  mochten 
wir  mynnern  oder  merern. 

Wir  wysen , das  ein  iglich  feldscliucze , der  in  der  marck 
ein  schucze  ist,  in  welchem  dorff  das  ist  in  der  marck,  der  sal 
sin  wysen , sin  ecker  vnd  sine  Höre  vmb  gen , vnd  besehen  obe 
jrne  kein  schade  sy  gescheen  von  sinen  anslofsern;  dem  sal  er 
nach  folgen  be  sehender  sonnen  vnd  sal  phande  vordem  an  dem 
heimburgen  vmb  alsoliche  eynvng,  als  sie  darüber  gemacht  sint. 
Ist  ez  ein  nachteinyng  die  frebelichen  ist,  die  sted  dryssig  Schil- 
ling heller;  ist  ez  ein  dageeinvnge  die  auch  frebelichen  ist  ge- 
scheen, die  sted  funff  Schilling  phenning ; ist  ez  ein  anlauff  daz 
vndaukes  geschiet,  die  stet  einen  Schilling  phening ; wer  ez  Sache, 
daz  ez  der  schucze  nit  enfordert  by  schynder  sonnen  an  eime 
anstosser,  sie  solden  der  einvnge  numiner  fordern  vnd  inhetten 
kein  recht  me  darzu. 

Wir  wysen,  daz  kein  schucze  kein  anstosser  lümunden  noch 
rügen  sal,  er  inhabe  dan  sine  Warnzeichen;  wer  darvber  dede, 
der  bette  der  merckir  gebot  gebrochen  , vnd  bette  zehen  marg 
virlaren.  wers  Sache,  das  man  da  heim  czweyende  wurde,  in 
welchem  dorlfe  das  were , das  solden  sie  suchen  zu  Bybra  vor 
der  mercker  Schelfen,  daz  da  were  von  der  marck  wegen. 

Wir  wysen  auch , daz  alle  wyesen  in  der  marck  friede  sol- 
len han  affter  sante  Georgen  dag ; dan  alle  die  wyesen , die  man 
hifs  her  virzunet  hat,  vnd  sollent  sin  vorzunet,  die  sal  man  vir- 
zunen  in  ydem  dorife,  als  man  sie  bifslier  bracht  hat,  vnd  gc- 
wonheit  vnd  recht  ist  gewest  bifslier. 

Wir  wysen  auch , wann  man  wecliter  seczet  in  der  margk, 
das  meister  vnd  foit  eie  insollen  ingcwynnen  die  wechter;  wers 
saclie,  das  sie  phenden  müsten  vmb  wechter,  so  sulde  der  mei- 
ster voran  hebin  zu  phenden;  wers  Sache,  daz  man  eme  phaude 
werte,  so  sulde  er  iz  sime  gesellen  dem  (oide  clagcn  vnd  sagen, 
der  sal  auch  daran  grißen ; werte  man  eme  auch  die  phande,  so 
sal  er  iz  clagen  dem  obersten  fbide , der  sal  meister  vnd  foide 
helffin,  daz  in  phande  werden,  hat  er  also  vil  phande  dem  man 
phenden  mufs,  so  sollen  sie  ir  koste  darvff  slalieu;  hat  er  aber 
nit  zu  pbenden , daz  man  an  jme  nit  finden  mag,  so  sal  man  en 
mit  dem  halse  nemen  vnd  sal  den  mcrckern  l'iechten ; das  sal 
ein  oberste  foid  tun  uff  sin  koste  ane  der  mercker  schaden,  da 
vmb  gibt  gibt  man  jm  den  dritten  plienig  als  vor  stet  geschriben. 

Wir  wysen  auch,  wo  die  mercker  vnd  die  marg  not  antrifFet, 
in  welchen  Sachen  daz  wer,  das  der  obirste  foid  vns  darzu  lielf- 
fen  und  raden  sal  vnd  vns  verantworten  sal,  wo  vns  not  andriffet 
von  der  mai-cke  wegen,  vmb  daz  recht,  alz  vor  sted  geschriebin. 

Auch  Letten  wir  vns  yfsicht  vergessen  vonder  marck  wegen, 
das  mochten  wir  noch  inynnern  odir  merern. 

33* 
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WEISTHUM  ZU  BIRGEL »). 

1419,  aus  einer  abschrift  von  1442. 

In  dem  jare  da  man  czaltc  nach  Crislcs  gebürte  dnsent  vier* 
hundert  unde  nünczehen  jare  zu  Birgel  in  der  herren  holl'  zu 
sant  Peter  by  Mentze,  als  man  ungeboten  ding  daselbst  gehabt 
unde  besessen  hat,  ist  gewiset  worden  durch  dasselbe  gericht  der 
herren  recht  nach  forderung  Peter  Gasts,  der  herren  schollheifs, 
in  aller  malsen  als  hernachgeschrieben  steet.  Und  sint  difs  die 
scheffen , die  da  waren  und  wiseten : zum  ersten  Copphenne, 
Hanncmanshenne,  Heyntze  Snyder,  Wertwyne,  Lymmelsbercson, 
Madcrne,  Rip,  Ernste  von  Melfsheim  unde  Heiutz  Seger  büdel ; 
unde  hie  by  sint  gewest  von  der  herren  wegen,  her  Conrad  Hop- 
pener,  her  Jörge  von  Ygstad  canonicke,  her  Johan  Hoppener 
unde  her  Johan  Hatteuheim  vicarien  des  egenanten  stiffts. 

Zum  ersten  hant  die  scheffen  gewiset  den  herren  zu  sent 
Peter  wasser  unde  weyde  zum  rechten  eigen. 

Item  hant  dieselben  herreu  nünczehen  hübe  landes,  die  ar- 
mer lüde  lehen  siu,  der  gibet  igliche  hübe  vier  achtel  kornes  zu 
unser  frauwen  tage  der  leste,  scilicet  nativitatis.  Derselben  hübe 
dienet  eyne  den  amptlüden. 

Item  auch  ist  iz  Sache,  dafs  dieselben  unser  herren  daz  körn 
holen  mit  eyme  schiffe,  so  sollent  sie  geben  von  yedem  achtel 
eynen  phennig;  holent  sie  iz  aber  nit  mit  eyme  schiff,  so  sollent 
die  arme  lüde  difs  anlwurten  in  eyner  mylen  weges,  wo  die 
unser  herren  hien  wollent. 

Item  gibet  yedie  hübe  vier  Summern  habeni  gehüfft  off  sent 
Remigius  dag,  unde  sal  man  daz  antwurten  off  den  fronhoff,  unde 
da  sal  yn  mefsen  des  dorffs  gesworn  knecht  oder  budcl. 

Item  gibet  yedie  hübe  vierdenhalben  und  zwentzig  phcnuige 
zu  dem  niiwen  jare. 

Item  gibet  yedie  hübe  zu  mcy  vierczehenhalben  phennig. 

Item  gibet  yedie  hübe  drüczelicnhalben  phennig  off  sent 
Remigiusdag. 

Item  sal  yedie  hübe  züuen  fünff  rüden  umbe  sent  Gertruden 
tag,  wo  sie  der  scholtheils  heifset  zünen  vor  unser  herren  gude 
vor  der  buenden. 

Item  sal  yedie  hübe  füren  zwene  wagen  rechliolzes;  da 
sollen  in  dem  wagen  nit  me  sin,  dan  vier  pferde.  Iz  sal  siu 
suer  unde  fule  unde  übel  geladen,  daz  sieben  honde  eynen  hasen 
dar  durch  mögen  gejagen;  und  daz  sollen  sin  vier  gerunge  holtzes, 
als  der  man  zu  holtze  foret.  Weres  Sache,  daz  der  manne  wurde 
gepant  von  des  holzes  wegen,  so  sulde  derselbe  man  gehen  zu 
dem  amptman,  und  sulde  iz  ym  heyfsen  lösen.  Dede  er  iz  nit, 
so  sulde  der  man  keyn  holtze  mee  foren  also;  hat  der  arm 
manne  das  holtze  gefürt  in  den  vierczehen  tagen,  als  der  ampt- 
man laube  hat  gewonnen,  so  sal  er  ym  das  phant  lösen;  hait  er 


1)  am  linken  Mainufer  zwischen  Offenbach  und  Hanau,  nordwärts  von 
Bibra,  aus  Kindlingers  hörigkeit  p.  549 — 557. 
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iz  aber  nit  ge  Tort  in  den  vierczehen  tagen,  so  sal  ym  der  ampt- 
man  keyn  phant  lösen , und  sal  fort  doch  me  lioltz  füren. 

Item  sal  auch  yedie  hübe  alle  jare  geben  eynen  snyder  oder 
eynen  bender.  Daz  sal  der  amptman  des  abendes  heilsen,  so  sal 
man  des  morgens  zu  wege  lüden,  so  sal  eyn  amptman  an  den 
weg  kommen;  werden  ym  die  snyder  und  die  bender  gegeben, 
so  sal  die  gemeine  yn  bidden , daz  er  sie  wieder  lasse  gene  olF 
daz  feld  snyden ; vDd  daz  sal  er  dun.  Wer  ym  darüber  nit 
gDÜg  entede  von  unser  herrn  wegen  mit  snydern  und  mit  ben- 
dern,  der  hette  gebrochen  die  bnl'ae. 

Item  sal  yedie  hübe  geben  alfe  jare  off  den  grünen  dunrstag 
liiine  eyer  eyn  jar,  daz  ander  aber  eyn  hune.  Daz  sal  man 
brengen  by  sonnenschin  off  den  fronhoff;  wer  des  nit  entede, 
der  verluset  die  bufse. 

Item  sal  yedie  hübe  off  sent  Thomas  dag  vor  wihenachten 
dryfsig  pfennig  geben  by  sonnenschin,  unde  antwurten  off  uns 
herren  fronliof ; hette  aber  der  hofeman  des  geldes  nit,  so  mag 
er  phande  dar  tragen.  (Jueme  der  liofman  nit  by  sonnenschin 
mit  phande  oder  mit  gelde,  so  fronete  der  amptman  das  gut  in 
unser  herren  hant.  Kommet  der  herren  knecht,  unde  wil  die 
zinse  enweg  füren,  unde  kommet  der  arme  man  myt  syme  gelde, 
der  sich  gesiimet  hette  mit  syme  gelde  oder  phande , unde  be- 
griffe den  knecht  mit  dem  zäume  off  dem  hofe,  er  daz  er  zu 
dem  thor  ufskommet,  so  sal  er  yme  gnade  thun. 

Item  gibet  yedie  hübe  off  sent  Mertinsdag  vier  helbelinge 
zu  8chifilone. 

Item  gibet  yedie  hübe  sehs  phennige  zu  herren  stüre,  wan 
daz  überfeit  in  brach  liget. 

Item  werifs  Sache,  daz  eyn  man  oder  eyne  frauwe  storbe, 
die  da  geerbit  weren  mit  unser  herren  gude,  betten  sie  eine 
ganze  hübe  landes,  so  sollen  sie  bestheüpt  geben  vierczig  phen- 
nige; hant  sie  aber  eyne  halbe  hübe  landes,  so  gebent  sie  halp 
als  vil;  hant  sie  aber  eyn  Urteil  eyner  hüben,  so  gebent  sie  eyn 
firteil  des  gelts;  hant  sie  aber  vier  hüben,  mynner  oder  me,  so 
geben  sie  nümme  dan  vierczig  zu  eyme  bestheüpte. 

Item  werifs  Sache,  daz  eyn  man  stürbe,  der  geerbet  were, 
als  vorgeschryben  sleet,  unde  sin  eliclie  husfrauwe  lebendig  bliebe, 
so  sal  sie  nit  widder  heyme  gehen  off  daz  erbe  ane  laube  eyns 
amptman« ; dede  sie  iz  darüber,  so  verläset  sie  die  bufse. 

Item  sal  yedie  hübe  wiesen  eynen  halben  phennig  off  sant 
Mertinsdag. 

Item  sollen  die  eynleifftigen  oder  ungcerbten  ymme  dorff 
unde  marke  dem  scholtheifsen  in  der  erne  habern  helflen  bynden, 
so  sal  der  sclioltheifs  den  frauwen,  die  den  habern  offheben,  ge- 
hen nachtes,  wan  sie  heyme  gene,  ir  igliclier  eynen  leub,  der 
man  vierczig  machet  ufser  eyme  achtel  kornmels. 

Item  sollen  die  mannen,  die  man  eynleifftig  zelet  unde  nen- 
net in  dorff,  dem  schultheifsen  geben  ir  iglicher  eyn  sümmern 
habern  gchüfft  off  sente  Remigius  dag. 

Item  auch  wer  unser  herren  ödes  yrs  amplniaus  gebot 
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breclie,  der  bette  verloren  fünffzehen  nntze  phennige  unsern 
lierren,  uml  der  gemcynde  dry  cymer  wyns,  ye  der  eyiner  fiinff 
Urteil,  unde  iglichem  scheffe  zwenczig  phennige. 

Auch  wan  eyn  foll  eckern  ist,  so  mögen  unser  herren  vor- 
genant triben  xxxn  swyne  in  den  eckern  ; ist  er  aber  nit  foll, 
so  triben  sie  nach  marczal,  unde  tribet  doch  glichwol  unser  her- 
reu scholtlieifs  sin  zale. 

Item  auch  liant  unser  herren  fayt  eyn  fach  zu  slahen  bifs 
mitten  off  den  Meyne. 

Item  sal  eyn  fayt  hau  in  dem  bruwel  eynen  wagen  foll 
hauwes  zu  vier  pherden  in  dtni  dritten  jarc , also  wan  her  der 
czciime  hauwes  nit  ennympt. 

Item  wan  eyn  fayt  sin  recht  nemen  wil,  so  sal  der  scliolt- 
heifs  iz  den  nachgeburen  sagen  und  lassen  wissen;  so  sullen  die 
eynleifftigen  zu  iglichem  faydtsdinge  geben  Kinffczehen  phennige; 
so  sollen  die  liubenere  geben  zu  den  fünlfczehen  phennige  von 
der  herren  zinse,  daz  iz  fünff  Schillinge  phennige  werden.  So 
sollen  die  lieymbergen  gene  off  den  boff,  und  den  scholtheifsen 
fragen , was  sie  sullen  keuffen  umbe  die  fünff  Schillinge  phen- 
nige: waz  dan  der  scholtlieifs  redtet , daz  man  keuffe,  daz  sal 
man  dun,  und  sal  schicken  off  den  fronhoff,  und  sal  den  herren 
gütlich  damit  dun. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  kommet  zu  iglichem  fautsdinge, 
unde  sin  recht  nemen  wil,  so  sal  er  senden  off  den  hoff  zwey 
achtel  brodes,  lialp  weifsen  und  halb  rücken.  Daz  sal  eyn  ampt- 
mau  bestellen  von  der  grille,  die  cyme  fayt  feilet,  wii’ser  brot- 
dücher  gnug,  wifser  dringfesser  guug,  wifser  spyse  gnug,  wirser 
liecht  guug,  wifser  lylacken  gnug,  fuer  ane  rauch  mit  dürrem 
holtze.  Alle  die  schuldig  sin,  daz  gericlit  zu  suchen,  den  sal  der 
fayt  daz  mitdeilen.  Auch  sal  eyn  fayt  kommen  mit  zwenczig 
pferden,  und  sal  finden  off  dein  hoffe  selis  achtel  liabern  gehüllt 
zu  iglichem  fautsdinge,  wan  er  sin  recht  nemen  wil;  unde  sal 
nemen  off  dem  fronhoff  zwenczig  zeyme  hauwes,  als  ye  der  man 
kompt  gerieden:  er  sal  sie  kürzen  oder  lengen,  und  sal  sie  furen 
off  der  herren  eigen  und  armer  lüde  erbe,  und  sal  sie  etzen, 
armen  lüden  unverderplichen. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  reysen  wil  mit  eyme  künige  über 
daz  gebirge,  oder  mit  den  herren,  da  die  leben  her  rorent,  so 
ist  ym  daz  dorff  schuldig  eynen  seymer,  der  fayde  sin  wenig  oder 
vil,  der  dan  den  seymer  haben  wil.  Alle  die  pherde,  die  dan 
zu  dem  falletor  ufs  gene,  ane  cynes  amptmans  pliert,  die  pferdc 
sal  man  alle  tryben  , unde  sal  eyn  fayde  darumbe  gene  und  sal 
sie  wol  besehen;  und  welches  pliert  der  fayt  angriffet , daz  sal 
er  nemen  zu  eyme  seymer,  unde  keyn  anders.  Werifs  Sache, 
dafs  der  fayde  me  weren,  wenig  oder  vil,  welicher  dan  der  erste 
were,  unde  den  seyiner  köre,  der  sulde  vor  die  andern  reden, 
daz  sie  keyne  forderunge  me  haben  zu  dem  dorff  von  des  sey- 
mers  wegen.  Wan  der  seymer  gekorn  ist , so  sollen  die  sieben 
sclieffen  das  pliert  schctzen  off  yren  eyd , also  zu  nemen  unde 
zu  geben,  als  iz  des  tages  wert  were.  Weriis  auch  Sache,  daz 
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der  fayt  de«  seymer  verlöre  von  «inen  schulden , oder  verkutc 
oder  verkeuffte,  so  were  ym  daz  dorff  kcynen  seymer  uüinmcrmc 
schuldig  zu  geben.  Werü's  Sache,  daz  der  seyiner  widder  qucmc, 
begerte  sin  der  arme  manne  widder,  wan  er  iz  widder  über  sin 
swelle  gene  liefsc,  als  manchen  dag  daz  pfcrd  uls  were  gewest, 
als  manchen  Schilling  phennige  were  man  iz  ym  schuldig;  züget 
das  phert  nit  widder,  so  suldc  man  iz  ym  beczaleu,  als  iz  ym 
die  schellen  hellen  geschetzet.  Were  cz  sache,  daz  eyn  man  sin 
phert  verslielse  oder  ilohete,  wan  man  den  seymer  fordert,  wirt 
daz  der  fayt  ge  war,  er  neme  ym  daz  pliert,  unde  gebe  iz  yin 
minimer  widder. 

Item  eyn  fayt  sal  uns  schirmen  und  schüren  vor  Unrechter 
gewalt  umbe  die  gulte  und  rechte,  die  er  hie  fallen  hat,  als  iz 
hievor  unde  nacligeschrieben  stcet. 

Ileni  hat  eyn  fayt  liie  fallen  nun  unde  twenczig  achtel 
korii8  1‘  rank  fort  er  masse  von  unser  herren  liubkorn;  — item 
nun  unde  twenczig  Stimmern  haberu  gehiifft. 

Ilern  gibt  iglicbes  husch  eyn  hune;  der  werden  evme  faude 
eyn  drilleil. 

Itcui  sal  der  fronhof  geben  unde  lialden  drii  notzbare  no- 
fser,  eynen  oschen,  eynen  eber  unde  eynen  sterre  widder.  Wer« 
ils  sache,  daz  der  osche  mit  eyncs  mannes  kuwe  heyme  ginge, 
wil  yn  der  man  halden  in  syme  huse,  so  sal  er  gene  in  den 
fronhoff,  unde  iz  dem  amptman  sagen,  wil  er  den  ojehen  nit  be- 
halden , so  sal  er  den  oschen  dem  amptman  heyme  antworten  zu 
huse  unde  zu  hofe;  dede  er  des  nit,  unde  wurde  der  osche  vor- 
loru  von  sine«  schulden,  daz  man  daz  funde,  so  muste  er  den 
oschen  gelten. 

Item  sollen  alle  hofeatede,  die  da  hören  in  daz  erbe,  gebu- 
wet  sin,  also  daz  sie  haben  slüfse  und  dache;  wo  die  hofestede 
nit  gebuwet  sin,  so  verluset  man  zu  iglicliem  faytsdingc  fünlf 
Schillinge  phennige;  riechte  er  sie  nit,  so  stigent  sie  off  fünff- 
czehcn  Schillinge  pliennigc. 

Item  weres  sache,  daz  fridebrust  liide  weren,  so  sal  daz 
dorff  unde  die  gemeyne  sie  die  erste  nacht  halden  unde  bewa- 
ren,  unde  sollen  darnach  sie  entwürfen  off  den  fronholl' dem 
amptman  oder  eyme  fayt. 

Item  weres  sache,  daz  eyn  orbufs  wurde  ofT  dem  eygen, 
unde  hübet  auch  daruff,  des  sal  eyn  fayt  eyn  richter  syn. 

Item  weres  sache,  daz  eyn  orbul's  geschee  off  dem  erbe,  und 
bliebe  auch  daroff,  des  sal  eyn  scliollhcifs  ein  richter  syn. 

Item  weres  sache,  daz  iz  von  eyme  off  daz  ander  qucme,  so 
sollen  sie  bede  riecliter  sin.  Welchem  die  bufsc  in  die  hant 
wurde,  unde  vcrczyliet,  so  sal  der  ander  keyne  forderunge  me  hau. 

Item  wan  der  fayt  kommet,  unde  daz  Überfell  steet  gefruch- 
tet mit  Winterfrucht  zu  mey , so  sal  er  syne  plierde  »Iahen  uff 
die  wcysch,  und  sal  des  dorßs  knecht  der  pherde  huden  mit 
eyme  kolben  und  sal  darumbo  gene;  queme  yemand  und  wulde 
sie  ym  nemen,  schriet  des  dorffs  knccht , so  darf!  er  die  nit  be- 
zaleu,  schriet  er  nit,  so  mufs  er  die  pferdc  gelten  und  bczalen. 
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Item  -«ollen  unser  lierren  uns  geben  eynen  glockener  zu  go- 
desilinste,  den  sollen  sic  Ionen. 

Item  solleut  sie  ym  die  budenneder  (?)  geben  off  dem  fronlioße 
alle  jare. 

Item  sollent  sie  ym  geben  alle  jare  eynen  grawcn  rocke. 

WEISTHUM  ZU  OBERNRADE  >). 

1452. 

Item  als  diese  hernacbgesclirieben  schultlieifs  und  scbeffen 
zu  obcrn  Rade,  nemlich  Henne  Suer  von  Oxstat,  Cleschin  von 
Cronenberg,  Henne  Flecke  von  niddern  Rade,  Heile  von  Kelster- 
bach, Croilshenne  Jorge,  Albrecht,  Henne  Scliuring  genant  Wiln- 
benne  vnd  Henne  Swape,  sclieffene,  vff  hude  montag  nach  con- 
ceptionis  Marie  das  gerichte  zu  obern  Rade  besesfsen  han , also 
lian  sie  uff  frage  Ludwigs  von  Geilnhusen  an  des.  vorgenanten 
8cliultheifsen  stat  dasselbe  gericlit  geheget  von  jrer  lierren  des 
rats  zu  Franckcnfort,  des  geriebtis  vnd  der  amptlude  wegen. 

Darnach  nach  frage  des  vorg.  Ludewigen  an  des  schul  lliei- 
fsen  stat , han  die  vorgenanten  sclieffen  gewiset.  Zum  ersten 
wasser  vnd  weyde  jren  lierren  dem  rade  zu  Franckenfort  als 
wyt  des  gerichts  begriff  steet. 

Item  wiseten  sie,  das  jre  lierren  der  rate  zu  Franckenfort  jn 
dorffo  vnd  gerichte  zu  obern  Rade  zu  gebieten  vnd  zuuerbieten, 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  haben. 

Item  han  sie  gewiset  jren  lierren  dem  rade  zu  Franckenfort 
jerliclis  jn  dorffe  vnd  gerichte  zu  obern  Rade  uil  sant  Martins  tag 
xxx  gülden  zu  bedc. 

Item  wiseten  sie  jren  lierren  dem  rate  zu  Franckenfort  jer- 
lichs  uff  sant  Marlinstag  in  dorffe  vnd  gericlit  zu  obern  Rade  zu 
kouigsbede  xxx  achtel  habern  minus  ein  messe,  vnd  dar  uff  viij 
gülden  vij  heller,  vnd  wer  der  gude  jnne  hait,  der  sal  jaris  die 
gerichte  der  dricr  vngeboden  dinge  suchen,  vnd  wer  des  nit  thut, 
der  verluset  iglich  gericlit  xx  pfening  zu  bufse , vnd  die  bufse 
stiget  dru  gerichte,  alle  gerichte  noch  alfsuil.  wer  auch  sin  bede 
uff  sant  Martins  tag  nit  gibt,  oder  die  mit  willen  furlragel,  dem- 
selben sal  ein  schultlieifs  zu  ober  Rade  syne  gude  fronen  jn  der 
herren  hande,  vnd  wan  derselbe  die  gefronte  gude  nit  von  den 
lierren  brenget,  oder  yne  willen  machet,  der  hait  sin  bcsserungc 
an  soliclien  guden  verloren. 

Item  han  sie  gewiset,  wer  zu  ober  Rade  sitzet  vnd  eigen 
rauche  heldet  vnnd  zu  wege  vnd  siege  geet,  der  sal  jars  jren 
lierren  dem  rade  zu  Franckenfort  eyn  vastenaclit  hune  vnd  nach 
simc  tode  eyn  bestheupt  geben. 

• Item  obe  sich  zweite  oder  melie  fslugen , schulden  oder  an- 
der freuele  grofs  oder  kleyne  teden , vnd  obe  der  stat  zu  Fran- 
clienfort  solich  ir  vorgenant  wysunge  zu  myndern  vnd  zu  meren 
haben , des  han  sie  friste  genommen  an  clafs  neclist  gericlit  zu 


1)  jetzt  Oberrod,  am  linken  ufer  des  Mains,  dicht  bei  Sachsenbausen. 
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wysen  vnd  sich  mit  jren  herren  davon  zu  besprechen.  Diese 
hernach  geschrieben  wonen  zu  Rade  uff  hüte  montag  nach  con- 
ceptionis  Maria  anno  xiiii0  by  vnd  lian  dem  rade  zu  Francken- 
fort  globt  vnd  gesworn : schultheifs  vnd  sclieffene  vorgenant, 
Hartmud  Lange  etc. 

WEISTHUM  VON  SCHWANHEIM »). 

1421.  1453. 

Difs  sind  die  rechte,  fryheide  vnd  lierlickeide,  die  ein  apt 
vnd  ein  convent  des  cloisters  vff  saut  Jacobsberg  by  MeiUze  als 
ein  recliler  gruntherr,  vnd  die  stait  Franckfort  als  eyn  foyt  hont 
fallinde  in  dorffe , gerichte  vnd  marcken  zu  Sweynheini. 

Zu  dem  ersten  ist  eyn  apt  vnd  eyn  conuenl  des  egenanntcn 
cloisters  eyn  rechter  gruntherr  des  dorffs  Sweynheim  vnd  eines 
zugehores,  vnd  im  gehorent  zu  walt,  vval'ser  vnd  weyde  zu  rech- 
ter eygenscliafft,  vnd  wer  daselbs  etwas  besitzet,  das  besitzet  er 
zu  rechtlichem  erbe  von  in  vnd  von  irem  cloister,  vmb  solichen 
zyns,  pacht  vnd  gulde,  den  ader  die  er  yn  ader  jrem  cloister 
jarlichs  davon  geldet  vnd  gebydet. 

Item  des  apts  vnd  conuents  guter  sint  eygen  vnd  aller  vn- 
gnaden  fry,  vfsgenomnieä  was  man  eynem  voyde  gibt  vis  des  apts 
hoiile  zu  den  zwen  vngeboden  dinge,  vnd  der  hoyffeman  dar  uff 
geselsin  ist  auch  fry  der  guder  halb. 

Item  sanl  Jacobs  armluden  sint  fry  aller  vngnaden  eyns 
foyts,  vl'sgenommen  die  geineyn  bede;  wer  aber  Treueide  ader  bufs- 
fellich  wurde,  den  sal  man  züchtigen  als  eyn  ander  nackebur. 

Item  eyn  apt  hait  eynen  schultbeifsen  zu  setzen  vnd  zu 
entsetzen,  der  globcn  vnd  sweren  sali,  zum  irsten  dem  apt  vnd 
einem  cloister  vnd  darnach  dem  faute,  iglichem  zu  synent  rechten 
vnd  herkomen.  derselbe  Schultheis  auch  alle  gebode  vnd  vir- 
bode  mag  vnd  sal  machin,  die  dan  eyn  faut  sal  lielffen  hant habin. 

Item  wan  man  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  eyn  apt  mit  sefs 
knechten  vnd  sefs  achsen  ader  liepen  sefs  dage  vorhau  wen,  vnd 
sal  das  zq  gcrechc  machin,  vnd  mach  alle  dage  von  jarsdagc  an 
bifs  vff  sent  Walpurgen  tag  hauwen  eynen  wagen  ful  lioltzs. 

Item  was  guder  in  dorffe  vnd  gerichte  zu  Sweynheim  gele- 
gin  sin  vnd  vfs  eyner  haut  in  die  ander  virkaufft  wurden , die 
mach  eyn  apt  ader  sin  cloister  zu  sich  nemen  bynnen  eynes  jares 
fryst  vnd  behalten  vmb  eynen  solichen  penuiDgk,  als  der  kauff 
gangen  were ; so  ver  des  virkeuffers  erbin  die  guter  nit  enischul- 
ten  mochten  ader  an  sich  keuffen  wollen. 

Item  wer  als  vyl  eygens  oder  erbcs  hait  in  der  marcken  zu 
Sweynheim,  das  er  eyn  stul  mit  dryn  spitzen  daruff  gesetzen 
mag,  wan  der  todegwegen  abgeet,  der  sal  dem  apt  eyn  beste 
heubt  gebin;  vnd  den  mag  man  zu  eynem  scheffen  kyfsen,  ob  er 


1)  früher  Svvcinheim  , auf  der  linken  seile  des  Mains,  Höchst  gegen- 
über. aus  Fichards  Welleravia  p.  149 — 157;  vgl.  Lersncrj  frankf.  chron. 
2,638.  eine  ahschrift  hat  im  ringang  und  schlufs  die  nanten  des  abls  Lu- 
pertus  und  prior  Heinricus  mit  dem  jabr  1453. 
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darzu  togclicli  were,  vnd  sal  globin  vnd  zu  den  heiligen  schwe- 
ren, zum  ersten  dem  apt  vml  sincui  cloistcr  vnd  darnach  eynem 
vo)  de,  iglichcin  zu  einem  rechten. 

Item  man  sal  dem  apt  jerlichs  Jacobskorn  gebin,  vnd  bencken, 
herbstzune  vnd  nicyzune  machin , das  jme  keyu  schade  gcschec, 
vnd  die  herbstzune  sal  man  inachin  zuschin  sentt  Michels  vnd 
sentt  Merlins  tag,  vnd  sal  iglich  benck  in  der  lengede  habin 
virtzelicn  schuvv,  vnd  an  der  breyde  eyn  schuw,  vnd  an  der 
hohe  audertkalbin  schuch;  vnd  sind  difs  die  guder,  die  das  Ja- 
cobskern,  bencken  vnd  herbstzune  gebeut  vnd  macliint:  Hartmut 
beckcrs  gut  eyn  benck,  eyn  somern  korns,  funff  rüden  herbst- 
zune; Frylen  gut  eyn  benck,  eyn  somern  korns,  funff1  rüden 
herbstzune ; der  gude  luden  gut  cvn  benck , eyn  somern  korns, 
funff  rüden  herbstzune;  Kryges  gut  anderhalb  benck,  anderhalb 
somern  korns,  achthalb  rüden  herbstzune ; des  spitals  zu  Franck- 
fort  gut  eyn  halb  benck , eyn  halb  somern  korns,  drittclialb  rü- 
den herbstzune. 

Ilern  eyn  iglich  liufs  sal  machin  zwo  rüden  nicyzune,  vls- 
genommen  die  scheffln. 

Item  wer  dem  apt  sin  zinse  körn,  lionor,  eyger  oder  ander 
geuelle  nif  gibt  ader  ufsrichtet  zu  rechter  z\  t als  sich  soliclis  ge- 
buret  v(s  zu  richten,  den  sal  man  vff  sin  guder  dingen,  vnd  mag 
eyn  schullheifs  mit  zweyn  schefGn  dingen  als  dicke  das  noit  ist. 

Item  vvan  die  bunc  niden  an  dem  dorffe  frucht  hait,  so  sal 
die  gemeyne  daselbs  die  bezunen  vnd  befrydden  von  der  stral'siu 
an  bifs  an  den  Mcyn;  welcher  daran  sumich  were,  den  sal  eyn 
scliultheifs  peuden,  als  dicke  er  sumich  were,  y von  cyncr  rüden 
vor  dry  heller. 

Item  so  man  froiii  snyden  sal,  so  sal  ey«  iglich  liufs,  ufsge- 
nommen  die  scheffin,  eynen  boden  scmlin,  vnd  sal  iglicher  zweyn 
halbs  tage  snyden,  vnd  sal  morgens  vlsgeen , so  die  kuvvc  vfs- 
geent,  vnd  sal  vfsblieuen  bifs  die  kuwe  den  zagil  weder  in  kc- 
rent;  vnd  sal  man  eynem  iglichen  boden  gebin  eyn  leyb  broides, 
der  seclifstzehin  von  einem  achtel  werdent. 

Item  wer  eyn  schiff  ledet  in  dem  gericlite,  der  sal  zwecn 
pennig  oder  dry  heller  gebin  vff  des  apts  hofTe,  ader  sal  drynial 
ruffen,  wan  er  wil  anfarn;  were  dan  nymants  da,  so  sal  er  die 
zween  pennig  oder  dry  heller  uff  den  merenposten  *)  legen.  En- 
lede  er  des  nit,  so  bette  er  zehin  punt  virlorcn , beyden  lierru 
vnd  nachgebur  zugcfallin. 

Item  was  nackgebur  zu  Sweynlieim  buwen  wil , wilclie  zyt 
das  were,  der  mag  eyn  drytteil  des  buwes  hau  wen  in  dem  bru- 
chc  als  ferre,  das  er  solichs  von  dem  apt  erfordert  vnd  derselbe 
apt  jm  das  dan  erleubin  sal. 

Item  eyn  apt  mit  der  gemeynde  sempllich  hait  macht,  zu 
erleubin  buwholtz  zu  hauwen  vnd  vfs  der  marckcn  zu  furen, 
vnd  ir  keyuer  ane  den  andern;  was  aber  darüber  gehauweu  vnd 
vfs  der  mareken  gefurt  worde,  das  sal  man  virbufsen. 


1)  bei  Ficbard:  merrposten. 
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Item  wan  eyn  er  gepandt  wurde,  die  pande  sal  man  vff  dem 
hoffe  laifsen. 

Item  wer  geeignet  vnd  geerbet  ist  in  der  marcken  zu  Sweyn- 
beim  oder  dajnne  gesefsin  ist,  der  sal  der  lieru  gerichte  suchen, 
vnd  der  eynleufftige  vber  das  dritte  gericlite.  Thede  er  das 
nicht,  so  hette  er  virloren  zwentzig  phennig  dem  apt. 

Item  slugen  sick  zwene  zum  Goltsteyn,  vnd  sehe  das  eyn 
nackgebur  zu  Svveynheim,  der  solde  sy  am  gerichte  zu  Sweyu- 
beim  rugin  .vnd  Vorbringen. 

Item  eyn  faut  hait  macht,  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  eynen 
vnderfaut,  der  globin  vnd  sweren  sal  zuuor  dem  vbristen  faule, 
vnd  darnach  dem  apt  vnd  dem  cloister  zu  sant  Jacob,  iglichem 
zu  einem  rechten  vnd  herkonien,  vnd  sal  alle  gebode  vnd  virbode, 
die  eyn  schultheifs  machit,  heliTen  lianlhabin. 

Item  eyn  faut  hait  dry  vngebodcn  dinge  jm  jar:  das  erste 
in  dem  meye,  so  fallent  dem  vogede  zwo  mark  geldes  in  den 
nehsten  virtzehen  tagin  vff  des  apls  hofle  zu  Sweyuheim.  Das 
ander  ist  zu  herbst,  vnd  dan  fallent  dem  voyde  vfs  des  apts  lioifl'e 
zu  Sweinheim  zwey  swyn  , die  man  nennet  frischelinge , vnder 
eyn  jar  vnd  vber  eyn  halbe  jare ; funff  somern-  haffirn,  eyn  halb 
phunt  pheffers,  eyn  halb  phunt  wachs,  eyn  grofs  virtel  wyns  vff 
dem  mittelsten  zappen;  vnd  sal  des  apts  hoiff  friddehaflig  sin, 
ob  eym  frcmmet  man  sin  pliert  entlieff,  das  man  efs  dajnne  Wid- 
der geiahin  mochte.  Man  sal  auch  daruff  finden  eynen  stog,  eyn 
Staffel,  eyn  borte  vnd  eyn  schere. 

Item  das  dritte  .vngeboden  ding  ist  zu  dem  nuwen  jare  vnd 
dan  sal  man  finden  vff  des  apts  hoffe  eynen  wagin  ful  hollzes, 
svcr  vnd  ful  vnd  vbelgeladen,  das  eyn  atzcl  vffrecht  dar  durch 
gefliegen  mag;  vnd  eyn  disch*  vnd  eyn  wifs  tuch,  daruff  dry 
spifse l),  nichts  darinne,  vnd  zwen  beclier,  vnd  auch  nichts  darinne. 

Item  wan  man  das  bruch  ufsgibt,  so  mag  eyn  faut  fiauwen 
alle  tage  eynen  wagen  fol  holtzes  von  jares  tage  an  bifs  vff  sant 
Walpurgen  tag. 

Item  was  freuel  vnd  bufsin  fallint,  da  geburet  dem  apte  vnd 
dem  foyde  samplich  von  iglichen  phundc  eylff  Schillinge,  vnd 
das  vbrige  der  gemeynde. 

Item  eyn  apt  vnd  eyn  schultheifs  von  sinen  wegin  liant 
wacht,  geleyde  zu  gcbin  in  dorffe  vnd  gerichte  zu  Sweynheim, 
vnd  nymants  anders. 

Item  das  bruch  zu  Sweynheim  hait  von  alters  gangin  vnd 
gect  noch  mit  namen  an  dem  hertwege  an , dos  man  nennet  den 
Iiubwalt,  bis  vff  den  reyne,  der  zuscliin  dem  bruche  vnd  der 
vberweyden  ist;  den  weg  hin  vff  bifs  vff  der  stede  Franckfort 
walt,  da  die  steyn  liggen,  bifs  vff  das  Koder  feit  herab,  bifs  vff 
den  grabin,  der  da  geet  die  wesen  herabe,  bifs  vff  den  vbirstiu 
grabin  hynder  dem  Goltsteyn  vnd  widder  bis  vff  den  herlweg. 

Item  in  dem  sefbin  brache  sint  zwo  vnd  vierzig  were:  der 
gehöret  eyn  gen  Sweynheim , funffzehinde  halb  zum  Goltsteyn' 


1)  andere  ahsclirifl:  dryc  spesche  vnd  nieebl  darinne. 
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sehstelialb  dem  Vwerburger,  eyn  Clas  Schrimpff,  dry  minuer 
eynem  virteil  den  guden  luden,  vnd  die  vbrige  den  von  nyddern 
roden. 

Item  yder  were  hait  macht  zu  liauwen  achte  wagin  lioltzs, 
die  sullen  die  scheilin  schätzen,  das  die  als  gut  sin  zwelff  wa- 
gin ful,  der  man  ye  eynen  mit  fier  notzern  geforen  mag ; vnd 
jder  were  achtzig  gebunt  pliele;  vnd  sal  iglich  holtz  vnd  pele 
eyn  stamme  sin,  vnd  keyns  me  dan  in  zwey  gehauwen  werden; 
vnd  die  sal  man  vngebonden  her  vfs  furen,  vnd  die  aflterslege 
laifsen  liggen;  vnd  sullen  die  scheifen  das  holtz  vnde  pele  auch 
besehin,  so  das  herufs  komet,  vnd  hette  eyn  groyfser  wagin  ge- 
liattwin,  so  hette  er  die  bufse  virloren,  die  bufse  sal  das  gericnte 
erkennen.  Wer  es  auch,  das  die  lierren  ader  ameclitluden  bre- 
cliin  in  der  zyt,  als  das  bruclie  nit  vfsgebin  were,  ader  ufs  ge- 
ruffen;  so  hellen  die  markir  nit  virloren,  ob  sie  auch  in  dersel- 
ben zyt  brechin. 

Item  wan  man  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  man  liauwen  von 
jarslag  an  bifs  vff  sant  Walpurgen  tag,  das  der  gauch  guchzet; 
vnd  mag  eyn  boddel  bynnen  der  zyt  hauwen , der  wocliin  dry 
wagen  holtz,  einen  eychin  vnd  zweyn  orholtz,  vnd  man  sal  die 
zyt  kein  wellen  darjn  machen , vnd  man  mog  hauwen  bifs  an 
den  Goltsteyn,  das  der  zagil  in  den  grabin  fallint1). 

Item  wer  eyn  marcker  meynet  zu  sin  vnd  nit  were,  der 
hette  virloren  die  lioheslen  bufse,  das  ist  zehin  phunt,  den  her- 
ren  vnd  nachgebur;  vnd  ob  eyuer  meynet  eyn  marker  zu  sin,  das 
sulle  er  bynnen  virtzehin  tagiu  zubringen.  . 

Item  keyn  marcker  soll  hauwen  eynicli  griin  holtz  zu  hör- 
nen, dann  was  man  mag  mit  eyner  achshoseln  abeslagin. 

Item  wan  die  von  nyddern  "Roden  eynen  zun  vmb  die  florc 
macliin,  den  sullen  sie  lafsin  stehin,  bifs  das  er  selber  vmb  fallit. 
Deden  sy  das  nyt,  so  mag  man  jne  die  bufse  abe  nemen;  die 
bufse  ist  eyn  phunt  mynner  funfftzehen  junge  heller. 

Item  eyn  iglicher,  der  da  wyn , brot  ader  fleisch  feyl  hait 
in  den  viertzehin  tagin  vor  dem  vngeboden  dinge,  vnd  das  alsdan 
nit  feyl  hette,  der  hette  die  bufse  virloren. 

Item  wer  da  wil  wyn  schenken,  der  sal  den  wyn  lafsiu 
achten  von  den  die  dartzu  gesatzet  worden , vnd  solle  den  wyu- 
echtern  by  eyde  sagin,  wie  er  den  wyn  geknufft  hait,  vnd  sal 
sin  maifs  lafsin  iclien  zu  allen  vngeboden  dingen,  ader  wan  die 
lieymburger  das  wollen  gehabt  lian ; die  iche  sal  man  vff  des 
apts  hoiffe  finden. 

Item  was  zu  verkeullin  wer  von  alman,  das  sal  gesehen  mit 
wifsen  vnd  willen  eyns  apts  vnd  eyns  fauts , und  was  der  ge- 
ineynde  davon  gefellet , das  sal  man  in  genwortikeit  eyns  apts 
vnd  eyns  fauts  ader  irer  amptluden  mit  den  heymburgern  be- 
rechenen,  vnd  in  genteyn  nutz  der  gemeynde  Sweynheim  wenden 
vnd  keren. 


1)  andere  Fassung : das  die  tegel  in  den  oslengraben , das  der  üfsersle 
graben  ist,  fallen. 
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Item  was  man  eynem  apt  vnd  eynem  foyt  gibt  von  pcnnig 
gülden , das  sal  man  jn  betzalen  mit  altem  gelde. 

Item  muellfelie  ist  eynes  apts  vnd  eynes  fauts  gemcyn. 

Ymb  die  Sweinbeimer  marke  gewiset. 

Zu  wissen  sy,  daz  nach  Cristi  gebürt  xiiijc  jar  vnd  darnach 
in  dem  xxj  jar  uff  dienstag  vor  sant  Michels  tage,  als  ein  mer- 
kerding gein  Sweinlieim  bescheiden  waz,  vnd  da  waren  von  des 
apt  zu  sant  Jacob  wegen  ufs wendig  Mencze,  lierr  Emmerich,  sin 
mydeconventbrudir,  vnd  von  jungliern  Ebirhards  herren  zu  Ep- 
pinstein  wegen  Wigand  von  Buches  sin  amptman  vnd  Petrus  von 
Diepurg  sin  schnber;  vnd  daz  merkerding  besessen  han  mit  dem 
schultheifs  mit  namen  Ruderhenne,  vnd  den  sieben  schellen,  mit 
namen  Gerhard  GulTer,  meister  zun  gudcnluden,  Henne  Sclirymph, 
Herburd  Sclirymph,  Clas  Herman  , Hannisch  Heincze  von  Kel- 
sterbach, Clas  Schelle  vnd  Henne  Dielman. 

Da  wiseten  die  schelten,  daz  zwo  vnd  vierz%  were  da  sin, 
der  mit  namen  xxj  zugehoren  gein  Sweinlieim  vnd  zum  Goltstein, 
vnd  auch  besaget  vnd  beweret  wart,  daz  der  xvlehalbe  were  ge- 
hörten zum  Goltstein,  vnd  vjtehalbe  were  dem  Vrberger  gude, 
vnd  ein  were  Clas  Scbrymphen  von  Sweinlieim.  So  gehörten 
die  andern  xxj  were  den  von  Nyderrade  vnd  zun  gudenluden; 
des  wart  auch  besagit  vnd  bewerit,  daz  der  den  gudenluden 
zugehorte  dry  were,  mynner  eins  virteils,  vnd  der  meister  meynte 
doch,  ils  were  vor  mynner  eyns  sehstentcils  gewest,  dan  dry  were. 

Auch  wiseten  sie,  wan  man  daz  bruch  hauwen  sulle  vnd 
vfsgeben,  so  sulle  man  anheben  zum  jara  tage,  vnd  sulle  liauweti 
bifs  zu  sant  Walpurge  tag,  daz  der  gauch  guckte,  vnd  nit  len- 
ger ; vnd  da  sul  der.  apt  vj  tage  vorliauwen  mit  vj  knechten  mit 
exen  odir  hepen  vnd  daz  auch  zu  llade  ult  hauwen ; vnd  darnach 
ein  herre  von  Eppinstein  auch  vj  tage  beuor  in  solicher  mafse ; 
vnd  wilchen  tag  einer  daz  sumete,  so  sulde  er  daz  den  andern 
tag  nit  erholen;  vnd  darnach  der  schultheifs,  der  voigt  vnd  eyn 
furster  alle  Wochen  einen  wagen  holcz,  als  lange  die  werer  hauwen. 

Auch  han  sie  gewiset  yeder  were  viij  fuder  liolczes,  die  sul- 
len  die  Schelfen  sclietzen , daz  sie  als  gut  sullen  sin , als  xij  fu- 
der holczes,  der  man  ye  einen  mit  vier  nofsern  gefuren  möge; 
vnd  yeder  were  lxxx  gebunde  phele;  vnd  sulle  igUcli  holcz  vnd 
phale  ein  stam  sin,  vnd  keins  me,  dann  eins  in  zwey  gehauwen, 
vnd  sulle  man  die  vngebunden  herufs  füren,  vnd  die  affterslege 
lassen  liegen;  vnd  sullen  die  acheifene  daz  holsz  vnd  die  phele 
auch  besehen,  so  die  herufs  körnen. 

Wers  auch,  daz  die  herren,  amptlude  odir  furster  brechin, 
wann  daz  were;  so  lietten  die  merkere  nicht  virlorn  zu  bufsen, 
obe  sie  wol  auch  brechen. 

Auch  wiseten  sie  allen  die  zu  Sweinheim,  Rode,  odir  zum 
Goltstein  siezen , die  nit  merkere  weren , die  affterslege , die  da 
blyben  ligen,  vnd  dorre  holz,  vnd  waz  sie  mit  eim  axliosel  mö- 
gen abcgeslagen,  daz  megen  sie  holen,  sich  damyde  zu  holczen; 
liiewen  sie  abir  grün  holcz,  daz  inusten  sie  verbufsen. 
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Auch  wart  gewiset , wie  verre  vnd  wyt  daz  bruch,  gnant 
die  marckc , gce  vnd  von  alder  gegangen  habe , mit  namen : an 
dem  hertwege  an,  daz  sie  nennen  den  liubewalt  bifs  u((  den 
rein , der  zuschen  der  oberweyde  und  dem  brache  ist , den  weg 
bien  uff  bifs  uff  der  stede  Franckenfort  wall,  da  die  steyne  ligen 
bifs  uff  daz  Koder  feit,  und  daz  Koder  feit  lierabe  bifs  uff  den 
ufsersten  graben  binder  dem  Goltstcin,  vnd  bifs  wider  uff  den 
liertweg. 

Auch  slugen  sich  zwene  ufT  dem  Goltstcin,  daz  einer  von 
Sweiuheitn  sehe,  rugetc  der  daz  zu  Sweinheim,  so  musten  sie 
darumb  zu  Schweinheim  verbusseu. 

WEISTHUM  ZIT  ACRUFFEL1). 

1306.  10  nov. 

Ich  Heinrich  ein  ryttere  hem  'Winters  sun  fon  Bruningis- 
hcim,  vnd  iclAWynthere  ein  ryttere,  vnd  ich  Kune  ein  knecht 
hem  Erwins  sune  eins  rytteris  fon  Bruningisheim , dun  alliu  den 
knnt,  dy  disin  bryf  gesehint  adir  gehorinl  lesin,  daz  wir  redin 
mytli  hern  Kunraden  fon  Beldirsheim , dem  grozin  kelnere  fon 
Arnisberg  zu  Acrulleln  in  daz  dorf,  daz  vnsir  dryir  ist  myt  ge- 
rychte  vnd  mit  guldin  vnd  myt  herschefTte,  vnd  sazin  nydir  myt 
deine  dingwarte  gcmeiulicbe  vnd  byvalhin  yn,  daz  sy  vzgyngen 
vnd  beschydin  vus,  waz  wir  zu  rechte  habin  suldin  fon  der  her* 
schefte  wegin. 

Dez  gyngin  si  vz  vnd  quamin  wydir  in  einmudeliche  vnd 
sprachin  also:  Daz  sy  suldin  habin  einin  herrin  vnd  einen  scholl* 
lieizin , vnd  daz  wir  hettin  zu  rechtir  guldc  in  dem  dorf  zu 
AcrufTeln  vnd  vife  den  hubin  vnd  den  ludin  eilf  achdcil  kornis 
vnd  eilf  gense  ewelicliir  gulde,  züssin  den  zwein  frauwin  dagin 
zu  antwortene  zu  Frankenvorth  odir  zu  Menze  svar  wyr  woldin, 
vnd  vite  sente  Mertinis  dac  zwei  punt  Menzyr  pennige  vude 
zw'ei  Byngir  maldir  haberin  vnd  vir  Schillinge  Menzhyr  pennige 
deme  scholthcizin , vnd  fünf  schyllinge  zu  visshegelde  vife  den 
palmabint,  vnd  zwene  vnd  zwenzyc  Menzhir  pennige  in  dem 
■neige  vnd  yclicli  mensche  ein  vasnachlhun,  dy  in  deme  geryclite 
gesezzin  sint.  Auch  bysadin  sy,  daz  swer  da  myssedede,  daz  wir 
dar  naich  suldin  rychlin , alse  dy  niyssedait  were. 

Da  sy  dyt  cinmudtlicke  bysatin,  da  lachtiu  sy  dy  hende 
vffe  dy  hei  legin  vnd  swurin  gemein  liehe,  dafs  wir  dyt  suldin  ha- 
bin zu  rechte  in  dem  forgenantin  dorfc,  vnd  daz  wir  furboz  dy 
liubenere  vnd  yr  lanlsidele  myt  nychte  suldin  drangin.  Quem  iz 
abir  also,  daz  iz  geschehe,  des  soldin  sy  sich  werin  wy  sy  moclitin. 

Me  fyrgelien  wir  vns  an  dysin  bryve,  was  dy  lüde  for  ge- 
sworin  haynt,  daz  vns  damyde  gnugin  sal,  vnd  ist  auch  recht. 

Dyrre  rede  siut  gezug:  Dyderich  der  scholtheize,  Herburt 
Cruftelere , Friderich  Fisshere,  Cunrad  Dubere,  Heinrich  Wolin- 


1)  jetzt  Okröflel,  Oltriiflcl,  am  rechten  Mainufer,  zwischen  Höchst  und 
Mainz. 
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berin  sun,  Heinricli  Kerlman,  Jacob  Reinbodin  sun,  Herbnrt  Finke, 
Beumunt,  Gerlach  Wyze,  Dyke  Pedir  vnd  Cunrad,  dy  da  Grawin 
heizin.  Wernlierc  vnd  Slezze,  der  frauwin  lantsidele  fon  deine 
Throne.  Wygant  Molkiushudcre.  Arnold  von  lieidirsheim  vnd 
Mengoz  fon  Hedirsheim  vnd  anderis  fil  guder  lüde. 

Durch  stedekeid  vnd  ewic  vrkunde  hayn  wir  dry,  die  for 
genant  in  den  herrin  fon  Arnisburg,  dysin  bryf  bysigelit  myt  vn- 
sirn  ingesigelen.  Dirre  bryf  wart  gegcbin,  da  man  zalte  fon 
gots  gebürte  druzehinliundirt  jar  vnd  ses  jair  an  sente  Martinis 
abin  de. 


WEISTHUM  ZU  NIEDERLUDERBACH  >). 

1483. 

Dye  meynst  mynge  der  scheflen  underrichtcn  Hns,  sic  wie- 
sen der  herschafft  diss  nachgeschribcn  gerechtikeit  im  hoiff: 

Dass  ein  herr  zu  Eppenstein  uff  den  nechsten  tag  nach  Re- 
migii  komen  sol  mit  knechten  selb  dritt  mit  dritthalbem  pferde, 
und  im  lioiff  sol  ine  ein  buddel  entfallen,  die  pferde  abnemen, 
und  ine  futters,  dass  uff  dem  hoiff  gewassen  sy,  sat  geben  den 
pferden  biss  an  die  oren.  Der  voithoiff  sol  auch  beslossen  sin, 
ab  der  pferde  einss  oder  merc  entlieff,  die  widder  wissen  zu 
finden.  Und  im  hoiff  sol  man  finden  ein  stock,  dass  man  eynem 
Herrn  zu  Eppenstein  ein  undedigen  man,  ob  man  ein  da  funde, 
gehalten  möge  mit  sin  kelen  und  schern.  Der  obgemelt  herr 
sol  auch  im  hoiff  finden  ein  wagen  full  hultz , suwer  und  fule, 
übel  geladen  und  wintblessig.  Item  im  luiiss  ein  fuer  on  schede- 
lichen  rauch,  ein  disch , gedeckt  mit  wissen  onbefleckten  du- 
chern , dar  uff  ein  halb  achtel  broits,  halb  weissen  und  halb 
rucken,  zwei  halb  firtel  wins,  eins  frensch,  das  ander  luiuesch, 
in  zweyen  orenkannen,  ein  kan  gelidt,  die  ander  ongelidt,  und 
zwen  und  drissig  spisshultzer,  junge  heseln  sommerladeu , in  ey- 
nem ein  brade  als  gudt  alss  dri  Mentzer  pfenge.  Und  were  an 
den  stucken  obgemelt  eynem  gebrecht,  so  were  der,  der  den  hoiff 
inhait,  darumb  die  buss  schuldig.  Weren  die  stucke  aber  alle 
nit  do,  so  were  er  ober  die  buss  schuldig,  und  die  buss  ist  ein 
phunt  Mentzer  wehrunge  und  ein  helbeling  darzu  dem  Herrn 
ein  budel  zu  kouffen , dass  solich  gelt  nit  verloren  werde. 

WEISTHUM  ZU  NIDDE  3). 

Zum  ersten  wyst  man  eini  fände,  das  er  seine  leben  ent- 
phnhen  sol,  als  dick  als  er  ledig  wiirt,  von  den  hern  zu  unser 
lieben  frawen  zun  greden  zu  Mentz.  Unnt  sint  dis  die  leben, 
mit  namen  von  den  luibnern  zu  Nidde  wyst  man  ime  hundert 
ane  drithalb  achtel  liabern  gchuft,  ongedruckt  und  ougestossen 
Frauckfurther  mass. 


1)  Niederliederbach  bei  Höchst,  ans  Wigands  wclil.  beitr.  1, 103. 

2)  an  der  miiudting  der  Nidda  in  den  Main,  ebendaher  I,  104—108. 
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Item  wyst  man  iine  seclitzig  achtel  habern  von  der  Lern  zu 
unser  lieben  frawen  eygcn  hoffe  zu  Nidde  gebufft,  ongedruckt 
und  ougestossen  Franckfurther  mas. 

Item  wyst  man  iinc  von  den  hoffsteden  inwendig  des  dorfs 
Nidde  lünff  achtel  habern,  bestrichen  und  becbent  mit  der  handt, 
die  sollen  in  dem  gericht  bey  dem  underfaude  pleiben  ligen,  bey 
dem  solle  sie  ein  faudt  etzen  mit  den  seinen,  uff  das  den  armen 
leuten  kein  schade  oder  bcschvvernus  geschee  zu  den  dreyen  gc- 
richtcn  mit  futerung. 

Item  weist  man  ime  von  den  hubnern  (ünflzelin  Schilling  gelt 
Frankfurter  wchrimg  zu  weichtergelt,  das  man  damit  den  weissen 
thorn  zu  Konigstein  sol  bewachen. 

Item  weyst  man  eint  fände  von  iglichcm  man  in  dem  ge- 
richt gesessen,  der  eigen  rauch  heit,  das  ime  der  ein  fasnacht 
hune  geben  sol,  ausgenomen  ein  pferner  und  ein  glockner. 

Item  wyst  mau  ime  von  iglichem  fischer,  der  in  dem  gericht 
£scht,  das  ime  der  dreymale  jars  zu  iglicher  zeit  drey  junge  hel- 
bert  fisch  geben  sol. 

Item  die  furgeschriehcn  freyheiten  wyst  man  eim  faude  zu 
Nidde  an  dem  gericht  darumb,  das  er  oder  die  sin  von  seinetwe- 
gen nit  gestadten  sollen  oder  verhengen,  das  yemand  komm,  der 
gewalt  in  dem  gericht  treibe;  das  sollen  sie  wandeln  und  sollen 
die  lieru  die  armen  leude  schuwern  und  schirmen  für  aller  on- 
rechter  gewalt,  umb  das  die  hern  zu  unser  lieben  frauwen  geist- 
liche leude  seint.  Auch  soll  ein  faudt  nit  gestatten,  das  yemant 
wyne  in  dem  dorf  schenken  solle,  der  nachbar  zwene  mit  wis- 
sen des  (auds  haben  dan  den  weine  furhien  geschätzt  und  gcacht, 
wes  der  weine  werth  sey.  Und  were  es  sach,  das  der  dem  sol- 
cher wein  geschätzt  were,  nit  halten  wolle,  so  soll  derselbe  den 
wein  ausser  dem  gericht  furen  bey  sonscheine,  detli  er  des  nit, 
so  mocht  ein  faudt  mit  den  nachbern  den  wyne  ausdrincken, 
und  das  fasch  uff  dem  bodem  stellen.  Doch  so  mögen  die  nach- 
her ir  weiue  schenken  ongcacht  bis  uff  Martini,  darumb  sol  nie- 
mant  verlustig  werden.  Auch  sal  ein  faudt  nit  gestadten,  das 
niemant  gebudelt  werde  in  dem  gerichte,  und  das  nit  verhengen. 
und  ob  yemant  das  dede,  den  sal  ein  faudt  straffen. 

Item  sol  auch  ein  faudt  körnen  zu  solchen  ougeboden  dingen 
selp  dritte  mit  dritlialbem  pferde  für  meines  hern  hoffe;  do  sol 
ein  buddel  slene  für  meiner  hern  hoffe,  und  soll  ine  entphahen, 
und  sal  ine  da  seine  pferde  inlziehen,  und  sal  da  finden  strauwe 
bis  an  den  buch  und  habern  bis  an  die  äugen,  und  hauwe  bis 
an  die  orn.  Aber  zu  eim  meyegericht,  so  sal  ein  buddel  vor 
meiner  hern  hoffe  stene,  und  die  pferde  von  einem  faude  eut- 
pfaen,  und  sol  sie  ziehen  uff  dem  walderichte. 

Auch  wyst  man  eim  faude  einen  gebeten  hoffe,  der  beschlos- 
sen sey,  und  ein  beschlossen  kamraer,  ob  er  sich  besprechen  wolle 
mit  seinen  fründen,  das  ine  niemant  ubergehe,  oder  über  nacht 
hie  pleiben  wolt.  Darin  sal  sein  ein  beth , bedeckt  mit  weissen 
leilachen,  und  ein  stock  in  dem  hoffe,  dabey  sollen  seine  ein 
bartt,  ein  schere  und  ein  besinn,  das  man  mistedige  leude  da- 
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mit  gestraften  konde.  Auch  soll  ein  tafel  stene  in  dem  hause 
belacht  mit  einem  weissen  dislacli , und  darauf  zweyerlei  brot, 
zweyerley  fleisch  und  zweyerley  weine,  suwer  und  nit  fule.  Sol- 
len auch  daruf  stene  drey  weybecher,  der  sollen  zwen  lyede  ha- 
ben, und  der  drit  kein  liedt.  Auch  sol  ein  faudt  finden  in  dem- 
selben hause  fuer  one  rauche,  und  zwölf  spies  uff  der  deyfeti, 
und  nichts  darin,  die  soll  ein  buddel  bestellen.  Auch  sal  ein 
faudt  finden  in  demselben  hoffe  zwei  fuder  lioltzes,  eins  sal  ligen 
uff  der  erden , und  das  ander  geladen  swer  und  fuel  und  übel 
geladen,  das  ein  liase  mit  ufgereckten  oren  mage  dardurch  gelau- 
fen. Und  ane  welchem  artickel  des  bresten  were,  so  weren  wir 
dem  faude  verfallen  ein  pfundt  pfenninge  und  ein  helbeling  als 
dick  des  not  gschee  zu  den  dreien  ongeboden  dingen. 

Auch  wyst  mau,  das  ein  faudt  soll  uff  meiner  hem  hoff 
finden  ein  foln,  ein  ochsen,  ein  eher  und  ein  weder,  welch  nach- 
her des  darf  zu  seinem  fihe,  das  er  des  keinen  gebrechen  habe. 

Item  wan  auch  ein  liaupt  der  herscliaft,  der  faudt  gewest 
ist,  verfellct  und  abgehet,  so  sal  der  neckst  der  darnach  kompt,  der 
die  lauthey  besitzen  sal,  dieselbe  fauthei  entpfahen  in  aller  mas 
als  hiefur  geschahen  steet,  von  dem  dechent  und  capittcl  des 
Stifts  zu  unser  lieben  frawen  zu  den  greden  zu  Mentz  zu  lehen, 
und  soll  geloben  und  schweren , dem  vorgenanten  stift  getrewe 
und  holt  zu  seine,  sie  ire  gericlit  und  arme  leutlie  zu  schirmen 
und  zu  schuwern. 

Item  hat  ein  faudt  zu  straffen  von  der  Horbach  bis  zu  dem 
lauffgraben;  wer  sich  da  ungepürlich  heit  mit  lantsachen  und 
mit  verbotten  getzawen,  als  wurfgarn  oder  brestgarn,  der  gleich 
mit  seinen  schiffwegen,  dieselbigeu  wege  sollen  stene  im  besten 
wasser,  das  einer  uff  den  andern  dient,  das  ein  fisclicr  sitzt  liin- 
den  am  rüder,  und  dardurch  mag  fharn  ann  schaden,  und  sal 
ein  schiffweg  weit  sein  sieben  schuhe.  Und  ob  ein  gebrech  were 
im  selben  wasser  in  fach  oder  schiffwegen,  das  sal  besehen  ein 
underfaudt  und  zwen  fischer,  und  wan  einer  ungerecht  funden 
wurde,  der  sal  zu  yeder  zeit  mit  funftzehen  turuus  franckfurthcr 
wherung  alsbalde  gebust  werden.  Und  vor  solch  funftzehen  tur- 
nus  sal  ein  faudt  mit  sampt  den  burgermeistern  pfenden,  und 
solch  pfannd  und  busse  sollen  über  die  bruck  nit  gfurt,  sondern 
im  dorff  durch  ein  faudt  und  gemein  verdruncken  werden. 

Item  wyst  man  auch  alle  die  jhene,  die  geerbt  und  sitzendt 
seine  in  diesem  gericht,  dieselben  sollen  die  druwe  ongeboden 
dinge  zu  yeder  zeit  suchen,  und  welcher  das  nit  thede,  derselbe 
ist  dem  faudt  verfallen  zwentzig  pfennig. 

Item  wyst  man  auch  das  der  okgenant  habern  sal  alle  jare 
fallen  uff  sanct  Merlinstag.  Und  welcher  solchen  habern  vor 
Martini  nit  ausricht,  derselbe  ist  eim  keller  von  Hoffheim  verfal- 
len zwaintzig  pfenning. 
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WEISTHUM  ZU  ('OSTHEIM J). 

1471. 

Item  wisen  sie  mit  eyde,  »es 8 ein  man  im  dorff  zu  Costlieym 
und  hette  ein  schifflin  oder  ein  nachen,  und  8css  ein  menlsche 
hinsit  Meyus,  oder  uff  disser  sitteu,  und  riff  dri  male,  hallo,  hallo! 
volt  der  fergc  ine  dan  uit  lialen,  so  mag  ine  dere  mit  gym  schiffe* 
lin  oder  nachen  halcn  an  straffunge  der  fcrgeu. 

Item  wiesen  sie  mit  eyde,  were  ein  man  zu  Costhcym,  der 
ein  frebel  verlöre,  der  anders  da  vor  zu  pfenden  were  oder  bür- 
gen zu  setzen  hette,  den  sult  man  nit  geweltigcu.  Auch  gibt 
ein  iglich  huiss  zu  Costheyin  eym  hem  von  Eppenstein  jars  ein 
fassnachlhune  etc. 

Item  wisst  die  gemeyn  mit  eyde,  alss  hoch  alss  ein  herr  von 
Eppenstein  gebode  zu  Costlieym  anlege,  auch  recht  gebode  dae 
mache,  were  sulicli  gebode  breche,  alss  hoch  habe  ein  herr  von 
Eppenstein  ine  zu  bussen.  Auch  wisen  sie  eym  liern  von  Ep- 
penstein wasser  und  weide,  und  was  sinen  gnaden  zu  Costheyin 
zu  dinst  und  bede  sitzt,  der  habe  sich  macht  dess  zu  gebrochen 
nach  allem  herkonunen. 

WEISTH.  ÜBER  DAS  MAINZER  MARSCHALLAMT2). 

(aus  dem  beginn  des  15  jh.) 

Diefs  sint  die  rechte,  die  ich  Rost  marsclialck  von  Waldeck 
von  eyme  ertzebischoue , und  eyme  stifte  zu  Mencze  han  zu 
erblehn. 

Zum  ersten  , wann  ein  bischoue  von  Mencze  zu  Mencze  in- 
rydet  und  da  entphangen  wirt,  oder  aber  andirswo  in  sinen  slos- 
sen  erst  iuryede,  und  nit  zu  Mencze  zu  erst  inreyden  wolt , so 
sal  er  vff  ein  ross  retden;  daz  ross  ist  mein. 

Item,  in  weliche  des  Stifts  kriege  der  marsclialck  kunipt,  so 
sal  er  die  bannyr  han,  und  nymants  mehe,  vnd  alle  recht  dar- 
czn ; vnd  sal  er  sein  diener  auch  fudern,  rilter  vnd  kueclit. 

Item  wo  ein  »lieft  zu  Mencze  krieg  hat,  vnd  ein  marschall 
darby  ist  oder  darby  sin  will , da  ist  der  zehend  phenning  von 
allem  gedinge  vnd  brantschetzunge  sein,  vnd  hat  der  brantsclie- 
tzunge  möge  zu  tuen  vnd  zu  lassen. 

Item  wo  ein  stieft  von  Mencze  zu  felde  leyt,  alles,  daz  dar 
zu  marckte  kumpt,  dauon  sal  ein  marsclialck  den  zehenden  phe* 
ning  haben. 

Item  alle  pferd,  die  zu  hone  geantwurt  werdent,  die  man 
inne  eynes  rnandes  frist  nit  wider  nimpt,  die  sint  eyns  marsclmlks. 
Item  alle  boetkühe  sind  eyns  marsclmlks. 

Item  sal  eyn  marschalk  alle  herberg  inwendig  und  usswen- 
dig  des  »lieft» , und  auch  als  man  zu  velde  lieget,  geben  und 
bescheiden. 


1)  zwischen  Castei  unü  Hochheim,  aus  Wigands  Wetil.  beilr.  I,  101 . 

2)  aus  Niel.  Ant.  Hcusstrs  (von  ßodmann  »erfafsler)  ahh.  von  den 
en  und  crhlandliofamlern  tu  Mains.  Mains  1789.  p.  119 — 125. 
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Auch  sal  eyn  marsclialk  alle  gebot  lian  in  rcysen,  vnd  wo 
man  zu  velde  leyt,  als  daz  von  alther  herkommen  ist. 

Item  vran  eyn  stieft  zu  felde  leyd,  vnd  eyn  vitzdum  mit 
dem  Ryngauwe,  oder  fussgenger  daby  weren,  wan  sie  dan  eynen 
hem  belitiden  sollent , vnd  durch  daz  reisige  her«  gecnt , odir 
umb  daz  here,  eynen  hem  zu  behuden , hat  der  vitzdum  wol 
eyn  wimpel,  daz  sal  er  nyder  legen,  vnd  sollent  vuter  eyns  mar- 
sclialks  bannyr  odir  wimpel  geen , als  daz  von  alter  herkommen 
ist,  und  auch  mir  der  vitzdum  selige  von  Cronenberg  zuliess,  do 
man  vor  Yemanhusen  *)  lag,  selbir  daz  also  tete. 

Item,  wan  eyn  bischoue  von  Menczc  zu  Kr  fort  inrydet,  wouff 
der  reydet,  daz  ist  eyns  niarsclialks,  vnd  ist  mir  auch  worden. 

Item,  wan  eyn  römischer  kunig  zu  Mencze  inrydet,  wo  uff 
der  reydet,  daz  ist  eyns  niarsclialks,  und  ist  mir  auch  worden 
von  kunig  Ruprechlen 1  2). 

Wer  auch  in  deine  Ryngauwe  siezet , er  sy  man , burgman, 
dienstman,  oder  hobisman,  der  verkürzt  wer  von  herren,  odir 
von  stellen,  ader  von  ymant  andirs,  wer  der  odir  die  weren, 
den  dan  die  saclie  angeet , der  sal  ryden  an  vnsern  hern  von 
Mencze,  ob  er  in  dem  lande  ist,  adir  ob  er  in  dem  lande  nit  en 
ist,  an  einen  obirsten  amptmann,  der  zu  der  zyt  in  dem  lande 
ist,  vnd  sal  ime  daz  rügen,  der  sal  dan  den  hern  verboden,  der 
ime  vnrecht  tut,  mit  syme  brieue,  daz  er  ime  gelegentlich  tage 
bescheyde,  und  lasse  ime  recht  widerfaren.  Beschiede  er  ime  den 
tag  nit,  so  mag  dan  der,  den  die  saclie  angeet,  vsser  dem  Ryn- 
gauwe (? ziehen)  vnd  darrzu  kriegen,  rauben  vnd  brunnen,  vnd 
wie  er  sich  entweren  mag,  als  lange,  byss  daz  yme  sin  volle 
geschieht. 

Item  han  wir  vier  amptlude  diese  hernach  gesclir.  rechte  vnd 
fryheit  von  eyme  bischoue  und  Stift  zu  Mencze. 

Zum  ersten,  daz  nymau  in  allen  des  sliiTts  landen  vnd  ge- 
bieten v(T  vnser  leib  noch  gut  clagen,  noch  bekümmern  sal  mit 
keyme  gerichl,  geistlich  ader  wemtlich,  noch  auch  vff  vnser  kei- 
nes ziigestunde.  Dan  hett  ymans  zu  vns  zu  sprechen,  der  sal 
vns  vor  vnserme  herren  gewynnen  als  recht  ist,  ob  er  will;  vor 
demselben  sollen  wir  antwurten , vnd  sal  vnser  erbe  amptlude 
einer  vber  den  andern  sprechen,  vnd  nymants  mere. 

Item  wo  ein  bischoue  von  Mencze  selb  dritt,  oder  mehr  stet 
in  synem  rad,  do  mögen  wir  vier  erbamptlude  wol  bygeen. 

Item,  es  sint  vierzehen  bischoue,  die  do  heissint  suilraganien, 
vnder  dem  slilft  von  Mencze;  wan  der  eyncr  abegeet , der  liehst, 
der  nach  inne  kompt,  der  ist  vnser  jglichcn  schuldig  fünff  margk 
lodiges  silbers. 

Item  als  dick  eyn  abt  abegeet,  als  wyt  der  stifFt  zu  Mencze 
ist,  so  ist  der  ander  abt,  der  nach  ime  allerneclist  kompt  vnd 
bestedigt  wird,  vns  vier  amptluten  iglichen  schuldig  dritlialb 
margk  lodiges  silbers.  Item,'  mit  wem  wir  vier  amptlude  zu 


1)  Immenhaiuen  in  Niederhessen , im  jahr  1385. 

2)  im  jahr  1400. 

34* 


Digitized  by  Google 


532  ZWISCHEN  MAIN,  RHEIN,  LAHN,  EMS 


schaden  hellen , der  vns  verkürzt  ader  verunrecht,  ringen  wir 
daz  unsernie  herren,  vnd  wollen  gerne  vor  unserme  lierren  recht 
geben  vnd  nemcn , so  sal  vnser  herre  den  bescliryben , von  deuie 
wir  clagen,  daz  er  vnsirs  rechtes  gehorsam  sey,  vnd  wil  vnser 
niechtig  sin  zu  dem  rechten,  enwil  der,  von  dein  wir  clagen, 
des  nit  so  tun,  mögen  vnd  sollen  wir  vns  beheliren  vsser  des 
stiirts  slossen,  landen  vnd  gebieten  also  lange,  bis  daz  vns  recht 
widerferet,  und  wes  vns  noit  ist;  vnd  daz  sal  vns  vnsir  herr 
wole  gönnen,  vnd  vns  beholflen  sin,  daz  vns  das  widerfare.  Auch 
wan  wir  daz  also  irfordern  an  vnserme  herren , als  vorgesclir. 
steet,  darüber  sal  vnser  herr  odir  dekein  sin  amplman  den  jenen 
kein  gleydt  geben,  es  ensy  dan  mit  des  clegers  wille.  Daz  ha- 
ben vnsir  altern  alsus  vff  vns  bracht. 

Item,  wer  mit  vns  vier  amptluden  zu  schaffen  hett,  vnd 
mynen  herrn  vnd  synen  Stift  von  vnsern  wegen  irfolgen  wolt, 
der  sal  vns  vor  vnserme  herren  gewinnen,  als  vnser  recht  Steel. 
trelTe  es  vnsir  eyn  an,  so  sollen  die  andern  dry  vber  inen  spre- 
chen. treffe  es  vnsir  zwene  an,  so  sollent  die  andern  zwene 
vber  ine  sprechen,  treffe  cs  vnser  dry  samentlich  an , so  solle 
vnsir  vierte  geselle  mit  vnserme  herren  vnd  sime  rad  sprechen, 
waz  recht  sy.  Vnd  sollen  vnser  gesellen  versprechen,  vnd  sagen 
vnsir  recht,  wie  wir  daz  her  lian  bracht. 

RECHTE  DER  WALTBOTEN  ZU  MAINZ »). 

Das  ist  die  herlichkeit,  die  min  herr  von  Mentze  und  ein 
waltpod  von  einen  wegen  zu  Mentze  hat. 

Zum  ersten  ist  wol  kuntlich,  dafs  ein  waltpode  vor  einem 
schnltheilsen  in  dem  duine  stehen  und  zu  opper  gehen  so],  vnd 
vor  allen  amptluden  die  da  werntlicli  sind. 

Darnach  von  dem  zins,  den  die  puntzoluer  geben,  so  ist  ein 
recht  dals  ein  igliclicr  burger  zu  Mentze  oder  ufsman  einen  dieb 
mag  angriffen,  da  er  das  sein  an  im  findet  das  im  verstolen  ist, 
uud  einem  waltpoden  antworten  mit  dem  diebstal  und  in  zu 
sechs  wochen  ulsheischen.  ob  es  des  klegers  will  ist,  so  muss 
ine  der  waltpod  tun  henken.  Siinet  sich  der  dieb  mit  dem  kle- 
gcr,  dals  dem  kleger  genug  geschiet  und  dem  waltpoden  danket, 
so  mag  er  in  wol  toden,  ob  er  will,  oder  mit  ime  darumb  dingen 
das  er  lebendig  bleibe. 

Das  ist  das  recht  von  den  beckcrn. 

Die  becker,  ire  frauwen  oder  kinder,  redderkncclit,  moluer 
oder  beckerknecht,  und  alle  die  das  liaudwerk  treiben,  die  stehen 
alle  vor  einem  waltpoden  zu  gericht  umb  alle  schuld  und  brucli, 
unib  wort  unde  umb  werk,  nichts  vfsgenomen,  dan  umbir  eigen 

und  erbe,  da  das  hin  gehöret auch  sollen  die  becker 

noch  niemand  anders  zu  Mentz  kein  brod  besehen  ohne  des 
W'allpoden  willen. 


1)  aui  Gudenus  2,  495—499  der  nicht  alle*»  miilheill. 
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Auch  *ol  ein  waltpode  ie  über  sefs  jar  einen  baren  ziehen 
ein  jar  und  mag  den  mit  im  fiiren , van  er  das  brot  besiliet , zu 
gezugnus  des  bärenbrods. 

Auch  geben  die  becker  einem  valtpoden  alle  vochen  das 
gröste  brod,  das  sie  zu  mark  feil  hau,  und  die  ander  vocli  das 
kleinste,  als  es  ui  irem  schrank  ligt. 

Item  die  vebcr  geben  einem  valtpoden  eine  nuwe  flasch, 
van  er  valtpod  verdet,  vol  viues.  das  ist  ir  recht  das  sie  sel- 
ber mögen  ire  knechte,  inegde,  kemersen,  spinnersclien,  oder 
waz  zu  irem  haudverk  gehöret,  angreifeti  u.  einem  valtpoden 
antworten. 

Das  ist  das  recht  von  pherden  oder  anderem  vilie. 

Kumert  man  aber  pferd  oder  ander  vihe  vor  diebstal  das  sal 
kein  ander  gericlite  tun  dan  das  valtpoden  gericlit-,  60  soll  der 
kleger  dem  pferde  treten  mit  seinem  rechten  fufse  des  pherdes 
linken  fufs  und  sol  mit  einer  linken  hand  dem  pherde  griffen  an 
sin  rechten  oren,  und  sol  die  rechten  hand  uff  die  heiligen  legen 
und  sol  sv eren  , das  das  pferd  oder  das  vihe  sin  gewest  sie,  das 
er  mit  banden  anrure,  bis  ui  die  stunt,  das  es  im  dieblicli  ist 
verslolen  worden. 

Das  ist  das  recht  von  den  seilern. 

Alle  seiler , ihre  frauwen  kneclit  und  kind  soll  vor  einein 
valtpoden  zu  recht  stehen  in  allen  Sachen , ohne  umb  ehe  eigen 
und  erbe,  sollen  sie  keinen  konig  unter  ihne  machen  in  dut- 
schen  landen  dan  mit  willen  eines  valtpoden. 

Auch  wan  ein  waltpode  einen  juden  bei  einer  christenfrauwen 
oder  mahle  funde,  unkeischeit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er  beide 
halten,  do  sol  man  dem  juden  sein  ding  abesniden  u.  ein  aug 
usstechen,  und  sie  mit  rüden  us  jagen,  oder  sie  mögen  umb  eine 
summe  darumb  dingen. 

RECHTE  DES  CÄMMERERS  *). 

Item  wer  uf  den  thurn  von  gerichtswegen  gelegt  wird  der  ist 
einem  camerer  verfallen  3 gülden. 

Item  wen  man  von  gerichls  wegen  vor  den  thurn  briugt 
komt  er  drei  staffelen  uf,  er  ist  einem  cauierer  auch  verfallen 
in  3 gülden. 

Sollen  die  husgenofsen  alle  jar  zu  halbfastcn  (catnerario)  eiu 
salmen  geben  oder  fünf  gülden  darvor.  von  solchem  salmen 
nimbt  ein  markmeister  das  liaubt. 

Wan  ein  camerer  stirbt,  so  sollen  in  die  liusgenossen  die  ul 
die  münz  geboren  zu  grab  tragen,  und  sollen  sich  des  nit  weigeren. 

Item  ein  cammerer  hat  alte  jar  drei  ungebodeu  ding  an  dem 
gericht.  das  erste  uf  den  mittwoch  nach  dem  aclizehenden  tag. 
das  ander  auf  den  mittw.  nach  domiuica  quasimodo.  das  dritte 
auf  den  miltv.  nach  Job.  bapt.  Des  morgens  ehe  man  das  gericht 


1)  aus  Guilenus  2,  460 — 463. 
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anliebt,  soll  der  camerer  dem  scliullheifsen  und  den  richteru  ein 
supp  bestellt  lian  und  vergoltene  liüner  daruf. 

RHEINGAUER  LANDWEISTIIUM  *). 

1324. 

Difs  sind  die  artikel,  die  unser  berr  von  Mentze  zum  Rink- 
gaw  bat,  als  wir  von  unsern  aldern  und  Vorfahren  verbort  ban, 
und  spreebeu  es  auch  noch  selber  vor  ein  recht  unserm  obg. 
herrn  und  sime  stifte,  dals  er  oberster  berr  und  (aut  sy  zum 
Rinkgawe  vnd  der  terminien , wie  hernach  geschrieben  steht : 
vom  Niederndale  an  , so  dafs  unser  herr  von  Mentze  daselbcr  uf 
einem  rosse  soll  riden  in  den  Rine  als  fer  er  mag  und  als  fer  er 
mag  mit  einem  hubhammer  gewerfen  in  den  Rine,  als  ferre  get 
sin  gericht  ...  bis  an  die  Waldaffe  an  den  eichen  Steg,  die 
Waldaffe  in  bis  an  den  Rin , da  sal  uns  herr  von  Mentze  aber 
mit  eim  rofs  riten  in  den  Rin  und  sol  werfen  mit  einem  hup- 
hanimcr,  als  ferne  er  gewerfen  mag,  so  fer  get  sin  recht.  Auch 
get  unsere  herrn  von  Mentze  geleyde  liinsit  Rius  von  der  Heym- 
bach  an,  die  Selse  unter  Ingelheim  und  so  vorwert  der  linpfad 
get  an  die  steinen  briiek  gelegen  obwendig  Mentze,  der  Rin  si 
grofs  oder  klein.  Auch  get  unsere  hern  von  Mentze  geleyde  hie 
dissit  Rins  von  Niderdalc  an  den  linpfad  ns  bis  geiu  der  steinen 
brück  obendig  Menze,  und  hat  auch  binnen  dem  genanten  ge- 
leyde nieman  kein  geleyde  zu  geben  oder  kein  geleydegeld  zu 
nemen , denn  unser  herr  von  Menze,  und  das  geleide  und  ge- 
leidsgeld  hat  ein  ieglich  vizdom  von  gnaden  unsere  herrn  von 
Alenz,  als  im  das  lnnd  gedeilet  hat.  Auch  bekennen  wir,  dafs 
der  wiltbann  und  die  fischereie  in  dem  Ringkauwe  unsere  obgen. 
herrn  ist  zuschen  der  Wisper  und  der  Waldaffe2),  vnd  auch 
vnser  herr  sin  abgescheiden  wald  hait,  mit  namen  der  foret,  dafs 
nyman  darin  liawcn  sal,  er  hab  ifs  dan  von  syner  gnaden.  Auch 
liain  wir  den  andern  wald  zum  Ryngawe  vnd  waz  darzu  gehört, 
lierbracht  manne,  burgmanne,  dienstmanne  und  hovismanne,  vnd 
die  weyde  in  allen  weiden  zuschen  der  Wisper  vnd  der  Waldaffe, 
von  gots  gnaden  vnd  des  guten  sant  Marlins,  vnd  mag  yderman  in 
dem  Ryngawe  swyne,  die  sic  in  iren  husern  zu  irer  noitturft 
slalien  vnd  essen  wollen,  in  den  foret  triben  vnd  nit  mer;  vnd 
iglich  statt  vnd  doif  ir  abgescheiden  mark  hait,  die  inogent  sie 
bestellen  zu  allem  irem  notze,  so  wann  sic  die  weide  offent,  so 
sin  sie  inen  allen  offen , vnd  sal  nyman  das  holz  vfs  dem  Ryn- 


t)  nur  hruchstücke,  das  erste  aus  Dans  Oberherrschaft  über  den  Rhein 
Fft.  1792  p.  25.  26;  die  übrigen  aus  Rodmanns  rheing.  alterth.  s.  277.  284. 
285.  380.  381.  384.  454.  510.  800.  805,  der  das  ganze  milzuthrilen  versäumt. 
Rbcingau  ist  hier  in  dem  späteren  engeren  sinn  zu  nehmen,  wie  er  sich  am 
rechten  ufer  des  Stromes  auf  mainzisenem  gebiet  von  der  WaldalTe  (Wallul) 
bis  zur  Wisper  erstreckte.  Das  gericht  wurde  auf  dem  landtagc  zu  Lützel 
aue,  unter  Vorsitz  des  erzbischofs  oder  des  viccdnnis  jährlich  gehalten. 

2)  dieselbe  begrenziing  in  der  descriplio  bonorum  Rhingravii  (bei  Kre- 
mer  origg.  nass.  2,223):  ordinavit  etiam,  quod  comes  de  Nassogcn  conccssit 
eidem  VVolframmo  ain  witlban  infra  VValdaffen  et  Wjssebure, 
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gawe  Inren;  wolde  vns  ymant  hieran  hindern,  so  sal  vnser  gn. 
herr  vns  helffen  schirmen  und  schüren. 

Auch  wer  in  dem  vorgen.  wildbann  einen  hyrtzen  fienge,  der 
sal  vnserme  herrn  eynen  falben  ochsen  geben,  vnd  lioit  zwo 
margk  verbrochen  zu  freuel,  vnd  wer  eine  hinde  fienge,  der  sali 
vnserme  herrn  gebin  eyne  falbe  kuwe,  vnd  hait  auch  zwo  margk 
verbrochen;  wer  ein  relie  fienge,  der  sal  vnseme  herrn  gebin 
eine  lalbe  geyfs,  vnd  hait  auch  zwo  margk  verbrochen;  vnd 
wer  eyne  kolemeyse  fienge  mit  lymen , ader  mit  slagegarn,  der 
sal  vnserme  herrn  geben  eine  falbe  lienne  mit  sieben  liünkeln, 
vnd  hait  auch  zwo  margk  verbrochen  zu  frevel. 

Auch  werefs  sache,  dafs  vnser  herrc  von  Mentze  uff  ein  vcld 
zöge  mit  syme  panier,  da  er  ein  heuptman  were  oder  ine  die 
sacli  angienge,  vnd  ein  diensiman  vff  der  fyende  parlliy,  wan 
der  vnsern  herrn  oder  sync  panier  sehe,  der  sal  zur  stunt  zu  vn- 
serrne  herrn  vnter  syn  panier  ziehen  vnd  synen  lip  helfen  weren. 

Werefs  auch  sach,  dafs  ein  dienstman  in  eyme  slosse  burgk- 
inan were,  da  er  uff  gesworen  hette,  vnd  zuget  vnser  lierre 
von  Mentze  darvor,  odir  sin  panier,  vnd  wolt  das  gewinnen  ader 
schedigen,  magk  dan  der  burgkman  syn  zinne  bestellen  mit  eyme 
andern  on  gcverde,  so  sal  er  davon  ryten  ader  geen,  ob  er  magk. 
inocht  er  davon  nit  komen , so  sal  er  inwendig  der  graben  die 
zynne  weren  und  bestellen , vnd  sali  nit  herufs  lauffen  ufswen- 
dig  der  pforleu  vnd  syme  herrn  schaden  tun,  vnd  sal  auch  kein 
vffsetze  machen  vfswendig  der  graben  herufz  zu  lauffen  oder  zu 
schedigen. 

Ist  es  auch,  dafs  ein  dienstman,  so  in  eime  sloifs  ist,  da  er 
nit  burgkman  en  ist,  da  sal  er  herufs  ryten  oder  geen,  ob  er 
magk  one  geverde. 

Auch  liant  vnsers  herren  man,  burgkman,  dinstman  vnd 
lioueman  zu  Mentz  die  (rylieit , dafs  sie  keuiTeii  vnd  virkeuiTen 
solleilt  inwendig  der  stait,  vnd  sollent  die  von  Mentz  keyn  ge- 
selze  oder  gepolt  vber  sie  machen,  vngclt  oder  zolle  von  ine  zu 
nenien , vnd  ist  ine  das  Ryngauw  darutnb  wieder  schuldig,  obe 
sie  noit  angienge,  ire  stait  zu  bestellen,  dafs  sie  yemant  besetzen 
wolle,  so  sal  das  Ryngauwe  zwo  zynnen  bestellen  mit  zweyn  ge- 
wapneten  mannen,  ob  sie  daz  gesonnen,  ane  dafs  es  wider  vnsern 
herrn  von  Mentze  odir  syme  stillte  were. 

Welicher  herre  dan  queme  odir  sin  amptman  in  des  jares 
frist,  vnd  bebusemet  ine,  als  recht  ist,  so  were  der  arme  man 
schuldig  zu  dienen  jars  off  sant  Martinstag  eyn  sommern  haher 
vnd  eyn  hune;  das  sal  er  fordern  an  dem  amptman,  vnder  dem 
er  gesessen  ist;  vnd  als  er  kompt  vnd  heischet  dem  herrn  sein 
recht,  so  sal  er  es  ime  reichen  vber  einen  gadern  ; vnd  lege  auch 
die  frawe  kyndes  inne,  so  sal  der  amptman  dem  hune  das  heupt 
abbrechen  vnd  sal  der  frauwe  das  hun  geben,  vnd  sal  er  das 
heupt  mit  ime  heym  füeren  syme  herrn  zum  warzeichen;  vnd 
wurd  er  nit  bebusemt  in  dem  jare,  so  sal  er  darafficr  me  nymant 
dienen,  dan  vnsernie  herren  von  Mentze,  als  gewonheit  vnd  recht 
ist  in  dem  Ryngauwe.  Auch  wer  da  körnet  au  die  terminye, 
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die  vorgeschrieben  steet , als  wyt  der  begriffe  geet,  mit  syme  wa- 
gen oder  mit  syner  habe,  vnd  gethar  sweren  zu  den  heyligen, 
dafs  er  vnsers  herrn  von  Älentze  burger  in  dem  Ringkauwe 
wolde  werden,  kompt  der  herre  odir  syne  amptlude,  den  er  bifs 
daran  gehört  hat,  nachgegangent  oder  rydent  bis  an  die  malslatt 
des  begriffs,  als  vorgeschrieben  sleet,  ist  der  arme  man  dan  über 
die  malstatt  mit  synen  vordem  redern , kompt  dan  vnser  herre 
von  Mentz  oder  sin  amptinan  an  die  selbe  malstatt,  vnd  sint  also 
stark,  dafs  sie  den  armen  man  hernber  geziehen  mögen , so  soll 
vnser  herr  von  Mentz  oder  sin  amptinan  ine  verantworten  als 
einen  burger  in  dem  Ringkauwe  mit  recht. 

Auch  welich  arme  man  in  den  Ringkauwe  wolte  vnd  vn- 
sers herrn  burger  werden  wolte  doselbst,  verbottschaflet  er  ifs 
dan  dem  nechsten  amptman,  dafs  er  im  zugeet , vnd  dafs  er  sin 
warte  in  der  termiuye,  als  vergeschr.  steet,  er  habe  sorge,  ye- 
maut  jage  im  nach  vnd  wolle  in  behalten ; so  sali  der  ncchst 
amptinan,  dem  eis  vcrbottschaft  ist  oder  wirdet,  ziehen  an  die 
malstatt  vnd  sal  dem  armen  man  helifen , als  vorgeschr.  steet ; 
entete  der  amptman  das  nit,  so  welich  schaden  dem  armen  mann 
davon  queme,  den  solt  ime  derselbe  amptman  richten. 

Auch  weysent  die  hofeslute  von  dem  obersten  hofe  zu  Elt- 
fel, dafs  man  kommern  möge  manne  und  burgmanne  in  dem  ge- 
riclit  zu  Eltfcl  vor  schuld,  ane  dienstmanne,  die  sal  man  nit  kom- 
mern, dan  mau  sal  sie  wysen  vor  unsern  herrn  von  Menlze,  daz 
sie  dem  cleger  binnen  viertzehen  dagen  nachdem  als  sie  vor  un- 
sern egenanten  herrn  gewyset  sin,  rechtes  gehorsam  syn;  teden 
sie  das  nit  binnen  viertzehen  dagen,  nachdem  als  sie  vor  unsern 
herrn  gewyset  worden,  so  mag  sie  ein  iglicher  cleger  belangen 
als  manne  und  burginanne  in  dem  vorgen.  gerichte. 

FORSTORDNUNG  IM  RHEINGAU. 

Alt  forstordnung  für  die  weldt  im  Rhyngaw  bey  lirn.  Jolian 
von  Breyttenbach  ritter,  vitztum,  vflgoricht  1487. 

Zu  wissen,  dafs  vfT  beut  dato  diefser  zedeln  vertragen  vnd 
besloschen  durch  mich  Johann  von  Breittenbach,  lierr  zu  01- 
briiek,  ritter,  vitzthum  im  Ryngaw  vnd  Cunrath  von  Hangen 
landtsclireiber  daselbst,  von  geheyfs  vnd  beuelcb  sr.  kurf.  gn. 
von  Mentz  eyn  Ordnung  des  forsl  im  Ryngaw  gelegen.  Zum  er- 
sten sollen  die  lorster  W'issen  zu  hauwen  alle  die  jenige  vnser 
gnedigster  herr  begnadt  bat  vif  dem  Girfsborn  von  hanbuchen 
buregin  an  bis  an  das  gebiet,  das  vff  Grundel  herufs  slozzet,  vnd 
fort  an  Grundel  bifs  an  che  steinretz,  als  die  forster  das  zeigen 
sollen,  vnd  von  dem  steinretzen  bis  an  den  weg,  der  vber  Girfs- 
horn  geet.  wer  als  darüber  ymants,  der  wyter  hauwen  wird, 
dan  von  bescheit,  sollen  die  forster  phenden,  vnd  solich  rugo 
virtheidingen  lafsen  vor  dem  vitztumb  vnd  landtschrvber.  Nu 
ist  vertragen  , dafs  der  edeln  kneclit  vnd  weise  in  dem  walt  er- 
leupt  wü-d  zu  hauwen,  dafs  die  selbigen,  ob  einer  einen  grosen 
bauin  hauwen  wird , dafs  sie  alsdann  das  gedelten  desselben 
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baums  zuuorn  lieymfiiren  sollen  vnd  den  stam  bekratzigen,  vnd 
kein  andern  mehr  abhatiwen,  er  hab  dan  den  selben  stam  heym- 
gefurt.  Auch  so  sollen  alle  die  jlienige,  so  von  vnserm  gn. 
lierrn  begnadt  seyn  oder  wurden,  sich  des  walds  nit  wylher  zu 
gebrochen  vnd  zu  genisscn,  wan  alleyn  zu  fewerung  irer  heusser, 
vnd  wer  das  oberfare,  sollen  die  forster  ine  phenden  in  forst- 
maissen  vnd  alsdann  den  selben  nit  wyther  lassen  faren  bis  vH 
abtrag.  Mee  ist  vertragen,  dafs  keyner  keynen  stani  lioer  ab- 
hauwen  sal , dan  knies  hoch  von  der  erden  ; wer  daselb  vber- 
fare,  sal  in  fürstmafs  geplient  oder  gehörst  (gebufst?)  werden.  £s 
sollen  auch  die  forster  kein  nutzung  vffheben  oder  nemen  one 
wissen  oder  willen  des  vitztnms  vnd  land (Schreibers,  vnd  seint 
dieser  zedel  zwey  glich  lautend  vsser  eynander  gesnillen,  dem 
landtschryber  eyner  vnd  den  furstern  der  ander  vbergeben  ist. 

• / 

Forstordnung,  so  durch  mich  Henrich  Brumscrn  vitztliunib  im 
Ilingaw  vnd  dem  itzigen  landtschryber  vffgericht  ist  wordeu  1521. 

Zu  wissen,  dafs  vll  heut  dato  dieser  zeddel  vertragen  vnd 
beslosseu  ist  durch  mich  Henrich  Brumser  vitztumb  im  Ringauw 
vnd  Diether  Seligen  landschryber  daaclbfs  von  geheyJs  vnd  be- 
felch  sr.  kurf.  gn.  von  Mentz  vnd  eyn  Ordnung  vffgericht  des 
forsts  im  Ryngaw  gelegen.  Zum  ersten  sollen  alle  die  jhenen, 
so  vnser  gn.  herr  begnadt  in  dem  furst  zu  liauwen , er  sey  adel 
oder  burger,  in  dem  hauw,  so  man  zu  yder  zyt  vfsgiebt  zu 
liauwen,  vnd  wem  also  zu  liauwen  ist  erlaubt,  dafs  der  selben 
knecht,  so  sie  einige  bäume  liauwen,  das  best  gedalle  des  baums 
zum  ersten  heymfüre,  vnd  den  bäum  bekreuzigen,  auch  keinen 
mehr  abhatiwen  oder  lieymfiiren,  er  hab  dan  denselben  stam  vff- 
geliawen  oder  lieymgefurt.  Sie  sollen  sich  auch  des  walts  nicht 
wyter  beholzigen  oder  gebrochen,  dan  zu  der  nolturfft  vnd  fe- 
werung  der  heüsser,  auch  keine  bäum  hoher  von  der  erde  liau- 
wen  dan  knyes  hoch ; wer  alsdan  darüber  weyter  liauwen  wird, 
wie  angezeigt  dan  von  bescheid  , sollen  die  forster  phenden  vnd 
solich  rüge  verlheidigen  laissen  vor  dem  vitztliunib  vnd  landt- 
schryber im  Ringauwe,  vnd  nit  wyter  faren  lassen,  er  habe  dan 
solichs  abgetragen;  vnd  als  etlicb  dorffer  von  vnserm  gn.  herrn 
in  dem  forst  eui  gebrauch  vergunt,  zu  dem  ersten,  Aulcliusen, 
Hafsmanshusen  vnd  Lorch , dafs  dieselben  zu  fcuwerting  irer 
keusser  vnd  nit  wyter,  dan  dorr  holtz  vnd  wintschlege  holen  mö- 
gen, vlsgescheiden , was  zu  bawholz  dient,  ist  inen  verholten. 
Item  mögen  die  von  Bremster  mit  irem  viehe,  v/sgescheyden  gey- 
sen,  in  den  forst  faren,  desglichen  mit  iren  schaffen  zwuschen  s. 
Walpurg  vnd  Michelstag;  item  die  jungkfrawen  zu  Aulchauseu 
mögen  liauwen  alles,  was  sie  zu  besserung  irer  wagen  vnd  pflü- 
gen bedorflen  vngevherlich,  vnd  dan  zu  der  fewerung  hanbuclien, 
dörr  holtz  vnd  windschlege,  vlsgescheiden,  was  zu  bawholz  dien- 
lich ist,  ist  jnen  verholten.  Item  die  von  Gladcbach  mögen  ire 
swyne  in  den  forst  dryben,  so  eyn  eckern  darin  geucllet  vnd  sie 
keyne  by  jne  haben,  dieweyl  sie  dan  das  von  unserm  gn.  lieiTn 
haben,  ist  solichs  zu  gebrauchen  uachgelafseu , vud  .wo  yemauts 
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hierüber  wyter  bauwen  wird , soll  von  den  Förstern  gcriigt  vnd 
vor  dem  vitzthumb  vnd  landlschryber  gelhedingt  werden.  Und 
als  bisher  liolz  vfs  dem  Forst  zu  verkaufen  gefurt  vnd  getragen, 
ist  geredt , wer  sich  soliclis  wyter  dan  zu  Fewerung  syner  be- 
hauisung  vnterzoge  oder  tun  w ürde , dafs  die  selben  von  den 
Förstern  vnd  andern,  darüber  beuelich  haben,  sie  im  dorf  vnd 
Feld,  wo  sie  betretten  werden , rügen  sollen , auch  jrc  pFerd  vnd 
karrn  verloren  haben , vnd  nichts  destomynner  die  eynnung  vor 
dem  vitzthumb  vnd  landlscbryber  verlhedingen.  Und  ist  auch 
liiemit  eynem  jeglichen  verpotten  alle  weidwerck,  nicht  vfsge- 
nomnien , dasselbig  uit  zu  tryben  by  schwerer  stralF.  Desglichen 
dals  niemants  keinen  hund  von  der  edeln  Knecht,  oder  der  bur- 
gerschafft, wer  der  wcre,  in  genanten  Forst  gefurt  sol  werden; 
oder  welcher  darüber  betreiten,  sali  der  gerügt,  vnd  die  eynung 
vor  dem  vitztumb  vnd  landlschryber  vertlieidingen.  Wie  den 
hierüber  die  Förster  alle  stücke,  wie  die  hie  angezeigt,  samentlieh 
vnd  sunderlich  in  trewen  gelobt  vnd  ein  eyd  zu  gott  vnd  den 
lieyligen  gesworcn , daruff  by  iren  eyden  treu woiich  zu  sehen, 
vnd  wer  in  dem  selben  bruchig,  die  selben  zu  rügen,  antzubrin- 
geu  vnd  die  selbige  nit  zu  vberseben,  weder  vutb  lieb,  gab,  forcht, 
gunst,  gesippschafft  oder  einig  ander  Sachen,  auch  selbst  kein  nut- 
zung  an  geld  oder  von  beholzung  vflzuheben  oder  vfs  dem  forst 
nemen  oue  wissen  eyns  vitztumbs  oder  landtschrybers.  Und  seint 
dieser  zeddel  zwey  gleichlauttend,  deren  der  vilztomb  vnd  landt- 
schryber  einen  haben  vnd  den  Förstern  der  ander  vberlieflert,  sich 
wissen  darnach  zu  halten,  datum  vif  dinstag  s.  Kilianstag  des 
lieyligen  martirres  im  fünfflzehen  hundersten  vnd  ein  vnd  zwan- 
zigsten jar. 

Item  wras  die  jungfraw'en  zu  AulhauFsen  in  dieser  Ordnung 
betreffen  ist,  in  dem  sie  zu  jren  pdiigen  vnd  wagen  vnd  jrern 
gesc|iirr  holz  liauwen  sollen , sollen  sie  suuder  wissen  des  vitz- 
tumb nicht  bauwen , dan  eyn  vitztumb  sol  ine  dafselb  erlauben, 
vnd  jhn  durch  ein  Förster,  da  es  dem  wald  nit  schedlich  ist,  ge- 
geben werden. 

Item  desgleichen  gibt  der  vitztumb  den  jungfrawen  alle  lioch- 
zyt  eyn  wagen  mit  holz,  sunst  haben  sie  nit  wyter  zu  liauwen, 
dann  wie  in  der  Ordnung  angezeigt  ist,  es  geschee  dan  mit  er- 
laubniFs  des  vitztumbs. 

Item  die  aulner,  die  zu  Aulhausen  wonen,  haben  macht  im 
Forst  dörr  vnd  liegend  holz  vnd  hanbuchen  zu  hauwen , darum 
geben  sie  dem  Brömser  von  jglichen  rad  eyn  marck  gelts  vnd 
alle  hochzyt  in  jr  behaufsung  dippen  genug. 

Item  in  Forst  hat  nymants  zu  faren  sich  zu  beholtzen , den 
eyn  vitztumb,  eyn  vntervitztumb,  der  landlschryber},  so  er  dinck 
sefs , vnd  im  herbst  in  dem  saal  zu  Rüdefsheim  vnd  Lorch , sich 
der  zyt  zu  gebrauchen , vnd  die  Brömbser  seyn  des  darin  geerbt ; 
nffter  diesen  personen  hat  niemants  darin  zu  hauwen  oder  zu 
jagen,  sonder  erlaubnufs  eyns  erzbischoffs  von  Mentze. 

Item  difs  ist  der  forster  Ion. 

Die  von  Aulnhusen  vnd  llafsmnnskuscn  giebt  yglich  hufsge- 
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sefs  den  forstern  3.^  3t,  Leist  forstergelfs;  laufTt  sich  in  {glichen 
dort!  vff  ein  gölten  vngeuerlicli. 

Item  die  von  Lorch , das  oberst  dorff,  giebt  iglich  bufsgesefs 
den  forstern  2 albus,  laufTt  sich  vll  vier  gülden  vngeuerlicli. 

Item  die  junckfrauwcu  zu  AulnhauJ'sen  geben  iglicliem  for- 
ster  vj  albus,  ein  weis  paar  Losen,  die  den  vor  5 albus,  vnd 
eyn  kuche'n  zum  newen  jar,  vnd  iglichem  forster  in  der  woeben 
ein  iinbfs. 

Item  die  von  Bremster  giebt  iglich  bufsgesefs  1 albus  oder 
oder  ij  kese,  die  1 albus  werth  seynt,  laufTt  sich  auff  ein  gülden 
vngeuerlich. 

Item  die  von  Gladbach  giebt  iglich  hnfsgesefs  3 

Item  so  giebt  mein  gnedigster  herr  den  forstern  jars  ein  lioff- 
tuch,  wie  sein  gn.  kleiden  ander  wechter,  vnd  sechs  malter  körn, 
wird  jars  von  dem  landschryber  zu  Eltuil  entrichtet.  Item  haben 
hieuor  die  einuug  vnd  mgen  im  forst  gehabt , daraus  geuolget, 
dafs  sie  zu  zyleu  holz  verkaufft  vnd  andern  lewthen  durch  die 
finger  gesehen,  ist  vor  gut  angesehen , dafs  ni.  gn.  herr  nun  hie- 
uor die  rügen  zum  teyl  gehabt,  vnd  die  forster  auch  eyns  theyls, 
damit  der  walt  nit  verwüst;  vnd  hat  der  vitztum  den  forstern 
die  rügen  zu  setzen,  vnd  was  m.  gn.  herr  zu  seinem  teyl  gefeilt, 
sol  durch  den  landtscliryber  vllgehoben  werden,  vnd  damit  die 
forster  des  zukommen  mögen , hat  der  landtscliryber  iglichen 
forster  sechs  malter  körn  aufs  der  kellcrey  zu  Lltuill  geben. 

RIIE INGAUER  LANDRECIIT  >). 

1.  Wäre  ei  Sache,  das?,  die  gemeine  landschaft  de*  Ringaws  mil  einan- 
der in  sprechen  hätte  von  Sachen  das  Und  berühren,  so  mag  die  landschaft 
vrillkühren,  bey  eynander  iu  kommen  auf  der  l.iilzelnawe  bey  einer  pön, 
und  ein  bagelsprach  halten;  dcsgl.  mag  jeder  flecken  vnd  dorf  lusammen- 
kommen,  und  ihre  marke  berichten,  als  sum  wähl  und  weid,  holz  und 
trifft,  weg  und  sieg,  und  anders  tu  tbun  , als  dick  des  nolh  ist  im  lande 
und  in  ihren  marken;  aber  gegen  die  herrlichkeil  des  guten  $.  Marlins,  und 
des  ertbisch.  iu  Ment  sollen  sie  keinen  verbünd  machen. 

2.  Der  amtman  mag  wegen  verfallenen  hufsen  und  freuein  pfänden, 
und  soll  ihm  dies  niemand  wehren,  es  wäre  dann,  dasz  er  höher  pfänden 
wollte , als  die  buss  zugewiesen  worden. 

3.  Straf  jener,  die  jemanden,  der  zum  landrrcht  geht,  oder  davon  nach 
hause  fährt,  Iciblos  macht,  oder  wundet,  sliimmell,  lähmt  etc. 

4.  Straf  jener,  die  mit  gewappneter  hand  eine  heimsuchung  thun,  und 
durch  todschlag,  wundung  etc.  den  hausfrieden  brechen  ctc. 

5 — 11.  Strafen'  der  tndschlägcr,  mit  verhörten  waffen,  mit  armbrust  oder 
handbngen;  mit  gewönlicben  waffen;  straf  jener,  die  andere  in  einem  frieden 
schlagen,  wunden,  jagen  ctc. 

12.  Mörder,  mordbrenner,  nothziiehtiger  verlieren  den  leih;  von  ihrem 
gulc  nimmt  | der  kläger,  | die  gemeinde,  und  j[  sein  weih  und  kinder,  so 
fern  sie  sich  rades  und  thats  enlscbiagen  haben. 

13.  Wer  heym  Irunk  jemanden  mörder,  dieb,  vcrrälhcr  etc.  schilt,  und 
seinen  fusz  nicht  dabey  setzen  wollte,  der  ist  bustfällig;  setzt  er  hinge- 
gen den  fusz  dabey',  kann  aber  hernach  nicht  beweisen,  so  verliert  er 
seinen  leib. 


1)  pergamenths.  aus  dem  schlufs  des  14  jh.,  ehmals  bei  der  mainz.  re- 
eierungsregislralur,  ausgezogen  hei  Budmann  p.  624—628;  das  ganze  viel- 
leicht wieder  aufzufinden. 
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14.  Straf  jener,  die  zur  zeit  der  gerichtshegung  jemand  schelten,  wunden 
schlagen,  oder  Indien  etc.  — ingl.  jenes,  der  den  schulteissen , wahrend  er 
zu  recht  sitzt,  oder  zu  recht  nach  laudrecbt  aus  ist,  todschlagt,  oder  wundcl, 
lähmet  etc. 

15.  Kein  ausheimischer  mag  schultheisz,  unterschultheisz,  landschöpf, 
landrath  im  lande  des  Kheingaues  scyn.  Der  erzhischof  und  sein  amlniamt 
soll  neben  der  landschaft  jährlich  dienstag  nach  allerbeiligen  tag  dem  land 
förderlich  scyn  mit  neuen  schöpfen  kiesen  an  der  ahgegangen  statt.  Dünkel  cs 
dem  lande  urbar  und  nütz,  die  schöpfen  zu  versetzen,  so  mag  es  das  laud,  mit 
heyralh  des  amtrnanns  thun,  uud  sollte  sich  des  der  versetzte  nicht  ärgern  etc. 

16.  Man  soll  keinen  landmaun  fangen  im  lande  des  Rheingaues,  wenn 
er  oder  seine  magschafft  den  bruch  besetzen  kann  oder  will ; ausgenommen 
in  Sachen,  da  er  seinen  leih  vcrwiirkle,  so  mag  man  ihn  fangen;  und  in 
welchem  Hecken  er  gefangen  wird,  sollen  ihn  die  burger  3 tage  und  3 
nächte  lang  bewahren,  und  alsdann  sorgen,  dasz  ihm  sein  recht  geschehe; 
entliefe  er  mittlerweil,  so  verbricht  jedes  hausz  5 pfund  cölln.  pfenn.;  rich- 
tete man  nicht  über  ihn  in  der  gemeldeten  frist , so  sollen  ihn  die  biirger 
wieder  an  das  gcricht  liefern,  und  dies  soll  ihn  furters  in  der  marke  so  lang 
halten,  bis  über  ihn  gerichtet  wird. 

17.  Strafsenräuber  verbrechen  30  pfd.  und  sollen  des  andern  tags,  als 
der  raub  gerügt  wird,  nochmal  soviel  zahlen,  als  der  rauh  wcrlh  ist;  ge- 
schieht dies  nicht,  so  müssen  sie  des  andern  tag  zweilällig  einhelligen , des 
dritten  tags  dreifältig;  geschieht  es  nicht,  so  folgt  man  am  4.  tage  dem 
raube  mit  dem  sebwerte.  Eben  so  bey  ackerraub,  hausraub , eicbenbolz  etc. 

1$.  Jedes  haus  des  Rheingaues , woraus  der  rauch  geht , gibt  unserm 
herrn  jährlich  ein  huhn,  ausgenommen  geistliche  leute,  dienstleute;  es  wäre 
dann  zu  beweisen,  dasz  diese  auch  dazu  verbunden  seyen. 

19.  Klagt  jemand  um  wasserlosc  oder  um  ein  jockweg , der  sal  dar  nc- 
men  zwey  burger,  und  auf  den  andern  klagen;  wollte  der  beklagte  nicht 
räumen  , so  soll  der  klager  rufen,  und  cs  an  die  gemeine  hurgerschaft  rü- 
gen , und  bezeugt  diese,  dasz  der  kleger  recht  hat,  so  soll  der  beklagte 
räumen  binuen  4 tägen,  bey  Verlust  der  höchsten  bulse. 

20.  Hat  ein  burger  im  Rbeingaue  einen  ausbeimischen  knecht,  der  ei- 
nen bruch  oder  mistbat  tbäle  im  lande;  der  knecht  soll  cs  wrachlen  mit 
seinem  .selbsthals;  wäre  sein  brodherr  auch  dabey  berügt,  der  mag  sein  Un- 
schuld thun  mit  seinen  niagen  hinnen  14  tagen  in  der  gemeinde,  wo  er  be- 
züchligt  wird;  thut  er  seine  Unschuld  nicht,  er  mui’s  für  den  knecht  antworten, 
und  rnag  dieser  das  land  räumen  mit  dem  halben  bruch  und  halben  gelde. 

21.  Item  so  ist  lantrecht , weresz,  daz  eynich  man  bezöget 
were  von  den  bürgern  vor  eyn  gelute,  ader  vor  eyn  gerufe  von 
deheiner  saclien , der  mag  dune  sin  vnschult  mit  zwelil  einen 
magen  binnen  dry  wecken  na  der  bezieht  in  derselben  marke, 
da  er  bi  zöget  en  ist;  dez  sal  yme  der  ambetman  acht  dage  davor 
lazen  wissen,  wa  er  sin  vnschult  dun  sal,  vnd  hette  er  dcheine 
zwelff  magen  im  lande  zu  Rinkawe,  er  mag  zwellT  ander  biderbe 
manne  nemen,  domit  mag  er  sin  vnsohult  dune,  als  vorgeschr.  ist. 

22.  Von  der  pfaudwebrung  mit  unrecht. 

23.  Wer  Unrechte  ausuchung  thut  etc.  — Wenn  ein  hauptmann  da 
ist,  so  soll  man  diesen  zuerst  suchen  und  ausklagen,  elie  man  an  die  mng- 
schaft  kommt;  hat  der  hauptherr  erbe,  die  mag  er  feil  bieten  und  verkau- 
fen, und  was  er  dafür  bekommen  kann,  das  mag  er  nemen ; entbricht  ihm, 
das  sollen  scchse  von  der  nächsten  band  gclden  ; war  aber  des  mauns  gut 
besser,  das  soll  man  ihm  wiedergeben,  und  soll  man  die  guter  schätzen  auf 
nehmen  und  auf  geben. 

24.  Will  eine  gemeinde  einen  ihrer  burger  nicht  als  zeugen  folgen 
lassen  vor  das  landrecht,  oder  zu  andern  gedink,  auf  dingen  oder  auf  recht 
gehen,  so  verbricht  jedes  haus  3 pfunt  kölscher,  des  2.  tags  doppelt,  des  3. 
dreifach  so  viel,  am  4.  tage  die  höchste  busze. 
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25.  Unrecht  masi  und  gewicht.  Was  eiu  hastard  verbricht,  daj  gclden 
die  niagen  der  mutter  und  nicht  des  valera. 

26.  Strafe,  wenn  ein  wernllich  man  dein  andern  werntlichen  man  zu- 
spricht  mit  geistlicheine  rechte.  Wenn  ein  landmann  den  andern  heischt 
ausser  lauls  an  früinhd  geeicht  etc. 

27.  Item  so  ist  lantrecht,  weresz,  daz  dekein  man  in  dem  land 
ze  Rinkauwe  iclit  verbroclien  hett , und  des  dar  sich  suncte  mit 
sinre  wette  vnsirme  Herrn,  vnd  daz  gericht  yn  dar  quyt  Heze, 
vnd  enwolde  dargeiu  gezugniss  hören,  so  sttlde  daz  selbe  gericht 
dem  lant  vnd  der  gemein  eynen  vndirschollheizen  geben,  der 
die  burger  dotzu  brechte  mit  recht,  daz  sy  eynen  bezug  deden 
vbir  den  man,  wo  er  virbrochen  en  hait,  adir  nit.  Daz  ist  alsus, 
domit  die  gemein  en  wisse,  waz  brache  ir  dar  an  virfallen  sy. 

28.  Item  so  ist  landrecht,  weresz  daz  dclieine  man  den  an- 
dern vienge  in  dem  Rinkawe,  der  liait  virbrochen  funftzig  phunt 
politisch,  vszgescheiden  misztatig  lüde,  die  mac  iclich  man  vahen 
vnde  halden  zu  des  gerichts  behoeff. 

29.  Tasc  der  srhulllieiscn  für  die  anpfanilung  und  auspfa'ndung. 

30.  Item  so  ist  lantrecht , so,  als  vnsers  licrrn  des  bischofTs 
amptman  mit  dem  lant  zu  Ringawe  dinget  off  dem  gestole  zu 
Lulzelnntiwc,  so  sal  er  inrjten  alsz  ein  gewaltiger  herre,  utid 
legen  den  zavvm  sins  perdes  zuschen  sine  bein,  vnd  in  siner  band 
haben  eyn  wysz  stebicliin,  vnd  off  sitne  heiibte  eiu  hot  mit  phüen 
feddern , vnd  sal  das  gericht  halden  von  der  eynen  vesperzyt  zu 
der  andern,  so  mau  dasz  bedorlje,  vnd  mag  vnsor  herre  körnen 
mit  drytzehn  perden,  vnd  mit  drylzehn  persohnen , vnd  sal  daz 
ymbisz,  vnd  den  costen  betzalen  die  gemein  lantschaft  des  Rin- 
gawes ; und  will  vnser  herr  oder  sin  amptman  mit  mec  lu- 
den ader  perden  daz  lautrecht  halden,  daz  mag  er  dune  off  sin 
selbs  cost. 

31.  Dreimalige  baltung  des  laudgerichls. 

32.  Antastung  des  unter  friedebann  gelegten  guts  etc. 

33.  Die  einwobner  des  Uhcingaues  sollen  ausser  land  hin  Leinen  zug 
oder  bolTahrt  thun. 

34.  Item  so  is  lantrecht,  daz  vnsir  herre  ader  sine  amptlude 
nit  raffen  ensollen  mit  dem  swert,  es  ensy  dan  wizlich  noit  des 
lantsz,  vnd  sal  dan  iglich  man  volgen  dem  swert  by  xxx  ph. 
püntisch,  nit  ferrer  dan  binnen  des  lantsz  bantztinen  desz  ryn- 
kawsz , vnd  ensullen  do  nit  lenger  liegen , dan  dry  dage  vnde 
dry  nacht ; es  enwer  dan  sache,  daz  iz  dem  lant  lenger  noit  det, 
vnd  singe  ytnan  den  andern  doit,  so  alsz  man  vzfert  ader  vzliget 
mit  dem  swerte  vnd  dem  panyr,  der  breche  hundert  phunt  etc. 

35.  Itent  so  is  lantrecht,  daz  man  von  deheynem  manne  in 
dem  Rynkawe  brache  nemen  sal,  er  ensy  dan  erst  von  der  lant- 
schaft ader  gemeyn  dar  von  vbirzoget,  vnd  sal  von  allen  brachen 
vnsir  herre  odir  sin  amptman  offheben  vnde  nemen  eyn  dritten 
deyl,  so  sal  der  cleger  nemen  den  andern  dritten  teyl , vnd  die 
lantschaft  ader  gemeyn  aber  den  dritten  deyl.  Vortmee  so  mag 
der  clager  vnd  die  gemeyn  ir  brach  vzpenden  mit  voitrcchle  vnd 
dem  schultheizen  in  der  marke,  do  der  brach  geschach,  wan  daz 
gericht  sinen  deyl  dar  vone  hait,  alsz  vorgcschr.  ist. 

36.  Item  so  ist  lantrecht,  daz  alle  brache  dubbclt  syn  sollen 
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off  <len  vier  liochgetzyden , daz  ist  off  den  heil,  oisterlage  vnd 
nacht,  off  phingisttagc  vnd  nacht,  off  den  wynacht  heyligen  dngen 
vnd  nacht,  vnd  ofi  vnser  lieben  frawen  dage  vnd  nacht  genant 
assumplio  etc. 

37.  Kein  liruch  soll  eine  doppelte  busi  enthalten,  als  in  den  hier  oben 
ausgcdrucklen  fallen.  Alle  hier  unangercigte  briiebe  sollen  sieben  nach  des 
lands  und  jeder  getneynde  altem  berkommen. 

5G.  Ksz  is  lantrccht , daz  ntan  den  toden  nit  sal  begraben, 
ez  envvere  dan  voir  der  todslag  gestraifft  oder  gesünet.  'VVerez 
aber,  daz  dhein  recht  in  dein  lande  vere,  oder  daz  gericlit  ne- 
dergelacht  wer,  oder  von  ander  gescliichte,  daz  ntan  den  doden 
man  sin  recht  nit  dun  eninochte,  so  mag  man  den  toden  liehe* 
nam  off  sniden , vnde  daz  inweyde  uit  winnen  vnde  begraben 
offinc  liechobe,  als  verrc  daz  der  man  nit  offtnberlich  gestorben 
wer  in  dem  ban,  vnde  nemen  eyn  wynlasz,  dair  sal  man  den 
licham  in  time,  vnd  ir  füllen  daz  fasz  mede  kalk  oder  mede  sant, 
vnd  sal  der  scholtlieisze  daz  selbe  fasz  mit  synie  ingeszegel  virse- 
gelcn  mit  eynie  deyle  der  scheffen,  vnde  tun  daz  mit  dem  lichame 
selzen,  daz  anders  nieman  dartzo  conien  enmag,  vnz  daz  man 
recht  dut,  vnde  der  ammtman,  oder  dye  frunde  recht  furdern  zu 
behorliclien  zylen,  so  sal  man  mit  deine  doden  clagcn,  vnd  recht 
furdern,  als  vorgesclir.  is.  Weroz  aber,  daz  daz  lanlrecht  nit 
verklagen  cnwere,  vnd  die  Sache  nit  mochte  gesunct  oder  abgetan 
werden  by  sunneuschyn,  so  sal  man  daz  berechten  als  lantrecht 
vnd  herkomen  ist,  vnd  sal  der  amtman  ader  sin  gewerte  bote 
dem  doden  man  syn  rechte  hand  abgewynnen  mit  rechte  vnd 
fundnus  der  scheffen ; fort  so  sal  der  neste  nailmage  itne  die 
rechte  hand  abslahen  , vnd  mag  man  darna  denselben  doden  mau 
begraben  , vnd  mit  der  doden  hand  clagen,  glich  als  der  gantze 
licham  dar  geiuwortig  wer. 

58.  Item  es  ist  lantrecht,  so  als  ymant  singe , stoisse , ader 
vngebarte  in  finstern  sieden,  dar  die  luchte  oder  daz  fyr  vzgedain 
weren  gewest,  der  sal  golden  die  bulse  vierueltig,  vnd  daz  sal 
man  ltalden  vff  alle  die  jhenc,  die  daz  geluchte  vnd  daz  fyr  vz- 
gedaiu  han,  vnd  fortme  vß  alle,  die  darby  gewest  sin  der  zyt, 
daz  sy  mit  irme  evde  vorbrengen. 

59.  Item  ist  auch  lantrecht  by  vns  iume  Ringawe,  so  als 

dheine  sutic  oder  fride  zuschen  den  magen  dez  doden  manns, 
vnd  dem  mannslachter  binnen  lande  geschee,  so  sal  dieselbe  stine 
stet  vnd  vcsle  verlyben  vnder  den  parthyen , als  sie  gesunet  vre- 

reu  von  edel  vnd  vnedel,  vor  echten  vnd  vnechlcn,  geborn  vnd 

vngeborn , so  lang  der  wind  weyt  vnd  der  haue  creyet,  vnd  also 
wyte,  als  die  sunne  vff  vnde  tal  geet;  vnd  wer  dieselbe  sune 
breche,  vff  den  sal  man  berihten  au  einer  rechten  liant,  ader  er 
sal  dar  vnib  dingen,  mit  wysunge  der  schellen , als  recht  vnd 
lierkommen  is. 

69.  Item  es  ist  eyn  lautrecht,  weres,  daz  eyn  mentscli  de- 

keinen  mort,  braut,  rati]>  ader  noitzuge  dede,  vnd  darvmb  von 

dem  gcrichte  mit  recht  overwunnen  wurde,  deine  sal  man  daz 
lieüpt  abeslahcn,  vnde  sin  licham  setzen  off  eyn  rad  mit  zehen 
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speichen , vnde  man  sal  des  doden  «lagen  oder  deme  beschadigeten 
gelden  den  schaden  von  dem  gudc  des  miszdadigen,  vnde  sin  an- 
der gut  ist  virfallen  vnsennc  lierren.  Weres  aber,  daz  er  were 
vorfluchtig  vnde  entginge  vuserme  lande,  man  sal  yn  bannen  vnde 
virtzalen  hundert  jare  vnd  eyn  tag,  vnd  sal  man  fortme  des  do- 
den frunden  ader  den  beschädigten  deu  schaden  ofTrichten  von  des 
misdadigen  gereitesteme  gudc,  vnde  sin  ander  gut  is  virfallen  vn- 
serme  lierren,  als  vorgesclir.  is. 

70.  Item  es  ist  lanlrecbt,  so  vrer  eyn  kiut  entfure,  das  funfflt- 
zehn  jair  hatte  ader  dar  vndir,  ez  were  wesekint  adir  nit,  oder 
vndir  truwenhant,  vnd  uflintlich  vndir  dem  gemeyn  willen  syner 
frunde,  dut  er  iz  argelistik,  er  verloset  lip  vnd  gud,  wan  er  be- 
griffen worde  binnen  den  bantzunen  des  lantsz;  wer  er  aber  ru- 
mig,  er  sal  sich  nit  verdingen  noch  geleit  haben.  Vnd  wer  daby 
hulffe  ader  ryede,  der  verlose  sin  lib  vnd  sin  gud,  so  man  in 
dez  bctzugen  mag;  vnd  solich  gud  alsz  daz  selb  kint  hatte  ader 
gewinen  mochte,  daz  also  entfurt  ward,  ader  under  truwe  gedain 
were,  ane  willen  einer  frunde,  als  vorgesclir.  is,  daz  suite  sinen 
crbnamen  zufallen,  glich  als  is  verstorben  wer. 

71.  Item  is  ist  eyn  lnntrecht,  weres,  daz  der  schedelicli  man 
virzalet  were  mit  fiier  vnd  mit  brant,  so  enmocliten  dan  alle  ma- 
gen  des  doden  binnen  achter  susterkinde  den  misdedigen  man 
slan,  vnd  slugen  sie  yne  doit,  sie  mochten  sich  desz  enweren  mit 
vier  pfening , vnd  mit  dene  wapen , domitte  sie  yn  slugen , vnd 
sullen  die  pfenninge  vnd  die  wapen  legen  off  sine  borst;  betten 
sie  der  pfeninge  nit,  sie  mochten  pfand  daroff  legen,  die  alse  gut 
vor  weren,  vnd  wcren  des  quyt,  ledig  vnd  lois,  als  die  sunn  off- 
geet,  vnd  der  wint  weyt,  vnd  der  regen  spreyt. 

72.  Item  is  ist  lantrecht,  werez,  daz  eyn  man,  der  in  syme 
eigen  liusz  gesucht  worde,  manlichen  daz  virwerte,  und  den  lius- 
sucher  vnde  alle  syne  midcgesellen,  die  dar  mide  weren,  doit 
sluge,  der  sulde  gelden  myme  liern  von  elcken  irslagen  man  vier 
phennige,  vnd  is  myn  lierr  ader  sine  nachkomen  plichtig,  den 
man  dar  umb  zu  Schuren  vnd  zu  beschermen  vnd  auch  zu  vir- 
sunen  ghein  des  doden  ader  der  doden  fruntschafft,  vnd  ym  eyn 
vesten  vreden  zu  geben. 

73.  Item  ist  lantrecht,  so  wer  eynen  vreden  gibt  mit  der 
hant,  vnd  denselben  vreden  brichet,  den  er  hette  geben  mit  sinre 
eigen  hant,  wirt  er  des  vberwunnen,  als  recht  is,  er  virluset  xx 
phunt  vnd  sin  eer,  vnd  mag  dar  na  numme  zu  recht  wysen  vber 
einen  biderben  manne,  vnd  in  deheiner  wyse  zu  recht  körnen  als 
eyscher  ader  als  scheffe,  vnd  man  sal  yn  schryben  in  die  tafel, 
vnd  in  machen  erelois  vnd  rechtlois,  als  von  alter  herkomen. 

75.  Item  ist  ein  lantrecht,  weres,  daz  in  dez  lants  fryheit 
gescliee  ein  richtlich  dat,  daruon  ein  man  doitgesläen,  gelemet  ader 
verwont  worde,  dez  sullen  die  magen  von  beeden  parthyen , die 
nit  in  varde  ader  in  velde  gewest  weren,  als  der  doitslag  geschah, 
eynen  vesten  vriede  liain  ses  wuchen  nest  darnach  körnende,  off 
daz,  daz  sy  von  beeder  syt  binnen  dirre  zyt  vrede  mögen  dun 
suchen  vnd  machen , als  ine  des  noit  dunkel  ze  syn ; vnd  so  als 
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binnen  dirre  zyt  misdan  worde  von  der  eyn  syte  geyn  dis  ander 
syte,  der  virbrecbe  als  vil,  als  der  iltene  verbrichet,  der  dar  vbir 
den  audcrn  eyne  bantvriede  getan  bette,  als  vorgescbr.  stet. 

ELTY  ILLER  WEISTHUM  *). 

1383. 

In  gots  namen  amen.  Kirnt  sie  allen  luden,  die  disz  offen 
Instrument  vnd  diesen  geinworligen  brieff  sehent  odir  horent  le- 
sen, dasz  in  dem  jare,  do  man  zalte  nach  Cristes  gehörte  dusent 
dm  hundert  iar,  vnd  darnach  in  dem  dritten  vnd  achtzigesteu  jare, 
in  der  sexteu  indiction , vnd  in  dem  fünften  jare  der  cronungc 
vnszs  herren  ltern  Urbans  des  sexsten  romeschen  babisles  vH  den 
lotsten  dag  des  mandes,  den  man  nennet  zu  latinc  februarius,  vlT 
den  selben  dag  zu  none  zyt  oder  vinb  dieselben  stunde , in  der 
stad  zu  Mentzen,  vnd  in  des  erwerdigen  herren  hofe  hern  Rode- 
gers  von  Genehofen , dumliern  zu  Mentzen , vnd  in  geynwortikeit 
myn  offen  scriebers  von  keyserliclier  gewalt,  vud  vor  der  gezo- 
gen die  hernach  Stent  gescrieben , da  ist  gewesen  der  selbir  her 
Rodeger  von  Genehofen,  der  zu  diesen  nachgescriebcn  dyngen  sie 
zu  bestellen  vnd  zu  vorrichten  geschicket  was  von  der  erwerdi- 
geu  herren  wegen  . . dechens  . . capitcls  vnd  personen  des  ober- 
sten Stiftes  zum  dum  zu  Mentzen , als  von  der  gemeynen  presen- 
cieu  da  selbis,  als  myr  offen  scrieber  vnd  den  selben  gezugen  wol 
kuutlich  was,  dasz  er  auch  vor  darvmb  was  gesant  geyn  Elteuii, 
dasz  selbe  an  den  scheffen  zu  irfaren ; des  fragele  hie  der  selber 
her  Rüdiger  von  Genehofen  in  der  selben  masze,  vnd  begerte  zu 
haben,  nemen  vnd  erfaren  eynen  gemeynen  vorrad  von  den  er- 
barn  wyesen  irfaren  luden  Johan  genant  von  Ryne,  scholtheiszen, 
vnd  werltlichen  rycliler  Craffte  Wöber  von  Mentze,  vnd  Clas 
genannt  portenner,  ....  scheffen  des  werttlichen  gerichtes  der 
stad  Elteuii,  die  da  geyuwortig  waren,  vnd  esz  sahen  vnd  horten, 
vnd  die  auch  vmb  diese  nachgescriebeu  dynge , Sachen , stücke, 
vnd  arlikel  vsz  zu  wiesen,  dar  vmb  als  sie  selbir  bekanten,  geyn 
Mentzen  geschicket  vnd  gerächt  waren  von  jrer  vnd  von  yr  my- 
descheffen  wegen  zu  Elteuii , als  die  selben  samentscheffen  zu 
Elteuii  dar  vmb  vor  vorhau  fet  vnd  besament  waren  dorch  bede 
willen  der  vorgenannten  herren  . . dechens  . . capitels  . . perso- 
nen vnd  presentien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen , als  auch  wol 
kuotlich  was  mir  oflen  scrieber,  vnd  den  gezugen,  die  hernach 
Stent  geschrieben ; vnd  hisch  der  egenante  her  Rudegcr  den  sel- 
ben vorrad  von  derselben  herren  vnd  presencien  wegen  vnd  von 
irer  mydeherren  wegen  dorch  eynsz  nnwen  weltlichen  gerichtes 
willen  des  dorfes  zu  Soltzheim  bie  Werstad  gelegen  in  Mentzer 
byschtum,  da  die  selben  herren  . . dcchen  . . capitel,  vnd  perso- 
nen, die  zu  der  presencien  des  dumes  zu  Mentzen  gehorent,  vnd 
jr  gesellen,  die  zu  des  dorfes  zu  Soltzheim  herschaft  gehorent, 
werllliche  herren  synt  dorfes  vnd  gerichtes,  von  nuwens  gemachet 


1)  Bodmann  p.  619—622. 
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vnd  gesatzt  hant  eynen  faut,  vnd  . . schellen  dem  selben  dorfe  vnd 
dem  gerichte  zu  Soltzheim  zu  notze,  vnd  eynem  yclichen  men- 
gclien  zu  synem  rechte,  vnd  wollent  auch,  dasz  die  selben  faut 
vnd  . . schellen  zu  Soltzheim  sollen!  syn  vnder  dem  scheffenstule 
der  egenanten  stad  zu  Etteuil,  durch  nuwekeit  ires  nuwen  schef- 
fenstules  daselbis  zu  Soltzheim,  vnd  auch  vmb  diese  Sache,  dasz 
der  selbir  scheffenstul  zu  Elteuil  nahe  ist  eyns  ertzebischofs  hofc, 
er  recht  da  zu  holen  nach  des  landes  sydden , also , zu  welcher 
ziit,  vnd  in  welchen  Sachen  oder  dyngen  die  selben  nuwen  . . 
faut  vnd  . . schellen  zu  Soltzheym  lichte  dorch  irer  nusvekeyde 
willen,  oder  dorch  vnerfarneheide,  oder  vngelerter  Sache,  odir 
anders  von  keyner  Sache  wegen  nyt  vollenkümelichen  wol  moch- 
ten in  Sachen,  die  vor  in  hyngen  vnd  gehandelt  worden,  nach 
werltlichen  rechte  vol  vrteil  gcsprechen  und  gedeilen , dasz  sie 
danne  in  allen  den  dyngen,  da  sie  vmber  ane  zweifelhallig,  vn- 
kundig  odir  vnerfaren,  ob  nyt  follen  wiese  weren,  dasz  sie  danne 
rad  heischen  sullent  an  den  . . schellen  zu  Elteuil  ewyclichen, 
vnd  sullent  sich  die  lassen  vnderwiesen,  also,  dasz  einem  y glichen 
recht  möge  widerfaren  zu  Soltzheim  an  dem  gericlite,  vnd  auch 
ob  sich  yman  beriefe  von  denselben  faude  vnd  sclieffen  zu 
Soltzheim,  der  sal  sich  beruffen  an  denselben  schelTenstul  zu  El- 
teuil, want  sie  ir  recht  da  selbis  sollen!  holen,  als  vor  ist  ge- 
scricben,  vnd  sollent  sie  ewige  zuvorsicht  darzu  haben.  Hir  vmb 
hisch  der  vorgenant  her  Rüdeger  von  Genehofen  dumher  von  sy- 
ner  vnd  von  der  andern  vorgenanteu  dumhern  . . vicarien  . . 
personen  vnd  presencien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen , von  den 
vorgen.  herren  dem  . . scholtheiszen  vnd  den  schellen  von  Elte- 
uil, dasz  sie  in  vnderwiesen  vnd  sagen  woldcn , vnd  in  wiese 
machen  wollen,  wie  sie  diese  nacligescrieben  artykel  haldcn,  vnd 
wie  sie  dar  vff  deilen  zu  Elteuil  an  irme  gerichte,  vnd  bat  sie, 
dasz  sie  im  vif  irir  iclichen  besundern  antworten,  als  sie  sich 
des  irfaren  haben  zu  Elteuil  an  iren  mydescheffen , vnd  als  sie 
des  siu  von  in  vnderwieset,  vnd  als  in  die  bescrieben  waren  ge- 
ben zu  Elteuil,  da  sie  bie  ein  ander  waren  dar  vmb  vorhaufet 
an  dem  gerichte  zu  Elteuil ; vnd  gyngen  myt  eyn  von  dem  gc- 
richte  in  des  egen,  scholtheiszen  hus , vff  dasz  sie  sich  debasz 
mochten  beraden , vnd  bchilden  auch  die  seihen  nacligescrieben 
artykel  bie  in  zu  Elteuil  hie  vierzelien  dagen,  vff  dasz  sye  dar 
vbir  möchten  ir  wiesen  fründe  radis  geleben  ; darnach  nam  ich 
nacligescrieben  offen  schriebcr  die  artykel  zu  myr  von  irer  lieise 
wegen , vnd  las  in  die  wol  vorstendecliclien  vnd  langsame  ir 
yclichem  eynen  nach  dem  andern  zu  guder  vornnnft,  als  sie  da 
gescrieben  waren  vff  einen  papires  cedeln  , als  sie  die  zu  Elteuil 
gehabet  hatten,  vnd  wol  besehen  vnd  bedacht,  vnd  auch  bie  irir 
wile  ir  antworte  hatten  don  scrieben  vff  die  selben,  als  myr  vor 
vnd  nacligescrieben  offen  scrieber,  vnd  den  nachbenometen  gezo- 
gen wol  kuntlicli  was.  Nu  was  die  erste  frage,  die  her  Riide- 
ger fragele , in  irme  begriefe  also : wo  herren,  die  landes  herren 
sint,  vnd  werltlicbe  dyng,  eigen  dorfer,  vnd  werllliche  gerichte. 
eygen  lant  vnd  lüde  hant,  sal  man  yd  den  herren  in  dem  larnl 
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vud  iu  den  dorfen,  ob  in  des  dorfa  marken  Wasser  vud  weide  zu 
deylen,  also  dasz  wasser  vud  weide  der  lierren  sie,  vnd  welicli 
mensclie  derselben  wassir  vnd  weide  gebrochen  sal , dasz  der 
schuldig  ist  zu  dynen,  vnd  dynen  sal  den  herren  ? Do  antwor- 
ten dieselben  egenanten  schollhcisze  vnd  scheiTen  von  Elteuil  vlT 
die  selben  arlykel,  als  sie  dar  vlT  bescheiden  vnd  vnderwieset 
waren  von  iren  mydescheflen  zu  Elteuil,  vnd  als  sie  dar  vmb 
dorch  heischungc  der  egen,  diunherrn  von  der  presencien  wegen, 
gein  IMentze  gescbicket  vnd  gesant  waren,  als  sie  sich  selbir  des 
irkanten  , vnd  vff  den  vorgescrieben  artikel  antworten  sie  also, 
vnd  sprachen  : Wir  lialdeii  an  vnserm  gericlile  zu  Elteuil , wo 

eyner  oder  me,  weng  odir  vil  herren,  die  wcrltliche  herrschaft, 
dorfer,  eynes  odir  me,  odir  laut,  odir  lüde  dar  ynne  hant,  den 
herren  deilet  man  zu  wassir  vnd  weide  allesz  mydeynander,  vnd 
dasz  gerichte,  vnd  alle  dyng,  der  gemeyne  lüde  mugent  gebra- 
chen; vnd  wer  auch  derselben  wassir  vnd  weide  gebrachen  sal, 
der  ist  schuldig  von  reichte  zu  dynen  den  herren  des  dorfes  vnd 
gerichtes,  vnd  ist  das  auch  bilch,  recht,  vnd  erwerdig,  mugelich, 
ziitlich  vnd  hobischlig,  daz  der  den  selben  herren  dyne,  vnd  zymt 
dasz,  vnd  stet  ir  yclichen»  wol.  Darnach  Iragete  er , ob  diesel- 
ben herren  gebiden,  vnd  widerbieden  mögen  in  dem  dorfe,  vnd 
gerichte  vnd  lande,  vnd  bestellen,  was  dem  lande,  vnd  dem  ge- 
richte, vnd  synen  vndersessen  nutze  sie  dar  inne,  also  dasz  dem 
armen  als  dem  rychen , dem  freunden,  als  dem  vndersessen  recht 
geschie,  vnd  recht  widerfaren  niiige,  vnd  zu  vorderst  auch , dasz 
den  herren,  die  des  dorfes  herren  sint,  vor  allen  dyngen  recht 
widerfaren  möge?  Vff  den  artikel  antworten  dieselben  Johan 
von  Ryne  . . scholl heiszo , vud  die  vorgen.  zwene  . . Schelfen 
von  Elteuil  syne  gesellen,  vnd  sprachen  also:  Man  heldet  ge- 

meynlichen  vnd  deylet  au  vnserm  gerichte  zu  Eltevil,  dasz  her- 
ren, die  dorfer,  gerichte,  laut,  lüde,  vnd  besilzunge  hant,  die 
mugent  in  iren  dorlcrn,  gerichten  vnd  lande,  iren  vnderses- 
sen vnd  luden,  vnd  andirs  den,  die  wasser  vnd  geweide,  vnd 
anders  gemeynes  notzes  gebruchen  sollend , gcmeynlichen  in 
iren  dorfern,  gerichten  vnd  landen,  gebiden  vnd  wiederbieden, 
setzen,  machen,  vnd  bestellen,  wasz  dem  dorfe,  dem  gerichte, 
vnd  dem  lande,  vud  synen  vndersassen  darynne  nutze  sie,  also, 
dasz  denselben  vndersassen , zuvorderst  dem  armen  als  dem 
ryechen,  dem  fromden  als  dem  vnderseszen , vnd  vor  allen  dyn- 
gen den  herren,  die  des  dorfes,  des  gerichtes  vnd  des  landes  her- 
ren synt,  vnd  ir  yclichem  möge  recht  widerfaren,  vnde  als  die- 
selben herren  dasz  mögen  basz  bestellen , vnd  virrichten , so  in 
vnd  iren  vndersaszen  nutszliclier,  bequeinlicher,  vnd  erlicher  ist. 
Darnach  fragete  er,  ob  die  vndersessen  die  gebod  nyt  hylden, 
vnd  die  gesetze,  die  also  gemacht  weren,  als  vor  ist  gcscrieben, 
vnd  dar  ane  Ireuelten,  vnd  vmb  dasz  die  in  penen  vnd  in  fre- 
uels  busze  von  rechte  vilen , die  dasz  vorbrechen,  woin  die  fre- 
uel  vnd  pene  gefallen  vnd  werden  sollen  ? Dar  vif  antworten 
sie,  vnd  sprachen:  wer  der  herren,  die  dorf,  lant,  vnd  lüde  hant, 
vnd  der  ir  vndersesze  ist,  gebod,  dasz  sie  gemachet  hant  dem 
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dorfe,  lande,  von  luden,  dem  unseligen  als  dem  selgen,  dem 
vnderseszen  als  dem  fromden,  vnd  dem  armen  als  dem  riehen  zu 
notze,  vorbrichet,  vbirget,  ob  nyt  irfüllet,  der  ist  vorfallen  in  den 
frefel  vnd  in  die  penen,  die  dar  vif  wert  gemachet , vnd  sal  der 
freuel  vnd  die  pene  den  herren  des  dorfes,  gerichts  oder  lands 
vorgolden  werden  vnd  gefallen.  Darnach  fragete  er,  were 
isz  Sache,  dasz  dieselben  . . Schelfen  dynglude  oder  hubener 
sich  hellen  lassen  scrieben  vnd  vorscrieben  in  offen  besegelte 
brielfe  vnd  offen  instrumente , in  Sachen  vnd  artykeln , die  den- 
selben iren  eygen,  obe  dieselben  dorfes  vnd  gerichtes  herren  ane 
gent,  vnd  yn  zu  gehorent,  vnd  dasz  dieselben  Schelfen  . . ampt- 
lude,  hubenner,  oder  dynglude  denselben  iren  herren  hetten  auch 
in  iren  Sachen  vrtheil  vnd  recht  gesprochen,  vnd  dasz  die  vrteil 
vnd  recht  bescrieben  vveren  myt  willen,  wisszen  vnd  heiszen  der 
scheffen,  dynglude,  vnd  hubenner  in  versegelte  briefe  vnd  offen 
instrumente,  da  dieselben  scheffen,  hubenner  vnd  dynglude  inne 
stunden  mit  nauien , vnd  dasz  darnach  dieselben  . . scheffen  . . , 
dynglude  vnd  hubenner  wyder  die  vrteil  anders  deilten  vnd  vr- 
teilten,  dan  sie  vor  gedeilt  hant  vnd  gesprochen,  wasz  der  freuel 
vnd  penen  syn,  vnd  wie  grosz  sie  syn,  vnd  wem  sie  sollen  ge- 
fallen? Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen:  wo  scheffen,  dyng- 
lude vnd  hubener  an  eynem  gerichte  vrteil  sprechent  in  eyner 
odir  me  Sachen,  wenig  odir  vil,  da  sie  laszent  bit  irme  heiszen, 
willen  vnd  wissen  offen  instrumente,  odir  besegelte  briefe  vbir 
machen,  da  sie  aelbir  bit  iren  namen,  auch  von  ir  heissen,  wissen 
vnd  willen  synt  in  gescrieben,  deilten  sie  zum  andernmale  da 
widder,  dasz  were  ser  vnrccht,  vnd  ser  vbel  getan,  vnd  solden 
sie  ir  herren  oder  ir  herre  dar  vmb  gar  sere  züchtigen  vnd  py- 
negen,  vnd  gynge  die  Sache  ir  eygen  herren  an,  so  weren  sie  in 
vil  de  groszer  freuele  gefallen,  vnd  yr  yclicher  de  me  zu  pyne- 
gende  vnd  züchtigende  vmb  den  freuel.  Darnach  fragete  er,  in 
wasz  pene  der  morder  valle?  Dar  vff  antworten  sie,  dem  mor- 
der  deilt  man  dasz  rat  mit  synem  rechten.  Dar  nach  fragete  er, 
was  der  dieb  verschuldet  liette?  Daruff  antworten  sie:  dem 
dyebe  deilt  man  den  galgen.  Item,  wasz  man  dem  felscher 
deile?  Daruff  antworten  sie,  vnd  sprachen,  dem  felscher  deilet 
man  den  kessel,  in  dar  inne  zu  sieden.  Do  fragete  er,  wasz 
man  dem  uotzogir  zudeilte?  do  antworten  sie  vnd  sprachen,  den 
notzogir  deilt  man  in  den  pal,  ym  den  dorch  den  buch  zu  sla- 
hen.  Darnach  fragete  er,  was  der  verreder  vorschuldet  hette? 
Dar  vff  antworten  sie,  vnd  sprachen,  den  verreder  sal  man  vier- 
deilen.  Darnach  fragete  er,  wasz  der  nachsprecher  oder  hyn- 
dersprecher,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  vorschuldet  habe? 
Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen:  der  nach  odir  hynderspre- 
cher,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  der  sal  keren  dem  clegir 
myt  Worten  nach  der  scheffen  spräche.  Darnach  fragete  er,  wasz 
der  vorbrechte , der . den  andern  da  heyine  suchet  in  zu  letzen, 
odir  zu  leidigen?  Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen,  die  heyrne 
suche,  die  geschiet  als  gefragit  ist,  die  sal  man  den  herren  keren 
vnd  bessern  nach  der  scheffen  spräche,  des  sie  vor  den  scheffen 
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werden  erwieset.  Darnach  fragete  er,  was  eyner  vorbreclic  der 
den  andern  wont  slehit?  dar  vlF  antworten  sie,  vnd  sprachen, 
dasz  eyne  wonde,  die  man  wyken  musz,  die  gyldet  den  lierren 
zwo  mark,  die  sal  der  geben,  der  sie  machet.  Darnach  fragete 
er,  wasz  der  breche,  der  den  andern  anegryffe  ane  gerirhte? 
Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen , wer  den  andern  anegriefet 
ane  gerichte,  der  ist  den  lierren  vorfallen  mit  zwen  marken. 
Darnach  fraget  er,  wasz  der  rauher  vorschulde?  Dar  vff  ant- 
worten sie,  vnd  sprachen,  vbir  den  rauber  sal  man  richten  mit 
dem  swerte,  odir  wie  dasz  gerichte  myt  des  gerichts  amptman 
zu  rade  wirt.  Darnach  fragete  er , ob  die  schellen , dynglude, 
hubener,  vnd  forderst  die  scheffen,  die  eyn  scheffenstubl  hant, 
yd  schuldig  syn  vrteil  zu  sprechen  vff  Sache,  die  man  wol  weisz 
vnd  bewieset  myt  besegelten  briefen  vnd  myt  offen  inslrumenten, 
die  man  wol  kennet,  vnd  byt  narnen,  da  sich  die  selben  scheffeu 
vnd  dynglude  zu  der  ziit , do  die  dyng  geschahen,  vor  in  an 
gerichte  hant  lassen  bit  willen  vnd  w'issen  inschrieben  ? Dar  vff 
antworten  sie,  vnd  sprachen,  alle  scheffen  vnd  dynglude  vnd  hu- 
bener  sind  schuldig,  vrteil  zu  sprechen  vff  alle  Sache,  stucke 
vnd  artykel  die  vor  in  gehandelt  werden , vnd  synt  zuforderst 
schuldig  vrteil  zu  sprechen  vnd  zu  deilen  vff  Sache,  die  bescrie- 
ben  sint,  vnd  die  bit  iren  wissen  vnd  willen  bescrieben  sint  bit 
besegelten  briefen  und  offen  inslrumenten,  die  man  wol  weisz 
vnd  wol  kennet,  vnd  vor  allen  dyngen,  da  sie  sich  hant  don  in» 
scrieben  bit  iren  wissen  vnd  willen;  anders  werc  dasz  gerichte 
nuwesznyt;  vnd  zu  vorderst  gynge  die  sach  ir  eygen  herren  an, 
so  solden  sie  vil  dest  ee  vnd  baldcr  dar  vff  sprechen , vmb  dasz 
sie  den  de  me,  vnd  de  hoher  synt  vorbunden.  Darnach  fragete 
er,  ob  yd  dieselben  herren,  die  da  herren  sint  des  dorfes  vnd  des 
gerichtes,  bilche  vnd  von  rechte  wol  sicher  syn  an  den  dyngen, 
vnd  an  den  Sachen,  stucken,  geschickten  vnd  artikeln,  do  soliche 
besegelte  briefTe,  vnd  alsoliche  offen  instrumente,  als  vor  irzalt 
vnd  gedeilit  ist,  vbir  gemachet  vnd  gescrieben  sint?  Dar  vff 
antworten  sie  abir,  vnd  sprachen:  wo  herra  synt,  die  land,  lüde, 
eygen  dorfer  vnd  gerichte  hant,  gescliehent  an  den  gerichten,  odir 
an  der  gerichte  eyneni  Sache,  geschichte,  stucke  oder  artikel,  odir 
wert  uweszycht  gehandelt  an  der  gerichte  ykeime,  dasz  die  landes, 
stedde,  oder  dorfes  heim  angehit  odir  roret , odir  in  zngehoret, 
da  besegelte  briefe  odir  offen  .instrumente  vbir  werdent  gescrie- 
ben, da  sich  die  scheffen,  oder  die  dynglude,  oder  die  hubenner 
der  herren  vndersessen  hant  lassen  bit  wissen  vnd  willen  ynscrie- 
ben,  da  sollent  die  herren,  sie  syn  geistlich  odir  werltlicli,  ewic- 
licben  vnd  aliwege  sicliir  ane  syn,  vnd  sicher  blieben,  sie  vnd  ir 
erben  vnd  nachkomenden , vnd  sal  da  nyman  wyder  dun , vnd 
sal  man  des  nyt  anders.  Darzu  sprachen  dieselben  scholtheiszc 
vnd  scheffen  von  Elteuil  egen,  also:  lieber  her  Rodeger,  als  wir 
vch  hie  vnderwieset  han  vff  die  vorgescricben  artykel),  also  hal- 
den  wyr  esz  an  dem  gerichte  zu  Elteuil,  vnd  syn  des  also  vn- 
derwieset von  vnsem  mydescheffen  daselbis,  vnd  von  vnsern  wie- 
sen frunden.  Diese  dyng  synt  gescheliyn  vff  ziit  vnd  in  stad, 
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als  vorn  an  in  diesem  offen  Instrumente  sted  gescrieben.  Dabye 
sint  gewesen  die  erbern  wiesen  lüde  her  Johan  von  Marpurg 
pastor  der  parrekyrehen  zu  Bruchenbrücken , her  Clas  Bender 
von  Elteuil,  vicarius  des  Munsters  zu  sancte  Marien  Magdalet^en 
zu  Mentze,  dasz  man  nennet  zu  den  w'issen  frauwen,  priester,  vnd 
Karel  Merkelyns  son  von  Wollenstad  paffe  vsz  Mentzer  bisch  tum, 
die  zu  gezogen  darzu  worden  geheischen  vnd  gebeden. 

Et  ego  Volquinus  de  Wolfhayn  clericus  magunt.  dioc.  pub- 
licus  imperiali  auctoritale  nolarius,  quia  inquisitionibus  et  investi- 
gationibus  et  difünitionibus  prescriptis  presens  interfui  etc. 

WEISTHUM  ZU  BERSTATT  >). 

1489. 

In  gotes  namen  amen.  Klint  vnd  offinbar  sy  allermeniglich, 
die  diesz  offen  Instrument  sehen,  lesen,  oder  hören  lesen,  dasz  in 
dem  ja  re  nach  der  gebürt  Cristi,  tusent  vierhundert  achtzig  vnd 
nün  jare,  in  der  siebenten  Rümerzale,  zu  latin  genant  indictio, 
babstums  des  allerheyligsten  in  gott  vatters  vnd  herrn , hern  In- 
nocentien  von  gotlicher  Vorsehung  babst  des  achten,  in  syneiu 
ftinfflen  jare,  uff  eynen  dinstag,  der  do  was  der  eyn  vnd  zwen- 
tzigst  tag  des  monats  aprilis,  zu  zwey  vren  nach  mittag,  oder 
nahe  daby,  in  dem  dorff  Berstatt,  Mentzer  bisthumbs , uff  eyme 
Iryhen  platz  vor  der  kirchen  daselbst,  lian  gestanden  .vor  mir 
offen  schryber,  vnd  den  vesten,  ersamen,  glcübhafftigen  getzugen 
heruntcrgeschrieben,  die  lmbener  vnd  lantman  der  fünfflzehen 
dorff,  die  do  ligent  in  der  terminye  des  Ringkawes,  und  haut  mit 
eytigem  rate,  wolbedachtem  vorbelrachtein  müde,  vnd  durch  ey- 
nen mund  reden  lassen  vnd  erkant,  dass  diesz  der  tag  sy,  darttff 
sich  gepur,  vnsenne  gnedigslen  herrn  zu  erkennen  syner  gn.  her- 
lichkeit,  fryheit  vnd  gerechtigkeit,  wo  die  usz  vnd  angee,  vnd  von 
iren  voruarn  bisz  uff  sie  auch  also,  vnd  nie  anders  herpracht 
vnd  gehalten  sy  worden.  80  sprechen  vnd  erkennen  sie  auch 
selbs  für  eyn  recht  by  den  eyden  und  glubden,  sie  darüber  vn- 
sernie  gnedigslen  herrn  von  Mentze  getan  haben,  dasz  vnser  gne- 
digsler  herr  von  Mentze,  vnd  syner  gn.  stillt  eyn  oberster  herr 
vnd  vaut  sy  der  terminye,  wie  hernach  uolgt,  so  dasz  vnser  lierre 
von  Mentz  zu  Lorcherhuscn  selber  mit  eyme  ross  sal  ryten  in 
den  Ryne,  so  ferre  er  mag,  vnd  wie  ferre  er  dan  mit  eyme  liuf- 
liammer  gewerffen  möge,  oder  mit  eyme  spere  geschiesscn  in  den 
Ityn,  so  ferre  geet  sin  gerechtigkeit  vnd  fryheit  an  der  statt,  vnd 
furter  von  Lorcherhusen  in  den  Nydertal,  vnd  furter  die  liaber- 
teyl  herusz  gein  Fronborn  an  den  slagk  bisz  in  den  Suertail,  das 
Surtail  herusz  bisz  in  das  Nasloich  , von  Nassenloch  bisz  an  den 
wissen  steyn,  vom  wyssen  steyn  bisz  in  die  Wirk,  usz  der  Wirk 
an  den  Vdenbergk  herab  bis  in  die  Wisper,  die  Wisper  usz,  bisz 


1)  zwischen  Langenschwalbaeh  und  Scblangenbad.  aus  Bodmanns 
rbeing.  altcrlb.  p.  691 — 99.  Die  15  dörfer  des  allen  Itbeingauer  iamlge- 
riebu  Nehren  (coniecia  Nederne)  waren : langenschwalbach , Bcrsladl, 

Hausen,  Waubacb,  Fiscbbach,  I.iulscheid,  lleinibacb , Ramstadl,  Hclleuliain, 
t-angeuseilcn,  Ober  und  Niedergladbach,  Sclbain,  Furtelbacb,  Anselberg. 
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in  die  Dornbach,  die  Dörnbach  usz  bisz  in  die  Enszsyffen , die 
Enszsyffen  usz  bis  an  das  uionchs  cmtz,  vnd  die  Strassen  innen, 
bisz  gein  Kemel  au  den  Westengiebel,  von  Kemel  wicderurnb  bisz 
ai)  den  buchenbusch,  von  dem  buchenbusch  bisz  in  die  Kolnbach, 
die  Kolnbach  innen  bisz  in  die  Aide,  die  Arde  usz  bisz  in  den 
Hubeschen  grund,  den  Hubeschen  grund  usz  bisz  in  Gryndcl,  den 
Gryndel  furter  zu  den  syden  crutzen , von  den  syden  crutzen 
zu  der  Eselseychen , von  der  Eselscychen  zu  dem  hangenden 
steyn,  von  dem  hangenden  steyn  in  die  WaldalT,  die  Waldaff  in- 
nen bisz  in  den  Reyne,  da  sal  vnser  herre  von  Mentze  aber  mit 
eyme  rosz  ryten  in  den  Ryne  vnd  mit  eyme  hufThaniiner  werffen, 
oder  mit  einem  sperc  schiessen , so  ferre  er  mag ; vnd  also  ferre 
geen  syner  gn.  vnd  des  sliilts  von  Mentz  gericht , Herrlichkeit, 
vnd  fryheit.  Ob  aber  der  landbrieff  der  zu  Eltuil  liegt,  meer 
ader  mynner  inhalt,  dan  itzunt  von  ine  erkant  sy,  wollen  sie 
mit  diesem  iren  erkenntnusz  nicht  abe  ader  zugegeben  han,  Sün- 
der by  dem  lantbrieue  lassen.  Furter  haben  sie  erkant  by  den 
eyden  vnd  pflichten , sie  vnsern  gnedigsten  Herrn  von  Mentz 
darüber  getan  haben , was  sich  begebe  in  der  itzgenannten  ter- 
minye  von  heylergeschrey,  Scheltwort,  vberbraclit,  gewalt,  dhorn- 
stoissen,  raup,  diebstal , vnd  in  allen  freuentlichen  Sachen,  wie 
das  von  alter  also  Herkommen,  wie  sich  solichs  begebe  oder  gc- 
scheen  möcht,  stee  vnserm  gnedigsten  hemi  von  Mentz , vnd  sy- 
ner gn.  Stift  zu  strafen,  vnd  anders  nyemant  mee.  Wes  aber 
ritter  oder  knccht  Herrlichkeit  vnd  fryheit  in  der  obgn.  terminye 
von  alters  herpracht  Helten,  sollen  sie  durch  diesz  erkentnisz  nit 
entwyset  sin.  Da  solichs  alles,  wie  itzt  vermclt,  von  den  Hüb- 
nern vnd  lantmannen  durch  eynen  mund  erkant  vnd  geweist  ist 
worden,  vnd  nyemaut  dawider  geredt  hat,  ist  zugegen  und  by 
gewesen  der  streng  Herr  Jolian  von  Breytbach,  ritter,  Herr  zu 
Oilbrugk  vnd  vitztHum  in  dem  Ringkauwe,  vnd  au  mich  offenbaren 
scliryber  Herunter  geschr.  herfordert  vnd  begert,  von  vnsers  gnedig- 
sten herrn  von  Mentze  vnd  amptswegen  solich  erkenntnusz  vleyss- 
lich  zu  merkeii,  vffzutzeichnen,  vnd  in  eynen  gleübhaftigen  scheyn 
vnd  instrument  zu  ziehen,  vnd  der  souil  vnserm  gnedigsten  herrn 
von  Mentz  vnd  ime  von  syner  gnaden  vnd  amptswegen  noit  sin 
wollent  etc.  Vnd  daby  sich  beclagt,  wie  dasz  er  daliin  körnen  sy 
mit  sampt  dem  waltpoden  vnsers  gnedigsten  herrn,  vnd  eyn  glock 
lassen  luden,  vnsers  gnedigsten  Herrn  dinglichen  tag  zu  Halden,' 
wie  solichs  von  alters  herkomen  sey,  vnd  in  recht  gepiir,  habe 
sich  nyemant  ertzeigt  oder  gehorsam  bewiesen ; er  sey  aber  be- 
richt worden , des  lautgrafen  schultheisz  habe  inen  verbotten,  so- 
lichen  dingtag  zu  halten.  Daruff  hat  der  lantman  durch  eynen 
mund  lassen  reden,  inen  sey  nichts  verbotten  durch  des  lantgra- 
uen  scliultlieissen ; vnd  ob  solichs  gescheen  were,  des  liett  der 
lantgraue,  oder  syner  gn.  schultheisz  nit  macht,  sunder  sie  er- 
kennen , dasz  sie  pflichtig  sint , vnsern  gnedigsten  herrn  von 
Mentze  soliclien  dinglichen  tag  zu  halten ; vnd  den  habe  nyemant 
macht  uflzuschurtzen , dan  alleyn  vnser  gnedigster  herre  von 
Mentz;  aber  des  lanlgraueu  scliulllieysz  habe  inen  geraden,  sich 
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by  eynander  zu  ballen  mit  irem  gewere,  dau  es  sy  etwas  vor- 
liamlen.  Vber  solicli  wort  vnd  rede  hat  mich  offenbaren  schry- 
bcr  abermals  ersucht  vnd  gehcyschen  der  obgn.  lierr  Johann,  rit- 
ter,  von  vnsern  gnedigsten  herrn  von  Mentz  vnd  von  amplswe- 
gen , iine  solichs  mit  sampt  der  vordem  erkenlnusz  zu  behaklen, 
und  in  eyn  offen  Instrument  zu  zeyclincn  so  dick  vnd  viel  des 
noit  sin  werde.  Gcsclieen  sint  diese  ding  in  dem  jare,  Romer- 
zale,  babslhuin,  tag,  stund,  vnd  monal,  wie  ohgeschr.,  in  geinwer- 
tigkeit  der  vcsteu,  ersamen , vnd  vorsichtigen  juukher  Brun  von 
Höenwysel,  juugkher  Ott  Hilchin,  juukher  Jacob  von  Ilüenstein, 
I’eler  Stoltz,  schcffc  zu  Eltuil , Contz  zum  Noiszbaum,  Ober- 
schultheisz  zu  Rüdeszheim,  getzngen  herüber  insunderheit  erfor- 
dert, geheyschen  vnd  gebetten. 

Vnd  ich  Petrus  Rescli  von  Dudenzell , ein  clerick  Wormb- 
ser  bisclithuinbs , von  keiserlichen  gewalt  eyn  offen  sclirj  ber, 
wannt  ich  bcy  solichen\  erkentnisz,  befragung,  ersuchungelc. 

Uff  clag  des  walpoden  im  Ringauwe  gegen  den  xv  dorffen 
daselbs  furgewant,  seyndt  durch  meinen  gnedigsten  herrn  von 
Mentz  yeder  4>arlhye  ein  zedel,  diese  artikel  iuhaltende,  vberge- 
ben.  Actum  zu  Mentz  uff  initwochcn  nach  letare,  anno  etc. 
i.xixx  primo. 

Item , so  ein  schadbar  mann  in  den  fünffzehen  dorffern  zum 
lantgericht  gein  Berstadt  gehörig,  betreten  vnd  angenommen 
wunde,  den  zu  richten,  sollen  die  inwoner  vnd  verwandten  der- 
selben fünffzehen  dorff  den  galgen  machen , vnd  nach  erkaulen 
vrteylen  sal  der  walpode  vnsers  gnedigsten  herrn  von  Mentz  den 
tketer  ufl  sinen  costen  richten  lassen,  vnd  sollen  die  inwoner  des 
gemelten  lantgerichts  by  dem  walpoden  bisz  zu  ende  des  rech- 
tens mit  iren  geweren  syn  vnd  pleiben , ob  yemant  den  theter 
beschudden  oder  an  den  walpoden  gewalt  legen  wolt , solichs 
nach  irein  vermögen  zu  weren. 

Item  als  iglichs  huszgesesz  in  den  gemelten  fünffzehen  dorf- 
fern  viiserm  gnedigsten  lieirn  von  Mentze  jerlichs  eyn  hone  vnd 
drey  kumph  habern  zu  geben  schuldig,  dasz  dan  oyme  walpoden 
anstatt  syuer  gn.  zu  eutphtien  vnd  inzunemen  gcburcte,  ist  der 
bescheidt,  welche  person  dein  walpoden  das  liuue  nit  zu  geben 
hat,  derselbe  ime  dafür  min  Binger  heller  geben , vnd  der  wal- 
pode  des  benugig  sin  sal. 

Item , das  lantgericht  der  gemeldeten  ffinffzelin  dorff  sal 
hinfur,  wie  von  alter  her,  zu  ßerstatt  pleiben  vnd  gehalten,  vnd 
die  von  Berslat  von  dein  walpoden  auch  by  irem  alten  herkomen 
gelassen  werden. 

WEISTHUM  ÜBER  JOHANNISBERG1). 

Dies  ist  die  fryheit,  die  vnser  dosier  s.  Johannisberg  vf  dem 
berg,  in  dem  dorff  vnd  in  dem  grund  vnd  alfs  wyt,  als  der  by- 
fang  gesteint  ist  von  alters,  vnd  noch  hat,  den  besehen!,  wo 
der  anfeugt  vnd  wendet. 

1)  vetus  advocalia  cocnobii  Blschofjlicrg  super  mottle  et  'alle  >.  Johanni*. 
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( zu  dem  ersten,  so  ist  alle  gericht  des  closters,  vfsgeuommen 
vber  den  leib,  darüber  liat  vnscr  gncdiger  herr  von  Mentz  vnd 
syn  eampllude  zu  richten. 

Zum  audermalc  sal  das  gericlit  auch  gehalten  werden  uf  des 
closters  cigentum  mit  namen  vnler  der  linden  oder  darby,  vfsge- 
scheiden  in  der  va9teu  mögen  sie  in  das  dorif  gehen. 

Zum  drittenmale  so  hat  das  clostcr  zehen  dingtag,  dry  grossen 
vnd  sieben  cleynen,  vf  den  nesten  dornstag  nach  s.  Martinstag  so 
ist  ein  cleyn  dingk,  vnd  dauon  geben  wir  dem  gericlit  eyn  virtel 
wyns , vnd  darnach  vber  vierlzehen  dag  so  ist  aber  ein  cleyn 
dingk,  das  kost  auch  eyn  virtel  wyns.  Item  vf  den  dornstag 
nach  dem  aclitzehenden  dag , so  ist  dan  eyn  grofs  ding , so  geet 
der  bodel  von  hufs  zu  hufs  vnd  gebeut  dan  allermeniglicli  zu 
dem  groseu  dingk  zu  geen  vß  eyne  pene  zehen  pfening,  vnd  dan 
auch  zu  rügen  vnd  furzubringen  vf  den  eydt,  ob  ymant  sy,  der 
das  dosier  vberfare  an  wyngarten,  wysen , vclde  vnd  walde,  vnd 
auch  ob  ymant  wer,  der  synen  zinls  nit  gebe  oder  hinterhilte,  es 
sy  geldziufs  oder  wynzinfs  oder  wie  das  were.  Item  darnach 
vber  virlzehen  tagen  so  ist  dau  eyn  cleyn  ding,  so  giebet  man 
dem  gericlit  eyn  viertel  wyns  vnd  darnach  vber  viertzehen  tag 
ist  aber  eyn  kleyn  dingk  vnd  so  giebt  man  dem  gericlit  eyn  vier- 
tel wyns.  Item  darnach  vf  den  dornstag  nach  dem  sontag  qua- 
simodogeniti  so  ist  ein  grols  dingk,  das  heit  man  auch  als  das  an- 
der grofs  dingk  in  allen  stücken.  Item  darnach  vber  vierzehen 
tagen  auch  eyn  kleyn  dingk  in  massen  obgsch.  steet , vnd  noch 
vber  viertzehen  tagen  auch  ein  cleyn  dingk  als  vor.  Item  dar- 
nach vf  den  dornstag  nach  s.  Johanns  baptiste  tag  so  ist  aber  ein 
grofs  dingk  vnd  das  ist  das  letzte,  vnd  vf  den  selben  letzten 
dingtag  so  erzehlet  der  schultheifs  des  closters  fryheit  in  bywe- 
sen  des  apts  vnd  der  synen  des  gerichts  vnd  ganzen  gemeynde. 

Item  vf  solchen  dingtag  so  nennet  der  apt  oder  eyn  ander 
der  synen  die  personell,  die  gegütet  sin  in  dem  byfange,  die  dem 
closter  noch  zinfs  schuldig  sin,  abe  sie  den  versessen  wollen  zu 
synen  oder  zu  jren  willen. 

Item  vf  den  letzten  tag  so  mag  eyn  apt  oder  eyn  ander  dan 
nennen  alle  die  jhene,  die  noch  jren  zinfs  schuldig  sin.  Item 
wan  das  gericht  gesessen  hat,  so  geen  sie  vnter  die  eyclien  mit 
dem  apte  vnd  den  synen  , vnd  wen  dan  der  apt  oder  die  synen 
nennen,  der  jne  schuldig  ist,  darin  setzt  dan  das  gericht,  vnd 
geweret  einen  apt  oder  die  synen  ane  intragk  allcrmeuiglichs,  vnd 
die  guter  siut  dan  furters  mee  fry  vnd  eygen  von  allen  diust. 

Item  so  gibt  der  apt  dem  gericht  eyn  ymniels  zu  yglichem 
grosen  dingk,  vnd  zu  den  cleynen  dingen  dem  gericht  eyn  viertel 
wyns,  das  mogent  sic  drincken  zu  wem  sie  wollen,  das  sal  der 
apt  oder  sin  keller  bezalen,  als  viel  der  ist  gcdruncken  von  dem 
gericht  vnd  das  gericht  hat  macht  eynen  drullgast  zu  laden. 

Item  weres  sach  , dafs  eyn  nachgebur , der  gegiulet  wer  in 
dem  byfange  vnd  marcke  der  obgen.  dorfler,  vnd  dem  closter 
zinfs  gebe,  vnd  gebe  derselb  seinen  zinfs  nit  vor  dem  andern  cley- 
neu  ding , so  soll  derselb  dan  geben  seinen  zinfs  vnd  darzu  zwy 
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viertel  wynfs,  als  ferr  man  jme  das  nit  lassen  wolt,  vnd  als  viel 
dingk  als  vergangen  sint,  wan  er  synen  wyn  nit  bezalt,  als  viel 
viertel  wyns  sal  er  auch  geben  an  gelde,  alsdan  das  gerickt  sin 
getrunken  hat.  Beitet  aber  eyner  bifs  vQ  den  letzten  dincktag 
bis  nach  essen  , so  geweret  das  gericht  einen  apt  in  die  guter,  so 
mag  er  dan  sie  behalten.  Item  ein  apt  oder  sein  keller  ist  auch 
nit  wyter  schuldig  sein  zinfs  zu  heischen,  dan  vf  die  dingtage. 
Item  wan  vnser  gn.  herr  von  Menlze  sein  ding  eins  gehalden  hat 
zu  Ostericli,  so  mögen  wir  alle  vnser  dinge  halten,  er  halte  sie 
oder  nit,  heit  er  das  erst  nit,  so  dürfen  wir  nit  dingen. 

Czuni  viertenmale  so  ist  alle  wasser  vnd  weyde  des  closters, 
das  hant  die  na^igebawrn  von  dem  closter. 

Item  hat  das  closter  zwey  banubackhewser,  darin  die  nach- 
gepawrn  backen  sollen  alle  jalire  vf  eine  pene  zehen  pfennig  zu 
dem  ersten , zu  dem  andern  zehen  pfennig,  vnd  zu  dem  dritten 
vfsbacken  eyn  pene  dry  gülden. 

Item  mag  der  apt  legen  dry  bannwyne  zu  ostern,  pfingsten 
vnd  wyhenachlen  , den  sal  das  gericht  schetzen  vf  den  eydt,  vnd 
vf  den  mittelsten  zappen  eynen  heller  höher,  vnd  sal,  die  wyle 
der  wyn  geet,  nymant  keinen  wyn  diewyle  schencken  oder  geben 
vf  die  pene  als  das  backen. 

Item  sollen  die  nachgebawren  zween  dage  dienen  in  dem 
jare  in  den  wyngarten  mit  namen  vf  dinstag  in  den  osterliey ligen, 
vnd  vf  dinstag  in  den  pfingstheyligen  dagen,  vnd  iglich  hufsgesefs 
sol  eynen  boten  darsenden,  der  eynen  taglone  verdienen  möge  by 
eyner  pene  zehen  pfennig. 

Item  alle  vngelt  ist  des  closters  von  dem  wynsclianck,  der 
wyn  sy  weifs  oder  rollt,  so  giebt  eyne  fuderwynls  oder  gelt  da- 
für, alsbald  eyner  den  wyn  vftut,  vnd  durch  das  ganze  jar,  vnd 
das  hat  der  schultlieifs  zu  lehn  von  dem  closter , darumb  muht 
er  alle  jare  vf  den  nesten  dornstag  nach  8.  Johanns  baptisten  tag 
dem  closter  syn  fryheit  ertzelcn  in  by  wesen  des  apts  vnd  der 
sinen  des  gerichts  vnd  der  ganzen  gemeynde. 

Item  wan  der  schultlieifs  ingesatzt  wird,  so  sal  eyn  apt 
darby  syn,  vnd  der  schultlieifs  sal  dan  eynen  eydt  tun  vnserm 
gn.  herrn  von  Mentze,  seyn  gericht  zu  besetzen  zu  rechter  zyt 
vnd  jme  auch  furter  thun  als  syne  vorfaren,  vnd  zu  dem  selben 
eydt  sweret  er  dem  closter,  apt  vnd  conuent  getrew  vnd  holt 
zu  syn  vnd  sie  vor  irem  schaden  zu  warnen  vnd  auch  selber 
keinen  zu  thun  vnd  des  closters  fryheit  vnd  alt  herkommen  zu 
halten  tag  vnd  nacht,  als  von  alters  wegen  sein  vorfharn  ge- 
ihan  haben. 

Item  die  schützen,  die  des  veldts  vnd  waldts  hüten  sollen, 
die  schweren  auch  dem  closter  syns  veldts  vnd  waldts  zu  hüten 
tag  vnd  nacht  vnd  keinerley  anzusehen,  magschafft,  freündschafft, 
das  sol  gescheen  vf  montag  nach  s.  Marlinsdag  vnd  nit  lenger. 

Item  die  schützen  haut  von  dem  closter  vier  Alenzer  inalder 
korns  vnd  eyn  Binger  maller  haberns,  vnd  sal  das  Klingeuhufser 
feld  keinen  Schillinge  geben. 

Item  die  schützen  haben  die  eynung  halb  in  dem  waldte,  als 
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ferm  die  eynung  genommen  werden  von  dem  apt.  Die  eynung 
in  vnsenn  waldt  ist  eyn  pfundt.  Item  die  scliützcn  Iiant  die 
liaync,  von  yglichem  morgen  eynen  Schilling  vnd  nyt  mee.  Item 
want  die  veldtschützen  zu  Winckel  rügen,  so  tut  man  das  kunt 
in  vnserm  closter,  dan  sal  ymant  gein  Winckel  geen  vnd  zuko- 
ren,  wer  vnfs  schaden  hab  getan  in  vnsern  wyngarten,  aeckern 
vnd  wiesen,  als  von  alters  lierkommen  ist. 

Item  wan  eyn  Schöffen  schwöret,  doby  sal  auch  eyn  apt  syn 
oder  ymant  von  dein  conuent  vnd  den  eydt  hören,  vnd  sal  schwö- 
ren als  ein  schulthcyfg  von  des  closters  wegen,  vnd  sal  inge- 
setzt werden  vnter  der  linden  als  von  alters  lierkommen. 

Item  wercs  sach , dafs  der  apt  der  mulqp  eyne  zu  yme 
neme,  die  moclit  er  stellen  zu  eyncr  bannmulen,  darin  sollen  dan 
die  nachgcbawrn  im  gründe  vnd  berg  gesessen  allesauient  malen, 
by  eyncr  pene  als  das  backen. 

MECHT1LHÄUSER  CENT  WEISTHUM »). 

1479. 

Als  das  lantgericht  von  alters  gehalten  worden  in  gegenwer- 
tigkeit  hernach  geschriebener  persohnen  etc.  was  gegenwertig  der 
edel  und  wolgeborue  junker  Gotfrid  herr  zu  Eppstein  und  zu 
Minzenbergk  mit  vielen  seinen  dienern  und  guten  freunden,  beide 
edel  vnd  unedel,  in  einem  vollem  gericht,  dasz  dann  seine  gena- 
den hat  thun  gepieten,  als  von  alter  recht  und  gewonheit  gewest 
ist , und  saz  dar  au  seiner  gnaden  statt  als  unterfaut  der  veste 
junker  Hannsz  von  Walborn  der  eher,  unnd  sagt  da  vor  dein 
latidmann  und  mehren  die  da  gegenwertig  waren,  wie  der  obge- 
nannt junker  Gotfrid  als  der  obrist  faut  und  herr  des  lantge- 
richts  thun  gepieten  vnd  wollen  dem  lantmann  lassen  weissen, 
was  seine  lierrlichkeit  und  gerechtigkeit  were  etc.  und  im  an-  i 

fange  liesz  er  den  lanlknecht  und  schrcyer  allen  dorfscliaften 
die  in  das  lantgericht  gehören,  rufen,  als  sich  das  gebürt,  ob  sie 
da  weren,  inmassen  sie  geheissen  und  verbot  weren,  uff  das  mein 
gnediger  junker  mocht  sehen  und  erkennen  die  gehorsamen  und 
ungehorsamen;  also  rief  der  sclireyer  umb,  da  waren  die  dorf- 
schalten alle  da,  nemblich  Costheim,  Ilocheim,  Massenheim , Del- 
ekenheim,  Wallau,  Brettenheim,  Nordenstadt,  Igstadt,  Madenbach, 
Langenhain  und  Diedenbergenn.  Da  hiesz  der  ehgenannt  junker 
llannsz , als  ein  unterfaut  den  lantmann  ausgehen  und  weysen 
alle  lierrlichkeit  und  gerechtigkeit,  wasz  mein  gnediger  junker 
vonn  Eppstein  am  lantgericht  bette,  gieng  der  lantmann  mit  laube 
aus,  und  ehe  dann  sie  in  ihr  gesprech  quemen,  rieffe  ihn  der 
dickgenannt  juncker  widder , die  am  nechsten  vollen  lantgericht 
gewest  und  vom  lantmann  uszgcsprochcn  seindt,  wolle  er  lassen 
lesen;  da  ginge  der  lantmann  inn  sein  gespreebe  und  kam  wid- 
der und  sprach  eininundlichen,  der  lantmann  het  ein  willen  da- 
rin. Darnach  ward  gelesen  der  zeltcl  und  begrif  der  uriheil 


1)  zwischen  Mainz  und  Wisbadcn,  aus  Hallwachs  Cent,  illim.  p.  110. 
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und  weysunge , immassen  wie  hernach  geschrieben  stellet.  Item 
ain  nechstenn  vollen  lantgcricht  hat  Simon  von  Rinszlicim,  won- 
lialTt  zu  Ursel,  als  ein  underfaut  von  wegen  des  edlenn  unnd 
wolgebornen  junghern  Gotfridens  lierr  zu  Eppstein  unnd  Miu- 
zenbergk  gefragt,  wie  man  das  lantgericht  belicgen  soll ; der  lant- 
mann  gieng  aus  inn  sein  gesprccli  und  kam  widder  und  weisset 
zu  recht,  man  soll  das  lantgericht  hegen  von  meines  gnedigen 
junkern  von  Epstein  wegen,  der  were  ein  obrister  faut,  und  man 
sol  von  seinetwegen  verpieten  alle  verkorne  worte,  auch  dasz 
niemandes  dem  andern  sein  wort  thcle,  dann  mit  laube,  also  were 
es  von  alter  herkommen.  Und  als  das  lantgericht  so  geheget 
wurde;  da  fraget  Simou  ehgenant  als  ein  faut,  wasz  gcrechtigkeit 
mein  gnediger  junker  von  Epstein  am  lantgericht  bette,  und  was 
seiner  gnaden  gcrechtigkeit  were?  da  ging  der  lantmann  mit  laube 
aus  inn  sein  gesprech , und  kam  widder,  und  weysset,  dasz  ein 
herr  zu  Eppstein  were  des  lautgerichts  obrister  lierr  und  faut, 
und  bette  in  dem  zirkel  diesz  lantgerichts  zu  richten  über  diebe, 
und  alle  Unrechte  gewalt  und  frevel  zu  straffen  unnd  niemandt 
anders,  also  were  es  von  alters  herkommen.  Freget  Simou  eli- 
genanndt  forter,  ob  jemandt  in  dem  zirkel  desz  lantgerichts  zu 
einem  geholfenen  lantgericht  ausplicbc  und  ungehorsam  were, 
wie  er  das  verbuessen  sollt  ? da  wiesse  der  lantmann  eiuliellig- 
lich,  welcher  mann  so  ausplicbc,  der  verlor  darumb  ein  tornus, 
die  buessc  soll  er  dem  schultheissenn  in  dem  dorf,  da  er  gesessen 
• were,  liefern.  Were  er  aber  des  ungchorsamb  und  pliebe  zu 
dem  andern  mal  aussen,  so  verlor  er  drey  pfund  heller,  das  ist 
die  hoecliste  buesse,  und  were  er  ungehorsam  die  buesse  zu  be- 
zalcn,  und  bliebe  zum  dritten  mal  auch  aussen , so  verlor  er  ein 
band , die  soll  er  vor  dem  lierrn  desz  lantgerichts  mit  zehen 
pfunden  widder  lösen. 

Item  fraget  Simon,  wie  man  das  lantgericht  verpotten  oder 
berufen  sollt  als  recht  were?  wies  der  lantmann  gemeiniglich, 
dasz  ein  herr  zu  Epstein  als  ein  obrister  herr  und  fautii  des 
lantgerichts  soll  seinen  knecht  oder  schreycr  im  lantgericht  lasseu 
boruffen  inn  aller  dorfschallt,  die  inn  das  lantgericht  gehören,  zu 
den  dreyenn  tägenn  unnd  sechs  wochenn , dasz  ist  zu  dreyenn 
mahlenn  jedesmahl  ein  tag  und  vierzelien  tag,  und  das  lassenn 
beleuten,  und  wann  dasz  also  berüffen  sey,  so  mag  der  obrist 
herr  und  fauth  das  lantgericht  denn  halten,  wann  er  wolle,  also 
seye  es  von  alter  her  kommen. 

Item  darnach  fragt  Simon  ehgenannt  den  lantmann,  wie  weit 
der  slrinic  und  zirkel  des  landgerichts  und  meines  gnedigen  jun- 
ckern  von  Epstein  herrlichkeit  gehe?  darauf  wiese  der  lantmann 
gemeiniglich  uugezweit,  dasz  meines  gnedigen  junkern  von  Epstein 
alsz  desz  ohrislcn  lierrn  unnd  fallt  des  lantgerichts  hcrlichkcit 
hebe  an  . . . . *)  und  solle  der  lantmann  alle  jalir  ein  fasz- 


1)  die  grcnibescbreibung  aus  diesem  weisthum  gibt  NVenck  bcss.  geseb. 
2,. 120:  den  K,ne  iubene  bis  in  die  Waldolf  vnde  die  WaldotT  ufs  bis  an 
Polgrabcn , den  Polgrabcn  ufs  bis  gen  Sclbacb,  m Selbach  ulsbeue  bis  an 
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nachtshuen  geben  etc.  Gegeben  und  geschehen  im  jare,  indiclion, 
erünunge  des  babsts,  des  monats  zeit  und  stunde  (1479). 

WEISTHUM  ZU  EDDERSHEIM  *). 

1453. 

In  gotes  namen  amen.  Mit  diefsem  vffin  Instrument  sy  zu 
wifsen  allen  denn,  die  cs  lesent  oder  horent  lesen,  das  des  jars 
da  man  zalte  von  vnfs  herren  Cristi  gebürte  vierczchenliondert 
vnd  darnach  in  dem  dry  vnd  fuuffczigisten  jare,  in  der  ersten 
Romerzalle,  die  man  nennet  zu  latin  indictio,  in  regerunge  des  al- 
lerdurcliluchtigesten  fürsten  vnd  herren  hern  Friederichs  von  gotis 
gnaden  römischen  keysers , siner  königlicher  regerunge  in  dem 
funffezehensten  jare,  sines  keyserthuins  in  dem  andern,  an  dem 
mitwochen  nehst  nach  dem  sontagc  misericordia  domini,  vnd  was 
nemelichen  der  achtzelienste  tagk  des  apprillen  zu  prime  zyt 
oder  ein  wenigk  darnache , in  dem  dorfle  Ederfslieim  vff  dem 
Meyne  in  Menczer  bischthump  gelegen  vnd  daselbs  vor  dem 
kirchhoiffc,  an  der  stat  da  mann  gerichtc  phieget  zu  besiczcn, 
inn  vnfser  zweyer  vffen  schriber  vnd  der  erbern  gezeugen  lier- 
nachgescliriben  geiinvcrtigkeit  ist  persönliche  gestanden  der  edle 
junglier  jonglier  Eberhart  von  Eppenstein  herre  zu  Ronigsteine 
vor  der  ganczen  gemeyne  desselben  genanten  dorils  Edderfsheiin 
vnd  sie  ermanenn  laifsen  ire  eyde,  die  sie  iren  rechten  herren 
gethann  hann , vff  die  selben  eyde  zu  wysen  vnd  vlszuspreclien, 
was  fryheit  vnd  herlicbkeit  ein  herre  zu  Konigkstein  in  dem 
dorffc  vnd  ganczen  gericchte  Edderlsheiin  habe,  vnd  bilsher  ge- 


den  Weslengiebel , da  geht  ein  wasser  heilst  die  Dusch,  die  Dusch  inhenc 
bis  gen  Eppenstein  an  dene  bangenden  stein,  da  verluset  die  Dusch  ireu 
namen,  von  dem  hangenden  steine  an  bis  in  die  Grüfte!,  die  Grüfte!  iuheoe 
bis  mitten  in  den  Meyne,  unde  den  Meyne  inbene  bifs  widder  oben  an  Gaste!) 
dry  rathen  (I.  vache)  in  dene  Ryne.  Aus  einem  vveistb.  über  das  balsgericbt  zu 
Iteufsels  von  1491  ebendas,  2,514:  vom  Pfalgraben  bifs  an  das  wasser  genant 
die  Deuse,  von  der  Deuse  an  bifs  an  den  VVcstengiebel  zu  Niedernselnbacb, 
von  dem  VVcstengiebel  bis  an  Ilochenbome , vom  Hocheborn  an  bifs  an 
die  hole  eich,  von  der  holen  eich  bis  an  den  lerchenrhein,  vom  Icrchcnrhein 
bis  an  den  banedorne,  vom  hanedorne  an  bifs  an  rotenhaum  , vom  roten- 
baum  bis  an  Hübenersborn,  vom  Hubenersborn  bis  in  die  Dettebach  in  den 
furl,  die  Dettebach  von  furte  an  bis  an  bangenden  stein , da  verlcust  die 
Düse  iren  namen,  und  heilst  die  Grüfte!  fortmehr,  und  die  Cruflel  hinein 
drei  rechen  (I.  vache)  an  den  Meyne.  Zur  erläutcrung  dient  eine  urkunde 
grafen  Gerlachs  von  Nassau  a.  13t>0:  das  wir  vnd  alle  vnsere  ablern  vnser 
grauesebaft  vnd  hersebaft  bic  diesyt  der  höhe  herbraebt  ban  in  aller  der 
mafse  vnd  wyse  als  hernach  geschrieben  Steel.  Zum  ersten  das  man  vns 
teylet,  do  dye  Grüfftel  springet,  vnd  als  ferre,  als  sie  flüsset  in  den  Meyne 
bis  in  das  dritte  vache,  vnd  den  Meyne  bis  in  den  Ryne  vnd  den  Ryne  abe 
als  verre  bis  in  die  Waldofie,  vnd  die  Waldoffe  uls  bis  zu  Kemel  an  den 
VVestengiebel.  Auch  bekennen  wir  Gcrlach  vorgenant,  das  die  herschafft  von 
Eppenstein,  die  Ichenber  sind  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  aldern  zu  lehen 
baut  die  boisten  geruhte  vber  hals  vnd  heubt  zuschen  der  Crüfftel  vnd  der 
VValdofTen,  vnd  die  höchsten  gerichte  horent  zu  Mechtelnhausen  in  den  hoff, 
den  sic  auch  von  vns  vnd  allen  vnsern  aldern  tu  leben  hant, 

1)  Ellersheim,  am  rechten  Mainufer,  zwischen  Ocröflcl  und  Flörsheim, 
hätte  oben  s.  527  hinter  Ocröflcl  gegeben  werden  sollen. 
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habt  habe?  als  nu  die  ganczc  gemeyn  des  genanten  dorfles  ire 
eyde  also  crmanet  wurden , besprachen  sie  sich  einnuithiglichen 
vnd  wyslen  darnach  mit  beradein  vnd  wolbedachtem  müde,  vnd 
sprachen  vfs  zum  recliten , wie  es  dann  vff  sie  von  alters  wegen 
her  kommen  sy,  alle  diese  freyheit  herlichkeit  puncte  vnd  stucke, 
wie  sie  dann  vou  wortlien  zu  worthen  hernach  fulgent : zum  er- 
sten wysent  die  gaucze  gemeyn  daselbs  zu  Ederfsheini  einen 
herreu  zu  Konigstein  einen  obersten  herren  vud  richter  vber 
wonden  , vber  watschar,  vber  diebe,  vber  dupynne,  vnd  alle  vn- 
recht  gewalt  vnd  freuel,  die  er  alle  zu  Straffen  habe,  die  in  den 
gerichten  daselbs  gescheen ; so  hait  ein  thumprobst  zu  Mencze  ein 
gericbte  vnd  einen  frybeu  hoiffe  darinne  vber  eigen  vnd  vber 
erbe,  die  zuuergiefften  vnd  die  zu  vbergcben , vnde  were  da  un- 
uerkart  freueliche  worte  driebe  vor  dem  selben  gehegtenn  gericbte, 
soliche  solte  man  cym  herren  zu  Konigstein  verbuften,  vfsgescheid 
ein  siecht  vberfrage,  obe  die  geschee  vor  dem  selben  gericbte,  die 
solle  dem  herren  dem  thumprobst  vnd  dem  gericlit  zustccn.  So 
hait  ein  lierre  zu  Konigsteinc  vff  iglicliem  hufts  daselbs  zu  Ed- 
derfsheim  ein  faslnaclithune  , vnd  wer  vff  den  guden  siezet,  die 
in  der  gemargk  daselbs  ligent,  da  hait  ein  lierre  zu  Konigstein 
herbraicht  vnd  funden,  das  ime  sin  dienste  dauon  gescheen  sollen, 
vfsgescheidenn  der  obgerurt  hoiffe,  der  dem  tliumprobst  zustect, 
vnd  solicher  dienste  fryhe  ist,  soliclien  dinst  wysent  die  menner 
nit.  Wer  das  dorffe  inne  hait  in  maifsen  als  es  itzunt  ein  lierre 
zu  Konigstein  inne  hait,  das  derselbe  macht  hait,  mit  iischery  vnd 
isbrechen , das  niemant  dar  inne  habe  zuthun  macht  oder  zu 
erleuben  dann  alleine  ein  lierre  zu  Konigsteine  byft  vff  die  mytte 
Meyns  vom  lande,  also  wyt  die  gemargk  desselben  gericlils  ist. 
Vnd  werfs  Sache,  das  yemant,  also  wyt  die  gemargk  vff  diefter 
sy t tcn  des  Meynes  ist,  vnderstcen  wulle  antfogele  zu  griffen,  das 
sali  mann  nit  thun  ane  willen  vnd  erleubunge  eines  herren  zu 
Konigstein;  auch  so  hait  ein  lierre  zu  Konigksteine  macht  ein 
gefache  zu  machen  byft  uff  die  mitte  des  Meynes  vff  dem  staden, 
als  wyt  als  Edderftcheimer  margk  langet.  Item  ob  auch  yemant 
legeschiefle  in  den  Mcyne  leget,  so  wyt  die  gemargk  des  geriechts 
geet,  der  solde  der  hersclialft  dauon  geben  den  dritten  fische,  so 
vill  er  dar  inne  finge,  so  sali  man  auch  die  legeschiefle  neun  tage 
vor  aller  heiligen  obent  fegen,  vnd  die  alsobalde  wyderlegen,  die 
selben  sollen  vngchaben  blyben  lygen  byft  vff  aller  heiligen 
obent,  so  sali  mann  sie  dann  wyder  beben,  was  fische  dann  dar- 
inne weren,  die  sint  der  herschafft  zu  Königstein,  vnd  want  die 
fischer  soliche  fische  vfs  denn  legeschieffenn  heben,  so  sali  yne  die 
herschafft  zu  essen  geben,  vnd  sollen  sie  auch  soliche  legeschiefle 
nit  heben,  sie  habenn  dann  eines  herren  knechte  von  Konigk- 
steine daby,  den  sie  es  vor  sollenn  versteen  lailsen.  Geschee  es 
aber  darüber,  so  sali  ein  lierre  zu  Konigsteine  yne  darumbe  straf- 
fenn  vnd  bufseti.  Auch  wer  efs  saclie,  dafs  ettwas  triben  qweme 
vff  hersyt  der  mitte  des  Meynes,  was  das  were,  wer  das  lendet, 
der  sali  soliches  antworten  eins  liern  schulthcifsen  daselbs,  der 
sali  es  haldcn  vierczehcn  tage,  qweme  yeniauls  in  den  vierczclien 
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tngen,  des  das  were , dem  solle  mann  es  wyder  geben , vnd  der- 
selbe solte  den  jhencn  Ionen,  die  solicbs  gelent  hetten;  want 
aber  soliche  vierczelien  tage  vmbe  qwemen  vnd  solicbs  nit  ge- 
fordert wurde,  so  sali  der  scbultheifss  solicbs  furter  alfsdann  ei- 
ner herscbaft  zu  Konigstein  antwurten,  vlsgcscbeiden  was  von 
holcze  qweme,  das  ein  manu  zu  einem  maill  getragen  konde, 
abe  der  das  lendet,  dasselbe  holcze  mocht  er  vngeverlichcn  heyme 
in  sin  bnfss  tragen  vnd  das  behalden.  Vnd  auch,  obe  sie  in 
iren  margken  zu  Edcrfsheim  vbertrieben  wurden , solichen  vber- 
tryb  vnd  freuel  hait  ein  berre  zu  Konigstein  zu  straffen  vnd  an- 
ders nyemant.  Auch  obe  eincbe  frauwe  oder  manne  jare  vnd 
tagk  zu  Ederfsheim  sefsen  vnd  darckommen  weren  ane  nachfol- 
gende herren,  wullen  die  dann  forter  da  selbs  blyben  siezen,  vnd 
keinen  herren  hetten , so  sollen  sie  forter  einen  herren  zu  Ko- 
nigstein angehoren  vnd  dem  gehorsam  sin , als  andere  sin  ange- 
horigen  lüde,  so  solle  sie  ein  scbultheifss  alfsdann  vfs  heischenn 
zu  dryen  vierczehentage.  qweme  daraffter  nyemant  so  solde  es 
gehalden  werden  wie  obgeruret  ist.  Vnd  als  diese  vorfs.  wy- 
sunge  da  also  gewyset  vnd  vonn  der  ganczen  gemeyne  zum  rech- 
ten erkant  wart,  da  bat  yine  der  vorgen.  jungher  Ebirliardt  von 
Eppenstoin  herre  zu  Konigsteine  vns  diese  hienaclt  gefs.  vflen- 
scliribere  herüber  ein  vffinbare  instrument  oder  me , als  vill  ire 
dann  noitturfftigk  wurden , zu  machen , zu  geczeugnisse  der  vur- 
gefs.  wysunge  vnd  Sache  also  geschcen.  Diefs  geschach  alles  in 
dem  jare,  der  Römer  zall,  des  mondes,  des  tages,  der  stunde,  vnd 
an  der  stat  als  vor  am  anefange  diefss  vfGn  instruments  geschrie- 
ben steet,  vnd  in  geinwertigkeit  der  erbem  vnd  vesten  her  Jo- 
hanns Jasbergk  pherner  zu  aCrefftel,  Walthers  von  Riffinberg, 
Adam  von  Erlebach  genant  von  Wilbach,  Hanns  Kodewifs,  Phi- 
lipps von  Carspach,  Bechtolt  vonn  Eschbach,  Girlach  von  Car- 
spach, Dietherich  Giselers  vnd  vill  rnee  ander  frommer  lute,  der 
name  hie  nit  geschrieben  steet,  alle  diese  vorgefs.  Menczer  bisch- 
thumps  zu  dieser  wysunge  geheischen  vnd  gebeden.  darczu  zu 
mer  sicbercbeidt  vnd  folkomener  bekenthenifss,  so  hant  die  vesten 
Walther  vonn  Riffenbergk,  Adam  von  Erlebache,  Hanns  Kode- 
wifs, Philipps  von  Carspach,  Bechtol  von  Eschbach,  Girlach  von 
Carspach,  Dietherich  Gyseler  ire  igliclier  sin  eigen  ingesiegele 
an  diefss  instrument  gehangen,  des  wir  itzunt  genant  Walther, 
Adam,  Hanns,  Philipps,  Bechtolt,  Girlach  vnd  Dietherich  vns  also 
gethann  hann  erkennen.  Vnd  ich  Conrait  Nebel  von  Butzpacli 
ein  clerigk  Menczer  bisebthumps  etc.  etc.  Vnd  ich  Johannes  Rabe 
von  Ffulde  Wurczperger  bisebthumps  etc.  etc. 

ICKSTADT  J). 

Anno  1483  hat  lierr  Gotfrid  zu  Epstein  durch  seiner  gn. 
ambtmann  Philipsen  von  Redelnheiin  und  Philipsen  Gobeln 
zentgrafen  zu  Igstadt  die  glocken  daselbst  leuten  u.  die  gemeinde 
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zusammen  forderen  lafsen,  volgents  von  inen  begeret,  dieweil  nu 
mehr  das  dort  Igstadt  zu  sampt  andern  epsteinischen  dörfern, 
welche  bis  daher  verpfendet  gewesen  , widerumb  geloiset  seien, 
das  sie  demnach  iine  her  Gotfriden  als  irem  erbherren  huldigung, 
aidt  und  pflicht  thun  wollen.  Welches  der  zentgrefe,  scheffen  u. 
ganze  gemeine  also  wie  gehorsame  nndertlianen  geleistet,  und 
haben  furters  dieselbige  menner  uf  ir  aidt  uf  bcschehen  vorhal- 
tens  und  frage  eine  Weisung  gethan. 

1.  das  sie  weisen  und  halten  hem  Gotfriden  zu  Epstein  vor 
einen  obristen  hem  zu  Igstadt  über  bluet,  dieb  und  alle  unrecht 
gewalt  zu  richten. 

2.  darzu  das  ieglich  haus  zu  Igstädt,  die  wult  hören  an 
wen  sie  wollen,  seinen  gnaden  iedes  jars  gebe  ein  fastnachtshucn 
außerhalb  denen  schepfen. 

3.  Item  werde  iemant  plutriestig  geruget  in  dem  dorf  u. 
schlugen  sich  bis  in  die  Heinbach,  dieselbige  seien  zuvorderst  ver- 
fallen dem  herrn  zu  Epstein  mit  sechzig  Schillingen  Meinzer  weh- 
mnge  u.  liern  Hansen  von  Cronberg  auch  mit  sechzig  Schillingen. 
Weren  aber  die  geruegten  gefallen  in  die  Heinbach,  so  sollen  sie 
beiden  herrn  buefsen. 

Fallen  sie  uf  die  seiten  zu  Epstein  zu,  so  seien  sie  dem  liern 
von  Epstein  allein  verfallen  und  stehen  ime  allein  und  sonstet 
niemanls  zu  straffen,  mit  weiterem  laut  des  darüber  ufgerichten 
instrumenta. 

WEISTHURI  ZU  BLEIDENSTATT  i). 

1509.  14  oct. 

Es  ist  zu  wissen,  das  die  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
probst,  dechant  vnd  capitel  des  sliffts  sant  Ferrucien  zw  Bliden- 
stat  haben  eyn  oberkeyt  in  irem  gericht  daselbst.  Vnnd  sint  die- 
selben hem  vff  eyn  zyt  körnen  vor  gemclt  gericht,  nemelich  vff 
eynen  mitwochen  nach  sant  Merlins  tag,  anno  domini  xvc  vnd 
nulien  iare , ist  eyn  gerichtslag  gewest , vnd  zuuor  ehe  dan  das 
gemelt  gericht  gesefsen  ist,  haben  gemelten  hern  probst,  decken 
und  capitel  zu  Blidenstat  iren  schuitheisfsen,  zu  der  zyt  gewest 
ist  Veltin  Gep  von  Breithart,  bescheiden,  er  soll  dos  gericht  he- 
gen, wie  von  alters.  Da  hait  der  gemelt  schullheifs  Veltin  die 
schellen  gefraget:  ob  es  die  zyt  vom  tage  sy,  das  man  den  liern 
vom  capitel  zu  Blidenstat  ir  gericht  balde?  da  hait  der  Schelfen 
gewifset,  jähe,  es  sy  die  zyt.  Da  hait  der  Schultheis  baune  vnd 
Freden  dar  vber  gethan  mit  den  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
vnd  gautz  capitel,  vff  die  zyt  gewest  her  Johan  von  Stockheim 
probst,  her  Philips  Hilchin  declian,  milsambt  den  andern  capitel 
hern,  die  auch  vff  die  zyt  alle  geynuertig  stunden.  Auch  mit 
myme  gnedigen  junckern  von  Nassaw  etc.  vor  eynen  scliirmehem 
des  genanten  stiffts.  Da  hat  he  verboten  vnrecht,  vnd  recht  er- 
leubt,  vnd  gesprochen,  es  soll  nyemant  dem  andern  sin  wort  thun, 
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er  liab  e*  dan  laube.  Auch  halt  er  verboten  schelt  Worte  vnd  ge- 
sprochen, ob  nu  yemant  hab  zu  schaffen,  der  möge  anheben,  das 
gericht  sy  gehegt. 

Da  siut  die  hern  obgenielt  konicn , vnd  haben  jr  oberkeyt 
begert  zu  wisen  von  den  scheffen.  Da  ist  das  gericht  vfsgangen 
vnd  sich  darvff  besonnen , vnd  dar  nach  ist  es  widder  körnen 
vnd  sich  gesetzt,  vnd  haben  gemclten  hern  vom  capitel  ir  oberkeyt 
gewiset,  wie  von  alters  vff  sie  körnen  ist,  je  masfsen  wie  her- 
nach stet. 

Zum  irsten,  wer  den  hern  zinse  vnd  gulde  schuldig  ist,  vnd 
nit  gibt  zu  der  zyt  als  die  fellig  sint,  mit  namen  zu  sant  Mer- 
lins tag,  sollen  die  hern  darvff  lasfsen  fronen  dry  tage  vnd  sechs 
wochen  wie  von  alters,  vnd  wan  die  zyt  vorvber  ist,  als  dan 
haben  die  scheffen  geinelts  gerichts  macht  zu  bitten  vierzehen 
tage  als  vor  die  insatzunge,  vnd  wo  in  mitteler  zyt  nit  bezalung 
geschege,  als  dan  sal  man  die  hern  in  die  guter  setzen. 

Item  wer  den  hern  schuldig  ist  eynen  heller  vnd  dry  Schil- 
ling bodenzinsch,  der  heisl'set  follenzinlsige,  vnd  sal  an  gemelten 
hern  eyn  best  heu  bt  vertlicdingen,  vfsgescheiden  gekaufft  adder 
gesalzt  zinse,  auch  vfsgescheiden  eyn  scheffen  des  gemelten  ge- 
richts, sali  fry  sin  vnd  nichts  geben. 

Item  wer  den  hern  weinschar  schuldig  ist  zu  thun,  vnd  nit 
dede,  den  sollen  sie  lasfsen  phenden , ist  er  aber  eyn  vfsmercker 
vnd  hait  guter  in  disfsem  gericht  ligen,  sollen  die  hern  darvff 
lasfsen  kommern,  bis  das  sie  eynen  gnugen  haben. 

Item  die  hern  sollen  keynen  schultheifsen  anders  machen, 
er  sy  dan  ein  glit  des  gerichts. 

Item  so  eyn  scheffen  vff  eynen  gerichtstag  vfsblebe,  sal  ene 
eyn  schultheis  des  gerichts  pfenden  vor  dry  Schilling,  es  beneme 
emo  dan  lcibs  adder  hern  noit. 

Item  angesehen,  das  die  gerichts  tage  wyt  von  eyn  sint  vnd 
so  parthien  weren,  die  da  zu  schaffen  betten,  vnd  der  gerichts 
tage  mit  gebeyden  konden , betten  macht  das  gericht  zu  fragen, 
ob  sic  das  gericht  gekortzen  mochten?  So  das  gericht  dan  ia  spreche, 
als  dan  sollen  iglicli  parthien  legen  iiij  gl.  vnd  i ort. 

Item  wan  das  gericht  zu  Blideustat  eynen  scheffen  kuset, 
der  selbe  nw  Beließen  sal  mym  gnedigen  junckern  hantglobde 
thun  dem  gericht  gehorsam  zu  sin.  Darnach  sal  der  schultheis 
des  gerichts  eme  Vorreden  vnd  der  selbe  nw  scheffen  sal  emo 
nach  sagen : wie  ich  mit  Worten  vnderscheiden  worden,  das  wil 
ich  stede  vnd  vest  halten  als  mir  got  helff  vnd  die  heiligen. 
Darnach  sal  der  selbe  nuw  gekorn  scheffen  den  hern  vom  capi- 
tel auch  hantglobde  thun,  sie  warnen  vor  irem  schaden,  vnd  sel- 
ber keynen  thun,  wie  von  alters  vff  sie  kommen  ist. 

Item  wilch  zyt  das  gericht  zu  Wehen  des  oberhoffs  zw  Bli- 
denslat  noitdorfftig  were,  sol  das  gericht  zu  Bildenstat  gehorsam 
syn , wie  von  alters. 

Item  sint  gemelten  hern  vom  capitel  den  neliisten  gerichts- 
tag nach  sant  Mcrtins  tage  alle  vnd  iglichs  iars  dem  gericht 
schuldig  zu  geben  zwene  gülden  in  albis  vnd  eyn  firtel  weins 
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vnd  ij  alb.  vor  broit,  vnd  die  andern  zwene  gerichtstage  im  iare 
zu  iglicbem  male  eyn  firtel  weine  vnd  ij  alb.  vor  broit. 

Item  landtB  gewonkeit  wie  man  erbet  vnnd  enterbet,  das 
vernemet.  Wer  do  wil  eynen  vnerben  zu  eynem  erben  machen 
in  syne  giiedt,  der  sal  es  thun  an  vnnsern  lierrn  abt,  prior  vnnd 
conuents  gericht  zu  Blidenstadt,  da  sal  man  den  vnerben  erben 
mit  kalme  vnd  mit  münde,  vnnd  wie  man  den  vnerben  erbet,  so 
sal  man  den  erben  enterben  mit  halin  vnd  mit  münde,  wan  das 
also  geschickt  so  ist  der  vnerbe  veste  in  den  güttern  vnnd  der 
recht  erbe  abgescheiden. 


WEISTHUM  VON  HORNAU  UND  KELCHHEIM »). 

15  jan.  1482. 

Wysethumb  des  vogts  Hornaw  unnd  Kelckheym. 

Uff  ire  eyde  und  trew,  als  ich  Philips  obgenant  sie  an  stat 
meyns  gnedigen  herrns  erfordert  und  ermant  und  geheissen  han 
nach  altem  herkomen  zu  wysen,  daruff  sint  als  balde  schul- 
tei8,  scheffen  vnd  die  hubere  gemeynlich  in  ire  geepreche  gangen, 
und  mir  mit  eyde  als  balde  gewyset  also: 

Item  wir  wysen  mit  eide  eynen  lierrn  von  Epstein  für  ey- 
nen obristen  herrn  vnd  faudt  zu  Kalcklieym  und  Hornaw  zu 
richten  über  hals  und  heubt,  über  dieb  und  diebin,  über  wunden 
und  wundschad,  und  er  hat  auch  an  den  beiden  enden  zu  gebie- 
ten und  zu  verbieten  über  wasser  und  weide  als  eyn  obrister  her 
und  faudt. 

Darnach  liant  sie  mit, eyde  gewyset,  eyn  herre  von  Epstein 
als  obrister  herr  und  faudt  hab  macht  alle  viertzehen  tage  seyn 
gericlit  thun  halten,  daran  gehören  und  sollen  geen  alle  die  jhene, 
die  der  herrn  eygen  empfangen  haut  vnd  in  den  gerichten  ge- 
sessen sindt. 

Item  wysen  sie  mit  eide,  schlüge  sich  jemants  in  den  beiden 
gerichten  also  das  einer  blutrustig  wurd,  so  fiel  der,  wers  Ver- 
lust, jglicher  dem  herrn  und  faudt  obgenant  elff  helbig  Schilling 
alt  werunge.  Schlugen  oder  schulden  sich  aber  lüde  und  wurden 
nit  blutrustig,  Verlust  iglicher  xx  zu  buef's. 

Item  wysen  sie  mit  eyde,  wer  dinghefftig  gude  empfangen 
habe,  er  sy  oder  wone  wo  er  woll,  der  sy  dem  faudt  schuldig 
eyn  fastnachthune,  und  alle  die  jhene,  die  in  den  beiden  gerichten 
sefshafsig  sint,  er  hab  dinghalitig  guttere  oder  nit,  der  soll  geben 
dein  foid  eyn  fastnachthune  und  dry  heller,  als  von  alter  her- 
kommen  und  gewonlieit  ist. 

Wie  es  mit  wasser  und  weyde  gehalten  werden  soll  stet 
itzt  also.  Item  wysten  sie,  das  die  eynleufftigen  schuldig  sint 
das  faudtdinge  und  gericht  dry  male  im  jare  zu  bestehen  und 
daran  zu  folgen  by  Verlust  und  buefs  des  alten  lierkommens. 

Item  wysten  sie  eym  faudt  und  herrn  vorgemelt  jerlichen 
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seclitzeheu  achtel  korns  Frankfurter  mafs,  fallen  eym  lierrn  von 
Epstein  nach  altem  herkoinen. 

Item  wysten  sie  mit  eyde,  wurd  eyn  dieb  oder  diebin  in 
der  pflege  beider  gericht  gefangen,  den  soll  eyns  lierrn  von  Ep- 
stein schultbeifs  geyn  Epstein  liebem  und  brengen,  darzu  sollen 
jene  helffcn  alle  nachher  und  undersassen  der  beider  gericht 
vorgemelt. 

Item  hat  des  fauts  schultheis  zu  Kalcklieym  altzyt  macht 
von  des  fauts  wegen  alle  zyt  lute  ansprechig  zu  machen  oder 
pfende  zu  geben  fürs  hübe  zu  bekommen,  in  Horaaw  und  Kalck- 
heym  wysen  sie,  eyn  her  von  Epstein  habe  zu  gebieten  und  zu 
verbieten  als  eyn  obrister  herr  und  faudt  über  wasser  und  weyde 
nach  altem  herkoinmcn. 

Item  wysten  sie  mit  eyde,  eyn  iglicher  herr  von  Epstein 
als  ir  obrister  herr  und  faudt  hab  im  jare  dry  jembs  zu  Hornaw 
und  Kalcklieym , möge  er  selb  dritt  besuchen  daselbst  syn  jmbs 
zu  essen.  Wan  er  die  selbig  ymbs  also  selbst  zu  besuchen  per- 
sönlich haben  will,  das  sali  er  zu  jglicher  zyt  den  hubenern 
vierlzehen  tage  zuvor  verkündigen  lassen,  er  woll  syn  jmbs  haben 
und  selbst  besuchen;  alsdan  soll  des  fauts  schultheis  und  der 
lierrn  zu  sanct  Bartholomes  zu  Franckfurt  schultheis  den  hube- 
nern gcmeynlichen  by  eyn  ander  gebieten , und  ine  sagen  , der 
faudt  wol  syn  imbs  zu  Kalcklieym  haben;  so  soll  der  faudt  syn 
koch  den  obet  dar  schicken  syn  imbs  zu  bereiden ; sollen  jme 
die  hubener  gemeynlich  schuldig  syn  dry  gericht  zu  ymbs  zu 
bestellen,  mit  namen  eyn  schwyn  und  rinlfleisch,  darzu  htmer. 
Sint  dreyerley  win  iin  dorff,  soll  man  ime  des  mittelsten  holen, 
sint  aber  zweyerley  win  feil,  soll  man  ime  des  besten  geben.  Ist 
keiner  win  im  dorff  feil,  sollen  sie  ime  selb  dritt  gulten  win  be- 
stellen, darzu  guttes  brots  genug.  Und  zu  den  gemelten  ymbs 
sollen  die  hubener  ime  zu  iglichem  ymbs  eyn  wagen  mit  lioltz 
fureu  oder  ungeverlich  melie,  das  man  im  syn  jmbs  darby  berei- 
den möge.  Und  wan  der  faudt  koinpt,  mag  er  syn  pferdt  an  des 
schulteifsen  zun  liefften,  und  syn  imbs  soll  er  haben  in  der  herrn 
zu  sanct  Bartholomes  schulteifsen  holT,  und  sollen  im  die  hube- 
ner zu  dem  ytnbs  bestellen  wyfs  drinkbecher  selb  drit  darufs  zu 
drincken;  mochten  sie  die  aber  nit  bekomen,  sollen  sie  ime  doch 
drinkgeschirr  bestellen,  darufs  eyn  biederman  ziemlich  und  wole 
gebürt  zu  drincken.  Und  sollen  die  hubener  derwyl  der  faut 
syn  imbs  thut  by  ime  im  holl  bliben  bifs  er  syn  imbs  volbracht 
hat.  Alsdan  mag  der  faudt  geen  zu  gericht  under  die  linden,  so 
sollen  im  die  hubener  gemeynlich  dahin  nachfolgen.  So  mag  der 
faudt  sie  fragen:  ob  ime  des  tags  von  des  ymbs  wegen  gescheen 
sy  was  im  billich  gescheen  soll?  Wyssten  sie  dan,  das  ime  eyn- 
cher  gebreche  am  imbs  gescheen  sy,  so  weren  sie  dem  faudt  als 
buessfellig  worden.  Und  wen  der  faudt  alsdan  syn  frag  gethan 
und  von  dannen  ryden  will,  sollen  die  hubener  alsdan  ime  glit- 
ten win  inschencken,  sanct  Johanns  liebe  zu  drincken,  und  sollen 
die  hubener  des  fauts  koche  also  zu  iglichem  ymbs,  das  der  faudt 
also  selbst  besucht  hett,  wan  der  faudt  scheiden  will,  achtzelien 
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Mentzer  pfenig  schuldig  sin  zu  schencken  von  den  dryeu  imbsen, 
zu  iglichem  imbs  acbtzehen  heller.  Wolt  aber  der  faudt  diesel- 
big  ymbs  selbst  nit  besuchen  oder  liefs  sie  den  hubener  nit  ver- 
kündigen als  vorgemelt  steet,  so  wer  hubener  dem  faudt  nit  mer 
dan  dry  heller  schuldig,  eyn  iglicher  hubener  so  dick  er  der 
herrn  eygen  empfangen  hett.  Wurden  auch  die  ymbs  nit  ver- 
kündiget, so  Verlust  der  hubener  auch  nit,  so  er  die  dage  des 
ymbs  nit  besucht.  Und  mag  der  faudt  das  erst  ymbs  zu  Kalck- 
heym  besuchen  und  nemen  viertzehen  tage  nach  dem  neuwen 
jars  tag,  das  ander  xiiij  tage  nach  sanct  Walpurgis  tag,  das  drit 
xiiij  tage  nach  sanct  Bartliolomes  tag. 

Item  nach  sanct  Bartholomestag  gibt  iglich  hub  lauts  funfft- 
halben  licht  pennig,  das  heist  wyl's  gelt;  soll  der  Schultheis  dar- 
u(T  dringen  xiiij  tage,  und  nach  den  xiiij  tagen  ufllteben  und  dem 
faudt  überantworten. 

Item  wysten  sie  funlflhalb  lioffstat,  der  gibt  iglich  x lichter 
pfenning  oder  funtf  heller,  heist  auch  wyfsgelt,  und  haben  es  itzo 
nit  gewist,  wer  die  hoffstat  inhab,  sonder  namen  zue  bedencken, 
und  sie  erkennen  doch  iiij  hoffstat  und  haben  sie  doch  nit  benent. 

Und  ist  difs  wysung  mir  Pliilipsen  vorgemelt  von  wegen 
und  an  stat  des  wolgeboren  juugher  Goiifrits  herrn  zu  Epstein 
und  Mintzenberg  etc.  etc.  durch  scliultheis  sclieffen  und  die  hube- 
ner gemeyniich  beider  gericht  zu  Hornaw  und  Kelkheim  uff  ir 
eyde  nach  altem  herkomen  gewiset  worden,  neinlichen  von  Stef- 
fen dieser  zyt  scliultheis  zu  Kalkheym  etc.  etc.  alle  scheffen  und 
gerichls  lüde  zu  Kalcklicym  und  sonst  fiel  mer  erber  lüde  und 
die  hubener  gemeynlichen , darzu  stunden  daby  von  wegen  der 
herrn  zu  sanct  Bartliolomes  zu  Franckfurt  her  Henrich  Schlegel 
und  her  Friederich,  bede  altaristen  des  stiifles  zu  sanct  Bartho- 
lornes,  die  alle  diese  wysung  ungeverlich  von  Worten  zu  Worten 
gehört  han  von  des  gerichts  luden  obgemelt , in  by  wesen  meyner 
Philips  von  Reddelnheym  dieser  zyt  amptman  zu  Epstein,  Gil- 
brecht  Riedesel  von  Bellerfsheym , Dengis  von  Seittau , Henchen 
Biches  Cles  Marstellers  schultheifsen  zu  Epstein  die  von  wegen 
des  wolgebornen  jungherrn  Gottfrits  herrn  zu  Epstein  vorgenant 
och  liieby  gewest  sint.  Gescheen  zu  Kalckheym  uff  der  b ...  he 
under  der  linden , uff  den  dienstag  nehest  nach  dem  aclitzehen- 
sten  tage  in  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
secundo. 


KEL1KHEIM. 

eine  meistentheils  bessere  fassung  des  vorhergehenden  1). 

Zum  ersten  fragt  man,  wessen  man  -mynem  jungherrn  von 
Eppenstein  bekente  zu  Kelkheim,  und  wer  dae  zu  gebieden  und 
zu  verbieden  hette.  Da  wiset  man,  xvi  achteil  korns  bestrichen 
Frankfurter  mass.  Item  xvt  achtell  liabern  mit  eynem  symmeru, 
der  sess  ein  Franckfurter  achtell  tbun,  gehüffet.  Item  were 


1)  aus  Wigands  Wetzl,  bcilr.  I,  96 — 99. 
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dinghalftig  gudt  entpliangen  liait,  der  ist  mynem  jungherrn  eia 
fassnachthune  schuldig,  hee  sitz  wo  liee  sitz.  — Item  wer  in 
dem  gericht  zu  Kelckheim  gesessen  ist,  und  nit  dinghalftig  gudt 
entpliangen  hadt,  der  sal  geben  ein  fassnaclithun  und  dri  hellere, 
und  darumb  nutzet  he  wasser  und  weydc,  und  yertzinset  sie 
auch  damidde.  — Item  drie  ymmes  selb  dritte,  und  einen 
koch  in  dem  jar.  Item  wann  hee  sin  ymmes  woll  essen,  so  sal 
men  ess  gebieden  vierzehn  nacht  vor  hyne,  so  sal  ess  myns  jung- 
herrn  Schultheis  der  hcrren  schult  heissen  . . . sanct  Bartholomeus 
seyn,  so  sal  he  den  liubenern  by  ein  gebieden,  und  ine  seyn,  hee 
wolle  das  ymmes  liain.  Darnach  sol  man  ime  bestellen  dry  ge- 
richt von  Heische,  mit  namcu  huner,  rintileisch  und  swynenllei- 
sche.  — Item  sint  dri  wine  zu  Monster  feyle,  so  sol  man  ime 
dcss  mittelsten  geben,  sint  zwene  da,  den  besten.  Ist  keyner  da, 
so  sol  man  ime  guden  win  andersswo  holen,  und  schone  brodes 
genug,  und  wann  hee  dass  ymms  nemen  wil,  so  sol  he  einen 
koch  des  abendes  zuvorent  dar  schicken,  und  darzu  sollen  die 
hubenere  ein  wagen  vol  holzes  in  der  herren  schultheissen  hoiff 
schicken,  dar  he  dass  ymmes  wil  essen  selb  dritt,  so  sollen  sie  abe 
stene,  und  die  pferde  an  eynen  zune  liencken,  so  sol  man  hain 
wiss  becher  ime  und  den  sinen;  wan  dess  nit  enwere,  so  sol 
man  ander  drinckfass  hain , die  gewonlich  sin  zu  der  zitt.  Item 
alle  hubenere  soln  da  by  ein  sin.  Item  wan  hee  duss  ding  gis- 
set, welcher  dan  nit  da  wcre,  der  liette  die  buss  verlorn,  myt 
nomen  xx  phennge,  und  wann  hee  duss  ymss  gisset,  so  sol  man 
ime  innscliencken  sanct  Johans  mynne,  und  sol  ime  der  hubener 
gemeynlichen  nochfolgen  an  dass  gericht  under  die  lynden , so 
soll  hee  fragen,  ob  ime  dass  ymms  geschehen  sy,  als  ime  billich 
gesehen  solle  von  dess  ymms  wegen.  Wiseten  dan  die  hubenere, 
dass  ichts  brast  wer  gewest  an  dem  ymmes,  so  weren  sie  alle 
bussfellig  worden;  und  suil  syme  koch  geben  xvui  mentsche 
pfennige  zu  lone.  Wer  es  aber  sach , dass  hee  dess  ymmes  nit 
essen  wolde,  so  wer  ime  iglicher  hubener  dri  heller,  also  dick 
alss  hee  der  herren  eigen  entpfangen  bette.  Gebode  hee  ess  aber 
nit,  also  recht  were,  so  verlöre  der  hubener  nit.  — Item  dass 
erst  ymmes  viertzehen  tage  nach  dem  jarstage , das  ander  yms 
viertzehen  tag  nach  sanct  Walpurgen  tag,  das  dritte  yms  viertze- 
hen tag  nach  sanct  Bartholomeus  tag.  — Item  nach  sanct  Wal- 
purgen tag  git  ye  die  hübe  xv  lichten  penning,  da  sol  der  hern 
schult,  viertzehn  tage  darnach  ufT  dingen,  und  sie  dringen,  dass 
sie  das  gelt  geben,  und  ess  uiTheben  und  mynem  junghern  ant- 
worten. 

Item  v hofestad,  der  git  iglich  x lichten  pennig  oder  v hel- 
ler, dass  heisset  wuste(?);  wer  die  liobstad  hübe,  dess  nemen  sie 
ein  frist,  und  ...  nrr  liobestadt. 

Item  were  blutrustig  wirt,  der  verluset  xv  ß heller,  oder 
mynem  junghern  iglicheu.  Item  slogen  oder  schulden  sich  lüde, 
und  nit  blutrustig  wurden,  die  Verliesen  xx  plienninge  vor  die 
missethait. 

Item  hadt  myn  junglier  recht,  lüde  an  zu  sprachen,  und 
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pande  zu  geben  von  schult  und  auch  farende  habe  zu  kümmeren 
und  zu  verbieden,  und  wiesen  mynen  jungherrn  vor  eynen  foydt 
und  vor  einen  obersten  hern  des  gerichts.  Auch  wiesen  sie  my- 
nem  junghern , fing  man  einen  diep  oder  diepin , den  oder  die 
sal  man  mit  myns  juughern  schult  anfertigen,  und  mynem  jung- 
hern antwerten,  und  soln  ime  die  nacligebuer  des  gerichtes  dar- 
tzu  helffen. 

Item  mag  myn  jungher  alle  viertzehn  tage  da  gericht  thun 
halden,  dar  an  soln  gene  alle  die,  die  der  hern  eigen  entphangen 
hain,  und  in  dem  gericht  gesessen  sin;  dess  weren  sich  dye  eyn- 
leifftigen. 

Item  die  eynleufftigen  soln  driwerbe  in  dem  jare  dass  faudt 
ding  suchen  zu  Kelckheym. 

AUS  DEM  EICHELBERGER  MARK  WEISTHUM  >). 

Further  weist  der  mercker,  das  man  kein  kolegrulie  in  der 
mark  soll  machen,  kein  reiffbaum  darin  uffsteln,  keine  Stangen 
darin  hawen,  keine  pfele  darin  ha  wen,  kein  obstbaum  darin  ab- 
hawen,  kein  stennbeum  schelen,  und  wo  der  begriffen  wirt,  der 
ein  stehenbaum  schelett,  dem  were  gnade  nutzer  dan  recht.  Und 
wan  man  dem  solle  recht  thun,  solle  man  ine  by  seinem  nabel 
sein  bauch  uffschneiden , und  ein  darm  daraus  thun,  densel- 
ben nageln  an  den  stame  und  mit  der  person  herumber  gehen, 
so  lang  er  ein  darm  in  seinem  leibe  liat.  Darumb  were  ime 
gnade  besser  den  recht. 

Item  über  soliclie  marck  sollen  sieben  geschworen  fiirster 
sein , alle  gebrechen , wie  hierin  geschrieben  steet , rügen  und 
furbringen  ongeverde  zu  körnen. 

Und  were  in  den  stucken  nemlich  der  kolegrubcn,  reiff- 
stangen,  obstbaumen  und  pfele  zu  hawen,  soll  man  anbringen  für 
die  höchst  buss,  ist  nemlich  fünf  marck,  des  sollen  die  furster 
macht  haben  zu  verdrincken  ein  eynigung,  weder  die  besten  oder 
die  bosten,  sonder  die  mittelmessigen. 

ELHALDEN  UND  NITHUSEN1 2). 

1482. 

Item  wiesen  sie  mit  eide  nach  altem  herkommen , es  möge 
nymandt  kein  gudt  in  den  beiden  vorgenannten  gericliten  keuffen, 
verkeuffen,  vergifften  oder  vergeben,  oder  sich  darin  lassen  setzen 
oder  weren , dass  ess  anders  mit  recht  macht  habe,  cs  muss  ge- 
sehen zu  Ellialden  uff  dem  eigen,  by  dem  heiligen  huiss  under 
der  linden,  vor  dem  gericht  daselbst,  und  sunst  anders  nit  dan 
daselbst. 

Wulten  auch  lüde  uinb  gutter  zu  Elhalden  und  Nithusen 


1)  aus  Wigands  Wetil.  beitr.  1,108.  »gl.  Krebs  de  ligno  et  lapidep.  265. 

*)  jetzt  Niderhausen  zwischen  Bleidenstalt  und  Epstein,  das  benach- 
barte Elhalden  fehlt  auf  den  carten.  aus  Wigand  1, 100. 
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mit  recht  timbgeen  und  handeln , dass  sal  zu  Elhaldcn  vor  dem» 
selben  gerirht  gesehen,  wan  dass  also  noit  sin  worde,  sol  ein 
schulte  desselben  gerichts  also  alle  die  jhenen,  die  gegudt  sin,  und 
guttere  inhaben  zu  Eihalden  und  Nithusen,  verboiten  an  gericht 
gein  Elhalden  zu  kommen  und  zusclien  den  parlhien,  die  dan 
soliclis  gebots  also  begert  hetten,  helfen  rechtlich  handeln;  wilch 
parthie  dasselbe  geboit  durch  den  schulten  bcschiede  zu  machen, 
derselbe  sol  alsdann  uff  den  gerichlstag  bestein  win  in  zobern 
und  eymern  und  darzu  schusseln,  dass  man  den  jhenen,  den  dass 
gepuren  worde,  zymlich  drincken  geben  solle,  darlzu  wiss  broits 
gnungk,  und  die  jhenen  die  also  gegudt , und  vom  schulten  dar 
verbot  sint,  liait  der  schulte  von  iglichem  xv  plennige  vor  sin 
recht,  und  wilche  parthie  dann  mit  recht  die  heuptsach  vertust, 
der  ist  auch  schuldig,  den  win , broit,  dess  schulten  recht,  und 
allen  gerichts  schaden  zu  gelden,  also  ist  es  von  alters  so  ge- 
wonheit  herkomen  etc. 

WEISTHUM  ZU  NORDENSTAT  >). 

1426. 

Anno  1426  den  18  november  haben  scliultheifsen  sclieflen 
u.  ganze  gemeine  zu  Nordenstadt  an  gewönlicher  gerichtsstat  uf 
iren  eidt  zu  recht  geweist. 

1.  das  junker  Gotfridt  lierr  zu  Epstein  u.  seine  erben  ir 
rechter  lierr  seie,  sie  zu  beschauren  u.  zu  beschirmen  hab  u. 
daselbst  zu  binden,  zu  verbinden,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten  über 
leib  u.  gut. 

2.  Item  das  er  alle  jar  in  dem  dorf  Nordenstat  fallen  hab 
vierzig  maller  weizes  die  da  geboren  zu  der  vogtei. 

3.  item  das  seine  gn.  u.  desselben  erben  ein  ieder  so  zu 
Nordenstat  geeigenet  oder  geerbet  seie  mit  wenig  oder  mit  viel 
alle  jar  geben  solle  fünf  kemp  kornes  u.  fünf  kemp  haferns,  das 
die  liafer  gelieufet  sei.  darzu  ein  iegliclies  voigtrecht  vier  heller 
u.  ieglichs  haus  zwei  hucner. 

4.  und  es  sol  s.  gn.  oder  derselben  erben  kein  banwein  da- 
hin legen. 

5.  alle  frevel  u.  buefs  sollen  allein  mit  jrer  gnaden  u.  sonst 
niemants  gedinget  werden , irc  gnade  aber  solle  den  voigten  dar- 
von  jren  sechsten  theil  geben. 

6.  wer  zu  clagen,  der  sol  es  vor  dem  lierrn  zu  Epstein  thun 
u.  seine  gnade  soll  auch  denselben  zu  recht  verhelfen. 

7.  von  einem  iedern  armen  man  daselbst  der  von  todswegen 
abgehet,  sollen  s.  gn.  das  bestehaupt  nemen,  da  derselbig  andern 
leuten  zugehört;  gehört  er  aber  s.  gn.  selbst  an,  da  muge  er  neh- 
men zwei  besteheupter , doch  wan  er  das  zweite  getheidiuget 
nimbt,  das  er  dann  den  vogten  darvon  ir  sechste  theil  gebe2). 


1)  ostwärts  von  Wisbaden. 

2)  dieser  sats  vollständiger  bei  Wigand  a.  a.  o.  p.  99. 
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8.  die  iiaclibarn  zu  Erlebach  sollen  kein  gemein  verkaufen 
versetzen  oder  verlieren  obn  irer  gnaden  oder  demselben  erben 
wilsen,  alles  Ferners  Inhalts  ufgerichten  instruments. 

FERNER  NORDENSTAT1). 

1483. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  zu  Nordenstait  sitzt,  unud 
eigen  rauch  heit,  der  sol  geben  jerlichs  zwei  fassnaclihuner,  er 
höre  an,  wem  er  wolle;  da  gein  sol  ine  ein  herr  von  Eppeustein 
schüren  und  schirmen,  glich  sitien  eigen  ungehörigen , und  ginge 
den  anneu  node  an,  so  sol  er  auch  ein  herru  von  Eppensteiu  zu 
erst  oftrelien  und  an  ruffen.  Kunde  ime  dan  sin  gnade  nit  ge- 
helffen,  wlste  daun  der  arme  wider  hulff,  die  mocht  er  suchen, 
Und  wirt  eym  lierrn  von  Eppeustein  der  fassnachtliuner  eins, 
und  am  andern  hune  hait  die  fodie  ein  sesteteil  an,  und  nit  mere. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  in  Nordensteder  margk  geerbt 
und  gegudt  ist,  alss  gross,  dass  er  eyn  dribeinten  stule  daruff 
gesetzen  mag,  der  sol  geben  eym  fände  ncinlicli  funff  komp  korns 
bestrichen,  und  funff  komp  haberu  gebufft;  dass  soll  man  von 
des  fauls  wegen  beluden  zwischen  den  zwein  unsser  lieben  frau- 
wen  tagen,  dri  tage  nach  ein  ander.  Wan  der  arme  syne  faudt- 
reclit  brengt,  sol  ime  der  faudl  zu  drincken  geben  tiss  eym  fol- 
lichen  kroge,  so  sol  der  arme  ime  geben  uu  jungheller,  giebt  der 
arme  ime  die  vier  heller  nit,  so  sol  der  faudt  den  sack  halden, 
alss  lang  biss  er  ime  die  heller  gipt.  Und  wer  nit  geerbt  fst, 
als  obstet,  der  sol  dass  obgciuelt  fuudlrecht,  körn  und  habern, 
iglichs  halb  geben,  und  ob  ess  were,  dass  ymant  snmigk,  und 
sin  faudtrecht  nit  gebe  oder  ussricht,  so  mag  der  faudt  pfenden, 
und  die  fände  au  den  wagen  hencken,  da  man  dass  faudtrecht 
uff  hinweg  fort , dass  die  nachberu  on  schaden  sint.  Der  unge- 
horsamen halben,  und  an  der  fruclit,  körn  und  habern,  wiesen 
sie,  stillen  die  andern  faude  nit  mehr  an  liayn  dan  ein  sesteteil. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  ein  herr  von  Eppeustein  habe  jer- 
liclts  fallen  uss  dem  dorff  Nordenstait  iierlzich  achtel  weiss,  vor 
alle  unrecht  gewalt  sulle  ein  herr  sie  dartimb  schüren  und  schir- 
men. Den  weiss  stillen  sie  schuldig  sin  under  dem  spielliuse  zu 
Nordenstait  zu  messen  und  zu  Hebern;  dry(?)  ein  mile  wegs  von 
danne  zu  liebem  und  zu  furen,  wo  sie  dess  bien  bescheiden 
werden.  Und  wiesen,  ein  herr  von  Eppeustein ' sulle  sie  darumb 
schirmen  und  schüren  vor  allen  Unrechten  gewalt,  und  stille  sie 
mit  keinen  bonwin,  leger,  malen  oder  backhuss  wieder,  dan  von 
alter  herkomen  sy,  besweren. 

WEISTHUM  ZU  BORNE  UND  CRÜFTEL »). 

1556. 

Uff  monntag  den  xvi  novembris  anno  tausennt  funffhundert 

1)  aus  Wigand  a.  a.  o.  p.  101 — 103. 

2)  Born  jeUl  Schlofsborn  «wischen  Königslein  und  Idstein.  Grüfte! 
nabe  dabei,  aus  Wigands  Wetil.  beitr.  I,  109 — 113. 
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funffizigk  «nnd  sechs  ist  durch  Christoff  Scheu nekeysenn  scliul- 
thaiseu  zu  Borne  ann  die  gerichtsschüpffenn  desselbigeu  gerichts 
begert,  unnd  sie  uff  ire  ayde  ermant  wordenn,  dem  wolgeborueu 
herren,  herren  Ludwigen  grauen  zu  Stolberg  unnd  Konigstain, 
herren  zu  Epstein  unnd  Mintzenbergk  seiner  guadenn  gerechtig- 
kliait  unnd  herlichayt  daselbsten  zu  Borne  unnd  CriUtel  zu  wey- 
sen  und  auszusprechen. 

Demnach  hebenn  sollich  schopffenn  nemblicli  Melcliior  Bode 
scliulthais  zu  Schwalbach , Hans  Krebsscher  zu  Born,  Clomans- 
cles  zu  Schwalbach,  Petter  Schep  zu  Elhallenn,  Cuntz  Bluer, 
schultheis  zu  Crufftel,  unnd  Schmids  Jacob  zu  Crefftel,  nach  ge- 
habtem bedacht,  wolgedachtem  meinem  gnedigen  herrn  von  Ko- 
nigstain  irer  gnaden  gerechtigkheit  unnd  herrlichait  mit  ayde 
nach  altem  herkhomen  und  gewonhait  zu  Born  under  der  wi- 
denn  bey  der  kirchenn  ainmutigklich  ausgesprochen  unnd  geweiset. 

Neinblich  unnd  zum  erstenn  lianu  sie  ulf  ire  ayde  ainniu- 
thigklichenn  geweyset,  das  ein  jeder  herr  von  Epstein,  so  Epsteia 
inhabe,  ain  obrister  herr  und  faut  zu  Bornn  und  dessen  zugehö- 
rung  sey,  unnd  derselbe  hab  zu  richten  daselbst  über  hals  unnd 
über  haupl,  über  dieb  und  diebin,  alle  gefangen  zu  binden,  unnd 
dieselbige  durch  irer  guadenn  willen  wider  ufzuldsen,  all  un- 
recht gewalt  und  übel  zu  straifenn.  Sein  gnaden  habenn  auch 
daselbst  zu  gebietenu  unnd  zu  verbieleun  über  wasser  und  Waide 
als  ir  rechter  herr,  unnd  sonsten  niemand  anders. 

Item , wer  diesenn  tag  nicht  personnlich  vergehe  und  ver- 
stehe, der  verliere  zehen  pfennig.  Were  es  ain  gerichtsman,  so 
were  es  zwanzig  pfennig,  und  stehe  nichts  desto  minder  in  meinis 
gnedigen  herrn  straff. 

Item,  wer  uff  obgemelten  tag  die  kleinen  Martins  zins  vor 
der  glocken,  die  man  derlialben  leuttet,  nicht  ausricht,  der  liatt 
verlorenn  ain  pfundt  heller  unnd  ejnen  hälbeling,  darumb  man 
ain  beutel  kauffit,  darin  man  sollich  pfundt  heller  thue. 

Item  wer  kaufft  der  endes  über  ain  guldcnn  unnd  ain  hel- 
ler, der  ist  ain  pfogrecht  schuldig.  Daranu  gebürt  meinem  gne- 
digen herrn  zweytlieyl,  unnd  dem  dingkmann  ain  theyl,  unnd 
ist  sollich  pfogrecht  achtzehen  pfennig , unnd  wer  dernhalben 
kummer  und  clag  will  füren , der  soll  das  thun  zu  Bornn  unn- 
der  den  vier  sclierenn , unnd  sollich  sein  clag  in  sechs  wochenn 
und  dreien  tagen  uslüren.  Wann  er  sollich  clag  anfehet,  gibt 
er  dem  scliulthaisen  zu  Bornn  vierzehenn  Binger  heller,  unnd 
wann  die  drey  viertzehenu  tag  umb  sein,  ist  er  dem  gericht  (die 
in  weren  und  setzen)  ain  mass  weins  schuldig,  er  sey  theuer 
oder  wolfeyl. 

Item  weysen  ferner  ainmuitigklich  meinem  genedigen  herren, 
als  herrn  zu  Epstein,  sieben  wüsten,  nernlich  drey  zu  Crufftel, 
Werners  erben  eine , Schneiders  erbenn  die  ander  unnd  Slaygers 
erbenn  die  dritte,  sie  erbiettenn  sich  aber  haus  unnd  lioue  uff- 
zuthun , damit  meinem  genedigen  herrn  die  seinen  erhalten  wer- 
den. So  weisen  sie  auch  zu  Born  viere.  Weyl  aber  mein  gne- 
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diger  herr  die  Öffnung  daselbst  ohn  das  halt , so  hat  man  sie 
bishero  auch  also  dabey  pleybcn  lassen. 

Item  weisen  sie,  wann  jemandts  gein  Bornn  käme  unnd  da- 
selbslen  wonete  jhar  unnd  tagli , unnd  keinen  nachfolgenden 
herrn  helle,  der  solle  darnach  meinem  gnedigen  lierrn  von  Kö- 
nigstain  als  herrn  zu  Epstein  unnd  sonst  niemandts  angehören. 

Item  hann  sie  geweyset , das  alwegen  uff  diesen  tage  die 
obrigkhait  soll  geben  ain  achtel  waitzen  zu  wecken  gulh  pfen- 
nigwerth , wol  gebacken,  das  soll  man  tlieilen  inn  funff  theyl. 
daran  gebürt  der  herschafft  drey  unnd  dem  dingkmann  zwey 
theyl. 

Item  sol  mann  liolenn  zu- Epstein  zwaierley  fleisch,  mit  gu- 
ter wurlz  wol  gekocht,  unnd  ein  pfundt  licht,  guten  frenkischen 
wein,  in  aincin  hullzern  becher  mit  ainem  raiff,  dem  gericht  güt- 
lich thoin,  sollenn  der  lierreu  guth  verzehren  und  mit  lieb  schai- 
deti.  Komme  der  amplman  geritten  unnd  wolte  bey  das  gericht 
sitzenn,  soll  ers  macht  habenn.  VVolt  er  aber  aliain  sitzen,  soll 
manu  im  geben  ein  weys  broth,  essen  und  drincken,  und  ain 
burgksomern  habern  seinen  pferdenn. 

Item  soll  manu  furen  dem  faut  ain  wagen  mit  holtz,  faul, 
sauer  unnd  übel  geladen;  wann  meines  gnedigen  herreti  jhäger 
käme  jhagen , das  ain  hass  mit  ufgerecktenn  ohrenn  könne  dar- 
durch  lauffenn,  soll  mann  dem  furknecht  gebenn  zwey  weisse 
brodt. 

Item  wann  sich  zwenn  schlugen,  so  sie  plutrüstig  weren, 
haben  diese  freyhait:  wo  sie  das  lebenn  nicht  verwirckt  hettenn, 
uund  gnugsam  bürgen  stellen  könten,  soll  man  sie  nicht  turnen 
oder  plöcken ; schlugen  sich  aber  zwenn  mit  druckcnen  feustenn, 
sein  sie  dem  dingkman  verfallenn  mit  neun  Binger  tornes. 

Item  haun  sie  ferrer  geweiset  meinem  gnedigen  herrn  vonn 
Konigstain,  als  lierrn  zu  Epstein,  den  belzirck  zum  Hecken  Borne 
gehörig.  Nemblich  geet  sollich  ann  uff  dem  Wolffshaus  bey 
Rupershain,  unnd  geet  hinauff  an  den  landtsgrabenn , vonn  dem 
landtsgrabenn  der  hohe  nach  bis  in  Eppenliainer  schlag,  von 
dem  Eppenliainer  schlage  der  hohe  nach  bis  inn  die  Siibernbach, 
aps  der  Silbernbach  in  den  diffen  graben  in  Riilbens  waldt,  dem 
graben  nach  bis  hinden  wider  den  Spitzenberg,  hindern  Spitzen- 
berg liienein  bis  in  die  Herchenborner  bach,  der  bach  nach  bis 
in  Elhaller  schlage,  aus  dem  Elhaller  schlage  in  die  Uattenbach, 
der  Dattenbach  nach  bis  in  Runnporn,  aus  dem  Runnporn  der 
bach  nach  inn  die  Poel,  vonn  Poel  uff  die  hohe,  der  hohe  nach 
bis  hindenn  bey  den  Judeukop,  dem  alten  graben  nach  bis  in 
die  Pfefferbach , der  bach  nach  in  Heylenborn , der  hohe  nach 
bis  in  Diedelschainer  furt,  daraus  bis  uff  die  Sultzbacher  wal- 
leck, aus  der  walleck  bis  inn  Betzenhain,  aus  Betzenhain  bis  inn 
Diffengraben  liinder  dem  veldbornn,  die  dell  hienein  bis  inn  puel 
in  den  eschenstock  der  stressen  nach  bis  wider  ins  Wolffshaus. 

Item  weysenn  sie  mehr  wolgedaclitem  meinem  gnedigen 
herrn  von  Konigstain  als  herrn  zu  Epstain  die  vogteybezirckung 
vonn  dem  pfuel  bis  inn  furtdeicli,  aus  dem  furtdeich  bis  ann 
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Urefftelerstege,  au»  dem  Crefflelcrslege  bi»  io  Roderstahl,  au»  dem 
Koderstain  bi»  inn  Lemmerstrauch,  au»  dem  Lemmerstrauch  biu- 
dcr  dem  Hailigenstock  hieuaus  auff  dem  holtzwege , dem  hollz- 
vrege  nach  bis  inn  die  Erle,  vonn  der  Erle  bis  inn  die  loch- 
bauine,  den  loclibaumen  nach  bi»  inn  die  hege. 

Item  weysenn  sie  einmutigklich,  da»  mein  gnädiger  herr 
vonn  Konigstain,  als  herr  zu  Epstein  inn’  diesen  baiden  betzircken 
hab  zu  fischen,  unnd  zu  j Lagen,  unnd  sonsten  niemand  ts  ohn  alle 
Widerrede. 

Solche  alles  liahenn  sie  samcntlich,  ainmütigklicli  bey  irenn 
aidenn  geweist  unnd  aussgesprochen. 

Actum  ut  supra. 

WEISTHUM  ZU  MASSENHEIM1). 

1424. 

ln  godes  namen  amen,  kundt  sy  allen  die  dil's  gcinwertige 
vifen  instrument  sehen  oder  hören  lesen,  das  in  dem  jare  da  man 
zalte  nach  Crists  gehurt  tusent  vierhondert  vier  vnd  zwenczigk 
jare  in  der  andern  iudicien,  by  des  allerheiligisten  in  got  vater 
vnd  licrren  hern  Martinus  von  gotliclier  fursichtigkeydt  des  flunff- 
ten  babists  in  dem  sicbinden  jare  einer  cronunge,  vff  den  vier 
vnd  zwenczigisten  tagk  des  mondes , den  man  nennet  zu  latin 
october,  im  mittage,  als  man  plileget  gewonliche  werntliche  ge- 
richte  zu  halten,  an  der  wegescheiden  da  man  der  herren  ge- 
richte  gemeynliche  phieget  zu  halten,  in  dem  dorffe  Massenheim 
Mentzer  bischt  um , stuudt  vnd  was  der  veste  Henne  von  Erle- 
bach  genant  von  Wilnbarh  an  gehegedem  gcrichte,  fragcte  vnd 
gäbe  dem  scliultheifsen , scheiTene , vnd  der  ganczen  gemeyne  da- 
selbs  zu  Massenheim  vff  dem  eyd,  den  eie  dem  gerichte  vnd  iren 
rechten  herren  gelhann  hetten,  wen  ey  liilten,  erkenten  vnd  het- 
ten  vor  iren  rechten  obersten  hern?  da  baden  sie  vnd  hieschen 
orlaup  vnd  berad , da  sprach  der  egenant  Henne  von  Wilbach : 
habt  orlaup!  also  gingen  sie  vfs  vnd  berieden  sich  eine  deine 
zyt,  vnd  qwamen  wydcr  an  gerichte,  da  liiesse  sie  der  egenant 
Henne  von  Wilbach  vfs  der  manunge  komeu.  Da  spräche  Frj- 
deriche  Snyder  ein  scheiTene  des  egenanten  gerichte  zu  Maseen- 
lieim,  juugher,  lian  ich  dann  laube  zu  sagen?  Da  sprach  der 
egenant  Johann,  ja;  da  sprach  vnde  wysete  Friederick  Snyder 
egenant  von  des  schultheifsen,  schoflen  des  gerichts  vnd  der  gan- 
czen gemeyne  wegen  daselbist  zu  Massenheim , vnd  spräche  das 
gerichte  vnd  die  gemeyne,  das  sy  den  egenanten  Friederich  semp- 
liche  gebeden  hetten  zu  sagen  vnd  zu  wysen , da  wysete  vnd 
sprach  Friederich  egenant:  liebe  jungher,  es  ist  von  alter  also 
vff  vns  körnen,  vnd  wieen  auch  ich,  myn  gesellen,  des  gerichte» 
vnd  der  ganczen  gemeyud  wegen,  das  wir  keinen  andern  obersten 
hern  nit  cn wissen,  erkennen  oder  kann,  daun  einen  hern  zu  Ep- 


1)  zwischen  Hochheim,  Epstein  und  Nordensladt,  eine  stunde  vom  Main 
ab  ; nicht  zu  verwechseln  mit  dein  Massenbeini  bei  Vilbel  in  der  Wetlerau. 
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penstein.  Vnd  da  das  also  gewiset  -was,  da  gab  der  egenant  Jo- 
han  von  Wilbach  ein  vrkunde  darüber,  vnd  darnach  von  stundt 
frogete  vnd  gab  der  egenant  Henne  von  Wilbacli  dem  schult- 
heisen  schelten  vnd  der  ganczen  gemeynde  v(T  denn  selbn  eydt, 
das  sie  ufsgingen  zu  dem  andern  male  vnd  wyseten  dem  obge- 
nanten hern  von  Eppensteyn  sin  recht  vnd  herlichkeydt , die  er 
dann  da  selbs  zu  Massenheim  helle;  da  hieschen  sy  aber  vrlaup 
vnd  berad.  Da  spräche  der  egenant  Johan  von  Wilbach : habt 
vrlaup  ! also  gingen  sie  aber  ufs,  vnd  berieden  ein  deine  zyt  vnd 
qwamen  wyder  an  gericlite,  da  hiefs  sie  der  egenant  Johann  von 
Wilbach  vfs  der  manunge  körnen.  Da  sprach  Friederick.  Snyder 
scheden  egenant:  junglier,  lian  ich  dan  laube  zu  sagen?  da 
sprach  der  egenant  Johann , ja , ich  hören  es  gerne,  da  sprach 
Frideriche  egenant:  lieber  junglier,  mich  hait  schultheifs  Schelfen 
vnd  die  gancze  gemeyne  gewyset  vnd  wisen  auch  ich  mit  yne, 
vnd  ist  auch  also  vif  vns  von  alter  körnen,  das  ein  lierre  hait 
hie  zu  Masseuheym  in  diefsem  dorffe  vnd  gemarcke  macht  vnd 
gewalt  zugebieden  vnd  zuverbieden,  zulhun  vnd  zulaifsen  obir 
wunden  vber  weidschar,  diebe  vnd  dupin  , vbir  weite  vnd  alle 
vnrecht  gewalt  zu  straffen,  vfsgescheiden , want  ein  höchst  wette 
verbrochin  vnd  geruget  wurt,  da  hiit  ein  fait  ix  ß heller  an, 
alfs  dicke  das  geschieclit.  Vnd  als  das  gewyset  was,  da  gab  der 
egenant  Johan  von  Wilbach  ein  vrkunde  darüber,  vnd  darnach 
von  stundt  fragete  vnd  gab  der  egenant  Johan  von  Wilbach  dem 
8chultheifsen  sclielTenn  vnd  der  ganczen  gemeynde  vff  den  selbn 
eydt  also  vor,  das  sy  ufsgingen  zu  dem  drillen  mall,  vnd  wyselen, 
were  der  faut  were,  dem  die  ix  ß heller  gefallen  sollen  von  der 
liochstin  wette?  da  hieschen  sie  aber  vrlaub  vnd  berad,  vnd  gin- 
gen vrs  vnd  berieden  sich  ein  deine  zyt,  vnd  qwamen  wyder  an 
gerichte;  da  liiefse  sie  der  egenant  Johann  von  Wilbach  vis  der 
manunge  kommen,  da  spräche  Ffriederich  Snyder  schelten  vor- 
genant: junglier  lian  ich  laube  zu  sagen  vor  mich  vnd  der  nach- 
gebure  wegen?  da  spräche  der  egenant  Johan  ja,  ich  hören  das 
redit  gerne,  da  sprach  Friederich  vorgenant:  lieber  jungher,  mich 
hait  schultheifs  schelten , das  gerichle  vnd  die  gemeynde  hir  ge- 
genwurtigüche  gewyset,  vnd  wisen  ich  mit  yne,  -vnd  ist  auch  von 
alters  also  vfl  vns  kommen , wer  ein  herre  zu  Konigstein  ist, 
dem  wiset  man  die  faudye;  vnd  da  das  also  gewiset  was,  da  gab 
yne  der  egenant  Johann  von  Wilbach  aber  ein  vrkunde , die  das 
gericht  auch  also  da  uff  nam,  vnd  darnach  von  stund  hiesch  vnd 
bad  der  egenant  Johan  von  Wilbach  mich  Johan  vnden  schribcn 
vffen  schriber,  das  ich  yme,  abe  es  noit  gescliee,  vber  alle  vorfs. 
dinge  eins,  zwey,  oder  me  zu  dutschc  oder  zu  latin  vflBn  inslru- 
ment  in  der  besten  forme  wulte  machen.  Vnd  sint  difse  dinge 
gescheen  in  jar,  indictien,  monde,  tag,  stunde  vnd  siete  als  vor- 
gescliriben  steet;  hie  by  sint  gewest  die  veslen,  ersamen  vnd  be- 
scheiden lüde  Wygand  von  Büches,  Wern  her  von  Belderfsheim, 
Phylipps  von  Belderfsheim,  Ffriederich  vonn  Delckelnlieim  ge- 
nant von  Nordestat,  Henne  Waldertheim,  Jorge  vnd  Richwine  von 
Soltzpacli  geprudere  edelknechte,  herre  Eckehard  pastore  zu  Ort- 
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tenbergk,  lierre  Wentz  pastor  zu  Walauwe,  Crafft  von  Sunders- 
bacli,  herre  Clais  vonn  Eltuil,  mydelingk  zu  Massenheim,  Girhard 
schullheis  zu  Dclckelnheim , Contze  Swartze,  Kuncze  Knauff 
scliultheifs  zu  Harspach  vnd  CleJ's  Rintbrucke  schultlieifs  zu  Car- 
spach, vnd  vill  andere  lüde,  die  zu  geczugnisse  hir  vber  gehei- 
schen  waren  vnd  sunderliche  gebeden. 

Et  ego  Johann  Meyer  de  Weiden  clericus  Maguntin.  dyo- 

ces.  publicus  imperiali  auctoritate  notarius  u.  s.  w. 

WEISTHUM  ZU  SULZBACH»). 

1408. 

Anno  tausend  vierhundert  und  acht  auf  donnerstag  nach 
unser  1.  fr.  tag  nativitatis  ist  dies'  gerichtsbuch  Vorbescheiden  der 
gerichtsherre  angehoben  von  diesem  hernachgeschr.  schultheifsen 
und  schliffen  mit  namen  Cunz  Schrott  schultheifs  des  würdigen 
lierrn  hem  Heinrich  Ulvern  abt  zu  Limburg , der  dann  des  ge- 
richts  in  S.  ein  rechter  erbclierr  und  eigenthum  ist,  Henne  Wein- 
garten schultheifs  uns.  gn.  junkern  von  Königstein,  der  dann  ein 
faid  ist  des  gerichts  wegen  des  Stifts  Limburg,  und  diese  hernach- 
geschriebene schoflen  : Hirten  Cläfs,  Cunz  Scheide,  Jörgen  Con- 
rad , Speidhenne,  Cläfs  Zeugei,  Krieges  Hermann,  Münclie  Jung 
Henne,  Reichards  Enders,  Peter  Stein,  Heinz  Weingarten,  Schnei- 
der Heege,  diin  Jörckel,  Horten  Cunz  und  Orten  Henn  Schöffen 
des  vorgen.  gerichts. 

Item  gehet  unsere  lierrn  des  abts  lierlichkeit  mit  namen  von 
dem  zeile  an  bifs  in  den  pfahlgraben,  unsere  heim  des  abts  eigen 
und  der  herrn  leben  mit  unterscheid , aufsgesclieiden  das  freige- 
richl,  königsgut,  Birkstätter  eigen  und  Fölbel  gericht,  ferner  hat 
unser  herr  der  abt  die  herlichkeil,  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
vier  rädern  und  soll  haben  zu  jeglichem  rad  einen  knecht  und 
soll  nehmen  vier  ungezäumter  füllen  und  mag  fahren  in  der 
Sulzbacher  lorst. 

Item  soll  der  faid  geritten  kommen  in  den  frsnliof,  der  soll 
sclilofshaftig  sein,  und  soll  sein  pferd  binden  an  ein  zaun,  und 
fragen  was  seines  rechtens  sei,  und  soll  bitten  umb  einen  Stuhl 
da  er  aufsitze,  seine  rede  zu  erzehlen  und  soll  auch  bitten  umb 
ein  gebund  Stroh,  dafs  sein  pferd  efse,  und  wäre  es  dafs  der  hof 
nit  also  schlofshaftig  wäre,  und  dem  faid  sein  pferd  entliefe  und 
es  verloren  (gienge),  so  soll  der  abt  das  pferd  bezahlen. 

Ferner  soll  der  abt  haben  in  dem  hof  ein  feuer  ohne  rauch, 
ein  stück  mit  fünf  stücken , eines  mit  seinen  eisernen  banden, 
und  ein  besem  scherre,  schlcgel  und  ein  band,  und  wäre  es  sach 
dafs  man  der  stück  eines  nit  erfünde,  so  soll  der  abt  gefallen 
sein  dem  faid  mit  der  bufs,  mit  namen  von  dem  stück  30  Schil- 
ling, und  wäre  dafs  er  die  bufse  nit  gäbe,  so  möchte  der  faid 
eindringen  mit  seinen  zinsen,  die  er  in  dem  kirchspiel  zu  heben 


1)  zwischen  Höchst  und  Königstein,  aus  Mosers  ded.  von  Sulzbach  und 
Soden  1753.  heil.  129.  130.  131.  nr.  64. 
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hat,  die  halten  so  lange  bifs  er  gehorsam  wird.  Diese  stück  sind 
deswegen  gewiesen , ob  einiger  unthäliger  mann  eiue  (1.  in)  des 
herrn  gerichts  (1.  gerieht)  oder  des  faiden  begriffen  oder  befunden 
würde,  dafs  er  da  behalten  wird,  und  soll  (ihn)  unsere  herrn  des 
abts  gewalt  so  lang  behalten,  bis  man  den  faiden  bekonit,  so  soll 
dan  der  fcid  den  nelunen  und  bülsen,  nachdem  alles  (als)  er  ver- 
brochen  hat,  umb  des  willen,  das  der  faid  des  (?)  beschirmen  soll 
von  des  abts  wegen. 

Item  wäre  es,  das  die  mark  beschädigt  würde  und  die  macht 
all  zu  grofs  wäre,  dafs  die  schützen  und  märker  nit  gewehren 
könnten,  so  soll  der  märker  es  an  den  faid  bringen,  und  soll  der 
faid  den  märkern  darzu  thun  mit  den  markern  (1.  werken)  und 
nit  mit  den  Worten,  und  die  beschirmen,  dafs  die  märker  bei  recht 
bleiben.  Wäre  es  aber,  das  der  faid  mit  den  märkern  nit  ge- 
wehren könte,  so  soll  der  faid  klagen  einem  abt  und  den  ver- 
bottcn  und  im  entgegen  reiten  lafsen  bifs  an  den  Rhein  an  das 
Fietzelfahr,  und  ihn  da  aufnehnien  und  geleiten  bifs  in  die  mark, 
da  sollen  sie  solche  gewalt  steuren  und  wehren,  dafs  mark  und 
märker  bei  recht  hüben.  Wäre  es  aber,  dafs  die  feindscbaft  also 
grofs  wäre,  so  soll  der  faid  anrufen  den  (I.  die)  bübner,  die  sol- 
len helfen  des  abts  wegen  und  solche  gewalt  haben.  Wäre  aber 
die  feindscbaft  so  grofs,  dafs  der  faid  und  hübner  den  abt  nit 
herbringen  möchten,  so  sollen  sie  anrufen  das  römische  reich  ih- 
nen zu  helfen , das  der  abt  wieder  sicher  geleitet  und  geführet 
werde  von  dem  Fietzelfahr,  und  alsdann  wann  der  abt  herkommt 
darzu  thun  und  helfen,  dafs  die  mark  und  märker  beschirmet 
werden,  und  was  der  ochs  mit  dem  horn  nit  bocken  kan,  das 
weiset  man  vor  mark. 

Item  soll  der  kirchspielmann  finden  in  dem  fronhof  zu 
Sulzbach  einen  farren,  rüstpferd,  eber,  ganser,  antraclier,  ob  der 
kirspelman  das  bedürfen  würde,  und  ob  man  solcher  stück  eines 
nit  fünde  oder  klag  käme  vor  dem  dingmann,  so  soll  er  verfallen 
sein  20  pf.  dem  dingmann , und  durch  sunderliche  gnade  und 
freiheit  hat  das  ganze  kirchspel  die  herrüchkeit  von  dem  heil, 
creuz  vom  Stift  zu  Limburg,  das  gras,  heu,  rüben,  kraut,  obs,  nufs, 
kirschen  und  dergl.  zehenden  frei  ist,  aufsgescheiden  wein,  körn, 
weitzen,  erbes,  liafer,  geraten,  wicken  und  linsen  jegliches  nach 
seiner  eigenschaft.  auch  hat  der  kirchspelmann  die  freiheit  sich 
zu  gebrauchen  des  lisches  in  dem  wafscr,  des  vogels  in  der  luft 
und  wildfangs , aufsgescheiden  hohe  wild,  Schwein,  hirsch  und 
desgi.  stehen  dem  herrn  zu. 

Item  soll  man  das  gerieht  hegen  wegen  des  abts  von  Lim- 
burg als  vor  ein  eigenthümer,  und  wegen  eines  gn.  junckern  von 
Königstein  als  vor  ein  faid.  tliut  einer  überfahrt  an  dem  gerieht 
so  soll  das  gerieht  büfsen,  und  fürters  sollen  die  herrn  die  büfsen 
nach  ihrem  willen,  und  nemlich  wer  in  das  gerieht  gehöret  und  ein 
dingmann  ist,  der  soll  den  hof  und  das  gerieht  suchen  dreimal  im  jalir, 
und  wer  aufsbleibet  der  verliert  20  pf.  nemlich  ist  das  ein  gerichtslag 
donnerstag  nach  dem  neuen  jahr,  donnerstag  nach  Walborgis  und  die- 
selbe zwei  soll  des  abts  schulthcifs  hegen,  so  ist  das  dritte  gerieht  auf 
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donnerstag  nach  unser  lieben  freuen  tag;  dasselbe  gericlit  soll 
des  faids  Schultheiß  hegen , und  wer  au  denselben  geeichten  be- 
rüget  wird  guter  halben  auferstorben  oder  gekauft,  der  ist  ver- 
fallen mit  6 altthornins  (ihorneis),  die  sind  halb  des  schultheifsen 
und  halb  des  dingnianns.  klaget  einer  aber  auf  guter,  das  stehet 
dem  schultheifsen  und  Schöffen  zu,  und  nit  dem  dingmann,  und 
wird  einer  ein  mumberrecht  gerüget,  das  sind  6 mafs  wein,  der 
wein  gilt  was  er  will,  das  stehet  dem  Schöffen  zu.  darum  roufs 
der  schölle  zu  den  dreien  obbenandten  Zeiten  über  14  tage  das 
gericht  wieder  suchen,  auch  soll  der  schöffe  kein  urkund  höher 
setzen  dan  ein  iirinafs  wein,  es  gilt  wenig  oder  viel,  und  ein 
Versprecher  gelt  ist  6 pf.  und  ein  kaufgericht  kost  14  tornes  und 
eiu  viertel  weins  und  zu  den  obben.  gerichtslagen , wann  einer 
gerüget  wird,  das  sind  15  tornes  und  davon  gehöret  dem  herrn 
xxui  fs.  und  dem  dingmann  m Auch  hat  ein  jeglicher  ding- 
mann die  freiheit  auf  die  gerichtstage,  wann  einer  hat  drei  mor- 
gen acker  im  Sulzbacher  leid , der  soll  den  hof  suchen , und  hat 
er  weniger  als  drei  morgen,  so  darf  er  den  hof  nit  suchen,  und 
wer  zu  Sulzbach  wonet , der  darf  keinen  schlofspf.  geben , und 
wer  zu  Neuen  und  Altenhain  eine  hofreith  hat,  die  in  das  gericht 
gehöret,  der  muß  den  hof  suchen,  auch  muß  ein  jeglicher  (ding- 
rtiann  (der)  in  den  Hainen  wonet  schloßgelt  geben,  auch  muß 
derselbe  dem  faid  des  jahrs  ein  huhn  geben,  und  wann  er  stirbet 
dem  abt  ein  besthaupt  zu  geben. 

Datum  ut  supra  *). 


1)  in  Lersners  frankf.  ebron.  2,612  (der  ausg.  von  1734)  werden  aus 
einem  andern  weisth.  folgende  stellen  gesogen,  die  man  su  s.  572.  573  balle: 

Der  apt  hat  su  nehmen  einen  wagen  mit  vier  rädern  und  su  jeglichem 
rad  einen  knecht,  vnd  vier  vngesämter  füllen,  und  mag  fahren  in  .Sullsbächcr 
forsl,  vnd  soll  laden  schwer  vnd  viel,  doch  als  dick  er  bleibt  ballen , so  bat 
er  die  bust  verlohren. 

Ilern  der  vogt  soll  in  den  fronhof  geritlen  kommen , der  soll  schloss- 
haftig  sein  vnd  soll  sein  pferd  aii  einen  saun  binden,  vud  fragen  was  seines 
rechten  sey  von  dem  gerirhl,  vnd  soll  bilteu  vmb  einen  stubl , darauf  er 
sitae  seine  nolhurffl  su  erschien  , vnd  soll  bitten  vmb  ein  gebunden  slrohe, 
dass  sein  pferd  esse,  vnd  were  der  hof  nicht  schlosshaftig , vnd  dem  vogt 
sein  pferd  enllieffe,  so  soll  der  apl  das  pferd  zahlen. 

Ilern,  cs  soll  fürter  der  apt  im  hoff  haben,  ein  teuer  ohne  rauch,  einen 
stock  mit  finf  stücken,  vnd  seinen  cysern  banden,  vnd  were  es  sach,  dass 
man  der  stiiel  eine  oder  mehr  nicht  finde,  so  soll  der  apt  dem  vogt  mit  der 
bufse  verfallen,  mit  narnen  vom  stock  mit  30  ss.  vnd  vor  die  andern  stück, 
iegliches  mit  20  pf.,  vnd  wo  sich  der  apt  die  bufse  su  geben  weigerte,  so 
mag  ihn  der  vogt  tringen  mit  seinen  gülden  vnd  linsten,  welche  er  im 
kirchspiel  daselbst  fallen  hat,  auch  dieselben  angreifen  vud  Inhalten,  bis  so 
lang  der  apt  die  verfallene  bussen  säblet , vnd  solch  obgesetste  stück  sollen 
derhalhen  in  des  apts  hof  gefunden  werden,  auf  dass  wann  sieb  sutrüge, 
dass  ein  vnlhedigcr  mann  in  des  apts  gericht  vnd  vogtei  begriffen  würde, 
derselbige  solle  in  des  herrn  gewalt  also  lang  gehalten  werden,  bis  man  das 
dem  vogt  verkündet,  derselbig  soll  ihnen  bussen  vnd  straffen,  nachdeme  er 
verbrochen  hat. 

Weil  auch  die  mark  an  andere  märker  stossei,  wer  es  dann  sach,  dass 
die  sebülsen  ausmärcker  finden , die  in  der  mark  vf  dem  scheidtwege  ge- 
hauen, vnd  das  hallt  aus  der  mark  genommen  betten,  so  sollen  sie  pfehrde 
vnd  die  räder  des  wagens,  die  gegen  der  mark  stünden,  nehmen  vnd  gen 
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CAMBERGER,  WÜRGESER,  ERLEBACHER  MARKERDING  J). 

1421. 

Anno  domini  millesimo  quadriugentesimo  vicestmo  primo  ipso 
die  Kiliani  et  socioruin  ejus  ist  ein  merkerdiug  bescheiden  zu 
Caniperg,  Würges  und  Erlebach. 

1.  Item  zum  ersten  lian  die  märker  merkerding  gehegit  mit 
dem  graven  u.  herrn  der  grafschaft  von  Dietze  n.  mit  iren  ampl- 
luden  u.  mit  mannen  u.  burgnianuuen  u.  mit  den  inmerkern  und 
uCsmerkern,  die  in  die  merke  gegründet  sind. 

2.  Item  han  die  merker  gewiesen  Camperger  merke,  Erle- 
beclier  marke  u.  Wiirgeser  mark  fiir  drei  eigen  merke,  und  hat 
ein  mark  das  recht  das  die  ander  marke  hat,  und  ein  recht. 

3.  Item  fortan  seind  gevviset  die  graven  u.  herren  der  gra- 
vescliaft  Dietze  vor  oberste  merker  und  bekennent  ine,  das  sie 
ricliter  sind  über  hals  u.  über  haupt,  u.  bekennent  ine  ires  wilt- 
fangs , und  sich  der  merker  geprauchen  in  ihrem  purgeliclien 
bawe  u.  zu  irem  purgeliclien  für  binnen  der  marke,  und  darumb 
so  sollent  die  egenant  unser  herren  die  mark  nit  vergiftigen  noch 
vereuf8crn  an  der  merker  wifsen  u.  willen  oder  verkaufen,  u.  sie 
darin  scheurcn  und  schirmen,  u.  der  merker  recht  helfen  halden. 

4.  Item  liant  die  herren  u.  ire  amptlude  thun  frageu , was 
rechts  die  aufsinerker  haben,  die  zu  den  .dreien  marken  hörend? 
und  liand  die  merker  gewiset,  das  in  Würegesser  mark  gehört 
Sleinfischpacli, Eiikoven,  Quadenfischbach,  Mertermaele,  Dilstorf  und 
Oberdombach.  Item  höret  in  Camperger  mark  JViderndombach, 
Scliwiegwerfsliausen.  Item  horent  in  Erlebaclicr  mark  die  von  Has- 
selbach, uud  die  vorg.  drei  merken  (liant)  ein  recht  als  vorbenant  ist. 
Welche  ufsmerker  stofsig  würden  mit  iren  innemerkern,  des  si  nit 
eins  eukunden  werden  untereinander,  des  sollent  sich  die  merker, 
so  were  die  seind,  die  in  die  drei  merken  vorg.  gehörig  sind,  beruefen 
fiir  die  vier  scliirne,  als  das  von  alters  geweist  und  lierkommen  ist. 


Sullzbach  vnler  die  linden  fuhren , vnd  darauf  drinkrn.  Wann  aber  die 
schützen  kommen,  als  der  ausmärker  ungefähren  hat,  vnd  der  hinderste  wage 
komme  da  der  förderste  gestanden  hat,  so  sollen  ihn  die  schützen  nicht 
pfänden,  aus  vrsacb,  dann  wann  einer  hauet  so  ruft  er,  vnd  wann  einer  la- 
det so  wartet  er. 

Aus  einem  schiedsrichterlichen  Spruch  zwischen  Sulzbach  und  Soden 
von  1433  wird  in  Mosers  deduction  heil.  n°  XI  p.  10  folgendes  angeführt: 

Weres  Sache  daTs  die  von  Sulzbach  etliche  bäume  oder  este  zu  ihrer 
beider  vorg.  dörfer  notze  und  nntdurft  in  den  wählen  verkaufen  wulden, 
das  sulden  sie  nit  thun  ohne  der  von  Soden  rad,  willen  und  beiwirsen;  fü- 
gete  sich  aber  dafs  die  von  Sulzbach  zu  Zeiten  ungcverlich  etzliche  este  von 
zweien  dreien  oder  vier  bäumen,  die  abgehauen  wurden,  verkauften  edellu- 
den oder  andern,  als  die  zu  zeilen  bei  ibn  tage  leisten  oder  sust  bi  sie  kö- 
rnen, eTbarkeit  oder  zimlich  schenke  da  um  zu  thun,  das  möchten  sie  thun 
ohne  bei wi  Isen  der  von  Soden,  doch  dafs  sic  järliches  den  von  Soden  dar- 
von  reebnung  thun  sollen , und  was  gelt  in  davon  oberte  und  oberbliebe, 
das  solle  in  beider  dörfer  notze  und  frommen  gegeben  und  verwandt  werden 
oder  sust  gegeben  und  gekert  ohne  alle  geverde. 

1)  Cambcrg  liegt  nordwestlich  vom  b eidberg,  nordöstlich  von  Idstein  in 
der  Emsgegend,  das  weislbum  steht  auch  mit  geringen  abvveichuugcn  bei 
J.  J.  Reinhard  vom  märkerrecht  n°  1. 
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5.  Item  lianl  sie  eim  iekliclien  aufsmerker  geweist,  die  in 
die  vorg.  drei  merken  gehörig  eint , so  wanne  ir  einer  ein  haus 
pauwen  und  das  hawen  will,  so  soll  er  das  holz  heifsen  eim 
Forstmeister,  der  in  der  marken  ein  Forstmeister  ist,  und  soll  dan 
geben  von  dem  1ms  sechs  pFenning  u.  vier  pF.  von  einer  schewern 
oder  einem  bakliaus  u.  von  eime  dorre  zween  pF.,  und  wan  er 
also  geheifsen  u.  sein  recht  davon  gibt,  so  soll  er  es  binnen  einem 
monat  hawen  u.  darnach  binnen  dem  neclisten  monat  verba wen 
u.  wo  er  des  nit  entliefe,  und  als  dicke  dan  der  Forstmeister  dar* 
bei  queme,  das  es  nit  verbawet  en  würde,  so  dick  wird  er  pFand- 
wer  Für  zehen  pF. 

6.  Item  liant  sie  gewiesen  iglichem  ufsmerker,  die  in  die  drei 
merken  vorg.  horent,  uF  den  mitwochen  in  der  Wochen  ein  wanne 
voll  holz  urgeholze  u.  wer  es,  das  sich  geporte,  das  zween  gcmaren  (?) 
weren,  die  ire  holz  auF  ein  tag  nicht  geholen  enkunden,  sollen  sie 
zvveene  wanne  voll  holz  wittden  , u.  einen  holen  uF  einen  tag  u. 
den  andern  uF  den  andern  tag.  auch  were  ire  einem  not  in  sei- 
nem wagen  ersehen  (achse)  oder  eines  pflugheubls,  das  mochte 
er  hawen  und  binden  uF  sein  wan,  bond  ers  aber  under  das  seil 
u.  Fund  in  der  Förster,  so  were  er  pFautwer  zehen  pFenning. 

7.  Item  hant  sie  geweiset,  were  es  sach,  dafs  ein  uFsmerker 
über  das  hiebe  und  breclitig  würde,  so  mocht  ein  Forstmeister  ime 
naclivolgen  mit  in  sein  hot',  Funde  er  dan  seinen  wan  noch  ge- 
punden  u.  die  koppel  an  seinem  wanne,  so  wirt  er  pFantwer  vor 
zehen  pF. 

8.  Item  hant  die  merker  geweist,  wurde  ein  merkerding  be- 
scheiden u.  die  inmerker  und  aufsmerker  verboden  an  das  mer- 
kerding, und  welche  da  aufsbleibend,  die  hatul  sich  der  merke 
verwist,  und  ensoll  furter  kein  recht  in  die  marke  melier  haben. 

9.  Item  hant  die  merkere  gewiset,  sint  das  die  von  Hassel- 
bach heut  zu  tage  an  das  merkerdiug  verholten  sind  von  den 
von  Erlibach,  in  der  mark  sie  gehört  hand,  u.  an  das  merkerding 
nit  kommen  sind,  so  hand  die  merker  gemeinlich  die  von  Ilasel- 
bach  der  marke  verweiset , und  sollen  kein  recht  mehr  in  der 
Erlenbacher  mark  vortmer  haben.  • 

10.  Auch  sollent  die  ihenen,  die  in  den  vorg.  dörfern  sitzen, 
den  Forstmeister  u.  die  Förster  sehen  auf  den  montag  vor  fafsnaclit 
und  uf  den  montag  nach  ostcru  mit  irem  fleisch  u.  mit  iren  Fla- 
den und  eigern,  so  sie  herlickst  künden,  u.  wilcher  das  nit  thele 
under  den  merkern,  den  setzt  man  aus  der  mark,  das  er  nit  mehr 
in  der  mark  zu  schicken  soll  haben,  dan  als  ein  frembder,  und 
welcher  das  recht  thut  den  forstern  jalirs,  der  mag  den  heifsen 
zu  seinen  bauwe,  zu  haus,  zu  scheuern,  zu  barkhusen  und  zu 
stockholz,  und  sein  recht  davon  geben  als  obgeschr.  stehet. 

11.  Item  wann  diese  vorgen.  weide  eckern  hant,  so  mögen 
dieselben,  die  ir  recht  geben  u.  thund,  das  ecker  also  wol  lesen 
als  die  inmerker,  wann  sic  es  aufthund , und  wann  es  die  in- 
merker verbietend,  so  sollent  es  die  ausmerker  als  wol  halden 
als  sie. 

12.  Auch  welcher  merker  sich  des  marklands  will  gebru- 
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chen,  (1er  soll  von  iglicliem  morgen  geben  drei  heller,  als  vil  als 
er  der  bat.  das  gelt  von  dem  leiizenfeldc  sal  er  geben  uf  s. 
Peterslag  u.  von  dein  brochfclde  uf  sanct  Jürgentag,  ie  von  dem 
morgen  drei  heller  n.  »an  sie  des  gells  nit  engeben  ul  die  vorg. 
tage,  also  dick  als  sie  da  ufwendeten  uf  dein  niarklande , also 
dick  betten  sie  zehen  pfenniuge  verloren  den  förstern. 

13.  Auch  wo  man  ein  ausmerker,  der  nit  in  die  mark  gehört, 
begrilTe  mit  seinem  vihe  oder  sonsten  uf  dem  markland  oder  in 
der  mark,  der  heit  fünf  mark  verloren,  und  wen  man  also  begrifc, 
do  han  wir  ein  recht  von  alter,  das  wir  dem  mögen  nachvolgeu 
an  ollen  frevel  van  der  Werfse  an  bis  in  die  Wilnaw.  Auch  so 
mag  unser  vihe  gen  trinken  in  die  Werfse  u.  auch  in  die  Wil- 
naw  u.  was  uf  dem  marklande  zu  zeltend  gefeilt,  es  sei  weifs, 
körn  oder  habern,  wes  das  ist,  das  ist  der  gemein  zu  Camberg 
und  den  hant  die  gemeine  gegeben  sanct  Lucharts  altar  zu  einer 
ewigen  incss. 

14.  Item  wer  da  gecigent  und  geerbet  ist  zu  Camberg  u. 
darurnb,  es  sei  man,  burgntaun  oder  burger,  oder  wie  der  ist,  die 
hant  als  gut  recht  zu  ptenden  ein  aufsmerker  oder  uf  dem  mark' 
gelende  als  die  iorster. 

15.  Item  als  mannich  lius  ist  in  den  dreien  dorfern  vorg. 
die  8ollcnt  geben  alle  jar  dem  forstmeister  u.  den  förstern  als 
manchen  leib  und  als  manchen  axpfcnning;  und  wo  man  ein  aus- 
merker begrille  in  der  mark,  als  manchen  stamm  der  gchawen 
bat,  als  manche  funl  Schilling  het  der  verloren,  und  als  manicli 
forsler  als  damit  wer,  die  den  begriileu,  als  mauiclt  drei  Schilling 
wer  dem  forsler  u.  das  uberig  der  gemein  und  der  mark.  Dis 
vorgcscliriben  hant  die  eilisten  gewiset,  die  iezunt  lebent  au  den 
vorgesclir.  dreien  marken  für  ein  recht,  als  das  von  allem  an  sie 
konten  ist,  und  von  den  ehesten  hant  hören  weisen,  und  wollent 
das  war  machen  wie  mau  sie  weiset,  wann  man  sie  des  nit  er- 
lal'sen  will.  dat.  ut  supra. 

WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  DIETZ. 

1424. 

anno  1424  sec.  feria  post  festum  nativ.  Mariae  virginis  ist 
ein  landvolgungc  gewest  zu  Dietzc  uf  dem  wasen.  dabi  sint  ge- 
west Winrich  von  Langenau,  Dieterich  von  Monrray,  beide  ampt- 
manne  zu  Diez,  Jolian  Frilie  von  Derne,  Wilderick  von  Waldir- 
* dorf,  Henrich  von  Nassawe,  Jolian  Specht,  Otto  von  Dictze,  Mar- 
kolf  ii.  Emmerich  gebriider  von  Rillenbergk,  Henne  Dynie  von 
Langenawe,  Frederich  Frilie  von  Derne,  Jolian  Donre,  Henne  von 
Langenawe,  Frederich  von  Rubenheim  , Henrich  Specht  von  Bu- 
beuheim,  Werner  Bote  von  Waynscheit,  Cone  Rudel,  Henne  von 
Laren,  Emmerich  von  Aassawe. 

1.  Item  zum  ersten  haint  die  ampllude  an  den  landmann  ge- 
stalt, so  wer  ie  der  frilien  grafschaft  von  Dielz  edie  freie  slrafseu 
Vorschlägen  und  landgevvehren  da  of  werfen  u.  machen  würde  ohu 
unser  herren  oder  irer  amptlcutcu  willen  und  wifsen,  was  der 
Bd.  I.  37 
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verproclieu  habe?  daruf  hat  der  landman  gewiset  u.  die  burg- 
niaiuie:  so  wo  lüde  in  der  grafschaft  von  Dietze  graben  uf  wer- 
fen, schiege  setzen  oder  zunen,  ohn  der  herrn  oder  irer  ampt- 
leute  willen  und  wifscn,  die  haint  verbrochen  die  höchste  wette, 
als  dicke  u.  viel  als  sie  das  thunt  u.  als  manch  persone  da  ist. 

2.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt,  so  wo 
unser  herreil  strafse  in  der  grafschaft  von  Dietze  erplichen  ver- 
buwet  werde,  was  die  verproclicn  haben  u.  wie  unser  herren 
das  weren  sollen?  Daruf  hat  der  lantmann  und  die  burgmanne 
gewiset : so  wer  in  der  grafschaft  erbliche  buwe  machet  vnd 
erbliche  strafsen  verbuwet,  das  sollen  die  herrn  der  grafsch.  wem 
mit  gewapneter  haut  mit  mannen  und  mit  burgmannen,  mit 
Schilde  u.  mit  schwert  u.  mit  seiner  macht. 

3.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landmann  gestalt,  wie 
ferre  unser  herren  grafschaft,  gericht,  herrlichkeit , gebode , hohe 
und  nider  gehen,  zuschen  Hoenstaden , zuschen  Holzhusen,  bi 
Kaldenbacli  und  Schwalbacli  gebiede?  Daruf  hat  der  landman 
gewiset, dafs  der  lindweg,  der  ufs  Hoenstaden  geit  zum  Ghertifs 
zu  Obirhusen  in  die  bache,  derselbe  liudweg  geit  vor  deme  Gher- 
tifs  zu  der  waldschmidten  zu,  durch  der  Rudeln  wiese  mit  an  die 
Arde  uf  dieser  seiten  grafschaft  mit  in  die  Arde  u.  vorler  mit  an 
JRuckersliauser  wafser  weide  u.  freiheit  ist  der  grafschaft. 

4.  Item  haint  die  amptleute  an  den  laudmann  gestalt,  wie 
ferre  unser  herre  grafschaft,  gericht  und  gebode  hoch  u.  nider 
mit  wafser  u.  weide  u.  mit  wildfang  gehen  mit  an  Else  und  umb 
Else?  Daruf  hat  der  landmann  geweiset  die  darzu  gehorent,  so 
wie  das  unser  h.‘  grafschaft,  gericht,  lierlichkeit , geböte  hohe  u. 
nidder,  wafser  u.  weide  u.  fisclierie  und  wildfang  geit  mit  an 
Else  u.  umb  Else  mit  an  die  faldersulen , so  wie  die  von  aldirs 
gestanden  haint,  u.  die  fischerie  mit  an  den  Linsenstein ; item  wer 
es  auch  Sache,  dafs  einer  mit  gerichte  angesprochen  würde  in 
der  graveschaft  und  der  deme  nit  gestehen  wolle  ti.  flüchtig 
würde  mit  zu  Ehe  an  die  faldersulen,  und  würde  der  ermordit, 
dafs  er  half  fiele  in  die  graveschaft  und  half  zu  Ehe  zu,  dafs  er 
of  der  mitte  lege,  den  ensolden  die  von  Ehe  nit  ofheben,  sie  en- 
hiesclien  dan  laube  an  den  herren  der  grafschaft  oder  iren  ampt- 
leuten. 

5.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt , so  wo 
broclie  gcscheen  uf  hüben,  da  unser  herren  oberste  herren  scind, 
obir  hals  u.  obir  heupt,  u.  wafser  u.  weide  unsern  h.  ist,  und 
ob  broche  uf  den  geschegen,  wes  die  brochc  weren?  ob  die  her- 
ren die  hüben  och  fürter  penden  sollen  vor  ire  gülde  oder  buben  ? 
Daruf  hat  der  landman  gewiset,  so  was  broche  of  hüben  u.  in 
der  grafschaft  geschegen,  die  sollent  der  herrn  der  grafschaft  sein, 
u.  ensollent  auch  nit  vorler  pfenden  dan  als  ferreu  als  ire  hüben 
gehend,  beheltnisse  der  die  hüben  seind  ires  rechten , und  grille 
ieniants  forlher  dan  ah  ir  recht  gehet,  die  sollent  ire  wette  dar- 
umb  nemen. 

6.  Item  haint  die  amptl.  an  den  landm.  gestalt,  wie  ferr  u. 
li.  grafschaft  zu  Dietze  und  ire  herrlichkeit  geböte  hoch  u.  nider 
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«mb  Limpnrg  gehen  und  wie  nahe  ? Daruf  hat  der  landm.  gewi- 
set, dafs  die  gr.  u.  u.  h.  gericht  u.  h.  gehet  hinesite  der  Lane  of 
Creucher  wasem  zu  Creuch  mit  an  Creucher  porte  of  die  brücke 
u.  forther  darumb  mit  in  die  Lane,  u.  forther  von  Eschilshoben 
die  Ca8tiilorbach  vifs  mit  an  die  Menzerporte  uf  die  brücke,  und 
forther  mit  an  Holzheimer  porte  of  die  brücke,  und  forther  dar- 
umb mit  an  Dietzerporte  of  die  brücke  u.  also  vorther  in  mit  of 
die  Lane. 

Item  hat  der  landmann  gewiset  bi  Creucherborne  da  die 
creuze  stehent  u.  ob  sich  noit  geburdc,  dafs  die  von  Limpurg  ein 
creutze  darbi  satzen  wolden,  dies  en  sollen  sie  nit  tliun,  sie  en- 

haben  is  dan  laube  an  unsern  herrcn  oder  iren  amptluden.  Auch 

ist  die  fischerie  umb  Limpurg  unser  herren  die  Lane  heruf  bit 
an  die  niederste  mule,  bit  an  das  wer,  und  ist  die  fischerie  unser 
h.  oben  von  Dikirclien  herabe  bit  an  di  oberste  mule,  bit  an  das 
obirste  wehr. 

7.  Item  haint  die  amptl.  dem  landin.  gestalt,  so  wo  ein  man 

in  einen  wald  fore  in  der  graveschaft  und  holz  da  inne  hübe  bi 
deme  dage  u.  er  das  enweg  forte  in  ein  ander  marke,  was  der 
darumb  gebrochen  habe?  Daruf  hat  der  landman  gewiset:  wan 
er  heuwet,  so  ruft  er,  wan  er  ledit  so  beidet  er,  u.  wan  er  ufs 

der  mark  kompt  in  ein  ander,  so  en  ist  er  nit  pandtbar. 

8.  Item  li.  d.  a.  a.  d.  1.  g.  so  wo  reisigen  durch  die  fribe 
grafscliaft  riden  u.  raup  dardurch  Hirten,  ob  man  die  auch  rügen 
solle  ? daruf  hat  der  landman  gewiset,  wo  reisigen  durch  die 
frilie  grafsch.  riden  u.  ob  sie  raup  oder  diepstall  oder  welcherlei 
das  wer  das  sie  dardurch  förten,  also  das  sie  in  der  grafscliaft 
niemand  schedigten  u.  och  kein  nahe  geschrci  volgete , die  ensall 
man  nit  rügen  in  der  frihen  grafscliaft. 

W.  ÜBER  DIE  FOSSENHELDE  >). 

1383. 

Anno  1383.  27  julii  hat  grave  Eberhart  von  Calzenelnbogen 
von  aller  grafen  von  Catz.  wegen  vermöge  u.  inlialts  eines  ollen 
Instruments  ein  gericht  und  ein  merkergedingc  in  dem  walde,  der 
da  heifst  dieFossenlielde,  uf  der  stat,  die  da  heilst  der  Reifs,  ge- 
sefsen , und  verhören  wollen,  was  die  grafen  von  Calzenelnbogen 
rechtes  darin  hetten,  und  ist  daselbst  von  den  merkern  gewiesen 
und  vor  ein  recht  geteilet  worden, 

. 1.  Das  die  graven  zu  Catzenelnb.  das  merkergedinge  mit 
iren  boten  in  alle  dörfer,  die  darin  gehören  und  kirchen  haben, 
vierzehen  tage  zu  vor  dem  das  sie  das  merkergedinge  besitzen 
wollen,  verboten  und  uf  dem  letter  verkünden  sollen. 

2.  Das  die  graven  von  Calzenelnbogen  das  merkergedinge 
mit  den  merkern  gemeinlich,  die  recht  darzu  lian,  hegen  sollen, 
wie  denn  grave  Eberhart  der  zeit  gelhan  habe. 


1)  Fuchsenhöle,  ein  wald  am  linken  u(er  der  Lahn,  zwischen  Diez, 
Nassau  und  Catzenclnbogen. 
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3.  Und  seien  folgende  dorfer  merker:  Catzeneinbogen,  Al- 
dendorf,  Eberharlshusen  , die  zwei  Klingenbach  hie  disseit  der 
bach,  Schoneborn,  Schäumers,  der  huef  zu  Habichenschcit , also 
das  er  einen  geschworen  furster  von  gnad  wegen  halten  sol, 
Hucheiheim,  Holzheim,  Flacht,  Nedernessiu,  Obernessin,  Lninheiin, 
Holienstaden  und  Hollenfels. 

4.  Uf  alle  merkergedinge  soll  der  grave  vou  C.  ein  stück 
weins  verschallen  und  die  geschwome  furster  mugen  alles  das 
ruchtbar  ist  (rügen),  und  wer  geruget,  den  sollen  des  graven 
amptlcut  pfenden  und  dannit  den  wein  bezalen. 

5.  YVeren  der  rügen  nicht  so  vil,  das  der  wein  künde  dar- 
von  bezalt  werden,  so  sollen  die  gemeine  merker  jenseit  und 
disseit  den  wein  bezalen  umb  einen  bescheiden  pfennig  und  der 
grave  soll  andrinken  u.  darnach  die  gemeine  merker. 

6.  Do  auch  das  gedrenge  so  grol's  were , das  man  nicht  kontc 
zum  zapfen  kommen,  soll  man  den  einen  boden  aul'sschlagcn  und 
das  fafs  uf  den  andern  stellen,  und  schüfselu  darin  thun  das  ie- 
derman  drinken  künde. 

7.  Im  fall  die  grafen  nicht  sclbs  darbet'  sein  konten,  sollen 
die  gemeine  merker  iren  amptleutcn  weisen,  gleich  als  wenn  der 
grave  selbs  zugegen  were. 

Hierbei  ist  noch  ein  instr.  im  selben  jar  und  lag  ufgcrkhlet, 
welches  im  anfaug  eines  inhalts  mit  dem  vorigen,  u.  wirt  volgents 
weiter  demselben  einverleibct,  das  wolerm.  grave  liberhart  den 
10  augusti  das  merkergeding  anderwerls  in  allermafsen  vorberurt 
besefsen  u.  die  gemeinen  merker  gefragt  u.  sie  darauf  geantwor- 
tet haben  wollen  wie  volget. 

8.  Das  der  merker,  so  am  merkergedinge  nicht  erscheint  u. 
gleichwol  daran  gehöre,  10  pfenninge  verbreche. 

9.  Das  der  will  fang  u.  alle  beuche  u.  rechte  über  haupt  u. 
hals  in  der  Fosscnhelde  u.  aufswendig  des  walts,  so  ferne  der 
grave  uf  einem  ros,  und  der  ambtman  uf  einem  beugst  an  dem 
eufsern  pusch  berurtes  walts  ein  axt  in  das  velt  werfen  könne, 
gehöre. 


FERNER  FOSSENIIELDE.  1444  >). 

In  gottes  namen  amen,  kunth  sey  allermenlich , die  diefs  ge- 
genvvertig  offen  instrument  in  künfftigen  zeitten  vertier  ansehen, 
lesen  oder  hören  lesen,  das  in  den  jltaren  unsers  lieben  herren 
vierzelien  hundert  vierzigk  vnd  vier  jahr,  am  23  tagk  des  nto- 
nats  genant  der  brachmonat  zu  mittagc,  oder  dobej,  in  dem  waldt, 
genant  die  Fossenheldc , vfl  dem  blackcn  genant  vff  dem  Kische, 
oder  vff  dem  gebranden  blacken,  bej  dem  kloster  genant  die  Per- 
pach  st.  Clären  ordens,  int  Trierer  bistthuinb,  in  gegeuwaertigkeit 
mein  offenbahr  geschworn  Schreibers,  vnnd  ehrbar  gezeuge  her- 
nach geschrieben,  darbey  geruffen  vnnd  gebclten  seiud , verholt 


1)  aus  Reinhards  märlterrechl  n°  9.  es  gibt  auch  ein  einstinintendcs 
sv.  ,on  141(1. 
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und  versamblet  gewesen  von  wegen  des  edlen  vnnd  wolilgebolir- 
nen  juncker  Joliaus  grauen  zu  Catzenelnbogen  die  gemeine  jung 
und  alt,  vngeferlicb,  dieser  dorffcr  hernach  geschrieben,  und  nier- 
cker  der  genanten  Fosseuhelden , die  darin  gehören,  mitt  nahmen 
Catzenelnbogen,  vnnd  was  in  dem  burgfriedeu  sitzet,  item  Allon- 
dorlf,  item  die  zwey  Klöngelbach  vff  der  seiten  der  bach  negst 
Catzcnclnpogen  zu,  item  Ebertshaussen,  Schau  fers,  Schönborn  das 
dorff  au  die  verbottcnc  wähle  und  der  hoff  zu  Habeschicdt , der 
liern  Ludwig  wäre,  den  die  jungfraucn  in  der  ßerpach  inhabend, 
item  Heuchelumb,  Holtzumb,  Flacht,  Niedcmeissen,  Oberneysscn, 
Lohrlieimb,  ilanst edlen  vnd  Holcufels,  vnnd  liant*  auch  vff  allen 
seilen  ihre  geschworne  lorster,  die  dan  noch  im  leben  waren ; vff 
dem  vorgenanten  tage  was  auch  gegenwärtig  der  gestrenge  rilter 
herr  Daniel  von  Mudersbach  von  wegen  des  vorgenanten  grauen 
Jolians  zu  Catzeneinpogen , vnnd  fragt  dho  Heinlzs  Sehoman  von 
Catzeneinpogen,  ob  itzo  die  zeilt  von  dem  tage  wehre,  das  mann 
dem  ehegeuauten  grauen  Johausen  sein  marckergeding  daselbsteu 
vff  der  Fosseuhelden  heegen  und  halten  soll  ? Hat  dersclbige 
lieiutzs,  mit  radt  des  gemeinen  mcrckers,  ja  geweist ; darnach  so 
fragt  herr  Daniel  Contzgeu  Pannert  von  Aiederneysen , wie  und 
mit  welinie  man  das  marckergeding  liegen  solle?  Hat  derselbe 
C'oulzgen,  vund  der  mercker,  vor  ein  recht  geweist,  man  soll  das 
thun  mitt  dem  obgenanten  grauen  Johausen  zu  Catzenelnbogen  etc. 
mit  seinen  ambtleuthen,  und  mitt  dem  gemeinen  märker;  also  hat 
herr  Daniel  von  wegen  eliegenantcu  grauen  Johanns,  vff  den  vor- 
genanten dagk  das  marckergeding  behegt,  vberbraclit  verbotten, 
vnnd  das  niemandes  ohne  urlaub  rede,  vnnd  auch  den  gemeinen 
märcker  damit  vff  den  eyd  gemahnet , dafs  sie  aufsgehen  und 
weissen  dem  obgenanten  grauen  Jobanseu  zu  Catzeuelnpogen  etc. 
sein  recht  vber  den  vorgenanten  waldt,  vnnd  die  marck  genant 
die  Fossenhelde.  Also  ist  der  marcker  aulsgegangen  vnnd  mitt 
ihm  gelieischen  alle  die  jhenige,  die  in  die  marck  gehören,  sie 
seyen  edel  oder  unedel , jung  oder  alt,  die  dan  gegenwärtig  da- 
selbst waren  vnd  haben  do  zu  herr  Daniel  geschicktt  vnnd  ihnte 
thun  sagen,  ifs  sey  recht  vff  dem  marckergedingc , das  man  dem 
gemeinen  marcker  zwen  geben  solt,  die  ihnen  ihren  weirsthumb 
vnd  reden  ab  vnd  zu  tragen.  Alfs  hat  ihnen  herr  Daniel  ehe- 
genant gegeben,  von  wegen  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu 
Catzenelnbogen,  den  vesten  Wilhelm  von  Schönborn  vnd  Dielen 
llenn,  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu  Catzenelnbogen  etc. 
Schreiber,  dieselbe  zween  mann  halt  der  gemeine  merckcr  zu 
liern  Dauieln,  vnnd  andern  grauen  Johanns  freunden  geschickt,  vnd 
ihnen  sagen  lassen,  es  seyen  zu  andern  zcitten  mehr  märckerge- 
dinge  vff  dem  vorgennnten  waldte  gewesen,  da  wissen  sie  wohl, 
dats  der  obgenante  graue  Johann  instrument  und  andere  briffe 
über  solchen  weifsthumb  des  marckergedings  habe , so  wie  ihr 
einfstheils  selbst,  vnnd  auch  ihr  eitern  vnnd  Vorfahren  geweist 
haben,  do  begehren  sie,  das  man  sie  hören  lafs.  Do  bat  ihnen  lierr 
Daniel  mit  andern  genanten  Johaufs  freunden  geantwortt,  ibes 
sey  nicht  gebräuchlich , noch  auch  nil  not,  das  der  obgenant 
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graue  Johan  sein  briefle  vnd  inslnunent  also  vber  feld , vnd  in 
die  walde  darff  führen , doch  hab  «eia  gnade  die  puncten  des 
weistliumb  vlT  dem  märckcrgcdinge  ausser  dem  alten  inslnunent 
vif  briefe  lassen  rufsschreiben,  die  woll  er  sie  gern  hören . lassen, 
vnnd  das  sie  sich  daruf  beraden,  vnnd  haben  sie  einigen  gebre- 
chen darinn , das  mögen  sie  dan  sagen.  Alsso  hat  der  gemein 
märcker  begehrt,  denselben  Zettel  lassen  zu  hören,  vnnd  herr 
Daniel  halt  ihnen  den  zettel  uffeubehrlich  selbst  gclessen,  dersel- 
big  zettel  von  wort  zu  wortt  hernach  volgt,  laut  also : Item  das 

ein  graue  zu  Catzeuelnbogen  möge  ein  marckergedinge  vff  die 
Fossenhelde  bescheiden  jn  jharen  welche  zeit  er  wolle,  vnd  er 
solle  auch  das  marckergedingk,  den  merckern  darzu  gehörig  vier- 
zehen dage  zuvohr  verkündigen,  vnnd  uff  dem  Kiifse  bescheiden, 
mit  seinem  gewissen  holten,  nehmlich  in  ihglicli  dorf,  die  in  die 
marck  gehörende,  vnd  wohe  kirchen  sein , da  soll  man  das  mar- 
ckergedinge uff  den  cantzeln  thun  verkündigen,  vnd  wo  nit  kir- 
chen seindt,  do  soll  man  das  in  die  dorfTer  sagen  vnd  verkündi- 
gen, vnd  welchem  mercker  solches  zu  wissen  werdt,  er  sey  jung 
oder  alt,  der  sich  verändert  habe,  oder  zu  seinem  erbe  kommen 
sey,  er  sey  edel  oder  unedel,  der  soll  vif  solch  tnarckergcding 
kommen,  vnnd  nit  vfsbleibcn,  vnnd  welcher  marcker  alfso  vls- 
bleibt,  der  soll  der  marck  daraffter  entwcist  seyn,  vnd  nit  mehr 
darzu  kommen,  sonder  willen  eines  grauen  zu  Catzenelnpogen,  es 
wehre  dan,  das  er  mit  eyde  kunllicli  bey  mocht  bringen,  das  er 
solches  marckergedinge  nit  gewust , oder  kontliche  leibs  oder 
licrren  not  ihm  benommen  hatte,  so  soll  derselbe  alfsdan  nit  mehr 
den  zehen  pfeuning  verbrochen  lian  vnd  die  zeit!  mercker  verplei- 
ben  etc.  Item  ob  ein  graue  zu  Catzeneinbogen  nit  selber  vif  ein 
marckergedinge,  als  er  hette  thun  bescheiden,  kommen  möchte,  so 
möchte  er  einen  seiner  ambtleutli , oder  andern  seine  freunde  in 
sein  statt  darbey  schicken,  dem  aber  sollen  die  märcker  weifsen 
vnnd  gehorsamb  sein  in  aller  der  mafsen  , als  wehre  ein  graue 
selber  da.  Item  weisen  sie  grauen  zu  Catzeneinbogen  ein  obri- 
sten  herren  über  die  marck,  vnnd  den  waldt  genant  die  Fossen- 
helde, vnnd  alle  wetten  und  broche  dabinnen,  vnd  solt  richten 
vber  halfs  vnd  vber  liaupt,  und  sey  auch  der  wildtfangk,  der 
sch  wandt  vnnd  das  wiltpandt  des  ehegenanten  grauen  Jolians; 
vnnd  vorlher,  alfs  weit  aus  der  marcken  alfs  ein  graue  zu  Catzen- 
elnpogen vif  einem  rofs  hellet,  an  den  eufsersten  puschen  vor 
dem  walde  vnd  mit  einer  axe  ausser  dem  walde  vnd  der  marck 
gewerfTen  möge,  vnnd  do  endbinnen  habe  niemand  kein  recht, 
dan  ein  graue  zu  Diezs  habe  das  recht,  jage  der  seine  grafTschafTt, 
der  möchte  seinem  wild  allso  flierne  iu  den  vorgenanten  wald 
die  Fossenhelde  nachuolgen,  alfs  derselbe  graue,  uff  einem  rof’s 
haltend  vor  dein  ehegenanten  walde  vnnd  mit  einer  axe  in  den- 
selben wald  gewerffen  küiile.  Item  so  soll  ein  graue  zu  Co-Izen- 
elnbogen  bestellen , dafs  ein  stück  weins  vff  ein  jcklichen  mar- 
ckergediugkdagk  da  sey,  als  das  in  vorbesebehener  maafs  beschei- 
den wird,  vnnd  so  der  wein  alfso  da  sey,  alsdan  soll  der  gemein 
marcker  einen  grauen  zu  Catzeneinbogen  etc.  sein  recht  weissen, 
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vnnd  sollen  auch  alle  diejhenige,  so  da 'w'aldschiitzen  daselbst 
gewessen  vnnd  im  leben  sein,  vff  ihren  eyd  rügen  allso  gesche- 
hen sein,  dan  soll  ein  graue  zu  Catzenolnjwgen  oder  aber  seiner 
ambtmanner  einer,  ob  er  nicht  selber  da  möcht  gesein,  ahmlrin- 
cken  vnnd  der  gemeine  märcker  darnahe.  Alls  ihn  herr  Daniel 
den  zeltel  gelesen  halte,  gab  er  den  märckern  den  zettel,  sich  darauff 
zu  bedencken,  vnnd  dem  obgenanten  grauen  Johansen  sein  recht 
zu  weisen , alfso  hat  sich  der  gemeine  märcker  gemeiulich  jung 
und  alt,  die  dan  vff  den  dagk  da  waren,  vff  den  ehegenanten 
zettel  beraden , vnd  seint  sammcnllich  wieder  kommen,  vnnd  cin- 
müdiglicli  mit  einem  munde  durch  llerrman  Kraen  den  schult- 
heissen  zu  Honsieden  erzehlen  und  sagen  lassen,  so  wie  der  zettel 
vorgerührt,  vnd  die  puncten  darin  geschrieben  lauten,  vnd  inha- 
ben, das  weisen  sie  dem  obgenanten  grauen  zu  Caftenelnbogen 
vnd  seinen  erben  vor  ein  recht , vnnd  ihr  alten  vnnd  vorfaliren 
haben  das  auch  vor  alfso  geweist,  und  der  vorgenänte  zeltel 
ward  herr  Daniela  wieder  in  seine  hand  gegeben.  Item  ist  auch 
auff  demselben  märckergedinge  für  ein  recht  geweist  durch  den 
gemeinen  märcker,  das  icklich  dorff  in  die  marck  gehörig  seinen 
gcschwornen  schützen  haben  soll,  der  dem  obgenanten  grauen 
Johansen  seinen  erben  oder  ihren  ambtleutben  von  ilirendwegen 
darüber  geloben  vnd  schweren  soll,  als  auch  vff  heut  dato  gesche- 
hen ist.  Item  der  märcker  hat  auch  vor  ein  recht  geweist,  es  sollen 
dieselbige  geschwornen  schützen  vff  den  wald  pfänden , soliclie 
pfände  sollen  sie  ghen  Catzeneinbogen  tragen,  vnd  vor  ihr  recht 
daselbst  vertrincken.  Item  hat  der  mcrcker  auch  vor  ein  recht 
geweist,  queme  ein  mercker,  der  doch  nit  schütze  were,  und  fände 
einen  ufsmercker,  oder  einen  mercker  hauen  oder  hinwegk  füh- 
ren, derselbe  solle  denselben,  er  wäre  märcker  oder  ufsmärcker 
rüegen  oder  penden , gleich  einem  geschwornen  schützen.  Item 
hat  der  mercker  vor  ein  recht  geweist,  das  man  den  stemmen, 
und  sclileiffen  vfs  der  marck  nachfolgen  soll , vnd  was  mercker 
bestimmen  mögen , soll  er  rüegen , vnd  wer  es  zu  Limburg  an 
der  Stadt  uff  der  brücken.  Item  bat  der  mercker  auch  vor  ein 
recht  geweist,  so  einer  in  der  marck  begütet  vnnd  geerbt  sey, 
der  soll  sich  der  marck  auch  gebrauchen  in  den  guedero , vnnd 
nirgendts  anderst,  er  sey  edel  oder  unedel,  so  fern  er  auch  liaufs 
darinnen  held,  unnd  rauch  habe,  heit  er  aber  selbst  nicht  baul's, 
oder  rauch , und  bette  die  guter  einem  andern  verlawen,  der  da 
haufs  in  der  marck  hielt,  vnd  rauch  hette,  dersclb  soll  sich  auch 
der  marck,  alfs  andere  märcker,  zu  den  gütern  gebrauchen,  vnnd 
niemand  anders,  vnd  er  soll  auch  die  zeit,  er  die  inhat,  der  marck 
verbundlich  und  geliorsamb  sein,  vnd  derjhenige  der  sie  verlawen 
hat,  solle  mit  der  marck  nichts  zu  thun  haben.  Item  der  mercker 
hat  auch  geweist,  gienge  jmants  in  der  mercker  radt  vff  dem 
merckergedinge , der  nit  mercker  wehre,  den  sollen  sie  weisen 
an  die  herren  genade.  Item  der  mercker  hat  auch  geweist , die 
geschworne  schützen  sollen  alles  das  rügen,  das  ruchbar  seye, 
und  was  sie  dan  alfso  rügen , daruor  mögen  eines  grauen  von 
Calzenelupogen  amblleuth,  ohn  allen  iudragk,  pfenden  und  die 
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riiegc  nehmen,  oder  gnade  thun,  wie  in  das  fügt  und  eben  ist. 
Item  der  nierckcr  lial  auch  gcweisl , wehr  es  sacli,  so  ein  mer- 
ekergedinge  in  vorgeschriebener  niafs  allen  bescheiden , und  der 
wein  geführel  ist,  und  nicht  alfso  viel  gerüget  worden,  daS  einem 
grauen  von  Catzeneinbogen  etc.  der  wein  von  den  rügen  nicht 
bezahlt  niöclit  werden,  so  solle  allsodan  der  gemein  mercker,  vff 
beeden  seiten  des  waldls , vor  ein  bescheiden  gcld  bezahlen  olin 
schaden  eines  grauen  zu  Calzenelnpogen  etc.  Item  der  mercker 
hat  auch  gevveist,  dals  kein  mercker  macht  habe,  einig  hollz  usser 
der  marck  zu  geben,  oder  zu  führen.  Item  der  mercker  hat 
auch  jglich  bul'sc  im  gewelde,  vnud  was  an  leib  und  gutt  triiTt, 
nicht  hoher  geweist,  so  wer  die  marck  schmelet,  so  dick  alfs  er 
das  thut,  oder  so  vlTt  einer  daruiT  gehe,  vnd  sich  des  unterstünde 
zu  gebrauclfcn,  so  dick  habe  er  5 marck  verbrochen.  Item  der 
nierckcr  hat  auch  geweht,  hätte  ein  mercker  lioltz  in  der  marck 
gehauen , vnnd  in  sein  hoff  geführt , vnd  woll  das  unterstehen, 
vfs  der  marck  zu  führen,  vnd  dafs  er  dan  die  deylsel  zum  Cal- 
la cd  hör  vfskere,  so  sey  er  brüchig  vor  5 marck,  so  vfft  das  ge- 
schehe. Alfs  nuhn  solich  vorgeschrieben  weifslhumb  u.  s.  w. 

WALMENACH  >). 

Anno  1408.  16.  sepl.  haben  Sifrid  von  Gcleuliusen  genant 
Seipel,  und  Gerlach  Cunrad  Knebels  seligen  liebe  sohue  vermöge 
eines  iuslrumenles,  so  von  Pelteren  ind  von  Cube  himber  nF- 
gerichtet  ist,  vor  dem  schult heifsen  sche|)fcn  u.  gerichte  zu  Wal- 
menach  den  kleinen  hoef  daselbst  zu  Walnicuach  uf  dem  Einrich, 
darin  inan  den  Knebeln  bifshero  zu  dingen  gepflogen , mit  aller 
zugehorung  was  im  gcricht  gelegen  dem  reim,  konig  Kuprccht  dem 
pfalzgraven  bei  Khein  ufgelalsen  u.  übergeben , und  ist  volgcnts 
von  den  scheffcn  uf  erfordern  uiub  die  rechte  und  gercclitigkeit 
bemelts  hoefs  gekündet  und  aufsgesaget,  wer  den  deinen  hoef  zu 
nidern  Walmenach  innen  habe,  das  sie  den  vor  einen  lelienherrn 
und  denjenigen,  so  den  oberu  lioif  innen  heit,  vor  einen  voigt- 
herrn  erkennen,  und  das  die  beide  der  leben  u.  voigtherr  lierrn 
über  dorf  und  gericlit  weren  jeder  zu  seinem  rechte. 

Item  bemcll  Walmenacher  gerichte  giengc  bifs  gein  Ilitzen- 
liain  u.  die  von  llilzeuhain  gehörten  auch  in  das  gerichte  zu 
Nidern  Walmenach  u.  musten  einen  schepfen  darzu  geben,  also 
auch  Winterbor. 

Item  alle  zehenden  u.  weide  zu  Nidern  Wilmenach  seien 
gemein , ausgenommen  der  forst  gehöre  konig  Huprechten  und 
seinen  erben  pfalzgraven  bei  Hein  allein,  und  hat  ein  voigt  nicht 
mehr  rechtens  darinnen  dan  das  er  einen  wagen  voller  gerten  zu 
einem  geetlerteu  zaun  und  jcrlichs  einen  wagen  voll  liolzes,  seinen 
gestcu,  ob  er  wein  schank,  ein  feur  uinb  weinachten  zu  machen, 
hawen  möge,  der  weinschauk  seie  des  voigles. 

Gescheeu  freveln  uljcin  nidern  lioif  oder  uf  denen  darin  ge- 


1)  östlicli  \ oii  S.  (ioarshansen. 
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hörigen  gutem,  gehören  derselbigen  zweiteil  dem  lehenhern  und 
ein  drttteil  dem  voigle,  doch  da  er  der  lehnherr  seiner  (heil,  chir 
er  bürgen  daruor  nehme,  sich  begebe,  so  sols  der  voigt  auch  thun. 

Geschcen  freveln  aufwendig  desselben  hoifs  und  desen  zu- 
gehörigen gutem,  daran  seien  zweitheil  des  voigtes  u.  das  dritte- 
thcil  eines  lehnherrn,  und  da  der  voigt  uf  einen  tlieil,  chir  er 
bürge  nehme,  verziehe,  so  sols  der  voigt  (1.  lehnherr)  auch  tbun. 

Der  grotse  weiher  zu  Walmenach  gehöret  zum  deinen  hoif, 
desgl.  auch  die  lange  wiese,  die  bruchwiese,  die  trieschwiese  u. 
die  wiese  unter  dem  deinen  weiher,  u.  habe  der  grofse  hoif  dar» 
mit  nichts  zu  schallen , u.  was  sonslet  jedem  herrn  an  gulten, 
bcstheuptern,  eiern,  liueucrn  und  andern  gefallen,  das  lafsen  die 
schepfen  disiual  uf  sich  beruhen  u.  wiisens  nicht  aller  zu  erzclcn. 

SANCT  GOAR  J). 

Desgleichen  ist  auch  hirbei  in  einem  leddern  seinisclien  serklein 
ein  au(sge3chitlener  purgaincner  zettel  ohne  jar  und  lag,  darinnen 
eines  graven  von  Catzenelnpogen  u.  des  apts  zu  Pfrumc  recht  zu 
Sanct  Gewahr,  wie  das  der  schepfen  Spruch  aufsweiset,  verzeich- 
net. Und  nemblicli 

1.  das  dein  apt  der  eigenthumb  zugewiesen  werde , aufsge- 
nommen was  verleimet  ist,  und  das  der  apt  zweitheil  der  pruche 
am  gerichte,  die  man  vor  60  Schillinge  weiset,  u.  der  graf  ein 
dritteil  habe. 

2.  der  grave  zu  C.  u.  sonslet  niemants  liab  gebot  zu  machen 
u.  zu  gebieten. 

3.  es  sei  auch  der  gral  ein  obrister  voigt  u.  beschirmer  als 
■weit  die  mark  zu  S.  Gewahr  gehet , über  hals  u.  lieubt , wasser 
ii.  weide,  hab  auch  die  Stadtpforten  allein  zu  bestellen,  cinzuziehn, 
und  gericht  zu  halten. 

4.  khem  ein  apt  durch  den  s.  Gewers  walt  geritten,  möchte 
sein  seumcrknecht  ein  rute  hawen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
wer,  u.  seinen  seumer  darmit  triben  und  hab  keine  weitere  fri- 
lieit  darinnen. 

5.  ein  graf  von  C.  aber  seie  ein  obrister  scliirmer  und  Hier- 
her über  den  walt,  u.  was  brache  von  der  einung  im  walt  fallen 
seien  der  gemeine  zu  Sanct  Gewahr. 

G.  so  mögen  die  edellrut  canonicen  und  schefien  teglicli  im 
walt  faren  und  brenholz  holen. 

7.  zu  dem  wisen  die  schellen  wol,  wan  eckern  im  walde, 
wie  mans  mit  dem  dechgelt  halten  solle. 

Ob  nun  woll  in  dem  purgamenen  verzeichnus  des  eckcren 
u.  dechgeltes  halber  keine  weitere  meldung  geschieht,  so  ist  aber 
doch  hirbei  ein  pappirern  zettel , darinnen  dero  schepfen  zu  S. 
Gewahr  und  Pialzfelt  bei  iren  aiden  solche  aufsgesagt,  wie  das 
in  specie  ufgezeichnet  und  uf  den  notfal  zu  besehen  stehet. 


1)  dies  und  das  folgende  Wcrlaucr  w.  gehören  eigentlich  in  den  zwei- 
ten tlieil  dieser  Sammlung  p.  231. 
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WERLAU »). 

Anno  1394  haben  scliultheifs  u.  schepfen  des  gerichls  zu 
Werle  uf  nnlialten  graf  Eberharten  zu  Catzenclnbogen  vermöge 
eines  vffenen  Instruments  zu  recht  gevveiset , das  der  eigcnthumb 
daselbst  und  mit  nanieu  zwanzig  hüben  des  hem  von  s.  Castor 
vor  Zeiten  gewest,  u.  das  sie  dieselben  den  hubenern  umb  einen 
elendigen  erbzins  verlaubcn , und  das  sonsten  graf  Eberhart  und 
wer  ein  lierr  zu  Reinfels  sei,  obrister  voigt  über  walt,  wasser  und 
weide  u.  obrister  richtcr  über  das  höchste  gericht  über  hals  u. 
haupt  seie,  auch  die  höchsten  wetten  u.  bruchen  von  frevele 
wegen  desgl.  ander  bruche  u.  wetten  umb  schult  u.  schaden  zu 
einem  dritten  Iheil  u.  die  herrn  von  Castor  zwei  tlieil  hellen,  u. 
das  sonsten  die  hem  von  sancte  Castor  nicht  weiters  im  wald 
hülzen  möchten  dan  alleine  rutelang,  u.  das  sie  darinnen  weder 
eichen  noch  buchen  hawen. 

WEISTHUM  ZU  WEIHER2). 

1543. 

Item  weisen  die  Schelfen  m.  gn.  h.  lautgrauen  von  Hessen 
vor  den  obersten  herrn  zu  richten  vber  halfs  vnd  bauch,  vnd  m. 
gn.  h.  von  Trier  den  scliaup. 

Item  weist  man  in  aller  herrliclikeit  vnd  freyheit,  es  sey  mit 
gericht  etc.  m.  gn.  h.  von  Trier  drei  tlieil,  vnd  m.  gn.  h.  dem 
lantgrauen  ein  theil. 

Item  vf  des  amptmans  zu  Deurenbcrg  gesinnen  heit  man  im 
jare  ein  mael  zu  Weiher  huebengericht , vf  der  huebener  costen, 
vnd  als  dick  ers  mehr  begert,  heit  mans  vff  seinen  kosten.  Aber 
weine  es  sonst  von  nüthen  ist,  vif  des  kosten  lielt  maus  auch. 

Item,  wan  m.  gn.  h.  sein  zinfs,  was  es  were,  nit  geliefert 
werden,  so  soll,  der  dieselbigen  vflzuheben  beuelli  hat,  vrkundt 
geben  vff  die  guetter , vnd  soll  daruff  dingen  sechs  wochon  vnd 
drey  tage,  wan  ers  demnach  uffholt  vnd  helts  in  seiner  hand  jar 
vnd  tagh,  kompt  dan  der  arm  mau,  defs  efs  ist,  binnen  dem  jare 
vnd  brengt  sein  zinfs  mit  vfgangenem  kosten  vnd  schaden,  soll 
man  ine  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen  körnen,  kompt  er  aber 
nit  binnen  dem  jare,  mage  der  es  vfgeholt  hat  vor  den  zinfs  ver- 
keuffen. 

Item  ein  wett  oder  freuel  ist  iij  leicht  gülden,  vnd  wan  die 
gebrochen  vnd  fellig  wird,  sollen  m.  gn.  h.  v.  Trier  vnd  des 
lantgrauen  schulthessen  ein  neuwen  beutel  haben,  vnd  dasselbig 
gelt  darin  thun , alfsdan  m.  gn.  li.  v.  Trier  drey  vnd  dem  lant- 
grauen das  viertheil  vberschicken ; vnd  welcher  die  wett  ver- 
bricht, verleit  den  scheffen  igkliclien  achthalben  weifspfenningh. 

Item  wan  m.  gn.  h.  von  Trier  benachtet  zu  Weiher,  gönt 
man  ime  das  obdacli  sonder  defs  armen  mans  schaden. 

Item  m.  gn.  h.  von  Trier  oder  lantgraf,  welcher  jagen  wolt 


1)  am  linken  Rheinufer,  bei  Rheinfell. 

2)  am  rechten  Rheinufer  nördlich  von  S.  Goarshausen. 
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vnd  der  erst  gestalt,  soll  er  denselben  vorlafsen  \ Ts  jagen  vnd  nit 
Lindern. 

Item  m.  gn.  li.  von  Trier  hat  zu  Weiber  ein  platz,  darulF  Lat 
ein  Laufs,  ist  verbrcndt,  Lat  soliche  Freiheit,  wan  ein  man  queme 
der  genötigt  wer«,  vnd  Lette  ein  todtschlag  gethan,  dörfft  man 
ine  in  dem  Laufs  nit  greiffen , alfs  vtt  dem  kirclioil;  vnd 
seels  er  viF  der  schwellen,  vnd  Lette  die  fuefs  ins  Laufs  gekert, 
möcht  man  ine  nit  kümmern,  vnd  was  man  von  gerichtwegen  zu 
Land  len  Lat,  mufs  man  vff  dem  platz  tbun. 

Item,  wan  einer  zu  W.  stirbt,  ist  m.  gn.  h.  ein  besthaubt  ver- 
fallen, als  manich  houe,  als  manich  besthaupt.  Were  nit  huuer, 
gibt  auch  kein  besthaubt ; wan  die  nit  geben  werden , gibt  man 
den  sclietFen  ein  vieriheil  kuer weins,  sollen  sie  es  kiesen  vnd 
daran  heliFen. 

WEISTHUM  ÜBER  KALTENHOLZHAUSEN 1). 

1423. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vigesimo  tertio  in 
octava  S.  Laurentii  martyris,  Laut  die  von  Heringen  und  die 
von  Hulzhusen  märckerdiug  gehalten. 

Item  zo  dem  ersten  bant  sie  das  marckergeding  geheget  mit 
unserem  herrn  von  Dietze,  und  mit  den  liultzmeistern  und  mit 
den  furstern  und  mit  den  marckern,  und  mit  allen  denen  die  das 
mögen  und  macht  haben. 

Item  so  hat  der  hultzmeister  gefraget,  ob  jemand  in  der 
inarck  hultz  möge  Lau  wen  ohne  der  marcker  laube,  und  ohne 
ihren  wifsen  und  willen?  Item  bat  der  märcker  geweifset,  dal's 
nymand  in  der  marck  hultz  liauwen  solle,  der  nicht  märcker  in 
sey,  ohne  ihren  wifsen  und  willen  und  ohne  ihre  laube. 

Item  hat  der  märcker  geweisset,  wo  ein  ufsmcrcker  hultz 
ohne  ihre  laube  in  ihrer  marck  liauwe,  wo  sie  den  vor  busse 
mugent  halten , und  einen  inmärcker  mügent  sie  auch  vor  seine 
bufs  halten  an  ihrem  märckerdiug,  und  wo  sich  die  dan  wehreten, 
das  suite  man  rügen  vor  ein  gewalt. 

Item  liant  sie  geweisset,  dafs  unsser  herrn  von  Dietz  märcker 
sullent  seyn  in  der  marck,  von  des  lioiFes  wegen  zu  Hulzhufsen, 
und  sollent  kein  hultz  ufs  der  marck  faren,  dan  zu  ihrem  burgk- 
lichen  buhe  zu  Dietz,  und  sullent  des  auch  heischen,  als  ein 
ander  märcker,  unndt  denn  sullent  auch  unssere  herrn  von  Dietz 
kein  hultz  anderweiter  geben  ufs  der  marck  ohne  der -märcker 
wissen  und  willen. 

Item  haut  sie  geweifset,  dafs  sie  einen  herrn  von  Dietz  ge- 
kohren  hant  vor  Zeiten  zu  einem  obersten  märcker,  also  dafs  sie 
ihnen  die  marcke  sullen  hellFen  Lägen , schirmen  und  schützen. 
Und  haben  ihnen  darinnen  mögen  in  der  marck  gegeben , dafs 
sie  ihren  ufsmärcker  der  hultz  gehauwen  bette  in  der  marck, 
dafs  sie  deme  nach  Folgen  mögen  als  ferne  seine  graveschaiFt  gehet, 


1)  zwischen  Kirberg  und  Burgscb walbach.  aus  Reinhard  märlcerrecbt  n°  2. 
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unil  bleibe  da  jemand«  todt,  dafs  sie  den  nicht  wettebrucliig  stil- 
len scyn. 

WEISTHUM  ÜBER  DIE  GÄRTESHECKEN *). 

1 540. 

ln  gottes  nahmen  amen,  kund  und  offenbahr  scy  allcrmän- 
niglich,  so  diefs  ollene  instrument  anselicn,  lesen,  oder  hören  le- 
sen, dafs  in  dem  jahr  nach  Christi  geburth  1540  den  13ten  tag 
des  mouaths  may,  zu  7 uhren  vormittag,  bey  Burgschwalbach 
auf  dem  feld  genant  au  IT  dem  Seiffenacker , tricrisclicn  bisch- 
tliumbs,  in  meiner  olTcnbahren  notariell  und  der  nachbeschrieben 
glaubwürdigen  gezeugen,  dazu  sonderlich  erfordert  und  gebethen 
gegenwärtigkeit,  sind  persönlich  erschienen  der  elirenvest  Eberhard 
vou  Landeck,  von  wegen  und  au  statt  des  wohlgehohrnen  herrn 
lierrn  Philippen  grafen  zu  Nassau  und  Saarbrücken  alfs  erblierr 
und  inhaber  des  liaufses  Burgschwalbach  ninbtniau  daselbst,  sanibt 
dero  gemeind  daselbst,  und  beydeu  gemeinden  Hanstelten  und 
Kaltcnholtzhaiisen,  und  sämbtlich  einen  gemeinen  gang  umb  beyde 
das  forter  und  hinter  Gartes  gegangen , kauten  geschlagen , und 
sollen  inwendig  vierzehen  tagen  uffs  längste  grosse  eichenpfahl 
in  solche  kauten  geschlagen  werden.  Item  todtschlng,  blutige 
wunden,  Scheltwort,  und  dergleichen  frevoll  daruf  gefallen  sollen 
und  sciud  ohne  alle  inittel  dem  obgemellcn  wohlgehohrnen  herrn 
zuvor  seiner  gnaden  oder  aber  sr.  gnaden  ambtman  oder  befehl- 
liaber  zu  Burgschwalbach  zu  thädigen.  Und  nach  solchen  getlia- 
nen  gang  nach  oder  nahe  darbey  halt  uff  vorernantem  platz  und 
mahlslatt  ....  gehalten  und  geheeget  über  die  beyde  gericlit. 
Erstlich  lieeget  man  morlthatung  mit  dem  vorgenauten  wohlge- 
bohrucn  herrn,  herrn  Philipphs  grafen  zu  Nassau  und  Saarbrü- 
cken, als  ein  erster  märckcr  mit  geholten  und  verholten  der  bey- 
der  gericlit  er  mit  sr.  gnaden  ambtmann  zu  Burgschwalbach,  llan- 
stetlen  und  Knltenhollzhaufsen ; item  was  inwendig  den  geschla- 
genen und  gegrabenen  kauften  zum  gericlit  gehörig  sein  soll  und 
bleiben,  und  welcher  märcker  darüber  einen  streich  oder  einige 
forche  zacker  und  aufsrodet,  soll  für  einen  gülden  von  den  mär- 
ckern  gestrafft  werden  und  solche  straffe  dan  durch  die  märckcr 
zu  Burgschwalbach  vertrunckcn  werden.  Item  es  sollen  und 
mögen  die  gemeinde  zu  Burgschwalbach  mit  ihrem  vieli  durch  dafs 
forder  Gartes , wo  vonnötheu  durch  das  hinter  Garles  gehen  zu 
Hanstelten  durch  die  Welschpath  in  die  Ahr,  doch  unschädlich 
deren  zu  Ilanstetten,  fahren  drencken,  dargegen  sollen  und  mögen 
die  von  Hanstctten , wo  ihnen  nolh , mit  ihrem  vich  durch  das 
hinter  Gartes  auch  sondern  schaden  zu  Burgschwalbach  bifs  in 
die  Palbach  drencken  fahren  ; es  sollen  auch  die  drey  gemeinde 
obgcmelt  die  beyde  Gärtes  mit  ihrem  vieh  sämbtlichen  gebrau- 
chen, dergleichen  die  beholtzting,  wie  von  alters  herbrarhl,  son- 


1)  auch  in  der  gegend  von  Itiirgschwalbach  und  Hanstelten.  ebenda- 
her uu  3.  Gartes  ist  der  s.  578  Ghcrlifs  genannte  ort. 
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der  «clianfflen  und  hauen;  auch  -welcher  mercker  brüchig  in  den 
obgemeldten  beydeu  Gärt  essen  einen  erfinden,  soll  von  dem  mär- 
cker  gestrafft,  und  solche  straff  solle  im  Hecken  zu  Bnrggcliwal- 
bach  vertruncken , des  soll  der  obgemeldte  wohlgebolirne  herr, 
oder  aber  wer  von  seiner  gnaden  wegen  daselbst,  den  anlrunck 
tlum  und  haben  ; alfs  haben  aucli  die  drey  gemeinden  sich  sämbt- 
liehen  unterredet,  dafs  nun  hinfurter  drey  aus  jeder  gemein  einer 
gegeben  und  alle  jahr  zu  st.  Georgeutag  beyde  Gardes  begehen 
und  besichtigeu;  wer  über  obgemeldte  malilzeicben  gerodet  oder 
gezackert,  sollen  dem  gemeinen  inärcker  anzeigen.  Wan  auch  ei- 
ner von  den  dreye'n  gemeinden  einen  aulsnmrcker  in  den  Gerlesse 
finde,  uud  sic  mit  hauen  oder  brennen  beschädiget,  soll  ihnen 
pfänden  und  die  pfaud  gegen  ßurgschwalbach  tragen , ein  halb 
viertel  weins  darauff  trincken , soll  eines  jedes  belohnung  seyn, 
und  fürters  den  märckern  anzeigen,  straff  darauf  setzen ; und  wo 
einer  oder  mehr  unter  den  obgemclten  gemeinden  einen  oder  an- 
dern in  den  Gärlefsen  finden  hauen,  und  kein  inärcker  darin 
wäre,  und  nicht  furbrechte,  der  oder  die  sollen  den  dreyen  ge- 
meinden zur  straff  nach  ihrem  gefallen  verfallen  seyn , und  wan 
der  alfso  darüber  gesetzt  die  Gärtelsen  besehen  sollen  und  kein 
brechen  vorhanden  wären’,  oder  finden  würden,  soll  eine  jede 
gemeinde  den  ihren  uff  ihre  kosten,  so  darauff  ging,  selbst  besol- 
den ; was  aber  von  alters  von  einen  märckerdiuge  bey  Bischoff- 
reidt  und  Rekroden  als  oberambtmann  des  hochgebohrnen  fürsten 
und  herrn  des  landgrafen  zu  Hessen  geschehen,  soll  dabey  bleiben. 

WK1STIIUM  DER  DÜRSTORFER  MARK1). 

1523. 

In  gottes  nahmen,  amen.  Durch  (liefe  gehenwertigh  uftie 
Instrument  sey  allcrmänniglich  kuudt  und  offeubahr , dafs  nach 
der  gehurt  Christi  unsers  seeligmachers  tausend!  fünilhiindcrt 
zwanzig  und  drey  jahr,  vf  donnerstagh  der  da  war  der  sieben 
und  zwanzigste  tagh  des  moiiats  aiigusli,  umb  zehen  uhren  vor- 
mittagh  oder  nahe  dabey  uff  der  Dürstorffer  marck,  zwischen 
Diirslorff  und  Rückcrshaufsen , gelegen  im  trierischen  biefslhumb, 
in  mein  ollen  Schreibers  unden  geschrieben  iinnd  der  hernach 
geschriebenen  glaubhafftigen  zeugen  gegenwerligkeit  seint  «vor  mir 
notario  erschienen,  der  wolilgebohrene  herr,  herr  Heinrich  von 
Ifsenberg,  herr  zu  Grensaw,  amptmaii,  und  der  achtbar  Johan 
von  Kemel,  landschreiber  zu  Honstein,  von  wegenn  unnd  an  statt 
des  durchlauchtigen  hocligepohrcnen  fürsten  und  licrrn,  herrn 
l’hilippsen  laudgraven  zu  Hessen,  und  der  wolilgebohrene  herr, 
herr  Philipps  graff  zu  Nassau,  sanibt  seiner  amblleuthe  und  bc- 
fchlhaber , alfs  nehmlich  die  chreuveste  junckern  Johann  Weifs 
von  Feuerbach,  Gottfried  von  Reifenbergh , herr  Johann  Hello 


1)  Dörsdorf  oder  heuer  Diirsldorf,  (wischen  den  fliisschen  Aar  und 
Diirst;  aus  Keinhard  märtcrrecht  no.  5,  wo  die  Überschrift  llannsclieiirr  mark, 
ich  linde  weder  diesen  namen  noch  andere  im  w.  genannte  dörfer  auf  den 
carteu. 
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renlhmeister,  Jacob  Kolbe  secrelarius,  und  Walter  Rcifenberg 
sclmltlicfs  zu  Kirberg  und  fast  andere  frumine  leutli  mehr  die 
daselbst  waren ; alfs  hat  der  ehrenvest  juncker  Johann  Weifs  von 
wegen  bescheyds  unnd  an  statt  des  wohlgebohrenen  lierrn,  lierrn 
Philippsen  grad'en  zu  Nassau  obgenant  wieder  die  gemeine  mcrcker 
zu  der  DürstorlTer  marck  gehörig,  mit  nahmen,  als  Dürstorf, 
Rerghaussen,  Isenkobcn,  Mudcnshaofsen,  Schüssen,  Rückershausseil, 
Niedernhaussen,  Neunhaussen  und  Obernhaussen  gcreth,  gesprochen 
undt  (geheischen)  ilime  besclieidt  zugebeu  uiT  stück,  punct  und  ar- 
ticul  mit  den  wordten,  nehmlicli  was  gerechtigkeit  genante  herrn 
an  der  gemeine  marck  haben,  dafs  selbige  ihme  zu  erkennen  ge- 
ben, so  dafs  ihre  gnaden  sich  darnach  wissen  zuhalten.  Do  ha- 
ben die  gemeine  marcker  der  gedachten  mark  aufsgangen,  sich 
darauf  beradten,  bedacht  und  besprochen,  unnd  herwieder  kom- 
men, haben  einen  aufs  den  gemeinen  merckern , genant  Homaths 
Cuntzen  von  Rückertshaussen  dargestelt,  der  von  der  gantzen  ge- 
meinen mercker  wegen  gcsprochenn,  geantwort,  und  bekant,  diefse 
nachgeschriebeue  wort  oder  dergleichen.  Wie  dass  von  der  Rants- 
uwer  herausser  mit  des  Sangtkopelfs  ende,  und  kein  unterscheid 
da  zwischen  dem  walde  für  ein  vrielie  marck  gehalten  mit  allein 
seinem  begrieff  und  zugehör,  sey  friche  als  ferne  ein  mann  mit 
einer  axe  gewerfen  könte  uf  das  veld  aufs  dem  wald , umh  und 
umb  die  marck , und  ihme  die  marck  gehört  der  mahlstatt  und 
der  anspann  mit  ihrem  zugehör,  und  über  die  vrihe  marck,  dem 
liochgebohrenen  fürsten  und  lierrn,  lierrn  Pliilippsen  lantgraffen 
zu  Hessen,  und  dem  wohlgebohrnen  lierrn,  herrn  Philippsen  graf- 
fen  zu  Nassau  und  ihren  erben , beyde  samht  die  oberste 
mercker  und  beschiriner  über  die  frie  marck , die  zween  herrn 
einer  alfs  hoch  und  nieder  alfs  der  ander,  und  den  antrunck  dem 
durchlauchtigen  hochgebolirnen  fürsten  und  herrn,  herrn  Phi- 
lippsen landgrafTen  zu  Hessen,  und  dargegen  dem  wohlgebohrnen 
herrn,  herrn  Philippsen  graften  zu  Nassau  ein  fullier  pfelile  in 
seiner  gn.  Weingarten  gen  Hahnstetten  zuführen,  oder  wo  sein 
gnaden  der  pfehle  liine  bedarf,  undt  dafs  soll  urholtz  seyn  alfs 
ander  mercker  hauwent  *). 

Zum  andern  soll  die  marck  so  frielie  seyn,  schlüge  einer 
einen  todt  darauf  (da  gott  vor  sey),  soll  er  den  obgenanten  zweyen 
herrn  von  Hessen  und  Nassaw  mit  dreyen  hellem  gebessert  ha- 
ben, er  sehe  fulirtcr  wie  er  von  den  freunden  komme.  Zum  drit- 
ten soll  die  marck  so  frihe  seyn,  dafs  niemandts  den  andern 
daruf  bekümmern,  beklagen  und  gchemmen  magh,  und  damit  wer 
dafs  der  genanten  unsern  gnedigen  herrn  diener  einer  oder  mehr 
durch  die  marck  ritte,  oder  gienge,  oder  die  mercker  einer  oder 
mehr,  und  fiinden  einen  aufsmerker  in  der  marck  liauwcn , den 
soltcn  sie  pfänden,  und  dasselbige  pfandt  uff  unsers  gnädigen  herrn 
liof  zu  Dürstorff  überliebern  und  ein  halb  viertel  weins  druf  drinc- 
ken,  und  das  übrige  soll  des  gemeinen  merckers  seyn.  Zum  vierten 
were,  dafs  die  marck  von  einigem  mann  gcschediget  unnd  überlastigt 


1)  der  game  sali  verworren  und  verderbt. 
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würdt,  und  die  benannten  unsere  gnedigcn  lierrn  oder  ihrer  gnaden 
freunde  nit  belangen  möchten,  so  sollen  die  mercker  die  sunncrn 
anrulTen,  und  die  sunncrn  sollen  anzeigen,  die  mercker  nicht,  und 
der  überlast  wcren , und  dargegen  sollen  die  sunnern  auf  st. 
Stephans  abendt  zween  wagen  mit  hollz  wind  Ischlege  holen,  und 
sollen  ihre  wagenifsen  beiszcll  und  Schlägel  milbringen,  und  finden 
sie  der  wintschläg  nit,  so  sollen  sie  urholtz  hauwen  alfs  andere 
mcrckere,  auch  stiind  ein  hollz,  eichen  oder  büchen,  zwischen 
den  zweyen  wässern  Ahr  und  Diirst,  uf  weme  das  stündt,  das 
der  liepen  entwachsen  were,  soll  marck  seyn,  und  bediirfTt  ein 
mercker  des  zu  hauwen  und  künte  das  abhauwen,  sunder  schaden 
des  manns  da  es  uff  stündt,  mücht  er  abhaucn  ohne  wiederrede. 
Zum  fiinflten  sollen  die  zween  schulthesen , nemlich  ein  schult- 
hefs  der  unsers  gnedigen  herrn  von  Hessen  zu  Dürstorff  ist,  und 
ein  schullhefs  der  unssers  gnedigen  herrn  graff  Philips  zu  Nassau 
und  zu  Kettenbach  ist,  dals  die  zween  schullhessen  samhafftig 
von  den  obgedachten  beyder  unsserer  gnedigen  herrn  wegen  alle 
jahr  dreuwe  ungepotten  merckerding  über  die  frie  marck  besezen, 
liceger.  und  halten,  dafs  erst  ull'  sanct  Paulus  tagh,  alfs  er  be- 
kehrt wart,  das  zweyte  u(  st.  Maximins  tagh,  das  dritte  uiT 
sanct  Lucas  des  heiligen  evangelisten  tagh,  und  sollen  das  mer- 
ckerding besezen,  hallen  und  hegen,  mit  dem  hochgebolirnen  für- 
sten und  herrn,  herrn  Philips  landgraffen  zu  Hessen  und  mit 
dem  wohlgcbohrucn  herrn , herrn  Philipsen  graffen  zn  Nassauw 
und  ihrer  gnaden  ambtleuthen,  schultesen,  mit  den  gcschwohrncn 
fiirstem  und  mit  den  gemeinen  merckern,  und  u(  die  ungepotten 
merckerding  soll  der  mercker  alle  wegh  den  obgedachten  unsern 
gnedigen  herrn  Hessen  und  Nassauw  ihre  gereclitigkeit  weysen, 
und  dem  gemein  mercker  auch  das  sein,  und  soll  die  frie  marck 
darüber  fuhrtcr  mehr  nit  beschwehrt  werden,  wie  liiebevor  ge- 
west, von  allen  ihrer  gnaden  voreitern,  beleydt  und  begangen, 
wie  deshalb  dan  uff  die  mercker  berkommen  und  bracht  ist,  mit 
aller  ihrer  zugehör  etc.  Und  da  nun  solches  alles  (wie  obge- 
dacht) geschehen  und  erkleret,  erforderten  und  mit  gantzem  (leiFS 
ersuchten  und  begehrten  die  obgedachten  beyder  meiner  gnedigen 
herrn  von  Hessen  und  Nassauw  amptleulhe  und  befehlhabern  von 
wegen  und  an  statt  ihrer  gnedigen  herrn  von  mir  ufenen  notario 
liierunlen  geschrieben  ein  oder  mehr  instrument  u.s.  w. 

WEISTHUM  ZU  BURGSCHWALB  ACH1). 

1453. 

In  gotis  namen  amen,  kunt  sy  allen  den,  die  diefss  vffin  in- 
strument an8chcn,  lesen  oder  hören  lesen,  das  inn  dem  jare  als 
man  schreyb  nach  Cristi  gepurt  tusent  vier  hundert  vnd  in  dem 
dry  vnd  funffezigisten  jare  in  der  ersten  indicien  babistums  des 
aller  heiligistenn  in  got  vaters  vnde  herren  vnfsers  licrn  Nycolai 
von  gütlicher  fursichtigkcit  des  funfften  babisl  in  dem  sechsten 

1)  zwischen  Dörsdorf  und  Kirberg;  oder  wäre  es  das  zwischen  König- 
slein und  Höchsl,  bei  Soden  und  Sulzbach  gelegene  Schwalbacb  ? 
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jare  siner  cronnnge,  vfT  mouutagk,  der  da  was  der  aclile  vnd 
zwenczigistc  dag  des  mondes,  denn  man  nennet  der  mey,  desselben 
dages  vmbe  zehen  vren  oder  daby  Vormittage  zu  Svvalbacli  Alen- 
czer  bischumps , in  gein Wertigkeit  ntyns  vflin  schribers  vnd  der 
hernacligesclir.  geczcugeii  liant  gesefsen  an  gericchte,  das  daun  Je* 
ckels  Henne  schultheil's  daselbs  vorkort  vnd  zusamen  gcheisclien 
batte,  als  he  sayde,  die  erbern  Jcckels  Henne  scbultheil's  vnd 
Scheden  obgeuanthe,  Peter  Beyer,  Beyerhcnchin,  Uuckcrefsheune, 
Heyl  lloid,  Voygeln,  Heill  Jeckel  des  schul  theifsen  bruder  und 
Peter  Enold,  alle  scheden  daselbs  zu  Swalbach,  vnd  hait  Jeckeis 
llenue  schultheylss  obgeuanthe  die  schedenn  da  selbs  gelraget, 
von  weswegen  er  das  gerichte  da  zu  Swalbach  halden  vnd  liegen 
solde?  bann  ine  die  scheden  mit  vrteil  gewyset,  von  des  edeln 
junckern  Kberharts  von  Eppenstein  lierrcu  zu  Konigstein  vnd  der 
foyde  von  Swalbach  wegen,  vnd  vonn  aller  der  jhenen  wegen 
die  recht  vnd  macht  da  haben , vud  von  schullheifs  vnd  schef- 
fenn  wegenn.  alfs  hait  Jeckelsheune  der  scliullheif'ss  das  gericht 
geheget,  wie  obgeschriebcn  stehet.  Alsobalde  so  stundt  da  der 
erber  Heinrich  Clein  bercider  des  egeuanten  junckernn  Eberharts 
von  Eppenstein  hem  zu  Konigkstein , vud  fraget  die  obgeuanten 
schullheifs  vnd  schedenn  vonn  sines  obgeuanten  junckern  vonn 
Konigstein  wegen:  wem  sie  deue  eigentlium  vndt  gmudt  des  ege- 
nanten  dordes  vnd  geriechts  Swalbach  mit  siner  zugehorunge  er- 
kenten  vnd  zu  wyseten,  vnd  wie  is  vonn  alders  her  byfs  vd  sie 
komme  were?  Hann  die  schedenn  ein  beraid  darud  genommen 
vnd  gehabt,  vnd  bann  mit  vrteil  gewyset,  das  der  eygenlhuinp 
vnd  gruudt  des  egeuanten  dords  vnd  geriechts  Swalbach  mit  si- 
nor  zugehorunge  einer  herscliaßt  vonn  Konigstein  vd  erstorben 
sy  vnd  geerbet  von  einer  herschad  vonn  Falkennslein,  vnd  deue 
von  Swalbach  vonn  alder  her  zu  leben  als  vor  Ibyde : wifstenn 
auch  juncker  Bernhart  allein  ilzunt  vor  ein  geborn  faydt  zu 
drycn  teylen  des  dords  vnd  gcriclils  Swalbach  mit  siner  zuge- 
horunge,  vnd  dene  vorgenanten  iren  junckern  vonn  Konigstein 
zu  eime  vierden  teil , das  er  kaudt  bette  ein  fayd ; is  ({weine 
dann  imandes  anders,  der  besser  bucher,  register  oder  briede 
brechte,  das  er  besser  rocht  hette  dann  sic.  Vonn  stuut 
so  ermant  der  veste  juncker  Bcrnukardt  von  Swalbach  scliull- 
heifss  vnd  schedenn  obgenante  und  die  menner  gemeynlichc, 
die  dann  da  geinwerliglichc  stunden,  im  zu  geloben  vud  zu  hul- 
den,  getruvve  vnd  holt  zu  siu,  sinen  schaden  zu  warnen,  alsferre  sie 
inacht  vnd  cradt  trüge,  als  eime  fayd  zu  Swalbach,  als  von 
sinen  aldcm  vd  ine  her  kommen  vnd  vderstorbenn  were;  so  siut 
schultheirss  vnd  scheden  vnd  die  menner  gemeynliche  vfsgangen 
vnd  beraidt  dar  vd  geuomen  vud  gehabt,  vud  sint  widderkoin- 
men,  da  hat  jeglicher  yme  mit  haut  in  sin  liant  gelobt  vnd  ge- 
lioldet,  vnd  darnach  lipplichc  mit  vdgerackteu  fingern  zu  gode  vnd 
deue  heiligen  geswornu  als  eime  fayde  zu  Swalbach  getruwe  vnd 
holt  zu  sine,  sinen  schaden  zu  waren,  als  ferne  sic  macht  vnd 
craidt  trüge.  Vnd  alfs  difs  elles,  wie  obgefs.  stcet,  geschccn 
was,  da  ermancl  mich  vdin  gesworn  scliriber  der  veste  juncker 
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Bernnhart  vonn  Swalbach  obgenante,  das  ich  ime  herüber  wolle 
maichen  eines  oder  mee  uffin  instrumente  in  der  besten  forme, 
so  ich  inoichte,  als  dicke  vnd  vill  ime  noit  wurde.  Dils  ist  alles 
gescheen  in  dem  jare,  indiccie  babisthumps,  mannde,  tage,  stunde 
vnd  stede  als  obgeschriebenn  steet.  Hy  by  sint  gewest  dievestenn 
junckernn  Wilhelm  vnd  Conrait  Thurner  gebruder  vnd  Philipps 
vonn  Riedern  vnd  ander  viel  erberer  lüde,  die  hierüber  sunder- 
liche zu  geczeugknil'ss  gelieischen  vnd  gebedenn  wurdenn.  Wand 
ich  Conradus  Frytagk  clerick  Menczer  bischthumps  etc.  etc. 

NIEDERBACHHEIMER  HUBENWEISTHUM  >). 

1553.  16  niai. 

Der  scheffen  erkennt,  dafs  die  edlen  und  ehrenvesfen  jun- 
ckern  von  Stein  das  dorf  Bachheim  mit  aller  herrlicbkcit  und 
gereclitigkeit  ingehabt  und  gebraucht  haben,  das  haben  die  schef- 
fen von  ihren  eitern  und  Vorfahren  also  gehöret,  und  ist  von 
ihnen  an  sie  bracht  worden. 

Darnach  so  hält  man  denen  junckern  von  Stein  alle  jalir 
drey  dingtag,  einen  den  donnerstag  nach  Johannis  baptistae,  den 
andern  den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden , den  dritten  den 
donnerstag  nach  halbem  april,  und  ob  jemand  der  hubenhalbcr 
zu  thetigen  lict,  mufs  der  scheffen  uff  ihren  eigen  kosten  eiuen 
affterdiugestag  halten;  wo  weiter  tag  zu  halten  von  nöthen,  soll 
uff  der  partheyen  kosten  gehalten  werden. 

Darnach  erkennet  der  scheffen,  die  junckern  von  Stein  haben 
allein,  so  weilh  die  hübe  gehe,  lein  und  stein,  weeg  und  mahl 
zu  machen.  / 

Von  der  hüben  sollen  die  hiibner  viij  malder  waitz,  x mal- 
8er  korns,  und  xvj  malder  haber  Bopardermafs  gehn  Nassaw  uff 
den  Stein  liefern,  darvon  soll  dem  hübenor,  wann  er  bezahlt, 
von  den  junkern  die  kost  geben  werden.  Noch  ij  malder  haber 
in  die  schawer  feit  einem  schultheissen. 

Item  noch  feit  den  junckern  von  den  liubenern  1 gülden 
viij  albus,  mufs  der  schultheis  jährlich  liefern  gehn  Nassaw. 
Noch  den  scheffen  v alb.  iiij  gr.  und  solch  geld  ist  alles  fellig 
den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden.  Item  viij  hähne  und 
itfxx  eyer  sollen  die  hubener  donnerstag  nach  halbem  april  liefern. 

Item  noch  erkennt  der  scheffen,  dafs  die  junckern  zu  Bach- 
hetm  einen  Iager  haben  sollen,  wann  sie  gehn  Bachheini  kommen, 
selb  dritt,  dafs  haben  sie  von  den  alten  gehöret,  ist  aber  bey 
ihnen  nit  gebraucht  worden,  der  scheffen  lefst  dafs  bey  den  brie- 
ven  die  die  junckern  darüber  inhaben.  Item  jeglicher  hiibener 
ist  den  junckern  ein  huhn  schuldig,  so  viel  der  ist.  Item  die 
junckern  sollen  das  gras  im  briihel  zu  Bachheim  lassen  mähen, 
darnach  sollen  es  die  hofleuth  und  hübener  forter  jeglicher  seinen 
theil  dürre  machen,  und  den  junckern  gehn  Nassaw  oder  uff  den 


1)  zwischen  Kastelten  und  Brau  Lach. 
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Stein  liefern.  Davor  sollen  die  junckern  dem  hübener  essen  und 
triucken  geben. 

Item  wann  ein  hübencr  nit  bezahlt  oder  ungehorsanib  ist, 
sollen  die  junckern  dem  hübener  die  hübe  verbieten,  bis  dafs  er 
geliorsamb  wird,  und  bezahlt  und  damit  strafen. 

Item  wann  ein  luibener  zu  den  dinncktagen  aussen  bleibt 
und  nit  erscheinet,  soll  er  vor  x ,3t  verfallen  sein,  die  soll  schult* 
heis  und  scheflen  haben. 

Item  wann  ein  hübener  ult  der  hüben  abstirbet,  so  sind  die 
erben  den  junckern  ein  besthaupt  schuldig,  und  die  erben  so  viel 
der  ist,  die  hübener  sein  wollen,  jeglicher  dem  scheflen  iij  albus 
und  1 brot  und  kel's. 

Die  hodeut  so  beide  junckern  haben,  sollen  den  hriihel  fe- 
gen , molterliauf  scharren  und  hegen.  Die  hübener  sollen  ihnen 
zu  halbem  april  wässeren,  wenn  wasser  zu  bekommen  ist. 

Die  junckern  haben  einen  freyen  weg  aus  dem  prühel  mit 
ihrem  haw  zu  fahren,  an  Peter  Glöckners  garten  heraus  bis  uif 
ihre  eigene  stück , und  den  überlall  von  den  ha  wen  haben  die 
hofleut. 

Was  weiter  den  junckern  mangelt,  und  den  hübenern  nöthig, 
soll  von  den  schcffen  allezeit  ab  und  zugethan  werden. 

Der  scheflen  erkennt , wann  einer  dem  andern  unter  den 
hübenern  schaden  thut  au  der  hüben  und  verkürzt,  denen  mögen 
die  junckern  strafen  *). 

PUTZBACHER  HURE. 

1517. 

Dies  hernach  ist,  wie  dann  mir  gevetter  von  Stein  eines 
ieglichen  jahrs  fallen  haben  zu  Putzbach  im  dorff  gelegen  abendig 
Eyrns,  enlgegeu  dem  schlofs  Spurckenberg,  vier  malter  und  zwey 
achtel  haber  in  einer  unzertheiiten  summe  gehn  Nassaw  oder  uff 
den  Stein  zu  liefern ; nuhn  ist  solch  dori  vergenglich , und  dafs 
mehrer  theil  gehn  Eyrns  ziehen t,  und  solch  vier  malter  zwey 


1)  Wir  heimberger  und  ganze  gemein  des  dorfes  zu  Niderbachrim , wir 
tbun  säinmtlicben  kund  und  bekennen  vor  uns  alle  unser  erben  und  nach- 
kummen,  dafs  herr  Fricderich  riller  und  juncker  Philips  beide  vom  Stein 
gebrüder  und  ihre  erben,  von  alter  bisher  und  noch  baut,  und  forler  behal- 
ten sollen  gcwnhnbeit  und  recht,  mit  ruteren  zu  ligen  in  dem  obgcmelden 
dorfe  zu  Niderbacheini,  so  dicke  und  viel  in  dafs  noth  gebürt  und  zu  willen 
ist,  die  wir  auch  zu  allen  Zeiten  willig  aiifnrhmen  und  zu  ihrem  willen  in 
dem  benannten  dorfe  berbergen,  und  rubefuter  geben  sollen,  und  stehet  der 
schauff  oder  brannt  des  obgenannten  dorfes  der  obgemelten  herrschaft  und 
gebriidern  vom  Stein  und  ihren  erben  zu,  und  anders  niemand!.  Und  dals 
zu  bckcnulnus  und  gezeuge  zier  wabrbeit  aller  vorgesebrieben  articul , so 
ban  wir  helmberger  und  ganze  gemein  von  Niderbacbbeim  semmllichen  ge- 
beten den  ehrsamen  und  vesten  berrn  Friederieh  von  Nassau,  pastor  dasclhs 
und  junckern  Hilgen  von  Langau,  dafs  ihr  ieglieher  sein  eigen  insiegel  fiir 
uns  und  unsere  erben  unten  an  diesen  brief  gehangen  hant.  Difs  wir  die 
obgcnannlen  Fricderich  pastor  und  Hilgcr  urob  ihrer  bede  willen  in  obge- 
schriebenermafsen  gethan  hant.  Datum  anno  dom.  14t>0  in  die  catbcdrae 
Petri  secundum  slylum  treverensem. 
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achtel  habern  auch  dardurch  vergcnglich  worden.  So  ist,  das 
die  von  Putzbach  und  ihr  erben  noch  handl  fort  eines  jeglichen 
jahra  ihre  {nicht  in  einer  iinvertlieilten  summen  uf  den  Stein  und 
gehn  Nassaw  zu  liefern  und  haben  auch  solche  hecken  begangen 
in  gcgenwertigkeit  Peter  llcfs,  Peter  Pirck , Hen  Spören  von 
Putzbach,  und  Job  der  from  und  Peter  an  der  linden  von  Eyms 
und  Georg  von  Malsberg  und  Jacob  Schweuderlein  von  wegen 
unser  vom  Stein,  und  ist  solcher  begang  geschehen  uff  freytag 
nach  st.  Johaniiestag  baptist  im  jalir  1517  wie  hernach  folgt. 

Es  gebiiren  denen  vom  Stein  4 maller  4.J  achtel  haber, 
weil  aber  einem  heitnberger  daselbst  vor  seine  mühe  2i  achtel 
gegönnet  worden,  als  werden  nur  4 maller  und  2 achtel  geliefert, 
und  wenn  kein  heitnberger  vorhanden  ist , dann  soll  der  haupt- 
mann unter  den  erben  die  haber  erheben  und  liefern  und  vor 
seine  mühe  die  2^  achtel  haber  erhalten. 

Putzbacher  liubenbegang.  Gehet  an  die  hecken  bei  dem 
Bükelskircher  pfadt  bei  Simons  Adams  hecken  weudent,  und  uf 
den  pfadt,  den  pfadt  hindurch  das  dienst weggen  uf  schefTen 
Peter  und  Ansei  Geden  hindurch  Simons  Adams  hecken  und  sei- 
ner erben , und  den  wiesen  hin  an  das  ackernfeld,  durch  das  a- 
ckernfeld  uf  Simons  Adam  zinfswiesen  hin  mit  an  die  hecken 
der  von  Arzbach  bey  der  thalwiesen , da  der  weg  geht  zu 
Hergenthal  und  bis  St.  Peters  hecken  obig  dem  wege,  und  den 
weg  als  hin  uf  durch  den  grund,  da  steht  ein  eich,  die  hat  lüclier, 
uud  soll  ein  marckstein  darbey  stehn,  von  der  eichen  so  liinuf 
durch  den  Mergenthal , da  st.  Peters  hecken  wendet , mit  uf  den 
Malberg , der  soll  gleich  halb  darin  gehören  und  halb  in  der 
Arzbacher  heck,  vom  kleinen  Malberg  mit  durch  dasselbe  hin, 
da  liegen  die  von  Neuendorf  oben  zu,  da  ist  eine  heck  und  geht 
mit  zum  Emser  gebiiek  zu,  vom  Emser  gebäck  herein  bis  an  die 
Kunzbach , die  Kunzbach  wieder  herin  bis  uf  die  wiesen,  die 
•wiesen  herin  bis  uf  das  Hellenfeld,  da  stofsen  die  lierrn  von 
Arnstein  herin,  vom  Hellenfeld  herein  bis  an  den  Bükelskircher 
pfadt,  da  es  angangen  hat. 

BECHELER  WEISTHUM »). 

1482,  14  nov.  erneuert  1541.  17  nov. 

In  gottss  namen  amen,  kund  u.  zu  wifsen  sei  allermännig- 
lich,  die  dies  offenbar  instrument  anselien,  lesen  oder  hören  lesen, 
das  in  dem  jalir  als  man  zahlt  nach  Christi  gebürt  tausend  fünf- 
hundert und  vierzig  eins  in  der  vierzehender  röm.  zinszahl  ge- 
nant zu  latein  indictio  uf  donnerstag  nach  s.  Brictientage,  der  do 
was  der  siebenzeheuder  tag  des  mouals  noveinbris,  zue  mittag  umb 
zwölf  uhren  oder  do  bei  ungefehrlicli , babstkronuug  des  aller- 
heiligsten in  gott  vatters  u.  herrn  liern  Pauli  von  gütlicher  Vor- 
sichtigkeit des  dritten  babst  in  seinem  achten  jalir,  in  meiner  of- 


1)  Becheln  unweit  Her  mündnng  Her  Lahn  in  den  Rhein,  östlich  von 
Braubach. 
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fenbaren  notarien  und  Schreibers  anch  glnubwiirtigen  gezcugcn 
undengemelt  gegenwertigkeit  zu  disen  soeben  sonderlich  geheifsen 
u.  gerufen,  in  dem  dorf  zu  Becheln  trierischen  bist  um bs,  sonder- 
lich in  dem  fronhof  entgegen  unser  lieben  frauen  capellen  in 
egen,  dorfe’ gelegen , in  beriirlem  hofstuben  seind  richlichc  kom- 
men gestanden  und  erschienen  vor  dem  ersamen  weisen  u.  vor- 
sichtigen guten  Anshelm  Thilcn  Schmidt  nassauischen  schultheifs 
Thilen  von  Wimierscheidt  wonhaftig  zu  Frucht,  Josten  von  Frucht, 
Endrefsen  von  Becheln,  Johann  llofmann  von  Frucht,  und  Jolian 
von  Wehlem  wonhaftig  zu  Frucht,  allesan)pt  scheffen  zu  Becheln, 
der  edle  u.  elirenveste  junker  Beichart  Greiffenclawen  von  Voll- 
ratz  mitsampt  dem  wirdigen  lierrn  Johann  F.lzler  seinem  Schreiber, 
auch  in  gegenwertigkeit  ganzer  gemein  zu  Becheln,  die  dan  mit 
einer  gelaufen  glucken  als  gewönlich  ist  verkauft  und  versamblet, 
waren  die  vorgeschr.  sieben  schellen,  wie  sie  nach  altem  her- 
kommen  und  gewonheit  gericht  zu  halten  gesefsen  seind , als  da 
hat  egen,  junker  Reichartli  Greifcnclaw  riclitliche  u.  öffentlich 
inen  dis  naclivolgende  instrument,  das  er  in  seinen  handen,  von  mir 
offenen  notarien  von  wort  zu  wort  treulich  zu  lesen  begert,  die- 
weil ich  notariatsainpts  halber  solches  zu  thnn  verpliclit  und  die 
angelegte  bitt  dem  rechten  gemel's , demnach  so  hab  ich  mich  als 
billig  ist  gehorsam  erzaigt  u.  das  instrument  vor  egen.  Schöffen 
u.  ganzer  gemein  mit  heller  stimm  gelesen,  das  instrument  davon 
obengesagt  volgt  hernach. 

In  nahmen  des  lierrn  amen. 

Kund  sei  allen  leuten  die  dies  gegenwertig  offenbar  instru- 
ment sehend  oder  hören  lesen , dafs  in  dem  jahr  als  man  zalt 
nach  Christi  unsers  herrn  gebürt  tausend  vierhundert  und  im 
zwei  und  achzigsten  in  der  funfzehenden  kaiserzal  gen.  indictio 
nf  donnerstag  nach  s.  Brictientag,  der  do  was  der  vierzehend  tag 
des  monats  novembris  zu  latein  genant,  zu  mittag  umb  zwölf  uh- 
ren  oder  dabei,  babst  krönung  des  allerheiligsten  in  golt  vatters 
und  herrn  liern  Sixti  von  götl.  Vorsichtigkeit  des  vierten  babsts 
in  seinem  zwölften  jahr,  in  meiner  offenbaren  notarien  und  Schrei- 
bers u.  der  nachbenanten  glaubwirdigen  gezeugen  gegenwertigkeit 
sonderlich  geheifsen  u.  gerufen  in  dem  dorf  zu  Becheln  trierischen 
bistumbs  sonderlichen  in  der  hauswohnung  des  ehrbaren  maus 
Guttenhen  gen.  ein  Schöffen  in  dem  selben  dorf,  ist  kommen  u. 
persönlich  erschienen  vor  dem  ehrbaren  leuten  mit  namen  De- 
mntten  Clofs,  Riden  und  Christman,  Clauemann,  Hen,  Eiden,  alle 
samt  scheffen  des  vorg.  dorfs  u.  gerichts  zu  Becheln  der  erbar 
und  bescheiden  Antonius  Zohrn  von  Baeharach  Schreiber  u.  die* 
ner  des  ersamen  jnnkern  Jolians  Greifcnclaw  von  Vollrats  u.  hat 
im  namen  und  von  wegen  desselben  junkern  Jolians  in  gegen- 
wertigkeit  der  ganzen  gemein  zu  Becheln,  die  dan  mit  einer  ge- 
laufen glocken  als  gewönlich  ist  verhauft  u.  versamblet  waren, 
die  vorg.  sieben  scheffen , do  sie  nach  altem  lierkommen  u.  ge- 
wonheit gericht  zu  halten  gesefsen  hand,  öffentlich  an  demselbigen 
gericht  u.  gedingt  gefragt  als  ein  schultheifs  seines  obg.  junkern 
und  bei  den  ciden,  sie  demselben  seinem  junkern  und  dem  schuf- 
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fenslul  zu  Beclieln  gethan  hant,  ermanet  erfordert  und  gesonnen 
ihr  weistuinb  zu  thun  nach  alter  gewonkeit  als  hernaeh  volgt. 

Zum  ersten  uf  welcher  statt  u.  end  solch  geding  gehalten 
soll  werden  und  wem  der  diugtag  heut  zu  tag  zustehei1  uf 
solche  ennanung  u.  angelagle  frage  seind  die  obg.  Schöffen  uf  ein 
seit  gangen  biilsen  dem  haus,  u.  haben  sich  undereinander  be- 
sprochen u.  beraden,  und  als  si  widerkommen  haben  si  dem  ob- 
gem.  Antonio  von  des  vorg.  junkern  wegen  bei  ihren  eiden  vor- 
geschr.  sampllichen  u.  eininutiglichcn  durch  den  egen.  Demuten 
Clofsen  ihren  mitschüfTen , der  von  ihrent  wegen  geantwort  hat, 
(gewiesen),  dals  solche  geding  gehalten  soll  werden  in  dem  fron« 
liof  daselbst  zu  Becheln  oder  binnen  dein  dorf,  an  welchem  ende 
dem  schultheifsen  das  geliebt  oder  eben  kem,  und  der  dingtag  stehe 
heut  zu  tage  allein  den  Greifenclawen  zu  Vollrats  zu , und  nie- 
niandts  anders,  u.  was  alsdan  der  vorgent.  junker  Joliau  oder 
jmauts  von  seintwegen  gehrn  entscheiden  wehren , das  sollen  die 
gemelten  Schöffen  thun  und  dem  gemellen  junkern  helfen  vor 
imands  anders,  so  vil  sie  des  weis  werden. 

Zum  andern  mal  hat  der  gen.  Antonius  von  seines  junkern 
wegen  gefragt  die  vorg.  sclioffen  bei  ihren  aiden,  ob  solch  geding 
auch  belaut  sei  mit  der  glocken , als  da  recht  ist?  hant  sie  auch 
durch  den  vorgeschr.  Derauttcn  Clofsen  ihren  mitschüfTen  lafsen 
andworten : ja,  es  sei  recht  belaut  als  gewönlich  und  recht  sei. 

Item  hat  er  auch  gefragt  die  sclieffen  vorg.,  ob  junker  Johann 
Greiffenclaw  vorg.  auch  einen  freien  hof  habe  zue  Becheln  mit 
namen  der  fronhof  genant  gegen  der  kirclien  gelegen?  liand  sie 
auch  durch  ihren  vorgnanden  mitscliölfen  lalsen  andworten  ja, 
und  haud  forter  beweist,  werc  es  sacli,  das  das  haus  in  vorg. 
hof  von  alter  abging  oder  von  einigem  teuer  abging,  also  dafs  es 
nicht  von  des  vorg.  junkern  oder  von  vede  wegen  abgiug,  so  soll 
das  dorf  oder  die  gemeine  des  dorfs  Becheln  dem  vorg.  junkern 
das  haus  wider  bauen  u.  uf  costen  von  sieben  gesparn  u.  in  ge- 
wonlichem  bauw  halten  u.  dieweil  der  hof  geweidet  ist  mit  keu- 
fen  daran,  noch  der  band  soll  man  den  zaun  halten  oben  herab 
von  der  gemeinen  strafaen  bis  an  das  porthaus,  hand  sie  gebeten 
solches  darbei  zu  lafsen,  wiewol  ihre  Vorfahren  alweges  geweist 
hand  den  zaun  umb  den  hof  ganz  zu  begreifen,  des  soll  der 
vorg.  junker  oder  sein  erben  bestellen  die  gärten  u.  die  stecken 
oder  das  holz  zu  den  stecken  u.  soll  die  gemein  bescheiden,  wo 
sie  das  holz  u.  die  stecken  holen  sollen  , oder  wo  er  solches  be- 
stalt habe,  oder  erworben  zu  hauen,  u.  alsdann  sollen  die  von 
Becheln  das  holz  u.  die  gerten  hauen  u.  gen  Becheln  vor  den 
fronhof  des  gen.  junkern  führen,  und  den  zaun  machen,  und  soll 
der  stecken  sieben  schuch  lang  sein  u.  wan  dan  der  zaun  gemacht 
ist,  so  soll  in  der  vorg.  junker  oder  ein  hufman  in  seinem  hof 
gesefsen  decken,  als  man  dan  pQegt  ein  zaun  zu  decken  u.  wan 
der  zaun  also  gedeckt  wird , uf  stund  er  gemacht  ist , feilet  er 
dan  binnen  sieben  jahr,  soll  die  gemein  des  dorls  den  zaun  wider 
machen,  wirt  der  zaun  oder  nit  gedeckt,  so  ihnen  die  gemein  ge- 
macht hat,  und  fiel  er  dann  binnen  sieben  jahren  oder  eh,  so  soll 
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der  dickgen.  junker  Johann  oder  «eine  erben  den  zaun  -wider 
machen,  und  wan  der  zaun  gemacht  ist,  so  soll  junker  Johan  ein 
port  oder  porthaus  machen  in  den  zaun  uf  den  weg  uf  seinen 
liof  freilich  und  beschlofsen  halten-,  alsdan  das  als  geschieht,  so 
weisen  die  schelFen  dem  junkern  obg.  den  hof  u.  hand  es  im  ge- 
weist  uf  tag  obgen.  vor  einen  freien  hof;  u.  wehre  es  sach,  ob 
einer  einen  dotschlag  hettc  gelhon  oder  sonst  freiheit  gesin  (?)  u. 
kem  er  in  den  vorg.  hof,  so  soll  er  als  frei  sein,  als  ob  er  in 
einer  kirchen  wehr  oder  uf  einem  kirchof.  Darnach  haben  sie 
auch  geweist  junker  Johan  Greifenclae  dickgenielt  vor  einen  le- 
henlicrrn  zu  Becheln,  so  wafs  von  wetten  fallen  im  selben  dorf 
oder  marken , die  nit  verkünd  würden  von  des  obg.  junkern  we- 
gen , u.  ob  dan  die  lierrn  von  Nassau  uf  die  weite  verzien , so 
solt  den  lierrn  den  Grcifeuclawen  nichts  darvon  werden,  würden 
aber  die  wetten  verdedingt,  soll  dan  den  lierrn  von  Nassaw  zwei 
theil  darvon  werden  u.  junker  Johan  Greifenclau  ein  theil;  auch 
hand  sie  dem  vorg.  Johan  Greifenclau  zugeweist  den  schuuf  zu 
Becheln,  u.  soll  der  itzgemelt  junker  über  dassel  big  dorf  ein  Schir- 
mer sein.  Und  hat  darnach  der  obg.  Antouius  die  mehrgen. 
Schelfen  auch  gefragt  u.  bei  ihren  eiden  ermanet , so  wafs  der 
vorg.  junker  Johan  von  zehenden  im  vorg.  dorf  fallen  habe?  hant 
sie  nach  ihrem  berott  durch  den  obg.  Demutten  Clofs  ihren  mit- 
scheffen  lalsen  antworten,  so  von  welcherlei  gewechs  in  der 
mark  zue  Becheln  bufsent  den  vier  stein  wossen  seind,  es  sein 
körn,  haber,  gersten,  alles  das  aus  der  erden  wechset  nichts  dar- 
von ausgesclieiden , soll  zeltend  geben  junker  Johan  Greifenclaw 
von  Vollrats  mchrgemelt,  u.  haben  auch  geweist  das  der  itzgem.. 
junker  der  gemeinen  einen  stier  soll  hallen  zu  Becheln,  und  wan 
er  dan  den  also  beslelt  oder  hielt,  so  soll  man  von  iglicher  kuhe, 
die  zum  stier  gehet,  11  heller  geben  dem  vorgem.  junkern,  u. 
were  es  Sache,  dafs  der  gern,  junker  Johan  dem  vorg.  dorf  zween 
wider  hielt,  so  solt  im  alsdan  das  zehendlam  vollen  u.  soll  man 
dieselben  lemmer  zu  s.  Michaelstag  geliefert  nemen,  also  dafs  sie 
aus  einem  stall  gehend,  angefert,  u.  das  zehcndlamb  in  der  schar 
ist  des  obg.  junkern,  u.  ob  es  sach  wer  dafs  einer  nit  vollen  den 
zehendeu  hatt  oder  darunder  oder  darüber  hette,  so  soll  man  das 
behalen  u.  an  ein  kerb  schneiden  bis  uf  ein  ander  jahr,  und 
deht  er  sich  der  schaf  darbinnen  aus,  so  solt  er  nach  nnzalil  zehenden 
geben  u.  stiirb  er,  so  sollen  es  sein  erben  thun,  u.  wan  derzweier  wider, 
die  der  junker  dem  dorf  hielt,  einer  abging,  soll  alsdan  junker  Johan 
vorg.  einen  andern  an  die  stat  stellen,  auch  wer  es  sach,  wau  der 
dickgen.  junker  dem  vorg.  dorf  einen  eber  hielt,  solt  alsdan  das 
zeltend  ferkel  desselbigen  junkern  sein,  und  würd  auf  einmal  nit 
als  viel,  so  soll  man  uf  das  andermal  damf  rechnen,  also  lang 
dem  gen.  junkern  das  zeliendlerkel  wird  u.  soll  das  ferkel  vier 
wochen  alt  sein,  oder  als  alt,  dafs  es  döge  zu  eisen.  Darnach 
hant  sie  die  scheffen  auch  geweist , so  manch  haus  zu  Becheln 
ist,  so  soll  ein  iglich  haus  einen  zehenhauen  geben  u.  die  hauen 
soll  man  ulheben  nach  unser  lieben  fr.  tag  nalivitatis,  und  wer 
dan  keinen  hanen  liett,  so  soll  man  6 heller  vor  den  hauen  ne- 
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Uten,  u.  wen  ein  hau  also  grofs  wer,  dafs  er  ul  ein  dreispilz  ge- 
flieu  kond,  so  soll  man  in  nemen.  und  hant  auch  geweist,  ob 
die  genieiu  eines  gansers  bedürfe,  so  soll  der  vorg.  junker  der 
gemein  einen  beslcllen,  dan  sollen  sie  von  zelten  gänsen  ein  gans 
geben;  auch  bedürfen  sie  eines  füllens  (1.  hengsts),  so  soll  der  vorg. 
junker  der  gemein  einen  bestellen,  dan  sollen  sie  auch  von  zehen  fül- 
len eins  geben.  Und  hant  die  Schelfen  darnach  auch  gewiesen,  als 
manch  liaul'sgesefs  in  dem  gen.  dorf  Becheln  ist,  so  manch  fafs- 
uachthun  hat  auch  der  mehrgem.  junker  fallen  im  selben  dorfe, 
«i.  darnach  hant  die  sclieffen  gewiesen,  wer  buf'sen  dem  dorf  ein 
garten  mache , der  soll  auch  dem  gen.  junkern  ein  gartenhun  ge- 
ben oder  soll  zehenden  geben  bulsen  des  dorfs  freiheit , oder  wie 
er,  dan  mit  sein  lieb  gewerden  kan.  Und  sprechen  auch  die  vorg. 
schellen  an  demselbigen  gericht,  so  wie  der  dickgemclt  junker 
Johan  doselbst  zue  Becheln  järlichs  sechzehen  Nassauer  schill. 
fallen  hab  zu  zins,  der  gebürt  denselben  Schelfen  einer  u.  die 
audern  funfzeheu  schill.  ihreni  junkern  vorg.,  welche  scliill.  die- 
selben Schelfen  sollen  u (heben,  neinblich  dafs  sie  uf  diesen  heu- 
tigen tag  geliefert  werden  bei  dein  diugtag  uf  den  tisch  u.  tliun 
der  vorg.  Schilling  einer  zwen  wifspf.  u.  3 heller.  Auch  hand 
sie  geweist,  wan  die  bergkliauen  fellig  weren  u.  uf  die  zeit  u. 
tcrmin  nicht  lieferten  noch  baudreichten  von  ihren  gütern , so 
solt  u.  milcht  alsdann  der  obgem.  junker  die  guter  indingen,  ver- 
mits  dem  gericht  zu  Bechelen  3 tage  und  C woclien , u.  wan  er 
die  also  in  erdingt  u.  ervolgt  helle,  so  solt  u.  möchte  junker 
Johan  dan  mit  denselben  gütern  tliun  und  lafsen  als  mit  andern 
seinen  gütern  u.  die  verwenden  u.  keren  nach  seinem  willen. 
Darnach  seind  die  sclieflen  auch  gefragt  worden , ob  eniger  von 
den  vorgen.  sclieffen  oder  genieiu  ausblieke  u.  uf  diesen  tag  au 
dem  dingtag  nicht  gegenwärtig  erschiene,  so  wafs  der  dan  ver- 
brochen liette?  da  hant  sie  auch  durch  iren  obg.  mitsclieffen 
Jalsen  antworten,  welcher  von  den  sclieffen  einer  ausblieb,  der 
wer  dem  vorg.  junkern  verfallen  vor  zwanzig  pfenge,  und  der 
nachbarn  eiuer  under  der  gemein,  einer  10  welcher  pfenning 
zween  5 heiler  halten.  Da  nun  alle  u.  »gliche  fragen  und  artikel 
also  gefragt  worden  u.  die  schöllen  auch  die  also  volinachliglichen 
geweist  hatten,  do  was  der  obg.  Antonius  von  wegen  des  dickg. 
junkern  Johan  Greilfenclawen  von  Vollrats  solches  allesampt 
verurkuudten,  u.  die  schönen  das  vrkund  also  empfangen  hant,  da 
nun  solch  urkund  von  den  Schöffen  entpfangen  ward , hat  der 
dickgem.  Antonius  Zorn  von  seines  junkern  wegen  vorg.  mich 
offenbaren  nolarien  u.  Schreibern  hie  under  beschrieben  vleilsigli- 
chen  gebetlcu  u.  ersucht,  dafs  ich  im  über  solchen  weisthumb  der 
Herrlichkeit  u.  rechten  begreifen,  machen  u.  schreiben  wolte  eins 
oder  so  viel  der  not  wer  olfenbar  instrument.  darnach  als  die 
obgem.  Schelfen  noch  uf  iren  beuken  safson  zu  gericht,  hat  der 
obg.  Antonius  denselben  Schöffen  vorgehalten  einen  artikel  aus 
einem  alten  register  mit  den  andern  vergehenden  artikcln  begrif- 
fen, von  atzung  seines  junkern  zu  geben  mit  seinen  freunden  wan 
oder  uf  welche  zeit  sein  junker  geu  Becheln  kerne,  den  ihre  vor- 
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fahren  auch  vollmächtig  vor  ein  recht  gewist  heilen , der  von 
wort  zu  Worten  also  lautet : welcher  Zeiten  oder  wan  mein  lierr 

her  Friodcricli  Greilfenclac  keine  reiten  in  das  dorf  Becheln 
selbst  sechst  oder  selbst  zehend,  mehr  oder  minner  ungefehrlich, 
so  soll  er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u.  was  er  mit  seinen  freunden 
verwert  oder  mit  seinen  pferden , das  soll  die  gemeine  des  dorls 
bezahlen  u.  solt  iin  das  beste  thun,  u.  wer  es  sacli,  dafs  das  dorf 
Becheln  veden  oder  Feindschaft  bette,  so  soll  der  dikgem.  lierr 
Friederich  GrcilTenclae  seinen  Schild  henken  in  das  dorf  vor  sein 
hofc  11.  soll  da  das  dorf  beschirmen  u.  helfen  behalten  vor  scha- 
den. Do  liant  sich  die  scheffen  under  ein  besprochen  und  ein 
beratli  genommen  u.  darnach  geantwort , sic  haben  solches  nie 
geweist  vor  ein  recht,  doch  licfsen  das  dobei;  u.  solch  antwort 
wolt  der  gemelt  Antonius  nicht  ufnemen,  dieweil  sie  dan  auch 
vollmecbtiglich  den  andern  artikel  in  dem  gcmelten  regisler  be- 
griffen weisen  sollen;  do  haben  die  schliffen  des  ein  rat  begcrt 
als  uf  heute  an  zu  vierzehen  tag.  Dis  weistumb  u.  alle  vorige 
dinge  seind  geschcen  im  jahr  indiction  monal  tag  stunde  babst 
krünung  u.  uf  stait  vorg.  in  gegenwertigkeit  der  erbaren  11.  be- 
scheiden leuten  Anshelm  von  Lntter  keiner  zu  Braubach  u.  Jo- 
lian8  von  Lauter  burger  daselbst,  Cunz  Demuten  Clofsen  sohn, 
der  hcrr  schultheifs  von  Nassaw  u.  Hörichs  Heim  von  Becheln 
u.  noch  viel  mehr  erbarn  leuten  als  erbarn  gezeugen  zu  allen 
vorg.  Sachen  gebeten  u.  eigentlichen  gerufen.  Nachdem  nun  die 
bestimbte  vierzehen  tage  ihres  berats  des  vorg.  artikels  umb  wa- 
ren, defs  sciud  dieselben  scheffen  zu  Becheln  im  dorf  uf  den 
montag  nach  s.  Catarinen  tag  des  vorg.  monats  novembris  zu  ei- 
ner auer  naclinfittag  oder  nahe  dobei  anderwerben  vor  mir  off- 
nen notariell  hie  unden  geschriben  erschienen,  auch  in  gegenwer- 
tigkeit des  erbarn  manfs  Anshelm  von  Lautert  keiner  zu  Brau- 
bach und  hat  dersclbig  Anshelm  von  des  obgem.  junkern  Johana 
Greiffenclaen  wegen  von  den  selben  Schöffen  uf  die  vorgeklerte 
causel  u.  puncten  ihres  beralhs  ein  andwort  und  offnung  geson- 
nen, haben  sich  die  gern,  scheffen  in  obgesclir.  mafsen  under  ein 
besprochen  u.  beraden  u.  nach  dem  berot  durch  ihren  mitschöff 
einen  gen.  Claumans  Heu  lafsen  antworten  u.  bescheid  geben  in 
form  und  weifsen  wie  liernaclivolgt  also  lautend : wir  lafsen  den 
vorigen  artikel  von  der  atzuug  in  dem  alten  regisler  begriffen  zu 
seim  werth  slan  und  lafsen  den  auch  in  seiner  macht,  dieweil 
uns  das  uf  die  zeit  nit  ganz  indeclitig  ist,  ob  die  ehr  geweist  sei, 
so  bitten  wir  uns.  lieben  junkern  obg.  uns  dorin  gnad  zu  thun 
solcher  atzung  halber  u.  sich  gegen  uns  zurweisen  als  er  bisher 
uns  getreulich  gethan  und  beweist  hat,  dan  wir  wifsen  auch  also 
wer  es  sacli,  dafs  mir  velhe  hellen  u.  wan  mir  nach  dem  vorigeu 
junckcrn  schicken  u.  alsdan  qucme  in  dos  dorf  Becheln  reiten 
selbseclis  oder  selbzeliend.  mehr  oder  minder,  ungelehrlicli,  so  soll 
er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u.  was  er  also  dan  mit  seinen  freun- 
den oder  pferden  verzehrt,  das  soll  die  gemein  doselbst  bezalen 
U.  sein  im  das  best  thun  u.  soll  um  der  vehte  der  gern,  junker 
Joliau  seinen  schilt  henken  in  das  dorf  vor  seinen  hof  u.  soll 
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da»  dorf  helfen  beschirmen  u.  behalten  nach  seinem  vermögen. 
Al»  nhun  solche  antwort  u.  weisthnmb  also  gescheen  was,  hat 
der  vorig.  Anshelm  Keller  von  des  dickgem.  j.  Joh.  Greifenclos 
wegen  von  mir  offnen  Schreiber  hie  linden  geschr.  auch  begert  im 
doruber  eins  oder  mehr  offenbar  inslr.  zu  machen  in  der  besten 
form  das  noth  sein  wird.  Dis  gescheen  zue  Becheln  Trierer  bist, 
obg.  im  haus  wonung  des  erbarn  maus  Rüriclis  Adam  daselbst 
wonbaftig,  im  jalir  indiclion  monat  tag  stund  u.  babst  krünung 
vorg.  Hie  bei  über  u.  an  seind  gewesen  die  bescheiden  leut  Johan 
von  Luterl  burger  zu  Braubach  und  Rüriclis  Hen  von  Becheln 
als  erbar  gezeugen  hierzu  eigentlichen  u.  vleifsigen  ersucht,  gebe- 
ten u.  geheifsen  u.  wan  ich  IViclas  Butzbach  von  Weyer  clerich 
trierisch  bist,  von  keiserl.  gewalt  ein  offenbar  uolarius  u.  Schrei- 
ber bei  allen  obgesclir.  gericht,  dingtag,  frage,  manung,  weistumb 
der  herrlichkcit  und  rechten  u.  allen  andern  stücken  puncten  u. 
arlikeln,  wie  hie  oben  geschr.  ist,  vermits  den  obg.  gezeugen  ge- 
genwertig gewest  biu  u.  die  also  gesehen  und  gehört  hau,  heruinb 
dan  ich  dis  gegenwertig  offenbar  iustr.  mit  meiner  eigen  liand  ge- 
schrieben u.  in  dis  offenbar  form  gezogeu  auch  mit  mciuein  gewön- 
lieben  Zeichen  u.  namen  gezeichnet  in  urkund  u.  wahrem  gezeuguis 
aller  vorg.  Sachen  darzu  gerufen  gebeten  u.  vleifslichen  ersucht. 

Als  nlin  vorgem.  iustr.  durch  mich  hie  unden  gen.  no- 
tarien  u.  Schreibern  richtlichen  gelesen  ist  worden,  als  da  hat  cs 
her  Johan  in  beiscin  beriirtes  seines  junkero  Reicharten  Greif« 
fencloe  von  den  mchrgeu.  schöffcn  den  ganzen  inhalt  beriirtes 
allen  hie  inserirten  instrumenti  ob  es  wahr  u.  offenbar  sei«*  oder 
nicht  durch  ihren  schöpfen  endsprucli  zu  erkennen  zu  geben 
riclilich  begert;  daruf  seind  mehrg.  sieben  Schöffen  sich  zu  Gera- 
den ufgestanden  u.  nach  ihrer  berathschlagung  haben  sie  lafsen 
antworten  durch  ehegem.  Dillen  Schmitten  nassauisclien  schult- 
lieifs"n  iren  mitschöffen  dergestalt  wie  nechstvolgt  : wir  lalsen 
inlialts  des  Vbrgelesen  instr.  in  allen  seinen  kreflen  u.  macht  w’ie 
es  unser  Vorfahren  auch  scliöffen  geweist  haben,  ausgeschlofsen  den 
artikel  der  atzung  etc.  solch  schölfen  weisthnmb  hat  der  chSC11, 
her  Johan  im  namen  seines  beiwesenden  iunker  Reicharien  Ver* 
urkundt,  welche  urkund  die  chgem.  Schöffen  angenommen  haben; 
nf  welche  alle  u.  iede  vorgem.  Sachen  hat  der  viclgem.  junker 
Reichart  Greiffenclae  durch  her  Johan  von  mir  offenbar  notarien 
unden  geschr.  eine  oder  mehr  offen  inslr.  in  der  beständigste*1 
form  des  rechtens  zu  machen  begert.  Dise  dinge  seind  gescheen 
zu  Becheln  in  der  stoben  des  fronhofs  daselbst  uf  jahr  u.  tag 
monat  uhr  indiclion  u.  babst  krönung  vorg.  in  beiscin  des  ersa- 
men  guten  Adam  u.  Hennen  von  Frucht  wonhaflig  zu  Becheln 
u.  vieler  anderer  erbarer  beider  geschlccht  menschen  als  erbarn 
gezeugen  hierzu  insonderheit  gerufen  ti.  gebeten. 

lind  wan  ich  Philips  Breiltbach  von  Oberlohnstein  priesfer 
tr'ersche  bist,  von  bSbstlicher  gewalt  ein  offenbar  notarius  u.  der 
egen,  »ladt  gesell worn  gericht  und  slattschreiber  bei  allen  obgem. 
gericht  Sachen,  dinglagen,  fragen,  antwortung,  schöffenwcistumb 
der  herrlichkeit  u.  rechten  , instrument  Überlesung  u.  erneuerung 
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und  allen  andern  Sachen  puncten  und  artikeln  in  gegenwertigkeit 
eliegen.  gezeugen  persönlich  beigewest  bin , die  gesellen  und  ge- 
hört, darumb  so  hab  ich  diese  offenbar  instr.  mit  meiner  eige- 
ner hand  geschrieben  undersch rieben  n.  in  dise  offen  form  ge- 
salzt u.  mit  meinem  gewöhnlichen  nanien  zunamen  u.  Zeichen  ge- 
zeichnet, in  gezeuguus  aller  obgeschriebenen  Sachen  darzu  gern  Heu 
u.  gebetlen. 


HUBENBEGANG  ZU  ARZBACH1). 

1C94. 

Erstlich  nehmet  sie  ihren  anfang  auf  dem  bullendriesch , wo 
ein  altes  sogenanntes  wapfmahl  ist.  Damit  aber  desto  gewisser 
und  kundebarer  Zeichen  seyn,  hat  man  auf  solchen  platz  ein 
loch  gegraben,  darin  zur  gedächtnifs  die  zugezognen  jungen  kna- 
ben  mit  den  köpfTen  gestutzet , auch  mit  einer  pistole  darein  ge- 
schossen, und  demnaclit  einen  stein  drein  gesezt.  Nach  verrich- 
teter ceremomie  ist  man  gangen  von  dem  bullendreisch  fort  dein 
alten  hubeubegang  nach  oben  der  hecken  nach  Reifges  weg  unter 
Reifges  born,  allda  stehet  ein  stein,  davon  dann  hinaufwärts  bis 
an  Reifges  born  fort,  von  Reifges  born  bis  hinauf  an  Christges  von 
Arzbach  stück , da  von  dan  nach  der  hohen  eich , welche  eich 
schon  verfallen,  jedoch  annoch  ein  stumpf  davon  manns  hoch  ste- 
het. Zum  stumpf  seiudt  zur  melirer  bestätigung  und  erkenntnis 
zwey  stein  in  ein  loch  gesezt  worden  welche  den  berg  in  die 
längde  und  über  zwerg  absteinen , davon  dann  fort  unter  dem 
Malbergs  köpf  vom  grofsen  köpf  zum  kleinen  kopl,  zwischen 
beiden  köpfen  aufm  Malbergs  fehl  ist  ein  stein  gesezt  worden. 
Davon  dann  gehet  die  hübe  fort  über  den  graben  längs  dem  wil- 
den apfelbaum , an  welchen  die  jungen  knaben  zum  gediiehtnia 
wieder  geführt  worden  seynd , zu  dem  kleinen  köpf,  von  dem 
kleinen  köpf  den  Gulgen  thal  hinein,  im  Gulgen  thal  stehet  ein 
stein,  so  die  Arzbach  und  Pizbachische  hübe  unterscheidet.  Da- 
von dann  den  liielgen  thal  hinein  zum  fackenfeld,  zum  Rillcuborn 
vom  ßillenborn  wiederum  zum  bullendriesch,  allwo  die  Arzbacher 
bube  angehet. 

Hube  im  dhall  binnen  Dausenau. 

Item  gehet  die  hübe  an  zu  Dausenau  an  der  Lahnen  an 
fuchs  pfürtchen  herauf  bis  an  den  gemeinen  weg,  dann  über  den 
gemeinen  weg  bis  iu  den  Ahlen,  so  zwischen  Dillmans  Castora 
seheuren,  und  Wilhelm  Schneiders  haus  durch  bis  an  die  kirch- 
mauer  geht. 

Es  gehet  die  hub  wieder  an  oben  an  Hermauns  Heim  haus 
bis  wieder  die  mauer  hin,  bis  lierufler  bey  die  steinische  müh], 
vou  der  miihle  die  bach  ab,  bis  wieder  an  Hermanns  Hene  haus. 
Von  dem  inühlen  teich  aufsen  dem  thal  bis  an  die  Viehtrift,  da 
die  brück  stehet,  dann  die  Viehtrift  uffen,  oben  Herpels  garten 
hin,  uff  den  rosengarten  hin,  uffWilges  wiesen  hin,  die  anwendt 


1)  auf  der  rechten  seile  der  Lahn,  nördlich  von  Ems  und  Dausenau. 
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hin  bis  an  st.  Niclas  weingart  bis  an  den  fluthgraben',  den  fluth- 
graben  herab,  bis  uff  den  weg,  den  weg  oder  anwender  hin  bis 
uff  des  Steinbrechers  garten,  so  nit  bube  ist. 

Item  unten  an  frauen  heuseben  da  die  Viehtrift  über  die 
brück  geliet,  zwischen  der  bach  und  dem  gemeinen  weg  ist  hübe, 
ausgesclieiden  ein  placken  gegen  der  mühlen,  gibt  lierren  zinfs, 
ist  nicht  hub. 

Item  uff  dem  wege  gegen  der  brücken,  da  die  Viehtrift  über 
gehet,  bis  an  die  anwendt,  die  anwendt  hin  bis  an  frauen  heus- 
chen,  die  anwendt  herab,  bis  uff  Michels  Hermanns  garten,  der 
ist  nit  hub.  Item  die  wiesen  oben  frauen  heusclien  uff  der 
Oberbach  zwischen  dem  ilos  und  der  bach,  bis  an  Hillen  Her- 
manns wies,  dann  also  dem  boden  uffen  an  dem  rein,  bis  an 
dachloch , ist  der  bodem  hübe  und  der  rein  nit.  Item  bei  der 
gossen  uff  dem  wege  als  st.  Castors  stein  stehet,  in  st.  Johanns 
wingart,  dann  die  anwend  hinunter  der  lierren  wingart  hin,  da 
die  lierren  wingart  wenden,  dann  herab  bis  in  den  flutgraben,  also 
den  [lutgraben  hinaber  bis  in  den  gemeinen  weg.  Item  uff  der 
auwen  an  dein  wege  oben  der  lierren  stück  so  nunmehr  ein  wies 
ist,  hat  Seitz  Heinzgen  ein  stück  oder  placken,  da  stehet  ein  nufs- 
baum  uff,  ist  nit  hübe,  die  anwend  her  bis  wieder  Heinz  Zellners 
wies,  also  uffen,  da  stehet  ein  stein,  vor  diesen  Peters  wiesen 
also  uffen  bis  an  den  gemeinen  weg,  der  von  der  Lohn  zwerg 
zu  den  Weingarten  gehet,  dann  die  anwend  herab,  bis  wieder 
Seitz  Heinzges  nufsbaum.  Item  uff  dem  weg  die  nächste  anwend 
ist  hub.  Oben  an  Theis  Tillen,  also  die  anwendt  herauf  bis  an 
st.  Castors  stein,  der  in  Klickhennen  stück  stehet,  vom  stein  uffen, 
bis  wieder  Braunfels  gafs,  also  die  gafs  herab,  bis  wieder  ober 
an  Cleffer  Henn  wies,  was  dazwischen  ist  hub.  Wer  gut  zu 
Maucli  hat,  der  ist  auch  ein  liübener,  als  weit,  als  der  term  des 
hofs  ist. 

WEISTHUM  ZU  NEREMBERG  UND  MÖLEN1). 

1463. 

Kunt  sy  allen  luden,  das  im  jare  1463  ...  in  dem  nuynten 
tage  des  hartmaends  . . uff  dem  dinckplatz  by  der  parkirclien 
. . . die  scheffenen,  heymburgen,  geswornen  vnd  kirspelslude  mit 
gelutter  docken  stoenden  vnd  versament  waren  . . zu  wysen  irer 
hersclialft  rechte,  herlicheit  vnd  fryheit,  von  Worten  zu  Worten, 
ader  derselben  glychen,  wie  hernach  volget. 

Vnser  gnediger  herre  von  Trier  der  ist  vnsers  kirspels  vnd 
des  landes  eyn  oberster  herre,  vnd  clockenclangk  vnd  naclifol- 
gange  ist  syn  vnd  nymands  mee.  Alle  gewonliche  gebot  vnd 
verbot  hyn  als  mit  here  synt  syn  vnd  nymands  mee.  V.  gn. 
berrn  von  Trier  eyne  sweyme  schaiff  yn  der  gemeinschafft  felde, 
vnd  der  herreschafft  von  Helffensteyu  auch  eyne  sweyme;  vnd 
woe  der  herre  vor  geit,  sollen  volgen  die  von  Helffenslcyn  vnd 


1)  ? Arenberg  und  Mühlen  östlich  von  Ehrenbreitstein.  vgl.  Hellenslein 
hernach  s.  608. 
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die  gemeyne  mit.  Vort  so  sint  die  von  Helffensteyn  voigde  vber 
hals  vber  bnych  vber  mifstedigen,  das  sie  dae  recht  sollen  rich- 
tet! angcsichtiger  äugen  des  lierrn,  das  sye  nyemandts  vnrecht 
endoen.  Alle  verwiesen  welle,  die  vor  den  scheffen  verwyst 
werden,  sollent  sie  sementlich  deylen  hyn  all's  bifsher,  vnd  vn- 
uerwieste  welle,  das  sint  leyder  doitslege,  das  etzliche  person  im 
kirspel  sitzende,  vnd  belle  des  geschiecht  zu  doen  ; vnd  queme 
der  vnd  wulte  t cd in gen  mit  den  herren,  vnd  were  is  Sache,  das 
die  von  Helffensteyn  hart  hielten , vnd  woldcn  dem  manne  ader 
der  personen  nit  ende  geben,  so  sulle  der  herre  vom  lande  ime 
ende  geben ; vnd  so  wie  er  ime  ende  gebe,  also  sulle  es  syn  gestalt, 
vnd  darby  sollen  es  die  von  Helffensteyn  laissen;  vnd  were  is 
sacbe,  das  der  herre  daruff  vertziege,  so  sollen  auch  die  von 
Helffensteyn  darulf  vertzyhen.  Auch  were  eyn  man  ader  person 
bynnen  deme  kirspele,  der  hinder  vnserin  herren  sehlse  zu  Dien- 
ste, vnd  bette  eynen  menschc  gewonte  bis  an  den  doit,  vnd  also 
lange  der  den  ätheym  in  dem  buyehe  bette,  so  mag  er  das  syne, 
dwile  er  den  ätheym  im  buych  liail,  verkeuffen,  versetzen,  ver- 
sleiffen  ader  dragen  sunder  jmands  inndrag , war  ime  eben  ist. 
Wer  eyn  wette  verbroiclien  liait,  vnd  eyn  wette  zu  betzailen  hat 
bynnen  dem  kirspel,  siczit  v.  gn.  h.  zu  dienste,  fuere  vnd  rauch 
hcldet  vnd  zuebrochen  hait,  den  ensolie  man  nit  antasten,  stocken 
noch  plochen,  sunder  man  sulle  ine  pfenden  darvor,  wann  is  ge- 
handelt were  worden  vur  dem  gerichte.  Auch  ist  v.  gn.  h. 
Wasser  vnd  weyde,  der  sollen  sie  zusamen  gebruicheu  hyn  als 
mit  her,  vnd  die  arme  gemeyne  mit. 

WINDEN  UND  WEINÄHR  J). 

1658. 

Erstlicben  soll  der  lioltzmeister , so  das  jahr  noch  am  amte 
ist,  sammt  den  schultheifsen  etliche  tage  zu  vor  bey  dem  lierrn 
abt  zu  Arnstein,  als  obermärcker  sich  befragen,  ob  und  welchen 
tag  der  märckerdingtag  zu  halten  seye,  und  solchen  bestimmten 
tag  zuvor  dem  gantzen  kirclispiel  den  vorigen  sonutag  nach  dein 
gottesdienst  vor  der  kirchen  öffentlich  ansagen,  dal's  alle  auf  sel- 
bigen tag  morgende  um  9 ulir  oder  10  zu  Weinähr  auf  dem 
ralhbaufs  erscheinen.  Und  so  dann  etwa  ein  trunk  wein,  bier, 
oder  anderes  getrauk,  so  zum  mörkergelag,  so  viel  die  kirclispiels- 
einnahm  und  ausgab  verleiden  mag,  vonnülhen,  denselben  vor  den 
märkertag  bestellen,  und  kauffen,  auch  da  er  im  kirclispiel  kau  fit 
würde,  kann  er  selbigen  etlichen  von  denen  Schöffen  oder  rnth- 
vorstcheren  versuchen  lassen,  ob  sie  damit  zufrieden,  und  dann 
selbigen  auf  die  rathsstuben  schrotten  lassen. 

Item,  mul's  er  die  Stuben  säuberen,  die  tische  darinnen  auf- 
stellcn,  buchliollz,  um  die  Stuben  zu  wärmen,  wann  es  kalt  ist, 
beyschaifen.  Ingleichen  auch  die  kirchspielskanndien  und  ge- 


lt auf  der  rechten  »eite  der  I-ahn  östlich  von  Ehrenbrcilstein.  aus 
einer  dcduction  des  closters  Arnstein  gegen  W.  und  W.  1766  fol.  p.  26 — 3U. 
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schirr  so  viel  nothwendig  oder  möglich;  sonsten  der  mehreren 
tlicils  auch  gcscliirr,  kraufsen,  oder  gläfser  vor  sich  mit  zu  brin- 
gen pflegen. 

Zweitens  auf  den  bestimmten  märckerlag  diejenigen  Förster, 
so  noch  das  jahr  am  amt  seyn,  in  beiden  dörfforn  von  liaufs 
zu  hauls  gehen,  doch  nicht  in  die  häufser,  und  sehen  sich  fleifsig 
um,  wo  sie  einige  lücken  auf  den  dächern  finden,  dadurch  es  auf 
posten,  balcken,  riegel,  kejiper,  huinen  regne,  und  zählen,  wie 
viel  solcher  liieken  auf  jederem  hauls,  scheuer,  stall,  und  gehauen 
seyn,  selbiges  hernach  er  auf  dem  ralhhaufs  vor  dem  herrn  ober- 
märcker  und  kirchspiel  desto  ordentlicher  vorzubringen,  dafs  sie 
in  das  märckerbuch  aufnotirt  w'erden.  Und  mögen  die  lörster 
zwar  die  frey häufser,  als  das  pfarrhaufs  zu  Winden,  den  arn- 
steinischcn  hoff  oder  lierrn  kclter  hauls  zu  Weinähr  mit  ihren  • 
gehauen  wohl  besehen,  aber  selbige  zur  straf  nicht  rügen  und 
anbringen,  weilen  sie  frey  sind.  Solche  freyheit  haben  auch  alle 
die  baue,  so  nit  aus  des  kirchenspiels  gemeinen  wald,  sondern 
aus  des  mannes  eigenem  geliültz  und  bäumen,  so  in  seinen  eigenen 
hecken  gewachsen  seyn,  gehauen  worden,  wie  dann  des  closters 
vorderste  scheuer  Peter  Cuntz  seel.  von  seinem  eigenen  ge- 
hültz  aus  seinen  hecken  gebauet,  ehe  sie  das  closter  an  sich  ge- 
kaufet  hat. 

Item , es  wird  auch  alles  baugeliültz  gerüget , so  inn  und 
ausserhalb  denen  dörfferen  im  felde  oder  wähle  im  regen  liegen 
bleibet,  wie  auch  die  geknuffte  bäume  und  bauhöltzer,  so  zwar 
gekaufet  worden,  aber  über  die  von  dem  holtzmeister  bestimmte 
zeit  nicht  abgeholet  werden , und  liegen  bleiben.  Dann  an  ande- 
ren orthon  selbige  liöltzer  dem  Verkäufer  wieder  verfallen  sind. 

Drittens  ebenermafsen  gehen  die  ftirster  oder  schützen  des 
waldes  auch  bey  sammen,  und  bringen  auch  ihre  feldrügen,  so 
sie  des  jahrs  durch  angetroffen  habet),  bey  einander,  selbige  auch 
hernach  öffentlich  auf  dem  rathhaufse  vorzubringen,  als  nemli- 
clicn,  so  sie  jemand  angetroffen,  der  im  gewälds  alte  oder  junge, 
sonderlich  eichenbäume  ohne  crlaubnifs  des  herrn  obermärckers, 
holtzincistcrs,  und  kirchenspiels  abgehauen  , und  dergleichen  ge- 
holtz  anderswo  hinweg  geführt,  verbrauchet,  oder  verkauffet. 

Item,  die  sonsten  ander  gehöltze  in  anderer  leutlie  rüder  und 
hecken  hinweg  genommen. 

Item,  die  so  alte  oder  junge  bäume,  sonderlich  eichenbäume 
gesliinimlet,  geschoren,  zu  unrecht  laub  geholet. 

Item , tim  gemeinen  wald  aus  anderer  leutlie  hecken  reiffe- 
stangen,  trudern,  Stangen,  gärten , und  dergleichen  abgeholet.  1 

Item,  in  den  wiesen,  wo  die  ftirster  zu  rügen  haben,  weyden 
geschnitten,  grafs,  heu,  grummet  genommen  halten. 

Eis  werden  auch  gerüget  von  den  förstern  pferde,  esel,  och- 
sen, kiihe  und  rindviehe,  geifsen,  scliaafe,  Schweine,  so  im  ge- 
wälds in  den  wald,  wiefsen , hecken,  sonderlich  in  denen  Schir- 
pinger,  Dysser,  Esseuauer  bezirck  und  orthen,  wo  die  förster  zu 
rügen  haben,  in  schaden  gefunden  worden,  wie  viel  und  wel  1 - 
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die  auch  seynd,  zu  benahmen,  sie  seyn  gleich  inn  und  ausserhalb 
kirclispiels  gesessen,  gar  keiner  ausgescheiden. 

Doch  ist  hier  zu  wissen,  dafs  die  Weinährer  gemeinde  ihren 
bergfricden  hat,  nemlich  binden  heraus  bis  gehen  Lopp,  so  weit 
von  alters  weingärth  gewesen,  darzwischen  die  gemeine  auf  st. 
Lucieutag  wegen  weingärth,  wiesen,  gärten,  obstbäume,  ihre  ei- 
gene ringen  haben. 

Wie  in  gleichen  die  Windener  gemeinde  auch  ihre  besondern 
ringen  in  wiesen,  feldern,  stuckern,  gärten,  bäumen  um  das  dorff 
haben,  und  auch  ihren  besonderen  rügetag  dazu,  wie  dann  bei 
den  gemeinden  kündig  ist,  so  kommt  dann  nach  beschehener  bc- 
sichtigung  der  gebäuen,  der  dörffer,  beneben  dem  herrn  ober- 
märcker  oder  dessen  Verwalter  und  seiner  mitgefährten  das  gantze 
kirchspiel  endlich  zusammen  auf  das  Weinälirer  rathliaufs  um 
10  uhren  ungefähr,  und  hält  der  schnltheifs  dem  ganzen  kirch- 
spiel vor,  dafs  man  jetzt  nach  altem  brauch  und  gewohnheit 
das  märckerding  haltet)  werde,  und  sagt  der  schultheifs  ferners, 
es  mögen  und  sollen  ein  jedweder  kirchspielsnachbar  jetzo  vor 
dem  gantzen  kirchspiel  Vorbringen,  was  er  Selbsten  im  wald  und 
sonsten  dem  kirchspiel  sträfliches  und  rugbar  gesehen,  solches  jetzo, 
und  nicht  hernaclimahls  anbringen,  und  aus  eyffer  und  passion 
nicht  viel  handeis  machen  und  reden,  darüber  dann  der  schult- 
heifs  einen  jedwederen  dorffsinwohner  auf  den  reiben  her  fraget; 
fällt  dann  eines  und  anderes  Tilgbares  vor,  wird  solches  in  das 
märckerbuch  nach  ein  ander  aufnotirct. 

So  tretten  letztlich  herfür  die  vereidete  forsler,  und  erzählen 
nach  einander  die  rügen  wegen  des  gehöltzes  uud  der  gebäuden, 
darnach  die  feldrügen,  wie  oben  ernannt  seynd,  so  alle  nach  ein- 
ander in  das  buch  geschrieben  werden. 

So  dies  nun  geschehen,  gehet  der  schultheifs,  Schöffen  und 
rath  a part  beysammen,  sich  zu  berathsclilagen,  wer  auf  das 
künftige  jalir  holtzmeister  seyn,  und  welche  zu  waldforstern  taug- 
lich erkannt  werden;  deren  der  holtzmeister  jedes  jalir  per  vice* 
einer  zu  Weinähr,  der  andern  zu  Winden  erkoren  wird ; des- 
gleichen zu  forstern,  nach  dem  die  bürgschafft  gering  oder  starck, 
und  jetziger  zeit  aber  zwey  zu  Winden  und  drey  zu  Weinähr 
angesetzet  werden  sollen , und  kommen  als  dann  wieder  in  die 
rathhaufsstuben,  ernennen  die  vorgeschlagene  vor  dem  herrn  ober- 
märcker  und  kirchspiel,  dafs  selbige,  oder  andere  taugliche  darzu, 
wie  es  ihnen  dem  herrn  obcrmärcker  und  kirchspiel  gefällig,  als- 
bald mögen  vereydet  werden.  Und  gehet  dann  der  schultheifs  mit 
den  erwählten  oder  beamten  herab  vor  das  rathhaufs  unter  den 
blofsen  liinimel,  und  hält  erstlich  dem  holtzmeister  für,  was  seines 
amts  seye,  nemlich  achtung  zu  geben,  was  und  wie  viel  zeit  sei- 
nes jährlichen  amts  in  gewalts  gehauen  und  verkauffet  werden, 
und  nichts  zwar  ohne  des  herrn  obennärckers  seinem  wissen  und 
willen.  Item,  dafs  er  müsse  von  allem  solchen  kirchspielsrech- 
nung  thun.  Item  die  kirchspielszinfsen  und  vorgebraclite  rügen 
des  jahrs  einforderen  und  eintreiben,  und  wie  und  wohin  alles 
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geld , so  er  in  seinem  jalir  eingenommen  , und  vor  das  kirch- 
spiel  ausgegeben,  hinkoinmen  seye,  treulich  verrechnen. 

Und  hält  der  scliultheifs  den  neuen  ankommenden  Förstern 
für,  das  sie  um  einander,  wo  nicht  alle  tage, 'doch  sehr  oiTt  hin 
und  wieder  in  des  kirchspiels  gewäld  und  marck  herum  gehen, 
und  wo  sie  oben  angemelter  mal'sen  etwas  rügbares  sehen  und 
finden,  alles  getreulich  und  aufrichtig  ohne  einige  furcht  und 
scheue,  niemand  aus  zorn,  hafs,  neid  anzubringen;  auch  niemands, 
er  seye  gleich,  wer  er  wolle,  freunde,  verwandten,  auch  seiner 
eignen  weib  und  kinder,  da  sie  schaden  tliaten,  nicht  zu  ver- 
schweigen, und  das  alles  bey  ihren  hohen  eyd,  so  sie  jetzt  vor 
dem  kirchspiel  thun  werden. 

Nach  solcher  kürzlich  beschehener  ermalinung  recken  sie 
dann  zwey  finger  in  die  höhe  an  der  rechten  hand,  und  sagen 
derenn  scliultheiss  nach,  wie  folget:  alles  dasjenige,  so  mir  jetzt 
ist  vorgehalten  worden  und  ich  gehöret,  und  wohl  verstanden 
habe,  demselben  will  ich  fleifsig  nachkommen , so  fern  mir  gott 
helffe  und  seine  heiligen,  und  heiliges  evangelinm. 

Diejenige,  als  schöllen,  und  andere,  so  vereidet  seyn,  schwö- 
ren mit  bey  selben  eyd,  nur  mit  liandgelöbnifs , und  recken  die 
finger  nicht  aus.  So  das  geschehen,  wünschet  der  schultheifs  ih- 
nen glück,  und  gehen  wieder  auf  das  rathhaufs. 

Darnach  fängt  das  kirchspielsgelag  an,  und  zapffet  der  holtz- 
meister  den  trunk  in  kanndten  auf  die  tische , darzu  eines  jed- 
wedem haufsfrati  zu  essen  bringet  was  sie  wollen  oder  haben, 
vor  sic  zu  gemessen,  und  mufs  der  holtzmeister  acht  haben , dafs 
kein  trank  verschüttet  oder  heraus  getrogen  werde. 

Nach  ein  paar  stunden  ungefehr  klopfet  der  schultheifs  auf 
den  tisch,  dafs  alle  zumahlen  Stillschweigen  sollen,  und  heeget 
das  märckerding  wie  folget,  und  fraget:  ist  es  recht,  dafs  man 
das  märckergeding  heut  hegen  soll,  wie  von  alters?  darauf  ant- 
wortet der  älteste,  oder  sonst  einer  aus  denen  beysvesenden  Schöf- 
fen. Ja,  es  ist  recht.  Fraget  der  schultheifs,  mit  wem  wird 
dann  dafs  märckerding  heut  geheget?  Antwort  der  Schöffen : mit 

dem  herrn  prälaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent , als  unse- 
ren obermärcker,  und  dann  mit  dem  gerichtrath  und  gantzen 
kirchspiel. 

Saget  der  schultheifs , so  liege  ich  das  märckerding  mit  dem 
herrn  prälaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent,  als  obermärcker, 
und  mit  dem  gerichtrath  und  gantzen  kirchspiel,  und  verbiethe 
hiermit  allen  zank,  streit  und  Unfrieden,  gebieten  aber  allen  fried 
und  einigkeit  auf  diesem  marckergelaag , verbiethe  auch  alle  un- 
gebührlichkeit  im  trunk,  und  soll  jeder  mit  frieden  nacher  haufs 
gehen. 

Und  er  fragt  weiters:  wem  ist  aber  derjenige  verfallen,  so 
heut  einigen  zank,  streit  und  Uneinigkeit  anfangen  wird,  und  sich 
im  überflüssigen  trunk  ungebührlich  hält?  Antwort  der  Schöffen : 
derselbige  ist  verfallen  in  des  herrn  obcrmärckers  und  gantzen 
kirchspiels  ungnad  und  straffe. 

Darnach  fragt  der  schultheifs,  ist  dann  nun  das  märckerge- 
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ding  recht  gelieget?  Antwort  der  schöllen:  ja  es  ist  recht  gehe- 
get. Und  daran!  trinken  und  essen  die  nachbaren,  so  lange  der 
trunk  währet  und  jedem  beliebig  ist,  heim  zu  gehen.  Und  soll 
der  hollzmeister  dem  lterrn  obermärker,  und  seinen  bey  sich  ha- 
benden leutheu  aus  dem  closter  an  sechs  pcrsonen  aufs  wenigst 
käl's  und  brod  darselzen , und  selbiges  hernäcli6t  in  seiner  recli- 
nung  dem  kirchspiel  verrechnen.  Und  hat  zwar  der  hollzmeister 
vor  alter  mehr  anrichten  müssen , so  doch  bey  den  betrübt  und 
beschwerten  zeiten  abgestellt  worden. 

Da  aber  einer  oder  ander  gezänk  und  schlägerey  anfangen, 
oder  auf  dem  rathhaufs  wegen  des  trunks  sich  übergeben,  oder 
ungebührlich  verhalten,  hat  er  von  alters  das  fafs  wieder  füllen 
oder  sonst  andere  willkührige  strafe  geben  müssen. 

ln  dem  alten  märkerbuch , so  nüt  dem  oben  beschriebenen 
gantz  gleichen  Inhalts  ist,  stehet  noch  folgendes  nachgeschrieben. 

Similcs  et  ejusmodi  consuetudines  alibi  locorum  in  talibus 
symposiis  seu  conviviis  stricte  observantur  in  dioecesi  trevirensi. 
Et  ego  hic  loci  haec  ita  ad  aliquot  annos  observari  audivi,  et  ipsemet 
vidi  usque  huc;  propterea  ad  posteriorum  notitiam  haec  praedicta 
sic  annotare  placuit,  cum  superiorcin  scitu,  jussu  et  cousensu. 
Anno  1658.  6.  novembris.  Fried.  Joannes  HoiTmann,  prior  in 
Arnstein. 


WEI8THUJVI  ZU  OBERELBERT  »). 

1507. 

Zum  ersten  haben  die  scheffen  erkant  und  gewist  v.  gn.  li.  v. 
Trier  vor  einen  oberherrn  ober  halfs  vnd  bauch,  vnd  ihnic  zugewyst 
wafser  vnd  weyde,  vnd  die  li.  v.  Ilelfienstein  vor  gerichtsherren; 
vnd  eine  freye  niülile  mit  ihrem  wafsergange  vnd  dich  bulich  ge- 
halten, vnd  darinne  ime  einen  gescliwornen  knecht,  vnd  einen 
gerichten  sesler  vnd  ij  redder,  eins  vor  die  hunde,  vnd  eins  vor 
die  lioeber;  wan  dafs  also  gestalt  ist,  so  sullen  die  lioeber  ire 
fruclit,  die  binnent  der  hoben  west,  daselbst  vnd  nirgent  anders 
malen,  des  morgens  darin  vnd  vor  der  nacht  cim  b lichen  dafs 
seine  zu  liebem,  alfso,  dals  keine  fruclit  binnent  nachts  dariune 
verbliben  solle.  Vnd  ob  ein  lioeber  darin  brüchicli  wurde,  vnd 
seine  frücht  anders  war  flirte,  so  sollte  ilime  der  molener  macht 
han  nachzufolgen,  vnd  inen  pfenden  mit  pferdt,  sack  vnd  fruclit 
oder  melc,  vnd  sich  seines  schadeus  erholen. 

Item,  so  welch  man  eine  heck  vmb  die  lierren  gesynnet 
habe,  der  solle  solche  heck  seine  lebtagh  nit  pllichtigh  sein  zu 
halten , vnd  wan  er  gesterbe , so  möge  seine  hausfraüwc  vnd 
kindc  solche  heck,  so  es  ine  geliebt,  weder  an  den  herrn  oder 
iren  schultheilscn  etpfangen;  wer  es  aber,  dafs  ine  die  liecke 
nicht  geliebt  zii  halten,  so  sollen  sye  die  macht  han,  solch  gut 
gleich  nach  abgaug  ires  haufswirts  ohne  alle  schair  vnd  nutzung 


1)  östlich  von  Ehrenbreitstein , twischen  Montabaur  und  dem  rechten 
uler  der  Lahn. 
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der  hecken  vffzusagen,  dafs  sollen  ine  die  herren  gönnen  vnd  nit 
versaen. 

Porters  ob  ein  man  were,  der  den  herren  ire  zinfs  schuldt 
oder  gulde  vnbillich  vorhielte  vnd  weygert,  vnd  zuletst  doch 
defs  konllich  beredt  oder  bezuigt  würde,  das  er  das  vnbillich  ge- 
tlian  heit,  den  sollen  die  herrn  straffen  so  dyck  und  vyll,  dal's 
er  des  moede  wurde  vnd  sey  iren  schaden  erby  quemen. 

Auch  haben  die  scheffcn  erkant,  dal's  der  herrn  zinfse  vnd 
schulte  sein  felligli  zu  s.  Merleinstagh,  so  sitzen  ine  jedoch  alle* 
zeit  vber  zw  een  tagh  ire  zinse  zo  lieberen ; der  erst  zum  xviij, 
der  ander  zu  s.  Paulustage.  Alfsdann  so  sullcn  die  herren  den 
schultern  ein  zimblicli  malzeit  geben;  vnd  welcher  allsdan  nit  er- 
schiene, dem  soll  man  darna  nuist  plichtig  sein  zu  geben,  wan 
er  seine  frucht  brecht,  es  wer  dan  der  herren  guter  will;  vnd 
welcher  die  herren  nit  bezalte,  den  sollen  die  herren  pfenden  vor 
ire  schult  vnd  schiubarlichen  schaden,  so  dick  ine  defs  not  ist. 

Die  scheffen  haben  auch  den  herrn  zu  lielffenstein  zugewiost 
zween  gerichtstage  im  jare,  mit  namen  defs  donnerstags  vor  oder 
nach  s.  Joh.  tage  im  sommer,  den  die  herren  zu  irem  gefallen 
mögen  kiesen;  vnd  wer  dann  da  nit  erschiene,  sali  in  der  herrn 
vngnad  verfallen  sein,  vnd  sprechen,  efs  soll  doch  gnade  dabey 
geschehen. 

Itein  haben  die  scheffen  gesprochen,  wanne  die  pacli  klein 
sey,  vnd  der  molener  wasser  nit  liett,  so  sulle  er  die  höher  defs 
durch  einen  scheffen  thun  warnen;  vnd  wer  ihnie  alfsdan  nach 
der  warnungh  dafs  wafser  abschlage,  der  sulle  ein  hoberwett  ver- 
lor n haben. 

Forthers  haben  sie  geweist,  so  ein  man  buifsen  wifsen  der 
lierrn  vf  vncntpfencklich  gut  ginge,  der  sulle  in  der  herren  gnad 
vnd  vmb  ein  hoberwelh  verfallen  sein. 

AIJLENDORF  UND  HASELBACH J). 

1559. 

Wird  geweist  durch  den  landmann  und  das  gericht  zu  Ha- 
sclbach  und  Allendorf  bei  Merenberg  gelegen,  zuin  ersten  als 
oberherrn  in  beiden  dürfen  Nassau  Weilburg  und  alle  herrn,  so 
herrn  zu  Dietz  sein. 

Das  gerichle  wird  gehegt  dem  alten  herkommen  nach  in 
beid  endorfen  zu  Allendorf  under  der  linden,  und  von  einem  weil- 
burgischen  schulthefsen  und  einem  dietzisclieu  schultefscn , und 
was  an  solchem  gericht  angeweist  wird  sollen  die  herrn  zu  Dietz 
itud  Weilburg  ide  licrschaft  zugleich  handhaben. 

Desgl.  unib  schuld  und  schaden  und  verbot  und  ingebot,  wie 
sich  das  am  rechten  zu  dragen  kan  oder  mag,  keinem  hern  nicht 
ufs  oder  Vorbehalten  sein. 

Und  wann  einer  zn  A.  und  H.  oder  in  iren  gemarken  ge- 


ll im  amt  Mehrenberg  auf  Her  rechten  seile  der  Lahn.  Hasclbach  schon 
im  Camhcrger  weisth.  erwähnt  (s.  575.  576.) 
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fenklirli  angenommen  wird , sal  nicht  weiter  dan  gen  Mernberg 
geliebert  werden,  es  were  dan  sach  ufs  bewilligung  beider  her- 
schaft  den  missetheter  an  ander  ort  befser  zu  bewaren. 

Wann  ein  misthetiger  in  den  dorfen  oder  gemark  angriflen 
wird  und  mit  recht  vom  leben  zum  tod  gebracht  werden  soll, 
sollen  die  herrn  zu  Diez  und  Nassau  Weilburg  im  sein  recht 
widerfaren  lafsen  am  Wolfersberg , wie  von  altem  herkommen 
gebräuchlich  ist , oder  der  mistheter  kann  wol  von  beiderseits 
herscliaften  begnadigt  werden. 

Nach  gehaltenen  rechten  sollen  iderzeit  die  amptleut  oder  kel- 
ler  der  grafscliaft  Diez  und  Weilburg  den  kosten , so  uf  den 
gefangnen  und  misteier  ergangen  ider  herscliaft  halb  erlegen  und 
beznlen  lassen.  Was  auch  von  misteter  wider  an  Unkosten 
bezalt  werden  kann,  komt  beiden  lierschaflen  zu  gutem. 

Dergleichen  bufsen  , wetten,  frevel,  wie  die  genant  werden 
mögen,  klein  oder  groifs,  sollen  gleich  vertheilt  werden  ider  lier- 
schaft  halb,  jegerei,  fisclierei  in  beiden  gemarken  hört  allen  herrn 
zu  ufs  haus  Merenberg  und  Diez,  und  welche  herschaft  jagen 
will  oder  fischen,  am  ersten  sein  garn  gestellt , soll  die  ander 
herrschaft  still  stehen  bifs  dals  die  jagt  des  orts  vollbracht  ist, 
also  von  beiden  hern  von  altem  herkommen. 

Gen  Diez  feit  jcrlich  von  idem  haus  ein  luin  in  beiden  dor- 
fen, der  haus  sei  viel  oder  wenig,  und  aus  beiden  dorfen  allen 
herrn  gen  Diez  m gülden.  Dargegen  hait  Nassau  Weilburg  in 
beiden  dorfen  die  dienst  u.  beede. 

Allendorfer  weisthum  und  pflichttag. 

Zu  Aliendorf  unter  der  linden  haben  die  von  Nassau  und 
Diez  jerlichs  vier  pfiiclitlage  gehabt  und  ein  eigen  gericht. 

Der  amtmaun  zu  Weilburg  Waltmanshausen  verhindert  die 
pflichttagc  und  seint  nun  in  12  jahren  nicht  gehalten. 

Die  rügen  pflegen  halb  aus  haus  Diez  und  halb  ans  haus 
Nassau  Weilburg  zu  fallen. 

Landwi8thums  Inhalt. 

Wann  ein  graf  zu  Weilburg  gefischt,  so  sollen  die  von  Diez 
auch  macht  zu  fischen  haben. 

Wann  ein  graf  von  Weilb.  gejagt,  und  seine  garen  aufgc- 
hebt,  so  sollen  die  von  Diez  auch  macht  zu  jagen  haben. 

Wann  einer  sein  leben  verwirkt , sollen  beide  lierren  den- 
selben gefeoglich  lassen  einziehen. 

Wann  ein  milsthedinger  auf  der  leideren  stehet  und  von  de- 
nen Weiburgiscben  losgegeben  wird , so  mufsens  die  von  Diez 
auch  tliuu. 

Die  pflichtsgerichtstage  werden  gehalten,  der  erste  den  zwei- 
ten inontag  nach  pfingsten.  der  ander  den  nächsten  montag  nach 
Martini,  der  dritte  montags  nach  trium  regum.  der  vierte  den 
zweiten  montag  nach  ostern. 
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WEISTHUM  ZU  MALLENDAR »). 

Erstlich  so  erkennen  vnd  weisen  sie,  dafs  der  gemein  hofier 
diesem  hoff  im  jar  einmal  lioffsgeding  zu  halten  vnd  weingart  zu 
besehen  schuldig  seie,  vff  welchem  tag  sollen  die  koffsherru  des 
teutschen  Ordens  den  höffern  geben  ein  viertel  weins,  ein  schunck- 
hen  und  souicl  brot,  als  man  darzu  esse,  vmb  die  briedt  bitten 
die  hofier.  Vnd  zu  solchem  hoffsgedinge  sollen  die  hofier  des 
abends  zuuor  verbott  werden,  durch  des  hoffs  schultheissen , wie 
von  alders  her  bruchlich. 

Zum  andern,  welcher  hofier  ein  driesch  in  einem  weingart 
lest  ligen,  das  er  bessern  will,  dass  soll  er  nit  mer  dan  drey  jar 
lang  ligen  lassen  vngerodt  oder  gebessert.  Vnd  so  efs  das  vierte 
jar  vngerodt  befundten  würd,  soll  derselb  hooffer  gerügt  werden, 
vnd  difs  die  erste  rugh  iu  der  herrn  genadt,  darumb  dafs  er  den 
weingart  befsern  will;  vnd  beschicht  die  zweite  rugh  im  fiinfften 
jar  darauff,  so  verfelt  dem  orden  die  schar  des  weingarts;  be- 
schicht aber  die  dritte  rugh  im  sechsten  jar,  so  verfehlt  dem  Or- 
den die  schar  vnd  gantze  erbschafft. 

Zum  dritten,  so  ein  hoffer  ein  guten  Weingarten  hat,  vnd 
denselben  inn  mifsbaw  geraten  lest,  das  ist,  das  er  denselben  mit 
aller  zeitiger  arbeit  nicht  bawet  vnd  versiehet,  vnd  also  im  baw 
seumig  Funden  Wirt,  hat  er  zur  ersten  rüg  die  schaar,  zur  zwei- 
ten rüg  die  schaar  vnd  das  gut  verloren  vnd  dem  Orden  verfallen. 

Aus  dem  weisthum  zu  Cadenbacli. 

Item  weiseten  sie,  so  ein  hoeffer  hofsgut  verkauden  oder  ver- 
kauffen  will  oder  müsste,  soll  er  den  orden  solchs  anbieten;  vnd 
so  es  dann  der  orden  nit  begeret,  soll  er  macht  haben,  dasselb 
»eins  gefallens  vnd  notturfft  nach  zuuereussern.  Dargegen  soll 
der  orden  schuldig  sein  zu  halten  einen  stier,  ein  bier,  ein  wi- 
der, ein  bannen,  vnd  ein  stettigs  fhewr  vf  dem  hoeff,  im  fhall  so 
einem  nachtbauren  das  feuer  aufsginge,  dasselb  wider  daselbst  an- 
zuzinden  bette. 


WEISTHUM  ZU  BENDORF  *). 

1403. 

Difs  ist  solche  weifsthumb,  als  man  eim  grauen  zue  Sayn 
zue  Bededorff  zu  weiset. 

Zu  wissen,  dafs  in  den  jaliren  m.  cccc  vnd  iij  iahr  des  fünff- 
ten  tages  in  dem  mond  junii,  das  war  defs  dienstags  in  den  pfing- 
sten , so  was  vnse  junckher  Johann  graue  zue  Sayn  mit  seinen 
freunden  zue  Bedendorff,  vnd  liefs  verhaufien  die  gantze  gemeindte, 
vnd  fragende , was  man  ihm  bekante  rechts  vnd  alter  gewolin- 
heit,  also,  als  sie  von  seinen  Vorfahren  grauen  zue  Sayn  gesehen 
hatten. 


1)  unterhalb  Coblcnt,  auf  der  rechten  flhcinseite. 

2)  auf  der  rechten  Itheinseite,  unter  Cobleos,  oberhalb  F.ngers. 
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Zum  ersten  han  die  vorgenanten  lieimburger  geschworen 
vndt  die  ganlzc  gemeindte  eindreclitenlich  vnserem  junckliern  zu- 
gewcifset  vnd  bekhannt  klockeuschlag,  wasser  vnd  weide.  An- 
derwege, dafs  hohe  gericlit  daselbst  vnsers  junckhcrs  vait  vnd 
arnbtlculhe  besessen  hant  bis  an  diese  zeit,  vndt  wir  nietnandts 
anders  von  anderen  herren  wegen  bey  seinen  ambtleulhen  dafs 
han  gesehen  besitzen. 

Item  hant  sie  zum  anderen  gesehen,  das  ihnen  wohl  kündig 
ist,  des  grauen  zue  Seyne  mit  ihren  freünden  kommen  seint  zu 
zeitten  in  die  hübe  zue  ßendorff,  wo  sie  gefsen  vnd  getrunken 
betten  vnd  ihre  pferd  gefülert  hant,  vnd  wz  do  verzehrt  worden, 
das  han  die  houelculhe  bezahlt  ein  ieglicher  in  seinem  lioue , so 
ist  ihnen  gcbürtlie,  und  war  es  sach,  das  des  fuders  nit  inn  den 
hinten  were,  so  hant  sie  ab  dem  liaberfeldt  Fuder  geholt  zu  ihrem 
willen,  of  das  recht  oder  vnrecht  seye,  das  haben  sye  nit  hören 
vsweifsen. 

Item  zue  welche  zeit  vnse  junckliern  graue  zue  Saine  sie 
vns  gebüden  oder  geboden  betten  oder  noch  gebiiden  vszuzielien 
vnd  seines  lands  zu  weren,  so  ist  geweiscl  vor  recht  vnd  gewon- 
heit,  das  ieglicli  lioue  bestellen  soll  drey  gewapnele,  vnd  drey 
hove  drey  herwagen. 

Ob  die  gemeinde  gewornet  wurde  vmb  gemeine  noth  bin- 
nen dem  dorf  oder  erbaufsen  des  dorffs  noth  zu  beschütten, 
so  soll  ein  ieglich  lioue  auch  bestellen  drey  gewapnete  beiste,  so 
dick  dies  noth  gepiirlhe. 

Do  alle  diese  vorgenante  sach  vor  einer  gantzer  gemeine  er- 
zelilt  worden,  vnd  jung  vnd  alt  gemeiniglich  bekannten,  do  wur- 
diese  sach  von  vnsem  junckliern  deme  grauen  vorgen.  verurkundt 
vnd  alfs  ....  beschriben  in  ihrer  gegenwertigkeit,  vf  das  es  je- 
derman  kündig  were  zue  welcher  zeit  das  rede  würde. 

LACHER  HOF  IN  BEN  DORF  »)• 

1671. 

In  fragh  vnd  antwordt  defs  ehrwürd.  herren  abts  zum  Laich 
in  Bedendorf  hoiffgeding,  verfast  vnd  gesetzt  anno  71. 

Fragt  der  scholtcfs  vnd  spricht,  vff  heutiges  tags  vnd  ictzt 
zur  zeit  gebuerlich  sey  dem  gotsliaus  zum  Laich  sein  gedingk  zu 
halten  wie  von  alters  ? antwordt  der  schellen,  ja. 

Fraigt  der  sclioltefs,  wie  vill  dingktage  s>  e dem  gotzhaus 
zuweisen  jarlichs  von  rechtswegcn  vnd  altem  herkommen , vnd 
wannehe  sye  gehalten  solden  werden  ? 

A.  d.  sch.  Wyr  sciu  allejärlichs  dem  gedachten  gotzhaus  von 
rechtswegen  vier  hohe  dincktege  schuldigh  vnd  pfliclitigh  zu  hal- 
ten, als  nemlich  den  irsten  vff  dounerstag  liegst  naich  Martini, 
den  anderen  vf  donnerstagh  negsl  nach  geschworen  niontagh,  den 


1)  ein  kleineres  wcislhum  v.  1637  abgedruckt  in  der  deductionsschrift 
des  kl.  Lach  gegen  Sayn : dneumentirte  nachricht  den  flecken  Bendorff  be- 
trelTeiid  u.  «.  f.  1743.  fol.  ».  187. 
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dritten  donnerstagli  naich  osteren  vnd  den  vierten  den  negsten 
donnerstag  nach  Johannis  baptiste,  vnd  ein  jeder  der  obg.  vier 
dincktege  hait  eynen  afTterdincktag,  nemlicli  den  viertzehenten  lagh 
glich  darnach,  doch  ist  diefser  vnderecheidt,  da  der  sclioltefs  der 
scheflen  benötig  were  vf  die  vorg.  zween  donnerstagli,  nemlich 
den  negsten  nach  geschworen  montagh  vnd  den  dritten  nach  ostern, 
sollen  die  scheffen  dem  scholtef'sen  folgen  vf  vnrechten  kosten. 

Fr.  d.  scholt.  Wannehe  vnd  welche  tzeide  solche  tzinnfs 
vnd  lehen,  so  dem  lierrn  zum  Laich  albie  fallendt,  gelebert  be- 
tzaldt  vnd  gehandtreicht  sollen  werden , es  sey  glich  geldt,  körn, 
weitzen,  habern,  wein,  hoenner? 

Ant.  d.  sch.  Nachdem  die  grofse  klock  zue  Bedendorff  nach 
alter  gewoenheit  gelaudt  ist,  sollen  die  scholtpflichtigen  vnd  zinfs- 
barn  hoeber  alle  jaerlichs  vf  donnerstagli  liegst  nach  Martini  in 
den  obg.  Laicherlioiff  zue  Bedendorff  alle  tzinfs  vnd  lehen  vnuer- 
zugklich  handtreichen,  lebern  vnd  betzalen,  vnd  der  Lacher  scliol- 
teis  ist  schuldig  den  scheffen  ein  mittagsmalzeit  zu  geben  vff  son* 
tag  voir  Martini. 

Fr.  d.  scholt.  Wann  aber  sach  were,  das  jemandts  von 

denselben  hoiffsleuthen , so  zinsbair  vnd  scholdtpfliclitig  weren, 
darain  seumich,  vnd  nicht  erschienen  wurden,  noch  ihre  zinfs  vnd 
scholdt  vf  obg.  donnerstagli  in  obg.  Laicherlioiff  lieberen  vnd  be- 
tzalen wurden,  was  dieselbige  verbrechen? 

Antw.  d.  schef.  So  iemandts  were,  der  solches  nicht  thun 
vnd  aufsrichten  wurdt,  soll  alsdann  vf  anhalten  eins  abts  zum 
Laich  oder  des  Laiclier  scholtefsen  den  geschworen  fronen  uemen 
zu  Bedendorf  vnd  sunder  eiuiche  weittere  rechtuerdigung  den 
oder  dieselbige  pfenden. 

Fr.  d.  scholt.  So  jemandts  sich  also  pfenden  liefse,  was 
derselbe  verwirckt,  vnd  wie  man  sich  dann  mit  solcher  ange- 
schlagender  pfendten  halten  soll? 

Antw.  d.  schef.  Also  vnd  derogestalt  sali  man  sich  mit  der 
angeschlagender  pfendt  halten , als  nemlich  was  kistenpfendt 
viertzehen  tagh,  was  aber  zerendt  pfendt,  als  nemlich  pferdt,  och- 
sen, kuhe,  Schwein  etc.  bifs  an  den  dritten  tagh  vnd  nicht  lenger 
vnucrlustigt  halten,  sondern  dieselbe  darnoch  vmbschlagen  vnd 
vereufseren , wie  von  alter  herkommen,  vnd  von  denselben  pfendt 
gibt  man  auch  den  meliegemelten  scheffen  vur  zwei  vierten  weins. 

Fragt  d.  sch.  So  aber  sach  were,  das  jemandts  durch  Ver- 
seilung gotles  von  den  obg.  hoiffsniennern  vnd  lehenleuthen  doits 
verfelt  vnd  aibging,  wer  dan  solche  lelienguetter  vnderslehen  vnd 
entpfangen  solle,  vnd  wie  kurtz  vnd  wannehe  sie  von  rechts  wegen 
entpliangen  sollen  werden  vnd  was  sie  von  rechts  wegen  daruon 
schuldich  sein  zu  geben? 

Antw.  d.  sch.  So  einer  vnder  den  obg.  hoeberen  also  ver- 
fallen vnd  toidts  halber  aibgelien  wurdt,  sollen  die  negste  erben 
des  verstorbenen  lehenguetter  mit  dein  cidt  vnd  phlicht  entphan- 
gen  vnd  dal'selb  inwendigli  vicrlzchen  tagen , vnd  soll  jeder  ent- 
phengnufs  geben  den  vorg.  scheffen  von  recht  ein  vierten  weinfs, 
jedoch  vfs  guaden  mit  zweien  quarleu  zu  betzalen,  vnd  vor  einen 
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schillingk  scltoen  broidt,  vnd  solchen  doch  glichfals  vertrelten  vnd 
vergangen  werden  zue  den  gewoennd fliehen  vier  pflichttagen  int 
jair  wie  von  alterfs. 

Fr.  d.  scholt.  So  jemandts  von  den  obg.  hoebern  were,  der 
solche  lehenguetter  binnen  der  obg.  zeitt  geptierliclier  weifs  nit 
entphaen,  sonder  seumich  daran,  vnd  sich  der  entphaungh  weige- 
ren vnd  sperren  wurdt,  was  derselbige  verbrochen? 

Ant.  d.  sch.  Wann  jemandts  were  der  sich  weigeren,  sper- 
ren vnd  solche  lehenguetter  binnen  obg.  zeitt  nit  entphaen,  Sün- 
der seumich  erschienen  wurdt,  derselbig  soll  gentzlicli  vnd  zumali 
solcher  lehenguetter  beraubt  vnd  enterbt  sein  vnd  dicselbige  obg’ 
lehenguetter  dem  obg.  gotzliaus  widerumb  zu  eigen  beim  ge- 
fallen sein. 

Fr.  d.  scholt.  Wannehe  solche  leiten  jairlichs  geliandtreicht 
vnd  betzalt  sollen  werden?  Antw.  d.  schef.  Es  sollen  alle  leben 
jairlichs  in  aller  niaifsen  wie  tzinfs  betzaldt  vnd  aufsgericht  wer- 
den vnd  vf  dieselbige  tzeit , so  man  die  tzinfs  verreclient  vnd 
betzaldt. 

Fr.  d.  scholt.  Wie  sollen  sich  die  lehenleudt,  so  llteil  win- 
garten  von  dem  hoff  haben,  zu  herbstzeit  halten  ? Antw.  d.  schef. 
Man  sali  zue  herbstzeit  vhrlaub  heischen  zue  lesen  vnd  dem 
lterren  sein  gepeurlichen  tbeil  drngen  in  oder  vur  dem  hof,  vnd 
den  windelbotten  daeselbst  lafsen  kesen , vnd  dann  des  herren 
theil  vordt  in  das  keltherhaus  leberen. 

Fr.  d.  scholt.  Vff  nicht  ieder  hoeber  schuldich  sey  bei 
seinem  getbnnen  aidt  antzuzeigen,  da  gebrech  vnd  abbruch  an  des 
hoibs  guetern  gesell  eh  n,  es  were  an  reinen,  an  steinen,  oder  mis- 
bauwe,  vnd  was  derselb  verbrech,  der  das  wüste  vnd  nit  an 
tag  thet? 

Antw.  d.  schef.  Es  ist  jeder  hoeber  bei  seinem  eidt  sulches 
antzubringen  schuldich,  vnd  so  er  das  nit  thet , haidt  er  sein  le- 
iten verbrochen  vnd  in  des  herren  gnadt  vnd  vngnadt  gefallen. 

Fr.  d.  scholt.  So  jemandts  were  von  den  obg.  hoeberen, 
der  defs  obg.  hoiffs  vnd  lehenguets  etwas  versetzen , verpfenden, 
verkauffen,  vmbschlagen  vnd  veränderen  wöldt,  wie  sich  derselb 
halte  ? 

Antw.  d.  schef.  So  jemandts  were  der  defs  obg.  hoiffs  vnd 
lehenguets  etwas  versetzen , verpfenden  vnd  veränderen  wuldt, 
derselb  soll  zum  irsten  dem  scholtefsen  von  des  obg.  gotzliaus 
wegen  solches  zu  verkauffen  anbiethen,  vnd  wo  der  sclioltefs  das 
nit  kauflen  wuldt,  soll  ers  den  scheffen  anbiethen,  vnd  wo  es  die 
Schelfen  oder  jemandts  von  ihnnen  auch  nicht  haben  noch  kauf- 
fen  wulten , soll  ers  alsdan  den  andern  des  obg.  gotzhaus  lelten- 
leuthen  zue  Bedendorff  anbiethen.  Wo  die  sulches  auch  nit 
verkauft,  versetzt,  verpfendt  annemen  wulten,  magli  ers  alsdann 
einem  andern  wem  er  will  verkauffen , versetzen , verpfenden, 
doch  anders  nit  dann  mit  verwilligung  des  scholtefsen. 

Fr.  d.  scholt.  Welche  tzeidt  vnd  wannehe  des  obg.  herren 
zum  Laich  erbschafft  sich  gepettr  zu  besichtigen  vnd  wer  solches 
Ibun  still  vnd  wie  jeder  arbeit  geschehen  sull  ? Ant.  d.  schef. 
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So  der  lierr  zum  Laich  sei«  erbschafft  wull  besichtigen  alhie  zu 
lieilendoilT,  soll  alle  jarlichs  vf  donnerstagli  negst  nach  s-  Joannis 
ba|>tiste  geschehen  vnd  nur  scheflen  vf  ansuchen  des  ob,g.  Laicher 
scholtefsen  mit  demselben  geheu  sollen,  des  obg.  hoifls  erbschairten 
vnd  guether  zu  besichtigen,  ob  dieselbe  nach  hoibsgewonheil  vnd 
crbsrecht  erbau wct  sein  oder  nicht,  vnd  die  ruegh  an  den  lagh 
thun,  als  nemlich  das  alle  Weingarts  arbeit  mit  graben , prachen, 
sticken,  schneiden,  hüben,  misten  vnd  andern  wie  sich  das  nach 
landts  vnd  lioffsgewoenheit  auch  erbsrccht  eignet  vnd  gepeurl,  in 
gewoenlichcr  zeit,  vur  s.  Joannis  baptistc  tagli  geschehen  soll, 
doch  mit  diefsem  Vorbehalt,  das  der  obg.  Laicher  schollefs  vns 
Schelfen  das  mittagsmail  geben  soll  wie  von  alters. 

Fr.  d.  scholl.  So  jemandts  aber  were,  der  hierin  seumig 
vnd  bruclitigh  erfunden  wurdt  vnd  gepeurliche  weingarts  arbeit 
nicht  binnen  obg.  zeit  gcthan  hei,  was  derselb  verbrochen? 

Antw.  d.  scliel.  So  jemandts  were,  der  daran  seumich  er- 
funden wurdt,  vnd  das  erb  wie  obstehet  nit  in  guthen  wefseli- 
clien  beuwen  vnd  ehren  hielte  defselbigen  erbs  vnd  hoiflsguit,  der 
ist  alfsdan  den  iierren  verfallen  in  ihre  gnadt  vnd  vngnadt,  doch 
soll  die  herrechaft  hierin  gnadt  beim  rechten  brauchen. 

Fr.  d.  scholl.  So  einicher  hoeber  melie  dan  ein  stuck  leiten 
oder  zinfsgucts  heit  vnd  wuldt  das  schnölzst  dauou  lafseu  ligen 
vnd  nicht  bau  wen,  was  derselb  gegen  den  Iierren  verbrecli? 

Aut.  d.  schef.  Dlia  einicher  hoeber  were,  der  melie  dan  ein 
stuck  leben  oder  tzinfsguets  von  dein  hoff  liett  vnd  wuldt  das 
schnötz8t  nicht  so  wall  bauweu  als  das  gut,  so  sull  er  das  gut 
stuck  so  wall  lafseu  ligen  als  das  schnöt. 

Fr.  d.  scholl.  Wann  ein  hobsmann  oder  einich  scheiTen  vf 
einen  dincktagh  verboidt  wurdt  vnd  derselbig  vngehorsamlicli  vs- 
pleibt  vnd  nit  erscheindt,  was  verbricht  der  dem  scholtefsen? 

Antw.  d.  schef.  So  ein  hobsmann  oder  ein  scheflen  vf  eini- 
chen  dincktagh  verboidt  wurdt  vnd  vngehorsamlicli  vspleibt,  der- 
sclbig  hoffinami  verbricht  achthalben  Schilling  licchts.  Item  auch 
jedenn  hobsmann  zehen  heller  vnd  jedem  scheflen  20  heller.  Je- 
der scheflen  aber  welcher  vspleibt,  verbricht  allenthalben  noch 
so  uill. 

Fr.  d.  scholt.  Waunche  aber  jemandts  von  den  scheflen 
toidts  halber  aihging,  wie  man  sich  dann  halten  soll  mit  der  er- 
wehlung  eines  andern  scheflen , vnd  wer  dan  zu  wehlen  hell  ? 

Antw.  d.  schef.  Wannehe  vnd  zu  welcher  zeit  einer  von 
den  obg.  scheflen  doits  halber  aibging,  sollen  alfsdan  dieselbe 
scheflen,  so  noch  im  leben  sein,  sich  vnder  einander  befragen 
vnd  in  des  verstorbenen  Stadt  einen  andern  erwelen,  vnd  dassel- 
big  dann  dem  seiuischen  vogt  antzeigen , der  soll  dann  glich  dar- 
nach einen  gerichtstagb  antzeigen  vnd  ernennen,  vf  welchem  der- 
selbe erwelte  neuwe  scheffcn  dem  scholtefsen  defs  dickgemclleu 
golzhaus  geloben  vnd  schweren  soll,  vnd  darnach  dem  seiuischen 
vogt  von  wegen  seines  gned.  Iierren. 

Fr.  d.  scholl.  Wan  aber  sacli  were,  dals  der  froen  verslorb 


616  WESTERWALD  ZWISCHEN  LAHN,  RHEIN,  SIEG 


oder  aibgesetzt  wurde,  wie  man  sich  mit  derselben  erwelung  hal- 
ten soll  vnd  were  denselben  zu  erwehlen  vnd  antzuselzen  beit  ? 

Antw.  d.  sclief.  Die  ansetzung  des  fronen,  soll  eis  mil  dein 
fronen  gehalten  werden  glich  wie  mit  einem  Schelfen,  doch  sali 
die  ansetzung  vnd  absetzung  deiselben  fronen  in  vilgedachter 
scheffen  willen  vnd  maicbt  stehen. 

Fr.  d.  scholt.  YVafs  dem  fronen  järlichs  vur  ein  besoldung 
vnd  lohn  aufs  dem  vurg.  Laichet  hoiff  gepeur  vnd  darbeneben 
ilime  zu  thun  zustehe  ? 

Antw.  d.  schef.  Wie  das  allejarlichs  dem  ob.  fronen  zue 
Bedendorir  aufs  dem  vurg.  Laicher  hoifT  gepeur  vier  malder 
korns,  nein  lieh  alle  fronfasten  ein  malder,  darlzu  sechs  alb.  vur 
ein  pahr  schoe,  vnd  ein  ame  wiens  zu  lierbstzeit , Vorbehalten 
dafs  der  obgen.  fron  alle  iarlichs  vf  s.  Martynfs  des  heil,  bischoffs 
tagli  den  obg.  scheffen  das  mittagsmal  geben  soll,  vnd  darbeneben 
im  iahr  ein  mal  ein  botschaflt  wohin  er  bescheiden  wurdt  vmb- 
sunst,  vnd  die  andern  vmb  seine  belohnung  tliun , vnd  von  ieder 
nieilen  nemlich  tzween  alb. 

HEIMBACH,  WEISS  UND  GLADBACH  '). 

1476.  15  juni,  fassung  von  1630. 

Da  der  vogt,  schultes  vnnd  scheffen  nach  ihres  gerichls 
brauch  zu  sprechen  gesessen,  sein  die  scheffen  in  krafft  ihrer  ge- 
thaner  eydt  ermanet  vnd  erfordert,  dafs  sie  nach  guettem  bedacht 
zu  recht  aussprechen,  sagen  vnd  erkleren  wollen,  was  rechtens 
gepiet,  freyheit  vnd  anderes  gedachtes  closter  (Boinmersdorf)  vnd 
ein  graue  zu  Sayn  binnen  ernendten  jurisdiction  vnd  bezirck  von 
zeit  ihres  gedenckens  vnd  darüber  ihre  Vorfahren  gehabt  betten 
vnd  in  solchem  posses  gewesen  weren,  demnach  wie  sie  noch 
heutige  tags  inhetten  vnd  in  posses  weren.  Demnach  sie  also 
ermanet  vnd  ersucht,  auch  sich  bedacht,  bey  ihren  dem  sclieffcn- 
stull  gelhanen  eyden , seindt  sie  wiederumb  kommen  vnd  durch 
der  scheffen  einen  zu  recht  aufsgesprochen  vnd  erklert  wie  folgt, 
nemblich  dafs  also  auff  sie  vnd  ire  vorfaren  kommen  vnd  alwegli 
durch  so  uil  vnd  vndencklichen  Zeiten  (wie  folgt)  rechtlich  auls- 
gesprochen vnd  erklert  sey  worden,  wie  auch  sie  eines  jeglichen 
jahrs  dreu  tagh  nacheinander  (wenn  sie  erfordert  wurden)  in 
kurtz  ihrem  gerichtsbrauch  nach  aussprecheu  vnd  erkleren. 

Vnd  zum  ersten  sey  ein  abt  von  wegen  gemeltes  closters  zu 
Rommersdorf  gehabt  vnd  gehalten,  wie  derselb  noch  gehalten 
vnd  gehabt  wirt,  in  der  jurisdiction  vnd  bezirck  gedachter  diirffer 
Heymbacli,  Weifs  vnd  Gladbach  vor  den  obersten  marcker,  vnd 
die  herren  von  Isenburgh  vor  die  edelste  marcker  wie  vorg.  ge- 
halten worden  vnd  noch  gehabt  vnd  gehalten  werden.  Dem  abtt 
auch  gepür  vnd  sey  schuldig,  wie  er  kan  vnd  soll , von  wegen 
vnd  in  namen  seines  closters  oder  gemeltes  hoffs  zu  setzen  vnd 
wehlen  einen  heimburger,  kornschutzen  vnd  furster,  die  er  aufs 

1)  unterhalb  Coblciu. 
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den  zu  ermelten  hoff  gehörigen  kiesen  soll,  die  auch  also  gesetzt 
vnd  erkoren  ire  eyde  thun , auch  dem  herren  abt  so  sie  durch 
denen , welchen  dafs  zu  thun  oder  anzeigen  lafsen  Wirt , zween 
oder  drey  tage  vorm  erndt , also  dafs  sie  darzu  genist  oder  ver- 
sehen seyen,  ein  mittags  nialilzcit  thun  sollen,  zu  welchem  mahl- 
zeit  der  herr  abbt  selbst  dritt  mit  einem  caplan  vnd  diener  kom- 
men soll.  Dabey  dan  zwen  aufs  den  Schelfen  zur  zeit  des  hoffs 
dickgemelt  auch  sein  sollen , zu  sehen  vnd  mercken , ob  solch 
malzeit  gepurlicher  weise  zugericht  sey.  Dan  da  soll  sein  ein 
feuwer  sonder  rauch,  wein  sonder  lack,  vnd  soll  auffgelegt 
werden  zu  tisch  ein  weifse  vnd  reine  zweldt,  zinnen  kandlen, 
vnd  schufselen  sollen  neuw  sein,  ein  kese,  gennifs,  dafs  nit  ver- 
brandt,  vnd  zwcyerley  fisch,  nemblich  gebratten  vnd  gesotten,  vnd 
dafs  allezeit  vberdufsigli.  Im  fall  solches  mittagsefsen  nach  er- 
kentnifs  der  scheffen  nit  gnugsam  noch  geburender  weifs  zuege- 
riclit,  sollen  allsdan  aut  ansuchen  gedachtes  herren  abts  sie  die 
heitnburger,  schützen  vnd  wallfurslcr  zur  zeit  dafs  nialilzcit  so 
o(t  anders  zu  richten , bifs  dafs  selbig  seiner  gepurde  wie  obg. 
heschiehen  sey,  es  were  dan,  dafs  der  herr  abt  zur  zeit  sie  defsen 
en  tragen  haben  wolle. 

Vnd  dieweil  in  gedachtem  hoff  vil  hoffer  sein,  deren  einer 
so  dafs  besthaubt  schuldig  mit  todt  abgehet,  soll  einer  aufs  den 
scheffen  mit  dem  fronen  zu  den  erben  kommen  vnd  ansuchen, 
dafs  sie  zu  gutem  genügen  das  beste  liaubt  oder  kuhrmut  aufs- 
richten. So  herin  eintrag  oder  Widerrede  geschiehe,  soll  ein 
graue  zu  Sayn  zur  zeit  wie  ein  vogdt  vnd  Schirmherr  des  hoffs 
vnd  des  herrn  abts  angeruffen  weyden,  der  dan  vermuegh  seinem 
eyde  gcrurtem  hoff  mit  allem  seinem  anbang  vud  zugehor  vnd 
nit  weniger  den  herren  abt  zur  zeit  als  seine  eygene  guetler  zu 
schützen  vnd  zuuerthatigen  schuldigh. 

W'iederumb  wan  dincktage  vorhanden,  an  welchem  die  schef- 
fen nach  ihrer  gewonheit  zu  gericht  sitzen,  soll  der  graue  zu 
Sayn  durch  sich  oder  einen  auderen  in  seinem  nahmen  kommen 
zu  pferdt  selbst  dritt,  mit  seinen  hunden , welchen  reisigen  con- 
tienls  speise,  den  pferden  meyenfeldisch  fuder,  vnd  den  hunden 
ihr  gewonliche  speise  vnd  dafs  zu  vberlluls  geben  werden.  So 
herin  einige  Widerrede  vnd  dafsjenige  wie  nechstgeschrieben  auff 
bcmelte  weifs  oder  mafsen  nit  beschiehc,  soll  vnd  mach  der  graue 
selbst  oder  ein  ander,  so  seinet  wegen  wie  obberurt  kommen,  in 
ein  wirtshaufs  zu  Heymbacli  eingehen,  vnd  so  lang  vncosten  vff- 
machen,  bifs  er  durch  das  clostcr  vnd  seinen  abt  oder  conuent 
vom  wirdt  quittirt  wirdet.  Wen  dan  solches  'in  zeit  nit  be- 
schiehe,  kan  vnd  mach  der  graue  oder  ein  ander  in  seinen  nah- 
men von  obberurts  clostcrs  guetteren  souil  angreiffen  vnd  nehmen 
bifs  er  sich  von  dem  wirdt  quitirt  vnd  denselben  des  vncostcns 
vergnügt  bat. 

Weiter,  des  herren  abts  burgemeisler,  den  die  gemeynde  der 
dorffer  Heymbacli,  Weifs  vnd  Gladbach  obgerurt  ausetzeu,  haben 
durch  oberzellc  zeit  vnd  nach  die  vbelthater  oder  inifsthatige,  die 
solches  verschulden,  yber  lialfs,  bauch,  leib  vnd  gut  zu  vrthclen, 
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vml  solches  thuu  sic  vmb  nichts  anders,  dan  nur  allein  vmb 
gottes  vnd  der  gereclitigkeit  willen , die  mifsethat  des  manschen 
verurtheilet  das  mensch  zum  todt,  so  difs  beschielten,  beuilcht 
man  gott  die  seel,  den  leib  den  wurmen,  aber  dafs  gut  wir!  den 
erben  zugeweiist,  -vnd  wan  solches  beschicht,  ists  alwegh  mit 
■yorwifsen  der  lterren  von  Isenbttrgh. 

Diefse  zwen  heymburger  haben  zugleich  oder  ihrer  einer 
hat  macht  frey  geleyde  zu  geben,  auch  alle  gepolt,  grofs  vnd 
klein,  hohe  vnd  nieder,  gegen  menniglich. 

Item  es  gehet  ein  lebendiger  aufs  vnd  ein  lebendiger  in,  vnd 
der  es  empfangt  rnul’s  dein  vogdt  geben  ein  leichmals  weins,  den 
hoDneren  ein  viertel  wein  vnd  vor  8 hl.  weck. 

Item  daz  churmutt  von  allen  hoifneren  gepurt  dem  dosier. 

Wan  dan  alles  was  zu  rügen  ergangen  vnd  die  holfner  bey 
ihren  aydten  thun  müfsen  geschielten,  als  dan  fraget  der  saynisclt 
schultels  die  scheffen,  was  mau  m.  gn.  herren  von  Sayn  vorhin, 
nun  aber  dem  hochwürdigsten  vnserem  gnedigsten  herren  cliurf. 
zu  Trier  am  gemeltem  hoiTgericht  geständig  vnd  zu  weifse? 

Auf  diefse  frage  nehmen  die  Schelfen  bedencken  vnd  nach 
demselben  antworten  6ie:  sie  erkennen  ihre  gn.  herren  grauen 

zu  Sayn  vorhin,  nun  aber  ihrer  churf.  gnaden  etc.  das,  wan  sein 
cliurf.  gn.  gehn  Rommerfsdorf  selb  dritt  kommen,  mit  einem 
knecht  vnd  wepelinck,  soll  man  ihnnen  geben  conuents  speifs  vnd 
tranck  vnd  dessen  die  fülle,  seinen  pferdten  gewoniieh  futter,  vnd 
del's  den  füllen,  seinen  hunden  brodt  vnd  des  den  füllen.  Vnd 
wan  dafs  seiner  churf.  gn.  gewegert  wirt,  mach  s.  churf.  gn. 
gehn  Heymbach  in  ein  offene  tabern  ziehen  mit  obg.  vnd  ihnnen 
güttlich  thun  lassen,  dassclbig  dein  prouisor  oder  keiner  ins  do- 
sier zu  bezalen  endtbieten , vnd  wan  ein  prouisor  oder  keiner 
dafs  mit  thüten,  niagh  s.  churf.  gn.  tasten  an  des  closters  pferdt, 
sie  seyen  am  pflüge  oder  sunsten  im  leide  vnd  sich  aufs  der  her- 
bergh  darmit  quittireu. 

Der  scliultes  thut  sich  defsen  erkaudtnifs  vor  seinem  gnedig- 
sten  herren  bedancken. 

Fragt  nulin  des  closters  verordneter  scliultes,  so  gcmeinlich 
der  prouisor,  die  schellen:  was  ein  graff  zu  Sayn  vorhin,  nulin 

aber  ein  churfurst  zu  Trier  liergegen  dem  closter  zu  leisten 
schuldig? 

Die  scheffen  geben  zu  antworten:  dafs  ein  graue  zu  Sayn 

vorhin,  nun  aber  churf.  zu  Tr.  dz  dosier  schützen  vnd  schirmen 
soll  gleich  seinen  eygnen  laudt  vnd  leuthen,  vnd  dafs  gebeut  man 
ilimc  bey  seinem  aydt. 

Zulctzst  weifst  der  scheffen  vff  frage  des  vogdls  vnd 
scliultefsen,  welcher  hoffner  aufsbleibt  am  hoiTgericht,  straffe 
vielthalben  schillingh  liecht,  vnd  jedem  scheffen  so  aufspleibt 
noch  souil. 

Anno  1627  den  25  September  ist  durch  samptlichen  schellen 
vnd  hoffneren  eininutigh  dccretirt  vnd  eingewilligt,  dafs  welcher 
hiufurter  zu  spat  kommen  vnd  nit  zu  rechter  lagzeit  zu  dem  ge* 
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dingh  erscheinen  wirt,  selbiger  vnnachlassig  vmb  ein  mafs  wein 
solle  verfallen  sein. 

Item  so  der  holTner  einer  bey  der  handt,  vnd  seinen  dinck- 
lieller  nicht  gebe,  soll  wie  oben  von  den  aufspleibenden  hoiTneren 
gestraffet  werden.  Die  dinckheller  empfangt  der  schultefs,  wel- 
chen dal's  closter  verordnet. 

Nach  abscheidt  ist.  der  alt  burgemeister,  hott,  die  holTner  zu 
volgenden  dincktagh  zuuerpotten,  vnd  entpfanget  den  hoffncren 
im  closter  30  crede  mihi,  vnd  ein  stuck  keefs,  dafs  vber  19  doch 
nit  20  hl.  werth  sey. 

Dem  saynischen  schultefsen  als  in  nahmen  des  vogdts  vnd 
einem  oder  zweyen  zu  sich , die  er  mit  nimpt , geben  wir  nach 
gehaltenem  hoffgedingli  ein  suppe , ein  pankuchen , keefs  vnd 
brott  vnd  etwan  ein  halp  viertel  wein. 

HEIMBACH. 

1601  oder  1602. 

Item  kommen  alle  jhar  auff  den  sambstagh  vor  Michaeli 
zu  zwölf  vhren  nachmittagh  der  saynisch  nunmehr  trierischs 
schnltes  im  kirspel  Heymbach  sampt  allen  holleren  in  den  Lacher 
hoff  vor  dem  kelterhaufs  vnsers  closters  gehörig  zusammen. 
Darzu  verordnet  das  closter  aufs  den  scinigen  einen  schultefsen 
(so  gemeinlich  der  prouisor)  welche  yogdt  vnd  schultefs  daz 
hoffgericht  also  in  oder  für  dem  kelterhaufs  besitzen. 

Vnd  hebt  der  vogdt  an  vnd  stellet  die  frage  an  einen  schef- 
fen.  N.  Ich  frage  euch,  obs  ietz  rechte  zeit  vnd  tagstundt  sey 
dielses  gottesliaufs  hoffgericht  zu  halten  vnd  zu  besitzen  ? Dar- 
»iff  der  sclieffcn.  Ich  halte  ja,  sey  rechte  zeit  vnd  tagstundt. 
Der  vogdt  abermal.  Welcher  gestalt  ist  dan  solches  zu  halten  ? 
Daruff  der  Schelfen  antwortet.  Herr  vogdt,  ihr  sollet  das  gericht 
behegen,  allen  vberbracht,  scheldtwort,  bekorungl»  des  gerichts, 
vnd  alles  wafs  dafs  schwachen  mach  verbieten,  recht  erlauben 
vnd  vnrecht  verbieten,  vnd  wer  thadigen  will,  der  soll  dafs 
tliun  durch  seinen  gepettenen  vorspreclicr.  Daruff  beheget  der 
vogdt  dafs  gericht. 

In  vnd  an  diesem  gericht  seindt  sieben  scheffen , vnder  wel- 
chen die  fursprechen  genommen  werden , vnd  nach  verhorungh 
clage  vnd  antwort  feilen  sie  dafs  vrthel , nehmen  auch  beiweilen 
die  gemeine  hoffer  nach  gestalt  der  Sachen  in  ihren  rath. 

Vnd  wirt  in  diesem  hoffgericht  nichts  mehr  dan  was  den 
hoff  vnd  seine  guetter  vnd  zuegehor,  als  verkauffen,  knuffen, 
versetzen,  aufsgehen,  ingehen,  entphahen,  churmut  c.  belangen 
thut  gehandelt. 

Item  wafs  von  obg.  scheffen  vnd  hofferen  in  der  herren 
handt  gewiefsen  wirt,  hat  das  closter  zu  sich  zu  nemmen,  da 
dasselbig  hierzu  nit  starck  genugli,  hat  der  vogdt  des  hoffgerichts 
beystandt  zu  tliun  vnd  zu  handthaben. 

Item  die  hoffer  niusten  bey  ihren  eyden  wisen,  wafs  jeder 
hoßsgutt  habe,  vnd  da  eiuer  sich  dessen  nit  erclcren  oder  ver- 
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leugnen  wolt,  haben  vogdt,  scliultefs  vnd  Schelfen  alle  desselbigen 
gnclter  lioflsgutt  zu  achten  vnd  das  dosier  nach  sich  zu  nemmen. 

Da  sichs  auch  zutruge , dafs  die  herren  von  Iscnburgh  vor- 
geschrieben vnd  beuoir  von  den  zweyen  stammen  vnd  ihre  vn- 
dertlianen  molestirt  vnd  verunlruwet  wurden,  also  dafs  ihnneu 
liulir  von  noten  were,  alfsdan  mögen  die  gedachten  herren  die 
gemelten  heymburgen  anruffen  vnd  sie  vmb  hülff  pitten,  vnd  sol- 
len die  nachparen  der  gemeinde  vff  den  glockenschall  den  heym- 
burgen nachfolgen,  vnd  dafs  sollen  sie  sunsten  keinem  herren,  dan 
allein  den  zweyen  stammen  von  Isenburgh  wie  vorgesagt  thun, 
dieweil  sie  ihre  nemblich  der  gemelten  dorffer  Heymbach,  Weils 
vnd  Gladbach  beschirmer  seindt. 

Es  sey  auch  kein  inwobner  in  jetzg.  dorflern  , der  nit  ein 
sonderen  herren  habe,  deine  er  jedes  jhars  gewilsc  schätz  oder 
betlie  vnd  anders  zu  leisten  schuldig  vnd  verpflicht  sey. 

Der  hochwürdigst  lierr  ertzbischoff  zu  Trier,  die  grauen  von 
Sayn  vnd  Wiedt,  der  herr  von  Richenstein  vnd  vill  ander  edelleut 
vnd  junckeren  haben  in  gemelten  dorfler  bezirck  ihre  eygne 
leuth,  welche  wie  vorgesagt  denselbigeu  betlie  zu  geben  pflegen, 
ein  jeder  seinem  herren  souil  ihme  gepurdt. 


WEISTHUM  ÜBER  DEN  FAHR  AM  RHEIN »). 

1552. 

Wie  es  mit  den  schiffen  und  fahrnachen  am  fahr  gehalten 
soll  werden,  und  wie  viel  pferd  darin  iiberzufiihren ? Wird  zu 
recht  erkannt,  dasz  die  förger  ein  schifl  hallen  sollen,  darin  man 
7 oder  8 pferd  überführen  könne,  und  darzu  so  viel  leut,  so  das 
schiff  regieren  mögen , darneben  ein  fahrnachen , dasz  man  ein 
pferd  und  einen  maulesel  darin  überführen  kann  , durch  so  viel 
leut,  die  den  fahrnachen  regieren  mögen.  Ferner  sollen  die  för- 
ger  eineu  nachen  halten,  der  unbeschlossen  ist , im  fall  ein  hof- 
mann  seinen  leib  zu  beschützen  zum  Unfall  (1.  urfar)  käme,  dasz 
dersclb  inöcht  überfahren ; da  soll  er  den  nachen  wieder  anlcgen, 
dasz  er  nicht  enttricb-  Ferner  iui  fall  auch  ein  fremder  mann  mit 
überfahren  wollte,  den  soll  der  hofmann  mit  innchmcn,  um  seine' 
belohnung,  und  dann  das  geld  forn  in  den  nachen  legen. 

WEISTHUM  ZU  LE UDESDORF  2). 

1503. 

Item  zum  irsten  wird  dem  hochw.  churf.  zu  Trier  zugedeilt 
und  zugewiesen  das  dorlf  gemeinlich  zu  Lcudestorff,  das  cs  sein, 
seinem  stiffls  vnd  eins  {glichen  ertzbisebofls  zu  zyden  zu  Tr.  freie 
camcr  sei,  vnd  es  ime  stehe  zu  verantworten  vnd  nicmau  mche, 


1)  ein  wiedisebes  dorf  am  rechten  Hhcinufer,  Andernach  quer  gegen- 
über, aus  Dam  oberhcrsch.  über  den  Rhein  p.  41.  42. 

2)  auf  dem  rechten  Rheinufer  gegenüber  Andernach. 
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vnd  das  er  ein  geweldiger  lehenher  daselbs  sei,  vnd  das  alle  kmn- 
mcr  vnd  schultliche  Sachen  vur  sein  gericht  und  seinem  ampt- 
man  daselbst  alleyne  geboren. 

Auch  wird  vns.  li.  zu  Tr.  zugewiesen  eyn  zoll  zu  L.  zwi- 
schen s.  Remeifstage  vnd  s.  Martinstage  alle  jair  vfzuheben  von 
einem  schiffe  mit  eyiiein  hangenden  roder,  das  daselbst  aufs  oder 
in  ledet,  vunff  pfenuinck  cultz,  von  einem  schiffe  mit  einem  handt- 
roder  dry  pfen.  cultz,  vnd  des  ist  die  gemein  frei,  vnd  sein  sy 
des  zols  nit  schuldig  zu  geben. 

Es  wird  vns.  herren  vurgfs.  zugewieset  zu  sieben  jairen  ein 
abcntessen  mit  dreissig  seinen  dienern. 

Vortme  wird  vns.  h.  vorgfs.  zugewiesen  das  fliar  über  Rhein 
frei  der  gemeinen , vnd  darzu  die  fischery,  vnd  die  dru  scliutz- 
ampt,  vnd  das  die  ein  lieimburge  vnd  die  kirchenmeister  sollen 
setzen  vnd  nieman  melie,  vnd  das  v.  h.  v.  Tr.  die  gemeinde  schul- 
dig sy  zu  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd  wer  jemants,  der 
vnsem  liern  vurgfs.  daran  hinderte,  der  dede  vnserm  hem  gewalt 
vnd  vnrecht. 

Es  wird  auch  gewiesen,  das  der  klockenklanck  vnd  die  vol- 
gong  vnsers  liern  v.  Tr.  sei  zu  allen  seinen  nüden. 

Auch  wird  gewiesen,  das  der  faidt  alle  jair  na  dem  herpst, 
so  der  letzte  drube  in  ist,  des  neysten  dages  darna  einen  jairdinck 
liait  im  jair  vnd  nit  meher,  vnd  mag  er  des  tages  die  gemeinde 
inanen  bei  dein  cide  vmb  messerreufTen,  deuren  stössen,  schwerdt- 
reuffen,  w'afTengesclirei , diebstall  vnd  alle  gewalt,  vnd  mag  er 
das  kein  zeit  mer  doin  im  jair.  Vnd  was  die  gemeinde  dan  da 
weist,  damit  sali  jm  ein  faidt  lassen  genuigeu,  vnd  mag  er  seine 
wetten  dauan  nemen,  die  jme  also  zugewiesen  werden,  van  schwert- 
reuffen,  messerrenlTen  ader  dürenstössen,  vnd  von  einer  wonden 
eins  fingers  glids  diefT,  igliche  vunff  marck  cultz,  vnd  ergicnt 
sich  die  vunff  marck  cultz  zu  zweyen  vierzelicn  nachten  vf  vunif- 
zehen  marck , mit  den  irsten  vunff  marcken , als  verre  doch  der 
egnante  faidt  im  den  heim  von  irst  hat  angewonnt,  vnd  sali  der 
faidt  die  gemeinde  herüber  nit  mher  drengen  noch  sy  dringen  an 
eynich  ander  gericht.  ■ 1 

Vnd  wer  zu  L.  bynnent  fuirstadt  hait  vnd  da  stetlich  wont 
vnd  haufsheldet,  vnd  defs  abents  die  klocke  zu  dem  jairgedinge 
hurt  leiden  vnd  des  morgens  nit  darby  kompt,  der  ist  dem  faigt 
vmb  das  vurgfs.  wette,  vnd  wer  die  klocke  nit  gehört  hait  vnd 
da  van  nit  weifs,  der  mag  mit  synem  eide  abghain. 

Vortme  so  mag  der  faigt  des  selben  abents  die  messen  vnd 
das  broit  vfnemen  zu  besehen,  ab  sy  gerecht  sein,  vnd  sali  er  das 
doin  mit  vnsers  h.  amplman,  mit  einem  heimbtirger  vnd  mit  zwyen 
geschworen,  vnd  welche  zeit  im  jair  des  noit  ist,  mag  er  dassel- 
big  thun. 

Anch  wirt  gewiesen,  were  jemantz  wont  geschlagen,  oder  ei- 
nige ander  gewalt  geschege,  das  mag  er  dem  faigt  dagen,  vnd 
alfsdann  so  cs  ime  geclagt  ist,  sali  der  faigt,  dem  das  geschehen 
were,  in  der  Sachen  ein  recht  richter  sein,  vnd  sali  auch  ein  vaigt 
uiemant  dringen  zu  clagen. 
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Vort  wirt  gewiesen,  wer  ein  monier  entlauifen  oder  ein  an- 
der der  gewalt  getliain  liette,  den  sali  man  vur  des  vaigts  gericht 
inheischen  zu  dryen  Jagen  vnd  sechs  wochen. 

Auch  wirt  gewiesen,  das  die  gemein  dem  vaigt  nit  furter 
schuldich  me  zuuolgen  vur  einiche  geweltliche  sach,  dan  als  weit 
das  gericht  von  L.  geet. 

Ferner  wirt  gewiesen  dem  vaigt  zu,  den  Rhein  zu,  schirmen, 
so  ferre  man  mit  eynem  rofs  kan  ryden  vnd  mit  einem  kandt- 
byhell  werffen  mag. 

WEISTHUM  ZU  HAMMERSTEIN  >). 

1563. 

Difse  nachgeschriebene  articuln  erkennen  wir  v.  gn.  h.  von 
Trier  vnd  einem  iglichen  ertzbischoiT  zu  vnd  niemandt  mher  al- 
lein allsolche  herlichkeith,  oberkeit  und  gerechtigkeit  in  sr.  kfstl. 
herlichkeit  vnd  herschaift  des  ampts  Hammerstein  geweist  vnd 
gehalten  wirt. 

Zum  ersten  erkent  man  v.  gn.  h.  wafser  vnd  weidte,  vnd 
die  gemeinde  des  mit  zugebrauchen  nach  ihrer  notturfft. 

Zum  andern  erkennen  wir  v.  gn.  h.  alle  gewaltsachen , so 
wie  geklagt  wird  von  einem  vnd  die  klagh  beweist,  als  recht  vnd 
lentlich  ist,  vnd  was  von  mefsern  gezogen  wirt , das  ein  schult- 
lieis  sieht , der  ift  v.  gn.  h.  verfallen  vf  v marck ; wirt  aber  ei- 
ner gestochen  oder  gehauen,  das  es  ein  Schultheis  nit  sege,  vnd 
die  wonden  gemefsen  durch  einen  scliultkeifs  vnd  etlichen  schef- 
fen,  die  dan  gelied6  tieff  vnd  langh  seint,  so  ist  derjenig , so  die 
wonten  gestochen  oder  gehauen  hat,  vm  die  wette,  so  er  im  le- 
ben blifft. 

Zum  dritten,  dar  einich  man  where,  der  einem  andern  sein 
gut  verbut , bansen  erkenntnufse  der  rechten , vnd  des  nit  ge- 
braucht, das  nit  sein  sali,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vur  v marck. 

Zuin  andern  mhali , wlier  einiche  burger , der  da  verbracht 
hette  leiff  vnd  gute,  so  fern  derselbig  bürgen  setzen  magh  vur 
lieff  vnd  gut,  so  sali  der  her  die  von  ihme  nhemen ; kan  ers  aber 
nit  gedun,  so  magh  der  her  inen  dan  verwaren  nach  seiner  kfstl. 
gn.  willen. 

Item  alle  gewicht  vnd  mafsen  hat  die  gemeinde  Oberhammer- 
slein zu  besehen,  vnd  vf  s.  Jorgen  tagh,  so  hat  v.  gn.  h.  die  half, 
vnd  die  gemeinde  halff,  vnd  anders  nit. 

Auch  sollen  wir  alle  obperung  thun  vf  die  burgh  vnd  v. 
gn.  h.  des  soll  v.  gn.  h.  alle  gezeug  darstellen. 

Gerechtigkeit  zu  Niderhammcrstein. 

Zum  ersten  weist  man  einen  schullheirsen  von  wegen  v.  gn. 
h.  vf  donnerstag  nach  geschwornem  montag  vur  dorfrecht  vj  hel- 
ler weifsbrodt,  ij  quarlen  weinfs,  ein  hun,  ein  echtel  habern. 

Auch  erkennet  man  vf  vurgeschrieben  tagh  v.  gn.  h.  alle 


1)  gegenüber  Andernach. 
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gewaltsachen,  waiffengeschrei,  meiscrziehcn,  alles  dasjenig,  das  in 
den  freflel  trifft. 

Iteui,  auch  ist  ein  iglicher  ingesefsen  naclibaur  vf  dem  forst- 
tag verglicht  vnd  verbunden  vorzubringen  alle  gewaltsachen  bei 
seinem  aydt,  wie  die  scliiedt  seint  durch  das  gantze  jliar,  vnd 
wer  das  nicht  vorbrechte,  ist  verfallen  vui  solche  wette,  alfs  der 
jene,  der  die  tat  gethan  halt. 

Item  vf  dem  forsttag  erkennet  man  auch  v.  gn.  herrn  mafs 
vnd  gewicht,  so  fern  v.  gn.  h.  die  darstellt,  sonst  hat  die  ge- 
rn eindt  die  maafs  vnd  gewicht. 

NONNENKLOSTER  BEI  LINZ »). 

Item  vif  sent  Stephanus  dach  ader  viij  dach  dar  na  körnen 
die  waltschutzen  ader  forsler,  der  stillen  iiij  syn , vnd  nyt  me, 
genant  die  banforster  van  Lynfs,  den  sull  man  geben  rx  haller, 
iiij  Liinser  broder  vnd  ij  kannen  wynfs,  vnd  aeff  sy  wolden  es- 
sen , sollen  sy  yr  broyt  dar  yu  snyden,  dan  sal  man  ene  geben 
auch  dar  vff  eyn  erlich  stuck  fleisch.  # 

Item  na  vfswisungh  der  alder  rollen  yst  dyt  eyn  aide  ge- 
waenheyt  zo  Lynfs  in  dem  kyrspel.  Item  in  der  stat  syn  iiij 
deyl,  genant  rotten,  vnd  wanne  vnfse  rotte  vfszucht  aen  der  grei- 
fen portzen , da  vufser  hoff  ist  gelegen , waune  vnfs  dan  der 
borgemeyster  entbuet,  sullen  wyr  vnsen  wagen  zo  rüsten  myl 
eym  perde  vnd  nyt  me,  vnd  vp  vnsen  hoff  in  dat  cloistcr  stellen 
myt  cym  kncclit  vor  defs  bichterfs  huyfs,  vnd  also  lange  warten, 
myt  dat  me  perde  vfs  Lynfs  ader  vfs  dem  kyrspel  körnen  vnd 
foeren  den  zo  dem  hyr  vp  der  stat  kost  vor  knecht  vnd  pert, 
vnd  der  burgemeister  sal  dat  pert  versorgen  vfs  vnd  in  zo  voeren 
myt  anderen  perden. 

Difs  gewaenheit  liayn  ich  gebrucht  in  der  bönscher  feden, 
so  dick  alfs  ihr  zo  hyr  werd  geboden  zo  zehen,  alfsdan  syn  alle 
vnfse  hoeff  fry. 

Item  in  dem  slifft  van  Trere  in  der  Eiffelcn  nent  man  sy 
bestheufft  ader  kormoyt,  die  sali  man  helfen  na  beider  stifft  ge- 
waenheit, dat  ist  Collen  vnd  Trere.  Ich  hayn  gebaeffen  anno 
1500  zo  Lynfs  vnd  buyfsen  Lynfs  perde,  koe,  swyn  ader  dat 
beste  cleyt  vnd  byn  vngehindert  worden , wie  wayl  etlichen  dnr- 
weder  waren.  Vnd  auch  wanne  die  yrffen  eyn  kormodich  goyt 
verdeilen , sal  ecliche  deyl  vch  vor  eynen  gruntheren  halden  vnd 
eyn  kormoyt  geben,  diefs  gewaenheit  hrucht  auch  der  lanther. 
Were  sach,  dat  vch  dat  kormoyt  myt  argelist  vnd  bedroche  worde 
entfonden,  ist  vch  dat  goyt  aengefallen.  Item  efs  syn  etlich  lüde 
gewest,  die  vnser  cloister  wolden  in  eren  krencketen  vmb  dat 
kormoyt  bedregen , vnd  gaefen  yr  goyt  myt  bedroich  vnd  arge- 
list vff;  den  hayn  ich  dafs  kormoyt  goyt  na  erer  krenckten  ge- 
nomen  sonder  alle  gericht. 


1)  aus  dem  notiienbuch  einer  aklissin  des  klusters  S.  Calbarinen  am 
Hennenberg  bei  Lim  am  Hhein,  anfang  des  16  jb. 
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Item  do  ich  zo  Bonne  byn  körnen , hayn  ich  noch  besser 
bcsehcit  kregen,  da  nyt  pert  noch  koe  ensyn,  allsdan  ntoissen  die 
frundc  ader  partigen  vch  eyn  siluern  ploch  geben,  dat  ist  vüniT 
niarck  zo  dem  allerklcynsten. 

Item  zo  Lyni's  vnd  aen  allen  enden  sullen  echt  dage  na 
Martini  wyr  vnl'se  zynfs  fodern  aen  eclichen  man,  vnd  mögen 
vnbcclagt  den  bodeu  dem  schollissen  heischen,  vnd  vnfs  laissen 
pende  aeff  gelt  geben,  ader  die  partigen  mögen  sich  gütlich  selbst 
verdragen.  Aen  allen  enden  geben  sy  vnls  lieber  den  boeden, 
dan  sy  der  roemischer  monicien  warten;  welche  rocinisclie  moni- 
cien  ader  generale  monitorium  aen  vnserm  roemsclien  ricliter, 
dat  ist  eyn  abt  van  s.  Panthaleon  zo  Collen  ader  synem  sublega- 
ten;  dat  monitorimn  vor  eyn  iaer  vff  alle  ende  kost  vch  nyt  me, 
dan  iii  ader  iiij  albus,  die  lüde  damyt  zo  eiferen,  dat  sy  bezae- 
len.  Item  hayn  ich  eyn  guede  gewaenheyt  funden  und  auch  son- 
derlich nutz  ist  dem  cloister,  dat  man  mecht  den  jungen  kyndern 
eyn  koelen  fuyr  in  die  kyrclie  vor  dat  heilge  crutz;  dan  gaynt 
sy  alle  zo  oller,  vnd  alfs  die  gewaenheyt  wirt  gehaldon  myt  dem 
ftiyrc,  brengen  die  naperen  auch  die  kynder,  vnd  auch  wyrmen 
sy  sich  selbst  vnd  olleren  in  vnser  kyrehen.  Item  ist  zo  vissen, 
dat  vnfser  cloister  liait  eckerrccht  vnd  vacmrecht  zo  broel , dat 
vnse  wingartzlude  hayn  zo  vnserm  yrff. 

ALDENWIEDE  J). 

1403. 


In  nomine  domiui  amen anno  1403.  22  martii  in 

loco  diclo  ufm  stcinbusche  prope  castrum  Aldenwcide  coloniensis 
dioec.  . . . iudicanlibus  bannum  et  pacein,  proul  in  talibus  fieri 
est  consuetum , . . per  publicam  denunciatioucm  et  edictum  zu 

der  landfesten  vulgaritcr  nuncupatum qui  iudiccs  se 

traheutes  ad  partem  et  desuper  cum  parochianis  et  coinmunila- 
tibus  suis  sane  deliberati  respoudendo  pronuntiaverunt,  dixerunt, 
decreverunt  in  hunc  modum. 

Primo  quod  quandocunque  in  liuiusmodi  convocatione  et  iu- 
dicio  dicto  der  landfesten  contigerit  conqueri  seu  judicandum  foret 
de  raptu  et  homicidio  vulgariter  dictis  schaick  und  rnort,  luijus- 
modi  questio  sive  causa  ante  omnia  debet  proponi  audiri  et  judi- 
cari;  qua  pronuntiatione  sic  peracta  et  declarala  judicaverant  et 
seutentiaverunt  de  et  super  quodani  homicidio  in  terminis  judicii 
praelacti  alias  perpetrato,  et  hujusmodi  ac  etiam  diversis  pronun- 
tiationibus  et  colloquiis  aliis  hujusmodi  liomicidium  concernentibus 
datum  factum  et  probatum  requisiti  ulterius,  ut  supra,  de  juribus 
domini  noslri  et  ecclesiae  suae  coloniensis  praedictae  in  dictis  suis 
terminis  et  parochiis,  et  deliberalione  prout  supra  iterata  desuper 
praehabito  communi  consensu  assensu  et  ratihabilionc  omnium  et 
singulorum  hominum  et  virorum  ibidem  astantium  et  praesen- 
tiuni,  quorum  inlercrat  ad  judicium  hujusmodi  seu  laudfeslen 


1)  nördlich  von  N.'Uwicd.  aus  Kindlingcr  57,  13. 
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conventendi  seu  summa«  vulgariter  dictas  landreicht  proferendi, 
dixerunt,  pronunciaverunt , declaraveruut  et  decreverunt  pulsum 
campanae,  superioritatem , plenum  dominium,  meruin  et  mixtum 
imperium,  altum  et  bassum  judicium , praecepta  quaecuuque  et 
inliibitiones  quasctmque  in  diclis  parochiis  et  eorum  terminis  et 
locis  fore  et  esse  domini  archiepiscopi  pro  tempore,  et  ecclesiae 
suae  coloniensis  solum  et  in  solidum.  lidem  adhuc  plenius  et 
iterato  deliberati  dixerunt,  prout  supra,  similiter  prommtiando, 
quod  quicunque  in  dictis  parochiis  locis  et  terminis  utitur  pro 
tempore  aquis  et  pascuis  et  consimilibus , teneatur  ad  sequelam 
pulsus  campanae  et  ad  servitium  domini  et  ecclesiae  coloniensis, 
eo  dempto,  quod  non  habeant  ipsi  judices  et  coinmunitates  judicare, 
dccernere  seu  declarare  super  yasallos  et  castrenses  domini  et 
ecclesiae  suae  coloniensis.  Subintulerunt  ctiam  dicti  judices  et 
alii  pronuntiantes , quod  praefata  sequela  domino  et  ecclesiae 
suae  coloniensi,  sicut  praemittitur,  facienda  debcat  fieri  exeundo 
et  redeundo  sub  splendore  solis  vulgariter  bi  der  sunnen  uefs 
und  heim. 


WEISTHUM  ZU  RACHDORF  >). 

1538. 

Anno  1538  uf  dienstag  nach  natiuitatis  Marie  ist  schef- 
fenweifsthum  zu  Rechtorf  durch  die  schellen  geweist  worden 
wie  folgt. 

Erstlich  weisen  wir  uns.  gn.  herren  von  Iscnborg,  der  Gren- 
saw  vnd  Hirspach  inhat , vor  einen  herren,  verbott  vnd  weder 
uerbott,  zu  richten  über  halfs  vnd  bauch,  gepyerge,  pistcren 
(?  picliteren) , Wasser  vnd  weidt , fafsnachthoner,  jegerbroder,  zu 
allen  virteljares  vj  hell.,  da  im  das  hroit  nit  wirt,  stehet  zu  vn- 
sers  gn.  herren  ingefallenden  gnaden  die  vj  hell,  uachzulafsen, 
und  ferner  alles  das  einem  lantherren  nach  altem  herkommen 
uhd  recht  zugehoret.  Wer  binnen  diesem  gen.  bezirck  eine 
wette  verbreche,  verbricht  fünf  brabanfs  marck,  den  schellen  von 
eder  wette  xijalb.,  defs  sollen  die  scheiren  diesem  gericht  zu  edcr 
zyt  volgeu,  so  sie  der  scholtefs  bescheit  und  ir  eygen  hern  sie 
in  keinigeu  diensten  verhalten.  Des  sollen  unser  gnedigcr  herr 
den  scheffen  vnd  iren  frawen  ierlich  zwo  scheiTenkost  thoin,  ein 
vif  dinstag  nach  Johan  Baptist,  die  ander  vif  dinstag  nach  Re- 
migii,  und  so  der  scheffen  einer  ufsenblieb,  dem  es  durch  deu 
sclioltefsen  uns.  gn.  h.  verkündiget  worden  were,  eher  wer  mit 
namen  krank  oder  in  leibes  nüden , der  solt  die  kost  bezahlen, 
die  der  herrn  dhener  vnd  die  scheffen  sampt  iren  frawen  verze- 
ret  betten;  und  ein  eder  scheffen  soll  sin  fraw  mitbreiigen,  der 
sie  hat;  der  sie  nit  hat,  begegnet  demselbigen  eine  guet  persone, 


1)  Marieracbdorf  oder  BrücVrachdorf?  vgl.  hernach  s.  634  Frien  - und 
Martrachtorf;  alle  ostwärts  von  Dierdorf.  Herschbach  liegt  nördlicher,  Gren- 
zau aber  weiter  nach  süden , zwischen  Neuwied  und  Montabaur, 
ßd.  I.  40 
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der  mach  sie  mit  nemen,  das  sollen  die  hern  und  die  ander 
schellen  liden. 

Item  so  einer  gekommert  hie  wirt  und  mit  recht  ergangen, 
das  er  sich  alsdan  diesem  gericht  entwende,  und  keret  sich  in  die 
graucschaft  Sein,  so  mögen  diese  vurgen.  hern  von  Isenborg  und 
ir  dhiner  naehfolgcn  bils  ghein  Freyfsburg  ain  den  stein,  und 
sollen  unser  gnädigen  lierrn  von  Sein  ainruiTen,  alsdan  soll  sin 
gnade  ineu  sundcr  mittel  und  auch  sunder  unserfs  gned.  hern  von 
Isenborg  schaden  wieder  leberen  ain  das  vurgeinelte  gericht;  keret 
er  sich  in  die  grauescliaft  VV'ede,  so  sollen  uns.  gn.  h.  v.  Isen- 
borg dhener  vurgemelt  nach  folgen  bifs  ghein  Ilammersteiu  in  den 
Rin,  alfso  fern  als  einer  mit  einem  perdt  uachreiten  und  alsdan 
mit  einem  schailelin  langen  kan;  sollen  sie  uns.  gn.  hern  von 
Wede  anruflen , sollen  ir  gnade  den  man  aunemen  und  weder 
lebern  sonder  unsers  gnedigen  hern  von  Isenborg  schaden. 

YVcre  binnen  diesaen  vurgen.  zingel  bricht  oder  buefsfellig 
wirt  mit  wetten,  denselbigen  soll  der  scholtefs  inn  heifseu  iii 
tag  und  vi  Wochen,  alsdan  soll  der  cleger  nach  folgen  ; kan  er 
anterwerls  sich  der  clagen  mit  rechten  verantworten,  so  ist  er 
der  wetten  ledig,  so  er  sich  derselbigen  nicht  mit  rechten  ver- 
antworten kan,  aol  er  die  sclhegen  bezalen,  damit  unser  gn.  li.  v. 
Isenborg  sine  wette  möge  kregeu , so  sol  sine  gnade  von  eder 
wetten  ii  tr.  haben  und  die  scliefTen  xii  alb. , defs  sollen  die 
schelten  sampt  dem  scholtefs  die  wetten  heben  und  seiner  gnaden 
sunder  vviettern  schaden  ader  beschwernifsen  verrechnen. 

WEI8THÜM  ZU  URBACH »). 

1480. 

In  godes  namen  amen,  bi  desem  gegenwirdigen  Instrumente 
si  allen  und  {glichen  kundig,  die  it  werden!  sehen  oder  hörent 
lesen,  dat  in  deme  jare  na  goitz  geburde  dusent  vierliondert  u. 
eclizig  in  deme  driuzelienden  kaiserlichen  zale,  dat  man  zu  Intine 
nennet  indictio,  uf  einen  mitwoch  des  vierzelienden  dages  in 
deme  braechmaendc,  zu  zwein  uren  naemittagc  ader  nae  dabi, 
paestomps  des  allerheilichslcn  in  gode  vaders  und  unsers  herren 
hern  Sixti  van  gollicher  vursicliticheit  des  vierden  in  sime  nuuden 
jare,  hait  der  wirdige  und  ersame  meister  ßartholomeus  pastor 
zu  Beueren,  trierfs  bischtomps,  van  wegen  und  im  natnmen  des 
edelin  u.  wolgeborn  junchern  juncher  Frederichs  van  Runkel!, 
graf  zu  Wiede  u.  herre  zu  Isenburg  siner  genaden  hoegericht, 
das  mau  nennet  die  veste  zu  Oerbach  in  deme  dorfe  under  der 
linden  intgegen  der  kirchen  besefsen  naich  gewonlieit  u.  aldem 
heirkomen,  vnr  scliultif'scn,  richleren,  dinkluden  u.  landmann  der 
grafschaft  vau  Wiede  in  dieselbe  vurg.  veste  gchörich,  der  dae  uf 
die  zit  bi  ein  gewest  und  vergadert  bi  die  seifsig  ader  seventzicli. 
Ind  het  der  vurgeschr.  meister  Bortholomeus  als  van  wegen  des 
vurgoschr.  graven  zu  W’iede  vur  mir  notarien  u.  den  gezügen 
unden  geschreuen  an  deme  behegden  gerichto  doin  vrageu  dingen 


1)  jetet  Urbach,  westwärts  von  Dierdorf, 
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u.  vur  recht  wisen,  si  des  vast  hoe  bi  iren  eiden  und  plicht,  si 
emebewant  sint,  ermant , u.  begert,  das  si  deme  vurgeschr.  jun- 
cher  Frederich  graven  zu  Wiede  elc.  und  deme  edellen  juncher 
Henrich  herre  zu  Richenstein,  als  eime  walppoden  in  der  vorge- 
schr.  grafschaflt,  buil'sen  der  Aldeck,  darnae  wisen  wollen,  wat 
rechts  si  haben  in  der  grafschaft  vorgeschr.  deme  egen,  juncher 
Frederich,  als  vur  einen  erfgronthern  der  vurgeschr.  grafschaft  u. 
dem  junchern  von  Richenstein  vurschr.  als  vur  einen  walpodcn 
vurgeschreveu  ? Haint  sich  sclioltifsen  und  richtere  mit  den 
lantmannen  nach  alder  gewonheit  und  heirkomen  daruf  bespro- 
chen u.  beraden  u.  sint  weder  vur  gericht  körnen  und  haint  in 
alle  der  bester  maneren,  wegge  rechten  u.  formen  si  solden  u. 
moichten,  unbetwongen  u.  ungedrongen,  bi  iren  eiden  u.  geloifden 
si  deme  egen,  iunclier  Frederich  graven  zu  Wiede  gedain  haint 
vur  recht  und  alt  lierkoinen  gewist  deme  egen,  iunchern  Frede- 
rich graven  zu  Wiede. 

Dieselbe  vurgeschr.  grafschaft  van  Wiede  sulle  emc  n.  nie- 
mants  me  zu  hören,  und  si  haben  in  bifsheir  gehnldcn  n.  auch 
vortan  doin  willen  vur  iren  rechten  grauen  11.  bereu,  und  beken- 
nen deme  egen,  iuncher  Frederich  graven  zu  Wiede  die  vurge- 
schr. sin  eigen  zu  sin , also  wit  u.  breid , lank  u.  ferne , hoe  u. 
neder  die  vorgeschr.  grafschaft  ist,  recht  u.  gwalt,  gebot  u.  ver- 
bot , eme  nae  zu  folgen  nae  u.  ferne , so  dicke  u.  viel  des  noit 
gebürt. 

Item  haint  sie  eme  zugewist  den  klockenschall , wafser, 
weide,  die  lioewelde,  wiltfank,  fischerie,  zu  richten  over  hals  u. 
buch , geleide  zu  geben , leger  und  heirberge  zu  haben  sonder 
iinans  indrag  oder  wederrede. 

Item  haint  si  eme  abermals  zu  gewist,  abe  iinans  were,  der 
die  sine  strafsen  geschendt,  da  uf  angetast,  ader  gerauft  liette,  dat 
der  deme  egen,  grafen  in  sine  hende  erfallen  sin  sulle,  mit  deme 
selben  strafsenreuber  zu  doin  u.  zu  laelsen  nae  sinen  willen. 
Item  alle  die  ihene  die  so  stolz  u.  vermefsen  weren,  das  si  in  der 
vurgeschr.  grascliaft  geboder  deden  weder  u.  intgheen  die  geboder, 
der  vurgeschr.  graue  zu  Wiede  gedain  bette,  oder  durch  die  sine 
helte  laelsen  doin,  der  sali  ouch  erfallen  sin  in  des  vurg.  graven 
hende  mit  deme  zu  doin  u.  zu  laefsen  nae  sinen  willen.  Vortme 
hait  der  egen,  grave  zu  Wiede  durch  meister  Bartholomeus  vur- 
geschr. an  den  dick  gemelteu  scholl  hei  Isen , riclitern  wistom  u. 
ordell  begert,  wat  si  eme  zu  wisen  und  bekennen  an  deme  dorfe 
Dreifse?  daruf  haint  die  egen,  sclioltifsen  u.  riclitere  durch 
recht  gewist , solicli  dorf  höre  zu  der  grafschaft  zu  Wiede  u. 
want  der  egen,  juncher  Frederich  ein  grave  is,  so  si  he  uch  über 
dat  dorf  Dreifse  als  über  andere  sine  dorfere  in  dieselbe  vurge- 
schr. grafschaft  gehörig  ein  herre  u.  höre  eine  u.  niemans  anders 
zu  mit  alle  siner  gerechticlieit  u.  lierlicheit  mit  gebode  u.  ver- 
bode.  Ouch  hait  meister  Bartholomeus  vurgeschr.  in-  nammen 
des  vurg.  graven  zu  Wiede  an  den  vorgeroirten  schultilsen  n. 
richtere  gesonnen  zu  wisen  u.  ordell  zu  sprechen,  wat  rechts  si 
deme  junchern  van  Richensteiu  als  eiine  walppoden  in  der  vur» 
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gcschr.  grafschaft,  buifsen  der  Aldecke , it  ei  van  liii'l iclieit  ader 
eigenlhom liaint  die  selbe  sclioltifsen , ricliterc  und  diiicklude 
vurgeechr.  als  vurgcschr.  ist  mit  walbedacbteu  beraeden  moede 
u.  »innen  vur  recht  gewist  u.  gesprochen  bi  den  vurgeschr.  eiden 
u.  geloifden,  si  gedan  liaint,  damit  si  deine  rechten  verbonden  eint, 
dat  ein  juncher  van  Richenstein  und  keiner  me  si  und  sin  sulle 
in  der  vurgcschr.  grafschaft,  buifsen  der  Aldecke,  ein  walppode, 
und  dartuub  iie  ein  walppode  ist,  sali  he  haben  in  der  vorgeschr. 
grafschalt  zu  Wiede  van  den  frien  luden  den  dritten  dienst,  den 
dritten  pcnnink  und  dun  dritten  weidehamel  und  dat  dritte  fafse- 
nachtshocn,  ulsgescheiden  Rupach  und  Wenen,  in  wilchen  duf- 
feren der  juncher  van  Richensleiu  walppode  vurgeschr.  mit  all 
■seit  liait  ader  haben  »all.  Ind  deme  nae  hait  meister  Bartholo- 
meus  in  nameu  des  egen,  grafen  zu  Wiede  gesonnen  u.  begert 
zu  wisen  durch  recht  u.  alt  heirkomtnen,  wat  gerechticheit  eigen- 
tliom  u.  hirlicheit  der  obg.  iunchcr  van  Riclienstein  walppode 
liabe  in  der  selber  grafschafl  buifsen  deme  slofse  Richenstein  ' 
daruf  liaint  die  egen,  scholtiisen  u.  richtcrc  allet  mit  rade  des 
lanlnians  daselbs  ufTenlich  erkant  u.  vur  recht  gewist:  das  der 
vurgeschr.  juncher  van  H.  binnen!  deme  slofse  R.  u.  buifsen  deine 
sl.  R.  rinkmure  driltenlialben  foifs  u.  neit  witer  alleine  frilieit  u. 
hirlicheit  habe  in  der  vurgcschr.  grafschaft  van  Wiede.  Die 
wile  die  vurgeschr.  sclioltifsen  u.  richtere  gewist  hainl  vur  recht 
als  vurgeschr. , das  derselbe  juncher  van  R.  ein  walppode  sin 
sulle  in  der  grafsch.  v.  W.  buifsen  der  Aldecke,  hait  begert  der 
vurgeschr.  gr.  zu  W.  van  denselben  riclitern  u.  sclioltifsen,  eme 
zu  erkennen  und  richtlich  zu  wisen,  wat  der  juncher  van  R. 
darum!}  doin  sulle  u.  schuldich  si  zu  doin?  liaint  dieselben 
sclioltifsen  und  richtere  daruf  gesprochen  und  vor  recht  gewist : 
der  vorg.  j.  v.  R.  walppode,  so  wanue  der  vurgeschr.  grave  zu 
W.  sine  veste  besitze,  wie  vurgeschr.  ist,  scholthilsen  richtere 
diuklude  u.  lantman  bescheide  u.  vorbode  ader  imans  van  des 
vurg.  grafen  wegen,  so  sal  der  vurgeschr.  juncher  van  R.,  ader 
»in  kuecht,  ader  sin  scholtis,  otich  körnen  u.  bi  des  vurgeschr.  gra- 
ven  zu  W.  sclioltifsen  u.  richtercn  u.  sal  riden  mit  eime  h . . . . reu 
zäume  u.  mit  einte  hulzen  gebifse  u.  mit  eime  henensporen  , u. 
sali  linden  ansitzen  beneden  den  andern  schollifsen  u.  boden  des 
vurgeschr.  graven  zu  Wiede  u.  sali  ewigen;  unde  wes  daselbs 
vur  den  vurg.  richteren  u.  schollifsen  qwit  gegeben  wurde  van 
logen  it.  bruchtcn , sali  derselbe  des  junchern  van  R.  kneebt 
swigen  u.  dabi  laelsen.  Ind  van  den  wetten  brucliten  u.  rogen, 
lieit  qwit  gescliolden  wurden  daselbs,  sali  der  j.  v.  R.  ein 
walppode  den  dritten  pennink  heven.  Abermals  ist  von  scliol- 
tifsen  richtern  u.  dinkluden  vurgeschr.  vur  recht  gewist,  abe  it 
sich  also  begeve , dat  der  vurgeschr.  grafe  zu  Wiede  ader  sine 
naekomende  graven  zu  Wiede  viantschaft  ader  krieg  gewonnen, 
das  got  verhueden  wille,  so  sali  ein  juncher  van  R.  walppode  vor- 
gesclir.,  abe  sich  solichs  begeve,  solichen  vianden  wederstant  doen, 
also  dat  he  hnldeu  sal  den  dritten  weppelink , den  dritten  peii- 
nittk  liden  u.  den  dritten  kessel  über  hangen,  und  den  vianden 


Digitize 


d by  Google 


OK  BACII 


629 


also  wederstant  helfen  doin , sonder  indrag  wederrede  oder  wei- 
geronge.  Were  oucli  sache,  das  der  vurgcschr.  grave  zu  Wiede 
inisdedige  iude  angrilTe  durch  sich  ader  die  sine,  habe  he  mneht 
zu  siner  kuir  die  qwit  zu  gehen  adir  zu  halden,  wanne  he  vville 
u.  als  lange  he  will.  Ind  wanne  he  den  inisdedigen  luden  recht 
widerfaren  wille  laci'sen,  so  sali  he  die  lieberen  deme  vurgeschr. 
funchere  v.  R.  walppoden,  u.  der  sai  aisdan  binnen  den  nebesten 
drin  dagen  einen  scharprichter  ader  diefhenker  bi  di  haut  bestel- 
len, uf  das  deme  inisdedigen  recht  gescheen  möge,  und  kan  ader 
mag  he  den  scharprichter  binnen  der  vorgeschr.  zit  neit  bestellen, 
sali  he  frist  u.  zit  bidden  van  dem  egen,  grafen  zu  W.  ader  si- 
iteu  ainptludeu,  so  lauge  das  be  den  bi  die  baut  bestellen  möge, 
die  eme  solirhe  zit  u.  frist  geben  tt.  neit  weiheren  sollen!,  lud 
were  aber  Sache,  das  der  j.  v.  R.  den  misdedigeri  menschen  vedeu 
halben  neit  gelieberen  künde  uf  die  ende , da  man  in  richten 
sulde,  sali  he  hülfe  gesinnen  an  dem  vurgeschr.  graven  zu  W. 
u.  der  hülfen  sali  eme  neit  geweihert  werden,  sonder  he  ader 
die  sine  sullent  eme  darzu  helfen,  dal  man  den  misdedigen  men- 
schen lieberen  u.  richten  möge  uf  den  enden  und  steden  sich 
gebürt.  Oucli  ist  von  scholtifsen  u.  richtereu  vurgeschr.  gewist 
als  vorgeschr. , abe  Sache  were  das  deme  jonchere  van  R.  vurge- 
schr. der  misdedige  intliefe  ader  ahehendig  gemacht  wurde  mit 
wist,  willen  sin  ader  der  siner,  ader  wie  dat  zu  qwenic,  so  sali 
der  vurgeschr.  j.  v.  R.  einen  anderen  menschen  in  des  inisdedigen 
mensclien  slat  setzen  u.  stellen,  ader  he  sali  selhs  vur  den  misde- 
digen  da  staen  u.  in  sine  stal  sitzen.  Ind  dnrumb  sali  der  jun- 
eher  v.  R.  han  dat  dritte  theil  der  guede,  der  misdedige  liette 
ader  au  eme  vouden  wurden.  Item  ist  ouch  gewist  vor  recht 
uuib  den  dienst  der  vrier  lüde  gesefsen  in  der  vurgeschr.  graf- 
schaft,  si  den  vurgeschr.  beiden  lierren  zu  doin  schuldig  sint,  das 
si  deme  vurgeschr.  graven  zweeu  dienst  doin  soillent,  ind  deiue 
ionchern  v.  R.  den  dritten  dienst,  ind  wileber  van  beiden  lierren 
«ins  dienstes  irst  gesinnet,  deme  soillent  sie  ouch  irst  den  dienst 
doin,  ind  deme  andern  sinen  dienst  darnae  doin. 

Item  sali  der  vurgeschr.  iuueher  van  R.  guede  vrome  diener 
darzu  stellen  u.  lialden,  den  bi  desen  Sachen  zu  sin  gebürt,  uf  das 
uieniants  dardurcli  verkürzt  werde.  Item  sali  des  juuehern  van 
R.  bode  pende  geven  vur  das  ihene  au  der  veslen  u.  gerechte 
geendt  u.  verhandelt  wirt  als  wall  binnen  R.  als  in  der  graf- 
schaft  van  W.  Ind  abe  her  des  neit  endede , so  mach  it  doin 
des  graven  z.  W.  sclioltifs  als  sich  gebürt. 

Item  ist  ouch  van  den  vurgeschr.  gewist  vur  recht,  dat  eine 
ungeverliche  gewaltsache  wette  fünf  gülden,  allet  so  dicke  die 
verfaren  werde,  u.  die  vrie  hoefle  sollen!  allet  bliben  bi  irein  al- 
den  heirkomen , richten , friheit  und  gewoenden.  Item  socllent 
der  grave  zuW.  vurgeschr.  ind  der  ioncher  van  R.  die  vrie  lüde 
in  der  vurgeschr.  grafscliaft  van  Wiede  gesefsen  verandworden 
u.  verdedingen  zu  irme  richten  als  ire  eigen  lüde.  Item  sali  alle 
vonden  guet , in  der  grafscliaft  v.  W.  vouden  wurde,  sin  u. 
bliven  eins  graven  v.  VV.  alleine. 


Digitized  by  Google 


630  WESTERWALD  ZWISCHEN  LAHN,  RHEIN,  SIEG 


Item  alle  inkomen  nuwe  lüde,  die  sich  getzeut  in  der  graf- 
sch.  v.  W.  soellent  des  graven  z.  W.  sin  u.  bliven,  si  enwerden 
eine  dan  af  gebusenipt  als  recht  ist.  Item  were  Sache , dafs 
iniants  in  der  gr.  v.  W.  einen  nuwen  ungcwonlichcu  zoll  habe, 
der  sali  deme  graven  z.  W.  vurgeschr.  in  sine  liende  u.  genade 
erlallen  sin.  Item  sali  niemants  in  der  vurg.  gr.  v.  W.  keinen 
ungewonlichen  nuwen  buwe  ader  vestongen  begrifen  ader  ma- 
chen, noch  kein  wafser  keren  ader  dummen , he  endoe  it  dan  mit 
willen  u.  verbenkuisse  des  graven  zu  W.  vorgesclir. ; aen  die 
jheue,  die  wesen  haint,  mogent  wall  dat  wafeer  in  die  wesen 
keren , als  dat  von  alders  heir  geschiet  ist.  Item  der  sinen  rich- 
ten zehenden  neit  engeve,  sali  verfallen  sin  vor  sine  boefse  als 
van  alders  heirkomen  ist.  Item  der  zehenden  neme,  der  sin  neit 
enwere,  mit  frevel,  ist  deme  graven  z.  W.  verfallen  vursine 
boefse  ind  in  sine  genade.  Item  der  da  brente  in  der  grafschaft 
v.  W.  mit  vursatze,  der  ist  deme  graven  vurgeschr.  erfallen  in 
sine  genade  u.  der  mach  in  straefen  als  recht  ist.  Item  haint  die 
vurgeschr.  scholtii'sen,  richtere,  dinklude  u.  die  lantmenne  zu  er- 
kennen geben  u.  protestiert,  abe  si  iet  vergefsen  weren  beider 
herren  hirlicheit  vurgeschr.  ader  irer  eins  insonderheit  berorende, 
des  si  ietzu  neit  enwifsen  weren  u.  naeinals  erinnert  wurden, 
willen  si  doin  als  vrome  lüde  und  recht  darüber  wisen , so  wit 
und  ferre  dat  in  irer  Vernunft  si,  und  des  niemants  zu  liebe  ader 
zu  leide  laefsen  ader  doin , me  ader  min  dan  in  gebure.  Ind  si 
bliven  ouch  mit  allen  puntten  u.  artikeln  bi  deme  wistomme , an 
den  zwein  neesten  vergangen  dagen  an  den  zwein  vesten  Poder- 
bacli  und  Ruckenrode  gewist  ist.  Oever  wilclie  alle  u.  igliche 
Sachen  vurgeschr.  der  vurgeschr.  meister  Barlholomeus  in  namen 
und  van  weghen  des  graven  zu  W.  vurgeschr.  van  mir  notarien 
unden  geschreven  mit  urkunde  gesonnen  u.  begert  hat,  hierüber 
zu  machen  ein  ader  me,  so  viel  deme  graven  zu  W.  vurgeschr. 
des  noit  ist,  offenbare  duetsche  Instrumente  in  der  bester  formen. 
Ind  dese  vorgeschr.  Sachen  sint  geschiet  in  deme  dorfe  zu  Oer- 
bach trierfs  buschtumps  under  der  linden  intgeen  deme  kirchove 
in  deme  jare,  indictien,  maende,  dage,  uren,  siede  u.  paestomps 
als  oben  geschreven  steit,  in  untgliainwirticheit  der  vesten  erberen 
u.  ersamen  lüde  lierrn  Wilhelms  van  Hachenbttrch  preister,  jun- 
cliern  Johan  van  Duestennauwe  u.  Johan  Herink  rentmeister  zu 
Lair  gezuge  zu  disen  Sachen  sunderlings  gebeden  u.  geroilen. 

Und  waut  ich  Johannes  Hademar  van  Andernach  clerick 
trierfs  buschtumps  van  keiserliclicr  macht  ein  uffenbaer  notarius 
bi  und  an  allen  und  sunderlingen  doesen  wistommen,  erkentenis- 
sen,  protestation  und  artikellen  wie  vurgeschr.  in  eigener  parsone 
gewest  bin,  soliclis  alles  wie  vurgeschr.  geseen  u.  gelioirt,  dar- 
umb  han  ich  über  alle  doese  vurgeschreven  Sachen  dit  ghegen- 
wirdige  Instrument  gemacht  u.  mit  miner  eigen  hant  geschreven, 
mit  mime  nammen  und  gewonlichen  notarietz  Zeichen  gezeichent 
uiiib  das  ich  darzu  sunderlings  gebeden,  geroiffen  u.  ersoicht  bin 
worden. 
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1622. 

Scheffen  und  nadipamwelslumb  der  herligkeit  Niederdreifg, 
wie  solches  bis  ufls  jahr  1622  itziger  zeit  gewöhnlich  ist,  und  ul 
den  herrn  gerichten  öffentlich  abgelesen  wird. 

Erstlich  und  heutzutage  erkennen  und  weisen  scliollhefs, 
scheffen , geschworen  u.  gemeine  nachparen  zu  Niederdreifs  die 
woledle  gestrenge  und  veste  Johan  Wernern  voigt  von  Werft  zu 
Grofsenaldendorf,  und  Wilhelmen  Quad  von  Laodskron  zum 
lJroich,  und  hinwider  Wilhelmen  Quaden  und  Johan  Wernern 
voigt  als  geborne  herren  des  dorft  und  der  herligkeit  Niederdreifs, 
wie  das  in  seinem  bezirk  gelegen,  unverscheiden  und  unvertheilt, 
dem  einen  soviel  als  dem  andern,  und  weisen  denselbigen  zu  ge- 
bot u.  verbot,  wafsergangh  und  klockenklangli,  dem  soll  ein  je- 
der an  stund  folgen,  und  wer  das  nit  entliete  und  auispliebe, 
der  soll  zum  ersten  auftpleiben  achtenhalben  Schilling  verbruclit 
haben,  zum  zweiten  noch  soviel,  und  zum  dritten  den  herrn  ul 
fünf  mark  verfallen  sein.  Vort  weisen  sie  denselbigen  herren  zu 
alles  dasjenige  was  ferner  für  gewalt  der  Obrigkeit  zu  gebieten 
und  zu  strafen  stehet.  Item  were  Sache,  dafs  unzeitige  geholter 
den  gemeinen  naehparen  furgehalten  wurden , soll  der  scholllieift 
zur  zeit  daselbsten  abzustellen  schuldich  sein , wie  der  scheffen 
dafsclb  für  recht  erkent. 

Item  erkennen,  wer  auf  jedem  herren  gedingh  von  scheffen 
geschworen  und  gemeinen  nachparn  nit  gegenwertich  erscheint, 
efs  were  dan  sacl»,  dafs  herreunot  oder  gotsgewalt  denselben  ver- 
hinderten, der  soll  den  herren  uf  achtenhalben  Schilling  gebrucht 
haben  uf  genadt. 

Ferner  weisen  die  scheffen  für  recht,  welche  parlliei  nit  zu 
sanct  Merlins  tagli  erscheint  mit  allen  seinen  zinsen  u.  pechten, 
der  soll  den  herren  verfallen  sein  uf  fünf  mark. 

Item  erkennen  beiden  herren  zu  zwehn  sester  waits  für 
paschweck,  und  fünf  mark  sollen  die  muller  geben. 

Item  so  oft  die  scheffen  herren  gedingh  halten  und  besitzen, 
sollen  die  herren  oder  ihre  scholtlieift  ihnen  den  scheffen  ein 
viertliel  weins  u.  ein  scliink  zu  geben  schuldich  sein. 

Item  auch  weist  der  scheffen  ihnen  ein  viertheil  wins  von 
jeder  churmoden  zu,  und  wannehe  die  herrn  den  partheien  gnadt 
beweisen,  sollen  die  partheien  den  scheffen  das  ficrthel  weins 
geben  ohn  eutgeltnufs  der  herren. 

Weiter  erkennen  sie  in  gleichem  den  gemeinen  nachparn  zu 
frei  genial),  frei  backen,  frei  zapfen,  freie  scheffcrei,  ausgenommen 
die  junfern  von  Marienthal,  die  sullen  nit  inclie  dan  hundert 
schaaf,  einen  widder,  und  ein  heiligen  scliaaf  halten  in  die  ge- 
meine hirdscliaft  zu  treiben , und  darüber  sollen  sie  die  gemeine 
nachparen  mit  keiner  fernerer  ubertrift  bedringen. 


1)  zwischen  Dierdorf  und  Allcnltirchcn  im  Westerwald  vgl.  Drcifsc 
s.  627.  aus  Rindlioger  59,  37. 
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Ilem  were  sach,  dafs  ein  frembder  zu  Niederdreifs  queme, 
der  sich  mit  gott  und  ehren  gern  entehren  wolle,  soll  derselbig 
macht  haben  zu  backen  , zu  zepfen,  zu  brewen,  freien  kauf  zu 
treiben,  u.  soll  der  mafsen  und  des  gewichts  beim  schollhefsen 
zur  zeit  gesinnen , dieselben  sollen  ilune  von  dem  schollhefsen 
oder  jemandls  anders  nit  geweigert  werden,  die  dreuge  mafs  soll 
sein  bünnische  mafs , die  uafse  mafs  hunnische  liofmafs  und  cöl- 
nisches  gewicht. 

Item  erkennen  ferner,  ob  sach  were,  dafs  an  der  mutter- 
kirchen  zu  Dreifs  und  gemeiner  nachparn  putzgen  bawens  von- 
nöthen,  dafs  alsdan  die  junfern  zu  Marienthal  den  dritten  pfen- 
ning  zu  dem  baw  geben  und  verrichten  sollen. 

Item  were  sacli,  dafs  das  dorf  mit  ungewönlicli  knechten  und 
sonst  andern  schctzung  konnigsgelde  uberfallen  wurde,  dafs  die 
gemeine  nachparn  mit  diensten  oder  sonst  mit  gelde  erstatten 
oder  abgelden  Konten , davon  sollen  die  junfern  von  Marienthal 
alles  den  dritten  pfenning  on  bescliwerung  zu  geben  und  zu  er- 
statten schuldig  sein. 

Item  ferner  erkennen,  dafs  die  junfern  von  Marionthal  den 
herren  zu  Niederdreifs  alles  mit  den  pferden  gewöhnlich  dienst 
das  dritte  theil  sullen  dienen,  dieser  gestalt,  wan  die  nachparn 
mit  zwein  wagen  dienen,  sullen  die  junfern  auch  mit  einem  wa- 
gen zu  dienen  schuldig  sein. 

Item  weisen  die  Schelfen  und  gemeine  nachparen  die  mint- 
sterliüll  achtenhalben  fufs  weit  von  der  herren  hocheit  an  längs 
den  w'eier,  bifs  zu  end  der  herren  hocheit  von  Niederdreifs,  dar- 
innen soll  ein  mirglielkarr  ghan  u.  auff  dem  wegh  auf  und  ab 
ein  pfad,  dalie  man  neben  den  pferdtskarren  herghan  kan. 

Item  der  belweg  soll  weit  sein  hifs  an  Odendorfer  wegh  ein 
werfenroidt,  u.  alsdan  vortan  so  weit  als*  der  herren  hocheit  ist 
ein  roidt. 

Item  die  strafe  durch  das  dorf  soll  weit  sein  ein  werfenroidt 
recht  an  die  Bonncrstrafs. 

Item  an  der  Bonner  strafsen  soll  ein  valder  bangen,  das  sol- 
len die  junfern  von  Marienthal  dar  hangen  und  bewich  halten, 
und  were  sach,  dafs  derhalben  mangel  gescht'g,  dafs  der  Ursachen 
den  nachparn  von  beesten  schaden  widerführe,  den  schaden  sol- 
len die  junfern  von  MarienUtal  erstatten,  und  gleichwohl  das 
valder  zu  hangen  und  hcwich  zu  halten  schuldich  sein. 

Item  die  wetter  schönen  gafs  soll  weit  sein  einer  werfenro- 
deu,  so  fern  der  herren  herlichkeit  sich  erstreckt,  und  aus  der 
gafsen  soll  ein  splifs  nach  Reimbach  (oder  Scheimbach)  galin, 
soll  einer  roden  weit  sein. 

Item  in  der  gafs  soll  liegen  ein  bruck,  die  sullen  die  junfern 
von  Marienthal  machen  und  bcwich  halten,  und  were  sach,  dafs 
jemand  darüber  gegangen,  gefaren  oder  geritten  queme,  der  au! 
der  briieken,  wan  sie  zubrochen  were , einen  Schenkel  zerbräche 
oder  sonst  schaden  erlitte,  den  schaden  sollen  die  junfern  zu 
erstatten,  und  gleicliwol  die  bruck  bewich  zu  hallen  schuldich  sein. 

Item  die  meilcrgafs  soll,  so  weit  sich  diese  hocheit  erstrecket, 
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einer  werfenroden  weit  sein,  daraufsen  get  ein  gafs  längs  den 
forst,  soll  einer  roden  weit  sein.  Item  die  breitgafs  soll  auch 
einer  werfenroden  weit  sein,  so  fern  sich  alles  diese  liocheit 
erstrecket. 

Item  der  grab  beneben  dem  landgraben  soll  achtenbalben 
fufs  weit  sein , so  weit  der  herren  hocheit  sich  erstreckt.  Item 
die  holzgaf's  soll  einer  werfenroden  weit  sein , da  soll  ein  pfad 
an  ghan  nach  dem  heilligen  heusgen,  der  soll  so  weit  sein , dafs 
einen  tlioden  leichnam  ihrer  vier  uf  einer  baren  tragen  mögen, 
und  dafs  zwehn  neben  den  baren  ghan  mögen,  die  den  thoden 
halten. 

Item  der  Ludendorfer  pfad  soll  weit  sein  sex  fuefs , so  fern 
der  herren  hocheit  sich  erstreckt. 

Item  weisen  die  scheffen  geschworen  und  gemeine  nachparn, 
dafs  ein  viehcdrift  soll  aufsgahn  längs  der  junfern  hof  von 
Odenhausen  und  des  alden  Thiel  Seboden  haus  zu  Oberdreifs, 
wan  die  gemeine  nacbparen  die  drill  durch  das  dorf  auf  wölten 
wehren. 


WEISTHUM  ZU  GULESHAHN '). 

1683. 

Wer  binnen  bezirck  so  viel  hat,  das  man  einen  dreystemp- 
lichen  Stuhl  druff  setzen  kan,  anerkennen  die  höher  m.  gn.  h. 
pllichtmäfsig  und  schuldig  die  gerechtigkeit  des  gerichts  zu  hal- 
ten; wer  aber  binnen  dem  betzirck  so  viele  hat,  als  6 11.  werth, 
ist  m.  gn.  h.  ein  fuder  zu  2 Coblenzer  simmer  liaber  schuldig; 
wäre  aber  ein  mann  von  gott  also  gesegnet  und  reich,  dais  den 
gnnlzen  bezirck  mit  einer  hand  sehen  u.  mit  einer  senfsen  melien 
künte,  so  wäre  er  annoch  m.  gn.  h.  mehr  nit  als  ein  fuder  lia- 
ber  schuldig. 


WEISTHUM  ZU  MUNDERSBACH 1  2). 

1532.  1568. 

In  namen  vnsers  lieben  herru  vnd  selichmachers  Jesu  Christi 
sei  kundt  vnd  wissend!  allen  vnd  ieden , wes  Standes , wirdin 
oder  namens  die  seint,  welchen  dis  offen  instrument  ietzo  oder 
kunfTtiglich  zu  sehen,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkompt.  Das  in 
dem  iare  als  man  nach  vnsers  obgnanten  lieben  lierrn  heilsamer 
menschwertung  vnd  gebürt  zelet  vnd  scliribet  funfTzehenhundert 
sechzig  acht,  vff  mitwoch  nach  sant  Johans  des  teuffers  tag,  den 
acht  vnd  zwanzigsten  tag  des  monats  junii , zwischen  ain  vnd 
zwo  auren  vngeferlich  nachmittag,  ist  von  wegen  vnd  in  namen 
des  erwirdigen  vnd  wolgebornen  grauen  vnd  herrn,  herrn  Salen- 
tins  graue  vnd  herr  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet.  tliumblierr 
der  hochen  stifft  Colin,  Mentz  vnd  Strasburg  seines  gnedigen 


1)  amt  Herschbach,  grafschuft  Niecleriscnburg. 

2)  nördlich  von  Dierdorf  und  Herschbach. 
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licrrn  persönlich  erschienen  der  ernachlbarer  Arndt  Geck  schul- 
teii's  vnd  keiner  zu  liersbach  vor  mir  notario  vnd  glaubhafftige 
zeugen  hie  vnden  geschrieben , zu  Mündersbach  au  gewonlicliem 
diugkplatz,  da  man  das  lehcngcricht  von  alters  her  je  vnd 
alwege  gehalten  hat.  Vnd  hat  Arndt  Geck  das  leliengericht 
durch  Figes  Johannen  von  FrienrachtorlF  schulteifs  zu  Mar- 
trachtorlT  lehenschulteifs  zu  Mündersbach  daselbsten  bchegen, 
vnd  die  leheiileut  (die  damals  alle  bey  einandern  waren) 
sampllich  vnd  sonderlich  bey  ire  eid  vnd  pflicht  (damit  sie  dem 
leheuherrn  des  orls  bewandt  vnd  zugethan)  ermanen  lassen , sich 
eigentlich  zu  erkundigen,  zu  erklern  vnd  die  warheit  (darumb  sie 
gefragt  sollen  werden)  mit  nichtcn  zuuerhalten,  vnd  thet  sie  die 
lcheuleut  durch  den  lehenschulteifs  demnach  gerichtlich  und 
vrkundig  fragen,  wen  sie  vor  iren  lehenlierrn  erkenten  ? was  arts 
vnd  eigenscbafTt  die  leliengutter  auff  sich  betten?  welcher  zeit 
des  iairs  das  leliengericht  soll  gehalten  werden?  wie  weit  sich 
des  lehenlierrn  gerechtigkeit  erstrecket?  Darauff  die  lehenleut 
samenllich  alt  vnd  iungk  ire  bedacht  genomen , sich  vnder  einan- 
der beraden  vnd  gar  bedechtlich  besprochen,  vnd  nach  gehalte- 
nem bedacht  wider  her  fur  gcricht  getretten  vnd  durch  Elsse 
Feiern  von  Mündersbach  iren  mitlchenman  cinlielliglich  furtragen 
lassen.  Es  bette  hin  vnd  her  gestorben,  irer  lehenleut  weren 
auch  etliche  mit  todt  abgangen,  so  wüsten  sie  doch  sich  des  wol 
zu  erinneren , das  sie  die  lehenleut  vor  etliche  iaren  des  lelien- 
herrn  gerechtigkeit  darzu  ausgemant  dem  alten  lierkomen  nach 
erkaut  vnd  teulslich  vnd  verständlich  ausgesprochen,  das  cs  alt 
vnd  iungk  gehört,  vernonien,  verstanden  vnd  durch  einen  notariell 
zu  ewigen  gezeugnifs  eigentlich  ausgezeichnet  vnd  genotiert  ist 
worden,  mit  vleissigen  begeren,  das  innen  das  Instrument,  darin 
ire  vorige  weistumb  begriffen,  furgclesen  wurde,  zu  hören  vnd 
zu  verneinen,  wes  sie  dem  lehenlierrn  von  hocheit  vnd  gerechtig- 
keit zugewist  betten,  wollen  sie  die  lehenleut  (nach  Vorlesung 
des  instrumenta)  erkleren,  recognosciren  vnd  wisen,  ob  es  nach 
alt  lierkomen,  wie  es  ire  Voreltern  an  sie  praclit,  minder  oder 
meh  beschriben  were.  Auff  solche  der  lehenleut  begern,  hat  ge- 
dachter Arndt  Geck  mir  notario  ain  Instrument  am  jair  zwey  vnd 
dri6sig  mitwochs  nach  sant  Johaus  des  teuffers  tag  aufgerichtet, 
vnd  der  zeit  das  weistumb  durch  den  ersainen  Kausen  Huriclien 
von  Mündersbach  iren  mitlehcnman  van  aller  lehenleut  wegen 
ausgesprochen  zuuerlesen  vberliebert.  Dasselbige  instrument  hab 
ich  notarius  vnderfz.  von  seiner  handt  angenomen,  lansam  öffent- 
lich vnd  verstentlich  von  anfang  bis  zum  end  in  zuhor  aller  le- 
heiileut verlesen.  Vnd  wäre  dasselb  instrument  dieses  nachfol- 
genden inhalts.  Das  sie  die  lehenleut  erstlich  erkennen  die  wol- 
geborn  grauen  zu  Saliin  vor  gewalt  vnd  landtherrn,  sunst  wer 
die  hauser  Isenberg  vnd  Hersbach  inhat,  den  erkennen  sie  die 
lehenleut  vor  iren  lehenlierrn,  dern  gnaden  allein  macht  hat  die- 
sem leliengericht  zu  thun  friden  vnd  bau.  Zum  andern  erkennen 
die  lehenleut,  das  die  lchengutcr  der  cigentscliafft  seindt,  das  man 
tliut  dem  leliengericht  zu  Mundersbach  friden  vnd  ban  wie  an 
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andern  gerichten  gewonlich  ist.  Nach  beliegtem  gerichl  fragt  der 
lehenschulteis,  ob  die  lebenleut  bey  einandern  vnd  dem  lelienge- 
richt  wie  von  alters  gehorsam  seint?  vnd  was  rugbar  ist  ieder 
bey  seinem  eid  anzupringen , so  offt  aber  einer  ausser  pleibt  vnd 
nit  rechter  zeit  am  lehengericht  erscheinet , wirt  iedermal  in  ze- 
henhalb heller  wetten  erkant.  Im  vlial  iming  der  lehenguter 
halber  entstünde,  die  sollen  an  diesem  lehengericht  vnd  nirgents 
anderswohin  verthedingt  vnd  verendet  werden.  Zum  dritten  er- 
kennen die  lehenleut,  das  Mundcrsbaclier  lehengericht  hat  ierlichs 
vier  pilichtag,  mitwochs  nach  Martini,  nach  cjiiasimodo,  nach  saut 
Jolians  des  teuffers  tag  vnd  mitwochs  nach  erhebung  crucis,  sal 
ieder  lehenman  die  pilichtag  zu  besuchen  schuldig  oder  in  zehen- 
Lalb  heller  welfellig  sein.  Die  lehenleut  erkennen  weitter  vor 
recht,  wan  ein  lehenman  todts  halber  abgelien  wurde,  so  sal  der 
ander  lehenman,  der  da  zutast,  das  lehen  inwendig  dem  siebenten 
vnd  zu  dem  lengslen  zu  dem  drissigsten  mit  der  lierrn  gnad  empfan- 
gen, oder  in  weiten  erfallen  sein.  So  mennig  zutester,  so  vil  entpfangk 
vnd  ieder  entpfangk  ein  lioen.  Sal  keiner  ohn  guedig  vorwissen 
des  lehenlierrn  oder  des  schulteifs  nit  gebrauchen.  Im  vlial  aber 
der  schulteifs  zu  weit  gesessen  oder  nit  inheims  were,  sal  er  bey 
zweyen  oder  drie  lehenleut  bis  am  nehesten  gericht  vrlaub  heis- 
sen. Wo  am  nehesten  gericht  sumich , so  offt  er  gebraucht  oder 
auüferet,  so  ofiTt  brecht  er  ein  hoiTswctten.  Die  hoefTswelten 
brecht  man  mit  dem  ploicli , hepen , scinse , ha  wen  vnd  ziclielen 
so  ofTmal  cct.  Keiner  solt  lehnguter  vcrkaullen  oder  verwechse- 
len  dan  an  der  banck,  da  die  guter  dingpilichtig  seint.  Erkent 
der  lehenman  dem  wolgedachten  lehenlierrn  auif  den  sambstag 
vor  Martini  seine  lehenhoner  auiTzuheben  und  auif  mitwoch  dar- 
nach das  lehengericht  zu  halten.  Vff  sant  Thoniastag  sein  lelicn- 
haber  zehenhalb  nialder,  vnd  sal  ein  ieder  lehenman  so  mennich 
eclilel  so  mennigen  albus  erlegen.  Wan  der  lehenman  die  liaber 
gen  Isenberg  lieber!,  sul  Coblents,  sunst  zu  Hersbach  Hachenberg 
niafs  liebem.  Der  lehenherr  gibt  den  lchenleuten  ierlichs  ein 
halb  mtr  liabern,  des  seint  die  lehenleut  schuldig  reclienschalTt 
zu  thuu,  so  etwas  haber  oder  gelt  aufsstendig  plibt,  dem  lelien- 
scliulteifs  berichten,  Vorgehen  vnd  wiseu  wen  er  pfenden  solle, 
vnd  solle  ihn  pfenden,  den  er  auff  die  guter  findet,  vnd  so  nit 
gereide  pfend  vor  licnden  weren,  mag  er  die  guter  annemen  vnd 
verleben.  Zum  vierten  erkennen  die  lehenleut  das  bezirck  des 
lehengericht  zu  Mundersbach,  binnen  dem  bezirck  wissen  sie  die 
lehenleut  keinen  voifs  breit,  der  nit  in  des  wolgedachten  grauen 
als  des  orts  lehenlierrn  gereclitigkeit  gehöre,  vnd  das  seiner  gna- 
den furfarn  je  vnd  allweg  in  ruwigem  besitzt,  vbung  vnd  ge- 
brauch gewesen;  das  haben  sie  von  iren  Voreltern  gehört  vnd  ge- 
lerent.  Nach  Verlesung  des  instrumenta  seint  alle  lehenleut  sa- 
mentlich  vnd  sonderlich  durch  den  lehenscliulteissen  gerichtlich 
vnd  vrkundig  gefragt  wurden,  ob  sie  die  lehenleut  des  alles  wie 
das  vorgeleseuc  iostrument  mitpringt  gestendig  sein  oder  nicht  ? 
Nach  gehaltenem  bedacht,  wie  sie  die  lehenleut  wider  für  gericht 
erschienen,  cindrechliglich  vnd  ciumundig  durch  Eissen  Pelern 
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obgemclten  iren  milleheuman  vngezungen  vnd  vngedrungen  be- 
antwort, jha.  Sie  wollen  samptlich  bey  vorgelesone  instrnment 
vnd  desselbigen  inhalt  stehen  vnd  halten,  sie  wisscns  auch  nit 
anders,  dem  alten  herkomen  nach  zu  wisen.  Solichs  ire  erkent- 
nufs  alles  sampt  vnd  besuuder  hat  obgerurter  keiner  vnd  beuel- 
cliabcr  von  wegen  wolgemelts  seines  gnedigen  herrn  vnuerwandts 
luels  verurkuudt  vnd  für  gerichtlich  bekant  auff  vnd  angenomen 
mit  der  öffentlichen  protesiation,  wo  sein  gnediger  herr  vber  kurts 
oder  laugk  etwa  weitters  erfaren  wurde,  das  in  dis  wistumb  ge- 
hörig, das  solchs  dan  her  durch  seinem  gnedigem  herrn  nicht  be- 
geben, sonder  dasselbe  frey  vnd  onabgeschnitten  furbelialten  haben 
wnlte,  mich  hernach  gemelten  notariell  geburlicher,  messen  er- 
sucht vnd  erfordert  wolgemelt  seinem  gnedigen  herrn  zu  waren 
vrkund  vnd  bewistumb  ergangner  Sachen  eins  oder  mehr  Instru- 
ment zu  fertigen  vnd  initzutheilcn.  Dis  alles  ist  geschehen  im 
iar,  manat,  tag,  stund  wie  oben  steliit. 

Vnd  wan  ich  Arndt  Knopeus  ain  clerick  Lutigers  bistumbs 
ain  offenbarer  notarius  bey  allen  vnd  jeden  obgnanten  puncten 
persönlich  gewesen  hab  ilerolialben  auff  der  parthien  begern  diese 
obg.  handlung  in  notain  gefast  vnd  zu  ewigen  gezeugnis  in  diese 
offenbare  iustrumentsform  pracht,  mit  eigener  haudt  geschrieben, 
vnderschrieben  vnd  verzeichnet. 

WEISTHUM  ZU  ROTZEISHAIN  ')• 

1537. 

Copia  alter  vogtei  weistumbs  über  das  faathgericlit  u.  darun- 
der gesefsene  vogtnienner,  so  ufs  haus  Hadamar  gehörig. 

Anno  tausend  fünfhundert  dreif'sig  sieben  haben  die  vogt- 
schulthelsen  und  schöllen  faathgericlit  ut  milwoch  für  s.  Michels- 
tag zue  Rotzenhaiu  gehalten  und  die  faathzingel  oder  bezirk  un- 
ser gnediger  lierrschaft  u.  andere  gerechtigkeit  geweist,  wie  her- 
nach volget. 

Item  gehet  der  faathzingel  ahn  zue  Emmerichenhain  am  siege, 
der  über  die  Nieter  gehet,  da  der  kirchpaat  zu  Rehe  über  gehet, 
da  von  dan  die  deufft  die  Nister  lierin  bis  iii  die  Hornister,  die 
dcufft  der  Hornister  heraus  bis  in  die  Lachheimer  bach,  die  Lach- 
heiiner  bach  heraus  bis  ahn  der  vier  herrn  stein,  von  der  vier 
herrn  stein  über  die  Woellenhain  herein  bis  hinder  Dreifelden 
in  die  bach,  da  von  dan  bis  in  die  Morlhefseln/ da  von  dan  bis 
ghen  Derdorl , von  Derdorf  bis  in  die  Aldeck , darvon  bis  ghen 
Hammerstein  in  den  Rhein,  als  wie  weit  einer  mit  einem  pferdt 
reiten  kann  und  dan  furter  mit  einem  huphamer  gewerffen  kan, 
den  Rhein  heraus  bis  ghen  Mühln  in  Dahl  (oben  s.  603),  den  Thall 
heraus  über  die  Kadenbacher  heid  bis  an  die  gehawen  strafe  in  Mon- 
tliabaur  waldt,  durch  den  waldt  die  strafs  herein  bis  ghen  Mon- 
thahaur  ahn  die  schoflen  porz,  von  der  Schöffen  porlz  den  stein- 
weg  heraus  bis  ahn  die  Helnmoller,  von  der  Helnmoller  bis  au 


1)  südwärts  von  Hachenburg. 
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den  Hildenslock , vom  Hildenslock  bis  niedig  Elf«  ahn  den  Steg, 
vom  Steg  bis  ghen  OfTheim , von  Ufrheim  bis  glien  Beselich,  von 
Beselich  bis  ahn  den  knoden,  vom  knoden  bis  ahn  den  spitzen 
stein,  vom  spitzen  stein  bis  an  die  Wiedenheck , da  von  dannen 
bis  an  Fuhrmanns  hof,  da  soll  sitzen  die  fraw  in  der  fathei  u. 
der  man  in  der  gravescliaft  Beilstein,  vom  Fuhrmanns  hof  die 
lioeclt  ahn  went  heraus  bis  an  den  Kocliensteiu,  vom  Kochenstein 
bis  ahn  die  Mengwies  Hene,  die  Heene  herein  bis  an  den  Reers 
kirchpat,  den  kirchpat  herab  bis  ahn  den  sieg  wieder  ghen  Em» 
nierichenhain.  das  ist  der  zingel  oder  bezirk  der  vogtei  die  ghen 
Hadamar  gehörig  ist  ufs  haus,  und  ist  ein  freier  uberzugk.  welch 
fraw  oder  man  sich  binwendig  den  zingel  nieder  schiegt  und  hat 
jhar  u.  tag  darin  gewöhnet,  den  sollen  die  faathherrn  annehmen 
für  ein  fathman  oder  fraw,  und  sollen  zweimahl  in  die  beedt  ge- 
schnitten werden,  soll  ain  dienst  thun,  das  ist  einmahl  brodl  oder 
wein  ahm  naliisten  am  Rhein  holen,  und  ghen  Hadamar  ufls  haus 
führen  , und  nichts  weiteres  schetzen. 

Zum  andern  haben  solch  faatldeuth  die  freiheit , welches 
jhar  oder  tag  darin  gewöhnet  und  sich  darin  nicht  ernehren  könte, 
der  mag  trei  tag  u.  sechs  wochen  sein  gut  im  lenzen  brauchen, 
in  solcher  mafsen  dafs  er  kein  fewer  zu  scheren  soll,  sein  stab 
für  die  lliür  stellen,  den  mantel  ahm  hals  halten,  die  wagendeis- 
sel  zum  hof  auskehren,  u.  soll  bei  den  voigtschulthefscn  gehen 
li.  mit  ihme  rechnen , damit  er  dem  voigtherrn  nichts  schuldig 
pleib;  kan  er  den  schulthefsen  nicht  kriegen,  soll  er  ein  faath- 
scheffeu  nehmen,  kan  er  kein  sclieffen  kriegen,  so  soll  er  ein  ge- 
meinen faathman  nehmen,  kan  er  kein  faatlunan  kriegen,  so  soll 
er  sein  Urlaubsschilling,  das  sind  drei  heller,  uf  die  obertlior  le- 
gen u.  soll  alsdan  frei  anziehen.  Ob  es  sacli  wehr , dafs  er  im 
feldt  halten  plieb  u.  käme  der  voigtherrn  einer  reiten  u.  sehe  ihn 
da  halten,  so  soll  der  lierr  absleigen  oder  sitzen  von  seinem  pferdl, 
u.  soll  ihme  anhelfen,  u.  soll  derselb  vogtman  alsdan  in  die 
negste  vogtei  ziehen  u.  in  keinen  freien  flecken,  damit  dafs  er 
sich  stell  als  ein  fahrnman.  Wo  dcfselbig  man  sich  nicht  also 
inhelt  u.  in  einem  puncten  uberfahren  würde,  dem  mögen  unsere 
gn.  vogtlierrn  nachfolgen  über  ein  schiffreich  wasser  u.  ihn  ahn- 
nelimen  als  vor  einen  eigen  man,  und  soll  der  freiheit  beraubt  sein. 

Auch  so  heit  man  solch  faathgericht  zweinmhl  zu  Rotzen- 
hain uf  zween  pflichtag,  mit  nahmen  uf  mitwoch  für  s.  Johaims- 
tag  u.  uT  mitwoch  für  s.  Michelstag,  uf  dieselbe  zween  pflichtag 
so  soll  sich  ein  jeglicher  liauptman  aus  dem  liaus  das  faathieuth 
seiudt,  für  gericht  erscheinen,  u.  den  weislhumb  hören,  damit  sich 
keiner  endschuldigen  könte,  dafs  er  wifs,  wie  er  aus  der  vogtei 
ziehen  soll,  und  wer  es  sack,  dafs  einer  den  pflichtag  sonder 
redlich  ursach  uit  für  gericht  käme,  den  weist  man,  dafs  der 
Schultheis  ihn  pfendten  soll  für  zehenthalben  pfennig  der  gilt  ei- 
ner Ji,  uud  soll  dannoch  sein  pflichtag  verhüten. 

Auch  weist  der  scheff  für  recht,  dafs  dieselhige  faathieuth, 
sie  seien  gesefsen  under  was  lierrn  sie  sitzen,  sich  umb  schulden 
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und  schaden  ahn  keinen  andern  rechten  suchen  dan  ahm  faalli- 
rechten. 

Solch  weistumb  wie  oben  geschrieben  stellet  verulirkunth 
der  faathschullhefs  von  der  faathherrn  wegen,  defs  mir  Osternian 
itzt  zur  zeit  faathschultliers,  und  faathscheif  Christ  von  Wollfrin- 
ri ngen  , Heubein  Ileintas  von  Wolffringen  schreicr,  Johann  von 
Äleude,  Cunz  zentgreve  zu  Kendenrock , Müllers  Jacob  von  Ren- 
deurock  und  Jost  von  Mittelhoben , alle  fnalhschefTen , erkennen 
u.  uf  unser  eidt  nehmen,  dafs  solch  weistumb  ahn  uns  also  bracht 
u.  von  unsern  Vorfahren  also  herbracht  ist,  und  mir  also  bisher 
gehalten  han. 


STE1MELER  WEISTHUM i). 

1670. 

Die  marktfreyheit  gehet  acht  tage  vor  dem  markt  an , und 
währet  acht  tage  nach  dein  markt,  und  gehet  an  von  Steimel  bis 
nach  Hachenburg,  ans  Wetterkreuz  bis  an  die  Ilaauburg,  von  der 
Haanburg  bis  nach  Freylingen  an  die  hainbuclien , von  den  hain- 
buchen  bis  gen  Erlich  in  den  Rhein , so  weit  als  man  mit  einem 
pferd  reiten  kann  und  dann  noch  mit  einem  hufhanimer  fortwer- 
fen kann.  Dabinnen  alle  hoclihcit,  recht  und  gerechtigkeit  zu 
richten  über  halsz  und  bauch,  auch  jägerey  und  fischrey,  und 
wer  sich  darinnen  vergreifen  wird  mit  scheltworten,  schlagen  etc. 
der  soll  meiner  gnädigen  herrschaft  verfallen  seyn  mit  einer  hand 
und  mit  einem  fitsz  und  sinem  fränkischen  fuder  wein,  doch  ste- 
het gnad  bey  recht  etc. 

WEISTHUM  ZU  KIRBURG2). 

1461. 

Zu  wifsen,  das  in  den  jareu  unsers  lierrn  duisent  vierhun- 
dert ein  und  sechzig  auf  maendacli  nae  sanct  Cathreiuenlagh  ist 
ein  lehnrecht  zu  Kyrburch  under  die  linde  bestimpt  und  gebot- 


1)  Steimel  im  Westerwald  unweit  Hachenburg.  Erlich  ist  Irlich,  das 
bruchstiiclc  aus  Dauz  Oberherrschaft  über  den  Hhcin  p.  32.  33. 

2)  im  Westerwald,  ostwärts  von  Hachenburg,  aus  der  deduction  von 
Sain  gegen  Marienstall.  Weilar  1*83  fol.  nrk.  n.  30.  Hier  noch  einige  stel- 
len aus  urkunden  über  den  grenihegang.  a.  1583: 

. . . von  Schelenscheuren  bis  an  den  pfurhaan  hei  der  wolfskaulcn  hei 
I.üticnbriicken,  und  ist  von  den  alten  geredt,  wan  man  einen  dreislailigen 
Stuhl  setzet  mitten  in  die  wolfskaule,  sulle  drei  herlichkeilcn  bereichen,  nemb- 
lich  Sein,  Beilstcin  und  Marienstatt. 

1680:  von  diesem  dreizehnten  obig  die  wolfskaulen  und  zwarn  untig 
Nisterberg,  obig  l.aulzenbruck  gegen  die  scblcifmühl  überstellenden  stein, 
(welchem  dem  belicht  nach,  wan  man  einen  drcislaclichen  Stuhl  setzen  solle, 
man  auf  der  dreien  herren  lande  zugleich  an  Nassau  Marienbcrger  kirchspiel 
sitzen  thäte,  nenibiieh  Nassau! sch  Kirburgisch  u.  Dadisch)  haben  ferners  un- 
sern zug  genomen  etc. 

Zeugenverhör  von  1710:  ob  wolfskau]  ein  münebstein  und  Scheidung 
der  miinchengiiter  oder  vielmehr  eine  land  und  grcnzscheidung  ? 

testis  primus:  er  habe  allzeit  gehöret,  es  scie  landstein  und  man  köntc 
darinnen  dreibeiuigten  Stuhl  in  dreier  herrn  land  setzen. 
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ten  durch  den  edlen  nnd  wailgebornen  herm,  hem  Gerhort  gra- 
ven  zu  Seyn,  durch  anbrengen  des  wirdigen  hereng  Lern  Goe- 
dertz  von  Collen  abt  zur  zeit  zu  sanct  Marienstal t,  umb  etliche 
gebreche,  der  abt  und  sein  convent  im  kirapel  Kirpurch  mit  den 
lehenlüden  gehat  haben.  So  hadt  unser  genediger  her  seiner 
genaden  amplleude  darbei  geschicket,  mit  namen  den  vesteii  Jo- 
han  von  Selbach  G erhärt  z sonn  amptmann  zur  zeit  zu  Hachen- 
burgh,  und  Arnoldt  von  Widerstein,  Johannes  Flammersfeld,  Wil- 
helm rentmeister,  Henrig  Biberstein  u.  Henri  Bezdorf  scholtifs  zu 
Hachenburgli  u.  Heinzen  Keller,  und  der  vorgeschr.  apt  ist  kho- 
men  mit  seiner  conventslicrren  ein  deil  mit  namen  herr  Reiffartli, 
herr  Johann  üreii'sbach  Werkmeister,  herr  Itollmann  keller, 
herr  Johann  Bezdorf,  her  Henrich  capellain  des  apts.  So  hadt 
der  wirdige  her  der  apt  mit  seinen  broedern  faste  klage  ange- 
lacht, die  seinem  gotzhause  verkürzt  und  abgezogen  wurden  nach 
ausweisunge  alter  schriite  und  brieben  u.  auch  von  alter  kund- 
schaft,  das  sich  erfandt,  das  dem  gotzhause  faste  verkürzt  war. 
Das  namen  unsers  gn.  h.  freunde  auf  zum  besten  zu  stellen,  das 
dem  gotsbause  vernaiget  sold  werden  u.  solche  gebreche  abgestalt. 
Auch  wart  vorgelacht,  wanne  ein  god  bereit  queme  in  das  ge- 
welde  'von  eckeren,  so  wie  sich  der  lehenherre  und  der  lehenman 
halden  solden.  Das  ward  aber  uf  die  alte  schrifte  und  kondc 
ausgesprochen  durch  die  schellen  u.  lehntüde,  das  sei  von  ihren 
eiteren  gehöret  betten,  das  sprach  Goedert  Schmid  von  Kyrpurch 
aus  von  irer  allerwegen  des  kirspells  und  sprach  alsusten: 

Item  wan  kein  gemein  ekeren  im  walde  enwere,  so  sold 
ein  iglich  sich  leiden  uf  dem  seine,  u.  dem  gotzliaus  in  seinen 
hoiben,  wisen,  u.  hegen  nicht  treiben  oder  einigen  schaden  thun. 

Item  wann  es  aber  ein  gemein  eckern  were,  so  mach  ein  ig- 
lich lehenman,  binnen  dem  kirspel  gesessen  des  gebruichen  mit 
seinen  schweineu,  die  liee  selbs  uf  seinem  erven  gezogen  hette, 
u.  der  he  das  jaer  gedechte  zu  geniefsen,  und  sal  seine  verken  u. 
moiken  u.  fasclschwein  daheim  halten , uf  die  höchste  wette. 

Item  solde  kein  lelinman  einige  Schwein  darauf  nicht  gelden 
ader  zu  liute  nemen  in  keine  weise,  uf  die  hoichste  wetten. 

Item  sal  kein  lelinman,  der  da  holz  hette  zu  seinem  lehn  ge- 
hörig, das  eckeren  in  seinem  hofe  schwingen  oder  lesen,  uf  die 
hoichste  wetten,  darumb  sal  sich  der  lehnherr  auch  gütlichen 
halten  und  den  lehuman  mit  laifsen  geniefsen  als  sein  eigen 
Schwein.  Darumb  sollen  die  hoibmeistere  ihre  hoibe  zu  thun, 
das  ihnen  davon  kein  schade  geschehe,  doch  sollent  sei  bleiben 
baufsent  seinen  wiesen  u.  hegen. 

Itein  sal  auch  der  lelienher  das  eckern  nit  zu  sehr  überlegen, 
dan  so  viel  Schwein  darin  legen  als  ehr  mit  seinem  cloister  u. 
convent  beduchte,  habt  er  die  nit,  so  mach  er  die  stellen,  wie  in 
das  allerbest  gelegen  ist,  da  sal  ihn  der  lehnman  nit  an  hinderen, 
darumb  sal  mailich  seine  verken  u.  moiken  daheim  halden. 

Item  wo  ein  lehnman  sitzet  baufsent  dem  kirspell,  der  sal 
sich  des  eckeren  nit  gebrauchen,  he  tliue  das  mit  willen  des  le- 
henlieru,  noch  keine  gerechtigkeit  im  bogen  gewelz  haben. 
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Item  wo  auch  ein  man  binnent  dem  kirapel  sefse , der  kein 

lcheiimau  werc  u.  dem  lehcuhern  seine  gerecliligkeit  nit  endede 
als  der  lchnman  mit  erdagen,  schnildagen,  kornfuere,  der  sal  des 
nit  gebrauchen  in  dem  gewelde  mit  einigen  stucken , id  sei  mit 
bavre , eckeren  oder  andern  saiclicn , he  thue  das  mit  willen  des 
lchenherrn  im  alzuwilligen. 

Item  wo  ein  lehenman  were,  der'  von  armoitz  wegen  kein 
Schwein  enlictte,  der  sal  das  gütliche  an  den  lehnhern  bringen 
u.  wes  ihm  der  lehuher  dahc  gunnct  mach  he  sich  mit  gebrau* 
eben,  van  bede  wegen  u.  genaden. 

Item  ein  iglicli  lehnman  ist  bei  seinen  eiden  schuldig  des 
golzbaus  schaden  zu  warnen  gleich  seinen  selbst,  u.  auch  die 
Schwein  aus  andern  kirspeln  zurückzuhalten,  als  der  lehnher 
selbs.  were  aber  iemantz  der  da  von  nachbarschait  wegen  it  ge- 
brauchen solde,  der  sal  dem  lehnhern  dat  afwilligen,  als  gebürlich  ist. 

Item  wo  ein  lehnman  bawen  solde  an  seinem  haus  oder 
schewern,  soll  des  gesinnen  ahn  den  lehnherrn,  so  soll  der  lehn- 
herr  schicken  seinen  schollifsen  mit  zweien  scheffen  oder  lehen- 
leuden  seine  noitbawe  zu  besehen,  was  die  dem  erkennen  van 
holze,  he  darbei  behoift,  hat  he  das  dan  in  seinem  eigen  lehn- 
liolze,  so  sal  he  darbei  blieben;  hat  her  aber  des  nit  und  were 
vergangen  von  alter  in  seinem  liulz,  so  sal  der  schulthifse  mit 
zweien  lelinmannen  oder  schellen  mit  im  gaen  u.  sol  ime  weisen, 
w o he  haweu  sulle  in  des  lehnhern  oder  gemein  holze , dat  der 
gemein  doch  nit  zu  schedlich  sei  noch  auch  dem  lehnhern;  des 
sal  dergiene  der  das  holz  liawen  sal  van  iglichem  stamme,  he 
niederhewet , sein  stammrecht  geben  als  gebürlich  ist.  darum 
ist  verboden  uf  die  hoichste  wette  ein  iglichem  das  holz  zu  ver- 
waren  und  nit  fürder  zu  schedigen  dan  zu  seiner  notturft,  als 
vorgescliriben  stehet,  he  sal  des  nit  verwüsten  noch  verkaufen 
noch  zustecken  zureifsen,  so  manchen  stecken  als  von  im  dar 
fuuden  wurde  an  garten  oder  wiesen  , so  manche  vm  sch.  wette 
sal  der  scholtifse  von  ihm  haben,  als  dan  das  vor  langen  zelten 
recht  und  gewonlieit  ist  gewest,  sal  sein  lehnholz  feselen,  als 
einen  koil  in  seinem  garten. 

Item  ein  iglich  lehnman  der  da  liet  lehnholz,  der  sal  das 
hegen  und  feselen  und  versorgen  gleich  seinen  parten  (1.  garten) 
u.  nit  verwuisten  noch  verkaufen  noch  zureifsen,  u.  willicher  das 
dede , der  sal  sein  lehn  damit  verloren  haben  an  allirlei  Wider- 
rede, als  das  alwege  von  alders  her  recht  u.  gewonlieit  ist. 

Item,  in  gemein  geredt,  so  sol  sich  niemands  des  liogen  ge- 
weldts  gebruchen , he  doe  des  dan  mit  des  lehnhern  willen , in 
inaifsen  als  vorgescliriben  stehet,  u.  wer  lelinholz  hat  sol  das 
wie  vorgeschrieben  feselen  u.  hegen,  das  he  gerten  darin  haben 
möge  zu  seinen  zewnen  und  6ol  in  dem  lehnliolz  und  in  dem 
liogen  geweldts  nit  heidtschinden , nit  woisten , noch  roden  noch 
koleu  *)  uf  die  hoichste  wette. 


1)  gegended.  Von  1783  p.  197.  nit  schinden,  nit  weilsen  noch  roden 
noch  kolcn.  (aber  beid  schinden  ist  richtig,  viel.  ibid.  p.  157  a 1689.) 
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Item  were  sacke,  das  einige  groifse  bawliolzer  ai  (fielen  oder 
aifgebrandt  wurden  iu  des  lehnmanns  bolze,  so  mach  be  sich  des 
afterscblags  gebrauchen’,  des  andern  sal  er  nit  forter  gebrauchen 
sonder  lehnhern  willen,  he  en  habe  des  dan  noit  an  seinem 
hawse  oder  schewern  zu  verbawen. 

Item  fiele  ein  holze  in  des  lehnhern  holze  oder  gewelz,  das 
zu  seinen  lioiben  gehoerich  were,  des  sal  sich  kein  man  gebrau- 
chen sonder  orloff,  und  die  hoibe  nit  hinderen  vorn  oder  hinden. 
Were  aber,  das  ein  holz  fiele  in  der  gemeine,  da  mach  sich  ein 
iglicher  mit  des  afterscblags  gebrauchen,  und  forters  nit,  als  von 
alters  recht  u.  gebürlich  gewest. 

Dieses  alles  wie  obgeschr.  ist  gescheiten  auf  tag  zeit  u.  jaer 
wie  oben  stehet  und  in  gegenwertigkeit  vorg.  gezeugen  also  be- 
williget, aufsgesprochen  und  angenommen,  sich  nun  furters  ider- 
man  darnach  wifse  zu  hallen  etc. 

KIRBURG  »). 

1534. 

Am  montag  nach  Martini  anno  domini  md  vier  und  drifsig 
ist  das  gericht  zu  Kirpurch  in  biwesen  des  erwürdigen  herren 
Henrichs  von  Clebergk  apt  zu  sanct  Marienstadt,  und  des  eren- 
vesten  Johan  von  Ottensteins  seynisclien  amptman  beheget  u.  ge- 
halten worden  unserm  gn.  hern  von  Seyne  und  dem  vurg.  liern 
Henrichen  apt,  und  von  der  vaide  wegen  jederem  sein  herlichkeit 
hoicheit  u.  gerechtigkeit , wie  von  alters , hant  die  scheffen  u. 
lehnman  eindrechtigUcli  gewist  u.  ausgesprochen  wie  nachfolget : 

1.  zom  ersten  wisen  si  minem  lieren  dem  apte  gebot  u.  ver- 
bot in  und  boufsen  der  kirchen,  in  dem  klockenschall  Kirbergk. 

2.  item  wisent  si  ouch  ime  zu  wafser  und  weide  binnent 
dem  klockenscliallc  Kirbergk. 

3.  item  wisent  si  ime  vorter  wiltfank  und  fischerei,  doch 
abe  ein  gelustige  frawe  oder  schwache  menschen  weren  , ’ mögen 
sich  des  zu  irer  notturft  gebrouchen. 

4.  item  wisent  si  ime,  wer  disen  tagh,  so  man  die  zinse 
liebert,  aufsen  bliebe,  in  de  wette  achten  halben  heller  und  nit 
weiders. 

5.  item  so  wisent  si  ime  de  höchste  wette  in  dem  kirspell 
Kirpergk  aller  Sachen  fünf  schillink  zu  heben  und  nit  hoher. 

6.  item  so  wisent  ime,  so  manich  pferd  ein  ieglicher  zur 
krippen  furt , also  manch  malder  korns  sollen  sie  samentlich 
holen  an  der  Laene  zu  Limpergk  uf  diser  seiten,  und  nit  dar- 
über, zu  aller  sant  Michelstag  acht  tag  vor  oder  nach  binnen  der 
vierzehen  tag  ungeverlich. 

7.  item  so  wisent  si,  wo  ein  fraw  oder  man  sitzt,  die  keiu 
pferd  haben,  sollen  ime  ein  koirnfur  an  die  Lane  vurg.  vergnügen. 

1)  kurze  beschrcibuftg  von  dem  Ursprung,  plantalion  und  Iransplanta- 
tion des  in  dem  Westerwald  ohnweit  Hachenburg  gelegenen  abteiiieben  got- 
tethauses  sanct  Marienstalt.  1757.  fo).  Anhang  der  urkunden  nr.  76.  pag. 
155—157. 
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8.  ilem  so  wisent  si  ime , so  manich  eigen  rauch  in  dem 
klockenschall  ufgehet,  so  mailich  weithune  mein  lieren  dem  apte. 

9.  ilem  so  wisent  si  meinem  gn.  h?  grave  zu  Sain  zu , wo 
ein  man  in  dem  klockensckallc  in  einem  hause  nidergehet , das 
beste  heupt  recht  und  nit  dem  apte. 

10.  item  so  wisent  si  dem  apte,  ab  jemand  were  und  lehn- 
gut liait,  dasselbigt  versetzte,  versplifse  und  verkeufte,  wisent  si 
ime  ein  misselliat,  doch  gnad  bei  rechte. 

11.  item  so  wisent  si,  ab  jemand  wer,  der  befserung  oder 
mislung  buiCsent  das  kirspell  furte,  wisent  ein  missethat,  doch 
weisent  si  darhi,  ab  jemant  wer  des  guls  nit  so  vil  hetle,  sich 
darauf  zu  erneren,  mag  wol  befserung  oder  mistung  darauf  furen. 

12.  item  so  wisent  si , abe  imant  wer,  der  sin  guit  buifsent 
das  kirspell  versplifse,  wisent  si  ein  misselliat. 

13.  ilem  so  wisent  si,  wer  drittenhalben  fufs  kompt  von 
seim  leben  und  uff  lieber  gut,  hat  das  liinderste  verlorn  und 
das  foderste  gewonnen. 

14.  item  so  wisent  si,  die  binnen  landes  sint,  drifsig  tage, 
und  die  buifsent  landes  sollent  kommen  binnen  jairen  und  tag. 

15.  item  so  wisent  si  mein  lierrn  von  Seine  zo,  so  wan  ein 
misthedig  mensch  in  dem  kirspell  wer  oder  darin  queme,  den  sal 
ein  graf  von  Seine  richten  seinem  verbroch  nach  als  ein  gcwalt- 
her,  des  sal  er  heben  den  zinten  heller,  den  weinpfennink  und 
die  fünf  mark  als  vor  die  höchste  wette. 

16.  item  wisent  si  ime  apte,  wan  ein  lehnman  stirbet  an 
libs  erben,  so  wisent  si  ime  das  gut  ledig  zu. 

17.  item  so  wisent  si,  wo  einer  sitzt  in  entfangener  liant  in 
simc  leben  und  von  eim  andern  angesprochen  wird , dafs  man 
ime  mit  liegen  briefen,  gedronken  winkaufe,  ader  mit  urloucn  der 
Schelfen  aus  treiben  sal,  so  wan  er  der  stuck  eins  hat,  dribt  er 
in  ause. 

18.  item  so  wisent  si , nachdem  dafs  si  disen  tag  iren  zins 
geben,  so  vermeinen  si  die  guter  in,  und  wer  roite,  koilte  in  den 
hohen  weiden  und  uf  si  neu  eigen  gutem  dem  apte  zu  Beenden, 
wisen  si  ime  ein  missethat. 

Urteil  zu  Kirpurgh  geweist  in  beisein  Johan  von  Ottenstein 
amptman  der  graefscliaft  Sein  von  wegen  des  wolgebornen  mei- 
nes guedigen  herrn  von  Sein  anno  xxxiiij. 

KIRBURG  i). 

1537. 

Infra  scriptae  sententiae  renovatae  sunt  per  me  Johannem 
Soibb  notarium  anno  dni  millesinio  quingentesimo  tricesimo  sc- 
ptimo.  sunt  quoque  stipra  dicte  sententie  ao  dni  millesimo  dti- 
centesimo  (?)  sexagesimo  secundo  juxta  tenorem  antiqui  regislri 
tune  tempori8  per  scabinos  villagii  Kirpurch  judicate,  die  siqui- 
dem  lune  post  festuin  divi  Martini,  et  sonant  de  verbo  ad  verbuni 
ut  sequitur: 

1)  vom  Ursprung,  plantation  u.  s.  w.  anbang  no.  17,  p.  157-160. 
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Item  zu  dem  ersten  setzt  unser  her  ein  orthell  ann  einen 
man,  so  vres  dat  gebot  si  in  der  kirchen  und  dat  verbot  vor  der 
kirclien  oder  Wat  das  recht  si?  das  bekennen  wir  schefTen  und 
leeulude,  das  wir  das  den  hern  von  sent  Margenstat  zo  gewist  han. 

Item  zu  dem  anderen  male,  wem  mau  zu  weilst  wafser  und 
weide  binnen  dem  clockenschali,  was  darumb  recht  si?  des  be- 
kennen wir  schellen  und  leeulude,  das  wir  das  den  heren  von 
Merienstatt  zugewist  han. 

Item  zu  dem  dritten  mal,  wem  man  zuwist  wiltfank  und 
fischerei  binnent  dem  clockenschali,  wat  darumb  recht  si?  Des 
bekennen  wir  Schelfen  uud  leenlude,  das  wir  das  den  hern  von 
Mergentat  vor  ein  recht  zo  gewist  han. 

Item  zu  dem  viertenmal,  so  dat  ein  leenman  verbrochen  hat, 
der  sinen  zins  nit  gegeben  het,  wan  der  leenher  sinen  zins  sol 
ulgehauen  han,  was  dar  vor  recht?  so  han  wir  leenlude  uud 
Schelfen  gewist  vor  recht,  das  der  man  verwet  hat  v fs.,  uud  mag 
den  anderen  tag  penden  vor  die  v fs.  und  vor  sinen  zins. 

Item  zu  dem  funltenmai,  so  wo  ein  leenman  sitzet,  der  da  ein 
leen  liab  von  dem  golzhaus,  of  der  nit  schuldig  si  zo  dem  jair 
eins  dem  leenhcrn  sin  kornfoire  zu  doiu  an  der  Latin,  ader  wat 
darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  Schelfen  uud  leenlude,  so 
wilch  man  leen  und  gut  hette  von  den  hern  von  Mergenstatf, 
die  sal  zu  dem  jair  eins  zo  der  Lann  faren  vnd  hollen  also  manch 
malder,  als  hie  sime  gemaren  pferdt  *)  zo  dem  plog  flirret,  und 
das  bekennen  wir  sclielfen  und  leenlude,  dat  wir  dat  vur  ein 
recht  gewist  han. 

Und  wa  ein  man  oder  frauw  sefs,  und  het  leene  guid  von 
den  heren  von  Merienatat,  und  wer,  dat  hie  kein  pferd  enlielt 
und  gebruclit  sich  des  lehens,  so  bekennen  wir  Schelfen  und  leen- 
lude,  dat  wir  dat  vur  ein  recht  gewist  han,  der  sal  unserm  lier- 
ren  ein  maldern  korns  holen  oder  ime  abverlieben. 

Item  zu  dem  seistenmal , so  wa  ein  man  sitzet  binnent  dem 
clockenschali,  der  sich  gebracht  wafser  und  weiden,  die  man  dem 
gotshaus  Marienstat  zu  gewist  het,  oif  der  man  den,  hern  von  Mcr- 
ienstat  nit  schuldig  sei  ein  weidhoen  zu  geben,  oder  was  darumb 
recht  si?  Des  bekennen  wir  sclielfen  und  leenlude,  so  wa  ein  man 
sitzet  binnent  dem  clockenschali  und  gebruclit  sich  wafser  uud 
weide,  der  sal  geven  den  hern  ein  weidtlioen,  dat  han  wir  gewist 
vor  ein  recht,  id  enwere  sacli,  dafs  ein  man  sefs  uff  scim  eigen  gut. 

Item  zu  dem  sibentenmal,  wa  ein  leenman  von  todes wegen 
abgieng,  olf  dem  lehenhern  dan  nit  ein  bestheubt  recht  erfallen  si, 
ader  wat  darumb  recht  si?  Des,  bekennen  wir  schefTen  und 
leenlude  und  han  vor  ein  recht  gewist,  dat  hi  erfallen  si  den  he- 
ren van  Mergenstat  mit  einem  besten  heubde. 

Item  zu  dem  eclitemal,  so  wie  lang  der  lcnlier  des  heubt- 
reclites  entberen  solde  nach  des  lehenmans  tod ; wat  darumb  recht 
si?  Des  bekennen  wir  schefTen  und  leenlude  und  han  vor  ein 
recht  gewist,  dat  hie  erfallen  sie  mit  eime  besten  houbde,  und  sali 


1)  anderwärts:  ah  er  pferd  mit  seinen  gemarren  iu  pflüg  führet. 
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binnen  xxx  tagen  seines  lchcnguds  gesitinen  und  sein  lieubtrecht 
besseren. 

Item  zu  dem  neuntenmnl,  wat  ein  leenman  verbroeben  bet, 
der  sein  lenne  verkauft  oder  versetzt  bufseut  wifsen  und  willen 
des  leenberen , und  wat  darumb  recht  si  ? Des  bekennen  wir 
schellen  und  leenlude,  und  han  dat  vor  ein  recht  gewist,  dat  hie 
erfallen  si  mit  der  hoichster  wet. 

Item  zo  dem  zienten  maile,  wa  ein  leenman  sei,  der  die  bes- 
sern ng  van  des  godshus  guden  flirren  wer,  was  der  verbrochen 
hat,  nachdem  das  alle  jairen  in  der  kirchen  verboden  wird,  ader 
was  darumb  recht  wer?  dais  selbig  ist  gewist  in  die  hoichste  wette. 

llein  zu  dein  cilften  mal,  wo  ein  lehnman  sitzet  der  da  het 
ein  leben  von  dem  golzhaus,  und  dasselbig  verspliis  oder  verdeilt 
unter  sein  kinder  sunder  wifsen  u.  willen  des  leenlierren , was 
der  verbrochen  liab,  sintdiemal  das  alle  jair  clerlich  verboden 
wirt,  was  darumb  recht  si?  (hier  fehlt  die  Weisung.) 

llent  zu  dem  zwölften  mal,  womit  eiu  lehenman  sin  leiten 
gewonnen  oder  verloren  het,  was  darumb  recht  si?  Das  beken- 
net der  schellen  und  leenlude,  so  war  iii  loifs  kompt  von  sinie 
lene  und  uf  lieber  gude,  der  (bat)  dat  liinderste  verloren,  und 
hat  das  foderste  gewonnen. 

Item  zu  dein  drutzenlen  mal,  wo  ein  man  von  tods  wiegen 
abgegangen  ist,  wie  lang  der  lenlier  den  sipplingen  dat  gut  un- 
vorlusligcn  ltaldeu  solde,  die  bufswendig  und  inwendig  weren, 
wat  darumb  recht  si  ? Dat  het  mau  also  gewist,  die  binnen 
landes  scint,  sollent  kommen  binnen  xxx  tagen  , und  die  bufseut 
landes  sollent  körnen  binnen  jairc  u.  tag. 

Item  zo  dem  virtzendenmaile,  sintdiemal  den  herren  von  Mer- 
genstat  zo  gewist  wird  gebot  und  verbot,  wafser  und  weide,  wilt- 
fank  und  fischerei,  warumb  die  weide  sin  u.  warumb  sie  hieben 
den  zinlen  hellink,  und  den  werpennink  und  die  v mark,  wie  sie 
darin  kommen,  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  srhef- 
fen  und  leenlude,  darumb  dat  beide  sint  und  hiebent  den  zinten 
hellink  und  wifspennink  und  die  v mark,  darumb  sullen  si  ab- 
stellen gewalde  und  overspiel,  und  ob  ein  misdedig  mensch  wer; 
dat  sullent  si  nemen  und  idt  rechten  ain  des  cloisters  und  kir- 
spels  schaden. 

Item  zu  dem  funfzehenderaale , so  wo  ein  lehenman  sitzet 
und  hat  liehen  und  gude  von  den  herrn  von  Alergenstat  und 
stirbet  ain  liefserben,  abe  dat  liehen  den  horn  nit  liedig  u.  lois 
erfallen  si,  ader  was  darumb  recht  si?  Das  wiset  man  den  her- 
ren ledig  und  los  zo  vor  recht. 

Item  zo  dem  seichzientenmal,  wan  ein  sitzet  in  inlfangerhant 
in  siine  lene  und  von  eim  andern  angesprochen  wirt,  so  mit  was 
stucken  hie  den  uifs  siine  besefs  bringen  möge,  wat  darumb  recht 
si?  das  wieset  man,  dafs  man  in  mit  ligcri  briefen  und  getrun- 
kenen winkauf  oder  mit  orkund  der  Schelfen  (....),  so  wanne 
(he)  der  stuck  ein  hat,  so  dribet  hie  inne  aufs. 

Item  zu  dem  siebenzintenmail,  wer  koile  oder  rode,  af  der 
dem  lehenherrn  den  drillen  pfennink  oder  koile  geben  sal  glci- 
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eher  weis  als  von  husern  und  schüren,  oder  wafs  darumb  recht 
ist?  Des  bekennen  wir  sclieffen  und  lenlude,  wer  das  du»,  kole 
oder  rode,  und  die  kuilen  bufsent  das  kirspel  verkeufft,  der  sal 
dem  leenheru  geben  den  dritten  pfennink  ader  koilen  glichen*  eis 
auch  von  husereu  und  schueren. 

Zu  deine  achtzendenmal,  so  wan  ein  leenman  sin  lehen  ver- 
deilte  und  verspliefs,  abe  nit  iglich  splifs  dem  leenherrn  ein  hoen 
geben  sull,  af  was  darum  recht  si?  daruf  wiset  der  sclieffen  dem 
leenherreu  zu  vor  recht,  so  manig  splifs  also  niannig  hoen. 

KIRBURG  »). 

15S2. 

ln  goUes  nameti  amen,  kund  u.  zu  wifsen  seic  aller  u.  je- 
dcrinäuuiglichen , denen  dises  gegenwertig  offen  instrument  fur- 
kompt,  dasselbig  sehen , lesen  otler  hören  lesen  werden  , das  in 
den  jaren  als  man  zalt  tauscut  funfluindert  achzig  und  zwei,  uff 
diustag  den  27  novenibris  zu  hirpurg  in  der  gravescliaft  Saiu  tu 
der  pfarkirchen  daselbsten  uinb  mittag  zeit  zwischen  ailf  und 

zehn  uhren  — — in  nainen  und  von  wegen  des  wolgeb.  gra- 

veu  u.  heilen  liern  Hermans  graven  zu  Saiu  in.  gn.  h.  beneben 
andern  jhr.  gn.  zu  solchen  aclu  verordneten  und  abgesandten  in 
der  person  erschienen  und  gestanden  ist  der  ehrenvest  u.  hoch- 
gelert  herr  dr.  Justus  Koch,  der  rechte  doctor  u.  gravelichcr 
sainischer  raht  u.  diener  u.  nachfolgenden  iuhalts,  in  beisein  des 
hem  abtes  u.  damals  anwesenden  conventualen  zu  Marienstadt 
und  der  samptlichen  ermelter  kirspels  Kirpurg  angehorigen  sai- 
uischen  unlerlhanen  sonderlich  aber  die  ehesten  desselben  orts 
mündlich  proponiert  u.  fiirbracht. 

So  vil  nun  erstlich  die  strittige  puncten  dem  vermeinten 
weisthumb  einverleibt  belangten , thete  von  wegen  w oleruieltes 
lierrn  heru  Hermans  gr.  z.  S.  eiirg.  herr  d.  Koch  das  ganz  kir- 
spel erforderen  u.  bei  ihrer  Seelenheil  u.  Seligkeit  Verlust  fragen, 
ob  nicht  ihe  u.  allewegen  die  liern  graven  von  Saiu  als  berühr- 
ten kirspels  Kirpurg  natürlich  laud  oder  schütz  u.  scliirmher,  in 
allen  und  jeder  der  hohen,  mittel  u.  nieder  obrigkeit  anhangen- 
den Sachen  ihe  u.  allwegen  geholt  und  verbott  allein  gehabt,  wie 
auch  noch?  item  ob  nicht  in  namen  des  abts  zu  Marienstatt  je- 
der weil  allein  das  leliengericht  verkündigt , ihme  wegen  der  le- 
henschaft  gebiirliche  schuldige  pachtzins  u.  reut  zu  liefern  u.  zu 
gwisser  lonfarten  u.  andere  lehendienst  zu  laisten,  den  kirspels 
lehenleulcn  offendlich  angezeiget  worden  u.  ob  nit  das  jhenige, 
so  von  wegen  des  abts  jederweil  verkündigt,  allein  von  wegen 
des  lehngerichts  zu  halten  ? item  ihme  von  wegen  der  lehngütere 
schuldige  paclit  zins  und  rendt  zu  lieferen  auch  datieren  gebü- 
reud  dienst  zu  leisten  bescliehen , weil  aber  der  abt  in  angereg- 
tem seinem  vermeinten  weisthumb  gebot  und  verbot  anmacht , ob 
er  dan  ihenials  einigen  zwang  gehabt  oder  herpracht  u.  was  ih- 


1)  detl.  von  Saiu  gegen  Maricmtatl  nr.  268. 
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nen  davon  wifsende?  und  ob  auch  den  kirspelsleuten  bewust,  sie 
auch  bei  ihrem  gewilsen  sagen  mögen,  das  sich  ein  abt  zu  M. 
außerhalb  der  lehenschaft  in  hohen  Sachen  die  hohe  Obrigkeit 
belangent  ihemals  geringsten  einigen  gebottes  oder  verholtes  an- 
gcmal'st?  DaruiF  der  lehenmann  einen  abdrit  und  bedacht  ge- 
noinen,  und  nach  gehapten  bedacht  durch  mund  Jacoben  von 
Nenkhausen  in  namen  u.  von  wegen  irer  aller  und  des  ganzen 
kirspels  oifenlich  anzeigen  lafsen,  gebot  und  verbot  betten  die 
herrn  graven  von  Sain,  so  lange  ihnen  gedenke,  in  und  aufser- 
lialb  der  kirchen  alleine  gehapt,  u.  des  aptes  gebot  oder  verbot 
erstrecke  sich  weiter  nit  denn  allein  uf  seine  lehengütter,  es  hette 
auch  gedachter  abt  weder  zwang  noch  volge  niemals  gehapt,  auch 
noch  nit. 

Weiters  thet  mhergedacliter  herr  d.  Koch  in  namen  und  von 
wegen  mher  wolermeltes  seines  gn.  h.  gr.  von  Sain  den  lehen- 
inan bei  ihren  pflichten  und  aidten  fragen,  ob  nicht  wegen  Was- 
ser u.  waid  im  kirspel  Kirpurg  den  graven  zu  S.  als  des  kir- 
spels rechten  natürlichen  land  und  oberherren  ihe  u.  all  wegen  über 
nienschen  gedenken  das  ileischgelt  vom  vihe  u.  ein  woidhuen  jher- 
licli  gelibert  worden  und  noch?  u.  ob  nit  das  liuen,  so  abbt  u. 
convent  zu  Marienstadt  wegen  ihrer  lehnhove  im  kirspel  erhoben, 
u.  wie  das  huen  heifse?  item  ob  nicht  die  lierren  graven  z.  S.  ihe 
u.  allwegen  über  menschlich  gedenken  die  hohe  und  nider  wiid- 
jaclit,  wie  auch  die  fischerei  gehapt  u.  noch  ? und  was  die  eite- 
sten wifsend , wie  es  gehalten  und  herpracht  worden  seie , wann 
etwa  in  einer  Stellung  dem  abt  hohe  wild  oder  reher  eingelaufen  ? 

Darauf  die  eitesten  u.  das  ganze  kirspclsvolk  abermals  sich 
zu  bedenken  abgetreten  u>  nach  kurz  gehapten  bedacht  durch 
mund  obg.  Jacoben  von  Nenkhausen  richtig  und  oiFenlich  antwor- 
ten lafsen : cs  were  ihe  u.  allwegen  einem  graven  von  S.  wegen 
wafser  u.  waid  das  fleischgeld  u.  ein  waid  u.  faCsnachtsliuen,  dem 
abt  aber  von  wegen  der  lehenhove  jerlich  ein  huen  , so  solcher 
aigenschaft  halber  ein  rauchhuen  benambt,  gelibert  worden,  sol- 
ches were  bei  ihrem  gedenkhen  also  herpracht  und  geübt  wor- 
den. Was  die  hoch  und  niderjacht,  item  die  fischerei  anlangen, 
were  ein  grave  von  S.  bei  ainiges  menschen  gedenken  ihe  u.  al- 
wegen  der  höchste  iheger  gewesen , auch  von  menniglich  dar  für 
gehalten  worden,  der  apt  aber  habe  allein  liasengarn  gehapt  und 
darmit  gestcllet,  und  wann  in  einer  Stellung  rebe  oder  hochwild 
eingelaufen,  so  habe  ein  grave  von  S.  und  der  abt  zu  M.  solch 
wildbret  mit  einander  gefsen,  und  betten  die  lierren  zusammen  ge- 
fischt. 

Verner  tliete  obgedachter  herr  d.  Koch  weiter  fragen,  ob  nit 
im  kirspel  K.  ihe  und  allwegen  der  gebrauch  gehalten  worden 
u.  noch,  da  ein  nachbar  desselben  orts  thods  halben  abgeht,  das 
alsdenn  die  erben  das  kirmuth  oder  beslhaupt  ihrem  landherrn 
ben  h.  gr.  z.  S.  alein  u.  sunsten  niemandts  anders  entrichtet  und 
dezalet  haben  u.  noch?  Darauf  der  alt  scliultheifse  zu  Bred  ha  Il- 
sen in  naincn  u.  von  wegen  des  ganzen  kirspels  u.  lehnmaus  nach- 
volgende  antwort  geben:  wann  ein  nachbar  oder  haupt  aufser 
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einem  haus  gestorben  so  habe  ihe  u.  al  wegen  wie  auch  noch  ai- 
uem  g raven  zu  Sain  ain  kurmuth  oder  hauptrecht  gebärt,  dann 
er  als  sainischer  Schultheis  hab  es  etlich  vilmal  und  vor  dreis- 
sig  jharen  erhoben  und  Sain  gelibret. 

Noch  thet  vil  gedachter  herr  dr.  Koch  verner  fragen,  ob  nit 
die  herrn  gr.  z.  S.  als  ordentliche  obrigkeit  die  hohen  wetten 
allein  erheben  lafsen  u.  noch?  ob  auch  deren  eitesten  oder  je- 
inands  wifsend,  das  der  abt  von  jemandts  wetten  gehoben,  es 
were  auch  von  seinen  lehearechts  gutem  oder  sonsten  ? Item  ob 
auch  dem  abt  oder  closter  lehenguter  heinigefallen  wann  erben 
vorhanden  ? und  da  ein  liausman  uf  seinen  lehen  oder  eignen  gu- 
tem roden  oder  kolen  machen  werde,  ob  er  dem  abt  etwas  dar- 
von  zu  geben  schuldig  ? Worauf  der  lehenmanu  des  ganzen  kir- 
spels  durch  mund  berürtes  alten  schultheifsen  zu  Bredhausen 
wolilbedcchtlich  antworten  lafsen : das  die  wetten  gehörten  ainem 
graven  zu  S.  allein  zu  heben,  und  es  wüste  und  künte  sich  nie- 
mandts  aufser  ihnen  berichten,  das  ein  abt  von  M.  ihenials  ai- 
nichte  wetten  oder  bruchten  von  des  kirspels  uuterthaneu  geha- 
ben.  So  weren  auch  die  criminal  oder  peinliche  Sachen , item 
schuld  oder  schaden  vor  einem  jederzeit  regierenden  graven  zu 
S.  verthedigt  u.  verschlicbtet  worden. 

Was  die  lchengüter  anlanget , gaben  sie  die  eltisten  disen 
bericht:  so  lauge  ein  gesipt  von  den  erben  derselben  lehengiiter 
vorhanden , falle  dem  abt  oder  closter  nichts  heim , sondern  sie 
stürben  dem  selben  gesipt  zu-,  und  da  ein  hausman  uf  seinen  le- 
hen oder  eigen  giiteren  roden  oder  kolen  machen  würde,  seie  er 
dem  abte  davon  nichts  zu  geben  schuldig;  da  aber  einer  uf  des 
abts  eignen  gütern  roden  oder  kolen  machen  thette,  der  mueste 
ihme  dem  abt  ein  vergnuegung  thun. 

Weitter  thete  oft  und  vilgedachter  h.  d.  Koch  die  eltisten 
u.  ganze  gemeind  fragen:  wer  gebickh,  wege  oder  Stege  im  kir- 
spel  habe?  item  wer  die  gebickh  gehegt,  gehawen,  auch  die  schiege 
gemacht  und  erhalten?  darufl  sie  einhelliglich  sonderlich  aber 
Johan  Kray  gewesener  waldfürster  dise  antwort  gaben:  die  gra- 
ven von  Sain  hetten  ihe  und  all  wegen  die  schlage  machen,  die 
selben  nach  ihren  gnaden  gefallen  uf  u.  zuschliefsen , desgl.  auch 
die  gebückh  hegen  und  pflanzen  lafsen. 

Letztliclien  hat  mher  vilgedachter  her  d.  Koch  die  eltisten 
und  die  ganze  gemeind  oflenlich  gefragt : wer  mafs  u.  gewichte 
im  kirspel  zu  geben  und  andere  Ordnung  und  anstellung  zu 
machen  ? 

hieruf  bekanden  sie  offenlicli,  dos  ein  grau  von  Sain  solches 
zu  thun  habe,  dan  die  sainischen  schuttheifsen  und  geschwornen 
hetten  ihe  und  allewege  solange  ihnen  gedenkhe  mafs , gewicht 
«i.  andere  anstellung  im  kirspel  geordnet.  Solches  u.  alles  an- 
ders wie  oben  an  unterschiedlichen  orten  vermeldt  und  angezei- 
get  name  dickgemeldter  her  d.  Koch  von  wegen  seines  gn.  h. 
für  bekandt  an  und  protestirt  offenlicli  gegen  des  abbtes  wider 
altherkommen  angefangene  newerung,  requirirt  u.  erfordert  mich 
notarien  untenbenant  solches  alles  vleifsigen  in  notam  zu  nem- 
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men,  wolgeb.  «einem  gn.  h.  eines  oder  mher  instrumenta  so  vill 
ihro  gn.  deren  vonnoten  darüber  zu  verfertigen  und  mitzutheilen. 
Gescheiten  sind  diese  ding  etc. 

EMMERICHENHAIN >). 

1556. 

Uf  heut  mitwoclien  nach  s.  Görgen  des  ritters  tag  das  markt- 
gericht  gehalten  zu  Emmerichenhain  a.  1556. 

und  ist  erstlich  sobald  sich  der  zentgrave  und  die  schellen 
dieses  Emmerichenhaner  gericlits  niedergesetzt  der  kaiserl.  freiheit- 
brieue  öffentlich  vor  allem  umbstant  verlesen  u.  publiciert  worden. 

Darnach  hat  der  zentgraue  an  die  schellen  gestellt,  mit 
weme  dieser  marktsgerichtgedinge  geheget  und  besetzt  werden  soll? 
daruf  hat  der  scheffon  zurecht  erkennet,  solch  gericht  soll  mit 
den  wolgebornen  herren  Bernharden  und  Johannen  gevettern  gra- 
ven  zo  Nassaw  und  herren  zu  Beilstein  als  oberherren  des  We- 
sterwalds und  inhaber  der  erlangten  brieve  und  bulla  gehalten, 
gehegt  und  gehandhabt  und  besetzt  werden  mit  iren  zentgraven 
und  schellen  u.  wen  sie  mehr  jederzeit  darzu  verordnen  werden. 

Diesem  nach  hat  der  zenlgraf  in  namen  obg.  oberherren 
solch  gericht  gehegt  u.  gedingt. 

Volgente  hat  der  zentgreve  von  beider  obgem.  oberhern  we- 
gen zu  recht  gestelt,  wo  einer  were  der  diese  keiserl.  marktsfrei- 
lieit  übertreten  u.  darin  gelrevelt  helle,  wie  hoch  derselbig  ver- 
fallen sei? 

daruf  hat  der  schoflen  vor  recht  gewist,  wo  iemand  wider 
die  obangezeigte  erlangte  freiheit  gehandelt  und  darüber  gefrevelt 
bette,  soll  mit  der  poen  verfallen  sein  wie  die  keiserl.  freilieits- 
brieve  inhaltet  u.  ausweiset. 

WEISTHUM  ZU  WESTERWALD. 

1495. 

Uf  mantag  nach  corporis  Christi  ist  der  herren  gericht  durch 
den  zingraven  u.  die  gemeinen  schellen  zu  Westerwald  gehalten, 
und  minem  gn.  lierrn  gewist  zu  Emmergenhain  anno  xcv  wie 
hier  nachvolgt. 

Item  zom  ersten  angestalt,  ob  ein  gerächt  ader  vihand  ge- 
schrei  ins  land  queme,  wie  lange  der  man  sinem  gn.  herrn  ul 
sin  eigen  kosten  volgen  solle?  wist  der  schellen,  von  ufsgange 
bil's  zu  undergange  der  sonnen,  und  lenger  uf  sinen  kosten  nit. 

item  zom  andern  male  angestalt , ob  sach  wer , das  sich  die 
eigen  u.  voigthant  undertast,  wist  der  scheffen,  soll  der  mutter 
nachvolge  geschehen. 

Item  zom  drittenmal  allgestalt,  wie  dicke  einer  minem  gne- 
digen  hem  uf  sin  hus  dienen  solle?  wist  der  scheflen , im  jar 
eins  broit  und  eins  win. 


1)  südöstlich  von  Hachenburg. 
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Item  zom  viertenmalt  angestalt,  -wer  sich  wafser  und  weide 
gebracht,  wem  die  vorgulden  snlle  werden?  wist  der  scheffen, 
dem  wolgebornen  herren  hern  Henriche  grafen  zu  Nassauwe  und 
herren  zu  Bilstein , als  einem  oberherren  zu  Westerwalde , im 
jar  eins  zu  vergelden,  niemants  ufsgesclieiden. 

Item  zoin  fünften  mal,  wer  sich  Unrechtes  maifses  vlifst,  es 
sei  an  druckem  oder  nafsem,  wie  hoch  man  das  verbüfsen  solle? 
wist  der  scheffen,  so  hoch  das  vor  der  bank  verboten  wirt. 

Item  zom  sesten  mail,  wer  sich  von  eigen  luden  voigtguter 
sonder  wifsen  vnd  willen  mins  gn.  h.  ader  derjenen,  die  das 
bevelhen  von  sinen  gnaden  halben , underwonde , soll  solichs 
verbukst  werden,  wie  hoch  man  das  vor  der  bank  verbutt. 

Item  zom  siebenden  mail,  wer  sich  Fischereien  oder  wilt- 
bannen  sonder  wifsen  der  herren  ader  derjenen  bevelch  darüber 
betten  underwind , wist  der  scheffen  die  bufs  wie  hoch  das  vor 
der  bank  verboten  wirt. 

Item  zom  achten  mal,  wer  sich  sonder  wifsen  mins  gn.  h. 
oder  derjenen,  die  das  bevelch  von  sinen  gnaden  hetten,  vremdes 
weidevihes  underwind , solt  gehülst  werden  wie  hoch  das  ver- 
botten  wird - über  die  bank. 

Item  zom  neunden  mail,  wilzit  die  flurzäune  und  thor  ge- 
macht sollen  sin?  wist  der  scheffen,  vierzehen  tag  vor  Walpur- 
gen, wer  daran  sumig  wurde  solt  gebufst  werden,  wie  hoch  das 
von  der  bank  verbotten. 

Item  uf  diese  gesprochen  urteil  ist  der  zingrave  ufgestanden 
u.  von  wegen  mins  gn.  h.  mit  dem  schwer!  bekreftigt  und  beste- 
tigt  und  alle  in  die  höchste  bufse  zwivaliig  gewist;  ist  nemblich 
die  höchste  bufs  acht  halber  gl. 
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DINGHOF  ZU  WOLFSCHW1LER  >). 

1438.  16  scpt. 

Ein  probst  (zu  Basel)  sol  ouch  setzen  ein  banwart ; wen 
die  erbern  lut  setzen  , dem  sol  ers  gennen.  und  wenn  man  den 
banwart  setzt,  so  sol  er  den  bubern  geben  xvi  inafs  wius  und 
acht  brot. 

Ein  meiger  mag  al  mentag  zu  gericlit  sitzen  und  do  richten 
umb  gschcid  und  al  geltschuld,  und  von  alles  das  de  ze  richten 
ist  von  des  dorffs  und  hennen  wegen,  und  gehören  die  besserung 
dem  meier  zu,  des  tliumprobgts  wegen. 

Eiu  gut,  das  lidig  wirt  von  absterbcns  wegen  eins  hubers,  mag 
sin  erben  oder  nachkomnien  in  iarslrist  besetzen  mit  eim  andern 
liubcr;  wo  nit,  so  wer  es  dem  Ihumprobst  verfallen,  welches 
gut  aber  ufgcben  wirt,  sol  man  in  einem  monat  besetzen,  oder 
es  wer  ouch  verfallen. 

DINGHOF  ZU  OBERHACHENTAL2). 

auszug. 

Item  der  meiger  soll  haben  zwtirend  im  iar  gmein  geding, 
eins  ze  meigen,  das  ander  ze  herbst,  so  man  alten  und  niiwen 
win  trinkt  . . . 

Im  gmeiner  geding  sollen  die  hubcr  und  andere  gewafnet  sin. 

Item  ist  es,  das  ain  leben  lidig  ist,  der  mag  einen  hofman 
zwengcn  zu  buwcn , wo  der  gsessen  sy,  dormit  ein  gut  gnug 
leben  hat.  Ein  lehenman  sol  uf  sin»  leben  sitzen,  das  ein  voll- 
komner  und  gnugsamer  buw  druf  gfunden  werd. 

. . . Ein  lehenman,  huber  oder  valman , so  der  stirbt,  der 
sol  ze  faal  geben  das  best  tier  an  eins,  es  sy  mit  eim  ggpaltncn 
oder  ungespaltnen  klawen,  ob  man  das  findt.  Ist  es  nit,  so 
nimpt  man  von  den  vier  zepffen,  ob  der  nit  weren,  von  den  un 
beinen , so  behalt  dan  derselb  erb  dasselb  erbteil  an  erschatz. 
Von  den  hubern  nimpt  der  probst  wisung  und  der  meiger  von 
den  tschupposern. 

Man  mag  die  urteil  ziehen  nach  hofrecht  von  eim  kofgericlit 
zum  andern  untz  an  das  drit. 

HOF  ZU  ATTENSCHWILER  *). 
auszug. 

Item  dieselben  fronsclinitter,  wan  sy  gewerket  liand  bis  zu 

1)  im  Oberclsafs,  canton  Pfirt  (Ferrette). 

2)  südwestlich  von  Basel,  im  canton  Pfirt. 

3)  westlich  von  Basel,  im  canton  Iliiningcn. 
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des  morgensbrotzyt,  so  sol  in  der  nieiger  ze  essen  geben;  wo 
er  soliclis  nit  tliete,  mag  der  Schnitter  von  der  geschnittenen 
frucht  an  sin  riss  oder  wid  ncnimen  oder  legen,  so  vil  daran 
mag;  und  bricht  das  riss  oder  wid  von  dein  bürden,  so  verfelt 
er  zu  besserung  30  i’s  und  einen  helbling.  Bricht  aber  solich 
wid  nit,  so  sol  er  es  heim  tragen  und  tröschen , und  so  es  ge- 
loschen wärt , ze  miily  und  darnach  ze  bachen  tun , vnd  wen 
solich  brot  gebachen  ist,  mag  er  anfahen  essen.  Und  wen  er 
soliches  brotes  genug  gessen  hat,  so  ver  es  noch  tag  ist,  sol  er 
wider  ushin  gen  schniden. 

HOF  ZU  HÜNINGEN  1). 

So  ein  thumprobst  konipt  an  dem  ahende  (vor  dem  geding), 
wil  er,  so  sol  er  kommen  mit  dryzehenthalben  man  ze  rol'se, 
und  sol  in  des  meigers  hof  varcn.  Und  des  meigers  botte  sol 
die  pferd  entpfahen,  und  sol  ieglichem  liuber  eins  hcym  fueren. 
Der  huber,  der  das  pferd  nit  einpficnge,  man  mag  im  einen 
pfal  für  sin  thür  schlalien,  und  das  pferd  daran  binden.  Wurde 
es  verlorn,  der  huber  mufst  es  engelten. 

Und  uf  dem  dinghof  soll  ein  meiger  haben  stan  einen  stock, 
in  dem  man  mugc  behalten  schedlidi  lute,  so  cs  darzfi  kerne. 
Welicher  einen  schedelicben  oder  ubellatigen  man  oder  frowe 
vienge,  der  sol  in  antwurten  einem  meiger,  und  sol  in  der  mey- 
ger  behalten.  Aber  der,  der  in  gibt  zu  behalten,  sol  dem  gefan- 
genen geben  alle  tag  ein  brot  und  wafser.  Wan  der  ntcyger 
einen  gefangenen  antwurtet,  so  sol  er  ledig  sin,  und  sol  der  vogt 
richten  , wen  es  der  kleger  anmütet,  und  einem  gaste  soll  mau 
richten  bi  derselben  tagzit. 

Ein  meiger  von  Istein,  wenne  der  wil,  das  man  einem  tlium- 
probst  sinen  win  von  Ystein  lierin  fiere,  so  soll  er  schiff  stellen 
zu  Ii.  den  huberen.  Die  huber  sollen  varen  gegen  Ystein  in 
des  meigers  hoff,  und  sol  inen  geben  efsen  und  trinken , und 
nufsen  also  vil,  das  inen  die  nufsschalen  vber  die  fufse  uffgangcn. 

Ein  hcimburge  und  die  gemeine  sollend  alle  jar  ein  ban- 
wart welen.  Ein  meiger  sol  den  banwart  bestätigen. 

Aber  die  sessliaftig  sind  inwendig  etlers  ze  Iluningen,  die 
suchen  wol  und  neniend  ir  notdurft  in  lioltz  und  in  ahnende, 
also  doch,  das  si  mit  luter  stimm  rieffen  sollend  dem  banwart 
zft  inen , und  nemend  des  si  bedörffend.  Und  keine  dan  der 
banwart  nit,  wo  si  dann  ze  offner  slrafs  körnend  mit  dem,  so  si 
fierend,  umb  das  so  bet  si  ein  banwart  nit  ze  rüegende. 

Item  .zwürend  im  jar  im  lentzen  und  ze  herbst  sol  man  dem 
meiger  ze  Huningen , ieglicher  nach  slateu  sins  zugs  rofsen  oder 
rinderen,  helffen  erren  untz  uf  mittentag,  und  ie  zwen  goud  ze 
abend  uf  des  meigers  hoff,  die  erren  sollend,  und  nemend  ein 
burdy  houws,  als  vil  das  der  mindre  dem  mcrercn  ufhiliTt  . . . . 

Wan  eines  von  Huningen  wil  von  dannen  ziehen,  so  sol  er 

1)  am  linken  ufer  des  Rheins,  unterhalb  Basel.  Istein  am  rechten  ufer, 
bei  Kerns. 
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einen  wagen  oder  einen  karren  geladen  «teilen  uf  der  tenne 
vud  sol  dan  zum  meiger  sprechen:  meiger,  ich  wil  von  liinnen. 
Sodan  sol  der  meiger  «einen  kleinen  Finger  binden  in  die  lang- 
wyd  «tofgen,  und  mag  der  meiger  in  damit  beheben,  das  mag  er 
tun.  Mag  er  aber  in  nit  beheben,  so  sol  er  in  geleiten  in  das 
nechst  gericht,  ist  er  sin  nottürftig. 

(aus  einem  zeugenrodel  von  1429.). 

Der  hof  ze  Huningen  ist  zugig  in  den  dinckhof  gen  Buben- 
dorf, und  do  dannen  under  die  laimin  stegin  in  des  tumprobsts 
hof  zu  Basel,  und  da  sondt  funfzechen  meiger  us  funfzechen 
dinckhofen , so  ein  thumprobst  hat,  recht  sprechen. 

Were,  das  ein  thumprobst  sin  stür  schaukle,  so  sol  ein  vogt 
oucli  sin  stür  schencken. 

Ein  tliumprobst  sol  ein  obermeyer  setzen , der  nit  edel  sie, 
und  der  sol  inwendig  etters  ze  Huningen  gesefsen  sin.  Doch 
hab  er  nie  keinen  vnedten  gesehen  noch  daselbs  husheblich  in- 
wendig etters  sitzen.  Item  so  sond  die  zwelf  liuber  und  die  ge- 
ineiud  erkiesen  under  den  liubern  ein  vndermeiger,  der  zu  ge- 
richt sitzt. 

■ Item  sol  kein  meiger  und  kein  vogt  ze  Huningen  vber  kein 
bcfserung  richten,  er  sehe  oder  höre  es  denn  oder  werde  im 
geklagt. 


HOF  ZU  MEDERN  SPECKBACH  »). 

Item  der  fronliof  ze  Speckbach  ist  fry,  und  sol  fry  sin  allen 
denen,  die  doruf  körnen  Hielten  oder  Hechten  dry  lag  und,  sechs 
wochen,  allein  morder,  die  einkeiu  fryheit  schirmen  sol  (aus- 
genommen), das  die  niemand  (on  des  probsts  allein,  ob  si  ime  nit 
den  zins  gezalt  und  gericht  heilen,  der  soliche  fliehende  personell 
oder  geflochten  gut  vmb  sine  versessne  zinse  oder  gewüstet  guter  wol 
behalten  vnd  vertreiben  mag  mit  dem  gericht,  als  hernach  stal)  mit 
keinem  gwalt  oder  frevel  nit  bekümberen , darus  triben  oder 
nemnien  sol.  Ob  aber,  davor  got  sye,  jemand»  were,  der  do 
soliches  überfiire,  der  were  dem  probst,  was  güts  er  bette,  vud 
dem  vogt  den  üb  vervalleu,  vnd  mochtcnd  domit  tun  oder 
schaffen  nach  irem  willen.  Vnd  der  meiger  desselben  lioves, 
der  sol  soüchen  der  doruf  geflochen  were,  die  vorgenanten  sechs 
wochen  vnd  dry  tag  behalten  vnd  verköstigen  uf  des  geflochne- 
ten  costen  vnnd  schaden , vnd  daruinb  so  hat  der  liofmeier  zu 
nidern  Speckbach  niin  iuchart  acker  vnd  fünf  Schilling  gelt  ze 
Bernwyler,  die  do  Heinrich  ßuwman  gibt. 

Item  die  von  nidern  Speckbach  band  einen  banwart  zu 
setzen,  der  sol  behüten  veld,  won  vnd  weid,  und  sol  öch  darvmb 
rügen,  wen  er  findl  darin  ze  schaden  gon  lut  oder  vicli,  vnnd 
darum!)  so  hand  die  geschwortien  des  dorfs  einvng  ze  sclielzen. 
Item  der  meiger  des  dinckhof«  vnd  die  hoflut  sollend  hüten  des 
bischofs  eiclihelzer  vnden  vnd  ölten,  vnd  hand  ze  rügen  meng- 


1)  canton  Allkirch. 
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liehen  vmb  frävel  vnd  einung.  Darum  so  sol  der  banwart  ze 
nidern  Speckbach  dem  ineiger  am  dritten  iar  geben  ein  vierten 
dinckel  vnnd  ein  vierten  rocken.  Item  die  huber  desselben 
dinckhofs  die  sollend  ouch  helffen  hätten  vnnd  rügen  wen  sy  in 
den  helzern  finden,  an  si  selbs  widereinander,  vnnd  darumb  so 
mögen  die  huber  in  den  vorgescliribuen  helzern  afterschlag  vnd 
verfegen  holz  nemmen  vnnd  von  dannen  furen  an  einvng  vnnd 
schaden. 

Item  were  öch,  das  iemand  gät  oder  hofgut  verkoufen  weit, 
der  sol  es  dem  meiger  vor  veil  bieten,  vnnd  wil  der  meiger  das 
nit  kaufen,  so  mag  er  das  gät  in  einem  iar  verkoufen  on  scha- 
den; wil  es  aber  der  meiger  haben,  wie  es  denn  verkauft  ist 
so  mag  es  der  meiger  funiF  Schilling  nelier  an  sich  koufen  vnnd 
haben. 

Item  welches  gut  aber  lidig  wird  von  absterbens  wegen  ei- 
nes hofmans,  hubers,  oder  lehenmans,  das  mögen  sein  erben  be- 
setzen in  ein  iars  frist  mit  einem  andern  huber,  sind  sin  erben 
oder  naclikommen  inlendig  und  (man)  inen  das  kan  zewiilsen 
tun.  Beschech  das  nit,  so  wer  dafselb  lechen  vnud  gät  einem 
tumprob8t  verfallen  vnnd  mag  es  iur  sin  eigen  beziehen,  vnnd 
einem  andern  lihen  nach  sinem  willen.  Ist  er  aber  nit  inlendig 
vnnd  man  im  nit  kan  zwüfsen  tun;  so  sol  es  der  meiger  vnder 
einen  buw  nemmen  vnnd  es  truwlich  buwen.  Kompt  er  ze  land 
in  einem  iar,  wenn  er  denn  dem  meiger  einen  buw  nach  der 
huber  erkantnis  ableit,  so  sol  man  cs  ime  wider  lihen. 

Item  wan  ein  huber  abstirbt,  wievil  oder  wie  wenigs  er 
liofguts  hat , das  vber  4 wert  zins  gypt,  so  sollend  sine  erben 
einen  val  geben  von  sinem  lyb  mit  einer  vngespaltenen  klawen 
oder  mit  einem  gspaltenen  klawen,  ob  man  nit  anders  findet. 
Ist  das  nit,  so  sol  man  nemmen  darnach  das  best  mit  vier  beinen, 
es  syendt  wagen , kisten , find  man  das  nit,  so  nimpt  man  was 
von  vier  zöpffen  das  best  ist,  als  betli  und  kufsen.  die  fraw  sol 
aber  vorus  nemen  das  best. 

Item  wan  der  thumprobst  sinen  zins  Yordert  zu  den  ziten 
als  dan  die  zins  vallend,  so  sol  der  meiger  von  hus  ze  lius  zu 
hubern , hoflüten  vnnd  lehenmannen  gon , solich  zins  befischen 
vnnd  vordem.  Wer  denn  sinen  zins  nit  gebe,  oder  sy  in  des 
thumprobsts  gwalt  antwurtet,  wen  den  der  meiger  zum  andern 
mal  kompt,  die  zins  vordert  vnnd  sin  zins  nit  geben  oder  ge- 
richtet bette;  so  mag  der  ineiger  pfenden  vmb  zins  vnnd  costcn, 
vnnd  sol  dem  probst  dornacli  befsern  in  sinen  nutz  in  Schilling, 
vnd  mag  der  meiger  pfand  nemmen  in  allen  bennen , wa  er  sy 
findt,  dem  der  sin  zins  nilt  gerichtet  hat  als  vorstat,  uf  derweid 
ob  er  sy  da  f undt.  Ist  es  nit , so  sol  er  sy  nemmen , so  ers  zu 
der  trencke  furte,  vnnd  findt  er  es  do  Öch  nit,  so  sol  ers  nem- 
men in  dem  hus , vnnd  in  den  fronhof  furen , vnnd  sol  es  do 
mit  schaden  des,  des  es  ist,  siben  tag  verkestigen.  Darnach  so 
sol  der  meiger  zwen  oder  dry  höher,  oder  als  vil  er  dar  meint 
nottfirflig  ze  sind,  zu  im  nemmen,  vnud  das  pfannd  also  vmb 
die  versessen  zins  costen  vnud  schaden  verköffen. 
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Item  tvere  aber,  das  ictnand  dem  meiger  sinen  geswornen 
holten  weren  weit  die  pfand  ze  nemmen , oder  das  genommen 
pfand  wider  neincn  wider  sinen  willen,  der  sol  dem  tkumprobst 
beiseren  3 ft  und  ein  helbing,  vnd  sol  darumb  einem  meiger  ze 
glöben  sin  an  andre  kundscliaft. 

Item  wil  och  iemands  von  einer  vrthel  ziehen,  der  sol  sich 
in  den  dinckhof  gen  Hiiningen  ziehen,  vnud  sol  den  zug  in  den 
nächsten  dry  gerichten  volenden. 

GROSSKEMS »). 

1384,  nach  dem  atiszug  im  urbar  von  sanct  Alban  a.  1486. 

Difs  sind  die  recht,  die  man  spricht  in  dem  dinghof  ze  Kerns, 
der  den  herren  zu  St.  Alban  zugchort , und  sind  erbittert  und 
angeben  durch  die  geschwornen  (vierzehn)  liuber  im  jahre  1384. 

1.  Warent  3 geschwister  u.  ging  das  ein  sterben,  und  fiel 
das  erbe  an  die  2,  so  gab  ein  geschwister  sinen  theil  der  eigen- 
scliaft  den  herren  von  st.  Alban,  und  das  nuder  geschwister  gab 
sinen  theil  den  frowen  zu  Basel , und  hat  niemand  kein  cigen- 
schaft  an  dem  bann  ze  Kerns , denn  die  slift  zu  Basel  und  die 
herren  von  st.  Alban  zu  Basel,  das  grund  und  grath  ihr  beiden 
eigen  ist , lut  und  gut,  und  der  kilchensatz  hört  halben  zu  den 
Stift  und  halben  zu  st.  Alban,  und  soll  man  geben  dem  meier 
unser  frowen  Stift  und  dem  meier  der  hern  zu  st.  Alban  3 

ze  dienst,  die  da  heifsent  8 pf.  zu  Nufar  und  .zu  Kerns,  und 
sollend  die  geben,  die  ir  eigen  brot  essen  und  wer  sye,  der  brot 
isset,  der  soll  geben  3 <3t  jeglicher  den  eegenannten  2 meyern. 

2.  Item  der  meier  der  herren  von  st.  Alban  hat  das  recht, 
das  er  soll  sitzen  neben  des  bischofs  meier,  ohne  das  er  nit  soll 
den  stab  in  der  liand  han,  und  soll  die  kleine  besseruug  halber 
sin  des  ineyers  von  st.  Alban,  uud  wenn  der  meier  unser  frowen 
ufstat,  so  hat  er  keinen  gewalt  meh  ledig  ze  lassende,  aber 
diewil  er  sizet,  so  mag  er  wol  ledig  lassen.  Und  in  dem  dorf 
hat  der  bischof  und  die  herren  von  st.  Alban  einen  liof,  und 
spricht  man  dem  der  meierhof,  und  derselb  hof  hat  das  recht 
und  die  fryheit , dafs  niemand  soll  kein  pfand  darab  nemmen, 
und  soll  man  die  pfänder  uf  den  hof  lliun.  Wer  den  andern 
pfändet  und  die  pfänder  nähme  das  ist  3 % 1 helbl.  So  aber 
hat  der  liof  das  recht,  wer  je  daruf  sizet,  der  git  dem  meier  ein 
ziuspfennig,  und  hat  man  jne  damit  verzinset. 

3.  Item  der  meier  soll  der  gebursaine  geben  einen  bannwart. 

4.  Item  der  meier  im  Gupf  mag  haben  12  küh  und  15 
schaaf  uf  dem  hofe  in  dem  Gupf,  der  der  herreu  ist  von  st.  Al- 
ban, und  soll  ihm  das  niemand  weren. 

5.  Item  die  von  Nufar  sollent  auch  den  2 meiern  erren  nach 
st.  Glaris  d.  i.  nach  dem  20.  tag  am  nächsten  montag  darnach 
so  cs  im  brach  lit,  so  mögend  sy  mit  ihrem  vih  haruf  fahren 


1)  am  linken  Rheinufer,  Klcinkcmbs  (a.  822)  gegenüber,  canton  Hii- 
ningen. 
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unz  an  den  Gupfweg,  und  mügent  onch  die  von  Nufar  wider 
den  Rin  und  hinter  dein  Lag,  so  es  im  brach  lit,  mit  ihrem  vieh 
ihren,  und  sond  die  zween  meier  unser  obgenannten  lierren  inen 
geben,  wenn  sy  inen  geerrent  und  geerdent,  brot  und  büekkin 
fleisch  und  rotlien  win , und  sond  sy  die  piluge  heim  schicken, 
und  die  knaben,  und  sond  die  manknechtc  bliben  und  die  Ster- 
nen au  den  himmel  stond ; sodann  sond  die  meier  der  beiden 
gotteshusen  einen  sester  nufs  schüllen  um  den  heerd  oder  um 
das  für,  und  welcher  me  zu  einem  male  nemme,  denn  ein  nufs, 
der  soll  die  urten  gelten. 

6.  Ks  ist  ze  wissen,  dafs  der  bann  den  herren  ze  st.  Alban 
und  des  bischofls  in  Kemser  bann  gat  unz  an  die  blinde  brugge, 
und  unz  an  den  markstein  zu  Nufar  mit  zwing  und  bann,  und 
unz  an  den  Rin,  und  unz  an  den  hohen  rein,  und  so  tief  indeu 
Rin  unz  einer  in  den  Rin  mit  einem  steelirofs  geritten  und  mit 
einem  ritsper  in  den  Rin  gereichen  mag. 

7.  Sodenne  von  den  selgiittern  sol  man  han  eber  und  ochs, 
das  ist  ein  hagen  oder  ein  pfar,  die  zween  meier  von  dem  golts- 
hus  und  der  Stift,  und  wenn  ein  meier  den  eher  hat  ein  jar,  so 
soll  der  ander  den  ochsen  han,  und  wenn  man  den  bann  will 
undergnn , so  sond  die  zween  meier  vorhin  gan  mit  spiel'sen 
und  schilten,  und  witwen  und  waisen  schirmen , unz  das  es 
undergangen  wirt,  und  wenn  die  meier  verthädiget  unz  dafs 
sy  nit  meli  hand  irs  gute,  so  muckten  sy  gan  an  die  Stift  des 
byschoßs  und  des  gottshuses  von  st.  Alban,  und  ire  Schlüssel 
nemen , und  denne  aber  fürbasser  tädingen , unz  das  inen  rechtes 
widerfart,  und  sond  das  thun,  unz  dais  sy  müssen  von  dem 
land  gan  in  zweien  rinderin  schuhen. 

8.  Item  auch  hat  man  genummen  4 montag  acker  von  bee- 
den  gozhüsern  von  der  stifft  und  von  st.  Alban,  und  gab  man 
die  dem  landgrafen,  um -das,  ob  jemand  da  wäre,  davor  gott 
sye,  der  den  tod  hätte  verschult,  dafs  er  die  Sülle  verderben. 
Aber  die  meyer  der  beeden  gottshüser  sollen  gericht  über  sy 
han,  und  wenn  sy  verurtheilt  werden,  nachdem  als  sy  danne 
verschult  hant,  so  sollent  sy  in  geben  den  zweien  bannwarten 
und  inen  den  empfelhen  ze  füren  und  ze  antworten  dem  land- 
grafen gen  Ottmarsheim,  oder  einen  amtlüten  unz  an  den  mark- 
stein ze  Nufar,  ab  ihm  ze  richtende,  als  urthcil  über  ihn  gangen 
ist,  und  er  verschult  hat;  und  wäre  auch,  das  inn  jemand  wollte 
nemmen  oder  entschütten  obwendig  dem  markstein  zu  Nufar,  so 
soll  der  bischof  zu  Basel  und  der  probst  zu  st.  Alban,  oder  die, 
so  dz  gebiett  inn  hant,  das  w'eren.  Wer  ouch,  das  jemand  inn 
wollte  entschütten  nidweudig  dem  markstein,  so  soll  der  land- 
graf  das  weren  und  schirmen.  Ist  das  aber,  dafs  niemand  kein 
irrung  daran  thut , so  sond  die  bannwart  den  antworten  dem 
schultheifs  gen  Ottmarsheim,  ab  ihm  ze  richtende,  und  derselb 
schultheifs  soll  den  bannwarten  geben  essen  und  trinken  und 
rollten  win,  und  ungeriden  brot  und  bückin  fleisch,  und  soll  es 
ihnen  wohl  bieten.  Und  wenn  sy'  von  ihm  scheiden  so  soll  er 
jedem  bannwart  einem  ß pfennig  in  den  kemdligeren  knüpfen 
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ob  sy  sin  nnderwegen  bedürften,  dafs  sy  es  hätten,  und  sünd  die 
bannwart  den  dieb  oder  Übeltäter,  was  er  sust  habe  getlian,  wib 
oder  man,  darumb  er  denn  den  tod  verscliult  liat,  als  geläder  und 
gefasset  antworten,  als  er  denn  eedenn  gefangen  wirt. 

9.  Wir  sollend  auch  aller  fürsten  genofs  sin,  und  mögent  wi- 
ben  und  mannen,  on  eygen  lüt,  wo  wir  wöllent,  und  sünd  wir 
einen  zug  lian  mit  einem  wagen  davor  6 rofs  syent,  und  wenn 
er  geladen  hat  und  eweg  will , so  soll  er  zu  der  zweien  meier 
einem  gan,  und  sprechen:  ich  will  enweg;  so  soll  denn  derselbe 
meyer  ihm  nachgan,  unz  für  das  dort  us,  und  soll  den  minsten 
finger  in  die  langwid  stofsen,  mag  er  ihn  blian,  so  soll  er  wider- 
kheren  und  bliben,  mag  er  in  aber  nit  blian , so  mag  er  faren 
war  er  will. 

10.  Item  wäre  es  auch,  dafs  ain  mann  käme,  der  nit  nach- 
folgende herren  hätte,  der  mag  jar  und  tag  da  sin  und  sich  be- 
holzen,  Under  dem  rein,  in  den  vorliursten,  unz  er  sich  bedenkt, 
welchem  herrn  er  under  den  zweien  dienen  wolle,  und  soll  man 
im  in  der  zit  kein  stur  .ullegen, 

11.  Item  auch  ist  zewifsen,  dafs  unsre  herren  der  bischoff 
und  der  probste,  oder  wer  da  gebiet  von  irentwegen,  besserung  hat 
in  dem  banne  zu  Kerns  dup  und  frevel  und  bluttige  hand  ze 
richtende. 

12.  Item  auch  soll  der  meier  in  dem  obern  hof  zu  kleinen 
Kerns  einen  hund  han,  und  da  warten,  das  er  die  lütt,  und  körn 
und  pferd  da  über  führe  um  sinen  Ion,  von  einem  menschen  ein 
zinspfennig,  und  von  eim  pferd  4 zinspfennig , und  wär  es  aber, 
dafs  es  denen  ze  grofsen  Kerns  noth  tliäte  ze  flöhende  oder  andre 
notli,  da  gott  vor  sye,  hätte  er  denn  fremde?  lütten  ding  im 
schiff,  er  soll  es  us  thun  und  uswerfen,  und  denen  von  grofsen 
Kerns  ir  ding  überführen  fürderlich,  und  darnach  mag  er  den  an- 
deren auch  dienen  fürderlich,  und  überführen  ir  nothdurft  als  es 
sich  denn  schickt. 

13.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  mann  einen  liblofs  thäteoder 
ein  andre  missethat  hätte  gethan,  und  käme  er  an  den  Ilin  und 
rüfte:  ward  mann,  fahr  überhin!  so  soll  er  ihn  überhin  führen, 
und  käme  ihm  jemand  nachlaufen  oder  jagen,  und  ouch  rüfte: 
führ  über!  so  soll  er  den  ersten  über  füren,  ist  das  er  vom  lande 
geschalten  hat,  und  solle  denne  den  andern  reichen.  Wäre  aber, 
dass  der  nachkummendc  kumpt,  ob  er  von  lande  schaltet,  so  soll 
er  den  ersten  vor  in  das  schiff  setzen  und  den  nachkummendcu 
hinten  in  das  schiff,  und  soll  er  im  mittel  zwüschen  inen  stan 
und  sin , und  wenn  er  zum  lande  kumpt , so  soll  er  den  ersten 
zu  dem  ersten  uslan,  und  den  hintern  darnach,  und  darumb  thut 
er  keinen  frevel. 

14.  Item  ist  es  auch,  dafs  jemand  in  dem  bann  körn  enweg 
führen  will  über  den  Rin,  der  soll  den  zween  meiern  einen  zins- 
pfennig geben  von  jedem  malter  korns. 

15.  Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  hat 
fünff  fallhoff  zu  Kemps,  da  jeglicher  hof  git  einen  fall,  so  ein  le- 
heninan stirbt  oder  abgat,  das  ist  das  beste  haupt  vieh  ohne  eines, 
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oder  liätt  er  kein  vieh,  das  best  fäderwatt  ohn  eins  vierzöpfGg, 
oder  halt  er  kein  fäderwatt,  so  git  er  sein  kisten»  und  liätt  er 
kein  kisten,  so  nimpt  man  die  hustür  vierörtig  oder  5 ß pfennig 
für  den  fall;  hätte  aber  er  weder  hus  noch  hof,  so  git  er  fünf 
ß pfennig,  oder  git  es  uf,  oder  behept  das  gut,  weders  er  will. 

16.  Item  ist,  dafs  ein  mann  kumpt  und  nit  gelt  hat  zu  ei- 
nem derbrot  feil  hat,  und  zu  ihm  spricht:  gib  mir  brot,  und  der 
spricht  zu  ihm:  gib  mir  das  geld,  und  gicht  dieser:  ich  hab  sin 
nit  und  nimpt  ein  pfand , das  das  dry tteil  besser  ist , und  nit 
bluttig,  und  leit  es  uf  den  brotbank,  und  darnach  das  brot  hin- 
weg treit  und  issct,  der  verkäuffer  mag  in  nit  mit  dem  rechten 
ansprechen-,  oder  der  win  verkouflt,  nimpt  einer  ein  pfand  das  nit 
blutig  ist  und  das  dritlheil  besser,  so  mag  er  auch  an  in  nit 
forderen  keinen  fravel.  Und  loset  der  sin  pfand  nit  in  acht  ta- 
gen , so  mag  der  wirt  das  pfand  verkaufen,  so  die  acht  tag  ver- 
8chiuen  sind,  für  sin  gelt. 

17.  Item  ist  ze  wissen,  dafs  der  zehnt  zu  grofsen  Kerns,  näm- 
lich unser  tlieil  und  Trotthofens  teil,  den  dirre  zyt  Lienhart  Ise- 
lin  inn  bat,  glich  gelihen  werden  süllent,  korns  halb.  Aber  in 
dem  sind  sy  unglych,  das  unser  teil  git  4 ü,  wachs,  und  1 ft 
zu  erschatz,  so  git  sin  theil  nit  meh  denn  5 ß erschatz,  und  dafs 
sin  theil  burgermefs  ist,  so  ist  unser  teil  des  klosters  mefs,  ge- 
nannt rittermafs,  und  süllent  daby  geweret  werden. 

18.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  die  kilch  und  kilchensatz  zu 
Kerns  sind  halbs  einem  byschoff  zu  Basel  und  halb  einem  golts- 
hus  zu  st.  Alban,  und  wenn  ein  teil  einem  priester  gelyhen  hat 
und  der  abstirbt,  oder  sust  abstaht,  so  licht  darnach  der  ander 
theil  und  ist  von  alters  har  also  geübet  worden. 

Item  der  zehnt  von  den  fellgütern  gehört  auch  dem  kloster 
st.  Alban  zu. 

DINGHOF  ZU  OBERMICHELBACH  >). 

1457. 

1.  des  ersten  ist  ze  wifsen,  dafs  ein  jeder  probst  zu  st.  Al- 
ban zu  ziten  einen  wissenthaften  dinghof  hat  in  dem  dorf  zu 
Obermichelbach  mit  aller  zugehörde,  und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
von  des  dinghofs  hubgütern , mentagen , oder  der  liuber  wegen, 
desgleich  der  huber  undereinander,  oder  ander  ufsliite  zu  schaffen 
liant,  oder  gewinnen!  miteinander,  soll  niena  gerecht  fertiget 
•werden  denn  im  dinghof  von  gemeinen  lutbern.  Alles  nach  lut 
der  betrags  und  tädings  briefen,  wilant  durch  den  strengen  ve- 
sten  herrn  Thüring  von  Hallwil  ritter,  marschalk  und  landvogt, 
u.  pfandherr  zu  Landsehr  gemacht  und  zuletzt  of  dienstag  nach 
st.  Georg  im  j.  1457  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin 
probst  zu  st.  Alban,  und  den  wohlgeb.  edeln  junkherrn  Rud.  v. 
Ranstein  freiherrn  zu  Zwingen  und  Gilgenberg  u.  den  vesten 
Rudolf  v.  Hallwilen  angenommen,  gegeben  u.  versiglet. 


1)  cauton  Landsehr  (dccut  regioni».) 
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2.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  liat 
auch  über  sMichen  dinghof  zu  sezen  einen  vogt , einen  dem  er 
denn  trüwct,  der  ihm  und  dem  gotteshus  auch  dem  dingliof  und 
gemeinen  hubein  verfengklich  und  nuz  sye,  demselben  lyhet  er 
die  vogtei  zu  lehen  nach  lehensrecht  sinen  lebtag  und  nit 
lenger  zu  keinem  erb. 

3.  Derselb  vogt,  so  er  erst  nüw  gesetzt  wird,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  vnd  eh  ihm  der  meier  und  die  huber  schwerent, 
öffentlich  vor  denselben  hubern  schweren,  einem  probst  zu  sl. 

Alban,  sinem  gotteshus  und  dem  dinghof  iu  ehren  ze  haltende 
und  ilire  recht  ze  vollfiihrende. 

4.  Darnach  sollen  die  huber  alle  und  jeglich  so  mentag  u. 
hubgut  band  einem  vogt  schweren  alsor  des  ersten  einem  probst 
zu  sinem  gottshus,  und  darnach  dem  vogt  des  gottshus  und 
dinghof  gehorsam  und  gewertig  ze  syn , und  das  getrüwest  und 
wägest  ze  thun , ihren  und  des  dinghofes  nuzen  ze  fördern  und 
schaden  ze  wenden,  und  zu  den  jahrgedingen  und  susl  im  jalir, 
die  man  denn  je  ze  ziten  haben,  und  der  meier  von  anrofung 
der  herreu  oder  ander  lütten  gebieten  wurde,  wenn  das  nothdurft 
sin  wurde,  ze  kommende,  und  urtheil  und  recht  da  ze  sprechende, 
nach  ihrem  besten  verständnifs,  und  ihren  hofzins  alle  jahr  zu 
den  jahrgedingen  ze  richtende  und  ze  wehrende. 

5.  Der  vogt  mag  auch  unter  den  hubern,  der  in  bedunkt  nuz 

und  gut  ze  sin,  ze  meier  machen;  so  dick  das  geschiht,  und 
ein  nüwer  meier  gesezt  wird,  soll  derselb  meier  schweren  einem 
probst  und  sinem  gottshus  und  dem  vogt  u.  dem  dinghof  und  den 
hubern,  das  nüzest,  best  und  wägest  ze  tunde,  ihren  und  des 
dinghofes  nuzen  ze  fördern  und  schaden  ze  wenden , und  den  11 

dinghof  in  ehren  ze  haltende,  und  jedermann  gleich  recht  ze  ge- 
stattende, und  widerfahren  ze  lassende.  H 

6.  Ilern  der  obgenannt  vogt  soll  jährlich  durch  seinen  meier 

zwischen  st.  Martinstag  und  dem  h.  weihnachtstag  schaffen,  dal's  u 

der  den  hubern  das  jahrgeding  verkünd  einen  nämlichen  sun- 
nentag  und  das  sali  er  acht  teg  davor  thun,  uin  dafs  sich  ein  >r 

jeglicher  wisse  darnach  ze  richtende.  hi 

7.  Item  und  welcher  huber  das  übersässe,  und  zu  den  geding 
rechten,  wenn  das  im  jalir  wäre,  nit  käme,  der  soll  darum  bes- 
sern dem  vogt  3 ft  und  1 hei  bl.  und  dem  meier  und  jegl.  huber 
3 ß 4 Jt. 

8.  Item  und  wann  das  jahrgeding  also  verkündet  wird,  so  soll 
ein  probst  zu  st.  Alban,  oder  sin  Schaffner  selbander,  und  der 
vogt  sclbdritt  mit  einem  vogel  und  zweien  winden  darkommen, 
und  den  hund  soll  man  bändig  machen,  dafs  sy  niemand  keinen 
schaden  tügehd,  und  die  huber  sollen  sy  gütlich  empfalien  und 
ihnen  wohl  hielten,  und  den  htinden  roggenbrot  genug  geben,  und 
dem  vogel  ein  liun,  und  den  pferden  wifs  strow  bis  an  den  buch, 
und  4 sester  haber. 

Item  wenn  man  aber  kein  jahrgeding  hat,  so  ist  man  solches 
nit  pflichtig,  ze  sunde. 

9.  Item  wenn  das  gescliäch  dafs  ein  vogt  durch  einen  huber 
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von  des  dinghofes  wegen  angeruft  wurde,  ihm  helflich  ze  sinde, 
hätte  er  denn  ein  Stiefel  angeleit,  so  sollte  er  den  andern  in  der 
liand  führen,  und  den  hubern  von  des  dinghofs  gut  beholfen  sin. 

10.  Item  es  ist  auch  ze  wissen  des  hofes  recht,  dafs  ein  nieier 
des  ersten  gebieten  soll  dem  vogt  sine  vogtstür  bider  tagzit  ze 
bezahlen,  bi  der  befsrung,  das  ist  welcher  huber  sinen  gesazten 
hofzins  nit  uf  den  gesazten  jalirdingstag  richtete  noch  bezahlte, 
und  das  acht  tag  übersässe,  der  soll  dem  vogt  die  befsrung  ver- 
fallen sin  3 ß 4 pf.  zu  der  vogtstür,  und  dem  dinghofmeier 
und  den  hubern,  auch  jeglichem  3 ß 4 pf.  alles  Basler  münz. 
Und  welcher  huber  es  darnach  aber  8 tag  übersehe,  u.  die  vogt- 
stür mit  der  befsrung  nit  bezahlte,  .der  soll  dem  vogt  aber  zu 
befsrung  verfallen  sin  9 ß zu  den  vordrigen  u.  den  hubern  nüt- 
zit.  Und  welcher  huber  es  darnach  die  dritten  acht  tag  über- 
sässe und  dem  vogt  den  hofzins  mit  sammt  den  besserungen  nit 
bezahlte,  der  soll  alsdann  dem  vogt  verfallen  sin,  beede  befsrung 
u.  dazu  1 Tt.  pfenning,  d.  h.  32  ß 4 pf.  Basler  münz,  und  den 
hof  zins  damit,  und  den  hubern  nüzit,  denn  die  erste  besserung. 
Und  darnach  mag  der  vogt  den  meier  anruften,  dafs  er  ihm  gebe 
fahrende  pfaud,  das  er  auch  von  stund  an  bi  gescliworneu  eiden 
thun  soll,  die  er  in  den  nächsten  acht  tagen  vertriben  u.  ver- 
kauften mag,  glicherwifs  als  ob  er  sie  mit  vollem  rechten  er- 
klagt  liatt. 

11.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  mentagen,  so  in  den 
dinghof  gehören,  14  sind,  davon  jeglicher  huber  von  einem  men- 
tag alle  jahr  zu  dem  rechten  geding  dem  vogt  geben  soll  3 ß 
und  2 hüncr. 

12.  Item  welcher  zit  man  auch  geding  hat,  soll  man  das 
gericht  bannen  by  der  befsrung. 

13.  Item  und  wenn  das  geding  ein  end  hat,  und  der  vogt 
uf  sind  pferd  sizet  und  riten  will,  so  mag  in  der  wirt  by  dem 
zoum  behalten  und  sprechen , wer  ihm  die  irten  bezahle  ? so 
soll  der  vogt  sprechen:  es  wird  dir  in  8 tagen,  und  soll  den 
hubern  sagen  dafs  sy  lugen,  dafs  es  dazwischen  bezahlt  werde; 
so  soll  er  in  denn  riten  lassen.  Item  und  wenn  er  in  acht  tagen 
nit  bezahlt  wurde,  und  das  dem  vogt  klaget,  so  soll  der  dem 
meier  gebietten,  anderwerb  geding  gebietten,  u.  den  oder  die 
welche  denn  an  der  bezahlung  sumig  wären  verklagen,  die  sullent 
es  bessern. 

14.  Item  welcher  aber  sust  im  jahr  eines  gedinges  begehrte 
u.  des  nothdürflig  wäre,  und  den  meier  um  recht  anrufte,  so 
soll  er  ihm  ein  geding  gebietten  und  recht  lassen  volgen , u. 
welcher  damit  recht  unter  let,  der  soll  den  kosten,  so  über  das 
geding  gat,  ablegen  und  ufslragen. 

15.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  fremder  der  nit  ein  huber  wäre 
rechts  begehrte  von  dem  dinghofe,  und  den  meier  darum  anrufte, 
der  soll  ihm  ein  geding  gebieten,  glicherwise  als  davor  geschriben 
stat,  8 tag  davor.  Also  dafs  er  dein  meier  trostung  und  Sicher- 
heit gäbe,  das  recht  da  zu  vollführen,  und  was  da  gesprochen 
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■wird,  dem  also  nachzegande.  Ilem  u.  was  kosten  über  sollich 
gediug  gat , den  soll  der  bezahlen  u.  usrichten  der  am  rechten 
danieder  litt. 

IC.  Item  welchem  huber  auch  zu  dem  gcding  geboten  wird, 
es  sye  zu  den  jargeding  oder  andern,  und  nit  dazu  kommt  uud 
ungehorsam  ist,  dersclb  soll  das  bessern  als  vorgeschribcn  statt. 

17.  Item  cs  soll  auch  niemand  des  andern  rede  in  dem 
dingliof  noch  vor  dem  geding  thun,  denn  der  ein  huber  ist. 

18.  Item,  als  dick  mau  jahrgeding  hat,  soll  der  meier  die 
liuber  alle  bi  ihren  eidcu  fragen,  ob  ihr  deheincr  üzit  wisse, 
dafs  ab  dem  gut,  dafs  in  den  dingliof  gehört,  veränderet,  versezt, 
liiugeben,  oder  verkaufft  seye , und  dafs  sy  auch  by  ihren  eidea 
sagent  sust  im  jahr,  wenn  ihr  einer  üzit  vernähme,  oder  innen 
würde,  dafs  ein  sollich  gut  veränderet  wäre,  soll  er  dem  meier 
zu  stund  sagen,  der  soll  es  dem  vogt  zu  wissen  thun , der  mag 
es  anzcichnen  bis  zu  dem  nächsten  geding,  und  darum  lassen  be- 
scheheu  was  recht  ist. 

19.  Item  cs  soll  auch  keiner  des  gutes  so  in  den  dingliof 
gehört,  nit  verändern,  verkauffen  oder  versezen,  noch  sunst 
hingeben.  W elcher  das  darüber  tliäte,  und  sich  das  erfunde, 
der  soll  das  bessern,  als  vorgeschrieben  stallt. 

20.  Item  welcher  aber  sin  gut  verändern,  verkauffen,  oder 
versezen  wollt,  der  soll  es  dem  meier,  und  der  dem  vogt  sagen; 
will  er  denn  das  gut  selbs , so  soll  es  ihm  der  verkäuffer  5 (j 
näher  lassen;  will  er  aber  sin  nit,  so  soll  er  dem  meier  heifsen 
im  zu  erlauben  es  zu  verkauffen,  doch  also  dafs  sölichs  an  kei- 
nen andern  ende  noch  gerichtcn  gefertiget  werde,  denn  vor 
dem  ding  gericht,  und  welcher  das  darüber  thäte,  der  solle  bessern 
als  vorstat. 

21.  Item  welcher  ein  solch  gut,  das  dinghofig  ist,  also  an 
sich  kaufte,  der  ist  schuldig  und  verbunden  sinen  erschaz  davon 
ze  geben,  als  das  in  andern  dinghofen  recht  ist. 

22.  Item  es  ist  auch  recht , dafs  ein  probst , sin  Schaffner, 
noch  ein  vogt  um  solche  zinse  keinen  huber  an  kein  ander  ge- 
richt laden  sollen,  denn  welcher  die  zins  nit  gäbe,  so  mag  man 
den  meier  anrufen,  der  sol  einem  jeglichen  zu  gebieten  ge- 
walt  haben,  sollich  zins  in  8 tagen  by  der  befsrung  zu  bezahlen, 
und  wenn  er  das  übersieht , so  mag  der  kläger  den  meier  anru- 
fen, dafs  er  ihm  pfand  für  sin  zins  gebe,  'das  er  auch  zue  stund 
thun  soll , ininafsen  das  dafür  gut  sye.  Und  denn  darum  lassen 
ein  geding  gebieten , und  die  pfand  mit  recht  des  ersten  gedings 
lassen  verkaufen  und  vertriben,  also  dafs  er  defs  keinen  kosten 
habe,  denn  den  soll  der  ungehorsam  mit  sampt  der  besserung 
ufsricliten. 

23.  Item  es  ist  auch  ze  wissen , ob  ein  probst  ze  st.  Alban, 
oder  ein  vogt  mit  den  hubern  stöfsig  wurden , so  mögen  sy  das 
ziehen  in  den  dinghof  gen  ISiderranspacli,  desglichen  dcrselb  ding- 
hof  den  gezug  gen  Obermichelbach  hat,  wann  beede  dinghüf  einer 
herrschaft  zugeliörent. 

24.  Item  und  welcher  auch  wider  soliches  thut,  pnd  den 
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deheins  übersieh  t,  der  verbesseret  dem  vogt  3 “5  1 hclbl.  und  dem 
meier  und  den  hubern  jegl.  3 ß 4 pf. 

25.  Item  welcher  sich  auch  einer  kundschaft  vor  dem  liof- 
gericht  vermisset,  umb  ein  schlechte  ansprach,  und  daran  fehlte, 
der  soll  dein  meier  und  jeglichem  huber  verbessern  3 ß 4 pF. 
Aber  wer  sich  kundschaft  vermisset  umb  fravel  und  fräffenllich 
ansprach,  als  der  guter  us  dem  dinghofe  understunde  zu  stehlen, 
oder  lreventlicli  ze  nehmende,  und  daran  fehlte,  der  soll  die 
grols  befserung  verbessern,  dem  vogt  3 "ö.  1 helbl.  und  jeglichem 
huber  3 ß u.  4 pf. 

26.  Item  es  ist  auch  durch  die  huber  crlüttcrt  und  erkennt 
von  des  vogels  und  der  liunden  wegen,  das  ein  vogt  die  mit  ihm 
bringen  mag,  oder  mag  sy  daheimen  lassen  wie  ihm  das  eben  ist. 

27.  Item  wenn  auch  ein  vogt  krank  oder  nit  inländig  ist, 
oder  sunst  ze  tund  hat,  mag  er  wohl  einen  andern  an  siner 
statt  senden. 

28.  4 mentage  sind  fallgiiter.  Und  ist  ein  fall,  so  ein  hu- 
ber stirbt,  das  best  houbt  vih  ohn  eins. 

(abgebrochen.) 

NIEDERRANSPACH  >). 

1457. 

Des  ersten  ist  zu  wissen,  dafs  ein  jeder  probst  zu  st.  Alban 
zu  ziten  einen  wissenthaften  dinghof  hat  in  dem  dorfe  zu  Nider- 
rnmspach  mit  aller  zugehürde.  Und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
von -des  dingliofes  und  hubgüter,  der  mentage  oder  huber  wegen, 
desglichen  die  huber  untereinander  oder  ander  uslüte  derenhalb 
miteinander  ze  schaffen  hant , oder  gewynnent,  das  soll  niena 
andersvfo  berechtiget  werden,  dann  in  dem  dinghof  daselbst  von 
gemeinen  liuhern,  alles  nach  lüt  und  uswisung  der  betragsbriefen, 
so  wilant  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin  probst  zu  st. 
Alban  mit  hilf  und  geheil  des  wohlgebornen  edlen  junckhcrrn 
Rudolf  von  Ram8(ein,  fryherrn  zu  Zwingen  und  Hilgenberg,  von 
siner  armer  lüt  wegen , und  mit  bilff  und  geheil  des  vesten 
junklierrn  Rudolf  v.  Ilallwiler  an  sines  vettern  statt  des  nothvesten 
strengen  herrn  Thürings  von  Ilallwiler,  rilter,  marschalk  und 
landvogt  u.  pfandherr  des  amtes  zu  Landser  von  der  armen  lüt 
wegen  und  hubern  in  dasselb  amt  gehörende,  die  fürnemen  wisen 
und  hochgelehrten  meister  Pelersun  Luft,  vicarien , meister 
Heinrich  von  Beinheim  und  meister  Peter  von  Andlow2)  alle 
doctores  und  licentiaten  in  geistlichen  rechten,  durch  den  erberu 
Burckhardt  Bessener  von  Basel , meier  der  thumprobstei  zu 
Basel  uf  den  leyminen  Stegen  Clewi  Blaz  meyer  zu  Hüningen, 
de«  alten  Züllis  des  zollers  beede  huber  zu  Hüningen , Lienhart 
Betimers  und  Clewi  Mangolds  huber  des  diughofes  zu  Atlcn- 
schwiler,  Paul  Hälluger  und  Simon  Wiesly  huber  des  dingliofes 


1)  canton  Allkirch. 

2)  vgl.  Hugo  in  der  Zeitschrift  lur  gesell,  roebtsw.  1,  346. 


Digitized  by  Google 


662 


OBERELSASS 


zu  Berenzwiler  gemacht,  und  uf  dienstag  nach  st.  Georg  d.  j. 
1457  durch  den  vorgenannten  probst,  junklier  Rudolf  von  Rara- 
stein  und  Rud.  v.  Zellwiler  gegeben  und  versieglet. 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wissen  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban 
über  sollichen  dinghof  zu  sezen  hat  einen  vogt,  einen  dem  er 
lruwet  der  ihm  und  seinem  gottshus,  oucli  gemeinen  hubern, 
verfänglich  und  nuz  sye,  demselben  lyhet  er  die  vogtye  zu  leben, 
da  gehört  auch  in  das  wucliengericht  und  die  tafern  und  die 
hohen  gericht  gen  Landser,  und  lyhet  ibm  solche  vogtye  nach 
leben  recht  zum  leblag  und  nit  zum  erbe. 

2.  Derselb  vogt,  so  er  erst  nüw  gesezt  wird,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  und  eh  ihm  der  rneyer  und  die  htiber  schwe- 
ren , öffentlich  vor  denselben  hubern  und  dem  probst  oder  sinem 
an walt  schweren , einem  probst  zu  ziten  zu  st.  Alban,  sinem 
gottshus  und  dem  dinghof  und  den  hubern  gemeiniglich,  das  mü- 
gest  best  und  wägest  ze  tunde,  ihren  schaden  zu  wenden  und 
ihren  nutzen  ze  fordernde,  und  den  dinghof  und  das  wuclien 
gericht  in  ehren  ze  halten  und  zu  handhaben,  und  ihre  recht 
zu  vollführende. 

3.  wie  im  liofrodcl  von  Obermichelbach  f.  3.  4. 

4.  wie  daselbst  §.  5. 

5.  Rem  des  ersten  so  geliorent  in  den  obgenanten  mentag 
13  mentag,  da  die  12  mentag  jeglicher  des  jars  zu  dem  rechten 
jargeding  dem  vogt  des  dinghofes  geben  soll  ein  liuhn,  und  18 
Basler  pfennig,  und  der  13te  mentag  soll  den  hubern  zugehüren. 

6.  wie  f.  6 von  übermichelbach. 

7.  Rem  und  welcher  huber  das  nit  tliäte  und  dem  gebot 
ungehorsam  wäre,  der  soll  dem  vogt  ze  befserung  verfallen  sin  1 
helbling  und  3 ft  pfennig  Basler  münz,  und  dem  meier  und  den 
hubern  jedem  3 ß 4 pf.  derselben  münze. 

8.  wie  f.  8 von  Ober  Michelbach  und  dem  vogel  ein  liuhn,  und 
der  frowen  2 wyfs  handschuch,  dafs  8 y koche  und  den  pferden 
wyfs  strow  bis  an  den  buch  , und  futers  genug.  Wann  man 
aber  nit  jahrgeding  hat,  so  ist  inan  solches  nit  pflichtig  zu  tund. 

9.  Item  wäre  es  auch  einem  vogt  nit  ze  willen,  liund  oder 
federspil  darzubringen,  mag  er  das  unterwegen  lassen,  dann  es 
soll  zu  ihm  hinstan. 

10.  Will  auch  oder  kann  der  vogt  selbe  persönlich  nit  zu 
den  gedingen,  es  sygent  jargeding  oder  andre  geding,  kommen, 
so  mag  er  einen  andern  an  siner  statt  darschicken,  und  sollent 
die  geding  nit  destominder  iren  fürgang  haben. 

11.  wie  f.  10  von  Obermiclielbach. 

12.  Rem  es  ist  auch  ze  wissen  , dafs  all  allmenden,  sy  sygent 
in  holz,  veld,  acker,  matten,  und  was  dazu  gehört,  dem  genann- 
ten hof  zu  Nidernranspach  und  allen  denen  Tüten  so  daselbs  ge- 
sessen sint  zugehörend  und  sust  nieman  kein  recht  daran  hat 
noch  haben  soll. 

13.  wie  §.  9 Obermiclielbach. 

14.  Rem  wenn  inan  geding  hat,  so  soll  mau  das  gericht 
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bannen  by  der  bcsscrung  1 helbling  u.  3 Q und  dem  meier  und 
den  liubern  3 ß 4 pf.  wie  obgeschrieben  stabt. 

15 — 21  wie  13—19  von  Obermichelbach. 

22.  .Item  wer  aber  ain  gut  das  in  den  dinghof  gehört  je* 
niand,  wer  der  war,  versezen , verändern  oder  verkouffen  wollt, 
der  mag  das  thun,  also  dafs  dem  er  das  zu  kouffen  git  den  soll 
er  führen  zu  einem  probst  oder  zu  sinem  Schaffner  und  den 
bitten  ihm  ze  lyhen.  Ist  dann  derselb  ihm  so  gut  als  der  ander, 
so  mag  cs  ihm  der  probst  oder  der  Schaffner  verlylien. 

23.  Item  wer  sollicli  vorgeschrieben  stuckli,  punkten  u.  ar- 
likel  iiberfart  und  dawider  thut , der  bessert  dem  vogt , also 
dick  er  das  iiberfart  1 helbling  und  3 tl  und  dem  meyer  und 
den  liuber  jeglichem  3 ß und  4 pf. 

24.  Item  welcher  sich  einer  kundschaft  oder  fürbringers  von 
dem  geding  rechtes  vermisset,  und  nit  fürbringen  mag,  der  soll 
das  bessern  nach  erkenntnifs  der  hubern. 

25.  wie  {.  22  zu  Obermichelbach. 

26.  Item  der  hof  hat  auch  einen  zug  gen  Obermichelbacli, 
inmafseu  der  hof  zu  Obermichelbach  einen  %ug  hat  in  den  liof 
gan  Niderranspach  wann  die  beiden  höfe  von  einer  herrscliaft 
herrührend. 

FRONHOF  ZU  KOTZHEIM  J). 

1510.  auszug. 

....  Wenn  der  thumprobst  die  zwei  jargediug  lict,  oder 
das  ein  thumprobst  von  nuwen  erwelt  wirt,  so  sol  der  meier 
und  der  liuber  die  urteil  anlegen,  und  einem  ieden  liuber  anlegen, 
noclidein  er  hofgut  hat  mit  sampt  den  hof  und  lehenliiten. 

Ist  ein  lelien  lidig  worden,  das  man  es  nit  buwet,  so  mag 
ein  probst  die  liuber  und  hofiüt  zwingen,  das  gut  ze  buwen,  und 
inn  ein  genügsamen  ziusmann  und  lebenmann  ze  geben. 

Wer  hofguter  hat,  der  sol  ein  hoher  oder  valman  davon 
geben  nach  hofrecht,  und  mag  man  in  monatfrist  doppelt  verhü- 
ben und  besetzen,  so  die  erben  im  lande  weren ; wo  nit , sol  es 
in  jarsfrist  besetzt  werden  mit  einem  andern  liuber.  Beschech 
das  nit,  so  wer  solich  liofgut  verfallen. 

Ist  es  sach,  das  man  ein  kampf  haben  soll,  von  solchem 
kampf  ist  der  zwentlieii  eins  vogts,  und  der  drittheil  eines  thum- 
probsts  in  dem  dorf  Kotzingen. 

Wer,  das  ein  huber  oder  valinan  stirbt,  der  sol  einem  probst 
geben  ein  val,  das  ist  das  best  tier,  das  er  liet  mit  eim  gespallnen 
klawen  oder  ungcspaltnen,  nach  des  tumprobsts  gefallen,  wo 
man  das  do  finden  mag. 


ZIMERSHEIM  2). 

1483  auszug. 

. . . Wan  ein  huber  oder  valman  stirbt,  der  sol  geben5) 


1)  gewöhnlich  Kotiingon,  canton  Landsebr,  t wischen  Kembs  u.  Alibi  tob  ■ 
3)  canlou  Habsheim.  3)  wie  bei  Obcrbagontal. 


Digitized  by  Google 


664 


OBERELSASS 


und  uimpt  der  erb  das  gut  an  ersclialz,  oder  das 

erbtheil  mag  disen  fal  losen  mit  dem  erschatz,  ist  also  vil  er  zius 
bat  geben  von  sinem  bof,  es  sy  win,  körn,  oder  gelt. 

So  einer  sinen  zins  ze  rechter  zit  versumpf  zegeben , der 
sol  als  bernach  stat  verbefsern,  das  die  gespannen  tag  sollen  sin, 
der  erst  uf  den  werclitag  nach  lieclitmels,  der  ander  acht  tag 
darnach,  der  drit  gespannen  tag  ist  uf  nientag  nach  reminiscere  in 
der  vasten,  oder  so  ein  virtag  uf  denselben  mentag  wer,  so  ist 
es  morndes  am  werclitag.  Welcher  do  sinen  zins  nit  verzinst 
bat,  der  verbelsert  dem  thumprobst  die  dry  gericht,  das  ist  iedem 
gericht  iij  ß thut  zusammen  rx  ß,  darnach  got  wett  daruf,  also 
acht  tag  noch  disem  letsten  geding  aber  so  vil,  als  der  vervalnen 
bus  vor  was.  maclilo  uch  ix  ß,  wirt  xviij  ß und  darnach  vber 
acht  tag  nit  bezalt  die  xviij  ß,  verlalt  er  noch  xviij  ß,  macht 
zusammen  xxxvj  ß,  darnach  über  acht  tag  macht  zwei  mal  also 
vil  der  bus.  Wen  eins  thumprobsts  nieiger  dunckt,  das  defselben 
versumpten  zinsmans  gut  nit  mer  ertragen  mag,  dan  bufsen  doruf 
gangen  sind,  so  mag  der  meiger  zwen  oder  iij  luiber  zu  im  nein- 
men , und  des  ungehorsamen  gut  verpfelen , und  demselbigen  ge- 
sumpten  sin  gut  für  solchen  usstenden  zins  ouch  kosten  vnd 
schaden  nemmen. 

DINGHOF  ZU  E8CHENTWILER  >). 

1483  auszug. 

Wer  beschwert  wirt  mit  urteilen  zu  Esclientwiler,  der  mag 
si  ziehen  gen  Kolzingen , und  von  dannen  gen  Huningen,  in  in 
xiv  tagen  daselbst  berechtigen,  oder  er  ist  von  siner  appellalion 
körnen.  Wer  appelliren  will  von  dem  hofgericlit  zu  Escbent- 
wiler,  der  sol  apellireu  gen  Kotzingen,  gen  Huningen , gen  Bu- 
beudorf, gen  Basel  an  die  leimenstegen , ist  der  oberhof,  do 
plibt  es 2).  Er  soll  ouch  die  appellation  in  iiij  xiiij  tagen  ver- 
loren, oder  er  ist  von  siner  appellation  kommen,  zu  Huningen 
und  zu  Bubcudorf  desglichen.  Wer  solche  appellation  tut  an 
die  leimenstegen,  der  sol  ein  jede  parthy  dem  thumprobst  burg- 
sebaft  geben  für  100  ß.  Wan  ein  tumprobst  ein  appellation  au- 
nimpt,  so  ist  im  der,  so  appellirt  hat,  verfallen  ij  viernzel  ha- 
berun  in  den  liof  ze  geben,  als  vol  in  minr  herrn  von  Basel 
hof.  Ist  ein  gerechtigkeit. 

■> 

SIGOLZHEIM  ’). 

1320. 

Dis  ist  des  houesreclit  zu  Sygoltzheim. 

Alsus  vahen  wir  an  ze  sprechende,  das  das  erste  dinc  aue 


1)  canlon  Habshcim,  zwischen  Kembs  und  Mülhausen. 

2)  vgl.  oben  s.  305. 

3)  zwischen  Colmar  und  Sehletsladt.  aus  dem  Ebersbeimer  salbuch 
Von  1320,  in  Schiller  de  curiis  dominicalibus  j>.  308. 
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vahet  an  dem  ersten  dunrestage  nach  unserre  vrowen  mes  der 
jüngeren.  Unde  sint  dirre  dinge  viere,  alse  sie  hie  nach  gescri- 
ben  sint.  Unde  kunt  ie  das  dinc  selbe  dritte,  ob  es  der  meiger 
nut  wil  entberen.  Unde  sint  du  reht  also  herkoinen,  das  die 
Capelle  sol  geben  einen  eimer  vol  wines  unde  zwei!  wissu  broct, 
unde  der  meiger  also  vil.  Der  huber  reht  ist,  das  ie  die  hübe 
des  abendes  sol  geben  zwene  seslcre  liaberen ; der  das  versizzet 
das  er  den  Laberen  nut  en  git , der  bessert  dem  meigere  zwene 
Schillinge  Basilere.  Unde  ist  das  reht  also  harkonten,  das  des 
dages  an  dem  vorgen.  dunrestage  ie  die  hübe  sol  geben  zwei 
vierteil  wines  unde  achte  phenninge,  unde  sol  man  in  darumbe 
geben  nuwen  win,  unde  virnen,  unde  gesotten  unde  gebraten. 
Unde  ist  och  also  körnen  har  das  reht,  das  die  zwene  banwarten 
die  in  Bezzeulal  liutent,  das  die  sullent  vahen  an  der  beregassen 
an,  unde  sullent  mit  eiine  fusse  tretten  in  die  reben  bedenllialb 
des  weges,  unde  sullent  brechen  eine  bendele  trubele,  die  einen 
zuber  bedecke,  unde  sulnt  die  brechen  nach  dekeiner  geuerde, 
nuwent  nach  deme  rchte.  Darumbe  sol  man  ins  bieten  alse 
zweigen  hubern.  Unde  sol  och  der  wec  der  beregassen  alse  wit 
sin,  unze  au  Bezental,  das  ein  egide  vollen  wit  lian  muge,  us 
und  in  ze  varende. 

Des  meigers  reht  ist , das  er  ze  s.  Mauricigen  mes  har  in 
disen  dorf  varen  sol  unde  sol  liinne  sin  unze  8.  Martins  mes. 
Unde  sol  in  disen  hof  bringen  ein  sechselin  unde  eine  barte. 
Unde  sol  eins  mit  inte  dannan  tragen,  unde  das  andere  in  deme 
vorgenanten  houe  lan , unde  sol  ze  louben  gan,  unde  sol  deme, 
der  kneht  liinne  ist,  liite  helfen  gewinnen,  unde  ire  cinse  lielffen 
samenen.  Unde  sol  och  zu  den  zweigen  dingen  unserre  vrowen 
mes  der  jüngeren,  unde  ze  8.  Martins  mes,  den  herren  des  aben- 
des geben,  die  du  dinc  besizzent,  wider  zweigen  Schillingen  rint- 
vleisches  unde  wider  eime  Schillinge  vischc.  unde  sol  man  ime 
darumbe  geben , so  er  dannan  scheidet,  zu  s.  Marlins  nies,  siner 
vrowen  einen  nuwen  leimberin  bellez,  der  ir  rehte  uf  iren  fus 
stosse.  unde  het  och  darumbe  eine  jucliart  reben  in  Altenberge 
bi  der  muren,  unde  eine  j.  r.  in  Allenb.  bi  der  banscheide,  unde 
die  hule  zu  Ratolzbcrge,  das  har  in  disen  dorf  höret,  ane  wart- 
win , unde  git  man  ime  darumbe  zwei  vierteil  kornes , halb  eia 
halb  ander. 

Des  weibeis  reht  ist  och,  das  er  zu  den  vier  dingen  gebieten 
sol  den  hubern  har  in  disen  dorf,  unde  het  er  darumbe , alse 
das  relit  har  ist  körnen,  ein  blez  reben  in  Radolzbcrgc  bi  der 
herren  gut  von  Ebersheimmunster. 

Mines  herren  des  abbates  relit  ist,  so  er  kirntet  zu  den 
vorgen.  dinge  zu  unserre  vrowen  mes  der  lungeren  die  reben  ze 
scbüwende,  so  sol  man  ime  geben  des  dages  virnen  win  unde 
nuwen.  Unde  ist  das  ers  gerl , so  sullent  ime  die  liubere  bette 
gewinnen  des  abendes,  unde  sol  es  ime  erberliclie  bieten. 

Dis  ist  das  andere  dinc  an  deme  ersleu  dunrestage  nach  s. 
Martins  mes,  unde  lit  dasselbe  dinc  in  dcnieselbcn  rehte,  alse  das 
vorgenannte,  also  das  die  capeile  geben  einen  eiuier  vol  wines, 
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unde  zwelff  wissu  broet,  undc  der  meiger  also  vil,  unde  sol 
desselben  dages  ie  die  bube  geben  zwei  vierteil  vvins  unde  alite 
pbenninge,  unde  git  man  in  darumbe  den  hubern  gesotten  und 
gebraten. 

Dirre  bof  ist  och  in  deme  relite  gelegen , das  binnan  us  sol 
gan  ein  sweine,  unde  sol  anders  nieman  haben  dekeinen,  unde 
der  sweine  sol  gan  ze  walde  und  nut  ze  velde.  Er  sol  ocli  ha- 
ben den  hubern — einen  cber.  Ist  das  och  inin  herre 

der  abbet  es  bedarf,  so  sulleut  ime  die  huber  einen  wine  leiten 
unze  an  den  Eckenbach  mit  mines  herren  des  abbetes  koste. 

Dis  ist  des  vürstirs  relit  dirre  waltmarcke  das  er  sol  körnen 
zu  diseme  vorgen.  dinge  zu  s.  Martins  nies,  und  bringen  har  in 
den  hof  zwelf  nuvre  schusselen  unde  zwelf  nuwe  erber  schen- 
ckcbechere,  unde  ein  burdelin  kienastes,  unde  sol  mans  ime 
bieten,  alse  eime  hubere. 

Aber  des  vürstirs  reht  ist , «wen  er  uff  dem  walde  vindet 
burnen  kolen  von  gruneme  standeine  holze,  den  pliendet  ei  vor 
ein  phunt.  Ist  das  er  der  phenninge  nut  mac  han , so  'sol  er 
ime  die  hant  uf  dem  stumphe  abe  slahen.  Vindet  er  och  einen 
cimberman  nach  der  snore  howen,  so  sol  er  in  phenden  vor 
fünf  Schillinge.  Ist  das  er  einen  vindet  visclien  disent  halb  des 
Mulebaches,  den  sol  er  och  phenden  vor  funff  Schillinge.  Ist  das 
er  ime  entrinnet  über  den  Mulebach,  er  sol  in  lan  gan.  Ist  das 
er  einen  vindet,  der  sinen  berren  schüttet  har  an  disen  lant,  den 
sol  er  och  phenden  vor  alse  vil.  Dirre  vorstere  sint  sibene  von 
siben  houcn  , die  umbe  dise  waltmarc  gelegen  sint. 

Swcnne  dis  vorgen.  dinc  kumet  sancte  Martins  mes,  so  sol 
in  der  koler  unde  der  cimberman  ze  ciuse  geben  icgelichcr  ein 
unze  phenninge  und  ein  vierteil  wiues  und  vier  wissu  broet. 
unde  sullent  den  Mulebach  ingan  unde  ze  Keinnolzstein  us, 
obenan  hin  die  hohe  virst  gegen  Paris1),  unde  sullent  da  über 
naht  sin,  unde  sol  man  des  morgens  iegelicheme  ein  eie  wollins 
tuches  zu  zweigen  hosen  geben,  unde  sullent  dannan  ze  Sulzen- 
heim unde  Mezzerol  gan , unde  sullent  von  jegelichem  liuse,  die 
in  unserre  waltmarcke  liolzent,  nemen  ein  unze  phenninge,  unde 
sullent  dannan  varen  ze  Munsterlhal,  unde  sol  mans  in  wol 
bieten  und  erberliche.  So  naht  wirt,  so  sol  man  in  stro  umbe 
das  vur  zetten,  unde  einen  giger  gewinnen  darzu , der  in  gige, 
das  sie  entslaven,  unde  einen  kneht,  der  in  hüte  ihres  gewandes, 
das  es  in  nut  verburne.  unde  so  sie  des  morgens  dannan  schei- 
dent,  so  sol  min  herre  der  abbet  von  sancte  Gregorion  iegelichcm 
heissen  geben  zwene  nuwe  schuhe,  unde  sullent  dannan  varen  ze 
Wilre  in  den  dinchof,  und  sullent  da  essen  ein  inorgenbrot,  undc 
sullent  dannan  varen  ze  Durinckeim  in  den  dinchof,  undc  sol 
mans  in  da  wol  bieten,  unde  sol  in  roten  win  gen  trincken  us  der 
butten.  Vruge  wirt,  so  sullent  sie  iren  eins  teilen,  unde  sol  eime 
under  in  zweiger  teil  werden,  das  ist  deine  von  Sygolzheim.  Unde 
sullent  dise  siben  houe  umbe  den  eins  siben  keimpheu  geben,  ist  das 


1)  der  ablei  Paris,  gegen  Lothringen  hin. 
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jeman  dekeiner  slahte  unreht,  oder  dekeiner  slahte  gewalt  au  der 
gemeinen  waltmarcke  tut. 

Dis  ist  das  dinc  an  dem  ersten  dunrestage  ze  hornunge, 
unde  lit  das  reht  also,  das  der  meiger  sol  richten  sinen  hubern  alse 
reht  ist. 

Dis  ist  das  dinc,  das  da  wurt  an  deme  ersten  dunrestage  iu  dem 
ineigen,  und  ist  das  reht  also  kotnen,  das  der  voget  des  abendes  sol 
bringen  einen  gerittenen  kneht  unde  ein  ros  unde  ein  phert,  unde 
zwene  winde  unde  einen  habich.  unde  sol  mans  ime  wol  bieten  unde 
erberliche,  unde  sol  des  morgens  ze  gcrihte  sizzen  unde  rihten,  alse 
reht  ist.  Unde  sol  denne  sinu  wette  in  sinen  seckel  nemen,  unde 
sol  dannan  scheiden,  unde  sol  man  simeknehte  geben  ein  achteil 
iuters. 

Unde  swa  der  hof  bedarf  eines  vrigen  ■ vogetes , den  sol  min 
lierre  der  abbet  har  bringen,  unde  sol  man  ime  vomme  zuge  ge- 
ben fünf  Schillinge. 

Unde  swenne  das  hubgut  gezogen  wirt,  so  sol  es  in  des 
meigers  hand  jar  und  tag  stan.  Ist  das  aber  der,  des  das  gut  ist, 
mit  dem  meigere  der  jarvrist  nit  uberein  kumet,  so  sol  der 
meiger  das  gut  entwirten  in  den  hof,  unde  sol  ime  der  hof  sinen 
schaden  abetun,  umbe  sine  wette,  unde  umb  sin  reht,  das  ime 
gevallen  ist. 

DINGHOF  ZU  EBERSHEIMMÜNSTER  *). 

1320. 

Dis  ist  der  huber  cidt. 

Ich  N.  globe  und  schwere  meynem  berrrn  dem  abt  zu  Ebers- 
heimmunster und  synem  gottshuse  truwe  und  holt  zu  sin,  iren 
schaden  wenden  und  warnen,  frommen  und  nutz  werben,  darzu 
fordern,  dissen  dinghoiT,  wie  von  alter  liarkomen,  helffen  halten 
und  handhaben , als  mir  gott  lielff  und  die  heyligen. 

Wissent  alle,  die  diz  gotzhuses  recht  sprechint  oder  hürent 
sprecliin,  das  disse  stat  und  diz  clostcr  liant  twing  und  ban  also 
verre  so  Ylle  und  Brunne  berinnet,  von  münchetich  unz  an 
twerchtich.  Swer  do  zwischent  gevrevelet,  der  wettet  dem  ab- 
bete ein  phunt,  dem  vogte  zehen  Schilling. 

Und  sol  dirre  hof  han  zwcine  staflelsteine  unde  einen  stok, 
von  zweigen  kunigen , die  lieissent  beide  Ludewige , unde  von 
eime  lierzogen,  der  hies  Etheche,  also  das  weder  keiser,  noch 
kunig,  noch  lantgraue  dikein  gerillte  hinne  haben  sol,  der  abbet 
der  lade  si  danne  har  in.  Das  recht  gabent  die  zweine  kunige 
unde  der  herzoge  Etheche  dirre  stat  und  dirre  gestift.  Der  stok 
der  sol  also  bewaret  sin  mit  slossen  unde  mit  nagelcn,  das  es 
den  rehte  kome,  die  sin  da  huetent.  Unde  ligent  hie  sechs  unde 
zwenzig  houe  in  deme  rehte,  das  sie  des  Stockes  sullent  hueten, 
einer  tages , zwene  nahtes,  unde  git  men  iegelichen  ein  brot,  unde 


1)  zwischen  der  III  und  dem  Rhein,  in  der  mitte  von  Schlelsladt  und 
Benfelden.  aus  Schiller  a.  a.  o.  362  if. 
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ein  trinken  winis.  Unde  snllent  och  den  abbet  fnren  unde  sin 
gut  zwischint  Teinheim  unde  Strasburg  swae  er  wil,  also  das 
er  in  das  schif  nut  uberleste,  unde  snllent  under  deine  laste  ha- 
ben einen  dac  unde  eine  naht.  Dieselben  schiflute  sullent  den 
abbet  furen  ze  sende,  unde  sol  man  iegelicheme  geben  fünf  brot 
unde  drigen  ein  vierteil  wines,  unde  sullent  mines  hcrren  heilen 
einen  dac  unde  eine  naht.  Wil  min  herre  aber  langer  da  sin, 
so  sol  er  in  die  spise  geben.  Diae  liouc  ligent  alle  in  deme  rehte,  das 
si  mines  herren  geste  ros  sullent  behalten  unde  in  geben  stro  und 
hüwe , und  lihen  iru  bette  bar  ze  houe  zu  drigen  ziten  imme 
jare.  Dieselben  bette  sol  der  büttel  unde  des  abbetes  hotten 
deme  kamerere  also  beuelhen , das  si  den  wider  werden,  die  si 
darlihent.  Unde  sol  der  büttel  die  ros  ze  Herbergen  wisen. 
Swenne  er  das  getut,  oder  die  uerte  gebiitet,  so  sol  man  ime  ge- 
ben ein  brot  unde  ein  trinken  wines , oder  zu  houe  ze  inbissende. 
Unde  sol  die  uerte  gebieten,  also  uerre  imme  tage , das  sich  der 
man  gewarnen  muge ; unde  tut  es  der  schifman  danne  nüt , so 
sol  der  büttel  unde  der  kelnere  einen  gewinnen  an  sine  stat, 
unde  sol  er  deme  Ionen,  unde  sol  es  mime  herren  gebucfsen. 

Under  den  honen  ligent  höue,  die  tunt  dagewane  zu  den  verten, 
der  ist  einer  frouen  Berhten  von  Rode,  du  tut  zehen  dagewane 
und  drige  verte,  Walther  zehen  dagewane  unde  drige  verte,  Sifrit 
Wilde  vier  dagewane  unde  anderhalbe  vart,  Wcrnhers  sun  des 
Swabes  aht  dagewane,  Sifrit  Wolf  vier  dagewane  unde  ander- 
halbe vart,  Burchart  Duba  aht  dagewane,  Arnolt  Duselin  fuufze- 
hene  dagewane  unde  drige  verte. 

Darnach  hat  der  abbet  sechs  bannewasser,  der  geltent  dru 
zu  drisig  Schillingen,  swcr  dinne  gephendit  wirt  ze  rehte,  der  ist 
eines  der  bach,  eines  der  brunne,  eines  der  badewac.  Die  ande- 
ren dru  die  geltent  ze  fünf  Schillingen,  das  ist  Langenwag,  Smal- 
nowe  und  Breitenlache. 

Darnach  hat  der  abbet  vier  nezze,  der  sol  eines  gan  von 
Stalfelgruben  an  Kagenheiin,  unde  frone  nezze  von  Langenwac 
unz  an  twerchdich.  Irret  si  da  ieman,  das  clagen  deme  abbete. 
Mac  crs  nüt  gebesseren,  so  clage  ers  dem  vogete.  Unde  brichet 
in,  das  sullent  sie  in  die  kuchin  autwirten  , die  schusselen  daran 
ze  truckende.  Unde  sol  in  der  abbet  einen  scliillinc  geben,  unde 
sullent  si  dar  zu  tun,  das  sie  ein  nuwis  machint.  Swenne  das 
bereit  wirt,  so  soll  in  der  abbet  sinen  hollen  geben,  unde  sol  in 
geben  vier  wissu  brot  unde  ein  vierteil  wines  unde  zweine  sweic- 
kese.  unde  swas  si  des  tages  gevahent , das  sullent  si  ze  houe 
antwirten,  das  sullent  tun  die  vischer  die  vurlehent  sin  von  dem 
gotshuse. 

Darnach  sol  mines  herren  des  abbetes  nezze  vor  der  epti- 
scliin  und  vor  des  vogtes  nezze  gan.  Swa  sie  zusamme  koment 
unz  durch  Steuenes  wag , in  swel  der  wasser  mines  herren  des 
nptes  lute  danne  varen  wellent,  das  sullent  sie  tun.  So  sol  das 
nezze  ze  Langenwag  von  Ehenwilre  uuze  an  Ludew'iges  nullen 
gan.  So  sol  das  nezze  von  Ehenwilre  zu  Racenhuscn  vor  die 
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brücken  gan  unze  frowen  Adelheide  mulen.  So  ist  das  rehte  ge- 
meine weide  von  Racenhusen  unze  an  twerclidich. 

Unde  wirt  der  abbet  zu  houe  varen,  so  sol  ime  iegelich  got- 
teshusman  einen  pfenninc  geben,  unde  iegelich  megir  einen  schil- 
linc.  Unde  sullent  die  niegire  die  phenninge  ingewinnen , iegeli- 
cher  in  sime  dorf.  Unde  swer  sines  phenninges  nut  geben  wil, 
da  sol  der  megir  in  sinen  seckel  grifen , unde  sol  mime  Herren 
sinen  plienuinc  geben,  unde  sol  er  in  mit  gerihte  wider  in  gewin- 
nen. Und  welch  man  des  phenninges  nut  en  git,  der  bessert  dem 
meiger  alle  mole  an  gerichte  zwene  Schillinge.  Und  swenne  er 
varen  wil,  so  sol  er  nemen  zu  Wissewilre  einen  stierman,  zu 
Rancwiler  gescelle  einen  phlihtere,  zu  her  Diemen  mulen,  und  zu 
frowen  Adelheide  mulen  einen  man.  zu  meister  Wolfganges  mu- 
len unde  zu  Eckehardes  mulen  einen  man.  zu  Ludewiges  mulen 
einen  man.  zu  Walthers  mulen  in  der  pliorten  einen  man. 

Unde  swa  des  gotshuses  man  blibet,  da  sol  man  nemen  das 
beste  vihes  höbet  oder  sin  beste  cleit  ze  valle , het  er  vihes  nut. 
Uude  swa  ein  meiget  blibet  der  des  gottsliuses  ist,  der  git  zwene 
veile  deme  gotteshuse,  vomme  libe  das  beste,  darnach  das  beste 
vonme  ambachte.  Ist  aber  er  des  gotshuses  nut,  in  die  liorunge 
er  denne  höret,  da  er  ist  schuldig  das  beste  vom  libe,  darnach 
deme  gotshus  das  beste  vom  ambachte.  Ist  es  aber  ein  lidig  man, 
so  git  er  das  beste,  unde  sol  den  val  der  meiger  deme  abbete  ent- 
wirten.  Unde  swa  der  abbet  het  twinc  unde  ban , unde  stoc 
unde  stein  in  den  dorfern,  da  sol  der  abbet  sezzen  einen  wissen- 
haften schultheissen  unde  einen  buttel,  uude  sullent  die  dis  ge- 
rilltes phiegen.  Und  sint  die  zweiteil  der  vrcvel  eines  appetes 
und  der  dritteil  eins  vogtes,  und  was  in  den  dinghouen  vellet 
von  besserungen  das  ist  eines  appetes.  Unde  sol  das  gotshus 
dekeinen  megir  lian,  wände  der  an  das  gotshus  höret.  Des  go- 
teshus  lute  die  tunt  anders  sweder  si  wellent,  sie  stant  vor  ime 
ze  rehte  odir  si  lant  es.  Unde  gevrevelt  ein  man , der  hus  unde 
liof  hat  in  dem  ban , deme  sol  man  vorgebieten  über  vierzehen 
naht ; bat  er  nut,  das  er  einen  vrevel  gebussen  muge,  man  sol  in 
vahen,  unde  sol  in  in  den  stoc  legen.  Unde  sol  der  buttel  sin 
beste  cleit  nemen,  durch  das,  das  er  ginen  dar  gebiete,  die  sin 
hueten  sullent.  Unde  entrinnet  er  in,  sie  sint  desselben  schuldig, 
des  giner  schuldig  was.  Unde  swa  ein  gotshusman  usser  siner 
genössinne  grifet,  unde  gewinnet  die  ein  kint,  das  enhat  dikein 
reht  an  dem  erbe,  das  an  das  gotshus  höret  unde  sol  man  das 
lihen  sime  nehesten  erben,  die  an  das  gotshus  hörent.  Unde  sol 
der  abbet  deme  vogete  clagen  von  ime  in  dem  offenen  dinge,  unde 
weitet  alles,  das  er  hat,  in  ir  beider  gewalt,  unz  an  gnade. 

So  hat  min  herre  drige  alitetage  imme  jare,  also  das  im  je- 
dez  hus  einen  tagewan  sol  tun,  einen  ze  grabende,  das  si  trucken 
stant,  unde  git  man  zweigen  ein  drincken  wines  unde  mus,  unde 
nahtes  jegelichem  ein  sicht  brot.  So  hat  er  einen  dag  ze  ho- 
wende.  unde  machit  min  herre  sine  zwene  bruegele  vor  suni- 
gehttage,  so  helfent  si  ime  mit  irre  spise.  Dut  ers  aber  nach  su- 
nigehten,  so  mus  er  si  spisen,  unde  iegelichem  ein  brot  geben. 
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So  hat  er  einen  dag  ze  suhlende,  da  sol  man  iegelicheme  geben 
zu  imbisse  ein  brot,  der  man  machet  z ebene  us  eime  spicher  vier- 
teile , unde  ze  underu  ein  halbes,  unde  nahtes  iegelichem  ein 
brot,  der  man  machet  zwelfe  us  eiine  spicher  vierteile.  Darnach 
sol  der  schultbeisse  lazen  an  iegelicher  aahten  zwene  man  , und 
der  buttel  einen  man.  Unde  sol  der  schultbeisse  haben  bi  den 
snittern,  unde  sol  hueten  des  kornes  unde  der  snittere,  ob  ieman 
da  si,  der  das  körn  nut  muge  gesniden  noch  gebinden,  das  er 
in  abe  tribe,  und  es  mime  herren  gebcsseren.  Unde  sol  men 
deme  buttele  geben  drisig  garben  ruckiner,  unde  drisig  garben 
girsliner,  unde  deme  schultheissen  ein  vierteil  wines  unde  vier 
brot  unde  einen  sweickese.  Unde  sol  ime  der  ambachtman  einen 
hut  geben,  so  er  danan  ritet.  Unde  en  bet  min  herre  der  aabten 
nüt,  so  git  man  deme  buttele  dru  viertel  kornes  von  deme 
spichere. 

Unde  swer  hie  win  veile  hat,  der  sol  mime  herren  geben 
von  deme  vodere  einen  amen  ze  furwine  unde  dem  schultheissen 
ein  vierteil.  * 

So  hat  min  herre  driewerbc  in  dem  jare  ban,  und  weret  ie- 
der  ban  vierzehen  tage,  cinre  zu  winachten,  einre  zu  ostern , der 
dritte  zu  der  uffart  unsers  herren , das  nieman  hie  sol  win 
schencken  wenn  min  herre,  oder  der  den  ban  von  iine  hat,  und 
wer  den  ban  brichet  und  w'in  schencket,  luzil  oder  vil,  der 
bessert  xxx  ß.  Wer  och,  das  ieman  ussenan  liarin  holte,  und  in 
geselleschairt  getruncken  wurde,  also  vil  der  were,  die  des  wines 
trinkent,  die  bessernt  iegelicher  xxx  ß. 

So  hat  min  herre  fünf  holzer,  da  en  sol  nieman  inne  nemen 
wedir  holz  noch  ackeran  an  sinen  urloup;  lisel  aber  ieman  driune 
dekeinen  ackeran  an  einen  urloup,  da  sol  der  buttel  und  mines 
herren  botte  liussouche  darnach  dun,  unde  vindent  si  es,  si  sullent 
cs  har  ze  houe  entwirten,  unde  sol  es  ginre  gebessern  in  mines 
herren  keminaten. 

Der  holzer  ist  eines  das  gebucke,  das  lit  vur  xxx  ß unde 
eines  Vackelot,  das  lit  och  vur  xxx  ß,  unde  eines  Brenneholz,  lit 
och  vur  xxx  ß,  unde  eines  Phossot,  lit  umb  x ß,  unde  Standen 
brucli,  och  umb  x ß.  Dernacli  sol  nieman  in  disem  banne  di- 
kein ackeren  lesen,  noch  dikein  eichin  holz  liowen  noch  verküfen 
ane  des  abbetes  urloub.  So  sol  der  abbet  ban  zwene  forslere, 
die  an  das  gotshus  hören  , die  ime  dar  zu  rehte  koment,  sinen 
Walt  zc  bannende  unde  ze  huetende.  Unde  sol  sinen  walt  sco- 
wen , so  er  in  bevilhet,  obe  si  in  lant  howen  oder  verkoufen 
oder  misseliueten,  das  sie  es  gebessernt.  unde  enwellent  si  nut 
hueten,  min  herre  sol  es  in  gebieten  bi  den  hulden.  Unde  sol 
man  in  geben  sehs  virteil  kornes,  halb  ein , halb  ander,  unde 
zwene  schuolie.  unde  ze  winnahten  smer  an  die  vier  schuolie 
gmic.  Darnach  sol  min  herre  der  abbet  einen  banwart  kiesen, 
unde  die  bürgere  einen , unde  sol  der  scliultheisse  in  die  am- 
bacht  liheu,  unde  sullent  sie  ime  geben  einen  halben  schillinc, 
unde  sullent  die  baunwarten  gau  au  deme  balmelage,  unde 
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sullent  an  iedtvedern  brugil  ein  ris  steken , unde  sullent  damitte 
künden,  das  sie  ze  banne  siut  getan,  swer  drui  far  grasen,  oder 
mit  einem  vihe,  das  in  die  banwarten  plienden , unde  die  phant 
triben  in  drige  houe,  das  si  nieman  dan  us  endribe,  ane  des  ab- 
bates  urlop,  er  en  si  einen  vreuel  schuldig.  Das  ist  einer,  Si- 
gebrchtesbof.  und  ist  einer  des  sigirsten  bof,  unde  einer  der 
swcichof.  So  der  bannot  anegat,  so  sol  der  abbet  bau  fünf  ros 
zu  sinie  sattele,  und  darzu  silier  diencstmanne,  das  er  drucehen 
ros  gewinnet,  unde  sullent  varen  zu  Ranlwigescellen  unde  sul- 
lent da  gan  vierzehen  naht,  darnach  zu  frowen  Adelheiden  rnu- 
len  einen  dag  unde  eine  naht,  darnach  zu  nieistcr  Diemen  mu- 
len  zwene  dage  unde  zwo  naht,  darnach  zu  Kckeliardes  mulen 
zw.  d.  u.  zw.  n.  darnach  zu  meister  Wollganges  mulen  einen 
dag  und  eine  naht,  darnach  zu  Ludewiges  mulen  zw.  d.  u.  zw. 
n.  darnach  harnider  an  .die  werde  einen  dag  unde  eine  naht, 
unde  sullent  da  grasen  einen  som,  unde  sullent  heim  varen  in 
mines  herren  stal.  Darnach  ligent  hie  vierzehen  matten,  da  sul- 
lent des  ahbates  fünf  ros  an  iegeiicher  ligen  einen  dag,  unde 
nahtcs  einen  som  grases  ncmen,  unde  sullent  heimvaren. 

Unde  so  der  abbet  und  der  voget  sizzent  hie  zu  dinge,  (das 
ist  an  dem  ersten  dage  nach  s.  Maurilien  tage),  so  söl  der  scliult- 
heisse  von  der  stat  sizzen  bi  dem  abbete  und  sol  sine  wort  ha- 
ben ; unde  der  schultheisse  von  Hilzheim  bi  dem  vogcte,  unde 
sol  sine  wort  haben.  Unde  sol  man  dem  vogte  ze  relite  geben 
einen  halben  amen  nuwes  wines,  unde  einen  halben  virncs  wi- 
nes,  unde  sechzig  brot  oder  ein  malter  kornes.  Unde  des  nahtes 
ein  malter  vuters  und  also  vil  liechtes,  so  er  bedarf.  So  sullent 
die  meigere  des  abbetcs  körnen  und  sol  iegeiicher  bringen  ein 
zitig  swin,  daz  drisig  phundiger  phennige  wert  sie,  und  die  wi- 
sunge  die  dozu  horeut,  oder  v ß phenninge,  weders  der  abbet 
wil.  Und  sol  der  abbet  das  beste  usnemen,  darnach  der  vogt 
das  beste,  darnach  die  vischere  das  beste.  Und  sol  man  Lude- 
wige  der  andern  swine  zwei  antworten  zu  s.  Michels  mes,  und 
sol  ime  geben  fünf  vierteil  hubkornes , und  sol  er  si  zihen  unz 
s.  Thomas  dage  also  wol,  daz  sie  nun  unzen  wert  sin  phundiger 
phenninge,  und  sol  er  si  denne  zu  houe  antwurten,  und  sol  man 
int  das  zagelbein  wider  geben.  Unde  des  morgens , so  der  abbet 
unde  der  voget  zu  gerichte  sizzent , so  sol  iegelich  meiger  deine 
vogete  bringen  ein  vierteil  wines  unde  zwene  kappen  unde  zwei 
wissu  brot.  unde  wellent  si  mit  ime  nut  enbissen,  so  gebeut  si 
ime  des  brotes  nut.  Unde  sol  iegelich  meiger  kundun,  obe  ieman 
usser  siner  genosschefte  habe  gegriffen  in  sine  meigertume.  Unde 
so  der  abbet  unde  der  voget  sizzent  ze  gerillte,  so  sullent  sie 
nientanne  nüt  rillten,  e si  deine  gotshus  gerillten,  alles  das  ime 
wirret. 

Und  wirt  ein  hie  asezze,  das  in  einer  wil  verkoufen  unde 
einen  andern  gewinnen , den  sol  der  schultheisse  deranc  sezzen, 
unde  sol  ime  fride  beren  an  des  abbates  sielte,  und  sol  er  deine 
scliulthcissen  geben  sechs  phenuinge.  Darnach  en  sol  nieman 
dtkeinen  hof  noch  dikciu  gut,  das  an  das  gotshus  höret,  verkou- 
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fen,  er  enbietes  von  erst  deine  abbete,  und  veil  ers  nut  kotifen, 
er  sol  cs  geben  eime  sinie  genossen  mit  des  abbates  liant.  Uude 
sol  er,  der  dis  gut  en p haket,  geben  dem  abbete  ze  ersekazze  also 
vil,  so  cinses  davon  gal,  er  en  si  denne  ein  gotskusmau,  so  git  er 
kalb  also  vil.  Man  sol  och  wissen,  wie  ein  gut  verendert  wirt, 
das  man  das  enphahen  sol  von  einem  appete  und  vürerschazen. 
Es  sol  och  nieman  buwen  noch  dicken  uff  die  almende  an  eines 
appetes  orloup. 

So  en  mag  dikein  dis  gotshusman  verlieren  sin  eigen  noch 
ein  erbe,  noch  en  sol  ze  keiner  nolrede  stan  darumbe,  wände  in 
diseine  offen  dinge.  Darnach  sol  dikein  dis  gotshusman  ze  keiner 
notrede  stan  , noch  zi  dikeime  rekte  vierzehen  naht  vor  s.  Mau- 
ricigen  mes,  unde  vierzehen  naht  darnach.  Unde  ist , das  mines 
herren  des  abbates  houegesinde  gezurnent,  darumbe  en  sullent  si 
zi  keiner  notrede  stan,  wände  in  mines  herren  kemenaten,  unde 
mag  ers  nut  versuenen,  so  sol  es  der  voget  richten. 

Darnach  so  en  gat  dikein  gebot  innertbalp  des  abbetes  ethe- 
ren.  Darnach  so  engit  dikein  siuer  lute  die  inuerthalp  sines 
etheren  gesessen  sint  gewerff.  Darnach  sol  nieman  mines  herren 
knechte  beklagen,  wände  vor  ime,  und  mag  ers  ime  gebesseren, 
wol  und  gut,  mag  er  dez  nut,  er  sol  ime  den  urloup  geben,  das 
er  sin  gerichte  gewinne  swa  er  muge.  Darnach  so  enwctlet  de- 
kein  des  gotzhusman  wände  achtenhalben  phenning  den  meigern 
die  an  das  gotzhus  liorent.  Swer  aber  an  dem  abbetc  wettet  an  sine 
hant,  der  wettet  zwene  Schillinge.  Und  swa  dikein  meiger  eime 
gute  us  gedinget,  das  es  an  den  zuc  gat,  das  sol  künden  in  dem 
offenem  dinge,  und  sol  es  der  voget  deme  abbele  ziehen  in  des 
gotshus  gewalt.  Und  swa  min  herre  der  abbet  sinen  liouen  uz- 
gedinget,  si  ligen  in  verten,  oder  umb  zins,  die  sol  der  vrige  vo- 
get ziehen  in  des  gotshus  gewalt,  und  sol  ime  fride  beren  und 
beschirmen  , also  dafs  der  abbet  geruwet  sitze  und  frideliche  uf 
denieselben  gute.  Komet  aber  dernach  dez  das  gut  was , unde 
wil  das  gut  wider  haben , so  sol  ers  wider  gewinnen  von  dem 
abbete,  also  liep  so  es  ime  ist.  Gewinnet  er  es  denne  wider  in 
sinen  gewalt,  so  soll  er  zeliaut  mit  deme  meiger  uberein  körnen 
umb  sinu  wette.  Belibet  aber  dasselbe  gut  in  des  abbates  gewalt, 
das  er  es  niit  en  wil  oder  en  mag  wider  gewinnen  , so  en  hat 
der  meiger  dekeine  vorderunge.  Unde  also  der  vrige  voget  ge- 
zuhet  in  des  abbetes  gewalt  ein  gut  oder  zwei  oder  dru , oder 
also  maniges,  so  er  eines  dages  geziehen  mac,  so  sol  ime  der  ab- 
bet  geben  vuuf  Schillinge  vonme  zuge.  Unde  swas  men  sacken 
oder  urteile  nut  en  kan  noch  en  mac  vinden  in  den  dinghoven, 
die  an  das  dosier  horent,  das  sol  man  ziehen  her  wider  uf  die 
phalze  zu  Ebersheinimunster  vur  den  abbet  und  vur  den  voget 
unde  vur  die  mcigere,  die  an  das  gotshus  horent,  das  die  uf  den 
eit  ein  urteil  drüber  sprechent,  also  verre  sie  sich  verstant  unde 
drumbe  gevraget  werdent.  Unde  sol  och  der  abbet  sine  schult- 
heissen  oder  sine  meigere  lian  sizende  in  disen  dorfferen , da  er 
het  zw'inc  und  bann,  das  ist  se  Grussenheim,  ze  Artolfeslieim, 
ze  Nifrazkeim,  ze  W itlenskeim , ze  Biurenkeim,  ze  Hilzheim , ze 
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Mutersholz,  ze  Wiswilre,  ze  Ebersheimmunster.  Und  sullen  die 
6chul  (heissen  richten  ab  den  luten,  die  in  den  bannen  gesessen  sint. 

Und  sint  die  wette  der  schultheissen,  unde  die  zweiteil  der 
frevele , unde  das  dritteil  des  vogetes.  So  sol  och  hie  nieman 
dekein  amat  bannun,  wände  min  herre  der  abbet  die  Wertou  oder 
das  inner  Stockehe.  So  sol  och  hie  nieman  dekeinen  ladehof 
haben  noch  machen  ze  hus  noch  ze  lioue  ane  der  abbet  alleine 
und  sin  gotteslius. 


GRU8SENHF.IM 

1320. 

Dis  ist  des  hofes  reht  zu  Grussenlieim.  Zu  dem  ersten  so 
sprichet  men  eime  appete  von  Ebersheimmunster  twing  und  ban, 
stoc  und  stein,  und  einen  frigen  hof  mit  allem  sime  begriffe. 
Dirre  hof  ist  also  gelegen  und  gefriet  von  kungen  und  von  key- 
sern,  waz  ein  man  het  geton  ussewendig  des  hofes,  kumet  er  In 
den  hof,  er  sol  friden  han,  und  sol  ime  nieman  noch  volgen  in 
ubeles  wise  in  den  hof.  Wer  aber  so  frevel  wurde  und  ime 
nachvolgete  in  den  hof,  der  kette  verbrochen  eime  keyser  viertzig 
pfund  goldes  in  sine  kamer,  und  mime  herren  dem  appete  sine 
smocheit  und  sinen  schaden  abe  zerihtende  an  sine  gnade. 

Es  ist  och  ze  wissende,  das  die,  die  uff  dem  hoffe  gesessen 
sint,  nieman  zu  twingende  het  mit  keime  gerihte,  denne  in  eime 
offen  gedinge,  und  sol  sü  nieman  angriffen  uff  dem  hofe  umb 
keine  schulde,  denne  min  herre  der  appet  umb  sine  gulle  und 
sine  schulde  und  sine  zinse,  ln  disen  selben  hof  hürent  och  sy« 
beutzohen  hüben , die  zinsent  mime  herren  dem  appete , und  git 
iede  hübe  selis  Schilling  Baseler  plicnninge,  und  iede  hübe  sehs 
seyster  futers,  und  ieder  seyster  sehs  phenninge  zu  usferte. 

Dirre  hof  het  trü  gedinge  alle  jar , eins  zu  mittel  hornung, 
und  eins  zu  mittel  meigen,  und'  zu  aftcr  lialme  und  howe.  Und 
kumet  iedez  ding  selbe  tritte.  Und  zu  den  drigen  dingen  sullent 
sin  huber  und  gotzuslute  und  banlute , und  zu  dinges  botschaft 
nuwent  huber  und  gotzhuslute,  ob  man  ir  bedarf.  Und  wer  mit 
zu  gedinge  keme,  so  es  gebotten  wurt,  e man  das  reht  geliss, 
der  bessert  zwene  Schillinge  Strafsbnrger  pfenninge  deme  appete, 
oder  sime  botlen.  Were  och,  das  ein  gut  verendert  wurde,  das 
man  es  solte  emphahen,  das  git  zu  erscliatz  also  vil  also  der 
zinse  sint  die  von  dem  gute  gont.  Ist  aber  der  der*  emphobet 
ein  gotzliusman,  so  git  er  halb  also  vil.  Und  wurt  och  kein  gut 
veile  daz  mens  verköfen  wil,  das  sol  man  bieten  dem  meiger  in 
dem  hofe  ob  ers  küffen  welle  von  eines  appetes  wegen,  und  will 
ers  küffen,  so  sol  mans  ime  neher  geben  denne  eime  andern. 
Wil  aber  es  ein  appet  mit,  so  sol  mans  bieten  eime  gotzhus- 
manne  odereime  huber,  wellent  sie  es  nüt,  so  sol  ers  vürkoffen, 
wil  er  wil,  solichen  luten  do  ein  appet  sines  rehtes  und  sinre 
zinsse  sicher  sy.  Wer  es  och,  das  sich  ieman  sumette  an  sinen 


1)  aus  Schiller  a.  a.  o.  369. 
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zinsen  oder  an  andern  bofes  rehten,  derne  sol  man  tagen  uff  sin 
gut  also  relit  ist.  Und  ubersizet  er  jar  und  tag,  das  deme  gute 
zu  trigen  dingen  us  getaget  wärt,  so  sot  der  meiger  das  gut  zie- 
hen in  des  appetes  gewalt,  und  sol  in  ein  vogel  dar  ulfe  schir- 
men vor  gewalt.  Und  ist,  das  das  gut  blibet  in  eines  appetes 
haut,  so  sol  der  meyger  keine  ansprache  han  timb  die  wette. 
Wer  aber,  daz  einre,  des  daz  gut  waz,  es  wider  muhten  gewön- 
nen mit  eines  appetes  wille,  so  sol  er  mit  dem  meyger  iiberein- 
kumcn  umb  sine  wette.  Wer  och , das  ieman  uf  ein  verbottcn 
gui  fiire,  der  frevelt  drissig  Schilling  phenuinge,  und  also  dicke 
er  drus  vert,  so  vrevelt  er. 

Es  ist  och  ze  wissende,  wer  sine  zinse  nut  en  git  uf  den 
tag,  so  ein  appet  gediuge  lict  und  sine  zinse  vordcrt,  der  sol  su 
geben  über  achte  tage  mit  der  besserunge.  Und  wer  vrevelichc 
von  dinge  got  us  dem  liofe,  der  frevelt  drissig  Schillinge.  Man 
sol  och  wissen,  das  die  vrevel,  die  da  vallent  in  dem  liofe  durch 
das  jar,  die  zweileil  horent  cim  appet  an,  und  ein  dritteil  einie 
vogte.  Es  ist  och  zu  wissende,  das  zu  mittel  mcigen , so  sollout 
die  bau  warte  bringen  in  den  hof  seboden  und  liesche,  das  der 
appet  und  die  lmber  sufir  gcsizent.  Und  zu  after  bahne  und 
howe,  so  sol  der  kirwart  geben  eine  gans,  und  sollent  sü  die 
bannwarte  bereiten,  und  sollent  och  ieder  bannwart  geben  wider 
zwein  Schillingen  brotles  und  wider  zwein  Schillingen  fleisches 
phundiger  phcnninge.  Alan  sol  och  wissen  das  ein  iegclicher 
gotzhusinan  sol  bessern  an  gerichte  nut  me  denne  achthalben 
plienning,  bessert  er  aber  an  eins  appetes  hant , so  bessert  er 
zwene  Schillinge.  Und  wu  ein  gotzhusinan  stirbet,  der  git  zu 
valle  das  beste  vilies  höbet,  so  er  het  oder  lot,  bet  er  aber  nut 
vihcs,  so  git  er  das  beste,  das  er  do  noch  lot,  es  sy  kleider  oder 
anders,  und  ist  es,  daz  er  ein  ambacht  het  von  dem  dosier,  so 
git  er  zwene  veile,  ein  von  dem  übe,  den  andern  von  dem  ambachte. 

Und  wer,  das  ein  gotzhusman  sin  ungenussin  neme,  der 
bessert  alle  jar  diewile  er  lebet  drissig  Schillinge  phenuinge  ze 
rehte,  und  wenne  er  stirbet,  so  sol  och  ein  appet  nemen  als  das 
ei*  vindet  varendes  gutes,  und  sollent  sine  kint  kein  gut  erben, 
das  von  deme  dosier  rüret,  es  en  wer  denne,  daz  sich  die  frowe 
und  kind  dem  gotzhuse  und  s.  Mauricien  gebeut,  obe  es  sin  mag, 
und  sol  die  erbeschafft  vallen  an  die  nehesten  frunt  die  an  das 
closter  horent.  Es  ist  och  ze  wissende,  das  uiemaD  die  almeude 
buwen  noch  angriffen  sol  on  eines  appetes  wille.  Es  ist  och  zu 
wissende,  das  wuune  und  weide,  wasser  und  wege  und  alle  frige 
mize  eines  appetes  sint  von  Ebcrsheiromunster  und  nieman  an- 
ders. Dirre  hof  het  ocli  das  relit , das  er  sol  haben  ahte  rinder, 
die  sollent  gon  uff  die  egerden  zu  weide,  und  soll  sie  dar- 
umb  uiemans  pfenden  von  friheil  mines  herreu  des  appetes  von 
Ebersheim. 

Es  ist  och  relit,  das  der,  der  uf  disem  liofe  sizet , sol  haben 
ein  phaselrint  und  einen  eber,  und  der  kireherre  einen  wider, 
darunib  haben  sie  den  deinen  zeheudeu  geineyn. 
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folgen  erstlichen  dises  freien  Andlauer  dinghofs  zu  Scherwi- 
ler  rechte  und  freiheilen. 

Dise  sind  die  rechte,  die  künig  Carolus  gab  8.  Richarden 
und  der  slift  zu  Andlau  zu  Sclicrweiler  in  dem  burkban,  das  sie 
hat  vier  freie  eigen,  und  eiuen  freien  diughof,  und  welcher  darin 
fleucht,  der  sol  fride  haben.  Welcher  die  recht  bricht  oder  in 
dem  hof  liefse  die  freiheit  zubrechen , der  ist  in  des  bapstes 
bau  und  in  des  kaisers  acht,  und  welcher  das  closter  zu  Andlau 
schediget  in  einigen  weg,  der  ist  auch  in  des  bapstes  ban.  Und 
sol  die  eblissin  haben  einen  erndbanwart  uf  dem  Karkfelde,  und 
sol  haben  das  drittei!  der  hurten  uf  Geifsbühel , und  wann  die 
eptissin  von  Andlau  kommt  in  iren  hof  zue  Scherweiler,  so  sol 
sie  ein  strafs  haben  zue  der  kirchen  durch  den  hof  von  Lar,  also 
weit,  das  uf  jeder  seiten  ein  ritter  neben  ir  mag  gehen,  und  hat 
auch  die  eptissin  eine  hört  hinter  der  kirche,  die  sol  ein  meier 
behuelen  und  sol  daruf  sin  recht  nemmen.  Und  hat  auch  die 
ebtissin  ein  walt , der  heilst  der  Pitenspach , und  wer  darinnen 
hawet , findt  in  der  forster  und  ist  er  ein  goteshausman , so  sol 
er  in  ruegen  für  6 Jt,  und  ist  er  ein  ungenofs,  so  sol  er  in 
pfenden  also  lieb  er  im  ist,  wo  er  in  begrift  uf  dem  eigen ; ist 
er  ab  dem  eigen  kommen  mit  dem  pferd,  mag  er  in  begriffen  mit 
dem  doller  uf  dem  eigen,  so  soll  er  in  pfenden.  Und  die  besse- 
rung,  die  die  gottesbausleut  u.  hueber  haben , sollen  dieselben 
mit  einem  meier  überkommen , und  sol  er  milt  sein ; und  über* 
kommen  sie  nit  mit  im  als  sie  von  recht  schuldig  sind,  so  soll  es 
ein  meier  an  einen  schailner  zu  Andlau  sagen. 

Der  gotteshausleut  und  hueber  rechte. 

Wäre  es,  das  einer  gefangen  würde,  so  sol  man  einem 
Schaffner  zu  Andlau  klagen,  wo  er  in  findet  vor  dem  bett , bat 
er  einen  scliueh  ausgezogen,  er  sol  nit  beiten 'bis  er  den  schuecli 
wieder  augeleit,  er  sol  also  barfufs  bimvcgfaren , und  sol  in  her- 
wider bringen  also  gehuet  und  geweret  also  er  gefangen  wirt  uf 
ein  recht. 

Und  sol  auch  niemand  hueber  werden,  er  ererbe  dan,  und 
sol  es  empfahen  von  einem  meier,  und  sol  im  geben  zwen  bök- 
lien  schue  und  28  di  und  den  huebern  zwei  brot  u.  ein  kas  und 
ein  halb  viertel  weins,  und  dem  ochsner  zu  Andlau  vier  limmel 
und  der  magd  zwo  solen. 

Zu  wissen  sei  hiermit,  nach  dem  ich  Matthis  Hermann  der 
fürstlichen  Stift  secretarius  (nicht  gehört  habe),  das  die  zwen 
böckliin  oder  cordewonische  schue,  wie  auch  die  vier  limmel  und 
die  zwo  solen  von  keinem  meier  iemals  gefordert,  auch  von  kei- 
nem secretario  ein  solches  geandet  worden,  als  habe  zu  erhaltung 
des  dinghofrechles  durch  die  liern  huber  ein  sprucli  ergehen 
lassen,  welche  dan  bald  einhellig  dahin  erkant,  das  ein  jeder 
künftiger  hueber  dem  meier  vorbesagt  par  schue  gleich  bei  able- 


1)  unweit  Scbletstadt  gegen  westen.  Andlau  liegt  nordwärts. 
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gung  seines  eids  erlegen  solle,  benantlicli  drei  Schilling  vier  pfen. 
dem  oberkarcher , und  der  vichmagd  vor  die  bemelte  solen  und 
liimnel  einen  Schilling. 

Des  meiers  rechte. 

den  ersten  zins  den  er  anfahet  zu  nemen , den  sol  er  mit 
gueten  eren  tragen,  und  sol  zehren  ufs  dem  zins  unz  s.  Martins- 
nacht, und  er  sol  geben  seinem  elihalt  alle  tag  zwierent  ein  stück 
Heisch  und  ein  brot  und  färsliu  wein , und  an  dem  freitag  ein 
Schüssel  mit  fisch , das  jedwederthalben  über  die  Schüssel  gange. 
Und  in  s.  Marlinsnacht  so  soll  man  dein  nieier  geben  ein  halb 
fueder  zinsweins,  und  sol  der  abt  von  Geugenbach  ')  einem  meier 
einen  böckenen  scliue  und  14  ,3t,  und  ein  huot  und  28  «Sk,  und 
sol  darum  dem  apt  den  zehenden  samlen  mit  gueter  treuwe. 

Der  hueber  eid. 

ein  jeder  der  wil  hueber  werden  der  sol  geloben  und  den 
eid  danach  schweren  meiner  gnedigen  fürst  u.  frawen  der  ab- 
tissin,  und  dem  Stift  Andlaw  getrew  u.  hold  zu  sein,  iren  nutz 
und  fronten  zu  schaffen  und  iren  schaden  zu  wenden  nach  sei- 
nem allerbesten  vermögen,  ihre  zins  und  gült  helfen  behalten; 
und  so  etliche  zins  nit  gibig  und  unwissend  wären,  mit  ileifs  und 
ernst  dieselbige  zins  von  derlegenen  giitern  (santeln),  so  fern  im 
möglich  ist ; den  wald  ziemlich  brauchen  zu  seiner  notdurft  und 
nit  weiter,  und  kein  holz  verkaufen , dan  und  jeder  hueber  dem 
andern,  und  so  er  ientand  sieht  oder  höret  holz  liawen , so  sol 
er  luegcn,  ob  er  ein  waldgenofa  sei  oder  nit;  ist  er  kein  waldgenols 
oder  huber , so  sol  er  im  wagen  und  pferd  nemen , oder  sein 
geschirr,  und  dassclbig  dem  meier  überantworten  und  liefern, 
oder  in  machen  geloben  sich  mit  dem  meier  zu  stellen,  auch  gebot 
und  verbot  zue  geding  und  ring,  so  oft  und  dick  man  sein  bedarf, 
und  durch  ein  schalner  oder  meier  erfordert , gehorsam  sein  alles 
getreulich  und  ohngefährlicb. 

Des  ntüllers  in  der  Johansen  miililen  eid  erstrecket  sich  wei- 
ters: dieweilen  ein  miiller  in  der  Johansermühleu  haus  fewret 
und  auch  auf  den  kauf  baclit,  so  gibt  man  alle  fronfast  zwei 
fuoder  holz  oder  vier  karch  mit  holz  darfür,  solches  sol  er  nit 
haweu  oder  füren  ohne  des  meigers  wissen,  und  alleweg  acht 
tag  vor  oder  nach  der  fronfast,  und  sonst  nit  weiters  hauwen 
oder  füren  lassen  bei  seinem  eid  ist  er  aber  holz  notdürftig  zue 
der  brücke  oder  zue  der  müle,  sol  er  solches  anzeigen  einem 
meier,  und  solches  liawen  oder  füren  mit  wissen  und  willen  ei- 
nes meiers,  und  sol  sich  des  walts  nit  weiter  brauchen  bei  seinem 
eid,  dan  wie  obstat,  alles  obngefährlich. 

SUNDHAUS  *). 

Der  hof  der  do  ist  gelegen  in  dem  dorfe  zu  Sunthus , der 
do  höret  zu  Hohenburg,  der  do  heifset  der  sclhof,  der  ist  ein 
freier  dinghof  der  ist  in  dem  rechte  gelegen,  das  dar  höret  halb 


t)  in  der  Ortenau,  auf  der  rechten  Rheinseile. 
2)  wischen  Schietstadt  und  dem  Rhein. 
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twing  und  ban  über  alle  dorf,  und  büret  auch  in  denselben  hof 
gerichte,  diebe  und  frevel  der  dritteil  über  alle  dorf.  Dirre  hof 
ist  auch  also  gelegen , das  drin  höret  ntin  buben , die  erbe  sind, 
und  giltet  ie  die  hübe,  die  in  den  hof  höret,  vier  vierteil  und 
tweo  sester  mangalkorn,  und  sol  das  also  gut  sein,  das  das 
dritteil  si  weifse  und  die  zwozahl  vricke,  und  vier  Schilling  und 
ein  pfening.  und  sint  die  vier  Schilling  des  closters  und  der  eine 
pfening  des  meiers.  Und  welich  huber  des  erbes,  das  in  den 
hof  höret,  iht  enphahet,  der  sol  dem  nieiger  zu  ehrschatz  geben 
als  vil,  als  ein  gut  pfening  ze  zinse,  und  sol  ouch  geben  den 
bubern  zu  huprehte  ein  vierteil  wines.  Dirre  hof  ist  ouch  in 
dem  reht  gelegen,  das  allwegen  am  nehsten  montag  vor  sant 

Martinstag an  sant  Cicilien  obent  soll  rechtding  sin, 

und  darnach  über  achttage  die  botscliaft,  und  sont  die  zwei  dinge 
selbbotten  sin,  und  soll  man  die  nit  gebieten,  und  wenne  das 
erste  ding  gevellet  an  s.  Cicilien  obent,  das  soll  der  meiger  und 
der  keiner  und  die  huber  besitzen,  und  hetten  der  meiger  und 
der  keiner  nuwent  zwene  h ueber,  mit  den  sont  si  das  ding  be- 
sitzen. Und  wenne  der  meiger  und  der  keiner  und  die  huber 
ze  dinge  gesitzent,  so  sol  der  meiger  bi  dem  ersten  das  ding 
verbieten,  das  nieman  rede  one  fürsprechen,  und  wer  darüber 
redet,  der  bessert  sechs  pfenninge  und  kumt  er  mit  dem  meiger 
nit  uberein  bitz  zil  der  botscliaft,  so  bessert  er  zwen  Schillinge, 
und  wenne  min  frowe  ze  recht  usfaren  sol,  das  ist  in  dem  vier- 
ten jare,  ist  sie  danne  zu  gegene,  so  sint  die  wette  und  die  fre- 
vele ir,  und  darnoch  so  sol  der  meiger  frogen  die  huber  bi  dem 
eide,  den  sie  dem  liofe  hant  geton , ob  iemans  wisse  kein  das 
eigen,  das  dem  dosier  enpfüret  si,  oder  der  hof  domit  ubergriffen 
si,  oder  kein  das  verkauft  si  oder  verändert  si  und  nit  empfan- 
gen si  ? und  darnocli  welich  huber  sin  erbe,  das  er  hat  von  dem 
liofe,  und  sin  zinse,  die  er  geben  sol,  nit  verrichtet  hat,  e das 
der  meiger  ze  dinge  gesitzet,  der  sol  si  geben  mit  der  besserung, 
die  besserung  ist  sechs  pfenning.  Und  ist,  das  er  die  zinse  und 
wette  ‘ zu  der  botscliaft  nit  verrichtet  hat,  so  bessert  er  zu  der 
botscliaft  zwei  Schillinge,  ist  aber,  das  er  blibet  jor  und  tag  un- 
verrichtet, so  bessert  er  xxx  Schillinge.  Ist  aber,  das  der  den 
zins  geben  sol,  und  der  die  wette  und  die  frevel  verschuldet  hat, 
mit  dem  keiner  umb  die  zinse  und  mit  dem  meiger  umb  die 
wette  und  umb  die  frevel  vor  dem  vierden  dinge  nit  über  ein 
kumet;  mag  des  der  meiger  zwene  huber  zu  gezugen  haben,  das 
er  dem  gute  het  usgedinget  von  dinge  zu  dinge-,  sollet  der  mei- 
ger den  gewalt  von  des  closters  friheit,  das  er  von  relite  dasselbe 
gut  wol  ziehen  sol  und  mag  mit  siner  hant,  und  wenne  das  gut 
gezogen  wirt,  so  sol  das  gut  jor  und  tag  bliben  ligen  ungebuweu. 
vert  aber  ieman  darüber  druf,  als  dicke  so  er  drufle  gevert,  als 
manig  drissig  Schilling  sol  er  bessern , und  dirre  frevel  sol  das 
dirteteil  sin  des  vogtes  und  das  dirteil  des  bütel.  Er  ist  ouch 
gebunden , wenne  min  frowe  bedarf  ire  ainbachtmanne  einen  ze 
sendende  ze  Rome  ze  einem  konige  oder  anderswa,  wirt  si  mit 
iren  ambachtluten  des  ze  rate,  das  er  ir  wol  füget  dahin,  sol  er 
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varen  mit  einem  pferde  einen  dag  und  ein  naht  in  einer  coet,  und 
darnach  ale  lange  eo  er  us  iet,  in  dee  cloetere  koet.  Er  iet  euch 
miuer  frowen  ecliuldig  ze  gebende  jerlich  ein  ziltig  echwein. 
Der  meiger  eol  euch  einen  banwart  Betzen , wellen  die  ambacht- 
lute  gekieeent.  Derselbe  banwart  eol  dem  meiger  geben  ein 
ecliilling  pfenninge,  so  er  iu  setzet,  und  ze  ernen  ime  selbe  dirte 
einen  imbis.  Dirre  selbe  banwart  eol  hüten  selbe  dirte  des  ban- 
nes,  und  was  vihes  si  bi  tage  in  dem  körne  findent,  das  sont  si 
antworten  in  antwederen  hof,  welre  in  denne  der  nehste  ist; 
und  wes  das  vihe  ist,  der  sol  geben  den  zwen  meigern  ein  vier- 
teil wines,  und  sont  si  das  glich  under  sich  teilen,  und  wer 
ouch  den  bauwarten  kein  pfand  wert , der  hat  einen  frevel  ver- 
schuldet. So  sol  ouch  ie  die  hübe  erbes  den  banwarten  geben 
vier  gerslin  garben  und  vier  ruckin  garben  und  der  acker  eigins 
ein  garbe,  und  der  acker  lehens  ein  garbe , und  koufacker  ein 
garben  und  dem  kilwarten  als  vil.  Der  keiner  ist  ouch  miner 
fron  wen  gebunden  von  sime  anibacht,  das  er  s.  Gallen  obent  in 
den  hoi  gon  sol,  und  da  inne  empfohen  miner  frowen  körn  und 
ir  zinse  an  dem  pfenninge  von  dem  erbe,  und  sol  das  antwurten 
mit  einer  cost,  was  si  heisset;  darumbe  sol  der  keiner  ein  buben 
haben  von  den  nüii  hüben  oder  was  kornes  und  zinse  von  einer 
hübe  gont.  er  sol  ouch  haben  eine  matte,  lit  bei  der  Linlmalte, 
die  lit  bi  Zugtregen  matte,  er  het  ouch  ein  matte  die  lit  bi 
Schampeneis  matte,  er  het  ouch  ein  matte  die  zühet  über  den 
Rinower  weg.  Der  förster  ist  ouch  gebunden  von  sime  ambachle, 
das  er  sol  miner  frowen  walt  behüten,  als  er  von  witzen  und 
von  kreften  allerbeste  kan  und  mag,  und  ist,  das  er  jemand  do 
inne  vindet  howen,  den  sol  er  pfenden  ; mag  aber  er  sin  nit  ge- 
walten , so  sol  er  in  rügen  miner  frowen.  Kan  aber  er  nit  ge- 
wisen  nach  dem,  der  den  schaden  hat  geton,  so  sol  er  den 
schaden  gelten.  Der  selbe  förster  sol  ouch  an  montag  von  s. 
Marlinslag  an  s.  Cecilien  obent  so  das  ding  gefellet,  füren  ufs 
miner  frowen  walt  ein  fuder  holzes  zu  eim  füre  den  liubcrn, 
und  sol  selbe  das  füre  machen,  und  vvenne  denne  die  huber  ge- 
dinget  und  gessen  haut,  so  sol  der  förster  die  brende  und  die 
esle  ufTladcu  lind  sol  sie  usser  dem  liofe  füren  in  sin  hus. 
Harumbe  so  sol  der  förster  haben  alite  acker  die  in  Sunlhus 
banne  sint  gelegen,  er  sol  ouch  haben  alle  die  todten  bome  in 
dem  wald  und  die  aflerslage,  die  in  dem  wähle  erlöset  werden, 
und  die  slumpflosen,  das  ist  von  dem  schöbe  einen  pfenning.  Ist 
aber  es  minre  denne  ein  schuch,  so  git  man  ime  nit.  ist  es  oucli 
mere,  so  git  man  ime  zwen  pfenninge,  und  sol  der  die  pfenninge 
geben  der  das  holz  howet,  er  habe  es  kouft  oder  nit. 

BOFFISHE1M  J). 

angeblich  von  1301,  nach  späterer  niederschrift. 

Dis  sind  die  recht,  die  das  kloster  von  8.  Stephan  zu  Strafs- 
burg hat  in  dem  dorfe  und  in  dem  bann  zu  ßoffisheim. 


1)  Bofsbciin,  zwischen  Benfeldcn  und  dem  Rhein. 
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Da»  vorgen.  kloster  hat  einen  wissenlhaften  frien  diugiiof 
in  demselben  dorfe,  der  da  lit  neben  der  kirchen  zu  Bolfisheim. 
da  spricht  man  ime  recht  zu  rechte,  das  da  kein  gebot  noch  kein 
gericht  drin  gat,  und  was  ieman  inissetete  und  drin  kenic,  der 
soll  drinne  fride  han  und  soll  ime  auch  nieinan  nachvolgend  sin 
in  dem  hof  mit  gerichte  noch  ohne  gerichte,  und  wer  das  breche 
oder  andir»  nieinan  kein  Unzucht  drinne  tete , der  bessert  dem 
kloster  von  s.  Stephan  lib  und  gut,  und  sulent  dan  die  vögte 
helfen  twingen  und  die  frieheit  behüten. 

2.  Man  sprichet  auch  dem  dosier  ze  recht , wenne  die  ep- 
tissin  des  vorg.  closters  zu  oifeneni  dinge  dar  kumt,  so  soll  ir 
geben  der  kirchlierr  einen  imbis  und  der  meier  auch  einen.  Dar 
was  hievor  zu  trien  ziten  ding,  zu  mittleine  hornung,  zu  mittleine 
nieien,  und  zu  mittleme  augusl.  das  ist  nun  beide  mit  der  eplissin 
u.  mit  der  hueber  willen  geleit  alle  wege  an  den  dounerstag  in 
dem  fronvesle  viere  stunte  in  dem  ja  re. 

3.  Man  spricht  ouch  ze  rechte,  das  achtzehen  huober  liürent 
in  denselben  hof , und  das  iede  hübe  git  sechs  viertel  rocken  und 
liabirn,  und  ie  zu  dem  sestcr  einen  pfening,  und  das  man  in  die 
hübe  in  viere  solle  brechen. 

4.  Man  sprichet  ouch  der  eplissin  zu  rechte,  das  die  liuber 
die  pfenninge  die  da  vallent,  (und  men  git  zu  dem  körn  ie  von 
dem  Bester  einen  pfenning,  als  da  vorgeschrieben  ist,)  sullent  geben 
zu  s.  Martinsnies  den  rocken , und  den  habern , das  licifset  das 
frouekorn,  sullent  sie  geben  an  dem  neliesten  freitag  nach  s. 
Gallentag. 

5.  So  sprichet  man  ze  rechte,  das  die  liuber  sullent  das 
fronkorn  antworten  an  dem  selben  freitag  für  die  kirclie  zu  Bof- 
fislieim,  und  soll  der  meier  da  sein  und  soll  han  einen  sester, 
einen  halben  sester,  einen  dreiling  und  einen  vierliug,  und  soll 
das  fronkorn  messen  und  enpfahen , und  so  er  es  genösset , so 
sol  er  es  wider  dem  liuber  schütten  in  seinen  sack,  und  entwür- 
fen es  denne  der  htiber. 

6.  So  sprichet  mau  auch, . das  hievor  ie  von  der  hüben  man 
gab  an  s.  Stephaustag  zu  winacliten  vier  cappen , vier  brotc,  vier 
sester  habern,  vier  viertel  wins  und  zwen  Schillinge  plenninge. 

7.  Man  spricht  auch  zu  rechte  der  eplissin,  «wer  sich  an  den 
pfeuningen  und  an  dem  körn , als  da  vorgeschrieben  ist , suniete, 
der  bessert  mornes  zwen  schillioge  und  darnach  ie  zu  dem  dinge 
zwen  scliilliuge. 

8.  Mau  sprichet  auch  zu  rechte,  das  ein  meier  umb  die 
pfenninge  und  iiuib  das  körn  und  auch  umbe  die  wette  soll 
pfenden  auf  dem  gute;  und  were,  das  der  meier  nit  mochte  den 
huber  betwingen,  und  jar  und  tag  von  dinge  zu  gedinge  das  su- 
mente  were,  und  so  jar  u.  lag  tes  wereut,  so  soll  man  das  gut 
ziehen  mit  der  vögele  hande,  und  soll  sein  als  ander  selegut 
der  eplissin , und  sullent  die  vögte  die  eptissin  daruf  schirmen. 
Davon  hatten  die  vögele  hievor  das  recht , »wenne  die  eptissen 
kam  dar  zu  gedinge,  so  gab  die  eptissin  mit  ir  zu  blochende  den 
vögelen  vier  viertel  koru  uud  einen  Schilling  umb  spise  und  ei- 
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nen  amen  wins.  Dafür  git  die  eptissin  den  vögeten  drei  viertel 
rocken  und  zwölf  Schillinge  pfenninge  alle  jar,  das  sie  sullen 
sin  zu  allen  dingen,  und  helfen  beschirmen  des  liofes  recht,  und 
theten  sie  das  nicht,  so  ist  die  eptissin  nicht  schuldig  in  ze  ge* 
bende  das  vorgeschr.  recht. 

9.  Man  spricht  auch  ze  rechte,  swenne  die  eptissin  inkumet 
zu  gedinge,  so  sollent  die  liuber  stellen  vier  rosse,  und  den  geben 
höwe  und  strö  und  druckenen  stall. 

10.  Man  spricket  auch  zu  rechte  , das  die  eptissin  von  s. 
Stephan  iren  büttel  soll  da  han,  der  die  ros  stelle  und  die  beete 
ze  samcne  trage,  und  sie  beschliefse  zu  andirme  dinge,  das  die 
eptissin  darbringe,  in  eine  kemenate,  und  soll  davor  sitzen  und 
soll  also  wol  behüten,  das  nütz  nüt  verloren  werde;  was  aber 
verloren  würde,  das  soll  der  gebüttel  gelten,  und  soll  man  es 
ime  also  verbieten  als  an  direm  gesinde.  davon  soll  er  heben 
das  gelt,  das  von  einer  halben  hüben  get , und  soll  davon  gebie- 
ten allen  hubern  zu  iecklicheme  dinge,  sie  sitzent  usserhalb 
dorics  oder  inwendig  dorfes. 

11.  Man  spricht  auch  ze  rechte,  das  der  incier  soll  sitzen  in 
eptissin  dinghof  zu  ßoffisheim,  und  soll  haben  einen  pfarreu, 
einen  widter,  einen  eber,  davon  hat  er  das  gelt,  das  von  eineme 
liuber  get. 

12.  So  spricht  man  auch  ze  rechte,  das  in  demselben  ding- 
hofe  soll  stau  ein  stock,  und  das  twing  und  zweitheil  des  banues 
horent  in  denselben  liof. 

13.  So  sprichet  man  auch  ze  rechte,  das  in  den  obbenanten 
hof  höret  das  gut,  so  man  nent  das  — grosgut  in  dem  dorf  und 
ban  zu  ßoffesheim  gelegen. 

14.  Do  sprichet  man  auch  zu  rechte,  das  das  gerichte  ist  der 
eptissin  von  s.  Stephan , und  diep  u.  frevel  die  zw'eitheil  fallent 
der  eptissin  und  der  dritteil  dein  schultheifsen , den  sie  do  liet, 
und  die  siebten  wette  alle. 

15.  Man  sprichet  auch  ze  rechte,  wer  von  ubelthetigen  lüten 
würde  in  den  dinghof  geentwürtet,  es  si  frowe  oder  man,  die 
sullent  die  huber  und  der  büttel  behüten , unze  obe  in  werde 
gerichtet. 

16.  So  sprichet  man  auch  ze  rechte,  swel  hant  erstirbet, 
die  da  lihet  oder  enpliahet  die  ambacht,  das  schulteissentum,  das 
meierlum  oder  das  gebutteltum,  so  sint  sie  ledig. 

17.  Man  soll  auch  wifsen , was  gutes  der  vorg.  huber,  die 
in  den  dinghof  hörent,  veile  wirt,  das  soll  man  bieten  einem 
meier  u.  soll  der  drie  vierzehen  nacht  irvaren  umb  eine  eptissin, 
ob  sie  es  koufen  welle,  und  soll  ir  ie  die  hübe  v Schilling  bas 
gen,  denne  eine  andere. 

18.  Verkoufet  aber  er  do  zwüschent  und  das  auch  nit 
lafst  wissen  den  meier,  so  soll  doch  die  eptissin,  ob  sie  will, 
oder  ir  meier,  gelten  das  gut  5 Schillinge  bas,  und  solle  denne 
sin  des  klosters  oder  irs  meiers,  es  si  jeneme  lieb  oder  leit. 

19.  Wenne  auch  des  gutes,  das  in  den  vorg.  dinghof  höret, 
icht  verendert  wirt  von  toter  hant,  so  sol  man  es  empfahen  von 
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dem  meier,  da  zwen  huber  bi  sint,  ze  nünnesten  in  dem  dris- 
sigstcn,  ist  er  im  lande;  ist  er  usser  lande,  so  soll  er  jar  und 
tag  frist  hart. 

20.  Swenne  er  ze  lande  in  dem  jare  kumet,  und  ime  der 
meier  gebietet  zu  empfahende,  so  soll  er  es  empfalien  ze  dem 
nebesten  gedinge;  wer  das  nit  tete,  der  bessirte  zum  nebisten 
gedingc  zwen  Schillinge,  und  empfienge  er  deune  nit,  so  bessert 
er  aber  ze  dem  anderen  dinge  also  vil,  und  darnach  von  dinge 
ze  dinge  zwen  Schillinge.  Wer  aber,  das  er  es  liefse  stau,  jar 
u.  tag , so  soll  der  meier  mit  der  vogete  band  ziehen  in  das 
klosler  selcgut,  und  sollent  die  vogete  die  eptissin  uf  demselben 
gute  schirmen. 

21.  Ist  aber,  das  desselben  gutes  er  verändert  wurde  von 
kouf  oder  von  gebender  band,  so  soll  man  es  empfahen  von  dem 
meier  zu  dem  ersten  gedinge.  wäre  aber,  das  es  nit  würde  als 
do  vorgeschrieben  ist,  so  bessert  er  aber  von  dinge  zu  dinge  uud 
zühet  man  das  gut,  als  auch  davor  ist  geschrieben. 

22.  Man  spricht  auch , von  welcher  Sachen  ein  gut  lidig 
würt,  s wer  es  empfahet,  der  gibt  halb  als  vil  zu  ersebatze,  als 
des  pfeuingzinses  ist  u.  den  liubern  vier  viertel  wins,  vier  weisse 
brot , u.  dem  meier  auch  also  vil  u.  dem , der  verkoufet , auch 
also  vil  u.  sol  es  mit  jeme  essen. 

23.  Man  sol  auch  wissen,  welr  man  sein  gut  empfangen  hat 
und  verrichtet,  als  er  von  rechte  sol,  und  jar  und  tag  unver- 
sprochen  huber  ist  gewesen,  und  zu  gedinge  und  zu  ringe  ist  ge- 
gangen, gienge  den  dehein  not  an  umb  sein  gut,  dem  sunt  die 
huber  beholfen  sein,  und  welcher  das  nit  tele,  der  sol  ime  of- 
richten  mit  seime  gute,  welchen  schaden  er  sein  hette. 

24.  Man  soll  wissen,  alles  das  gut,  das  in  den  dinghof  hört 
zu  Boffislieim , das  ist  vellig , so  sprichet  man  ze  rechte , swaz 
matten  von  alter  und  liove  sint  gewesen,  die  gent  kein  zins,  und 
sint  doch  vellig,  uud  wurde  ein  malt  ze  acker  gemacht,  die  gebe 
kein  zins,  und  were  vellig;  also  wurde  aber  ein  acker  zu  einer 
matte  gemacht,  die  gebe  zins  u.  were  vellig,  alse  der  eptissin  von 
8.  Stephan.  Ist,  das  er,  der  da  stirbet,  lat  vilie,  so  git  er  ane 
eines  das  beste ; ist  er  aber  ein  golteshausman , so  git  er  zween 
veile  das  beste  so  von  seim  libe,  so  ohn  eins  das  beste  von  seime 
gute,  hette  er  aber  nur  eins,  dasselbe  git  er;  ist  aber  das  er  nit 
lat  vihe , das  beste  gewand  oder  anders  das  beste , des  er  in 
seime  liuse  hat  von  husrate.  Ist  er  ein  gotteshus  man,  so  git  er 
zwen  veile  von  seinem  hausrate  zu  Boflesheim;  ist  aber,  das  er 
niht  sitzet  in  dem  dorle  zu  ßoffesheim , so  er  irslirbet,  so  nimmt 
man  uf  dem  gute  an  eines  das  beste  vihe,  als  davor  geschrieben 
ist,  und  sullent  das  die  erben  des,  der  da  tot  ist,  gelten  dem, 
der  auf  dem  gute  sitzet. 

25.  Ist  aber,  das  er  nicht  hat  einen  hof  noch  sitzet  zu  Bof- 
fesheim,  und  hat  vellig  gut,  wa  er  erstirbet,  da  soll  der  vall  der 
baren  naclivolgen,  es  si  vihe  oder  anders , das  man  soll  gehen  ze 
valle,  in  aller  wis  als  davor  ist  bescheiden,  sol  zu  der  andern 
tür  der  baren,  wa  er  erstirbet,  der  vall  nachvolgen. 
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26.  Man  sprichet  auch  ze  rechte,  wer  verscbwige  den  recht- 
schuldigen vall  und  gebe  amlirs  denne  davor  ist  benennet,  der 
hiesse  ein  verstolen  vall,  den  soll  man  nemeu  nach  valles  recht, 
das  ist , der  erste  der  da  mit  unrecht  ist  geben , der  sol  sin  gar 
verloren,  und  ist,  das  man  den  rechtschuldigen  ernennt  , den  sol 
inan  darzu  bau. 


NOTHALDEN  »). 

Dis  sint  dii  recht  ze  Nothhalden.  in  diseine  hove  ist  ding 
am  nehesten  mendage  nah  sante  Martines  dage,  obe  men  nilit  vi- 
ce t.  ist  ab,  das  men  viret,  so  ist  es  aine  nehesten  mendage.  Hie 
ze  Blienswilrc  liet  min  frowe  einen  dinghof  milenen  ime  dorf  ob- 
wendig der  loben,  in  demeselben  hove  sol  sitzen  der  nieier  mit 
sin  selbes  libe;  ist  aber,  das  der  meier  mit  der  abtischinne  wil- 
len mag  anderswo  sitzen,  der  denne  in  deme  selben  hove  sitzet, 
sol  schallen,  das  der  meier  u.  die  liubere  mugent  ersame  sitzen 
und  ein  lür  ane  rouch  nah  fügen  sol  ergen.  und  der  in  deme 
selben  hove  sitzet,  der  sol  inwendig  befridet  han.  In  deme  sel- 
ben hove  sol  sin  ein  stok,  diebe  ze  gehaltenne,  alle  die  gevangen 
werdent  in  disem  ban , und  umbe  das  sol  sin  . . . bangewerfes 
der  in  disem  selben  hove  ist.  der  ouch  von  dehciner  liande  vurhte 

flöhet  in  denselben  hove , e er  bescruwen  wirt  und  e 

er  gejaget  wirt  mit  gerihte,  der  sol  dinne  vride  han.  Swer  ime 
darubere  dehein  leit  düt,  der  heit  gevrevelt,  für  den  frevel  sol  er 
gen  drifsig  Schilling,  die  pfenninge  sint  des  banlierren.  Der 
meier  sol  das  ding  gebieten  siben  dage  vor  den,  die  hie  gesessen 
sint.  den  lebeuluten  sol  er  es  sagen,  hant  sie  nilit  lehenlute  hie, 
so  sol  inen  ul  ir  gut  gebieten,  des  dagcs  so  ding  hie  ist  so  sol 
der  meier  stan  uf  die  swelle,  und  ruofen  den  liubern , das  si 
sitzent  ....  der  meier  gesitzet ! sol  er  drie  sinnt  rucfen  den 
hübcrn,  die  da  niht  sint,  und  so  iegeliche  stunde,  das  ein  inan 
mühte  drie  anewaudcn  gegan.  Der  dar  nil  chuinet,  der  sol  wet- 
ten zwene  Schillinge , und  swer  sincn  eins  niht  liet  gegeben , e 
der  meier  ze  gerillte  sitzet , der  sol  in  gen  mit  der  wette.  Des- 
selben dagcs  sol  min  frowe  die  eblischin  mit  zvvelf  rossen  hie 
sin  , ob  sie  wil,  und  soll  die  rosse  der  meier  uf  drie  hubhove  le- 
gen und  die,  der  die  hove  sint,  die  sullent  düselben  rosse  mit 
strovve  und,  mit  druckeneme  stalle  bewarn.  der  meier  sol  diesel- 
ben rosse  von  minre  vrowen  costen  mit  futtere  und  mit  howe 
bewarn.  ist  das  geste  ze  minre  vrowen  hie  clioment,  der  ros  sol 
der  meier  legen  ouch  uf  die  hubhove,  die  sol  men  bewarn  alse 
die  andere,  die  dieselben  hove  besessen  hant  stilnt  so  mit  bette 
so  mit  strowe  so  die  lute  so  die  rosse  wol  bewarn.  Sendet  niiti 
vrowe  den  gesten  in  die  herberge  spise  so  sol  da  bliben,  so  men 
gisset,  ane  ganze  brot  u.  ane  ganze  kese,  das  da  über  wirt.  Des- 
selben tages  sol  der  meier  von  den  wetten,  obe  dehein  do  geval- 


1)  bei  Amllau , Blicnswilcr  daneben. 
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lenl,  den  ltubern  ein  aine  wines  und  zwelf  pfenninge  brotes  und 
zwene  Bester  niisse , und  einen  keise  umb  vier  pfenninge.  Ist 
aber  das  bie  niht  gewettet  wirt , so  sol  der  mcier  von  minre 
vrovre  coste  gen.  Min  vrowe  bet  bie  eine  matte  gegen  Zwe- 
fackereu , und  swenne  men  das  howe  machen  sol  an  derselben 
matten,  so  soll  iegelicb  menscbe,  das  zwischent  disen  zweien  kir- 
cben  sitzet  unde  ze  Hohenburg  höret,  lihen  zwei  jar  nach  ein* 
ander  einen  kneht  an  die  matte , howe  helfen  ze  machen,  und 
am  dritten  jare  ein  megetin.  Meiet  men  die  matte  niht  innerhalp 
siben  nahten  vor  sinjehten,  oder  in  den  sibcn  nahten  danach,  so 
werent  sich  die  lute  vil  der  achte,  obe  si  wellent.  Ist,  das  die 

umbe  die  matte  veriliefsent  von  . . . gusse,  so  sulnt 

die  selben  Holienburger  lute,  da  si  gewiset  werdent  von  deine 
meiere,  dieselbe  .....  uiTheben.  darumbe  sol  men  iegelicheme 
gen  der  vrowen  brotes  von  Nidermunster  einen  wekken,  der  alse 
lang  si,  das  ern  nuige  setzen  uffe  sinen  vufs,  und  obhalb  sinem 
knie  miige  an  selbem  abe  sniden  ein  morgenbrot.  und  sol  men 
in  gen  drinken  des  wiues,  des  die  vrowen  drinkent.  dieselbe 
mate  sol  min  vrowe  tfin  meien  mit  iren  coslen.  ist,  das  si  müs 
zu  den  ehtcren  me  lute  han,  den  sol  der  meier  gen  zessenne  und 
ze  drinkenne  alse  men  den  anderen  git  von  sinre  kost,  und  sol 
min  vrowe  in  Ionen,  darumbe  sol  inen  gen  zwei  viertel  rokken 
und  einen  liufen  howes,  den  er  genamet,  oder  dii  bodein  legen 
einre  gabelen  diel  iegelichen  hufen.  ouch  höret  zu  dem  meier- 
töme  der  ame  wines,  den  inan  git  von  den  zweien  matackeren 
ime  Slangenbach.  ouch  git  men  deme  pfaffen,  der  ine  singet, 
zweuzig  metlien  buffen  howes,  durch  das,  das  er  dem  meier 
bueze  allen  sinen  bresten,  den  er  het  an  minre  vrowen  zinse, 
euch  sol  der  pfaffe  gen  deme  meiere  sehs  pfenninge  brot,  ein 
vierteil  wines , und  einen  keise  uinbe  vier  pfenninge.  Ist , das 
die  hubere  iren  zins  gcnt  vor  s.  Martinsnies,  so  gent  sie  burcli* 
mes  und  sol  der  meier  den  in  antworten  mit  sinre  cost.  geliel- 
lent  si  unz  an  s.  Martinsmes,  so  sulent  si  iren  win  antwurten 
mit  irnie  cost  und  ie  für  den  amen  sechstenhalp  vierteil  gen. 

Swer  hie  ist  minre  vrowe  meier,  der  sol  ouch  sin  kelnere 
oder  förstere  in  deme  walde.  derselben  förstere  sulent  mit  ime  sin 
ehtewe,  die  sulnt  hüten  des  waldes,  der  hievor  hörte  ze  Tages- 
burg, und  nn  ze  Berstein,  und  der  ahtede  bom  desselben  waldes 
höret  ze  Nidermunster.  Der  hie  meier  ist,  der  git  des  nehesten 
sunnendages  nach  8.  Martinsmess  iegelichem  vörster  mit  einte 
kneble,  und  deme,  der  ir  meister  ist, 'mit  zweien  knehten  ze  es- 
sene  drie  vahlen,  der  sullent  sin  zwo  gesotten  und  ein  gebraten, 
und  win  und  brot,  alse  der  convent  von  .Nidermunster  brucheut, 
und  eines  rindes  Schenkel  unverliowen.  und  ersehent  die  vör- 
stere  einen  wilden  pfawen , den  sol  in  der  meier  gewinnen  des- 
selben tags  oder  sol  wetten  in.  unde  umbe  das  sol  der  ineier 
und  minre  vrowen  ehthere  haben  relit  in  deme  selben  walde  ze 
howende  holz  ze  irnie  nutze,  umbe  dis  sol  min  vrowe  gen 
deme  meiere  einen  halben  fuder  wines,  und  ze  allen  dingen  sol 
der  meier  für  den  pfaffen  gelten. 
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dis  seiud  die  rechte  und  freiheiten  des  abls  und  des  gotsliaus 
zu  Altdorf  in  dem  freihof  zu  Euclihofen,  wie  hernach  volget. 

Jtem  der  her  abt  und  gemelts  dosier  Altdorf  haben  macht 
zu  disem  dinkhof  einen  meier  zu  verordnen,  der  sol  schweren 
dein  hern  abt  und  genantem  dinkliofe  iren  nutzen  u.  frumen  zu 
furdern  u.  schaden  und  nachtheile,  so  vil  im  möglich  ist,  zu 
warnen  und  meiden  , auch  gemeltem  hern  abt  und  dem  dinkhofe 
iren  zinsgulten  so  an  fruchten  W'ein  u.  gelt,  wie  die  verfallen,  bei 
seinem  eid,  so  er  dem  hern  abt  und  dem  dinkhof  geschworen, 
getrewlich  cinbringen , das  berurter  her  abt  keine  klage  habe, 
er  sol  auch  sorge  tragen,  das  die  gueter,  so  zu  gemeltem  hof 
zinsen,  in  keinen  misbau  geratlien,  damit  si  den  zins  wol  ertragen 
mögen,  und  wo  solche  gueter  in  misbauw  geratlien,  soll  er  die- 
selbige  mit  rechte  ziehen,  und  solche  gezogeue  giiter  magj  der  her 
abt  wider  hinweg  lihen. 

Item  es  ist  auch  zu  wissen,  das  diser  hof  von  päbsten , kai- 
sern  u.  königen  hoch  gefreit  ist,  und  gehören  zwing  und  ban 
darein,  und  was  ein  inan  oder  weib  thäle,  und  Höhe  in  disen 
hof,  der  sol  freiheit  haben  ohne  einigen  liindemis,  und  man  soll 
auch  ime  nicht  weiter  nachzuvolgcn  macht  und  gewalt  han,  als 
bis  au  das  thor. 

Item  were  cs  sacli,  das  wo  einer  oder  mer,  wer  der  were, 
auf  berurtem  dinkhof  mit  dem  anderen  zerfallen , mit  ungcburli- 
chen  Worten  einander  schmähen , schelten  und  mit  schiegen  u. 
streichen  einander  verletzen,  der  soll  vom  meier  gestroft  werden 
u.  mag  die  nach  gestalt  der  Sachen  u.  ihrer  verwirkung  strafen, 
und  soll  doch  besagten  hofs  freiheit  nicht  gebrochen  sein.  In  di- 
sem hof  solle  ein  stock  oder  gefangnus  stehen,  und  wurd  ein 
böser  man  oder  Übeltäter  gefunden , den  sol  das  gericht  darin 
thun  und  seiner  hüten  über  nachts,  aber  ohne  des  hofs  schaden, 
der  hof  sol  begettert  oder  vermacht  sein,  und  gienge  ein  vih  zu 
schaden  das  sol  man  darin  tön,  u.  soll  ime  der  meier  zu  essen 
geben  auf  die  haut.  Geschehe  auch  ein  schaden  in  dem  hof  von 
einem  hiisen  man , so  mag  inen  der  meier  auch  angreifen  in  dem 
hof,  und  were  auch  kein  freiheit  des  hofs  verbrochen. 

Item  es  sollen  die  pfedlen  über  die  matten  gehen,  wje  die 
vor  alters  hergangen  sein ; würd  auch  ein  übergrif  in  gütern  ge- 
tan dem  dinkhof  zugehörig,  der  sol  von  dem  meier  gestraft  wer- 
den. zinset  aber  ein  gut  anderswohin , das  sol  ein  banvogt  und 
der  meier  abricliten , und  soll  auch  ieder  von  seinem  ein  frevele 
geben,  es  hat  auch  das  closter  oder  der  abt  zu  Altdorf  in  disem 
dinkhof  das  relit,  das  alle  huber,  die  in  disen  vorg.  hof  gehören, 
wann  ihr  einer  huber  wird,  sol  er  schweren  einen  gestabten  eid 
zuvorderst  dem  hern  abt  und  dem  meier  des  hofs  gehorsame  und 
gewärtig  zu  sein,  zu  dienen  und  zu  dingen  u.  des  hofes  recht  zu 
sprechen,  und  seinen  nutzen  und  frommen  zu  werben  u.  iren 
schaden  zu  warnen  und  zu  wenden. 


1)  ? Euchalden  , zwischen  Amllau  und  Bcnfclden. 
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Item  es  soll  auch  niemant  von  zweier  liand  gueter  huber 
sein,  so  vil  der  erben  geint,  die  ein  hauptguet  zu  teilen  haben, 
die  alle  sollen  einen  träger  und  liubrecht  geben;  es  sollen  auch 
die  hueber  des  liofes  bei  iren  eiden  ruegen  alle  die  dinkhof  gue- 
ter, die  man  verkauft  oder  verendert. 

Es  ist  auch  zu  wissen , wolte  einer  dem  liof  die  gueter.  auf- 
geben für  den  zins,  so  soll  er  lassen  ligen  ein  beim  andern,  und 
dann  dem  meier  die  aufgeben  und  also  uberanlwurten , das  es 
lige  in  gutem  ban  und  bansrecht  und  keine  versessene  zinsen 
schuldig  bleiben;  auch  soll  des  abls  meier  dasselbige  nit  aufneli- 
nien,  dan  mit  erkantnus  der  liuober  spruch,  so  fern  aber  die  gue- 
ter in  abgang  und  misbau  geratlien,  sollen  die  huber  den  misbau 
erkennen,  und  dan  die  lehnleute  oder  ire  nachkommen  denselben 
zu  erstatten  schuldig  sein. 

An  s.  Martinstag  so  soll  der  meier  berurten  hofs  drei  oder 
vier  huber  zu  ime  nemen  in  den  hof,  und  soll  man  in  machen 
ein  feuer  one  rauch,  und  man  sol  in  geben  bruderwein  und 
brod,  gurnbs  und  käs,  unz  das  der  stern  am  himmel  stet,  wol- 
len sie  aber  besseren  wein  trinken  , den  sollen  sie  kaufen , und 
wan  die  huober  hinweg  wollen  gehen,  so  6oll  der  meier  inen 
ieglichem  ein  stab  an  die  hand  geben,  wo  er  das  nit  tut,  und 
fallet  ir  einer  ein  bein  enzwei,  soll  man  in  wieder  in  hof  fue- 
ren  und  arzneien. 

Es  sollen  auch  alle  die,  so  zinswein  geben,  in  dem  liofe  alle 
jar  auf  Martinstage  oder  zu  gewonlichem  herbst  denselbigen  über- 
antworten, und  sollen  nach  s.  Martinstag  lauteren  wein  geben. 

Item  der  bot  im  dinghof  ist  gescliworuer  bote  in  dem  dorf, 
der  ist  auch  büttel  des  hofes,  und  soll  auch  durch  das  jar  gebie- 
ten, wan  mans  im  heifset  oder  bedürfe,  bei  seinem  eide  soll  er 
gehorsam  sein,  darumb  gibt  man  ihm  ein  ohmen  weins. 

Item  montags  nach  s.  Marlinstag  so  soll  man  jden  ersten 
dinkhof  halten  und  besitzen,  und  sol  dan  den  dinkhofmeier  durch 
den  gesell wornen  boten  an  dem  sonntag  abent  zuvor  allen  liuo- 
bern  u.  lehnluten,  die  gut  hant  von  dem  hof,  dar  lassen  gebieten 
und  alles  darfordern,  das  dem  dinkhof  zugehürt,  es  were  von 
zinsen,  schulden  u.  rechten,  und  sollen  die  huber  darumb  recht 
sprechen  bei  iren  eiden  one  gefärde  und  one  allen  betrug,  und 
welche  huber  ungehorsam  weren,  die  sollen  dem  meier  geben 
zwen  Schilling  und  ieglichem  huber  auch  zwen  sch.  besseren,  und 
wer  seinen  zins  nicht  gereicht  hat,  der  gibt  auch  zween  sch.  und 
mag  der  meier  mit  sinem  boten  denen  die  gueter  verbieten , die 
ire  zins  nit  geben  oder  gereicht  haben;  also  dick  die  über  das 
gebot  giengen  oder  füren,  also  oft  mag  inen  der  meier  vil  höher 
gebieten,  es  bessert  auch  kein  huber,  so  er  will,  bis  zum  dritten 
oder  letzten  dinkhof. 

Und  so  der  dinkhof  vergehet,  soll  man  den  hubern  geben 
einen  omen  weins  und  zwelf  brot  und  zwei  schweikäse,  und  ein 
sester  baumnusse,  und  soll  der  gcschworne  bot  gebieten  den  hue- 
bern,  das  si  ein  ieglicher  über  vierzehentage  wiederkommen  zum 
dinkhof  bei  iren  eiden;  welche  dan  ungehorsam  weren,  die  we- 
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ren  meineidig,  und  bessert  ieder  dem  meier  und  iedem  huber 
7.  wen  Schilling  pf. ; uf  jetzt  gemelten  tag  gibt  man  den  hüben 
hiervon  ein  vierteil  wein  und  vier  brot , als  denn  sol  abermal, 
wie  vorhin  durch  den  geschwornen  boten  den  hubern  bei  iren 
eiden  geboten  werden , zum  Jetzteu  dinkhof  abermal  über  vier- 
zehn tage  zu  erscheinen;  und  welches  gut  auf  jetzt  gemelten  tag 
un verzinset  bleibet,  soll  der  meier  solches  ziehen  mit  der  glocken 
und  der  darnach  drauf  faret  oder  wolde  underziehen  wider  des 
meiers  willen,  der  verfallt  einen  frevel , also  dick  er  das  täte, 
und  gibt  man  den  hubern  zwen  becher  mit  wein  und  zwen  brot, 
und  alle  die  weile  unverzinset  ist,  wie  lang  das  were,  so  faret 
der  hof  der  eigenschaft  nach,  und  wan  der  hof  der  huber  bedarf 
und  wan  man  es  inen  gebiet,  so  sollen  sie  bei  irem  eid  gehorsam 
sein  one  des  hofes  besch werde;  will  aber  ein  zinser  inen  lassen 
gebieten,  der  soll  inen  zu  essen  geben  und  gebrodtes,  und  den 
hubern  ire  recht. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  abt  des  gotsbauses  Altdorf 
mag  ein  meier  des  hofes  setzen  und  entsetzen,  wan  und  wie  dick 
er  will  one  aller  männeclicher  einreden.  der  hof  mag  zu  herbst 
mit  12  leseren  einen  tag  vorlesen,  und  verschlegt  man  die  Stiegel 
gar  liinder  der  Heizmännin  hof,  wer  darüber  steigt,  der  soll  die 
well  wiederumb  legen,  und  tete  er  das  nit,  so  soll  inen  der  winz- 
ner  oder  der  vogt  ruegen  für  ein  einung,  und  thut  ein  jeder 
frevel  xxx  sch.  den. 

DINGIIOFSROTEL  ZU  STOTZHEIM  ')• 

1412,  aber  sehr  erneuert. 

Ersame  achtbare  liebe  hueber  und  gute  freund,  dieweil  man 
abermal  wegen  unsers  gn.  fürsten  und  herrn  des  bischofs  von 
Strafsburg  pflegt  dinkhof  zu  halten,  so  soll  ihr  hiemit  wissen, 
das  dieses  so  ein  ebtissin  von  Nidermunster  in  den  hüfen  zu  Stotz- 
heim hat,  dise  recht  seint,  nämlichen,  so  sinl  der  hüfe  drei,  und 
ligen  in  allen  den  rechten  als  der  hof  zu  Gertwiller,  und  seind 
unser  eigenlhumb , der  ein  ligt  oben  im  dorf  neben  der  Schwab- 
gassen  und  heifst  Jacob  Selbs  hof,  der  ander  hof  ligt  bei  der 
heerstrafs  gegen  der  linden  und  heifst  Butlers  hof,  der  dritt  ligt 
niden  im  dorf  neben  des  herrn  von  Ittenwiler  und  heisset  Ditzei- 
manns hof.  Dise  liofe  sollen  usserhalb  haben  einen  wissenhaften 
meier,  der  uns  gehorsam  ist,  derselb  sol  setzen  und  entsetzen  al- 
les das  gut,  das  in  den  dinghof  höret , mit  des  gotteshauses  We- 
senheit. Dieselben  hüf  liabent  drei  ding  und  als  menige  bot- 
scliaften,  das  erst  ist  zue  s.  Martinsmcfss , das  ander  zue  initten- 
hornung,  das  dritte  zu  mitten  meien.  und  wo  einer  seine  zinse 
zue  Martinsnacht  nit  erlegt  hat,  der  (git)  solche  darnach  sambt 
2 sch.  besserung.  Es  sollen  auch  dise  höfe  also  bewart  sein  mit 


1)  Stolzem , im  bezirk  Bar;  Gerlwiler,  Ittenwiler,  Sermersheim  in 
der  nähe. 
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zeunen  und  mich  mit  schlossen , darniil  wenn  meine  frauwe  mit 
iren  Schweinen  oder  anderem  vihe  in  die  Risch  fahrt  ufF  oder 
ab,  das  das  vih  vor  wölfen  bewart  sei.  Darumb  sollen  dise  höf 
das  recht  haben,  das  sie  holz  hauwen  in  der  Rischen,  wenn  sie 
bedürfen,  und  sol  die  Risch  ausgebant  sein,  das  man  holz  darinne 
finde,  das  wagenlang  ist,  lind  fahren  die  hüfe  in  die  Risch  mit 
iren  wägen,  und  ist  dan  das  holz  als  ausgebant,  das  die  wagen 
darinnen  nit  mögen  gekheren,  und  fahren  sie  zu  veld  und  keren 
zu  schaden  und  würden  gepfendet,  der  förster  zu  Sermersheiin 
soll  ihnen  die  pfand  wider  gewinnen  ohne  ihren  schaden.  Im 
fall  es  were,  das  die  knecht  ir  pferd  usziehent  und  yllen  fahren 

und  entlöflent  in  die  pferd  in  das  körn  oder  in  die 

matt  zu  schaden  und  würden  darumb  gepfendet,  die  förster  von 
Seinersheim  sollen  in  die  pferde  wider  gewinnen.  darumb  sol 
man  den  förstern  geben  in  denselben  liöfen  zu  s.  Martins  nacht  vier 
sester  malter  koriis.  Und  sind  dis  die  rechte  discs  diughofs,  als 
vor  und  nach  stot,  was  giiler  in  disen  hof  gehören,  sollen  alle 
liuber  schweren  und  anfahen  zinsen  zue  dem  gedinge,  wann  man 
solches  mit  leutender  glocken  oder  Zeichen  klopft  nach  s.  Mar- 
tinstag , und  sollent  alle  liueber  nmb  zwelf  uhren  bis  dreien  er- 
scheinen und  verpleiben,  und  wer  nit  da  ist  oder  sine  zinse  nit 
entrichtet  het,  der  wettet  2 sch.  den.  den  liuebern ; gilt  er  die  2 
sch.  nit  in  acht  tagen,  soll  ihm  der  meier  das  guet  verpieten, 
fährt  er  darüber  uf  das  gut,  so  hat  er  gefrevelt,  seint  30  sch., 
uberkommet  er  aber  in  den  nehsten  dreien  tagen  mit  dem  meier, 
so  ist  er  des  frevels  ledig,  und  gehört  davon  dem  meier  1 sch. 
Auch  wer  es,  das  der  hoff  brest  oder  mangel  het,  also  das  ie- 
mandts  ab  wer  gangen  und  den  erben  verkundt  were  und  si  nit 
gehorsamen,  so  gibt  jedlieh  hub  zum  fall  und  erschatz  dem  Stift 
2 sch.  aber  ein  hueber  darf  mit  erlaubnus  des  meiers  pleiben, 
so  es  herren  gcschäft  oder  leibs  notli  sei,  und  sonst  nicht,  und 
ist  der  hueber  recht  weil  furthin  zu  einer  scliaffnen  gelegenheit 
nur  ein  dinkhof  gehalten  wirt  für  beede  zuvor  gehaltene  dinkhof 
4 sch.  Dis  obgeschriben  haben  die  hueber  gemeinlich  bei  iren 
eiden  erkant,  so  sie  dem  hof  getan  haben,  und  ist  dis  geschehen 
im  jar  do  man  zählt  1412  jalir. 

OBERNSTOTZHEIM. 

Das  ist  das  dinkhofrecht  zu  Obernstotzen  s.  Peter,  und  ist 
gestift  von  gutem  adel  und  von  freier  liand  geben , darin  ist  ein 
liof,  lteifst  der  djnkhof,  der  ist  frei  eigen;  dieser  hof  soll  haben 
seinen  wissenthaften  meier,  der  soll  halten  einen  pfar,  einen 
eber,  einen  widder,  und  soll  der  jedweder  selbdritt  von  den  ge- 
meinen htirten  ufagehen,  disen  meier  soll  man  setzen  mit  der 
burger  wissen  und  willen.  Diser  hof  hat  auch  das  recht  das 
menniglich  wer  darkumt  und  recht  begert,  dem  soll  recht  be- 
schinen und  mag  das  nit  witer  ziehen. 

Diser  hof  hat  das  recht,  welcher  in  den  ban  ziehet  one 
uachvolgenden  hem  und  jar  und  tag  darinnen  sitzet,  der  ist  fäl- 
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lig,  beede  man  und  frau,  und  so  sie  slerben,  hant  sie  vilie,  dos 
besle,  wo  keine,  das  beste  gewand. 

Diser  hof  bat  auch  das  recht,  das  ein  jeder  soll  ein  tag 
tliun,  der  ackermann  mit  seinem  pilug,  der  medter  mit  seiner  so- 
gen, der  sclmider  mit  seiner  scheere,  und  haben  sie  das  nit,  so 
sollen  sie  hacken  oder  riiren,  und  soll  man  inen  essen  geben,  wie 
den  herren  zu  Reuenthal,  zu  nacht  jedem  ein  brot. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  so  unser  gn.  herr  der  bischof 
zu  Strafsburg  sein  fiirstl.  gnaden  gen  Ittenwiler  ins  closter  kumbt, 
so  soll  ein  ieglichs  hausgesefs  ein  gut  liuen  geben,  darzu  zwei 
ros  halten,  und  soll  denen  geben  heu  genug  uud  soll  das  futter 
von  hof  kommen. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  ein  iegliches  hausgesäfs  uf 
die  hohe  kilchweihung  d.  i.  uf  s.  Michaels  tag  ein  gut  huen  gebe. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  der  mann  soll  geben  zwen 
pfenninge  u.  die  frau  ein  pf.  auf  allerheiligen  tag. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  die  fruckt,  wein,  körn 
und  anders  dergl.  zins  und  zehend,  uf  dem  grund  er  do  wächst, 
in  das  closter  Ittenwiler  geben  werden  soll. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  so  ein  zins  den  andern  be- 
grift,  so  mag  der  schafner  des  gotteshuses  mit  den  hubern  des 
dinkhofs  die  gueter  zu  des  closters  band  ziehen. 

D.  h.  h.  d.  r.,  das  man  nennet  s.  Christinen  hurst,  ligt  in 
Eichoven  ban,  ist  ctewan  zu  reben  gebuwen  und  gibt  zins  und 
zehend  gen  Ittenwiler,  ist  freieigen. 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  zu  den  dreien  gepreiten,  ist  eins  zu  Hunds- 
bühel,  das  ander  zwischen  den  zwei  wassern,  das  dritte  zu  Sie- 
benackern , sollen  ihre  wissenhaitigen  schützen , das  sind  die 
bauwarten,  haben. 

D.  h.  h.  d.  r.  welcher  win  zum  zapfen  schenkt,  der  gibt 
vom  fuder  win  ein  omen  win,  das  ist  vier  mafs. 

D.  h.  h.  d.  r.  welcher  sine  zins  nit  gibt,  dem  soll  man  ufs- 
dragen  zu  dr6ien  dingen , der  erst  ist  zu  s.  Martinsmess,  der  an- 
der zu  miltelhornung,  der  dritt  zu  mittelmeien. 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  welcher  huber  wirt,  schlecht  man  das 
hubrecht,  das  keiner  kein  gut  soll  ufgeben,  das  hubig  ist,  eins 
one  das  audre,  und  soll  zu  gutem  bauw  ligen  nach  bannes  recht, 
so  er  dis  aufgibt. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  wer  ein  gut  kauft,  das  hubig 
ist,  so  vii  zins  als  er  gibt,  so  gibt  er  halb  also  vil  erschatz,  so 
soll  man  in  iuschriben,  uud  was  einer  ererbt,  das  gibt  kein 
erschatz. 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  das  zu  den  dreien  dingen  'sollen  die  heili- 
gen bereit  ston  cim  ieglichen  huber,  der  schweren  soll. 

Zum  ersten  wann  das  dinkrecht  gelesen  wirt,  so  gebiet  ein 
meier  allen  liubereu  bei  iren  eiden,  ob  sie  wissen,'  ob  hubige  gue- 
ter verendert  seien  oder  sonst  verlegen,  sollen  sie  rügen,  das  die 
gueter  verliheu  und  zugeschriben  werden  denen,  die  sie  haben 
sollen. 

Zum  andern  so  soll  man  merken,  wan  gueter  verendert  werden, 
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das  ist  wan  sie  fallen  von  erbzal  anderwert,  so  ist  es  alt  gewon- 
lieit  und  recht,  das  dieselben  erben  ein  jeder  soll  für  sieb  huber 
werden,  und  da  schweren  als  dingsrecht  ist,  und  ein  jeder  (soll) 
für  seinen  theil  geschrieben  werden,  es  seien  dan  ganz  untheil- 
bare  gueter,  die  soll  man  so  ganz  lassen , und  ein  dreier  darüber 
geben,  und  was  von  erbe  eim  zu  fall  ist,  gibt  kein  erschatz  den 
liubigen  gutem,  wan  ob  er  guter  sonst  verendert,  werden  von 
einem  zum  andern  geben  erschatz. 

Zum  dritten  zu  merken,  das  keiner  sein  gut  ufgeben  mag 
allein  der  anders  mer  gueter  in  dem  ban  hat,  die  da  liuebig 
eint,  eins  one  das  andere,  und  besonders  das  gut  das  man  ufgibt 
sol  ligen  in  gewonlichem  guten  bau,  als  einmal  erkant  ist  von 
hubern  in  rechten. 


BASSENHEIM. 

Dirre  hof  zu  Bassenheim  ist  gelegen  in  allem  dem  rechte, 
als  der  hof  zu  Gertweiler,  und  ist  ein  freihof,  und  hat  anderes 
vogtes  nit,  wan  den  herzogen  von  Schwaben ; und  wer  herin  ge- 
fliehet,  ist  dan  ieman,  der  ime  herin  gevolget  in  ubels  wis , der 
hat  gevrevelt.  Und  höret  in  disen  hof  zwing  und  ban,  und  sol 
hinnen  ein  stok  ston,  diebe  zu  enthaltende,  und  swer  in  das  ge- 
rillt bevolhen  wirt  uf  den  lip,  den  sol  der  banher  die  erst  naht 
behalten  unze  morne  uf  den  mitten  dag;  obe  aber  ab  ime  nit 
getädigt  wirt,  so  sol  er  in  antwurten  in  disen  hof  eineme  kellere 
und  einem  buttel,  der  sol  gehalten  iederman  nach  seinem  rehte 
als  er  verschuldet  hat;  und  sol  der  buttel  gebieten  vier  liuebere, 
die  ime  helfen  hueten  der  gefangenen  die  nacht,  huetet  er  also 
lenge,  so  soll  er  aber  gebieten  vieren  anderen  dar,  und  sol  das 
triben  unz  man  ab  ime  richten  wil,  so  sol  der  kellere  und  büt- 
tel  dargan,  und  sullent  in  über  des  tliors  schwelle  antwurten 
dem  banherrn  oder  sinem  boten,  und  sol  in  der  für  gericht  fuc- 
ren,  und  sol  ab  ime  richten.  Ist,  das  des  tages  ab  ime  nit  ge- 
rihtet  wirt,  so  sol  in  der  banher  behalten  unze  ab  ime  gerichtet 
wirt.  Und  was  rechtes  do  erteilet  wirt  ze  besserunge,  da  sind 
minre  frowen  der  zweiteil  und  des  banherren  das  dritte  teil,  und 
was  (frevel)  hie  geschieht  in  dem  ban,  die  dem  banherrn  gebes- 
sert werden,  die  sint  minre  frowen  ouch  die  zweiteil,  und  des 
banherrn  das  dritteil.  ist,  das  sie  der  banher  niht  fordern  wij, 
so  sol  miner  frowen  keiner  dargon  und  sol  sie  an  in  fordern,  ist, 
das  er  sie  nicht  wil  ingewinnen,  mein  frowe  sol  es  clagen,  dar 
sie  es  zu  rechte  clagen  sol.  Auch  soll  usser  disem  hol  gan  vier 
fruchtbere  viehe,  ein  ros,  ein  rint,  ein  eber  und  ein  wider,  und 
swar  die  gant  ze  schaden  in  disem  banne,  die  sol  man  ustriben 
unversert.  Auch  höret  in  disen  hof  anderthalben  und  zwanzig 
huoben  und  jede  hübe  gilt  in  s.  Martins  tage  ohne  drei  pfeninge 
sechs  Schillinge,  und  gilt  die  andere  halb  huobe  alse  vil  alse 
eine,  und  sol  der  kelnere  an  s.  Martinstage  fruge  für  sitzen  und 
zwen  liuober  mit  ime,  und  sol  des  zinsen  warten,  unz  das  die 
sonne  undergat.  Swelher  huober  seinen  zins  nit  gilt  des  tages, 
BJ.  I.  44 
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«ril  des  der  keiner  nit  cntberen,  er  mufs  darnach  wellien,  und  sollen 
die  nvene  hueber  die  pfening  helfen  kiesen,  und  bezogen  das  die 
zins  gegeben  eint,  darunibe  lit  ein  mcnlag  zu  Birkeuhein,  der 
gilt  selis  pfenning,  die  sollcnt  der  keiler  und  die  zwcn  hueber 
vertrinken,  von  disen  zinsen  sol  man  dem  kellnere  geben  zehen 
Schilling,  die  andere  pfenning  sol  der  kelnere  ingewinnen  als 
ferre  als  er  mag.  Auch  sol  der  keiler  hie  vier  ding  besitzen  im 
jare,  und  essen  im  hof,  er  und  sin  buttel,  und  vier  botschefte. 
Zum  ersten  dinge  nach  s.  Marlinstage  so  kiesent  die  hueber  einen 
banwart,  ist,  das  er  deme  kellner  nicht  gefellet,  so  sollent  sie 
kiesen  unz  an  den  dritten,  und  sol  under  den  dreien  einen  wel- 
len, weihen  er  wil,  und  sol  der  banwart  geben  sechs  pfundige 
pfeninge,  die  sint  meiner  frosveu.  Das  ander  ding  wirt  zu  mitten! 
hornung,  das  dritte  zu  mitlem  meien,  das  vierte  nach  howe  u.  nach 
lialme.  So  min  frouwe  ufslert  ir  frucht  schowen,  so  sol  man  in  das 
ding  gebieten  den  huebern  und  den  banleuten.  desselben  tages  sol 
der  kelnere  richten  von  huobern  und  von  banleuten,  was  zu  richtenc 
ist.  wer  zu  disen  vier  dingen  nicht  kummet  noch  verrichtet  hat, 
deme  sol  man  ziehen  sein  guet  am  fünften  dinge  zu  megenden  (?  zum 
inganden)  eronen,  so  sol  der  keiler  kommen  für  die  kirche,  und  sol 
ein  glocke  klepfen,  und  sol  zwcn  huebere  nemen  darzu  oder  me,  mag 
er  sie  han,  u.  sol  das  körn  in  bann  tön,  den  rokken  vierzehen  nacht 
und  die  gersten  drie  woclien.  wer  darüber  schneidet,  mer  dan 
sein  pliluc  reichet,  den  treibet  der  keiler  abe  u.  nimet  die  einung. 
der  einunge  sint  zwene  Schilling,  die  sint  minre  frouwen.  gat  er 
darnach  wieder  an,  so  het  er  gevrcvelt,  der  frevel  ist  meiner 
frouwen.  Wes  vih  in  den  ziten  got  in  das  körn,  und  vier  bein  het, 
der  gibt  fünf  sehill.  minre  frowen  ze  schütze,  der  schütze  sind  minre 
frouwen  drie  u.  die  andre  der  geburschefte.  Wenn  min  frowe  ge- 
winnet lute  ze  irem  vorschnitc,  der  dage  sol  nieman  lute  gewinuen 

ze  keinem  werke wenn  min  frowe  irenvorschnitgetul,  sotuont 

die  leule  im  dorf  ir  körn  in  ban,  ob  sie  wellend,  auch  sol  minre  fro- 
wen keiner  u.  sin  wip  körnen  in  disen  hof,  so  men  beginnet  sniden, 
und  sol  sie  bachen,  obe  man  sin  bedürfe,  und  sol  der  keiner  ufsgehen 
minre  frowen  körn  bewareu,  und  so  er  ingat  fnigeu.  ze  mitten  tag 
u.  ze  nacht,  so  sol  er  ze  iegelichem  male  intragen  einre  garbenseil  vol 
kornes,  das  er  vor  den  Schnittern  het  geschnitten,  u.  sol  man  ime 
dazu  geben  60  rychine  garben  u.  drei  walben  obe  den  leiteren 
mit  gersten.  darunibe  sol  der  keiner  hüten  minre  frowen  ge- 
breite. auch  ist  denne  des  kclners  reht  u.  der  andern  halbe  des 
kirchwarten,  Und  was  die  gabele  leibet,  auch  ist  von  einre  hübe 
die  hie  gelegen  ist  der  halbe  cehende  des  kelners.  Weune  min 
frowe  usfert,  ir  fruht  schowen,  so  sol  der  keiner  geben  ein 
pfunt  wahses  u.  ein  pinnt  pfeffere«,  u.  wider  ein  Schilling  vlei- 
sches.  Auch  ist  des  kelners  reht,  wan  mein  frowe  git  dehein  holz 
in  dem  walde , das  die  afterslege  sin  sint,  u.  das  men  ime  gebe 
für  ieden  afterslag  einen  pfening  und  die  todten  bäume,  und  war 
die  brainen  über  waclisent  das  ist  auch  sin.  Auch  sol  der  keiner 
des  klosters  holz  hüten  uf  sineu  eit.  ist  aber,  das  iemant  howet 
ime  holz  u.  mag  in  der  keiner  begrifen  e er  heim  kumet,  so  sol 
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er  ime  gen  ein  pfand  u.  sol  geloben  mit  minre  frowon  uberein 
ze  kommene  umbe  iren  schaden.  Wenne  min  frowe  usfert,  so 
sol  ir  ieder  hubere  lihen  ein  bette  in  den  hof  ungehalten  ir 
zwei  ros  u.  sol  den  geben  howe  u.  stro,  u.  sol  dem  knehte  li- 
hen  ein  tuoch  u.  einen  beclier,  und  die  wile  der  knecht  ze  hove 
isset,  so  sol  er  ime  die  rosse  pflegen,  so  derkneht  heim  körnet, 
■was  er  in  dem  tuoclie  u.  in  dem  becher  heim  bringet,  das  ist 
des  wirtes,  und  umbe  dis  selbe,  wenne  der  huber  buwen  wil 
einen  blossen  huphof,  so  sol  man  ime  gen  fünf  liolzer,  das  ist 
ein  überthurc,  eine  swelle,  ein  virstbalch  und  zwo  sullen. 

FREIHEIT  DES  SCHIFGRABENS J). 

Verzeichnus  der  dörfer  die  hiebevor  zu  dem  scliifgraben  ge- 
dienet  haben,  als  Barr,  Berkheim  bi  Andelo,  Stotzheim,  Zellen- 
wilre,  Gertwilre,  die  bceden  Burgheim,  Heiligenstein 1  2)  und  Got- 
teswilre. 

Dis  sind  die  freiheit  u.  recht  des  schifgrabens.  Zum  ersten 
so  ist  der  achifgrabe  frei  von  dem  ladehof,  do  man  ladet,  wo 
danne  der  ladehof  ist  unze  in  die  Ille,  also  verre  als  der  schif- 
mann  das  rüder  von  ime  in  das  wafser  setzet,  nach  gewonheit, 
iewedersite  des  Schilfes,  dafs  der  Strom  des  wafsers  frei  ist,  also 
dafs  man  nieman  dazwüschen  sin  lip  und  gut  mit  gerichte  oder 
one  gerichte  vur  schulde  slellig  dun  sol  oder  mag.  Wer  auch, 
das  ieman  dem  andern,  den  schiiTen,  oder  das  die  schilfunge  an- 
rürte,  deheine  unfuge  dete,  ist  sie  kleine,  so  mag  der  kofrnau  ni- 
dersitzen  zu  richten  nf  dom  schiffe  oder  an  dem  staten , wo  er 
wil,  und  sol  die  unfuge  richten.  Wer  aber  die  unfuge  grofs,  als 
todschlage  oder  ander  semliche  dinge,  so  sol  der  hofeman  dar- 
umbe  nidersitzen  zu  richten  unter  der  linden  zu  Zellenwitlre. 
Und  soll  der  hofman  zu  den  nun  dürfern  schicken,  dafs  sie  ime 
von  iedem  dorfe  schickent  zu  gerichte,  und  das  gericht  zu  be- 
sitzende sovil  also  im  oder  die  dörfer  bedünket  notwendig  sin, 
unde  sie  sollent  danne  die  unfuge  richten  und  urteile  dartunbe 
sprechen  etc. 

Von  alter  her  ist  ouch  kommen,  wenn  ein  schif  har  abe 
vart , unde  dem  schiffe  ein  schif  bekommet  hin  uf  ze  vareude, 
das  danne  das  nider  schif  dem  übern  solle  weichen  in  ein  bug 
über  sich  oder  unter  sich. 

Ouch  sol  ein  zol  sin  uffe  dem  graben,  damitte  man  den  graben 
in  buwe  haltet,  dq  gent  die  nun  dörfer  von  einem  fuder  11  pf. 
und  von  einem  halben  fuder  i pf.  Ander  lüte  aber  gebend  noch 
also  vil,  und  setzend  die  nun  dörfer  ein  hofeman  darüber. 

1)  aus  den  annalibu»  D.  Sebasliani  Brand  a.  1408,  in  Silbermanns  be- 
jc.br.  roo  Hohenburg,  Straf'sburg  178t.  p.  74.  75.  (über  Brands  ungedrucktc 
annalcn  s.  Strobels  narrenschif  s.  78.) 

2)  aus  dem  dingholsrodel  *u  H e il  igen st  e in  (»wischen  Bar  und  Brrse) 
fuhrt  Oberlin  sp.  1951  folgende  stelle  an  : die  ehtissin  (»u  Nidermiinster) 
soll  ire  svasserruns  tag  und  nacht  olfen  stclin  lassen , damit  der  butsen 
bänsel  desto  bas  aus  und  ein  wandern  könne. 
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JURA  CURIAE  IN  BERSE  *). 
aus  dem  13  jli. 

Hoc  sunt  iura  dominice  curie  in  ßprse , in  quam  pertinent 
xviii  inansi , preter  bona  salica.  istorum  mansorum  quilibct 
solvit  annuatim  (vini)  xxti  amas  claustralis  mensure  et  xl  den., 
qui  dicuntur  engerpfenninge,  et  insuper  xxx  den.  ad  colendas 
vineas,  qui  dicuntur  werkkost.  Quicunqiie  in  liüs  inansis  aliqiicm 
defeclum  habuerit,  sciat  se  hoc  habere  subpletum  in  nemore,  quod 
dicitur  Hubwiller.  In  isla  curia  observantur  tria  placita  in  anno, 
que  dicuntur  liubdinc,  quibus  interesse  debent  mansionarii  et  oni- 
nes,  qui  sunt  in  bnnno  hujus  ville,  qui  pro  jure  liereditario  jura 
dicere  et  facere  debent,  pro  quibus  interrogati  fuerint,  vel  pul- 
sati.  primum  placiium  erit  prima  feria,  sccunda  vel  qninta  feria 
post  festum  s.  Martini,  si  fest  um  aliquod  non  impedierit.  quod 
placitum  sequuntur  duo  placita,  que  dicuntur  botschefte.  Secun- 
dum  placitum  erit  proxima  terlia  feria,  vel  feria  quinta  post 
festum  s.  Hilarii,  sequentibus  duobus  placitis  que  dicuntur  bol- 
schefte.  Tercium  placitum  erit  in  majo,  quod  sequuntur  tria 
placita,  que  dicuntur  botschefte.  hec  tria  placita  presidebit  do- 
minus curie,  qui  est  mansionarius,  cum  sculteto  suo,  cum  man- 
aionariis  et  omnibus,  qui  sunt  in  banno  ville,  jura  curie  renovare 
et  requirere  defeclum  de  bonis  dominorum,  et  si  quis  mansiona- 
rius jure  sibi  addicto  in  bis  placitis  non  fuerit  expedilus,  et  man- 
sionarius sculteto  inobediens  extiterit,  tune  demum  scultetus  ad- 
vocatusn  vocabit,  et  advocatus  per  sententiam  lalam  a mansionariis 
mansum  ad  usum  curie  sasire  debet.  verum  si  mansionarius  vel 
heres  ejus  legitimus  intra  annum  post  quam  manstts  sasitus  fuerit, 
mansum  requisierit,  primo  damnum  restituat  et  omnia  placitorunt 
vadia  sculteti  et  advocati,  et  temeritatem,  quod  dicitur  frevelam, 
componat  et  persolvat,  et  sic  restituatur.  quod  si  hoc  modo  res 
non  processerit , finito  anno  ntansus  perpetuo  curie  serviat,  et 
nota,  quod  mansionarius  pro  subtractionc  mansorum  usque  ad 
terciam  compositionem  m solidos  qualibet  vice  componit.  post  ca 
pro  frevela  scultetus  accipiet  duas  partes  et  advocatus  terciam. 
Nota  etiam,  quod  si  advocatus  a sculteto  pro  facienda  justicia  curie, 
nt  dictum  est,  vocatur,  equi  sui  ponantur  in  curias,  que  vocantur 
hubhove,  quibus  mansionarii  stramen  et  fenum  dare  tenentur,  et 
mansionarius,  qui  est  dominus  curie,  servicium  sibi  amministret 
cum  vii  personis,  et  nullo  alio  tempore  vel  placito,  nisi  quuin  vo- 
catur aliquod  servicium  ei  datur renovari  faciet  et 

quictimque  in  liiis  comparere  neglexerit,  pro  abscncia  sua  n solidos 
sculteto  componat.  Alia  vero  placita,  que  dicuntur  botschelle, 
mansionarii  persequantur,  atque  nemo  alter  venire  cogendus  est 
preter  mansionarios , quorum  vii  discreciores  et  honcstiores,  qui 
maxime  jura  proseqnuntur,  cum  officialibus  curie  vocandi  sunt 
ad  prandium. 

Dominus  curie,  qui  est  mausionarius , locabit  scultetum  et 
1)  nordwestlich  von  Bar,  südwestlich  von  Mölsheim. 


Digitized  by  Google 


BURSE 


693 


cellerarium.  Scultetus  vcro  locare  (lebet  nuncium,  qui  dicitur 
buttel  et  magistrum  operis  compariuni  ununi.  Villaui  de  com* 
Miuni  consilio  eligere  debent  preconem,  quem  scultetus  locabit. 
preterea  eligere  debent  duos  custodes  campi,  qui  dicuntur  ban- 
warten,  et  officiales  curie  debent  eligere  tercium,  quos  etiam 
scultetus  locare  tenetur.  De  silva  et  tota  terra  salica  tertia  pars 
spectat  in  curiam,  et  curia  tenetur  locare  terciuin  forestarium. 
Nenius  quoque,  quod  dicitur  der  vorst , libere  spectat  ad  curiam 
ad  secanda  et  excidenda  omnia  ligua  necessaria  ad  curiam  per 
totum  annum.  in  quo  nernore  villani  Iribus  tantum  diebus  ante 
liativitatein  domini  protestatem  babent  excidendi  ligua,  nulio  alio 
tempore,  et  curia  tenetur  in  ipso  locare  forestarium. 

A festo  sancti  Michaelis  usque  ad  feslum  s.  Martini  spectant 
oumia  jura  et  omnis  poleslas  et  judicium  in  toto  banuo  libere 
et  totaliter  iu  inattus  domini  prelati,  qui  est  wnnebote,  videlicet 
eiuunge,  coinpositiones  temeritatum,  id  est  frevela,  et  omues  ad* 
quisiciones  et  licencie  de  vindemiis  in  vesperis,  cum  quis  mane 
vindemiare  voluerit.  nuncius  curie  qui  dicitur  buttel  denunciabil 
hoc  de  domo  ad  domum  in  toto  banno , et  requiret  de  quolibet 
lare  ununi  hominem  ad  colligendas  uvas  in  vineis,  que  dicuntur 
wingarlen,  quibus  ministrabilur  panis  de  curia,  iliis  vero  qui 
irangunt  uvas,  panis  et  caseus  ipsa  die.  Nulli  licebit  vindemiare 
iu  banno  isto  nisi  dominice  curie  et  advocato  curie. 

A festo  s.  Michaelis  usepte  ad  festuni  s.  Martini  mansiona* 
rius  tenetur"  minist  rare  paueni  claustraieni  et  pabuluni  prelato 
qui  wnnebotte,  et  Omnibus  qui  suut  in  servitio  suo  et  hospitibus. 
alias  vere  expeusas  daturus  est  wunebote.  preterea  mausionarius 
ducere  debet  vina  de  vineis,  que  dicuntur  wingarten  de  suo  la* 
bore  ad  torcular  doniinorum.  debet  etiam  ducere  omnia  vasa  ad 
uiodum  carrate  facta  in  Argentinam  ante  cellarium  doniinorum. 

A festo  s.  Michaelis  usque  ad  festum  s.  Martini  scultetus 
presidebit  judicio  in  latere  domini  prelati,  qui  wunebote,  et  omnes 
adquisiciones  et  compoaiciones  tarn  pro  frevela  quam  pro  aliis 
excessibus  integraliter  erunt  domini  prelati.  per  idem  quoque 
tempus  scultetus  in  mensa  sedebit  in  latere  domini  wnnebolen, 
et  serviat  ei  cum  aliis  ministris  et  recipiet  singulis  noctibus  serla- 
rium  pabuli  a mansionariis , et  respectum  habebit  medio  tempore 
ad  prelatuin  sic  per  totum  annum  ad  mansionarium  habere  tene- 
tur; per  totum  vero  annum,  excepto  tempore  pretaxalo,  sculte- 
tus  possidebit  judicium  loco  mansionarii  judicantibus  Omnibus,  qui 
sunt  in  manso , ut  supra  dictum  est.  Quidquid  quovis  in  judicio 
propositum  fuerit  coram  sculteto  tractetur  et  secunduni  sententiam 
curie  et  mansionarionun  fine  debito  terniinelur.  Advocatus  autem 
si  pro  inobediencia  alicujus  vocatus  fucril , is  qui  rcbellis  extite- 
rit , xxx  sol.  componat  pro  frevela , qnorum  due  partes  erunt 
mansionarii  et  tercia  pars  advocati.  Debitores  si  in  judicio  tracti 
fuerint,  scultetus  presentabit  eos  butele  et  butel  tradet  eos  celle- 
rario  , qui  servabit  eos  in  compedibus  ferreis  vel  ligneis.  super 
personas  suas  expeusas  facient.  lures  autem  vel  alii  nialefaclorcs 
simili  modo  assignentur  et  repouaulur  in  truncum  qui  dicitur 
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cyppus,  cuslodiendi  ab  illis  hominibus,  qui  tcnentur  dare  censum, 
super  lapidem  in  cymeterio , et  cum  per  sententiam  dauinati  fue- 
rint,  presentabuntur  advocato  puniendi  ferro  vel  aliis  tormentis. 

tniiicationem  capitis  vel  suspensionein Ad  officium  scul- 

teti  pertinent  duo  agri  et  due  curie  et  composicioncs  et  adquisiciones 
de  festo  s.  Michaelis  usque  ad  festum  8.  Martini. 

Officium  cellerarii  est  rcsidere  in  curia  dominica  et  ordinäre 
de  statu  curie  in  concedendis  hereditatibus  et  terra  salica.  dena- 
rii  autem,  qui  dabuntur  causa  honoris,  qui  dicuntur  herschatz, 
cedent  mansionario.  Cellerarius  habebit  servientem,  et  per  autum- 
ntim  erit  in  torculari  dominorum  die  et  nocte,  et  miuistrabit  per 
idem  tempus  domino  wnneboten  et  toti  curie  mensalia,  manutergia, 
ligna  et  ollas,  scutellas  et  beccaria,  salem  et  stramen,  fenuni  quo- 
que  quod  congregabit  de  pratis,  que  sunt  prope  vineas.  ftmum, 
quem  eo  tempore  congregabit,  in  usus  proprios  convertat.  et  ipse 
quarlu8  erit  in  expeusa  wnnebote  per  autumnum.  ad  officium 
cellerarii  pertinent  agri  vun  et  dimidius,  et  habebit  annuatim  de 
dolco  dominorum  decem  amas  vini  rubei. 

Nuncius,  qui  dicitur  buttel,  assiduc  erit  in  servitio  curie  et 
precipue  in  aulumno  portabit  urceum , in  quo  recipiatur  viuum, 
et  inensurabit  prelatis  vinum  censuale  cum  ministeriali  et  notario 
et  cellerario.  mansionarii  vero,  qui  daturi  sunt,  ducent  illud  ad 
vasa  dominorum.  Idem  butel  congregabit  lectos  a mansionariis 
in  autumno,  semper  finitis  xtiii  diebus  mulabit  vi  lectos  per  illas 
vi  ebdomadas.  per  totum  aunum  vocabit  eos , qui  vocandi  sunt 
ad  judicium,  et  paratus  esse  debet  ad  servitium  curie  ubicunque 
neccsse  fuerit.  ad  officium  ejusdem  butel  pertinet  alter  dimidius 
ager,  qui  dicitur  schubfize,  et  unuin  diurnale,  et  recipiet  in  iesto  s. 
Martini  de  doleo  dominorum  u amas  vini.  quisquis  etiam  recepit 
mansum  unuin,  dabet  ei  duos  calceos  bovinos. 

Magister  operis  habebit  servientem  in  torculari  per  autumnum 
die  et  nocte,  et  properabit  torcular,  dolea  et  tineas,  et  omnia 
utensilia  ad  torcular  et  vasa  facta  ad  ducendum  carratam  vini 
cum  apparatu,  quem  daturus  est  mansionarius,  videlicet  circulos 
et  tegulas  de  pino  et  fundos  quercinos. 

Ad  officium  magislri  operis  pertinent  decem  ame  vini  et 
saccus  unus  de  doleo  dominorum. 

Nota,  quod  omnes  officiales  per  totum  antumnum  erunt  in 
servitio  et  in  expensa  wnneboten. 

Scienduin  quoque  est,  quod  in  toto  banno  ville  Bersen  nulli 
hominum  licet  habere  bannum  vini  in  toto  tempore  anni , ex- 
cepto  mansionario,  qui  habet  bannum  ante  festum  s.  Joannis 
baptiste  vendendi  duas  carratas  vini. 

MOLK1RCH »). 

1548. 

Dis  ist  der  dinkhof  zu  Molkirch  und  seine  recht. 

Item  ul  den  andern  sontag  nach  s.  Martinstag  so  sol  ein 

1)  twiscLen  Bcrse  und  Haslach,  im  ainl  Girbaden. 


Kobgle 


MOLKIRCH 


695 


mcier,  der  dazumal  meier  ist,  den  dinghof  besitzen  zu  Molkirch 
unter  der  linden,  von  der  von  Ratsamliusen  wegen,  und  kommet 
ein  frembder  man  uf  dem  vorg.  tage  und  gibt  seine  zins,  die  sol 
der  meier  nemen,  und  were  es,  das  er  die  zins  nit  gebe,  so  hat 
er  zil  unz  uf  den  andern  sontag,  und  beschehe  des  nit,  so  ist  er 
verfallen  vier  Schilling  pfenn.  dem  meier  und  den  hubern  ge- 
meine, das  ist  jedem  zwen  Schilling,  und  hat  derselb,  und  wer 
do  zinset,  und  alle  huber  die  in  den  vorg.  dinghof  gehören,  fri- 
den  von  einer  mitternacht  unz  zu  der  andern,  es  were  denn  sonst 
ein  unvertig  man. 

Es  soll  auch  kein  eigen  gut  hie  in  dem  bann  zu  Molkirch 
sin , dan  der  acker  zu  gerüte , da  sol  die  gerichtstat  uf  stan,  es 
sei  dan  kuntlich  leben.  Es  sol  auch  aller  samen  zinsen  mit  pfe- 
ning  oder  mit  haberen,  und  gend  die  haberzinsen  am  lehenpfade 
an  der  miiren,  und  gend  nidewendig  des  dorfes  hin  unz  zu  dem 
kriechbierbaum  an  des  Waflelers  leben , do  zwuschen  gipt  jeder 
ncker  ein  sester  habern  und  ein  plening  zu  zins,  und  die  andere 
acker,  wo  si  liegcut,  gent  ein  plening  und  keinen  haberen,  es 
sei  dan  leben.  Were  es  auch,  das  ein  frembder  man  zins  hie 
liette,  der  sol  sein  zins  liic  vordem  an  dem  alsdann  sein  brief 
wiset.  were  es  dan,  das  er  ime  sein  zins  nit  reichte,  so  sol  er 
zu  dem  meier  gen  der  lierrcn  von  Ratsamhausen  und  sol  ime 
geben  vier  pfening , der  sol  ime  pfand  geben ; und  die  nimt  der 
meier.  ein  ligend  pfand  das  sol  ligen  vierzehn  tage  in  der  lier- 
ren  von  Rallisamhusen  gericht,  und  ein  essend  pfand  acht  tage, 
auch  so  sol  der  meier  kein  essend  pfand  nemen , er  linde  dan 
kein  ligend  pfand , und  wan  der  meiger  also  die  pfände  einem 
frcmbden  man  hinweg  gipt,  so  sol  der  fremde  man,  es  sei  pfaf 
oder  lei,  die  pfände  acht  tage  gehalten  und  ime  verbotschaften,  ob 
er  sie  lösen  wolle,  und  darnach  ist  er  ime  nichts  mer  verbnnden 
von  der  pfände  wegen,  ob  sie  verloren  würden. 

Item  der  hcrren  schwein  haut  recht  zu  gon  zwuschen  Bruscli 
uud  Mage],  unz  ze  ende  Rottaue,  und  der  armen  leut  von  dem 
berge  ire  schwein,  es  seie  zu  Lauben  oder  zu  Mollkirch  hinnoch, 
und  dasselb  recht  haut  auch  die  von  Gutenhusen.  Auch  was  ein 
armer  man  erziehet  in  seinem  huse  über  jar  von  Schweinen , es 
sei  lutzel  oder  vil,  hat  auch  recht  zu  gen.  were  es  aber,  das 
einer  keine  hette,  so  mag  er  sechs  schwein  kaufen  und  nit  mer, 
und  dingt  ander  leut  Schweine,  auch  wo  die  lierren  hinfaren  mit 
iren  Schweinen.  So  hat  ein  apt  von  Altorf  recht  liinnach  zu  fa- 
xen. Also  wann  der  apt  sein  Schweine  beschauen  oder  licimfaren 
wil,  so  sol  er  schlechte  durch  das  banholz  faren  onc  sinnende  u. 
niderlofs  uls  und  inne,  so  sol  auch  der  apt  kein  schwein  nemen 
von  niemands  in  den  wald  zu  schlagen,  dan  die  sein  seind  u.  in 
dem  closter  erzogen. 

Item  ein  apt  hat  recht  in  den  Rinlbach  zu  faren  dupholz  zu 
hauwen  zu  einer  fure,  und  were  es,  das  ein  apt  von  Altorf  bau- 
holz  bedürfte,  und  an  deine  closter  bauwen  wolt,  das  khuntlich 
were,  so  sol  ein  apt  oder  die  seinen  dasselb  bauliolz  heischen 
und  vordem  zu  Girbadeu  an  den  porteu  und  das  sol  man  ime 
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nit  versagen,  und  vordert  er  das  nit  so  hat  er  gefrevelt.  und 
wan  er  bauholz  hauen  wil , so  sol  er  einem  forster  zu  Girbaden 
verkünden  dabei  zu  6ein , dem  sol  der  apt  geben  von  jedem  lu- 
der dupholz  sechs  pfening.  auch  so  gibt  ein  apt  von  Altorf  zwei 
viertel  rocken  und  zwen  sester  erbsen  alle  jar  zwüschen  den 
zweien  messen  dem  forster  von  Girbaden  umb  die  obbenannte 
rechte. 

Item  die  Johanseu  zu  Dorlisheim  hant  recht  zu  faren  mit 
dreien  miillern  und  mit  wagen  oder  mit  kärchen  burneholz  darin 
zu  hauwen  zu  irme  füre,  auch  also  der  herren  wasser  die  matten 
wesseret,  so  zu  dem  closter  Dorlisheim  gehören,  die  da  ligen  uf 
der  Magie,  von  dem  und  andern  also  vor  und  nacligeschnben 
stot  gend  die  Johanser  herrn  des  closters  alle  jare  den  forstern 
zu  Girbaden  zwei  viertel  rocken  zwüschen  den  zweien  messen 
und  gend  acht  Schilling  vier  pfenning  zu  Martinstag  und  gend 
ein  halb  hundert  liering  und  zwo  mal's  üll  zu  der  grofsen  vafs- 
naclit.  Auch  welcher  lürster  oder  feilscher  zu  Girbaden  ist  dem 
gipt  man  in  dem  selben  end  der  Johanser  holz  zu  behüten  glich 
also  der  herren  weide.  Were  es  auch,  das  ein  comuientur  oder 
jemand  von  seiner  wegen  einen  trottbaum  hinweg  gäbe  oder  ver- 
kaufte, wie  das  geschähe,  so  hat  ein  forster  ein  Schilling  pfenning 
uf  dem  stock  und  die  afterschlage,  cs  were  dann,  das  sie  es  sel- 
ber in  das  closter  gehauwen  würden,  da  gipt  man  dem  forster 
nichts.  Wenn  auch  die  forster  jerewege(?)  weit  für  s.  Johans, 
so  sol  man  an  den  kirchwihen  ine  essen  und  trinken  geben,  und 
besonder  an  der  kirchwihen  so  sol  man  es  inen  wol  bieten. 

Item  die  von  Grendelbruch  hant  recht  mit  iren  schwinen 
zu  faren  in  der  herren  weide,  an  den  dirren  Rintbach,  an  den 
Kessestein  und  nit  fiirbasser.  Were  es  auch,  das  ein  biderman 
buwen  wolte  in  der  hercn  gericht  zu  Girbaden,  der  sol  gon  an 
die  porten  zu  Girbaden  und  sol  das  holz  da  fordern  und  heischen, 
und  das  sol  man  ime  nit  versagen,  und  wan  das  hus  uf  die  vier 
pfosten  körnet,  so  sol  mau  geben  dem  forster  vier  pfening.  Were 
es  auch , das  ein  haus  verkauft  würde  über  die  Magel  oder  ufs 
dem  gericht,  so  ist  der  dritte  pfening  der  lierren. 

Item  so  hant  recht  die  zu  Lauben  und  zu  Mollkirch  dup- 
holz zu  ircm  füre,  item  zu  iren  zünen , eichenpfal  oder  buchen 
zu  irer  notdurft,  und  zu  wagen  und  pflügen  mügen  sie  es  wol 
hauwen. 

Item  von  jedem  hus  dri  hüner  den  herren  ufs.  Martins  tage, 
so  soll  sie  ein  meier  u Hieben,  do  man  feuer  und  rauch  inne  hat. 

Item  so  hant  die  von  dem  berge  den  weidgang,  recht  zu  faren 
in  Dorlisheimer  hart  und  in  Murikhart  und  in  der  Joliansen  holz. 

Item  so  hant  die  von  dem  berg  auch  recht  den  weidgang 
von  dürres  alters  bäum  unz  an  Meisters  matt  u.  wohin  der  her- 
ren wasser  wessert  zu  Girbaden. 

Item  were  es  auch,  das  ein  bider  man  sein  kind  beraten  wolt, 
das  muge  er  wol  hingeben , wa  er  hin  will , einen  knaben  mit 
seinem  Schwert , ein  junkfrauen  mit  irem  schapel.  ein  witwer 
oder  ein  witwe  die  seind  zu  behalten. 
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Dis  eint  die  recht,  die  junker  Conrad  von  Ratzenhusen  zum 
Stein  hat  zu  Mülbach,  zu  Gerspacli  u.  zu  Schwarzbach,  zwing, 
bann,  gricht,  frevel,  gebot  und  alle  hcrliclikeit  und  ist  leben.  Item 
die  pfenningbet  hohe  u.  nolie.  Item  den  zinshabern,  item  den 
rechthabern.  sprechen!  die  liubcr  uf  drifsig  viertel  ininner  u. 
mer  und  zu  jedem  sester  ein  pfening  und  an  dem  dirten  jar  drei 
helbling,  und  wenn  einer  stirbt,  der  zu  der  meierei  gehöret,  gipt 
er  ein  sester  babern,  so  gipt  er  fünf  Schilling  zu  fall,  gipt  er 
zwen  sester  liabern,  so  gipt  er  zehen  Schilling,  und  tut  das  unz 
an  zwelf  sester.  Ist  dan  ein  rint  do,  das  nement  die  herren,  ist 
aber  keins  do,  so  nement  sie  gelt  nach  marzal.  Item  den  zehen- 
den zu  Millbach  hohe  und  nohe.  Item  die  muele  hohe  und  nohe. 
Item  seind  guter  verkauft  oder  abkommen,  wie  das  geschieht,  so 
ist  der  drit  pfen.  der  herren.  Item  wer  feur  oder  rauch  macht 
in  dem  gericht,  der  gipt  dri  pfenning  zu  waldrccht,  und  dri  lin- 
ner,  die  uf  einen  gatter  gediegen  mögen,  die  sol  man  nit  ver- 
sprechen, es  sei  zu  Millbach,  Gerspacli  und  Schwarzbach  in  der 
von  Rathsamliausen  gericht.  Item  so  die  herren  wollen  geding 
hau , das  ist  mittwoch  nach  s.  Martinstage  ungeverlichen , so 
sollen  sie  kommen  an  dem  obent  mit  drithalb  ros,  und  inen  der 
meier  haue  u.  habern  geben  u.  soll  inen  wel  bieten.  An  dem 
morgen  sollen  sie  ire  hende  weschen  über  dem  bacli,  und  soll 
in  der  meier  geben  vier  wecken  u.  ein  halb  viertel  weins,  einen 
schmalen  imbifs,  darumb  seind  die  deinen  besserunge  des  meiers. 
Auch  welchem  huber  man  gehütet,  der  soll  mit  seinem  rechen 
uf  den  brügel  gon  von  eim  ende  zu  dem  andern , unz  es  gchau- 
wen  wirt,  oder  sol  ab  zwen  pfening  geben,  so  ist  er  lidig,  und 
sol  ime  geben  brots  genug  uf  der  matten  und  ein  schnitt  zweier 
finger  dick  durch  einen  weichen  kese.  Und  soll  man  am  s. 
Georien  obent  ungebotten  uff  die  selb  matte  gon,  den  mulwerfen 
zerbrechen  und  wer  einen  alten  bricht,  der  ist  dem  meiger  zwen 
Schillinge  verfallen,  welcher  huber  daruf  nit  got,  den  pfendt 
man  auch  für  zwen  Schilling.  Item  wen  der  meiger  lot  dege- 
dingen,  den  sollen  die  herrn  lurbasscr  nit  trengen.  Item  so  spre- 
chent  auch  die  huber  den  herren  den  dirten  bäum , von  dem 
dürren  Rimbach  unz  gen  ende  Rottawe,  und  so  die  förster  kom- 
men zu  Rottaue  an  den  bach,  so  sol  unser  förster  die  andern 
zwen  förster  tragen  über  den  bach,  und  sullen  dieselben  förster 
dem  unsern  schenken  ein  halb  viertel  weins.  tunt  sie  das  nit, 
so  soll  unser  förster  den  andern  zwein  förstern  eim  den  rechten 
schuch  und  dem  andern  den  linken  schuch  abzielien , und  soll 
sie  versetzen  für  ein  halb  viertel  weins.  Und  sol  auch  der  meiger 
dar  gen  in  dem  genanten  walde,  und  die  banlüt  noch,  und  sol 
ziehen  ein  holz  vier  und  zwanzig  schuhe  lang  in  alle  wege,  und 
das  soll  man  machen  an  dri  ‘ flees , und  soll  sie  füren  gen  Her- 


1)  dicht  bei  Molltircb.  Rottau  westwärts  gegen  Lothringen;  Hermols- 
heim nordöstlich  an  der  Breusch. 
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niolzheim  an  die  brück,  und  sollen  die  flees  genegelt  sein  mit 
espen  nageln,  und  die  so  ilces  darbringent  den  sol  man  es jwel 
bieten,  thunt  sie  das  nit,  so  sollen  sie  nemen  ufs  jedem  ilces  das 
beste  liolz,  und  sollen  das  versetzen  also  hoch  als  sie  megen.  Auch 
ist  zu  wissen,  wer  den  zinshabern  nit  en  git  in  den  negsten  vier- 
zehen tagen  nach  dem  zinstage,  der  ist  dem  meiger  verfallen  zwen 
Schilling  pfenning. 

ARTOLTZHEIM 

1320. 

Dirre  liof  het  twing  und  ban,  von  nieman  anders,  deun  von 
kunig  Ludewige  und  von  hertzoge  Etliche,  sant  Odilieu  valtcr. 
Und  horent  an  disen  hof  zwentzig  hüben  one  eiue.  Und  git 
iede  hübe,  so  der  appet  zu  dinge  sitzet,  zu  liornunge  vier  pfeu- 
ning  wert  fleisches  und  zwey  viertel  wines,  und  einen  vierdeling 
geraten.  Und  zu  wiuachten  zwey  viertel  wins  und  sehs  brot. 
Und  zu  s.  Johannes  baptisten  messe  so  git  iede  hübe  ein  gut 
schoif  dem  appete  und  zwey  viertel  wins  und  sehs  brot.  Und  e 
die  sunne  ufgot,  so  sol  er  bringen  ein  buschelin  grases  und  korns, 
und  sol  och  ieder  liuber  selbe  dritte  zu  icgeliclien  mole  gon  zu 
dem  appete  essen.  Und  zu  s.  Martins  messe  so  gent  die  fünf 
hüben  , die  zu  Biurenheiin  ligent,  vier  unze  und  zwene  cappen, 
und  die  vierzehen  hüben  die  zu  Artollsheim  ligent,  die  gent  dem 
appete  vier  Schillinge  Strasburger  pfenninge  zu  s.  Martins  messe. 
Und  vier  juchart  zehen  seister  futers.  Und  sol  der  meiger  dem 
appete  ingewünnen  mit  des  appetes  becke.  Und  git  iede  hübe 
dem  appete  ein  nieder  und  zwene  snittcr  eine  fruwe  und  ein  man. 
Und  sol  iede  hübe  infuren  ein  fuder  howes  und  ein  fuder  korncs. 

Es  sol  der  appet  haben  sinen  forsnit  zu  ernen  und  sine  al- 
zunge  vor  pliingesten  vierzehen  naht.  Und  zu  vasten  so  sü  die 
jucharte  duut , so  sol  man  geben  iedem  meister  zwene  heriuge, 
und  iedem  knehte  ein  und  zwei  muser,  und  bieres  was  er  ge- 
trinken  mag , und  trü  . trincken  wins.  Und  zu  brochacke  ein 
weissen  brot  an  den  ackcr,  und  einen  sweigkese.  Und  zu  ru- 
racke  also  vil.  Und  zu  herbeste,  fleisches  zu  einem  mole  gnug 

so  er  seget,  und  sol  ie  zu  mole  Segen  einen  hupacker.  Und 

sol  der  hof  stoc  und  stein  lian.  Und  wirt  ein  diep  gevangen  do, 

den  sol  der  weibel  behalten  in  dem  stocke  die  erste  naht,  und 

lit  er  lenger  do,  so  sol  er  drige  liuber  nemen,  die  sin  liutcnt,  an 
der  dritten  naht  die  liuber  allesement,  an  der  vierdeu  die  banlute 
allcsament,  unz  an  die  Stunt,  das  er  an  das  gerillt  wirt  geantwur- 
tet,  und  sol  der  vogt  abe  ime  rillten,  und  sol  der  appet  geben 
zwey  holzer  und  der  vogt  eines,  und  der  buttel  ein  seil,  und  lot 
der  diep  kein  gut,  das  ist  des  appetes  daz  zweiteil,  und  das  dritte- 
teil des  vogts.  Und  der  in  dem  dorf  gesessen  ist , der  sol  dem 
vogt  dienen  vier  phenuinge  und  einen  vierdeling  futers,  und  zu 
st.  Martins  messe  der  reble  liuber  git  dem  vögele  einen  phenning 


i)  Artelsheitn , im  Schirmecker  thal,  amt«  Girbaden.  aus  Schiller  de 
cur.  dom.  370. 
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und  ein  brod,  und  ein  ymen  vol  futers.  Und  sol  der  vogt  riten 
ein  tag  und  ein  naht,  wu  den  hoi  oder  das  dorf  not  an  got,  mit 
starckeme  halse,  und  sol  der  meiger  setzen  zwene  banwarte  an 
des  appetes  stete,  und  ieweder  banwart  git  dem  meiger  selis 
phenninge  und  ein  viertel  wins  von  eime  salze.  Und  sollen  die 
banwarte  antworten  zwischen  pfiugesten  und  sungihten  dem  ab- 
bete in  den  hoff,  und  ist  des  Schutzes  nuwent  ein  Schilling.  Und 
ist,  das  eime  gute  zu  vier  botschairten  wurt  uzgewartet,  so  sol  es 
der  vogt  ziehen  in  des  appetes  gewalt  und  sol  ime  fride  bem 
und  beschirmen  vor  gewalte.  Und  git  ime  der  appet  funil  Schil- 
linge, was  er  eines  tages  mag  geziehen,  wievil  des  gutes  ist.  Und 
sol  das  ein  frivogt  ziehen,  und  sol  den  der  vogt  in  sinem  kosten 
harbringen.  Kumet  er  aber  dar,  des  das  gut  was,  und  wil  das 
gut  wider  haben , so  sol  ers  wider  gewinnen  also  liep  so  ime 
das  gut  ist.  Gewinnet  ers  wider,  so  sol  er  mit  dem  meiger  uber- 
eiukumen  umb  sine  wette,  etc.  *). 

HUBRECHT  ZU  HASELACH  2)1 
1336. 

In  dem  jore,  do  man  zalte  von  gotz  gebürte  drulzeuhundert 
und  selis  und  drisig  jore,  an  dem  dritten  zinstagc,  do  waren  zu 
gedinge  in  dem  hofe  zu  Haselache  dise  schoeiTele  die  liic  noch 
geschriben  staut , und  ouch  andere  ettewieviel  erbere  lute  usser 
ir  gemeinde,  und  sprachen!  zu  rehte  by  irme  eide,  den  sü  der 
voegtigen  des  liofes  zu  H.  getan  liant. 

Zu  dem  ersten  so  hant  die  lierren  von  Ochsenstein  rcht  ir 
ding  zu  besitzende  zu  H.  in  dem  frigen  hofe  an  dem  dritten 
zinFstage  in  dem  ovgeste,  und  in  drittem  zinl'stage  in  dem  lior- 
nunge.  Und  ist  zu  wissende,  daz  von  der  drigen  zinFstage  iege- 
licliem  über  vierzehen  tage  und  darnocli  über  ahte  tage  und  dar 
noch  über  drige  tage  und  darnach  über  vierde  naht  sol  man  aber 
gerihte  lian  und  besitzen,  es  wer  denne  das  virtage  nF  die  vorgen. 
tage  oder  delieine  under  in  vielent,  die  irrent  denne  das  ding 
und  das  gerihte  und  machent  es  wendent.  Und  sol  ouch  das  ge- 
rillte nieman  besitzen  denne  ein  frige  hant  von  Ochsenstein , de 
älteste  der  ein  leyge  ist.  Wenne  ouch  das  ding  sin  sol,  sol  der 


1)  hier  bricht  Schilter  ab,  lugt  aber  hinzu : convcniunt  ferc  cum  su- 
perioribus  zeit  finiz  ileest.  auz  einem  dinghofrecht  in  Kngenheim  (heilt  er 
p.  371  folgende  »teile  mit:  wil  min  herre  zine  wine  danna  furen , so  sol 
ime  geben  eine  hübe  einen  wagen , eine  halbe  hübe  einen  halben  wagen, 
ein  mendag  ein  rat.  Verlicrent  die  wegene  bindenan  uswert,  min  herre  der 
abbet  sol  es  gelten,  verlierent  sü  zu  dem  tore  vornan  uswert,  sü  müssen  den 
schaden  han.  Man  sol  oeb  den  wagen  knehtea  darsezen  einen  zuber  mit 
wine  Und  beeber  in  den  zuber  und  sol  sie  lossen  trincken  genug.  So  denne 
die  wegene  dannan  varent  geladen , so  sol  iedeme  wagene  eine  balp 
vierteil  weins  henken  an  die  ringen,  das  sü  mime  herreu  sine  wine  nüt 
entzepfent. 

2)  lat.  Avcllanum , westlich  von  Molsheim,  nordöstlich  von  Schirnieck, 
dicht  an  der  lothringischen  grenze,  aus  Schilter  a.  a.  o.  371;  steht  auch 
iu  Schöpflins  Als.  iliustr.  n°  966. 
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herrn  von  Ochsenstein  voget  alite  tage  davor  gan  zu  des  gerilltes 
von  Haselach  schriber  und  sol  in  fragen , ob  sins  herreu  diug 
reht  si  ? Spricliet  denne  der  schriber , das  ding  si  reht , so  sol 
der  voget  gebieten  den  zehen , das  sii  den  schoeffelen  das  ding 
zu  haltende  gebietent  von  dem  tage  über  ahte  tage,  und  sollen 
ouch  die  zehen  Stande  einen  phennig  zeren , und  ane  sunien  die 
schöiTele  suchen  und  in  gebieten  des  hofes  reht  zu  sprechende  ult' 
demselben  tage.  Wurde  ouch  der  schüttele  deheiner  sinnig  und 
kenie  nut  an  das  gerihte,  so  liet  der  herre  von  Ochsenstein  der 
das  gerihte  besitzet,  gewalt,  dem  schülfele  sin  hus  abezebrechende 
untzc  an  die  vier  pfosten  und  untze  an  die  ufgande  bant,  die  au 
die  uirst  gant,  und  zu  nemende  alles  das  in  dein  huse  ist,  oue 
den  pflüg  und  das  bette  zu  beroubende,  und  sol  man  den  schüflelu 
under  der  swellen  us  dem  huse  ziehen , und  in  buclielingeii  uiTe 
ein  pfert  legen  und  zu  gerihte  furen. 

Der  von  Ohsensteiu  sol  ouch  einen  vogt  kieseil  usser  der 
voegtigen,  der  vor  nit  ein  ambahtman  ist  eins  bischofes  von  Strafs- 
burg, und  sol  ouch  der  vogt  sitzen  zu  Obern  liaslache  mit  huse. 
Wonne  ouch  das  diug  werden  sol,  so  sol  der  von  Ohsenstein, 
der  das  gerihte  besitzen  sol,  körnen  an  dem  montage  davor  zu 
naht  in  des  egen,  sines  vogtes  hof  mit  dritzehenden  halben  rosse, 
uud  sol  ime  der  vogt  geben  slal  und  stro.  Der  von  Ohsenstein 
wissen thafter  marschalk  und  der  vorgen.  vogt  sullent  ouch  gon 
zu  Ringelstein  vor  dem  kelre  und  sullent  da  vorderen  eiu  maller 
brots,  zwei  maller  futers,  einen  closteramen  wines,  ein  pfunt 
pfefler,  ein  pfunt  wahses,  dritzchcn  schusseln  und  dritzehen  be- 
cher.  Die  vier  vorster  sullent  ouch  körnen  an  dem  zinfslage 
{rüge,  iederman  mit  zwen  hünren  an  sime  s werte,  und  mit  aht 
closterbroten  und  mit  eime  clostereymer  wines , und  mit  vier 
ackesen,  den  ir  Ören  gantz  sint,  und  ieglichcr  sehs  pfennige  wert 
sie.  Der  herre  sol  ouch  in  des  vogtes  liofc  essen  einen  smalen 
ymbis  und  sol  denne  varen  gen  Haselache  sin  gerihte  besitzen. 
Ist  ouch  dehein  schölle!  osetze  da,  den  sol  der  herre  do  setzen 
an  die  stat  do  er  billich  sitzen  sol.  Ist  auch  dehein  schüffcl  ge- 
veliet,  den  sol  der  geleiten  drie  milen  dar  und  dannen.  Der 
lierre  sol  ouch  sitzen  zu  gerihte,  und  sol  zu  itwedere  siten  setzen 
suben  schöffel  do  sü  billich  sitzen  sullent.  Wenne  ouch  das 
egen,  ding  würt  in  dem  meigen , so  sol  man  dem  herren  geben 
einen  zitigen  hammel,  oder  zwene  die  einen  verwesent.  Wurt 
aber  das  ding  zu  augoste,  so  sol  man  yme  geben  einen  frisching, 
oder  zwene  die  einen  verwesent.  So  der  herre  das  gerihte  be- 
sitzet, so  sullent  die  schöffele  ufstan  und  des  hofes  reht  sprechen, 
die  sint  also:  Das  die  vogtige  sol  geben  jergelich  entzwischcn  den 
zwein  messen  zu  rechter  bette  und  nit  me  denne  xxiv  pfunt 
pfennige,  der  werdent  zwülffe  einem  bischoff  von  Strazburg 
und  zwülff  pfunt  den  herren  von  Ohsenstein.  Je  das  hus  in  der 
vogetigen  sol  ouch  geben  dru  hünre,  der  werdent  zwei  dem  bi- 
schofe,  uud  eins  den  herrn  von  Ohsenstein,  und  sol  do  mitte  gon 
zu  samende  eine  gesworne  zeche,  und  wo  der  (bischof)  nimmet, 
do  sollen  ouch  die  von  Ohsensteiu  uemen  uud  anders  uilit. 
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Der  lierre  sol  ouch  haben  das  drille  gewende  in  der  vogcti- 
gen,  und  das  alte  gebreche  711  dem  heiligen  berge,  das  ist  sin  al- 
leine. So  helle  er  ouch  den  dirtcn  bome  in  der  vogetigen.  Und 
sol  ouch  jagen  das  dirte  dier  in  der  vogetige  untze  an  die  Bru- 
sche,  und  sol  ouch  nit  furbafs  jagen,  obe  cs  ouch  über  die  Bro- 
sche fliehende  wurde.  Die  sniide  in  der  vogetige  sullent  ouch 
den  Förstern  geben  sehzehen  liubysin  und  genegele  darzu,  und 
sullent  denne  die  forstere  dieselben  ysin  und  die  nagele  antwor- 
ten den  herren,  und  sollent  darumb  die  smide  liawen  toblioltz  in 
den  gemeinen  weiden  der  vogetigen.  Also  dicke  man  ouch  einen 
forster  setzet,  der  sol  denne  geben  dein  herren  funfl"  Schillinge 
pfennige. 

Was  ouch  frevele  vcllet,  do  ist  das  zweiteil  eines  bischoves, 
und  das  dirte  teil  der  von  Ohsenstein. 

Und  liet  ein  schultheisse  von  Haselache  gewalt  iegelichcn 
frevele  ahezulassende  nutze  an  drige  pfennige,  der  werdent  zwene 
dem  bischove,  und  einer  den  von  Ohsenstein. 

Was  ouch  vellet,  diewile  sines  gerilltes  recht  ist,  das  ist  sin 
alleine.  Darum  sol  der  von  Ohsenstein  sizen  mit  husc  zu  dem 
Heiligen  berge. 

Und  wenne  ein  man  von  der  vogetigen  gevangen  wurt,  so 
sol  er  one  sume  ufsitzen  barvussig,  obe  das  pfert  nit  gesattelt  ist, 
und  wo  er  ouch  an  eime  fasse  barfus , er  sol  sich  nut  sumen 
nutze  er  den  andern  schlich  angelege,  und  sol  noch  ilen  den  man 
zu  errettende.  Und  wurde  er  uf  ein  vesten  gefurt,  so  sol  er  für 
die  vesten  vallen,  und  über  naht  do  ligen  mit  gewalt,  und  sol 
hinder  sich  senden  zu  eime  bischofe  oder  zu  sinen  pflegern  und  in 
die  vogetigen  umb  helfe.  Und  ist  das  ime  heiße  kumet,  so  sol  er 
do  bliben,  untze  er  der  gevangen  lidig  wurt.  Ist  aber  das  ime 
kein  helffe  kumet,  so  sol  er  dannan  zogen. 

Die  scheiTen  die  das  reht  sprechent  die  sullent  lidig  sin  der 
veile  und  alles  des,  das  dienste  heisset,  uswendigen  der  rehten 
bette  zwuschent  den  zweien  messen,  und  sullent  ouch  ledig  sin 
aller  reysen , ane  des  das  sii  des  nahtes  wider  heim  mugent  kö- 
rnen au  ir  bette.  Welre  Schöffel  ouch  die  rede  tut  an  dem  ge- 
rihte,  dem  sol  der  herre  sin  schussele  senden  über  tisch.  Dis 
eint  die  schöffele,  Johannes  Helle,  Johannes  Heiden,  Johannes  des 
scliullheissen  sun , Johannes  der  schultheisse  von  Tungesheim, 
Lutzeinan  von  Stille,  Albreclit  Store,  Johannes  Cleine  von  nidern 
Haselahe,  Claus  Heimburge,  Joh.  Zecke  von  obern  Haselahe, 
Claus  Ortliep,  Cunrad  Schofle!,  Ebelin  Turner  von  Urmatte,  und 
Joh.  Steinhartes  sun  von  Lutzei nhusen.  Die  scliefleltum  erbet 
oucli  nuweut  vatterhalp.  Ouch  sullent  die  schoeffen  und  botten 
dem  vogte  der  herren  von  Ohsenstein  zu  den  vorgen.  dingen  zu 
haltende  und  zu  gebietende  alse  gehorsame  sin,  alse  eime  schult- 
licissen  von  Haselahe , und  hatte  er  ouch  anders  keinen  gewalt 
noch  reht  furbafs  me  zu  gebietende.  Wir  ouch  die  vorgen. 
schölTele  sprechent  und  hant  gesprochen  by  unserm  eyde,  alse  da 
vorgeschrieben  stot,  und  wissen!  noch  verstont  uns  anders  nilil, 
weder  umbe  herbergen  noch  umb  andere  dinge. 
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HEILIGENBERG  J). 

1485.  mangelhafte  abschrift. 

Es  ist  zu  wissen , das  dis  die  recht  in  dem  dinkhof  zum 
Heiligenberg  sint,  die  die  erberen  und  die  alten  haut  gesetzt  bi 
irn  eitlen  und  gesprochen,  und  die  also  luten  mit  allen  puncten 
und  artikeln,  als  hernach  geschrieben  sint,  und  sint  dis  die 
rechte.  — Auch  so  ist  der  hol  gefriet  und  wo  inan  zeret  oder 
der  meier  hinleit.  Item  dis  ist  . . . des  hoves  . . min  hern  im 
tal  hant  zum  heiligen  Georg,  also  das  ein  ieglicher  liuber  ist  frei 
in  dem  dingliof  darin , dannen  zu  gon , wie  sin  eid  redet  . . . 

Item  es  sol  ein  ieder  huber  zum  Heiligenberg  sin  vor 

zit,  oder  wan  das  erste  urtel  got,  und  wer  es  sacli,  das  er  nit 
da  were,  so  hat  er  verbrochen  achtehalb  pfenninge  an  alle  ge- 
verde,  det  er  ein  geverd,  so  wer  er  meineidig.  Item  ein  ieder 
liuber  sol  das  erste  jar  globen,  und  das  ander  jar  schweren,  und 
det  er  das  nit , so  sol  er  kein  urteil  geben  und  . . . gestrafet 
werden  mit  meines  herrn  wissen  und  willen.  Item  ein  ieder 
huber  sol  auch  bi  sinem  eid  huprecht  rügen,  es  si  sins  oder  eins 
andern , und  rügt  ers  unredlich , so  soll  erg  keren.  Item  der 
meier  sol  auch  den  hubern  geben  die  allen  (?)  mess  den  ersten 
imhifs.  Item  der  meier  sol  auch  den  liubern  win  und  brot  ge- 
ben, wie  man  es  schetzet  den  ersten  imbifs,  und  sol  man  drige 
man  nemen  ufser  drigen  benuen,  und  wie  dieselben  das  schetzen 
sol  der  meiger  nit  darwider  reden  und  tliun  das  bi  iren  ciden.  Item 
....  ein  huprecht  und  nit  me,  so  wer  es  des  meigers  von  allen 
verlegenen  gutem,  und  das  sol  der  meiger  für  die  ufswarten  bo- 
zalen,  so  lange  sie  damit  umbgou , des  wird  dem  meiger  von  je- 
dem huprecht  ein  pfenning  zu  erschatz.  Item  welcher  huber  dem 
andern  übel  redet  in  dem  dinkhof  oder  in  der  ortin,  so  man 
zeret,  der  ist  jedem  huber  verfallen  achtehalb  pfeuing  und  dem 
meiger  dreifsig  Schilling  pfenning,  darüber  sol  nieman  den  andern 
schlagen.  Dis  ist  die  prochen  (?)  die  ein  meier  hat,  und  dasselbe 
halten  sol  bi  sinem  cide.  Item  dis  ist  die  hübe,  zwen  und  drifsig 
ackcr  tunt  zwenzig  pfeuing.  Item  ein  halb  hübe  ist  scchzelien 
acker,  tunt  zehen  pfening.  Item  ein  vierter  teil  ist  acht  acker, 
die  tunt  fünf  pfening.  hat  er  minder  oder  mer,  so  sol  er  von 
eim  acker  geben  drei  ort.  das  Schwert  ein  jeder  liuber  sein  zins 
zu  reichen  und  zu  antwurten.  wer  es  aber  sach,  das  er  sin.  zins 
nit  antwortet  am  andern  tag,  ob  er  den  ersten,  tag  nit  gebe,  am 
andern  lag,  ob  die  sonne  zu  gnaden  got,  soll  er  mit  dem  meier 
reden  und  in  bitten  zil.  beschelie  das  nit,  so  sollen  im  die  ufswar- 
ten sin  gut  verbieten  bi  achthalb  pfenn.,  und  wen  das  jar  umbkoint, 

so  ist  er  umb  zwen  scliill.  pfen.  Wer  er  also  wite,  das  er  es  nit 

so  weren  die  kleinen  gebot  ab  alle,  und  so  kombl  er  umb  dreifsig 
scliill.  pfenn.  oder  aber  umb  dasselbe  gut  im  andern  jar.  dar  sol 
der  meiger  kein  gebot  tun,  wann  sie  haben  kein  kraft,  sondern  die 


1)  westlich  *on  Mölsheim  unweit  Haslach.  Ochsenstein  weiter  nördlich, 
im  westen  von  Maurmiinsler,  vgl.  s.  *tlt. 
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ufswarten  sollen  es  tnn.  Item  die  huber  sollen  frei  sin,  was  im 
Heiligenbergban  liegt,  und  wer  es  sach,  das  einer  ein  pferd  oder 
ein  rind  in  der  bube  fände,  so  sol  ers  triben  gen  Heiligenberg 
in  den  hubbof  und  des  ist  er  verfallen  ieglichem  buber  aclite- 
halben  pfenning  und  dem  meiger  drifsig  Schilling.  Item  wer 
holz  in  der  hübe  hauet,  er  si  huber  oder  keiner,  der  ist  jedem 
huber  verfallen  achtehalb  pfenu.  und  dem  meiger  drifsig  scliill. 
pfenn.  wan  ers  anders  verkauft;  aber  zu  seinem  nutz  mag  ers 
wol  brauchen,  also  zu  zeunen,  und  darüber  sol  ieder  hueber 
ruegen  bi  sinem  eid.  Item  welcher  huber  so  untur  (?  untruw) 
were  und  sin  urtin  nit  gibt  den  ufswarten,  und  hinweg  got,  der 
ist  iedem  huber  verfallen  achthalb  pfenn.  und  dem  meiger  drifsig 
schill.  pfenn. 

Dis  ist  die  gereclitigkeit,  so  ein  vogt  von  Ochsenstein  hat  in 
dem  dinkliof  zum  Heiligenberg,  item  zu  dem  ersten,  also  wit  die 
vogtei  got,  so  hat  ein  vogt  von  Ohsenstein  von  eim  jeden  acker 
die  urtel  (?) , die  ein  jeder  hueber  im  geben  sol  bi  sinem  eid. 
Itein  wem  dasselb  gut  zufellt,  das  also  eim  vogt  zinst,  der  kein 
huber  ist,  der  sol  ein  huprecht  geben , welcher  aber  ein  huber 
ist,  der  git  kein  huprecht.  Item  auch  sollen  die  huber  eim  jeden 
ufswarten  also  gehorsam  sein  also  dein  meiger,  und  verbieten  in 
ouch  sin  gut.  Item  ouch  sol  man  wissen  wie  weit  die  vogtei 
gat.  zu  dem  ersten  den  nidern  weg  ufs  und  oben  an  Omeifs- 
matten  hin  und  furter  ufs  als  die  vogtei  gat,  das  sol  ein  vogt 
zinsen,  und  was  niderwendig  des  weges  leit  das  zinst  dem  vogt 
furt  ufs  dem  weg  unz  8.  Florenzen  born.  Dis  hant  die  huber 
gelobt  und  versprochen  bi  iren  eiden,  solch  obgesebriben  puncte 
und  artikeln  zu  halten  ; und  sind  dabi  gewesen  Brechtold  Hensel, 
Marx  Labes,  Siffern  Ickel  . . . Lawel,  Heintzcn  Lienhart  und 
andere  mer,  und  ist  dis  geschehen  uf  dornstag  vor  s.  Johanstag 
baptisten,  als  men  zeit  von  gebürt  Christi  1485  jar. 

GRESSWEILER *). 

Dis  seind  die  recht  zue  Grefsweiller , die  ein  eptissin  und 
das  dosier  zue  Erstein  doselbst  hat. 

Zum  ersten  ist  bann  und  mann,  leib  u.  gut,  wald  u.  weid, 
acker  und  matten,  wasscr  und  wassersilufs,  klein  u.  grofs,  ge- 
sucht und  ungesuclit,  nichts  ufsgenommen  in  dem  bann  zu 
Grefsweiler,  das  ist  alles  des  closters  zu  Erstein  eigen. 

Item  in  demselbigen  dorf  zu  Grefsweiler  da  hat  mein  vorg. 
frau  die  eptissin  und  ,das  closter  einen  freien,  wissenthaften  ding- 
hof  und  zwing  u.  ban , stock  und  stein  als  vorgesagt  ist ; und 
wer  in  den  dinghof  entrunne,  der  sol  fride  haben,  was  er  getan 
hat,  und  were  es,  das  iemand  nachvolgend  were  freventlich,  als 
manigen  trit  er  in  den  hofe  tete,  als  manige  xxx  schill.  bessert 
er  dem  meier,  und  hat  des  kunigs  freiheit  gebrochen,  bei  peen 
50  marks  ledigs  golds,  halb  dem  kunig  in  sein  kamer  und  halb 


1)  ich  finde  dies  dorf  auf  den  karten  nicht 
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einer  frau  ebtissin.  Und  were  es,  das  ein  meier  uf  dem  liof 
säf'se,  der  sol  frei  .sitzen,  und  sollen  die  hueber  do  finden  ein 
eber  und  ein  pfar  innen,  und  den  banleut,  zu  nutzen ; auch  sol 
stan  ein  stok  in  dem  hof,  ob  ieman  ubelteter  gefangen  wurde  in 
dem  ban,  das  ein  meier  in  da  behuete,  und  sollen  ime  die  hue- 
ber und  banleute  helfen , so  es  ein  meier  bedürfte,  nieman  sol 
richten  wan  ein  meier  von  meiner  frau  von  frevel  und  diebstal 
noch  von  dhein  andern  Sachen,  es  were,  das  er  es  nit  gerihten 
inohte,  so  sol  er  einen  freien  vogt  anruefen , der  sol  im  helfen 
rihten  die  sacli,  da  er  im  zue  rueft  bei  dem  eide,  und  bette  ouch 
der  freie  vogt  nichts  zu  richten  furbafs  dan  er  zue  geruofen 
ward,  darvon  soll  ime  werden  der  dritte  pfenning  von  dem  fre- 
vel, der  dan  dazumal  feilt,  und  nichts  anders.  Wurde  auch  ein 
dieb  gefangen  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  den  sol  man  furnemen 
uff  die  landstrafs,  da  soll  man  den  Oberlandrichter  drei  stund 
ruefen.  kommt  dan  der  landrichter,  dem  sol  man  den  dieb  ant- 
worten, und  soll  er  mit  thun , als  die  liuber,  die  in  denselben 
hof  gehörent,  und  die  bannleut  urteilent;  ist  aber  der  landrichter 
nit  gekomen,  so  sol  man  den  dieb  wieder  einfueren,  und  sollen 
dan  die  huber  und  die  banleut  über  in  urteilen,  und  was  ander 
ubeltetige  leut  gefangen  wurden  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  ab 
den  mufs  niemand  richten  dan  der  meier  meiner  frawen.  Was 
auch  besserung  verteilet , es  sei  schlechte  besserung  oder  frevel, 
die  seind  alle  des  meiers,  es  sei  dan  das  er  des  freien  vogts  ge- 
türfte,  so  soll  der  freivogt  den  dritten  pfenning  der  besserung 
nemmen  dan  dazumal,  und  nit  mer  als  vorgeschriben  stat. 

Item  die  banleut  sollen  auch  kiesen  zwene  banwarten  und 
sol  inen  der  meiger  das  dan  verleihen,  und  darumb  sollen  die 
banwarten  dem  meiger  geben  alle  jar  vier  viertel  halb  rücken 
und  halb  geraten  oder  halb  habern.  Der  meier  mag  auch  zweier 
banwarten  jetslichen  versprechen  bis  uf  den  dritten,  was  auch 
die  banwarten  pfand  nemen,  die  sollen  sie  antworten  einem  mei- 
ger meiner  frauen  in  den  freien  hof. 

Item  auch  soll  nieman  faren  in  den  banzielen  noch  hulden 
in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  one  des  meigers  wissen,  tet  es  ieman 
darüber,  den  liete  man  für  einen  Unrechten  man. 

Item  wer  auch  im  ban  Grefsweiler  gesessen  ist  und  ziehend 
vieh  hat,  der  soll  meiner  frauen  drei  tage  ehren  alle  jare , und 
wer  nit  ziehend  vieh  hat,  der  sol  meiner  frau  alle  jar  drei  tag 
tuon,  so  der  meiger  gebeut. 

Item  das  auch  huebige  gueter  seind,  so  die  von  des  meigers 
wegen  verboten  waren  mit  dem  weibel,  als  dick  einer  über  das 
gebot  daruf  fuere,  als  manich  30  schill.  were  er  verfallen  meiner 
frau  wen  oder  dem  meiger,  wie  sie  bedc  das  miteinander  uber- 
kommen werdent. 

Mein  frau  sol  auch  aufiaren  an  dem  vierten  jare,  ob  sie  will, 
mit  rittern  und  mit  knechten  1 3 halb  ros,  und  soll  sie  ein  meiger  ein- 
pfahen,  und  soll  sie  die  ros  uf  den  huobliof  stellen,  und  sol  inen  da 
geben  hew  und  fuoters  genug.  Der  huobhof  soll  auch  also  ge- 
bauwen  stan,  beschehe  ein  schad  afteraus , den  schaden  sol  gelten 


Digitized  by  Google 


GRESSWEILER.  GEISPOLZHEIM 


705 


der  huber,  des  der  hof  ist;  beschicht  der  aber  voruen  uTs,  den 
schaden  soll  mein  frauw  selber  han.  Die  hueber  sollen  geben 
den  rossen  dürre  krupfen  und  trucken  stell. 

Item  der  meier  soll  es  meiner  frau  irem  gesind,  dem  kirch- 
hern  und  seinem  sigristen  wol  bieten  mit  wildem  und  zamem, 
fliegend  und  ftiefsend,  virn  und  new.  Der  kirchlier  sol  mit  ime 
bringen  ein  halb  pfund  speiswurz,  ein  halb  ingwer,  eiu  halb  ne* 
gelin,  das  die  speis  desto  bas  gerate,  und  sol  auch  mit  ime  brin- 
gen ein  halb  pfund  liecht,  das  mein  frau  geselle. 

Item  des  morgens  frue  soll  der  kirchlier  mein  frau  mit  irem 
gesind  zur  kirch  füreu,  und  wanne  sie  mefs  gehört,  so  soll  er 
s(e  dem  meiger  sampt  irem  gesind  und  sein  frau  und  sein  byttel 
heimfuereu , und  wefs  inen  der  meiger  des  nachts  miil's  geben, 
des  soll  er  zwei  geben.  Der  meier  soll  auch  darlegen  schusseln 
und  teller  und  becher,  ob  sein  der  kirchlier  bedurfte,  darum 
hat  der  meiger  das  fuoter  an  dem  vierten  jar,  wenn  er  dienen 
sol.  Meine  frau  sol  auch  decken  das  winterteil,  die  banleut 
das  summerteil  und  der  kirchlier  den  clior.  Auch  ein  schafner 
(sol)  .-insTaren  selbander,  selbdritt  oder  selbvierte,  alle  jare  so  ge- 
ding ist,  und  sol  sie  ein  meiger  empfahen  und  es  den  wol  bieten 
des  nachts,  dem  pferd  heu  u.  futers  genug,  des  morgens  dem 
schafner  ein  schmalen  imbis  geben. 

Item  was  besserungen  desselben  tags  im  geding  fallen , die 
sind  eines  schafners  und  meiers  von  alter  her. 

Item  wer  auch  ein  gut  empfahen  wil,  das  ledig  wirt , das 
sol  er  empfahen  in  den  negsten  30  tagen,  so  er  im  land  ist,  und 
soll  dem  meier  geben,  so  vil  er  setzt  als  er  davon  zu  zins  gibt 
in  pfenningen.  tliete  er  das  nit , so  sol  und  mag  es  ein  meiger 
ziehen  zu  meiner  frauen  und  des  closters  gnade.  Ist  einer  ufs 
dem  land,  das  gut  hat  jar  und  tag  frist,  eh  es  ziegig  wird,  auch 
wer  seinen  zins  nit  git  bei  der  tagzeit,  so  geding  ist,  der  sol 
bessern  zween  sch.  dem  meiger,  ehe  dan  das  er  tagferdt,  und  es 
die  huober  mit  urteil  erkennen,  oder  das  er  nit  gehorsam  gewe- 
sen were  und  nit  tagferdt,  so  sol  ein  meiger  dasselbe  guot 
dingen  jar  und  tag  und  hernach  ziehen  mit  einer  freien  hand  zu 
meiner  frauwen. 


GEISP0LZHF.1M »). 

Dis  seind  die  recht  in  dem  dingliof  zu  Geifspolzhcim. 

Item  zue  dem  ersten  so  sol  man  hubding  haben  an  dem  er- 
sten zinstag  nach  unser  frowen  tag  der  jüngern. 

2.  das  ander  hubding  sol  man  haben  an  dem  nechsten  zins- 
tag nach  dem  zweinzigsten  tag. 

3.  das  dritt  hubding  sol  sein  an  dem  nechsten  zinstag  nach 
der  Osterwochen. 

4.  Item  der  meier  und  der  scliullheifs  sollen  den  dingliof 
besitzen  von  unsers  gn.  h.  des  dechants  und  capitels  wegen  der 
hohen  Stift  zue  Strafsburg. 


1)  heute  Geispizheim,  zwischen  Erstein  und  Strafsburg. 
Bd.  I.  45 
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5.  Item  zue  den  dreien  vorg.  hubdingen  sollen  alle  hueber, 
die  liueber  sciud , in  den  liof  kommen. 

6.  Item  welcher  liueber  nit  konipl  zue  den  hubdingen , ehe 
der  meier  und  der  scliultheifs  ufstond , und  sein  stelle  besitzen 
als  es  von  alter  herkomnten  ist,  der  verbricht  dem  schultheifsen 
zvren  sch.  pf.  zue  ieglichein  liuebding,  so  er  nit  darkonipt. 

7.  Item  wer  sein  zins  nit  richtet,  die  in  den  dinghof  hörent, 
weil  der  ineier  und  schultheifsen  sitzen,  der  verbricht  zu  iegli- 
chem  hubding  zwen  sch.  pf.  als  dick  das  beschicht. 

8.  Item  wer  guter  hat,  die  in  den  dinghof  zins  geben  oder 
kauft,  der  sol  kommen  für  den  meier  und  scliultheifs  in  zweien 
tagen  und  sechs  Wochen,  und  wer  die  verkauft,  der  sol  sie  mit 
dem  lialmen  ufgeben , als  es  gewonlich  ist , vor  dem  meier  und 
dem  schultheifsen,  die  sollen  dan  nemmen  fünf  liueber  oder  si- 
ben,  die  dem  hof  geschworen  habent;  und  erkennet  under  inen 
das  mere  theil , das  man  das  setzen  sol,  so  sol  derselbig,  so  das 
gut  einpfahet,  schwören,  dem  hof  sein  recht  zu  sprechen,  zue 
behaben  und  auch  zue  ruegen , also  fer  er  es  weifs,  on  alle 
geferde. 

9.  Item  wer  auch  einmal  geschwört,  der  darf  danach  nicht 
me  schwören. 

10.  Item  wenn  man  setzet  ein  gut  einem  von  dem  hof,  der 
sol  geben  dem  schultheifsen  vier  pfenn.  und  dem  meier  ein  do- 
sier olimen  wein , einen  wecken  und  einen  spennigen  kes  und 
davon  sollen  die  hueber  essen  und  trinken,  und  das  übrig  pleibt 
dem  meier. 

11.  Item  wer  hueber  ist  in  dem  vorg.  hof,  der  sol  bi  sinem 
eid  sein  bei  dem  hubding,  und  were  es,  das  er  es  nit  getun  möchte, 
so  mag  er  einen  stulgenossen  darsetzen,  der  von  seinetwegen  dar- 
sitzet und  sol  der  auch  schwören  alle  ding  zu  tun,  als  davon  gc- 
schriben  stet. 

12.  Item  ein  ieglicher  hoher  sol  nit  mer  tragen  zue  ring  und 
geding  dan  drei  gucter. 

13.  Item  wer  gueter  hat,  die  in  den  dinkhof  geliürent,  und 
die  nit  enpfahet  in  sechs  woclieu  und  zweien  tagen,  so  mag  der 
meier  oder  schulthcifs  fünf  oder  siben  huber  zue  im  nemen  und 
mögen  darauf  züreu , unz  die  huber  sprechen  und  erkennen  mit 
urteil,  das  man  das  gut  ziehen  sol  in  deu  dinghof. 

14.  Item  wer  guter  hat,  die  da  zinsen  in  vorg.  dinghof,  und 
die  zins  nit  richtet  uf  den  letzten  diugtag,  so  sol  der  scliultheifs 
verbieten  dieselben  giiter  für  xxx  sch.  pf.,  und  also  dick  er  dar- 
auf fart,  von  ieglichen  köre  ist  er  verfallen  dem  vogt  und 
schultheifsen  xxx  sch.  den. 

15.  Item  der  vogt  meier  und  scliultheifs  solleu  pfenden  für 
die  versessene  zins  und  frävel. 

16.  Item  von  den  fräveln  sol  nemmen  der  scliultheifs  zwei 
theil,  und  der  vogt  das  dritteil,  und  was  der  scliultheifs  faren 
lafst,  sol  auch  der  vogt  faren  lafsen  und  sollen  auch  kein  frevel 
nemmen,  der  meier  clag  dan  dem  schultheifsen  oder  dem  vogt. 
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17.  Item  alle  gueter  die  da  zinsen  in  den  hof  die  heifsen 
erbgueter,  und  welches  erbgut  verligt  und  keinen  erben  weifs, 
das  gut  mag  der  meier  an  sich  ziehen  und  mag  es  seen , und 
were  es  sach,  das  die  erben  kernen  oder  die,  denen  das  gut  ge- 
höret, in  jar  und  ein  tag,  und  richten  die  versessene  zins,  costen 
und  schaden  oder  frevel,  so  sol  man  das  gut  wider  geben;  ge- 
schähe es  nicht,  so  were  es  ewiglich  verfallen  dem  hof. 

18.  Item  wer  ein  gesell  worner  liuber  ist  im  hof  von  seinen 
erbgiitern,  die  do  zinsent , dem  sol  der  schultheifs  boten  geben 
fiirzugebieten  denen,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  es  seie 
für  den  meier  oder  für  den  schultlieifsen. 

19.  Item  wer  einen  für  den  meier  wil  gebieten,  der  nit 
under  dem  stab  gesessen  ist,  der  sol  vier  pfenn.  geben  dem  hot- 
ten von  der  meilen. 

20.  Item  wan  der  meier  nach  dem  vogt  schickt,  und  sein 

bedarf,  so  soll  der  vogt  kommeu  selbzwölflt,  und  sol  der  meier 
die  pferd  stellen  in  den  liuber  hof  und  sol  ime  geben  heu 
und  streu.  * 

21.  Item  der  meier  sol  auch  geben  dem  vogt  zwei  manzol 
korns,  zwen  omen  klosterweins,  ein  mittelmefsiges  Schwein,  ein 
pfund  pfeflers,  ein  pfund  wachs,  ein  fuder  holzes,  zwelf  becher, 
20  schusseln,  davon  sol  men  dem  vogt  essen  und  trinken  geben. 

22.  Item  der  vogt  sol  nit  kommen,  der  meier  besend  inen 
den,  und  sol  men  ime  den  dieust  nit  tun,  er  sei  den  besendt  von 
dem  meier  des  dingliofs  wegen. 

23.  Item  der  meier  sol  in  ieglicher  froufasten  ein  fuder  ban- 
weins  legen  und  schenken  von  des  dechant  und  capitels  wegen, 
und  sol  auch  nieman  anders  keinen  banwein  schenken,  dan  er. 

24.  Item  wan  auch  der  meier  den  banwein  uflhut  und 
schenken  wil,  so  sol  der  schultheifs  gebieten  sein  boten  allen 
den,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  das  nieman  kein  wein 
schenke  bei  xxx  sch.  den.,  unz  der  banwein  ufkomt,  und  wer 
das  bricht,  den  mag  der  vogt  und  schultheifs  pfenden  für  ein 
frevel,  so  dick  das  geschieht. 

25.  It.  die  herren  declian  und  capitel  sollen  setzen  einen 
meier,  schulteiis,  Schreiber,  büttel  und  den  fronbanwart,  und  sol 
die  nieman  absetzen,  sie  verleihen  es  dan  mit  unredlichen  Sachen. 

26.  It.  der  vogt  u.  die  gemeinde  sollen  setzen  einem  heim- 
bürgen  ein  tag  vor  oder  nach  s.  Georgen  tag.  were  es,  das  sie 
nit  überkommen , so  mag  der  meier  dargeben  einen  heimburgen, 
der  ihnen  do  best  dünke  bei  seinem  eid,  den  er  den  herren  het 
geschworen. 

27.  Item  alle  vorgeschr.  amtleute  sollen  frei  sitzen  one  alle 
steur  und  bet,  und  hat  der  vogt  inen  nit  zu  gebieten  in  keiner- 
lei Sachen. 

28.  Item  wer  für  schultheifs  u.  gericht  würde  geleit , der 
sol  antwurten  der  schultheiisen  bott,  und  sol  der  bott  inen  legen 
in  isere  heilzin  oder  in  plöcher,  und  trewt  der  bott,  das  er  nit 
sicher  sei,  sol  er  gebieten  von  eines  vogts  und  schultheiisen  we- 
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gen  bei  xxx  sch.  den.  iren  zweien  oder  dreien,  die  under  dem 
stab  gesessen  sind,  das  sie  ime  helfen  hüelen,  und  thelen  sie  das 
nicht,  so  möcht  der  vogt  und  der  schullheifs  den  frevel  von  inen 
nemen. 

29.  Item  der  meier  sol  haben  einen  slok  in  dem  hof,  da 
man  dieb  und  unfertige  ieut  in  legt,  und  sol  der  vogt  und  der 
schultheifs  oder  ir  bott  behiieten  den  slok.  Sie  mögen  auch  ge- 
bieten allen  denen,  die  under  dem  stab  gesessen  seind,  bei  xxx 
sch.  pfenn.  das  sie  helfen  den  stok  behiieten;  wer  das  nit  thut, 
so  mag  der  vogt  u.  der  schultheifs  den  für  den  frevel  angteifen. 

FEGERSHEIM  »). 

Dis  8int  die  recht  sant  Sophien  und  des  klosters  von 
Eschowe,  die  sie  hant  in  ire  dinghofc  zu  Vegerslieim.  vorerst  liant 
sie  recht  über  stog  und  über  bau;  iegelich  hus  sol  ouch  geben 
zu  der  erne  einen  man  zu  der  ochtewerke,  oucli  sollen  zu  dem 
lierbestc  alle  die  pflüge,  die  in  dem  banne  sint,  bereit  sin  zu  se- 
gende  uf  eins  des  closters  widemegut,  die  do  heisscnt  die  ge- 
breite, und  sol  men  ieglicliem  pflüge  des  tags,  so  sie  die  guter 
segcnt,  geben  ein  brot , der  drissig  werdent  von  eime  viertel 
kornes.  und  sint  der  gebreiten  drie,  ligeut  bi  dorf,  und  uf  Gü- 
tolsheim  viere,  uf  Witefeld  eine,  bi  Omeburne  eine,  die  alle 
heisscnt  gebreite.  Welches  tages  men  ouch  die  vorg.  gebreile 
snidet,  so  sol  nieinan  anders  sniden.  In  denselben  dinghof  hö- 
reut  ouch  xiv  hüben,  der  iegliche  gillet  zu  jedem  jare  v sch.  pf. 
und  zu  winachten  mi  brot  und  ein  eimer  vol  wins  und  un 
lüinre  und  zu  s.  Johanneslage  zu  sungihte  ouch  alse  vil  wins 
und  brotes  und  umb  fleisch  i Schilling.  Jegelicli  hübe  sol  ouch 
zu  s.  Thomastage  vor  winachten  geben  i vierteil  bederkornes,  der 
andern  gebreiten  sol  iegeliche  geben  i viertel  habern,  und  sol 
disen  habern  sameln  ein  meiger,  ein  keller,  ein  banwart  mit  ei- 
nem wagen  von  lmse  ze  huse,  und  wer  cs  doch  nit  engit,  der 
sol  es  danocli  vor  der  ernen  einem  vogete  und  einem  schulteifsen 
geben  mit  der  bcsserunge.  Eines  vogtes  recht  ist  von  ieder  bube 
drei  stunt  in  dem  jar  vu  pfening,  und  davon  git  men  ime  ierlich 
zu  sungicliten  i pfunt  Slrasburger  pfen.,  und  ist  er  ouch  darutnb 
gebunden  zu  helfende  und  zu  twingende  die  zinsen  des  boves 
inzesamelnde.  Ein  banwart  sol  ouch  was  er  uf  den  ....  v Lu- 
det nach  mitten  merz  antworten  in  der  eptissin  hove.  dasselbe 
sol  er  ouch  tuou  von  den  matten  von  s.  Görgentage.  Was  ouch 
frevele  fallen! , so  sol  das  zweiteil  fallen  einer  eptiscliiu  von 
Eschowe,  das  dritteil  einem  vogete.  Wenne  ouch  der  voget  den 
dinghof  besitzet,  so  ist  men  schuldig  an  recht  ze  gebene,  und  an- 
ders nit.  an  dem  zwölften  tag  sol  ein  meiger  von  Vegerslieim 

geben  xviii kochen , die  sol  er  machen  von  ix  sester 

weifsen,  die  men  ....  sol,  unz  nun  sester  darus  werent,  und 
ein  eckwin,  das  eiucs  pfunds  wert  ist , zu  unser  frawen  lag  der 


1)  südwärts  von  Strafsburg,  unweit  Geispiiheim. 
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jungem.  Ein  schulteifs  von  Vegersheim  git  ouch  an  s.  Steffanstage 

ein  schwin,  das  eins  pfunds  wert  ist,  und  zwei  leinber  zu  ostern. 
Die  banwarten  sollen  ouch  geben  zu  ostern  zwei  lembcr.  Des 

liofes  recht  sol  ouch und  gan  an  den  graben,  der  abeliin 

gat  von  der  brücken , die  do  heisset  Strasslieimer  furt.  In  der 
111  soll  auch  niemaut*  vischen  von  der  statt,  die  do  heisset  der 
grith  unz  an  Eschower  ban,  mit  geknüpften  garnen.  Der  walt 
der  heisset  die  Kuslechc,  und  die  matte,  die  do  darbi  lit,  hören t 
ouch  in  den  liof,  und  sol  ein  ineiger  einen  banwart  darzu  be- 
setzen, lind  von  demselben  walde  sol  man  geben  ein  fuder  holz 
einem  keller  und  iedem  banwart.  Dise  drie  sullcnt  geben  wi- 
sunge  einem  meiger  von  halben  und  von  ganzen  hüben.  Ein 
keller  sol  liaben  zwo  moren,  und  von  den  ferlin,  die  do  von  in 
koincnt,  sol  er  eins  spisen  mit  den  ufswendigen,  und  sollen  das 
der  meiger,  der  keller  und  der  banwart  gemeinlich  essen  zu  den 
vvinahten.  die  andern  ferlin  soll  ein  keller  gliche  mit  der  epti- 
schin  teilen.  Men  sol  ouch  dristunt  in  dem  jare  ding  halten  in 
dem  hove,  ein  in  dem  liornung,  das  ander  in  dem  mcigen , das 
dritte  nach  halme  und  nach  liowe,  und  sol  men  die  drie  dinge 
gebieten  von  einer  eptischin  wegen  und  eines  vogeles  wegen,  und 
sol  sie  ein  voget  selber  besitzen  zu  den  rechten  ziten , die  do 
vorgeschriben  sint , und  sol  ouch  ein  voget  dise  ding  nit  vorbas 
6clilahen  noch  e besitzen  , denne  mit  einer  eptischin  willen.  Ein 

voget  sol  ouch  kummen  mit  sechstehalben  pferden,  die in 

den  dinghof,  und  sol  men  dem  vogte  selbe  sechste  siure  knechte 

und  den  pferden geben  zu  nachlimbes,  und  den  pferden 

liowe  und  futter  die  nacht  von  einer  eptischin.  Des  vogets 
knecht  sol  ouch  ligen  vor  der  slallthüre,  und  wurde  der  pferde 
dheins  verloren  zu  der  türen  ufs,  so  het  ein  eptisclien  nit  dazu 
zu  antwurten;  wurde  es  aber  durch  die  zune  oder  die  wende 
verloren,  so  sol  es  ein  eptischin  gellen.  Die  eptischin  sol  ouch 
zu  icgelichem  der  drier  dinge  den  vogten  zu  ambachte  mengen  (?) 
vi  nuwe  becher  und  xu  nuwe  schussele , darus  er  essen  und 
trinken  sol,  ein  lialp  pfund  pfeffert,  und  ein  halb  pfund  wahses, 
Ein  vogt  sol  ouch  haben  einen  meiden  stände  in  dem  dinghove 
drie  woche  vor  sungiliten , und  drie  Woche  darnach,  und  ein 
hnecht  dobi,  dem  men  kosten  geben  sol  die  wile,  mit  dem  besten 
ackerknechte  in  dem  hove,  und  derselbe  knecht  sol  drie  woclien 
für  sungiliten  gras  sniden  in  gemeiner  matten  des  bans,  so  vil 
das  pferd  gessen  mag,  und  drie  woche  nach  sungiliten  sol  er 
gersten  sniden  dem  pferde  zu  futter  an  der  anewende  des  gersten- 
feldes,  drittehalp  schuh  in  die  gersten.  Were  aber,  das  ime  an 
der  anewende  gebreste  dem  pferde  zu  futer , so  sol  er  darnach 
Taren  in  der  eptischin  gebreite,  umb  so  vil  so  es  die  zit  vorbas 
bedarf,  unz  s.  Margretentag.  Einre  eptischin  banwart  sol  ouch 
liarumb  denselben  meiden  alle  tage , diwile  die  sechs  woclien 
werent,  zwirent  umb  den  ban  rilen,  den  ban  zu  behütende , und 
so  die  sechs  woclien  uskumment,  so  sol  men  des  vogtes  knechte 
geben  von  einer  eptischin  wegen  ein  Schilling  pfundiger  pfenn., 
das  sint  zweue  scliill.  pfenninge  Strafsburger  umb  zwene  schuhe. 
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Dis  sind  die  recht  so  die  herren  zum  griiuen  werde  s.  Jo- 
haunsordens  des  buscs  zu  Strafsburg  hand  zu  dem  dinghof  zu 
Osthausen  bi  Matzenheim  gelegen. 

Item  es  ist  recht,  wann  der  lierr  den  dinghof  besitzen  will, 
so  soll  er  des  tages  erwarten  also  lang,  unz  das  einer  uf  einer 
stulzen  von  Westhusen  gon  Osthusen  körnen  mag  uf  dem  dinghof. 

Item  der  meier  soll  allen  liubern  in  den  dinghof  gebieten, 
das  si  do  sigent  an  dem  negsten  ziustag  nach  s.  Michelstage,  und 
welcher  nit  da  komt,  der  ist  dem  meier  n scli.  dn.  verfallen,  es 
sei  dan  (das)  in  herren  oder  libs  not  hindert,  nach  dan  soll  er 
achten,  das  sein  geld  da  sei,  das  sine  hubige  gütcr  uf  demselben 
tage  verzinset  werden,  uf  das  dem  hofe  der  veile  beschche ; thete 
er  das  nit  so  were  er  die  ij  sch.  verfallen. 

Es  ist  auch  des  hofes  recht,  welcher  luiber  sein  gelt  nit  gibt 
bei  der  tagzeit , also  der  dinghof  ist,  der  ist  den  dinghoflierren 
an  dem  anderen  tage  noch  so  vil  also  verfallen,  als  er  im  zin- 
set; und  wann  er  das  acht  tage  versitzet,  so  mag  der  lierr  und 
der  meier  das  gut  verbieten  und  ziehen  für  die  frävel  und  für 
den  zins  und  wann  sein  gut  also  verbotten  wurt,  also  manchen 
ker  er  darüber  daruf  thete,.  also  dick  ist  er  dem  dinghoflierren 
xxx  sch.  dn.  verfallen.  Es  ist  auch  recht,  wer  hubige  guter 
hat,  der  mag  holz  liauwen  in  dem  Micheller,  also  vil  er  bedarf 
für  sine  hubige  guter  zu  verschlagen,  und  wer  es,  das  einer  zu 
viel  liiewe,  das  den  beducht,  der  das  Michelle  zinset,  der  mag, 
ob  er  will,  den  meier  sins  eids  ermanen,  das  er  nit  ingange , do 
das  holz  furgeschlagen  ist.  So  soll  der  meier  einen  oder  zwen 
mit  ime  nemen,  die  dem  liof  geschworen  hand,  und  erkennen 
die,  das  er  zuviel  gehauwen  liab  für  sine  hubige  guter,  so  ist  er 
dem  dinghoflierren  xxx  sch.  den.  verfallen. 

Es  ist  auch  hofesrecht,  wau  der  herr  den  dinghof  besitzet, 
so  soll  er  den  huberu  dri  kneclit  darstellen  zu  banwarten , us 
denen  dreien  sollent  sie  zwen  nemen,  die  in  des  bannes  hüten  u. 
die  sullent  von  den  hubigen  gütern  von  jedem  acker  der  do 
weifsen  oder  rocken  treit  ein  garben  nemen,  und  von  iedem  acker 
geraten,  der  hubig  ist,  als  vil  nemen  als  an  ein  seil  mag  gon, 
das  also  lang  ist,  als  von  der  hand  unz  uf  die  halb  brust,  und 
uf  den  ackern  die  nit  hubig  sind,  do  megent  sie  von  iedem  acker 
nemen  als  vil  ir  einer  uf  sich  geheben  mag,  und  mag  er  es  zum 
drittenmal  nit  uf  sich  geheben,  so  soll  er  es  lafsen  ligen  , wil 
aber  d keiner  nit  lafsen  heben,  so  soll  er  von  einem  acker  den 
vierling  den  banwarten  getrüschen  korns  geben. 

Es  ist  auch  recht,  das  keines  kein  gut  verkaufen  noch  ver- 
ändern soll,  er  soll  es  vorher  dem  meier  feilbieten  und  verkün- 
den. thete  einer  anderst  darüber,  welcher  huber  dan , der  dem 
hof  geschworen  hat,  das  befindet,  der  soll  es  dem  meier  ansagen 
und  rügen  bi  dem  eide,  und  heifset  dasselbe  ein  verfallen  gut 


i ) zwischen  Benfelden  und  Erslein. 
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und  liet  dem  dinghof  sein  gut  entfiirt,  und  ist  dem  dinghof  fünf 
pfund  pfennig  verfallen,  dofiir  mag  er  die  güler  verbieten  und 
ziehen. 

Es  ist  auch  des  hofs  recht , wann  ein  gut  also  vcrendert 
oder  verkauft  were  mit  des  meiere  wifsen,  dem  das  gut  dan  bleibt, 
der  soll  es  von  dem  meier  empfahen  und  imc  davon  sin  recht 
geben,  das  ist  halb  als  vil,  als  es  zinset  in  den  hof,  und  ist  es 
nit  vorher  ein  gescliworner  hilber,  so  soll  er  dem  hof  schweren 
und  huber  werden,  und  wer  also  dem  meier  nit  sein  recht  ge- 
ben noch  das  gut  empfahen  wolt,  so  mag  der  meier  das  gut 
verbieten , und  so  manchen  tage  er  es  nach  dem  gebot  versitzet, 
also  dick  ist  er  im  noch  halb  als  vil  schuldig,  als  er  ime  von 
recht  geben  soll. 

Es  ist  auch  des  hoves  recht,  welcher  huber  oder  auch  diug- 
hofherr  mit  dem  andern  zu  schaffen  hat,  als  umb  hubige  guter, 
der  mag  im  heifsen  den  meier  zu  geding  gebieten,  welche  zeit 
es  ist  im  jare,  und  wer  allda  verleuret,  der  ist  den  liubern  v 
sch.  den.  verfallen.  So  ist  auch  des  hofes  recht , wann  der 
dinghoflierr  den  dinghof  besitzet,  so  der  zins  gefallen  ist,  und  er 
bezalt  wurt,  so  soll  er  den  hubern  v sch.  den.  geben. 

DINGHOF  ZU  BRUSCHW1CKERSHEIM 

Der  hof  zu  Wickersheim , der  der  thumherren  zu  Strass- 
burg ist,,  der  ist  ein  Wissenschaft  dinghof,  vnd  ist  ein  rechter 
freyhof,  der  hat  zwing  und  bahn,  der  soll  haben  dry  ambacht- 
manne,  einen  ineyger,  einen  schultheiszen  und  einen  gebüttel,  und 
sollen  dieselben  dry  ambachtsman  frey  sitzen  vor  aller  Schätzung 
und  vor  aller  bett. 

Derselb  hof  ist  in  dem  rechten  gelegen  , dasz  er  soll  haben 
dry  ding  in  dem  jahre,  und  zu  jeglichem  ding  zwo  bottschaft, 
dasz  erst  ding  soll  sein  nach  vnszer  frawen  mesz  der  jüngeren, 
an  dem  ersten  zinstag  darnach  über  acht  tag  die  bottschaft,  undt 
von  dem  tag  über  acht  tag,  die  ander  bottschaft;  dasz  ander 
ding  soll  sein  an  dem  ersten  zinstag  nach  sanct  Martins  niäsz, 
und  darnach  die  zwo  bottschaft  zu  glycher  weysze  alsz  im  ersten 
ding;  dasz  dritte  diug  soll  sein  an  dem  ersten  zinstag  nach  vsz- 
gaender  osterwuchen  undt  darnach  die  zwo  bottschaft  zu  glycher 
weyse  als  zu  den  zweyen  vorderen  dingen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  rechten  gelegen , dasz  darin  gehö- 
rent  vierzehen  halb  hübe  die  erbe  sind.  Vnd  soll  jeglich  hübe, 
die  erbe  ist,  geben  in  denselben  hof  vier  viertel  mantzer  körn, 
vier  viertel  habern,  zwey  viertel  geraten,  zehen  Schilling  pfenning 
zu  zinsz,  fünf  hüner,  dryszig  eyger,  und  einen  enger  von  ßersz 
oder  von  Rosheim  oder  vier  pfund  pfenning  darfur ; dasz  erst 
ding  soll  besitzen  der  meyger  und  der  gebüttel  vnd  des  roantze- 
lers  Schaffner,  obe  er  darzu  kumbt,  und  sollent  dazu  kommen 


1)  westwärts  von  Strafsburg.  aus  Senltenbcrg  corp.  jur.  germ.  lom.  f. 
app.  n°  13. 
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alle  die  kuber , die  in  dem  dorf  sind  gesessen ; zu  dem  ersten 
mahle,  so  der  meyger  zu  gcding  sitzet,  so  soll  er  fordern  von 
jeglichem  huber  siu  maulzer  körn,  dasz  er  in  dem  hof  verrichten 
soll,  und  darnach  zu  denen  zweyen  bottschaiTten  allsam,  und 
wer  sin  mantzer  körn  nicht  verrichtet  hat  zu  dem  geding  und 
zu  denen  zwey  bottschaften,  der  soll  es  geben  mit  der  beszerun- 
gen,  die  beszerung  ist  sechs  Schilling,  zu  jeglichem  mahle  zwen 
Schilling,  diese  bcsserunge  sollent  sin  des  meygers  und  des  schaf- 
i'eners,  wenn  er  da  ist. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dasz  ein  jeglicher 
huber  der  ein  erbe  empfahet,  dasz  in  den  hof  höret,  empfaet  er 
ein  gantz  hübe,  bey  lebendigem  lybe,  der  soll  geben  zu  er- 
schatzung  dem  tncyger  sechszehen  vnlz.  Empfahet  er  sie  aber 
nach  tode,  so  soll  er  geben  zu  erschatzung  dem  meyger  dreiszig 
Schilling  und  den  liubcrn  zu  hubrecht  einen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  iu  dem  recht  gelegen,  dasz  niemand  weder 
eygen  noch  erbe  verkauflen  noch  veränderen  soll,  noch  machen 
mag,  ohn  des  meygers  hand  und  ohn  sin  wiszend , wann  dasz 
erbe  undcr  dem  eygen  lyt,  und  nit  darvon  gescheuten  ist;  will 
aber  jemand  seins  guths  nicht  verkauflen  oder  veränderen  für 
eygen , der  soll  er  den  meyger  und  die  huber  under  wysen  so 
viel  guts , da  der  hof  sins  rechts  und  siner  zinsse  wohl  auf  ge- 
wehrt möcht  werden.  

Das  ding,  das  do  gefallet  an  dem  ersten  zinstag  noch  sanct 
Martins  tag , so  soll  der  meyger  aber  zu  dinge  sitzen,  .mit  allem 
recht  ais  davor  geschrieben  steth  zu  dem  ding  nach  vnsser  fra- 
wen  messe  der  jüngeren,  zu  vordem  in  demselben  dinge,  vnd  zu 
den  zweyen  bottschaften,  die  darnoch  gefallent,  seinen  zinss  und 
seinen  haberen  und  seine  hüner,  und  seinen  enger,  der  ungethon 
ist,  und  darzu,  wass  von  dem  mantzer  körn  und  von  andern 
rechten  her  dann  versäumet  und  verzogen  ist.  Vnd  wer  zu 
diesem  dinge  und  zu  den  zweyen  bottschaften , die  darnach  ge- 
fallent, seinen  zinfs,  seinen  Labern,  seine  hüner,  seinen  enger, 
und  darzu  wass  von  mautzer  körn  und  von  andern  rechten  ver- 
sumet  und  verzogen  ist,  der  dan  von  dem  dinge,  das  noch  unser 
Irawen  messe  ist,  nicht  bet  verrichtet  by  der  tage  zyt  zu  der 
jüugsten  bottschafte  diss  dinges,  der  soll  es  geben  mit  der  besse- 
rung,  ist  sechs  schiiliug  zu  jeglichem  mahle  zwen  Schilling. 

Das  ding  das  do  gefallet  an  dem  ersten  ziustag  nach  aus- 
gang  der  osterwuchen  , das  soll  der  meyger  besitzen  mit  allem 
rechte,  als  davor  geschrieben  stet , zu  den  zweyen  vorgeschrieben 
diugen , und  zu  den  vier  bottschaften,  die  dazu  gehören!,  zu 
vordem  seine  eyger , und  wer  seine  eygcr  und  ander  recht , die 
von  deu  zweyen  dingen  und  die  bottschaften  die  darzu  gehörent, 
die  da  obgcschrieben  stont,  cs  syge  mantzer  körn,  ziuss,  habern, 
geraten,  hüner,  enger  und  eyger,  und  ander  recht  versumet  hat, 
untz  an  die  jüngsten  bottschaft  des  jüngeren  dinges,  der  soll  es 
gebeu  mit  der  besserung,  die  besserung  ist  sechs  Schilling,  zu 
jeglichem  mahle  zwen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  wer  sin  erbe  nicht 
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verrichtet  hat  zu  diesen  dryen  vor  geschrieben  dingen  vnd  zu  den 
boltschaflen , die  darzu  hürent,  do  hat  der  meyger  den  gewalt 
von  des  hol«  recht,  dass  er  soll  verbieten  dass  gut,  es  syge  eygen 
oder  erbe,  dass  niemand  daruf  fahren  soll  vnnlz  an  die  stuude, 
dass  dem  hofe  sine  zinse,  bruch  und  sine  recht  gar  verrichtet 
werdent.  Wer  aber,  dass  ieinand  nach  des  meygers  gebotte  vf 
das  gut  führe,  als  dicke  er  daruf  veret,  so  bessert  er  dreissig 
Schilling  midist  der  besserunge  die  zwozahl  der thuniherren,  und 
das  dritte  teil  des  vogls. 

Der  liof  ist  auch  in  dein  recht  gelegen,  dass  ein  jeglicher 
liuber,  sin  erbe  dass  er  kauft  oder  in  anerstirbt,  soll  empfalien 
inwendig  dreysig  Ingen,  ist  erindeweudig  landes;  ist  er  aber  vss- 
wendig  landes,  so  soll  er  haben  frist  jnhr  und  tag.  Wer  aber,  dass 
er  das  nit  ent  wolle  tun,  und  frevelich  daruf  fure , so  soll  der 
meyger  ime  dass  gut  verhielten,  und  soll  ime  t#g  machen  in  das 
nächste  dinge  für  die  huber,  und  sollent  die  dann  darüber  vrthel 
sprechen. 

Der  bof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freylieit  gelegen, 
dass  «Ue  die  hüfe,  die  darinne  liörent,  es  sige  zu  Berse,  zu  l)o- 
roltzhcim,  zu  Qualtzcnheim,  sollen  recht  suchen  in  diesem  selben 
hofe,  und  were,  dass  ein  misseliell  in  diesem  selben  hof  oder  in 
den  andern  hüfen,  die  hievor  geschrieben  stant,  wurde,  die  soll 
man  niergen  anders  wo  hin  ziehen,  wann  her  in  diesen  hof,  und 
soll  der  gebüttel  hergebietten , von  Berse  zweyen  den  eitesten 
huberto,  von  Dqroltzheim  zweyen  den  eitesten,  von  Holtzheim 
zweyen  den  ehesten,  und  soll  man  vszer  diesem  hofe  nemen  also 
manigen  als  der  aller  sind,  vnd  sollen  die  den  gebresten  richten, 
und  war  die  meiste  menige  vnder  den  allen  hinfeilet , do  soll 
man  hin  volgen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  alles  das  gut,  es  seyge  eigen  oder  erbe,  das  zu  velde  ist 
gelegen  und  in  den  hof  huret,  frey  ist  vor  allem  zehenden  und 
vor  aller  bette. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  darin  hürent  nun  hülle , und  sind  geheiszen  hubhüfe.,  vnd 
wenne  ein  frey vogt  von  des  hofes  wegen  her  geladen  wird , dem 
hofe  sin  recht  zu  behalten,  oder  ein  gut  zu  ziehend  dem  hofe, 
daruf  gedinget  und  getaget  ist  nach  recht,  so  soll  er  kommen  mit 
nundelialben  ros,  dasz  ist  mit  acht  rossen  vnd  mit  einem  mule, 
und  soll  man  die  stellen  uf  die  hüfe,  und  soll  man  inen  do  ge* 
ben  stro  und  stall,  und  nicht  anders,  und  dieselben  hüfe  sind 
freye  von  zebenden  vnd  von  aller  bette  alsz  dasz  ander  gut. 

Der  liof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen  , dasz  die  biderben 
lütte,  von  dem  dorfe  sollent  kiesen  zwey  bannworten,  vnd  soll 
die  setzen  der  meyger  von  des  hofes  wegen  vnd  sollent  dieselben 
zweeu  banwarten  geben  dem  meyger  drey  Schilling  pfenning 
Straszburger,  und  sollent  die  schweren  über  den  bau,  cs  sige  rce- 
ben  oder  feld,  vor  armen  lind  vor  reichen,  so  sie  von  künslen 
oder  von  wilzeu  allerbest  künnent  zu  bewahren  und  behüten. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dasz  der  meyger 
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soll  geben  den  hubern  von  desz  herren  wegen,  der  die  mantzall 
hat  zu  dem  dinge,  dass  da  gefallet  noch  unser  fraweu  mesz  der 
Jüngern , zwen  Schilling  Straszburger,  und  zu  dem  dinge  dasz  da 
gefallet  noch  sanct  Martins  nacht  zwen  Schilling,  und  zu  dem 
dinge , dasz  do  fallet  nach  auszgonder  Osterwochen  zwen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyhcit  gelegen, 
dasz  alle  die  höher,  die  in  diesen  hof  liörent,  sollen!  friede  haben 
her  und  hinan,  und  soll  der  herren  gericht  über  sie  gan  uiiib 
kein  geld  schulde  die  vierzehen  nacht,  dwyl  dasz  ding  und  die 
bottschaft  werent. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen,  • 
dasz  alle  die  huber,  die  ir  enger  tunt,  sie  sind  hie  oder  anders 
wo  gesessen,  aldiewyl  sie  auf  der  verte  sind,  sollen!  friede  haben 
vor  aller  maniglichen  zu  Straszburg,  ausz  und  in,  und  wenne 
er  geledet  sin  Ader  wins,  so  soll  mau  ime  geben  ein  viertel 
wiens  in  sin  lagel,  vnd  wen  er  febrt,  so  soll  der  thumherren 
gewisser  bott  mit  den  engern  varen,  und  bewahren  dasz  niemand 
dhein  vnfuge  oder  dliein  schaden  thu. 

WOLKSHEIM  >). 

Dis  sint  die  rechte  des  dinghofs  in  Wolxheim,  dem  würdi- 
gen gotteshaus  Leberachs  rechtes  tausches  u.  eigentliumbs  weis 
erkauft,  mit  samt  allen  rechten  freiheiten  u.  zelienten. 

Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  sollen  auch  haben  in  di- 
sem  dinkhof  einen  tneier,  der  soll  schweren  dem  abt  und  dem 
gen.  dinkhof  iren  nutzen  und  fromen  zu  werben,  und  iren  scha- 
den zu  wenden,  als  ver  er  sich  vermag,  und  inen  ir  zins  und 
guter  getrewlich  in  zu  bringen  u.  inzusamblen,  und  zu  den  le- 
henleuten  zu  lugen,  so  ver  er  vermag,  damit  in  der  voll  be- 
schehe,  und  die  gueter  nit  in  misbauw  kommen  u.  wiest  gelegt 
werden,  und  er  sol  bei  seinem  eid  doruf  allzeit  warten,  es  seien 
reben  oder  acker,  matten,  holz  oder  ander  gueter,  nit  ufsgenomen, 
das  die  pliben  unversehrt,  unverendert  und  unverstrickt  oder 
abgellian  werden  ohn  eines  meiers  wissen  und  willen , darumb 
soll  er  haben  sein  recht  wie  nachvolgt. 

2.  Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  haben  auch  das  recht 
in  genanten  irem  dinkhof  zu  Wolxheim,  wer  zins  darin  gibt, 
der  sol  schweren  hueber  zu  sein,  oder  ein  ander  hueber  an  sein 
statt  zu  geben , der  dein  hof  deu  vollen  tuot  von  seinetwegen 
und  sollen  auch  die  hueber  die  in  den  vorg.  hof  gehörend,  wan 
ir  einer  hueber  wurd , schweren  gestabt  eid  dem  hof  gehorsamb 
zu  sein , zu  ding  u.  zu  ring  zu  gon  und  des  liofs  recht  zu  spre- 
chen und  seinen  nutz  u.  ehr  zu  werben , wan  es  im  sein  meier 
und  sein  bot  zu  haus  oder  hof  verkünden,  und  wer  ungehorsam 
were,  dersclbig  wer  dem  vogt  meines  gn.  herren  zwön  Schilling 


1)  Wohnheim,  auf  cartcn  auch  Wollten  , westwärts  von  Slrafsburg; 
nächstem  noch  westlicher,  an  der  Ureusch.  I.cbcrach  liegt  im  Leberlhal 
des  Oberelsasses. 
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pf.  verfallen  zu  besserung,  und  also  dick  er  das  thät,  mag  in  ein 
nieier  dafür  pfänden  und  darnach  vil  höher  gebieten,  wan  er 
witers  dem  gebot  ungehorsam  were.  wer  aber  ein  hueber  wird, 
und  disem  dinkhof  schwert,  der  gibt  dem  meier  und  den  huebern 
ein  halb  viertel  wein,  das  ist  zwo  mafs,  ist  ir  recht. 

3.  Item  der  hof  hat  auch  das  recht  alle  jare  am  nechsten 
nach  s.  Martinstag  oder  darnach  ongevahr,  so  soll  man  den  dink- 
hof halten  und  besitzen,  und  so  soll  dan  der  dinkhofmeier , der 
dazumal  ist,  alles  das  fordern  das  dem  dinkhof  zugehört,  ez  were 
von  zinsen,  schulten  und  rechten,  und  sollen  die  hueber  dorumb 
recht  sprechen  bei  irem  eid,  und  wan  das  ding  zugot  uf  densel- 
ben tag,  so  soll  der  meier  den  huebern  ein  imbifs  geben  und 
soll  sie  setzen,  das  sie  der  wind  nit  beweht  und  der  regen  nit 
besprengt,  u.  soll  inen  gesottnes  u.  gebrotnes  geben  nach  uotdurft. 
auch  sol  er  inen  geben  brot , wie  es  die  mühle  bricht  oder  ge- 
wint,  und  rein,  wie  es  der  meier  im  zins  empfangt.  Es  soll 
auch  ein  abt  von  Altdorf  und  sein  meier  den  huebern  geben  acht 
Schilling  für  die  fisch  nach  vermög  des  alten  Vertrags. 

4.  Item  man  sol  auch  wissen,  wer  das  ist,  der  ein  halben 
ohmen  oder  sechs  zehen  mafs  gibt  zu  zinswein,  der  sol  darfiir 
legen  ein  acker  reben,  der  es  wol  ertragen  mag,  und  in  guetem 
bauw  sei,  wie  es  dan  die  hueber  uf  ir  eid  erkennen  sollen. 

5.  Es  sollen  auch  alle , die  zins  geben , dem  dinkhof  ant- 
wurten  dieselbig  zins  in  des  meiers  hof  alle  jar  s.  Martins  noch 
oder  vor  zu  gewonlichem  herbst,  und  wer  das  nit  thut  der  «wer 
verfallen  zu  besserung  dem  meier  zwön  Schilling,  und  dem  vogt 
zu  Dachstein  auch  zwön  Schilling,  und  soll  nach  8.  Martinstag 
geben  lauteren  wein  nach  erkantnus  der  hueber,  und  mag  auch 
der  meier  und  sein  pot  allen  denen  ir  gueter  verbieten,  die  ir 
zins  nit  geben  oder  gereicht  hetien.  also  dick  die  über  das  ge- 
bot giengen  oder  fueren,  also  dick  mag  inen  der  meier  vil  hoher 
gebieten,  so  lang  und  also  dick,  bis  dem  hof  sein  voll  beschiht, 
und  mag  ein  nieier  umb  den  bruch  oder  Überfahrung,  er  sei  klein 
oder  grofs,  pfänden  wie  obsteht,  und  der  überfar  frönet,  thut  30 
Schilling  dem  vogt  zu  Dachstein  u.  das  überig  dem  meier. 

6.  Es  ist  auch  zu  wissen,  was  weins  die  hueber  erkennen, 
den  eip  meier  zu  zins  von  irentwegen  von  inen  nemen  sol  bei 
irem  eid,  damit  sol  der  hof  benügen. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wer  ein  völlig  oder  ganzen  ohmen 
zinswein  gibt  in  dem  dinkhof,  soll  man  ime  widerumb  schenken 
ein  mofs  zur  liebthat. 

8.  Es  ist  auch  weiter  zu  wissen,  wann  ein  guot  ererbt,  ver- 
endert,  vertheilt  oder  verkauf!  wirt,  und  wer  sich  dan  dessen 
annimmt,  underzieht  oder  empfahl,  so  mancher  der  erben  ist,  die 
zu  erbe  gont,  die  alle  sollen  geben  einen  träger  und  ein  huob- 
reclit,  das  ist  ein  halben  ohmen  und  vier  pfenning,  darvon  ge- 
hört dem  meier  vier  mofs  wein  und  vier  den.  und  das  darüberig 
gehurt  den  huobern,  und  sollen  sich  diese  vor  dem  meier  . . . . 
und  inschriben  lafsen. 

9.  Wenn  auch  also  ein  huebig  guot  in  fall  käme,  das  mögen 
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die  erben,  so  fer  sie  wollen , under  sich  vertheilcn , u.  (sollen) 
undcr  inen  ein  träger  des  zins,  der  ein  huober  im  dinkhof  sei, 
zu  geben  schuldig  sein.  Wer  auch  einer  under  disen  erben  todes 
verschieden,  der  oder  dieselben  sollen  kein  huobrecht  zu  geben 
schuldig  sein,  doch  so  der  träger  abgienge  ein  anderen  under  den 
erben  geben , u.  derselbig  das  huobrecht  abzurichten  verbunden 
sein,  mit  der  bescheidenheit,  welcher  under  disen  erben  sein 
theil  . . . verkaufen  würde,  der  oder  dieselben  sollen  das  huob- 
recht abrichten  u.  mit  dem  meier  überkommen. 

10.  Item  sollen  auch  die  huober  des  hofes  bei  irem  eid  rue- 
gen  alle  gueter,  die  man  verkauft  oder  verendert  hat,  die  da  ge- 
hören in  disen  dinkhof. 

11.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wolt  einer  dem  hof  die  gueter 
aufgebeu  für  die  zins,  so  soll  er  es  lalsen  ligen  eins  bei  dem 
andern,  und  dann  dem  meier  die  ufgeben  und  antworten,  also 
das  es  lig  in  guctein  bann  nach  bannerrecht,  und  kein  versessen 
zins  schuldig  bleibe,  und  soll  auch  der  meier  nit  uffnehmen, 
dann  mit  erkanntntifs  der  huober. 

12.  Item  ein  man  sol  auch  wissen , das  ein  abt  von  Altorf 
mag  ein  meier  des  liofes  setzen  und  entsetzen , wan  oder  wie 
dick  er  will,  ohn  allermänniklich  widerred,  wie  dan  vormahles 
ein  probst  von  Leberach  (das  recht)  hat  gehabt. 

13.  Item  es  soll  auch  ein  meier  des  abts  von  Altorf  geben 
nn8erm  gn.  fürsten  u.  hem  dem  biscliof  zu  Strafsburg  alle  jar 
zwo*  und  zwanzig  ohmeu  weine  für  alle  gefall  und  schirmrecht 
des  dinkhofs,  des  weins  wie  er  den  im  zins  jarlichen  im  dinkhof 
empfaht. 

14.  Item  ob  aber  sich  begäb,  das  mein  gn.  h.  von  Strafsburg 
sich  des  dinkhofs  nit  beladen  wolde,  das  dan  ein  abt  oder  meier 
oder  wem  der  dinkhof  gehört  mög  und  macht  haben,  ire  zins  in 
zu  zwingen  mit  geistlichen  oder  weltlichen  rechten,  doch  zu  bei- 
den Zeiten  dem  dinkhof  Vorbehalten. 

15:  Item  es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  meier  soll  dienen 
einem  abt  von  Altorf  im  herbst,  und  wann  er  sein  bedarf,  und 
ein  kund  halten  in  dem  hof,  der  des  hofes  hüetet  in  seinen  co- 
sten,  darumb  soll  man  dem  meier  geben  ein  recht  wie  vorange- 
sch  rieben  stet. 

16.  Es  sollen  auch  alle  zinsen,  die  zuvor  haben  dem  dosier 
Altorf  gehört , in  aller  gestalt  und  macht  wie  die  andere  zins 
erstattet  und  eingefordert  werden. 

HAUSBERGEN  ‘). 

1408. 

Difs  sind  defs  dinghofles  recht  zu  Niederhaufsbergen. 

Zu  den»  ersten  soll  man  wissen,  dafs  in  denselben  hoff  ge- 
hürent  12  hüben,  und  hat  jede  hübe  dreifsig  acker  in  dem  bann 
zu  Ilaufsbergen,  und  zinset  jede  hübe  5 Schilling  pfenn.  und  ein 


1)  dicht  bei  Strafsburg  gegen  norden,  aus  Schiller  a.  a.  o.  313. 


Digitized  by  Google 


HAUSBERGEN 


717 

viertel  rocken  und  habern  zu  sanct  Martins  tage  den  Jierren  zu 
sanct  Thoman  zu  Strafsburg,  und  von  denselben  zinsen  gibt  man 
defs  liofles  vogte  30  scliilling  pfenn.  zu  sanct  Martins  nacbt,  und 
die  übrigen  30  scliilling  pfenn.  dem  stifft  zu  sanct  Thoman.  Item 
den  rocken  und  habern  der  da  zinsen  gefellet,  nimmet  der  meyer 
defs  vorigen  hoffes,  und  gibt  davon  dem  stifft  zu  st.  Thoman  20 
cappen,  item , wer  da  zinset  ein  untze  pfenn.  in  den  vorgenan- 
ten  hoff,  der  zinset  auch  ein  Bester  rocken  und  ein  sestcr  habern, 
und  der  da  nie  oder  nimer  denne  ein  untze  pfenn.  zinset,  der 
gibt  darnach  auch  noch  marzahl  rocken  und  habern,  das  gebiert 
von  jedem  acker  ii  pfenn.  und  einen  fiinfften  tlieil  eines  sester 
rocken  und  habern,  das  wird  alles  zusammen  von  den  vorgenan- 
ten 12  hüben  m pfund  pfenn.  und  zwölff  viertel,  halbs  rocken 
und  halb  habern.  Item, 'in  dem  vorgenanten  dinghoffe  ist  /wir- 
rent  in  dem  jahre  ding , das  erste  ding  ist  nach  dem  nechsten 
montag  nach  dein  heiligen  zwölfften  tag  nach  weihenachten,  das 
ander  ding  nach  dem  nechsten  montag  nach  dem  meyentage,  der 
montag  seye  ein  feirtag  oder  ein  wercktag,  also  es  die  hiiber  ge- 
ordnet haben. 

Item,  welcher  sinder  den  vorgeschriebnen  zinfslüliten  oder 
ihren  hübern  oder  schuldtgenossen,  zum  ersten  oder  zum  andern 
dingen  zwischen  den  zweyen  liornblafsen  nit  körnet  in  den  ding- 
hoff, der  bessert  zu  wette  2 Schilling  pfenn.  die  seind  der  stiffle, 
und  welche  zu  den  zweyen  dingen  nit  erscliindt , den  soll  man 
ruffen  oder  verkünden , dafs  sie  über  vierzehen  tag  nach  jegli- 
chem vorgenanten  dinge  da  seyend,  so  ist  bottschafft  ding;  und 
ist  es  denne,  dafs  sie  aber  nit  da  seynd  zu  ufsdingen , das  ist  in 
den  achtesten  tage  nach  der  bottschafft  ding,  und  wer  da  nit  da 
ist,  der  bessert  aber  2 Schilling  pfenn.  und  welcher  huber  oder 
schuldgenofs  zu  den  vorgenanten  dingen  nit  enkummet,  oderseine 
zinse  zu'  sanct  Martins  nacht  nit  liätt  gerichtet,  dem  mag  der 
meyer  seine  guter  verbieten,  dafs  er  nicht  darauf!  fahre  noch  sie 
baue,  fahrt  er  aber  darnach  darauff,  so  soll  ikme  der  vogt  ein 
pfand  nemmen,  und  das  pfand  in  den  hoff  iüliren,  und  lassen  in 
dem  hofe  7 tage,  und  bezahlet  er  denn  nicht  die  zinse,  und  die 
wette  die  er  verbrochen  halt  in  denselben  7 tagen,  so  soll  es  der 
vogt  bezahlen  und  das  pfand  behalten. 

Item,  von  jeden  ä Schillingen  der  vorgenanten  zinse  soll  man 
uns  ein  geker  ehren  vier  werbe  inn  dem  iahr  und  an  dem  hinter- 
sten tage , so  gibt  man  dann  ein  brod  (den)  die  uns  arbeiten  mit 
dem  pflüg,  und  der  meyer  gibt  den  lütlien  die  uns  unser  acker 
also  ehren,  also  vorgeschrieben  stott,  einmahl  in  dem  jahre  zu 
essen  von  der  meyerey,  also  dafs  ein  pflüg  habe  über  tisch  nit 
me  den  zwo  persohnen  und  einen  knaben,  oder  ein  hund  für 
ein  knaben,  und  soll  mann  in  über  tisch  geben  zwey  gerichte 
von  fleische,  und  soll  das  fleisch  an  zweyen  enden  racken  über 
der  schüsselbordt  vier  finger  breit,  und  sollent  da  seyn  neue  be- 
cher,  und  neue  schüfslen,  und  genug  weines. 

Item,  wann  ein  gut  dafs  in  den  hoff  zinset  verändert  wiird, 
so  gibt  der,  der  es  emphahet,  dem  meyer  erschatz,  das  ist  den 
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halben  zinfs,  und  ein  viertel  weine«,  und  gibt  den  ltubern  ein 
ohmen  weine«,  doch  sollent  die  huber  genode  tliun  an  weine. 

Es  ist  auch  zu  wissen  dafs  an  sanct  Martins  tage  anno  do- 
mini  millesimo  quadringentesimo  octavo  dieser  nachgeschrieben 
huber  defs  dingslioffes  zu  Niderhaufsbergen  komment  einhellig- 
lich  überein,  und  sprachen  es  auch  zu  recht  auff  ihre  eyde,  die 
sie  zu  den  vorigen  hoffe  gethan  batten,  dafs  alle  iahr  an  sanct 
Martins  tage,  der  herren  zu  sanct  Thoman  Schaffner  oder  sein 
botte  soll  zu  Nidrenhaursbergen  die  pfenningzinse  empfolien , die 
inn  denselbigen  dinghoff  gehörent,  und  welcher  huber  oder 
schuldgenofs  seine  zinse  die  er  dann  geben  solle  nicht  gericht 
hette  an  sanct  Martins  tag  untz  mittag,  den  soll  der  vogt  oder 
sein  kneclit  pfeuden , und  das  pfand  tliun  oder  führen  in  des 
meyers  hoff,  und  darinnen  lassen  7 tag,  und  wird  dann  in  den- 
selben 7 tagen  das  pfand  nicht  gelüst,  und  der  koste  bezahlt,  der 
uff  das  pfand  gangen  ist,  so  soll  der  vogt  das  pland  nemnien  und 
beliaben,  und  soll  die  zinse  den  herren  geben.  Difs  seind  die 
huber  so  das  vorgeschrieben  recht  sprochent:  Pritschen  Hanns 

der  jung,  Pritschen  Stier,  Peter  von  Munnotz,  herr  Gilgemann, 
Anshelm  Tuntze  meyer,  Hanfs  Kriegesheim  genannt  Kesselring 
dictus  Krieger,  Burckelins  Hanfs  Rulm,  Wirths  Hugelins  sohn, 
Walther  Stier. 


WRAZHOVEN *). 

Difs  sint  die  recht,  die  die  herren  zu  sanct  Thoman  zu  Strafsburg 
hant  in  irem  dinghoff  zu  Wratzhoven. 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissend,  dafs  in  denselben  dinghoff 
sol  drigewerbe  ding  syn  in  dem  jahre,  das  erste  ding  ist  an  den 
nchesten  montagc  nach  dem  heiligen  zwölffen  tage  nach  wey- 
liacliten,  wann  aber  der  zwölffte  tag  uff  den  montag,  so  wer  das 
ding  uff  denselben  montag.  Das  ander  ding  soll  sin  zu  mittel 
meyen,  ob  man  syn  bedarlf.  Das  drit  ding  soll  sein  noch  ernen 
noch  affter  liouwe  und  halm,  zu  denselben  dreyen  dingen  sollen 
alle  hüber  die  in  denselben  hoff  gehörent  zu  gegen  syn,  und  defs 
hoffes  recht  sprechen  und  halten,  und  w'elcher  hüber  zu  den 
vorgenanten  dreyen  dingen  nit  enkumet,  der  bessert  zu  jedes 
dings,  so  er  nit  do  enist,  iiij  pfenn.  umb  win  den  hübern,  die  do 
zugegen  sint,  und  wolle  hüber  denne  nit  do  ensint  zu  .den  vor- 
genanten dreyen  dingen , den  daget  man  über  xiiiij  tage  noch 
jeglichem  ding,  ob  men  will,  und  das  heisset  die  botschafft  dinge, 
der  denne  aber  nit  do  enist,  der  bessert  aber  iiij  pfenn.  den  hü- 
bern, do  noch  taget  men  in,  die  nit  do  sint  gewesen,  über  acht 
tage,  komment  sie  dann  aber  nit,  so  besserut  sy  aber  iiij  pfenn. 
donoch  taget  man  in  über  iiij  tage,  und  darnoch  nument  über 
nacht,  und  welcher  hüber  dan  nit  enkumet,  und  nit  gehorsam 
ist,  von  dem  mag  men  klagen  dem  meyer,  der  soll  den  machen 
ein  ander  ding  und  das  heisset  meyerding,  und  uff  demselben 
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meyerding,  sol  der  mcyer  schaffen  von  der  30  Schilling  pfenn. 
wegen  die  men  im  jahrs  git,  dafs  den  lierren  zu  sant  Thoman 
recht  geschehe  von  den  hiibern  und  stülgenosscn,  die  do  nit  do 
sint  gewesen  oder  ihre  zinfs  nit  hant  gerichtet. 

Oie  kornzinfs  sol  man  richten  und  antwurten  gen  Slrafsburg 
für  der  lierren  Speicher  on  der  lierren  kosten  und  schaden  vor 
unser  frawen  tage  der  jünger,  und  die  pfennigzinse  an  den 
nechsten  zinfstag  nach  dein  ostertage,  wer  das  nit  dut  zu  den 
vorgenannten  zyten  der  bessert  den  lierren  ij  Schilling  pfenn.  zu 
wette,  darzu  sol  ihme  der  meyer,  wann  es  an  ihn  gefordert  wird, 
von  der  lierren  wegen  für  die  versessne  zinfs  und  ungehorsam* 
keit,  das  gut,  davon  die  zinfs  nit  gerichtet  sint,  verbieten,  dafs 
er  nit  darauf!  fare,  noch  das  gut  bawe ; fert  er  dan  danocli  uff 
das  verbotten  gut,  so  ist  er  den  lierren  zu  st.  Thoman  verfallen 
von  jeden  kere  30  Schilling  pfenn.  Ist  aber,  das  niemant  uff  das 
verbotten  gut  fert,  und  blybet  wüst  lygen  ein  gantz  jahr,  so  soll 
darnach  der  meyger  das  selbe  gut  ziehen  in  der  lierren  hant 
gerwe  und  frylich,  und  die  herren  drauff  schirmen  vor  aller 
mengelichen.  Item  umb  die  besserung  und  für  die  versessene 
zinse,  do  sol  der  meyer  gon  zu  ihren  hüssern  und  do  pfand  ne* 
inend  , wert  jenian  da  dem  meyer,  so  soll  im  der  vogt  beholffen 
syn  und  der  giitter  verbieten. 

Ist  aber  der  liüber  oder  zinfsman,  der  do  zinst  oder  wette 
schuldig  ist,  nit  zu  Wratzhoven  gesessen , dafs  in  der  meyer  nit 
gepfenden  enmag,  so  soll  der  vogt  das  gut  verhielten  also  vor  ist 
geseit.  Es  ist  ouch  recht  in  den  vorgen.  dinghoff,  w Olles  gut  in 
denselben  dinglioft  gehöret  und  verändert  wurd,  das  soll  der,  an 
den  es  dan  kumet,  cntpfahen  von  dem  meyer  zum  nechsten  dinge 
noch  der  Veränderung,  und  weiter  dann  also  gut  empfaliet  und 
hüber  oder  stulgenofs  wird , der  soll  schweren  vor  dem  meyer 
oder  vor  dem  lierren  Schaffner  den  herren  getrew  zu  sein  und 
defs  dinghoffes  recht  sprechen  und  halten  also  verre  er  mage, 
und  sich  verstet. 

Und  were  also  verändert  gut  empfaliet  noch  doter  hant,  der 
git  dem  meyer  also  vyl  erschalze,  also  vyl  er  von  demselben  gute 
git  den  herren  pfenuig  zinfse;  empfaliet  er  aber  das  gut  noch 
verenderunge  von  lebendiger  hant,  so  git  er  nüwent  halb  also  vyl. 

Item,  und  welcher  gut  cmphalict,  es  sygc  noch  doter  oder 
lebendiger  hant,  der  git  auch  den  hübern  von  einer  hüben,  das 
ist  XMi  acker,  einen  sester  korns,  sechs  virtel  wins,  vier  brot 
und  vier  kese. 

Item  dieselben  brot  und  kese  sollent  in  der  grosse  syn,  das 
ein  gemein  mau  mug  siuen  dumeu  tun  mitten  uf  das  brot  oder 
kese,  uud  mit  gestreckten  vingeren  einen  umbkreyse  machen  uf 
demselben  brot  und  kese. 

Item , empfaliet  er  aber  mynner  gtils  dann  ein  gantze  hübe, 
so  git  er  ouch  minner  des  sesterkorns  und  wynes  und  brotlos 
und  keses,  noch  martzal  der  acker,  also  vyl  ir  denne  mynner  ist 
denne  eine  hub,  und  git  ouch  dem  bültel  4 pfenn.,  er  empfahe 
Kitzel  oder  vyl.  1 
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Es  ist  ouch  zn  wissen  das  iede  hübe  in  den  vorgenanlen 
dinghoiT  hürent,  zinfsen  den  vorgen.  lierren  zu  s.  Th.  xi  fiertel 
multzcrkorns  das  ist  zweytel  weissen  und  das  drittel  rocken,  uud 
vi  scliilling  pfenn.  und  dem  custer  zu  s.  Th.  4 viertel  multzer 
korns  für  zehenden,  dasselbe  körn  soll  man  geben  und  antwurten 
gen  Stralsburg  für  der  herren  spicher  ou  der  herren  kosten  und 
schaden  vor  unser  frawen  tag  der  junger.  Und  die  pfennig  zin- 
fse  an  dem  nechsten  zinstage  nach  dem  ostertage  also  vorgeseit 
ist  und  by  den  vorgeschriebeu  penen. 

I'is  ist  ouch  zu  wissende,  wüller  hiiber  oder  lehenman  die 
zinse  nit  entrichtet  also  vorgeschrieben  stet,  so  mügent  die  herren 
zu  st.  Th.  ob  sie  wollen t der  eygenschaiTt  der  guter  noch  gou 
und  die  güler  ziehen  in  iren  gewalt  also  davor  ist  geseit,  oder 
aber  die  zinfse  vordem  au  die  lüte,  der  die  eygenschafTt  ist  der- 
selben guter,  und  sie  bekümmern  also  lange  untze  die  versessene 
zinfse  bezahlt  werden. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  in  den  vorgeschryben  dinghoiT  zu 
Wratzhofen  gesessen  ist , sol  von  demselben  dingliolfe  zinfsen 
fünffe  untze  pfenn.  dar  am  nechsten  zinfstag  nach  dem  ostertage, 
also  ouch  die  andere  zinfs  gcfallent,  und  dieselben  v untze  gelts 
werdest  dem  meyer  des  vorgen.  dinghofFes  vor  abe,  von  eines 
ambachts  wegen. 


EKBOLTZHEIM1). 

1532.  1544. 

Difs  seyud  die  recht  defs  hofles  zu  Eckliebollzheim,  und  gehören 
zu  den  dörffern  Echheboltzhcim  uud  Wolficshciin  etc. 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissen,  dafs  das  clostcr  zu  st.  Marga- 
rethen zu  Strafsburg  hat  einen  hoff  inn  dem  dorff  zn  Ecklie- 
boltzheim,  inn  demselben  hoffe  liandt  die  herren  zu  st.  Thoman 
gericht  und  gedinge,  drey  gewerbe,  das  ist  zu  mittel  hornung. 
und  zu  mittel  meyge  und  nach  erne,  und  welcher  lniober  inn 
den  vorgenannten  hoff  gehöret,  und  nicht  kommet  zu  den  vor- 
gemelten  dreyen  dingen,  der  bessert  zu  jeglichem  geding,  so  er 
nicht  da  ist,  2 Schilling  pfenn. 

Item  die  herren  zu  st.  Thoman  liandt  auch  in  dem  vorge- 
nannten hoff  einen  stock , darinnen  man  gefangene  leutli  oder 
übeltliätigc  leuthe  enthalten  mag,  und  wenn  derselbe  stock  abe- 
gat,  oder  nimmer  gut  genug  ist,  so  sollen  die  herren  zu  st.  Tho- 
mau  einen  andern  stock  dartliun  machen. 

Item  die  vorgenannten  herren  liand  auch  recht,  dar  zu  setzende 
und  enlzezende  einen  scliultheissen,  oder  einen  meyer,  und  der 
schult heifs  oder  meyer  soll  die  herren  zu  st.  Thoman  oder  ihren 
Schaffner  empfahen  zu  rechten  Zeiten  in  seinem  kosten,  und  darum 
halt  er  acht  acker  zu  Eckeboltzheim. 

Item  die  herren  zu  st.  Thoman  hand  auch  zu  Eckhcboltz- 


1)  dicht  bei  Slralsburg  gegen  westen,  Wolfshcim  vorhin  s.  714.  aus 
Schiller  a.  a.  o.  575. 
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heim  neun  huoben,  tleren  jegliche  gibt  funffzehen  fiertel  niultzer 
kornes,  und  thun  30  acker  eine  huobe  etc. 

Auch  liand  sie  eine  huobe  da,  genant  jageliuobe,  die  hett  uff 
11  acker,  und  gibt  sieben  fiertel  multzerkorns,  das  körn  soll 
man  andworten  gohn  Strafsburg  uff  den  herren  speuclier  alle 
jahr  uff  st.  Andrefstag,  und  kehren  die  vorgenanten  huoben  alle 
in  den  genanten  dinghoff  etc. 

Item,  dieselben  herren  liand  auch  bannrecht  zu  Eckhebollz- 
heim  und  Wolffsheim,  als  bey  langen  Zeiten  harkommen  ist,  dafs 
ein  scliultheifs  zu  F.ckheboltzhcim  järlichen  ein  bannwarten  zue 
küessen  hat  an  statt  und  nanien  unser  herren  probst,  dechan  und 
capittel,  und  wir  die  gemeine  des  dorffs  zu  Kckheboltzheiin  auch 
einen  bannwarth  zueküesendt,  so  haben  wir  die  gemeind  des 
dorffs  nun  über  etlichen  bresten  halben  unser  obgeschriebene 
herren  ernstlich  gebetten,  uns  der  gantzen  gemein  fiirbafs  zue 
gönnen  die  beyden  bannwarten  jährlich  zu  kiiefsen,  dafs  uns 
auch  für  bal's  gegünnet  ist,  also  dafs  wir  die  beyden  bannwarten 
an  statt  und  nanien  unserer  herren  kiiefsen  sollen,  und  dieselben 
bannwarten  sollen  wir  einem  schultheissen  und  gericht  an  statt 
unserer  herren  fürbringen,  darzu  schweren,  also  das  herkommen 
ist,  were  es  aber,  dals  ein  scliullheifs , nun  oder  hernach  bann- 
wart sein  wolle;  das  mag  er  wohl  thun  nach  unsern  alten  ge- 
wohnlieiten,  wenn  aber  ein  schultheifs  nicht  bannwarth  will 
seyn,  so  sollen  ihme  die  zwen  bannwarten,  die  da  gekosen  wer- 
den!, ein  fiertel  korns  geben,  also  das  gute  zeit  herkommen  ist, 
und  vier  Schilling  pfenning  unsern  herren,  difs  gönnen  sollen 
wir  jährlichen  zu  recht  sprechen  mit  andern  unsern  dinckhoff 
rechten  etc. 

Item,  wöller  zu  Eckheboltzlieim  oder  Wolffesheim  hat  einen 
pflüg  zu  ackergang,  der  gibt  den  herren  drey  Schilling  19  pfen- 
ning, das  heissen  jtichpfenning  1). 

Item , jedes  liaufs  zu  Eckheboltzheim  und  zu  Wolffshcim, 
da  vihe  innen  ist , das  für  den  hirten  get,  das  gibt  ein  pfenning. 

Item,  das  vieli  zu  Wolffesheim  hat  recht  zu  der  weyden  inn 
dem  banne  zu  Eckheboltzheim , und  herwiderumb  han  die  von 
Eckheboltzheim  dasselbe  recht  in  der  weyden  zu  Wolffsheim  mit 
ihrem  vielte , doch  ist  das  zu  uffgesetzten  rechten  Zeiten,  so  es 
nicht  schädlich  ist  der  weyden  der  vorge'nauten  dürlfer  etc. 

Item,  die  herren  zu  sanct  Thoman  liand  auch  zu  zinfse  von 
holtze  und  ackern,  die  in  den  vorgenandten  hoff  gehörend!,  der 
zinfs  ist  uff  vier  pfund,  und  vierzehen  Schilling  pfenning,  und 
soll  man  die  zinse  geben  in  denselben  dinckhoff,  atie  dem  ncch- 
sten  tag  nach  st.  Marlins  tag,  so  ist  gebotten  ding , und  welcher 
liuober  uff  den  tag  nicht  do  ist,  der  bessert  2 Schilling  pfenn. 
den  herren  zu  sanct  Thoman,  und  welcher  do  ist  und  ziel  bittet, 
dem  soll  man  ziel  geben  14  tage;  heyschet  er  aber  nicht  ziel, 
so  bessert  er  2 Schilling  pfennige;  und  welcher  seine  zinfs  und 
pllogrecht  nicht  engyt  in  den  nechslen  14  tagen,  nach  den  ge- 

1)  Oberlin  744:  Her  gibt  den  herren  30  pf.  das  heisset  jucbplen>>i"C- 
Bd.  I.  46 
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hollen  ding,  der  besser!  2 Schilling  pfenn.  und  in  14  lagen  dar- 
nach aber  2 Schilling  pfenn.  und  darnach  fürbal'ser  aber  inn 
14  tagen  2 Schilling  pfenn.  das  ist  inn  drey  werbe  14  tagen  6 
Schilling  pfenn.,  die  6 Schilling  pfenn.  sind  des  capitels  etc. 

Item,  wöller  seine  zinse  und  pilugrecht  in  den  vorgenanlen 
dinckhoir  hürent  nicht  gibt,  inn  jalir  und  tag,  so  mag  das  ca- 
pittel  die  giitter,  es  seye  holtz  oder  acker,  geriiwig  an  sich  ziehen, 
und  damit  tliun  und  lassen  als  mit  andern  ihren  eygenen. 

Und  gibt  man  die  kornzinse  ul!'  sanct  Andreis  tage,  oder  in 
den  nechsten  acht  tagen  darnach,  ohn  geverde,  wer  das  nicht  en 
täte,  der  bessert  dem  capittul  6 Schilling  pfenn.  etc. 

Item  die  plenningziufs  und  pflugreeht  soll  man  geben  an 
dem  nechsten  tag  nach  st.  Marlins  tag,  als  vor  ist  geseyt,  der  die 
nicht  en  gyt , der  bessert  den  Herren  in  drey  gewerbe  14  tag  6 
Schilling  pfenn.  das  ist  zu  ye  14  tagen  2 Schilling  pfenn.  etc. 

'Item  der  seine  kornzinfs  nit  engyt,  als  vor  ist  geseyt , dem 
mag  nach  den  6 Wochen  der  Herren  ineyger  die  acker  und  das 
gut  verhielten ; fart  jemand  nach  dem  verbiethen  uff  die  verbott- 
nen  acker,  der  bessert  dem  capittul  von  jeder  furch  einen  frevel 
das  ist  5 Schilling  pfennig  etc. 

Item,  nachdem  bilsher  etliche  zeillang  sich  ein  mercklicher 
milsbrauch  ingcrissen,  das  huprccht  und  erschatz  betreffende 
der  giitter  in  diesen  diuckholT  gehörig,  vorab  wann  dieselben 
nach  todter  haud  verledigt  und  fellig  worden , da  dann  dem 
ineyger,  so  vil  als  sich  der  halbe  pfenniugzinfs  betrifft , so  man 
von  eim  gutt  jars  gibt  in  diuckholT,  so  dann  18  pfenning  lür  ein 
par  rindern  schuoh,  und  8 mofs  weius,  und  den  gemeinen  huo- 
bern  und  stulgenossen  4 maseu  weins  zu  erschatz  und  hupreclit 
gebüret,  und  sich  aber  hierin  zugetragen,  das  wa  zu  einem  fälli- 
gen gutt,  so  nach  todter  haud  verledigt  worden,  mehr  dann  ein 
einiger  erbe  vorhanden , dicselbigen  erben  so  viel  ihr  gewesen, 
die  an  solchem  gutt  theii  gehabt,  allesampt  und  sonder  ein  jeder 
ein  halbcu  zinfs,  dergleichen  18  pfenn.  für  ein  par  rindern 
schuoh,  und  8 mals  weius  dem  meyger;  auch  gemeinen  huobern 
und  stulgenossen  ein  jeder  insonderheit  die  vier  mafs  weins  zu 
erschatz  und  hupreclit  geben  müssen , dafs  dann  offlmahls  zu 
grossem  ubermulh  und  trefflicher  beschwärd  gereichet,  so  haben 
sich  in  ansehung  rechtens  und  billigkeit  mit  guter  zeitiger  vor- 
betrachtunng  auch  mit  ralh  wissen  und  willen  der  würdigen, 
hoch  und  wolgejerten  herren  meistcr  Lorentz  Schenckbecher, 
probsts,  herren  Jacoben  Mundharlhs  vicedecani,  und  defs  gemei- 
nen capittels  st.  Thomas  stiffts  zu  Strafsburg  als  der  dinckhoff- 
lierren,  Würtz  Arbogast  Leulz,  genant  Lang  Lentz,  dieser  zeit 
schulthcils  und  meyger,  auch  gemeine  huober  und  stulgenossen, 
uff  den  12tcn  defs  monaths  novembris  der  winlermonat  genent, 
den  nechsten  nach  st.  Martins  defs  heiligen  bischoffs  tag,  nach 
der  gebürt  unsere  herren  und  erlösers  im  fünffzehenhunderlsten 
und  zwey  und  dreysigsten  jahr,  als  sie  im  dinghoff  zu  Ecklic- 
boltzheim  gcmcinlich  versamlet  gewesen,  für  sich  und  alle  ihre 
nachkommen  volgender  gestalt  vereinbaret,  eulsclilossen  und  zu 
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recht  erkandt.  Nemlichen  wann  ein  gut  inn  dinckliofT  gehörig, 
es  seje  nach  todler  oder  lebendiger  hand,  verändert  und  fällig 
wird , dafs  dann  der  oder  die , an  welche  solch  verändert  gut 
erblich,  oder  in  andere  weifs  falt,  ihr  seygend  wenig  oder  viel, 
allesamptlich  und  gemeinlich  einmahl  als  viel  sich  der  halb 
zinfs  eines  solchen  gutts  betrifft,  und  nicht  mehr,  auch  nicht 
mehr  dann  ein  par  rindern  scliuoh  oder  darfür  18  pfenning  und 
8 mafs  weins,  auch  gemeinen  huobern  und  stulgenossen  nicht 
mehr  denn  einmahl  vier  massen  weins  für  den  erschatz  und  hup- 
recht  zu  geben  schuldig  seyn  sollen ; doch  so  soll  man  im  fall 
so  zu  solchem  felligem  gutt  nicht  immer  ein  einiger  erb,  oder 
nachkommen,  sondern  mehr  vorhanden  wären,  allewegen  einen 
vorträger  geben,  welcher  solch  gutt  im  dinckhoff  jährlich  als  ein 
huober  oder  stulgcnof's  vertrette,  und  zu  ding  und  ring  gange, 
wie  von  alter  herkommen  ist , und  sollen  gemeine  huober  uud 
stulgenossen  diesen  nrticull  alle  jalir  neben  andern  puncten  und 
dinckhoffs  rechten  zu  recht  sprechen  und  handhaben  helffen,  alles 
erbarlich  und  ungeuärlich  etc. 

Item  hernach  in  den  xvc  vier  und  vierzigsten  jahre  uff  den 
12  november  den  ersten  dinckhofftage  haben  abermahls  gemeine 
huober  und  stulgenossen,  uff  anbringen  gemelts  Würtz  Arbogast 
Lentzen  defs  schultlieissen  undmeyers,  grossen  und  unnützen  kosten 
inn  künfftige  zeit  zu  verbieten,  einhelliglich  erkandt  und  ufsge- 
sprochen,  dafs  so  dick  und  viel  furbafs  hin  jemands  noturift  im 
holtz  oder  walde  stein  zu  setzen  erfordern  würd,  den  huobern 
und  stulgenossen,  so  viel  man  deren  je  nach  gelegenheit  der  Sa- 
chen hiezu  bedarff,  ihren  jeden  nicht  mehr  ein  tag  dann  zwey 
mahl,  wie  das  mahl  jederzeit  zu  Strafsburg  uffs  ammeisters  Stu- 
ben gilt,  bezahlen,  und  für  seine  belohnung  desselben  tags  geben 
soll,  so  es  im  winter  ist,  6 pfenning,  im  sommer  aber  zu  etli- 
chen Zeiten  8 pfenning,  zu  etlichen  10  pfenning,  und  auch 
nicht  mehr,  je  nach  gelegenheit  der  arbeit,  also  und  nicht  anders 
6olle  es  auch  mit  dem  meyger  uff  den  tag  so  er  hiezu  verkündet 
und  darnach  ulf  den  tag,  so  die  Steinsatzung  beschicht,  gebraucht 
und  gehalten  werden,  solches  haben  demnach  uff  den  22teu  vor- 
bestimpts  monaths  und  jahrs  die  würdigen  hoch  und  wohlgcler- 
ten  herren  meister  Batt  Foelix  Pfeffinger  probst , herr  Martin 
Butzer  dechan,  und  das  capittul  st.  Thomas  stifft,  als  die  dinck- 
hoflherren , bewilligt  gelobt  und  bestädigl , auch  befohlen  der 
dinckhoff  rodell  einzuleyben,  und  nebent  und  bey  allen  andern 
obgeschriebnen  puncten  und  articklen  jährlich  in  recht  zu  spre- 
chen, und  uuverbrochentlich  zu  halten  etc. 

BIBELNHEIM  '). 

1529. 

dies  seind  die  recht  des  dinghofs  zu  Bibelnheim. 

Item  uf  s.  Calherinentag  soll  der  meiger  dingliof  haben,  und 


1)  »wischen  Dangnlsheim  und  Trenheirn. 
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uff  denselbigcn  ist  der  meiger  verbunden  (zu  geben)  den  hüben» 
vier  brot,  der  soll  iedes  so  grofs  sein,  das  ein  mittclman  sol  den 
dumen  stellen  mitten  auf  das  brot,  und  sol  so  breit  sein,  das  er 
es  umbzirkele,  und  eines  gcmeins  (?)  dick. 

Item  der  meiger  sol  auch  geben  den  hubcrn  acht  mafs  weint 
und  ein  sester  niisse,  und  glicher  mafs  soll  auch  geben  unser 
frauen  haus  wein,  brot  und  niisse. 

Item  ist  der  meiger  notdürftig,  so  mag  er  aber  dinkliof  haben 
von  dem  tag  über  vierzehn  tagen. 

Item  ist  er  sein  notdürftig , so  mag  er  aber  dinghof  haben 
von  dem  tag  über  (acht)  tage. 

Item  uf  s.  Gertrudentag  mag  der  meiger  dinghof  haben, 
item  ist  er  sein  notdürftig  darnocli  über  vierzehen  tagen,  darnoch 
über  8 tage. 

Item  uf  s.  Calliarinentag  so  sollen  die  luiber  allesamen  dem 
meiger  gehorsam  sein,  es  were  den,  das  er  ein»  oder  zweien  er- 
laubt; mit  namen  sollen  die  heimbscheti  der  glocken  gehorsam 
sein,  so  dick  sic  die  glocken  hören,  und  die  ussere  huber  zu  den 
andern  dingen  einmal,  es  were  dan,  das  man  sie  botschaft  (schickte); 
und  welcher  huber  dem  meiger  uit  gehorsam  were  zu  den 
dreien  dingen  einmal,  der  bessert  den  hubern  u sch.  den.  in  zwen 
sack,  und  thut.  seinen  eid  als  er  mag. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinghof  gehören,  wann 
der  meiger  dinghol  hat,  die  sollen  frei  den  tag  in  den  bann  zu 
Bibelnheim  (sein),  das  man  sie  nit  bekümmern  sol  von  schuld 
wegen. 

Item  wer  da  hueten  wil  in  dem  ban  zu  ßibelnheim  zwischen 
zinsegiitern,  der  sol  die  reitung  fordern  zu  dem  meiger , der  soll 
inen  verbunden  sein,  als  es  die  huber  erkennen;  aber  zwischen 
eignen  gülern  da  soll  man  die  reitung  fordern  an  den  scliult- 
lieifsen,  der  soll  auch  gehorsam  sein,  wie  es  die  huber  erkennen. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinkhoff  ghand,  habend  ge- 
schworen newen  wein  zu  zinse  zu  geben,  und  keinen  firnen, 
und  zu  ding  und  ring  zu  glian  und  den  dinghof  lassen  zu  plei- 
ben,  als  sie  in  funden  liant,  und  zu  rüegen , so  dick  sich  ein 
gut  verendert  von  einer  zu  der  andern  (band). 

Item  ein  ieglicher  huber  hat  recht  neweu , triieben  wein  zu 
geben  bis  s.  Martinsnacht,  an  s.  Martinstag  soll  er  newen,  lutem 
wein  geben  und  keinen  trüeben. 

Item  welcher  huber  zins  brecht,  bedunket  den  meiger  der 
wein  nit  gut,  so  soll  der  meiger  zwen  liuber  nemen  und  soll 
den  wein  versuchen;  erkennen  dan  die  liuber  bei  irem  eid,  das 
der  wein  gut  sei,  so  soll  in  der  meiger  nemen. 

Item  ist  es  sach , das  ein  liuber  die  zinse  nit  gebe  unz  s. 
Martinstag,  nach  dem  vorg.  tag  so  soll  der  meiger  ime  die  zinse 
heischen , so  vil  er  gibt,  würde  dan  ime  die  zinse  nit , so  mag 
der  meiger  und  bat  recht  wein  zu  kaufen  , nit  zum  tlieuersten, 
auch  nit  zum  wolfelsten , und  mag  seinen  lierrn  ir  vafs  füllen 
und  soll  der  huber  den  wein  bezalen;  wurd  er  aber  nit  bezalt 
so  soll  der  meiger  zwen  huber  zu  ime  nemen  und  soll  ime  sein 
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g»il  verbieten  bei  u sch.  den.  Wirt  er  aber  nit  bezalt,  so  soll 
der  meiger  ime  das  zum  andern  mal  verbieten  bei  x sch.  den. 
Zalt  er  aber  nit,  so  sol  er  es  verbieten  bei  xxx  scli.  den.,  dabei 
soll  es  bleiben,  auch  soll  kein  gebot  gebrochen  sein,  die  huber 
erkennen  es  denn. 

Item  wirt  aber  soliches  alles  nit  gehalten,  so  mag  der  mei- 
ger deuselbigen  hubern  ire  guter  ziehen  in  seines  herren  dingliof. 
Seind  aber  die  giitcr  zu  krank , das  sie  solicbs  nit  getragen  mu- 
gen,  so  mag  der  meiger  demselben  huber  naclighan  mit  geistli- 
chem oder  weltlichem  gericht,  bis  seinem  lierrn  und  den  hubern 
alle  volle  beschickt. 

Item  wan  sich  ein  gut  verendert  von  einer  hand  zu  der  an- 
dern, so  dick  und  vil  das  bescliieht,  ist  der  huber  verfallen  ein 
hubrecht,  das  ist  ein  mafs  wein  den  hubern  und  dem  meiger  ein 
mals  wein,  heif'set  satzwein;  und  wann  sich  ein  gut  verendert, 
so  soll  der  (huber)  da  sein  zu  dem  nechsten  dinghoff,  und  soll 
der  meiger  sollichs  gut  ufgeben  und  soll  der  ander  da  sein , soll 
der  meiger  sollich  gut  setzen,  der  (huber)  soll  sein  treue  geben 
zu  dink  und  zu  riuk  zu  gen,  bis  das  ir  zwen  werden,  so  sollen 
sie  schweren  und  sonst  nit  ehe. 

Item  auch  also  manig  kornacker  in  dem  ban  Bibelnheim 
seind , do  gibt  ieglicher  zwo  garben  banwartlon , was  frucht  er 
treit,  do  sol  das  seil  sein  alsolang,  als  ein  mittelman  geklaftern 
mag,  das  iine  der  knöpf  mittel  an  dem  seil  an  das  herz  ghat. 

Item  auch  iede  matte  gibt  dem  meiger  n den.  und  ic- 
dcr  rebacker  i den.  zu  dem  banwartlone,  usgenommen  unser 
frauen  gut,  gibt  i kornacker  i garbe,  i rebacker  i sch.  und  iede 
matte  i den. 

Item  auch  als  manig  omen  weins  ein  ieglicher  huber  zu  zins 
gibt,  der  gibt  dem  meiger  n den.  weinrecht;  da  gibt  der  meiger 
alle  jar  einem  banwart  auf  unser  frauenwcrk  einen , und  wan 
der  spiefse  banwart  inghat,  an  dem  andern  tag  sollen  die  acker 
banwarten  ufsig  ghan. 

Dis  sint  die  rechte  so  die  huber  haben  zu  unser  frauen 
miihlc  in  dem  ban  zu  Bibelnheim  gelegen. 

Item  so  ist  der  müller  verbunden  einem  ieglicbem  huber, 
der  dan  bei  ime  molet,  ein  viertel  körn  zu  holen  inwendig  einer 
meilen  wegs  umb  Bibelnheim,  were  aber  sach,  das  der  müller 
vergeben  fiirt,  so  soll  ime  der  huber  Ionen;  wollt  aber  der  miil- 
ler  dem  huber  das  körn  nit  holen,  so  soll  der  huber  den  sack 
nemen  und  in  dem  meiger  bringen,  der  soll  achten,  das  er  be- 
stehe, und  ist  es  sach,  das  der  stick  verloren  wurde,  so  soll  in 
der  meiger  bezaleu ; und  sollen  der  mülen  drei  sein , in  der  mit- 
telmüle  soll  ein  seul  sten,  daran  sol  ein  streich  hangen  an  einer 
kette,  die  soll  reichen  von  einer  niüle  zu  der  andern,  und  sollen 
die  steine  von  der  trimmein  gehen  also  weit,  als  ein  miüelnrann 
ein  gleich  liett  in  dem  mittelfinger.  Auch  ist  es  sach , das  der 

müller  einem  huber  körn  holt,  nimmt  er  das  körn  ufs  einem 

so  soll  er  einen  vierling  voll  korns  nemen,  und  soll  den  vicrling 
mit  der  hand  schweibeln;  kauft  aber  der  huber  das  körn  uf  d in 
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markt,  soll  er  den  vierling  streichen  mit  der  streiche,  und  soll 
nit  mer  nemen,  auch  wenn  ein  huber  körn  in  der  müle  het,  soll 
er  einen  bot  darein  schicken  und  soll  malen.  Spricht  der  niül- 
ler:  komm  jetzund ! der  huber  soll  es  thun,  spricht  er  dann: 
khum  morgen!  so  mag  der  huber  selbs  in  die  inüle  glian  und 
beiten  bitz  eine  müle  leer  wirt  under  den  dreien  mülen,  und 
mag  sein  körn  daruf  schütten,  wirt  der  nüiller  zornig,  und 
schüttet  auch  körn  darzu,  so  mag  der  huber  sein  sack  voll  mel 
thun,  und  ist  es  dan  sacli,  das  der  nüiller  zornig  wirt  und  schlagt 
den  huber,  so  bessert  er  dem  dinghof  xxx  sch.  den.,  und  jedem 
huber  n sch,  den.  Schlecht  aber  der  huber  den  müller,  so  bes- 
sert er  niemandts  nit. 

Ex  renovatione  ccnsuuni  et  bonorum  pro  parte  domini  Al- 
berti  comilis  a Limburg  canonici  ecclesie  argent.  per  Alexan- 
drum  Blinckein  de  Barr  notarium  anno  1529,  presen tibus  Adam 
Scharrt  villico  curie  dominicalis,  Het.  Hanus  sculteto  ibidem,  Joh. 
de  Ernolzhein  sculteto  zu  Sulz,  Christ  Peter  zu  Dankolshein, 
Lorenz  Hansen  de  Irmstett,  Marco  Wirskoff,  Stecken  Wolfen  et 
Christ.  Mann  zu  Bibelnheim  hubariis  curiae. 

DINGHOFROTEL  ZU  MARLEI1). 

1338,  nach  späterer  abschrift. 

Difs  ist  das  recht  myner  fronen  der  eptissin  und  des  closters 
von  Andlahe,  dafs  sie  hat  zu  Marie.  Das  erste  das  ist,  dafs  sie 
soll  han  twinge  und  bann,  und  das  höret  in  iren  stadclhofF,  und 
ist  der  stadelhoiT  fry,  und  hat  von  königen  und  von  keyfser  die 
frylieit.  der  hoff  hat  das  recht,  flühet  jeman  in  den  holl,  dem  soll 
nieman  nohe  louffen,  wan  er  fry  ist ; dut  das  aber  jeman , der 
ist  besserung  schuldig.  In  dem  holTe  soll  ein  stock  ston  zu 
rechte,  das  holz  zu  dem  stocke  das  soll  ein  schultheifs  geben, 
und  soll  den  stocke  ein  bumeister  machen  one  mvner  fronen 
schade , des  Stocks  recht  ist , dafs  man  einen  jeglichen  man  der 
beklaget  würt,  und  nit  bürgen  hat , soll  in  den  stock  schlahen. 
Wir  sprechen  ouch  das,  wann  alle  recht  von  Andlahe  da  riirent, 
dafs  man  ouch  einen  galgen  soll  machen,  darzu  soll  oncli  der 
schultheifs  das  holz  geben,  und  soll  ihn  ein  bumeister  machen, 
und  solen  ein  Stadler  ufsfüren,  und  soll  den  dieb  ein  büttel 
henken  so  er  fürteilct  wirt,  und  wen  ein  dieb  mit  recht  wirt 
begriflen,  den  soll  man  antworten  in  den  stadelhof,  und  soll  man 
den  dieb  schlahen  inn  ein  wand,  dafs  ihme  die  füfs  in  sint  ge- 
kert  und  das  houbet  an  das  dachtroulf,  und  soll  des  ein  büttel 
hüten.  Wir  sprechen  ouch  das  zurechte,  dafs  ein  stadeier  soll 
sitzen  in  dem  hofe,  und  hat  der  ein  hübe  von  myner  frouen,  und 
der  soll  do  keine  bete  gen;  sie  soll  ouch  einen  keller  han,  der 


1)  nordwestlich  ton  Stralsburg,  ein  alter  künigsbof.  aus  dem  echten 
lest  im  Strafsburger  Stadtarchiv  theilt  Oberlin  stellen  mit  s.  v.  anemute, 
bamiwarlum,  einung,  feur,  fronmatte,  geding,  juche  tun,  ohte,  sladeler  und 
stadelhof. 
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liat  ouch  ein  hübe,  der  soll  ouch  der  ket  ledig  sin.  Myn  froue 
soll  ouch  einen  biittel  hau,  der  Lat  dasselbe  recht,  und  soll  ihn 
das  dorlT  kiesen,  darunib  hat  er  sein  viertel  landes,  und  soll  ihn 
der  schul I heil's  setzen.  Wir  sprechen  ouch  das  zu  recht,  dals 
myn  froue  sol  lian  einen  schullheif'sen  , der  schultheifs  soll  nty- 
lier  frouen  rechte  lorderen  und  sol  ir  diuk  besitzen  hie  und  in 
dem  gericlit,  dals  darzn  höret,  zu  dem  gericht  höret  IMarle  und 
kirchheim  und  Odratzheim,  mul  Oonlhal  und  Northeim,  das 
höret  in  sin  gericlit.  Die  ist  er  recht  richler  zu  den  vorgenanten 
dörfleren  zu  richtende  alles  dals  man  von  .recht  richten  soll; 
derselbe  schullheiis  der  hat  den  gevvalt  zu  tunde  und  zu  lande 
an  freuclu  und  au  wette  bis  an  dric  plcnning  one  alle  geverde, 
und  was  do  feilet  zu  recht  des  ist  der  dritte  pfennig  des  vogts 
umbe  das,  dals  er  ime  helfe  twingen,  wafs  er  nit  getwiligcii  mag; 
derselbe  schullheiis  ist  schuldig  myner  frouen  zu  twingende  und 
zu  richtende  alles  jrenn  brcslen  one  Übergriffen  an  wähle  und 
au  velde,  und  soll  ime  das  ein  vogt  zu  recht  helfen,  darumb  hat 
der  schullheilse  das  gelt,  dals  ich  hie  nennen  will,  dals  erste 
dafs  ist  eine  bube  veitacker,  dafs  andere  ist  x acker  reben,  darzu 
hat  er  ouch  2 acker  am  Stege,  darzu  hat  er  die  obermatt,  darzu 
hat  er  ein  bannwartkum  von  dry  juchen  , und  git  man  im  von 
dem  acker  ein  garbe,  darzu  git  ihme  der  stadeier  von  myner 
frouen  wegen  xv  lierlel  liaberen  und  fünflzehen  Schilling  pfen- 
ninge,  davon  git  der  schultheifs  den  frouen  von  Andelabe  sechs 
pfund  pfenninge;  derselbe  schultheifs  der  soll  ouch  fronemalte 
hau,  die  malle  soll  mau  liouen  sieben  nacht  vor  sant  Jörgen  tag, 
und  soll  gerinnet  sin  an  dem  siugicht  tag,  derselben  malten  soll 
ein  büttel  hüten,  und  soll  darumb  gon  mit  synem  stabe;  fert 
jetnan  frevelicli  druf,  der  befsert  drylsig  Schilling  pfenning,  und 
were  indwendig  des  graben  ist  gesessen , zeltet  er  ein  pferde, 
dafs  soll  er  schlahen  au  ein  ende , do  man  nit  gemeiyen  mage. 
So  liant  die  edlen  liile  von  Marley  das  recht  ull  der  malten,  die 
des  gotlhufses  man  sint  und  do  gesefsen  sint,  dafs  sie  sollen!  ein 
seile  schlahen  in  den  wege,  dafs  fünflzehen  schuhe  lang  ist,  und 
sollent  daran  jr  ritt  pferde  göu,  und  kein  ander  pferde,  iimb  das 
sollen!  sie  ritten  gegen  myner  fronen,  nutz  in  den  Qualbacb,  obe 
sie  es  iu  entbötet.  Die  malte  ist  in  dem  rechte  gelegen , dals 
der  schultheifs  soll  darutf  hau  gen  einen  haminel  und  ein  rint, 
und  die  matte  hat  das  recht,  dafs  alle  die  nieder,  die  indewendig 
der  banmiile  sint,  au  des  gut  sic  sint,  den  soll  man  gebieten  uiT 
die  matte  zu  gende.  und  wen  man  uff  die  matte  dran  siel , so 
soll  man  den  hammel  und  das  rint  schlahen,  und  soll  iu  die 
schiifsel  legen  eiu  stück , dafs  jedweder  site  iibergat,  und  soll  inn 
geben  zu  eisende  und  zu  trinkende,  und  des  nachts  soll  man  jeg- 
lichem geben  zweit  pfenning.  des  morgens  früye  soll  er  sie  ge- 
winnen wie  er  mag.  Dieselbe  malt  hat  ouch  das  recht , dals 
man  das  lioue  soll  führen  in  den  stadclhofl'  und  soll  myn  froue 
liinfl-  ochsen  in  dem  stadelholT  lian,  die  lünff  ochsen  sollen!  eisen 
das  hone;  gebrütet  in,  der  schullheiis  soll  cs  inen  gen,  wiirt  ju 
über,  der  schullheiis  soll  es  iictnmen  ; get  der  fünff  ochsen  einer 
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abe,  der  schultheifs  soll  einen  anderen  wider  geben,  dammb  bat 
er  die  feile,  von  den  die  feile  zu  recht  gen.  Welles  lages  das 
ding  do  ist,  und  der  schult  licifs  sitzet,  so  soll  der  holl'  bau  einen 
fryeu  vogt,  der  by  ihme  sitzet,  darumb  hette  er  das  dritteil  der 
befseruDge,  die  do  fallent,  und  sollent  hören  das  recht,  dafs  man 
do  sprichet  myner  frouen  und  dem  dosier , und  wer  dann  nit 
herfür  trittet,  der  ist  befserung  schuldig;  danach  soll  der  schul- 
theifs ime  gebieten,  dals  er  in  den  acht  tagen  überein  kome,  thut 
er  das  nicht  des  lages,  so  verbietet  man  das  gut,  und  wer  dar- 
noch  druff  fert,  der  verfellct  das  gut,  das  soll  man  ziehen  also 
rechte  ist.  Myner  frouen  büttel  der  soll  gehorsam  sin  dem  stade* 
ler  mit  ime  zu  gonde  und  zu  gebietende  allen  den , den  er  zu 
recht  dargebieten  soll,  und  so  die  kommen  in  die  ding,  soll  der 
stadeier  frogen  noch  myner  frouen  recht  und  des  hoffs  recht. 
Ist  jernans  darwider,  dem  soll  ein  schultheils  gebieten,  und  ein 
vogt  zwingen  nach  recht;  die  des  nit  endunt,  die  sint  besserung 
schuldig,  die  aber  darkommen,  den  ist  der  Stadler  schuldig  ein 
fiire  ohne  rouche,  und  ein  niufs  zu  machende,  und  sollent  sie 
das  gelten,  ist  dekeiner  der  dannen  will  gön,  der  soll  einen  hu- 
bepfenning  gen,  und  die  da  blibent  die  liant  die  hubepfenning  for, 
und  die  recht  die  da  fallend  in  und  den  huberen , do  sie  der 
stadeier  wiset;  und  des  lages  so  der  schultheifs  zu  dinge  sitzet, 
so  ist  der  stadeier  ime  schuldig  dritthalbcn  pferd  futter  und 
druckenen  stall  und  zwey  viertel  wynes  und  zwölf  brot,  und 
ein  unberoubte  sile  eines  jeringes  frischlinges ; dargegen  soll  er 
ime  gen  selbe  dritte  zu'  essende  und  zu  trinkende,  und  so  er 
daun  göt,  so  soll  er  syme  knecht  geben  vierzehn  pfenning  umb 
zween  schuhe.  Darnoch  zu  mittem  merzen , so  soll  das  dorflüle 
zusammen  gon  und  sollent  kiesen  einen  heimburger  und  sollent 
kiesen  einen  biittel  und  sollent  kiesen  vier  bannwarte,  die  soll  ein 
schultheifs  setzen , der  heimburger  sollent  nun  sin , und  jeglicher 
soll  dem  schultheifsen  geben  einen  Schilling  pfenning.  Die  ban- 
wart zu  Marley,  so  sie  gesetzet  werdent,  dye  sollent  gen  dem 
schultheifsen  nündhalb  itnzc  und  zwen  pienning  von  dein  bannwar- 
thum,  und  sint  jme  schuldig  vier  sclioub  bannde,  und  obe  sie  es  nit 
enfiindent,  by  irme  eyde,  so  sint  sie  ledig.  Der  schultheifs  hat 
ouch  das  recht,  wanne  man  die  erste  einung  dut,  so  hat  er  vierzehen 
nacht  die  eynunge;  wer  die  einung  brichet  one  der  urlop,  die  dar- 
über gesetzet  sint,  der  ist  dryfsig  Schilling  schuldig;  zu  herbste 
hat  er  ouch  dasselbe  recht.  Darnoch  ist  myner  frouen  recht,  dafs 
sie  einen  tag  vorschnydet  und  liset.  Myn  froue  hat  ouch  das  recht, 
dafs  ir  das  ntmdhalb  dorf  soll  tliun  zwo  juche,  eine  zu  herbste 
und  eine  zu  merzen,  und  wenne  sie  die  dunt,  so  soll  man  jegli- 
chem gen  ein  klosterbrot,  und  soll  in  den  stadelhof  gön,  und  soll 
nemen  also  viel  houes  als  er  unter  einer  geifselcn  (Oberlin  745 : 
vnder  einer  gcisclielcn)  getragen  mag.  Von  der  ohten  band  sie 
das  recht,  dafs  sie  farend  inn  das  holz  und  liouent  was  sie  wellent, 
ohne  eichen  holz;  das  nundlialbe  dorf  hat  ouch  das  recht  in 
dein  wähle,  obe  eiin  eyn  hufs  burnet,  dafs  sie  sollent  honen  den 
riuk  eichüi , und  wafs  zu  der  erden  göt.  Myn  froue  hat  ouch 
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das  rechte  zu  Birken , das  sie  sollent  geben  einen  halben  ohmcn 
honnigs  von  einer  hüben,  die  lieifset  die  honnigkliube,  davon  sint 
sie  des  zolls  lidig,  und  sollent  har  schicken  dugen  zu  einer  bad- 
bütle,  die  soll  binden  ein  bunieisler  und  soll  der  keller  geben 
die  reiffc,  das  honnigk  soll  nyin  geben  armen  und  reichen,  und 
wer  es  heischet  durch  sant  Rickarien  ere.  Die  badebütt  soll 
inan  lyhen  kindbcttercn  , und  wer  es  bedarlF,  darumb  helle  der 
keller  das  stuck  zu  aneniute.  Myn  fron  hat  ouch  das  recht 
dafs  sie  hat  zwur  im  jar  ban , und  der  schulthcifs  zu  einem 
mole;  myner  frouen  ben  sint  einer  zu  wynnachten,  der  soll  sie- 
ben nacht  davor  uss  sin,  der  ander  ist  zu  der  vassenacht,  der  soll 
ouch  sieben  nacht  darvor  ufs  sin;  des  schullheif'sen  bann  der  soll 
sieben  nacht  vor  singichten  ufs  sin,  und  soll  man  jn  gen  als  man 
jn  fyndet , wer  in  brichet  der  befsert  dryfsig  Schilling  pfennig. 
Wir  sprechen  ouch  das  zu  recht,  das  der  wähl,  als  der  rylpfad 
güt,  der  ist  myner  frouen  von  den  bencken  utilze  Bircken.  Wir 
sprechen  ouch  das  zu  rechte,  dafs  in  dem  walde  nyemau  hat  dc- 
kein  recht  zu  heigende  noch  Übergriff,  one  myner  frouen  willen. 
Wir  sprechen  ouch  das  zu  rechte,  dafs  die  hartrure  von  sanct 
Rickart  und  Ridig  eigen  syge  des  closters  vonn  Andelahe,  und 
wer  in  der  hart  fert,  er  sye  arm  oder  rieh,  den  soll  nieman 
pfenden.  Wir  sprechent  ouch  das  zu  recht,  dafs  man  keinen 
ambaclitman  soll  selzeu,  wan  die  sannt  Peterslüte  sint,  und  soll 
nuvrent  vier  pfenning  gen  über  den  gattern.  Wir  sprechent  ouch 
von  eim  Trigen  gezoge,  dafs  ein  jeglich  man  soll  fahren  war  er 
will;  bekumet  ime  syu  bannherre,  brichet  im  sin  wagen,  der 
herr  soll  absitzen  uud  soll  ihme  hclffcn , dafs  er  fertig  werde. 

ÜTENHEIM >). 

Dis  sint  die  recht , die  die  huber  zu  Ütcnlieim  jarlich  zu 
recht  sprechent  in  der  hem  von  llonowe  dingliof  dosclbs,  und 
werdent  gesprochen  zu  allen  gedingen  in  s.  Briden  capeilen  bi 
den  eiden,  so  sie  getan  und  gesell woren  habent  in  dem  selben 
dingliof  und  ouch  verbunden  sind  zu  halten. 

Zu  dem  ersten  so  sollen  die  herren  haben  einen  geschworncn 
meiger,  der  sol  ding  haben  uf  den  nehsten  zinstag  nach  s.  Mar- 
tinstag. und  uf  den  selben  tag  so  sol  der  meiger  dri  stunt  luten 
ze  gedinge,  allemol  drislund  ufliören,  das  ist  ze  niinmolen,  und 
wan  er  das  hunderst  mole  gelutet , so  sol  er  do  noch  beiten  u. 
warten  also  lang,  bis  einer  zu  ende  des  batines  darkomen  mochte, 
und  sol  dan  zu  dinge  sitzen  in  der  capeilen,  und  wann  er  also 
gesessen  ist,  so  setzet  der  meiger  an  einen  huber,  das  er  ufsgange, 
und  die  andere  huber  zu  ime  neinen  uud  erkennen  wolle,  ob  es 
zeit  sige  ze  gedinge  nach  dem  jare  u.  nach  dem  tage?  so  kument 
die  huber  herwider  in  und  frogent  den  meiger,  ob  er  iemanlsme 
warten  sige?  Sprichet  er  denn,  jo,  ich  bin  me  lutes  warten,  be- 


ll jetzt  Illenhciin  zwischen  Slrafsburg  mul  Wangen,  Handschuhen« 
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dunkel  dan  die  huber,  das  es  noch  also  zitig  ei,  so  lieifsent  sie 
in  nie  warten.  Sprichet  aber  der  nieiger,  das  er  niemans  me 
warten  sie,  bedunket  dan  die  huber,  das  es  zit  sig,  so  sprechent 
sie  er  möge  w'ol  gedinge  haben.  Darnach  setzet  der  nieiger  aber 
an  einen  huber,  das  er  u («gange  njit  den  andern  hubern  , und  zu 
recht  spreche,  wie  die  herren  von  Honow  umb  ire  zinse  twingen 
sollen?  so  kument  si  lierwider  in,  und  ee  si  das  recht  ufsspre- 
chent,  so  frogent  sie  den  nieiger,  oder  die  herren  von  llonow, 
oder  iren  Schaffner  vorahe,  die  dan  zugegen  sint,  obe  sie  inen  ires 
rechts  wollen  gehorsam  sein  und  obe  sie  halten  wollen,  das  sie 
zu  recht  sprechent?  So  sprecheut  sie:  jo,  wie  des  hoves  recht 
von  alter  herkomen  ist.  Darnoch  so  sprechent  sie  zu  recht,  das 
der  nieiger  gebieten  sol  ze  zinsende  den  nechslen  vierzelieu  lagen 
von  dem  tage  über  vierzehen  tage  hilz  zu  der  botschaft , bi  der 
herren  gebot , mit  pland  oder  mit  pfenningc  zu  bezalende , und 
wer  das  nit  endete  bi  dem  selben  tage,  des  giiter  sollend  die  heim 
von  Honow  ziehen  mit  friger  haut  in  iren  gewalt.  Ist  es  anders, 
das  der  houbtlierre  des  gutes,  das  also  nit  verzinset  ist,  oder  ie- 
nian  von  einen  wegen,  der  des  gewalt  hat,  den  zug  vordert  und 
begeret ; Slot  aber  nieniau , do  der  den  zuck  fordert  und  begeret, 
so  sint  die  vorg.  herren  unverbuuden  zu  ziehende  das  jare  nfs, 
sie  wollent  es  dan  gern  tun.  wiewol  das  ist,  das  die  huber  zu 
allen  dingtagen  und  bolscheften  das  zu  relite  sprechen , das  man 
solle  ziehen.  Oucli  mögen  die  huber  die  hern  von  Honow  der 
frien  w'al  herlossen,  oder  der  sin  giiter  gezogen  wil  haben,  mag 
sie  oucli  der  wal  herlossen , doch  dem  liofe  und  den  herren  au 
iren  rechten  unschedeliclien.  Oiich  ist  gewünlich,  und  von  alter 
herkoinmen , das  ein  meiger  oder  die  herren  die  huber  bitten!, 
das  sie  sie  der  frien  herren  herlossent , und  der  des  giiter  man 
ziehen  wil,  mag  ouch  selber  die  huber  des  bitten  der  frien  her- 
ren zu  erlosseu  umb  minder  kosten  willen.  Es  ist  ouch  des 
vorg.  hofes  recht,  wer  es,  das  ein  gut,  das  in  den  hof  zinsete, 
wüste  oder  ungebuwen  were  gelegen,  uud  das  also  zinsen  daruf 
versessen  weren  und  man  das  gut  gezogen  wolle  haben  und  das 
uf  dem  ersten  ding  tage  gefordert  uud  begeret  wurde,  den  zuck 
sint  die  herren  von  Honow  nit  verbunden  zu  tuude , es  sig  dan 
vornbe  mit  in  uberkommen  umb  versessene  zinsen,  wann  man 
nit  me  sol  ziehen  dan  für  einen  alten  und  einen  nuwen  zins. 
Ouch  ist  des  hofes  recht  zu  der  botschaft,  das  ist  von  zistag  nach 
s.  Martinstage  über  vierzehen  tage,  so  sitzet  der  nieiger  aber  zu 
gedinge,  und  setzet  aber  und  fordert  z#u  gliclier  wise  an  die  hu- 
ber, als  vor  uf  den  ersten  dingtng  bescheiden  ist.  So  ist  des  ho- 
fes relit,  wer  dan  nit  gezinset  het,  des  giiter  sollen  die  herreu 
ziehen  mit  frier  hant  in  iren  gewalt,  also  vor  bescheiden  ist,  so 
es  also  an  sie  gefordert  und  begeret  ist  uf  dem  ersten  dingtag, 
und  zu  glicher  wis  ist  es  zu  tunde  gedinge  zu  haben  zu  miltel- 
hornung  und  zu  der  botschaft , und  zu  iiiiltelmeien  und  zu  der 
botschaft.  Es  ist  ouch  des  hofes  reht , wer  zu  der  ersten  bot- 
schaft nach  s.  Martinslag  sine  zinse  nit  gerihtet  helle  u.  ouch  die 
guter  in  der  herren  gewalt  nit  gezogen  werent,  die  guter  soll  der 
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meiger  verbieten  bi  der  iierren  gebot,  das  nieinan  uf  dieselben 
guter  vare,  den  vorgen.  herren  sigent  dan  ire  zinse  gericht,  und 
wer  das  gebot  verbrietet,  der  bessert  den  herren  von  Honow  von 
jedem  kere  drissig  Schilling  und  die  das  uberfaren , mögen  die 
herren  oder  der  meiger  sie  angrifen  und  pfenden  also  lange , bis 
man  mit  inen  uberkommet  umb  den  bruch,  und  das  uberfaren  sol 
der  meiger  den  vorg.  herrn  oder  irem  schafner  bi  sinem  eide  ver- 
künden und  sagen  zu  rechter  zit,  so  das  uberfaren  geschieht.  Es 
ist  ouch  des  hofes  recht,  wer  es,  ob  die  herren  guter  zögen  in 
iren  gewalt,  so  sollen  sie  ufs  demselben  gezogenen  gut  ziehen 
drig  acker,  weder  die  besten  noch  die  krenkesten,  für  zehende 
und  für  zinse,  fri  ledig  und  eigen  für  ein  viertel  gelles  multzer 
korns,  und  die  rechte,  das  ist  zu  jedem  viertel  drig  sester  liaber 
und  vi  pfenninge  on  sunder  zinse,  obe  sie  davon  giengen  nach 
herkantuusse  des  meigers  u.  der  huber  des  vorg.  hofes.  doch 
mag  der  meiger  zwen  huber  oder  drige  zu  ime  nemen,  und  das 
also  tun,  und  also  ie  drig  acker  für  ein  viertel  mulzer  körn  und 
rechte  nach  marzal  der  zinse  me  oder  minre  ziehen , so  ime  die 
guter  mit  briefen  oder  von  munde  von  stücke  zu  stücke  genant 
werden  und  gewisen  von  den,  die  nit  also  gezinset  hant;  bi  den 
eiden,  so  sie  dem  hofe  gelon  hant.  Und  wer  es  ouch,  das  man 
nit  den  vollen  von  ackern  möchte  vinden  in  Ütenheimer  velde, 
so  möchten  sie  furbasser  grifen  in  Hentschuheimer  velde,  unz  in 
der  volle  an  dem  zuge  beschehe  und  nement  die  herren  was  uf 
den  gezogen  acker  stat.  Ouch  sol  derselbe,  des  güter  gezogen 
werdent,  gon  für  einen  notarien  mit  dem  meiger  und  der  herren 
eirne,  und  sich  do  bekennen  was  stucke  mit  dem  diughofe  also 
gezogen  sint.  Es  ist  ouch  des  hofes  recht,  das  ein  meiger  zu  je- 
dem gedinge  sol  fragen  die  huber  bi  iren  eiden,  obe  sie  kein  ver- 
endert  gut  wissen  das  sie  das  rügen,  das  sol  er  dan  bi  sinem 
eide  den  herren  oder  irem  scheffner  verkünden  und  geschriben 
geben,  und  wie  dick  ein  gut  das  in  den  hof  gehöret  verändert 
wirt,  so  sol  iegliche  liand,  die  dan  recht  het  zu  dem  veränderten 
gute,  ein  halb  fiertel  wins  geben  zu  hubrechte,  und  zu  ieglichem 
dingtage  thun,  allewile  der  houbtherre  oder  ieman  von  sinen  we- 
gen das  gut  vor  dem  meiger  und  vor  den  hubern,  oder  zu  dem 
minsten  vor  zweigen  hubern  und  vor  dem  meiger  empfohet,',  und 
dem  hofe  schweret  gehorsam  zu  sein  und  recht  zu  sprechen  nach 
des  hofes  recht  und  altem  herkomen , und  mit  dem  meiger 
und  den  hubern  uberkommen  nach  des  hofes  recht,  und  umb 
denselben  win  sol  der  meiger  den  hubern  gehorsam  sin  und 
inen  den  vollen  darumb  tun.  und  sol  der  meiger  des  wins 
uf  dem  gute  wartent  sin  und  ime  darumb  sin  gut  verbieten, 
und  wan  ....  also  beschicht,  so  mag  der  houbtherre 
des  gutes  wol  vor  dem  meiger  und  zw'eien  hubern  einen  stul- 
genossen  oder  muntman  setzen  an  sine  stat  dem  hofe  gehor- 
sam zu  sein,  in  die  wise  als  er  ouch  gethon  bat,  und  ze 
dinge  u.  ze  ringe  ze  gonde.  So  ist  der  hochhubcr  darnoch  nit 
verbunden  nie,  cs  were  dan,  das  man  die  hochhueber  gemeinlich 
besante,  so  ist  er  bi  sinem  eide  verbunden  in  den  hof  z.u  ku- 


732 


UNTERELSASS 


mende,  es  slg  dan  liern  oder  libcs  not.  So  soll  er  einen  nach- 
bolteu  do  haben,  der  solches  furbringe  nach  der  liuber  erkennen. 
Es  ist  ouch  des  liofes  reclit,  das  einem  meiger  von  ieglichetn  ver- 
änderten gute  gehöret  zu  von  einem  sester  zinse  vier  pfenninge 
zu  empfcngnissc,  und  ie  nach  marzal,  also  das  der  zinse  vil  ist, 
und  sol  derselbe  des  gut  empfangen  wirt  bi  dem  eide , den  er 
dem  meiger  tut , uf  Stunt  mit  ime  uberkommen  umb  sin  recht, 
vor  und  und  ee  er  von  ime  scheidet.  Und  wer  derselbe  ein  geist- 
lich inan,  so  sol  er  das  behabcu  und  globen  bi  einem  priesterli- 
chen  ambacht.  Es  soll  ouch  ein  meiger  des  liofes  zu  den  drigen 
gedingen  zu  iegelichen  vier  sester  mulzer  korns  den  hubern  zu 
dem  imbs  geben,  und  sol  das  tun  von  siner  meigerie  on  der  her- 
ren  kosten  und  schaden , als  das  von  alter  herkommen  ist.  Es 
ist  ouch  des  liofes  recht  zu  miltelmeigen  und  zu  der  botschaft, 
das  ein  icglicher  liuber,  der  sin  zins  gericlit  hat,  sol  gehorsam 
tun  und  sten  gegiu  dem  meiger,  und  sol  sprechen  zu  dem  meiger: 
ich  habe  das  alte  bczalt  und  wette  uf  das  nuwe,  das  uf  dem  fehle 
stat.  Es  ist  ouch  des  liofes  recht,  das  alle  die  de  do  gehürent  in 
den  liof  zu  zinsende,  sie  sigeu  von  Utenheim  oder  llcntschulheini, 
die  inugen  an  dem  osterobent,  so  der  douf  gesegent  wirt,  bitz  an 
den  pfingstag  oder  au  dem  oben  zu  weide  faren  uf  den  siegen  zu 
Wanzcnau , die  man  nennet  Utenlieimer  pfcrrich  init  iren  pfer- 
den  one  intrag  der  lierren  probst,  dechun  und  capittel  von  Ho- 
nowc  oder  ires  kellers,  und  sollen  inen  nit  me  dovon  verbunden 
sin  zu  gebende,  dann  von  jedem  pferde  zwen  pfenninge , die  sol- 
len si  dem  keller  desselben  Stifts  bezalcn  zu  den  zilen  on  irrung; 
und  obe  einiger  sine  pferde  alle  oder  eins  theils  uf  dieselbe  weide 
nit  tribe  u.  sie  doheiine  behielt  oder  anderswo,  nit  desterminder 
soll  er  pflichtig  sein  demselben  keller  von  jedem  pferde  zwen 
pfenninge  zu  gebende.  Es  ist  ouch  des  liofes  relit,  wenn  es 
dan  wüst  lege  und  ungebuwen , so  soll  es  den  lierren  keinen 
schaden  bringen  an  irem  zehenden , wan  es  zu  buwe  körnet  so 
soll  es  zehenden  gebet 

von  vergangenen  jaren  nach  marzal  der  zinse  zweiteil  weifsen, 
und  dos  dirteil  rocken,  obe  es  doch  mit  .sumerfruclit  geseiget 
werc.  Es  ist  ouch  des  liofes  recht,  were  es  Sache,  ob  icman  si- 
lieu  wiu  dem  meiger  nit  bezalcn  wolte,  so  mag  der  meiger  dem- 
selben die  isiu  abcslagen  von  dem  plluge , und  ime  dieselben  nit 
wider  geben,  man  habe  dan  mit  iine  uberkommen,  und  das  tun 
so  dick  und  vil  unz  mit  ime  überkommen  wirt.  Es  ist  ouch  des 
liofes  recht,  lege  ein  gut  wüste,  und  do  sust  niemans  darnoher 
wolt  und  dovon  inginge,  so  mag  der  nieier  ufser  dem  gut  acker 
nciuen,  und  die  seigen  und  messen  so  vil  und  so  lang,  unz  er 
eines  wines  bczalt  wirt.  Item  so  sint  die  uswisunge  der  zehen- 
den zu  Utenheim  der  lierren  von  Honowe,  die  do  geliaiilveslel 
und  bezwungen  werden!  mit  dem  dinghofe.  zu  erste  ist  der  ze- 
heudt  der  lierren  von  Honowe  also  gelegen,  noch  des  liofes  recht, 
wer  do  zu  ziuse  git  ahthaip  virtel  mulzer  körn  oder  siben  fier- 
tel  eines  sesiers  oder  zweiger  me  oder  minder  bitz  au  ahthaip 
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liertel,  der  sol  lossen  ligen  einen  acker  zu  zeltenden  ufgebuuden 
und  bereit,  das  zweileil  weissen  u.  dirleil  rocken,  und  gehört  das 
halbe  der  capeile  zu;  und  wer  fterdehnlp  fierlei  zinset  eines  se- 
slers  oder  zweiger  minder,  der  sol  einen  ltalbeu  acker  lossen  li- 
gen  inulzer  körn,  llcin  git  er  fünf  viertel  zu  zinse,  so  losset  er 
ein  zweitel  ligen,  von  dirthalp  fiertel  ein  halp  zweitel,  also  das 
er  das  deni  meiger  oder  dem  zchener  das  verkünde  u.  zöge,  was 
er  geben  wolle.  Item  von  vier  seslern  zinse  uf  einte  acker  soll 
erufszalen  und  von  11  sesler  zinse  nF  einte  acker  soll  er  ufszalen, 
und  also  je  nach  marzahl  der  zinse  soll  er  lossen  ligen,  oder  mit 
dein  meiger  oder  zeheneren  überkommen.  YVere  es  aber,  das 
der  meiger,  oder  der  zehendere  der  von  des  lierrn  wegen  sammelte, 
stössig  wurde  uf  dem  acker,  das  sie  bediiehte  das  er  inen  nit 
wolde  den  vollen  tun  des  zeltenden,  so  mag  der  des  das  körn  ist 
zweit  li über  darzu  iiemen  one  geverde,  die  ime  nit  sonder  ge- 
wallt sinl,  sondern  in  beiden  gemein  sint , und  was  die  erkennen 
bi  iren  tru wen,  do  sollen  sie  sich  beide  an  lossen  benügen,  also 
das  der  meiger  oder  zeltender  zegegen  sige.  Die  lterren  haut  oucli 
alle  jare  ahlhalp  sesler  inulzer  körn  uf  Hantschusheim  zeltenden 
für  hagel  und  für  here  vom  kircligut  zu  Hantschussheim.  Die 
lierrn  von  Honowe  vorgenant  hant  oucli  viertehalp  viertel  nntlzer 
körn  für  hagel  uud  für  here  uf  den  zeltenden,  der  do  gehört  in 
den  bruderhof  zu  der  hohen  slift  Slrafsburg.  die  lterren  hant 
oucli  sonder  zeltenden  uf  drigen  widemen  ackern,  sint  zwen  au- 
derltalbe  acker  in  Molslieinter  velde  uf  Molsheimer  wege.  Item 
anderhalb  acker  in  demselben  velde  den  berg  uf  etc.  Ilern  die 
lierrn  von  Honowe  hant  ouch  alle  jare  den  vierden  teil  der  ze- 
ltenden zu  Hantschusheim  von  den  aht  sesler  und  drei  viertel 
obgemelt. 

Item  es  ist  zu  wissen,  und  insonder  die  es  beruren  und  nn- 
trefTen  ist,  also  uf  dem  dinghof  zu  Littenheim,  der  den  lterren  von 
Honowe  nun  zu  8.  Michel  und  sant  Peter  zu  Strafsburg  zugehü- 
rent  ist,  unter  andern  rechten  zu  recht  gesprochen  wirt,  wclicher 
nit  nach  ufsgang  der  glocken  , so  dann  nunntol  gelutet  und  nach 
gewonheit  so  lang  gelutet  wirt,  also  einer  von  ende  des  bannes 
in  das  dorf  Ütenheim  gegen  möchte,  libcs  und  lterren  not  usge- 
schlosscn,  meineidig  erkhant  würt,  diseu  puncten  zu  ändern,  tunk 
das  niemand  Vergesslichkeit  halp  meineidig  oder  erlös  erkant 
würde,  ouch  lliTsiger  christlicher  bete  halben  der  gemeinen  huber 
geändert  hat,  in  niassen  wie  hernach  geschribcn  stat.  Wer  es 
Sache  , das  nun  oder  hernach  einer  oder  me  der  huber,  so  dan 
geschworen  hant  dem  dinghof  zu  IJieiiheini,  nit  uf  die  tage,  so 
dan  ein  meiger  zu  gedingc  sitzet  und  sie  mit  der  glocke  berufet, 
also  es  dan  nach  gewonheit  und  rechten  des  genanten  dinghofs 
von  aller  ist  herkommen  , Vergesslichkeit  halp  nit  darkeme,  und 
das  vor  dem  meiger  und  geschwornen  ltubern  geschweren  möchte, 
und  das  schwüre  zu  got  und  den  heiligen,  uf  das  soliclt  Vergess- 
lichkeit nit  ungestrofet  blibe,  so  soll  derselbe  oder  dieselbigc  ieg- 
liclter  uuvcrzogeulich  funfzehen  sch.  pfeuningc,  zehen  sch.  den 
lterren  s.  Michel  u.  s.  Peter  vorg.  und  fünf  sch.  dem  meiger  und 
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den  hubern  ieglichem  teil  2i  sch.  den.  mit  allen  pencn  u.  gebo- 
ten und  verboten , wie  dan  des  dinghofes  recht  ist , zins  und  an- 
ders zu  tunde,  bezalen.  und  begebe  es  sich,  das  einer  von  den 
hubern  on  geverde  ein  heilgenvart  dete,  die  vere  were,  als  gen 
Ilome,  zu  s.  Jacob  dem  verrern  oder  gen  Oche,  wan  er  dan  zu 
dem  nieiger  ein  urlop  genommen  liet  das  zu  tunde,  so  soll  er 
ouch  nit  me  bessern  dan  xv  sch.  den.,  wie  vor  dovon  geschrieben 
stot,  und  nit  meineidig  erkant  werden.  Die  herren  haut  ouch 
das  recht  das  sie,  oder  die  den  zehenden  von  iren  wegen  ne- 
ment,  nit  schuldig  sint  den  zehenden  zu  nemen  in  der  ersten  ei- 
nuuge  oder  sich  lossen  verwisen  noch  in  der  andern  einunge, 
sie  wollen  dan  es  gern  tun,  aber  in  der  dirten  einunge  sol  men 
sie  ufswisen  in  dem  velde.  were  es  aber  Sache,  das  er  in  dem 
velde  nit  geseiget  acker  helfe  ufszuwisende , so  soll  er  faren  in 
das  ander  veld  bis  an  den  zeltenden,  bet  er  dann  nit  darinne,  so 
grif  er  dan  in  den  zölienden,  und  du  dan  iren  vollen,  das  sie  ein 
benugen  liabent.  Item  gezogen  acker  gent  zeltenden  uf  dem 
gründe,  als  andere  zeltende. 

DRUSENHEIM  *). 

Es  ist  zu  wissen,  daz  daz  die  recht  sint,  die  ein  apt  zu 
Swartzacli  hat  in  dem  banne  vnd  in  dem  gerichte  zu  Trusen- 
lie^iii,  zu  Kutzenhuseu  vnd  zu  Schure. 

Item  zum  ersten  spricht  man  zum  rechten  eyme  apte  von 
Swartzacli  twing  vnd  banne,  vnd  grünt,  lute  vnd  alle  eygent- 
schafft,  vnd  solle  eyn  apt  von  Swartzach  haben  sitzen  von  saut 
Peters  gnaden  eynen  gewaltigen  schultheüsen  zu  Trusenheym  an 
dem  gerichte,  vnd  waz  der  selbe  schultheifs  nyt  getwingen  mag, 
daz  solle  yme  ein  vougt  helffen  twingen  darumbe  so  nympt  ein 
vougt  daz  dritteil  von  den  grossen  freuein , von  xxx  ß den.  vnd 
von  allen  andern  freuein,  one  alleyn  die  kleynen  freuein,  also 
von  xxviij  deu.  vnd  von  ij  ß den.,  vnd  ein  mofs  wyns,  die  mag 
ein  schultheifs  varen  lassen  an  myte  vnd  one  myte,  wann  nymet 
er  aber,  so  sol  er  eyme  vougt  auch  das  dritteil  geben,  vnd  darumbe 
daz  dieselben  liite  von  Troscnheym  eygen  sint  sant  Peters,  darumbe 
so  verzinsent  sie  yme  den  Jip  myt  veilen,  vnd  die  gütcre  myt 
liabern  und  myt  pfenningen,  ez  sy  frauwe  oder  man. 

Ouch  ist  zu  wissen,  daz  ein  iglicher,  so  er  zu  synen  tagen 
körnet,  der  sol  hulden  vnd  sweren  deme  apte  von  Swartzach. 

Ouch  teilt  man  eyme  apte  von  Swartzach  zu  recht  walt 
vnd  weyde,  vnd  wyltfank,  Wasser  vnd  wagk. 

Ouch  sol  ein  apt  haben  xl  swin  recht  in  dem  walde,  wan 
eckern  ist. 

Ouch  sollent  eyns  aplz  hoffe  von  Swartzach  zu  Frankelfs- 


1)  am  linken  Rheinufer,  unweit  der  miindung  der  Motter  südöstlich 
von  Hagenau.  Dieser  und  die  folgenden  diiighüfe  gehörten  der  ahtei 
Schwarzach  (oben  s.  423.)  Kutzenhausen  liegt  zwischen  Weifsenburg  und 
Hagenau. 
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heym  vnd  zu  Stulzheym  reclit  Laben  zu  yren  pferden  in  die  go- 
meyuen  werde  zu  Trusenbcym , zu  Katzenhusen  vnd  zu  Scliure 
giensit  der  Muter  zuschent  oslern  vnd  pfingsten,  also  von  alter- 
her  gewonheit  ist. 

Ouch  sol  inan  vinden  in  cyns  aples  hoffe  zu  Swartzach 
rechte  inosse  zn  segende,  vnd  sol  man  die  segen  myt  dem  ere  von 
Swartzach,  also  von  alterher  recht  ist.  Man  sol  ouch  vynden  In 
dein  selben  hofle  eynen  eber  vnd  ein  vaselrynl. 

Oucli  sol  ein  vougt  koinen  inyt  61,  rosse  vff  eyns  aptis  hoffe 
zu  Trufseuheym  vnd  solle  yme  eiu  zinfsmeister  geben  hauwe  vnd 
stro,  vnd  sol  yme  vfs  nenimcn  zu  syner  lipnaringe  wydder  ij 
ß den.,  giltet  er  ime  die,  er  sol  sie  uemen,  giltet  er  yme  nyt, 
so  sol  er  dem  vougt  v ß nemen,  er  gelte  yme  dann  ce  etc. 

Yorbafs  me  so  sollen  sant  Peters  man  von  Trusenlieym  eyme 
vougt  dienen , einen  pfundigen  pfennig,  vnd  ein  hun  vnd  eynen 
fierling  Labern  zu  zweyen  zilen  in  dein  jore,  vnd  sollen  saut 
Peters  man  so  frihe  sin,  daz  er  daz  sol  dienen  vber  sinen  gat- 
tern,  vnd  en  soll  yne  nyman  darüber  nötigen,  vmbe  den  dienst 
solle  ein  vougt  myt  sant  Paters  man  varen  einen  dag  vnd  ein 
naht  in  syme  kosten,  bedarfer  sin  me,  so  sol  er  yme  so  liep  thun, 
vnd  wurde  sant  Peters  inan  von  Troscnheym  gefangen  für  synen 
vougt,  ez  en  were  daz  er  myt  der  hant  globt  bette,  so  solle  yne 
eyn  apt  von  Swarzach  ledig  machen,  wan  sie  nyt  pfanlber  sint, 
vor  yren  vougt. 

Wer  ez  auch,  daz  sant  Peters  man  zöge  über  Ry ne,  .oder 
war  er  hien  zuge  vTs  sant  Peters  gerichte,  fiigete  ez  ym  wydder 
zu  koinen,  man  solle  yne  entpfohen,  vnd  solle  yne  nyt  dester 
ougutlichen  tun. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  wer  burtig  ist  von  Trusenlieym,  es 
sy  frauwe  oder  man,  der  zu  sinen  dagen  kommen  ist  vnd  oppfer- 
bar  ist,  wo  der  hien  kommet  oder  zuliet,  der  vellet,  vnd  ist  valle- 
bar  wydder  gon  Trosenheym  sant  Petern.  Ist  ez  auch , daz  die 
selbe  persone  ist  ein  frauwe  die  also  von  Trosenheym  bürtig,  wo 
die  hien  körnet  oder  ziihet,  die  ist  vellig,  vnd  auch  waz  kynde 
die  machet,  an  wellichen  Stetten  daz  ist,  die  zu  yren  dagen  kom- 
men sint  vnd  oppferbar  sint , die  selben  kinde  sint  alle  vellig 
sant  Peter,  vnd  waz  der  kynde  frauwen  sint,  waz  kynde  von 
den  frauwen  komment  ynier  vfs , daz  ist  allez  sant  Peter  vellig, 
es  sy  in  der  stat  zu  Strolsburg,  zu  Hagenau we  oder  in  andern 
stellen  als  vorgescliriben  stat  ane  alle  geuerde. 

Es  ist  auch  recht,  daz  die  geboren  in  den  vorgeschribenen 
drien  dörfferen  nyt  mogent  noch  en  sollent  keynerley  almenden, 
kleyn  oder  grofs,  lutzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  ver- 
kauffen  noch  versetzen , ez  sy  dann  eyns  apts  von  Swartzach 
wille  oder  geheile. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  wann  die  vorgescliriben  geburen  von 
den  dryen  dorffern  vndergant,  oder  teylent  die  ahnende,  es  sy 
kleyn  oder  grofs,  liilzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  so 
wärt  eyme  apt  von  Swartzach  zweyer  gebuwer  teil  vnd  recht, 
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vml  sollent  auch  die  ahnende  deylen  vnd  vndergan  die  ahnende 
myt  eynes  aplis  lierlaubunge. 

DANKROTSHE IM TRENHEIM,  DOSEINHEIM. 

Es  ist  zu  wissen , dafs  difs  nacligeschriben  dez  clostcrs  ge- 
richte  vnd  dinckbolTe  sint  vud  gelegen  inie  Elsals  ieusyt  Jem 
Ryne , die  allewege  zuck  von  eyme  zu  dem  andern  habent,  vnd 
doch  zu  leste  yre  vrleil  nyt  wytter  suchen  sollent,  dann  zu 
Swarlzach  vor  den  vierlzehcn  vft  dem  sale  dar  inue  epte,  eptissen, 
ritter  vnd  kuccht,  biirgcr,  bürgerin  vnd  lautlüde  ein  michel  zale 
von  Slrafsburg , Hagcnauwc  vnd  vfs  dez  richcs  lant,  stelle  vnd 
dorllerc  liubig,  zinsig  vnd  vcllig  sint,  als  hernach  zu  guter  mossen 
zu  merkende  ist. 

Item  zu  dem  ersten  Danckrotzheym,  ist  ein  richs  dorff, 
dar  innc  hat  daz  dosier  cyncn  dinckhofT,  dut  jors  v(T  rx  oraen 
win  zinse,  vnd  darzu  ])feninge  zinlse,  cappen,  veile  etc.  darzu 
vft  xr.  lmber  von  edelluten,  closterpfaflen  vnd  leygen,  burger  vnd 
lantltite  die  dar  inne  gesworen  hant  etc.  vfs  denselben  huberu 
gezogen  werden  siibeu  Schöffel,  die  verniinfftigesten,  die  da  vmbe 
allen  spann,  so  sich  vnder  inne  herhebet,  recht  sprechen,  vnd 
wellichs  teyle,  oder  die  schoftel  zucks  begern,  wiset  man  von 
dem  dinckhofle  forter  in  den  dinckhofT  gon  Trcnheym,  der  auch 
dez  closters  eygen  ist. 

Item  der  selbe  dinckhofT  zu  Trenheym2)  dut  auch  alle  jore 
vfT  i.x  omen  winzinfse  vnd  darzu  pfennige  cappen  vnd  veile  etc. 
dar  inne  auch  vff  xxxvj  huber  gesworen  hant  von  edellütcn, 
eptissin,  priestern,  bürgern,  burgerin  vnd  lantliilen,  vfs  den  auch 
suben  schöllcl  in  obgenanter  mossen  gezogen  werden  recht  zu 
sprechen,  vnd  ob  sie  auch  zucks  notdürftig  würdent  fiirbasser 
sollent  sie  ziehen  vnd  wysen  gon  Kützelfsheim  in  dez  closters 
dinckhofT,  vnd  anders  nyrgent,  vnd  aldo  recht  geben  vnd  nemeti 
etc,  darfür  auch  deheyne  parlhie  der  andern  zucks  vor  ist  noch 
oyniclicrley  fryheyt  von  yman  dar  wydder  gebrucht  wiirt. 

Item  so  bette  das  dosier  ein  dinckhofT  zu  Dossenheym 5),  ist 
ein  richs  dorff,  dar  inne  daz  dosier  ein  michel  sume  zinfse  von 
wyn  , körn  , habern  vnd  pfennige  etc.  hat , vnd  vfT  xxx  huber 
von  ritter  vnd  knecht,  burger,  burgerin,  vnd  lantliite,  die  alle 
hübig,  zinfsig  vnd  vellig  sint,  habent  auch  vnder  yne  süben 
schoffel  in  der  egenanten  dynckhoff  meynunge  recht  zu  sprechen. 
Der  selbe  dinckhofT  hat  synen  zock  auch  in  den  dinckhofT  gor» 
Kylzelfsheym,  wurt  uachgevolgt  von  allen  den,  die  der  zuck  be- 
rüren  würt,  nach  wysunge  der  schüfiel  ane  allez  verziehen. 

Item  dez  closters  dinckhofT  vnd  Kulzelfsheym s)  gemeyn 
dorft  myns  honen  von  Strafsburg  vndc  dez  richs,  dar  inne  auch 


1)  nördlich  von.  Mölsheim,  heule  Dangolshcim,  Dankelsheim. 

2)  /.wischen  Molsheim  und  Wangen. 

3)  /.wischen  Slrafsburg  und  Zahern. 

4)  Kiiltelnheim  zwischen  Marlei  lind  Dorcnbeim. 
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off  xxx  hnbern  gesworn  liant,  dut  jors  etwie  vil  wyns , körn, 
liabern,  pfennige,  cappen,  veile  elc.  zinse,  vnd  gehörent  dar  inne 
edellüte,  eptissen,  bürger,  biirgerin  vnd  lantlüte  die  alle  liubig 
zinsig  vnd  vellig  sint;  in  dem  selben  dinckhoffc  aucb  siiben 
scltöffel  sweren  müssent  recht  zu  sprechen  glicher  wyse , als  in 
den  egenanten  dincklioffen , vnd  ob  ez  nüt  vvurt  zucks  in  yrem 
vrteil,  suchent  vnd  wysent  sie  furbafs  gou  Swyndratzheym  doselbs 
in  dez  closlers  obersten  dynckhoff  yensit  Ryns,  do  auch  eyn  igli- 
cher  der  also  gewisen  wyrt  noch  volgen  mufs,  es  sygent  eple, 
rilter  oder  knechte  nyman  vl'sgescheyden. 

Item  Swyndrotzheym,  daz  dorff  ist  der  herschafft  von  Liech- 
tenberg,  dar  inne  daz  closter  synen  obersten  dynckhoff  iinc  Elsals 
hat,  in  den  selben  dinckhoff  borent  vnd  sollent  vff  xxxvj  huber 
dar  inne  gen,  die  alle  gemeynlichen  sweren  müssent,  recht  zu 
sprechen , vnd  sint  diese  nachgeschriben  die  lehenherren  de  ine- 
rentheile,  do  yder  synen  lehenman  in  den  obgenanten  hoff  zue 
eyme  huber  geben  mufs  alle  rechte  zue  sprechen,  vnd  sint  di  Ta 
die  lehenherren  (folgen  die  namen.) 

Item  vnd  waz  von  allen  dez  closters  dinck hoffen  obgenanten 
sich  verhandelt  vnd  zucks  begerent,  vnd  gewisen  werden!  von 
eyme  dinckhoffe  vff  den  andern , vnd  zu  leste  vff  vnd  in  den 
dinckhoff  gon  Swindrotzheim,  der  auch  der  oberst  holf  ime  Elsafs 
ist,  dar  inne  die  obgenant  epte,  eptissen  etc.  liubig,  zinsig  vnd 
vellig  sint,  vnd  ein  yglicher  lelienherre  synen  lehenman , der  vff 
synetn  hoffe  sitzet,  in  den  vorgenanten  hoff  zu  eyme  huber  geben 
mufs,  vnd  auch  alle  sweren  recht  zue  sprechen,  vnd  an  daz  or- 
teyl  zu  gon.  Vnd  waz  also  für  sie  kompt,  solle  auch  by  ync 
bliben,  ob  sie  ez  vfs  sprechen  vnd  sich  der  vrteil  vereynen  kön- 
nen, es  sige  dau,  daz  der  parlliien  deheyn  zuckes  begeret,  oder 
die  huber  ez  von  inne  selbs  von  inne  wysent,  so  sol  ez  gewysen 
werden  gen  Swartzacb  vff  den  sale  für  die  vierlzehen  , vnd  wan 
ez  also  vff  den  sale  gewysen  wnrt,  so  ist  ez  am  hühsten,  vnd 
sol  da  bliben  vnd  vfsgetragen  werden,  vnd  solichem  zuck  so  dicke 
der  gewysen  wnrt  sollent  vnd  müssent  alle  vorgeschriben  closter 
vnd  andere  one  alle  liindernifs  nach  volgen,  vnd  vff  dem  sale 
vmbe  alle  yrre  gespenne  da  recht  geben  vnd  nemen. 

Item  es  sint  auch  gelegen  in  der  art  do  bv  iu  dez  riches 
dorffern  etwie  vill  dinckhoffe,  die  der  edelliite  vnd  bürgere  sint, 
der  vil,  so  ez  sich  gebürt,  yren  zog  gon  Swyudralzheym  in 
dez  closters  dinckhoff  hahent,  vnd  ob  ez  not  besehe«,  mohte  vnd 
sol  auch  gewysen  werden  geyn  Swartsach  vff  den  sale,  vnd  auch 
ein  iglicher  den  solichs  berurt  nach  zu  volgen  vnd  da  selbs  geyn 
einander  recht  geben  vnd  neinmen,  dez  ist  auch  keyne  partbie 
der  andern  vor.  , - 

Item  so  bette  daz  closter  auch  eyn  eygen  gericht  zu  Trusen- 
heym,  daz  auch  synen  zuck  gan  Swartzach  vff  den  sale  hat. 

Item  daz  gericht  vnd  dynckhoff  zu  Sesenheyin  haben!  auch 
yren  zucke  gan  Swartzach  vff  den  sale,  vnd  der  selbe  zuck  hat 
vff  ein  zyt  eyn  myns  gnedigen  herren  annan  genant  Hans  Glaser 
by  ere  vnd  gut  myt  recht  behalten. 
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Item  dlfs  sint  die  recht,  die  do  hant  vnfs  hoffe  zu  Dankrotz- 
heim  vnd  zu  Trehenkeym.  Wann  eym  meiger  von  Dankrotz» 
heym  wil  ein  dincklioff  haben , bedarff  er  dann  eynes  vougtes, 
der  dann  zu  mole  vougt  ist  dez  vorgenanten  hoffes , so  solle  eyn 
meiger  noch  yme  schicken,  vnd  solle  dann  der  vougt  dar  kommen 
myt  vij  rossen,  vnd  solle  der  meiger  den  vougt  enpfolien,  vnd 
solle  yme  der  meiger  sin  pferde  behalten  in  eynem  beslüfsigen 
stalle,  daz  sie  yme  nyt  verslolen  werden!,  also  ferre,  werdcnt 
dem  vougt  delieyne  pfert  verstolen  voran  vfs,  so  ist  der  meiger 
schuldig  demc  vougt  daz  pfert  zu  gelten ; ist  ez  aber , daz  dem 
vougt  deliein  pfert  würt  verstolen  binden  vfs , damyt  hat  der 
meiger  deheyne  schulde,  vnd  ist  ez  auch  nyt  schuldig  off  zu 
riecktcn  dem  vougt. 

Me,  da  solle  auch  ein  meiger  dez  vorgenanten  hoffes  haben 
sitzen  ein  ohssener,  vnd  der  olissener  sol  braten  einen  braten, 
vnd  auch  der  meyger  sol  da  haben  ston  eynen  omen  zober  myt 
wyne , vnd  sollcnt  zwen  wifs  schencke  beclier  darin  ligen , daz 
dez  vougtz  gesinde  darufs  getrencke.  Ist  ez  auch , daz  ez  deme 
vougt  Fiiget,  dann  zumole  vber  naht  vff  dem  vorgenannten  hoffe 
zu  bliben , so  sol  der  meiger , der  dann  zu  mole  meiger  ist  dez 
hoffes,  dem  vougt  lilicn  bcschundcn  bette  vnd  anders  nyt,  vnd 
syme  gesynde,  daz  sie  daruff  geligent. 

Me,  der  vougt , der  dann  zu  mole  vougt  ist,  der  solle  alle 
die  liuber,  den  off  den  dag  württ  gebotten , schirmen  vnd  geley- 
ten  iij  mylen  dar,  vnd  dannen  vor  allerleyge  Sachen,  one  alleyn 
vor  tot  geuechte. 

Ist  ez  auch,  dalz  ettelicher  ist,  der  zinfsber  guter  hat  von 
dem  vorgenanten  hoff,  vnd  der  zinse  nyt  engyt  noch  geben  wil, 
verbüttet  dann  ein  meyger  von  eyns  vougtz  wegen  deme  daz 
gut,  vnd  got  ieren  vff  daz  gut  dann  arbeiten,  also  manigen  liou- 
wen  slack  als  er  dann  dut,  also  mange  xxx  ß ,3i  ist  er  verfallen 
eynem  vougt. 

Vmbe  difse  vorgeschriben  Sachen,  ob  ez  ein  vougt  dut,  also 
dann  vorgeschriben  stat,  so  sol  man  geben  eyme  vougt,  ob  er 
schirmet  oder  schirmende  ist  vnser  hoffe  zu  Danckrotzheym  den 
vorgenanten,  vnd  vnfs  hoffe  zu  Trehenheym  vor  allerhande  gewalt 
vnd  vor  audern  vougten,  jares  von  den  zweyen  hoffen  ij  lib.  den. 
wann  die  hoffe  Dankrotzheym  vnd  Trelienhevin  ein  dinck  vnd 
eyn  recht  glich  habent. 

Me,  wann  eyn  meyger  dinck  wil  haben  in  dem  genanten 
hoffe,  also  daz  dez  hoffes  recht  ist,  so  hat  ein  meiger  malit  er 
oder  ein  büttel  dez  hoffes  zu  gebieten  allen  hübern,  die  da  ge- 
horent  in  den  vorgenanten  hoff,  vff  den  dag  da  zu  schnyden,  vnd 
welher  liuber  dez  hoffes  daz  nyt  endut,  der  bessert  eyme  meyger 
myt  ij  ß ^i. 

Welcher  auch  vff  den  dag,  do  man  dinck  hat  in  dem  hoffe, 
oder  wann  man  dincke  hat  dez  hoffes  oder  botschafft,  sin  zinse 
nyt  geben  hat  als  er  solt,  der  bessert  eyme  meyger  also  dicke 
ij  ß Jt. 

Oucli  me  sol  man  wissen,  wie  dicke  man  in  dem  jarc  in 
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dem  yorgenanten  hoffe  dinck  vnd  botschafft  haben  solle,  zu  dem 
ersten , so  sol  er  haben  dinck  am  ziustag  nach  dem  zwolfften 
dage  nach  wyennahten  vnd  zu  myttel  meyge,  vnd  zu  mittein 
äugst,  vnd  nach  yedem  dinck  ein  botschafft  über  xiiij  dage  ein 
gut  herkobernde. 

Wysent  auch,  wan  ein  meyger  dinck  hat,  so  sol  er  den 
scheffeln  geben  essen  vnd  trinken , vnd  fürbafs  so  hat  er  widder 
myt  hubern  noch  myt  nyman  nyt  zu  schaffen.  Ein  igliclier  huber 
der  solle  auch  entpfohen  von  eyme  meyger  waz  er  zinfsbar  gutes 
hat  dez  vorgenanten  hoffes,  sol  auch  der  huber  den  hubern  von 
der  entpfahunge  ein  mofs  wyns  geben,  vnd  darumbe  so  mögent 
die  huber  wol  pfenden  eyn  iglichen  meiger  dez  hoffes. 

Difs  sint  die  schoffel  vnd  die  swadcrer  von  Swyndrotzheym 
Johannes  Lederer  von  Wyntzenheym,  Jekelin  meiger  von  Kützolfs- 
heym,  Hans  schultheifs  von  Kützelfsheym , Heinlze  Wackerner 
von  Trehenheym,  Hans  Roter  von  Trehenheym , Claus  Volckmar 
von  Danckrotzheym. 


8W1NDRAZHEIM1). 

Difs  sint  die  recht  des  dinghoffs  zu  Swindratzlieim  vnserm 
closter  zu  gehörende.  Item  alle  hüben  vnd  giitere,  die  in  den 
hoffe  Swindratzheim  ltörent  vnd  der  in  zinfse  geben,  dissitten  vnd 
yensitten  Hegenbach  gelegen,  sint  alle  valbcre,  vfsgenommen  die 
zwo  guten  hüben,  die  man  nennet  des  Rippels  hübe  vnd  des 
Dussen  hüben,  die  sollen  keinen  valle  geben. 

Item  ein  yegelicher  meiger  des  vorgenanten  hoffs  het  recht 
vnd  solle  dinckhoff  halten  alle  jore  den  ersten  hoff  vff  den  men- 
dag  nechst  noch  dem  zwölfflen  tage  zu  Swindratzheim  vff  dem 
fronegarten,  vff  dem  selben  tage  sollent  alle  huber  des  selben 
hoffs  selbebotten  in  den  hoffe  komen  vnd  gehorsam  sin  einem 
meigere  vnd  des  hoffs  recht  erkennen  vnd  sprechen,  wenn  sin  der 
meiger  begeret,  by  iren  eyden,  vnd  man  sin  ouch  notdurfftig  ist 
zu  rechter  tage  zitt  da  sinde. 

Item  von  dem  selben  mentage  über  xiüj  tage  solle  der  ander 
hoffe  ouch  da  selbs  also  gehalten  werden. 

Item  vnd  der  dritte  hoff  solle  darnach  über  viij  tage  daselbs 
gehalten  werden  von  allen  hubern  des  hoffs,  vnd  wellicher  huber 
vngchorsam  were,  vnd  vff  die  dry  hoffe  nit  kerne,  vnd  one  des 
meygers  erloubuuge  ufs  hübe  zwuschent  den  zweien  hornblassen 
vnd  die  zitt  übersehe,  der  selbe  bessert  alle  male  einem  meiger 
liiedisait  Hegennenbach  ij  ß den.  vnd  jensit  Hegenennbach  halb 
wiihtigen  zinfs , vnd  über  kompt  er  nit  by  sonnen  scliin,  so  ist 
der  besserunge  uff  morn  noch  also  vil , vnd  rutscht  also  bifs  an 
den  dritten  tag.  Hett  aber  einre  nach  hotten,  als  des  hoffs  recht 
ist,  das  in  libs  oder  herren  note  wandte,  solle  sin  gemessen,  doch 
solle  es  stan  zu  der  huber  erkennen. 

Item  zu  dem  andern  male  so  solle  der  meiger  aber  hoff 
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hallen  in  dein  selben  jare  vff  dem  vorgenanten  fronegarten  zii 
Swindratzheim  uff  dem  mendag  n erlist  nach  der  Osterwochen,  vnd 
über  xüij  läge  darnach  der  andere  vnd  der  drille  darnacli  über 
viij  tage  vnd  zu  disen  dryen  holen  solle  ein  yegelicher  liuber 
de3  vorgenanlen  lioffs  den  hoff  suchen  vnd  dem  meiger  gehorsam 
sin  by  allen  geholten,  penen  vnd  briiclien  glich  als  zu  den  ersten 
dryen  liofcn. 

llein  oucli  isl  rechte  welliclier  huber  uff  die  tage,  so  die  ob- 
genauten  dinghülfe  sint  vnd  sin  sollent,  nit  gehorsam  wcre  vnd 
one  erloubunge  oder  one  herren  und  libes  not  vfs  blibet,  der  ver- 
fcllet  die  pene  als  obegeschriben  stot;  vnd  uberkompt  der  mit  dem 
meygere  nit  darvmb,  by  der  sonnen  schin,  so  ist  es  über  nacht 
noch  also  vil,  vnd  rutschte  fort  bifs  au  den  dritten  tag,  vnd  solle 
damit  stille  ston.  veil  denn  der  huber  nit  überkommen  , so  solle 
der  meiger  dheinen  coslen  mer  daruff  treiben,  vnd  vor  dem  lioubt- 
herren  des  das  gut  eigen  ist  verkünden;  wiile  denn  der  selbe  es 
nit  versehen  vnd  mit  dem  meigere  darvmb  nit  überkommen , so 
mag  der  meiger  darnach  das  gut  wol  verbieten , vnd  dar  zu  ne- 
men  einen  huber  vnd  einen  lantinan  vnd  ein  halb  viertel  vvins 
daruff  geben  uacli  des  hoffs  rechte ; fert  denn  jener  daruff  dar- 
über arbeiten,  als  manigen  anckere  ere  danne  daruff  dut,  der 
bessert  als  dicke  einem  vougt  xxx  ß den. , were  aber  der  houbt- 

lierre  nit  iulendig,  so  solle  es  jare  vnd  tag  one  schaden  stan, 

kerne  aber  nyemant,  der  es  versehen  noch  verantworten  wolle, 
so  mag  der  meiger  dem  gut  nach  gon,  vnd  zu  frone  liauden  zie- 
hen, nach  des  liofTs  recht  vnd  herkomen. 

Item  cs  ist  ouch  recht  des  vorgenanten  holfes,  das  ein  yege- 
liclie  bube  vnd  gut,  das  in  den  obgeschriben  liolfe  hört,  vnd  dar 
in  zinfs  git,  sol  dem  hoff  einen  hoher  geben,  der  dem  hoffe  svvere 
gehorsam  zu  sinde,  zu  dinge  vnd  ringe  zu  gau,  den  hoff  zu  su- 
chen vnd  helffen  recht  zu  sprechen  nach  siner  besten  verstent- 

nifse,  nyeinan  zu  liebe  noch  zu  leide,  vnd  ouch  den  hoffe  helffen 
liandthaben  vnd  halten  by  siuen  rechten,  vnd  als  er  in  findet  vnd 
herkomen  ist,  alles  vngeuerlichen,  vnd  siner  zinfse  auch  gehorsam 
zu  sinde. 

Item  ouch  ist  recht,  das  ein  yegelicher  hubere  wol  mag  ein 
eygen  gut  vnd  ein  lehen  gut  vergan,  aber  er  solle  vnd  mag  nit 
zwei  lehen  guter  vergan. 

Item  es  ist  ouch  recht  des  vorgenanten  hofTes,  das  ein  yege- 
liche  bube  vnd  gut  in  den  hoffe  hörende  hubig  vnd  ouch  zinsig 
sint,  sie  sigent  der  dosiere,  edelliile,  bürgere  oder  lantlütten, 
solle  yegelichere  dem  liolfe  dauon  einen  treger  geben,  so  dicke  es 
zu  valle  kompt,  dauon  hört  ein  huprechte  vnd  ein  entpfengnifse,  ist 
ein  omen  wius,  als  es  giltet  zum  besten  vngeuerlichen,  davon  hört 
das  zweiteil  einem  meigere  vnd  das  dritteil  den  huberen.  Vnd 
uff  dem  selben  tregere  solle  ein  meiger  von  des  closters  wegen 
des  valls  warten,  so  der  geslirbet,  vnd  nit  furbasser  griffen,  vud 
wenno  ein  treger  also  von  todes  wegen  abgegangen  ist,  so  heit 
ein  meiger  von  des  closters  wegen  recht,  dem  leheman  der  das- 
selbe gut  vnder  sine  pflüge  heit  vnd  buwet,  uls  sinem  hoffe  zu 
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valie  zu  nernen  one  eins  das  beste  vibs  lioupl,  vnd  das  solle  denn 
der  lioupt  bene,  des  das  leben  denn  eygen  ist,  sinem  leheman 
one  sinen  schadeu  wider  lösen  alles  vugeuerliclien. 

Item  oucli  ist  recht,  wellicher  sine  zinfse  nit  git,  so  sie  gc- 
fallen  sint,  der  bessert  als  dicke  ij  ß den.,  vnd  iiberkompt  er  nit 
uber  nacht,  so  mag  der  meiger  jeme  das  gut  verhielten  vnd  dem 
nach  gan  nach  des  holfs  rechte  vnd  lierkomen. 

Item  oucli  ist  recht,  was  zinfse  gefallen  von  den  hüben  vnd 
gütern  jensitteu  Hegenbachen,  die  solle  ein  yegeliclier  liuber  alle 
jare  geben  vnd  antwurleu  uff  sant  Johanstag  zu  sungichten  gon 
Hohestetten  zu  rechter  tage  zitt  einem  botten  oder  schaffen«’  des 
closters  zu  Swartzache  by  des  hoifes  besserunge  vnd  geholten, 
als  denn  von  allcrliere  recht  vnd  herkommen  ist. 

Item  wclliche  zinfse  aber  gefallen  von  den  hüben  vnd  gütern 
hie  dissit  dere  Hegenenbache  gelegen,  die  do  gchörent  in  den 
vorgenanten  hoffe , die  solle  ein  yegelicher  liuber  alle  jar  geben 
vnd  antworten  gon  Swindralzheim  einem  schaffener  des  egemel- 
len  closteres,  mit  namen  körn  vnd  gelt  uff  sant  Adolfls  tag  , den 
habern  uff  sant  Michels  lag,  vnd  den  winc  vff  sant  Martins  lag. 

Item  oucli  ist  recht,  das  die  hubere  des  vorgenanten  hoffes 
iren  gezog  haut  die  vrteil  zu  holen  zu  Swartzach  vor  den  vier* 
zehen  uff  dem  sale,  also,  obe  die  hubere  des  obgnanten  liofTs  vnder 
inen  ire  vrteil  nit  findent,  noch  sich  der  nit  vereinen  kundent, 
oucli  obe  beyde  parlyen,  die  also  vor  dem  dinghoffe  in  spetinen 
werent,  sich  des  vereyntent  vnd  vmb  ire  beydor  furnemen  beyde- 
teil  zugs  begerten  fiir  die  vierzelien , solle  also  von  den  liubern 
do  hin  gon  Swartzach  uff  den  sale  gewisen  werden,  vnd  doselbs 
ireiri  rechten  nach  gon.  Und  weres , obe  eiuicher  zog  von  den 
liubern  ufT  den  sale  gewisen  vnd  gezogen  wurde,  wie  vil  hubere 
den  ufs  dem  hoiTe  der  vrteil  nach  gon  Swartzache  müstent , die 
sol  ein  mcigere  von  des  hoffes  wegen  beköstigen  vnd  geleiten  gon 
Swartzach  vnd  wider  heim  in  ire  gewarsamy  one  iren  costen. 
Obe  aber  die  beyden  parten  oder  ir  eine  von  in  selb»  zoges  be- 
gerteut  vnd  von  den  liubern  gewisen  wurde,  darvmb  bedarffe 
der  meigerg.  dheinen  liuber  damit  schicken,  bysonder  die  parten 
niiigeut  wol  ire  Sachen  selbs  da  hin  bringen,  vnd  recht  geinander 
geben  vnd  nemen.  Weltiche  vrteil  aber  die  huber  von  in  selbes 
wisent,  dem  solle  also  nacligangen  werden,  wie  vorgcmelt  stat. 
Solliclien  costen,  der  dann  daruff  gatt  vnd  gangen  were  von  des 
hofls  vnd  liuber  wegen  gon  Swartzach  vnd  wider  beim , sollent 
die  parten  dem  meiger  darvmb  genug  dun,  also  wellichere  vnrecht 
gewinnet,  den  zu  bezalcu. 

Item  weres  oucli,  obe  ein  meiger  einen  geholten  hoffe  haben 
■miste  vnd  wolte,  darzu  solle  er  den  liubern  in  Sonderheit  gebieten 
vud  verkünden  den  tag  des  hoffs,  vnd  innen  essen  vnd  driucken 
geben,  vnd  welliche  partye  vnrecht  gewinnet,  die  solle  scmelicben 
costen  uTf  richten  dem  meiger.  Oucli  liette  der  meiger  ein  myfs- 
truwen  zu  dem,  der  solliclien  geholten  hoffe  vordert,  der  soll  eim 
den  costen  versichern  zu  bezalen  vud  den  liubern  ires  rechten  ge* 
liorsam  sin,  wie  von  alter  herkommen  ist. 
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Item  auch  ist  des  lioffs  recht,  das  ein  yegelicher  meyger  al- 
len hubern,  die  in  den  obgnanten  holte  zinsig  vnd  liuber  gesworu 
sint,  alle  jare  vff  den  mendag  nechst  noch  dem  zwülfften  tag 
einem  ymbifs  geben,  vnd  darvmh  ein  genügen  dun , alles  vnge- 
uerliclien. 

Item  ouch  ist  es  recht  in  dem  obgnanten  hoffe,  wenn  ein 
meiger  ding  haben  solle  vnd  will,  so  solle  er  sitzen  als  recht  ist, 
ynd  by  im  haben  sitzen  des  hoffs  vougt  vnd  bültel ; weres  aber, 
das  ir  dheinen  libs  not  oder  herreu  not  wante,  sol  den  hoffe  nit 
hinderen  vnd  nit  dester  niynner  sinen  fiirgang  haben , also  er 
solle  es  dem  hoffe  durch  sinen  wissentlichen  nachbotten  ver- 
künden. 


JARSPRUCH  ZU  HOHENFRAjVREISHEIM1). 

Dis  hernach  geschriben  ist  der  jarspruch,  den  man  alle  jar 
sprechen  soll  in  dem  dinghof  zu  Ilohcnfrankenheiin  uff  s.  Michels- 
tage, und  das  sollen  die  liuber  jerlicli  tun  wie  nachvolgt. 

Item  disem  dinghof  seint  drei  ding  jars  gewisen,  das  erst  an 
dem  ahten  tag  nach  dem  zwenzigsten  tag,  das  ander  zu  mittel- 
meien,  und  das  dritte  uf  donderstag  nechsten  nach  unser  frauentag 
der  jungem.  Diese  tag  zusammen  geleit  sint  und  sollen  alle  hue- 
ber  an  demselben  tage  jars  zinse  richten  und  ieglich,  der  dem 
closter  zinset,  gebe  dem  vogt  des  hoves  darnach  uf  s.  Marlinstage 
zween  ufgeliäufte  sester  haberen  s.  Gregorien  mefs,  und  dri  den. 
von  dem  zinsgut  zu  vogtrecht,  und  wie  viel  ein  ieglicher  eigen 
guts  hat,  der  gibt  dem  doch  nit  mehr  dan  ein  vogtrcht.  Wer 
da  aber  ein  giltgut  geteilt,  und  in  also  manige  hant  cs  dan  ge- 
teilt wirt,  also  mangc  vogtreht  sol  es  geben  dem  vogt  zu  dem 
vorg.  dinghol;  an  s.  Michaelstag  sol  man  dem  abt  u.  jederman 
richten,  wer  es  begert  oder  notdürftig  ist  u.  welcher  huber  auch 
den  liof  an  s.  Michaelstage  nit  suchet  oder  den  zins  desselben 
tag  es  nit  richtet,  an  welchem  er  sich  dan  sumet,  ane  dem  ver- 
bricht er  n schill.  den.  dem  meier  oder  schaflner,  der  den  hol  be- 
sitzet. wer  auch  dem  vogt  sein  recht  an  s.  Martinstag  nicht 
richtet,  der  verbricht  dem  vogt  n sch.  den. 

Zu  denselben  zweien  Schillingen  der  peenen  hat  er  dan  vier- 
zelien  tage  zile,  und  richtet  er  den  die  zins  und  die  besserung 
oder  das  voglrecht  nit,  so  taget  man  es  dri  vierzelien  tage,  und 
danach  mag  man  dein  closter  das  gut  ziehen  mit  mi  Schöffeln, 
das  sind  im  huber  und  der  buttel.  doch  soll  man  es  dem,  des 
das  gut  ist,  ist  er  eliter  im  land , mit  dem  büttel  verkünden , ist 
er  aber  nit  ime  land,  so  soll  man  jar  und  tag  furbal's  vertagen, 
kommet  er  dan  nit,  so  mag  man  dan  das  gut  wol  zu  des  clo- 
sters  hand  ziehen  und  mag  das  closter  dan  damit  tun  als  mit  sei- 
nem eignen  gut,  und  soll  aber  das  closter  von  dem  gut,  das  ge- 
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zogen  wirf,  dem  vogt  geben  einen  helbling  und  einen  seckcl  u. 
drüsig  Schilling  darin,  so  bleibt  das  gut  dem  closter;  gibt  man 
aber  dem  vogt  das  gelt  nit  in  des  jars  frist,  so  belielt  der  vogt 
das  gut  selber,  darumb  soll  auch  der  vogt  dem  dingliof  und 
dem  closter  sein  recht  handhaben,  und  dem  apt  und  closter  ge- 
truwe  und  hold  sein  und  irn  nutz  fürdcrn  und  si  vor  irem  scha- 
den warnen.  Der  vogt  hat  das  recht,  das  er  einen  folen  und 
einen  kuecht  von  s.  Michelstag  bis  zu  s.  Görgentag  uf  den  hof 

stellen  kann , doch  ist  gemacht , das  man  im  zwenzig 

habereu,  zwei  lembcr  und  zweihundert  eiger  jars  darfür  gibt,  und 
welcher  liuber  zu  s.  Michelstags  in  dem  (.  . .)  oder  underwegen, 
so  er  den  hof  suchen  wolt,  gefangen  wurde,  so  soll  aber  der 
vogt  mit  seinem  pferde  und  knccht  in  seinem  costeu  den  tag  und 
die  nacht  zu  riten  nachilen apt  furbafs  den  gefange- 

nen hueber  herwider  zu  bringen,  so  soll  er  dem  pferde  und  dem 
knecht  Ionen.  Der  vogt  hat  auch  das  recht,  wil  er  mit  dem  rö- 
mischen kouig  über  berg  ziehen , so  mag  er  ein  pferd  in  dem 
hof  nemen,  das  drei  pfunt  wcrtii  ist,  zu  seinem  reiten,  und  bringt 
er  es  lierwider,  so  soll  er  es  in  den  hof  antwurten;  bringt  er  es 
aber  nit  lierwider,  so  soll  er  es  dem  liormann  bezalen  als  lieb 
es  imc  ist  gewesen,  er  hat  auch  ane  deine  selben  zug  recht, 
thut  es  ime  not,  das  er  under  des  dorfs  hürd  gen  mag,  und  dar- 
us  nemen  ein  rind  oder  ein  schwin , oder  einen  liammel,  welche 
er  dati  wil,  und  sol  dan  bei  seinem  eide  nit  hinwegkomen  oder 
hinweg  furen,  er  habe  es  dau  vor,  dem  es  ist,  bezalt,  als  lieb  es 
ime  ist.  Auch  ist  des  vogts  recht,  das  man  im  uf  dem  hof  einen 
stall  mache,  der  also  weit  sei,  das  er  sich  uf  seinem  pferde 
mit  seinem  gleven  xim  schuh  weit  umb  und  umb  gewenden 
kann,  und  sol  man  dem  pferde  straweu  bis  an  den  buch, 
und  ein  kripf  u.  rauT  in  dem  stall  machen,  esse  dan  er  und 
das  pferd  gern,  do  luge,  wo  er  cs  neme.  Man  soll  aber  ei- 
nen di6ch  mit  einem  weifsen  dischlachen  machen  und  weifs  bc- 
cher  darauf  setzen,  drinke  er  dan  gern,  do  luge,  wo  ers  neme. 
Auch  soll  mau  dem  vogt  des  dorfs  fride  in  dem  bütze  xvu 
schuhe  weit  ufthun,  das  er  sein  hengst  und  pferde,  mit  dem  er 
über  brück  reiten  will,  getrenken  u.  gcweschen  möge  in  der 
rore;  wann  er  dan  sein  pferd  oder  hengst  wider  gcslellet,  so 
soll  im  der  hoffman  ein  geschunden  bett  für  die  tür  legen,  daruf 
er  ligen  mag,  und  wurde  im  sein  pferd  liindenufs  geslolen , so 
bezalt  es  imc  der  hofman,  also  lieb  es  im  ist,  würde  cs  aber  vor- 
nen  ufs  geslolen,  so  hat  es  der  vogt  verloren  und  nit  der  hof- 
man. So  ist  des  nieicrs  und  der  dreier  schüflen  und  des  butteis 
recht,  so  sie  gut  ziehen,  so  gibt  man  anderthalb  omen  weins  von 
den  reben  in  Gungsheimer  bann  und  dazu  xx  sch i 1 1 . für  essen. 
So  hat  auch  der  meier  vtu  ackcr  vclds  in  Frankenheimer  banne, 
die  geben  keinen  zeltenden,  so  hat  er  xu  acker  in  Gungsheimer 
banne,  davon  nimbt  er  den  zebeuden.  El  geben  der  meier  und 
der  bultcl  auch  zweit  cappen  drintt,  einen  verzehrt  des  vogts 
anwald,  so  den  dinghof  uf  s.  Martiuslag  versieht,  den  andern  soll 
der  bullel  von  des  abts  wegen  geben. 
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Zum  ersten  ist  zu  wissen,  das  die  huber  dem  meiger  gehör* 
sam  sollen  sein  bei  irem  eid,  so  sie  dem  dinkhof  geschworen 
haben,  und  so  der  meiger  dinkhof  haltet,  welch  huber  dan  zu* 
vor  nit  geschworen,  sol  von  dein  meiger  auch  in  eid  genommen 
werden. 

Item  sie  sollen  auch  ohne  besondere  gebot  in  dem  dinkhof 
erscheinen  und  nit  auspleiben. 

Item  wan  der  dinkhof  besessen  wird,  soll  der  meiger  den 
Spruch  an  einen  huber  setzen , welcher  auch  die  andere  umbfra- 
gen  sol,  ob  es  zeit  sei  dinkhof  zu  halten?  und  wan  es  erkant 
wird  zeit  sein , soll  nachmals  umbgefragt  werden , welche  giiter 
sich  verendert,  damit  die  hubrechte  entrichtet  werden,  das  auch 
ein  jeder  huber  bei  seinem  eid  anzeigen  soll. 

Item  welche  seinen  zins  bei  Sonnenschein  nicht  gibt,  ehe 
die  sonne  zu  gnaden  geht,  so  bricht  er  7 sch.  pfenn.  und  mag 
ilime  als  dann  der  meiger  das  gut  verbieten  in  beisein  zweier 
huber  dri  malen  nach  einander,  all  weg  das  14  tage  zwischen 
jedem  gebot  verschienen  sein,  der  das  also  bricht,  soll  dem  meiger 
und  den  hubern , so  das  verbot  getan,  zu  jedem  male  zwo  mafse 
weins  zu  geben  schuldig  sein,  und  sol  das  gebot  stan  jar  und  tag, 
und  were  es,  das  iemant  auf  das  gut  führe  hauwen  oder  hal- 
men,  also  dick  er  das  thete,  so  bricht  er  30  schil.  pfenn.,  und 
als  dick'  er  darauf  zu  acker  führe  und  als  manig  kehr  er  daruf 
thete,  so  bricht  er  30  Schilling;  und  so  nach  der  versclieinung 
des  jars  die  zins  noch  nicht  abbezalt , so  sol  das  gut  mit  der 
huber  Spruch  dem  dinkhofherren  heim  erkannt  werden , damit 
zu  tun  als  mit  seinem  eignen  gut ; es  were  denn  sach , das  der* 
selbig  seumig  und  ungehorsam  huber  nicht  zu  lande  gewe- 
sen und  aber  im  jar  und  tag  wieder  zue  land  käme;  so  er  dan 
die  versessene  zins  und  alle  brücli  abrichtet  und  bczalet,  soll  in 
der  meier  zu  seinem  gut  ston  lassen.  Und  so  oft  ein  gut  in  kauf 
oder  schenkungsweis  durch  die  hoclihuber  verendert  wird  und 
in  ein  ander  band  koinpt , so  gibt  es  einen  ohmen  weins , nem- 
lich  daran  gepürt  den  hubern  zwen  tlieil  und  dem  meiger  das 
drittheil.  So  es  aber  erbs  weis  und  durch  todfall  verändert  wird, 
so  vil  dan  der  hoclihuber  erben  verlassen  hat,  so  vil  ohmen 
weins  sol  auch  für  hubrecht  gegeben  werden,  den  hubern  zwen- 
iheil  dem  meiger  das  dritteil.  So  man  aber  umb  gnad  bittet, 
sollen  meier  und  die  huber  alweg  das  halb  huprecht  nachlassen. 

Item  so  oft  ein  nuwer  träger  oder  stulgenofs  wirt,  gibt  er 
zwo  masse  weins  eine  dem  meiger,  und  die  andere  den  hubern, 
und  soll  alles  huprecht,  so  den  hubern  fallen  und  gebüren  wird, 
durch  den  meiger  und  einen  huber,  so  der  meiger  zu  ime  nemen 
soll,  einbraclit,  zusammengelegt,  bei  einander  behalten  und  nicht 
verzert  werden,  bis  auf  den  tag  so  man  dinkhof  haltet,  das  alle 
huber  beieinander  sind,  doch  was  der  meiger  und  der  huber,  so 
ime  dazu  beholfen  ist,  in  dem  insammeln  der  huprechte  verzeh- 
ren, mügen  sie  wol  ufs  und  von  demselben  behalten,  das  übrig 
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gemeinen  hubern  bitz  an  den  tag  des  dinkbofs  zu  verzehren  be- 
halten , wie  obstot. 

Item  so  oft  und  dick  ein  neuwer  meiger  angenommen  wird, 
derselbe  meiger  ist  den  hubern  einen  ohmen  weins  für  liuprecht 
zu  geben  schuldig,  doch  so  er  umb  gnade  bittet,  wird  iine  des- 
halb nachgelassen. 

Und  wiewol  ein  meiger  bisher  zweimal  im  jar  hofgehalten 
nemlich  das  erstemal  uf  s.  Johannistag  zu  singihten,  do  dan  die 
huber  den  halben  Iheii  des  pfenningzins  abgerichtel;  und  das 
andermal  uf  s.  Thomastag  des  heil,  zwülfbolten,  do  das  ubrig- 
theil  des  pfenningzins  mit  sampt  dem  habern  so  man  jerlich  in 
diesem  dinkhof  zu  geben  pflichtig,  vernügt  und  bezalt;  haben 
doch  die  huber  gemeinlich  erkant,  die  weil  der  mererteil  huber 
und  stulgenossen  in  andern  umbliegendcn  dörfern  sefshaft,  domit 
verseumuis  und  andere  Unkosten  vermieden  und  erspart  werden, 
das  man  liinfurler  nur  einmal  im  jar  nemlichen  uf  s.  Johannis- 
tag allein  dinkhof  hallen,  und  jeder  huber  uf  denselben  tag  den 
ganz  vollkommenen  zins  sampt  dem  habern  zu  geben  schuldig, 
abrichten  und  bezalen  sol,  alles  bei  dem  pruch  und  banne  hie 
obgemelt , und  da  der  herr  des  dinghofs  den  huebern  zu  jedem 
mal  einen  halben  ohmen  wrein  zu  geben  bisher  pflichtig  war, 
soll  er  ime  denselben  wein  nun  hinfurter  auch  samptlich  und 
zu  einem  mal,  nemlichen  auf  s.  Johannistag,  so  die  hueber  bei 
eiuander,  zu  geben  pflichtig  sein. 

HENGWEILER »). 

1584. 

rechte  der  meierei  und  des  diukhofes  Hengweiler,  aus  dem 
alten  meierbuch  von  1584  abgeschrieben. 

Zum  ersten  soll  die  meierei  oder  der  dinghof  Hengweiler 
jarlich  die  drei  nächste  zinstag  nach  8.  Martinstag  am  ort  und 
ende,  wo  es  dem  dinkhofslierren  oder  in  abwesen  desselben  dem 
obermeier  gefällig  sein  würde,  gehalten  werden. 

Der  dinkhofherr  soll  einen  untermeier  u.  sechs  oder  sieben 
Schöffen  ungefarlicli  haben,  welche  auf  genante  drei  zinstag  umb 
acht  oder  neun  uhren  bei  einander  erscheinen , den  dinkhof  be- 
sitzen und  urteil  sprechen , auch  sehen , das  dem  dinkholsherren 
sein  haberen  und  geldzius  ordentlich  one  abgang  ingebracht  und 
geliefert  werden;  und  welcher  scliüff  den  ersten  dinghoftag  nicht 
erscheinet , der  bessert  dem  dinkhoflierren  5 Schilling  und  den 
andern  dinkhofstag  10  sch.  komt  er  aber  auch  den  dritten  tag 
nicht,  so  ist  er  dem  dinkhofshern  alle  sine  guter,  so  vil  er  in 
diser  meierei  hat,  ohne  eintrag  und  einreden  seiner  und  mannig- 
liches,  verfallen,  es  were  dann,  das  einen  libsnot  daran  verhinder. 

2.  Wann  auch  ein  unterm  eier  oder  schöff  von  tode  ahgienge, 
soll  ein  dinkhofherr  einen  andern  aus  gemeinen  huberen  an  des 
verstorbnen  statt  erwehlen.  der  den  also  erwelt  würde,  dersel- 
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bige  soll  dem  stab  gehorsam  sein,  und  altem  brauch  nach  in  bei- 
sein  des  untermeiers  und  aller  schülTen  bei  dem  meierstein  einen 
leiblichen  eid  zu  gott  und  allen  seinen  heiligen  schweren,  den 
dingliof  bei  seinen  rechten  u.  gercclitigkeiten  liand  zu  haben , al- 
les vermüg  der  rottel,  die  ime  vorgelesen  werden  soll. 

. 3.  Es  ist  auch  recht,  das  ein  jeder  schuf  oder  hueber  seinen 

liaberen  und  geldzins  den  ersten  meiereitag  durch  sich  Selbsten 
oder  einen  fürboten  abrichte,  oder  aufs  wenigste,  wann  er  dan 
nit  gefasset,  den  hof  besuchen  und  umb  zeit  und  zil  bitten  solle 
bis  zum  audern  meiertag.  könnte  er  aber  auf  denselbigen  tag 
noch  nicht  abrichten,  hat  er  blatz  bis  zum  dritten  meiertag,  soll 
aber  nichts  desto  weniger  schuldig  sein  untermeier  und  Schöffen 
das  anzuzeigen,  welcher  dan  das  wider  tliut,  der  verbricht  den 
ersten  meiertag  zwo  masse  wein,  den  andern  meiertag  vier  masse 
und  den  dritten  meiertag  bricht  er  soviel  als  er  zins  gibt,  dar- 
nach hat  er  noch  vierzelientag  blatz , und  da  er  in  denselben 
nicht  abrichtet,  hat  er  dem  dinkholslicrren  sein  ganz  gut , so  er 
im  Hengwiller  bann  hat  und  verzinset,  verfallen,  und  des  wegen 
nirgend  anderswo  recht  zu  suchen,  weder  bei  den  schölten. 

4.  Welcher  hueber  ein  huebig  gut  kaufet,  der  soll  zu  einem 
kaufschatz  geben  vier  masse  wein,  desgl.  da  ein  schöff  oder  hue- 
ber todes  verfaret,  sollen  des  verstorbenen  erben,  es  sei  deren  vil 
oder  wenig,  für  einen  todfal  lieferen  und  bezalen  auch  vier  masse 
wein , dem  untermeier  allein  gehörig , darüber  aber  soll  er  den 
Schöffen  auf  jeden  meiertag  einen  abend  zehren  geben,  wie  her- 
nacher  ausfürticli  verzeichnet,  wurde  aber  einer  sich  dessen  ver- 
weigeren und  dem  nit  nachleben,  hat  der  dinghofherr  müg  und 
macht  das  huebig  gut  an  sich  zu  ziehen  und  damit  zu  thun,  wie 
cs  ime  eben  und  gefellig  ist,  ohne  meuniglichen  eintrag,  es  were 
dann  das  sich  einer  mit  dem  dinkhofhcrTen  desselben  halben 
vertrüge  und  vergliche,  dazu  hat  er  lenger  nicht  platz , weder 
drei  vierzehn  tage  nach  dem  tag,  es  ime  zu  wissen  gethan. 

5.  Ein  jeder  so  in  dem  bau  Ilengweilcr  guter  hat,  der  soll 
dises  dinkhofs  rechten  gehorchen  und  nirgends  anderswo  recht 
oder  hilfe  suchen,  weder  bei  dem  dinkhofsherren  und  seinen 
8cheffen,  bei  verlierung  seiner  darumb  habenden  gutem,  wie  oben 
im  dritten  bunkten  auch  ausfürlich  angedeulet. 

6.  Alle  jar  auf  den  letzten  meiertag  sollen  zwen  banwarten 
einer  von  den  Schöffen  und  der  ander  aus  den  huebern  gezogen 
werden,  die  sollen  durch  das  ganze  jar  über  fleifsig  u.  embsig  in 
dem  bann  Hengwiler  finden  und  sehen  lafsen,  was  sie  dan  durch 
das  ganze  jar  rugbar  finden,  das  sollen  sie  bei  dem  letzten  meier- 
tag,  wie  hernach  im  siebten  buncten  begriffen,  ordenlich  angeben 
und  rügen.  So  oft  ein  lmeber  zum  banwarten  gezogen  wirt,  der 
soll,  inlmlt  der  rottel  die  ime  vorgelesen  wirt,  bei  dem  meiorstein 
in  bewein  des  untermeiers  und  zweier  oder  dreier  Schöffen  einen 
öffentlichen  eid  schwüren,  oder  wann  es  dem  dinkhofherren  oder 
dessen  obermeier  gefällig,  do  lieimen  zu  haus  in  einer  Stube. 

7.  Zum  siebenten  sollen  järlich  ober  und  untermeier  wie 
auch  scheffeu  und  banwarlen,  beineben  dem  forsler,  so  der  diug- 
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hoflierr  iederzeit  verordnen  würde,  auf  den  letzten  meiertag  alle 
frevel,  80  sie  durchs  jar  gefunden  bei  irem  eid  angeben , welche 
frevel  aber  volgends  alleinig  durch  die  schüfTen  erkennt  und 
ausgesprochen  werden  sollen,  es  wäre  dan,  das  dem  diukhofher- 
ren  ein  schaden  widerführe,  welcher  zu  grofs  wäre,  und  des 
halben  die  Schöffen  nit  darüber  erkennen  lassen,  sondern  Selbsten 
die  gebühr  dargegen  aussprechen,  auf  disen  tag  ist  der  dinkhol- 
lierr  schuldig  den  banwarten  und  Förstern  mit  den  Schöffen  den 
kosten  zu  geben. 

8.  Wan  einer  in  dem  bann  Heugeweiler  grün  holz  abhaut, 
es  sei  so  wenig  es  auch  ist , und  darüber  erfunden  und  angeben 
würd,  der  ist  dem  dinkholherren  verfallen  30  sch.  und  demjeni- 
gen so  in  gefunden  3 sch.  Hauet  aber  einer  dürrholz,  oder  be- 
gehet sonst  mit  fahren  oder  mit  gras  atzen  - bei  tag  oder  nacht 
ein  einung,  der  soll  dem  schaden  nach  abgestraft  werden,  würdo 
der  schade  nit  über  5 sch.  geschätzt,  so  gehört  der  einung  dem 
untermeier  alleinig  zu. 

9.  Und  so  sich  begäbe  und  zutrüge , das  zweien , dreien 
oder  mehr  Schöffen  oder  huebern,  furgefallner  spen  und  irrungen 
halben,  eingeboten  würde , denen  ist  derjenige , so  in  der  Sachen 
unrecht  hatte,  einen  ehrlichen  imbs  beineben  irem  tagelon,  wie 
alles  herbräuchlich,  zu  geben  schuldig. 

10.  Wann  sich  auch  ein  schelle  oder  hueber  bei  denen  drei 
meiertagen  in  einein  oder  anderen  wider  die  gebühr  und  Ord- 
nung verhalten  würde,  den  sollen  die  Schöffen  und  sonsten  nie- 
mand zu  strafen  haben. 

11.  Zum  eilfteu  sollen  ober  und  untermeier,  wie  auch  Schöf- 
fen und  banwarten,  beineben  dem  forster  jerlich  auf  den  ersten 
oder  andern  meiertag  solche,  ehe  sie  zu  tisch  sitzen,  hohlen  und 
ansprechen , deswegen  der  meier  inen  allezeit  zuvor  bei  Zeiten 
eingebieten  soll. 

12.  Sodann  ist  der  dinkhofherr  schuldig  untermeier  und 
schoflen  die  drei  meiertag  zu  geben , erstlich , ehe  sie  zu  tisch 
sitzen  in  einem  blättleiu  rohe  zübeln  samt  brot  und  wein,  fol- 
gends  einen  imbs,  wie  es  dem  dinkliofherrn  gefellig  und  ihren 
ehren  geziemet,  der  aber  nit  lenger  wehren  solle,  weder  bis  un- 
gefehrlich  zu  drei  «ihren.  Nachdem  soll  der  unterschulllieifs  an 
einen  schöllen  setzen  und  sich  befragen,  obs  zeit  sei  aufzustehen  ? 
die  es  erkennen  und  aussprechen  lassen  sollen,  wann  dann  die 
urtel  gegeben  und  ausgesprochen,  soll  der  discli  wieder  frisch  ge- 
deckt werden,  darauf  soll  der  dinkhofherr  verordnen  zwo  mafs 
kanthen  mit  wein  und  fiir  drei  creuzer  brot,  und  der  untermeier 
das  abendszehren , welches  sein  soll  sechs  mafs  weins , weifsbrot, 
bretzelien,  gebraten  oder  gesotten  kästen. 

13.  Ein  jeder  welcher  ein  neuer  huber  wird,  gibt  den  ge- 
meinen schoflen  ein  mafs  wein , die  hubermafs  genenut. 

14.  Wann  meier  und  Schöffen  beisammen  versamblet , soli- 
der meier  dem  diukhofsherrn  das  gericht,  ehe  sie  zu  discli  sitzen, 
verbieten,  bei  einem  sch.  pfenn.  nichts  zu  reden,  weder  was  in 
den  dinkhof  gehörig  und  sich  gehöret. 
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15.  Soll  der  untermeicr,  wann  er  von  tisch  aufstehen  will, 
den  stab  dem  ältesten  der  schoflen  aubefelen , bei  straf  5 sch.  so 
denen  schöllen  zum  besten  in  der  jerlen  kommen  soll. 

16.  Soll  der  untermeier  jedem  schoflen  zu  jedem  diughofs- 
tag  eingebieten,  bei  verlierung  seines  guls , so  er  in  dem  lleing- 
weiler  bann  hat , welches  dem  Uinkliofsherrn,  wann  er  nicht  er- 
scheinen sondern  ungeborsamlicli  Ausbleiben  würde,  eigentümlich 
verfallen  sein  soll,  und  so  oft  der  meier  einem  gebiet,  soll  er 
auf  diese  weis  den  schöllen  also  eingebieten. 

INGEMER8HEIM »). 

Das  dosier  zu  Hohenburg,  das  gestiftet  ist  in  die  cre  s.  Ma- 
rien und  s.  Odilien,  das  heit  einen  frien  dinghof  in  Ingmersheim, 
do  höret  diug,  twing  und  bann  zu.  derselbe  liof  ist  in  dem 
reble  gelegen  von  alters  her,  das  er  sol  haben  drii  ding  in  dem 
jar  und  zwo  botschaft.  Das  erst  ding  sol  sin  au  den)  ahten  dagc 
nach  8.  Martinsdage,  und  sont  do  innen  sin  die  huber  und  wer 
liusruche  hat  ze  Ingmersheim.  Wer  dar  nit  enkumet,  der  bes- 
sert zwen  Schillinge,  ist  min  frowe  zugegene,  so  eint  die  wette 
ir,  ist  sie  do  nit,  so  sint  die  wette  des  meigers.  uiiib  die 
wette  sol  ein  meiger  pfenden  oder  miner  frowen  bolle,  und 
andere  umb  keine  wette.  dasselbe  ding  sol  auch  ein  bultel 
gebieten  von  des  dags  über  aht  dage  die  botschalft.  Das  dirle 
ding  wirt  zu  mittelmeigcn,  und  hat  dasselbe  ding  deheiue  bot- 
schaft , und  wer  zu  drin  dingen  oder  zwen  botschaften  sin 
erbe  nit  verrichtet,  noch  zu  dinge  nit  enkommt,  dem  mag  ein 
meiger  mit  zwen  liuebern  und  auch  mit  anderen  miner  IrQu- 
wen  boten  wol  sin  erbe  mit  relit  ziehen,  und  ist  ouch  danne 
selegut.  An  dem  ahten  dage  nach  s.  Martinsdage,  so  das  erste 
ding  ist,  das  sol  min  frowe  die  eptissin  besitzen  oder  ir  meiger  mit 
anderen  iren  ambachtlutcn , so  sol  an  demselben  dage  ir  meiger 
sitzen  zu  gericlite  in  demselben  liofe  von  des  closters  wegen,  und 
sol  richten  ane  diebe  und  ane  frevel  alles  das  ze  ricliteude  ist, 
und  weune  er  ze  ding  sitzet,  so  sol  er  mit  dem  ersten  gebieten, 
das  mengliche  sitze  und  swige,  und  sine  stat  nit  verwandle  one 
urlop,  und  wer  das  nit  entut,  der  bessert  dem  meiger  zwen  Schil- 
linge. So  sol  man  von  erst  frogeu  bi  dem  eide , so  si  dem  do- 
sier liant  geton  und  dein  hove,  ob  iemait  wisse  kein  das  eigiu, 
das  dem  closter  verseret  si  oder  abegenommen  si , oder  kein  das 
erbe  das  verswigen  si,  oder  für  eigen  verkoufl  si,  oder  ob  Über- 
griffen si  oder  verändert  si,  und  nit  empfangen  si.  darnoch  sol 
man  von  erst  vordem  alle  die,  die  ire  zins  nit  gegeben  haut,  ee 
der  meiger  und  die  ambachllute  und  die  hueber  ze  dinge  ge- 
sitzent,  und  wer  douoch  sitzet  der  bessert  zu  dem  zins  zwene 
Schillinge.  Dirre  hof  ist  in  dem  relite  gelegen,  das  ieder  zins- 
acker, der  win  git , git  ein  halben  omen.  So  sol  ouch  dirre  hof 


1)  Ingenheim  zwischen  Muursniünslcr  und  llochfelden  ? oder  Ingers- 
heim  an  der  Feclit  iin  Oberclsafs,  nördlich  von  Colmar? 
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haben  schütz,  ban , twing,  und  alle  die  pfant  die  gepfendet  wer- 
den über  allen  den  ban  von  den  banwarten,  oder  von  anderen 
Inten,  die  sol  man  antworten  in  disen  liof.  So  sol  ouch  derselbe 
hofe  haben  einen  stok,  do  man  dieb  und  andere  übel  lüte  inne 
gehalle,  und  wenne  ieman  gefangen  wirt  umb  dekeine  missetat, 
den  sol  man  antwurten  in  den  liof  in  denselben  stok,  und  sol 
sie  das  gerillte  da  inne  hüten  übernaht.  Des  morgens  sol  man 
in  ufsfüren,  und  sol  in  ze  gerihte  antwurten,' und  hat  der  hof 
nit  ine  mit  ime  zu  tunde.  So  soll  das  closter  haben  vier  man, 
ein  meiger,  ein  keller,  ein  ohsener,  oder  wer  in  dem  hofe  sitzet, 
er  hab  das  gut  und  gälte  oder  erbeite  es  nit , und  sont  die  viere 
lidig  sin  vor  bette,  vor  gewerf,  vor  schetzunge,  vor  ufsziehende, 
vor  enger,  vor  slüre,  on  ein  ding,  obe  ein  übermalit  von  herberge 
von  eime  kunige  oder  von  anderen  kumbere,  davon  ein  stat  oder 
ein  dorf  verburnet  mühte  werden  oder  verherret,  was  zu  den 
zween  dingen  die  ritter  und  die  edellute  sture  und  helfe  tunt, 
das  sont  dieselbe  mit  ime  gehorsam  sin  zu  tunde.  Dieselben  am- 
bachtlüte  sont  hören  zu  Hohenburg  und  nirgend  anderswa,  und 
sol  men  ouch  dehein  ambacht  liken , wan  den  luten  zu  Hohen- 
burg. ist  aber  ieman  in  dem  hofe  der  ein  erbe  het,  es  si  das 
erkoufct  oder  in  anestirbet,  das  sol  er  enpfohen  von  dem  keiner 
in  drüsig  tagen,  ist  er  innewendig  des  landes,  in  einem  jare  . . . 

tct  er  das  nit,  so  mag  es  min  frowe  oder  ir  meiger  mit 

reht  ziehen.  Desselben  tages  sont  die  burger  zwene  banwarten 
kiesen,  und  sont  die  ze  Hohenburc  hören,  und  sol  in  min  frowen 
meiger  in  das  banwarttum  setzen,  und  sont  die  banwarten  dem 
meiger  geben  vier  Schillinge,  wil  aber  ein  keiner  hüten  oder  sin 
bote  von  sinen  wegen  an  dem  driten  jare,  das  mag  er  wol  tun 
mit  relite.  Ein  keiner  sol  ouh  das  erbe  lihen  nach  sime  rehte 
und  sol  man  geben  als  vil  erschatzes  als  zinses.  ouch  sont  die 
burger  desselben  tages  kiesen  ein  heimburgen,  und  sol  ime  der 
meiger  das  ambaht  lihen  und  sol  der  heimburge  dem  meiger  ge- 
ben zwene  sester  epfele.  Dirre  hof  ist  auch  in  dem  rehte  gele- 
gen, das  min  frowen  keiner  mit  siner  frowen  u.  mit  siner  magde 
sol  zu  ernen,  so  man  anvohet  zu  snidende,  varen,  und  sol  scliiis- 
sele  und  becher  drin  antwurten,  und  sol  dahin  sin  als  durch  die 
erne,  und  sol  miner  frowen  körn  bewaren , so  er  beste  kan  und 
mag.  dasselbig  ist  er  ouch  schuldig  zu  tunde  ze  herbeste,  miner 
frowen  win  zc  bewarende  al durch  den  herbest  In  miner  frowen 
trotlhus  sont  drie  butten  sin,  und  als  man  si  abelot,  so  sol  die 
mittelst  butte  in  hüte  eines  kelners  sin.  Der  keiner  sol  howen 
dru  fuder  holzes  ze  den  drieu  dingen  und  sol  die  antwurten  in 
den  hof,  das  man  den  hubern  fure  darufs  mache.  Desselben  ta- 
ges sol  ouch  der  meiger  richten  den  banwarten , die  das  jare  ge- 
hütet hant  des  bannes,  wer  in  ungelonet  het.  ist  aber  iemand 
dkein  schade  gescheen,  dassejbe  sol  er  onch  rillten  von  in,  und 
uf  wen  die  banwarten  des  dages  nit  enclagent,  noch  nf  die  ban- 
warten ieman  nit  enclaget,  der  ensol  noch  enmag  an  keine  ge-  • 
rihte  furbafs  nit  clagen.  Min  frowe  sol  ouch  zween  dage  vor- 
sniden  und  zweene  dage  Vormagen  ir  selegut  und  ir  alteigen 
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(....)  und  wer  das  bricht,  so  sint  die  einunge  miner  frovren. 
Min  frouwe  sol  ouch  ir  sweige  liie  han  ufsgonde.  dirre  liof  ist 
ouch  in  dein  rehte  gelegen , das  menglich  sol  sin  erbe  wisen  am 
dritten  jare,  und  wer  das  nit  entut,  und  es  dozwüschen  verän- 
dert oder  verkouft  liet,  das  der  hof  und  der  meiger  ufdasnehste 
eigen,  das  sic  wissent,  Taren,  und  sont  das  zum  hofe  ziehen,  es 
ensol  ouch  niemen  kein  erbe  eigen  machen  oder  uf  ein  ander 
gut  slalieu  oue  des  hofes  wisscnhcit  und  der  huber,  und  sol  all- 
wegen  bessers  geben,  und  sol  ouch  das  enpTahen. 

WALDOLVISIIEIM  *). 

1612. 

Erstlich  sollen  die  hueber  des  dinkhofes  zu  Waldolvisheim 
zweimal  im  jar , nentlichen  den  ersten  zinstag  nach  Martini  und 
alsdan  widerumb  über  vierzehn  tage  darnach  allzeit  umb  zehen 
uhren  vormittag  in  des  hem  abts  meicrhof  doselbsten  zusamen 
komcn,  und  gehorsamlich  erscheinen,  den  dinkliof  besitzen,  und 
•was  sonsten  die  notdurft  erfordern  wird  verrichten  helfen.  Dem- 
nach soll  der  meier  mit  glocken  klopfen , und  an  einen  hueber 
setzen , ob  es  zeit  sei  den  tag  und  dinkhof  zu  halten ? Darauf 
sollen  die  hueber  erkennen,  das  es  nach  dem  klopfen  zeit  sei 
den  dinkhof  zu  halten,  dem  dinkhofshern  oder  in  seinem  abwe- 
scn  dem  meier  bei  iren  eiden  was  dinkliofsrecht  und  alles  das- 
jenig  zu  thun,  was  .die  dinkhofsrodel  nach  Ordnung  ausweiset, 
und  darinnen  begriffen  ist,  zu  halten  angeloben. 

Es  soll  des  dinkliofsherr  allen  den  gemeinen  huebern  uf  den 
dinkhofstagen  geben  4 sch.  und  der  meierin  2 sch.,  dammbe  aber 
gast  sein,  welcher  auch  ein  newer  hueber  wirdet,  der  soll  nit 
zu  dinkhof  sitzen , er  habe  dan  zuvor  dem  dinkhofsherren  oder 
dem  meier  vor  den  anderen  schöllen  oder  huebern  angelobet, 
das  er  den  dinkhof  bei  seinen  rechten  gerechtigkeiten , gevel- 
len  und  zinsen  erhalten  und  handhaben  helfen  will,  was  die 
dinkhofsrodel  ufsweiset,  wie  dann  der  meier  demselbigen  zuvor 
die  recht  dieses  dinkhofs  vorlesen,  und  inie  darauf  angeloben  las- 
sen soll  solches  zu  halten , und  soll  dcrselbig  newer  hueber  ein 
hueber  mafs  wein  zu  geben  schuldig  sein. 

Der  meier  soll  auch  jederzeit,  wann  man  dinkhof  haltet,  an 
die  hueber  setzcu,  und  sie  bei  iren  eiden  fragen  anzttgeben  was 
rucgbare8  sei,  es  sei  gleich  empfangnufs  oder  todteufalle;  solche 
cmpfanguusse  und  todtenfälle  gehören  den  huebern  alleinig. 

Volgendes  sollen  alle  hueber  und  schoflen,  so  in  disen  dink- 
hof  huebzins , empfangnus  und  todfalle  oder  was  anderes  abzu- 
richten  und  zu  geben  schuldig  sein,  dem  meiger,  oder  welchem 
der  dinkliofsherr  solches  befelen  würde,  den  andern  dinkhofstag 
alsbalt  one  clag  erlegen  und  bezalen , und  nit  aus  dem  hof  kom- 
men, er  habe  dan  dasselbig  zu  genügen  bei  Sonnenschein  mit  geld 
oder  pfaud  bczalt,  wie  es  dan  von  alter  lierkommcn  ist. 
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Da  aber  ein  bueber  nit  bezalt  vor  der  nacht  glocken,  der- 
selbig  verfallt  dem  dinkhofsherrn , sobald  der  meiger  mit  seinem 
stab  den  tisch  klopfet,  ein  mafs  wein  und  für  ein  creuzer  brot, 
und  wann  der  wein  getrunken  und  das  brot  gessen , soll  der 
meiger  dem  ungehorsambcn  bueber  widerumb  mit  dem  stab  zum 
zweitenmal  ruefen , und  wan  derselbig  sein  zins  nit  richtet,  so 
verbrächt  er  zwo  mafs  wein  und  für  4 den.  brot  und  also  fortan 
bis  er  bezalt  unz  in  das  drittemal. 

Welcher  bueber  bei  dem  ersten  urlel  nit  erscheint , der 
brücht  dem  dinkhofslierrn  sechs  pfenning,  jedoch  leibcsnotli  und 
herren  gebot  ausgeschlossen , welches  dan  die  bueber  erkennen 
sollen. 

Der  meier  hat  macht,  zweien  huebern,  und  jeder  sambler  ei- 
nem , sein  Zusamen  vier , zu  erlauben. 

Die  bueber  haben  auch  macht  zwen  dinkhof  sambler  zu  zie- 
hen , die  sollen  sich  dessen  nit  widern,  und  der  dinkhofherr  je- 
dem zu  Ion  geben  1 sch.  6 den. 

Wan  der  meiger  anstatt  des  dinkhofslierrn  in  craft  diser 
dinkhofrodel  oder  recht  einem  hueber  gebieten  läfst,  soll  er  die 
sambler  zu  ime  nemen  und  zum  erstenmal  haben  ein  mafs,  zum 
andernmal  zwo  mafs,  zum  drittenmal  sechs  mafs;  und  bricht  also 
der  ungehorsame  hueber  uf  das  erst  gebot  2 sch. , uf  das  ander 
gebot  4 sch.  und  wan  er  uf  das  dritt  gebot  ufsbleibt  und  nit 
kombt,  sonder  ungehorsam  ist , so  soll  der  meiger  im  namen  des 
dinkhofherren  mit  erkantnus  der  hueber  die  liuebige  gueter  als- 
dan  ziehen  und  darmit  als  mit  seinem  eigen  guet  handeln. 

Wan  der  meiger  ein  guet  verbieten  läfst,  so  mancher  keer 
über  das  gebot  uf  demfelbigen  guet  beschicht,  also  dick  bessert 
der  ungehorsam,  der  den  keer  tliut,  dem  dinkhofsherrn  30  scli.  den. 

Wan  jemands  den  huebern  zusamen  gebieten  läfst,  so  ist  der- 
selbig inen  die  gehörende  koste  zu  geben  schuldig.  Welcher  ein 
hubig  gut  kauft,  so  ist  er  ein  empfangnus  davon  schuldig,  jedes 
mal  4 mafs  wein,  und  wan  ein  huber  abstirbt,  es  sei  frau  oder 
man,  er  verläfst  wenig  oder  vil  kinder,  so  soll  der  abgestorben 
ein  todtenfall,  und  die  erben  nit  mehr,  weder  ein  empfangnus 
geben,  thut  auch  vier  mafs  weins.  das  alles  soll  den  gemeinen 
huberu  zustendig  und  gehörig  sein , darumb  sie  dan  bei  iren  ge- 
schwornen  eiden  nichts  verschwigen,  sondern  getreulich  anzcigen 
sollen , was  zu  erbaltung  des  dinkhofs  recht  und  gerechtigkeiten 
dienstlich  u.  vorstendig  ist. 

Die  gemeinen  erben  oder  wo  sonsten  mehr  personen  vorhan- 
den seiiid,  die  auch  gültgut  oder  etliche  acker,  so  in  disen  dink- 
hof gehörig  und  hubig  sein,  empfahen,  sollen  dem  dinkhofshevren 
oder  in  seinem  abwesen  seinem  meiger  einen  hueber  zu  einem 
träger  geben,  dessen  namen  eigenlichen  stück  für  stück  mit  iren 
nebenwenden  und  anstofsern  in  die  rodel  einschreibcn  lassen, 
darvon  fürderhin  der  huebzins  erfordert  werden  soll. 

Wan  ein  hueber  mit  tod  abgehet,  der  in  disen  dingkliof 
zinset,  sollen  seine  erben  oder  nachkommen  solches  dem  meiger 
jederzeit  anzuzeigeu  schuldig  sein  bei  straf  5 sch.  den.,  daran 
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dem  dinkliofsliern  das  halb  und  das  anderhalb  den  gemeinen 
htiebern.  Welcher  lmeber  ein  empfengnus  gibt,  derselbig  ist  zum 
selbigenmal  bei  den  liuebern  gastfrei. 

Une  wannen  die  liueber  einen  dersclilagen , oder  sonsten 
Scheltwort  gegen  einander  ausgiefscn,  wie  das  sich  zuetragen 
möchte,  so  sollen  der  meiger  und  die  andere  liueber  dieselbige 
nach  befindung  der  sach  gebürlich  abstrafen  , dar  von  gehört  dem 
dinkhofliern  das  halb  und  das  ander  halb  den  huebern.  wo  es 
aber  endlich  Sache  were,  das  die  hubcr  urteil  gäben,  .darinnen 
sich  ein  theil  beschwert  befindet,  so  mag  derselbig  beschwerte 
teil  sich  innerhalb  acht  tagen  an  des  dinkhofsherren  Spruch  wol  be- 
rnefen  und  appellieren,  und  was  dann  der  dinkhofsherr  sprechen 
würde,  dabei  soll  es  endlichen  unverweigerlicben  verbleiben. 

1MBSHEIM  »). 

1559. 

Kund  und  zu  wissen  seie,  das  auf  hernach  gemelten  dato 
vor  mir  Jolian  Fuchs  notario  und  dieser  zeit  Stadtschreiber  zu 
Buchsweiler  etc. 

Item  zum  ersten  so  ist  mein  herr  der  apt. 

Item  die  gemeine  zu  Inisheim  hat  ein  recht  uf  dem  wald, 
den  man  nennt  Breitschlofs. 

Item  zum  ersten,  were  es,  das  ein  gcred  uf  dem  wald  were, 
so  hand  die  leute  zu  Inisheim  recht  ihre  Schwein  auf  den  wald 
zu  schlagende,  jeder  hausman  so  vil  scliwein  als  er  uf  seiner 
müsse  erzogen  hat.  Item  were  es  sach,  das  ein  hausman  kein 
eigene  scliwein  hctte,  so  mag  er  vier  sch  wein  kaufen  umb  sein 
eigen  geld ; hett  er  aber  kein  geld , vier  scliwein  lehnen  umb 
fleisch,  uf  das  er  auch  des  waldes  geniesse. 

Item  mein  herr  der  apt  hat  auch  recht  uf  denselben  wald 
seine  scliwein  su  schlagen , so  viel  als  er  uf  seiner  müssen  er* 
zeugt,  und  soll  kein  lonefarich  in  den  wald  netnen,  und  die  von 
Imsheim  sollen  auch  keine  lonefarich  uf  den  wald  nemen,  und 
wil  mein  her  der  apt,  so  mag  ein  tag  fiirfaren. 

Item  die  gemein  zu  Imsheim  hat  recht,  das  bauliolz  auf  dem 
vorg.  wald  zu  hauen,  wie  viel  einer  zu  seinem  gebaue  bedarf, 
der  zu  Imsheim  in  dem  dorfitter  sitzet,  und  davon  ist  einer  nieman 
nutzet  schuldig  zu  gebende,  dan  dem  forster  vier  pfenning  von  den 
vier  schwellen. 

Item  were  es  sach , das  ein  burger  zu  Imsheim  bauholz  auf 
dem  obg.  wald  liiege , und  das  im  ain  coste  abgienge , oder  das 
in  die  nacht  überfiele,  und  das  er  noch  mer  holzes  uf  demselben 
wald  sähe,  das  ime  zu  seinem  gebäu  gefüglich  wäre;  so  mag  er 
das  holz  Zeichen,  das  hiefs  hievor  gekiret,  und  würd  ime  das 
holz  ahgehauen  durch  meinen  hern  den  apt  oder  die  seinen,  und 
gen  Neu weiler  in  das  closter  gefürt,  so  sol  man  dem  man,  der 
das  holz  gezeichnet  hat,  durch  ein  recht  widergeben. 
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Ileoi  were  es  sach,  das  ein  burger  zu  Imsheim,  der  im  dorf- 
ilter  sässe,  zu  armut  käme,  ehe  das  er  seinen  pflüg  entwelc,  so 
mag  er  in  seinen  hof  greifen,  und  mag  daraus  verkaufen  ein  ge- 
bau,  dessen  er  allerbest  entberen  mag,  in  das  land  an  welich 
ende  er  will,  und  mag  einen  nachbauren  hinter  ime  und  einen 
vor  ime  darzuziehen , das  er  das  von  rechtem  armut  getan  habe, 
n.  mag  darnach  wieder  uf  den  wald  faren  und  ander  holz  holen 
und  seinen  hof  wiederbauen,  so  er  best  mag,  und  darum  sol  er 
sein  recht  nnverloren  han,  und  ist  aber  nieman  davon  nützt  schul- 
dig zu  gebende,  dan  den  forstern  vier  pfenning  von  den  vier 
schwellen. 

Item  die  burger  zu  Imsheim  hant  das  recht  uf  dem  vorgemelten 
wald  bornholz,  das  liiefs  hievor  hupholz,  (zu  hauen),  davon  ist  einer 
den  forstern  schuldig  von  jedem  fueder  holz  einen  pfening  zu 
stokrecht  zu  gebende,  und  dieweil  das  er  haut,  so  rueft  er,  und 
So  er  bindet,  so  beitet  er,  und  wan  er  komt  uf  den  weg,  so  mag 
er  dem  förster  den  pfening  geben  oder  faren  lassen;  das  seind 
die  ackerleut  überkommen  mit  den  forstern,  und  gibt  jeder  acker- 
man  dem  iörster  einen  halben  Bester  erbsen. 

JARSPRUCH  ZU  NEUWEILER  »). 

Jarspruch  des  dinkhofs  zu  Neuwiller,  so  jerlich  daselbs  uff 
montag  nach  der  heil,  drei  konig  tag  in  der  Stift 
refectorio  gelesen  wirt. 

Als  diser  tag  heut  gefallen,  so  recht  jarding  ist,  so  soll  der 
sclmlteifs  zu  meins  lieren  des  probsls  (tisch)  usgon  selbdritt, 
und  soll  mein  herr  der  probst  in  genuog  geben  wes  zu  dem  tag 
gefellet,  uf  solche  rede,  das  er  soll  sitzen  zu  meines  hem  des 
probsls  seiten,  und  soll  richten.. dem  armen  und  dem  reichen 
nach  rechtlichen  dingen. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  der  vogt  sol  gen 
za  meines  (herrn)  des  probates  tisch  selbdritt,  und  soll  im  mein 
herre  genug  geben  das  zu  dem  tag  höret,  uf  solche  rüde,  das  er 
sol  sitzen  underhalb  meines  herrn  , durch  das , ob  ieman  so  ge- 
waltig oder  so  frevel  sei,  das  er  mins  herrn  schulteissen  gericht 
für  se , das  in  der  vogt  zwinge  mit  seinem  leib  und  mit  seinem 
gut , also  das  er  meinem  herrn  dem  probst  und  dem  stift  gefüg- 
licli  sei , und  meinem  herrn  dem  bischof  erlich. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  sein  zolire  sollen 
zu  seinem  tiscli  gen,  uf  solche  rüde,  das  si  gewisse  knechte  seind, 
wo  er  ir  bedarf. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht , das  sein  biittel  sol  zu 
seinem  tisch  gen,  uf  solche  rüde,  das  er  sanct  Peters  leuten  sol 

gebeuten also  do  recht  ist,  das  sein  koppelweide  zu -Me- 

nolzwiller  angat  und  get  unz  Eberschefien ; so  die  zit  anget  das 
man  djp  matten  megen  sol,  so  sollen  incins  herrn  nieder  da  sein 
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und  «ollen  zwercli«  durch  die  matten  schlahen  einen  schlak  hin, 
den  andern  herwider  vierzehen  «chuecli.  Ist  ein  man  der  ime 
darwider  si,  der  ist  mein)  lierrn  die  besserunge  schuldig  mit  recht. 
Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so  frevel,  das  er  an  mein«  lierren 

minue  nit so  «oll  er  mein  herr  dem  vogt  clagen,  und  «ol 

in  zwingen  mit  seinem  lib  lind  mit  «einem  gut,  also  das  meinem 
herrn  dem  probst  recht  geschehe  nach  der  Stifts  gefiir  und  nach 
mein«  herrn  des  bischofs  1er. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  sein  vischerei  äu- 
get an  der  Lydersbach,  und  get  unz  an  Hatlmatt  uf  s.  Peters 
eigen , und  das  do  in  kein  man  sol  vischeu , er  liab  dan  mein« 
herrn  urlop.  vischet  darüber  ein  man  dain , der  ist  meim  herrn 
die  besseruug  schuldig  mit  recht,  oue  die  recht  husgenossen,  wo 
nieins  herrn  vischer  vorget , da  soll  der  ir  nachgan. 

Ich  sprich  aucli  meim  herrn  zu  recht,  das  sein  vischerei  an- 
ghet  zu  ßiederswerde  und  get  unz  Ebershof  uf  s.  Peters  eigen. 
Vischet  do  in  ein  man  on  nieins  herren  urloup  der  ist  ime  die 
be8serung  schuldig  zu  recht.  Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so 
frevel,  das  er  meim  herrn  die  besserunge  fursaclit,  so  soller  mei- 
nem herrn  dem  vogt  verkünden  und  sol  in  der  zwingen  mit  sei- 
nem leib  und  mit  seinem  gut,  also  das  dem  Stift  gebessert  werde 
nach  seinem'  gefiir  und  nach  nieins  herrn  des  bischofls  ehren. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht , das  er  soll  lian  vier- 
zehn mann  ledig  sitzen  hie  zu  diser  statt,  die  niemande  dienent  den 
meinem  herrn , seinem  wingerter,  seinem  büttel  und  seinem 
kürsner  und  seinem  schulisüter  und  seinem  zoller  und  seinem 
portner  und  seinem  garlner  und  seinem  pfister  und  seinem  koche. 

Ich  8priche  meinem  herrn  zu  recht,  das  er  zu  dreien  Zeiten 
gewaltigen  bau  hat,  zu  wihenachten  u.  zu  ostern  u.  zu  s.  Peters 
niess  und  zu  ieglicher  zeit  drei  fuder  weins  ufsleget,  das  ist  zu 
deu  dreien  ziten  neun  fueder;  so  die  zeit  anget,  das  er  seinen 
ban  sol  ufslegen,  so  sollen  in  sein  zoller  sieben  nacht  furt  gebie- 
ten dem  armen  und  dem  riehen  nach  rechtlichen  dingen.  Ist 
ein  mau,  der  win  vor  der  botschaft  entschlagcn  hat,  der  win  get 
uf«  mit  meines  herrn  bau.  Welcher  man  aber  nach  der  bot- 
schaft seinen  wein  entschlagt,  get  er  nit  ehe  ufs,  dan  mein  herr 
seinen  ban  ufsleget,  wenn  so  meines  herrn  win  uf  den  ligerling 
komt  , so  sollen  meins  herrn  zoller  des  mans  win  beielen,  und 
sollen  die  beiele  dem  keller  von  den  Stift  antwurten. 

Item  wem  mein  herr  seinen  ban  bevilcht,  dem  gibt  er  zu 

dem  fuder  zwölf  brot  des wegs  und  einen  humbelt  salz 

und  einen  humbelt  erweifs,  und  ein  fuder  holz,  ist  ein  man  so 
gewaltig  oder  so  frevel , das  er  meines  kern  ban  brichet , der  ist 
meinem  liern  den  frevel  schuldig.  Ist  ein  s.  Peters  man , der 
zu  meines  herrn  ban  get,  ist  meines  herrn  ban  gut,  das  er 
in  so  tliumbküne  macht,  das  er  unberett  von  dannen  get, 
er  hat  ungefrevelt,  ist,  das  er  so  vil  erbes  hat  in  dqpi  ban 
das  er  vergelten  mag;  hat  er  so  vil  erbes  nit  und  get  darü- 
ber von  seinem  ban,  er  ist  meinem  herrn  frevel  schuldig  zu 
recht,  verleit  sich  meines  herrn  ban , das  er  nit  usget  also  er 
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zu  recht  sol,  so  sollen  meines  herrn  hotten  dargen  und  sollen 
warten,  wer  . . . , nit  getrungen und  sollen  jeder- 

mann ein  'vierteil  weins  in  seinem  hus  setzen,  wo  in  hie  ab- 
get,  so  sollen  sie  zu  Dossenheim  und  zu  Kugelnberg  angln.  Wan 
so  aber  der  ban  geteilt  wird,  so  sollen  meiner  herrn  botten  dar- 
gen und  des  vogts  botten  mit  inen  und  sollen  meinem  herrn  in- 
gewinnen,  also  daz  mein  herr  sin  gut  nit  verliere. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht , ist  ein  winmann  in  di- 
ser  statt  gesessen,  der  ein  recht  koufman  ist,  nimt  er  mines 
herrn  bans  nit,  so  er  den  usleget,  der  soll  sitzen  unzit  von  einem 
ban  zu  dem  andern,  bricht  er  dawider,  er  ist  ime  die  besserung 
schuldig  mit  recht. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  das  ein  icclicher  s.  Pe- 
tersmau, der  hie  gesessen  ist,  meinem  herrn  ein  frontag  schuldig 
ist  an  sein  werk  zu  dem  jar;  so  die  zeit  kompt,  das  inein  herr 
s.  Peters  lut  bedarf,  so  sol  ime  sein  buttel  gebieten,  als  das  recht 
ist,  dem  armen  und  dem  riehen ; ist  ein  man , der  in  dessen  wi- 
derstet, der  ist  meinem  herrn  die  besserung  schuldig. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht , ist  ein  man , der  gut 
hat  stofsen  uf  meines  herren  gut,  der  soll  es  befriden  und  bewa- 
ren , das  nteim  herrn  kein  schaden  von  seinem  gut  widerfare. 
geschieht  ime  ein  schade,  er  ist  ime  die  besserung  schuldig  zu  recht. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht , ist,  (das)  ein  s.  Peters- 
man  sinen  ungenossen  inne  nimet,  der  sol  meinem  herrn  bessern 
zu  recht  fünf  Schilling  zu  ieclichem  ding. 

Ich  sprich  es  ime  zn  recht , das  er  es  sol  wern , wo  so  er 
mag,  und  do  er  nit  enmag,  so  soll  er  es  dem  vogt  sagen,  und 
soll  er  das  weren  und  zwingen  durch  des  Stifts  er  und  meines 
herren  gefiire. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist  ein  8.  Petersman,  den 
sein  armut  darzu  zwinget,  das  er  sein  gut  verkaufen  mus,  der 
sol  es  bieten  seinem  lidemagen  oder  neven  von  erst;  wollen  sie 
es  nit,  so  sol  er  es  bieten  dem  hof  von  dem  er  es  hat,  wolt  es 
der  hof,  er  sol  es  im  gern  geben,  wolt  er  es  nit,  so  soll  er  es 
seinem  rechte  genossen  geben,  gibt  er  es  im  für  band  zu  kau- 
fen, er  ist  meinem  herrn  die  besserung  schuldig  zu  recht,  wo  es 
mein  herr  erfert,  do  soll  er  es  weren,  uf  solche  röd,  das  es  mei- 
nes herren  vor  (teil)  si  u.  meines  herrn  des  biscliolTs  gefiire ; 
niag  es  mein  herr  nit  erweren,  so  sol  er  es  dem  vogt  sagen,  das 
er  es  wert. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  dar  kein  Petersman  ist, 
ist  er  erschlagen,  ist  einer,  der  in  do  erschlägt,  der  ist  meim  her- 
ren fünf  pfund  schuldig  an  die  Stift , wil  er  iemer  fride  oder 
süne  gewinnen,  er  sol  es  nach  dem  noch  körnen  an  des  rich- 
ters  gnade. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist  das  ein  s.  Peters- 
maun  von  hinnen  vertriben  wirt,  den  sol  man  enthalten  zu  Ge- 
rolzeck  uff  dem  hus  jar  und  tag.  so  er  dan  herus  gat,  so  soll 
ime  der  portner  die  porten  uftun,  one  aller  slachte  rüde,  uf 
solche  rüde  ist  er  verlebenet  von  meinem  herrn  dem  probst  umb 

48* 


Digitiked  by  Google 


756 


UNTERELSASS 


fünf  viertel  rocken  und  fünf  viertel  gerate,  dis  körn  sol  er  nem- 
inen  zu  Reit(?)  oben  in  meines  herrn  liof,  oue  alle  sclilaclite  scha- 
den des  liofs.  Wenn  so  er  das  körn  (ordert,  so  sol  er  pringen 
dem  meister  von  dem  liof  ein  scher  und  ein  messer  mit  einer 
scheiden,  bringt  er  ime  das  nit,  so  sol  er  des  korns  also  vil  in- 
haben, das  er  wol  also  vil  damit  kaufe  oder  mer,  und  soll  das 
an  zorn  sein. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  wirl  ein  mau  hie  begrif- 
fen mit  einer  band  ding,  das  er  zu  gefengnis  kommet,  den  sol 
meines  herrn  buttel  bescliliefsen , also  das  er  sein  on  angest  si, 
und  sol  den  sliissel  dem  vogt  antworten,  und  sol  der  vogt  von 
dem  man  richten,  also  das  er  uf  seiner  seeleu  nit  ensta,  und  das 
oberst  klcid  des  inannes  das  ist  des  büttcls. 

Ich  sprich  meiuem  herrn  zu  recht , was  gericlites  hie  be- 
schicht, es  sei  grofs  oder  klein,  das  ist  das  zweitel  meines  herreu 
und  das  dritleil  des  vogts. 

Ich  sprich,  das  mein  herr  seines  zweiteils  ist  wider  schuldig 
siin  schulteifsen  das  drittel! , das  ist  von  einem  rechten  wette 
drilzehen  pfenniug,  und  ein  dritteil  von  einem  pfening,  und  von 
einem  frevel  vier  unz. 

Ich  sprich  meiin  herrn  zu  recht,  kommt  eine  neue  münz  in 
die  laud,  ist  ein  man  der  den  Wechsel  will  gewinnen , der  soll 
kommen  au  meinen  herrn  und  soll  mit  ime  dingen , weder  er 
mag,  liehe  oder  nehe;  als  er  mit  meinem  herrn  geredt,  so  soll  (er) 
after  des  mit  nieman  mer  zu  schaffen  hau  mit  recht,  wan  so  der 
man  den  margt  besitzet,  so  ist  er  meines  herrn  zollern  schuldig 
jeder  einen  buckren  schuch. 

Ich  sprich,  das  der  vogt  sol  das  niarchet  zwingen  nach  der 
Stifts  gefuere  und  meines  herrn  bischoffs  eer. 

Ich  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  das  mein  herr  der  probst 
sol  welen  vier  förster  uf  seiueu  wald,  und  sol  die  der  schulteifs 
setzen  und  sollent  ime  sein  recht  davon  geben. 

Ich  sprich,  das  die  lörster  sollen  meinem  lierreu  dem  probst 
bringen  an  s.  Steffanstag  zu  wihenacht  viereckig  kees  oder  vier 
Schilling  pfenning  darfür. 

Ich  sprich,  das  sie  desselbigen  tags  sollen  körnen  zu  des 
schultlieil's  lnts  u.  sollen  im  bringen  sechs  liienre  und  sechszehen 
wifse  brot  und  einen  oincn  weins , nit  mit  dem  besten  noch  dem 
böslen,  und  drei  fiertel  huber  und  soll  er  inen  gnuog  geben,  W'as 
zu  dem  tag  höret. 

Ich  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  after  des  das  nuwe  win 
angat  zu  herbst,  den  schlag,  den  er  gewinnet  unz  s.  Martinstag, 
den  sol  er  das  jar  über  hau.  ist  ein  man , der  einen  win  hoher 
entschlegt,  also  manchen  lielbeling,  so  er  ihn  höher  cntschlagt, 
also  manchen  olimen  weins  ist  er  meinem  herrn  dem  probst 
schuldig  und  seinem  schulteifs  on  gnad. 

Ich  sprich  dem  schultheilsen  zu  recht,  so  sanct  Martins  nacht 
koniet,  ist  ein  man  hie  gesessen  der  kauft  und  verkauft,  also 
manch  halb  fiertcil  ist  er  dem  schulteifs  schuldig,  als  manchen 
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vnss  er  verkauft;  wer  im  das  wider  stelt,  der  ist  ime  die  besse- 
rung  schuldig. 

Ich  spriclie  den  Peterluten  einen  freien  zuck  gen  Dossen- 
heim, dahin  und  harwider,  und  wie  eim  Petersman  ein  rad  nfs- 
gieng,  so  sol  der  vogt  abstigen  und  ime  helfen  mit  seinem  libe. 

Ich  sprich  dem  vogt  zu  recht,  ist  ein  man  gesessen  in  diser 
Stadt,  der  wasser  und  weid  bruchct,  der  ist  ime  einen  vogtpfe- 
ning  zu  s.  Martinsuacht  schuldig,  wan  er  in  fordert;  wer  ime 
den  versitzt  der  ist  ime  die  bcsserunge  schuldig  zu  recht. 

Ich  sprich  ime  zu  recht , gat  sanct  Petersleut  ein  not  an, 
er  soll  uf  sitzen  mit  sinen  knaben,  und  sol  inen  helfen  mit  sinem 
libe  und  sime  gut,  so  er  best  mag. 

Ich  spriche  im  zu  recht,  das  er  ist  vogt  über  fünf  liöfe,  die 
der  stift  angaut , über  Imbsbeim,  über  Bussweiler,  über  Ingwiler, 
über  Bctebuwer  und  über  Waltdorf. 

Ich  sprich  zu  recht,  ist  ein  man  in  disen  hof  hörend,  der 
der  stift  sein  gut  wil  unreichen , so  sol  der  meiger  an  den  vogt 
gan  lind  sol  iin  das  künden,  und  sol  den  vogt  mit  iine  füren  uf 
das  ding,  und  sol  ime  den  man  zeigen,  und  sol  er  den  man  zwin- 
gen mit  seinem  leib  und  mit  seinem  gut , das  das  stift  sein  gut 
nit  verliere. 

Ich  sprich  zu  recht,  was  besserungen  er  do  bejaget,  der  ist 
das  zweitel  meines  lierrn  des  probstes,  und  das  dritte  teil  des 
vogts. 

Ich  sprich  ime  zu  recht,  das  er  sol  von  eime  jeglichen  hof, 
die  liar  benant  sint,  achtzeheu  pfening  und  drei  achtel  hahern,  zu 
eiuem  jeglichen  ding  ein  achtteil  babern  und  sechs  pfening , das 
ist  zu  den  fünf  holen  achthalb  fiertel  habern  und  achthalb  Schil- 
ling pfenning. 

Ich  sprich  dem  kastvogt  von  Metz  zu  recht,  wann  er  her- 
kommt und  das  jarding  besitzt,  so  ist  ime  mein  lierr  der  probst 
schuldig  zwölf  wifs  brot,  zween  sclivveigkees  und  einen  eimer 
vol  biers  und  einen  eimer  vol  weins,  und  wo  meines  lierrn  vi- 
scher  vorget,  da  sol  der  sein  nachg^n  und  sol  ime  viscli  geuuog 
iahen , und  ist  schuldig  drei  hofmiethe  (ueters , und  hiemit  het 
er  sich  des  tages  vmb  ine  verrichtet,  was  er  ime  mehr  gibt,  des 
sol  er  ime  dank  wissen. 

ZUZENDORF  »). 

Item  am  dritten  montag  nach  s.  Martinstag  soll  ein  jeder 
liueber  zu  Zutzendorf  in  der  meierei  erscheinen , und  was  er 
darin  schuldig  ist  abrichten,  und  welcher  nicht  erscheint,  bis  man 
umbfragt,  ob  es  zeit  sei,  das  man  hof  haltet,  der  ist  den  hueberü 
ein  mals  wein  verfallen.  Zu  dem  kombt  er  in  acht  tag  nit , das 
er  abricht,  ist  er  zwo  mafs  wein  verfallen , und  wo  er  abermals 
in  den  vierzehen  tagen  nit  erscheint  und  abricht,  ist  er  noch  ein- 
mal so  vil  verfallen , und  also  fortan , aldieweil  es  das  guet  er- 
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trage«  mag,  und  wan  das  gut  nit  mer  ertragen  mag,  so  sollen  die 
slifisherrn  das  gut  ziehen  und  den  costcn  abrichten. 

Item  welcher  hueber  etwas  aus  dem  guet , das  huebig  ist, 
verkauft,  so  ist  er  die  enpfangnis  schuldig,  die  timt  sechs  mafse« 
wein  und  sechs  brod,  daran  haben  die  hueber  das  zweitteil  und 
der  meier  das  dritteil. 

Item  welcher  hueber  todfalls  abget,  und  ein  guet  verlafst, 
das  huebig  u.  sein  eigen  ist , so  viel  erben  oder  kinder  er  hiu- 
terlafst,  die  daran  erben,  ist  ein  jedes  sechs  mafsen  weins  und 
sechs  brot,  den  huebern  das  zweiteil,  und  dem  meier  das  dritteil, 
verfallen. 

Item  welcher  hueber  mit  tod  abget  und  eigen  guet  verlafst, 
der  ist  ein  empfangnis  schuldig,  da  hat  der  meier  sambt  meier 
huebern  macht,  ein  schell  mafs  wein  zu  trinken. 

Item  dar  soll  der  meier  ein  zitnlichen  fahren  und  ein  zu* 
fahren  halten , die  der  pfrund  frei  sein  sollen , die  haben  macht 
hinzugehn,  wo  sie  wollen,  und  brechen  kein  einung,  und  wo  auf 
dem  priiehl  über  zwen  häufen  heu  gemacht  wird , da  soll  man 
ein  eisern  gabel  haben,  die  zinken  hat  scliuehs  lang,  und  soll  sie 
mitten  in  den  häufen  stecken,  und  wann  (sic)  nicht  den  grund 
erreicht,  soll  das  übrig  zu  den  fahren  behalten  werden. 

Item  es  soll  der  pfarlierr  ein  lietschen  halten,  der  ist  pfrün- 
ten  frei,  und  soll  seinen  freien  strich  haben  bricht  kein  einung. 

Item  der  schaffer  zieht  fünf  bück  aus  von  seinen  lembern, 
die  er  nit  verzelient,  wo  aber  einer  unter  fünf  oder  sechs  lember 
hat,  sol  zu  jahr  drauf  gezahlt  werden. 

Item  der  meier  hat  zweiteil  und  der  pfarrer  das  dritteil  an 
den  lemmerzehenden.  Item  den  füll  zehenden , von  eim  beugst 
vier  pfenning,  und  ein  märiein  zween  pfening ; dar  soll  der 
meier  ein  zimlichen  beugst  halten,  ist  frei  wie  der  fahr.  Item 
der  sauzeliend  soll  gegeben  werden,  wie  der  lemmerzehend.  Item 
ein  kelberzehend  ist  das  zweiteil  des  meiers  und  das  dritteil  des 
pfarrers;  gibt  ein  fdhrlein  ein  pfening,  ein  dücliterlein  ein  heller. 

Item  der  meier  hat  das  zweitteil  an  flachs,  nufs  und  hanf 
und  der  pfarrer  das  dritteil,  darumb  sollen  von  mitfasten  bis 
ostcren  zwo  ampelen  in  der  kirchen  beleucht  werden. 

JARSPRUCH  IM  UFFR1ED  »). 
auszug. 

Item,  were  es  sacli,  dafs  der  rugreff2)  dienet  einem  römischen 
könig  selbdritt  über  das  lampartisch  gebiirg,  benacht  er  hie , so 
mag  er  wol  fragen  in  des  heimbnrg  hof,  derselbig  heimburg  soll 
ine  wol  enpfalien ; und  were  es  sach,  dafs  zweierlei  wein  im  dorf 
were,  so  soll  er  ime  des  besten  geben.  Des  lierren  rofs  soll  der 


1)  «he  grafsebaft  im  Ried,  pagus  riedensis,  tu  der  herscbafl  FJeckcnstcin 
gehörig,  in  der  gegeud  von  Roppenheim  und  Röschwog  auf  der  linken  Seite 
des  Rheins,  unweit  Fortlouis.  dies  kleine  stück  des  alten  weistb.  ausgehobeu 
in  Schillers  glossar  p.  856. 

2)  jüngere  esemplare:  der  herr  von  Liecbtcnbcrg. 
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gemelt  lieiniburg  geben  einen  scster  hebern,  der  knechte  rofs  ei- 
nen halben  sester,  und  wann  sie  gessen  und  schlafen  wollen,  so 
soll  er  den  herrcn  legen  unter  ein  möglich  bett,  nennt  mau  ein 
geschunden  bett,  und  den  knechten  ein  bürden  Stroh.  Were  es 
aber  sach , dafs  sie  der  wein  überneme , dafs  sie  verlören  ire 
schwert  oder  sporen,  so  soll  der  heiuiburg  gen  an  eine  hagenthorn 
hecke , und  soll  einen  sporen  machen , und  an  ein  haselhecke, 
und  ein  schwert  machen,  und  soll  sie  damit  gott  befehlen,  und 
wann  das  also  geschieht,  so  soll  der  lieimburg  nemen  einen 
reichsmann  und  einen  herrenmau,  und  soll  die  irten  rech- 
nen , dieselbige  irten  sollen  die  herrenleut  bezaleu  und  uit  die 
reichsleute. 


WEISTHUM  ZU  SF.l.SE *). 
1310. 


Wir  Johannes  von  gotis  gnaden  der  abbet  und  der  convent 
aller  der  dosiere  su  Selse,  unt  wir  der  rat,  die  schellen  und  gi- 
meinliche  die  bürgere  alle  der  stete  zu  Selse  verielieut  oflenliche 
an  dizern  briefe,  sit  die  vorgenante  slat  zu  Selse  lit  ufle  dez  vor- 
genannten closters  eigen  zä  Selse,  und  die  bürgere  von  Selse  von 
rechte  huldent  einme  abbete  von  Selse,  so  er  nuwes  erwelet  wirt 
unt  bestetiget,  wer  oucli,  der  burger  da  niet  were  oder  der  dar 
nah  dar  zu  Selse  körnet  anderswa  her,  uut  einre,  der  zu  böse 
züliet,  oder  einre,  der  ein  wib  niemet,  oder  einre , der  zu  sinen 
jareu  körnet,  swanue  die  von  einine  abbete  werdent  gemanet,  die 
solnl  oucli  von  rehte  einme  abbcle  buhlen,  unt  dar  unibe  so  slat 
ez  wole,  daz  sie  gütliche  unt  liebliche  mittenander  lebent,  unt 
durch  daz,  daz  daz  closter  zu  Selse  unt  die  stat  zö  Selse  imerme 
deste  gütlicher  unt  deste  frönllichcr  mittenander  lebent,  so  sint 
hie  gescriben  die  reht,  die  daz  closter  zu  Selse  hat  zu  der  stat 
zu  Selse,  unt  die  stat  gegen  denime  closter,  als  die  vierzehen 
scheffen  teilent,  die  da  sint,  ulTe  iren  eit,  unt  als  hie  nah  gescri- 
ben stat. 

1.  Die  vierzehen  sclieffeu  teilent  ulTe  iren  eit  unt  sprehchent, 
daz  man  drü  voldinc  haben  sol  alle  iar  vor  eins  abbeles  camcren 


von  Selse,  unt  sol  daz  eine  sin  an  denime  cinstage  nah  usgander 
osterwochen , uut  daz  ander  au  demmc  cinstage  nah  sante  Peters 
tage,  der  da  ist  nah  sante  Johannes  tage,  uut  daz  drietle  voldinc 
daz  sol  siii  an  denime  nehestea  cinstage  nah  denime  zweilftiii  tage. 

2.  Dar  nah  teilent  die  vierzehen  scheffen , swer  sich  sömet 
an  denime  mentage,  so  wocliche  gerillte  ist  zö  Selse  in  der  slat, 
der  körnet  wol  vollen  ziele  an  denime  cinstage  zö  diseu  gerillten, 
die  da  heissebeut  voldinc,  au  alle  bösslie. 

3.  Zu  den  selben  drön  voldingen  so  sol  meinlich  sin,  beide 
von  der  stat  uut  von  den  dorfeu,  die  in  daz  gerillte  horent, 
und  soint  hören  teilen  die  reht  des  closters  zö  Selse  uut  ouch 


1)  Sei»,  iwischen  Reinbeitn  und  Laulerbtirg;  gehörte  früher  nicht  »um 
Ettals,  sondern  »tun  Speiergau  (vgl.  §.  23.)  aus  Monei  anieiger  183t»,I99-3flS. 
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der  stat  von  Selse,  unt  der  dar  niet  kämet,  der  sol  bessirn  den 
rilitern. 

4.  Ist  oucli  jemaii,  deinnie  us  verclaget  sol  werden  zu  dizen 
voldingen,  mag  der  niet  dar  kumen  vor  liebes  not,  sbendet  der 
dar  sin  udlbotten,  der  mag  in  wol  fürentwrten  dez  tages  ane 
geverde. 

5.  Die  vierzelien  scbelFen  teiient  ouch , daz  zu  den  seilben 
driin  voldingen  ein  abbet  von  Selse  siczhen  sol,  oder  ein  anderre, 
der  den  gewalt  von  eiume  abbele  liat. 

6.  Der  schullesse  sol  oucb  da  siczben  unt  der  vougt,  unt 
sol  der  schullesse  fragen  nah  dez  Stiftes  rehten , nnt  ouch  nah 
der  stete  rehle,  unt  nah  dez  Stiftes  eigen,  unt  sol  ein  vougt  daz 
iurhoren. 

7.  Die  vierzelien  schellen  teiient  ouch  swaz  gezliugen  wirt 
au  dise  drä  voldinc,  daz  sol  ein  schullesse  rillten , als  er  durch 
daz  iar  d ut , unt  sol  daz  teilen  miet  eiume  vougle,  unt  swa  der 
schultesse  abe  lehsset  ane  miete  unt  ane  miete  wan,  da  sol  ouch 
der  vougt  abelan,  unt  hat  der  vougt  dar  an  niet,  unt  swas  ein 
schultesse  niet  geriehten  mag,  git  er  daz  einme  vougle  in  sin 
liant,  swas  ein  vougt  da  gewinnet,  daz  sol  der  vougt  niet  miet 
dcmme  schultesse  teilen. 

8.  In  den  seilben  voldingen  solnt  die  vorgenante  vierzehen 
Beließen  benennen  sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  sint  zu 
Selse,  unt  die  relit,  die  der  Stift  hat  zii  Selse  unt  ouch  die  stat, 
als  hie  nach  gescriben  stat. 

9.  Daz  seilbe  eigen  gat  an  an  demme  Ilattmere  steiue  uut 
gal  liindcr  der  kircheu  hin  zä  Ruderen  mitten  in  die  Selse,  uut 
die  Selse  mitten  zu  berge  unz  in  die  Warresbach,  unt  die  War- 
rcsbach  zu  berge  bilze  in  die  Seibersbach , unt  die  Seibersbach 
zu  berge  unz  demme  knopphe  zä  Lutlerbach,  von  demme  knopphe 
zu  berge  unz  in  die  Schincrsbach , unt  von  der  Schinersbacli 
bilze  in  die  Schantbach,  unt  von  der  Scliantbacli  die  slrazze  her 
uf  bitze  in  die  trencke  zu  Munichuseu , unt  von  der  trencke  zii 
Municliuscn  über  Rin  zu  Zheimeinch,  von  Zheimeiucli  hin  über 
bilze  der  Heilbelinges  eigh  , von  der  Heilbelinges  eighe  den  Hin 
zä  berge  unz  zu  Räzelmannes  vare,  von  Räzelmannes  vare  uns 
mietten  in  die  Mätre,  mietten  die  l\15trc  zu  berge  bitze  für  daz 
Mer,  giensitte  des  Meres  zä  berge  bitze  an  den  Eckilnger,  von 
demme  Eckilnger  wider  unz  an  den  llattmer  stein.  Also  wiet 
unt  also  verre  gant  sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  sint 
zu  Selse. 

10.  Die  vierzehn  sclieffen  teiient  ouch  zu  rollte  und  spreh- 
client  tllfe  iren  eit,  daz  in  demme  vorgenanten  eigen  sol  niemau 
hau  kein  gät,  er  iu  hab  es  danne  zä  leliene  oder  umbe  einen 
zins  von  demme  dosier  zu 'Selse. 

11.  Die  vierzelien  Schelfen  teiient  ouch,  swer  in  demme  ei- 
gen zinshaft  gät  hat,  slirbet  der,  so  solnt  sine  erbe  einen  val  von 
demme  güte  eiume  abbele  gebin  zä  Selse,  daz  beste  vilie,  daz  er 
h al  anceinz.  ist  aber  der  seilbe  dez  stilles  vonme  übe  zu  Selse, 
so  gent  sin  erben  zweite  veile,  swer  eiu  vilie  gil  zu  valle,  daz 
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böser  ist,  dauue  ez  vou  rebte  sin  sol,  unt  steillent  daz  dar  eirune 
abbete  oder  siuen  botlen,  vindet  man  dar  nab  ein  bessir  vihe, 
daz  nimat  man,  unt  ist  daz  erste  verloren. 

12.  Die  schellen  teilent  mich,  s wanne  ein  abbet  von  Selse 
gerihtet  wlrt  unibe  sine  veile,  so  inist  man  den  ambathcrren 
keinen  val  schuldig  zu  gebende. 

13.  Die  schellen  teilent  oucb,  daz  der  Stift  von  Selse  son- 
derliche hat  drie  weide,  ligende  in  denune  vorgenanten  eigen, 
daz  ist  daz  Kölris , der  Mülnhart  unt  daz  Kainerholz.  in  die 
seilbe  drie  weide  so  in  hat  niernan  kein  reht,  vvan  der  ahbel  unt 
der  conveut  dez  stilles  zii  Selse. 

14.  Ouch  haut  die  bürgere  von  Selse  reht,  ioubholz  zu 
liow'cndc  in  denselben  weiden  drie  tage  in  der  wochen,  an  demme 
menlage,  an  der  mittcwocheu  unt  an  dem  Irigetage.  unt  dar 
umbe  daz  die  bürgere  von  Selse  toubholz  höwent  in  den  drftn 
weiden,  so  gent  die  bürgere  von  Selse  fröne  snietliere  mit  iröne 
hoiwere  einme  abbete  des  closters  zu  Selse. 

15.  Darnahe  wil  ein  bürgere  von  Selse  büwen , der  sol 
einme  abbele  heischen  holz  zu  störe  zu  sinen  büwe,  unt  sol 
danue  ein  abbet  imrne  niet  versagen , unt  sol  imme  gebiu  so  vil 
als  danue  an  daz  abbetes  gnadin  ist. 

16.  Dar  nah  ligent  drie  weide  in  demme  vorgenanten  eigen, 
der  eine  heisschet  Franckenheimer  wnlt,  der  ander  daz  Walholz, 
der  driette  die  Semedoiwe,  in  die  weide  hat  niernan  kein  reht  zu 
howende  wan  daz  closter  zö  Selse  unt  die  höhere,  die  die  hüben 
zinsent,  die  zfl  den  weiden  horent.  die  hubere  solnt  in  denseilben 
weiden  toubholz  beigen  unt  how’eu  und  kein  eighen  holz,  ez  in 
werde  in  danne  erlovbet,  als  ein  reht  ist. 

17.  Dar  nah  wirt  ein  eckern  unt  gerette  von  goltis  gnaden 
ulfe  den  weiden,  die  sunderliche  dez  closters  sint  zö  Selse,  unt 
ouch  dar  nah  ufleden  anderen  drün  weiden,  also  sie  da  vor  gescribeu 
slant,  so  sulent  die  bürgere  zfi  einme  abbete  unt  zu  deinine  closter 
gan  unt  solnt  nuttenander  werdeu  zu  rate  umbe  daz  eckirn,  daz 
beide  demme  clostre  von  Selse  unt  ouch  der  stete  nütze  si.  unt 
sol  danne  eins  abbetes  unt  der  closlerherren  verere  vorgan  unt 
dar  nah  solnt  gan  der  bürgere  unt  der  hubere  verere,  die  sie 
linnt  gezliiigen  zu  beiden  siteu  uffe  irem  miste,  ane  geverde ; unt 
sol  der  bürgere  von  Selse  dekeiner  keinen  sondern  swein  lian. 

18.  Swer  in  die  vorgenante  weide  veret  bi  nat  unt  da  inne 
holz  liowet  bi  nat,  wirt  er  beghrillen,  so  ist  er  schuldig  die  ei- 
nunge,  als  ez  her  ist  körnen  von  alter;  so  er  huwet,  so  ruffet 
er,  so  er  ledet,  so  beitit  er,  kümet  er  zu  reliteme  geieise,  so  sol 
nieinan  in  plienden. 

19.  Dar  nah  hat  daz  closter  von  Selse  drü  visshewasser  in 
deine  eigen,  daz  eine  heisschet  die  Selse,  daz  ander  daz  JWcr,  daz 
driete  heischet  der  Giesse,  swer  da  inne  vishet  bi  nat,  demme 
wirt  verteilet  lib  unt  gut;  biltage  wirt  iman  funden  in  den  seil- 
ben  wassern,  der  sol  die  bhüsshe  liden,  als  danne  ein  abbet  dar 
ulY  gesezliet  hat. 

20.  Die  scheffen  teilent  auch , daz  daz  closter  zu  Selse  bau- 
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wiu  legit  unt  legen  sol  alle  jar  in  die  slat  zü  Selse  selis  Wochen, 
unt  gant  die  au  au  deinme  samestage  nah  usgander  Osterwochen, 
so  man  vesper  luttet  unt  wereut  bitze  an  den  pliingeslliäbent, 
unz  daz  man  vesper  luttet.  wilt  ein  abbet  oder  daz  dosier  zu 
Selse  den  banwiu  niet  legen  oder  sine  bolten  seilbe  heisslieu 
trencken,  so  sol  ein  abbet  zü  Selse  den  bürgeren  von  Selse,  daz 
wierte  sint,  zu  koufe  gebin  den  bau  umbe  fünf  Schillinge  unt 
zwei  pliuut  pheininge , die  solnt  eiume  abbete  werden  ane  scha- 
den, unt  die  föuf  Schillinge  solnt  werden  den  rihteren  dar  umbe, 
daz  sie  die  zwei  phiint  in  gewinnen!. 

21.  Ouch  sol  ein  ietlicher,  der  au  demme  crucetage  kümet 
gegen  Selse  mit  veilen  wine,  trencken  unt  sclienckeu  sinen  wiu 
von  einre  vesper  zö  der  anderen  vesper  unt  sol  in  dar  an  nie- 
ntan  irren  , unt  git  ouch  niet,  weder  zol  noch  fürwin. 

22.  Die  vierzehen  scheifen  teilent  ouch  ufle  iren  eit , swer 
ein  füder  wines  zu  Selse  trencket  oder  schencket,  der  sol  von 
relite  demme  abbete  dez  closters  zu  Selse  oder  sinen  botten  selis 
beclier  wines  geben  von  deinme  seilben  fiider ; der  ein  halb  füder 
Irenckct,  der  sol  geben  vier  beclier  wines  unt  sol  den  fürwin  mit 
demme  ersten  geben. 

23.  Dar  nah  alle  jar  zu  herbeste,  so  ein  gauz  füder  nüwes 
wines  twisshen  zwein  bodemen  kümet  zü  Selse  von  Elsas,  nud 
eine  halb  füder  uüwes  wines  von  YVizenburg  ouch  twisshen 
zwein  bodemen , so  sol  dar  nah  nieman  keinen  fürwin  geben  zü 
Selse  unz  sante  Martins  nat. 

24.  Die  scheffeu  teilent  ouch , daz  ein  abbet  dez  closters  z ü 
Selse  haben  unt  slau  süle  vierdehalbe  münsse,  daz  einne  daz  sint 
Selsburgere,  Strasburgere,  spiresse  pheinninge  unt  bingesse  lieil- 
belinge  zü  reht. 

25.  Dar  nah  hat  daz  closter  zü  Selse  sinen  zol  in  der  stat 
zü  Selse,  unt  ist  der  zol  als  so  gelegin , wer  in  deme  eigen  gi- 
shessin  ist,  git  der  einen  pheinning  an  sante  Martins  nat  dez  clo- 
sters zollere,  der  ist  durch  daz  iar  liedig  Zolles  da  zü  Selse,  ane 
die  zwei  dorf  Dünnenhusen  uut  Wintersdorf,  die  sulent  zollen 
also  auder  lutte. 

26.  Dar  nah  swer  zu  marckete  veret  zü  Selse,  der  git  einen 
pheinning  von  einme  karretlie  zu  zolle,  von  einme  wagene  zw4ne, 
von  zwein  esiln  ein  pheinning,  die  kouf  zu  inarchete  tragent. 
Der  eiun  pliert  verkoufet,  daz  git  vier  pheinninge  zu  zolle ; einn 
stir  einen  pheinning;  zwei  rinder  einen  pheinning;  ein  bare  ei- 
nen pfeinniug ; zw<5  galzen  einen  pheinning;  zwo  geisse  einen 
pheinning. 

27.  Dar  nah  swer  mit  anderme  koufe  oder  mit  koufinan- 
satzlie,  danne  da  vor  gescriben  slat,  veret  gegen  Selse  zü  mai- 
ckete,  der  sol  gebin  pliüntzol,  daz  ist,  von  demme  phunde  vier 
pheinninge. 

28.  Dar  nah  teilent  die  scheffen,  daz  kein  underkoufer  sol 
koufen  uffe  dem  marckete  zü  Selse,  weder  deine  noch  grös,  unz 
daz  der  herren  botten  zü  demme  closter  von  Selse  vor  au  ge- 
koufeut , und  dar  nah  die  bürgere  von  Selse,  unt  sol  daz  zil 
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veren,  unz  daz  man  prime  giluttet.  Daz  seilbe  rekt  haut  Oie 
closter  karren  dez  closters  zu  Sehe  unt  die  bürgere  frigetages  an 
demme  Kinne. 

29.  Ein  zollere  liat  den  gewalt  unt  daz  rekt  von  dez  closters 
wegen  zu  Sehe,  in  der  stat  zu  Sehe  alle  masske  zu  sheigene, 
zu  zclidgende  unt  rehtvertigen  vier  worbe  in  demme  jare  oder 
swanne  er  wilt,  es  si  oleimaeshe,  winmassbc,  elinmasshe,  gilöte, 
sestermasshe  unt  alle  masske.  wer  aber,  daz  ein  zollere  sich 
dar  an  sümeto,  unt  riktere  die  zü  Sehe  sint,  daz  kunret  beviu- 
dent  unt  den  fah,  die  bküsse  sulent  die  rihtere  nemen  milten- 
ander, die  daz  kunret  bevonden  kant  ane  den  zollere. 

30.  Dar  nali  teilent  die  sekeffen , die  almenden,  die  die  slat 
von  Sehe  kat  von  alter  von  demme  clostere  zu  Sehe,  die  sol 
daz  closter  unt  die  stat  mittenander  nutzen  unt  brücken,  unt  ein 
ietlicker  der  zu  Sehe  kumet,  unt  da  sietzhet  in  burgers  wis. 

31.  Die  sekeffen  teilent  ouch , daz  die  fünf  dorf  in  demme 
Riethe,  so  sie  ndt  anegat  unt  über  vellet , ez  sie  von  ker  oder 
von  Rine,  so  solnt  sie  li6r  über  varen  mit  irem  vihe  ufTe  die 
weide  unt  uffe  die  almenden,  die  da  ligent  in  sante  Adelheide 
eigen,  gelichcr  wis  ah  die  bürgere  von  Sehe,  daz  seilbe  rekt 
sulent  die  bürgere  von  Sehe  kan  unt  die  dorf,  die  da  ligent  in 
sante  Adelheide  eigen,  ir  vihe  zu  weidende  in  demme  Riethe,  so 
sie  nöt  unt  erbeit  anegat. 

32.  Dar  nah  teilent  die  sekeffen,  daz  nieman  kein  var  über 
Rin  haben  süle  twissken  der  Matren  unt  der  Sehe  wand  ein  ab- 
bet dez  closters  zu  Sehe;  an  deme  seilben  vare  solnt  drie  man 
sin  die  daz  var  vcrriecktent , unt  solnt  ouch  die  drige  man  der 
stete  zü  Selse  keinen  dienest  dün.  Den  drün  verigen  sol  ein 
ieclick  kus  in  der  stat  zu  Sehe  alle  jar  drü  brdt,  unt  dar  umbe 
sulent  die  seilbe  verigen  der  bürgere  lioiwere,  snittere,  medire, 
unt  ir  gesinde  über  Rin  unt  kerwider  füren. 

33.  Dar  nah  teilent  die  sekeffen,  daz  ein  abbet  unt  daz 
closter  von  Sehe  von  einme  ieclichen  antwergke  ein  antwergman 
haben  sülent,  sitzlient  die  in  des  closters  eltirn,  die  sulent  bet- 
tenfrie  sin  und  sulent  mit  den  bürgeren  dekeinen  dienest  dün, 
unt  solnt  dock  walt,  weide  unt  almende  mit  den  bürgeren  nützen. 

34.  Ouch  sol  ein  abbet  von  Sehe  einen  büttil  setzhen  in 
der  stat  zu  Sehe;  worde  ein  missehulle  dar  an,  so  solnt  die 
bürgere  drie  man  dar  steillen,  usser  den  drün  sol  ein  abbet  ei- 
nen n£men,  der  imme  füget. 

35.  Ein  abbet  dez  closters  zü  Sehe  hat  ouch  den  gewalt 
unt  daz  rekt,  daz  er  sekeffen  setzlien  sol  in  der  stat  zü  Selse, 
unt  mag  kein  biderman  sich  daz  erweren , er  musshe  ein  iar 
sekeffen  sin,  der  nütze  unt  gut  dar  zü  ist,  so  ez  imme  von 
demme  abbete  wirt  gebotten.  ist  aber  der  bidermann  dez  Stiftes 
zü  Sehe  vonme  libe,  der  müs  sekeffen  sin  ah  lange  ein  ab- 
bet wilt. 

36.  Daz  ein  vougt  zü  den  drün  voldingen  kümen  sol,  dez 
teilent  ouch  die  scheffen,  oder  sol  aber  sine  botten  dar  sehenden. 

37.  Der  vougt  sol  kümen  mit  attimhalbe  rküsse,  daz  sulent 
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siben  pliert  sin  unt  ein  mul,  unt  sol  ein  abbet  in  gütlichen  int- 
phan,  unt  sol  ime  geben  drrt  essen  unt  ein  für  ane  roucli. 

38.  Der  vougt  sol  dar  umbe  dar  kumen,  daz  er  fürhoiie  dez 
closters  relit  unt  benemen  höre  dez  closters  eigen  von  Selse,  unt 
ouch  liore  der  stete  reht  von  Selse,  als  sie  da  vor  gescriben  slant. 

39.  Wer  ouch,  daz  der  vougt  geleites  darf,  so  er  kiiniet  zu 
den  voldingen,  also  sie  da  vor  gescriben  stant,  oder  so  er  dannen 
veret,  so  sol  ein  abbet  in  geleitten  in  denune  eigen  unt  also  verre 
also  daz  eigen  gat. 

Wir  hant  ouch  beidesite  willencliche  unt  mit  vorbedahten 
nitUte  vor  uns  unt  vor  alle  unser  nahkümen  gelobet  enander 
vestccliche  mit  gütteu  trüwen,  unt  geloben  des  ouch  an  diesem 
briele,  daz  wir  unt  alle  unser  nahkümen  sftlent  alle  dise  vorge- 
scriben  reht  sldlc  unt  veste  halten  beidesite  ewecliche  ane  alle 
geverde.  Hie  bi  waz  durch  unser  bette  beidesite  der  edil  herre 
her  George  grave  von  Veldencie,  dez  riches  lanvougt  in  Spirkowe, 
unt  ouch  alle  die , die  von  des  seilben  closters  wegen  unt  ouch 
von  der  stete  wegen  von  Selse  hie  bi  sollent  sin  nah  gewonheit 
oder  nah  rehte. 

Zu  einme  rehten  urkunde  unt  zu  einre  ewiger  stetikeit  al- 
ler dirre  vor  gescriben  dinge  hau  wir  der  vorgenante  Georgie 
grave  von  Veldencie  unt  lantvougt  unser  ingesigele,  unt  wir  der 
rat,  die  scheffen  unt  die  gimeinde  der  stete  zu  Selse  die  vorge- 
nanten unserre  stete  ingesigele  gekeucket  an  dizen  brief.  Diz 
heschach  an  demine  jare,  do  mau  zelte  von  Cristes  gebürte  drft- 
zhen  hundirt  jar  unt  zhen  jar,  an  demine  cinstage  nah  demme 
palmetage. 


SPRUCH  ÜBER  WEISSENBURG »). 

1275. 

Uudolpbus,  dei  gratia  Romanorum  rex  scrnpcr  augusius,  universix  sacri 
romani  imperii  fidclibus  presentes  lilcrax  inspccturis.  In  perpeluum  ad  uni- 
versilalis  veslrc  uoliliam  volumux  pervenire , quod  cum  inter  venerabilem 
Edelinum,  wissenburgensem  abbateni,  dilectuni  principem  nnxti-um  et  con- 
ventuni ipxiux  ex  una  parle,  et  prudenles  virox,  civex  wixxenburgenxes , di- 
lectox  fideles  noslrox  ex  allera  , super  quibusdam  articulix  aunolalis  inferiux, 
quedam  fuixxet  exorta  maleria  queslionis , tandem  poxl  variax  allercationex, 
binc  inde  diuliux  agitalax,  fuit  in  nos  et  noliilex  virox,  Kmichoncm  silvestrem 
comilem,  el  (volfridum  de  Meixenburg,  a parlibus  velut  in  arbilrox  compro- 
mixxum.  Nos  itaque,  quibus  exl  cortli  et  eure,  sic  suscitatas  conxopire  dis- 
cordiax  et  fideliuin  repararc  xcisxurax,  axxumto  nobis  hujusmodi  onere  arbi- 
trandi  , in  primix  prouunciamus  et  dicimux  super  primo,  quod  abbas  et 
conventus.  monaxterii  wisseuburgensis  ab  omni  exactione,  que  vulgo  dicitur 
ungelt,  perpetuo  liberi  maneant  penitus  et  immunes,  et  vina  xua  summalim 
possint  et  in  grosso  per  dolia  venderc  debeant  el  carratas,  non  per  mensuras, 
prout  consuctum  est  fieri  in  labernis,  et  xi  forsilan  vina  sua  vendiderint, 
sive  vendi  tecerint  per  mensuras,  juxla  quod  fieri  asxolet  in  tabernis,  aliorum 
super  hoc  oneri  civium,  sive  negoiialorum  subjaccant  consuetudini  atque  legi. 
Item  quoliens  opus  fueril,  inibi  civibus  ordinäre,  sive  prclicere  conxules  ei- 


lt aus  Papelicr  de  inundalo  weissciiburgeusi,  Argent.  1771  p.  27 — 32 
vgl.  SchöpClins  Als.  dipl.  2,7. 
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vilati,  recursum  haben  nt  n<!  nbbatem,  ipsutnqiic  cives  pre<licli  requirant,  ut 
per  se  vel  inlerposilam  personam  hujiismodi  consulum  ordinalioni , si  vclil, 
intcrsil.  Quod  si  facerc  recusaverit  idem  abbas , prenotali  cives  sub  fiele 
praesliti  juranieiiti , slaluendi  et  eligendi  eosdem  consules  iiberam  babeaul 
iacullalem , quos  predictis  abbati  et  conventui,  imperio  atque  civitati  de 
Wisseuburg  magis  viderint  opportunes.  Item  quicumjue  civis  wissenbur- 
gensis decedens  dextrarium  habeat , sive  equum  valentem  plus  pretio  sex 
niarcarum,  decederilis  heredes  sex  marcas  abbati  pro  jure  capitnii  pro  eo 
leiiebunlur  exsolvcre , sibi  dextrario  sive  equo  retenlo.  De  minoribus  vero 
anirnalibus  sex  niarcarum  valorem  non  attingentibus , que  decedens  civis  lia- 
buerit,  Optimum  ei  solvet.  Verum  si  nullum  decedens  babuerit  animal,  ipsi 
abbati  duodecim  denarios  vvissenburgenses  solvat  pro  veste  optima,  quam 
habebit.  Item  si  residens  in  dem  burgbanne,  qui  census , dictos  heuptzins, 
dat  sancto  Petro  Wissenburgi,  ab  bac  Juce  migraverit , abbati  monaslerii 
nullum  jus,  quod  butctcil  dicitur , dare  tenetur,  sed  pro  inortuario  soliduni 
wissenburgensem  dent  heredes.  Item  de  adolcscentibus  et  de  adolesceiilulis 
utriusque  sexus  in  burgbanuo  residentibus  sic  de  consensu  partium  similiter 
diflinimus,  quod  si  tales  ante  contraclum  matrimonium  decesserint,  pro  eis- 
dem  heredes  mortuaria  nulla  solvent : si  tamfen  predicte  persone  heredes 

paternarum  vel  maternarum  re  rum  extiterint,  ac  domum  ac  familiam  suarn 
tenuerint,  vel  alias,  adhuc  viventibus  suis  parentibus,  vel  parentum  altero, 
separatim  ab  ipsis  domesticam  curam  tenuerint,  et  expensas  domeslicas  ba- 
buerint,  etiamsi  sine  matrimonio  decesserint,  heredes  talium  morluarium  sol- 
vere  tenebuntur.  Item  de  hominibus  in  burgbanno  babitantibus,  qui  censum 
sancto  Petro  non  soivunt,  recipient  abbas  vel  sui  nuncii,  et  exigent  quilibet 

1’ura  sua,  de  bona  voluntatc  et  sine  contradictione  qualibct  civium  predictorum. 
lern  quiequid  juris  ofliciatis  wissenburgensis  monasterii,  scilicet  camerario, 
cellerario,  cuslodi  et  similibus  in  homiuibus  ad  eorum  curias  spectantibus, 
heuptzinse  ipsis  dantibus,  conipelit,  licet  in  dicto  burgbanno  residentiam  fa- 
ciant,  quod  id  ipsis  officiatis  solvatur,  procedit  de  bona  civium  voluntate. 
Item  quicunque  civis  wissenburgensis  pro  prato,  quod  possidet,  unam  sou- 
mam  herbe  in  anno  bactenus  solvere  consuevit,  pro  singulis  soumis  singulis 
annis  in  feslo  assumliouis  beate  virginis  quatuor  denarios  wissenburgenses  a 
modo  sibi  solvet,  et  sic  de  dictc  herbe  solutione  perpetuo  sit  solutus,  quos 
quidein  denarios,  qui  in  dicto  festo  non  solvent,  per  abbalem  compelli  po- 
tent ad  emendam,  qua  ceteri  censuarii,  ccnsus  debiles  suo  tempore  non  sol- 
ventes , consueverunt  et  possunt  de  jure  puniri.  Item  si  in  communibus 
paseuis,  ejue  alrneinde  vuigari  vocahulo  nuncupantur,  agri  colantur  aut  vinee, 
<le  cultuns  eisdem  et  in  eis  nascentibus  dccime  persolvuntur  abbati.  Verum 
si  super  hujusmodi  glebe  cultu  communitas  deferat  questionem  abbas  hoc 
tenebitur,  proul  justum  fuerit,  judicare.  Praeterea  pronunciamus  et  dicimus, 
quod  tres  montes  silveslres,  scilicet  bannholz,  DoweJberg  et  Brcmclbercb  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  specialiter  pertinere.  Sed  omnes  alie  silve, 
quas  monasterium  sancti  Petri  wissenburgensis  in  wissenburgensi  territorio 
possidet  , sint  communcs  et  alrneinde  vuigari  vocahulo,  ita  quod  abbas  sit 
super  his  magisler  et  dominus:  uulli  tarnen,  nisi  cui  abbas,  consiiio  rnedi- 
aute,  licentiam  dederit,  in  eisdem  silvis  tradita  facullate  secandi , sed  babeat 
idem  abbas  Iiberam  et  plenariam  facultatem  in  ipsis  silvis  omnia  ligna  se- 
candi,  quibus  ad  necessarium  curiarum  suarum  ct  ecclcsiarum  structuras  et 
aedifida  indigebit.  Item  quando  facta  fuerit  cum  consiiio,  quod  dicitur  ey- 
nunge,  vulgariter  ordiualio  super  silvas,  transgressor  ipsius  abbati  tenebitur 
ad  emendam.  Item  custodes  silvaruin  communi  consiiio  statuantur.  Item 
pecora  gregum  pascantur  in  silvis  predictis  sine  dolo,  malo  ingenio,  fraude. 
Item  omnes  homines,  babitanles  in  territorio,  plenum  jus  babeant  adigendi 
et  impellendi  ad  glandes  silvarum  omnes  porcos,  quos  in  suis  curiis  aut  in 
domibus  nutrierunt.  Insuper  quilibet  inemorati  territorii,  porcos  non  nu- 
triens,  viginti  quinque  porcos  emere  poterit,  et  non  ultra,  in  dictis  silvis  et 
giandibus  depascendos.  Item  quicunque,  non  in  territorio  conslitutus , ad 
glandes  ipsarum  silvarum  porcos  adegerit,  abbas,  militum  atque  civium  assi- 
stente  presidio,  dictos  porcos  capcre  poterit,  et  de  ipsis  liberc  facerc  sue 
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beneplacituni  voluntalis.  Item  libcre  Iiceat  cuivis  homin! , civitatis  ipsius 
opus  habenti,  in  silvis  ipsis  sccare  tres  arborcs  ad  torcular.  Insuper  totum 
campum,  qui  dicilur  Reineveit,  ad  communes  pascuas , que  vulgariter  al- 
meinde  vocantur,  decernimus  pertinere , exceptis  duntaxat  agris  quibusdam, 
vallo  ab  ipso  abbatc  ciscumdatis,  et  quibusdam  etiam  aliis  agris  , Geixmann 
vulgari  yocabulo  nominatis.  Censemus  insupcr  arbitrali  diftiniendo  senlcnlia, 
quod  prcdictus  abbas  vvissenburgensis , consiinili  niagistratu  et  dominio  uti 
ct  gaudere  plenarie  debeat  super  aquas  et  pascua , quo  congaudet  et  couti> 
tur  super  silvas.  Item  de  structuris,  superedificatis,  acjuarum  deciirsibus  atque 
viis,  prcdictus  abbas  juxta  consilium  et  auxilium  civium  predictorum  errata 
hujusmodi  corrigct,  ct  deformia  reforinabit,  et  de  illis  etiam , qui  injuriati 
fucrint  in  communibus  pascuis,  que  almeindc  vocantur,  per  civium  eorun- 
dem  auxilium,  praevio  juris  online,  judicabit.  Decernimus  etiam,  Orsbant 
et  Letten  ad  communes  pascuas,  que  almeinde  vocantur,  debere  perpctuo 
pertinere. 

Celerum  super  causis  inter  abbatem  predictum  ejusque  convcntum,  mi- 
nisteriales  et  vasalios  monasterii  vvissenburgensis  conjunctim  seu  divisim  ex 
una,  et  cives  wissenburgenses  ex  altera  parte  subortis,  sic  de  consensu  par- 
tium duximus  ordinandum,  quod  in  judiciis  exercendis  abbas  septem  ex  suis 
ministerialibiis  , vel  vasallis,  lotidemquc  personas  ex  quatuordecim  civibus, 

3 ui  vocantur  hufsgenoxe , ipsi  abbati  a civibus  vvissenburgensibus  presentan- 
os,  eliget,  quorum  sive  majoris  partis  eorum  sentenlie  stabitur  super  motis 
hujusmodi  questionibus  et  niovendis.  Quesliones  etiam,  quas  ab  hiis , qui 
extra  civitatcm  in  locis  tarnen  ad  emunitatem , quae  vulgo  dicitur  monlat, 
spectantibuS,  habitant,  ante  camcram  prenotati  abbatis  deduci  contigerit,  per 
prediclos  quatuordecim  vel  majorem  partem  ipsorum  decernimus  terminan- 
das.  Et  si  aliquem  ex  prcfalis  septem  civibus  contingat  decedere,  cives  su- 
perstites  duos  ejusdem  conditionis,  scilicet  hufsgenoxe,  representabunt  abbati, 
qui  ex  eis  utium  in  locum  premorlui  subrogabit.  Insuper  super  questionibus 
feodalibus  seu  aliis,  non  tangentibus  cives,  sed  extraneos , ipsi  cives  non 
usurpabunt  sibi  jus  dictandi  sententias,  nec  sc  intromittent  de  talibus,  nist 
ab  abbate  fucrint  evocati.  Preterea  de  moncta  wissen burgensi  sic  conser- 
vandum  decernimus,  partium  de  consensu,  quod  dictus  abbas  de  ministeria- 
lium  ac  civium  consilio  novam  possit  monclam  cudere  in  pondere  et  valore, 
quam  illi  terre  noverit  expedire.  lila  moneta  per  conlinuum  quadriennium, 
quotiens  renovata  fuerit,  nullatcnus  renovanda.  Item  abbas  in  eo  jure  et 
consuetudine  obtinebit  hannum,  quo  cum  hactenus  noscitur  tenuisse. 

ln  cujus  rei  teslimonium  presens  scriptum  exinde  conscribi,  et  majesla- 
tis  nostre  sigillo  jussimus  communiri.  Et  nos  prcdicti  abbas  et  conventus 
monasterii  sancti  Petri  in  Wissenburg,  nosque  cives  wissenburgenses  pre- 
missa  universa  ct  singula  per  prefatum  screnissimuin  dominum  nostrum  Ku- 
dolffuni,  Romanorum  regem,  pronunciata  et  ordinata  salubriter  grata  babentes 
et  rata,  eaque  unanimi  consensu  et  ullroneis  motibus  approbantes,  ad  rei 
geste  memoriam  et  perpetui  roboris  firmamentum,  sigilla  nostra  presenlibus 
litteris  duximus  apponenda.  Datum  Hagenawe  pridie  idus  Apriiis  indictione 
tertia,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  quinto,  regni  vern 
nostri  anno  secundo. 

HE1MGEREITE  ZU  LANDAU  2). 

1295. 

Wir  burgmann,  die  schoflen  tiud  gemeinde  burger  von  Lan- 
dau thun  kundt  allen,  die  diesen  brief  gesehendt  oder  gehörendt 
lesen , dafs  >vir  überein  seyn  kommen  einmüthigliclien  mit  den 
von  Godramstein,  von  Siebeldingen,  Kolclienbach , von  Biirck- 

1)  offenbar  Übersetzung  aus  einem  lat.  urtext;  steht  gedruckt  in  Schaf* 
lenmanns  diss.  de  oberbeimgeraida,  Argen!.  1753  p.  34 — 37. 
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•weiler , von  Nttsdorff,  von  Franckweiler,  von  Johanneskirclten, 
von  Albersweyler,  von  Steinbach,  von  Mellenbach,  von  Gröven- 
hausseu,  von  Hambach,  von  Benspach  und  dem  Geilweyler,  die 
da  recht  hant  in  die  Heimgeraydt,  itnib  solche  mii'slielle,  als  wir 
miteinander  hatten  um  den  wald,  der  da  heifst  die  Heimgeraidle, 
in  dem  uns  recht  hat  gegeben  unser  lierr  der  könig  Rudolph 
seligen1),  also  dafs  wir  gelobt  han  den  vorgenannten  dorffen 
steth  zu  halten  alle  die  eynunge  und  die  rechte,  die  sie  haut 
von  alters  her  gehabt,  und  als  hernach  geschrieben  stehet,  und 
dals  wir  den  vorgenannten  wald  sollen  nutzen  zu  allen  den 
rechten,  als  die  vorgenannten  dorff.  Die  erste  eynunge,  die  wir 
gelobt  han  zu  halten,  ist,  dafs  niemand,  weder  wir,  noch  die 
dorfi  auser  dem  wald  sollent  Duzen , denn  allein , das  wir  Lan- 
dauer bedürften  zu  briiken  und  zu  thürmen,  und  was  auch  die 
vorgenannten  dorffer  zu  ihren  kirchen  bedürften , wer  auch  zu 
Landau  ist  gesessen,  der  soll  hauen  holz,  als  die  vorgenannten 
dorff,  und  soll  es  aus  der  mark  nit  führen.  So  ein  eckeru  wird, 
so  sollen  wir  unsere  ferken  darul  treiben,  die  wir  selber  gezogen 
han,  und  vor  unserm  hirtlien  seynd  gegangen,  hätte  aber  unser 
einer  nit  ferken,  der  mag  wohl  zwey  kaufen,  und  die  daruf  trei- 
ben. Den  YOrderbusch  soll  man  hauen  von  st.  Michelstag  bifs 
zu  st.  Geürgenlag,  und  soll  das  holz  ausführen,  als  man  es  hauet 
in  den  3 tagen , verlielirt  er  es  darnach , man  ist  ihme  nicht 
schuldig.  Der  Zimmerholz  hauet,  der  mag  es  lassen  liegen  jalir 
und  tag,  wird  es  darnach  verlohren,  er  soll  den  schaden  han, 
und  der  es  ninunet , der  bricht  keine  eynung.  Der  in  dem  wald 
hauet,  der  nicht  rechtens  darinn  hat,  der  gibt  zwey  pfund 
Speyerer  pfenning,  der  das  holz  auser  der  marken  führt,  der  gibt 
alsoviel.  Wer  unter  uns  mifshauet,  der  gibt  fünff  Schilling  hel- 
ler. Wer  unter  uns  fafs  will  machen , der  soll  hauen  hundert 
tauwen  und  das  darzu  büret , und  soll  das  ausführen  in  vier 
wochen.  So  soll  auch  niemand  in  dem  wald  in  gedung  hauen, 
dann  mit  seinem  selbst  brod.  Die  pfltigcr  und  die  waguer  in 
der  Heimgeraidle,  che  sie  hauen,  so  sollen  sie  schwohren  zu  den 
heiligen,  dafs  sie  das  holz  niemand  geben  zu  knuffen  ufser  der 
marken,  der  das  breche,  der  gibt  zwey  pfund  Speyerer  pfenning. 
Wer  den  wald  anstülset  zu  brennen,  der  gibt  zwey  pfund 


1)  Rudolphus,  dei  gratis  Itomatfonim  re»,  »cm per  augustus,  prudentibu» 
viria  consulibu»  et  civibus  univcrsis  tarn  modern!»,  quam  Tiituris,  apud  Lan- 
dau morantibus  et  moratun»,  dilecti»  sui»  fidelibu»  gratiam  suam  et  omne 
boaum : ut  vos,  quos  lanquam  novelia  planlatio  congregato»  esse  dignoscitnus 
in  Landau  oppido,  quod  pro  nobi»  et  imperio  duiimus  reliuendum,  arnpli- 
andum  bonoribus,  suscipiendo  commoditalum  plena  incremenla,  nostrae 
magnificentiae  sentiatis  gratiam  pleniorem,  vobi»  banc  gratiam  duximu»  fa- 
ciendam,  quod  vo»  habeati»  plenum  jus  ulendi  iigni»  in  silva  ilemgereite 
quemadmodom  jus  habcnt  subscriptae,  videlicct  Nosdorff,  Guetlamstein , Sie- 
beldingen, Colchenbacb,  Bürckwiicr,  Franckwiler,  Albrecbtsweiler,  Kanskir- 
cbcn,  Scbembacb , Rotenbach,  Hambach,  Mellenbach  et  Grevenbusen.  In 
hujus  nostrae  gratiae  concessionis  testimonium  fecimus  has  noslras  liltcras 
noslri  sigilli  immunimine  corroborari.  Dalum  apud  Landau  id.  junii,  in- 
dictione  quarta,  anno  domini  mcc.lxxxxi.  regni  vero  nostri  anno  xvm. 
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Speyerer  pfeunitig.  Wer  uff  den  braudt  führe,  ob  er  gebrand 
würdte,  in  dcni  jalir  als  dick  er  druff  führe,  so  gibt  er  fiinff 
Schilling  pfenning,  ohne  die  Schwein,  die  mögen  daruf  gehen. 
Führe  ein  manu  druff  nach  holz  und  spannet  sein  vielt  aus,  der 
breche  keine  eynung.  Wir  und  die  vorgenannten  dorffer  sollent 
bau  drey  Zenteuberger  gemeinde,  der  sollend  sie  zwün  wühlen 
und  wir  einen  aus  dem  tlial  von  Godramstein,  der  doch  unser 
burger  seye.  Wir  geloben  auch  tag  zu  leisten  an  der  Tannen- 
hardt,  da  soll  man  auch  die  eynunge  theileu,  Wir  geloben  auch 
den  vorgenannten  dorffen,  geschieht  uns  eine  gnade  von  unfserm 
herrn  dem  könig , oder  ist  geschehen  an  wäldten  da  sollen  die 
vorgenannte  dorlfer  recht  hau,  als  wir.  Wir  geloben  auch  den 
vorgenannten,  tliäte  ihnen  jemand  unrecht  an  den  wäldten,  dafs 
wir  ihnen  sollen  hellfen  als  uns  selber.  Wer  unter  uns  eynung 
bricht,  die  sollen  wir  ufsrichten  den  dorllen,  was  auch  eynungen 
werdleu  gebrochen,  wer  sie  bricht,  die  seynd  uns  das  drittheil 
und  den  dorff  zwey  theil.  Wer  auch  kohlen  ^rennen  will,  der 
soll  sie  brennen  mit  taubem  holtz  und  liegendem  hollz,  und  soll 
die  kohlen  nit  führen  aufser  der  marck,  wirdt  auch  der  waldt 
angestoßen,  und  liirderteu  es  dann  die  Zentenberger  an  den  bttr- 
gernieister  zu  Landau,  so  soll  man  sendten  von  der  Stadt  die 
zeith  man  zu  löschen  ohn  gefahrdte.  Das  aber  dies  ding  steht 
seye  und  veste , so  lian  wir  unfser  gemein  innsiegel  gehencket 
au  dieseu  briefl  zu  einer  rechten  sieten  urkundt  aller  deren 
vorgenannten  dinge.  Das  ist  geschehen,  da  man  zahlt  von  Chri- 
stus geburlh  taufsend  zweyhuudert  neuntzig  und  fünff  jalir  in 
der  grolsen  fafsuaclit. 

WEISTHUM  VON.  QUEICHHEIM  >). 

1452. 

Im  namen  des  herrn  amen.  Allen  vnd  ygliclicti  die  dis  ge- 
genwerlig  offen  iustrumeut  immer  anschen , lesen  oder  hören  le- 
sen, sey  khund  und  offenbar,  das  in  dem  jar  nach  der  gehurt 
desselben  tavsent  vierhundert  fünfzig  zwey  der  fünfzehnten  in- 
diclion,  die  man  nennt  römerzal  in  der  crönnng  des  allerheyly- 
slen  in  golt  vatters  vnd  hern  herrn  Niclaus  göttlicher  Vorsehung 
bapstes  des  fünften,  in  dem  sechten  jar  seins  verwesens,  am  vier 
vnd  zwanzigsten  tag  des  monats  april,  das  war  ncmlich  uff  mon- 
tag  nach  saut  Jörgen  tag  des  heyligen  ritters  zu  der  eylften  stun- 
den defselben  tags  zu  miltentag  oder  vill  eher;  uff  dem  landtag 
nusswendig  der  stat  Landaw  gelegen  in  Qucichlieymer  gericht,  in 
mevn  offen  Schreibers  gegenwerligkeyt,  safs  öffentlich  der  erbar 
bescheydene  man  Adam  Schaff  der  zyt  biirgermeister  zu  Landaw 
an  eyns  schultheyssen  von  Queichheim  stat,  und  fragte  da  über- 
laut offenbarlich  die  scheffen  vnd  die  gemeynd  von  Queichheyin, 
obe  sie  alle  da  weren  als  sie  dann  sein  sollen?  Da  antworten 
sie  ja,  sie  weren  alle  da.  Alsz  fragte  der  genannte  Adam  Schaff 


1)  östlich  von  Landau.  rin  älteres  wcislli.  von  1413  lautet  gleich. 
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fürbas,  ob  es  gericlits  zyt  were?  antwurten  die  von  Queiclilieyni, 
ja  es  were  gericlits  zyt.  da  sprach  de  ehgenannte  Adam  Schaff 
von  wegen  des  rats  vnd  der  ganzen  gemey  ude  zu  Landaw : ich 
frag  euch,  das  gericht  vnd  die  ganze  gemeynd  von  Queichheym 
auf  eure  eyde,  die  ir  dem  rat  und  der  stat  Landaw  geschworen 
vnd  getan  lian , was  rechts  die  von  Landaw  ufl  diesen  tag  vnd 
durch  das  jar  vnd  alle  tag  zu  Queichheym  haut?  Da  baten  die 
schelTen  vnd  die  ganze  geineynd  darauf!  eynen  berat  von  dem 
vorgesagten  Adam  Schaff,  der  dann  das  gericht  besass  an  eyns 
schultheissen  stat,  das  man  in  gunle  sich  darauf  zu  bedenken, 
das  inen  auch  von  dem  vorgenannten  schultheiss  gegönnt  ward. 
Also  giengen  sie  aus  vnd  berieten  sich  gemeinlich.  Als  sie  sich 
nun  beraten  hatten  da  quamen  sie  alle  gemeynlich  wider  nemb- 
lich,  Ucker  Hanns,  Wernher  Haigeber,  Peter  Knoll  vnd  Hanns 
Ring,  zu  der  zyt  scheffen  des  gericlits  und  mit  inen  die  ganze 
gemeynd  mit  uamen  Wiugart  Hanns,  Jost  Günther,  Albreclit  vnd 
Sesslers  Hensel,  mit  allen  andern  iren  mitgenossen  zu  Queych- 
heym  an  die  vorgemelte  gerichtsstat , da  dann  der  egenannte 
schultheys  das  gericht  besass.  Und  sprach  einer,  genannt  Nassen 
Peter  aus  der  gemeynde  von  wegen  vnd  mit  wissen  der  vorge- 
schriebenen scheffen  vnd  gemeynden  in  Queychheym.  Lieber 
Schultheis,  als  ir  uns  gefragt  hant  auf  unser  eyde,  die  wir  dem 
rat  der  stat  Landaw  gethan  hant,  so  gebend  uns  Urlaub  daruf 
zu  antworten,  da  sprach  der  vorgenannte  scbultheis,  haben!  Ur- 
laub. Also  sprach  der  obgenannte  Nassen  Peter  mit  wollbedach- 
tem  mute  der  obgeschriebenen  schefTen  vnd  gemeynde  in  ir  aller 
gegen werligkeyt  vnd  mit  irem  guten  willen:  Wir  wissen  vnd 
sprechen  eynmütheglich  zu  den  rechten  heut  vnd  alle  lag,  das 
die  von  Landaw  oberster  herr  vnd  fawt  sind  zu  Queyclieym,  das 
auch  die  von  Landaw  zu  Queychheym  habend  zu  binden  vnd  zu 
entbinden  vnd  sunst  nymannt  anders.  Auch  deylen  wir  zu  den 
rechten,  das  alle  gericht  zu  Queychheym  der  von  Landaw  sind. 
Und  sie  sollen  vnd  mögen  richten  mit  Schwert  vnd  mit  dem 
sträng  über  diep  vnd  diepin,  oder  was  da  straffbar  were  wie 
dann  das  not  gescheh.  Auch  sprechen  wir  vnd  theylen  zu  rech- 
ten, das  alle  wasser  vnd  weyd  in  Queicliheymer  markh  den  von 
Landaw  zugehörent.  Und  wo  der  von  Landaw  vyhe  hinget  in 
Queichheimor  markh , da  soll  auch  der  von  Queichheym  vyhe 
hingehen  ungefährlich.  Hierüber  vnd  über  alle  vorgeschriebene 
ding,  weysung,  theilung,  punkt  vnd  artikel,  als  sie  davor  geschrie- 
ben stehend,  hat  der  obgenannte  Adam  Schaff  burgermeister  von 
wegen  des  rats  vnd  der  ganzen  gemeynde  der  stat  Landaw  mich 
offenen  Schreiber  liir  vnterschrieben  gebellten  vnd  beruffen  , das 
ich  ine  des  eyns  oder  111er  offen  instrument,  als  viel  inen  denn 
not  wer,  machen  vnd  ubergeben  wollte. 

Geschehen  sind  diese  ding  in  dem  jar  indiction  bapslump 
monat  tag  stund  vnd  anstatt  in  gegenwertigkeyt  des  strengen 
lierrn  Dauiels  vyn  Zeyssigkeyns  ritters  vnd  des  vesten  jünkher 
Ulrichs  von  Salnibach  vnd  anderer  etwelche  erbarer  lewtli  ge- 
zeugen  erzuberufen  sonderlich  vnd  auch  gebellten. 

Bd.  I.  49 
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von  Danheym  das  ander  dritteyl , vnd  sollen  doch  die  von  Lan- 
daw ire  dritteyl  nit  nemen , die  von  Danheim  haben  dann  ire 
dritteyl,  vnd  solln  inen  darai  behtilflich  sein.  Wir  weisen  auch 
den  von  Landaw  u.  f.  yglichem  liwsz  ein  Schilling  heller  vnd 
ein  fassnachtshun.  Aber  schultheis  vnd  schellen  sind  des  ledig, 
darzu  ein  vncz  vnd  vierthalb  pfand  heller  auf  etlichen  guetern 
Danheym,  die  die  selben  gueter  inn  haben,  sollen  das  ausrichten, 
die  sie  nit  haben,  seyen  ledig.  Wir  weisen  auch  den  von  Kne- 
ringen  ein  weydgang  in  ir  heken  durch  vnser  markh,  vnd  wann 
vnser  markh  oder  feld  gesät  ist,  so  sollen  sie  von  Kneringen  eyn 
seyt  verzwnen,  vnd  wir  von  Danheym  die  ander  seyten.  darzu 
sollen  die  von  Kneringen  die  ausserst  brugk  vnd  wir  von  Dan- 
heim die  nechst  halten,  darzu  sollen  sie  den  eyneu  graben  vnden 
am  dorff  vnd  wir  den  andern  halten.  Wir  sollen  auch  alle 
niess  oder  mas,  so  die  nit  gerecht  seyen,  vnd  so  dick  es  not  ist, 
zu  Landaw  holen  und  lassen  recht  machen.  Vnd  sint  dise  die 
gerichtsscheffen  gewest,  Erliart  Wamsganz  obgenannt:  Heinrich  An- 
thenigs  son,  Authengshans  Volzmartins  son,  und  sind  disse  gewest 
von  der  gemeynd  nemblichen : Schwaplians,  Peter  Freih,  Bernhart 
Freih,  Pfefferhensel , Hans  Schneider  des  alten  schultheisen  son, 
Hans  Scheller  Jackeishausen  son  von  Inssheym  vnd  Hans  Jugen- 
heym.  Uber  solhen  obgemelten  Spruch , weysung  vnd  erkennt- 
nus,  so  gerichtsscheffen  vnd  ganz  gemeynd  zu  Danheym  hieuor- 
beschribner  form  vnd  mas  getban,  haben  die  ersamen  vnd  fiirnc- 
men  Niclaus  Altorff  burgermeister  obgenannt  Conrat  Schepler 
marschalkh  vnd  Johannes  Ferwer  statschreiber  der  obgerurten  stat 
Landaw,  die  dann  von  wegen  in  namen  vnd  an  stat  desratsvnd 
der  bürger  gemeynlichen  zu  Landaw  solhen  Spruch,  weysung  vnd 
erkenntnus  annamen  vnd  empfingen,  mich  liieunden  geschriben 
offen  notarien  vnd  Schreiber  ernslich  ersucht  inen  vber  solhen 
spruch,  weysung  vnd  erkenntnus  zu  einer  ewigen  gedechtnus 
eyns  oder  mer  offen  instrument,  souil  inen  dere  not  seyn  werden, 
zu  machen  und  zu  übergeben.  Hiebei  vnd  mit  sind  gewest  ctc. 

WEISTHUM  VON  EDENKOBEN  >). 
noch  aus  dem  14  jh. 

Disz  sint  die  recht,  die  ein  bischof  von  Spire  zu  Odenkoben 
liaf,  die  die  scheffen  auch  zu  dem  vollen  geriecht  uff  ire  eyde 
sprechen. 

Item  halt  er  recht  über  alle  unfertig  lute,  die  den  hals  ver- 
wirkt hant,  es  sy  umb  Stelen,  rauben,  morden,  brennen,  ketzery 
oder  was  den  dot  verwirkt  hat,  das  hals  und  heubt  antrift,  und 
wer  es,  das  iman  den  andern  tote  und  von  libe  tete,  so  soll  der 
schulthis  darzu  thfin , ob  er  denselben , der  den  toteslag  getan 
bette,  behembschen  konde ; konde  er  den  nit  han,  so  sol  er  die 
gemeyn  zu  Odenkoben  demselben  sin  liusz  und  was  er  dann  da- 
selbs  hat,  ob  er  ytzt  daselbs  helle,  besetzen,  und  dan  dem  nech- 


1)  aus  Mones  Anzeiger  1835,  104.  Edifcliofpn,  südlich  son  Kirweiler. 
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8ten  amptinann,  den  myn  herrc  von  Spier  hat,  das  entbieten  und 
verkünden,  das  er  also  komme  geyu  Odenkoben,  und  dan  sol 
mau  ein  geriecht  machen,  und  sol  der  amptman  und  der  schul- 
tliis  by  ein  sitzen,  und  was  die  scheffen  des  geriechts  wisent, 
wie  man  damit  tun  sol  von  des  mordes  wegen , das  sollent  mins 
lierren  von  Spier  amptlüte  thuu  und  nit  darüber  griffen.  Und 
wann  der  amptinann  oder  der  bolle,  den  sie  nach  ime  gesant 
lieltent,  widder  lieyme  komment,  so  soll  der  schultliis  und  die  ge- 
meynd  der  besytzunge  und  kommers  ledig  sin.  Und  wollent  des 
doden  maus  friinde  den,  der  also  bliben  ist,  bescbrien , so  soll 
das  geriecht  inyns  herrn  von  Spier  amplinan  und  den  clegern 
gehorsam  sin  mit  der  clegde  zu  tän  nach  des  geriechts  zu  Odeu- 
kobe»  recht,  als  das  von  alter  her  und  uff  die  scheffen  kommen 
ist.  Und  soll  man  den  scheffen  ir  recht  auch  darumb  tän , als 
das  lierkommen  ist. 

Wer  es  aber,  das  einer  belumndt  oder  besiegen  wurde,  das 
er  geslolen  oder  solich  Sachen  getan  hette,  darumb  er  des  dodes 
schuldig  were , den  mögen  inyns  herrn  von  Spier  amptlüte  wole 
angriffen  und  hallen,  und  den  vor  das  selbe  gerichte  stellen  und 
soll  derselbe  amptmann  und  der  schultliis  by  eyn  sitzen  und 
jnage  ir  yglicher  fragen  nach  sins  herrn  recht,  und  was  das 
geriecht  daselbs  erkent,  wie  man  dem  tön  oder  wem  er  verfallen 
sy,  dem  soll  das  folgen,  und  soll  man  auch  nieman  usz  dem  ge- 
riecht furen,  er  sy  dann  vor  verurlheilt  und  darüber  gewiset,  wie 
man  ime  tfin  soll  oder  was  er  verschult  habe,  er  habe  geslolen 
oder  todtslege  gellian  oder  sust  was  das  ist,  das  den  lipe  antrifft. 

Item  sie  wisen  auch,  das  ein  bischof  zu  Spiere  soll  sin  ein 
Schirmer  über  den  walt,  und  hat  recht  mit  eim  wagen  usz  dein 
slosz  zu  Kirwiler  brennholtz  in  demselben  walde  zu  holen;  und 
was  der  gereyden  verbotten  ist,  das  ist  ime  auch  verbotten,  und 
darumb  so  sint  sin  alle  unfelle  in  demselben  walde. 

LAUTERER  WEISTHUM  »). 

Item  difs  sint  solich  recht,  als  dem  römischen  riche  zu  ge- 
horent  in  dem  lande,  daz  darzu  gehöret,  von  den  burgmanneu, 
den  burgeru,  den  fürsten  unde  von  amptluten  daselbs  uff  einen 
benanten  dag,  den  wir  Henrich  von  Hockenberg  und  Hencze  zu 
dem  jungen  des  riclies  pfleger  zu  Oppenheim  uude  zu  Lutem 
darzu  gestelt  unde  gemacht  hatten. 

Item  zu  dem  ersten  sprechent  die  burger  zu  Lutern,  daz  sie 
gefrihet  sin  in  alle  die  mafse  als  die  Spiern,  doch  so  sien  sie 
schuldig  dem  riche  zu  dienen  zu  sinen  noten , wan  daz  ane  sie 
erfordert  werde  von  dem  riche,  und  daz  daz  riche  da  möge  setzen 
amptlude,  die  obern  unde  die  nidern  nach  sinem  willen,  unde 
die  penen  und  bufs  gefallen!  ane  dem  gerichte,  daz  die  des  riclies 


1)  Lautern,  Kaiserslautern,  Lutra  caesarea,  ebmals  unmittelbare  reicbs- 
sladL  aus  Scnkenbcrg  de  jure  obserranliae  ac  consuetudiuis , tiissae  1T3. 
appeud.  1. 
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sint,  mit  nanien  30  schill.  heller  umbe  ein  missprochen,  10  sch. 
hell,  zu  sumenis,  wer  nit  keme  an  gericlit,  so  yme  dar  wurde 
geholten,  und  daz  die  10  schill.  heller  ein  ieglicher  underschultes 
habe  genomen,  unde  auch  yme  zugehoren. 

Item  bludesclilagen , wan  daz  dem  ampte  geclaget  wirt  und 
die  clage  ane  gericlit  yollenfurt  wirt,  so  ist  die  bufs  sechs  pfund 
heller;  wirt  sie  aber  nit  vollenfurt,  daz  sie  sich  sunent,  so  ge- 
fellel  auch  die  bufs  nit.  auch  wer  urslierfolget  wirt  ane  dem 
gericlit,  also  das  man  Ine  zu  huse  pendcn  mufs,  da  sal  der  stadt- 
knecht in  das  lius  gen,  und  sal  des  riches  knecht  die  pande 
lierus  langen,  da  ist  die  bufs  auch  10  schill.  heller. 

In  dem  lande  da  wisent  sie  dem  riclie  die  weide  und  die 
wiltpenne  unde  die  visserie  in  den  fliefsenden  wassern,  unde  wer 
der  geniefsen  mag  von  dem  riclie  unde  von  genaden,  da  sprechent 
eie,  daz  die  burgman  unde  die  fürster  der  weide  mögen  geniefsen 
zu  allen  iren  notdorftcn  ane  geverde  ane  laube;  aber  die  andere 
in  der  slat  und  in  dem  lande  die  ensollent  nit  hauwen  ane  laube 
eichen  holz  oder  buchen,  der  wint  het  es  dan  nider  geworfen; 
wo  sie  dar  über  deden,  und  wer  daby  begriffen  worde,  da  ist 
die  bufs  30  schill.  heller.  Aber  alle  ander  holze  in  den  weiden, 
welches  daz  ist,  daz  mag  ein  igliclier  geniefsen  zu  einer  not- 
dorfle  one  laube.  wer  aber  buwen  wolde  in  dem  lande,  der  sal 
einem  amptman  das  holze  heischen , sine  notdorfte  unde  nit  me, 
daz  sal  der  amptman  ime  nit  versagen,  und  darumbe  -wirt  dem 
amptman  ein  firtel  vvins,  unde  den  forslern  16  heller  von  den 
vieren  ortsulen,  unde  nit  me.  Unde  wan  auch  eiclieln  oder 
eckern  wird  in  den»  walde,  so  mag  ein  igliche  mensche  in  des 
riches  land,  daz  da  inne  wonunge  hat , sine  swine  die  es  in  sime 
liuse  gezogen  hat,  und  nit  me , in  daz  gewelde  driben  dry  tage 
ane  schaden,  darafTter  so  mufs  man  geben  von  iglicliem  swine  13 
heller,  auch  ensal  kein  ufsman  sin  swine  in  daz  gewelde  driben 
ane  des  amptmans  laube. 

Item  so  hant  sie  gesprochen,  daz  nieman  macht  habe  in  dem 
gewelde  zu  jagen  ane  laube  des  riches,  ader  siner  araptlude;  wer 
es  darüber  dede,  wie  dick  der  ane  der  dat  begriffen  wurde,  so 
ist  die  bufs  30  schill.  heller. 

Item  so  sprechen  sie,  das  nyemant  habe  recht  in  den  flie- 
fsenden wassern  zu  vischen  ane  laube.  wer  efs  darüber  deide, 
wie  dick  der  an  der  dat  begriffen  wurde,  so  ist  die  bufs  30  schill. 
heller;  aber  sie  sprechent,  daz  die  burgman  recht  haben  zu  vi- 
schen in  des  keisers  wage  drei  tage  in  der  wochen.  Auch  spre- 
chent sie,  daz  ein  amptman  denselben  wagk  verbieden  möge  viere 
wochen  in  dem  leiclie,  unde  nit  langer. 

Item  so  sprechent  sie,  wie  dick  ein  keiser  oder  ein  rome- 
schcr  konig  zu  Lutern  kome,  daz  er  alle  waige,  die  uß  dem 
riclie  sint  geleigen,  möge  dan  ane  ziegen  und  die  dun  vischen 
zu  alle  sinem  willen  ane  sin  genade;  aber  zu  Stunt  so  er  wie- 
der von  dan  zieget,  so  mag  der,  des  der  wagk  gewesen  ist,  sinen 
wagk  wieder  zustofsen,  unde  aber  nutzen  zu  sinem  nolze  als  vor. 

Item  wie  dick  ein  keiser  oder  roniescher  konig  zu  Lutern 
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körnet,  so  ist  irne  schuldig  iglich  lius  in  des  rieh  eg  laut,  der  mail 
höre  an  wen  er  wolle,  ein  fiernzel  höheren , ein  hone ; so  mag 
er  auch  heischen  rintileisch  nach  sinen  genaden ; unde  wan  er 
von  dan  zöget,  so  sal  man  das  rintileisch  setzen  gemeinlichen  in 
daz  laut  uf  allermenlicben,  er  höre  zu  \\  clichem  heren  er  wolle. 

Item  wer  dan  den  andern  irefelicli  sluge  und  bluldüfsig 
macht,  da  ist  die  bufs  30  schill.  heller.  Item  ein  fusteschlag  5 
sclii  11.  heller. 

Item  wer  frefelichen  oder  rauplichen ' durch  des  riches  land 
tribet,  wie  viel  der  weren  gewapet,  da  ist  die  bufse  13  pfund 
heller  und  ein  helbeling.  Item  so  viel  ist  einer  zu  bufs,  der  ein 
tore  frefelichen  ufslofset  in  des  riches  land. 

Item  wer  ein  ermordet  oder  crsticliet,  des  lip  und  gut  ist 
dem  riclie  verfallen. 

Item  welich  man  sine  ander  elicli  frawe  nach  der  ersteu  dodo 
(niml),  slirbet  der  man  bi  der  andern  frauwen,  so  ist  dem  liehe 
gefallen  zwo  zale  des  gutes,  was  der  man  gelassen  hat,  koer  und 
nider,  und  daz  dritte  teile  der  frauwen. 

Item  so  hant  sie  gedeilet  dem  riclie  die  strafs  durch  des 
riches  land. 

Difs  ist  der  begrif  und  der  zirk  des  riches  rechtes  umb 
Lutem.  Zu  dem  ersten  ane  dem  bäume  aus,  der  da  heifset  der 
Wolfsbierbaum,  der  da  steit  uf  der  hohe  bei  Kreftelbach,  unde 
von  dan  bit  zu  den  wiesenlhalen,  unde  von  dan  hinder  Wade- 
nauwe  unde  den  Sterrenberg  abe  bit  ane  die  krumme  wide  bi 
Luterecken,  unde  von  danne  hinder  Falkenstein  abe  mit  ane  die 
stelle  auf  dem  Stampe,  unde  van  dau  mit  ane  die  krumme  birke 
uf  dem  Schorleberge,  von  dan  hinder  Belestein  herabe  mit  zu 
Breymerein , unde  von  dan  mit  zu  den  Staffeln,  und  auch  von 
dan  mit  zu  Bartenfort,  unde  von  dan  mit  zu  Strickelbacb,  unde 
von  dan  wieder  ane  den  Wolfsbirnbaum  obgenant. 

Auch  han  sie  gesprochen,  wer  sich  zige  in  des  riches  lande, 
der  ein  nachfolgenden  hern  habe,  der  inufs  ine  weder  gewern 
und  besetzen  bevor  mit  sinem  selbes  eide,  und  darnach  mit  ses- 
sen,  die  im  zugelioren  von  der  siten  sines  oheims  und  silier  mo- 
men,  daz  ist  sin  muterswesler;  darumbe  heifset  daz  riclie  ein  sa- 
mencr  der  lüde. 

Item  so  han  wir  gefraget  umbe  die  burgman,  wie  sie  bewiset 
siiit,  unde  wo  unde  wie  viel  der  burgman  sin?  da  sprechent  sie, 
daz  sie  des  nit  zu  achaifen  haben,  dan  daz  riclie  unde  sine  ampt- 
lude  haben  ine  sonderlichen  darumbe  zu  gesprochen,  daz  si  ir 
briefe  unde  bewisong  bewisen. 

Item  sprechent  sie,  daz  graf  Johan  von  Spanheim  so  vil  und 
miclielliches  landes  inhabe,  daz  des  riches  si,  unde  auch  zu  Lu- 
tern  höre,  also  daz  riclie  zu  dirre  zit  da  habe,  unde  bekant  auch 
die  amptlude  noch,  die  es  von  riches  wegen  haut  helfen  sclielzen 
unde  beden,  unde  wissent  nit,  bit  welchen  redeliclien  Sachen  und 
wegen  es  von  dem  riclie  si  komeu,  unde  von  dem  riche  enlfrum- 
mel , darnach  mag  daz  riche  slene  ader  sine  amptlude,  ab  sie 
wollen,  da  sagen!  sie  ir  kuntschaft  zu,  also  verre  sie  daz  wissent. 
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Item  wann  des  ricties  man  oder  frauwe  sich  genialhen  welle 
r.u  eines  andern  liern  luden,  da  mag  daz  rieh  ader  sine  amplludc 
peueu  über  setzen  unde  bui'sen,  wie  hoch  sie  wellen. 

WEISTHUM  ZU  FISCH  BACH  >). 

1536. 

Im  jahre  1536  den  27.  märz  früh  um  sieben  uhr  vet  sammel- 
ten sich  im  beisein  des  notarius  Jacob  Schorre  von  Hasel  und 
einiger  anderer  ehrbarer  mäuuer  als  zeugen  in  dem  dürfe  Fisch- 
bach bey  Burgalben  vor  der  kirchhofsthiire  unter  freiem  hinunel 
die  schöllen  und  gerichlsglieder  des  vorerwähnten  dorfes  und  der 
zugehörigen  pfleger  mit  nanieu  : Metzeul. auns  Müller  zu  Fischbach, 
Hartmann  von  Geiselberg,  Siegfried  von  Schmalenberg,  Langhanus 
der  junge  von  Geiselberg,  Hothanus  von  Tiefenlhal,  Werner  und 
Stephan,  beyde  von  Fischbache.  Vor  ihnen  erschien  Johann  Kind- 
heuser,  abt  des  klosters  zu  Hornbach,  als  rechter  grund  und  ge- 
richtsberr  der  pflege  Fischbach  mit  seinem  scliaflher  Johann  von 
Boune  und  andern  dieuern  au  einem , und  wegen  des  Kurfürsten 
Ludwig  von  der  Pfalz  als  rechten  kastenvogts  und  schirmherru 
Reinhard  Dynne  von  Lehmigen,  amtuiaun  zu  Kaiserslautern  am 
andern  Iheile. 

Der  abt  Kiudheuser  liefe  durch  seinen  schultheifsen  Wirths- 
hanns  Hornbach  vor  der  Versammlung  der  ganzen  gemeinde  öf- 
fentlich fragen,  ob  es  tag,  zeit  und  stunde  wäre,  das  weisthuiu 
anzufaugen ; worauf  die  schöllen  erwiederten,  wenn  es  den  lierrn 
gelegen  wäre,  so  wollten  sie  anlangcn.  Hierauf  liefe  der  abt 
durch  besagten  schultheifsen  folgende  fragen  an  die  Schöffen 
stellen : 

1.  Wem  die  ober  uud  herrlich  keil  in  der  F’ischbacher  pflege 
zustehe  ? 

2.  Wo  der  F'ischbacher  pflegebezirk  aus  und  augehe , und 
.wie  weit  er  sich  erstrecke? 

3.  Was  eines  abts  zu  Horubach  oberberrlich  - uud  gerechtig- 
keil  iu  erwähntem  bezirke  sey? 

4.  Wer  in  dem  F'ischbacher  banne  das  recht  habe,  zu  iischeu 
und  zu  jagen,  auch  das  wasser  zu  dämmen  uud  miihlen  zu  baueu? 

5.  Wie  es  mit  den  Wählern  gelialteu  werden  solle? 

6.  Vier  das  recht  habe,  bauuwein  zu  schenken? 

7.  Wie  es  mit  der  eiche,  dem  masse,  gewichte  uud  uuderem 
gehalten  werden  solle? 

Die  schölfen  traten  allzeit  nach  geschehener  frage  vom  platze 
ab,  gingen  auf  den  kirchhof,  unlerredeteu  sich  dort  miteinander, 
.kehrten  daun  wieder  zurück,  uud  antworteten  durch  ihren  red- 
uer,  der  gleichfalls  ein  schöffe  war,  wie  folgt: 

Zu  1.  Der  abt  zu  Horubach  sey  grund  uud  gerichtsherr  der 
pflege  Fischbach;  ihm  stehe  auch  alle  herrlichkeit  darüber  ohne 


1)  jetzt  VValdfiscbbach,  twischen  Kaiserslautern  und  Türkbcini.  Ith  kann 
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ausnahme  zu;  der  kurfürst  von  der  Pfalz  aber  sey  kasleuvogt 
und  Schirmherr  daselbst. 

Zu  2.  Der  Fischbacher  pfarre  bann  und  bezirk  fange  an  zu 
Burgalben  an  dem  siege,  und  gehe  die  Steinalbe  hinauf  zum 
rechten  markstein  mitten  in  dem  Mutterbachc  durch  den  Schö- 
nenberger  weg,  von  da  bis  in  die  Mufaalbe  hinauf  bis  dahin,  wo 
sic  cutspringe,  von  da  rechts  hinauf  bis  zum  Ursprünge  der  Burg- 
albe, daun  mitten  in  der  Burgalbe  herab  bis  zu  oben  erwähnten 
Steg,  da  sey  des  bezirks  anfang  und  ende. 

Zu  3.  Dem  abte  allein  stehe  der  bann  sammt  aller  hohen 
und  niedern  oberlierrlich  - und  gerechtigkeit,  das  gericht  zu  setzen 
und  zu  entsetzen , der  grofse  und  kleine  zehent  und  der  fund 
ober  und  unter  der  erde  zu,  auch  sollen  alle  einwohner  des 
bannes  bey  strafe  von  zehn  Schilling  heller  in  des  abtes  mtihlen 
malen,  und  dessen  ordentliche  gerichtstäge  besuchen,  sie  seien 
welches  herrn  sie  wollen,  und  wo  der  abt  sein  recht  nicht  gel- 
tend machen  könne,  da  soll  ihm  der  kastenvogt  dazu  behülflich 
seyn  und  ihn  schützen,  weswegen  der  kastenvogt  auch  die  hälfte 
der  strafen  und  der  gerichtsherr  die  andere  hälfte  empfangen  soll. 
Ferner  sey  jede  haushaltung,  welche  haber  baut,  dem  kastenvogte 
in  selbigem  jahre  ein  halbes  malter  haber  und  eine  fastnaclits- 
lienne  schuldig,  desgleichen  sollen  ihm  sämmtliche  einwohner  des 
bannes  15  Schilling  pfennige  oder  30  Schilling  heller  für  die  zwey 
herbergen  geben,  die  sie  ihm  eine  mit  gras  und  die  andere  mit 
heu  schuldig  seien.  Der  kastenvogt  habe  auch  das  recht,  zu 
richten  über  hals  und  bein  in  diesem  banne,  vnd  wenn  ein  Ver- 
brecher vorhanden,  so  soll  der  maier  (des  abts)  ihn  fangen , und 
die  erste  nacht  behalten,  dann  aber  dem  kastenvogte  überliefern. 

Zu  4.  Das  fischen  und  jagen  in  dem  Fischbacher  banne, 
wie  auch  das  dämmen  des  Wassers  und  das  erbauen  von  mühlen 
stehe  nur.  dem  abte  von  Hornbach  zu,  und  wem  es  derselbe 
erlaube. 

Hierauf  fragt  der  amtmann  zu  Lautern,  ob  nicht  auch  der 
kurfiirst  das  recht  in  erwähntem  banne  zu  fischen  und  zu  jagen 
hergebracht,  überdies  auch  von  alters  her  eine  miihle  daselbst 
gehabt  und  noch  habe?  Da  begeben  sich  die  Schöffen  abermals 
auf  den  kirchhof,  besprechen  sich  miteinander  und  geben  dem 
amtmanne  bey  ihrer  zurückkunft  folgenden  bescheid:  sie  wissen 
und  sehen  wohl,  dafs  der  kurfürst  in  diesem  banne  jage,  dafs  er 
auch  von  alters  her  eine  mülile  da  habe,  sie  wissen  aber  nicht, 
ob  solches  der  abt  erlaubt  habe,  oder  nicht,  dann  nur  ihm  allein 
stehe  alles  dieses  zu. 

Zu  5.  Wenn  ein  einwohner  holz  hauen  wolle,  so  soll  er 
nehmen  käs  und  brod  und  2 pfennige,  und  solches  im  walde  auf 
einen  abgehauenen  stock  legen , dann  soviel  holz  hauen  als  er 
zum  bauen  nöthig  habe,  und  w-enn  der  forster  komme,  um  ihn 
zu  pfänden , so  soll  er  ihm  die  zwey  pfennige  geben , und  ihn 
bitten,  mit  ihm  käs  und  brod  zu  essen.  Gebe  cs  eichein,  so 
dürfen  die  einwohner  des  bannes  mit  ihren  zuchtschweinen  darin 
weiden , darunter  möge  der  abt  ohngefähr  40  schw'eine  thun ; 
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sey  es  eine  vollkommene  eiclielernle,  so  dafs  der  lürt  zu  st.  Ger- 
trauden tag  hinter  deu  Schweinen  einen  dumliug  voll  unzerbisse- 
ner  eichein  sammeln  könne,  so  soll  mau  dem  abte  von  jedem 
Schweine  4 pfennige  geben,  und  wenn  die  einwohner  nicht  alle 
eichein  aufweiden  können,  so  soll  der  meier  oder  2 schöllen  an 
den  Steg  zu  Burgalben  gelten , und  den  einwolinern  von  Meisen- 
bach und  Centwig  rufen,  dafs  sie  mit  ihren  Schweinen  kommen, 
und  die  eichein  aufweiden  helfen. 

Werde  jemand  sonst  im  walde  über  holzhauen  angetrofTeu, 
so  soll  derselbe  beyden  lierrn  5 Schilling  und  2 pfennig  strafe 
zahlen,  doch  wenn  er  während  des  liauens  rufe,  wahrend  des  la- 
dens  peitsche1),  und  dann  unentdeckt  von  der  stelle  komme,  so 
soll  ihm  die  strafe  erlassen  seyn:  scy  aber  vorher  ein  gebot  oder 
verbot  geschehen,  so  soll  man  diesem  nachkommen. 

Finde  jemand  einen  wilden  bienen,  so  soll  er  zu  des  abts 
maicr  oder  nächsten  schöllen  gehen,  und  den  bienen  zur  hälfte 
fordern,  die  andere  hälfte  soll  beiden  herrn  gehören,  auch  soll  der 
linder  von  seiner  hälfte  den  Schöffen  7 pfennige  geben.  Nehme 
einer  einen  bienen  ohne  erlaubnifs , so  soll  er  beiden  lierrn  5 
Schilling  2 pfennig  strafe  zahlen. 

Zu  6.  Der  abt  zu  Hornbach  habe  das  recht,  in  diesem  banne 
jedes  jalir  dreimal  bannwein  zu  schenken,  nämlich  an  den  drei 
ordentlichen  gerichtstagen  jedesmal  ein  halbes  fuder,  den  ersten 
auf  montag  nach  dem  halben  may,  den  andern  auf  montag  nach 
Remigi  und  den  dritten  auf  montag  nach  dem  achten  der  heil, 
drey  künig  tage,  auch  dürfe  er  die  maas  um  einen  pfennig  theu* 
rer  geben,  als  er  sonst  gilt,  diesen  bannwein  soll  des  ables  maier 
schenken. 

Zu  7.  Alles  maafs,  eiche  und  gewicht  grofs  und  klein  soll 
zu  Queichhambach  geholt  und  bey  des  abts  maier  aufbewahrt 
werden. 

Komme  ein  mann  über  3 wässer,  der  nicht  leibeigen  sey, 
oder  vom  galgen  erkauft,  und  bleibe  jalir  und  tag  in  diesem  banne, 
wolle  aber  hernach  nicht  mehr  länger  bleiben,  so  soll  er  die 
herrn  bezahlen,  dann  könne  er  hinwegziehen ; habe  er  so  schwer 
geladen,  dafs  er  nicht  fort  könne,  und  begegne  ihm  der  kastenvogt 
mit  einem  knechte,  so  soll  der  knecht  absteigen,  und  dem  armen 
forlhelfen ; scy  des  knechts  hülfe  nicht  zureichend,  so  soll  der 
kastenvogt  selbst  absteigen,  oder  mit  einem  fufse  in  dem  Steigbü- 
gel bleiben,  und  mit  dem  andern  helfen  uud  sagen:  fahre  hin, 
dafs  dir  es  so  wohl  gehe,  dafs  du  zu  jahre  wieder  kommst. 
Wenn  aber  einer  in  dies  gericht  ziehen  und  sich  darin  nieder- 
lassen wolle,  so  soll  er  zuerst  zu  dem  maier  und  schullheifsen 
gehen,  und  beiden  1 Schilling  pfennige  geben , welche  ihn  das 
drittemal  begleiten  sollen  , da  soll  er  vier  Wochen  nach  einander 
alle  samstage  beim  sonnnenscheine  sich  in  der  pfarre  zeigen,  und 
ain  nächstfolgenden  monlage  wieder  abgehen ; sey  dieses  gesche- 
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heu,  so  möge  ein  solcher  fremder  dann  in  diesem  gericlilc  hin- 
gehen , wohin  er  wolle. 

Komme  ein  einwohner  durch  krieg  oder  einen  andern  Unfall 
von  seinem  gute  und  in  armutli , so  möge  derselbe  zwey  zinse 
nehmen,  den  ersten  und  letzten,  und  damit  wieder  zu  seinem 
gute  gehen. 

Sterbe  jemand  ohne  erben,  so  solle  dessen  (unterlassenes  gut 
beiden  herrn  und  zwar  jedem  die  hälfte  heimfallen. 

Werde  jemand  gepfändet,  und  es  wäre  ein  essendes  pfaud, 
so  solle  es  der  maicr  tag  und  nacht  behalten,  und  ihm  zu  esseu 
geben,  löse  es  der  gepfändete  inzwischen  nicht , so  solle  cs  der 
maier  dem  kastenvogte  überliefern ; wäre  es  aber  kein  essendes 
pfand,  so  solle  es  der  maier  14  tage  behalten,  und  wenn  daun 
dasselbe  für  die  schuld  nicht  zureiche,  so  soll  er  wieder  ein 
pfand  nehmen,  und  zwar  so  viel , dal's  es  zur  bezahlung  hin- 
länglich sey ; dieses  solle  er  noch  14  tage  behalten,  und  weun- 
der  gepfändete  innerhalb  dieser  4 wochen  nicht  käme,  so  solle 
dev  maier  zu  dem  schultheifsen  gehen,  und  mit  ihm  den  gläubi- 
ger befriedigen. 

Ferner  solle  jeder  einwohner  dieses  gcriclils  dem  maicr  des 
abts  jährlich  eineu  lag  von  aufgnng  der  sonne  bis  zu  deren  Un- 
tergänge mit  der  heppe  oder  haue  frolinen  , dagegen  solle  der 
maier  jedem  derselben  an  jenem  tage  zu  essen  und  am  abende 
ein  stück  brod  nach  haus  zu  tragen  geben. 

WEISTHUM  ZU  OTTERDERG 
l(i  jh.  (anfnng  fehlt.) 

Item  wo  sich  zweit  schlügen  in  der  königstralseu  mit  drit- 
ckenen  feusten  oder  streichen , seindt  sie  vnserm  gned.  herren 
verfallen  zur  straff  zwen  nein  Schilling,  dem  gericht  ein  virlel 
wein  vnd  eiu  pfenning  brot. 

Item  wo  sich  dan  zwen  ausserhalb  der  königstrassen  schlü- 
gen vnd  fielen  darein,  so  verfallen  sie  vnserm  gn.  herren  nein 
Schilling  heller. 

Item  solches  würdt  alfsdan  zu  Neunkircheu  im  koenigege- 
riclit  zu  jahr  zweimal  genüget,  nemblich  vff  dem  halben  maitag 
vnd  vf  s.  Remigiitag. 

Item  so  würdt  die  königslrals  vnderstocket  vnd  versleint,  hat 
vnser  gn.  herr  ein  schulteifsen  darein  zusetzen  vnd  zu  entsetzen. 

Item  weisen  wir  den  herren  zu  Otterberg  für  ein  obersten 
gerichtsherren  aufscrlialb  der  königstrafs  so  weit  Balborncr  ge- 
richt vnderstocket  vnd  versteint  ist. 

Item  weisen  wir  in  alle  herrlich  vnd  gcrechligkeit  zu  hagen 
vnd  zu  jagen  vnd  zu  fischen  in  allen  fließenden  bäclten ; des- 
gleichen alle  freuel  vnd  bruch,  die  sich  in  Balborner  gericht 
außerhalb  der  königstrassen  zu  tragen  alfs  nemblich : 

Wan  sich  zwen  mit  einander  blulristig  schlagen , seiudt  sie 


1)  nördlich  von  Kauciilaulcrn  ».  Widder  4,  3 10. 
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dem  gericlitslierren  in  straff  dreifsig  Schilling  verfallen,  dem  gc- 
richt  vnd  hiibern  ein  viertel  weiu  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  wo  sich  zwen  mit  truckenen  streichen  schlagen  oder 
mit  scheltworleu  einander  anfalircn,  seindt  sie  dem  gericlitslierren 
verfallen  zwen  neunschilling,  dem  gericht  vnd  hübern  ein  viertel 
wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  weisen  wir  vnserm  gerichlsherrn  zu  Otterburg,  dafs  er 
in  Balboruer  gericht  vnd  Potzbächer  hub,  was  von  Potzbach  gen 
Balboru  hubt,  das  er  ein  schulleifsen  vnd  gericht  zu  setzen  vnd 
zu  entsetzen  habe. 

Item  weisen  wir  ihm  fiirter  drei  tag  im  Jahr  gericht  zu  * 
hallen  vnd  sein  herrliclikeit  zu  sprechen  lielffen,  vnd  ist  der  erste 
gerichtstag  vH  mitwoch  nacli  dem  achtzeheuden,  der  zweite  mit- 
woch  nach  dem  halben  mai,  der  dritte  den  neclisten  mitwoch 
nach  Martini. 

Item  vnser  gerichtslierr  zu  Otterburg  soll  dem  gericht  nach 
Martini,  wan  dasselbig  gericht  gehalten  wiirdt,  zvvantzig  vir  alb. 
zu  verzehren  geben,  wie  von  alters  herkommen. 

Item  soll  auch  ein  igliclier  huber,  so  alliie  begiitet  ist , vff 
obgesetzten  gerichtslag  erscheinen  vnd  dem  gericlitslierren  sein 
herrlich  vnd  gerechligkeit  lielffen  sprechen. 

Item  wo  einer  vff  obgenante  gerichtstag  aufsblieb,  der  soll 
dem  gericlitslierren  verfallen  sein  fiinff  Schilling,  dem  gericht  vnd 
huberu  ein  viertel  wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  ein  igliclier  gemeinfsman  ist  schuldig  dem  gericlitsherrcu 
ein  gerichtshun,  aufsgenommen  drei  freihüf,  so  auch  in  kiinigsge- 
richl  gefreit  seindt , defsgleicheu  ein  gerichtsman  ist  auch  gefreit 
des  liuns  vnd  dan  frei  zinfshabern. 

Item  weisen  wir  den  gericlitslierren  zu  Otterburg,  dafs  ein- 
ieder gemeinsman  schuldig  ist  drei  tag  mit  der  handt  zu  frühneu, 
nemblich  ein  tag  liüge  zu  machen,  den  andern  hew  zu  machen, 
den  dritten  tag  in  der  erndt  zu  schneiden. 

Item  soll  er  der  gerichtslierr  denselben  essen  trincken  geben 
wie  eim  arbeiter  gebürt,  vnd  nachts  wan  sie  heim  wollen  gehen, 
soll  er  einem  ieden  ein  pfenning  brot  vnd  ein  beclier  voll  weins 
geben. 

Item  wo  einer  kranck  were  vnd  kein  taglühner  bekommen 
künte,  soll  er  liüge  zu  machen  sechs  pfenning,  liewerndt  auch 
srehs  pfenning,  vnd  in  der  erndt  zu  schneiden  zwülff  pfenning 
schhuldig  sein. 

Item  nachdem  die  gemeind  die  drei  tag  dem  gericlitslierren 
frühnen  müssen,  haben  sie  dagegen  ihr  rawweudt  zu  suchen  vff 
Olterburger  wählt  vnd  feldt  bifs  in  die  waldtmarck  vnd  wider 
lieraufs,  wie  die  Balborner  vnd  Potzbächer  hub  vnderstockt  vnd 
versteiudt  ist. 

Item  hat  der  gerichtslierr  sein  eigen  waldt  zu  eckerszeilen 
zuzuthun  vnd  der  gemeindt  zu  verbieten  bey  straff  dreifsig  Schil- 
ling vnd  soll  die  verbielung  vnd  zuthuung  des  waldls  vnd  des 
h.  creutztags,  der  im  herbst  ist,  geschehen. 

Item  mau  ist  den  nachbaurcn  uihe  gefehrlich  gewesen  nach 
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vmnnacliten  il»r  rawweidt  widerrtimb  zu  suchen,  wie  von  al- 
ters hcro. 

Item  futer  hat  die  gemeindt  zu  trifften  den  Lantzenwog 
durch  den  Otterburger  eigen  waldt  bifs  in  die  waldmarck. 

Item  weisen  wir  der  gemeindt  w'eiters  ein  trifft  den  Strofs- 
busch  vber  den  holtzweg  vnd  vber  den  Kallenberg  in  Balborner 
cigenthumb  bifs  die  Ehlenbach,  es  sey  eckern  oder  nicht,  so  ha- 
ben die  gemein  die  trifften  zu  suchen. 

Item  da  sich  aber  einer  würdt  beilesen  vnd  wolt  in  eigen 
walt  hüten  vnd  die  trifft  zu  Vorwort  nemen,  soll  derselbig  dem 
gerichtsherrcn  dreissig  Schilling  verfallen  sein. 

Item  soll  einem  ieden  geboten  werden  vf  s.  Gertrauten  tag 
dnfs  die  bach  gefegt  vnd  die  bannzeun  gebandlhabt  werden, 
damit  kein  schaden  geschehe.  Vnd  s.  Georgen  tag  sollen  sie 
durch  schulteifs  vnd  schellen  besichtigt  werden,  wo  einer  alfs- 
dan  brüchfellig  erfunden  würdt,  ist  er  dein  gerichtsherrcn  ver- 
fallen in  straff  füurtbalben  Schilling,  dem  gericht  vnd  hubern  ein 
virtel  wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  weisen  wir  auch , wo  zvven  ein  zaun  zwischen  haufs 
hoff  oder  eiin  garten  stehen  haben,  soll  einer  dem  andern  hof- 
frieden geben  vnd  die  zeun  einander  helffen  handlbaben.  Item 
wo  solches  nit  beschehc  vnd  dem  gericht  angezeiget  würdt,  soll 
der  brüchfellig  dem  gericlitsherren  verfallen  sein  fiinffthalben 
Schilling  heller,  dem  gericht  vnd  hubern  ein  viertel  wein  vnd 
ein  pfenning  brot. 

Item  wo  einer  einem  mutwilliger  weifs  sein  zaun  vfrifs  oder 
vber  ein  zaun  in  garten  stieg  und  demselben  am  obs  schaden  zu- 
füget, soll  er  dem  gericlitsherren  verfallen  sein  zehen  Schilling 
heller  vnd  dem  gericht  vnd  hubern  ein  virtel  weius  vnd  ein 
pfenning  brot. 

Item  es  soll  der  gerichtsherr  zu  Otterburg  vf  ir  erfordern 
vnd  begehren  liollz  zu  den  zeunen  geben,  damit  dieselben  mögen 
gehandthabt  werden. 

Item  wo  ein  gemeinsman  etwas  nottiirftiges  zu  bauen  bette, 
soll  der  gerichtsherr  zu  Otterburg  holtz  aufscr  der  waldtmar- 
ckung  darzugeben,  es  sey  zu  alt  oder  neuen  gebeuen. 

Item  da  einer  neuen  baw  hett,  soll  er  drei  shug  von  gloch 
bauen,  daTs  der  treufft  vf  sein  gut  falle. 

Item  da  einer  gerichtlich  klaget,  ist  die  erste  klag  vir  pfen- 
ning, die  zweite  klag  ein  halb  virtel  wein  vnd  ein  pfenning 
brot , die  dritte  klag  ein  virtel  wein  vnd  zwen  pfenning  brot ; 
da  einer  aber  solche  clag  ergehen  vnd  sich  atifsen  clagen  liel's, 
dem  solle  noch  virzehen  tag  ziel  gegeben  werden,  kerne  er  aber 
in  virzehen  tagen  nicht  vnd  breclite  haubtsumme  vnd  allen  vffge- 
wanten  vncosten,  so  sollen  die  pfander  dein  claeger  eingeraurat 
werden. 

Item  difs  wcifslhumb  soll  der  gerichtsherr  nach  billigen 
dingen  vnd  warzu  er  befugt  zu  mehren  oder  zu  mindern  haben. 
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W.  VON  WARTENBERG  ODER  ENKENBACH  J). 

1560. 

Uff  donuerstag  den  25  aprilis  anno  1560  ist  von  dem  edlen 
vnd  vesten  iunckeren  Casper  von  Gulteshauseu  diser  zeit  ampt- 
man  zu  Lauttern , aucli  ernhafften  Jost  Mantzen  landtschreibern 
daselbsten  zu  Enckenbach  im  dosier  iargeding  im  bittelgericiit 
gehalten  vnd  von  den  nachbawren  des  gcrichts  Warlteuberg  difs 
liachgeschriben  weislhum  gewisen  vnd  müntlich  aufsgesprochen 
worden. 

Item  zum  ersten  weisen  wir  nachbawren  zu  Wartenberg  vn- 
$ern  gn.  lierrn  pfaltzgr.  vnd  churf.  zu  einem  grund  vnd  gericlils- 
lieiTn  vber  das  schlofs  vnd  thal  vnd  den  burgfrieden  zu  War- 
tenburg als  weit  derselbig  bezirck  gehet. 

Ford  er  weisen  wir  vnsern  gn.  lierrn  zu  ein  schütz  vnd 
schirmherrn  vber  das  schlofs  vnd  thal  vnd  alle  inwoner  zu 
Wartenburg. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herru  zu  richten  vber  blut 
vnd  fleisch,  vber  stock  vnd  stein,  vber  hals  vnd  halsbein,  alle 
iibelthäter  zu  strafen  vnd  das  recht  zu  handlhaben. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  frefel,  bruch, 
Scheltwort  vnd  alle  vbertreter  zu  strafen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  Obrigkeit 
gebolt  vnd  verbott,  ein  schulteifsen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  einer  des  schultheissen  gebott 
vnd  verbott  nit  hielt  oder  achte  von  wegen  vnsers  gn.  herrn, 
soll  er  vnserm  gn.  herrn  verfallen  sein  hoch  vnd  nider  zu  straffen. 

Forder  weisen  wir,  wo  einer  der  gemein  gebott  nit  hielte, 
so  soll  er  der  gemein  5 ß hlr.  verfallen  sein  zu  straffen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  das  gebirck 
wider  dem  schlofs  Wartenberg,  wer  des  gebraucht,  es  verzinse. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  den  Bracher  garten 
im  thal  gelegen,  dauon  gibt  man  15  alb.  zu  verzinsen,  wers 
gebraucht. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlich  x ß hlr.  von 
der  gemein  hirtenhaus  sampt  seinem  begriff. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlich  3 alb.  zu 
schaffgelt  von  einem  ieden  liausgesefs  oder  vndersafsen. 

Fordere  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  den  wiltvang, 
welcher  kein  naclivolgenden  herrn  hat,  oder  iahr  vnd  tag  hie 
wont,  vnersucht  seiner  herschafft. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  frondienst 
zu  thun , wan  man  vns  heischt  vnd  gebiet. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  einer  in  diese  gemeind  zöge  vnd 
3 tag  fewer  vnd  flamm  hinder  einem  steckenzaun  heit,  so  soll 
er  vnserm  gn.  herrn  x ß vnd  der  gemeind  x ß hlr.  zum  inzug 


1)  beide  dörfer  nordöstlich  von  Kaiserslautern,  südöstlich  von  Otterbcrg. 
Ucber  Enckenbach  s,  Widders  beschreib,  der  Pfal»  4,  235,  über  die  Kolbe 
v.  Wartenberg  das  gescblechtsregislcr  bei  Widder. 
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geben,  über  gemeiuschafTt  lioch  vnü  niüer  sitzen  als  ein  anderer 
gemeinsman. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  sich  zwen  hie  in  diser  gemeint 
mit  drocken  streichen  schlagen,  soll  ein  icklicher  15  ß hlr.  vn- 
serm  gn.  herrn  vnd  der  gemein  verfallen  sein. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  sich  zwen  mit  scheltworten  vber- 
lifen  vnd  ie  einer  den  andern  in  sein  ehre  verletzt,  soll  er  vn- 
serm  gn.  herrn  x ß hlr.  verfallen  sein. 

Fordere  weisen  wir,  wo  sich  zwen  mit  einander  blutristig  • 
schlagen  vnd  zerissen,  die  seint  vnserm  gn.  herrn  hoch  vnd  nider 
zu  strafen  verfallen,  vnd  ist  der  frefel  im  burgfriden  hant  vnd 
ein  fufs,  iedoch  mit  gnaden  zu  strafen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  von  einem  icklichen 
hausgesef's  ein  fafsnaclithun  iärlich  zu  geben  schuldig  sein. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn,  wo  einer  3 pferdt  hat, 

1 maller  haberns,  von  2 pferd  3 viertel,  ein  einspeinger  malter 
rauchhabers  iärlich  zu  geben  schuldig  sein. 

Forder  so  weisen  wir  vnsern  weitgang  mit  vnserm  vihe  zu 
gebrauchen  nach  aller  vnserer  notturfft,  im  gericht  Baudweiler, 
in  den  Heinberg  vnd  in  dem  gemeinen  gewelt,  als  da  sie  zum 
sclilofs  geliert  haben  vnd  wir  auch  alwegen  bis  liieher  ohn  allen 
intrag  geruhiglich  gebraucht  vnd  genofsen  haben,  vnd  auch  also 
von  alters  her  vf  vns  kommen  ist,  vnd  haben  auch  zimlich 
windfall  vnd  vrholtz  zu  brenliollz  zu  holen  im  Heinberg  vnd  in 
der  gemeiner  weiden. 

Forder  weisen  wir  rawweid  zu  suchen  vnd  zu  gebrauchen 
mit  allem  vnserm  viehe  vf  der  edlen  vnd  ernvesten  iunckern  der 
Kolben  gerechtigkeit,  doch  iederman  ohne  schaden , dauon  gibt 
ein  iedes  hausgesef's  iärlich  12  weidgelt,  oder  ein  tag  zu  fronen 
schuldig  sein  gemeltcn  iunckern. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  x ß heller  vnd  der 
gemeind  5 ß heller  vou  einem  ickligen,  der  mit  gotteslestrigcn 
Worten  vnd  fluchen  oder  schweren  vor  der  gemeind  hadert  vnd 
balget  vnd  ein  andern  frefentlich  heist  lügen. 

Forder  weisen  wir,  wo  sich  zwei  weiber  mit  einander 
balgen,  ropfen,  schelten  oder  schlagen,  so  soll  ein  icklige  vnserm 
gn.  herrn  ein  malter  kefs  oder  ein  gülden  verfallen  sein  vnd 
der  gemein  x ß heller. 

Forder  so  weisen  wir,  dafs  ein  Jeder  sein  hoflgering  soll 
zu  machen  vnd  verzeunen,  iederman  ohne  schaden  bey  straf  vn- 
serm gn.  herrn  y.'ß  heller  vnd  der  gemeind  x ß,  auch  alle  seine 
wisen  vnd  gärten. 

Forder  weisen  wir,  wo  zwen  nachbawren  in  disem  burg- 
friden mit  gärten,  wisen  oder  äckern  nebeneinander  legen,  so 
soll  ein  ieder  den  sein  verzeunen,  dem  andern  ohne  schaden,  wo 
aber  beder  theilen  sie  den  hag  oder  zaun  gemeiner  hant  zu  hal- 
ten schuldig  weren  vnd  nicht  deten,  so  soll  ein  ieder  vnserm  gn. 
herrn  x ß hlr.  vnd  der  gemeind  5 ß verfallen  sein. 

Forter  weisen  wir,  dal's  der  — 

(schlufs  fehlt,  ob  ein  oder  zwei  blätler  läfst  sich  nicht  bestimmen.) 
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vor  1530. 

Dis  spricht  die  gemein  zu  Dürkheim  zu  den  drin  ungebot- 
nen  jardingen  in  dem  fronliof  zu  Dürkheim,  das  ist  uf  den  mon- 
lag  nach  dem  zwölften  und  uf  den  achttag  nach  ostern,  und  uf 
den  montag  nach  saut  Jolians  tag  des  teufers,  als  er  geborn  ward. 

Zu  dem  ersten  sprechen  sie  uf  vorige  lag  den  grafen  von 
Liningen  , das  sie  fauth  zu  Dorckeiin  sin  vnd  liant  die  fauly  zu 
leben  von  eiin  apt  des  closters  Limpurg  von  gnaden  des  heiligen 
creutzes. 

Sie  8|>rechen  auch  auf  dieselben  tag,  das  alle  die,  die  vvasser 
und  weide  niefsent  zu  Dorckeiin  bei  der  gemeinde,  uf  dieselben 
tag  solleu  sin  in  dem  fronhof  und  welcher  das  nit  entete  und 
verbreche,  der  ist  den  fauden  schuldig  zwenzig  wormscher  pfen- 
ning.  und  uf  den  selben  tag  sol  sitzen  an  dem  gericht  im  fron* 
hof  eins  apts  von  Limpurg  schultlieifs,  der  fragt  nach  allen  rng- 
barn  dingen , was  dan  da  gerügt  wird  von  freveln  das  ist  der 
feude,  und  welich  huber  oder  gotshusman  gefreveld  hat,  der  hat 
verbrochen  xxx  sch.  heller  und  ein  lielbeling.  Und  frevelde  ei- 
ner, der  nit  ein  huber  oder  gotshusman  were,  der  gibt  drew  ft. 
heller  und  ein  lielbeling. 

Auch  sprechen  die  gemeind  zu  Dorkheim  im  fronhof  uf  die 
tage,  würde  ein  man  zu  Dorkeim  gefangen,  der  den  lib  verwirkt 
liet,  den  sol  der  schultlieifs  über  nacht  hallen  und  sol  dem  ne- 
meu,  was  er  über  sime  giirteil  hat,  das  ist  eins  schultheifsen,  und 
sol  in  den  den  feuden  befelhen  , und  die  sollen  von  dem  richten 
nach  des  gerichts  recht  zu  Dürkheim. 

Die  gemeinde  spricht  uf  die  tag  in  dem  fronhofe,  das  die 
feude  nieman  falten  sollen,  der  gefrevelt  liet  und  bürgen  han 
macht  vor  einem  frevel,  er  si  gotshusman  oder  nit. 

Die  gemeinde  deilet  ouch  uf  die  tage  in  deine  fronhof  über 
stock  und  über  stein,  über  beume  und  über  zunen,  das  eins  apte 
von  Limpurg  schultlieifs  das  sol  besehen  mit  den  gerichtsleuden, 
und  hinter  welchem  er  das  unrecht  findet,  das  sol  er  im  gebie- 
ten abezutun,  und  thet  er  dan  das  nit  abe,  so  sol  es  inte  ein 
schultlieifs  richten,  ob  er  gemag,  kan  er  dan  nit  gerichlen  , so 
mag  er  es  eim  faut  sagen.  Und  wan  es  also  zd  freveln  komt, 
die  freveln  eint  der  feude,  und  über  die  nüileu  euhat  nieman  zu 
richten  dan  ein  apt  allein. 

Auch  deilet  die  gemeinde  uf  die  tag  über  die  bach,  die  do 
lieifset  die  Nysenaclie,  das  die  soll  lliefsen  bifs  zu  Post  uf  die 
müle  ungew ungen  und  unbezw-ungen,  in  irem  rechten  bachstat- 
len,  und  soll  eins  apts  von  Limpurg  stude  geen  ein  sithe  die 
bach  abe  bifs  zu  Post  uf  die  müle,  und  die  andersite  herwidder 
uf,  und  sollent  geen  ufs  eines  apts  fronhof  zu  Dorkheim. 

Auch  deilen  die  gemeinde  zu  Dorkheim  uf  die  tag  in  dem 
fronhof,  das  alle  die  anstosser,  die  an  die  wide  stossen,  kein 


1)  an  der  Hart,  zwischen  Mannheim  und  Kaiaertlaulern. 
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rcclit  auf  die  wide  hand  ane  der  hof  zu  Fegersheim , der  sei 
daruf  hau  gecn  als  vil  vilies  als  er  bedarf  one  geverde,  und 
Ramol'ser  liof  zu  Fi'idclslieiin,  der  sol  daruf  hau  geen  fünf  ochseu 
tiud  nit  melie. 

Audi  dcilet  die  gemeinde  uf  die  tag,  das  after  s.  Jorgen  tag 
keinerlei  scliaf  sollent  gecn  über  den  scliiedwege  uf  die  weide. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag  eim  apt  von  Limptirg 
besunder  liirlen  zu  allem  sim  vihe  uf  weide  und  weide,  und 
die  sollent  alle  geen  ufs  dem  fronhof  zu  Dorkheim. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  wer  es,  das  ein  gotshus- 
man  verdiirb  in  bidderberkeit,  den  sol  ein  apt  zu  Limptirg  zu 
ime  nemen,  und  sol  ime  narung  geben  sein  leptagen,  und  weres 
auch,  das  dersclb  man  etwas  gethon  iniicht  des  walts  oder  wisen 
zu  hüten,  oder  sunst  was  es  were,  das  mag  in  ein  apt  an  richten. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  wer  es,  das  eim  huber 
oder  eim  gotshusman  misselinge,  das  er  einen  man  zu  dode  singe 
und  cmpfloge  geen  Limptirg,  den  sol  ein  apt  vor  einen  fienden 
behalten;  mag  er  in  nit  zu  Limptirg  behalten,  so  sol  er  in  liiren 
gen  Frankstein,  und  mag  er  in  auch  do  nit  behalten  vor  einen 
fienden,  so  sol  er  inen  üiren  bis  uf  das  mere , und  sol  itn  zwen 
silberwisse  Schilde  machen , einen  binden  und  einen  foruen,  und 
sol  im  geben  ider  münzen  ein  Schilling,  und  sol  haben  an  dem 
staden  mit  sinen  dienern,  bis  das  er  in  niemer  gesehen  mag,  und 
sol  in  dan  dem  heiligen  crutz  befelben.  Auch  sol  ein  apt  von 
Limptirg  in  jare  und  dage  suchen , das  er  in  süne  mit  sinen 
vienden ; mag  er  in  dan  nit  gesünen , so  sol  er  in  füren  und 
handeln  als  vorgeschrieben  stet. 

Auch  deilet  die  gemein  zu  Dürkheim  uf  die  tage  alle  mofsen, 
winmofs,  kornmofs,  elemofs,  oleimofs  und  alle  ander  molse  und 
olle  gewicht,  wie  die  sein,  und  wie  man  die  alle  genennen  mag 
dem  dosier  Lünpurg  von  des  heiligen  creutz  wegen , und  ver- 
breth  jemand  iebt  daran,  das  sol  er  verbessern  eim  apt  zu  Lint- 
purg  und  nieman  anders. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  zihet  ein  man  gein 
Dorkheim,  und  sitzet  da  jar  und  lag  an  nachfolgenden  hem, 
der  sol  dem  heilgen  creutz  liulden,  er  enwisse  dan  sinen  rechten 
liern,  tliut  er  das  nit,  so  sol  in  eins  apts  scliultheifs  fordern  zu 
drien  vierzehen  tagen , und  huldet  er  im  dan  nit,  so  sol  er  im 
wald  und  weide  verbieten. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  weres,  das  ein  gotshus- 
ntan  zu  Dorkeim  gefangen  wurde  , den  sol  ein  apt  zu  Limptirg 
leidig  machen  an  gold  und  an  silber ; und  würden  auch  eira 
gotshusman  sine  pferde  oder  vihe  genonten,  das  sol  im  ein  apt 
aber  ledig  machen. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  was  freveln  und  biissen 
gefallent  am  samslag  vormittag  das  ein  apt  von  Limpurg  darüber 
hab  zu  richten  und  nit  der  faut. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  das  ein  apt  von  Limpurg 
der  vorgenanten  gemeinen  sol  geben  vier  leimgruben. 

Auch  deilet  die  gemciu  uf  die  tag,  das  Üngsteiuer  liirt  sol 
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faren  mit  dem  vihe  uf  die  alt  Dorkeimer  bacli  in  dem  biescmo- 
nat,  und  sol  slan  gesset  der  bacli  naher  Dorkeim  mit  sincm  stabe, 
und  sol  des  vihes  hüten,  das  es  nit  herüber  geit.  und  wer  es, 
das  eins  herüber  gieug  ungeverlich,  das  sol  er  widder  hinüber 
(jagen)  on  schaden.  Liefs  er  es  aber  mit  geverden  hierüber  gan, 
da  sol  er  die  einung  umb  geben , als  vil  als  not  geschieht. 

In  dem  dorf  zu  Dorkeim  und  zu  den  greden  und  zunhusen, 
da  sol  nit  dan  ein  wegner  sitzen,  der  sol  alle  jare  eim  apt  von 
Limpurg  ein  wagen  uud  ein  karch  geben  zu  seinem  zehenden 
zinswein,  der  wagen  soll  haben  vier  redder,  und  niemant  sol  ein 
wegner  oder  ein  pilüger  haben  dan  ein  apt  von  Limpurg. 

Weislhtim  des  huphofs  zu  Dürkheim. 

Zum  ersten  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das 
alle  huber  des  huphofes  zu  Derkheim  sollen  ungebotten  körnen 
all  jar  uf  durstag  nechst  nach  s.  Martins  tag  in  denselben  hup» 
hof,  und  eim  apt  zu  Limpurg  von  des  heilgen  erülzes  wegen  sin 
recht  uud  Freiheit  desselben  huphofs  erzelen  und  sprechen. 

Item  wiset  der  huher  und  spricht  zu  rechten , das  ein  apt 
zu  Limpurg  oberster  herre  si  des  huphofs  zu  Dorkheim. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das  all  die 
guter,  die  in  den  huphof  zinsent,  welche  die  weren,  die  diesel- 
ben zins  desselben  durstags  nit  bi  sonnenschin  bezalen  und  rihten, 
so  sol  man  am  andern  tag  darnach  darof  fordern  mit  dem  schult- 
lieifseu  und  zwein  liubern,  und  welche  dan  den  zins  nicht  rich- 
ten und  bezelten  in  den  nechsten  vierzeheu  tagen  darnach  mit 
dem  gerichts  kosten  und  schaden,  so  sol  dasselbe  gut  eim  apt 
von  Limpurch  dau  verfallen  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , das  die  hu- 
ber sollent  lian  ein  feur  One  rauch  ungeverlich. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , versumet 
sich  ein  huber,  das  er  nit  kerne  in  den  huphof,  e des  heilgen 
creuz  recht  gesprochen  würde,  uf  den  vorgeu.  dornstag,  der  were 
die  bufs  schuldig,  das  sind  eilf  pfening. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  ein  schult- 
heifs  soll  den  büttel  und  zwein  uls  den  liubern  darzu  geben, 
die  sollent  den  liubern  den  imfs  bestellen  uf  denselben  durstag. 
uud  die  zwein  huber  sollent  darwidder  nit  reden,  und  sollent  ir 
ürten  ledig  sin. 

Itein  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , welcher 
huber  sin  hubig  gut  oder  etwas  darufs  verkauft  oder  wie  sich 
das  veränderte,  es  si  von  dodes  wegen  oder  sunst  wie  das  ist,  so 
gefellet  den  liubern  ein  anderung  mit  namen  vier  unz  heller,  die 
sol  der  geben,  der  das  liübig  gut  kauft,  oder  an  den  das  stost 
oder  von  dodes  wegen  komet. 

Itein  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  welcher  hu- 
ber büsse  oder  anderung  schuldig  ist,  und  schuldig  wirt,  der  sol 
sie  bezalen  uf  den  vorgeuanten  durstag  auch  bi  sonnenschin. 
Tbete  er  das  nit,  so  ist  es  darumb  dasselbe  recht  als  umb  die 
güter,  die  in  den  huphof  zinsent,  und  den  verseumpten. 
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Ilern  wiset  der  liuber  und  spricht  mm  rechten , welcher 
hoher  stinst  frcvelde,  der  ist  nit  mlie  schuldig  dan  drissig  Schil- 
ling heller  und  ein  helbeling,  als  ein  gotshusman. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  die  huber 
sint  nit  me  im  iar  verbunden  den  huphof  zu  suchen,  dan  uf  den 
vorg.  durstag. 

Item  wiset  der  liuber  und  spricht  zum  rechten,  wolt  iemant 
im  huphof  clagen,  der  mag  nemen  den  schultlieifsen  und  als  vil 
huber,  als  er  bedarf,  der  hoher  iglichem  sol  derselbe  cleger  ein 
pfening  geben  zu  iglichem  gcricht  bis  an  das  letst  geeicht,  als 
vil  dan  der  schultheifs  huber  zu  im  näme,  mäste  der  cleger  ig- 
lichem sein  daglon  geben,  er  möchte  cs  dan  mit  früntschaft  lieber 
ablragen. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , wer  da 
hübig  gut  hat  in  dem  vorg.  huphof,  er  si  pfaf,  edelinan  oder  lei, 
der  ist  schuldig  in  huphof  zu  antworten. 

Item  wiset  der  liuber  und  spricht  zum  rechten  , wer  hübig 
gut  hat  in  vorg.  huphof  der  sol  ein  huber  oder  me  davon  geben, 
nach  dem  es  sich  gebürt  von  denselbigen  linbigen  gülern , die  er 
hat.  thut  er  das  nit,  so  sol  er  als  vil  bufsen  davon  geben  als 
sich  gehorent. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  wer  es,  das 
ein  hübig  gut  iu  zwo  hende  oder  me  gedeilet  wirt , das  in  eim 
zinse  lege,  an  als  vil  hende  (es)  da  körnet,  als  ninngen  huber 
sol  man  davon  geben.  Und  körnet  dasselbe  gut  Widder  in  minner 
hende,  als  vil  huber  sollent  davon  widder  abgheu,  und  koniet 
dasselbe  gut  widder  in  ein  liant,  so  sol  es  nit  me  wan  ein  huber 
geben. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  man  sol 
keinen  enpfahen  zu  eim  huber,  er  si  dan  ein  eekind , und  sost 
iinversproclien ; erfare  mail  der  eins  in  jar  und  lag  uf  ine,  der 
sol  sine  cides  ledig  und  kein  liuber  me  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das  recht 
der  landlos  ist  also,  wercs,  das  ein  huber  wer,  der  sein  hübig 
gut  verkaufen  wolt,  oder  verkauft,  quement  dan  sein  nelisle 
erben  in  eim  dag  und  sechs  woclien  liehst  danoch  und  weiten  das 
lösen , so  sollen  si  eim  apte  zu  Limpurg  das  dritteii  desselben 
zins  bevor  geben  und  alsdan  die  losnnge  hau  an  demselben  gut. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  so  ein  neu- 
wer  huber  würd,  der  sol  den  liübern  den  selben  dag  zu  disch 
dienen,  und  desselben  dags  zu  nacht  sol  er  eim  scliultlieifsen 
bringen  ein  halb  fierteil  wins  in  einer  ahornen  kenne,  oder  sol 
das  mit  seinem  leibe  abtragen. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , sol  nieman 
über  dem  disch  reden  dan  mit  laubc  des  scliultbeifsen.  wer  das 
breche  über  des  schultlieifsen  verbot , der  ist  ein  bufs  schuldig. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  so  mau  gessen 
hat,  welche  zwene  huber  der  scliullheil's  dan  heifset  die  ürten 
machen,  die  sollent  das  thun,  und  sollent  derselben  ürten  ledig  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  zu  der  vesper- 
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ürten  i»t  iglicher  huber  ein  spispfening  schuldig  mit  dem  sch  u It- 
hei fsen  zu  verdrinken,  und  darzu  soll  er  in  geben  rucken  brot 
und  kappüfs.  und  von  denselben  spispfeningen  sol  der  bütlel 
nemen  als  vil  pfening,  als  den  ein  halb  fierteil  wins  gilt,  und 
sol  dem  schultbeifsen  das  desselben  nachtes  heimbringen  uf  sein 
disch,  und  soll  im  der  schultheifs  zweierlei  fleisch  zu  essen  geben. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , welcher 
huber  den  spisepfening  nit  gebe  oder  verdrinke,  der  ist  die  bufse 
schuldig  das  ist  xi  pfening. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten , wer  es, 
das  der  schultheifs  und  der  bütlel  versumpfen  das  dasselbe  ge* 
rieht  uf  den  vorgen.  dag  nit  gehalten  würde,  irs  versumens  halb, 
so  sollent  sie  uf  den  nechsten  dursing  danach  uf  iren  costen  den 
hubern  in  gebieten,  das  gericht  also  zu  halten. 

Dis  ist  das  Martinswistum,  das  priester,  edeln  und  ganz  gemein 
uf  alle  Martis  obent  eim  apt  wisent  von  des  beilgen  creuz 

wegen. 

Uf  sant  Martins  abent  sollent  die  ganz  gemeinde,  priester, 
edel  und  alle  andere  sefshaftig  zu  Dürkheim  bi  ein  ander  sin, 
die  da  wald,  wasser  und  weide  gebruchent,  und  wan  der  schult* 
heifs  geleutet  drii  Zeichen,  so  sollent  die  gemeinde  körnen  uf  den 
obermark,  und  alsdan  unserm  hern  dem  apt  zu  Limpurg  sein 
freiheit,  lierlichkeit  und  recht  helfen  sprechen. 

Zum  ersten  so  sitzet  unser  her  der  apt  nider  mit  siucni 
schultbeifsen.  so  fragt  der  schultheifs,  was  lierlichkeit  und  frei- 
heit sein  her  der  apt  habe  zu  Dorkheim  ? So  gehet  die  gemeinde 
ufs,  und  koment  herwider,  und  wisent  alle  ampt  ledig,  die  ein 
apt  zu  Limpurg  und  auch  die  von  Dorkheim  zu  lihen  hand  zu 
Dorkheim,  und  wisent,  das  ein  apt  zu  Limpurg  ein  schultheifsen, 
ein  butel  und  ein  mutter  (?)  zu  setzen  hat. 

Darnach  fragt  der  schultheifs  aber,  was  sein  her  der  apt 
mer  freiheit  und  recht  zu  Dorkheim  habe?  und  gibt  das  einem 
usser  der  gemeinde,  und  heifst  ine  die  gemeinde  zu  sich  nemen 
uf  ire  eide  zu  wisen.  So  gend  die  gemeinde  ufs,  und  under- 
sprecheut  sich,  und  wisent  ein  apt  zu  Limpurg  ein  obersten  hern 
zu  Dorkheim  von  des  heilgen  crutzs  wegen  über  walt , wasser 
und  weide.  Die  selben  drew  wald,  wasser  und  weide  hant  die 
von  Dorkheim  von  gnaden  des  heilgen  creulzes.  Davon  gibt  ides 
hus  ein  holzhon,  als  von  alter  herkomen  ist,  das  do  rauch  heldt. 

Item  weiset  die  ganz  gemeinde,  das  ein  apt  zu  Limpurg  ein 
her  ist  zu  Dorkheim  über  stock  über  stein,  über  alle  überbuwe, 
abezuchen  , über  wiumofs,  kornmofs,  olemofs,  über  alle  gewicht 
und  eien. 

Item  wiset  man  ein  apt  zu  Limpurg  ein  hern  über  die  hohen 
weide,  und  wer  es,  das  eckern  darin  werden,  so  sol  unser  her 
der  apt  ein  besondern  liirten  han,  und  sol  vorfaren,  und  die  von 
Dorkeim  ein  gemeinden  hirten  han,  und  nachfaren.  und  wer  es, 
das  übrige  eckern  in  den  weiden  würden,  die  die  von  Dorkheim 
nit  bedürften,  mag  unser  her  der  apt  verkaufen. 
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Item  wiset  die  gemeinde,  dag  ein  igücher  npt  zu  Limpurg 
sol  einunge  mit  den  von  Dorkheim  brucheil  in  der  Heime  miilen. 

Item  wisent  und  deileut  die  gemeiud,  dag  ein  apt  zu  Lim- 
purg  von  s.  Gorgen  tag  an  bifs  sant  Miclielatag  init  einen  schafen 
nit  sol  fareu  über  den  sleddeweg. 

Item  wisent  si , dag  ein  apt  zu  Limpurg  mit  einen  weide 
pferden  und  anderem  vilie  nit  faren  sole  über  den  nidersten 
nniUweg  zu  allen  geziten  im  jore. 

Item  sol  unser  her  der  apt  zu  Limpurg  kiesen  drei  schützen 
und  die  von  Dorkeim  drei;  uf's  den  selben  sehsen  sollen!  unser 
her  der  apt  und  die  gemeinde  von  Dorkheim  zwen  kiesen,  die 
ine  aller  ebenst  und  nützlichst  sint. 

Darnach  fragt  der  schullheifs  nach  einem  rechten.  Wisel 
die  gemeinde,  das  ein  iglicher  von  der  gemeinde  soll  ein  ,3t  mit 
dem  schultheifsen  uf  sant  Martins  obent  verdrinken,  und  ein 
hütet  sol  nemen  von  denselben  pfeniugen  als  vil  pfening  ein  halb 
vierteil  weins  gilt,  und  sol  denselben  win  des  nachtes  iii  des 
schultheifsen  hus  bringen  und  mit  ime  essen,  und  der  schullheifs 
soll  dem  biittel  zweierlei  fleisch  zu  essen  geben. 

Item  wer  es,  das  einer  were,  der  geduwet  wein  gen  Dorckeim 
fure  on  erlaubuug  der  gemeinde  zu  Dorckeim , der  verbricht 
von  idem  boden  ein  pfund  heller,  und  den  herren  von  Liningen 
den  wein. 


WEI8THUM  ZU  ELLSTATT  >). 

Zu  wifsen,  dafs  die  gemeind  zu  Ellstatt  wisent  alle  jar  zu 
rechten  all  drei  vollgericht,  die  sint  ungebolten,  das  erste  uf 
dinstag  nach  dem  zweKtcu,  das  zweite  nach  dinstag  nach  der 
ostervvocheu,  das  dritte  u(  dinstag  nach  s.  Johanstag.  Und  wer 
do  den  hern  gelobet  und  geschworen  hat,  der  sol  bei  den  dreien- 
maleu  sin  u.  der  hern  recht  helfen  sprechen , und  wer  nit  da 
were,  der  hat  die  reil's  gebrochen,  die  bufs  ist  funfzeheu  pfeniug, 
die  ist  der  gemeinden. 

Item  wist  mau  auch,  das  die  zwei  düster,  Seebacli  und 
Schünfelt , die  sollen  ire  scliefner  auch  dabei  han , und  welcher 
nit  da  were  der  bricht  i ft  hll.,  das  ist  auch  der  gemein. 

Item  wist  man  auch  den  hern  dreifsig  sechs  malter  körn 
Wornisermefs , desselben  korns  geben  die  von  Seebach  sechszehn 
malter,  und  die  von  Schindelt  acht  malter,  und  die  gemeind  das 
ander. 

Item  wist  man  auch  den  herrn  , wan  si  kumen  uf  die  tag 
ein,  so  sollen  sie  in  die  negsl  schire  gan,  und  sollen  hei  und  stro 
nenien  ungefährlichen. 

Item  kämen  sie  aber  wan  das  feit  zu  geniefisen  ist,  so  sollen 
sie  gen  uf  ein  lanlstrafs,  und  sollen  stellen  ein  fufs  in  das  gleis, 
und  den  andern  uf  das  gleis,  und  sollen  die  slrafse  ufsen  füttern, 
und  habent  sie  nit  genug , so  sollen!  si  uf  der  ander  seiten  her- 


1)  iwiscbcn  Türkheim  an  der  Hart  und  Oggersheim. 
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wider  inner  füttern.  Und  darauf«  ist  yorziten  geloffen  kosten  und 
schaden,  dafs  die  düster  und  die  zu  Ellstatt  haben  ein  moitsat- 
zung  gemacht  mit  den  liern,  dafs  sie  gebeut  vor  atzung  vier  ft 
heller  und  acht  S,  heller  vor  den  banwein.  Item  der  vier  ft 
heller  gebent  die  schützen  eines,  und  die  andern  3 gebeut  die 
gemein  halb  und  die  düster  halb , und  was  man  darüber  tribet 
das  ist  gewalt  und  kein  recht. 

Item  wist  mau  auch,  dafs  jedes  lins  do  leut  in  sint , (gibt) 
ein  fafsnachtbun,  ohn  pfaf  und  edellütliüser,  die  sint  fri,  wan  sie 
selber  darin  sitzen. 

Item  wist  man  auch , wan  pfafen  und  edelint  ihre  giiter 
selb«  buwen , so  «eint  sie  auch  frei. 

Item  wist  man  auch,  wan  das  dorf  not  angieng,  so  sollen 
die  hemi  darkomeu  und  sollen  das  dorf  helfen  beschirmen  und 
beschuwern  ; können  sie  es  aber  nicht  gethun,  so  sollen  sie  ire 
gute  fründe  darzu  nemen , und  ging  daruf  kosten  und  schaden, 
den  sollen  die  düster  halb  geben  und  die  gemein  halb. 

Item  wist  man  auch,  wer  cs,  das  ein  unfertiger  man  herkem, 
den  soll  der  schultheifs  ubernaclit  halten , ohn  der  gemein  scha- 
den, und  des  morgens  soll  er  in  bringen  vor  das  spilhaus,  und 
sol  in  binden  an  eiu  seil,  und  kcmb  ieman  der  rechtung  begert, 
so  sol  der  schultheifs  gedenken,  dafs  eiu  henker  da  sei,  und 
darzu  sollen  geben  die  von  Hachenfels  die  sulen,  und  die  von 
Hachenberg  das  überdach. 

Item  weist  man  auch),  dafs  der  schultheifs  der  gemein  inin 
wegs  werben  (sol)  ein  inil  weg«  on  der  gemein  schaden,  dar 
umb  get  ihm  iedes  vihs  zwei  stuck  ledig. 

Item  wist  man  auch,  wan  drei  umb  den  schlitz  bitten,  so 
mögen  die  hem  ein  ziegen  mit  der  gemein  will,  und  die  gemeiu 
ein,  und  der  drit,  der  do  verleibt  stehn,  der  sol  doch  nicht  desto 
schnöder  sin. 

Item  der  4 it  heller  obgenant  geben  die  von  Seebach  5.1  fs. 
«4  und  geben  die  von  Schonfeit  5 fs.  und  4.)  X 

WElSTIlUM  ZU  ALSENZBRUCK  >). 

1507. 

Zu  wissen,  als  sich  irrnng  und  spen  zwischen  den  würdigen 
vnd  andcchtigen  Primicius  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg  an  ei- 
nem, schulteifs  vnd  gcricht  zu  Alsentzbruck  am  andern  theil,  et- 
licher weifsthum,  register  vnd  anders  (wegen),  haben  gut  zeit 
gehalten,  derlialbeu  sie  zu  richtiger  hantlung  für  vnd  an  des 
durchleuchtigen  hochgeb.  fürsten  vnd  herrn  hern  Philipsen 
pfaltzgrafen  bey  Rhein  cet.  hoffgericht  körnen , auch  daselbsteu 
gemelter  irrung  mit  vrtheil  entschieden  worden,  haben  sich  doch 
nach  solchem  allem  zwischen  apt  vnd  conuent  an  ein  vnd  Yiniens 
von  Oberstein,  nach  defs  selben  absterben  Hansen  von  Oberstein, 


1)  Alsebrück,  iwischen  dem  Donnersberg  und  Winnweiler;  niebl  mit 
dem  südlicher  gelegnen  Alsenborn  iu  vermischen. 
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defs  genanten  Ymiens  seliligen  solin  als  ein  carstvaut  zu  Al- 
sentzbruck newe  irrung  begeben,  also  daz  sie  sieb  defs  iarliclieu 
weifstliums,  wie  vnd  weis  defs  iarlichen  zu  seiner  gebür  gedeien 
soll,  nit  haben  mögen  vertragen.  Demnach  vnd  vmb  willen  dafs 
sie  nit  zu  weitem  gezenck,  mühe  vnd  costen  körnen , haben  wir 
Johann  Brender  von  Lewenstein  vnd  Caspar  Erlenheubt  von  Sa- 
welheim  vf  heit  dato  zwischen  beeden  partlieien  ein  gütlichen 
tag  lürgenommen  vnd  sie  gemelter  irrung  vnd  eins  einhelligen 
vnd  ewigen  weifsthumbs  mit  ihrer  beeder  vnd  des  gerichts  wissen 
vnd  willen  in  der  gütigkeit  gentzlicli  vnd  gründlich  gericht  vnd 
vertragen,  in  maf'sen  wie  hernach  volgt,  vnd  also,  dafs  hinfiiro 
zu  ewigen  tagen  dil's  nachvolgende  weifslhumb  durch  die  scheifen 
zu  Alsentzbruck  iarlich,  so  cs  sich  gebürt,  gewisen  werden  vnd 
sollen  apt  vnd  conuent  zu  Otlerburg,  auch  obgenanter  Hansen 
vnd  wer  zu  künlTligeu  Zeiten  ein  carstvaut  zu  Alsentzbruck  sein 
wirt,  dabey  bleiben , sich  des  benügen  vnd  dem  nachkomcn , es 
sollen  auch  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg  den  vaut  oder  der 
vaut  die  gemelten  von  Olterburg  darin  nicht  irren,  bedriben  oder 
beleidigen,  vnd  sint  difs  nachfolgende  die  articul,  so  die  schellen 
zu  Als.  ierlich  weisen  sollen,  also  anfangende. 

Diss  ist  freyheit,  herlich  vnd  gerechtigkeit,  die  vnaere  herrn 
von  Otterburg  in  diesem  gericht  haben,  erstlich  weisen  wir  hie 
vnsere  herrn  von  Otterburg  für  oberst  geriebtherrn  vnd  vber 
gerecht  sach,  vnd  weisen  ihnen  bruch  vnd  Ireuel  zwey  theil 
vnd  dem  carstvaut  ein  drittheil. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  Ottenb.  hie  ihren 
setelhoff  mit  seinem  begrif  vnd  zugehor  frey  ledig  eigen  aller 
beschwcrnus  vnd  dienstes,  wan  sie  den  selben  ohn  ihren  costen 
bawen,  so  seint  sie  nimant  schuldig  dauon  vfs  zu  thun , wan  si 
ihn  aber  verleien  forder  in  ein  frenibde  hant,  derselbe  soll  dinen 
vnd  gemeintschafft  haben  gleich  ein  anderer  gemeinsman. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  0.  sedelhofT  zu  al- 
ler zeit  also  frey,  were  es  sach,  daz  leut  irrung  oder  gezenck  in 
disem  gericht  gewonnen,  wie  das  geschehe , wich  einer  dan  vnd 
keine  in  der  herrn  hoff,  so  soll  er  freibeit  inen  linden  vnd  han 
gleich  als  in  andern  stellen,  die  da  gefreit  sein,  were  es  aber 
sach,  dz  einem  sein  mutwill  vbertringe,  vnd  solch  freiheit  ver- 
achtet, die  in  der  herrn  holf  ist,  der  verbrech  den  herrn  grofse 
frcfel,  darzu  ein  hand  vnd  ein  fufs. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  0.  ihre  ziofs  heut 
vnd  vf  disen  tag  frey,  dafs  nimant  recht  habe  in  disem  gericht 
sic  zu  beclagen  oder  zu  bekümmern,  wan  sie  aber  kommen  aufs 
disem  gericht,  so  mag  sich  ieder  man  gebrauchen  des,  darzu  er 
recht  hat. 

Item  weisen  wir,  wer  vnsern  herrn  v.  0.  ihre  frey  zinfs 
nicht  recht  aufsricht  vf  den  gerichtstag  oder  mit  ihrem  willen 
verlieh,  der  soll  sie  darnach  in  den  negsten  virzelien  tagen  aufs- 
ricliten  vnd  bezahlen,  vnd  werdas  nicht  dete  vnd  lifs  sich  für 
stellen,  der  verlust  von  icklichcr  fürstcllung  fünil'thalb  ß lilr.  den 
herrn,  vnd  dem  gericht  zwey  virteil  wein  vnd  für  2 brodt; 
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wc re  es  aber  Sach,  dafs  sie  iemants  lifs  aufser  kobern,  vnd  lils 
die  guter  in  der  herrn  licndt  koinen , so  sollen  die  beim  die 
giiter  halten  vnd  gebrauchen,  so  lang  bii's  dafs  ein  erbe  kompt 
in  einem  iar  vnd  in  einem  tag,  vnd  bringt  den  herrn  ihr  zinl's 
in  einer  hand,  costen  vnd  schaden  in  der  andern  band,  so  sollen 
die  herrn  ihr  zinls  costen  vnd  schaden  von  solchem  nemen,  vnd 
den  erbe  wider  zu  seinem  erbe  lafsen  gehen;  verseumt  iemant 
defs  vnd  lest  iahr  vnd  tag  herumb  körnen , so  mögen  vnscre 
lierrn  von  Ott.  oder  ein  carstvaut,  welchem  sein  zinfs  aufsslün- 
den  vnd  nicht  worden  were,  die  giiter  darnach  halten  vnd  ge- 
brauchen gleich  ihren  eigenen  gutem. 

Item  weisen  wir  vnsern  herrn  von  0.  wasser  vnd  weid  als 
obersten  gerichtsherrn  vnd  dals  sie  recht  vnd  macht  haben  zu 
lagen  vnd  fischen , wan  sie  gelangt  vnd  gefellig  ist. 

Item  weisen  wir,  dafs  der  wiltschofs  vnsern  herrn  ,v.  0. 
vnd  eim  carstvaut  gleich  vnd  ickligem  zuin  halben  theil  zu  ge- 
brauchen zustendig  sein  soll. 

Item  weisen  wir  vnsern  herrn  v.  0.  herwärts  so  die  weide 
gehet,  dafs  ein  icklich  haufsgesefs  soll  vnsern  herrn  v.  0.  zweit 
Ing  heißen  bech  vnd  graben  fegen  zu  ihrer  notturft,  wen  sie 
dals  bescheiden  werden,  vf  deiisclbigen  tag  soll  man  den  selbigen 
zinilich  efsen  vnd  drincken  geben. 

Item  weisen  wir  auch,  wer  in  diseiu  gericht  sitzt  vnd  nit 
pfert  oder  gefert  hat,  der  soll  vnsern  herrn  von  O.  ein  tag  in 
dein  bewmonat  ein  samler  geben,  vnd  in  der  ernt  ein  tag  ein 
Schnitter,  welches  tags  sie  defs  bescheiden,  hat  er  aber  pfert 
oder  ein  mene,  so  soll  er  vnsern  liern  ein  tag  brachen  vnd  ein 
lentzen,  wan  sie  ihren  hoff  selbst  bawen. 

Item  weisen  wir  auch,  dals  vnsere  herrn  v.  0.  hie  in  die- 
sem gericht  hant  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  schultheifs,  schoßen 
vnd  büttel  mit  ratli  der  scheßen,  den  schulteissen  sollen  sie  ne- 
nicn  aus  den  scheßen,  der  oder  dieselbe  schultcifs  vnd  scheßen 
sollen  vnsern  herrn  oder  wem  sie  das  befelent,  mit  trewen 
glauben  zu  golt  vnd  den  heiligen  schweren,  vnsern  hem  v.  0., 
dem  closter  vnd  dem  carstvaut  getrew  vnd  hold  zu  sein , für 
ihren  schaden  zu  warnen,  auch  selber  kein  tbun  oder  schaßen 
geschehen,  darzu  sollen  auch  alle  heindichkeit  des  gerichts  nie- 
manden offenbaren  sonder  verschweigen.  Item  weisen  wir  auch; 
wer  in  difs  dort  zucht  oder  konipt  vnd  drin  wonhaßt ig  sitzen 
will,  der  soll  vnsern  herrn  v.  O.  oder  wem  sie  das  belelent  mit 
trewen  glauben,  ihrem  closter  vnd  ihnen  getrew  vnd  holt  zu 
sein,  auch  für  ihren  schaden  zu  warnen,  wan  oder  wo  sie  das 
innen  oder  gewar  werden , auch  selber  keinen  tbun,  auch  nicht 
schaßen  oder  verbengen  geschehen,  es  sey  in  weiden , in  felden, 
in  wisen,  in  herben,  in  wogen,  oder  wie  oder  in  welchen  enden 
der  geschehe  oder  erfahren  würde,  dals  dem  closter  ohuschadlich 
oder  schaden  würde;  gleicher  weifs  seint  sie  auch  dem  carstvaut 
vnd  der  gemein  schuldig  icklichen  für  seinen  schaden  zu  warnen 
vnd  lürzubringen,  vnd  wer  solches  veracht  vnd  nicht  fürbrecht, 
der  wer  schuldig  den  herrn  abzulragen  vnd  zu  gehen  den  frelel 
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vud  die  bufs  vnd  soll  fiirler  geaclit  vnd  gehalten  werden  nach- 
dem er  gethan  hat. 

Item  weisen  wir  auch,  ob  imant  in  disem  geeicht  Luisen, 
briieh  vnd  frefel  schuldig  werc  oder  würde,  vnd  die  nit  mit 
willen  wolle  aufsrichten , vnd  auch  der  herrn  gebot  verachten, 
den  oder  dieselbigcn  soll  ein  carstvaut  vnsern  herrn  v.  O.  lieii- 
fen  zwingen  vnd  dar  zu  halten , dafs  vnsern  herrn  v.  O.  vnd 
ihm  selber  ickligen  werde  das  ihm  gebürt.  Item  weisen  wir 
auch , dz  vnser  herrn  v.  0.  ein  bronnen  im  dorf  zu  Als.  vf 
ihren  costen  graben  vnd  vfrichten  sollen , so  dafs  geschehen  ist, 
so  sollen  die  gemeind  zu  Als.  forder  denselben  bronnen  sonder 
vnser  herrn  v.  0.  schaden  in  ihrem  eigenen  coslen  baw  vnd 
wesen  ewiglich  halten,  vnd  sollen  vnser  herrn  von  0.  vnd  die 
ihren  darzu  vnd  die  gemeind  zu  Als.  darnach  zu  ihr  aller  not- 
turfft  zu  gebrauchen  macht  haben,  vud  soll  die  irrung,  so  sich 
zwischen  vnsern  herrn  v.  0.  vnd  der  gemeind  bifsher  des  bron- 
neus  halb  am  wog,  auch  der  Steigung  des  wers  am  innersten 
wog,  gehalten  haben,  ab  vnd  dot  sein. 

Item  weisen  wir  auch , dz  vnser  herrn  v.  0.  dem  gericlit 
zu  A.  ierlich  vnd  eines  icklichen  iars  ein  pfunt  hlr.  geben  sol- 
len , so  das  gericlit  den  herrn  ihre  gerechtigkeit  weist.  Difs 
nachfolgende  ist  hcrlich  vnd  gerechtigkeit,  die  man  dem  carst- 
vaut ierlich  weist  am  ersten  sondag  nach  halbem  may.  Item 
weist  man  zum  ersten  für  einen  carstvaut  in  disem  gericlit  jun- 
cker  Hausen  von  Oberstem  jungen  vnd  für  ein  richter  vnd  wer 
hernach  kompt  von  seintwegen,  vnd  ob  vngerecht  len L hie  we- 
ren  oder  fanden  würden,  da  soll  er  icklichen  richten  oder  stra- 
fen nach  seinem  verdienst , dauon  halt  er  auch  sein  vogtei  mit 
namen  zwanzig  vier  malter  liabern,  die  fallen  in  s.  Marlinslag, 
vnd  24  ß heller,  die  fallen  ihm  vf  monlag  nach  dem  halben 
mai,  dauon  ist  er  dem  gericlit  schuldig  den  dag  ein  viertel  weius 
vnd  ein  pfenningwerts  brocl.  Item  so  der  liabern  fellig  ist , so 
soll  der  carstvaut  denselben  lassen  fordern  durch  sein  kneclit, 
richten  sie  itm  dan  aus  auf  ein  tag,  so  soll  der  carstvaut  ein  ge- 
nügen daran  haben,  würd  aber  der  liabern  nit  ausgericht  vf  ge- 
nanten tag,  so  mag  der  carstvaut  ein  knecht  herschicken  zu 
pterd  oder  zu  fürs,  der  mag  in  eines  wirts  haus  zihen  oder  in 
eines  schultheissen  haus,  vnd  was  der  verzert  die  zeit,  als  lang 
bis  dafs  ihm  sein  liabern  ausgericht  würd,  die  atzung  soll  die 
gemeind  zähen.  Item  weisen  wir  auch  wer  in  disem  gericlit 
sitzet  vnd  heit  für  vnd  flamm  vnd  gemeinschairt , der  ist  dem 
carstvaut  ein  l'al'suachtbun  schuldig.  Item  weisen  wir  auch  dem 
carstvaut  bruch  vnd  frefel  ein  drittheii  vnd  vnsern  herrn  v.  0. 
zwei  theil,  were  es  sacli,  dz  iemaut  bruch  oder  frefel  schuldig 
würde  vnd  die  nit  mit  lib  oder  genadt  abdriege,  den  soll  ein 
carstvaut  zwingen,  dz  ihm  sein  theil  werd  vnd  den  herrn  v.  0. 
ihr  theil.  Item  weisen  wir  auch,  dafs  ein  carstvaut  in  disem 
gericht  mag  lagen,  vnd  ob  ilifsende  bech  in  disem  gericht  weren, 
darin  mag  er  fischen  vnd  krebsen.  Item  weisen  wir  auch,  wer 
in  diseiu  gericht  sitzt  vud  für  halt,  der  soll  dem  carstvaut  zwo 
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scherfert  tlmn , zwischen  s.  Michelstag  vntl  s.  Martinstag,  vnd 
sollen  zu  einer  vhren  ausfahren  vnd  in  der  andern  wieder  in, 
darbey  soll  der  carstvatit  ein  kneclit  schicken , der  den  armen 
man  heist  fahren,  ist  aber  der  arm  man  nicht  geschickt  vnd  hat 
gebrechen  an  seinem  geschirr,  rüst  vnd  mache,  auf  dafs  er  dem 
carstvaut  miige  seinen  dienst  gethun  vnd  dz  sein  bewahren ; 
were  es  aber  sach,  dafs  der  arm  man  vberdrungen  würde  vnd 
ihn  sein  geschirr  nit  lifs  machen  nach  noturfft,  geschehe  dan 
dem  herrn  deswegen  einiger  schaden,  dz  hat  der  arm  man  zu 
genügen,  wen  aber  der  arm  man  gerüst  ist , so  soll  des  carst- 
vauts  knecht  mit  ihm  gehen  vnd  weisen  wo  er  laden  soll,  vnd 
wan  der  arm  man  gelet  also  vil  er  traut  zu  führen  vnd  bewah- 
ren vnd  zubinden  will,  will  den  des  carstvauts  knccht  darbei 
nit  lafsen  vnd  weiter  dreiben,  ob  darzwischen  dem  carstvaut 
etwas  schaden  geschehe,  das  hat  der  arm  man  zu  genissen,  lest 
er  ihn  aber  darbei,  so  soll  der  arm  man  fahren  in  den  rechten 
weg  vnd  in  dem  gleis  bleiben,  ob  darzwischen  dem  carstvaut 
etwas  schaden  geschehe,  das  soll  der  arm  man  nit  entgelten; 
fort  aber  der  arm  man  aus  dem  rechten  weg  vnd  für  vmbweg 
oder  nebenweg,  ob  darzwischen  dem  carstvaut  schaden  geschehe 
an  dem  seinen,  so  hat  der  carstvaut  das  zu  genifsen  vnd  der 
arm  man  des  zu  entgelten.  Item  ein  nothegericht , wer  des  in 
disem  gerickt  bedarf  oder  han  will , der  soll  dem  schulteisseu 
bürgen  setzen,  daran  er  ein  genügen  hat , für  solchen  costen  als 
das  gericht  kost  zu  erkauifen  vnd  was  das  gericht  verzert.  Item 
ein  ick  liehe  vfgabe  kost  gegen  dem  gericht  zwey  virteil  wein, 
zwen  pfennig  vor  brod  vnd  sechs  hlr.  dem  schulteisseu,  item  ein 
erste  clag  kost  j ,&  gegen  dem  schulteissen  vnd  der  schultheifs 
soll,  dem  also  vf  sein  guts  geclaget  würd,  verkünden,  was  darauf 
richtige  costen  get,  den  soll  der  cleger  auch  bezahlen.  Item  ein 
zweit  vnd  ein  dritt  clag  kost  icklich  zwey  virteil  weins  vnd 
zwen  pfennig  brod,  item  ein  insatzung  kost  also  vil  als  das  ge- 
richt den  tag  verzehret  vnd  dem  schultheissen  vj  heller,  darumb 
soll  ihn  das  gericht  weisen,  wie  er  die  geclagte  güter  halten 
vnd  gebrauchen  soll.  Item  weisen  wir  von  dem  kleinen  frefel 
oder  bufs  v ß hlr.  vnd  dem  gericht  zwey  virteil  weins.  Item 
weisen  wir  von  dein  grofsen  frefel  oder  bufs  5 ft  hlr.  vnd  dem 
gericht  zwei  virteil  weins  vnd  2 «3i  vor  brod,  item  weisen  wir 
von  einem  stein  zu  setzen  ein  virteil  weins  vnd  1 wert  brots 
vnd  dem  schulteissen  vj  hlr.  Ilern  weisen  wir  ein  richtlick  an 
beede  kost  3U  ß hlr.  die  man  nit  gütlich  kan  verkommen. 

Solches  weisthumb  soll  den  schcffen  zu  Als.  in  gleiclimefsi- 
ger  form,  sich  hinfüro  wifsen  darnach  zu  richten,  ein  register 
gegeben  werden , vnd  sollen  alle  partheien  so  vil  disc  zehrung 
berürt  hat,  daruf  vnd  deshalben  vbertragen  sein  vnd  bleiben, 
keiner  den  andern  irren,  hindern,  durch  sich  selbst  oder  andern 
zu  thun  gestatten,  sonder  icklich  partei  des  obgemelten  weistumbs 
für  sich  seine  erben  vnd  naclikommen  geruiglicli  gebrauchen. 
Solches  haben  beede  partheien  vns  obgenannteu  deüdingsleulen 
bey  trawen,  glauben  vnd  eyden  zu  halten  vnd  iedem  sonder  alle 
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aufsziig  naclizukomen  zugesngct  vnd  sollen  alle  geferte,  was 
wider  düs  vertrag  sein  mag,  gcnzlich  ans  vnd  abgeschieden  sein. 
Des  alles  zu  warer  vrkunt  haben  wir  obgenanie  Johann  vnd 
Gaspar  discr  vertrag  zwen  gleichlauts  mit  abts  vnd  conuenis  vnd 
Hansen  von  Oberstein  des  jungen  als  Sachwalter  vnd  vnser  bee- 
der  als  dcüdiugsleut  anhangenden  inaigeln  versigelt , gemacht, 
vnd  ickligem  (heil  einen  vbergeben  vf  montag  nach  der  heiligen 
drey  kouigtag  itn  fünüzehenhundert  vnd  sibenden  jahr. 

AUS  DEM  W.  ZU  BREUNGENBORN »). 

1418. 

lu  diesem  gerichtsbezirck  weilsen  wir  scliulteifs  vnd  schellen 
den  wolgeb.  grafen  vns.  gned.  herrn  zu  Ealckeuslein  vnd  Ober* 
stein  alfs  hohen  gerichts  vnd  grundtherrn  , die  galgen  oder  die 
mahlstatt  weilsen  wir  oben  ans  dorif  neben  dem  weeg  gegen 
dem  gerichlssteiu  herüber  vor  dem  wald  zu  richten  über  halfa, 
hallsbein  , dieb  vnd  diebinnen,  den  dieb  an  galgen  , den  mörder 
vll's  rad , kindsverdilgeriu  lebendig  ins  grab,  ein  rohr  ins  maul, 
ein  stecken  durchs  liertz,  vnd  alle  andere  nolhweudige  straffen, 
frcwel  vnd  buefsen  zu  gnad  vnd  vngnad  der  herrschafft. 

ZÜSCHER  GRKNZWEI8THUM  a). 

159*2. 

Zu  wifseu  seye  meningklich  alfs  sich  speu  und  missel  gute 
zeit  liero  zwischen  dem  amt  Birkcnieid  an  eüiem  und  den 
juukherrn  den  vogten  zu  Hunolstein  anderen  theils  erhalten, 
eiu  stück  waldes  halben,  hinter  dem  Dollberg,  an  Züscher  bruch 
gelegen,  da  je  ein  llieil  den  andern  mit  dem  weifsthumb  über* 
schwencket,  und  über  gewiesen  hat,  all's  da  die  Hunolsteinschen 
von  der  buchen,  so  vff  dem  höchsten  an  Züscher  wegen  gestan- 
den, und  vmb  gefallen,  und  nun  ein  stain  dahin  gesezt  Worden, 
welcher  das  Achtelsbachische , Birkenfeldische  und  Hunolsteini- 
schc  geweld,  so  die  junkherren  die  vögte  zu  Hunolstein  von  dem 
fürsten  und  herrn  graven  zu  Sponheim  zu  leben  tragen,  scheidet, 
weilsen  in  den  stain,  so  in  einer  zweifachen  buchen  stecket, 
oben  am  Rech,  da  dann  kein  streit  beyderseits  ist.  vou  dem- 


1)  südlich  von  Oberstein,  «wischen  Birkenfeld  und  .Meisenheim ; aus 
der  deduclion:  unumslnl'slichcr  beweifs,  dafs  die  drey  in  der  sogenannten 
Wiutcrbauch  gelegene  banne  Obcrstain,  Nohbolleubach  und  Breungeuborn 
bereits  von  uudencklichcn  teilen  ungciweifelte  tubebiirde  der  churlrict'ischeu 
lehciilierrscliaft  Oberstein  gewesen  u.  s.  f.  1770.  4°.  s.  71.  In  derselben 
Schrift  s.  58 — 69  unvollständige  austiige  ans  wcifslhiimcrn  von  Oberslein  u. 
Bollenbacb.  Auch  in  (reo.  l'rid.  Schotts  nachriclit  von  der  Will lerhatich 
und  dem  beidengeriebt  zu  Sicn.  Main«  1780  werden  s.  45  . 65  stellen  aus 
zahlreichen  weislbüineru  dieses  heidengcricbls  angetogen , deren  ganten  letl 
ich  nicht  erlangen  konnte. 

2)  der  Züscher  liroch  liegt  im  Iricrischen  hochwald  , unweit  llerntans- 
Lell  (2,  106)  und  Ae.hlelsbarh.  aus  der  dcd.  von  Baden  gegen  Oürlheim. 
(Karlsruhe  1778  n°  64. 
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selbe»  stein  in  der  zweifachen  buchen,  haben  die  Hunolsteinische 
fort  gewicfsen,  vf  die  rechte  hand,  in  ein  grofsen  waldstein,  so 
sie  für  ein  gesazten  stain  halten  wollen,  solcher  stein  aber  nach 
erhebung  nit  bewert,  sondern  ohne  zeugen  gefundeu  worden, 
und  auch  die  fürsten  und  graven  zu  Sponheim  mit  den  Hunol- 
steinischen  solches  waldes  halben  nie  kein  stein,  weil  solcher 
wald  ein  Sponheimisch  lehen,  und  in  dem  Birckenfeldischen 
liochgericht  gelegen,  in  den  grund  gesezet,  viel  weniger  ihnen 
mit  andern  benachbarten,  solches  waldes  halben,  stein  in  den 
grund  zu  setzen  gestattet,  noch  zu  gelafsen  worden,  sondern 
nur  mit  lochbäumen,  brunnen,  flöfseren,  kaulen  und  traufen  oder 
Wasserfällen  abgetermbt  worden;  von  diesem  waldstein  haben 
sie  gewiesen  in  ein  grofse  eiche,  so  oben  am  bruch  gelegen,  die 
täsebe  genannt,  von  dannen  hinab,  bifs  an  Züscher  wege , so 
nacher  Einschied  gehet,  in  ein  hübelein  etc.  und  dann  in  Pitz* 
borner  Hofs,  da  kein  streit  mehr,  hiergegen  hat  das  ampt  Bir- 
kenfeld von  dem  stein , so  in  der  zweifachen  buchen  am  Beeil 
liegt,  gewiefsen  uf  die  linke  hand,  in  ein  börriche,  von  dem 
börriche  stracks  das  bruch  hinab,  bifs  an  Züscher  weg,  so 
nacher  Einschied  gehet,  in  den  stein,  so  in  einer  grofsen  buchen 
stecket,  und  eingewachfsen  ist,  und  dann  in  das  Pitzborncr  ilofs, 
da  kein  streit  mehr  ist ; dafs  also  beiderseits  weifsthumb  einan- 
der überschwenket  haben,  daher  wie  gemelt  lange  zeit  sich 
streit  und  missel  erhalten,  und  defswegen  zum  öfteren  mahl, 
durch  die  ober  und  unter  amptlenthe,  mit  den  junkhern  zu 
Hunolstein,  tagsatzung  gehalten,  und  augenschein  eingenommen 
worden.  Und  dieweil  dieser  streit  an  ihm  selbst  nicht  fast 
grofs  und  wichtig,  haben  die  Spouheimischen  beampte,  sich 
Sponheimischen  theils  mit  den  Hunolsteinischen  abgeondneten 
dahin  verglichen,  doch  vif  hinter  sich  bringen  und  ratificatiou 
der  lehen  ober  und  eigenlhumbs  herrn , nemblichen  , dafs  mau 
von  dem  stein  in  der  zwiefachen  buchen  am  Kech  stracks  schnür 
recht  herabfahren  soll  in  den  stein,  so  in  der  grofsen  buchen 
am  Züscher  Einschieder  wege  liegt,  und  eingewachsen  ist,  und 
was  also  zwischen  diesen  zweyen  steinen,  so  in  den  zweyen 
buchen  liegen  und  stecken,  uff  der  rechten  seiten  dem  Dollberg 
zu  liegt,  dem  ampt  Birkenfeld  zu  gehören  solle,  was  aber  uff 
der  linken  seiten  dem  bruch  zuliegt,  soll  in  das  lehen,  so  die 
junckhern  zu  Hunolstein  von  den  hocbermelten  fürsten  und 
graven  zu  Sponheim  zu  lehen  tragen , gehören,  es  sey  mit  holz 
oder  eckernielsung.  Was  aber  den  rauhen  waydgang  und  blu- 
men  besuch  anlangt , soll  cs  mit  denselben  gehalten  werden  wie 
von  alters,  und  noch  im  herbringen,  nemblich  dafs  kein  theil 
den  andern  zu  überfahren  macht  haben  soll.  Wenn  aber  durch 
den  seegen  gottes  eckern  gerathen  würden,  solle  ein  Jeder  theil 
uff  dem  seinen  bleiben,  und  die  hirten  hinter  sich  halten. 

Solcher  vertrag  ist  herna^her  zu  Spanheim , in  anno  zwey 
und  neunzig,  durch  den  Trarbachischcn  abschied  angenommen 
worden,  wie  dann  auch  junckher  Johann  Schweickhardt,  vogt 
zu  Hunolstein,  vor  sich  und  seine  gebrüder,  uff  heut  den  21 
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august  difs  zwey  und  neunzigsten  jaltrs  gleichergestalt  sulelieii 
vertrag  angenommen  hat.  Und  damit  im  künftigen  nit  ferner 
streit  diis  orts  entstehen  möchte,  so  ist  abgeredt  und  ent- 
schlossen worden , dafs  man  gemeiner  hand  beyderseits  zwi- 
schen diesen  zweyen  lochbäumen,  so  zwey  hundert  und  neunzig 
inefsrutleu , jede  16  schue  gerechnet,  von  ein  ander  stehen, 
stracks  der  schnür  nach,  ein  gemeinen  wildhaag  uff  richten  soll, 
und  welcher  theil  am  ersten  kemmet,  und  gemelten  liaage  zwi- 
schen zweyen  genannten  lochbäumen,  oben  am  Kech  bey  dem 
borriclie,  das  erste  loch  oder  thuer  anbinden  wird,  soll  dasclb- 
sten  sein  jagen,  jeder  von  seiner  seiten  zu,  auch  am  ersten  ohne 
eiutrag  und  hinderung  des  anderen  zu  vollbringen  fug  und 
macht  haben.  Doch  ist  Vorbehalten  worden,  da  die  fürsten  und 
graven  zu  Spauheim  über  kurz  oder  lang  vou  den  zweyen  loch- 
bäumeu  an  uff  beydt  seiten,  ferner  den  wildhaag  wie  derselbe 
von  alters  gangen,  erlangen  würden,  dafs  die  junckeren  sich 
defselben  hags  enteufseren,  und  im  anbinden  oder  bringen  ent- 
halten sollen. 

Letztlich  ist  auch  abgeredt  worden,  wann  dieser  gemeine 
hage  über  kurz  oder  lange  eingehen  oder  zerfallen  würde,  sollen 
die  Hunolstcinische  ihre  unterthauen  zu  Züsche,  uff  erforderung 
eines  amptmanns  zu  Birkeufeld  oder  eines  forstmeisters,  erschei- 
nen lal'sen,  und  gemelten  hage  neben  den  Birkenfeldischen  un- 
terthanen  jederzeit  helfen  machen  und  uffrichtig  erhalten,  und 
soll  also  dieser  streit  und  irruug  hiermit  gänzlich  aufgehoben, 
geschlichtet  und  vertragen  seyn.  Bey  diesem  vortrag  ist  gewe- 
sen u.s.w.1) 


DAS  HUN'GERICHT  2). 

In  dem  Bliescasteller  amt  hat  es  ein  gericht  gehapt,  genannt 
das  Hungericht,  stehet  auf  dem  Ormesheimer  berg,  und  ist  a° 
1551  ungefchr  die  letzte  person  da  gericht  worden,  der  galgen 
inul’s  olin  nagl  und  olin  loch  gemacht  sein,  brauchen  ein  achtze- 
lien  scliuhige  wied  ohn  ast  darzu.  ln  solchem  gericht  sitzen  21 
schöpfen,  haben  ein  person  im  gericht,  den  man  dou  htm  nennt, 
solcher  (welchen  ich  auch  gesehn  und  mir  solches  erzelilt  hat) 
wohnt  ietzuuder  zue  Weiterslieim , gebeut  den  21  schöpfen, 
wenn  mau  einen  hinrichteu  will,  zucsam.  Solcher  liun , wenn 


1)  aus  einem  teugenverhör  von  1751,  in  derselben  deduclion  n°  39 

p.  124 : lnterrog.  6 wie  cs  dann  zugegangen,  und  wer  sich  zu  Züsch  am 

ersten  angenommen,  als  der  herr  von  Hunolstein  gestorben  ‘i  Rcsp.  es  bette 
sieb  der  burgvogl  Hey  von  dem  Schlots  zu  Birkcnfeld  in  das  hofhaus  zu 
Ziisch  verfüget  und  noch  ein  paar  leute  von  Birkenfeld  mit  sich  gehabt.  Als 
er  dahin  gekommen  , hätte  er  das  feuer  im  hofhaus  ausgelöscht  und  wieder 
angezündet,  sodann  einen  spahn  aus  der  thür  gehauen  und  mit  sich  genom- 
men ; zeuge  hätte  dieses  alles  mit  eigenjn  äugen  gesehen. 

2)  atisgczogen  aus  Scbast.  Burggraveu  bürgers  zu  Speier  gcschrichnem 
Gctiiiningischeii  Stammbaum  von  1594  (Mones  anz.  183ti.  p.  42.)  die  2,  28 — 32 
mitgrlheiltcn  wcislbünicr  derselben  gegend  haben  keine  spur  solcher  bc- 
stini  inungen. 
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man  «len  übellhäter  hinrichten  wil,  nmefs  dreimal  wie  ein  hundt 
aufs  der  Usweiler  lieckclien  bellen , wann  man  den  armen  zum 
galgen  führt.  Und  welcher  solches  buugericht  besitzt,  wird  ge- 
straft, erstlich  wann  er  ohn  erlaubnus  redt,  und  zum  andern 
wann  er  khein  ortband  an  seinem  wehr  hat,  zuin  dritten  wann 
er  zweierlei  hosenband  hat,  zum  vierten  wann  er  ein  verlheilt 
kleid  an  hat,  zum  fünften  wann  er  ohn  erlaubnis  aus  oder  in 
deu  kreis  tritt,  zum  sechsten  wann  sie  kein  widt  haben;  er 
wird  nit  an  ein  widt  sonder  an  ein  sträng  gehenket,  diese  straf 
ist  etlich  geld  und  etlich  habern. 

Diese  nachfolgende  dörfer  gehören  in  das  liungericlit:  Nic- 
derwtirzbach,  Bollweiler,  Traubenheini,  Erpfweiler,  Weitersheim, 
Bebelsheim,  Starkkirchen,  (zwischen  der  Blies  urd  Saar.) 

HÜNERSCHER  WEISTHUM  *). 

1566. 

Wcisthumb  anno  1566  durch  die  hubgerichtsherren  zu  Hiiner- 
schern  den  13  November  vfm  hubgerichtstag  mit  verwilligung 
des  gantzen  liübners  erneuert  vnd  in  sclirilTten  verfafst , auch 
öffentlich  vorgelcsen  vnd  allerseits  vor  krefftig  erkant  vnd 
angenommen  worden. 

Wir  die  höher  gemeinlich  des  hubgerichts  zu  Hünerscher 
bekennen  hiemit  vnd  in  krafft  dieses  weistliunibs,  dafs  wir  bifs- 
anbero  vnd  noch  nachfolgende  herrlich  vnd  gerechtigkeit  iedes 
iahrs  vf  s.  Brictii  tag  öffentlich  weisen  vnd  aufsruffen  thun  in 
allermafsen  hernach  folget. 

Erstlich  weisen  wir  den  wohlgebornen  herren  graf  Philipsen 
von  Westerburg  vnd  Leiningen  cet.  von  wegen  hertzog  Hansen 
von  Simmern  oder  wer  es  von  wegen  i.  f.  g.  zu  leben  tröget 
oder  iuhat , zum  dritten  theil  für  ein  hubgerichtsherren.  Dan 
weisen  wir  auch  iunckher  Franlz  Conraden  von  Sickingen  von 
wegen  des  haufs  Otenbach,  vnd  das  closter  Otterburg  auch  zum 
dritten  theil  für  ein  hubgerichtsherren. 

Item  wir  weisen  auch  vf  dem  hubgerichtstag  bey  Sonnen- 
schein von  gantzer  buben  durch  die  hüber  den  hubgerichtsherren 
dreissig  mtr.  habern,  dreissig  cappen  vnd  zwei  piündt  heller, 
doch  mit  der  bescheidenheit , dafs  den  hublierren  vf  die  frohn- 
giiter  die  zinfs  und  gölten  geliefert  werden  sollen  vnd  das  vbrig 
ist  der  höber. 

Wir  weisen  auch,  dafs  alle  höber  vmb  neun  vhren  vormit- 
tag vf  s.  Brictii  tag  zu  Hün.  erscheinen,  des  orts  den  hubge- 
richtsherren ihr  herrlich  vnd  gerechtigkeit  heißen  weisen  vnd 
sprechen  vnd  ihre  gebühreude  gölten  an  habern,  cappen  vnd 
gelt  erlegen,  vnd  welcher  hüber  nicht  erscheint,  dem  gericht 
fünff  schillling  erlegen  soll. 

Item  ein  ieder  hüber  soll  seinem  hubgerichtsherren  die 


1)  Widder  4,306. 
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schuldige  cappen  mit  den  federn  vff  ernantcn  hubgerichtslag 
entrichten  vnd  bezahlen. 

Itcin  wan  ein  huber  von  der  hüben  mit  todt  abgehet  vnd 
ein  vierbeinig  vihe  binderlest,  so  ist  das  best  darunter  den  linb- 
gerichtslierren  verfallen  oder  sollen  sich  die  erben  mit  ihnen 
solches  besthaubls  wegen  vereinigen  vndt  vergleichen. 

Itein  wan  ein  biiber  abstürbe  vnd  kein  vierbeinig  vihe  hin* 
derlielse,  so  ist  er  den  hubgerichtslierrefl  achtzehen  webrungs- 
heller oder  neun  pfenning  verfallen. 

Item  vnd  auf  dafs  desto  richtiger  Ordnung  gehalten  werde, 
so  sollen  liinlüro  alle  lüibcr,  so  itzund  schult  vnd  hernach  kom- 
men , vf  vnd  abgeschrieben  vnd  iedes  iahrs  vor  allen  hübern 
verlesen  werden. 

Item  wan  ein  neuer  liüber  vfgeschrieben  vnd  angenommen 
würdt,  soll  derselbig  den  hübern  aclizelien  pfenning  vnd  dem 
Schreiber  zwen  pfenning  vnd  dem  hubschulteifs  einen  bekanten 
pfenning  geben. 

Item  die  hüber  sollen  ieder  zeit  vf  ihren  costen  vnd  schaden 
schuldig  sein  ihrem  hubgerichtsherren  die  hubwissenschalt  zu 
machen,  mit  vndergängen  zu  erfrischen,  vnd  was  vor  guter  in 
frülmen  oder  der  herrsclinfft  heimgefallen,  sollen  sie  vfm  ge- 
richlstag  den  hubherrcn  anzcigen  vnd  vermelden. 

Item  ein  ieder  hüber  soll  den  hubgerichtslag  aufswarten 
vnd  ohne  erlaubuufs  nit  abweichen  bey  vorgemclter  bufe  der 
fünff  Schilling  heller. 

ALZE1ER  WEISTHUM1). 

14.  jh.,  nach  einer  8 oct.  1589  vidimierten  abschr. 

Dies  seind  die  rechten  des  pfalzgrafen  vom  Ilhein  zu  Alzei 
zu  dreien  ungeboden  dingen  dreimal  im  ja  re.  cs  sollen  sein 
vierzehen  scheffen,  die  des  pfalzgrafen  recht  sprechen , die  sollen 
ritter  sein , der  soll  einer  ein  schultheifs  sein,  zu  dem  sollen 
von  Rockenhusen  zween  dienstmannc  sein  u.  von  Ulversheim 
zween.  were  es,  das  der  scheffen  einer  zu  ungeboden  dinge 
nit  enwere,  ihn  irreten  dan  ehehafte  not,  so  wer  er  schuldig 
dem  schultheifs  zwenzig  Wormser  pfenge,  dem  faut  also  viel, 
und  jedem  sebeff  also  viel  zu  befseruugen.  kerne  der  vorg.  scheif 
dan  nit  u.  würde  im  vorgeboten,  das  man  thun  soll,  so  were  er 
die  grofse  bei'serung  schuldig. 

Es  soll  auch  ein  frei  raugraf  des  pfalzgrafen  faut  sein ; der 
soll  mit  zween  freien  mannen  zu  gcricht  sitzen  bei  dem  schult- 
heifsen , jeder  seiner  seiten  einer,  und  soll  hören  des  pfalzgrafen 
bresten  und  soll  die  richten,  da  ihn  der  schultheifs  nit  gerichtcn 
mag.  Mau  soll  dem  vorgemelteu  raugrafen  geben  ein  halb  maltcr 
körn,  ein  halb  maller  weiz,  ein  ohm  uffrechten  wins,  ein  brüling 
um  vier  unzen,  ein  liammel  um  fünf  Schilling. 

Es  hat  auch  herberg  in  diesem  hof : Ilraudenburg,  der  Yol- 


1)  aus  Widders  bcsclir.  der  Pfali  3,3;  scheint  unvollständig. 
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kerfen,  der  Gerliarton,  Dragnzis  und  Lubrethis.  darnach  %vann 
man  den  pfalzgrafen  angreift,  da  soll  er  nach  folgen,  und  soliden 
ersten  tag  und  nacht  in  seiner  kost  liegen,  und  zu  ihm  soll  zie- 
hen de»  pfalzgrafen  land ; wo  es  der  pfalzgraf  vergebens  hat,  da 
soll  er  es  auch  vergebens  haben,  wo  das  nit  ist,  da  soll  ihm  der 
pfalzgraf  seine  kost  gelten.  Darnach  bleibt  des  raugrafen  faul 
bei  dem  schnltheifs , und  sitzt  bei  ihm  zn  gericht , und  nimmt 
das  dritte  wette,  u.  wo  es  der  schnltheifs  läfst,  da  soll  er  es 
auch  lafsen.  Derselbe  fnut  soll  dem  schultheifs  helfen  das  liolz- 
korn  in  gewinnen  u.  wo  dann  der  schultheifs  will,  da  weiset  er 
ihm  dreifsig  inalter  korns  und  dreifsig  malter  habern. 

Man  soll  auch  dem  faut  geben  aus  des  Herzogen  hofe  ein 
seit  und  einen  wagen,  der  faut  soll  anch  dem  büttel  geben  neun 
nnze.  wer  auch  des  pfaltzgrafen  dienstinan  kampfs  anspreche, 
der  rangraf  soll  vor  ihn  kempfen  mit  kolben  u.  mit  Schilde, 
und  wo  des  der  raugraf  fällig  würde,  da  soll  man  dein  dienst- 
mann sein  hatipt  abschlagen  mit  einem  silberbarten  u.  mit  einem 
güldin  schlegel.  wer«  cs,  das  der  raugraf  das  nit  tliäte,  der 
pfalzgraf  mag  sich  halten  an  allem  das  der  raugraf  von  ihm  hat. 

Es  verleihst  auch  unser  herr  der  pfalzgraf  uff  dem  steine 
zu  Alzci  fünfzehnthalb  grafscliaftett : Bergen,  Cleve,  Sain,  Wied, 
Vinieberg,  Nassau,  Katzenelnbogen,  Sponheim,  Veldenz,  Leitun- 
gen, Zweibrücken,  Kheingrafen,  Wildgrafen,  Kaugrafen,  Falken- 
stein halber. 

Er  hat  auch  das  gebiete  von  dem  gehauen  stein  in  den  ge- 
salzen see,  sofern  man  siehet  einen  rothen  Schild  an  einem 
mastbauine.  Ist»  auch,  das  des  pfalzgrafen  dienstmann  seine  liuld 
verlieset,  der  soll  fahren  zu  Alzei  uf  den  liof  u.  soll  darab  nit 
kommen  in  dem  jare;  um  den  hof  soll  such  ein  seiden  faden 
gehen.  Ladet  ihn  Jemand  zu  seinem  brot,  der  soll  ihn  bei  Son- 
nenschein wieder  aus  antworten;  so  dann  das  Jar  ausgehet,  er 
soll  kaufen  ein  pferd  vor  vier  pfunt , seinem  knecht  eins  vor 
drei  pfunt  und  ein  grauenrock  u,  ein  mantel,  und  soll  darin 
sein  jar  und  tag  u.  soll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen, 
wan  das  jar  auskomet,  so  soll  er  des  plalzgrafen  gnade  han  ii. 
soll  ihm  seine  kost  abthun,  tbtit  er  das  nit,  er  mag  ihn  darum 
pfenden  als  um  eigen  und  erbe. 

Wrer  auch,  das  ein  künig  nit  were,  der  pfalzgraf  soll  des 
reichs  pfleger  sein,  bis  die  fürsten  wehleten  einmüthiglich  einen 
könig.  dieselben  fürsten  sollen  nit  recht  nehmen  von  einem 
könig,  was  sie  zu  ihm  zu  sprechen  haben  vor  dem  pfalzgralen,  um 
das  alle  die  leute,  die  dem  pfalzgrafen  anhören,  die  sind  rottbeeden 
frei , hinter  welchen  Herrn  sie  sitzen.  Dieselben  leute  sollen  zu 
allen  nngeboden  dingen  zu  Alzei  sein  und  hören  ihres  herreu  recht, 
dieselbigen  leute  sollen  dreifsig  heller  dem  büttel  dienen  und  nit 
mehr,  dieselben  leute  mögen  weilen  wo  sie  wollen,  und  sind  darum 
nit  schuldig  zur  befserung  dan  fünf  Schilling  Wormser  pfenge. 
Es  sollen  auch  eintäzige  leute  dem  schultheifs  geben  ein  firnzel 
habern  und  ein  hun , darvon  er  des  pfalzgrafeu  knechten  soll 
geben  za  efsen.  dieselbe  leute  sollen  auch  schneiden  zween  tage 
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und  soll  die  Trau  dreimal  im  tage  lieim  gehen,  ihr  kind  säugen, 
zu  nacht  soll  man  geben  jeglichem  menschen  ein  brot , der  man 
vier  und  zwanzig  aus  einem  malter  macht,  wer  aber  gibt  drei 
seil  oder  ein  viertel  wins  zu  zehenten,  der  ist  des  ledig.  Alle 
die  zu  Albach  sitzen,  die  sollen  achteren,  und  sind  des  schuldig 
an  des  her  Kinderlins  liof.  es  sind  auch  neun  höfe  dienslhöfe 
und  soll  jeder  hof  führen  ein  bloch  und  ein  wagen  voll  steine, 
dafs  man  den  hof  mache,  dafs  er  nit  zerfalle. 

Es  soll  auch  ein  truchsefs  sein  , der  soll  den  schefieu  ein 
eisen  geben  in  neuen  schüfseln , neuen  bechern,  neuen  tiichern, 
neuem  und  firnem  win ; zu  drei  audcren  ungeboden  dingen  so 
gibt  der  truchsefs  zweeu  Schilling  und  soll  auch  der  truchsefs 
den  scheffen  geben  zu  unser  frowen  tage  zwo  und  vierzig  kerzen, 
der  drei  ein  pfund  wachs  thun.  darvor  hat  der  truchsefs  den 
zehenten  zu  Rockenhausen,  zu  Ulversheim  und  den  bunden  ze- 
lienten  zu  Alzei  und  zu  SchafThausen.  Wer  auch  dem  truchsefs 
unrecht,  der  schultheifs  und  der  faut  sollen  ihm  helfen , dafs  es 
ihme  gerichtet  werde. 

Es  höret  auch  zu  der  Pfalz  und  rügen  vier  Schöffen,  als 
Rockenhausen,  llupholz,  Riclicsweiler,  Wierzwciler , Gerbach 
diesseit  der  baclie,  Gundersweiler,  Gerweiler,  Yilzbach,  Unden- 
heiin,  Nordolsheiin,  Gundersheim,  Omifsheim  und  Mickeuhausen. 
Es  soll  auch  und  ist  schuldig  der  Schelfen  jeglicher  dem  pfalz- 
grafen  zu  helfen,  also  dafs  er  bei  nacht  wieder  nach  haus  komme. 
Es  soll  auch  der  pfalzgraf  den  Schelfen  helfen  hausen  und  halten 
zu  ihrem  recht,  geschehe  das  nit,  oder  an  welchen  der  brest 
were,  der  ander  soll  kein  recht  sprechen,  es  were  dan  geschehen. 

WEISTHUM  ZU  ASP1ZHE1M »). 
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Item  wer  do  fafs  legett  vnngeeicht,  die  er  verkauifen  will, 
es  sey  ein  olim  oder  darüber,  der  halt  verprochen  ein  gülden 
der  gemein. 

Item  ist  zu  wissen,  daz  der  gemeinen  grabenn  seind  abge- 
steinet  jnnwendig  vnud  aufswendig,  vnud  seind  mit  dem  gerichts 
vnd  rath  gesteinett  wordenn  vnd  jglicher  stein  stehet  zehen  ruten 
vonn  einaunder. 

Item  wer  do  lioltz  sprocket  in  dem  gemeinen  dorlfgraben, 
der  hatt  verprochen  der  gemein  ein  pfund  haller. 

Item  jeder  manu  sali  einen  schornsstein  habenn  jnn  seinem 
haus,  vnud  were  dez  nitt  hatt,  der  halt  der  gemein  verprochenn 
ein  pfund  heller. 

Item  es  ist  auch  ein  ordtnuug  hie,  waun  einer  sein  feucr 
nitt  verwaret,  daz  es  schadenn  thutt,  der  ist  der  gemein  verfallen 
fünf  güldenn  vnd  stet  jnn  vnnsers  genedigstenn  herrn  straff. 

Item  ist  auch  verbotten  welcher  auser  dorff  slro,  boesenn, 
schaub  oder  mist  verkaulft,  der  ist  verprochen  der  gemein  ein 


1)  Gauspizheim,  im  nordoslen  von  Alzei;  der  anfang  scheint  zu  mangeln. 
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pfund  heller,  vund  soll  für  vnnserm  genedigstenn  herrn  ver- 
fallen sein. 

Ilem  es  ist  auch  ein  geholt  der  gemein,  alfs  vom  gemeinen 
haus  wegen,  daz  niemannd  soll  nachts  darinn  prechenn,  oder  die 
stub  wermen  vonn  der  gemeinen  holz  jnn  dem  grabenn,  es  were 
dann  von  geheifs  defs  gerichts  oder  der  gemein.  Auch  soll 
niemandts  jn  denn  graben  gehenn  holz  hauenn  ohne  orlaub. 
Auch  sali  niemand!  nachts  darin  sizeun  vber  acht  aueren,  vnnd 
wen  mann  darin  findet  der  soll  der  gemein  verprochenn  sein 
drei  Schilling  heller. 

Item  ob  gemelles  haus  vnnd  stub  ist  gefreiet  vonn  der  ge- 
mein, wer  einen  lieiset  liegen,  fluchet  oder  gröblich  iiberfüre, 
alfs  mitt  handanlegung,  der  soll  der  gemeinn  verfallen  sein  ein 
virtel  weins  vund  soll  auch  ernnstlicli  gehaltenn  werdenn. 

Item  zu  meines  genedigeun  lieben  hern  notlürfftigkeitt  soll 
mann  mitt  der  glockenn  vier  zeichcnn  leuttenn,  vnnd  wer  daz 
vberfüre  vnd  veracht!  vnnd  nitt  quem , der  soll  ann  seinem  leib 
vnnd  gutt  gestrafft  werden,  vonn  meines  genedigsten  herrn  wegen. 

Item  wer  spiel  hellt  oder  thutt,  der  soll  gehalttenn  vnd 
gestrafft  werdenn  vff  leibs  straff. 

Item  wer  do  durch  vnnd  in  denn  graben  geliett,  der  stehett 
auch  in  meines  genedigsten  lierrn  straf  vnnd  ist  der  gemein  vor 
ein  fl,  heller  verfallen. 

Item  wem  etwas  mitt  reclitt  verbotten  wird  vonn  dem 
scliultheissen  oder  gerichtt  vnnsers  genedigsten  herrn,  vnnd  auch 
der  verbotten  vrtheil  vnnd  reclitt  iiberganngen  ist,  oder  einer  ein 
pfand  vor  gerichtt  eingesetztt  liatt,  vnnd  daz  verbott  veracht! 
vnnd  überfüre,  der  sali  au  seinem  leib  vnd  gutt  gestrafft  werden 
von  vnsers  genedigsten  herrn  wegen. 

Item  wer  ist  ein  büttel  vnd  meines  genedigstenn  lierrnn 
kneclit,  vnnd  wals  jnc  ein  schultheifs  heist  von  meines  genedig- 
stenn herrn  wegen  vnnd  auch  der  gemeinen,  daz  sali  er  liirder- 
lich  thun  vff  lihsstraff. 

Es  ist  zu  wissen  aller  nieniglich,  daz  durch  den  rath  vnnd 
gemein  obgemeltt  mitt  Gordian  Ziemer  von  Dromersheim  über- 
kommen ist,  alfs  vmb  den  pfuel  über  den  Gudenuborn,  daz  die 
gemein  gercchtigkeit  halt  darüber  zu  eichen  wan  sie  daz  von- 
nölten  haben  vnnd  bedörffen  , darin  soll  sich  niemannd  weigern 
oder  wehren.  Geben  vnd  geschehen  vff  sant  Pangratius  tag  auno 
dausend  fünffliiindcrt. 

Item  es  soll  auch  keiner  (rauen  oder  magd  kein  grafs  vff 
dem  pfuel  zu  weschen  zugelafsen  werden. 

Item  wer  do  besetzt  ist  mit  leitern  vnnd  die  nitt  liett , ist 

verprochen  der  gemein  drey  Schilling  heller. 

Item  ist  auch  geordtnet  vnnd  gebottenn,  ob  ainer  ein  haus 
wol  verleihen  oder  verkauffen  einem  frembden , daruonn  soll  er 
geben  der  gemein  zu  burgerrechtt  fünf  gülden,  vnnd  vnnserm 
genedigsten  herrn  ein  gülden. 

Item  ist  auch  ein  gebott  der  gemeinen  wann  ein  mennscli 
voon  diesem  jammerthal  verschiede,  es  sei  junckg  oder  alt,  arm 
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oder  reich,  so  sollen  die  drei  neclislen  nienner  oben  vnnd  vnn- 
den  den  toden  leiclinam  förderlich  ohne  einigen  manugel  begra- 
ben, vnnd  wer  daz  geholt  iiberlrette,  der  hatt  verprochen  der 
gemein  drey  Schilling  heller,  die  sallen  verdrincken  die  gehorsam 
vnnd  bei  dem  begrahnos  sein  gewest. 

Itein  ein  nacht  eiuigung  mitt  einem  pferd  zu  weiden , ist 
gesclzt,  vnnd  sali  gehen  sechs  Schilling  heller,  vnnd  sollen  der 
schützen  halb  sein. 

Item  ein  nachteinigung  mitt  leuten  mann  oder  Trauen,  knecht 
oder  inagd  ist  geseztt  zehen  Schilling  vnnd  sollen  der  schützen 
halb  sein.  Item  ein  genfseinigung  ist  ein  Schilling  heller.  Item 
ein  draubeneiuigung  ist  ein  gülden.  Item  der  fnichtt  schneidet 
jsl  die  einiguug  ein  gülden.  Item  ein  mis  vnnd  obseinigung  ist 
ein  gülden.  Item  ein  wieseneinigung  jnn  tag  mitt  pferden  oder 
leulten  ist  zehen  Schilling  heller;  isls  aber  in  der  nacht,  so  ist 
die  einigung  zehen  Schilling. 

Item  welcher  holz  sprocket  oder  abhauet  ist  ein  gülden. 

Item  ein  gebott  mitt  rath  der  gemein,  wissen  vnnd  willen, 
vnnd  haben  zu  mehrer  sicherheitt  vnnd  behalt  dieser  hernach 
beschriebenen  erbärn  menner  alis  von  weinkauflen  der  ehelichen 
leutten , die  sich  vber  kurtz  oder  lanng  veranudern  werden  zu 
der  ehe  jn  der  gemein  zu  Aspisheim , mitt  nahmen : Bernhard 
Schultheis,  Ileinlzen  Hoffmann,  llanns  Schneider,  Dorfs  Martin, 
Clclsgen  Reb,  Potter  Redlich,  vnnd  Clefs  Klopperdran,  vnndt 
habenn  auch  vorler  bekannt!  inn  gegennwertigkeitt  des  rats.  daz 
ein  lediger  knecht  sollt  geben  der  gemein  vor  ein  weinkauff  ein 
güldenn  zu  uerdrinckenn.  Item  ein  magd  ein  halben  güldenn, 
vnd  ein  widtmann  ein  halben  gülden  vnnd  ein  witllrau  ein 
orltsgiilden  zu  vertrinckeu  der  gemein.  Geschehen  im  jar  vier- 
hundert neunlzig  einfs. 

Item  alle  obgeschriebene  punclen  vnnd  arlicul  sollen  von 
einem  jglichen  förderlich  gehallten  werden  vff  gutt  vnnd  leibfs 
straff,  vnd  wafs  der  schultheifs  einem  jglichen  bescheid , soll  er 
förderlich  tliun,  vnd  ob  einer  daz  überftire  vnnd  veracht,  soll 
der  schultheifs  jnen  fürpringen  vff  die  a)d  vnd  geliibde  die  er 
meinem  genedigsten  herrn  gethan  hatt. 

Item  ist  man  mitt  ernst  überkommen  alfs  von  den  geholten 
vorgenanntt  vnnd  vonn  jglichem  besonnder,  welcher  oder  wer 
der  verprech,  vnnd  nit  hielll,  wie  vorgeschrieben  stehet,  so  sollen 
die  geschwornen  eicher  die  jetzunder  seind  oder  hernach  zu 
künfflig  werden,  dieselben  vbertretter  der  gebott  vff  malstatt  zu 
pfennden  haben  vnnd  solches  nilt  hiuderlafsen . vff  daz  solche 
gebott  gehallten  vnnd  gehanndhaht  werden.  Wan  sic  daz  nilt 
thctlen,  sollen  sie  die  geschwornen  eycher  die  einigung  geben. 

Item  ist  ein  gebott  meines  genedigsten  herren,  wals  die  gebott 
der  gemein  seintt  daz  sollen  die  geschwornen  eicher  enden  vnndtt 
pfennden,  vnnd  were  es  sach , daz  sich  etliche  vonn  solcher 
pfenndung  werden  vnnd  widerslanndt  (hellen,  so  sollens  die  ei- 
cher an  den  schullheifsen  pringen,  der  soll  jnen  leutt  geben,  so 
viel  daz  sie  jnen  pfenden  mogenu,  darzu  sali  der  Schultheis  den- 
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selben  annpringen  meinem  genedigen  lierrnn  daz  er  auch  gestrafft 
werde,  vnd  der  Schultheis  sali  nit  verbunden  sein  zu  pfenden 
bei  den  gescliwornen  eicher. 

Item  es  halt  auch  die  gemein  eine  freibeitt  jnn  jrem  gemei- 
nen graben,  denselbigen  mitt  holz  vnnd  allem  jn  der  gemein  zu 
geprauchen,  descnn  auch  hinwideruinb  darin  zu  bauen,  bessern 
vnd  zu  hanndhaben. 


WEISTHUM  ZU  DALSHEIM1). 

Das  weisthum  der  hiibener  zu  Dalsheim,  einem  custor  s.  Andrcac 
stifft  in  Worms  zustendig. 

Hat  der  liübner  einmhtiglich  gevvist  vor  ein  recht , das  das 
gericht  und  hubhof  in  Geisenheim  von  alters  her  eins  cuslors  zu 
s.  Andres  in  Worms  sei,  und  sollen  im  oder  seinem  schultheifsen 
die  hübener  desselben  hofs  verbunden  sein  über  sein  zins  und 
freiheit  zu  weisen  zu  dreien  ungebolien  dingen  alle  jar  vor  s. 
Marlinstag.  Und  soll  dersclbig  schüttele  deu  hübneru  verkünden, 
das  erst  gericht  so  weist  der  liübner,  das  ieder  morgen  in  Geisen- 
heim , der  in  den  hubhof  gehört , sol  geben  ein  vierling  korns 
und  drei  jung  heller  und  ist  darnach  zehend  frei.  Den  zinsen 
soll  ein  schullbefs  nachgeben  zu  dreien  vierzehn  tagen,  welcher 
der  wer,  der  seinen  zins  tif  das  letzte  nit  entricht,  da  mücht  der 
schullhefs  das  gut  frönen,  und  find  er  es  in  baw  ligen,  es  sei 
wingart  oder  acker,  so  soll  es  der  lehenherr  furter  in  baw  hal- 
ten jar  und  tag.  körnt  der  einer,  des  das  gut  gewesen  ist,  und 
bringt  die  gült  in  einer  hand  und  den  costen  in  der  andern, 
mau  sol  im  sein  gut  wieder  geben.  Find  er  es  aber  wüst,  so 
mag  er  kein  kosten  dran  legen  und  mag  es  derjenig,  dessen  es 
gewesen  ist,  mit  der  gälten  beschütten  in  jar  und  tag. 

Auch  hat  der  hübner  geweist,  das  ein  iglicher  hiibner  mag 
tragen  zwei  recht  und  welcher  nit  enqueme  zu  den  dreien  un- 
gebotten  dingen,  wen  im  das  erst  verkündet  wer,  der  het  ver- 
brochen zwanzig  Wormser  pfening  und  ein  lielbliug,  und  die 
bruch  were  der  hubner  bis  uf  der  letzt  gericht,  was  bruch  da 
geschehe,  die  were  des  Iehenherrns. 

Auch  hat  der  hübner  gewist,  wirt  ein  guot  gefrond  vor  die 
zinse,  ginge  oder  füre  derjenige  druf,  des  die  guter  gewest  sint 
in  der  zeit,  das  sie  in  fron  liegen,  als  manch  kere  oder  karst- 
schlag er  da  oben  thet,  als  dick  het  er  ein  frevel  verloren, 
funflhalb  unz  heller  und  ein  helbling. 

Der  hübner  hat  auch  geweist,  güter  die  da  kommen  aus 
einer  hand  in  die  ander  und  verendert  werden,  wer  die  güter 
an  sich  nimbt,  der  ist  den  liübnern  schuldig  ein  viertel  weins 
und  zwei  schöner  brot.  es  wer  den,  das  sie  widerkemen  an  den 
rechten  , den  sie  vor  recht  hören,  des  sie  vor  eigen  sint.  Auch 
ist  der  liiibner  schuldig  zu  rügen  uf  den  aid  wo  er  sie  weifs. 

Auch  hat  der  hübner  gesprochen , das  sie  in  den  hof  nie- 


1)  twitchen  Wormi  und  Altei. 
gegenüber  Hingen  liegende  nrl  ? 
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mand  anders  gericht  schuldig  sein  zu  Ihun  weder  über  sein  leib 
oder  über  sein  gut,  dan  als  fern  als  er  die  giiter  antriflt  die  in 
den  liubhof  zinsen  und  gehören. 

Und  wer  es,  das  es  nolh  geschehe  das  der  lehenher  oder 
sein  schultes  deren  hübtier  bedürft  after  den  dreien  ungeboltnen 
dingen,  als  dick  das  nolh  geschehe,  so  mochte  er  sie  verheufeu 
und  miist  ihnen  drumb  geben  zu  ieder  zeit  ein  viertel  weins 
und  zwei  schöne  brot. 

Auch  hat  der  liiibner  geweist,  welcher  liiibner  der  ist,  dem 
ein  halb  malter  korns  gebürt  zu  geben  von  seinen  hubgiitern, 
dem  sol  der  lehenher  des  hubhofs  geben  ein  viertel  wachs  zu 
einer  kerzen  zu  unser  lieben  frauwen  tag  kerzweihung.  Hotte 
aber  ein  hubner  als  wenig  gutes,  das  in  den  liubhof  zinst,  das  er 
davou  nit  ein  halb  malter  korns  gebe,  wenn  er  dannoch  sein 
geburnüs  von  jare  zu  jare  zu  häuf  gibt  ein  halb  malter  korns, 
so  soll  man  im  auch  ein  kerz  geben  in  vorgcschriebner  mofs. 

Auch  soll  mau  alle  giiter,  die  in  den  liubhof  zinsen  und 
verändert  werden,  ufgeben  vor  dem  schulihefsen  und  den  liubuern, 
uud  ihnen  darfur  ir  recht  geben,  mit  namen  ein  viertel  weins 
und  zwei  schöne  brot  als  dick  das  notli  geschieht. 

LEGES  ET  STATUTA  FAM1LIAE  S.  PETRI 1 ). 
um  1024. 

ln  nomine  sanctae  et  indmdtiae  trinilatis.  Ego  Burcbarduswormatien- 
sis  «cclesiae  episcopus  propter  assiduas  lamcntationcs  miserorum  et  crebras 
insidias  multorum  , qui  more  canino  familiam  sancti  Petri  dilacerabant, 
diversas  leges  eis  imponentes  et  infirmiores  quosque  suis  judiriis  opprimen- 
tes,  cum  consilio  cleri  et  militum  et  lotius  familiae,  has  jnssi  scribere  leges, 
nc  aliquis  advocatus  aut  vice  dominus  aut  ministerialis,  sive  inter  cos  alia 
aliqua  ioquax  persona  supradictae  familiae  novi  aliquid  subinferre  posset, 
sed  una  eademque  lex  divsti  et  pauperi  ante  oculos  praenotata  omuibus 
esset  communis. 

I.  Si  quis  ex  familia  sancti  Petri  ad  sociam  suam  legitime  venerit, 
quiequid  in  dotem  dederit , et  hoc  ipsa  annum  et  dicm  non  proclnniatum 
possidet,  si  vir  prior  moritur,  uxor  ejus  totam  babeat  dotem  usque  ad  finem 
vitac  suae;  si  autein  ipsa  moritur  sine  (iliis,  proximi  beredes  mariti  sui  do- 
tem recipient.  similitcr  fiat,  si  uxor  prior  moriatur;  et  quiequid  simul  ac- 
quisierant,  si  quis  eoruin  allcrum  supervixerit,  totum]  babeat  in  sua  potes- 
tate,  et  quiequid  inde  facerc  velit  faciat.  quod  autem  mutier  secuni  ad 
maritum  attulerat,  ambobus  mortuis,  si  filios  habuerint  ipsi  matris  beredita- 
tem  possideant,  si  autem  filios  non  baburrint,  nisi  ipsa  tradilione  pra^pe- 
diatur,  post  vilam  ejus  tolum  ad  proximos  inulieris  redeat;  et  si  filios  simul 
genueriut,  et  matcr  prior  obierit,  si  quid  hcreditalis  ex  matre  filiis  devenerat 
et  ipsi  obicrint,  bereditas  ad  proximos  matris  redeat. 

II.  Lex  crit  familiae,  si  quis  praedium  sei  mancipia  in  heredilatcm 
acceperit,  in  paupertatem  incidcrit  et  cx  hac  necessitate  bcrcdilatcm  venderc 
voluerit;  prius  proximis  heredibus  cum  testimonio  proponat  ad  emendum  ; 
si  autem  emere  nolueriut,  vendat  cui  voluerit  Si  autem  aliquis  mansus 
in  manum  episcopi,  judicio  judicum,  pervenerit,  et  si  heredum  aliquis  super- 
sessum  jus  emendare  voluerit,  delur  sibi  potestas,  ut  tali  conditione  beredi- 
tatem  accipiat.  Si  autem  nulhis  heredum  satis  facere  voluerit,  illius  loci 
minister,  cuicunque  ex  familia  mansum  illum  dederit,  hic  postea  lieres  fir- 

1)  aus  Scbanuat  hist,  wormatiens. , cod.  probat.  n°  51.  einzelnes  war 
zu  berichtigen. 
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inus  sil;  ai  autem  aliquis  venerit  post  duos  annos,  aut  post  tres  aut  plures 
et  dient:  ego  sum  heres,  pauper  eram,  orphanus  erani,  non  habui  qui  me 
pascerct,  ideo  extra  patriam  ivi , et  ibi  usque  modo  me  meo  labore  con- 
duxi,  et  vult  cum  solo  testimonio  illum,  qui  jussione  episcopi  heres  effectus 
est , et  quia  suum  mansum  bene  excultum  et  fimatum  habet,  expellere; 
conslituimus,  quia  prius  nullus  heredum  erat,  qui  supersessum  jus  emendare 
voluisset,  illc  nrmus  heres  sit,  qui  a ministeriali  heres  effectus  est.  si  heres 
erat,  cur  aufugerat?  cur  domi  non  sederat,  ut  hereditatem  suam  custo- 
diret?  volumus,  ut  nulla  vox  ejus  de  hoc  amplius  audiatur,  nisi  justa  atque 
ratiouabilis  causa  ibi  intelligatur.  Si  autem  aliquis,  qui  hereditalem  mansum 
habet,  moritur,  et  parvuluin  heredem  rcliquerit,  et  ille  heres  non  potest 
debitum  servitium  de  praedicto  man  so  facere,  quousque  heres  ille  ad  suos 
dies  pervenerit,  ne  propter  teneritatem  heredis  exberedetur  heres,  concedi- 
mus  et  constituimus,  et  ut  raisericorditer  de  eo  agatur  rogamus. 

III.  Si  quis  in  dominicato  nostro  hereditatem  habens  moritur,  heres 
sine  oblatione  hereditatem  accipiat,  et  postea  debitam  servitutem  inde 
provideat. 

IV.  Si  quis  ex  familia  moritur,  quiequid  indotatum  rcliquerit,  nisi 
traditione  praepediatur,  proximi  heredes  possidcant. 

V.  Si  quis  cum  manu  conjugis 
traditionem  sive  in  dole , sive  in  aliis 
erit,  nisi  alia  res  praepediat. 

VI.  Si  quis  praedium  vel  hereditatem  suam  infra  familiam  vendiderit, 
et  aliquis  heredum  suorum  praesens  fuerit , et  nihil  contradixerit , vel  si 
absens  aliquis  heredum  est,  postea  resciverit,  et  si  infra  spatium  illius  anni 
hoc  reticuerit,  postea  jure  carebit 

VII.  Lex  erit  familiae,  si  quis  ex  aliquo  commisso  in  manus  episcopi 
cum  judicio  sociorum  suorum  pervenerit,  ipse  cum  omnibus  suis  possessio- 
nibus  eo  dijudicetur. 

VIII.  Si  quis  cum  aliis,  quos  sectim  adduxit , alicui  ex  societate  sua 
aliquid  injustitiae  fecerit,  jus  erit  familiae,  ut  se  tantum  et  suos  riros  una 
satisfactione  reconciliet , et  unusquisque  aliorum  semetipsum  propria  satis- 
factionc  reconciliet. 


suac  cum  testimonio  bono  aliquam 
quibuslibet  rebus  fecerit,  hoc  firmum 


IX.  Jus  erit  familiae,  ut  de  weregeldo  fiscalini  hominis  v librac  ad 
cameram  reddantur,  et  duae  librae  et  dimidia  amicis  ejus  contingat. 

X.  Jus  erit,  si  ex  familia  vir  aliquis  et  uxor  ejus  obieriut  et  filium 
cum  fdia  rcliqucrint,  fdius  hereditatem  servilis  terrae  accipiat,  filia  autem 
vestimenta  matris  et  operatam  pecuniam  accipiat;  reliqua  quae  rcmariscrint 
in  omnibus  aequaliter  iotcr  se  partiantur. 

XI.  Haec  etiam  lex  erit  familiae,  si  quis  praedium  vcl  mancipia  in  here- 
ditatem acceperit,  et  in  leclum  aegritudinis  ita  inciderit,  ut  equitare  aut 
per  se  arnbulare  non  possit , praedium  suum  vel  mancipia  beredibus  suis 
alienare  non  poterit,  nisi  pro  anima  sua  aliquid  inde  dare  libueril;  alium 
suum  quaestum  del  cuicumquc  libcat. 

XII.  LU  in  omnibus  locis,  ubicunque  fieri  polerit,  declincntur  perjuria. 
qualiscunque  sit  in  familia  qui  cum  socio  suo  sive  in  agro , sive  in  rineis, 
sive  illis  levioribus  rebus  aliquid  injuste  fecerit,  et  se  ad  minislrum  loci  pro- 
ciamaveril,  volumus,  ut  illius  loci  minister  cum  subjectis  concivibus  suis  sine 
juramenlo  hoc  delerminet. 

XIÜ  et  hoc  est  constitutum,  ut  si  quis  hscalinus  homo  ex  familia  rem 
aliquam  magnam  vel  parvam  ad  injuslitiain  p3lraverit,  ad  bannum  episcopi 
v solidis,  ut  dagewardus,  vadietur,  et  quinque  solidos  componat  cui  iniquitas 
facla  est,  si  de  cadem  societate  est;  et  si  extra  suam  societatem  est,  una 
uncia  vadietur,  et  nihil  jurct. 

XIV.  Si  quis  nupserit  ex  dominicato  episcopi  in  bcnelicium  alicujus 
suorum  , juris  sui  respondeat  ad  dominicatum  episcopi;  si  autem  ex  bene- 
ficio  in  dominicatum  episcopi  nupserit,  juris  sui  respondeat  domino  beneficii. 

XV.  Si  quis  ex  familia  alienam  uxorern  acceperit,  justum  est  ut,  quaudo 
obierit,  duae  partes  bonorum  suorum  assumantur  ad  manum  episcopi. 

XVI.  Jus  erit,  si  fiscalinus  homo  dagewardam  acceperit,  ut  filii  qui  inde 
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nascuntur  secundum  pejorem  manum  jurent;  similiter  si  dagevrardus  fisca- 
linam  mulierem  acceperit. 

XVII.  Jus  erit  familiae,  si  quis  in  placito  injuslum  clamorem  fecerit, 
aut  iratus  de  sua  sede  recesserit,  vel  in  tempore  ad  placitum  non  vcnerit, 
et  in  boc  a consedentibus  superatus  non  fuerit,  nihil  juret,  sed  in  testimonio 
scabinorum  sit. 

XVIII.  Lex  erit  familiae,  ut  unusquisque  cum  socio  suo  juret  cum  una 
manu,  si  propter  faidam  erit,  cum  vii  et  episcopo  similiter. 

XIX.  Habuerunt  et  hoc  in  consuetudine , si  quis  alteri  pecuniam  suam 
praestiterat,  redderet  quantum  voluisset , et  quod  noluisset  cum  juramento 
uegaret.  sed  ut  declinentur  perjuria  constituimus,  si  illc,  qui  pecuniam  suam 
praestiterat,  juramenlum  ejus  pali  noluerit,  ipse  contra  eum  duello  pugnalu- 
rus  negatam  pecuniam  adquirat,  si  voluerit;  si  autem  tarn  digna  persona  est,  * 
qui  pugriare  cum  eo  pro  lanta  re  dedignetur,  vicarium  suum  ponat. 

XX.  Si  quis  in  civitate  Wormalia  duello  convictus,  ceciderit,  lx  solidis 
vadietur,  extra  civilatem  vero,  iufra  familiam,  si  in  duello  occubuerit , illi, 
quem  impugnaveril,  pro  pugna  injusle  illata  suam  justitiam  tripliciter  com- 
ponal,  bannum  episcopo  persolvat,  advocato  xx  solidos  tribuat,  aut  cutem  et 
capillos  amittat. 

XXI.  Si  quis  ex  familia  sancti  Petri  praedium  vel  mancipia  a libero 
hotnine  comparaverit  vel  aliquo  modo  acquisiverit  extra  familiam,  neque 
cum  advocato,  neque  sine  advocato,  nisi  commulet,  dare  non  liceat. 

XXII.  Si  quis  fiscali  viro  justitiam  suam  infringere  voluerit , id  est  ad 
dagewardum  vel  ad  censum  injustuni,  fiscal is  vir  cum  septem  proximis  suis, 
non  mercede  conductis,  justitiam  suam  obtineat;  et  si  ex  patns  parte  vitu- 
perctur,  ex  eadem  parte  duae  cognatorum  suorum  et  terlia  ex  matre  assu- 
matur;  similiter  erit  ex  parte  matris,  nisi  cum  judicio  scabinorum  aut 
proximorum  testimoniis  superari  possil. 

XXIII.  Lex  erit  familiae,  si  quis  domum  allcrius  cum  armata  manu 
introierit,  et  filiam  ejus  vi  rapuerit,  cuncta  vestimenta , quibus  tune  induta 
fuerat,  quando  rapta  est,  singularitcr  in  triplum  patri  ejus  vel  mundiburdo 
rcstiluat,  et  per  singulns  vestimenlorum  partes  bannum  episcopo  componat; 
postremum  ipsam  triplici  sua  satisfactione  cum  banno  episcopi  patri  re- 
praesentet;  cl  quia  legitime  cam  secundum  canonica  praecepta  habere  ne- 
quiverit,  amicis  illius  xii  scuta  et  totidem  lanceaset  unam  libram  denariorum 
pro  reconciliatione  persolvat. 

XXIV.  Et  boc  constituimus,  si  quis  debitum  alicujus  rei  coram  ministro 
confitetur,  et  minister  in  illa  die  locum  non  habet  diffmire,  et  hic  qui  de- 
bitum in  priori  die  confessus  est  alia  die  negarc  voluerit,  minister,  si  testi- 
monium  pristinae  confessionis  habet,  ut  aequum  est,  de  se  facial  siculautea 
debuisscL 

XXV.  Et  hoc  lex  erit,  si  quis  de  aliqua  re  ministeriali  confitetur,  et 
hoc  ad  placitum  differtur,  sicut  tune  in  placito  confessus  fuerit,  judicetur, 
si  minister  eum  cum  testimonio  de  priori  confessione  ibi  convincere  non 
poluerit. 

XXVI.  Lex  erit  concivibus,  ut  si  quis  in  civitate  bereditalcm  arcam 
habuerit,  ad  manus  episcopi  dijudicari  non  poterit,  nisi  tres  annos  censum 
et  aliam  suam  justitiam  inde  subsederit,  et  post  bos  tres  annos  ad  tria  legi- 
tima  placita  immittatur,  et  si  supersessum  jus  pleniter  emendare  voluerit, 
ipse  eam  sicut  antea  possideat;  et  si  domum  in  civitate  vendiderit,  aream 
perdat. 

XXVII.  Et  lex  erit,  ut  si  quis  in  civitate  aliquern  ita  percusserit,  ut 
ad  terram  decidat,  ad  baunuin  episcopi  LX  solidos  componat;  si  autem  cum 
pugno  aut  aliquo  levi  (lagello,  quod  bluathram  vocant , aliquern  percusserit 
et  non  deciderit,  v solidos  tantum  componat. *). 


1)  bluttbiram  bei  Scbannat  andere  ich  in  blualbraru  livor,  jordes  san- 
guinis (braun  und  blau  geschlagen.)  ständen  die  worte  nach  decidat,  so 
dürfte  sanguis  verstanden  und  bluatruns  gelesen  werden. 
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XXVIII.  Lex  erit,  si  quis  in  civitate  ad  aliquem  occidcndum  gladium 
suuiii  evaginaverit  aut  arcurn  letenderit  et  sagittam  nervo  imposuerit , vel 
lanceam  sunm  ad  feriendum  prolenderit,  i.x  solidos  componat. 

XXIX.  Lex  erit,  si  episcopus  (iscalera  hominein  ad  servitium  suum  assu- 
ntere voluerit,  ut  ad  aliud  servilium  cum  ponere  non  debcat,  nisi  ad  came- 
rarium,  aut  ad  pincernam,  vel  ad  iufertorem,  vel  ad  agasonem  vel  ad  mini* 
sterialem;  et  si  tale  servilium  facerc  noluerit , qualuor  denarios  persolvat 
ad  regale  servilium  et  sex  ad  expeditionem,  et  tria  injussa  placita  quaerat  in 
aono,  et  serviat  cuicuuque  voluerit. 

XXX-  Propier  homicidia  aulein,  quae  quasi  cotidie  fiebant  infra  familiam 
sancti  Petri,  morc  bclluino  , quia  saepe  pro  nihilo,  aut  per  ebrietatem , aut 
per  superbiam  alter  in  allerum  insana  mente  ita  insurgebat,  ut  in  curriculo 
uni us  anni  xxxv  servi  sancti  Petri  sine  culpa  a servis  ejusdem  ecclesiae  sint 
interenipti,  et  ipsi  interfectores  magis  inde  gloriali  sunt  et  elati , quam  ali— 
quid  poenitudinis  praebuissent ; proinde  ob  illud  maximura  delrinuntum 
n ostrae  ecclesiae,  cum  consilio  nostrorum  fidcliurn  baue  corrcctioncm  fieri 
decrevinius , ul  si  quis  ex  familia  consocio  suo  sine  necessilate,  et  quidem 
sine  tali  neccssitate,  si  se  ipsum  interficere  voluerit,  aut  si  latro  erat,  se  et 
sua  defendendo,  sed  sine  istis  supradictis  rebus  interfecerit,  constiluimus,  ut 
ei  tollanlur  corium  et  capilli,  et  in  utraque  maxilla  ferro  ad  boc  facto 
comburatur,  et  weregeldum  reddat,  et  cum  proximis  occisi  more  solito  pa- 
cetu  faciat,  et  ad  boc  constringanlur  proxinii  ut  accipiant.  proximi  autem 
occisi , si  persequi  voluerint  proximos  occisoris,  si  quis  »Horum  proximorum 
consilii  et  facti  juramento  sese  expurgare  potuerit,  a proximis  inlerfrrti  f»r- 
mum  et  perpeluam  pacem  habrat.  si  autem  proximi  occisi  istud  constitutum 
contempnere  volunt,  et  supradictis  insidias  parant,  tarnen  nihil  noernt,  nisa 
quod  insidianlur,  corium  et  capillos  aniittanl,  et  supradictam  conibiistimiem 

Jialiantur.  Si  autem  occisor  aufugerit  et  cajii  non  polest,  quirquid  habet  ad 
iscum  redigatur,  et  proximi  ejus,  si  inculpabiles  sunt,  firmani  pacem  habcant ; 
si  autem  homicida  non  aufugerit,  sed  cum  proxinio  occisi  suam  innocentiam 
per  duellum  defendere  voluerit,  et  vicerit,  weregeldum  reddat  et  cum  pro- 
ximis pacem  faciat;  si  autem  niiilus  proximorum  occisi  cum  occisore  pug- 
narc  voluerit,  ipse  se  bullienti  aqua  adversus  episcopum  expurget  et  werc- 
gelduni  reddat,  et  pacem  cum  proximis  faciat,  et  ipsi  coganlur  ut  accipiant. 
Si  autem  propter  timorem  istius  constitutionis  vadunt  ad  alienam  familiam 
et  incendunt  cam  contra  proprios  consocios,  et  si  non  est  aliquis  qui  contra 
aliquem  illorum  ducllo  pugnare  audeal , singuli  bullienti  aqua  adversus 
episcopum  se  expurßent , et  si  quis  victus  fuerit,  ea  patiatur  quae  supra 
scripta  sunt.  Si  quis  autem  ex  familia  in  civilatc  sine  supradictis  necessila- 
tibus  aliquem  ex  familia  iuterfecerit,  corium  et  capillos  perdat,  et  combuslio- 
nem  supra  scripto  more  patiatur,  rt  bannuni  persolvat  et  weregeldum  reddat, 
et  pacem  cum  proximis  faciat  et  illi  constringanlur  ut  accipiant.  Si  autem 
aliquis  de  aiiena  familia  terram  sancti  Petri  colat,  et  tale  praesumptum  fe- 
cent,  id  est,  si  aliquem  es  nostra  familia  sine  necessilate  jam  supra  scripta 
interfecerit,  aut  ista  supra  memorata  patiatur,  aut  nostram  (prolcclionem  ;') 
perdat,  et  familiae  et  advocab  insidias  babeal.  Si  autem  noslcr  serviler, 
qui  in  nostra  curle  est,  aut  noster  minislerialis , talia  audeat  praesumere, 
volumus,  ut  boc  sil  in  nostra  potestale  et  consilio  nostrorum  fidclium,  qua- 
litcr  talis  praesumptio  vindicetur. 

XXXI.  Si  C|uis  ex  familia  contenderit  cum  socio  suo  de  uno  qualibet  re, 
sive  de  agris,  sive  de  vineis,  sive  de  mancipiis,  sive  de  pecunia ; si  potest  ex 
utraque  parte  cum  testimouiis  utrorumque  sine  jurainento  discemi,  laudanius. 
sin  autem,  ul  devitenlur  perjuria,  volumus,  ut  ex  utraque  parte  ostendantur 
illorum  testimnnia  et  ita  collaudent  testes,  quasi  gratum  babeant,  et  ex  su- 
pradiclis  duobus  testimoniis  duo  eligantur  ad  pugnam  et  cum  ducllo  litcvn 
decernant,  et  cujus  campio  cecidcrit,  perdat,  et  ejus  testimonium  talia  pa- 
tiatur propter  faisum  testimonium,  quasi  juratuin  liaberet. 

XXXII.  Si  quis  ex  familia  furtum  fecerit,  et  hoc  non  pro  neccssitate 
faniis,  sed  propter  avaritiam  et  cupidilatcm  et  propter  consucltidinem  feeil, 
et  quod  furatus  est,  si  v solidis  apprcciari  polest,  et  »uperan  potest,  quod 
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aut  in  macilto  publico  aut  in  eonrentu  concmum  dcbitori  Tadiaflu  sit  su- 
ji ra  dictum  furtum;  ad  correptionem  malorum  constiiuimus,  ut  legem  sibi 
innatam  propler  furtum  perditam  habeat,  et  si  ab  aliquo  de  aliquu  re  iu- 
culpatus  fuerit,  non  se  eipurget  juramento,  sed  aut  duello  aut  bulliruli 
aqua,  aut  ferventi  ferro.  Similiter  faciat  illc , qui  in  perjurio  publico 
captus  est,  similiter  et  illc,  qui  in  falso  testimonio  captus  est,  similiter  et  illc, 
qui  propter  infamiam  lurti  in  duello  ceciderit.  Similiter  et  ille,  qui  contra 
seniorem  suum,  episcopum  videlicet,  cum  suis  inimicis  consiliatns  ut , sire 
contra  ejus  honorem  sive  contra  ejus  salutem. 

WEISTHUM  ZU  EICHEN  *). 

1340. 

Die  schoflen  weisen , quod  Remis  transiens  et  decurrens 
per  terminos  parrochiae  ville  Eychen  jure  proprietatis  et  dominii 
spectet  et  speclare  debcat  et  pertinere  ad  dominos  decanum  et 
capitulum  ecclesie  sancti  Pauli,  ita  sane,  quod  quilibet  bontinum 
villanorum  ville  Eychen  predicte  ipsatn  villam  inliabitans  et  se 
ibidem  sustentaus  decimam  partem  lucri  piscium,  quos  cepcrit  in 
Reno  predicto  prefatis  doniinis  decano  et  capitulo  vel  eorum 
ofiiciato,  quem  in  dicta  villa  ad  hoc  deputaverint,  eorundem  no- 
mine perpetue  annis  singulis  tenebitur  omnimode  tradere  et 
assignare,  et  ultra  hoc  inliabitans  villanus  quicunque  cotnpelli 
non  debet  aliquatenus  vel  coartari.  Sed  si  quis  villanus  inhabi- 
tans  villam  predictam  pro  victu  seu  vite  nccessariis  sibi  vel  fa- 
milie  sue,  vel  pro  hospile  honorando  aut  eidem  propinattdo  pisces 
ceperit  in  Reno  predicto,  de  illis  piscibus,  ut  premittitur,  sic 
captis  et  erogatis  prefatis  dominis  decano  et  capitulo  aut  eorum 
ofiiciato  nickil  tenebitur  solvere  vel  assignare,  dum  modo  fraus 
et  dolus  non  veniunt  in  iisdem. 

WEISTHUM  ZU  MOMBACH  *). 

1407, 

In  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  inatru- 
mentnm  cunctis  ipsum  visuris,  lecturis  seu  audituris,  presertim 
tarnen  illi  seu  Illis,  quorum  ad  presens  inter  est,  iutererit  seu 
inleresse  poterit  quomodolibet  in  futurum , pateal  et  innolescat 
evidenter,  quod  sub  anno  a nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi 
millesimo  quadringentesimo  septimo,  indictione  quinta  decima, 
poutificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini 
Gregorii  divina  providentia  pape  duodecimi  anno  secundo,  die 
tercia  mensis  octobris,  hora  diei  sexta  vel  quasi  ejusdem,  in  villa 
Mumbach  magunt.  dioec.  ante  cappcllam  sancti  Nycolai  ibidem 
lionorabilis  vir  dominus  Heidolffi , reddituarius  venerabilium  do- 
minorum  decani  et  capituli  ac  communis  presentie  ecclesie  ma- 
gunt.  coram  discretis  viris  Jekeliuo  Rorheimer  sculteto,  Weruhero 


1)  am  alten  Hbein,  twiseben  Worms  und  Oppenheim,  etwa  Gernsheim 
gegenüber,  ebrnals  rum  Wormser  Sprengel  gehörig  (Schannat  hist,  worni. 
1,20.)  hlolses  bruchstück  aus  ßodmanns  rheing.  all.  s.  57. 

2)  unterhalb  Mains  am  linken  Kheinufer,  Hieberich  gegenüber,  aus 
bodmann  s.  59.  60. 
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Muel,  Hennone  diclo  Ernst,  dicto  Wysenlienno,  Hennone  Becker, 
Hermanno  dicto  Kreye  et  Henczonc  Hosenleelier  scabinis  secularis 
judicii  ville  Mombach  prediclc,  in  nieique  nolarii  publici  et 
testium  subscriplorum  ad  hoc  vocalorum  spccialiter  adduclortim 
et  rogatorum  presentia,  infra  scripta  aiidieiitinin  et  intelligcnlium 
constitutus  personaliter,  idem  dominus  Johannes  nomine  doniino- 
rum  snorum  predictornm  eosdem  videlicet  scultetum  et  scabiuos 
alloquendo  exposuit  atque  dixit,  quomodo  ipsi  alias  scilicet  ante 
oelo  dies  proxiine  lapsos  inter  alia  judicialiler  pronuntiassent,  ju- 
dicando  ostendissent  et  declarassent,  quod  venerabiles  domini  decauus 
et  capitulum  ecclesie  magunlin.  predicte  jure  dominii  et  proprietatis 
habereut,  tenerent  et  possiderent,  ac  habere,  teuere  et  possidere  de- 
berent  jurisdictionein  temporaleniin  villa  Mombach  ac  finibus  seit  ta- 
minis  ville  Mombach  predicte,  haberentquepredicti  domini  soli  et  nemo 
plus  potestatem  super  colla  et  capita  liominum  in  dicta  villa  Mombach 
consistentium,  quodque  iidem  domini  liaberent  et  tenerent  piscaturam 
sive  piscalionem  salmonis  in  ilumine  Reni,  vulgariter  loquendo 
den  salnienstrich,  incipientem  in  ripa  et  loco  die  Loebach  nimeu- 
pato,  seque  in  et  usque  ad  locum  dictum  Kretzerort  exlenden- 
tem  ; sed  quantum  ample  seu  remote  in  Humen  Reni  piscatura 
salmonis  liujusmodi  ad  predictos  domiuos  pertinens  se  protenderel 
et  protendere  deberet,  scultetus  et  scabini  respondissent,  se  super 
hoc  veile  deliberare,  quia  non  forent  deliberali  ad  presens  et  die 
hodierna,  scilicet  coufeclionis  preseutis  instrumenti  publici  super 
illo  suum  propositum,  prout  melius  in  jure  possent , respondere. 
His  siquidem  per  predictum  dominum  Joliannem  nomine  quo 
supra  expositis  et  enarratis  deinde  stalim  idem  dominus  Johannes 
nomine  et  ex  parte  dominorum  suorum  predictorum  Jekliiium 
scultetum  predictum  rogavit  et  requisivit,  qualenus  ipse  scultetus 
pro  parte  dominorum  predictorum  scabinos  prefatos  interrogaret, 
quatenus  ipsi  juxta  exigentiam  termini  hodierni  per  eos  predictis 
dominis  et  eorum  officiatis  prefixi  edicerent,  pronunciarent  et 
diTfinirent , quomodo  ample  ac  remote  predicla  salmonis  piscatio 
ad  predictos  dominos  pertinens  ad  et  in  Humen  Reni  se  extende- 
ret  et  protelaret?  Qua  quidein  inlerrogalione  et  requisitioue  per 
ipsum  scultetum  sic  facta,  predicti  scabini  statim,  aliquali  tarnen 
deliberatione  prehabita,  judicialiler  et  publice,  presente  eliant 
multitudine  hominum  dictc  ville  Mombach  copiosa  responderunt, 
quod  ipsi  scabini  plenc  ac  certitudinaliler  ad  presens  super  pre- 
missis  interrogatis  non  possent  respondere  et  pronuntiare , sed 
tarnen  iidem  scabini  diligenter  cum  soliciludine  per  dies  oelo 
proxime  efHuxos  quasi  continue  circa  diversas  personas  et  preci- 
pue  piscatores  viciniores  et  seniores  Reni,  de  piscaturis  Reni  no- 
ticiam  habentes , scilicet  dictum  Kluer  et  Hermannum  Babe  in 
Waltalfen  , dictum  Dümichen  in  Byburg  et  IVycolaum  in  Castell 
commorantes  piscatores  Reni  inquisitionem  et  perscrutinium  super 
predicte  salmonis  piscalionis  in  Humen  Reni  extensione  fccissent, 
qui  quidein  piscatores  predictis  scabinis  respondissent , quod  ipsi 
de  piscatura  salmonis  predicla  et  ejus  lalitudine  pretacta  ad  do- 
minos  predictos  pertinente  quidquam  veritatis  non  essen!  ausi 
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dicere  nec  velleni  respondere,  nisi  foreut  judicialiler  coacli  et 
compulsi,  quia  alias  limerenl  se  ex  hoc  dampua  et  pericula  susti- 
uere.  Qua  quidein  responsione  per  niemoratos  scabiuos  sic  ut 
presdbitur  facta , sepefatus  dominus  Johannes  nomine  doniinorunt 
suorum  prcdicloruin  quoddam  iulersiguuni,  vulgariter  eyu  erkunde 
uuncupatuui  juxla  consuetudineni  predicti  secularis  judicii  pre- 
diclis  scabiuis  ad  terrani  projecit,  et  eisdeni  scabinis  de  hoc  salis 
fecit.  Super  quibus  omnibus  et  singulis  supradiclus  domiuus  Jo- 
hannes reddituarius  sibi  et  dominis  suis  prediclts  fieri  peliit  pub- 
licum instruinentum  per  me  Couradum  notarium  publicum  sub- 
scriptum.  Acta  sunt  liec  loco  et  tempore  prescriptis,  presenlibus 
ibidem  honestis  viris  Hentzone  de  Staufenberg,  Nycolno  Gerns- 
heimer,  lieunoue  Kloppheimer  et  lleutzone  de  Nuwendorll  inro- 
lis  predicte  ville  Mumbach , laycis  magunt.  dioc.  pro  testibus  ad 
premissa  vocatis  parlier  et  rogatis.  Et  ego  Couradus  de  Gruna 
clericus  magunt.  dioc.  publ.  sacra  imperiali  auctoritate  notarius, 
tjuia  expositioni  et  respousioni  predictis  etc. 

AUS  DEM  WEISTHUM  V ON  TREYSE  ’). 

134G.  IG  oct. 

qui  (scabiui)  ad  partem  se  trahentes  inter  se  longinqua 
deliberatione  prehabita  per  organuin  predicti  Ctinradi  professi 
sunt,  bona  predicla  libera  esse  debere.  Sed  ad  majorem  iirmita- 
tem  prefalus  Theodericus  (diclus  de  Gudeuberg  armiger)  peliit  et 
rogavit  etindem  scultelmn  (Godelin),  ul  viritim  ex  scabinis  inter- 
rogaret  et  requireret  super  singulis  articulis  et  quolibet  eorun- 
dem,  si  sententias  ut  sic  prolatas  super  eisdeni  per  judieiuin  stium 
comprobassent , sieque  seutenlic  predicte  per  approbationem  et 
collaudationem  comniunem,  que  volga  dicitur,  ab  omnibus  et  sin- 
gulis luissent  slabilile.  Qui  sculletus  mox  eosdem  scubinos  et 
quemlibet  eorundem  super  singulis  sententiis  ut  sic  enarratis  bis 
aut  similibus  verbis  inlcrpellavit : ich  fragen  dich  vf  dynen  eyt 
so  als  dyn  midegesellc  gewyst  hau  zu  recht,  dafs  etc.  . . volgt 
irs  ? Qui  omnes  et  siuguli  super  singulis  sententiis  prenaratis  et 
qualibet  earundein  juramento  suo  coucorditer  asserendo  declararunt, 
se  eas  collaudasse  penilus  et  approbasse  per  siibsequuiiones  suas 
liberas  et  unanimes,  quod  vulgariter  dicitur  gevolgl.  Quibus  sic 
ut  premitlitur  suo  online  recitatis  etc. 

BLENICH  a). 

15  jh. 

Pronuncialio  adjudicatoria  scabinorum  in  Blench  super  juri- 

1)  lindmann,  der  p.  6*6  diese«  bruchstiick  au«  dem  w.  super  advocatia 
«ille  Treyse  gibt,  sagt  nickt,  welcher  der  vielen  Örter  dieses  namens  gemeint 
werde.  Nächst  am  Hbeingau  läge  Treyse  am  tliifschen  Grepe  unweit 
Creuznach;  ferner  schon  Drei«  im  Westerwald  zwischen  Attenkirchen  und 
Dierdorf,  oder  Treys  hei  Münzcuberg  in  der  Wellerau  am  Aufsehen  Wetter 
zwischen  Lieh  und  Butzbach,  oder  Drei«  bei  Wiulich  im  Trieriscben  (2,333); 
der  beiden  Treysa  in  Hessen  zu  gesebwrigen. 

2)  Planich,  am  rechten  ufer  der  Nahe,  unweit  Creuznacb. 


:ed  by  Google 


BLBN1CD 


811 


bus  ibidem  pertinenlibus  geuerosis  domiuis  canonici«  ecclesiae 
inagunt.  ac  religio«,  abbali  et  convenlui  «ancli  Jacobi,  ncc  non  no- 
bilibus  ac  strcnuia  domicellis  de  Lewensteiu  elc. 

Zu  wilsen  ist,  daz  wir  die  schellen  des  dürfe«  zu  Bienchen 
kunt  dun  den  edeln  hem  zum  dume  zu  Menze,  dem  geistlichen 
lierren  und  abte  uf  sant  Jacobsberge  auch  zu  Menze , und  den 
strengen  herren  und  vesten  edelknccklen  zu  Lewenstciu,  alle 
unsern  lieben  gnedigen  herren.  wan  mau  einen  »cheffeu  under 
uns  setzen  «al,  da«  der  erstmael  «weren  nius  den  herren  zum 
dume,  darnach  un«erm  herren  dem  apte  vor  «ente  Jacobsberge 
zu  Menze,  darnach  den  herren  zu  Lewenslein  alle  vorgenant 
unde  deme  laude,  iglichem  herren  ir  recht  zu  sprechen  alse  un«e 
elderen  bisher  an  uns  bracht  haint.  unde  sprechen  wir  scheffen 
vorg.  gemeiulichen  unsern  hern  zum  dume  vor  ein  recht , wan 
daz  ir  schultheifs  Kummet  an  dem  neslen  mantage  nach  «ent 
Marlinstage  des  heiligen  bischofes  und  vorder!  ire  zinse,  so  an  1- 
leut  die  schellen  und  der  budel  zu  Bienchen  eine  alse  gehorsam 
sin  zu  dren  verzennachten  über  ere  zinse  in  deme  gerirhte,  wo 
Ire  ifs  bedarf,  alse  ob  die  vorgenanten  herren  selber  da  weren. 
Item  uf  scut  Martinslag  ist  denselben  herren  vallende  niin  kap- 
pen, die  sal  ir  schullheifse  in  gewinnen,  und  ein  budel  sal  die 
selben  nun  kappen  den  obgenauten  herren  zu  Menze  schicken 
adir  brengen,  so  sullent  die  herren  den  budel  ie  von  der  mile 
dri  heller  zu  lone  geben.  Wer  es  aber , das  der  herren  schult- 
hifs  vorg.  den  dach  alse  vorsteit  gesekribeu  versumete,  unde  uit 
enqueme,  so  must  he  einer  herren  recht  suchen  vor  der  herren 
amptmann  von  Leweustein  daz  jar. 

Item  die  freien  zinse,  die  die  vorg.  herren  zum  dume  haiut, 
die  vallent  vor  den  hüben,  unde  die  selben  hüben  geben!  hunre 
und  habern  den  herren  von  Lewenstein  , wilches  dages  sie  ku- 
ment  von  eren  wegen  ader  des  dorfes  ane  geverde  und  ane  alle 
argelist,  und  so  sol  ein  gesworen  budel  von  denselben  hubern 
eime  ritter  gewinnen  ein  hun  und  sime  genofse  ein  hun , der  zu 
deme  gerichte  höret,  und  iglichem  pherde  ein  summer  habern 
uud  dem  rosse  ein  vernzal  habern  den  dach  und  die  nacht.  Item 
derselben  hüben  gebeut  seebzehen  morgen  schufzen  den  zwein 
unser  frauwen  tage  den  vorg.  hern  von  Lewensleiu  alle  jar  ein 
malder  kornes  Binger  maifse  uud  seis  Schillinge  heller  und  zehen 
gelten  wines  in  dem  ersten  banne  Binger  maifse.  Item  gebent 
die  herren  von  sent  Jacobsberge  zu  Menz  den  herren  von  Le- 
wenstein alle  jar  ein  Binger  fuder  wines  in  dem  ersten  banne 
u.  die  herren  von  sant  Jacobsberge  belialdent  eren  zehen  und 
eren  kirchsatzunge.  Item  die  hunre  und  den  habern , als  vorbe- 
nant  ist,  sail  ein  budel  den  herren  von  Leweustein  gewinnen  uf 
den  vorg.  hubeu  bi  ('s  sent  Johanstag,  den  man  nent  baptista,  uud 
ein  bube  morge  sail  alse  vil  geben  als  der  ander.  Item  wan  die 
vurfs.  herren  von  Leweustein  kument  nach  sant  Johaustage  bap- 
tiste,  so  sal  ein  budel  eu  das  faldor  uf  dun,  ob  si  es  gesiimeu  zu 
eme,  und  sullent  einen  wecli  ader  eine  anewende  für  sniden  ane 
alle  argelist  ane  geverde,  was  sie  geelzen  niogent  des  nachtes. 
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Auch  ensullent  sie  nit  infuren  mit  kamen  noch  mit  wagen  u. 
sullcnt  das  dun,  alse  lange  sie  fuder  uf  dem  velde  fmdent,  u. 
wan  sie  numme  fuder  uf  dem  felde  finden!,  so  sal  abir  ein  budel 
en  helfen  alse  vorsiet  geschreben  uf  den  hüben.  Item  wer  zu 
Bienchen  sitzet,  der  der  vorg.  hüben  nit  enliait,  und  die  herren 
nit  ane  gehöret,  der  ist  den  herren  von  Lewenstein  nit  me  schul- 
dig dan  eiu  vasnachthun,  und  darumb  gebracht  he  wasser  und 
weide,  und  einen  phening  zu  verdrinkcn  mit  einte  ampt manne 
zu  den  zwein  ungeboden  dingen.  Item  wer  da  sel'se  jar  und  tag 
ane  nachfolgende  herren  den  mochten  die  vorg.  herren  von  Le- 
wenstein beluden  und  in  eren  eit  dun.  Item  wer  die  vorg.  hü- 
ben hait,  der  sal  geben  einte  amptmanne  zu  den  zwein  ungebo- 
den dingen  einen  pheninc  und  wer  die  hüben  hait  und  der  fait- 
pheninge  nit  engebit  ader  zu  den  ungeboden  dingen  nit  enwere, 
he  were  an  dorfe  ader  uilswendig  dorfes , so  mag  ein  foit  sin 
gut  an  ban  dun  unde  dente  gude  nachfolgen  alse  die  schefTen 
wisent.  Item  die  herren  von  Lewenstein  sint  herren  und  richter 
zu  Bienchen  in  felde  und  in  dorfe,  als  ferre  die  marg  ist,  und 
die  schefTen  und  daz  gerichte  wisent,  kirclie.  und  widduni  ufs- 
genumen.  Item  wer  der  hüben  hait  und  frie  zinse  gibet  den 
herren  zum  duiiie,  were  es,  das  da  ein  man  abeginge  von  dodes 
wegen,  so  sullent  die  erben  den  herren  zum  dfune  ein  besteheu- 
bet geben,  also  daz  die  erben  den  Vorzug  haben  und  darnach  die 
herren  vorg.  Das  deilen  wir  vor  eine  gewonheit  und  nit  vor 
ein  recht. 
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NACHTRÄGE. 

OFFICIUM  IN  LAGS1). 
aus  einem  urbar  von  1303. 

Dis  »int  die  nutze  vnd  die  reht  die  die  herscliaft  hat  an 
luten  vnt  an  guete  in  der  graischalt  ze  Lags.  Du  selbu  graf* 
»chaft  ist  der  herschaft  lehen  von  dem  riebe,  vnt  vahet  au  an 
dem  wafser,  das  heisset  Langwar,  vnd  gat  vntz  uf  den  sepmen 
ze  »ante  Peter,  von  dannan  vntz  ze  platten  messela,  von  danunn 
vntz  ze  furkel,  von  dannan  vntz  vf  Agren,  von  dannan  vntz  zuo 
dem  crutze  vf  Luggenmein,  von  dannen  vntz  vf  Crispalt,  von 
dannan  vntz  hinwider  in  die  Langwar,  da  su  in  den  Bin  gat.  In 
der  selben  grafschaft  ligent  zwo  hofstette,  vf  den  du  herschalt  ir 
lantgerihle  haben  sol.  Der  lit  eimi  ze  Cure  in  der  »tat  vnder 
der  bürg,  du  ander  Sessafret.  Du  herschaft  hat  da  twing  vnd 
bau,  vnd  vor  vs  vber  die  vrien,  die  in  der  grafschaft  gesessen 
sint,  vnd  rilltet  da  dube  vnd  vreuel.  Du  herschaft  hat  oveh  da 
an  den  vrien  lütten  das  reht,  das  ein  ieglicher  der  den  andern 
verwundet,  ob  er  begriffen  wirt,  sol  der  herschaft  geben  ze 
buosse  iij  lib.  imperial.  Inlrinnet  aber  er  vnd  wil  dar  nach  wider 
ze  hulden  körnen,  so  sol  er  geben  iij  lib.  ze  buosse,  vnd  darnach 
des  lierren  hulde  erwerben  vmbe  die  vreuel.  Der  aber  den  andern 
siecht,  stosset  oder  rohet  (?zohet)  ane  bluotrunsig,  der  sol  geben  ze 
buosse  ein  pbunt  imperial.  Der  dem  andern  sprichet  an  sin  ere, 
der  sol  buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Der  den  ander  beschiltet 
also,  das  ez  im  an  sin  ere  niht  gat,  der  sol  buossen  mit  iij  sz. 
imperial.  Swer  oveh  freuellich  abe  dem  gerillte  gat,  der  sol 
buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Swer  sin  tohter,  sin  swester,  oder 
icmanne,  viber  die  er  gewaltig  ist  vs  zegebenne,  vsgit  sincni  vn- 
genössen , des  varnde  guot  ist  allesamt  der  herschaft  geuallen, 
vnd  wirt  er  selber  geuangen , so  sol  er  vmbe  kein  guot  lidig 
werden.  Swelich  vrier  sin  erbe  einem  andern  verkovlTel , das  er 
jiiht  geholten  hat  einen  reliten  erben,  der  sol  ez  buossen  mit  einem 
phunde  imperial.  Swelch  vrie  oveh  sin  erbe  verkovflet  sinen 
vngeuossen,  den  sol  twingen  die  herschaft,  das  er  das  selbe  erbe 
•wider  kovfle,  vnd  sol  die  selben  vreuel  buossen  mit  iij  lib.  im- 
perial. Swelich  vrie  oveh  sin  erbe  versetzet  sinen  vngenossen, 
der  oder  sin  erben  suln  dasselbe  guot  wider  losen , oder  erloben 
einem  andern  vrien  ze  losenne,  vnd  sol  geben  vmbe  die  vreuel 
ein  pbunt  imperial.  In  dem  buochwalt  ze  Castres  hat  du  her- 
schaft wiltbant.  der  walt  vnder  Gungels  hoeret  die  herschaft 
eygenlich  an.  Du  bürg  ze  Lagenberg  ist  der  herschaft  lehen 


1)  las,  ein  dorf  in  GiaiibiindL'ii ; aus  Mones  am,  1837,  182. 
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vom  riebe.  Die  liofslette  vnder  der  bürg,  vff  den  ze  »ant  Gallen 
lult  sin  sol  der  iarmerclit,  hoerent  zuo  der  bürg.  Ze  saut  Gallen 
tnlt  sol  sin  iarmerclit,  vT  dem  sol  du  lierscliaft  alle,  die  den 
mercht  snochhcnt,  nun  tage  nemen  in  ir  schirme,  vnd  da  von 
liebt  du  lierscliaft  einen  zol  da  vf,  der  wert  dri  tage,  also  das 
du  lierscliaft  nimet  vj  imperial  von  dem,  der  ein  ros  verkovffet; 
vnd  vj  imperial  von  dem  der  ez  kovffet,  iij  imperial  von  dem  der 
ein  rint  verkovffet,  vnd  dri  imperial  der  ez  kovffet.  Swer  kovf- 
fet  oder  verkovffet  ein  schaf,  ein  swin,  ein  geis,  oder  deliein 
klein  vihe,  der  git  ietwedere  einen  halben  imperial.  Swer  da 
tuocli  veil  hat,  der  git  xxx  imperial.  Swer  da  kleinen  kram 
veil  hat,  der  git  xv  imperial.  Swer  da  schuohe  veil  hat  der  git 
xiiij  imperial.  Swie  menig  kovfman  von  Lowes  den  niarcbt 
suocliet,  die  gebent  allesament  nilit  mer,  swas  sie  kovffent,  danne 
xij  pliunt  pfeffers.  kerne  ovch  nit  mere  dar,  danne  ein  kovfman 
von  Lowes,  der  git  du  xij  pliunt  pfeffers.  Der  sovm  salizes,  git 
xv  imperial.  Ein  sovm  wines  xxx  imperial.  Swer  slahel  vnd 
isen  mit  einander  veil  hat,  der  git  von  der  huetten  xxx  imperial. 
Swer  aber  deweders  sonderlich  veil  hat  der  git  xv  imperial. 
Das  pliunt  wollen  git  einen  imperial.  Der  son  hätten  git  ein 
schill.  imperial.  Swer  hätten  nilit  hat,  vnd  wollintuoch  veil 
hat,  der  git  von  sechs  eine  die  er  vercliovflet  ij  imperial,  ein 
Schillings  wert  kese  ij  imperial,  ein  Schillings  wert  ancken 
ottch  ij  imperial.  Es  git  ovch  ie  du  fürstat  ein  vasnaclilhuon. 
Swenne  ein  vogte  für  Vlinwalt  in  die  grafschaft  körnet  ze  Lags, 
so  suln  die  vrien  im  einen  kosten  geben  vntz  er  wider  vs  koniet 
for  den  selben  wall.  Die  selben  vrien,  sit  dem  male,  das  si  sint 
körnen  in  die  lierscliaft,  hant  gegeben  zu  stüre  bi  dem  meisten 
in  einem  jare  cxxxvij  marcli,  bi  dein  minsten  Lxxxij  mnrch  ir 
pagimeutis. 


HERZOGENBUCHS  i). 

Item  dis  sint  des  gotzhuses  lioffs  recht  zu  Herzogenbuchs. 

Item  das  gericlit  sol  vor  dem  hoff  sin  vnd  sol  der  lierr  in 
dem  hoff  by  dein  gericlit  sitzen,  vnd  was  von  bufsen  geualt,  das 
sich  dry  Schilling  gebürt,  da  werden  die  zwen  teil  dem  herren 
vnd  dem  richter  zehen  plening  vnd  dem  banwarten  iiij  ,3i  vnd 
sol  der  banwart  die  bufsen  ingewinen.  Der  lierr  in  dem  hoff 
sol  den  banwarten  setzen  über  holtz  vnd  überveldt;  ist  aber,  das 
er  das  wüstet  vnd  es  geclagt  wirt  von  im,  so  sol  er  in  verstofsen 
vnd  einen  andern  setzen.  Was  mich  derselb  banwart  pfender  in 
den  hüllzern  nymet,  die  sol  er  in  deu  hoff  antwurten.  Item 
derselb  banwart  sol  ouch  dem  hoff  gewinen  sin  zins  vnd  sin 
välle  vnd  sol  ouch  die  eyd  geben,  die  vor  dem  hoff  geschehen 
vnd  erteilt  werden.  Item  wer  der  ist,  der  mit  einem  fus  freuen- 
lich  in  den  hoff  trittet  vnd  gieng  oder  liff  durch  kein  vnzuclit 
willen,  des  lib  vnd  gut  ist  dann  darnach  verfallen  in  des  richters 


t)  im  nördlichen  theiledcs  cantnns  Bern,  unweit  der  Aar,  hei  F.angalen. 
unter  dem  golk-shaus  ist  sanrt  Blasien  gemeint. 
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gewall,  vnla  den»  lierren  vnd  dem  ricliler  gebefsert  wir!  vmb 
den  freuel  so  er  verschuldet  hat. 

Item  des  hoffs  banwart  zu  Buchs  ist  das  recht  ein  grower 
rogk  zu  dem  jar  vnd  zwen  nuw  schlich,  vnd  friispifs  in  dem  hoff 
als  enn  andern  Unecht  so  er  zu  holz  gat.  Und  sint  die  gefell 
vnd  die  wintbriich  sin,  ob  einein  fuder,  dar  mit  sol  er  sin  schlich 
belsern.  Itein  was  impen  er  in  dem  wald  findet  oder  funden 
werden  von  andern  luten,  do  sint  die  dritteil  des  liofls  vnd  der 
vierteil  des  der  in  denn  findet.  Item  der  lierr  in  dem  hoff  sol 
hüten  vnd  banwarlen  setzen  mit  der  gebursami  vnd  die  hirtten 
vnd  die  banwarten  sol  yeglicher  ein  vierteil  wins  geben,  wenn  er 
gesetzt  wirt. 

Item  was  täffern  vff  des  golzhus  giiter  ist  der  sol  yegliche 
von  yedem  soum  ein  vierteil  wins  geben  dem  propst  in  den  holl. 

Itein  eehäffty  des  lioffs  zu  Buchs  die  gat  vutz  an  den  Wirlz 
zu  Bolatingen,  vnd  sond  ir  vicli  trinken  zu  Bongarten  in  dem 
brunnen,  vnd  gat  vntz  iu  dem  mulibach  zu  Künstelten  wunn  vnd 
weid,  vnd  sond  vnser  schwin  gan  in  ir  holtz  wenn  sy  äckerit 
Land,  vnd  die  iren  harwider  vmb  in  das  vnser  zu  glicher  wifs; 
vnd  gat  vnnser  weiden  unschedlicli  untz  in  den  ochsen  furt  vnd 
gat  die  ehaffty  zu  Buchhsi  vntz  zu  Eselsbrugk  on  schaden.  Item 
wenn  eiu  frow  kompt  die  ein  kind  gewint  in  dem  dorff  zu 
Buchs,  vnd  bitt  vmb  zwey  fuder  holtz,  die  sol  man  ir  geben. 
Item  der  hoff  sol  in  der  Ontzgafsen  ein  eschtürlin  machen,  wenn 
man  sin  bedarff. 

Item  die  von  Obernünlz  vnd  die  von  Nidernüntz  vnd  die 
von  Röttenbach  vnd  die  Wantzwyl  vnd  die  von  Hemenhiiscn 
den  sol  man  geben,  so  sy  wollen  Imsen,  die  fiernst  vnd  die  ang- 
belt , darwider  sond  sy  dem  dorff  zu  Buchs  die  magenstüd  vnd 
die  winckelstüd  geben. 

Item  wer  ouch  einen  pfeuing  zins  git,  wenn  der  abgnt  von 
todeswegen,  der  ist  einen  val  schuldig  zu  geben  in  den  hoff  das 
best  houpt  das  er  lat.  Item  wer  ouch  von  dem  lip  des  golzhus 
eigen  ist  wenn  der  ouch  abgat  von  tods  wegen  der  git  aber  das 
best  houpt  in  den  hoff,  das  er  lot,  git  er  ioch  nit  zins. 

Ilem  wall  do  slüfs  sind  oder  werden  vmb  des  golzhusgüter 
oder  vmb  des  gotzlms  lüt,  do  sol  man  nienert  vmb  richten  dann 
vor  dem  hoff  zu  Buchs. 

Item  was  ein  propst  holtzes  bedarff  zu  dem  hoff,  es  sy  zu 
buwen  oder  zu  fridend  in  des  golzhus  weiden,  das  hatt  im  nye- 
man  zu  weren. 

Item  des  golzhus  gut  ist  menglicli  genofs. 

Item  des  gotzhus  gut  mag  nieman  han  on  zins,  es  mag  ouch 
nieman  hingeben  noch  verkouffen  on  zins.  Wer  ouch  des  golz- 
hus gut  hin  git  oder  verkoufft  der  sol  das  tun  mit  dem  zins, 
der  dar  zu  gehört,  vnd  sol  es  ouch  dem  probst  vffgeben , vnd 
wer  das  koufft  oder  empliat.  der  sol  es  enphaheu  von  dem  probst 
oder  vou  sinem  meyger,  so  fielt  es  kraffl  vnd  anders  uil. 
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NUIIEIN  >). 

Dis  eint  dii  recht  des  gotzhus  ze  sant  Blesien,  vnd  der  hofluten, 
die  ze  Nuhein  in  den  hof  gehüreut,  detz  ersten  wirt  geolTiiet, 
vnd  erteilt  vf  den  eit,  das  min  lierre  von  sant  Blesien  sol  halten 
zwei  geding,  ze  meyen  eins,  vnd  ze  herbst  das  ander,  vnd  dar- 
nach als  dikke  mau  sin  bedarf,  vnd  diiselben  zwei  geding  sol 
inan  gebiellen  sibeu  nechte  vorhin  ze  Nuhein  vor  der  kiicheu, 
vnd  ze  Egre  vor  der  kilchen,  vnd  dar  nach  wo  man  dem  man 
zu  kumt  anc  geverde,  vnd  süln  och  alle  die  da  sin,  die  das 
gotzhus  gut  haut,  siben  sclui  lang  oder  breit,  vnd  wer  das  nicht 
tut , der  sol  es  bessern  miuem  herren  mit  drin  Schillingen , vnd 
sol  och  ein  vogt  sitzen  nebent  mins  heren  amptman,  vnd  sol  in 
schirmen  vor  vnfug,  vnd  sol  öch  ein  vogt  weder  miu  herren, 
noch  sin  amptman  nicht  sumen  noch  irren  an  sinen  geliebten, 
vnd  hat  ein  vogt  des  tages  ze  richtenne,  mag  er  es  gericliten, 
das  sol  er  Ihun,  mag  er  sin  aber  des  tages  nicht  gericliten,  so 
sol  er  tag  geben  wider  in  den  hof,  vnd  sol  da  richten  nach 
des  lioucs  recht,  vnd  eint  öch  alle  gericliten  mines  herren  beide 
twing  vnd  benne,  über  holtz,  vnd  über  veld  , won  tüpp,  frefin, 
dar  vmb  sol  ein  vogt  richten.  Dez  ersten  sol  man  mim  herren 
richten  vmb  sin  eins,  dar  nach  sol  man  richten  vmb  eigen  vnd 
vmb  erbe,  wer  sin  bedarf.  Darnach  dien  geslen,  vnd  dar  nach 
dien  husgenossen,  vnd  wer  öch  in  dien  gedingen  den  andern  be- 
ruhet, der  sol  dü  drii  gericht  vs  clagcn,  kumt  ein  Schuldner 
nicht  vnd  tut  dem  cleger  recht,  so  sol  mins  herren  amptman  in 
für  gericht  twingen  mit  dem  gute,  vntz  das  im  ein  recht  be- 
schicht. Vnd  sin  also  herkomen , daz  da  nieman  reden  sol  vmb 
eigen,  noch  vmb  erbe,  won  der  detz  gotzhus  eigen  ist,  oder  es 
si  denne  beder  sicher  wille.  Och  sin  wir  also  herkomen  , wer 
einen  golzhusman  beclagen  wil,  der  sol  im  och  bürgen  geben,  das 
er  im  öch  ze  recht  Stande,  vnd  da  vor  gericht  lide,  das  vrteil  git. 
Wir  sin  och  also  lierkommen  , wer  hie  gotzhus  guter  verküflen 
wil,  der  sol  dien  geteilliden  des  ersten  veil  bietten  vnd  geben, 
ob  er  as  vil  dar  vmb  git  als  ein  ander  lüte , dar  nach  sol  mau 
bietten  dien  husgenossen  vnd  dar  nach  in  die  witreiti.  Wir  sin 
och  also  her  körnen , das  nieman  dem  gotzhus  vallen  sol , won 
der  dez  gotzhus  eigen  ist,  vnd  vallent  von  dem  übe,  vnd  nicht 
von  dem  gute,  vnd  git  man  ze  Yalle  das  beste  höpt,  das  er  hat 
vnder  allem  sinem  vilie,  hat  aber  er  nicht  vihes,  so  git  er  das 
beste  stuck  das  er  hat  vnder  sinem  gewande,  oder  an  sinem  hcr- 
ncsch,  vnd  wie  vil  der  geswislriden  ist,  so  vallet  das  eltstc,  die 
wile  si  vngclelt  von  einander  baut.  Wir  sin  öch  also  lierkommen, 
wer  sich  von  frömden  liiten  her  ziihet  vf  dez  gotzhus  giiter,  vnd 
jar  vnd  tag  dar  vIT  gesessen  ist,  der  sol  alles  das  liden,  das  öch 
ein  gotzhus  man  lidet,  vnd  dar  nach  als  vil  er  der  güler  habe, 
es  si  erbe,  eigen,  oder  leben,  als  denne  bescheidenlich  ist.  Och 
sin  wir  also  herkomen  , wenne  ein  gotzliusman  hinnan  ziechen 

1)  Nuliciii  und  Egre  im  canton  Zug.  rgl.  Niihcm  oben  «.  149  und 
Egcri  s.  159. 
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wil,  den  sol  mau  vuibekümbert  lassen  ziechcn  war  er  wil,  wou 
so  verre  das  min  lierre  sinen  valle  sol  nach  gan,  ob  er  welle. 
Wir  sin  öcli  also  her  Lumen,  wer  hie  delz  gotzhus  guter  hat  in 
disetn  liof,  der  sol  vns  helfen  tragen  allen  briich  vnd  stiire  gegen 
der  herscliaft,  vnd  alles  das  liden  als  ein  gotzhus  man  lidet,  vnd 
als  vil  er  der  guter  hat  vnd  beschcidcnlich  ist.  Nu  sin  wir  also 
lierkomen,  wer  hie  dez  gotzhus  giiter  kuffet,  der  sol  si  empfahcn 
von  miuem  herren , oder  von  sinem  amplmanne,  vnd  sol  es  da 
empfahen , vnd  vererschatzen  als  bescheidenlich  ist.  Vnd  wer 
daz  nit  täti,  vnd  das  gut  jar  vnd  tag  vnempfangen  übersesse,  do 
ist  minem  herren  das  gut  geuallen , vnd  sol  es  von  im  lösen, 
als  er  es  an  iin  vindet.  Nu  sin  wir  also  lierkomen , das  wir 
dez  gotzhus  ze  sant  Blesien  eigen  siut,  vnd  siiln  öch  minem 
herren  dem  abte  von  sant  Blesien  sinen  eins  vnd  sin  veile  geben, 
vnd  von  der  hofstat  do  man  vfie  gesessen  ist  ein  Lun,  dü  selben 
hiiur  siiln  einem  vogt  halber  werden,  vnd  sol  öch  vns  da  mitt 
nicht  fürbas  beküinbern.  Och  sin  wir  also  lierkomen  , das  vns 
min  lierre  einen  gotzhus  mau  ze  einem  amptman  geben  sol,  vnd 
einen  weibel  setzen  vnd  entsetzen,  kumt  er  dem  vogt,  so  sol  er 
in  lian,  kumt  aber  er  im  nicht,  so  mag  er  wol  einen  andern 
setzen  der  im  sin  ding  vfricht.  Och  sin  wir  also  her  körnen, 
das  dez  gotzhus  ze  den  Einsideln  genoss  ist  das  gotzhus  Zürich, 
das  gotzhus  ze  Sekkingen , das  gotzhus  in  der  Ilicheuowe,  das 
gotzhus  ze  sant  Gallen,  das  gotzhus  ze  Scheunis  vnd  daz  gotzhus 
ze' Pfeifers,  vnd  wer  vs  der  selben  genossami  wibet,  der  sol  sich 
hulden  mit  minem  herren  von  dien  Einsideln,  als  er  es  an  im 
vindet,  vnd  gewinnen  dü  mit  einander  kint,  so  er  erstirbet,  so  erbt 
min  herren  von  Einsideln  gotzhus  das  gut,  das  er  lat  für  die  kint. 
Nv  sin  wir  also  herkomen,  das  mins  herren  amptman  sol  richten 
alles  das  für  in  kvmt,  ob  einer  keine  vnd  freiin  clegti,  das  sol 
sich  enpiinden  vor  mins  herren  amptmau  mit  vrteil,  ob  es  ein 
frelin  si,  das  er  den  stab  sülle  von  im  geben;  empfint  sich  aber 
das  es  frefiu  ist,  so  sol  mines  herreu  amptman  deu  stab  vnd  im 
geben,  vnd  soll  ein  vogt  denne  richten,  nach  dez  houes  recht. 
NV  sin  wir  also  her  körnen,  wer  sich  verschult  gegen  dem,  do 
sol  der  vogt  lierkomen  in  disen  hof,  vnd  sol  da  dar  vmb  richten 
nach  des  houes  recht.  Nv  sin  wir  also  herkomen,  daz  liic  in 
disem  hof  einhein  buss  mere  ist,  denne  dem  klegcr  drye 
Schilling  vnd  mines  herren  amptman  öch  drye  Schilling,  vnd 
cim  vogt  sechs  Schilling.  Wer,  daz  sich  empfünde,  ob  es  fre- 
lin  were,  der  ist  einü  eit  schelten,  dü  ander  markstein  ruk- 
ken,  vnd  dü  dritte  heimsuchen  vnder  sim  russiugen  rafen  fre- 
venlich , die  sol  man  bessern  dem  kleger  mit  drin  pfuudcn 
vnd  dem  vogt  piit  sechs  pfunden.  Nv  sin  wir  also  herkomen, 
wer  einen  gutzhus  man  blutruns  machet,  der  sol  liulde  erwer- 
ben an  einem  vogt,  als  vmb  ein  blutrunsi  gewonlich  ist,  vnd 
dem  kleger  bessern  mit  dryen  Schillingen,  kumt  er  au  ein  arzat, 
den  sol  er  im  ablegen , vnd  hat  er  übrig  cost  mit  sim  libe , die 
sol  er  im  öcli  ablegen.  Vnd  hat  er  dannan  von  lamtag  an  sinem 
libe,  den  sol  er  im  öch  ablegen,  hat  er  öch  vmb  icht  verlegen 
Bd.  I.  M 
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an  sinem  werke , vnd  au  sinen  stunden , das  sol  er  im  öch  ab- 
legen.  Wolle  aber  der  kleger  als  vngewonlichen  schaden  ne- 
men,  den  sol  er  aber  kuntlich  machen  mit  sinen  geboren,  ald 
mit  zweien  andern  erbern  mannen.  Nv  sin  wir  also  her  komeu, 
das  wir  minem  herren  von  Oesterrich  ein  gesaste  stüre  geben 
süln.  da  mit  süln  wir  gedienet  han  vnd  sol  vns  fürbas  nüt  be- 
kiimbern  weder  mit  reisen,  noch  mit  keinen  andern  Sachen,  wan 
so  vil  wir  gerne  tugent.  Nu  were,  das  ieman  wiboti  vss  den 
gcnossami  als  vor  geschriben  stat,  den  sol  ein  vogt  straffen , vnd 
öch  min  herre.  Vnd  wenne  einer  einen  husgenossen  beklegt 
für  sich  ze  drin  tagen  vss,  kumt  er  da  zwischen  nicht  vnd 
verspricht  sich  als  recht  ist,  so  sol  maus  eim  vogt  klagen, 
vnd  ist  dem  danne  geuallen  ze  busse  xviij  Schilling,  vnd  sol  im 
denne  ein  vogt  da  han  sin  lip  vnd  sin  gut,  durch  das  üch  dem 
kleger  sin  recht  wider  var  vnd  dem  amptman  gebessert  werde,  ie 
datz  gericht  mit  drin  Schillingen  . . . 

HOF  ZU  BREITENBACH  *). 

1429. 

Were  aber,  dafs  der  vogt  vernemme,  dafs  ein  gotzhusman 
lind  ein  g.  wip  ir  ungenossen  wennen  (uemmen?)  wollend,  bette 
er  einen  schucli  angeleit , er  sol  nit  beiten  untz  er  den  andern 
schuch  angelegt,  er  sol  ocli  es  wenden  als  verre  als  er  es  mag. 

— und  wenne  die  g.  lüte  beruffet  werdent  zu  den  zweyen 
hoff  gedingen  , so  mag  ein  apt  oder  sin  wissenhafiler  hotte  fragen, 
ob  yemandt  da  seye,  der  sin  ungenossame  genommen  habe.  Were 
dann,  dafs  yemandt  also  vnder  den  g.  löten  gerüeget  oder  geoffen- 
baret  würde,  derselbe  soll  auch  niedersitzen  vff  die  erde  in  dem 
ringe,  diewile  das  gericht  sitzet,  es  were  denn,  dafs  ein  apt  oder 
sin  wissentliaffter  botte  in  uffliefse  stan  .... 

Were  ouch,  das  ein  gotshusman  und  g.  wip  abersturbent  und 
kind  lielsent,  und  die  nieman  bettend  der  sie  erzouge,  so  soll  ein 
apt  die  kind  nemmen  und  ouch  das  gut,  so  vatter  und  muter  ver- 
lafsen  het,  und  si  darus  ziecben,  vntz  das  si  siebenjärig  werdend. 
Were  aber,  das  si  also  arme  werend  und  kein  gut  hettend , da- 
mit si  müclitend  erzogen  werden,  so  sol  si  ein  apt  us  des  gotzhus 
gilt  ziehen,  bis  die  siebenjärig  werdend. 

. . . Item  wan  ein  lehenmann  stirbt , der  sol  zu  val  geben 
das  best  tier  mit  einer  gspaltnen  klawen,  ob  man  findt. 

DAS  KOHLENBERGER  GERICHT  ZU  BASEL !). 

Den  18  merlzen  (1559)  liult  man  das  Kolenbergergericht, 
so  lange  zeit  nit  gehalten  worden,  volgenderweis.  Auf  dem  Ko- 
lenberg  neben  des  nachrichters  wonung  under  derselbigen 
linden  ist  ein  blatz  umschrancket,  do  haltet  man  es.  Das  gericht 


1)  im  canlnn  Solothurn;  dem  gotteshaus  iu  Beinweiler  gehörig. 

2)  au>  Felix  Plätters  lebensbesebr.  Basel  1840.  p.  181 — 189. 
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besitzen  die  frietsknahen  oder  seckdrager,  dorunder  der  richter 
Lamprecht  lieiszt,  und  musz  ieder  under  inen  ein  nackenden  fus 
in  eim  zuber  mit  waszcr  han.  Vor  denen  erschein  meister  Pauli, 
der  nachrichter,  klagt  wider  ein  anderen  frembden  nachrichter 
sclieltworten  halb.  Hat  ieder  sein  firsprecher  vom  statgericht, 
welche  sy  im  firdragen  dutzeu,  als  Timotheus  sagt:  Lamprecht, 

du  richter  etc.  So  sich  das  gricht  nimpt  zu  bedencken,  dretten 
sy  ab  in  die  nebeustuben.  Do  sindt  ettlich  verordnete  lierren, 
deren  roth  sy  haben ; spricht  es  alsdan  der  richter  öffentlich  aus. 
So  er  ein  urtheil  feit,  stoszt  er  den  züber  mit  waszer  mit  dem 
fusz  um.  Solche  gerechtigkeit  sol  die  slat  Basel  haben,  so  ein 
nachrichter  wider  den  anderen  ein  ansprach  halt,  solches  vor 
disem  gricht  an  dem  ort  rechtlich  auszeiicren  *). 


1)  in  RyfTs  handschriftlichem  zirkelt  der  eidgnoschaft  von  1597  steht 
p.  486  folgende  beschreibung:  Das  fünfte  gericbt  ist  das  Kolebergergcricht, 
wie  mans  heiszt.  den  Kamen  bat  es  von  dem  orlh  här,  do  esz  gehalten 
wirt.  In  Basel  wohnt  der  nachrichter  und  seine  gespaanen,  wie  auch 
die  todlengräber  uff  einem  berg,  der  Kolenberg  genant.  Am  selbigen 
ort  vor  des  nacbrichtcrs  bausz  slott  der  scbranckeu  unter  einer  linden,  do 
man  disz  gericht  haltet,  und  das  ist  ein  sollich  gericht,  deren  nur  4 im 
römischen  keiserthuom  sind , dan  cs  ist  ein  sondere  freiheit  von  keiseren 
gegeben,  eins  ist  zuo  Basel,  eins  zuo  Augspurg,  eins  zuo  Hamburg,  das 

vierte  zu Vor  disem  gericht  rechtfertigen  die  scharpflrichter 

und  saivo  honore  die  Schinder  einander,  und  wan  ein  erlicher  man  mit 
iren  einem  ansproch  bekäme,  so  miest  er  si  doselbsten  anklagen.  Zuo  Basel 
haben  wir  ein  viilcklin,  die  nent  man  die  fryetsknaben , das  sind  von  slat 
verordnete  secktrager,  die  die  frücht  der  obrikeit  uff  die  kästen  tragen. 
Dieselbigcn  sind  dises  gerichts  beisitzer  und  urtelsprecher;  sind  7 die  sitzen, 
6 sind  urtelsprecher,  der  oberste  oder  eheste  under  inen  ist  richter;  der 
fiert  den  staab  und  sitzt  allein  uf  ein  bank,  die  anderen  sitzen  ie  3 neben- 
einander. Derselbig  richter  muosz  alle  zeilb,  so  lang  er  zuo  gericbt  sitzt, 
es  sey  sommer  oder  winler,  den  rechten  schenckel  blosz  in  einem  neuwen 
xiber  mit  wasser  haben,  und  alle  und  jede  gerichlstag  muosz  man  ime  ein 
anderen  ziber  kauffen,  der  nie  brouebt  worden  sey.  Die  anderen  6 richter 
sitzen  mit  dem  rechten  schenckel  blos. 

Diewil  nun  dise,  als  schlechte  leulb,  gwisz  zuo  urteilen  zuo  schlecht 
und  unversiendig,  so  sind  die  geschwornen  amptleuth  und  procuratores  der 
stat  Basel  zuogegen;  die  tragen  den  parleyen  clag  und  antwort  für.  Der 
bluotsvogt  stott  hinder  dem  richter  am  schrancken,  und  die  2 eltisten  ampt- 
leuth neben  dem  vogt;  die  2 jüngeren  amptleuth  hinder  den  6 urtelspreche- 
ren.  Der  vogt  underwist  den  richter,  wasz  er  thuon  und  lassen  soll.  Wan 
nun  clag  und  antwort  verstanden,  so  nemen  sich  die  richter  der  urtel  zu 
bedencken,  gon  in  ein  bausz,  zuo  denen  gehl  der  bluolvogt  und  amptleuth, 
rotten  inen,  was  do  soll  gesprochen  werden.  Wan  si  mit  irer  urtel  gefasst 
herauszkomen , so  frogt  in  der  richter:  Lambrecht,  twesx  hast  du  dich  be- 
docht?  dan  die  richter  werden  gedoutit.  Darauf  geben  si  ir  urtel.  Der 
ordinäre  gerichtschrciber  sitzt  bey  einem  dischicin , der  beschreibt  alle  actis 
fleissig  auff. 

Wo  einer  ein  urkundt  der  urtel  begert,  so  macht  er  dieselbig  also 
Ich  N.  N.  der  fryet  zuo  Basel,  als  in  diser  sach  ein  richter  desz  gerichts 
uff  dem  Koleberg  zuo  Basel,  thuon  kundt  männiglichen  mit  disem  brieff, 
das  als  ich  uff  heit  dato,  an  statt  und  in  namen  der  gestrengen,  edlen, 
vesten  etc.  berren  hurgermeislers  und  der  rätben  der  statt  Basel,  meiner 
gnädigen  herren , auch  aus  sonderem  geheisz  des  ernvesten  N.  N.  vogt  des 
statgerichts  Basel,  als  oberherr  und  beschirmmer  des  gedochten  gerichts  uff 
dem  Koleberg  under  der  linden  zuo  gericht  sasz,  vor  mier  und  offnem 
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HERBSTORDNUNG  ZU  HALTINGEN1). 

15  jh. 

Hie  noch  volgeud  bischöfliche  recht  zü  lialtingen,  noch  alter 
gewonlieit  bitzhar  gebrucht;  dieselbe  recht  hat  nuv  unser  lieben 
frowen  buw  der  Stift  Basel. 

Des  ersten , wer  do  liset,  eb  man  die  beanne  n fl  l not , oder 
teilet,  als  mengen  leser  er  denn  lieft,  als  meanig  dry  schill.  pfenn. 
sol  er  geben  dem  buw  unser  frowen. 

Item  wenn  einer  liset  in  cim  andern  bann,  den  man  noch 
nit  hat  uffgeton,  als  vil  leser  als  er  denn  hat,  sol  er  von  iegli- 
chen  leser  bessern  dry  schill.  als  vorstot  unser  frowen. 

Och  liand  alle,  die  des  bischols  von  Basel  guter  buwent, 
die  fryheit,  das  sie  mügeut  vor  lesen,  suost  sol  niemant  vor  lesen 
on  erloubung  eins  bischofs  oder  des,  der  denn  ein  semlichs  von 
einem  herren  von  Basel  zu  tuoud  heit. 

Es  hat  och  ein  bischof  von  Basel  die  rechte  eigenscliaft  des 
bannes  und  dorfes  zü  Haltingen,  und  zü  erkantnisz  semlicher 
eigenschaft,  so  git  im  ieglich  mannwcrg  reben  7 mosz  wins  und 
4 denar.,  ein  zweiteil  reben  5 mosz  und  dry  denar.,  ein  halb 
mannwerg  31,  mosz  und  2 den.,  und  das  selb  ein  bletz.  Und 
umb  semlichs  sol  ein  bischof,  und  nuv  zemol  ein  buwmeister  an 
siner  statt  die  bauwarten  zü  Haiti ngen  setzen  uff  sant  Barthloineus 
tag,  und  denen  on  des  dorfes  schaden  Ionen.  Item  die  selben 
banwart  sollent  schweren  und  globen,  getruwlich  zu  hüten,  und 
die  bcssruugcu  und  einungen,  als  vor  stot,  einem  bisclioff,  oder 
nuw  eines  buwmeisters  Schaffner  zu  rügen  und  sagen.  Und  got 
ouch  sein  lieh  banwin  und  bangelt  vor  usz  vor  allem  zehenden; 
also,  ob  cs  weare,  daz  ein  mannwerg  reben,  minder  oder  me, 
nit  me  trüge,  denn  so  vil,  als  der  banwin  sich  treaffe,  das 
mannwerg,  oder  minder  oder  me,  mag  eins  bischoffs  Schaffner, 
oder  ietz  eins  buwmeisters  schaflner,  für  sineu  bauwiu  und 
bangelt  lesen,  und  ist  nit  verbunden,  davon  yemans  zehenden  ze 
geben. 

Och  sollent  die  banwart  einem  herren  von  Basel  und  nuv 
zemol  einem  bumcister  zü  eud  des  herbstes  ein  liengelin  trüblen 


verbautem  geriebt  erschienen  sind  N.  N.  und  N.  N.  cleger  und  antworterc. 
Als  nun  clag  und  antwurt  angehört,  do  ward  einbülig  erkant  etc.  Zur  ur- 
kundt  am  endt  mit  des  vogts  insigel  bewart  etc. 

Dorumb  diese  bursl  die  freyeis  knaben  heissen,  do  sind  sy  befreyet, 
das  sy  weder  hielten  noch  wachen  dörflen,  wie  andere  burger  oder  binder- 
sässen.  So  einer  friieht  ulf  ein  kästen  tregt,  mögen  sic  den  lohn  heischen, 
als  ob  sie  dieselb  tragen  betten.  Wo  sy  mit  iemand  suo  unfriden  komen, 
mit  iinc  rupften  und  kein  messer  zucken,  sind  si  fräffelsz  frey.  Item  so 
man  inen  umb  geltscbulden  oder  ander  ansprochen  fir  geriebt  hielten  loszl, 
sind  si  zuo  ersebinen  nit  schuldig,  so  mag  man  si  auch  umb  geltscbulden 
nit  In  gfangensebart  legen.  Item  welcher  weder  burger  noch  hindersäsz 
ist,  der  ist  das  zuo  rnlpfachcn  nit  gezwungen  sonder  bcfreyl. 

Ähnliche  nachrichten  sind  auch  in  l’cter  Ochs  gescbichte  von  Basel 
5,  69 — 80  enthalten. 

1)  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins,  unterhalb  Basel,  etwa  Hiiningen 
gegenüber,  aus  Mones  anz.  1835  p.  23—25. 
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der  besten,  die  sie  in  allen  bann  von  iedermau  gemeiulich  schni- 
den  ungevorlich,  und  die  selbe  hengel  sol  an  einer  Stangen  zü 
Basel  über  die  Rynbruock  von  zweyn  bannwarten  getragen  wer- 
den, und  sol  also  lang  sin,  als  von  iren  acbseln  ein  gemünd  von 
dem  herd  ist;  und  der  liengelen  sollent  die  andern  bannwart 
noch  gon  und  in  eins  herren  von  Basel  hoff  und  aber  nuv  in 
das  buwhus  tragen,  do  sol  inen  ein  bumeister  ir  obendbrot  er- 
barlich  bereit  han  und  dannenthin  in  die  badstuoben  schicken, 
und  den  badstuoben  trunck  geben  und  für  sie  bezalen. 

Wer  och  der  were,  der  sin  banwin  oder  gelt  entfiirte  oder 
nit  gebe,  den  mag  man  pfenden  on  vogt,  und  die  mit  dem  ersten 
gericht  verkoffen,  und  do  mit  tuon,  als  mit  barem  gelt,  on  raeug- 
lichs  Widerrede,  und  sol  dar  umb  nit  gefrevelt  haben. 

Item  wenn  es  och  ist , das  die  baenne  geteilt  werdent , und 
man  dar  inn  liset,  uff  den  obent , als  die  leser  heim  gond,  sol 
ieglicher  banwart  by  sin  er  stiglen  ston  und  luogen,  wie  vil  ieg- 
licher  leser  trüblen  in  sinem  kiibel  trage , und  was  er  über  dry 
trübel  treit,  sol  er  die  überigen  in  eins  bischof  von  Basel  oder 
nur  in  eins  bumeisters  trotten  tragen. 

BETMERINGEN. 

s.  308  oben  z.  2 nach:  hof  bewaret  si  folgendes  einzuschalten: 

Der  hof  ze  Bethmeringen  git  öch  dem  gotzhus  den  dritten 
teil  ze  zinse.  Das  gotzhus  von  s.  Blesien  sol  ovch  decken, 
swenne  es  notdürftig  ist,  es  geschehe  von  für,  oder  swelhes  wegs 
es  geschieht  anders,  die  absiten  sunnenhalb  an  der  kilchen,  und 
sol  der  kilchherre  dekken  den  kor,  und  die  gebursami  die  andern 
absiten. 

Es  sol  der  hof  oder  der  meier  lian  ein  wücherriut  und  einen 
eher  der  gebursami  geineinlicli , und  sol  daz  wucherrint  des 
meiers  knecht,  swenne  er  kumet  ab  flehten , für  den  hol  slalien 
und  swa  es  denne  gut,  daz  sol  im  niemen  werren,  es  weri  denne, 
daz  es  ieman  funde  an  sinem  schaden,  der  sol  es  triben  ab  sinem 
gute  und  sol  es  denne  lassen  gan.  wer  es  aber,  daz  er  es  uuge- 
wonlich  tribe,  würfe  oder  schlüge,  wurde  es  da  verlorn,  so  sol 
er  es  gelten.  Diu  widern  ze  Bethmeringen  sol  haben  ouch  zwei 
berendiu  boubt,  einen  bok  und  ein  berendes  schaf. 

ANDLAUER  HOFRECHTE  IM  BREISGAU »). 

1284. 

Wantc  nach  der  weite  unstetikeit  die  lute  verwandeln!  sich 
und  ir  gelat,  so  ist  gar  dürft  und  ntilzeber,  das  der  lute  gelat 
mit  Schriften  und  ingesigeln  also  besteliget  werden  und  bevestent, 
das  ir  nachkommen  su  erkennen  und  wissen  rehte,  also  sü  ge- 


ll aus  Mones  ans.  1834,  14.  l)a»  fraucncloster  tu  Amliau  iin  Obcr- 

clsafs  batte  bubbofe  in  den  Breisgallischen  örtern  Oltoschwandcu,  Kensingen, 
Kndingen,  Bergen  (Niderbergen,  später  Kiccblinsbcrgcn)  Bahlingcn  und  Sesau. 
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scheen  sint.  Davon  wissen  alle  die,  die  disze  Schrift  gesehen! 
oder  gehörent  lesen,  das  wir  Anna  von  gottes  gnaden,  die  eplis- 
siu  von  Andelalie,  lind  der  convent  «nd  die  edeln  herren,  herre 
Hesse  und  herre  Rudolf,  die  herren  von  Uefenberg,  durch  das, 
daz  zwusclient  uns  und  in  oder  iren  luten  liinnenliir  dehein  mis- 
seliell  möge  werden  oder  entspringen  an  den  rehten,  die  wir 
liant  oder  haben  sollen!  in  den  höfen  ze  Oteswant,  zii  Kentzin- 
gen,  ze  Endingen,  ze  Bergen,  ze  Baldingen  und  ze  Sexowe,  uszer 
ieclicheme  der  vorgenanten  diirfer  vier  erber  man  liant  uszgeno- 
men  und  usserwelt,  unserü  reht,  der  vorgenanten  herren,  die  in 
der  gegene  unsers  closters  vögele  sint,  unsere  schultheissen,  der 
höhere,  der  lehenlute  und  ouch  unsers  gotzhuses  lute  reht  ze 
sprechende;  die  sint  einmutecliche  nach  dem  eide,  den  sü  täten, 
uberein  körnen  und  liant  du  reht  also  geschriben  geben. 

Du  eptissin  von  Andelalie  het  in  den  vorgenanten  dörfern 
twink  und  bann,  und  sol  ze  drien  ziten  imme  jare  in  ieclicheme 
liofe  ding  lian,  das  ist  nach  sante  Martins  messe,  und  ze  mitieme 
liornunge,  und  ze  mitte  meye,  und  sol  inan  du  der  vor  viertze- 
lien  naht  gebieten,  und  sol  die  eptissiu  mit  einem  vrien  vogete 
die  ding  besitzen  von  oime  liofe  zö  dem  anderen , alse  su  davor 
geschriben  sint.  Vnd  swenne  su  über  Ryn  kämet,  so  sol,  swer 
Thieringers  hübe  het,  ir  an  den  Ryn  ein  pfert  bringen,  das  su 
mit  ere  möge  riten,  und  sol  das  lian  und  riten  alle  die  wile,  so 
su  ze  dinge  vert,  und  er  mit  ir,  und  sol  alle  naht  dem  pferde 
einen  sesler  futers  geben,  und  sime  eiu  halben.  Vnd  sol  ir  der 
schultheisse  zu  ieclicheme  dinge,  der  dann  da  schultheisse  ist, 
ein  nalitselde  geben  und  einen  irnbisz.  Und  swer  sant  Martins 
messe  nit  hat  verlzinset  oder  ze  dinge  nit  kumet,  der  wettet 
drie  Schillinge,  und  sint  die  wette  des  schultheiszcn.  Man  sol 
oucli  ze  deine  selben  dinge  einen  vronbanwart  kiesen  und  setzen, 
und  sol  der  des  gotzhuses  man  sin,  und  sol  der  des  jores  lidig 
sin , das  er  dehein  bette  gebe,  su  sol  ouch,  ob  su  wil , in  der 
hüfe  ieclicheme  ze  drien  ziten  in  dem  jare,  das  ist  ze  sante  Mar- 
tins messe,  zer  Licht  messe  und  an  sant  Walpurge  tage,  ze  ban- 
win  legen  zwey  fiider  wins , eiu  wisses  und  ein  rotes,  und  sol 
diewile  niemant  dehein  win  veile  han  ; und  kumet  der  win  in 
den  vierzehen  tagen,  die  wile  der  ban  sol  weren , nut  usz , so 
sol  man  den  liiibern  und  lehenluten  heim  geben,  ieclicheme 
nach  siner  masze;  und  versprecheut  su  in,  man  sol  in  schulten 
liunder  den  liert,  und  sol  froubauwart  ze  liant  su  drumbe  pfen- 
den.  Swere  ouch  ein  hübe  empfahet,  der  sol  in  driszig  Schilling 
geben  und  dem  scliultheiszeu  selise ; gotzhuslütc  und  swer  des 
gotzhus  gut  üt  het , der  sal  ir  einen  val  geben.  Su  sol  ouch 
die  lioltzlöse  ze  Baldingen  und  die  ze  Sexowe  und  die  banmüln 
und  sybentzehen  swin  o*.  iren  schaden  (haben),  so  ackeram  da 
ist.  sii  sol  ouch  zwene  tage  vorsniden  und  zwene  vorlesen. 

Des  vogetes  reht  ist,  swenne  die  eptissin  ze  den  drien  ziten 
ze  dinge  vert,  so  sol  er  körnen  mit  einie  rittere  und  mit  drien 
knehten,  mit  fuuf  pferden  und  mit  eime  rofsen,  mit  eime  habiclie 
und  mit  zwein  winden.  Und  sol  ime  du  eptissin,  ebe  sü  da  ist, 
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ze  essende  geben  eins  tzitigen  swines  und  ze  trinkende  einen 
amen  wins,  der  weder  schimele  noch  hendige,  und  den  rossen 
ieclicheme  einen  sester  füters,  aber  huber  und  lehenlute  söllent 
in  howe  geben  und  sol  dem  habiclie  ein  hun  geben,  das  dritleil 
der  wette  ist  ouch  sin  und  dube  und  frevele , und  swas  der 
schultheisze  rihten  nit  mag,  das  sol  er  rihten. 

Des  sckultheiszen  relit  ist,  das  er  die  zweiteil  der  wette  sol 
han  und  die  schütze,  und  das  er  sniden  und  lesen  erlouben  sol 
mit  der  geburen  wille.  Und  swas  frömder  swine  in  den  walt 
ze  Kentzingcn  ze  ackeram  gat,  die  pfennige  söllent  werden  dem 
schultheisze  von  Keutzingen  , und  der  ackeram  zu  Oteswant  in 
dem  kircbgrabe  ist  sin  untze  sant  Andresz  messe,  und  vier  leben 
ze  Kentzingen,  ane  die  zinse,  mit  alleine  relite  und  ulT  dem 
walde  zwey , darzu  sol  dehein  schultheisze  noch  deliein  keiner 
debeime  herren  dienen,  noch  bette  noch  sture  geben  sunder, 
noch  mit  dem  gemeinde. 

In  der  liöfe  ieclicheme  sol  ouch  stan  ein  stock,  und  wirt 
ein  dicp  gefangen,  den  sol  man  drin  antworten,  und  söllent  des 
syben  nabt  hüten  ein  fronbanwart  und  höher  und  lehenlute  und 
darnach  die  banlute , nutz  abe  imme  gerihtct  (si).  Swer  ouch 
durch  vridens  willen  in  den  liof  kumet,  loufet  imme  ieman  drin 
nahe,  der  wettet  dem  vogete  ult  lieb  und  göt,  und  swas  vilies 
an  schaden  funden  wurt,  das  sol  man  in  der  eptissin  hof  triben 
und  sol  das  dem  schultheiszen  drie  Schillinge  ze  schütze  geben. 
Man  sol  ouch  des  gotzbuses  göt  nieman  lihen,  wann  der  sin  ge- 
uosz  ist,  swer  ouch  ein  gotzhusman  ist,  verschuldet  der  einen 
frevel,  das  sol  er  bessern  mit  nun  Schillingen  und  bagestolz  mit 
drin  Schillingen.  Und  swer  usser  siner  genoszsclialt  griffet,  der 
sol  dar  umbe  an  der  eptissin  liulde  kumen , und  sol  darnach  al 
die  wile,  so  du  frowe  lebet,  alle  jare  ze  saute  Marlins  mesze  ir 
fünf  Schillinge  pfenninge  geben.  Swa  ouch  die  eptissin  banwin 
leit,  da  sol  su  heissen  ein  vierteil  mantelkornes  baclien  und  sol 
man  das  den  winluten  ze  essende  geben.  Swer  ouch  der  eptissin 
keiner  ist,  der  sol  von  ir,  von  des  su  ze  herbeste  ir  zinse  samme- 
neu  beginnet  unlz  sant  Martins  messe,  han  ze  essende  und  sin 
wibe  und  sin  maget , und  so  der  banwin  uff  die  gargele  gande 
wirt,  so  sol  der  uberye  sin  sin.  und  der  jüngste  sack,  so  der 
stein  hangende  wirt,  ist  sin , und  der  win , der  keiner  sol  ouch 
der  eptissin  ire  zinse  sammenen,  bede  körn  und  win. 

ln  dem  walde  ze  Keutzingen  sol  ouch  nieman  howen,  wann 
des  gotzlius  lute,  höher  und  lebenlute,  und  sol  ouch  dehein  holz 
verkoufen  noch  usz  dem  bau  furen  wand  ze  winalit,  so  sol  ein 
höhere  von  der  höben  zwey  föder  verkoufen  und  ein  leheman 
eyns.  und  die  ze  Otleswant  ze  der  kirchcn  hörent , die  söllent 
burnebolz  howen  swa  die  von  Kentzingen  liowent  und  tzimber 
ullen  iren  leben,  obe  sys  da  vindent,  und  vindent  su  es  nihl  da, 
so  söllent  sii  drumbe  bitten  und  sol  mans  in  erlouben. 

Wir  vorgenante  herren  von  Uesenberg  verriehent  mit  disem 
briele,  das  diesz  mit  unserme  willen  gescheen  sy,  und  das  von 
uns,  unseru  erbeu  und  von  unsern  luten  stete  sy  und  blibe,  so 
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hau  wir  mit  der  vorgenanten  frowen  der  optissiu , und  licrn 
Egelolves  von  Landesperg,  des  probestes  zö  sant  Peter  ze  Slrasz- 
bnrg,  der  an  disen  Uigedingcn  was,  unsere  ingesigele  an  disen 
brief  gelienket.  Diesz  geschacli  und  ward  vollendet  nach  gotz- 
geburt  tusent  zwei  hundert  achtzig  und  vier  jare,  amrae  andern 
tage  nach  sant  Gallen  tage.  Wir  Egelloff  der  vorgenant  probest 
hand  unser  ingesigel  an  diesen  brief  geheneket  zu  einem  urkunde, 
das  wir  hie  by  gewesen  sint  und  es  also  geschehen  sy. 

aus  einem  dingrodel  im  ATTENTHAL  !). 

Wenn  oucli  ein  frembder  man  har  gen  Atlcnthal  kumt  und 
sich  meint  do  zu  betragent  u.  sein  selbs  min  u.  brot  ifset,  der 
sol  die  gebursami  halten  , es  sig  mit  gericlit  gon,  als  mit  weg  u. 
sieg  zu  bessern , und  zu  einem  gebotten  gehorsam  sein. 

und  sint  (1.  sont)  die  giilcr  (die)  in  demselben  ban  ligend 
und  begriffen  sind , bann  haben  von  s.  Jürgenlag  bis  uf  s.  Gal- 
lentag verbannen  sin  , also  das  nieman  dein  andern  sol  varen  uf 
sin  matten,  noch  uf  sin  acker,  noch  uf  sot  als  uf  mot,  aber  die 
hülzer  sont  kein  ban  haben. 


s.  414.  dingrolul  zu  CAPELL 2). 

Dis  sint  unsers  herren  des  bischoves  von  Strafsburg  und 
sinre  stiffte  reht  von  des  gutes  wegen  zu  Capelle  in  Achcrlal, 
das  er  koufte  umb  den  abbet  und  den  eonvente  von  s.  Gerien, 
und  ouch  der  lute  die  darzu  liorcnt,  und  des  vogls  reht,  also  die 
luiber  die  zu  demselben  gute  liorcnt,  und  ouch  des  vogts  eigen  lute 
die  in  dem  lal  gesessen  sint,  uf  den  cyt  gesprochen  und  erteylt 
hant:  Wer  des  gutes  iht  hat  oder  hye  noch  gewinnet,  sin  si 

lulzcl  oder  vil , der  ist  huber,  und  sol  unserme  herrn  dem  bi- 
schove,  oder  sime  meigere  an  siner  stat,  buhlen  und  sweren  sine 
reht  zu  sprechende,  sinen  frnmen  zu  werckende , sinen  schaden 
zu  wendende,  und  alles  das  ein  huber  von  sintc  gute  schuldig  ist 
zu  tunde.  Und  was  des  gutes  oberthalbc  der  brücken  zu  C.  ge- 
legen ist,  das  sol  man  empfohen  von  des  bischoves  meiger  mit  dem 
halben  zinse,  der  aller  liehest  do  von  gut.  Was  niderlhalb  lil, 
das  sol  man  enpfahen  mit  einem  beclier  vol  wines.  und  wer  sin 
iht  hat,  des  si  luzel  oder  vil,  der  git  unserme  herren  dem  b. 
einen  val;  ist  er  aber  ein  friman  so  git  er  zwene  veile,  und 
wirt  der  erste  dem  vogte,  und  der  ander  unserme  herren  von 
dem  gute  so  der  man  stirbt. 

Der  selehof,  da  dis  gut  und  die  luiber  inhorent,  der  lit  zu 
C.  obwendig  der  bruken  uf  dem  eigene,  das  s.  Gerien  was.  Und 
sollen  dainue  jergclichcn  sin  dtü  ding,  eins  zu  hornungc,  eins 
zu  meien  und  eins  zu  herbeste.  Disc  drii  ding  sol  der  vogt  be- 


ll wahrscheinlich  in  der  Treisamgegcnd,  »gl.  s.  360. 
2)  aus  Schiller  de  cur.  domin.  p.  372. 
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sitzen.  Und  sol  der  meier  zu  iegelichen  dinge  imc  und  eime 
knelite  mit  zweien  pferden  kosten  geben. 

Und  sullent  die  huber  die  drü  ding  suchen,  und  wer  zu  ir 
eime  liiht  komet,  der  wettet  in  dem  nehsten  dinge  darnach  zwene 
Schillinge  Strasb.  pfenuige,  die  sullent  werden  den  hubern  zu 
irme  kosten.  Was  anders  do  gewettet  wurt  oder  gebessert,  das 
ist  des  bischoves,  ane  frevele  und  dube , die  liörent  den  vogt  an. 
Jegelicher  huber  ist  onch  jerlichen  schuldig  dem  vogte  ein  vasl- 
nachthun  und  ein  jan  vol  habern , und  dem  meiger  zwene 
dingpfennige.  Welich  huber  aber  dorne  eigen  vert , und  einen 
liindersessen  da  het , der  hindersesse  vellet  dem  huber,  obe  er 
stirbt.  Würt  ouch  ein  leben  geteilet,  wenne  das  wider  an  eine 
hant  vellet , das  sol  man  alse  e es  geteilt  wart  mit  eime  valle 
verrihten. 

Der  walt,  der  ouch  zu  dem  gute  höret,  ist  halber  unsers 
herren  des  b.  und  halber  der  gemeinde.  Uber  denselben  wald 
sol  des  b.  meiger  in  dem  seleliove  mit  der  huber  rat  setzen 
zwene  forstere,  einen  von  des  b.  wegen,  den  andern  von  der 
gemeinde  wegen,  die  sullent  des  waldcs  hüten,  die  huber  die  uf 
dem  eigen  sitzen  hant  reht  in  den  walt , wer  howen  wilj  zu 
liowende,  zu  eime  hufse  funlF  grosse  böme,  zu  einer  schüren  alse 
vil,  zu  eime  schoppfe  drige  böme,  zu  eime  korbe  eine  süle,  zu 
eiure  mulen  einen  wendelboin  und  zwene  grundbome.  Vurbafs 
hant  die  huber  dar  in  reht,  was  ein  man  uf  sime  gute  swin  er- 
zühet,  oder  obe  er  nilit  erzogen  hat  und  zwei  swin  kouffet , die 
er  in  sime  huse  wil  bruchen,  mit  den  het  er  reht  in  den  walt 
zu  eckern,  und  sol  von  iegelichen  swine  geben  einen  pfenning 
und  niht  me.  Swer  ouch  furbafs  oder  anders  denne  reht  ist 
darin  tribet,  was  der  verlöret,  darumbe  sol  ime  nicman  rillten. 
Wer  ouch  furbas  denne  davor  geschrieben  ist,  in  dem  waldo 
liowet  und  einen  bom  stümelt,  den  sol  man  pfenden  vür  drulze- 
lien  untze.  Wer  aber  einen  bom  an  der  erden  abe  howet,  den 
sol  man  pfenden  vür  funfF  Schillinge. 

WEISTHUM  ZU  SCHAFHEIM1). 

1475. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto 
uff  hule  Cirini  hat  myn  gnediger  jongkher  Philips  grave  zu 
Hanawe  der  alt  lassen  besitzen  eyn  lioffegericht  zue  Schafttieym 
inn  by wesen  sine  und  siner  gnade  frtinde,  und  da  uffin  und 
wysin  sie,  was  herrlichkeyt,  gerechtigkeit  und  frylieit  sine  gnade 
von  eyme  römischen  kayser  des  hofgerichts  halben  in  Schafheym 
hait.  Zum  ersten  weisenn  sie  einen  gnaden  von  den  lioffemen- 
nern  zu  lybsbeede  scchszehne  pliunt  heller  dieses  landes  werung, 
und  von  iglichem  eyn  faszuachthun  und  nach  syme  dode  ein 
besthnupt,  und  igliche  frawe  zween  phenuige,  die  Steen  eyn» 


1)  »wischen  Babenhausen  und  Aschaffenburg,  aus  Steiners  Bachgau 
J,  55—58. 
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büttel  zu,  und  nach  irem  dode  ein  watmale  vom  gebuscm;  ho- 
rent  dieselben  kiude  alle  in  den  hoff,  wysen  sie  auch  den  be- 
setzern,  wenn  sie  die  beede  setzen,  fiinfzehen  tornes  zum  lone; 
dem  buddel  fünfzehen  tornes  zum  lone,  dem  schryber  zwölf 
turnes  zum  lone.  Auch  so  habe  der  hoff  die  fryheit,  das  der 
jüngste  sone  dem  vater  nachgehore;  so  hat  der  hoff  auch  die 
fryheit,  es  weren  knecht  oder  mayde,  die  sich  usz  dem  hoff 
verändern  wollen,  lietten  sie  macht  zu  dun.  Wysen  sie  auch 
seiner  gnaden  einen  halben  wagen  nnd  zweyne  plierde,  so  gut 
als  sie  dy  haben  megen,  ob  es  darzu  quemc,  das  sine  gnaden  mit 
eyme  römischen  kayser  sulle  ziehen  über  berg;  so  sollen  sie 
sinen  gnaden  die  habe  stellen  uff  den  hoff  zu  Scliafheym,  wolle 
nun  sein  gnaden  fürter  han,  des  solle  er  dun  one  kosten  der 
armen.  Hilft  im  got  her  widder  zu  lande,  so  sule  man  die  habe 
wider  stellen  uff  den  hof,  es  sey  wenig,  böse  oder  gut.  Auch 
wysen  sie  zurecht,  ob  einer  queme  ein  von  Schaafheim  und  be- 
gert  zu  kommen  uff  den  hoff,  so  sal  ein  scliullheisz  daselbs  zu 
ime  nenien  zween  Schöffen  des  gericbls  zu  Schaafheim,  und  den 
armen  uffnehmen  mit  eynem  halben  virtel  wins,  und  alsbalde 
einem  herrn  kunt  dun,  dein  er  entpliaren  ist,  und  denselben  man 
über  nacht  behalten;  kompt  derselbe  sin  herr  oder  der  synen 
des  morgins  vor  Sonnenscheine,  und  fordrid  yne  wieder,  so  sule 
man  yme  den  widder  lassen , blybe  er  aber  unerfordert  bysz  yn 
dye  sonne  überscliynet,  so  ist  er  dem  herrn  entgangen  mit  rechte, 
und  ist  eint  eyn  hoffmann  als  andir  lioffmanne.  Auch  so  sule 
der  ....  yme  gnade  bewysen,  und  sie  nyt  liöcr  besweren  deu 
von  alter  herkommen  ist,  und  yme  fruntlich  sin  von  synen  eygen 
hindersessen  umb  der  fryheit  willen , sine  gnade  liait  von  eyme 
römischen  ryche.  Auch  wysen  sye  zu  rechte,  obe  ein  mit  siner 
hoffsbede , die  er  unsern  gnedigen  jotikher  jarlicben  geben  sal, 
sämig  wird , so  sal  der  buddel  und  knecht  zu  Schaafheim , der 
solche  bede  pflegt  uffzuheben,  zu  eynem  amptmann  oder  schult- 
lieiszen  eins  iglichen  ordes,  da  derselbe  mit  siner  bede  hinder- 
slcllige  scszhalflig  wer,  körnen  und  yme  das  fürhalten;  wolt  dann 
der  amptmann  oder  schultheisz  yme  nit  helfen,  oder  derselbig 
solche  bede  jn  nit  geben,  so  mecht  unser  gnediger  jongkher  stra- 
fen. Auch  wysen  sie,  queme  eyn  armer  man  zu  sinen  gnaden, 
und  bete  ynn  um  hilf  in  synen  nöden  und  wolle  yme  sin  gnade 
nit  helffen,  so  mecht  derselbe  man  ziehen  hinter  einen  andern 
herrn,  der  yme  gehelfen  künde,  und  wann  derselbe  mann  zöge 
inweg  und  geliielt,  begegnet  yme  sin  gnade,  so  soll  er  oder  dye 
syne  abe  und  zu  fusz  dreden  und  denselben  man  furter  helfen, 
desz  halben  sol  der  arme  siner  druwe  und  globde  und  eren  nit 

beraubt  sin.  Auch  sollen  sie  haben  in  Schaafheymer  geboede 

fünfzehn  morgen  ackers  nit  am  bösten  auch  nit  am  besten.  Auch 
wisen  sie  zu  rechte,  was  zerung  die  scheffeu  dun,  wann  sy  das 
gereichte  hie  halten , so  solen  esz  die  hoflemanne  auch  bezalen. 

Auch  wisen  sy  zu  rechte,  ob  ein  nit  queme  an  das  hofgericlit 

zu  Schaafheim , daz  eyn  knecht  geboden  hatte,  so  wer  er  schul- 
dig eyme  schullheiszeu  daselbs  xx  den.  zu  geben. 
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WEI8THUM  ZU  UMBURG  »). 

Anno  1374  auf  den  montag  nach  unser*  Lerrn  Ieicluiam 
tag,  das  war  der  füuiTte  tag  in  dem  may,  da  besasse  herr  Cuno 
von  Falckenslein , ertzbischoff  zu  Trier,  und  Johann  herr  zu 
Linipurg  das  gericht  auf  dem  berg  mit  ihr  selbst  leiben.  Und 
das  gericht  solte  seyu  gegangen  über  einen  schliffen,  der  war 
genannt  Johann  von  IS'üheim.  Und  hatten  die  vorgenannte  her- 
ren  bey  ihm  ain  gericht  lierrn  Friedericli  von  Sarwerdeu,  ertz- 
bischoffen  zu  (’ölln , Johann  graff  zu  Sayn,  Reinharden  lierrn  zu 
Westerburg,  und  Dictherich  lierrn  zu  Runckel,  und  andere  viel 
rilter  und  knechte.  Und  das  gericht  gieng  in  der  form  und 
weifs  an,  als  das  hernach  geschrieben  stehet. 

Da  stund  ein  ritter  mit  nahmen  herr  Dietherich  Waltpode, 
und  fragte  von  der  lierren  wegen  die  schliffen  zu  Limpurg,  dafs 
sie  auf  den  eyd  sagten  und  offenbahrten , wofür  sie  die  herren 
hielten,  was  ihre  herrschafft,  und  ihre  freyheit,  und  ihr  recht 
wäre  zu  Limpurg?  Da  giengen  die  schoffen  aus  und  nahmen 
einen  rath,  und  kamen  wieder,  und  versprechten  sich.  Das  wort 
sprach  Johann  Bope,  schüif  zu  Limpurg,  gar  herrlichen,  und  stund 
festiglichen  in  der  schliffen  wort  von  anbegin  des  gerichts  bifs 
zuletzt  aussen,  und  sprach  also:  wir  bekennen,  dafs  unser  herr 
zu  Trier  ist  unser  gekaufter  herr,  nach  laut  und  ausweissung 
solcher  brieff,  die  darüber  geben  und  versiegelt  seynd.  Behalt« 
nufs  und  Vollbringung  auch  solcher  brieff  und  reversbrieff , die 
auch  die  bürg  und  die  Stadt  von  Limpurg  von  dem  stifft  und 
unserm  lierrn  von  Trier  und  seinen  Vorfahren  wiederum  und 
dagegen  führen,  sprach  er:  wir  bekennen  und  halten  unsern 
juncker  von  Limpurg  vor  unsern  rechten  gebolirnen  lierrn,  der 
von  der  herrschalft,  von  seinen  lieben  eitern  seligen  gebobren  ist, 
wie  dafs  die  herrscbafft  und  herrlichkeit  an  ihn  erstorben  und 
kommen  ist  von  seinem  vatter,  und  lierrn  Gerlachen  seinem 
bruder,  unsern  lierrn  seeligen. 

Zu  dem  andern  mahl  stund  der  vor  genannte  ritter  und 
fragte  die  schoffen  vou  der  herren  wegen,  und  ermabnete  sie  gar 
ernstlichen  und  auf  den  eyd,  dafs  sie  erzehleten  und  sagten  von 
punclen  zu  puncteu , und  von  stück  zu  stück,  so  was  der  herr- 
schafft ihr  herrlichkeit,  freyheit  und  recht  wäre,  imd  was  man 
ihnen  hie  zu  Limpurg  an  der  herrscbafft  bekennelc,  doch  aber 
an  ihrer  herrscbafft  und  freyheit  unverlustigt.  Da  giengen  die 
schoffen  aber  aussen , und  beredeten  sich , und  kamen  wieder. 
Und  sprach  der  vor  genannte  Johann  Bope:  wir  weisen  vor  ein 
recht,  dafs  das  gericht  zu  Limpurg  unser  herr  ist  über  half»  und 
haupt,  doch  dafs  die  herren  an  keinen  burger  von  Limpurg  nicht 
greiffen  noch  tasten  sollen  in  einige  weifs,  die  schoffen  haben 
dann  zuforderst  darüber  geweiset.  Forther  mehr  weisen  wir 
unserm  lierrn  die  höchste  bede,  das  seynd  zehen  marck  Limpur- 


i)  an  der  Lahn,  aus  Johannes  Gensbeins  (des  Schreiber*  der  urkunde) 
Limpurgcr  ebronik,  Weilar  1120  p.  14 — 79. 
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ger  wehrung,  und  der  gemeinen  Stadt  ein  Mayntzer  fuder  weins, 
und  einem  jeglichen  schüffen  vier  pfenuig  mehr  dann  einem 
märcker.  Anderwerb  weisen  wir  den  herren  die  minste  bede, 
das  sevnd  dreyfsig  Schilling  pfennig,  und  jeglichem  Schöffen  zehen 
pfennig,  und  dafs  man  keinen  burger  zu  Limpurg  pfänden  soll 
noch  angreiffen  um  einige  bede , man  habe  ihn  dann  zu  zweyen 
vierzehen  tagen  auf  die  bede  gedinget,  und  auf  die  kleine  bede 
zu  dreyen  vierzehen  tagen.  Auch  soll  man  keinen  burger  zu 
Liinpurg  antasten  oder  angreiffen  mit  dem  gericht,  der  jemand 
geschlagen  oder  gestochen  halle,  dieweil  der  den  athem  in  seinem 
leib  hat,  der  da  geschlagen  wäre.  Und  seynd  diese  Sachen  all- 
wegen  wohl  herbracht  und  allzeit  herrlich  und  festiglich  gehalten. 

Anderwerb  fragte  der  vor  genannte  ritter  von  der  herren 
wegen:  ob  einer  gewalt  zu  Limpurg  thäte,  ob  einig  mann  dann 
dem  herrn  den  möchte  angreiffen  und  halten  bifs  auf  die  Schöffen, 
auf  dafs  er  nicht  vor  flüchtig  würde?  da  giengen  die  Schöffen 
aussen,  kamen  wieder,  und  antwortete  der  vor  genannte  Johann 
Bope,  vor  sich  und  die  Schöffen,  und  sprach : wir  wiesen  vor  ein 
recht,  so  schier  einem  einigen  mann  ein  gewalt  wird  geklaget,  so 
soll  er  ein  gericht  bescheiden  von  der  herren  wegen,  und  soll 
die  8chöfTen  auch  verhauffen  um  die  klag  auf  ihm,  so  wie  die 
gehandelt  und  getlian  ist.  Darnach  dann  dafs  die  klage  auf  den 
gebracht  ist,  darauf  sollen  sich  die  Schöffen  berathen  und  entsin- 
nen, und  sollen  darauf  sagen  und  vor  ein  recht  weisen , das  sie 
bedüncket  dafs  recht  sey.  Und  dafs  ihn  werde  geweiset  von 
erst  von  den  Schöffen,  so  sollen  die  herren,  noch  ihre  amtleute, 
an  keinen  burger  greiffen  zu  Limpurg  noch  tasten  in  keine  weifs. 

Anderwerb  fragte  der  ritter  vor  genannt  von  der  herren 
wegen:  ob  inan  einen  bedächte,  dafs  er  ein  gewalt  getlian  hätte 
und  begangen,  was  der  den  herren  schuldig  wäre? 

Darum  so  giengen  die  Schöffen  aber  aus,  beredeten  sich,  und 
kamen  wieder.  Und  gab  der  vor  genannte  Johann  Bope  von 
der  Schöffen  wegen  zur  antwort,  und  sprach:  lieber  lierr,  wir 
die  Schöffen  von  Liinpurg,  wir  weisen  noch  sprechen  kein  ur- 
tlieil  auf  gedencken,  und  sagte  ihm  nichts  mehr.  Lieben  freunde, 
da  diese  frage  und  antwort  als  vor  geschrieben  steht,  und  noch 
viel  mehr  rede,  die  nicht  alle  hier  geschrieben  stehen,  geschehen 
waren  mit  herrlichkeit , und  mit  Weisheit  verantwortet  worden, 
da  stunden  die  vor  genannte  zween  fürsten  auf,  von  Trier  und 
von  Cölln,  die  graffen,  herren,  ritter  und  knechte,  und  verwun- 
derten sich  der  grossen  fürsichtigkeit.  Und  einer  sähe  den  andern 
an  , als  ob  sie  sollen  sprechen : 

Der  haais  ist  uns  entgangen 
den  wir  wolten  lian  gefangen. 

Und  gaben  den  Schöffen  grosse  ehr  und  Weisheit,  und  also 
schieden  sie  von  hinnen. 

Daran  gedenckt  ihr  jungen  und  ihr  allen 
dafs  ihr  mit  Weisheit  mögt  behalten 
euer  leib,  gutli  und  ehre, 
das  ist  euern  kimlern  gute  mähre, 
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Und  bittet  gott  vor  den  Schreiber  Johann , der  düs  urtlieii 
verstund,  und  in  ein  notul  begriff  zu  ehr  und  herrlichkeit  der 
Stadt  Limpurg. 

Difs  seynd  die  Schöffen  die  zu  dieser  zeit  warn  zu  Limpurg,. 
da  difs  vorgenannte  gericht  geschähe,  mit  nahmen:  Johann  Bope. 
Johann  von  Aiüheim.  Helwig  von  iloltzliausen.  Alarquard  von 
Burgund.  Otto  Knipe.  Cuntz  srhultheifs.  Johann  Mülich. 
Heinrich  Weifs.  Cuntz  Puel.  Cuno  auf  der  schopen.  Johann 
Sebolt  der  alte. 

WKISTHUJM  ZU  LEUDF.SDORF  »). 

1382. 

Difs  nachgeschriebene  recht  hant  die  scheffen  gemeinliclien 
zu  Ludifslorf  mit  namen  Emmerich  Breuwer,  Heintze  Beyer,  Jo- 
han  Munch,  Philips  Alan,  Johan  Scknidcr,  Henne  Werckin,  vnd 
Contz  Behende  mit  dem  landtman,  vnd  der  lantman  gemeinlich 
mit  in  sementlichen  vud  eindrechtlichen  gesprochen  vff  den  eidt, 
also  als  Herman  von  Eych  vusers  gn.  herren  Conen  ertzbischoif 
zu  Trier  amptman  zu  Ludefstorf  von  desselben  vnsers  herren 
wegen,  vnd  her  Johan  ritter  vnd  Wernher  sein  broder  vaide 
daselbst  zu  Ludefstorf  des  von  beiden  seilten  eindrechtig  waren 
worden , vnd  sei  auch  von  beiden  seilten  die  scheffen  vnd  den 
landtman  vurgesclireben  darumb  gebelten  halten,  das  sei  ein- 
drcchtiglichen  vnd  samentlichen  wysen  wolden,  was  rechts  vnse 
herr  von  Trier  vnd  sein  stifft  vff  eine  seile,  vnd  die  vaide  vff 
die  ander  da  selbes  betten,  vnd  das  jgliche  parthie  von  der  ander 
an  irein  rechtem,  das  ir  also  zugewieset2)  wurde,  furbafs  vni- 
mermhe  suhle  ungehindert  verüben.  Des  gesonnen  die  eguanten 
scheffen  vnd  der  landtman  gemeinliclien  wederumb  an  den  ampt- 
man vnd  vaide  vurgesc. , dweile  sei  das  doin  suhlen,  das  man  in 
dan  alle  vaere  daran  von  erst  abdedc,  die  in  auch  zu  Stunt  wart 
abgedain,  vnd  ist  difs  geschehen  zu  Ludifslorf  vur  der  kirclien 
daselbs,  da  man  zu  gericht  pfleget  zu  sitzen,  in  gegenwertigkeit  des 
amptmans  vnd  der  vaide  vurgesclir.,  do  man  zalt  nach  Xps  ge- 
bürt dreyzelien  hundert  vnd  zweyvndachtzich  jair,  vff  mittwochen 
nest  nach  sant  Johans  dage  baptisten , als  er  geboren  wart,  vnd 
waren  da  by  diese  nacbgesclirebene  erber  leude  mit  namen  herr 
Frederich  von  Reinberg,  her  Henrich  Meinfelder  von  ErenbreiN 
stein,  her  Lampricht  von  Kirchoue,  her  Gerlach  von  Leser,  her 
Johan  Waltun,  her  Dederich  van  Reinberg,  ritter  Lodewich 
burger 3)  zu  Hammerstein,  Jacob  Ludinger,  Heydeman  Studeman 
burger  zu  Coblentz,  Gerhardt  Haufsman,  Johan  von  Honingen, 
Johan  von  Ryuenach  vnd  Gerdardt  scholtbeisse  zu  Ludifstorf. 

Zum  inten  hant  sei  zugetheilt  vnd  zugewiesen  vnserm  vur- 
ges.  herren  vnd  seinem  styffte  von  Trier  das  dorff  gemeinlichen 


1)  aus  drei  nicderscbriflcn  des  16.  jb.  vgl.  oben  s.  620. 

2)  in  einer  abschrift:  zugesinnen. 

3)  die  zweite  abschrift:  burgermeister;  die  dritte  htirggraue. 
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7.11  Ludeslorff,  das  es  sein  seinem  styffle  vnd  eins  igliclien  ertzbi- 
scboffs  zu  zyden  zu  Triere  freie  camer  sei,  vnd  is  jme  siebe  zu 
verantworten  vnd  niemans  niebe,  vnd  dafs  er  ein  geweldich  le- 
benlier  daselbs  sei  vnd  das  alle  komuier  vnd  scbullliche  Sachen 
vur  sein  gericbte  vnd  seinem  amptman  daselbs  allein  geboren. 

Anderwerbe  baut  sie  gewieset,  das  alle  jair  vor  sent  Remeyfs 
dage  vusers  herreu  van  Trier  amptman  zu  zyden  daselbs  zu  lesen 
habe  vrlaub  zu  geben  vnd  niemans  mehe,  vnd  das  ime  dan  von 
vnsers  vurges.  hcrien  von  Trier  wegen  allein  zugehore  zu  doin 
vfsgenomcu  doch  die  erben,  der  iglicber  nit  mehe  dan  ein  halb 
foder  ane  vrlaub  mag  lesen , vnd  die  vnerben  iglicber  nit  Hiebe 
dan  ein  ame,  vnd  stillen  dat  doch  doin  mit  rade  vnsers  lierren 
vurges.  amptman  vnd  der  gemeinen  daselbs. 

Auch  wysent  sie  vnserm  lierren  von  Trier  zu  einen  zoll  zu 
Ludestorff  zwischen  8.  Remeil's  dage  vnd  s.  Marlyns  dage  alle 
jair  vffzulieben , zu  wissen,  von  einem  schiffe  mit  einem  hangen- 
den roder,  das  daselbs  vifs  oder  in  ledet,  vunff  pfenninck  colschs, 
von  einem  schiffe  mit  einem  handtroder  dry  pfenninck,  von  einem 
wagen  vür  pfenninck,  vnd  von  einer  kharren  zweiten  pfenninck 
colschs,  die  vff  oder  ab  ladent,  vnd  des  ist  die  gemeine  frey, 
vnd  sint  des  Zolles  nit  schuldig  zu  gebeu. 

Item  wysent  sie  vnserm  herren  den  zehenden  gemeinlichen 
im  Ludestorlfer  geriebt  vnd  nieman  mehe. 

Item  wysent  sie  vnserm  herren  vurges.  zu  jairen  ein  abent- 
essen  mit  dreyssig  seinen  dienern. 

Vorlme  wysent  sie  vnserm  herren  vurges.  zu  das  fahr  vber 
Rhein  frei  der  gemeinen,  vnd  darzu  die  fischery  vnd  die  drii 
schutzampte , vnd  das  die  ein  heimburge  vnd  die  kirchenmeister 
sullen  setzen  vnd  nieman  mehe,  vnd  das  vnse  herr  von  Trier 
die  gemeinde  schuldig  sie  zu  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd 
were  jemants , der  vnsern  herren  vurgesebreken  daran  binderte, 
der  dede  vnserm  lierren  gewalt  vnd  vnreebt. 

Auch  wysent  sie,  sint  vnse  herr  von  Trire  in  seinem  höbe 
eynen  stock  hait  vnd  alle  missededigen  leude  darin  müssen  ge- 
leuert  werden,  das  darumb  der  fait  in  den  Sachen  vnd  was  leyff 
vnd  gutt  antrifft,  khein  ende  ane  vnsern  vurgeschreben  lierren 
vnd  seinen  amptman  sali  noch  mag  geben,  vnd  ane  sie  niet  dar 
zu  doin  in  einiche  weyfs. 

Auch  wysent  sie,  das  der  klockenklanck  vnd  die  volgung 
vnsers  herren  von  Trier  sie  zu  allen  einen  noeden. 

folget  des  fayts  gerecht igkeit. 

Auch  hant  sie  gewiesen , das  der  vaidt  alle  jair  na  dem 
lierpsle,  so  der  legte  drube  in  ist,  des  nehesten  dages  darna  einen 
jairdinck  hait,  im  jair  vnd  niet  mehe , vnd  mag  er  des  dages  die 
gemeinde  inanen  by  dem  eide  vmb  messerreuffen , durenstoissen, 
schwertreu ffen,  waeffengesebrey , diepstal  vnd  alle  gewalt,  vnd 
mag  er  das  kheine  zeit  rnelic  doin  im  jair , vnnd  wafs  die  ge- 


ll eine  abschrift  die  gemeinde  dawonc  schuldig  $ey. 
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meinde  dan  da  wyset,  damit  sali  ime  eia  vaidt  lassen  genucgcn, 
und  mag  er  sein  wetten  da  van  neinen,  die  ime  also  zugewieset 
worden  von  schwertreulfen  oder  messerreufTen  ader  durenstoissen 
vnd  von  einer  wonden  eins  fmgers  glides  tieff  igliche  funff  marck 
culscli,  vnd  ergient  l)  sich  die  funff  marck  zu  zweyn  vierzchen 
nachten  vif  funffzeken  marck  culschs  mit  den  irsten  funff  marck, 
alfs  verre  doch  der  egenante  vaydt  im  den  Laim  von  eirst2)  hait 
angewonnen,  vnd  sal  der  vaydt  die  gemeinde  herüber  nit  mehe 
drengen  noch  sie  dringen  an  einich  ander  gerichte. 

Und  wer  zu  Ludestorlf  binnende  3)  fuirstett  hait  vnd  dae 
sletlich  wonet  vnd  haufsheldet,  vnd  des  abents  die  glocke  zu 
dem  jairgedinge  höret  luden,  vnd  des  morgens  nit  darby  kumpt, 
der  is  dem  vayde  vmb  das  vurgeschrebene  wette,  vnd  wer  die 
glock  nit  gehört  hait  vnd  davon  niet  weyfs,  der  mag  mit  seinem 
eide  abghain. 

Vortmehe  so  mag  der  fayt  des  selben  abents  die  maissen 
vnd  das  broit  vffnemen  zu  besehen,  abe  sy  gerecht  sein,  vnd  sal 
er  das  doin  mit  vnsers  herren  vurges.  amptman,  mit  einem  heim 
burger  vnd  mit  zweyen  geschworen,  vnd  welche  zeit  im  jair  des 
noit  ist,  mag  er  das  selb  thun,  vnd  alles  mit  dem  amptman,  dem 
heimburger  vnd  den  geschworen  vurges.  vnd  niet  oue  sie,  vnd  sal 
man  die  maissen  vnd  das  broit  legen  hinder  einen  geschworen 
vnd  hinder  nieman  anders. 

Auch  wysent  sie,  das  der  faydt  alle  gewalt  sali  abdoin,  die 
in  dem  gericlit  von  Ludislorff  der  gemeinen  oder  jemants  anders 
geschege,  vnd  künde  er  des  niet  allein  gedoin,  so  sali  er  vnsern 
herren  von  Trier  oder  seine  amptman  bieden,  das  er  die  gewalt 
helff  abdoin. 

Und  wer  sach,  das  der  faydt  gewalt  dede,  die  sali  vnse  lterr 
von  Trier  vnd  sein  amptman  abdoin,  vnd  sali  ime  seine  stillte 
dem  amptman  vnd  der  gemeinden  das  doin  keren  vnd  richten. 

item  wysent  sie,  das  alle  jair  in  des  vaidts  jairding  vurges. 
ein  heimburger,  der  des  jairs  gewest  ist,  den  neuwen  heimburger, 
den  die  gemein  dan  kiiset  vnd  setzet,  mit  dem  heimburger  ampt 
sali  belenen  vnd  ime  das  vfftragen , vnd  sali  der  neuwe  heim- 
burger die  bereu  schützen  vnd  förster,  die  des  jairs  in  demselben 
jairding  von  der  gemeinen  gemacht  werden,  mit  denselben  ampten 
belenen  von  der  gemeinden  wegen. 

Itein  wysent  sy  ein  vihdrifTt  in  der  bach,  die  gesteinet  ist, 
vnd  die  der  gemeinen  öden  sein  sali  von  rechte , das  der  vaidt 
dieselbe  vihedriift  bezeunet  habe  mit  gewalt,  vnd  hait  die  gemeinde 
das  alwege  geklaget , als  sie  auch  das  noch  heute  tages  claget, 
vnd  bittend  sie  darurnb  vnsern  vurges.  herren,  das  er  in  die  ge- 
walt ab  doin  wolle. 

Auch  wysent  sy,  were  jemants  wont  geschlagen,  oder  ei- 
nige ander  gewalt  geschege,  dafs  mag  er  dem  vaidt  clagen,  vnd 


1)  eine  abscbrift  liest:  eigen!  sieb. 

2)  dieselbe  copie  hat:  von  ernst. 

3)  dieselbe  copie  liest:  brennende. 
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alsdan  so  cs  ime  gecingel  ist,  sali  der  vaidt,  dem  das  geschehen 
were,  in  der  Sachen  ein  recht  richter  seien , vnd  sali  auch  ein 
vaidt  nicmant  dringen  zu  clagen. 

Vort  weysent  sie,  were  ein  morder  cntlauffen  oder  ein  ander, 
der  gewalt  gethain  helle , den  sali  man  vur  des  vaidls  gericlit 
iulieischen  zu  dryen  dagen  vnd  sechs  Wochen. 

Auch  wysent  sie,  das  die  gemein  dem  vaidt  nit  furter 
schuldig  na  zu  folgen  vur  einige  gewellliche  Sache,  dau  als  weit 
das  gericlit  zu  Ludestorff  geyt. 

Auch  wysent  sie,  abe  Sache  were,  das  ein  burger  daselbs 
den  anderen  wont  schlüge  oder  steche,  das  man  an  den  burger, 
der  das  gethain  hette,  noch  an  sein  leyff  vnd  gut  nit  sali  greilTen, 
als  lange  der  ander,  der  wont  ist,  die  sele  in  dem  buiche  hait. 
(Die  dritte  abschrift  bat  noch  folgenden  vnvollsländigen  arlikel :) 

item  zu  gedenken,  wer  den  antast  habe,  vnd  wie  man  sich 
darin  zu  halten  habe,  vnd  mit  dem  scharpfrichter  zu  bestellen, 
wen  solchs  so  not  sein  wurde. 

Und  ferner:  Item  von  diesem  jargedingc  oder  gericlit  geben 

die  herrn  von  Himmerode  von  wegen  der  lierrn  von  Merslelden 
xxiiij  eilen  leinenduchs  vnd  iiij  tl  wachs.  Item  der  gehurt  dem 
rechten  vaid  xvj  eilen.  Vnd  dem  schultessen  viij  eilen  vnd  darzu 
iiij  (tt  wachs  vnd  nieinänds  mehe. 

(s.  624.)  WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  WIED. 

1553. 

Im  namen  des  herrn  amen.  Kundt  vnd  zu  wissen  sey  allen 
ansehern  vnd  liorern  difs  gegenwertigen  instruments,  dafs  als  man 
zalt  — thausent  funffhundert  funflzig  drey  jare — vif  donncrstagli 
den  siebenzehenden  tagh  des  monats  niertz  zwischen  ein  vnd  zwo 
auhren  nach  miltage  — zu  Wiede  aufswendigh  dem  schlofs  vlT 
den  stulen,  als  daselbst  der  erbar  Heim  vonn  Neitzert  freischult- 
lieis  des  ordentlichen  hohen  gerichts,  das  man  nendt  die  hohen 
vest,  zu  rechter  vnd  rechtlicher  tagzeit  gericht  zu  halten  gesessen, 
vnd  neben  ime  die  drey  schulthcissen  mit  iren  dreyen  kirspeln 
vnd  gemeinden,  Hans  Koch  Schultheis  zn  Veitkirchen,  Wilhelm 
von  Bonnenfeldt,  schulllieifs  zu  Rengstorll,  alda  vcrsamblet  ge- 
wesen, erscheint  auch  daselbst  der  wolgeb.  lierr.  h.  Johann  graw 
zu  Wiedt,  herr  zu  Runckel  vnd  Isenbcrg  cet.  sambt  seiner  gnaden 
dienern  in  gegenwertigkeit  vnd  bevseiu  meiner  offenbaren  nolarien 
vnd  — zeugen,  vnd  hat  der  wolgeb.  graue  zu  Wiedt  durch  den 
edlen  vnd  ernuesten  juncker  Wilhelmen  von  Waltmansliaussen 
den  jungen  sr.  gnaden  amhtman  vor  berurlcm  gehegtem  gericht 
thun  fragen,  weissen  vnd  mit  recht  erkhennen,  wie  ferre,  weit, 
nähe  vnd  breit  die  graueschafft  von  Wiede  des  orts  gehe,  an- 
fange vnd  ende.  Darauff  haben  elieg.  schulthcissen  sambt  iren 
kirspeln  vnd  gemeinden  nach  gewonheit  vnd  altem  lierkhommen 
recht  zu  sprechen  sich  vnder  einander  besprochen,  vnd  also  ber- 
hates  müdes  eintrechtigh  vor  recht,  nit  herkhommen  vnd  gewon- 
heit geweist  vnd  gesprochen,  die  graueschafft  von  Wiede  gehe  des 
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orths  an  von  (lern  creutzgin  vff  der  waltstrassen,  vnd  dau  von 
eim  steine  vf  den  andern  bifs  in  den  Rhein  gnandt  im  La  wer, 
vnd  forthin  bifs  mitten  vff  den  Rheinstraumb,  vort  an  längs  den 
Rhein  herin  bis  an  den  weissen  stein  gegen  Andernach , vorlers 
vber  gehn  Runckenfelt  zu  bifs  in  die  Nonnebach,  die  Nonnebach 
herab  bifs  in  die  Wiede  gnandt  die  Deilwagk,  von  dannen  bifs 
an  den  hoff  zur  Bürden , von  dem  hoffe  stracks  herüber  bis  in 
die  Dieffenbach,  die  Dieffenbach  vffen  bifs  zu  Kortscheidt  an  die 
linden,  von  der  linden  an  den  vfspring  bifs  an  das  borngin,  von 
dem  borngin  an  bifs  in  die  Funckeubach,  die  Funckenbach  vffen 
bifs  an  die  Dafsbacli,  von  der  Daisbach  bifs  vff  den  sechsten,  da 
stehet  ein  born,  Doderlsborn  gnandt,  da  sol  man  stellen  einen 
dreystempigen  stull,  daran  sollen  sitzen  Colnischen,  Wiedischen 
vnd  Isenbergschen,  jeder  in  seines  gned.  herrn  oberkeit,  vnd  sollen 
aus  einer  schütteten  essen  , vssen  bifs  vff  an  Hoenbach  hinder 
Hoeuberg  auiF  das  höchst,  von  der  Hoenbach  herausser  die  alt 
Strassen  hinder  Hoenberg  bifs  an  das  steinen  creutz,  da  vorters 
weisen  die  von  Urbach.  Obgn.  ambtman  hat  io  nhamen  vnd 
von  wegen  des  grauen  zu  Wiedt  weiters  begert,  durch  sie  zu 
weissen  vnd  mit  recht  zu  erkliennen , ob  nit  alle  angeliorigen 
vnd  frembden  in  obgn.  bezirckh  wonhafftig  einem  grauen  zu 
Wiede  zu  weifsen,  zu  liulden,  huldt  vnd  trevv  zu  sein,  eidt- 
pQichtig  vnd  schuldigli , vnd  was  derjenig  verwircket,  • der  dcfs- 
lialben  zu  einichem  tlieil  seumigli  fanden  wurde?  Nach  ge- 
haltenem  bedacht  haindt  sie  vngezwungcn , vngedrungen,  bey 
iren  eyden , sie  wolgedachtem  grauen  zu  Wiede  gelhan , vor 
recht  geweist  vnd  gesprochen:  ein  jeder  binnen  dem  bezirckh 
vnd  grentze  der  graueschafft  vonn  W'iede  wonhafftig  ist  einem 
grauen  zu  Wiede  zu  hulden , huldt  vnd  trew  zu  sein  vnd  zu 
weifsen  schuldigli,  vnd  so  iemandls  so  vermefsen  were,  das 
er  in  eiuichem  articul  seumigli  wurde,  solchen  weifsen  sie  einem 
grauen  zu  Wiede  straffbar  erfallen.  Weilters  hat  gemelter  ainbt- 
man  mit  recht  zu  erkennen  angelangt,  was  rechtes  herlicheit  vnd 
oberkeit  sie  einem  grauen  von  Wiede  in  jetzgen.  bezirckh  zu- 
weifsen  vnd  erkennen?  vnd  sie  des  herlich  bey  iren  eyden  vnd 
pflichten,  sie  einem  grauen  von  Wiede  vnd  andern  iren  herra 
gelhan,  ermanet.  Daruf  haben  sich  die  schultheissen  mit  dem 
landtman  abermahl  vndersprochen  vnd  also  berades  miindes  (1. 
müdes)  für  recht,  alt  herkommen  vnd  gewonheit  noch  geweist 
vnd  gesprochen.  Sie  bekennen  vnd  weisen  einen  grauen  von 
Wiede  in  gemeltem  bezirckh  vor  einem  gewaltherrn  zu  gebieten 
vnd  verbieten,  zu  richten  vber  haltz  vnd  haubt , vnd  weifsen  sr. 
gnaden  in  solchem  bezirckh  zu  fischerey,  jegerey,  glockenschlagh, 
uaclifolgh  vnd  weilier,  nach  seiner  gnaden  gefallen,  vnd  gehet 
sr.  gnaden  jegerey  vnd  wildlfangh  von  Beidendorfbach  an  bifs 
in  den  wegk  lins  in  die  Kafsbach.  Weither  hat  gemelter  ambt- 
man  durch  den  freischultheissen  an  die  schultheissen  vnd  landt- 
man zu  recht  gestalt,  ob  nit  das  dorf  Irlich  *)  binnen  dem  ver- 


1)  am  Rhein,  zwischen  Neuwied  und  Lcudesdorf  (heifst  s.  638  Erlich.) 
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lesen  vnd  gestandenem  bezirck  der  graucschafft  von  Wiede  gele- 
gen sey?  DarufT  die  scliultbeissen,  landtmann  sambt  den  von 
Irlich  nach  gehaltenem  bedacht  eininutiglich,  ja,  das  dorf  Irlich 
sey  ohne  alle  mittel  binnen  dem  obgeschriebenen  bezirckh  gele- 
gen. Weitters  hat  mehrgen.  ainblman  schullheissen  vnd  dem 
ganzen  landtmann  erfordert  mit  recht  zu  erkhennen , ob  jemand 
in  der  graucschafft  von  YViedt  erb  vnd  guet  zu  verkauffen  hette, 
da  kein  blutsverwandter  vorhanden  were,  ob  nit  ein  graue  von 
Wiedt  alls  ein  landllicrr  des  kauirs  nit  naher  soll  sein  , dann 
ein  frembder?  Sie  orderen  einhelligh,  ja.  Der  dickgemelter 
ambtman  stalt  ferner  zu  recht,  ob  ein  kau  IT  geschehen  were  vnd 
nit  damit  vmbgangen,  wie  in  der  graucschafft  von  Wiede  landls- 
gebrauch ist,  vnd  das  ein  graue  von  Wiede  dafs  gelt  darlegt,  ob 
sein  gnade  des  kaufls  nit  naher  sein  solle,  oder  was  darumb 
recht  were?  Sie  antworten  einhelligh , ja.  Ermant  gnauter 
ambtman  den  freyschullheissen  zu  vrlheil  vnd  zu  recht  zu  stellen, 
so  einicher  sich  an  einichcn  rechten  in  der  graueschaft  von 
Wiede  beschwert  befunde,  ob  er  nit  ehe  vnd  zuuor  an  die  hohe 
veste  sich  berußen  solle,  dan  bey  andern  riclileru  ansucheu 
solle?  Wie  die  schullheissen  abgelretlen  vnd  sich  mit  dem  landt- 
man  besprochen,  seindt  (sie)  wieder  lierbey  getreuen  vnd  einmutigh 
geantwortet:  wer  sich  beschwere  an  einicheu  rechten  in  der 
graueschalTt  von  Wiede,  der  soll  sich  an  die  hohe  vest  berußen 
vnd  keinen  frembden  richter  suchen,  jme  wurde  dan  in  der  vor- 
gen.  graueschalTt  rechts  geweigert.  Stalt  ferner  zu  recht  dickgem. 
ambtman,  ob  nit  die  graueschaffl  Wiede  so  frey  seie,  das  keiner 
darin  zu  gebieten  oder  zu  verbieten  liab,  geistlich  noch  weltlich, 
auch  kein  geistliche  ladung  darin  zu  bringen?  Daruff  sie  ein- 
mundigli  beantwort  haben , die  graueschalTt  Wiede  seie  so  frey 
wie  vorgemell;  so  aber  einicher  vuderlhan  so  vermessen  were, 
das  er  dem  andern  mit  geistlichen  ladtbrieffen  oder  an  frembden 
gerichten  vorzunehmen  vnderstunde,  der  were  einem  grauen  von 
Wiede  straffbar  verfallen.  Und  stalt  ferner  zu  recht,  wie  mans 
halten  solle  dem  alten  lierkonimen  nach  mit  frembden  ankliom- 
menden  leuthen  in  der  graueschaffl  von  Wiede?  Darufi  haben 
sie  beantwort,  frembde  ankliomniende  leuthe,  die  sich  iu  der  ob- 
gen.  graueschafft  bestatten  vnd  binnen  jar  vnd  taghe  voll  jrem 
Lern  vnerfordert,  die  weisen  sie  einem  grauen  von  W.  zu,  seiner 
gnaden  zu  thun  vnd  zu  thienen,  als  seiner  gnaden  eigen  angeho- 
rigen.  In  allen  diesen  vorgesebrieben  punkten  vnd  arlikelen  hat 
der  freyschullheifs  die  schullheissen,  laudtmann  sambt  dem  gautzen 
vmbstandt  gefragt,  ob  iemandt  were,  der  solch  weistliuinb  wie- 
dersagen wolle,  das  derselbige  solches  von  stundt  an  thete;  doch 
kein  arlickel  noch  weisthumb  wiederrufen  wardt,  sonder  die 
vors,  schullheissen,  richlern  vnd  dinckleut  hant  zu  erkennen 
geben  vnd  proteslirt,  ob  sic  jelz  vergessen  weren  dem  wolgedach- 
ten  grauen  zu  W.  oder  seiner  gnaden  vnderthanen  belangen, 
das  sie  nit  gewist  betten  vnd  des  nachmalils  erinnert  wurden, 
wollen  sie  denn  als  fromme  leutli  recht  darüber  weisen,  weit 
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Ytid  ferne  das  in  jrer  Vernunft  seie,  des  niemandt  zu  lieb  oder 
leid  lassen  oder  tliun,  mehr  oder  min  das  jnen  gebure. 

(Aufgesetzt  yod  Arnold  Knopeus  \on  Opoteren  ein  clerick 
Luttigers  bistunibs,  notarius  cet.) 

ÜBER  DAS  VIERHERRIGE  W.  ZU  ISENBURG »). 

1539. 

Kliundt  vnd  vffenbair  sy  allen,  das  in  den  jaren  »mxxxrx 
den  achten  tag  januarii  vmb  x vhren  vngeuerlich  vur  miltage, 
wie  es  im  weithem  felde  nach  ansiehung  der  lufft  zu  erachten 
■wäre , scindt  an  gewonlicher  gerichtzstadt  des  vierherigen  isen- 
burgschen  gerichts  an  der  hohen  vest  by  dem  wyfsen  steyne 
oben  Alspach  im  velde  Henrich  graiff  zu  Isenburg  sambt  Arnolt 
von  der  Fyltz,  s.  gn.  aniptinan  zu  Isenburg,  vnd  Mattlieysen  se- 
cretarien  eyns,  vnd  Fredericli  junggrailF  zu  Wiede,  mit  Georg 
von  Wrede,  amptman  zu  Lyons,  Willi,  von  ßrampach,  amptmann 
zu  DierdorfF,  Willi,  von  Waltmanshusen , amptman  zu  Isenburg 
vnd  Casper  von  Espelbacli , wiedischer  secretari  andern  thcils 
vur  den  erberu  lueden  Willi.  Loir  von  Montliabur,  wonhafftig 
zu  Isenburg,  schultifs,  C.  v.  Ellenbusen,  P.  v.  Nidderheiden,  W. 
v.  Ranspach,  RI.  v.  Grentzhusen,  J.  v.  Hilgenrode,  J.  v.  Grentz- 
husen,  H.  v.  Grentzhusen,  allen  scheffen  des  gemelten  vierheri- 
gen  gerichts  zusammen  kommen  vnd  ersehenen ; vnd  nachdem  der 
schultifs  das  gericht  mit  bann  vnd  frieden  nach  ordenong  vnd 
gewonlieit  defselbigen  gerichts  behegt,  vnd  uff  ansuechen  beider  seits 
bereu,  die  scheffen  vff  den  leisten  abscheidt  bey  iren  eyden,  da- 
mit sie  den  vier  lieren  verpflicht,  gemaenet,  haben  sich  die 
scheffen  nach  gehabtem  bedacht  vernemen  vnd  lioeren  laifs  en, 
wie  sie  liiebeuor  durch  den  schultifsen  vf  beyden  husern  zu 
Isenburg  betten  ansuechen  vnd  die  vier  heren  bitten  laifsen , ob 
sie  eyniche  brieue,  siegeil,  register  oder  andere  onderrichlong 
betten,  die  inen,  den  scheffen  zu  steur  vnd  bericht  des  vierheri- 
gen weifslhumbs  dienen  moechten , das  sie  die  gnediglich  an  den 
tag  thuen  wuelten , darumb  sie  auch  nochmals  wievor  gebetlen. 
Darufr  sich  die  wiedischen  erholten,  das  Instrument,  so  inen  den 
scheffen  vff  montag  nach  Andree  neclistvergangen  verlesen  were, 
wiederumb  zu  verlesen , ist  doch  vnderlaifsen , suuder  durch  ob- 
gen.  Mattheisen,  den  isenburgschen  secretarien  der  abscheidt 
hiebeuor  zwissclien  beiderseits  Herren  bethedingt  vffenlich  verlesen 
worden.  Und  heruff  haben  die  scheffen  die  hern  befraigt  vnd 
zu  wifsen  begert,  ob  die  heren  sich  mit  dem  vnd  so  viell  inen 
den  scheffen  kundig  were,  genoegen  wuelten  laifsen,  vnd  ob  sie 
solche  weisen  moechten?  vff  wilche  der  scheflen  fraige  die  wie- 
dischen jedem  heren  sein  gerechtigkeit  hoicli  vnd  obirgkeit  zu 
weisen  angelialten;  aber  dargegen  graiff  Henrich  zu  Isenburg  das 
gemeyne  vierherig  scheffen  weistumb  allenthalben  nach  lüde  des 
verlesen  abscheidts  zu  gescheen  begert , daruff  die  scheffen  aber- 
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maill  bedacht  genomen , vnd  nach  geliaptem  berade  gesprochen 
vnd  geweist  vngcuerlich  yff  diese  meynong,  das  gemeyne  vier- 
herig scherfen  weifstliumb  were  inwendich  xxiv  jaren  vngeuerlicli 
nyt  gehalten,  irer  weren  auch  wenig  da,  die  eynich  wifsens 
daruinb  betten,  dairumb  beten  sie  die  vier  heren  als  ire  genedige 
lieren,  das  sie  zusanien  zu  Isenburg  ire  brieff  vnd  siegeil,  rollen 
vnd  bullen  vberlegen  wuellen,  sich  allenthalben  darnach  zu 
hallen;  was  aber  vff  das  hufs  Isenburg  gehoert,  so  weit  der 
vier  heren  landt  ist,  dairan  weisen  sie  in  gemeyne  eynem  heren 
so  viell  zu  als  dem  anderen,  es  sy  an  jegereyen,  fisschereyen  etc. 
vnd  was  von  alters  der  vier  heren  gcrechtigkeit  gewesen,  das 
weisen  sie  noch  vur  recht ; wa  aber  die  laecheu  oder  scheidt- 
zeichen  stehiud,  wifsen  eie  dieser  zeit  nyt,  vnd  wuellen  sich  mit 
Heils  so  viell  nioeglicli  dairnacli  erkunden  vnd  erfaren.  Dem- 
nach haben  die  wiedischen  begert  mit  vrkunde,  das  die  Schelfen 
wuellen  weisen  die  gerechtigkeit  des  runkelschen  hufs  zu  Isen- 
burg, dargegen  wolgedachter  graiff  Henrich  zu  Isenburg  durch 
seinen  secretarien  liefs  vfszielien , wo  sie  die  scheffen  alleyne 
runkelsclie  scheffen  weren,  moechten  sie  soelchs  thun;  so  sie 
aber  vierherig  scheffen  weren , vnd  den  vier  heren  in  gelycher 
pflicht  mit  eyden  verbunden,  soelten  sie  nichts  anders,  dan  das 
vierherig  weifstumb  in  gemeyne  thun,  wie  von  alters,  dauon  s. 
gn.  liefs  offenlich  protestieren.  Uff  sulche  beger  vnd  vfszug  vnd 
protestation  der  scholtifs  die  scheffen  gemaent,  vnd  sie,  die  schef- 
fen, mit  bedacht  geantwurt  haben,  wie  sie  des  runkelschen  hufss 
halben  vfsgeinaent,  des  sein  sie  itzo  nyt  weise  genug,  sunder 
bitten  frist  vnd  bedacht,  bifs  zu  der  zeit,  das  der  vierherig  ge- 
richt  zum  nechsten  wiederumb  gehalten  wüerd.  Begerten  her- 
ticber  die  hem  vnd  parlhien  zu  beiden  theilen  Instrumente  in 
der  besten  form,  vnd  sein  anstuudt  von  eynander  gcscheiden. 


WEISTHUM  ZU  NORTHOFEN  »). 

1566. 

Erstlich  ein  freyen  markli  daselbst,  welcher  anhebt  vlT  den 
abent  Walpurgis,  vnd  die  fryheit  des  marckhs  werdt  bifs  in  den 
dritten,  tag,  so  lang  daz  die  son  vnder  den  westergiebel  geht, 
welches  ist  vngeuerde  bifs  vmb  die  12  tter.  Zum  zweiten  hat 
Isenburg  dazwischen  vnd  binnen  den  folstucken  (I.  fallstocken) 
nachuolgende  gerechtigkeit,  nemblieh  alle  gewalt,  schütz  vnd 
schirm  des  marcks  mit  gewapneter  handt  von  dreien  reisigen  mit 
iren  pferden,  vnd  in  obged.  zeit  über  hals  vnd  bauch  zu  richten, 
derohalben  das  gericht  auch  sein  vnd  stehen  sol  vf  dem  Steimel. 
Wan  auch  ein  mifstediger  angegriffen  vnd  gericht  soll  werden, 
solchen  soll  man  fueren  dye  Paderlieitner  anfuhr  hin  bifs  vf  den 
Steimel  zum  gericht , vnd  da  über  hals  vnd  bauch , wie  recht, 
richten  lafsen  ; aber  nach  endung  obermelter  zeit  des  dritten  tags 
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sol  das  gericlit  wieder  abgelliati  vnd  das  wiedisch  landt  ganz  vnd 
gar  geraumpt  weiden. 

Zum  dritten  zwen  kumnier,  vnd  da  einer  gekontert  oder  ciu 
vbertreter  gegriflen  vnd  aufsreifsen  wiirdt,  hat  1.  die  nachvolge, 
so  weit  als  man  ein  radt  aufs  dem  hinderst«!  wagen  350  mal 
vmbschlegt  oder  vmblaufFl.  Wann  in  dem  bezirkh  wider  vber- 
kompt,  macht  anzugrillen , vnd  so  die  vorig  erneut  zeit  der  frei- 
heit  des  Northofer  murcks  nit  verschienen,  wider  zurückh  v(I 
den  sleimel  zu  fiireu , vnd  der  gepuer  nach  straffen  zu  lafsen ; 
wan  aber  die  zeit  verschienen,  gar  nit,  sonder  ledig  zelen  mufs,  es 
were  dau  sack , dafs  1.  in  den  vntbschlagen  des  rads  sein  lioheit 
erlangt ; alsdan  hat  er  macht,  denen  vif  seiner  lieuser  eines  zu 
füereu  vnd  fiirther  seins  gefalle»  wie  recht  zu  straffen. 

WEISTHUM  ZU  MEUDT1). 

1550. 

Item  zum  ersten  sprechen,  wcifaen  vnd  erkennen  wir  den 
herren  von  Isenburg  vnd  Grensauw  zue  Miiedt  den  klockenschall, 
den  scliauff;  darnach  dem  landtherrn  drey  wegeu  in  dem  dorfe 
JM.,  demselben  alle  bloedende  wonden,  glilzdieff  vnd  langk,  alle 
diebslall,  alle  notzeuger.  Auch  were  es  sack , dal»  die  herren 
der  graifschaft  von  Dietz  eilten  milstedigeu  luetischen  Sagenden 
zu  dem  dorff  M.  vnd  dafs  ein  seyden  faden  vmb  das  dorff  gingli, 
vnd  das  geiagte  meusch  vnder  dem  Taden  in  das  dorff  kein, 
sollen!  die  vorgedachle  herren  der  graffschafft  Dietz  wenden, 
vnd  den  faden  nit  schedigen ; nlfsdan  die  schultefsen  der  ltern 
von  I.  vnd  Gr.  den  mistedigen  menschen  antasten , greiflen  vnd 
behalten  bifs  an  deu  dritten  tag;  kommen  dan  die  herrn  der 
graffschafft  von  Dietz  mit  einem  liorn  vnd  mit  ltouden,  als  rit- 
termefsig  mantz  zugehoert,  vnd  fordern  deu  mistedigen  menschen, 
alfsdau  sollen  die  schultefsen  der  herren  von  1.  vnd  Gr.  dafselbe 
misledig  mensch  übern  bis  an  die  fallstock,  nach  alten  rechten 
vnd  gewonheit. 

Fortter  erkennen  wir  dem  herren  von  I.  vnd  Gr.  allen 
wildtfaugh,  alle  fischerey  im  kirspel  Äliiedl.  Item  mit  dem 
wildtfange,  wann  sie  nachfolgcnt,  vnd  entlaufft  inte  das  will  bifs 
in  die  statt  Monthabour  auff  den  marckt  bifs  vnder  das  raht- 
liaufs,  genant  der  rode  lewe,  soll  man  ime  das  will  lafsen  fol- 
gen-, auch  lieff  das  wilt  bis  an  den  Rein,  vnd  sie  dem  wilt 
nachfolgten,  als  ferre  als  einer  mit  einem  pferde  geteilten  kann 
in  den  Reyn  dem  wilt  nach,  vnd  forder  mit  einem  hoeflliammer 
gewerffen  mngh , soll  mau  ime  das  wilt  folgen  lafsen;  solche 
freyheilt  weknet  zu  Hammerstein. 

Forter  erkennen  wir  deu  herren  von  I.  vnd  Gr.  alle  ire 
manne  sitzende  oder  wohnende  zu  M.  anders  woer,  dafs  keiner 
den  andern  verklagen  oder  haischen  soll  an  keiu  ander  geeicht 
vmb  schuldt  oder  schaden,  dann  zu  M.  an  das  hoffgerichl;  all* 
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dick  vnd  vielt  das  breche,  der  wehre  vmb  die  welle.  Auch  soll 
der  graven  schullefs  der  grafisch.  D.  keiuen  kommer  tliun  auff 
die  hoefTsgüetter , dan  auff  freyer  slrafscn  , dafs  einer  entziehen 
- wollte. 

Forlter  erkennen  wir,  so  ein  haüptman  auff  den  hoffgüet- 
tern  oder  fafsenachts  guldt  verslirbt,  als  dick  vnd  vill  dafs  nott 
isl , soll  wieder  entfangen  werden , vnd  soll  geben  den  scheffen 
ein  vierteil  weinfs  vnd  den  knechten  ein  par  hosen. 

Item  erkennen  wir,  alle  gult  vnd  zinfs  ist  fellig  des  donners- 
tags  nach  s.  Marlinstag  im  winter,  vnd  wer  sie  dann  nit  aufs- 
richt, so  ist  es  wettzins,  also  dick  die  sonn  auff  vnd  nieder  geht, 
dann  ist  noch  so  vill;  bede  einer  dan  den  knecht  des  gerichts, 
dafs  er  ime  beyde  xiv  tag,  soll  ime  der  knecht  nit  weigern. 
Weiter  erkennen  wir,  wann  ehe  die  lierrn  von  I.  vnd  Gr.  oder 
i.  gn.  diener  gen  Meudt  kommen , sollen  die  nalipern  den  herrn 
vnd  iren  dienern  vor  die  pforte  hew  vnd  stro  geben. 

MARODT  !). 

welsthum  vber  das  isenburgiscli  Hammcrsteiuer  gericlit  zu 
Marod  t.  1575. 

In  namen  vnsers  lieben  herrn  vnd  seligkmaichers  Jesu  Christi 
sey  kundt  vnd  wissent  allen  vnd  jeden,  wes  standts,  wirdin  oder 
namens  die  6eindt,  welchen  dis  offen  instrument  ietzo  oder  kunff- 
tiglich  zu  sehen,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkompt,  das  im  jair, 
als  man  zalt  nach  vnsers  obgnanten  lieben  herrn  heilsame  mensch- 
werdungli  vnd  gebürt  funffzehen  hundert  siebentzig  funff,  der  drit- 
ten Römer  zinszal , zu  latin  indictio  gnant,  aulf  donnerslag  den 
funifzehenten  tag  monats  septembris  zwischen  ain  vnd  zwo  auren 
vngeferlich  nach  mittag,  bey  regierung  des  allerdurchleucliligsten 

fürsten  vnnd  herrn,  herrn  Maximiliani  des  andern  . . . . 

ist  von  wegen  vnd  in  namen  des  liochwirdigsten  herren  Salenlins 
von  gotles  gnaden  erwelter  zu  ertzbischouen  zu  Collen  vnd 
cliurfursten , grauen  vnd  lierrn  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet. 
seines  gnedigsleu  herrn , persönlich  erschienen  der  ernachlbarer 
Johannes  Brim  keller  vnd  sclitillheis  zu  Hersbacli  vor  mir  notariell 
vnd  glaubwirdige  zeugen  hie  vnden  gnent  zu  Marodt  am  ITamer- 
ster  hoff  an  die  gewonliclie  diugkplalz,  da  man  das  lehengericht 
von  alters  her  je  vnd  alwege  gelialtenn  hat,  vnd  hat  gemelter 
keller  das  lehengericht  daselbsten  durch  Feiges  Johannen  von 
Frienrachtorft  scliulteis  zu  Martrachtorff  vnd  dis  orts  lchenschul- 
teisen  bchegen  lafscn  in  beisein  Gecks  Thonius  Schultheis  zu 
Harlefels,  an  gedachtem  lehengericht  von  w'egen  des  hochwirdig- 
sten  herrn  Jacoben  von  goltes  gnaden  ertzbischoueme  zu  Trier 
vnd  cliurfursten,  pfandtsclnilteifs,  vnd  die  Schelfen  vnd  lelienleut, 


1)  urkunde  auf  pergament;  auf  der  aussenseite  sieht: gcrirht 

7.u  Mergenthausen.  die  stalle  ist  aber  tu  Marodt  Die  orte  liegen  sämtlich 
in  der  nähe  son  Dierdorf  gegen  norden  *nd  oslen.  Ein  späteres  tricrisches 
instrument  ».  1606  bat  die  neblige  Überschrift  Marodt. 
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die  damals  bcy  etuandern  waren  sainptlich  vnd  sonderlich  bey 
yre  eyd  vnd  pllicht,  damit  sie  den  grundlherrn  des  orts  bewandt 
vnd  zugethan,  ermaucn  lassen,  sich  eigentlich  zu  erkundigen,  zu 
ercleren , vnd  die  waerheit,  darumb  sie  gefragt  sollen  werden, 
mit  nichten  zu  verhalten.  Vnd  thet  sie,  die  scheffen  vnd  lehcn- 
leut,  vrkundig  (ragen,  wen  sie  für  iren  grundt  vnd  lehenherrn 
erkenten?  wie  ferne  vnd  weit  des  lehenherrn  gereclitigkeit  er- 
strecken thet?  was  eigenschafften  die  lehengutter  auffsich  hellen? 
vnd  welcher  zeit"  des  jairs  das  lehengericht  gehalten  werden 
solle?  Darauff  die  scheffen  nemlicli  Ditrichs  Thonius,  Holen 
Theis  beide  von  Frienraclitorff,  Nollgens  Herman , Monats  Johan 
beide  von  Husen , Jacobs  Crist  daselbst,  Fmelen  Peter  zu  Marodf, 
Caspar  von  Mergenbausen , sambt  den  all  gemeine  lehenleuten 
samenilich  alt  vnd  junck  jre  bedacht  genomen,  sich  vnder  einan- 
dern heraden,  gar  bedacbtlich  besprochen  vnd  nach  gehaltenem 
bedacht  wider  her  für  gericht  getreuen  vnd  durch  vorgemelteu 
Monats  Johannen  mitscheffen  furtragen  lassen.  Sie  die  scheffen 
vnd  lehenleut  wüsten  nicht  anders  zu  weisen,  dau  wie  ain  zwey 
vnd  drissigsten  jair  auff  nütwoch  nach  saut  Johans  des  teuffers 
tag  were  ge  wist  worden,  das  sie  den  hoch  würdigsten  herrn  Sa- 
lentin  erlzbischoue  zu  Collen  vnd  churfurst  als  einen  grauen 
vnd  herrn  zu  Iscnberg  vnd  Grensaw  cct.  jren  gnedigslen  herrn 
erkennen  vnd  halten  vor  iren  grundt  vnd  lehenherrn,  dern  gnad 
allein  macht  hat  diesem  gericht  zu  thun  fried  vnd  ban,  vnd  den  chur- 
furst zu  Trier  für  einen  pfandtherrn.  Zum  andern  so  vil  des  lelien- 
bezirck  timt  belangen,  erkennen  sie  vor  recht,  wen  der  churfurst 
von  Trier  seine  gereclitigkeit  des  orts  besehen  wolle,  sal  sein 
cliurf.  gnad  halb  drittum  khornen  mit  winden  vnd  mit  seinen 
vogel,  vnd  sal  niden  au  rijtten  , da  vnsers  gned.  herrn  von  Isen- 
berg  hoch  angehet,  die  lioeb  heran  IT  bis  oben  da  die  lioeb  wendet, 
da  sal  jre  cliurf.  gnad  vber  rijtten  in  der  graueschaflt  von  W iedt, 
die  lioeb  herabe  bis  auff  vnsers  gn.  herrn  von  Isenbergs  hoch, 
da  sie  zusammen  stoissend.  Wo  seine  churf.  gnad  daselbst  er- 
beisset  einen  haifz,  einen  fogel  oder  ein  wilbart,  sol  jre  cliurf. 
gnad  mit  sich  furen.  Da  sal  jre  churf.  guad  wider  herabe  rillen 
bis  auf!  die  gerichtsplalz.  Da  sollen  die  schellen  seiuer  churf. 
gnaden  einen  disch  decken  vnd  ein  wiefs  doich  daran fT,  vnd 
drierlei  brodt  darauf!,  wie  das  auff  den  hoeben  gewachsen  ist, 
das  ersten  rugken,  das  ander  gersten,  vnd  das  drillen  liaber,  vnd 
des  drancks,  des  der  hausman  drinckt  in  seinem  haufz.  So  irer 
churf.  gnaden  das  nit  gefellig  ist,  dan  sal  der  scheffen  vorgelien 
bis  in  des  nehesten  wirts  haufs,  da  sal  sein  cliurf.  gnad  oder 
dern  dienern  so  gütlich  mit  dem  wirt  reden,  das  er  willen  hab. 
Denselbigen  bezirck  weist  der  scheffen  vor  recht.  Zum  dritten 
die  eigenschafft  der  lehengiillern  erkennet  der  scheffen,  was  binnen 
den  hoben  ligt,  das  scind  enlpfengliche  gutter,  die  sal  kein  man 
gebrauchen,  das  er  driestemplichen  stuel  droff  setzen  möge,  er  sal 
es  entpfangen  an  der  banck , wie  recht  ist.  Vnd  wann  ein  em- 
pfangene handt  dotz  halber  abgehen  wurde,  so  sal  der  ander 
lehenmau,  der  da  zutast,  das  leben  inwendig  den  siebenten,  vnd 
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7.U  dem  lengsten  zu  dem  d rissigsten  mit  der  herra  gnad  enlpfan- 
gen  oder  in  wetten  erfüllen  sein,  vnd  sal  keiner  ohu  gnedig 
vorvvissen  des  lehenherm  oder  des  Schultheis  gebrauchen.  Im 
vahl  der  scliultheis  nit  inlieinis  were,  sal  er  bey  zwey  schciTen  bis 
am  ncliestcn  gericht  vrlaufT  heissen.  Wo  aber  am  nehesten  gericht 
sumich  (were:’)  so  oflt  er  gebraucht  vnd  auff  feret,  so  olTt  brecht 
er  ein  lioeirswetten.  Letzlich  wer  ein  lehenman  ist,  der  sal  im 
jair  viermal  aulf  die  pfliclittag  folgen  vnd  sal , was  rugbar  ist, 
jeder  bey  seinem  eyd  anpringen.  Were  aull  die  pflichtag  sumich 
aussen  plibt,  der  brecht  zehentenhalben  heller,  der  scheiten 
dobbel  buis.  Keiner  solle  die  gulter  binnen  obgenanten  bezirck 
gelegen  verkauden , verkauften  oder  verändern , er  solts  dan  an 
der  banck  thun,  wie  recht  ist.  Weiller  weist  der  sclieiteu  dem 
grundtherrn  greffeliche  guld  zu,  nemlich,  aulf  den  andern  tag 
nach  sant  Ilemeistag  vierzehen  malder  haben)  vnd  vierzehen  genfs, 
dern  gebürt  dem  cliurf.  zu  Trier  als  pfaudlherrn  zwolft  malder 
vnd  zwölf  genfs,  das  vbrig  dem  sahultheifs  ein  malder,  ein  ganl's, 
das  ander  malder  vnd  ganfs  den  scheffen.  Item  so  manig  eclilel 
habern  als  feit  auff  sant  Remeis  tag,  so  manig  sester  feit  auch 
auff  s.  Mattheistag  vnd  zwey  gülden  am  geld , das  gebürt  dem 
grundtherrn  grauen  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  vnsern  gn.  herrn 
allzumal.  Ilein  mitwoch  nach  s.  Mertinstag  acht  vnd  zwintzig 
honer,  dern  gebuert  dem  grundtherrn  zwolff  vnd  dem  pfandtherrn 
z wollt.  Das  gelt  aber,  so  auff  die  haber  feit,  steit  dem  grundt- 
herrn  zummal  zu  , sonst  die  vier  liouer  rest , eigent  zwey  dein 
schultheis  vnd  zwey  den  scheffen.  Vnd  sal  vorgeschriebeue  gult, 
so  auff  den  drie  piliclittagen  fellig  ist,  bey  sonnenschien  geliebert 
werden,  wer  daran  sumich  vnd  ausplibt,  sal  der  schelten  nit 
wieclien,  der  grundtherr  sei  bezalt,  vnd  was  die  schelten  darvber 
verzeren,  sal  dergenige,  der  aufsplibt,  gelden.  Des  andern  nach- 
folgenden morgens  sollen  die  scheiten  gahen  vnd  die  schultheisen 
weisen , wo  sie  pfeud  sullen  geben , das  der  lehenherr  vnd  die 
gleucher  bezalt  werden.  Solichs  ire  der  scheffen  vnd  lehenleut 
erkentnufs  alles  sampt  vnd  besunder  hat  obgerurter  keiner  vnd 
beuclhaber  von  wegen  hochgemclts  seines  gn.  herrn  vnuerwandts 
fuefs  verurkundt  vnd  für  gerichtlich  bekant  auff  vnd  angenouien, 
mich  nachgenanten  notarien  gebucrlicher  masfz  ersucht  seinem  gn. 
herrn  zu  warem  vrkund  ergangener  Sachen  eins  oder  mehr  In- 
strument zu  uerfertigen  vnd  mitzutheilen.  Dilz  alles  ist  gesche- 
hen am  jair,  indiction,  mauat,  tag,  stund,  kaysertumb  vnd  an  ort 
wie  oben  gescr.  cet.  (ausgefertigt  von  Arndt  Knopeus  von  Opote- 
ren,  ein  clerick  Lutigers  bistumbs,  notarius  cet.) 

Aus  dem  Trierischcn  w.  zu  Marodt  v.  1606. 

Alfs  haben  die  anwesende  scholtheifs  vnd  schoelten  den  gc- 
richtsstull,  den  sie  vif  widischem  gebiet h besessen,  dem  hoch- 
wurdigsten  fürsten  vnd  herrn,  herrn  Lolhurio  erlzbischolfen  zu 
Trier  zuerkandt.  Naclifolgents  ist  das  gericht  mit  gewoenlichen 
Sprüchen  vnd  der  scheffen  antwort  behegt  worden , haben  die 
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schelTen  einen  abtritt  vom  scholteissen  genommen , sich  nebigli 
dem  gerichtsstul  besprochen  mit  gebetenem  vrlaub,  wiederumb 
zu  gericht  gesessen,  liat  N.  N.  der  scheffen  einer,  mit  entdeckten 
liaupt  in  dem  gen.  gerichtsstull  stehent,  den  weistumb  mit  nach* 
folgenden  wordten  aufsgesagt,  auch  seine  mitstulbrueder  gebetten, 
im  vhal  er  etwas  ahn  aldtem  ahn  sie  geprachtem  gebrauch  ver- 
gehen wurde,  das  sie  soliches  erhoelten  vnd  aufssagten.  Vndt 
ist  dieses  der  Iiammersteinnischer  hubengerichtsscheffen  weistumb. 

Wan  eiu  churfurst  frier,  ertzbischdombs  sein  weistumb  zu 
Marodt  besehen  woelle,  so  soldt  er  kommen  halb  drittlingh  mit 
einein  reuter,  mit  einem  hundt  vndt  mit  einem  hapch,  vnd  soell 
in  des  liern  grauen  von  Isenburgh  landt  anreiden  ....  Ist  es 
sach,  das  er  der  churfurst  mit  dem  reuther , hundt  vndt  hapch 
einen  haessen  fengt,  das  soell  er  lauben  haben,  vndt  soell  auch 
lauben  haben  den  haessen  mit  zu  fuhren.  — 

Auch  ist  hoffsrecht,  da  eine  entpfangen  handt  abgehet,  soll 
die  ander  wiederumb  ahngehen,  die  dieselbige  guetter  besitze, 
zum  siebenten  tagh  mit  rechten,  zum  dreissigsten  soll  mau  ime 
noch  gnadt  thun.  Welcher  guetter  in  diessem  bezirck  halt 
praucht  vnentpfangen , so  mangh  mahl  der  in  die  lioffsguelter 
den  plluch  in  die  erdt  setzt,  so  mangh  lioffsweth  bricht  der.  so 
mangh  mahl  er  mit  der  senssen  einheuwt,  so  mangh  mahl  bricht 
der.  so  mangh  mahl  er  mit  einer  sicheln  einsclilegt,  so  mangh 
mahl  bricht  der.  so  mangh  mahl  er  mit  einem  stecken  in  die 
erdt  sticht  vif  vnentpfangenen  hoeffsgueltern,  pricht  er  eine 
hoffsweth. 

Wer  ein  lehnman  ist,  der  soel  alle  Jahrs  viermahl  vif  die 
vier  pflichttagh  — zu  Marodt  ahm  gerichtstul  erscheinen.  Wel- 
cher lehnman  erscheinet,  wirdt  loefs  erkandt,  der  nit  erscheinet, 
wirdt  strafTbar  erkandt  vor  zehenthalben  heller.  Wan  er  aber 
vff  seinen  obertagli,  vff  den  dritten  tagh,  erscheinet  vnd  ent- 
schuldiget sich  mit  irer  cliurfurstl.  gnaden  diensten  oder  mit 
gottes  gewaldt,  verhuet  er  schaden ; wo  das  nit  geschieht , das 
ime  schollheits  vnd  scheffen  nachgehen , dragen  sie  kein  essen 
mit  sich,  sonder  zehren  vff  denselbigen  seumhalften,  daruor  sich 
ein  ieder  verhuele. 

Herneben  zeigten  die  scheffen  an , welcher  keine  guelt  hab, 
dem  legen  sie  keine  vff,  ir  scboltheifs  hab  den  Rofspachern  guet- 
ter, so  in  der  hüben  gelegen,  bereifsert,  nach  aufsweifsungh  des 
weistumbs  seyen  sie  zinfsbar;  im  vahl  sie,  die  scheffen,  dabey  nit 
koennen  geliandhabt  werden,  so  sagen  sie  den  scheffenstuell  vif, 
wan  einer  oder  der  ander  aul'spleibe  oder  sich  dem  weistumb 
widersetze,  seyen  sie  zu  geringh  dieselbige  anzuhalten. 

AUS  DEM  W.  VON  HERSPACH1). 

1557. 

Dem  allen  nach  stalt  er,  der  schulteis,  zu  recht  vnd  vrtheil,  was 

1)  östlich  von  Dierdorf.  Die  erste  hälfte  der  urkunde  enthält  Streitig- 
keiten über  grenze  vnd  bezirk. 
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die  lehenleuth  vnd  was  sunst  die  bürgern,  so  dem  lehenherrn 
mit  lehenpilichten  verwandt  seind , vngehorsam  vsplieben  seind 
vnd  am  gericht  nit  erschienen , gegen  dem  lehenherrn  vnd  das 
recht  vcrwircket  vnd  verbrochen  betten?  Die  scheffen,  burger- 
ineister,  bürgern  vnd  lehenleuth  durch  den  schult  heissen  ausge- 
mant  haben  ihren  bedacht  genommen  vnd  nach  gehaltenem  bedacht 
für  recht  erkant  vnd  durch  Neuwers  Adamen  scheffen  obgnant 
öffentlich  aussprechen  laissen.  Alle  diejenige,  so  dem  lehenherrn 
mit  lehenpilichten  verwandt  vnd  zugelhan  seind,  vnd  am  neliest 
gehaltenen  lehengericht  zu  Uberhersbach  selbst  gehört,  das  der 
huliger  gerichtslag  angesatzt  sei  worden  , vnd  auch  furhin  liaint 
helfen  wiesen  vnd  jetzo  aufs  frebel  vnd  vngehorsam  vs|>licben 
vnd  alhie  zu  Kersbach  am  gericht  nit  erschienen  seind  , wiesen 
vnd  erkennen  sie  vor  recht,  das  der  lehenherr  in  ihre  lehen- 
giiter  so  hohe  vnd  nider  sal  tasten  als  jrer  gnaden  gefellig.  Aber 
ein  bttrger  zu  Kersbach , der  dem  lehenherrn  nit  mit  leheneide 
vcrpllichtet  vnd  heut  an  diesem  gericht  zu  Kersbach  nit  erschie- 
nen ist,  wiesen  sie  auch  für  recht,  wan  es  ein  gewonliclier 
pllichtag  were , so  wüst  man  sein  straff.  Nachdem  aber  durch 
gebot  defs  lehenherrn  aufs  sunderlichcr  vrsachen  ein  angesatzter 
gerichlslag  ist,  wiesen  die,  so  vngehorsam  one  bewegliche  vrsach 
vsplieben  seind,  in  straff  des  lierrn,  doch  gnad  bey  recht.  Wel- 
ches der  obgedachter  richter  von  wegen  seines  gn.  lierrn  verur- 
kundt  hait.  Vnd  liait  derselb  richter  an  vurgemelten  scheffen, 
burgerniaister,  bürgern  vnd  lehenleut  nach  allem  lierkhomen  mit 
recht  zu  wiesen  vnd  aufszusprechen  begert,  ob  nit  defs  lehenherrn 
liocheit  vnd  gerechtigkeit  sich  auch  erstrecke  binnen  den  schiegen 
zu  Hartenfels  vor  der  porten,  vnd  ob  auch  der  lehenherr  wet- 
feitigen  defs  ietzgenanten  orts  neinlich  binnen  den  schiegen  zu 
slrafTen  habe  oder  haben  mochte?  Auff  ausmanung  defs  schult- 
heisscti  liaint  die  scheffen,  burgermaister,  bürgern  vnd  lehenleuth 
einhellig  für  recht  gewist  vnd  erkandt,  dafs  defs  herrn  von 
Isenberg,  so  das  haufs  Herspach  inhait,  als  des  orts  lehenherrn, 
bezirck  des  lehens,  vnd  irer  gnaden  gerechtigkeit  vnd  liocheit  er- 
strecket sich  bey  der  stat  Hartenfels  renckmauren  auff  drie  fuefs 
nahe.  Wie  dan  auch  das  vorgelesene  Instrument  des  bezircks 
solches  clerlich  mitbringt.  Vnd  sagten  ires  Wissens  vrsach,  nem- 
1 ich,  das  die  von  Hartenfels  mehmalen  die  ingesessene  burger  zu 
Kersbach  vnd  andern  naclibaren  ihre  kulie  vnd  pferdt  gepfandt, 
aber  nie  durfften  sie  gen  Hartenfels  intriebeu  , sonder  vnder  der 
linden  binnen  die  sclilege  gebunden  und  gefessert.  So  jemants  daher 
dero  ein  lofs  gemaicht  vnd  dannen  gefurt  liette,  der  moist  zu 
Hersbach  die  weiten  gelden  vnd  nit  zu  Hartenfels.  Wie  dan 
landtkundig,  das  Lenart  von  Oberbraulbach  hatte  zu  Hartefels 
binnen  die  sclilege  Johannen  Lange  von  Surbach  geschlagen  vnd 
bloitrustig  gemaicht.  Das  hait  Jolian  zu  Hersbach  geclaigt  vud 
Lenart  moist  daselbst  die  wetten  abtragen. 


APPENWILEIt  843 

APPENWILER  >). 

So  sind  diefs  die  recht  des  dinghofs  zu  Appenwiler. 
von  I486. 

1.  Item  über  dessen  guter  soll  man  einen  bannwart  haben, 
der  sie  behüte. 

2.  Derselb  bannwart  soll  geben  jares  von  dem  bannwartthuin 
in  den  dinghof  9 sesler  korns. 

3.  Von  demselben  körn  gehört  einem  sigriaten  jährlich  1 
quart  von  dem  wetterlüten. 

4.  Item  wer  zu  Appenwiler  sizet  und  einen  pflüg  hat,  der 
soll  jährlich  frönen  in  den  dinghof  3 tag  mit  sinem  pflüg  in  dem 
feld , das  heifset  die  gebfeitte  und  sust  niena.  Und  dafs  soll  der 
ineier  den  lüten  verkünden  zwüsclien  den  zweien  gedingcn,  und 
als  es  ihnen  verkündt  wird , söllent  sie  cs  an  dem  tag  so  be- 
stimmt thun,  es  sye  weiter  wie  es  sye;  wer  das  iibersäfse  und 
ungehorsam  wäre  der  soll  verbessern  30  ß u.  1 helbling.  Und 
dieser  dryen  frönungen  soll  die  eine  geschehen  zu  brächet,  die 
ander  zu  herbst,  und  die  dritt  zu  der  vastensätte;  und  zu  der 
brachetfründe  soll  man  denen,  so  arbeiten,  zu  essen  geben  von 
dem  das  die  zit  gewöhnlich  wachset , und  zu  der  herbstfrönde 
soll  man  in  geben  alten  und  niiwen  win  zu  trinken,  und  wenn 
sie  heim  zu  hus  kommen , soll  man  in  ze  essen  geben  gesottes 
und  gebrates. 

5.  Item  zu  der  fründe  in  der  vasten  git  man  den  frohndern 
einest  pier  und  einest  win  im  feld  und  darnach  im  hus  zu  essen. 

6.  Item  der  fronmeier  soll  haben  ein  wucherrind  und 
ein  eberschwin  und  ein  rofs,  das  man  nennt  ein  fronfohlen  , zu 
den  rossen  die  zu  Appenwiler  sind. 

7.  Item  der  fronmeier  mag  wohl  zu  mayenzit  denselben 
frolinfolen,  wenn  es  ihn  bediinkt  nothdiirftig  zu  sin,  in  die 
samen  triben,  wo  er  wil,  und  kumpt  der  in  des  samen  und  acker, 
da  dasselbe  rofs  geht , so  mag  er  es  wohl  ufs  sinen  gut  in  des 
nächsten  gut  dabi  triben ; tribet  er  es  aber  witer  so  verfällt  er 
zu  bufs  30  ß u.  1 helbling. 

8.  Dasselb  rofs  soll  gemeiniglich  (? weiden)  zwüsclien  den  2 
wegen , wenn  dasclbs  mag  es  ohne  schaden  uskumen. 

9.  Item  der  meier  soll  auch  järlich  in  dem  vorgenannten 
dinghof  haben  3 geding,  das  erste  in  hornung,  das  ander  ze  mitte 
mayen , u.  das  dritt  zu  der  zit  als  man  niiwen  win  gewöhnlich 
trinket. 

10.  Item  und  zu  sollichem  leisten  geding  soll  jedermann  si- 
nen zins  bezahlen. 

11.  Item  welcher  huber  nit  zu  dem  geding  kommt  ver- 
bessert 2 ß. 

12.  Item  welcher  auch  zu  dem  dritten  geding  sine  zins 


1)  dies  Appenwiler  scheint  mir  gleichviel  mit  Allcnschwiler  im  Ober- 
elsass;  wenigstens  stimmt  die  s.  650  ausgebobue  stelle  gant  tu  art.  l'J  des 
gegenwärtigen  rolels. 
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nit  bezahlt,  der  verbesseret  auch  dem  meier  2 ß,  und  überkumpt 
er  nit  mit  dein  meier  inwendig  14  tagen , so  verfallt  er  ze  bufs 
4 ß,  und  darum  mag  in  der  meier  zum  nachgeding  fiirnemmen. 

13.  Item  wenn  ein  huber  abwichet  oder  stirbt,  oder  das  gut 
ufgit,  so  soll  die  dem  es  von  recht  oder  erb  zugehört,  ist  er  im 
land,  söllicli  gut  von  dem  meier  inwendig  30  tagen  empfahen, 
und  sovil  ehrschaz  geben,  als  des  zinses  ist;  so  einer  solches  zu 
tliun  versumet,  so  ist  solches  gut  dem  selgut  ledengleich  heini- 
gefallen. 

14.  Item  als  dick  ein  niiwcr  huber  gesezt  wird,  der  soll 
geben  einem  andern  huber  8 brod  und  1 viertel  weins. 

15.  Item  wer  auch  den  jährlickn  zins  übersizct  1 jalir  zu 
bezahlen,  so  mag  der  meier  die  guter  mit  dem  fryen  vogt  ziehen 
zu  dem  selgut. 

16.  Item  der  meier  soll  auch  alle  geding  jedes  14  tag  vorher 
in  dem  dorf  einest  verkünden  ze  minst,  so  sollen  alle  die  in  dem 
dorf  Appenwiler  gesessen  sind  dazu  kommen,  und  welcher  das  nit 
thäte  verlä’lt  zu  besserung  2 ß,  dafür  mag  in  der  meier  pfänden. 

17.  Item  der  meier  soll  auch  zu  der  ernde  eines  tags  ee 
denn  ander  anfahen  scbniden , und  soll  auch  niemann  dann 
Schnitter  gewinnen  bis  der  meier  genug  bat. 

18.  Item  von  jedem  geliuset,  da  man  nit  rosse  inn  hat,  soll 
man  dem  meier  geben  einen  Schnitter,  mann  oder  frowen,  zu 
schniden  uf  der  gcbreitte  und  nit  anderswo. 

19.  Item  dieselben  fronscluiitter  wann  sy  gewerket  band  bis 
zu  des  morgenbroz  zit,  soll  in  der  meier  ze  essen  geben.  Wann 
er  das  nit  thäte  mag  der  Schnitter  von  der  geschnitten  frncht  au 
sin  rifswid  nemen  oder  legen  so  vil  daran  mag,  und  bricht  das 
rifs  oder  wid  von  dem  binden,  so  verfällt  er  zu  besserung  30  ß 
und  1 helbling,  bricht  aber  sollich  wid  nit,  so  soll  er  es  heim- 
tragen und  tröschen,  und  so  es  getröschen  wird  zu  mühle  und 
darnach  zu  baclien  tliun,  und  wenn  sölich  brott  gebachen  ist,  so 
mag  er  anfahen  essen,  und  wenn  er  sölichs  brots  genug  gegessen 
hat,  so  verr  es  noch  tag  ist,  sol  er  wider  ushiu  gau  schniden 
in  die  gebreit te. 

20.  Item  der  bannwart  soll  auch  bei  solchen  Schnittern  sin, 
und  soll  zu  nacht,  wenn  er  heim  will  gan,  die  garwen  zellen  uf 
die  gebreitte,  und  denn  mag  er  die  beste  garwen  neinmeu  für 
sich  und  heim  gan,  und  dem  meier  sagen,  das  er  die  garwen  ge- 
zellt hab,  und  daby  stymmen  die  zal  wie  vil  der  sy,  und  den 
meyger  heifsen  die  verhüten,  und  sagen:  ob  er  üzit  davon  ver- 
löre , dafs  der  schad  sin  nit  wäre. 

21.  Item  der  meyer  soll  auch  haben  einen  stock,  darein  er 
dieb  und  diebin  gefangn  und  behalten  möge. 

22.  Alles  das  so  obstat  ist  ufs  dem  versigleteu  brief  gezogn. 
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ANHANG. 

JURA  BURGI  DE  CHATELBLANC  >). 

1303. 

Nos  Joannes  de  Cabilone,  dominus  de  Arlalo,  notum  farimus 
universis  praesentes  literas  iuspecluris,  qnod  nos  de  bonorum 
consilio  evident!  et  considerata  utilitate  nostra  et  totius  terrae 
nostrae,  constituimus  et  ordinaviinus  libcrtatem , statuta  et  condi- 
tiones  burgi  de  Chatelblanc  et  liabitantium  in  eodem. 

In  primis  volumus  et  constituimus,  quod  lionio  qui  in  burgo 
de  Chatelblanc  mansionem  clegerit,  sine  calumnia  vel  reclamatione 
alterius  domini,  et  per  tres  annos  ibidem  manserit  pacifice  et 
quiete;  si  quis  post  decursum  praedicti  tem]>oris  veniens  reclama- 
verit  esse  suum,  non  tenetur  talis  de  suo  corpore  aut  de  rebus 
suis  mobilibus  ulterhis  alicui  rcspondere. 

Item  quidquid  acquiret  burgensis  dicti  loci  aut  liabebit,  polest 
donare,  vendere,  permutare  cui  voluerit,  rebus  illis  duntaxat  im- 
mobilibus  exceptis , quas  habebit  aut  arquisierit  infra  limitcs  dicti 
burgi,  de  quibus  iminobilibus  nihil  polest  dare,  vendere,  alicnare 
nisi  hominibus  dicti  domini  de  Chatelblanc,  vel  tali,  qui  voluerit 
esse  burgensis  burgi  superius  nominnti. 

Item  si  quis  a dicto  burgo  recedere  voluerit  et  causa  mornndi 
alibi  se  transl'erre,  libere  potest  hoc  facere,  dominus  vero  et  bur- 
genses  eundem  debent  conducere,  si  necesse  fuerit,  per  unum  diem 
et  noctem. 

Item  si  moritur  burgensis  sine  berede  vel  intestatus,  dominus 
debet  deponere  res  ejus  penes  duos  probos  viros  burgensos;  et 
illa  bona  dcfuncti  debent  illic  per  annuni  et  diem  fideliter  custo- 
diri.  quodsi  haeres  legitimus  infra  annum  et  diem  appareat, 
bona  defuncti  debet  habere,  et  solvere  defuncti  debita  et  ea,  quae 
pro  reinedio  animae  suae  conccssa  fuerint  vel  inipensa;  et  si 
haeres  legitimus  non  venerit  infra  terminum  praefixum,  dominus 
debet  consilio  burgensium  ecclesiae  suae  facere  eleemosinam  com- 
petentem  et  ca  facere  quae  faceret  verus  haeres ; si  quid  autem 
sit  de  rcsiduo,  illud  residuuni  domini  debet  esse. 

Item  de  mercatore  peregrino  aut  viatore  hoc  idem  debet  esse, 
et  etiam  statutuni  est , si  in  burgo  decesserit , memorato  hoc  ad- 
dito,  qnod  si  haeres  talium  venerit,  non  erit  burgensis  nisi  velit. 

Item  forum  est  in  burgo  statutum  semel  in  hebdomade  vide- 
licet  die  martis,  sccundum  consuetudinem  fori  Nozcroy.  Fraclor 
fori  sexaginta  sol.  debet  domino.  Si  quis  dictum  forum  fregerit 
aut  violaverit , dominus  et  burgenses  debent  injuriam  prosequi, 
ad  emendam  tarn  sibi  quam  burgensibus  faciendam. 

Item  qui  subticet  ventas,  aut  retinet,  aut  cum  ipsis  recedit, 


1)  in  Burgund,  aus  (Christin)  diss.  sur  l’elablissement  de  l'abbaye  de 
St.  Claude.  (Neufchatel)  1772.  8°  nr.  9.  p.  130—138. 
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sexagiuta  sol.  domino  debet,  et  si  cadcm  die  solvent,  immunis  erit 
penitus  ab  emenda. 

Item  qui  perculit  aliquem  maliciose  pugno  vel  palma,  si  inde 
Hat  querimouia,  tres  sol.  domino  debet.  Aut  cum  quis  extraxerit 
cultclluin , ensem,  gladium  vel  lanceam,  causa  percutiendi  ali- 
quem , domino  sexnginta  sol.  debet. 

Item  qui  lapidem  contra  aliquem  maliciose  jaclaverit,  ita 
quod  ictus  apparcat  in  terra  vel  in  pariete,  debet  sexaginta  sol. 

Item  qui  traliit  aliquem  malitiose  atnbabus  nianibus  per  ca- 
pillos,  debet  decem  sol. 

Itein  qui  sanguinem  alicui  malitiose  fecerit,  ita  quod  sanguis 
appareat,  debet  sexaginta  sol.  excepto  sanguine  foramiuis  vel  ulceris. 

Item  qui  rumpit  domutn  burgensium  aut  intrat  voleuter,  de- 
bet sexaginta  sol. 

Item  in  Omnibus  maleficiis  debet  fieri  emenda  competens 
passis  injuriam,  arbitrio  judicantis. 

Item  si  quis  injuriam  fecerit,  de  eadein  facta  querimouia, 
nisi  fuerit  de  grossis  maleficiis,  ut  pote  de  furto  et  bomicidio,  de 
rapina,  de  proditione  vel  consimilibus , debet  tres  solides,  prae- 
dicta  vero  grossa  maleficia  et  injuriae,  provenientes  ex  eis  secuti- 
dum  qualitatem  et  quantitatem  maleficii  emendae  judicantis  arbi- 
trio judicantur. 

Item  dominus  si  voluerit  potest  facere  sibi  praesenlari  omnes 
mensuras  tarn  vini  quam  bladi. 

1t.  qui  ad  falsam  mensuram  vendit  debet  sexaginta  sol. 

It.  qui  duas  mensuras  habet,  uuam  niagnam  et  aliain  parvam, 
et  probatum  fuerit  eunt  cum  magna  entere  et  vendere  cum  parva, 
in  misericordia  domini  remanet. 

Item  qui  inventus  fuerit  in  moecatione  braccis  tractis,  et 
probatus  fuerit  per  duos  festes,  qui  non  sint  de  famiiia  domini, 
debet  domino  sexaginta  solidos. 

Item  qui  debitum  creditori  negaverit , probato  debilo  tres 
sol.  debet. 

Item  si  dominus  clievaucliiam  vel  exercitum  liabuerit , bur- 
. genses  cum  domino  debent  servirc  unant  diem  et  noclem  propriis 
expensis,  ulterius  autem  expensis  domini. 

Burgenses  vero  qui  a dicto  bauno  domini  cum  armis  ut  de- 
cet  non  ierint  aut  miserint  tres  solidos  debent. 

Et  qui  ad  retro  bannuni  (arriereban)  non  ierit,  debebit  sexa- 
ginta sol. , nisi  iufirmitateni  vel  aliain  excusatiouem  legitimam 
praetenderc  potuerit  et  probare. 

Debet  tarnen  burgeusis  arbitrio  domini  et  burgensium  immi- 
l us  remancre. 

Item  manifesti  usurarii,  quos  ecclesia  ad  sua  non  rccipit  sa- 
cramenta,  in  misericordia  domiui  remanebunt. 

Item  in  dicto  burgo  vel  iufra  limilcs  dicti  burgi  non  debet 
aliquis  capi,  nisi  sit  latro,  proditor,  bomicida  vel  de  famiiia  do- 
mini, de  quibus  potest  disponerc  dominus  pro  libito  voluntalis. 

Item  quilibet  tabernarius  debet  domino  unatn  cupain  vini  iu 
feslo  beati  Andreae.  bolenclierii  duodecim  denarios. 
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Item  quaelibet  domus,  cujusque  sit,  debet  pro  qtiali'bet  orgfa 
nicnstirali,  latitudine  domua,  sex  den.  monetae  ctirrenlis  in  dicto 
loco  in  festo  beati  Andreae  nnnnatim  persolvendos. 

Burgenses  debent  deferre  bladuni  suum  ad  inolendinum  do- 
mini  et  ibi  debent  expectare  per  unam  dieni  er  nocteni,  et  si  in- 
fra  dictum  tcrminum  non  possunt  incipcre  expediri,  posstmt  tune 
dcfeiTe  bladuni  luum  alibi  sine  poena;  qui  auteni  contra  boc  fe- 
cerit,  tres  sol.  debet  domino. 

Illud  etiam  de  furnis  bannalibus  domini  dicti  loci  intelligilur 
in  panibus  dictorum  bnrgensiurn  decoquendis,  et  burgenses  debent 
reddere  et  solvere  secundum  consuetudineni  burgi  de  Nozcroy,  et 
debet  furnerius  ex  una  parte  deferre  paslam  ad  furnuni  et  ad 
donium  deferre  iideliter  panes. 

Item  si  quis  burgensis  donium  suani  vel  aedificiuni  vendere 
voluerit,  libere  poterit  burgensibus  tantum  dicti  burgi,  duin  tarnen 
hoc  fiat  de  laude  et  conscnsu  domini , qui  pro  laude  et  consensu 
suo  debet  accipere  ab  emtore  pro  qualibet  libra  duodecini  den. 
vel  si  nialuerit  rem  venditam  habere,  potest  pro  pretio  inter 
emptorem  et  venditoreni  convento. 

Item  castellanus  et  dicti  loci  burgenses  debent  viare  pascua 
vias  et  communitates  et  bannum  trium  solidorum  ponere  et  le- 
vare  et  percipere  de  illis,  qui  non  ibunt  in  dictis  paseuis  villis  et 
communitatibus. 

Item  si  quis  aliquid  fecerit  vel  aedificavcrit  post  vialinnem, 
poenam  trium  solid,  incurrit,  nihilominus  (piodcunque  ibi  factum 
fuerit,  debet  destrui,  nisi  a Castellano  vel  a burgensibus  fucrit 
hoc  permissum. 

Item  castellanus,  familiäres  domini,  praepositus  et  bidelli  non 
possunt  emere  vadia  in  foro  dicti  loci,  nec  esse  socii  cum  empto- 
ribus  praedictorum  vadiorum. 

Item  emtor  vadii  non  potest  habere  socium  in  emendo,  nisi 
vadium  excedat  valorem  viginti  librarum,  emptor  vero,  <|ui  so- 
cium habuerit  in  emplione  vadii,  tres  sol.  domino  debebit  et  si- 
militer  quilibet  sociorum. 

Praeterea  nullus  in  die  fori  debet  extra  terminos  dicti  fori 
vendere  vel  emere  res  aliunde  venientes , nec  per  totam  dicm 
dicti  fori  aliquis  debet  aliquem  infra  terminos  dicti  burgi  va- 
diare ; si  quis  contra  hoc  fecerit,  tres  solidos  debebit. 

Aula  fori  et  ejus  reditus  sunt  doinini. 

Item  dominus  debet  habere  credentiam  in  dicto  burgo  per 
dies  quadraginta;  et  si  pignus  dederit  dominus  facta  credcntia, 
quod  plus  tertiae  partis  valeat,  per  ununi  annum  et  dieni  debet 
pignus  domini  custodiri,  ita  tarnen  quod  hospes  nihil  amittat;  si 
vero  post  credentiam  dictorum  dicruni  dominus  debitum  non  sol- 
verit,  potest  creditor  debitum  petere,  et  si  pignus  pro  debito  tra- 
diderit,  potest  detrahere  pro  libito  voluntatis,  et  hoc  tantum  in- 
telligilur de  debito  facto  pro  propriis  expensis  doinini  in  loco 
existeutis. 

Sciendum  est  autem,  quod  burgenses  dicti  loci  et  onines  in 
dicto  loco  hnbitantes  aut  infra  terminos  libertalis  sunt  liberi  et 
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immunes  ab  omni  colleefa  prnelia  (sic)  et  ab  omni  corvea  el  ex- 
aclione,  et  ab  omni  alia  mala  consuetudine,  hoc  tantum  excepto, 
([iiod  si  dominus  contigcrit  filiam  suÄm  marilare  aut  dotare  aut 
peregrinationein  Hierosolimos  facere,  vel  terram  pretio  mille  li- 
brarum  emere,  dicti  burgenses  tencntur  domino  subvönire,  et 
propter  hoc  quilibet  burgensis  de  Omnibus  mobilibus  suis  pro 
qualibet  libra  duodecim  denarios  pro  domini  subventione  solvet. 

Item  burgenses  in  dicto  loco  habitaules  de  ventis  nihil  sol- 
vere  tenentur. 

Dominus  autem  dicti  loci  debet  in  clausula  murorum  et 
fossati6  firmatum  reddere  et  manutcnere  dictum  burgum. 

Tempore  vero  guerrae  et  justi  tcrroris  burgenses  debent  cu- 
biare  suum  burgum,  dominus  similiter  suum  caslrum,  ita  quod 
pro  excubatione  seu  custodia  dicti  castri  burgenses  nullatenus 
aliquid  solvere  teneantur. 

Item  dominus  debet  habere  hannum  in  dicto  burgo  per 
mensem  augusli,  ita  quod  nullus  ex  burgensibus  vel  aliquis  alius 
in  dicto  burgo , vel  inlra  terminos  libertalis , vendere  vinum  au- 
dcat  sine  domini  licentia  et  voluntate,  et  qui  contra  hoc  feccrit 
saxaginta  sol.  debet  domino. 

Cum  vero  dominus  de  loco  declinaverit  praedicto  vel  ejus 
nuntius,  omnia  suis  et  sibi  necessaria  debet  emere,  nulla  coactionc 
vel  violentia  burgensibus  vel  ibidem  liabitantibus  irrogata. 

Si  quis  vero  de  burgensibus  caplus  fuerit  vel  etiam  arresla- 
tus  pro  debito  vel  pro  facto  domini , dominus  debet  hiirgensem 
pelere  et  res  ejus  et  personam  cum  expensis  propriis  libcrarc. 

Et  est  sciendum,  quod  termini  sive  limites  dicti  burgi  durant 
undique  extra  burgum  tantum  quantuni  durant  et  extendunt  se 
in  latitudine  et  longitudine  termini  seu  limites  burgi  de  Nozeroy. 

Nos  vero  supradictus  Joannes  de  Cabilonc , dominus  de  Ar- 
lato  promittimus  et  promisimus  per  juramentum  nostrum  ad 
sancta  dei  cvangelia  corporaliter  praestitum,  omnia  et  singula  ut 
superius  sunt  expressa,  firmiter  tenere,  inviolabiliter  observare  et 
nunquam  contravenire  in  tolo  vel  in  parte  per  nos  vel  per  aliiAn, 
nec  alicui  contravenienti  conseutire  ad  praesens  et  in  futurum, 
ln  cujus  rei  tcstiinoniuin  veritatis  sigillum  nostrum  bis  praesen- 
tibus  literis  duximus  apponendum.  Datum  anno  domini  millesimo 
trecentcsimo  tertio  in  crastino  festi  beatorum  apostolorum  Philipp! 
et  Jacobi,  secunda  die  mensis  Martii. 
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